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III. Jahrgang Teschen, Samstag, den 6, Januar 1923. Nr. 1.

An unsere P. T. Abnehmer.
Die eingetretenen nahmhaften Erhöhungen 

»Iler Spesen zwingen uns den Bezugspreis un­
seres Blattes zu er.höhen. Um die neuen großen 
Lasten wenigstens teilweise hereinzubringen, sind 
wir genötigt den Bezugspreis für die Monate 
Januar bis März 1923

mit 3000 Mkp. 
festzusetzen.

Wir sind überzeugt, daß unsere P. T. Ab­
nehmer unsere Zwangslage würdigen werden.

Die Administration.

Amerikanisches j’ournal 
oder Vidu-Jornal.

Von Wilhelm Dusche k) Teschen.
Autor und Eigentümer.

in einer längeren Artikelserie betitelt die 
amerikanische Buchführung, wurden vor unge­
fähr Monatsfrist Wesen und Zweck der,Buch hal­
ím \llgemeinen und die Notwendigkeit derselben 
für den Kaufmann, dorgestellt.

Die Leser erfuhren weiters, daß nur die 
doppelte Buchhaltung und die auf den gleichen 
Grundsätzen ruhende arr,erik'anis"he Buchhaltung 
imstande sind, den gestellten Anforderungen voll 
zu genügen.

Die amerikanische Buchführung wurde als 
die bisher einfachste Form anerkannt, da sowohl 
erste Eintragung der Geschäftsposten uno Ord­
nung derselben nach Konten in einem einzigen 
Buch durchgeführt werden können; siewäre so­
mit das Ideal aller Buchfíihrungšmethoden, wenn 
ihr nicht letzten Endes auch Nachteile anhaften 
würden u. zw.;

1. Die Unhandlichkeit bei größerer Konten- 
zahl.

2. Die Starrheit der einmal gegebenen Form.
3. Die Papierverschwendung infolge Nicht­

ausnützung der Kontenspalten.
4. Die Einbüße der Uebersichtlichkeit bei 

Einschaltung der Devisen-Spalte oder bei An­
wendung verschiedenfarbigen Tinten.

5. Die Spaltenverwechslung und Soll- Ha­
benverwechslung.

6. Das Fortschleppen der Summen etc.
M t welchen Mitteln man den Uebelständen 

bisher zu begegnen suchte, erfuhren <ie gleichfalls 
genannt wurden:

al .nachtr. Ueberschreiben der'Konten,
b) Verwendung verschiedenfarbiger Tinten,
c) Einschluß von Halbfolien,
'fli Teilweise und einspaltige Konten - Ko­

lonnen,
ef Einspaltige, hälFsch'raffierte Journal-Kon­

ten etc.

Aus allen diesen Ausführungen konnten Sie 
entnehmen, daß man sieh verschiedentlich schon 
den Kopf zerbrach, Vie den Mängeln zu begegnen 
wäre, ohne das Richtige zu finden.

Ich bin nun in der angenehmen Lage Ihnen 
mitzuteilen, daß es mir gedungen ist, e’in Journal, 
weiches ich unter dem Namen Vida-Journal auf 
den Markt bringe, zu schaffen^ '.reiches nicht nur 
die Vorzüge des amerikanischen Jouirais be­
sitzt, sonifern auch dessen Nachteile restlos auf­
hebt

In einem einzigen Buch, von "Jem beschei­
denen Format von 40X 30 cm weiten die Bu­
chungen Zeile fur Zeile durchgeführt, ganz wie 
beim amerik. Journal. ü

Es gib, nur eine einzige Betragskolonne, 
welche ungefähr der .'Kontrollspalte der ameri­
kanischen Anlage entspricht; dagegen \ rftfallcn 
sämtliche Kontenspalten, als auch Soll und Ha- 
benspalten; es gibt somit kein Suchen oer Spalten 
keine Verwechslung derselben und dasselbe, gilt 
von den Soll- und Haben-Rubriken, sodaß selbst 
das als Mehrarbeit empfundene Kollationieren 
gleichfalls entfällt.

Die Kon tei rar. zahl ist nicht fesjgeltgt. viM- 
mehr von 1 bis über ICO Konten dehnbar, ebne 
daß sich an dem Format les Buch es etwas än­
dern würde.

Das Vidu-Journal brdarf somit keiner Extra- 
Anfertigung, da im Bedarfsfälle die Kontierung 
Jederzeit ausgebaut oder auch eingeschränkt wer­
den kann; durch diese AiWssungsfähigkeit wird 
das Puch jedem gerecht.

Die vacscluecbnen farbigen Tinter. entfallen 
und die Diversenspalte hat zu existieren aufge- 
hört.

Das Fortschleppen von überflüssigem Zif­
fernballast ist, wenn Sie mein System üben, illu­
sorisch gemacht, Sie erfahren Mets den Stand 
der Dinge, Qeite für Seite, eventuell auf den Tag 
festgelegt, oder auch Buchung für Buchung. <

Indem Sie das Buch' aiifschlagen,'findet jede 
Frage soTort ihre unniitmlb.are Beantwortung 
durch einfaches ablesen der Resujtafe.^ 1

Auf der Fläche, von Mer 'Größe eines be­
scheidenen amerik. Journals mit vielleicht nut 12 
Konten, bringen Sie beim Vidu-Journal, wie be­
reits früher dargetan, wenn erwünscht auch' über 
100 Konten unter, aber außerdem auch doppelt 
soviel Buchungsposten als beim amerik nischen 
Journal.

Damit ist dar getan. wie rationell ausgcnlif/t 
die Anlage sein muß, und welche Materialerspar­
nis vorliegt.

Die Handhabung ist so einfach', daß Jeder­
mann, der nur ein Kassabuch zu führen versteht, 
in der Lage ist, dás Vidu-Journal richtig zu 
gebrauchen.

Der Ging der Vbeit ist so zwangsläufig 
dargestellt, daß es abloŁił kein Abweichen gibt, 
umsomehr, als eine kontinuierliche Kontrolle die 
Arbeit stets und «leis automatisch überwacht.

Die Uebersichtichkeit ist eine unübert'/of- 
fpne, die Darstellung selbst eine doppelte; Sie 
erfahren sowohl die ‘Detail«, als auch den G'c- 
samteffekt in Bezug auf Besitz, Schulet Aufwand,. 
Ertrag etc.

Die Roh- bezw Saldo Bilanz erfolgt Ti ich t 
auf losen Zetteln sondern "buchmäßig und Sie 
haben keine umständliche Horuonta1- sondern 
eine dem rechnerischen Zweck besser entsnie- 
chende weil nstilri ehe. Vertikal-Abrechnung vor 
sich; dies erreichten nicht nur die Arbeit, sondern 
läßt auch für spätere Zeiten keinen Zweifel über 
die Richtigkeit der Arbeit aufkommen.

Was die .Hilfs- und Nebenbücher anbelangt, 
so gilt dasselbe wie beim amerikanischen lournal.

Der Uehergang vort der einfachen oder vin 
der ital., deutschen (Doppelten) Buchführung 
macht nicht die geringsten Schwierigkeiten.

Wo jedoch Arbeitsleistung die Einbuchform 
aiísschlicBt, Wird das Vidu-Iournaf mit ebensov’ef 
Nutzen als Kassa- oder Prima-Nota gebrauch^ 
da "das Sammeljournal erspart wird und außer­
dem die Journalarbeit bereits kontrolliert und stets 
ajour liegt.

Es kann somit nicht mehr vorkommen, daß 
erst am Ende eines MonatesTestgestcllt wird d' ß 
in der Jouruaiisierung em Fehler unterlaufen sei, 
der dann im Material feines ganzen MonaJts zu su­
chen wäre.

Sie ersparen dadurch' viel Zeit uhd Aerger. 
abgesehen davon, deß die Bu4iungsarb.it eine 
yief einfachere ist.

Wer will, kann natürlich die Umsatzziffern 
auch höher, also in kürzeren Intervallen seiten­
weise oder doppelseitig ins Hauptbuch über­
tragen.

Wegen Raummangel ist es nicht möglich, 
hier alle sonstigen Vcrwendnngsarten ‘damas:ei­
len, dcch dürft'el vorliegende Zeilen immerhin 
genügen, um da« Interesse Tür das in den meisten 
Kultur Staaten gesetzlich geschützte ,.Vidu-tour­
nai " zu wecken.

Bevor Sie also eine Neuanlage machen, über­
zeugen Sie sich von dem Gesehen und gebrau­
chen Sie in Zukunft nur das Vidu-Journal, wel­
ches alles andere übertrifft.

----- o-----

Der Ministerpräsident
an alle Staatsbeamten und Angestellten.

indem ich bei der gegenwärtigen sclrwrrcu 
Lage die Verantwortung für die^Regierun , .in 
Lande übernehme,’ wende ich mich an aie Her­
ren Staatsbeamten und Angestellten mit dem Auf­
rufe, die übernommenen Pflichten genau aus­
zuführen, bei dem Anfbäü der Republik ciidrsh 
mitziiarheiteü und besonders 'folgende Grund- 
satźe, die ich von"den mir unterstellten Behörden 
und Aemtern verfangen werde, einzuha'ten. u. 
zwar :

Unbedingten Gehorsam.
2. Schnelligkeit und Genauigkeit jn der Ar­

beit, die den schädlichen Bürokratismus mi|- 
schließen.

3. Initiative bei der Tätigkeit sowie ent­
schiedenen Willen bei der ‘Durchführung der 
Absichten.

4. Rücksichtslose Strenge. J. ,

I

Bu4iungsarb.it
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Stimmen des Auslandes
politischen Wirren' in Polen

Devisen nach Polen einzti l v.hr< ii
> von Gegenleistungen durch 

andere Staaten, läßt Polen seinem ftolitischen 
Freund den Löwenanteil an $en Oe’gruben. Ein 
besonderes Augenmerk hat auch Frakrek'h auf 
den Holzreichtum Polens .gerichtet. Man sieht also 
deutlich, welchen Bewegjiindeü die franzbsi 
sehen ‘Sympathien ‘für Polen entspringen. In eirfi- 
cren Kreisen beginnt di se Erkenntnis schon zu 
dämmern; so i.rheht iüngst die Warschauer 

' Przegýfd Wief'zornv" LAbendrun(Behan'’ ihre 
i warnende Stimme gegen d:e Ausbeutung'Polens 
durch Frankreich unter A-’orsn-egching nolitiscaer 
Gegenleistungen.

Solarige in Polen d>’e Parteikämpfe und die 
Notennresse' die Oberhand bemalten, ist an eine 
Genesung der noinisthen Wirtschaft nicht zu 
denken; die sich überstürzenden pontisenen \X ir­
ren bringen das ganze Wirt<chafideben Polens 
in eine Lage,'der'man mit Besorgnis entgegen­
sehen muß. (Industrie- p.nd HmdeBb’att).

-----o------

5. Weitgehenden staatlichen Objektivismus, 
der von jedem Beamten vollständige, Par eüosig- 
keit fordert.

Heute ist jeder Beamte ein Soldai auf seinem 
Pusten. Die einzige SaNie, für die er 'dient, ist 
das Interesse des Staates. Wer Sich nicht imstande 
fühlt unter diesen BfdingungvŤf seinen Pflichten 
nachzukommen, muß selbst seinen Austritt an­
melden, ohne die Entlassung ibzuwarten. Bei der 
Aiisübung der amtlichen Tätigkeit müssen fôie 
Beamten stets daran denken, daß sie Diener ‘des 
Staates sind und d?S i! re erste Pflicht es ist, Ver­
fechter der bestehenden Gesetze und Vorschr’ft ;•>’ 
zu sein. Der Beamte muß auf jedem Posten die 
Nöte der Gesellschaft kennen lernen und »içh 
iii sie Irineinhnden. um mit àncr Konsequenz das 
festgesetzte Ziel zu erreichen. "Bei der Ausübung 
der nmťbhen Tätigkeit muß jedj^n Beamten das 
Verantwortungsgefühl begleiten. Da die gegen­
wärtige Lage des Staates sowohl aus finanziellen 
wie aus wirtschaftlichen Rücksichten eine wenige 
hende Sparsamkeit fordert für die eine admini­
strative Reform und eine Vereinfachung (fes Te­

dem Plenum lorgelegt und hinzugefügt, daß niit 
der Bestätigung dieser Kohlcnsteuer seitens der 
in Betracht kommenden Regierungsstellen nie 
Wareneinfuhrabgabe fallen werde. Die Aerwal- 
tungskoramission hat diesen Antrag jedoch mit 
dem Zusatze zugestimmt, daß die Wareneinfc.hr- 
abgabt , welche doch nur bis Ende 1922 in Kraft 
bleiben könnte, vorläufig nicht abgeschafft wer­
den solle. Nunmehr hat die Stadtgemeinle die 
Kohlensteuer mit 4fi/o und die Wareneinfuhrabga- 
be wie bisher wiederum für das Jahr 1023 in Vor­
schlag gebracht und beschloß die Plenarsitzung 
vom 29. Dezember 1^22. mit 16 gegen 16 Stim­
men, der Bürge: meister dirimierend diesem Vor­
schläge zmiistimmen.

Die Vertreter des Handels und Gewerbes, 
soule die Sozialdemokraten, wie auch bürger­
liche Gemeihdevtrtre ter sprachen sich gegen die 
Ein'uhrabgabe aus und wurde .gefordert, daß 
die Koh len steuer, welche gleichmäßig jeden ein­
zelnen Bürger enlspiecnend seinem Einkommen 

.besteuert, "aui 6-7c erhöht weide. Den Haupticil 
an der Kohlensauer Eager. ja wie immer d-e 
grcTf.n u. kleineren Industrien, welche dies leich­
ter einkalkulieren können. Der Kaufmann kann 
die Wareneinfuhrabgabe speziell bei Lebensrnit­
teln, die unbedingt der Verstellung zugeTührt 
werden, keinesfalls a-,f die Kunde ab walzen ,‘7leiirt 
es ist vollständig ausgeschlossen bei einem Kilo 
dieser Waren \4 pro Mille Stene1" aufzurechnen, 
die Steuer macht nur einige- Pfennige aus, m 
Jahre jedoch soll sie 20 Miilionen'èinbringen. So­
mit ist klar ei sichtlich, daß diese Steuer zu Ta­
sten des kargen von der Preisfestsetzungsstelle 
begrenzten Nutzens gehen muß Was die übrigen' 
Artikel anbelangt, so werden selbe, da sie nicht 
immer vom legitimen Kaufmanne rmgeführt wer­
den, zum größten Teile der Besteuerung cYitzogen. 
Kontrolle in dieser'Hinsicht wäre meßt ntr cél.r 
teuer, sondern will de auch die sonstigen Reisen 
den abhalten nach Tesclien zu'kommen

Erhöhung der ZoHmult'plik--toren* Die Ge­
schäftsstelle der Danziger Vertretung"“ im polni­
schen Zö’lkomitee bei der Handelskammer zir 
Danzig gibt über die am 20. Dezember in War­
schau stattgefundene Sitzung folgenden Bericht:

Ao der Sitzung haben als Danziger Verbeten 
teilgenommen die I Icrren Prager, Lotz urid Re­
gierungsrat Derczewski.

Es wurde beschlossen :
1. Die Einführung von ZollerleichLerv.rjgen 

für fo’gende Maschinen, sobald sie im Jn’ande 
nicht hergestellt werden, näherziiEeten “Dampf­
maschinen. Schiffsdampfkessel, Motoriokomobi- 
len, Dampf- und Motorspritzen. IndusEie-Dampf- 
lokomobilen.   .

Den Anträgen muß eine genaue Ze-chnuig 
nebst .Angebot oder Originalfaktur'1 bei^efügt 
werden. f..Abgelehnt wurden Zollerleichterungen rn. 
Sauggasmotoren, Pumpen, weitere Landmas h- 
nen und Ersatzteile.

Des ferneren wurde beschlossen, daß^ ab 
1 Februat 1923 der gleitende Zollmulfplikator 
eingeführt wird. Als Ausgangspunkt solen ab 
Ie1 Januar die zurzeit geltenden Multin.il atoren 
von 1500 bezw. 1000 auf 21 (P bezw. .1400 erhöht 
werden. Vom 15. Februar an w*"d zu jedem 
1 und 15. d. Mts. der Multiplikator erhobt oto 
herabgesetzt nach dem Durchschnittswert es 
Goldes der vorbei igen 14 Tage. Der Durch 
schnittswert wird errechnet von‘der I andes-Dar- 
lehenfÄsja. -, , 

Es sei besonders darauf hmgewiesen, d«o 
der neue Multiplikator in Anrechnung geb-acht 
wird für alle Waren, die bis èinschl 14 Januar, 
nicht verzollt sind. Der Tag der Absendung < ei 
Ware soll also abweichend vexi den btsoertgen 
Verordnungen In diesem Talle keine Rolle picæft.

Danzifi. Herr Paul Sýkora Danzig, ‘Schlüs- 
‘ seldamm 53/55, I. Treppe ein gebürtige" resch- 

ner ist bereit Kommissionen und Inform; onen 
in Danzig gegen mäßige Provision durz n zu lu 11- 

j rem Wir können den Herrn bestens empfehlen.
Die Entschädigung für enieigrwfei Grund- 

■ besitz. Dem JJmdwMschaftsministerftim -oll v. m 
Finanzministerium ein'Betrag von i0 -’S kp 
liarden -oln. Mark zur Verfügung gestellr wer­
den, um die Besitzer der auf Grund der Agrar­
reform enteigneten Grundstücke zu entschadi- 
cen.' Es sollen vorläufig nur 50kb des Abertis er 
enteigneten Grundstücke ausbezahlt wucten. Dje 
Auszahlung soll unverzüglich «tafllinden.

Das Grundübel der Fmanzwirtsuhaft Po­
lens ist nur in der Lebensweise des Staates zu 

...... v.« HL suchen, der bei seiner Geldarmut ganz Arglos die
s imkeits-Mannahmen if. der Ordnung des Staats- Rolle eines reichen Grcßstaates spielt, ein mach- 

’’äßdie tiges Hees und im in-.und Ausland einen seine
- Ver- J ( eistungsfähigkeit weit übersteigenden Beàfnten- 

..«uSuuS ...apparat"erhält. Als größter Sieger im. Weltkrieg,
ten ‘dem AGterlande "gegenüber auAüI-i der Alles gewonnen und nichts verloren h.it, 

MinisteiPräsident | frei von Kriegslasten und mit Niiturs"hätzen 
(__) Wladyslaw Sikorski, reich ausgestdttet, wäre Polen zu einem reichen 

Industrie und Handelsstaat mit geordneten wirt- 
«schaftlichen Verhältnissen berufen, do’lf steht 
hier die Politik immer über der Wirtschaft und 
während sich die politischen Kämpfe zügellos 

Die längsten politischen Wirren' in Polen austoben, eilt die Finan/.wirtsNmft dem P.mn eA- 
habtu die ohnedies stark, zerrüttete Wirtschaft gegen Die reichsten toi am.es, vvæ die
dieses Landes in eine mitische Lage gebraent; die ostgahzischen Oe.gru e „ nmie'de^rH-i fremde 
Auswirkungen der politischen Ereignisse,'die eine — Frankreich”n . -rrotz\veit o/in- 
Verewigung der Regier ungs- m‘d Staatskrisen Devisen nach 1 o en e.nzub.h.ui. * lOtz. w eiti^nn 
befürchten lassen, offenbaren s'ch in dem neuer-. stigerer ^geböte 
liehen Sturz der polnischen Mark de." diesmal ge­
rade voní Inland'ausgeht, indem ein tiefer Pesi­
mismus über die Entwicklung der koc.ii: enden 
Eieigiusse alle fiemden Zahlungsmittel auf eine 
kaum zu erklimmende Höhe treibt. Die polnische 
Mark, das getreue Spiegelbild für die Vorgänge 
im Innern, eilt mit Riesenschritten dem Stand dei 
österreichischen Krone entgegen und ruft Teue- 
rmigswellen von noch nicht abzusehendem ,.m- 
fang hervor.

Wie in allen Staaten 'mit stets sinkender \a- 
hita herischt mich in Do'en ém überaus fk.jter. 
'Geschäftsgang, eine scheinbtir verlockende Hoch- 
konjunktur, die sich aber bei näherer Betrach­
tung als Ruin offenbart, da sie letzten Endes deen 
nur auf e ’icn Ausverkauf hinausiärift. ohne <'rß 
die Möglichkeit der Wiederbeschaffung 71er ver­
kauften AX'aren gegeben wä’e. Jeder ^ah'cnmäßige 
Gewinn erweisbsich schon in den nächsten 1 agen 
ab ein Verlust, närnüch als ein Materialverlust | 
■da die täglich sinkende Kaufkraft des Geldes die. 
Erhaltung des Materials auf der ursprünglichen ßie Warencmfulirabgabe m Teschen. ,.ns 
Höhe unmöglich macl t. Die Folge, h'tvon ist seinerzeit die AX’areneinfuhrabgabc seitens .m 
eine fortschreitende VerarmmigTe- s:els steigen- \"erwa!tungskommission beschlossen und von ;.e. 
ď*m 'Geldhesitz und so gewinnt ein in Polen damaligen" Regierungskommission Gie
in letzter Zeit gepr igler Witz. Immer mehr an stimmen der Sozialdemokraten und Handels-,er- 
Wahrheit' Der poinische Fabrikant und Kaut- [reter genehmigt kxmrde, leuefc sie der gev ■ tige 
mann wird zum Schluß bei e;n?m Ballen Tuch Geldmangel, unter dem damals die Fmänzwirt- 
bkiben und dabei vielfacher Millionär sem“. 2 schaff der S+adt Teschen zu leiden hatte. Die

Um dieser kommenden Entwicklung zu stemI Kaufleute damTs ^^^Fch.m
KSÆweUzu einrfn jinochVd^rS'eSs^NX^to

CeverSartuV^^^^^^ getan,* zumal es geheißen hat daß

Harken^A- ’s andb^ieht, kalkuliert au^schließ-l Regierung hat zur Sanierung der einzelnen .-tadt- 
K ín Vddv-Ä Da ’Ä dieser ‘Selbst-clmtz’gemeinden ein G.scb erlassen, ’«\^khen; den 
SCmXh^ÍS^SSeaíSs^r2u^ WirLsÄi?e e>unèKmen

Bedarfs, als deren mv.T.itklb;;rsW Folg-, sich die 
völlige Erlahmung der hilaitdsk-iufkraft und die 
Verelendung breit1' '/olksschichten, imbescridei e 
des Beamten- und Mittelstandes ergibt.

Wohl die drückendste Erscheinung im pef- 
nischcn Wirtscliafj- 'eben ist die würgende Geld- 
und Kreditnoi. Ir.fo'gt der imgeheueiüchen AGr- 
teuerung alle," ALJc-iHi.n, und da die Nolenp-es- 
se nicht in: Verhältnis zu der fortschreitenden 
Geldentwertung und Teuerung arbeitet- macht 
sich allentlmlben ein unerträglicher Geldmangel 
fühlbar. Die Banken erweisen sich als völlig aus­
serstande, dem Riesenbcdarf an Geldmit'eln der 
Industrie und des Handels nach/ukommcii, ob­
wohl sie in richtiger Einschätzung der forfsebre.- 
tenden Geldentwertung letztens dop Dcbctzins- 
fuß auf die unglaubliHie Höhe von 55 Prozent 
getrieben haben. Die lähmende Geldnot hat Er­
scheinungen gezeitigt die wohl zu tot .Auswüch­
sen des AXTrtschaftsleben'. zu zählen sind Viele 
Kreditbedürftige er st'. <.bien Darlehen zii Tages­
zinsen, die vier bis fünf pro'Mille täglich hetref- 

  .... fen. Der koinmer.de Jahrcsschluß mit dem er­
stehenden Systems die Grundlage “bildet, erach-! höhten Geldbedarf für Arbeiterlöhne und dop­
te ich es für meine erste Pflicht, jn dieser Ange- péltc  Bcqintengch iiter ste'lt die polnische In- 
legenheit die Initiative zu ergreifen .Das Schic’Ksal ■ dustriewelt vor eine 'besonder,s_ schwere lyraft- 
und Wohlergehen aller Bt imten liegt mir sehr am ' probe, der man allenih 'ben mil B .-sorgnis ent- 
Herzen. Die Regierung, an ‘deren Spitze ich ste-l gegen sieht. Aus dem ganz-nuReichc laufen imun­
itě, wird niclit verfehlen, alles zu Unternehmer.,’teftrochen Nachrichten -.ber bevorstehende Bc- 
um den'Staatsbeamten und Angestellten ‘ein ent-| triebseinschrätikungen und Arbeitercntlassungen 
sprechendes^Geiiait zuzusicherw und sie vön ma-;ein, wiewohl die ganze Zeit hindurch nut kaum 
tcriellen Sorgen zu befreien ,wobei iedpcl gleich- 50 Prozent der Friedensleistung gearoeitet wird, 
zeitig die ihnen von Seiten “des Staates gestellten 
Forderungen erhöht werden. Diese Ziele kön­
nen jedoch erst nàôh der Durchführung der Spar-

budgets erreicht werd n. Ich zweifle iTîcht, : 
Herren Beamten mit allen Kräften an de 
bf'sserune und Festigung ples Staates arbeiten u. 
irre Pfii ■. i 
len -,werden

Multin.il
koinmer.de
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PALAS Erste schles. Scbiriit- u. Stockfabrik G ir. b. H. 
SKOTSCHAU, Tesrhrer Schlesien

Schirm - Erzeugung von der billigsten b s zur feinsten Qualität — Handel mit sämtl. Schirmbestandteilen.

i regeln.

Industrielle und Kiiufl -iite, ’d’e mit Polen 
Gsschäftsverbindu "gen rnknüpfen wollen, 
inserieren im 'Merkur« u. abonni'1;en ihn.

?ren müssen.
■Auf Grund eineelanader NicN-Rhten von der

— ............................................ f.

’n Prag

, da se’be eine
‘icgilimen ‘Kauf-J

nfuhrabgabe ab-* _ Ą. 1VZ ’

daß es jTiö.,.i a . ist ! :p].|ç aus^eführt werden können, hängt vom Prä­
liminare für 10'23 ab

■ ■ ■--■■- i . Was die Vergrößerung der Te!cphon^ent"a- 
_ l R in Bie’itz Eet’Tftt, ist die. Einvernahme mit den

! a*i dm

rium mit, daß das polnische Konsii 
eine Aktion unternommen nai um die t 
Kronenschulderi polnischer Kaufleute

Der Frachtenve kelvin Po’en, Mit i. Januar 
1923 erhielten wir als Neu;ahrs?e-clrenk seit ns 
der Eisenbahn verwalt mg feine i.eue.’iiche T rkp- 
hu'ng und wo’len wir hoffen, daß mir jeder Erhö­
hung sith auch der Transport voi G tern sowohl 
in Einzel- als auch in Waggouseudiu’.gen bessern 
wird. Wer w-’ß abér wieviel solche: Erhöhungen 
wir noch über uns werutn ergeben lassen mils^en, 
bis ein ha’b-.vegs gerege’ter V?rkehr platz' reifen 
wird. Die /usiimde im Frachtm.verkehr sind di­
rekt skandalös und spotten >eder Beschreibung. 
F'senbnhnknotenpunhte wie Bi litz, Dzieiiitz, Os- 
wiecim usw. überbieten sich an Sorglosigkeit. 
Wenn ein Gat über diese "Stationen himnsgeht 
so bedarf es Wochen bis es an die'Ziel ste t on 
anlangt. Es ist uns direkt unbegreiflich, wieso es 
kommt, daß Sendungen in Dzicditr. líiéliV und 
anderen ähnlichen Stationen wochenlang liegen 
müssen, bis es dem Herrn Transiteur, wie diese 
Herren genannt werden, he'iebt die Sendungen 
wieder weiter zu leitcfr Angeblich gibt ; soge­
nannte Turnus-vagen, die direkt bis Krakau oder 
anJe e i St tonen laufen und dann verteilt wer­
den. Sehen kann man diese Wagen nur bei d r 
Verladestat’on ob diese Wagen auch tatsächlich 
in Krakau oder ihrem sonstigen Endziel ent’.i- 
dert werden, ist fraglich. 'Wir hören, daß solche 
Wagen unterwegs von beliebigen BnLnorg inen 
aufgehalten und entladen weilen. die Güter blei­
ben O’.s zur nä'd sten VerlademögiEhkeit liegen u. 
den leeren "Wagen beko unit kmand anderer, wa­
rum dies fe-chieiit. wirt wohl jeder’el'bst erraten. 
Güter von Ostschle ,ien nach Oberschlesien brau­
chen über DziediU vo’le sechs Wochen, bis selbe 
„snl-ommen Was rfützt uns die größte Ausstellung 
o 1er Messe'm Ober Schlesien, -wenn die Ob'er- 
Schles-er die Ware erst nach Wochen von dei 
Bahn erhalten. Die meisten Artikel müs-en rrin- 
tcls Reisegepäck nach Obersch’esien geschafft 
werden, was das Ib-tet, wissen .wir ganz gur, 
dann wird nach dem Wuchergcrićhte gesefnieen. 
Diejenit'gen/’die da-» \X'uc’?ergericht liund rte Mal 
zitieren, sind gerade die indirekte Ursnčh. der 
Teuerung Leierns. N <• nahm?sendungen kann 
man iil erhaunt der B Tn nicht übergeben denn 
das Geld kommt nach Moniten in den Besitz 
des Absender.-, wer zahlt die Zinsen., vielleicht 
die PreisR-sHet/ungs' ommis; ion??

Tschech.' Paßv’sn. ’n den letzten Tagen be­
richteten diverse Blätter von einer Fr eiclde-urig 
im Rekcveikehi noch du T-ciie hodow.ik-! und 
zwar handelte es sich durum, daß die Handels­
kammern Bestätgiingcn ai'S-tfl'ei Vede:’. w nn 
ein Kaufmann gcsrlrVťirh. ' Int -es c von fn-

Waren Einfuhr-Abgabe. Nur mit der Stirn- Kanzlei deS K lUf matlllSrateS 
ine des Bürgermeisters war es möglich di? Wa- 
reneinfuhratgabe in der Plenarsitzung der (i Teschen. Roseng. 1, III. Stock.— Tei 115. 
meindevertretung in Teschen diTchzudrücken. i . Ł..;.
Die Handel- und Gewerbetreibenden haben alle 
gegen diese Abgabe gestimmt, da se’be eine Snrechstunden des Schriftführers: 
ungerechte Besteuerung či s Icgilimen 'Kau':- 
mannes bedeutet. Als seinerzeit die,Kohlers1.e er An Wochentagen; von 9 —10 Uhr vormittags u. 
eingeführt wurde, Hätte die Einfuhrabgabe ab-’ • von 3—4 Uhr na imitt gs 
geschafft werdent. sollen. Eine Unmenge Waren 
kommen nach Teschen ohne daß es möglich .ist! 
selbe zur'Versteueiung zu efassen. Eine strenge 
Kontrolle eWordert neue Kräfte, welche einen Teil ! 
der Einnahmen verschlingen. |

Unsere Kontor'k äfte. Jede1' Kaufmann muß ‘ Abonnenten in Bielifz vorgesehen, welche 
heute zumindest die einfache Buchführung lüh-| Bnukosten, sowie bei der Avtomatis-erung in 
ren und würde es nicht schaden, ^wehn hiezu | Krakau .partizipierenmüssen, 
eine eigene Hilfskraft gehalten werden könn-e.. - ■
Die Geschäfte und die Korrespondenz des Qe’' Cesandschaft in Priig, feilt da« Handelsmini?td- 
schäftes sind heute so ' erwiekeft, daß ein kleiner, ...
Geschäftsmann mehrere Stunden des Tages mit 
dieser Arbeit verb'ingcn muß, während er s?ine 
Tätigkeit anderweitig nukž!ď:ngender aùwenden 
könnte. Er könnte sich «e.lbstvcrstäiidiich eine 
Schreibkraft halten, wenn es sen Geschäft ver­
tragen würde. Die heutigen Kanzleikräfte kön­
nen aber nicht einmal von einem mittleren Knul- 
manne bezahlt werden. In deti Ban' en "it.-en ?lne 
Menge Beamte. Bestimmt brauchen die Bairkm 
nicht so viel Kräfte a's sie halfem. die Hälfte sind 
Protekt'onskinder. Angeblkh çd'l eine' Kontor­
kraft mittlerer Leistungsfähigkeit cca. 350.000 Mk. 
monatlich bezahlt bekommen; dann selbstver­
ständlich müssen die Banken 50 Prozent Zinsen 
nehmen. Aber das ist noch nicht das Aergste. 
Man ist nicht in der Enge eine Bürokraft zu 
bekommen oder bei sich zu erhalten. So eine 
Dame, oder ein Herr kommt aus de1 zwÄkks ;igen 
Handelsschule und -kann nichts. Tippt mit einem 
Finger auf'der Schreibmaschine oder stenogra­
phiert'31 "Worte in der Minute Jeden Handgriff 
muß man der Kontorkruft zehnmai erklären, ver­
dirbt hunderte Bogen Papier 'und Kouvcrts im 
Monat und zerhackt schließlich die Schreibma­
schine. Nach drei Monaten geht e> ein wenig und 
nach einem halben Jahre macht sie wenigstens 
keinen Schaden nieiir. Jetzt be-omiiil sie große 
Rosinen, kündigt und komrrd mit Protektion in 
eine Bank. Der Kaufmann kann von frischem 
beginnen. Wie weit soll das so führen"'????

Generalversammlung. Sonntag, den 14. Ja­
nuar 1023,10 Uhr vormiit’.gs findet im Rathaus­
saal in Teschen die diajahrige Genci’a'versamrn- 
lun'g des Kaufmam srale« statt.

Pflicht eines jeden Mitgliedes ' ist es_sich 
daselbst einzufinden. , S

Einladungen werden keine versendet und 
gilt die AAitgliedskai ’e des' -1. Quartals 1922 als 
Legitimation.

Von dec Handelskammer. Der Verband ung. 
Fabrikanten der Teitilbranche bemüht si I' 1 ei 
der Regierung in Budapest um eine Finfuhr- 
áXwilligunfcfiir Stärke aus der Ts ■hce’-.odowakei 
nachdem Co t die Preise um'202'o rtiedriger sind 
al.s die Preise ung. Stärke. Fs sind Aussichten 
vorhanden, daß die tschech. Stärkef ’.bri'.en ihre 
Produkte werden gut ubsetzen können.

Es wird die Anfrage gestellt, ob es nicht 
möglich wäre, daß St .rkefahri en in Po _ n nicht 
auch Stärke nach Ungarn liefern könnten.

Auf ein Schreinen ,d&r Kammer vo n 4. De­
zember 1022-gibt das Postmmisterium bekannt, 
daß zufolge begrenzter Kredite welche seitens 
des Finanzministeriums bewilligt wurdeiu in er­
ster I inie die dringensten telefonischen Verbin­
dungen u. zw.- zw'•eben Warschau und Wilf . 
Warschau und Kattu-. iiz, Warsdiau und Danzig 
sowie Warscha und Krakau hergestellt werden 
müssen.’ Diese-.Nete werden auch die Verl iu- 
dumg zwischen Bielit’. und Krakau sowie Katb- 
witz i einerseits und Warschau an’dererseits ver­
bessern. : Zwecks Verbes->euiiig der Netje zwi­
schen Bielitz und Posen, sov Danzig \Vrd eme 
Linie zwischen Kattowitz Posen und Bie­
litz — Danzig projektifit, ebenso is4 ëme Finie 
Bielitz — Krakau vorgesehen. Ob alle diese Pro-

dustrie und Handel nach '1er Tschechoslowakei 
fahren will. Gegen ei'ne solche FJesiätigung vc er­
den die'Paßstellen Visa mit 50n/oiger'Ermäßi­
gung-ausstellen.

Die Handelskammer in Tronjv.u berichtet 
auf Grund eitler Eingabe des Kauf:mannsrates 
daß die Kammer, wie es auch die deutschen 
Hande'skamme’ii tun, so'che Bestätigungen nur 
dann ausstellen, wenn eine in äiidische (tsche­
choslowakische) Firma, die aus gescliäJthchen 
G ündeii besucht werden so’l, durum ansucht u. 
zwar hat die inländische Firma bei der für sie 
zuständigen Kammer utn die Ausstellung der 
Amtslæscheinig’ing •anziisu-'li-.n.

Aus diesen Ausfüh-unggni ist ersichtlich, daß 
'.diese Erleichterung-eígenťkh keine Erleichterung 

ist. Besuchsreisen können vorbereitet weTdeu, in­
dem man alles wochenlang vorher besorgt, kei- 

'nesfalls jedoch Geschäftsreisen wo es 'bekannt­
lich auf Stunden ankommt •

CUede heschafhmgsprei . Auf Grund einer 
Anfrage berichtet die Handelskammer id Leipzig. 
Dig gesetzlichen Bestimm urigen jro’e.r sogenann­
ten ilre swucher in Deutschland sind ganz all­
gemein gefaßt. Sie verbieten einen Pre’s, der im 
Gi-samtverhälfnis als übermäßig sich darstellt. ‘ 
Die Rechtsprechung hat sich dahingehend ent­
wickelt daß maßgebend die Kalkulation im Ein- 
zelfaile ist und daß zu dem Einkaufspreise* ge­
wisse Zuschläge gestattet sind, so z.’B.' selbst­
verständlich ein Aufs’h'ag für die Unko tc.r., für 
die Generalunkosten, für 'die- Verzi sm g eine 
Risikoprämie, ein sogenannter U-nternehmerlolm 
Łr übliche Gewinn.

Diese Theorie wurde lirihaitbar. als die Mark­
entwertung in ungeahnter Qcbnel'igkeit sich \ol'- 
zog. Seit dieser Zeit datierte die I-'onierung von 
Handel und Industrie um Anerkennung des*Wie- 
derbeschaffungpreises. ’0a als so'lcher hu- eTrf an­
gemessener Preis in Frage kommt, beduitet un­
serer Ansicht nach die ! orderung rtichts ande­
res ais die Anerkennung der .Marktlage.

Im Gegensatz zu idan-iel und Industrie, die 
die Anerkennung des WiederbelchaTungsnreises 
als unbedingt notwendig erachten, steht die Re­
gierung und Rechtssprechung dieser Foi’derung 
noch ablehnend gegenüber als auf die Geldent­
wertung neuerdings Rücksicht genommen zu wer­
den scheint. Insbe. or.dere hat das Reichsgericht 
in einer ganz neuen Entscheidung die erst vor 
wenigen lägen in den Tageszeitungen genannt 
wurde ,die Berücksichtigung der vollen Geld- 
entwcrťmg anerkannt unter allerdings' gleich­
zeitiger Àblehung des Wieder beseh aff ungs- 
préises.

Praktisch dürfte die veränderte Stellungnah­
me der Rechtssprechung die Lage "für Handel 
und Industrie erheblich bessern.

Internationales ReiseWirean in Leipzig. Vom
l. Januar 1923 ab wird die Verkehrsabteihing 
des Leipziger Meßamt« mü dem Verkehrsverein 
Leipzig zu einer gemeinnützigen Gesells.hafft 
vereinigt werden, die den Namen ..Internationales 
Reisebm-eau G. in. b. H.“ tragen wird. Gegen­
stand des neuen Unternehmens ist die Auswer­
tung 3er beim Meßnmt und beim Verkehrs verein 
vorhandenen Reise- und Verkehrsein "i. ht engen u. 
die Beschaffung neuer derartige" Einrichtungen 
für die Besucher der Stadt Leipzig und der 
Leipziger Mustermes en. Dem Aufsichtsrat der 
G Seilschaft gehören als Vertreter des Meßanits 
die Herren Ko umerzien a’t Be ker, Kommerzien­
rat Gcißier und Direktor Dr. Köhler, als Ver­
treter des Verkehrsyereienes die Herren* Kauf-
m. nn F.isfelder-My'i’is, Rechtsanwalt. Dr. Orth 
und Prof. Dr. Roth an.. Das Redit zur Ernenn- 
nung weiterer Aufsiehtsrätsmitglieder haben der 
Rat der Stadt Leipzig, die Handelskammer ! eip- 
zig, das Reichsverkehrsministerium und las 
sächsische Wirtsdia'tsministerium. Die Einrich- 
ťiingcn der Gesellschaft werden insbes. sein- 1. 
D'é 1 iii tlen des Mittvleuro’päis aien Reisebureaus 
beim Meß imt und beim Verkehrsverein, 2. Fin 
be'rh Meß imt gemeinsam mi't dem Norddiuts hen 
Lloyd zu errichtendes Passagebureau. das Aufträ­
ge für verschiedene Schiffahrts. nien entgegen'.
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nimmt. 3. Die Wohniingsnachw eise teini Meß­
amt und Verkehrsverein, 4. Die Geldwechsel- 
stelien beim Meßamt u. Verkehrsvereni, 5. Die 
Theaterkasse beim Meßamt. Die L’ebernahnie 
weiterer Reise- und Verkehrseinrichtungen ist ge­
plant. z

Fünfte Hamburger Text-Imustermes e. Aus 
Hamburg wird berichtet: Die Ortsgruppe Him­
burg des Bezirksvereines „Hansa“ de_s 'Reichs­
bundes des Textil-Ein/elhandels e V am 23. und 
24. November 1922 in der Ernst-Merck-Halle 
und der Ausstellungshalle des Zoologischen Bar­
tens abgehaltene Fünfte Hamburger Textilmus- 
termesse wies eine ujßerordentlich reiche Be­
schickung und einen zahlreichen Besuch' von Ein­
käufern «hauptsächlich aus den benachbarten 
preußischen Provinzen Schleswig-Holstein und 
Hannover und ans .Mekleaburg auf. Émgelasscn 
waren 540 Aussteller mit 15(® 'm Tischfläche. 
Wegen Platzmangel mußten über 100 Aussteller 
abgewiesen werden. Der Besuch war nur Einkäu­
fern und Ausstellern gestattet. Ausgestellt waren 
in zehn Abteilungen: Kurzwaren. Lederwaren 
Weißwaren. Krawatten, Hosenträger/' Wäsche, 
Anzüge, Gummimäntel und Oelzeuge, ferner 
Tischdecken, Möbelstoffe.'Gardinen, Schirme und 
Stöcke/'Babyartikel, 'Samt- und Scidenwanm, 
Strumpf- und Webwaren, Blusen, Damenkleider. 
Damenmäntel, Kostüme, Hüte, Pelzwaren und 
Spitzen. Der Vorsitzende der erwähnten Hambur­
ger Ortsgruppe wies in seiner Eröffnungsanspra­
che darauf hin, daß bei der im 'Juni veranstalteten 
Vierten Textilmustermcsse em Umsatz von 1 i<. 
Milliarden Mark erzielt wurde und daß bei der 
starken Kauflust der Umsatz der Fünften Messe 
ganz erheblich größer werden dürfte. Ein? be­
deutende Steigerung 'des in Mark ausgedrückten 
Umsatzes muß wohl in Anbetracht 'der durch den 
rapiden Marksturz licrvořgerufi nr-n riesigen Ver­
teuerung aller Waren, als selbstverständlich' er­
achtet werden, stellte sich 'doU der Großhandels­
preis eines Oberhemdes auf der Messe bereits 
auf etwa 11 000 Mk.t eine Summe,, für die man 
sich in der Voikiiegs-eit ein k'eines Landhaus 
kaufen konnte. Die Messe wies, wie ihre- Vor­
gängerinnen, einen mehr lokalen Charakter auf. 
Gefragt war hauptsächlich Fertigware, da die 
Winterware heuer bereits im Juli und August 
verkauft worden ist, die Lager demnach zumeist 
leer sind und für das bevorstehende Weihijaclrfs- 
geschäft wieder aufgefüllt werden mußten.

Von Kau mannsrat- Der Kaiümannsrat hat 
dem Stadtgemeindcvo'stand mitgetoilt, daß die 
Mitglieder die Wareneinfuhra'bgab. im Jahre 1923 
erst nach Genehmigung durch den Wojwo'd- 
schattsrat oder Sejm bezahlen werden.

D6 Ball der Kaufmannschaft. Der Ball der 
Kaufmannschaft in Tischen findet wie bereits be­
richtet am 7, Januar 1(>23 in den Sälen des Ho 
tels „Brauner Hirsch“ statt. "Reklamation der Ein­
ladungen übernimmt die Kanzlei des Kaufmanns­
rates.

Wer ma.ht die Teuerung?? Nach mehrmo- 
natlichen Bemühungen des Kavfmannsrates h it 
endlich das Finanzministerium das Ersuchen um 
Bewilligung der 1 ebensmlttelausfuhr ablehnend 
beantwortet Das Finanzminis'terii.m kann den 
ausländischen Angestellten, die ihre Einkommen­
steuern in Polen zahlen, nicht bewilligen Lebens­
mittel mitzunehmen. Die logik ist schwer ver­
ständlich. Der Angestellte arbeitet in Polen, 
durch seine Mitarbeit gedeiht Industrie und Han- 
def in Pofen, bezahlt seine Steuern an den polni­
schen Staat und derselbe Staat verweigert ihm, die 
zu seinem Lebensunterhalt notwendigen Mittel, 
weil er sie jenseits der Reichsgrenze verzehren 
will; dafür werden aber tausende Schweine, Gän­
se, Eier usw. zur Ausfuhr freigegtben, damit sich 
gewisse Kreise bereichern können und der Le­
bensunterhalt im Lande no'h unerschwingliche; 
wird

Nachdem nunmehr das Finanzministerium 
endgültig das Gesuch abgewie-en hat, weiden 
die Angestellten, ‘die in Tsehcchisch-Teschien woh­
nen an die Chefs herantretzn ihnen die .Gehalte 

zu bessern. De Chefs werden dieser Erhöhung 
zustimnien müssen, da man aus Polen keine 
Angestellten nach Teschen herbeischaffen kann, 
zumal wir keine Wohnungen haben und die Auf­
schläge erhöhen nur die Teuerung Tchließlieh 
wird dem Kaufmarme die Schuld an "der Teue­
rung zugeschoben.

Polnische Mark in Oberschlesien. Auf G und 
des Art. 9 des Gesetzes vom 15. Juli 1920, bein- 
haltend das Organisations-statut für die Wojwod- 
schaft Schlesien (Dz. ust. 76/497) Sowie des 
Art. 306 Punkt 2 der poln.-deutschen Konvention 
abgeschlossen in Genf dm“ 15. Mai 1922 wird im 
Einvernehmen mit dem schles. Sejm und des 
schles. Wojw'odschaltsi des wie fo’g! angeordnet:

1. 'Mit 1. November 1923 wird im ober­
schlesischen Teile de: Wojwods ’haft Schlesien an 
Stelle der deutschen Valuta die poln. V iluta als 
einziges Geltung besitzendes'/ahlirngsmittel eil­
geführt.

§ 2. Die Einführiings'icstimrnnngeri werden 
im Einvernehmen rnit den Art. 9 und 10 des Kon- 
stitutionssesetzes vom 15. Juli 1020, beinhaltend 
das Statut der Wojewodschaft Schlesien, b.e:aus­
gegeben. (Monitor Nr. 29-1 vom '28. Dezember 
1922).

Paßvisa. Fs wiid den auswärtigen P. T 
Mitgliedern zur Kenntnis gebracht, daß die K’.inz- 
lei des Kaufmannsrates nach wie vorbsterr., deut­
sche und tschech. Paßvisa'"besorgt Tschechisch' 
Paßvisa werden in Tes-hen kostenlos teesoi'gt 
und ist nur Retom porto beiziilegen. Für die 
tschech. Paßstelle ist die Beilage des I leimatschei-' 
nes erforderlich.

Für die österr. u. deutsche Paß delle ist kein 
besonderer Nachw'eis erforderlich. Die deut .ehe 
Paßstelle fordert ein Lichtbilł und die Unter­
schrift, welche mit dem Pas-e der Kanzlei vor- 
zulegen sind.

Durch Vermittlung einer kaiifrn. 'Zentralor­
ganisation in Warschau werden ä''e .änderen Paß­
visa wie ungar., franz., engL, rum., ita’. usw, 
beschafft. Die Kosten sind gering.

Beteiligung der ungarischen Indust ie an der 
Leipziger Messe. Zu den bereits in I e’pzig befind­
lichen nationalen Meßhäusern, dem Oesterrechi- 
schen, Schweizer und Ts^heTio-.lowäkischen Meß­
haus wird von der Frühjahrsmesse 1923 ab' auch 
noch eine ungarische MeßausTeilung'kommen. 
Diese findet in den Erdgcschoßräumen des 
Grundstücks Markt 16 (Mcßh'ius National) statt. 
Bisher haben schon über 40 erstklassige unga­
rische Firmen ihre Beteiligung zugc-s igt

Die Teuerung. Seit Oktober hat. eine unge­
heure Preissteigerung alle1 Wareng ittungen ein­
gesetzt, und zwar teilweise um das Dreifaclib und 
mehr. Der Roggenpreis stieg von 900" Mk. auf 
rund 22.000 Mk. für den Zentner. Der Zucker­
preis von 300 Mk. auf 90l) Mk. für das Pfund 
Die Teuerung liegt wk. ein Alpdruck auf dem 
Volk, das vom Staat Abhilfe dur-h. besondere 
Verordnungen erwartet. Es ist auch möglich, daß 
dieser zur Beruhigung auch einige Verordnun­
gen erlassen wird, immer wieder muß aber be­
tont werden, daß Gesetze und \ erordnmmen 
keine Teuerung bekämpfen können, wenn nicht 
die ürundubel behoben werden.

fine natürliche Begleiterscheinung der Teue­
rung ist die weitere Verarmung des Volkes. Die 
Geldknappheit wird immer größer Um dieser 
abzuhelfen, muß die Notenpresse Tag und Nacht 
in Bewegung gesetzt werdet) 'Die Gehälter der 
Staatsbeamten reichen nicht mehr aus und müs­
sen um 100 v. H. erhöht werdep. Auch diese un­
geheure Summe kann nur durch die Notenpres­
se aufgebracht werden. Sparer gibt esTlieht mehr. 
Alan hat keine überflüssigen Mittel. Das Spar­
geld mit dem sonst die Banken arbeiten konnten.

Wassergläser
kauft ständig jedes Quantum VERKAUFS-KON­
TOR, TESCHEN, Rosengasse 1/111 Postfach 58. 

Telefon 115.

, muß durch Staatskrcdite ersetzt we den. Die In­
dustrie, namentlich die Zucker- “und Textilindu­
strie, leidet gleichfalls stark an ‘Barmitteln und 
karm ihre Betriebe nur mit Hilfe von Staatskre­
diten aufrechterhalten, und dies? kann der Staat 
nur durch die Notenpresse gewähren.

Das Defizit des Haushaltes für das neue 
Jahr soll die stattlv'he Höhe von *2300 Millionen, 
also 2’/o Milliarden, aufweisen. Die Deckung 
kann g'eichfa'ls nur dijte.h 'die Notenpresse gege­
ben werden.

Die Inflation muß also riesenhaft werclen 
uiîd außerordentlich schädlich auf das Wi t.;- 
schaftsleben einwiikc-n. >

Die Bemühungen selbst des b sten Finanz­
ministers können bei solcher Wirtschaftslage 
nicht die gewünschten Ei fo'ge bringen .'Die G ?1d- 
anleihe, so verlockend sie auch erscheinen mag, 
kann dem Staat wegen Mange! an'Sparern, keine 
nennenswerten Mjttei zurühren.

Das einzige MTttei, das die Teuerung wirk­
sam bekämpfen kann, ist das Vorhandensein einer 
ausreichenden Waivminge im Lande. Diese ist 
aber in allere!ster Linie durch erhöhte Produk­
tion und sodann durch Einfuhr aus yalutaschwa- 
chen Ländern zu erreichen und zwar mit Hilfe 
von günstigen ZcllvertTigen.

'Die im I ande erzeugten landwirtschaftlichen 
Produkte rei/hen zur eigenen Ernährung" nicht 
aus. Die statistischen Zahlen weisen dieses klar 
nach. I joizdem werden einerseits erhebliche Men­
gen ins Ausland versandt und a’nd.erseits noD 
größere Mengen vom Ausland eingeführt.

Die Regierung ei reimet siTi einen Ueber- 
schuß an Schweinen und Rindern, die zur Ba- 
lanzienmg der Hande'st tis'ik ausge'führt wer­
den sollen, trotz der im Lande kaum erschwing 
liehen Heisehpreise. Ein weiteres'Empo: sehneben 
der Preise ist dann eine nätüdiehe Fo'ge. Bis jetzt 
hat man, dem Druck der öffentlichen 'Meinung 
nachgebend, von diesem Experiment abgesehen. 
Der Plan scheint aber nicht fallen gelassen zu 
sein, da aie Gazeta Cecha Rzeż.nicz, go von einer 
beabsichtigten Ausfuhr von 700090 Schweinen 
berichtet die Gänscausfuhr ist nicht unerheb­
lich gewesen Aus der Tarnower Gegend w urden 
allein ca. 15 000 Stück versandt. Die Eier sind 
bekanntlich waggonweise ins Ausland gelangt.

Rohpetroleum wurde m sorchen Mengen im 
Vergleich zu de*- geringen Förden.ng ahsgéführt, 
daß die eigenen Raffinerieb nicht genüger*d Roh­
stoffe besitzen, so daß eine vorübergehende Sper­
re der Ausfuhr des Rohstoffes erwogjm w ird.

Die notwendigen Einfnhiprodukte wer'den 
durch außerordentlich hohe Zo’lsät/e.verteuert. 
Es ist die Möglichkeit vorhanden, gewisse In­
dustrieprodukte aus dem A islande nicht uner­
heblich und m Qualität besser zu beschaffen, als 
von den in den letzten Jahren infolge der deut­
schen Ausfiihrbeschränknngen entstandener! ein­
heimischen Fabriken, die bei regelmjß:g?n Han­
delsbeziehungen mit" den Nachbarstoten keinen 
dauernden Bestand haben können Wir denken 
hiebei vornehmlich an einzeln^ Zweige der dienli­
chen Industrie. Aberxgeiadc diese Industrie wi­
dersetzt sich mit aller Macht einem Handelsver­
trag mit Deutschland, der billigt Ware bringen 
soll ohne Rücksicht auf den Geldbeutel der Kon­
sumenten. Aus diesem Gesid.tspimlce heraus ist 
auch der kürzlich gefaßte Bcschli:p der hiesigen 
Drogisten zu verstehen, keine deutschen Waren 
mehr führen zu wollen, der ihnen nur von einem 
kleinen Interessenkreise abge. ungen wurde.

Wird also die 'Wirtschaft^oolitik nicht von 
Q.unc! auf geändert, sö ist jeder Kamnf gegen 
die Teuerung nutzlos, und es ist dann zu'befürch­
ten, daß diese in den nächsten Monaten in noch 
verstärktem Maße einsetzt. /Pos. Tgbl.)

E'iie französisdi-poini ce Bank in War­
schau. Das Finanzminiskti’um hat der Banque 
franco-polonaise in Paris die Erlaubnis ertelt, 
eine Filiale in Polen zu gründen. Diese Er­
laubnis bildet eine Ausnahme in der Konzessions­
politik der polnischen Regierung , die bisher 
grundsätzlich ausländischen Kreditanstalten kei­
ne Konzessionen erteilte.

General-Versammlung des Kaufmannsrafes
findet in Teschen am 14. Januar 1923 statt. Jedes Mitglied muß erscheinen.
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Śląski bank eskóntowy Schlesische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. -»»mc«*- Teîeîon Ml 2. •<•*<«* Devísenban

At fitro rienî ktee Generalve. sannnhmÿ. Sam­
stag den 6. Jänner 1. J. 10 Uhr vormittags findet 
im kleinen Saale des Hotels ^Brauner Hirsch" 
eine außerordentliche Generalversammlung mit 
nachfolgender Tagesp-dnung statt

1. Verlesung des Protokolls der General­
versammlung vom 15. Oktober 1922.

2. Aenderung der Statuten.
Bemerkung: Da laut § 47 unserer''Statuten , 

ein Drittel aller Mitglieder anwesend sein so!- • 
len um die Aenderung der Statuten gesetzlich 
durchzuführen, werden die P T. Mitg'ieder er­
sucht vollzählig zu erscheinen.

,,£ucuiIus"--Snif.

Kl RCHEN KERZE H 11 ‘S!r«AÄJ”s
Firmit FR. SEZEMSKI, Kerzenfabrik m 

BIALA (KletnpoJen).
Preislisten über Wunsch.

Samsen LINOIIER, Skatscbau 
5n gre« Gegründet 189. En detail. 
Manufaktur, Textri- u. Kurzwaren Schles.-Artikek

Der Aufsichtsrat des Har.de’sgiemiums 
Großeinkaufsvereinigung r. G. m,b'. H, 

in Teschen.
Leopold Lewinsky, ni. p. 

Vorsitzender.
Verpachtung der Schurfhewilligungsn. Ge­

mäß den gesetzlichen Bistimmiingen dürfen die 
staatlichen Realitäten nur auf die Dauer von '36 
Jahren verpachtet werden. Diese Vorschrift ist 
besonders für den Bcigtau drückend, da die Un­
ternehmungen, welche vom Staate Schurfbewilli- 
gungen pachten, für eine so kurze Zeit keine 
dauernden Investitionen machen wol’cn. Das 
Handelsministerium erwägt daher gegenwärtig 
die Abänderung der bezüglichen gesetzlichen Be­
stimmung, um eine länget e ‘Pachtdauer zu er­
möglichen.

Polens staatliche Hohp^nthjklion. Die Jah­
resproduktion in den Staalsx äldern stellt sich 
laut Budgetvoranschlag im ehems’igcn i i'Äsisch'en 
Gebiet auf 4,558.580 Kubikmeter, im ehemali­
gen österreichischen Gebiet auf 1,713.300 Ku­
bikmeter und im ehemaligen deutschen Gebiet 
auf 1,429.470 Kubikmeter; zusammen auf 
7,701.350 Kubikmeter ^durchschnittlich 2490 Ku­
bikmeter pro Hektar). Es entfällt somit auf ein 
Hektar der Waldfläche eine I lolzprcdukt'on im 
ehemaligen russischen Gebiet von 2'56 *Kubk- 
meterJm ehemalig«: n österreichischen Gebiet Wn 
5'84 Kubikmeter* und hn ehcma’igen deutschen 
Gebiet von 3'48 Kubikmetei.

(Berichte aus ’len neuen Staaten).
--------- Q----------

VIDU-lournal

ÎRHNZ KOZIEŁ
Buchbinderei u. Raslrlerans’all 

flnferiigiing aller Arien Geschäftsbücher.
StiHgasse 6 T8S0MEH SNftgasse ö

Erste schles MALZKAFFEE-GROSS-RÖSTEREI 
in USTROŃ, Polnisch-Sch’esien Telefon 18 

offeriert prompt und bdligst

I-a MALZKAFFEE
in Säcken lose od.gepacktm ’/< u. ’/3 kg. Säckchen.

Mode- und Sportwagen

JOSEF HU T TA
Große Laube. TESCHEN O oße Laube 

En gros. En detail.

VERLAG
WILHELM DUSCHEK, TESCHEN 

VERTRIEB: KUTZER & Cie

Zum Jahresschluss
Karl Puni perla

Herrenmodesalon
übernimmt Bilanzierungen, Ntuorganisatio- 
nen nach prąktisen erprobtem System. Re­
visionen etc sowie verschiedene Buchhal­

tungsarbeiten
Organisations u. Revishnsbüro 

jOSEF GORYCZKA
TES CH EN, Dcutscheg. 2 

Telefon 294.

TESCHEN
Tel. 137. Oberring 11. Tel 137,

Ein

Schriftsetzer-Lehrling 
mit nötiger Schulbildung wird sofort 

aufgenommen in der 
BUCI IDRUCKEREi

Fr Machatschek, Teschen
- Qbertorgasse 10

MECHANISCHE SŤRICKEREf.

ANTON LEWINSKY
TESCHEN (Polen), Tiefe Gasse 47.

Erzeugung regulär gearbeiteter ScoTfai tikel. 
Spezial-Erzeugung gestickter Kinderkonfektion 
und alfe ins Strickfach einschlägigen Artikel. 
Nur erstkl. Qualitätsware. Besichtigung meiner 
Erzeugnisse ohnt Kaufzwang im De'ailgeschaft

]. Baumann & Comp.
Deutsch egasse 20 TeSChen Deutschegasse 20. 
Manufaktur-, Kurz,Wirkwaren u Wäsche eic. 
En gros. f En £r°s-

Kempler & Comp.
Kappenerzeugung en gros.
Teschen (Polen)

Lastenstraöe 30.

M. Blasensteih
Atter Markt 5 TfcSChen Arter Mark: 5.
En gros. Hut- u. Kappenerzeugung Export.

Adolf Brüll & Söhne
Spediteure,

Rollfuhrdienst. Verzollungen.
TESCHEN (POLEN) Deutsche Gasse, 

TSCHECHJSCH-TESCHEN Masarykallee 17,

BUligâte Evnk^ufsque«Ile 
he- p modewaren-Geschäft

FRANZ LEFLIK, jliçÏE«
1 TIEFE GASSE Nr. 6,

empfehlt sein reichhaltiges Lager von Hemden, 
Reinkleüfern, Kragen, Manschetten, Taschentücher, 
Kravtattïji 50Çken Hosenträger, Ledergälanterle- 
warm etc. in den allerbesten Qualitäten zu 

billigsten Pi eisen. v

PąB- und
Kontier biiro

BIELiTZ; Stadtberg 18,



Nr. 1
Seite 0. 

internatisnals Transporte
W. ARM- G tn.b.H. Č.-Teschen 

-<ÙRO Friedekerstrasse Telefon 129. 
Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre.

Möbeltransporte.

SELMA S08EKs Nachflg.
TESCHEN.

Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37
Strümpfe, Socken, Handschuhe.

LUDWIG APFEL & Comp
TESCH EN, Landhausgasse 8.

TEXTIL- UND KURZWAREN EH GROS.

„SCHLESISCHER H'#* - V*

«sa,
Peitschen-, Lsder- und Rtamenerzeugung 

Wqrob blczif, skó?q i rzemieni.
Teschen (°o,en) Cieszyn (Polska)
Barthagasse 5 Telefon Nr. 65 u! Bartego 5. 
Postsparkassa Warschau Poczt. Kasa. Warszawa.

Steppdecken- und Watkaerzeugung 

M.Kreiner, Bielitz 
Tel, 860/V1H. Bahn«tr 12 Tel. 860/V1I1, 

Auch alte Steppdecken werden 
umgearbeitet.

Brak für Spezereigesctiäft 
sowie eine 

Messing-Tisch-Wage 
sind zu verkaufen — Auskunft ertedt d>e 

Administration.

„BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel. 58 TESCHEN Prutekg. 7.

KUTZER & Cie.
in Tescher. (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsordertes
Lagos* alle** Gattungen Uexchafts-, 

Kopier* und Notiz-Bücher
welche sich durch besten glatten Dippelstoff, reinen 
Raster und netten dauerhaften Einband ebenso auszelcn- 
nén, als die Preise die anerkannt billigsten smd.

Großes Lager von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptcir Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar- 
be'teu Drucksorten sowie von Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst effektuiert.

I STOCK. L ST0CK-

Wilhelm Eichner, Teschen
Soeziaiwerkstätte für fernste und komplizierteste 

Uiireparituren
Tiefe Gasse 52 — Nur I, Stock.

Bitte darauf zu achten, daß ich im I. Stock wohne.

„5ILESIH-1WW15PORT«
TESCHEN I - CIESZYN
Grösstes Speditionsgeschäft im Orte.

Täglich Samme'warenverkebr Teschen--'iehtz 
u s w.

Największy dom spedycyjny w -tiejscu.
Codzienny ruch towarów zbiorowych Cieszyn-

Bielsko i t. d..

GROSSHANDLUNG

R. Krisch & Söhne
G’as — Spiegel — Porzellan — Lampen
SPIEL WAREN Filiale, Oberrmg 13

Nur tür W.edtrverKäufer!
JOSEF MÜCKEHBRUMH

Haasestr. 4 ErtlälltZ. Haasestr 4.
SpexiaSEst in Fo»ntuch, Kamńłgarti, 
Schafwolle, Textil- und Glorie waten, 
Spezial-Abteilung für* Gruben- und 

Konsum-Vereine.

S. GUTTMANN & CO.
Bi ELITZ, 3. Maistr. 37, 

Niederlage von D V.. C. Waren u. ausländischen 
Zwirnen- Kurz.- Wirk-, Nürnberger-u. Galanterie­

waren sow’e Wäsche en gros

Calé, Restaurant und lar i
Treffpunkt aller Teschner Schlesier.

„ELDORADO“ |
KATTOWITZ Grundmannstraße 29,

Co dzieanfe koncerty p»zy w0'7® ktichnin wiedeńska. - Dobrze przechowane wina i piwa. 
Mieji -e .'n .kania się wszy łtklch Ślązaków cieszyńskich 
Tel. 1155. HORNUNG u. SEIDMANN

Kawiarnia, Restauracja i Bar

A. WALACH
Tuch- Kurz-, Weiß- und Wirki rarer 

En gros. En detail
TESCHEN.

řlDES“ Ges. m. b. H. BieliiZ
H Hauptstrasse 9.

empfiehlt ihre Dienste zur

Durchführung von Buch-u. Bilanz^evisionen, Einrichtung 
von Buchhaltungen, Mitwirkung bei Errichtung industriel­
ler und kommerzieller Unternehmung^ n, Mitwirkung bei 
Umwandlung offener Handeisgesellsc iaften in Ges. n.b. H.u. 
dgl. Durchführung v. Liquidationen, Betriebsorganisationen, 

Auskünfte weiden bereitwilligst erteilt vom Geschäftsfüh er

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK TESCHEN

Breite Gasse 5 Tele on 240

KARL BORGER* I
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Dfucfc von

GROSSES
Lager in Glas,

f Porzellan u. Stelngut-
Sebrsuchsgeschirr

zu billigsten Preisen HEINRICH
GR jNFELD

TESCHEN

Di? Geschäftsbücherfabnk

69718^0558
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An unsere P. T. Abnehmer.
Die eingetretenen nahmhaften Erhöhungen 

aller Spesen zwingen uns den Bezugspreis un­
seres Blattes zu erhöhen. Um die neuen großen 
Lasten wenigstens teilweise hereinzubringen, sind 
wir genötigt den Bezugspreis für die Monate 
Januar bis März 1923

mit 3000 Mkp 
festzusetzen.

Wir sind überzeugt, daß unsere P. T. Ab­
nehmer unsere Zwangslage würdigen werden

Die Administration.

Die Möglichkeit der Btsserung 
der polnischen Finanzen.

In der Wirtschaftszeilung des ,,Kurjer Po­
znański" Nr. 291, bcsprù-ht P’Ofr Drzewicki. in 
längeren Ausführungen die Wege u Aussich- 
ten für eine Besserung der polnischer. Finanzen.

Die erste und grundlegende Bedingung für 
flie Besserung sieht der Verfasser darin, daß sie 
aus eigener Kraft, und nicht durch fremde Hilfe 
durchgeführt werden. Die Polen müßten sich 
darüber klar sein, daß, obwohl in Deutschland, 
Oesterreich und Rußland ein ähnlicher Finanz­
stand zu beobachten sei, in Polen keineswegs so 
analoge Bedingungen beständen, daß sie den 
bereits mehrere Jahre dauernden ' irng- nstigen 
Stand der Finanzen rechtfertigen Polen fiat kei­
nen Krieg verloren. Es sind ihm m.ieli .nicht die 
Lasten aufgebürdet worden die Deutschland zu 
tragen hat. Polen sei auch kein Staat ohne wirt­
schaftliche Grundlagen wie Opferreich, besitzt 
sie vielmehr in ihrer ganzen Fülle. Fs habe ferner 
eine ruhiere und arbeitsame befähigte Bevölke­
rung, die nicht die Tendenz verfolgt, den Staats- 
Organismus zu zerstören, wie in Rußland.

Die zweite wichtige Forderung, die der Ver­
fasser aufstellt ist die, daß die Besserung unter 
Opfern der gesamten Bevölkerung erfolgen müs­
se. Nicht nur die Anstrengungen einer einzigen 
Volksschicht, auch nicht die Anstrengungen der 
"Regierung allein reichen für das Werk der Besse­
rung aus. Selbst gut abgetane Gesetze sind nicht 
ausreichend, wenn nicht das ganze Volk zu wei­
testgehender Mitarbeit bereit ist

Im Einzelnen stellt der Verfasser folgende 
Forderungen für d'e Besserung der Finanzen auf 
1. Sparsamkeit in 3en Staatsau-gaben. ’-or Allen 
Dingen Niehtbelastung des Staatsbudgets für un­
produktive Ausgaben, die wirtsrhaftlrlf Abstän­
dige Deckung finden müßten (Brct Kohle. Eisen­
biahntarife usw.). 2. Vereinfachung der VerwaL 
tung durch Kassierung von Regicningsstellen und 
Beamten, die nicht notwendig sind. 3. Absonde­
rung def staatlichen Unfernebm'm '(Fisenbahren, 
Staatsgüter) von der Verwaltung und ihre Füh­
rung auf wirtschaftlichen Grundlagen mit einem 

besonderen Budget und unkr der ausschließli­
chen Kontrolle der Regit-rung in einer vor De­
fiziten schützenden Weise. 4. Der Bevölkerung 
ist die Verpflichtung aüfzuerlcg-.n, die dem Stanie 
zustehenden Abgaben und Steuern zur ijßckuna 
der Kosten der Heerçshaltimg. der Polizei, der 
Gerichte, der Schulen zu zahlen, da ein Fo’t- 
besteheu des Staates,, in dem die Bevölkerung die­
se für-den Staat, das Volk un:l d;e Sicherheit un­
entbehrlicher Ausgaben nicht deckt, undenkbar 
ist. 5. Gleichzeitige Elufühning einer Valuta, die 
sich auf die Goldwährung sfützt. D ts Gold kann 
vom Auslande nur dann erlangt werd.n, wenn 
die führenden Westmächte zur Wirtschaftspolitik 
Polens Vertrauen haben werden 5. Hebung der 
Arbeitsleistung zwetks Vergrößerung der Pro­
duktivität, die für die Besserung der Handelsbi­
lanz notwendig ist. 7. Zugleich mit der f mfuh- 
rung einer Goldvaluta muß. man zur Sparsam­
keit zurückkehren, die die Grundlage für das 
dem Staate für seinen Wiederaufbau une-iftlàehr- 
liche Investitionskapilal ist.

Am Schluß seines'Aufsatzes geht der Ver­
fasser auf die Bedeutung 'der vom Völkerbund 
ausgehenden Finanzsanierung Oesterreichs^ für 
Polen 'über. Obwohl die Ursachen für den 
schlechten Stand der österreichischen t inanzen 
andere seinen als die Ursac hen der schlechten Fi­
nanzverhältnisse in Polen, sö kei doch die- Krank­
heit dieselbe; also seien, auch, die Arzneimittel 
analoge Aber eine für die Sanierung der^Finan­
zen Oesterreichs gestellte Bedingung, nämlich 
daß sich das österreichisch? Parlament auf zwei 
fahre jeder Einmischung in d'e Sanierung des 
Staatsschatzes, die unter der Aufsicht eines vom 
Völkerbund bestimmten Kommissars vor sich ge­
hen soll, zu enthalten verpflichte, bedeute für 
Polen eine Warnung, den schlechten Stand seiner 
Finanzen auf die leichte Achse! zu nehmen und 
seine Sanierung Ft hmnuszuschiebrti

-------- 0--------

Der polnische Baumwol'garnmarkt.
Von M. Zimm eis. Lemberg.

~ Das ehemalige Kongreßpolen. der haupt­
sächlichste Sitz der hochentwickelten polnischen 
Textilindustrie, konnte vor lern Weltkrieg den 
großen Garnbedarf der Webereien keineswegs 
voll decken. Es bestand eine nicht unbedeutende 
Einfuhr von Baumwollgarn, namentlich" von hö­
heren Nummern, deren Erzeugung die ’klirnab­
sehen Verhältnisse ïn Polen erschweren Die feh­
lende Garnmenge lieferten England u. Rußland.

Die Nachkriegszeit bracht eine Aenderutig 
der Verhältnisse auf dem polnischen Gärrujafkt 
Die Anzahl der wieder in Betrieb gestellten Spin­
deln übertrifft im Verhältnis die Zlhl der wieder­
belebten Webstühle. Während dbr Zuwachs bei 
den Spinnereien 110 Prozent de1* Vorkriegsn m 
beträgt, sinkt er bei den Webereien bis zft 70 Pro­
zent. Die Folge dieser Erscheinung, ist das An­
wachsen des Angebotes von heimischem Garn 
bei gleichzeitiger Minderung der Nachfrage dei 
nicht vöh belegten Webereien. Dies bedeutet aber

keineswegs eine dauernde Uebersättig ing des 
polnischen Garnmarktes e- maćit sich vielmehr 
zeitweiser Mangel an gewissen Sorten fühlbar. 
Der Grund hievon ist in den vei^ttierlicben 
Anforderungen der Saison zu suchen Findel 
ein Artikel flotten Absatz' wird seine Erzeugmig 
allgemein in Angriff genommen dieser '■ ' ustana 
bewirkt einen voiübergehenden Mangelnder ent­
sprechenden G.irnsoiten, verbunden nùt einem 
Anziehen der Preise, «-ährend aii?c€ Nummern 
in genügender'"Menge am Lager zu linden sind. 
Das Angebot von höheren Nummern hingegen 
ist andauernd schwach und den Bedarf ‘muß 
nach wie vor das Ausland decken

Da: Garnprerie sind mit dem jeweiligen 
KttrsAand der Wotdevisen eng verknüpft- muß 
doch der Rohstoff, die Baurnwo Je, aus dem 
Auslände bezogen «erden. Die ^tibilisierung dir 
polnischen ‘Wahrung wird auch die Entwicklung 
des polnischen Garnmaiktes in riihigere Bahnen 
rê’nken. Denn kaum eine Ware unterliegt _soloh 
raschen und heftigen Preisschwankungen wie die 
Spinnereierzeugnisse. Fast I..glich verande t Sich 
das Marktbild Den Spinnereien blühte im Herbst 
laufenden Jahres eine ausnehmend günstig? Kon- 
junktuf/dic Garnverbraiichcr hofften von der Be­
festigung der WährungsverhülfnFsc sowie von 
der Wiederherstellung der kürzlich" niede. ge­
brannten großen Spinnerei der Widzewer Alf 
tiengesetlschaft eine Regelung des Marktes.

Zu Anfang des vorigen Jahres lagen Ilie 
Verhältnisse anders als Im Herbst, voi dem Bran­
de der Widzewer Spinnerei konnte man sogar an 
eine kleine Garnausfnhr denken "SB wirden im 
März vorigen Jahres rund 30.000 k;„ 'Baumwoll­
garn ausgeführt Nach dem Brandt hörte die 
Ausfuhr gänzlich auf. Um den Auswärtigen Markt 
zu gewinnen, wutde sogar mit einem kleinen Ver­
lust verkauft Wiewohl dies auf Kosten des hei­
mischen Verbrauches geschah, ist die Vorüberge­
hende Störung zu bedauern.

Ein Ueherfluß an Garn !ierrschte irr Herbst 
m England, wohin die Einfuhr infolge des ho­
her. Standes des Piündwech-e’s, lohnend zu sein 
schient in der Tschechoslowake), wo der s’teigende 
Kurs der Krone die Ausfuhr hemmte, schließ­
lich in Italien.. Eine Beengung “des Marktes war 
hingegen in Deutschland, Holland n.’ ini kleine­
ren Maße auch in Frankreich zu beme'-'kert.

Eine Hauptursache der Verteuerung der pol­
nischen Textilerzeugnisse, vieren Wet.^werhs 
fähigkeit, im Vergle'rii zu aifdercn'Ländern, noch' 
immer groß ist, liegt in den Schiiiierigkeitęn wo­
mit der mittlere und kleinfe Erzeuger bei Eran- 
gung von Leihkapital zu kämpfen hat. D.e l an- 
dc^darlehenskasse (die vorläufige ' otenb mk) ei“ 
teilt der G^oßindus*:^ billigen Kredit ,'12 
Prozent "jährlich), dagegen müssen die węniger 
bedeutenden Firmen ihren Geldbc^arf bei Pri­
vatbanken oder Eskomntcuren Jecken, was un­
verhältnismäßig teuer zu stehen kommt Die 
Gelu* nappheit sowie die nicht 'eichte Begebung 
vor! Akzepten macht den kleineren ’Fahriksn eine 
unmittelbare Eindeckuug des Garnb’edarfes bei 
der ersten Hand unmöglich, und die Notwendig^ 
keit, in kleineren Mengen bei der zweiten Hand
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PALAS
Teschen. Roseng. 1, III. Stock.— Tel 115.

An

a.

in

X..

inserieren im »Merkur« u abonnieren ihn.

Teilung Kanzlei des Kaufmannsrates j

Sprechstunden des Schriftführers :
Wochentagen vor 0 — 10 Uhr vormittags u 

von 3 — 4 Uhr nachmittags.

Genera! Versammlung des Kaufmannsrates
findet in Teschen am 14. Januar 1923 statt, ö & 0 Jedes Mitglied muß erscheinen.

Aufruf. Nicht oft werden die Mitglieder des [ Industrielle und Kaufleute, die mit Polen 
Kaufmann sr Mes auigefordert an der Organisa- Jeschäftsverbindungen anknüpfen wollen, 
tion mitzuarbei-en. Laut Statut sind versdfiiederte I. 
Beschlüsse nur der Gerrtralversämmiung vorbe- 11 
halten, somit ist es'im Interesse jedes. Einzelnen I 
gelegen sich zur Gen .ralversammlnng einz|fin-l|

Erste schles Schirm- u. Stockfabrik G. m. b. H. 
SKOTSCHAU, Teschner Schlesien

Schirm - Erzeugung von der billigsten bis zur feinsten Qualität — Handel m t sarntl. Schirmbestandteilen. 

 

den. Diese Versammlung isi das Forum, wo alte 
Wünsche und Beschwerden lebten Endes vor­
zubringen sind. Jede Anregung kann sofort einer 
gründlichen Aussprache und Beschlußfassung zu-

Anderseits ist es noch riiema!?. so dringend 
'.halten wie heute. Els 

so von allen

in empfindlicher Weise beeinträchtigte oder von 
, der Osram-’Oesellschaft abhängig machte, sind 
vor kurzem abgelaufen. Gygen die Verlängerung 
der Patente hat die Stella Â G. Einspruch erho­
ben und “das Patentamt hat diesem^ Einspruch 
stattgegeben. Damit ist die 'Monqnolste'hiug des 
Osr.nnuKonzerns gebrochen und einer wichtigen 
Industrie freie Entfaltungsmöglichkeit geboten.

Ueberfiilirimg des Handelsmuseums an die 
Wiener Handels-.und Gewerbekammer. Die über 
Antrag des Ersparungskommissärs eingeleiteten 
Verhandlungen zwischen dem Bundesministerium 
für Handel und Gew erbe, .Industrie uncl Bauten 

nuar a c 1 un<^ ^er ^z’ener Kammer für Handel und Ge­
lwerbe über die Auflösung dei AmtsabteÜung'des 
; Handelsministeriums beim Verein Handelsmu­
seum und l Jebertragv.ng ihi er "Agenden an'die 
Kammer, die bekanntlich bereits seit J ihren e'inen 
ausgebildeten und rührigen Apparat für Export­
förderung besitzt, sind in den letzten F?gen sc 
weit gediehen, daß die provisorische Uebernah- 
me der Agenden der AmtsaHteilung durch die 
Handelskammer bereits mit 1 Jänner 1Q23 er­
folgen kann. Von dem über 10(5 Personen zäh­
lenden Personalstand der früheren Amtsabtei­
lung des Handelsministeriums gehen nur sedhs 
an die Handelskammer über. Der größte Teil 
der übrigen Angestellten wurde bereits a"bge- 
ba,ut ein geringerer Teil im Wege des Angestel- 

 tenausgleiches an Steilen von ahgebau.fen .Be­
amten bei einzelnen staatlichen Stellen in Dienst 
genommen. Die Uebernahme der Amtsabteilung 
erfeigt provisorisch, weil die Handelskammer de 
definitive Uebernahme von der gleichzeitigen 
Uebertragung der Handelsst.üistik abhängig 
macht und anderseits der Ersparungskonnr.iSsg| 
auch auf die gleichzeitige Uebe-tragung des Zen-

A ;G. Silesia Gćriiosl. Fabryka Tutek i To­
rebek in Tarnowskie Góry hält am '31. Januai 
1023 seine Generalversammlung ab,

Zakłady Rolniczo Przemvs'owe Ziemi Gró- 
jeckiei, Sp Akc. in Grójec halten am 25. Januar 
1923 eine Generalversammlung ab

Spółka Akc. Przemyślu Elektrycznego Cze- 
chowitz erhöht das Aktien kapital auf 200 Millio­
nen Mark.

Sp. Akc. Importowe Eksportowej Agruma- 
ria in Warschau hält am 30. Januar 1923 die_Ge­
neralversammlung .ab.

Unsere Posineruekhtn. Der Kaufmannsrat 
hat in Angelegenheit unserer Postmarken, sich an 
an die kompetenten Stellen gewendet und langte 
im Wege der Handels- und Gewerbekammer 
nachstehendes Schreiben der Post- und Tdeg a- 
fen-Drektion Krakau ein:

In Erledigung der Zuschrift vom 20 12. 
1922; L. 2924 gibt die Direktion bekannt, daß 
zufolge nicht genügenden Vorrates von 50 und 
100 Mark Marken im Huiptlager in Warschau 
solche den Postämtern nicht zur Verfügung ge­
stellt werden konnten.

Die Direkten hat ihrerseits alles mögliche 
unternommen um diesem, tatsächlich unange­
nehmen Zustande ehestens abzustellci:.

Lieferungen. Am 16. Januar 1923'findet in 
hiesiger Direktion ein große» Wrdingiingstermin 
über Schienen, I aselien, eiserne Schwellen und 
Klelneisenzeug statt.

Firmen, die sich am 'Wettbewerb beteil'gen 
wollen, können Angebot zu d’cser "Submis-i irr 
im Zimmer 15 unseres Dircktionsgebäudcs gegen 
Einsendung von 300 RMk erhalten

Dyrekcja Kolej Państwowych Katowice.
Eine wichtige Entscheidung des Pateniamtes

größten Tasten aufcrlegt.
Der Kaufman* ijl heute nichts ancleres als 

der Inkassant der Gemeinde und des Staates. 
Die Inkassoprovision, die er 'bekommt ist lä­
cherlich. Die Werte die dc Kaufmann'besitzt, 
sind illusorisch, denn ob çr Waren am Lager 
hat oder Geld in der Kass\ zum Schlüsse wird 

‘doch alles in nichts aufgeheii, so wie m in es Tri 
! den vahitastarken Ländern bereits sehen kann.

lsrilltr 'Staätsinstitii- Deshalb ist es notwendig, fest ztuammen- 
’sie' 1 ińternehniun^en zuhalten,'jeder arbeite für die Organisation, denn 
A.:. T-c— i er arbeitet dabei nur für sich. Die leeren Redens­

arten: „Ich brauche keine Organisation", „Ich 
brauche keine Paiteipresse'' sind mir ein Bluff, 
denn es kommt die Zeit, wo gerade diese Maul 
Heiden tief in der Tinte sitzend^ doch’ zur Orgini- ‘ 
sation laufen. |  .... „

Darum fehle kein Mitglied bei der* am'14. di'ê^GÏiihtampeninSrië.'' Die dem "bekiiin- 
Januar<13_3 .m R.ithaussa.de Gatfrin lenden pe- jen Osram - Konzern gehörigen Os'-amp itente 
nerah'eiSammlung. Es wurde dieser tausend Per- we]che jje Entwicklung der Glühlampenindustrie 
sonen fassende Saal gewählt, da der Kmrfmanns- • - ‘
rat' annähernd so viele Mitglieder besitzt.

Aus Industrie- und Haudelskreisen io Po?en 
Polski Bank Pizemyslowy in lemberg hält am 
20. Januar a. c. in Lemberg eine außerordent­
liche Generalversammlung ab.

Warszawski P.-mk Stolecznv erhöht das Ak­
tienkapital auf 100 Millionen ,Mark.

„Albeityn*' zakłady wirobów z drzewa’Sp. i 
A. Warschau hält am 22. Januar a. c. eine Ge­
neralversammlung ab.

'Lubelska Fabryka Portland Cemente ,,Fii-
Sp. A. Warschau gibt neue"’Aktien aus.

Wielkopolska Tabryka Gwoździ i Drutu T.
Akc. in Skalmierzyce halt im 17. / 
in "Posen die General Versammlung a

Bank Klfeecki Í odz hält am 30 Januar j 
c. In 'Warschau eine Generalversammlung ab. j

Browar Parowy Ciechanowski Sp. 'A. hält ( 
Warschau am 27. Januar a. c "die General­

versammlung ab.
Hurtownia Aptekarzy Polskich Sp. Akc 

Warschau.gibt Aktien 11. Fmmission aus.
Herr Dr. Theodor AX^mschenk. Präsident 

Her Handels- und Gcwferbekammer^ Bielitz und 
Herr Josef Bohnert, Bankdirektor in Kaiiowitz 
wurden in den Aufsichtsrat der Go’ ii rsl isk' Bank 
Związkowy in' Kattowitz gewählt.

einzukaufen, erschwert ihre Stellung gegen" 
den leistungsfähigen Großfirmen. Im (ikiobtr 
vorigen Jahres ist eine leichte Entspanniuig e*n- 
getreten. Die Spinnereien verpflichteten s'.rh, ein 
Zehntel ihrer Erzeugung unmittelbar an ’<]je We­
bereien zu lieferjt, die dem I andesverbände der 
Textilindustrielien angehören.

Die Frage des Wollgarnmark'tts ist derzeit 
weniger heikel, da infolge des kleineren Verbrau­
ches kein Mangel testeht. (Handelsmuseum).

--------- Q---------

W.rtschaftsbelebung in Rußland
Die Handelskammer für Nord-West-Pnß- ..

I3nd (Sitz in Petersburg) entfaltet eine lebhafte geführt werden. 
Tätigkeit, um innerhalb der durch die wirtschaft- .. . --a-.e:cc.tc 
liehe Gesetzgebung der Sowjets gezogenen Tiren- notig gewesen, zusammen 
zen neue Organisationen zur ‘X irtcchaftsbelebuiig keinen zweiten W.an 1. uei 
auf normaler Basis zu s-haffen. V(r kurzem kam ■. Se,te,n angefeindet wird, wie der haüfmanns- 
in den beteiligten Krisen eine Einigung íiherl st™d. Alles wird ihm in die Schuhe geschoben, 
das Statut einer Wertpnpier- und ’ Devisenbörse er;;st an allem schuldfragend, ihm werden die 
zustande. Genehmigt wird ein Hande! in auslän- 
dischen Zahlungsmitteln, Staatspapieœn, Aktien 
und sonstigen Geschäftsanteilen, sowie Bmkno- 
ten. Das "Recht zum Börsenb'esuch erhalten un­

ter anderen Finanzleute, Vertreter der St"atsbank, 
des Kommissariats der Finanzen und des Han­
dels. Bei der Fondsbörse und den '.Abteilungen, 
Werden Fondsmakler und Kontrollkommis-ianen 
eingerichtet. Als Mitglieder der Fondsbörse k-un-; 
men in Betracht: Kreditinstitute, Staats:nstitii- 
te, Genossenschaften, priv;
des Handels und der Industrie, sofern sie einen j 
gewissen Umsatz versteuern.

Eine weitere Einrichtung, die besondeis auch 
für das Ausland von größter Wichtigkeit ist, 
wird unter dem Präsidium der Handelskammer in 
Gestalt eines amtlichen Auskunftsbüro über Kre­
ditwürdigkeit usw. ins leben gerufen. Als Grün­
der kommen unter anderen in Betracht’'die Han­
delskammer für Nord-West-Rußland, das Kon­
tor der Staatsbank für das nordwestliche Ge­
biet, die zuständige Abteilung des. Zcntrosojiis, 
das Außenhandelskontor, die Petersburger Kre­
ditgenossenschaft für Hande! und Industrie und 
die Petersburger Kicditgenossrnsphaft. Das Bä- : 
rc erhält das Recht der Ermittlung und Regi­
strierung von Auskünften über die 'kaufmänni­
sche Kreditwürdigkeit von staatlichen, geno-sen- ■ 
schaftlichen und sonstigen gesellschaftlichen und 
privaten Einrichtungen und l Interwehmungen des . 
Handels und der Industrie von Kaufleuten und i 
Industriellen. Das Büro beabsichtig! die Heraus­
gabe von Material über Staat]rhe. geséllschaítli- ley 
ehe und private Institute. Unternehmungen und 
Personen, sowohl in Rußland al< auch im Aus- 
Dnde von Auskünften über die Kreditwürdig­
keit der in Rußland tätigen Unternehmungen 
des Handels und der Industrie.

Die Frage der Devalvation löst das Russi­
sche Volkskommiss udat der genannten auf eben­
so einfache wie originelle Weise. Bekanntlich wur­
den im Jähre 3922'Gel^:eirj/ién au.sgegébèn, deren 
E'nheit (R ’bel 1922) gleichgesHzf morde einer 
Šumme vón 10.000 Rubel des Jahres 1921. Das 
genannte Volkskommissariat beabsicht^t nun­
mehr in diesem Jahre neue Geldzeichen heraus­
zugeben, von denen jede Einheit /Rubel 1923) 
Hen Wert von 100 Rubel des Jahres 1922 oder 
jton einer jMillion R'ube’ des Jahres 1921 haben  
so1!.

R.ithaussa.de
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berechnet!

28 Januar bis 11. Februar 1923.

íl.. I iur I

7 40
6 35

2 35
2 20

— •24
— 24*3

207 15
232 50

54F30
545'—

1203 -
1215- -

17218 50
1735Ł -

New
York 

16000* — 
16200 - 
15975*— 
15650 - 
15470 — 
16200*— 
16000 - 
16032 25 
16023* — 
15933 50 
15570* 15 
16500 — 
16475 - 
16456 66 
16225— 
15844 00 
16500 -

Berlin
2 — 
2 — 
2*20 
210
1 98 
1*95
2 10
2 35 
2 45 

.2 63
2 60 
2 30 
2 25 
2 30 
2-
1 85 
1 95

3212'40 
3260' -

Zürich 
2955' — 
208C‘— 
2965'— 
2895' — 
2835' — 
2860' - 
2920'— 
2957'10 
2965'— 
297110 
2923 60 
2988'15 
304»' — 
306! 75 
2980' 
2949'70 
3120 —

Paris 
1040' — 
1050 — 
1027'50 
1027 - 
1027’50 
1027'10 
1026' 
1125 75 
1135' 
1144'90 
1118 90 
1144*20 
1150'30 
1160 40 
1120 — 
1093 60 
1160*—

Mailand
705*— 
703'20 
705 — 
704'30 
701'65 
712'60 
723 - 
729 65 
732'— 
733'95 
717'25 
747'25 
765'30 
785'50 
775‘— 
753'40 
810'—

Prag 
515 — 
517 50 
520 - 
510*— 
492 80 
505 - 
508 50 
510'15 
505 60 
500 95 
489 60 
505*50 
510 — 
51820 
510* — 
497 10 
520 —

Re’grad
243 —
241 50
242 -
243 —
243 35
245 50
24860
250*25
245 60
219 15
234 15
221-35
220*50 
2:9 25 
212*00
208 60
21530

824'10
833 —

Wien
— 22 5
— *22
— 22
— *21*5
— 21
— 21 I
— 218 
-*22
— 22
—*22 
-*215
—‘222 
—■228
— •23 
—*22*5
— *2 2*1
— *23 5

Nov.
11.
13.
14.
15
16.
17.
18
20.
21.
22.
23.
24.
25.
27.
28
29
30.

Dez.
1,
2.

v Telegrafen-Direktion in K’-akau schreibt einen 1 Slowakei).

Wassergläser
kauft ständig jedes Quantum VERKAUFS-KON­
TOR FESCHEN, Rosengasse 1 111. Postfach 58„ 

Telefon 115.
/_____ _____________-____ :__

Internationale Ausstellung für Phoog-aph'e. 
Optik und Kinematogrrpb-ie in Turin. Im Presse- 
Palast des Valentino-Parkes in Turin findet ;n 
den Monaten Akai und j.ini 1°23 eine interna- 
ttionale Ausstellung für Photographie, Optik lind 
Kinematographie statt. Näheres erfahren Inte­
ressenten unter Berufung au* Zahl 5 keim Export­
büro der Handels -und Gewerbekammer f" . 
Schlesien in Trcppau.

Aufhebung der ZoThegünstigüng für die 
Einfuhr von Maschinen. Die Wirkungsdauer des 
Gesetzes vom 12. August 1921 Ges./Slg. Nr. 311 
ist bekanntlich mit dem 31. Dezember t122 ab­
gelaufen. Die auf Erneuerung der Gesetzes ge 
richteten Bestrebungen der und Oe-
werbekammern waren erfolglos end es i-t vom Fi­
nanzministerium lediglich zugesagt worden, daß 
die bis zum 31 Dezember 1922 bei diesem Mi­
nisterium ode’r bei der zuständigen Handels- und 
Gewerbekammer eingelangten Tjesuclfe nacch 
Maßgabe der durch das Gesetz gegebene» Mög­
lichkeiten erledigt werden. (Gilt für d*e Tschecho-

hahdlungen über die letzteren Angelegenheiten Zu liefern sind diese Drucksorten in d 
sind noch' im Zuge.

Sonderzug Oderbe g — Leipzig. Im Einver­
nehmen mit der ehrenamtlichen Vertretung fur 
Mähren soll'zur Leipziger Frühjahrsmesse 1023 
ein Sonderzug Oderberg — Leipzig mstrad'ert 
werden. Dies'er Zug ist eine Notwendigkeit, Rei- 

Qrhlpcipn l'nnn^n dip-
sen Zug entweder mit tschech. Durchreisevisum, 
bereits von Oderberg benützen, oder aber über 
Kattowitz in Kandrzin erreichen. Um die Inte­
ressenten feststellen zu k„............... ......-------------
gen schon jetzt an die ixanzlei des K iiifmanns- 
rates gesendet werden.

Geschäftseröfi'nung. D e bestienommmier- ___ ________________________________
te Firma A. Kapellner u. Bruder in Bhla, gegřiin-1
det 1904, eröffnet in TescLen, Breite G isse, im, Polnische Industrieausstellung Kattowitz 
Haúše des H. Dr. Deutsch, eine Filiale ihrer N 5h-;
maschinen, Schreibmaschinen, Fahrräder u- Zen. 
trjfugen erstklassiger Marken. Die ..agerräume 
seien allen Interessenten ohne_ Kaufzwang zur 
Besichtigung empfohlen. Durch Gründung dieses 
neuzeitigeii modernen Etablissements ist einem 
fühlbaren Mangel in dieser Branche abgeholfen.

(Siehe Inseratenteil).
Von der ?. K. O. Der Betrag der Pi. K, O, 

Checks w ird mit einer Million 'festgesetzt, mso- 
fern es sich um Ueberweisungen von einem Kon­
to au* ein zweites oder Auszahlung in Orten, 
wo die P. K. K R. Filialen unterhält

Solche P. K. K. Pr Filialen sind in * Bielitz, 
Bialystock, Brześć Litewski, Bydgoszcz, 'Często­
chowa, Drohobycz, Grudzienz, Gniezno, Grod­
no, Inowrocław, Jarosław, Jasio, Kalisz, Katto­
witz, Kielce, Kolomea, Krakau, Leszno., Lublin, 
Leinberg, Lomza, Lodz, Neu Sandez) Ostrów, 
Petrikar. Płock, Posen, Przemyśl. Radom, Rze­
szów, Sosnowiec, Stanisławów, Starogard, Tar­
now, Tarnopol, Tczew, lorun, Warschay, Wilno, 
und Włocławek.

Nach allen anderen Orten können ntirUéber- 
weisnngsschecks bis zu 500.000 Mk. zur Aus- 
Zahlung gelangen.*

Von der Postcfrelbton Krakau Die Post-

Kurse nach Notierung Zürich
Buda­
pest 
6 35 
6 25 
u 20 
630 
6 35 
6'45 
660 
6 75 
6 7t) 
6 75 
6 55 
6 75 
6 85 
7*— 
6 93 
6 75 
7*20

r.ncK uch ci. Die Eröffnung der nicht zu stempelnden
können wollen Anmeldun- Offerte erfolgt am 15 Jaru i um 10 Ulu verm­

in der Abteilung 2 der Direktion in Kraka”, ul. 
? Warszawska 3.

Gegen ďe Zloiy-WäLrtmg. Im 'Zentra'.ver­
barg der Industrie-, MonH.n-, Handels niid Fi- 
nänzinteressenten Polens wurden üb'?1* die f rage 
der theoretischen Einführung çks polnischen,, 
,,Zloty" in den staufiichen sowie in den prva- 
ten X'erträgen und Buchungen Beratungen durch­
geführt, in denen man zu einer aPlelinenden 
Stellungnahme gelangte. Hiebei war die Erwä­
gung maßgebend, daß h’edurch die Aiirpssmig 
der Inlandspreise' an die Auslandsparität _ be­
schleunigt würde, was .çine schwere Indiistrickri- 
se und ein Chaos aui dem Arbeitsmarkte nach 
sich ziehen müßte. Eine okiartige An^dnung 
wäre ja'gleichbedeutend mit der Firdühru.ng der 
Doppelwährung, wodurch die polnische Mark 
endgültig diskreditiert winde. Ans diesen O .In­
den erklärte sich der Zentralverbb.nd mit Entschie­
denheit gegen jeden theoretischen Wertmesser 
und sprach sich kategorisch für die Einführung 
der effektiven .,Zloty“ in dem /eppunkfe aus, in 
dem die allgemeinen wirtschafťiciien Verh I n s e 
dies gestatten würden.

Zunahfne des Wechsel verkehr«. Im Monitor 
Polski vom 29. Dezember 1922 wird mitge- 

Í teilt, daß die Gcneraldirekfion der 'Polnischen
tralmarkenarchivs und der Führung des Handels- Konkurs über die "Lieferung von Amtsdrurksa- ' Landesdarlehenskassis mit Rücksicht au! den 
registers an die Handelskammer dringt. Die Ver- chen aus. I wachsenden Umfang des Wccasi ^^ehres

............  * -----2u liefern sind diese Drucksort n in der schlossen hat, in jenen graueren rian e s •
I Zeit vom Feber bis Juli 1923. Der Bedarf macht Industriezentren in denen die LauGesdar.'.ac.is- 
I ca. 4 Millionen Papierbogen gewöhnlichen For- kässe keine Filialen besitzt, Vertretungen as 
' mates aus. Genaue Auskünfte über die zu i efern- Wechselinkassogeschäft _ zu l>es c*.en L un - 
den Drucksachen, sowie über das Formal, den del und def Industrie wira hieraus gro ><r o . i 
Text usw. derselben, erteilt die Post- und Telegra- erwachsen, da die Filialen nunmehr in der l agë 

i fen-Direk-tion Krakau,'ui. Bracka 10. sowie das sein werden, alle Wechsel im Eskompt odei ra 
.... ------ . I Postamt in Bielitz, ebenso können die sonstigen Inkasso anzunehmen, die m den m Betracht kom-
sende aus dem polnischen Schlesien 'æ1*^11. I Bedingungen 'dodselfest in Erfahrung gebracht menden Ortschaften zahlbar sind Mit c.ieser •. e.- 
sen Zug entweder mit tsenecn. Durchreisevisum j ° , tretung werden nur Finanzinstit'.te o uaut wer-

*" 'den, die nach Maßgabe des. vorgesehenen Ge­
schäftsumfanges eine entsprechende, Kaution -— 
vor allem in Goldanleihe —: zu leisten in der 
Lage sind.

Die Ausfuhr von Lebensmitteln. Roggen, 
Weizen., Gerste Mehl, Vieh und Eier dürfen aus 
Polen nur auf G* uhd der Bewilligung des außer­
ordentlichen Kommissärs zur Bekämpfung der 
Teuerung ausgeführt werden. Die von dem 
Hauptamte für Einfuhr und Ausfuhr erteilten 
Ausfuhrbewilligungen — soweit sie die oben auf­
gezählten Waren betreffen — erlangen ihre Gül­
tigkeit erst, nachdem sie mit dem Stempel und 
der Unterschrift des außerordentlichen Kommis­
särs zur Bekämpfurig der Teuerung versehen sind.

----- o-----

« Geschäftseröffnungs-Anzeigei J
Í Wir beehren uns allen P. T Interessenten die hötl. Mi«lunä zu rollten, drß wir aro I Januar 1923 unsere aie in Te- jg

f SCH NÄH MASCHINEN* TcXTmAScXn, FAHRRÄDER, ZENTRIFUGEN u. ZUBEHÖRARTIKEL. | 
£ Unseren rinzlp’e treu, wollen wir auch rn unserer Teschner FJIale nur führende Marken unterha ter. une s.chsrn u., r n

«■ P' T K“"wjr'|!dmSïllebpdlrU|Iroeressenten zur B;sichtlgunL unserer Lagerraums ohne Kaulrwang ein______________________ jg

t Äd^lf KÏpellner & Bruder, Biala, Filiale Teschen, Polen, Breitegasse, n. d. Hauptpost. »

B» » 1t »B*® » ®#®®®®«®««®#®® ®®

Moderne Buchführung 
verbesserte, amerikanisches System, bis jetzt Hles 
übertroffen. Übersicht jederzeit ohne Abschluß, 
wenig Arbeit und Geld, vom alten Praktiker er­

probt, führt ein 
Organisations- u Revisionsbüro 

JOSEF GORYCZKA
TESCHEN Polen und Tschechoslowakei 

Prima Referenzen! Auskunft gratis!
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VIDU-Journal
VERLAG

WILHELM DUSCHEK, TESCHEN 
VERTRIEB: KUTZER & Cie.

Als Kassierin od. Verkäuferin 
sucht Fräu'ein, verläßliche Rechnerin mit lang 
jährigen Zeugnissen, der deutschen und polni­
schen Sprache mächtig ab 15. Januar oder 1. Fe­
bruar 1923 hierorts oder Umgebung dauernden 

Posten.
Zuschriften erbeten ar 
INFORMATIONSBÜRO 

TESCHEN, P Schlesien Cselestagasse 2. 
Josef Pintscher.

Regale für Spezereige schäft 
sowie eine 

Messing-Tisch-Wage 
sind zu verkaufen — Auskunft erteilt die 

Administration.

SELMA SOBEK'5 Nachflg.
TESCHEN.

Tiefe Gasse 37 Tiefe Gasse 37
Strümpfe, Socken, Handschuhs.

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK TESCHEN,

Breite Gasse 5 Telefon 240

i jui i Internationale Transporte
W.ARM.Gm.b. H. Č.-Teschen

BÜRO: Friedekerstrasse Telefon 129.
Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre.

Möbeltransporte.

LUDWIG APFEL & Comp, 
TESCHEN. Landhausgasse 8. 

TEXTIL UND KURZWAREN EN GROS.

1 1 INI N

GROSSHANDLUNG

R. Krisch & Söhne
Glas — Spiegel — Porzellan — Lampen 
SPIELWAREN Filiale, Oberring 13

„BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel 58. TESCHEN Prutekg. 7.

S. GUTTMANN & CO.
BIELITZ, 3. Maistr. 37, 

Niederlage von D M. C. Waren u. ausländischen 
Zwirnen- Kurz.- Wirk-, Nürnberger-u. Galanterie­

waren, sowie Wasche en gros
Bernhard KemplerOo, 
Peitschen-, Ledet- und Rlemenerzeujung 

Wqrób biczu, skórq ! rzemieni.
Teschen (Polen) Cieszyn (polska)
Barihagasse 5. Telefon Nr. 65. ul. Bartego 5. 
Postsnarkassa Warschau Poczt. Kasa. Warszawa.A. WALACH

Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren 
En gros. En detail

TESCHEN. .głK ffk jfü.qea ftW ROT SW- -Wrt 4OT 32CŁ MR- MH-twwww qrawwt WWWł

Steppdecken- und Wattaerzeugu^g

M.Kreiner, Bielitz
Tel. 860/V1II. Bahnet?. 12. Tel. 860/VIII.

Auch alte Steppdecken werden 
umgearbeitet

„5ILE5lflTRflH5PGRT"

TESCHEN — 1 - CIESZYN 
Grösstes Speditionsgeschäft tm Orte. 

Täglich Sammelwarenverkehr Teschen-Bielitz 
u s w.

Największy dom spedycyjny w miejscu.
Codzienny ruch towarów zbiorowych Cieszyn- 

B.elsko i t. d.

Kawiarnia, Restauracja i Bar

Salé, Restaurant und Bar
Täglich Kiinstlerkonzř t bei freiem Eintritt^ — Vorzügliche 
W»euer Küche. — Gutgepflegte Weine und Biere. — 

Treffpunkt aller Teschner Schlesier

„ELDORADO“
KATTOW1TZ, Grundmannstraße 29,

Co dziennie koncerty przy wolnym wstępie. — Znakomita 
kuchnia wsedeńska.— Debrze przechowane wina i piwa.— 
Miejsce spotkania się wszyjtklch Ślązaków cieszyńskich 

Tel. 1155. HORNUNG u. SEIDMANN

„FIDES“ 6es. m. b. H. BieliiZ
Hauptstrasse 9.

empfiehlt ihre Dienste zur

Durchführung von Buch- u. Bilanzrevisionen, Einrichtung 
von Buchhaltungen, Mitwirkung bei Errichtung industriel­
ler und kommerzieller Unternehmungen, Mitwirkung bei 
Um Wandlung off ener Handelsgesellschaften in Ges.m.b.H.u. 
dgl. Durchführung v. Liquidationen, Betriebsorganisationen.

Auskünfte werden bereitwilligst erteilt vom Geschäftsführer

KARL BORGER.

Die Oeschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertes
Lager* alter* Gattungen Geschäfts-, 

Kopier* und Ifiotiz-Bücher
welche sich durch bester glatten D:ppelstoff, reinen 
Riuter und netten dauerhaften Einband ebenso av izelch- 
neu, als die Preise die anerkannt bi ligs'tea sind.

Großes Lager von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angabe vc n Raatrier-Ar- 
beiten, brùÂsonéh sowie von Geschäftsbüchern werden 

prompt und bl'Ugst effektiv e-t.

Herausgeber trat veranlwsrtlfcher Redakteur Robert Berger. — Dcucti , von Ft. MadtotsdftM, Tesche«.
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Propaganda ist der Grund­
stock jedes Unternehmens ! !

Anläßlich 1er Kattowitzer Ausstellung vöm 
21, Jänuir bis 11. Februar a. c. wird eine Ver­
sammlung sämtlicher Kaufleute Polens in Katto- 
wltz statifrfiden

Die Administration des »Merkur« gibt zu 
dieser Zett eine Propaganda ■ Nummer heraus, 
die m (vielen tausenden Exemplaren gratis ver­
teilt wird.

Hande*, und Industrie werden ersucht schon 
<etzt die Inseratbestellunyen aufzugebeti u, sind 
folgende Preise festgesetzt ’vordem

Vi -?elte 180 000 Mkp , </t Sette 100000 Mkp., 
V« Seite ÖO.OOG Mkp. '/« Seite 35,000 Map 

‘Deckelseiten 50% höher.

Zar Lage der Rohölindustrie in Galizien.
Charakteristisch für "die Lage der Rohöl­

industrie in Galizien Ist der langsame aber stetig! 
Rückgang der Rohölproduktion. Wie seit 'itw-ei 
Jahrzehnten, liefert auch beifÿ die Hauptproduk- 
t'on an Rohöl das Boryslawer.Gebiet. Die Gru­
ben in Westgalizien und im 'StmTfslauer'Reviere 
geben zwar Spezialöle, kommen aber be, der 
quantitativen Bemessung vorläufig weniger in 
Betracht. Borysław aber scheint., insofern inan 
das Gebiet nach dem bisher Gegebenen beur­
teilen kann, im‘Erschöpfen begriffen zu sein Da­
mit soll nicht gesagt sein, daß das Boryslawer 
Gebiet nicht noch lange Zeit sehr bedeutende 
Quantitäten geben sollte, aber es scheint, daß es 
nicht auf der Höhe der bisherigen Produktion er­
halten werden Kann.

Mit dieser Feststellung 'ist nichts über die 
Bedeutung Galiziens als Rohölproduktionsgebiet 
gesagt 'worden. Im allgemeinen kann "bei dem 
jetzigen Stande unserer Kenntnisse kaum etwas 
Bestimmtes darübe. gesagt werden. Das galizi­
sche Petroleumgebiet ist bisher zu wenig erforscht 
worden, ein Umstand, der geduldet werden konn­
te, solange die Produktion unter gewissen 
Schwankungen auf ihrer Höhe erh'altm werden 
konnte. letzt aber scheint es ernst werden zu 
wollen und es ist hoch an der Zeit, daß alle 
beteiligten Faktoren, Regierung. Rohölindustrie, 
Verarbeitungsindusti ie in planmäßiger Zusam­
menarbeit an die Aufgabe herantreten, das Ge­
biet zu erforschen und somit neue Pt odrktionster- 
rains zu erschließen Diese mit g-o’Bem Aufwande 
verbundene Aufgabe kann nicht anders als 
durch planmäßige Zusammenarbeit aller Interes­
senten gelöst werden.

Diese Notwendigkeit :st nicht erst jetzt er­
standen. Lange vW dem K'.iege nabe ich. die 
österreichische Regierung zur Ergreifung der Ini­
tiative zu bewegen gesucht. Leider ist — trotz­
dem die Sache bei dem seinerzeit verdienstvollen 

Sektionschef und spätei en Minister í lomann vol­
les Verständnis gefunden Ber Erfo'g ausge­
blichen Der Mangel des Erfolges wa j in den 
Verhältnissen begründet und ganz ixe-onders in 
dem Umstande daß die Erdharze der Reichs­
gesetzgebung entzogen und der Lantlesgesetz- 
g'bung vorbehalten waren Die Not ist jetzt 
größer dir Einfluß der Regierung auf die Ge- 
staltung der'Ding? liai' sielt vergrößert, und es 
ist höchste Zeit energisch .dinzugreifen

Die polnische Regierung ist nicht in der 
läge, die immensen Kosten, die mit dieser Ak­
tion verbunden sind und deren zu erwarten dbr 
Erfolg; den Industriellen JiMcofrimen wird. zu tra­
gen. Da müssen die Industtiellen herangezogen 
werden' in dem Maße ihres bisherigen Gewinnes, 
ihrer bisherigen Erfolge und ihrer fimnrtelien 
Leistungsfähigkeit. Am einfachsten und präkt1- 
schesten erschiene frfir ■•dní Zwan^opganmticn 
der Industriellen mit einer der jetzigen Produktion 
entsprechenden Beitragspflicht. De1’‘Staat könn- 
te sich mit seinen vielversprechenden sehr um­
fangreichen Terrains beteiligen.

Die Zukunft der Raffinerien, in deiiçn sehr 
viele Millionen Goldmark investiert sind, hängt 
nut der Vergrößerung der Rohölproduktiou zu­
sammen, es ist daher klug, gerecht und billig, 
daß die VerarbeitungsincRistrie děr Zwuigsor- 
gamsation angehöre und ihre Beiträge ihrer Ka­
pazität oder ihrer Produktionsmenge anp.-fßt

Selbstredend müßte den Angehörigen der 
Zwangsorganisation \ ici Bewegungsfreiheit ge­
lassen werden. Der Plan der zu leistenden Pio­
nierarbeit müßte Wissenschaft lieh begründet, von 
Praktikern begutachte!, das ganze galizisch,e P,e- 
troleumgebiet utrJassen. Und dieses Gebiet ist 
sehr groß. L'er ganze nördliche und nordöstli­
che Abhang der Karpathen scheint Rohöl zu 
bergen. Schon bisher waren die zwischen.Krakau 
und Stanislau geführten Bohrungen nach Rohöl 
mit'größerem oder kleinerem Fj-folge findig. Das 
Petroleum scheint dem Salz Gesellschaft zu lei­
sten, und Salz finden wir längs "der Karpathen 
von Wieliczka bis an die atzige rumänische 
Grenze.

Die Industrie verdankte bis nimzu nur einem 
Zufälle die Erwerbung neuer 'Te-rains ziT Ex­
ploitationszwecken. Das reichte insolange. als diel 
Naphtasuchenden den nach. Gold Suchenden, u. 
Borysław Klondy ke ähnlich war. Jetzt befindet 
sich die Produktion in Händen groß-kapitalisti­
scher Organisationen, die Untersuchungen und 
Exploitationen müssen den Weg neuartiger wis­
senschaftlicher Methoden eieschlagen, sie imissen 
die ganze Laudesfläche umfassen und können 
sich nur dank gemeinsamer Kraft realisieren 
(durch Kooperative). Die Gemeinschaft kann 
nicht warten, bis die kapitalisťschc Entwicklung 
diese Kooperative gründen wird, wir können 
nicht geduldig den Moment abwarlen.. bis die 
ganze Industrie in die Hände einer Gesellschaft 
oder eines Trusts geiakn wird. Insolang... di? 
Entwicklung diesen Weg lEmmt. müssen "wir der 
selben beschleunigen und auch im eigenen In­
teresse der Industriellen sie*sogar im Wege eines 
milden Zwanges zur G,iiidiing einer so’chui Or­

ganisation bewegen. Pie Aufgabe einer solchen 
OrganíšStioFi erschöpft sich nicht auf diese Wei.« 
sie 'könnte* unschätzbare Tiienste der Industrie 
leisten und zwar durch Lösung einer Reihe ge­
meinsamer Aufgal-er wie ‘Atrr.ße-baf, mindere 
Bahnanlagen, Pipeíin-Wasserleitungen. Bau von 
Arbe"terhäusern usw.

Dr H. Diamand in „Przemyśl Naftowy".

Die Btersteuer in Polen. 
(Verordnung des Ministerntes vom 11. Otcober 
*022, Mon. Pol. Nr. 250 vom 3 November 1022)

§ L
fier § 1 der V<*Ordnung Jes Mtnist rrates 

vom 19 Sépiember 1921, betreffend die Ab­
änderung <fer Bier steuer im ehemals russischen 
Teilungsgebiete, erhält den nachstehenden Wort­
laut-

Die mit der Veon.lnung des Minister rates 
vorn 10. M ii 1021, betreffend die Abänderung 
der Biersteuer in dem ehemals russischen Fer 
hmgsgebiete, festgesetzte Verbrauchssteuer für 
Malz zur Biererzeugung w ird auf 4800 polnische 
Mark für je 16,38 kg <T Pud) Malz zur Bier­
erzeugung erhöht

Die Verbrauchssteuer der jährlich nicht mehr 
als zweitausend Pud Malz auf Bier verarbeitenden 
Brauereien wird auf 4n00 gJ’niscfie M«rk für je 
16,38 kg (1 Pud) M’.lz erhöht

§ 2.
Der § 2 der Vc’.Grd.m.mg des Minister, ves 

vom 19. September 1921, betreffend die Abän­
derung der Biersteuer in dem ehemals russischen 
Teilungsgebiete, erhält den nachstehenden Wort­
laut :

'Die bei len Bierproduzenteh am Tage des 
Inkrafttretens dieser Verordnung lagernden Bier- 
und Bierwürzeyoiräte unterliegen einer N-adi- 
tragssteuer von je 1.500 polnische Mark' füy 1 hl 
Bier.

Diese Nachtragssteuer wird, sofern sie d a 
von den jährlich nicht mehr als zweitausend Pud 
Malz verarbeitenden Brauereien erzeugten und 
daselbst lagernden Bier- oder Bier würze Vorräte 
beträft, auf 1350 polnische Mark für je 1 hl 
ermäßigt.

§ 3.
Der § 3 der Verordr>iing des Ministerrates 

vom 19. September 1921, betreffend die Abän­
derung der Bieisteuer in dem ehemals russischen 
Teilungsgebiete, wird aufgehoben und der § 4 
derselben Verordnung erhält den nachstehenden 
Wortlaut-

Die im § 8 Her im § 1 zitieren Verordnimg 
festgesetzte Steuer für das aus dem Ausland 
in das' Niemals riissis- he Teilungsgtbiet e nge- 
führte Bier wird auf 8000 polnische Mark für je 
-100 i :Bier erhöht.
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inserieren m IMerkur« u. abonnieren ihn.

dieser Verordnung i* 
Teilungsgèbic’te Ariwe:

! Die Kaufmannschaft und Industrie möge 
. uns Material mît Dokumenten versehen1 einseri- 

dęW wir werden dasselbe sammeln und sodann.
‘ ] gesichtet dem Eisenhalmministerinm *o:legtn. je­

de Ueters^hreitung der I iemrzeii“ jede Versäum­
nis der pflichtgemäßen Ohs.orge "der Eisenbahn 
als Tran Sportführer muß bekannt .gegeben wer­
den. Nur durch ein gemeinsames Vergehe. kann 
diesem Uebetetande abgeholfen werden.

Wiede; btschaffungspreh. Den Bemühungen 
unserer Abgeordneten, der Handelskammer und 
den Kaufleutc-Organisationen ist es gelungen die 
Woiwodschaft darauf aufmerksam zu machen» 
daß die bestehenden rieisfestsegningshestimmun- 
gen unzulänglich sind. Dte Woiwodschaft hat 
die Preisfestsetzungskommi«<;nn 'beauftragt bei 
der Kammer in Bielitz ein Enciiete zu veanstal-* 
ten, der alle in Betracht kommenden Aemter und 
Körpei schaffen beizuwohnen hätten.

Ob irrtümlich, oder aus anderen Grinden 
sandte die Wojwodschaft das betreffende SHirei- 

für jedes Hekto-’ Messe <=o!l die Handelsbeziehungen mit dem Aus-, ben nach Bielitz, da der Vorsitzende dec Pres esi- 
........................... " ; ' ' lesien 

dort seinen Sitz hat. Der Herr Vorsitzende sändte 
•aus formalen Gründen dieses Schreiben nach 
Kättowitz retour, da nicht Bielitz, scn'dern de- 
Sihen der Sitz dieser Preisfestsefzungskomm s- 
sion sei. '

Wozu diese Verschleppung dieser So drin­
genden Sitzung, wenn aristatt Tesriien, Bielitz auf 
dem Schriftstücke genannt ist. Das Schriftstück 
kam doch in die richtigen 'H;mde. nachdem der 
Amtsleiter in Bielitz der tatsächliche Vorsitzende 
der gesamten Preisprüfungskommission ist.

Briefmarkenverkauf. Die Fin mzbehö’de 
macht darauf aufmerksam, daß die Trafikanten 
verpflichtet sind, Briefmarken in genügender 
Menge auf Lager zu halten und zu verkaufen. 
Gegen Trafikanten, die dieser Verordnung nicht 
entsprechen, wird eventuell mit Entzug der Trafiï 

1 vorgegangen.

§ 5.
Der §1 der Veicfdnung des Ministerrate-s 

vom 19.’ September 1921, betreffend die Abän­
derung der Biet steuer in dem ehemals österreichi- 
sthen 'leilungsgebktc, erhält den nachstehen­
den “Wortlaut

Die mit der Verordnung des Ministerratgs 
vom 30. Mai 1921, betreffend die .Abänderung 
der Biersteuer in dem < liemajs österreichischen 
Te.hmgsgebiete, f< s*’> t%tzte Steuer für Bi'rwür- 
ze, wird abhängig von der ‘Mengender jährlichen 
Produktion der Brauerei Vir'jede: Hek'oliter der 
Bderwürze Und jeden Grad Fx'rakt folgender 
maßen erhöht:

a) für Brauereten, die bis 10.000 hl Bier­
würze verarbeiten, bis 470 polnische 'Mark.;

b) für Brauereien, die bi- 30.000 hl Bier­
würze verarbeiten, bis 470 polnische Mark.

c) für Brauereien, die 'is >0.009 hl Bier­
würze verarbeiten bis 480 polnische' Mark

d) für Brauereien, die "bis 70 090 hl 'Bier­
würze verarbeiten, bis 490 polnische Mark:

e.) für Brauereien, die über 70.000 hl Bier­
würze verarbeiten, bis 500 polnisch-, Muk.

§ ö.
Der § 2 děr Verordnung des Ministerrates 

vom 19. September 1921, betreffend die Abän­
derung der Biersteuer in dem ehemals 'österreichi­
schen Teriungcgebi-te, erhält den .nach-'eheuden 
Wortlaut:

Die am Tage des Inkrafttretens- die-er Ver­
ordnung in den Brauereien lagernden Rier- und 
Biirv'ürzevorräte unterliegen einer Nachtrags­
steuer und zwar wird für die in den B'muereien 
lagernden Bierwürze-. Fbzw Biervorräte eine 
Nachtragssteuer in der DFferenz zwiszteen der

dem ehemals rumste. hen An Wochentagen • 
dring zu finden , - -

, .. . , , , . .. , <u>geri>iiicii weioeu unu mit emei ivie se v°rr>uu-
beretts entrichteten Steuer und der auf Grund den sei we|üie BfstP1hmgen auf Grund der 
der Bestimmungen des § 1 u----- ----- 1------
(§ 5 dieser Verordnung) 
eingehobtn.

v U I

De Bestimmungen des § 4 der"Vero'dnung 
des M'ni Terrâtes vom 19. September 1Ç2.1, b?-{- 
treffend die Abäu-L j.s 7 Bä.stene ;.c dem vt 
ehemals österreichischer TeilufigsfteMete, verden

ř _ . 1_ _ . f' _   1 .J - ' C? «-I m-i A n i i n rv — ■

zu s tä n d igen Bezirks nmwt- 
die Befähigungsnachweise

erlorderlich beibringen und dann ersF einew 
Patentschein lösen, >jnť das Geschäft betreiben', 
zu können.

t in.Patent a’.ein berechtigt niemals zflr Aus­
übung des Handeis oder des Gewerbes.

Fakturenzwang. Wir hüben schon wieder­
holt darauf hingewiesen, daß tednr Kaufmann 
über Waren, v eiche er.besitzt, auch entsprechen­
de Fakturen vorlegen muß. Die Kaufmannschaft 
muß auch darauf achten, daß die Fakturen vor­
schriftsmäßig gestempelt sind

Frachtent keh»’. Ud?er clen Eisenbahn-Wj- 

lens lesen. Die Mißstände auf der Bahn sind für

§ L .Kimzlei des Kaufmannsrates’tjafÿ’s: und Gewerbekarrmier bekannt, daß in
Die Bestimmungen des i; 5 der Verordnung ; T u o • m c* i r i «, c Handelskreisen, gemäß eingeholten Informationen 

des Ministerrates vom 19. September 1921, be- *eSL len Roseng. III. Stock. . . 15. die hiesigen Kaufleute so l-a’ku'iertei: und aucH
treffend die Abänderung -der Biersteuer in dem' heute kalkulieren, d„ß diese dieselben ’x :ren
ehemals russischen Teihing-gebiefe, haben ana-t c . !’n demselben Quantum zu. rten besehenden
log auch bei der Bf stcuenrng von Bier auf Grund! Sprechstunden des Schriftführers t Marktpreisen sich wieder beschaffen können.

/°n 9 — 10 Uhr vormittags u. | Patent und Gewehresch'eîn. Es Lt ikilL wenn 
von 3—4 nr nachmittags ' man glaubt, daß es genüg* das Patent'zu bt-
. ■ zahlen und man kann einen Handel oder ein Ge-

§ o. werbe betreiben. ' Das Gewerhegesetz 'ist nacli
rv D ,. ,* t, , A , - wie vor in Kraft.
Die Bestimmungen des § 6 de-Verordnung .... LI , ,

des Ministerrates vom 10. September 1921, be- - . Wpr ein?n Handel oder Gewerbfe betreiben 
treffend die .Abänderung der Biers teuer in dem W1! ’ mvĄ d*es dfr 
ehemals ósterreirbiwhen TePungsgeblete, haoen nianrischa t melden, 
analog auch bei der Besteuerung in dem ehemals 
österreichischen Teilungsgebiete, auf Grund der 
Bestimmungen dieser Verordnung Xriwenoung 
zu finden. ,

(Fortsetzung folgt).

industnelie und Kaufleute, die mit Polen 
d\-m Zol'auslande in das ehemals österreichische ‘ Geschäftsverbindungen anknüpfen wollen, 
Teihingsgebiet gelangt, wird außer der Zo'lgebühi 
eine Zuschlagssteuer von 50t) polnische Mark' für 
jedes Hektoliter Bier und jeden Fxtraktgrad Her 
Stammwürze eingehobtn.

aufgehoberf und der1 § 5 derselben Vterordnung 
erhält den nachstehenden Wortlaut:

Für Bier, das gegen eine besondere Bewil­
ligung des Finanzministeriums zur Lin’fuhi aus

Teihingsgebiet gelangt, wird außer der Zo'lgebühi
• r-»' J i i______ _ _______ ___ r* rii\ _ -1 Í — A.L -.-.Id -f.’,»*

Staatseinkünfte aus den direkten Steuem irf 
■der Zeit vom Î. Jaiiuag bis 31. Ot'teber 1922. In 
den ersten zehn Monaten 'Jes Jahres ’922 betru­
gen die St-iatseirikür.fie aus 'denVirekten Steuern 
04.0-9,290.000 polu V, ;rk. wovon auf die ein-i j-»w..w«Mll-.w.wcLxSauen r.iseiiDimn-w*- 
mahge Verrrmgersm.gabe 71.ISS,5«3000 polni-' rert-Transport kann-mar in alten Zeitungen Po- 
î u Mark ejitfalieii. lens lesen. Die Mißstände auf der Bahn sind für

Ausfuhrverbote in 'Oberschle'ien. Zufotee ' da^* Geschäftsieben Aate.strophal,. den Schaden 
einer Verordnung des S’ hks’sihcn Krei^amtes^ist '1ur der. Kaufmann. Wenn man Varea 
die Ausfuhr von Śniiitus, Z-mker, Bier, Hef< transpa-Heren will, muß man
Schaumweinen, Shcichhöizcrn, Salz. -Mineralölen,* - "s aufgebeii. geht jedoch nur
Tabak und Sacharin aus Pe'nisch-^berschlesiea dann' we'-'1„ ' Kauońann aie Mehrkosten aus­
verboten. Eigenem trägt, denn die Preisprüfungckonim:t-

s!on gestattet es ni<hï diese Frack* al-, Spesen
Sehr wichtig!! Ls wird bekanntgegeben, daß zum Warenpreis /uziireçhnen

die. Polnische mobile Ausstellung G. m. b; H. wir'wollen nun eine größe Aktion 'n dieser- 
Ste T' lA M,n:SHr”'m i *’ Hinsicht unternehmen, um endlich zu -beweisen,-
jí' *e ’ '-d Hanoel, auf Anregimg des Handels- u. ,vic ,d]äcJJid] de; )renverkebr( die ge^mte - 
Industnerates bei diesem Minis termin, zur Drga-. Qe scbäfts!age- él-nwirkr.
nisierung einer Industrie-Aufstellung m Katto- 
witz geschritten ist

Dte; Ausstellung wird durch zwei Wö' hen 
in -der Zeit vom 28. łan u ar bis 11. Februar 10'.’3 
abgehalten w erden und mit einer Me se v?*

! dieser Ze-ordnung ausgestellten Muster und Proben entgegenneh- 
gebuhrenden Steuer •111t n ,, ,rtI

Die Ausstelluiig wird im \tereinshausa bei 
der Marienkirche in Katiowitz (be'm Ausgange 

Der § 3 der Veiord umg des Ministerrnte?’dv!. ' ‘'ilt/Hiaße) emg< • ht<t Die Aussteîlungs- 
vom <9. 'September 1921, betreffend dte Ab- ?!?Jekte «erden nach Branchen in sieben großen 
änderung der Bierstemr'in dem ehemals ö-ster-l . nni’r>e-r ? iexn- 'r''
reichischen Teilungsgebiete, erhält den nächste- htravlit wei dtm. Die m \ er ug.u1 g stehende Ge­
henden Wort'aute , samtoberflache betragt ungefähr inOO qm.

Die Bestimmungen Jds $ öder Verordnung: fü[ dæ Ausstelter in Kattmvitz
des Mińisterrates vom 30. Mai 1921 betreffend dn?\h dæ oher.chlesischen Wrt-haftever- 
die Rückerstattung der für d t? in das Auslariti 111,1 Sli ier.?es- i'--
ausgeführte Ber eingchobcnen Steuern, werclen Von auswärtigen Mesen. Dis MinMerium 
insofern abgeändert, als: I für Hande! und Industrie in Warsdmu gibt be-

1 Dem Bierexporteiircn ohne Berücksidi-, kannt, daß - um 10. bis 24 Ap-'i! 1023 in Basel
tigung des FxtiaktgehMfes 'der Stammwürze, aus die III. schweizer Messe stattfinden wird. Diese 
welcher das Bier e-z€v;;T wurde, f",p y ■- -g -g- -> :gr.: :r.:t Au
liter Bier je 2500 polnische Mark' rückgezahlt lande fördern. Der Charakter dieser Ausstellung[ Setzungskommission für Jas Teschner Schl 
werden- ist rein schwer e: .seh' und werden nur schweizer

2 den Biererzetiee: iT für jeden Evfr iktgrid Firmen zur Ausstellung zuge'assen
des zur Ausfuhr gelangenden Bieres je polni-1 Nähere Informatoren erteilt das Ministe­
sche Mark rückgezahlt werden. rium für Handel und Industrie in WarsrT* ui. **

Wie wird anderwärts kafknliert? Die Han­
dels- und G'łwerbekam.mer in l emberg schreibt 
an den Przegląd Kupiecki in Krakau:

. »In Eriedigung Ihres Schreibens vom 2S. No­
ndf, ring der Biersteuer'm dem ( v(-mhtr jN22 Nr. 3276/62 gibt die gefertigte

GeneraKVersanunlang des Kaulmannsrstes
findet in Teschen im städt. Kmosaal am 14. Januar 1923 um 10 Uhr yorm. st?tt^
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Polnische Industrieausstellung Kattowitz
28. Januar b/s 11. Februar 1923

poln Mark belastet, nimmt die Produktion raš 'h' 
zu- Bei den jüngst mit Oesterreich und Jugosla­
wien abgesthlos-eneo Handelsverträgen'tritt Po­
len als ein nicht unbeirächfEHier Zuckerliefe­
rant auf und ist es insbesondere Oesterreich, das

handgèsellschaft darste'lt.
---------- i»--------

VIDU-|ourita!
VERLAG

WILHELM DUSCHEK TESCHEN
VERTRIEB: KUTZER & Cie.

" ■■ f<« f ■

„SCHLESISCHER MERKUR

Erste sehles. Schirm- ts. Stockfabrik G. m. b. H. 
SKOTSCHAU, Teschner Schlesien

Schirm - Erzeugung von der billigsten bis zur feinsten Qualität — Handel mit samt!. Schirmbestandteilen, 

>a aber der Verkehr mit id 
London registrierten Namens;ik-pn sehr um­
ständlich ist, und Kosten vc ursacM. hat sich' di® 
der Anglo-Austrian Bank Ltd nahestehende Ff- 
feidentreuhandgesellschaft mbH. bereit erklärt 
einen Voting Trust derart zu bilden, daß sie eine 
entsprechende Aiizähi Stammaktien der Anglo- 
Austrian Bank Ltd auf ihren Namen in I on- 
don eintragen läßt und darüber auf Inhaber lau­
tende Depotscheine ausgibt. An der Wiener 
Börse wenden nur dw.se Depotscheine gehandelt 
werden, während die O: iginalzertFikate nicht zur 
Kotierung gelangen Jeder Akdon'ir hat daher 
Gelegenheit, für seine Anglobankaktien auf dea 
Inhaber lautende, an der Wiener Börse handel­
bare Papiere zu .rbalten. Nach dem 16 Februar

,,BEC*O“
E;ste schtes. Wäschefabrtk

Beck & Goldsand
TESCHEN Frutekg, 7,

Treffpunkt aller Teschner Schlesier.

„ELDORADO“ 
KATTOWITZ, Grundmannstraße 29, 

Der Umt"l'S b der A gldbanknk4 en Die Co dziennie koncerty przii wolnym wstępie — Znakomita 
vom 30. Dezember 1922 ent-1 kuchnia wiedeńska.— Dobrze przechowane wina i piwa — 

hält die Kundmai I mg der Anglo-Austrian Bank’f Mie-sce spotkania się wszystkich Ślązaków cieszyńskich 
’td über den Umkms-h der AnglbJankAtien. i Tel. U55. HORNUNG u SEIDMANN

Dezember M22|
bis 28 Fibr ar io2-, gt-e„ vier AnglolW U J-p-jj. Da«t<lHI>9«Í9 Î hl» 

viau uuciono muge, jU lil UIC itlZlC /_UJl Will" clKiril (W HUI JNHïriCIJ SdUVJr‘U^ D 13 ni JHUKl i îCf ) |\ fl Uf I fl E ||lfla fo Al 11 II! flla|fl I 11/11
ton ließ. Aber einmal in Gang gebracht, eilt die Afiglo-Aüstrian Bank Ltd. bezogen werden kön-■ J WJU I UUI
polnische Zuckerproduktion mit Riesenschritten i n**n Nn’h d'esem - 
einer ungeahnten Höhe entgegen. Das ganze!nicht mehr vollzog

auf polnischen Zucker ebhaft . e He kliert und diesi Wassergläser
nicht zuletzt wegen des Heisumdes der beiden iC3ufł ständie jedes Qtiantûm VERKAUFS-KON- 
.aluten; überdies zeigen, die westlichen und nor->TOR tesCHEN. Rosengasse Hll Postfach 58 

dischen Staa+en, >x ic T' ankreich, England. Kor- Telefon 115
wegen und Si libérien, für polnischen Zucker ein 
erhöhtes Interesse Die Hartnäckig betriebene ;
Schutzzollpolitik ’m alten Rußland durch di

Ai die geehrten Abonnenten. Die Admini­
stration gestattet sich höflichst zu ersuchen, die 
Bezugsgebühr von 3000 Mk. für die Monate 
Januar bis März auf P. K. O Konto Nr. 130.284 
Warszawa oder PK D. Konto Nr 300.135 
Kattowitz gütigst ehestens übersenden zu wollen 
Dies gilt mir rür die geehrten Beziehei von aus­
wärts. In Tcschen tx ird der Inkassant nächster 
Tage das Inkasso vornehmen

Neue Aktienges&Iîs;hnfien in Pofen. Syndi­
kat rolniczy Białostocki Sp. A Białystok. Ak­
tienkapital 20 Millionen Mark. 4000 Aktien zu 
5000 Mark, 800 auf Namen lautend 3200 auf 
Ueher bringen

Zakłady wyrobów Lnianych w Frampolu Sp. 
A Frampol woj, Lubelskiej Altier.kapital 1Ö0 
Millionen Mark, 10.000 Akten zu 10.000 Mk.

Przemyśl Drzewny PaarFo'- Sp. A War­
schau, Aktienkapital ’50 Mi’uonen MarT, 15.000 

. Aktien zu 10.000 Mark.
Zakłady Przemysłowe I esne ,.Stepali" Sp 

Akc., Akťenkapital 100 Millionen Mark. 10COO 
Aktien zu 10.000 Mark.

Bank Przemys ow< ów Zg;erskv'h cp. Ale 
Zgierz, woj.. Łódzkie. Aktienkariital 450 Millio­
nen Mark, 15.600. Aktien zu 1ÖÜ0OQ Mark.

Hurtownia Tomaszewski Sn. .A Tomaszow.

14. Dezember 1922 obgehalter. und zahl* 108 slowakischen Enteugung erreicht, diese bä’d iib'or-
‘ i ”

hält die G. -’1,m ?0 sicherer, als die im heutigen Pofen’slelien- 
den 88 Fabriken eine Vorkriegspm'duktion von

 . ...u, .,,Koöp- Í 6,600.000 q aufznw’c-tsen haben, jetzt also kaum 
rolna" Wars.mva erhöht das Aktienkapital auf6-*/* ihrer Fi iedersk'ipazi’lät erreichen.
100Ö Millionen Marx öpTOO -t Aktien Il km-' ZolT^rmïB'gunçcn auf Grund von Handels­
mission zu. 10 000 M.rk werde| ausgegcbt.i. Verträgen. Die Zollcrmäß’gu gm. wel lič auf ,Tel- 58-
' 1?’ *'4-i,iem,LvC‘ii ubezr ieczen ^Snop* in Qnind des H ndes- e; t; '-«ges mit. Fr.mkr-i b zu-  
Warst.nüu hält am 4. Februar al <\ die Genera’- j gestanden wurden, bndnn gť^enwar^g uo; 1 
vt.s nirahmg ab. , ,ße apth aiiTlX’afen Arwcndurg, die inj

Handiowa- -p< ka Ak< „Intne.V in Kra- der Schweiz, Ruman'en und Halicn nräduzieri 
kau ernöht das .Aktienkapital auf 70 Millionen 
Mark.

lłoiska Luta szklą Krosno Sp. A erhöht 
das Akticnkapirl von 21 auf 63 Millionen .Mark 

oskie Tov.a’--ystwo Zak’ac'öw Drukar-kich 
m Wołyniu „Poldruk" S. A Ltmk hält am
15. Januai’ seine Generalversammlung ab.

Górnośląski Bank H mdlowy T A. Katto­
witz hält die Generalversammlung am 24 'a- 
nuar 1023 ab.

Len Polski S A Warszawa ei*hölit das Ak­
tienkapital auf 50 Millionen Mark. | sehe Anwendung lieg Konventmns/oílWaiif ita-i Jl-ÍX D»«!»... J fl

T-.wo. Wzaj. ubezp. od Gradobicia’ Ceres lienif' he W.uen <1;rch die A'iA-fur vrkd <.bsf!|in|P ł|HS|M||rSI||| illîn KSI* 
------  ..... . . ....... polmcchHHinnK-chen, in «»wviWMl Wil» UHU UUI

n H'indelS'-' Ç-irvec e: fo’gen Täglich Künstlerkonz*'rt be’ frîitm Eintritt. - Vorziig'ichfv 
lisr’i-ösüjtreichfs.-.he Uandrjir Wiener Küche. — Gutgepflegte Weine und Biere _

T. h’I I.“ Ai?iar’T?r.^- .,Vn- A ,OIüasr,w- jede Auslandskonkurrenz aůsges ;h .!t-t v.’Cde, , 
ivr " ’ -no/i^-’rF. 5r>fi0 -die Ursache; daß die einheimicrhe ’ndustre sieh

'fLiZUv?0*’.'\ar4’r c/i.*' . i. * ■ in Sicherheit wiegte und den Ausbau der zitm
ininiV • c -<• 'ai0'1 vv?e^'^rA'rznTcJ1 M.nr' Teile schon veralteten Anlagen nach den Fr-

An^M-iù "P •• mirnngenschaTen der modc-rmn Technik t.nie-licß,
1 i uonen Mark, 41 ■) ktien zu mOOoO Mbn. dą sie keinen Kampl im Wi-tibcwe; b zu führen
Aus Industrie- mid Handelspreisen. Towa- hatte. Dieses Versäumnis wird Jetzt aber rasch

Reich zählt nicht weniger als 88 Zuckerfabriken, Aktien sind ungültig. D, 
von welchen auf Kongreßpolen 54, auf Posei’.- 
PomniereFen 26 uriei auf Galizien und Schlesien 
8 entfallen Gerade erst in jüngster Zeit wur’len 
7 Fabriken wieder in P-ebieb gesetzt, während 
weitere 17, im Wiederaufbau befindlich, ihrer 
Betriebsaufnahme harien. Folgenden Vergleich 
veřaunséfiaulicht die überraschende Entwicklung: 
Im'Vorjalire erstreikte sich der Rüb'enanbau än’f 
eine Fläche von 82.187 ha und zeitigte eine Ernte 
von 15.496 000 q Rüben und eine Produktion 
von 1,550.000 q Zucker, während die heutige 
Kampagne bei einer Anbaufläche von 107.953 ha 
und einer Rübenernte von 22 Mill.q eine' , mehr 
als doppe't so große Zuckerproduktion aufweist, 
nämlich 3,300.ri00q. Konnten schon im Vor- ,
[ahre— und dies keinesfalls auf Kosten der ein-’ 1923 entfällt die Ncnz fü die alten Anglo,- 
heimisclien Versorgung — 45 000 t exportiert bähkaktien an der Wiener Börse. In der glcrhe« 
werden, so stehen in der dies’ährigen Kampagne Nummer <ier ..vViere1' Zeitung" ist au<.h eine 
150 000 t.zur Ausfuhr bereit,’wobei der inländi- Kundmachung dci Effek’cmrmihandgc ellsHmft 
sehe Konsum, der nicht weniger als 28 Millionen m- h. H publiziert, »aeiche die näheren Modali- 
Mensthen zu versorgen hat, reichlich' gedeckt er-, täten des Umtaus-! es der Anglohankakt’en in 
scheint. Trotz der drückenden Steuerpolitik des Depotscheine enthält und die Rechtsverhältnisse 
Staates, der jedes Kilogramm Zucker mit 600 zwischen den. Depots heinbesitzern und der Treu- 

.4!^ TT.. ., 1,4 ’ h -o rii'l íÝAÓíaI îer»ln il fi rï '. r i*! li

rzystwo Zakładów Metalowych B Hantke, Sp. nacTigeholt’und so‘dürfte die Zuckerproduktion 
Akc., Warszawa hat die Generalversammlung im Polens de schon jetzt zwei Dritte! der tschecho- 
14. Dezember 1922 abgehalten' und zahlt 108 slowakischen Erzeugung erreicht, diese b'a’d fib'cr- 
Mk. Dividfncie pio Alt r .Bügeln Oese kommende’F.ntwrklung ersheiut

Spółka Akc. Tkanina Poznań hält die Ge-’1,m ?0 sicherer, als die im heutigen Pofen’slehen- 
neralVersammlung nm 27. Januar ab den 88 Fabriken eine Vorkricgsproduktion von

Spółka Akc- Handlowo Rolnicza „Koop- ' 6,600.000 q auf/’weisen Laben, ir.-t/t also kaum 
Warszawa erhöht das Aktienkapital auf 6-% ihrer Friedenskapazität e’ToRhen.

■ 00Ö Millionen Mar.; 95. 09 ~t Aktien II. Em-' ^onprmäß'rtunfcn auf Grund von Handels­
verträgen. Die Zollcrm'iR’gui gm. ...

in Grund des H mdes'-e; t lues mit Fr.inkr-i ■>- zu-
, Î ’ _ u- - J ■ i

chen Maße auch aiiPVaren Arwridurc, dir in

und von i<.rt ?ir.g.f;!l;il '•e’drii Di. erm’iß:g-l f \ J | g g
ten Zölle werden rfra"zö.stschen,
schweizerischen r.d r män\rh’-n W-ec auto- liefert Sack- und Fuhrenweise lederzeit 
matisch dm-c.h die Zcl’ämter Fei rfer Zoilibfer- franko Haus
tigung auf Grund der ^cige=çbloS;ençn' Her-j MORITZ POLLAK, TESCHFN 
kimF^zcpn s^e angc^rndek Auf »’ 'lieivS'-ben
Waren dagegen v„.ařn die enräßiefen Konven- OasS2 5 Telefon 241
tionszälle nur auf G und eine’- snezî''len A.nord-
nung des F inanzrniiiisFHums, ’-eh I»e '’de'c’c
eines vom Handelsmirdsürbim h>-gu!a?h'!eten Ge- swæaess
Huhes erlassen wi, 1, •'»•»gi w-ndet Die m 'omatr 

I sehe Anw’endiing (ier Kon vrut ions zf, He ■'auf ifa

Warszawa liait am 7. Februar die Generaiver- nach Inkrafttreten des poln'cch- itNFrb clicn 
Sammlung ab. Genrä ges -hlos-'cnei “

, Agrochemia" fabryka sztucznjmli nawo- I Sobald der polni?; .     
zów i innych przetworów ehern. S. A. Oswie-■ vertrag :n Kraft getreten sF’n wird, werden d . 
cim hält die Generalversammlung am 29. Januar  selben Zo’lermäßpgungen jhif gewissenTm Han- 
a-c ab.  ( delsvert-age enthaltenen Ansnalimed, auch auf

Die polnische Zucke»industrie. Die jüngste,d’c österreichischen W. en angewcri'dat werden 
Entwicklung in der polnjscjÄtt Ziickcrindustrie T 
stellt den Zutkcrwelimarki voi eine neue Tat-1 Wiener Zeitmig 
sache: Polen tr tt in die Reihe der Ztickerindu- Fsu 
striestaaten ein Wohl keinen Zweig dös polni- ! . 
sehen Industrie'ebens hat der Krieg so gründlich der zufolge in der Zeit vom 30 D 
vernichtet wie diesen, der auf seinen Wiederauf- bis 28. Febr ar ?v23 gIW .... . 
rau überaus lange, ja bis in die letzte Zeit wär- akt:en drei auf Namen lautende Stammaktien der!

Nnz-h diesem Terfnin W'dd der Umtaus K. 
jen und die licht’ präsentierten

Breite Gasse 5. Telefon 240
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Śląski bank eskóntowy Schlesische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy, *»»«<* Telefon Ht. Z. *>»<««* Devisenbank.

„Cucullus'^Senf, Sieben

Als Kassierin od. Verkäuferin
sucht Fräulein, verläßliche Rechneritt mit lang­
jährigen Zeugnissen, der deutschen und polni­
schen Sprache mächtig ab 15. Januar oder I Fe­
bruar 1923 hierorts oder Umgebung dauernden 

Posten :
Zuschriften erbeten an 
INFORMATIONSBÜRO 

TESCHEN, P-Schlesien, Cselestagasse 2. 
losef Pmtscher

KIRCHENKERZEN “ÄW"'
Firma FR. SEZEMSKJ Kerzenfabrik in 

BI ALA (Kleinpoien).
Preislisten über Wunsch.

Samson LINDNER, Skotschau
En gros. Gegründet ISO En detail.
Manufaktur, Textil- u Kurzwaren. Schies.-Artikel.

J. Baumann & Comp.
Deutschegasse 20. Teschen Deutschegasse 20. 
Manufaktur-, Kurz Wirkwaren u. Wäsche etc, 
En gros. En gros.

Kempler & Comp, 
Kappenerzeugung en gros. 

Teschen (Polen) 
Lastenstraße 30

M. Blasenstein
Alter Markt 5. Teschen Aker Markt 5.
En gros. Hut- u. Kanpvnerzeug'Jig. Export.

Erste schles MALZKAFFEF-OROSS-RÖSTERE1 
in UST&ON, Polnisch Schlesien Telefon 18. 

offeriert prompt und billigst

I-a MALZKAFFEE
in Säcken lose od.gepackt in '/,u. */» kg Säckchen.

FRANZ KOZIEŁ
Buchbinderei u. Rashioranstali.

Anfertigung aller Arten Geschättsbücner.
StHtgasse 6. TESCHEN Silitgasse 6

Billlfsla Emkaufsqvr l« 
*-e-— modewaren-Geschäfr

FRANZ LEFLIK,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Memd&i, 
Beinkleidern, Kragen, Manschetten, Taschentücher, 
Krawatten, Jecken. Hosenträger, Ledergatantérle- 
warm etc. in den allerbesten* Qualitäten zu 

billigsten Preisen.

PąB- und 
Kourierbüro

B'EUÎZj Stadtb<er4 18.

Adolf Brüll & Söhne
Spediteure,

Rollfuhrdienst Verzollungen.
TESCHEN (POLEN! Deutsche Gasse, 

TSCHECHISCH TESCHEN Masarykallee 17,

Mode und Sportwaren

JOS£F HUTTA
Große Laube TESCHEN Q '»ße Laube 

En gros. En detail.

MECHANUCHf STRICKEREI.

ANTON LEWINSKY
TESCHEN (Polen). Tiefe Gasse 47.Karl Pumperla

Herren modesalon
TESCHEN

Tel. 137. Oberring 11

Erzeugung regulär gearbeiteter SpoHartikel.
i SpéziâL Erzeugung gest; fcXter Kmderkonfekťon 

und alle ins Strickfach eiusch^gigen Artikel.
; Nur erstkl Qualitätsware Besichtigung meiner

Tê. 13 ..Erzeugnisse ohne Kaufzwang im SetailgeschäfL

Herausgeber and verant wörtlicher Redakteur Robert Berger, — Druck von t’r. Machatschek, Tesche«.

♦ SCHUHWAREN ♦
♦ MRRKE VON RUFI i Z)el-> î SCHUHWRREN ♦ '

• ' 1 : MHRKE VON RUFI J i

Alleinverkauf: TESCHEN
TIEFE GASSE 5

Vertreter: H. KřtRNIOL 
TčLEFON 205



HL Jahrgang eschen, Mittwoch, den 17. Januar 1923.

—----------------------

J Propaganda ist der Grund­
stock jedes Unternehmens ! !

Anlißhch der Kattowitzer Ausstellung vom 
28 Januar bis 11 Februar a. c. wird eine Ver 
«ammlur o sämtlicher Kaufleute Polens in Kattc- 
witz statifinden.

Die J iministration des »Merkur* gibt zu 
dieser Zeit eine Propaganda Nummer heraus, 
die in {vielen tausenden Exemplaren gratis ver- 

I teilt wird.
Handel und Industrie werden ersucht schon 

] jetzt die Inserathtstellungen sufzugeben u. sind 
folgende Preise festgesetzt worden:

7i Feite 180.000 Mkp., »/ Seite 100 000 Mkp., 
< Seite 5Ü0ÛÙ Mkp, »/, Seite 35.000 Mkp 

Deckelselten 50*/. höher 

Ai hnlicb verhält es si b mir den vererbli­
chen Erweri’s- und 'Virtsciiafts<renosse.nséhaften 
Viele von ihnen fristen ein kümmerliches Dasein. 
Warum.' Weil sie selbst be; den eigenen Mitglie­
dern, die. ihren geschäftlichen und privaten Be­
darf anderwärts decken und *'ei den eigenen Be­
rufs- und Standesgenossen nicht die nötige För­
derung finden. Es genügt nn ht schandenhalber 
einen oder mehrere Anteile einer sofch'en Genos- 
sensabaft zu zcchnen und im Bedarfsfälle sie 
links liegen zu lassen.

, Nur wenn alle Gewerbe arid Handel trei­
benden ihre eigenen wirtschaftlichen 1 ’rgan’sdio- 
nen unterstütze^, dann dienen sie wGt mehr 
ihrem Stande und Ihrem Volke, als durch das 
Strohfeuer von Begeisterung und die Fassung 
von Entschließungen in Versammfungen odei3 * 
durch noch so lebhaftes WeHisel- und Durch- 
ernandťrreden ,irr. Stammtisch Dann weiden 
auch Ihre wirtschaftlichen Einrichtungen ancers 
dastehen als jetzt, wo sie meist nut jene umfassen 
die sie benötigen und diese Organisationen wer­
den nicht auf die Grnade angewiesen sein.

ÛEW1SSENSERFORSCHUNG
Von A ! o ' s No sk e

Betitelt sich ein Artikel dein wir folgendes 
1 entnehmen:

)) Die meisten Religionsgemeinschaften haben 
gen sse Zeitpunkte und Aniä^süziim Insic! gehen, 
zur Selbsterkenntnis/ zur Gewi-.sens^^forschung 

ange.Tetzt und entsprechen damit einem seelischen 
Bedürfnisse. Der einzelne prüft sich ob se'in TUfl 
und Lassen mit den Gi mdsälzen seines Reli-

I gioiisbekenntnisses ü herein stimm* oder nicht.
Auch für die Leser unsres Bhttes wird 

i es sich empfehlen zu untersuchen, ob1 ihr eigenes 
Verhalten mit den von ihnen selbst mïfgesïellten

■ Forderungen, mit den wirtschaft!!, hen Grund- 
I Sätzen, denen sie seihst Ireigestimrnt haben, im 

Einklang ist oder ihnen widerspricht.
Heute seien bloß einige, wenige Gebiete he- 

rausgegriffen. Die Nutzanwendung auf andere 
bleibt jedem selbst überlassen.

Da, sind die von den Gewerbe- u. Hahdel- 
fremenden unter Mühe und Not selbst gebildeten 
und verwalteten gewerbliche^ Kiedilorg misätio- 
nen, die sich zwar behaupten, cic< ächtungswerte

i Stellung einnehmen, aber noch '.ehr, sehr weit 
davon entfernt sind eine sc mächtige SUndes- 
hilfsorganisation darzus'ellen, als die Spar- und 
Kjrediteinrichtungeu der I andwrte JRaiffeisen- 
kassen usw.) Häufig sind es dieselben Leute, 
welche den Zusammenschluß der Gewerbetrei­
benden predigen die ihre Gelder nicht der ge­
werblichen Kreditlosen sondern den ' Banken 
oder anderen Geldanstnltcn trotz oft ungünsti­
gerer Bedingungen iivertmucn ■m'i Beifall klat­
schen, wenn in Versunml mgen ime- die Auswu- 
cherung durch die Banken gesprochen wird lj
es gibt auch solche, die den Mund vdllnehmen 
vor dem wirtschaftlichen W'ederaufbau des be­
drängten Volkes ’. on der wirtschaftlichen Krdfl
in diesem Staate, aber ’n :nnWr Geschäftsver­
bindung mit diversen Geld mstalten stehen.

Derselbe Handwerker, der dagegen wettert 
daß die Großindustrie das Kleingewerbe ver­
nichtet, kauft für sich arid seine Familienange­
hörigen die Schuhbekleidnng in der Niederla­
ge der Schuhfabrik. Seinen Standeskolle en, dem 
tüchtigen Schuhmacher des Ortes, sendet er’je- 
joch zur Vhederherrichtung die Fabriksschuhe. 
Wenn nur die in den Standesorganis.itioneri ver­
einigten Gewerbetreibenden soviel Ziisammenre- 
hörigkeitsgefühl aufbräclilen, den Bedarf für steh’ 
ihre Familien wieder bei Gewerbetreibenden zu 
decken, dann würde das viel mehr dem Gewerbe 
als «Ganzes nützen als die srhön den Reden u. 
die kräftigsten Proteste!

G'-gen die großen Warenhäuser, gegen 'die 
Schiindbazarc, gegen die Ausverkäufe wird nicht 
mit l hirecht Front gemacht, für die Bevorzugung 
der Qualitätsarbeit öffentlich c'ingetreten -^theo­
retisch ■— und in der Praxis sehen wir in den 
Wohnungen der Qualitäjsschwärrrer’häufig den 
elendsten Kitsch' und i^hund, auch bei Leuten 
die es aich leisten könntet!, Gediegenes anzuschaf­
fen und auch das Verständnis dafür haben. Man 
muß 'die Qualitätsarbeit nicht nur 'im eigenen 
Fache schätzen und werten, sondern auch bei 
den anderen !

Das Gewerbe leidet insbesondere seit der 
Einführung des Achtstundentages unter de1' un­
befugten Pfiischerarbeit. Do'’h sieht ieder nur 
die Schädigung seines ebenen Gewerbes ” und 
sucht sich dagegen zu wehren, vielfach nur mit 
allgemeinen Klagen statt mit bestimmten Anzei­
gen. Dre Pfiischerarbeit bei anderen “läßt ihn 
kühl, ja gelegentlich läßt er in seinem Haushalt« 
selbst Pfuscherarbeit verrmhten um ein paar 
Mark zu ersparen. Insbesondere die Frauen ent­
decken gerne Leute, die angeblich’ einma1 ein 
Handwerk1 gelernt haben, jetzt einen anderen Be­
ruf ausüben und die sie zur Ausführung von 
Reparaturen oder >ur Anfertgung von Oe- 
brauchsgegenständen heranziehen.

Das Gleiche gi’t bezüglich des Verhaltens 
zu den befugten Und unbefugten Hausierern, Rei­

senden und Vermittlern von sogenannten Gele- 
genheitsverkäufen. Auch Ja erschallt der Ruf 
Die Regierung soll helfen und die Bericht’ili- 
gung des Gvwe.be- und Handelsstandes hint­
anhalten. Helfen wir uns doch selbst! Wenn je­
der Gewerbe- und Handelt vibtende, ieder F'mnd 
ces G-wertes, grundsätzlich allen 'jenen unbe- 
ugten Warenanbietern die Türe weise und aimli 

von seinen Familienangehörigen das g.'erehe \ er­
halten verlangte, würde der Unfug bald einge­
dämmt werden. Wer von uns hat nicht schon 
aus Bequemlichkeit, Gutmütigkeit, wir wollen 
nicht sagen Gedankenlosigkeit von ^o'cfien unbe­
fugten Verkäufern efsa Briefpapierkärons, 'Blei­
stifte u. dergl. erworben, wiewohl vielleicht sein 
Freund und Gesinn ungsgeno ? se neben an einen 
Papierl-den bts tzt, woselbst er die gleiche Wa­
re zu dem glekhcn, wenn nicht zu geringerem 
Preise erhält?

Und weiche Hausfrau, auch wenn ihr Mann 
flammende Proteste gegen die Bevorzugung der 
Konsumvereiene unterschrieb, hat meld sch ;n 
sogen jvir versuchsweise; unmittelbar oder mftfel- 
bar Einkäufe im Konsumvereein gemachtJ

Urisese Frauen wollen als snärsiUTf gelten, 
sind stolz darauf möglichst billige Finkäufs- 
quellen zu entdecken, scheuen keine Mühe. Um­
ständlichkeiten und selbst Gefahren, um zu bil­
ligeren Waren zu kommen, schon aus'Eitelkeit, 
um sich gegenüber ihren Freundinnen mit den 
Erfolgen auf diesem Gebiete rühmen zu können

Nur ganz kurz sei em anderes Gebiet sp- 
strêift: Standesbewußtsein, Erhaltung und He- 
bung der Standesehre. 114 G.-O'dgd FS 'ře. 
nügt nicht, wenn man unter sich ist, ^das Slan- 
desbewußtsein zu betonen, man muß es auch 
nach außen hin, nicht nur nach uniei». sondern 
auch nach oben hin im EinzelfiPe zum Aus­
druck und zur Geltung br:ngen Wie unter­
würfig benimmt sich mancher Gewc beilreibende 
wenn es sich um die Zuweisung einer Lieferen^ 
hartdelf? Wq bleibt das Standesbewußtsein wenn 
.r lei gleichem inlasse suji nicht geinm tun 
kann in dei Herabsetzung seiner Mitbewerber5 
Standesbtewußtsein» ist nicht glcVhb'cdei.tend mu 
Ueberhebung! Nur wer seinui Stand hoch Kilt 
wird auch' die Standesehre anderer Berufe hodí 
Schätzer u deren Belange begreifen u. würdigen'

Zum Handwerkerstiďde gehören jedoch seit 
anersner seine künftigen Träger, die Gesehen u 
Lehrlinge* 1 * Hand aufs Herz! W rden sie heute, 
von Ausnahmen abgesehen, als Standesangeh 'ri-- 
ge behandelt? Haben die Meister alles getan, 
um die ihnen „zugeseliten“ Mitarbeiter auch ge­
sellschaftlich an sich und an den Stand heran­
zuziehen. wie es in früheren Zeiten der Fall w ir 
haben sie nicht vielmehr ruhig zugesehen wie 
ihre Hilfskräfte ąps ’dem „Stande" in die „Klas­
se" über'traten, wie aus dem Gesellen der /„Ar­
beitnehmer" und der „Genosse" von außerhalb 
des Standes stehenden wurde5

Derselbe Meister der sich darüber beschwert, 
daß die sogenannten Honorationen des Ortes od. 
daß andere Berufskre.se sich gesellschaftlich ab­
schließen, wird die Zumiitung, sich mit seinen

Berufskre.se
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Zur Errichtung einer modernen 
Drahtwarenfabrik in Teschen 
(Kurzwaren 8 Stundenleistung 20 80 000 
Stück pro Artikel) werden

KAPITALISTEN 
zur Maschinenbesorgung gesucht Geldbe­
darf je nach Anlage, poln. Mark m der 
Höne von Ï20 eng’ Pfuno bis mehreren 
zehntausend amerik. Dollar Angebote unter 
Fachmann in Esen u. Metal) an Zeitungs­

verschleiß Pszczółka, Teschen, Polen

GROSSHANDLUNG

R. Krisch & Siüine TÄ
Glas — Spiegel — Porzellan — Lampen
SPIEL WAREN Filiale, Obernng 13

SELMA S08EK’s fiaohflg.
TESCHEN.

T* * _______o- T*  r r' naun aiauui^ jcucö vzuaiHUlll V Li\i\nui o i\uiN-

Oeseben im Gasthause an einen Tisch zu setzen 
entschieden abweisen.

Es ist ein alter folgenschwerer Fehler von 
den Kaufleuten zu viel nach oben und zu wenig 
nach unten zu schauen.

Die Gewerbeordnung räumt den Lehrhei n 
väterliche Rechte ein, aber sie legt ihnen auch 
väterliche Pflichten gegenüber den I eln-Jingen 
aut. Wenn der Lehrling in vielen Fällen’nur als 
jugendlicher Hilfs.,,arbeitet" gewertet und' be­
handelt wird, dann darf man sich nicht wun­
dern. wenn auch er sich als bloßer Arbeitneh­
mer fühlt, kein Standesbewußtsein hat und ein 
werktätigiges Mitglied der „Arbeiter' organTsitio- 
nen wird.

----- o-----

Die Biersteuer in Polen.
(Vero Jnung des Ministerrates vom 11. Oktober 
1922; Mon. Pol Nr. 250 \on 3- November 1022).

rv nruE}.
• § 10

Der erste Absatz des í 2 der Verordnung 
des .Ministerrates vom 19. Septemlwr 1921. be- 
treffend die Abänderung des deutschen Bier- 
steütrgesetzes vom 26. Juli 1018, erhä’t den 
nachstehenden Wortlaut-

Die Absätze 1 und 2 des § 3 des im § 1 
zitierten Gesetzes erhalten den nachstehenden 
Wortlaut:

Die Steuer für jedes Hektoliter Schwachbier, 
das aus^emer Stammwürze mit einem F'traktge- 
halt von 'O/o erzeugt wurde beträgt bei t-'inen 
jährlichen Produktion von 10.000 Hektoliter je 
3600 polnische Mark, für weitere- 20.900 Hekto­
liter Je 3800 polnische Mark, über 30.000 Hekto­
liter ie 4000 polnische Mark

Die obferwähnte Steuer wird für Vollbier mit 
einem Stammwürzegehalt von mehr als 8 bjs 13°/o 
um 62,5°o hoher, bezw. he eine1’ Produktion; 
>**• ]. bis 10.000 hl Bier mit je 5859 no'ni- 
sche Mark;

2. für weitere 20.000 hl Bier mit je 6180 
polnische Mark;

3. über 30.000 hl. Bier mit je 6509 polni­
sche Mark für jede? Hektoliter berechnet

Für Starkbier mit einem Stammwvrzegehalt 
von mehr als 13Q/Ó wird zu dem für Vollbier 
festgesetzten Steuersätze für jede weiteren 4°o 
Stammwnrzegehalt der halbe Šleueisaéz, der für 
Schwachbier bestimmt ist, zugtschlagen

Der dritte Absatz des 3 und de § 5 
des Gesetzes vcm 26. Juli 1918 (D. P G. B 
Seite 863) werden aufgehoben

Tiefe Gasse 3/, Tieie Gasse 37.* tOR, TESCHEN, Rosengasse 1 III. Postfach 58.
Strümpfe, Socken, Hanosrhube.

Wassergläser
kau: ständig jedes Quantum VERKAUFS-KON-

Telefon 115

S. GUTTMANN & CO.
3IELHZ, 3. Maistr. 37,

Niederlage von D M C Waren u. ausländischen
Zwirnen- Kurz.- Wirk-, Nürnberger- u. Galanterie­

waren. sowie Wäsche en gros.

Kanzlei des Kaufmannsrates
Teschen. Rcseng. 1, 111 Stock. — Tel 115

Sprechstunden des Schriftführers.
An Wochentagen von 9 — 10 Uhr vormittags u. 

von 3—4 Uhr nachmittags

'§ U-'
Der § 3 der Verordnung dts Mhiisterrates 

vom 19. September 10214 betreffend die Ab­
änderung des deutschen Biersteuergesetzes ’ O.m 
26. Juli 1918 (D R. G 131, Seite 863) erhält 
den nachstehenden 'Wortlaut

Die im Absatz 2 desi § 6 des /îTierttjri G ?se- 
tzes festgesetzte Steuer für das für. den Hausbe­
darf bereitete Bier wird auf 1200 polnische Mark 
per Hektoliter erhöht.

§ 12.
Auf das ehemals russische und österreichi­

sche Teilungsgebiet veird die Rechtsgihigkeit der 
Bestimmungen des § 15 des für das preußische 
Teilurçgsgebiet erlassenen Bicrs'.euergesetzes 'üm 
26 Juli 1918, wonach zur Herstellung von Bier 
bestimmte Zubereitungen und Extrakte, nut Aus­
nahme des aus Zucker'hcrgcstelljten Biereouleurs, 
in den Verkehr ,nicht gebracht werden dürfen, 
ausgedehnt.'

§ 13.
Für Bier, das aus dem Gouvernement Schle­

sien in das Gebiet der Republik Polen zur Ein­
fuhr gelangt, wird, solange in diesem Gebiete 
die Steuer dem im § 10 dieser Verordnung fest­
gesetzten Satze nicht angeglichen ist, di? Nach­
tragsteuer in der Höhe der Differenz der im Ge­
biete des Gouvernements Schlesien geltenden- u. 
der ;m übrigen Gebiete der Republik Polen gel­
tenden Steuer eingehoben.

§14-
Bier, welches sich am Tage des Inkrifttre- 

ttens dieser Verordnung in'größeren Mengen als 
25 Liter iiii 'Besitze der Bierhändler, Anstalten 
und Vereine^ welche Bier an ihre Mitglieder ver­
teilen,. oder am Transporte befindgj, unterliegt 
der Nachtragssteuer. Die erwähnten "Besitzer sind 
verpflichtet, solche Biervorräte dem zuständigen 
Finanzamte binnen drei Tagen, vom Tage des ’n- 
krafttretens dieser Verordnung gerechnet, anzu- 
melden. B.er, welches sich am Transporte befin­
det, soll vom Empfänger binnen drei Tagen naJř 
Emptang angemeidet werden. Bjè íaehtrags 
steuer beträgt 1990 polnische Mark .per "Hekto’lten

§ fr und 16
Strafbestimmungen.

§ 17-
Mit der Durchführung dieser Vero dnunjg: 

wird der Finanzminister betraut.

Kurse nach Notierung Zürich berechnet!
Dez. Wien Buda 

pest Berlin Belgrad Prag Mailand Pans Zürich New
York

5 — 24 4 7 50 2 15 233 50 552‘ — 855 — 1216 — 3250*- 17425 —
6 — •244 760 2 10 231‘95 551 70 859'95 1211'95 3148*30 17444’95
7 —•25 8 10 2 25 243 on 570-50 940'20 1260*30 3260* — 18560 —
9. — ■27 815 2 35 25355 609'40 96825 1366'20 3460'90 ’9279 95

11 -•26 3 8 10 2 25 236 50 593 85 038'20 1320'50 3541*35 18818 35
12. —■26 7 90 2 20 228 20 575 20 921'60 1300* — 3470'30 18530'—
13. — 25 4 7-75 2 20 21770 564'30 893'50 1278 15 3404'45 17482 50
14, - '27 8 10 2 30 214 — 584’20 94030 Ï 360 — 3605’50 18640 —
15. —•28 8.40 2 65 213 75 601 80 998'50 1434*50 3776’25 19902 10
16. —•29 5 8-40 2 85 208 50 59360 1025‘— 1470*55 3800 — 20210 —
18. —•289 8 45 3 35 202 — 562 85 1O45‘- 154410 3875'50 20^22 2»
19 —‘29 8 3 — 203 60 563'40 98560 1475'60 3760* — 19050 —
20. —•27 7 95 2 80 205’10 565 60 971*60 141695 3023*40 19177 —
21 —•26 5 7 75 2 75 195 50 547 60 933‘25 1390' 3540* — 18760 —
22 — 25 9 765 2 80 190 65 538-50 911*75 1360 70 3319*60 18288 95
23 —•25 6 7 60 2r1>5 184 60 545 30 920*  - 1335 — 3410‘ - 18260*  —
27. —•26 7 60 2"50 188 90 557 60 926*20 1329 70 344375 18240 —
28. — •27 4 7 65 2 60 191 50 585-50 966 15 1390-25 3339-10 19227*95
29, — •27 4 7Ö0 2 60 191-20 585‘— 968 — 1395-60 3560'— 19230 —
30 — 274 7 60 2Ó5 191'50 585‘50 971 69 1402*60 3699T0 19227.-

PALAS Erste sehles. Schirm- u. Stockfabrik G. m. h. H. 
SKOTSCHAU, Teschner Schlesien

Schirm - Erzeugung von der billigsten bis zur feinsten Qualität — Hande, irrt sämtl. Ł ctiirmbebtandteileii

„BEGO“
Erste schles. Wäsehefabrik 

Beck & Goldsand 
Tel. 58 TESCHEN Prutekg. 7

Bernhard tapler&Co, 
Peitschen, Leder- und Riemenerseugung 

Wq ub blczy, skórq 1 rzemieni.
Teschen (Polen) Cieszyn tPoiskai 
Baithagasse 5. Telefon Nr. 65. ul. Bartego 5. 
Postsparkasse Warschau Poczt Kasa. Warszawa,

„5ILE5lfl-TRflN5PORT^
TESCHEN — I - CIESZYN
Grösstes Speditionsgeschäft im Orte.

Täglich Sammelwartnverkehr Tesdien Bteittz
u. s. w.

Największy dom spedycyjny w miejscu.
Codzienny ruch towarów zbiorowych Cieszyn- 

Bielsko i t. d.
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htenuttau Transporte
W.ARM.Grr.b.H. Č.-Teschen

BÜRO: Friedekerstrasse Telefon 129.
Eigenes Lagerhaus. Sammeiver Kehre.

Möbeltransport^.

LUDWIG APFEL & Comp., 
TESCH EN Landhausgasse 8. 

TEXTIL- UND KURZWAREN EN 6R0S.

Kohle
liefert Sack' und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN

Breite Oasse 5. Tele on 24C

's 18. r
Diese Verordnung tritt im ganzen Gebiete 

der Republik °o’en, mit Av.smhme des Gouver­
nements Schlesien am’1.. November 1922-in Krąft 
Mit dem Tage des Inkrafttretens dieser Verord­
nung wird der Finanzminister betraut.

An die geehrten Abonnenten. Die Admini­
stration gestattet sich höflichst zu ersuchen, die 
Bczugsgébühr .on SODO Mk. für die Monate 
Januar bis März auf P. K O Konto Nr., 1?0.2s4 
Warszawa oder P. K. O. Konto Nr. 300.185 
Kattowitz gäbest ehestens übersenden zu wollen 
Dies gilt nur für. die geehrten Bezieher von aus­
wärts. In îeschen wird der Inkassant nächster 
Tage das Irtk'sso vornehmen.

Messekaiten. Me-selegitimationen 'für die 
vom 4. bis 10. März 1023 stattfindende 'Früli- 
I'ahrsmesse in Leipzig sind bereits eingelangt und 
tonnen gegen Lrlag von 1000 RMk in der Kan­

zlei des Kaufmannsrates behoben, weiden.
Vom Finanzministerium. Der Firma J. l'her 

Transportunternehmen ;n Tes*hen wird die Be­
willigung zum Transport von Spiritus und Er­
zeugnissen aus demselben erteilt. (Monitor Nr. 
9, vom 12. Januar 1023).

Sprachenfragc. Eine Anzahl Kaufleute m le- 
schen erhielten auf eines Schreibmaschine durchge­
schriebenes mit .»Zórner<- gezeichnetes Schreiben;

Ersuchen höflichst um Aenderung Ihrer 
deutschen Firmentafcl a.if eine polnische, zwecks 
Verhinderung der zwangsweisen Entfernung 
Ihrer deutschen Firmentafel und dies binnen 18 
Tagen.

Tcśchner Entgermunisicrungsverband
•

Alle diese Maßnahmen sind zwecklos, denn 
der einfachste Weg wird nicht beschritten. Die 
politische Behörde kann eine "Verordnung he­
rausgeben, daß binnen ’S Tagen sämtliche deut­
schen Firmentafein zu vers Tiwinden haben Kein 
Kaufmann wird sich einer Verordnung wider­
setzen. Andererseits aber hat der schles. Seim 
das Spraehengesetz in Bearbei’ung und die-, ist 
die kompetente Stelle, welche ein derartiges Ge­
setz zu erlassen hätte und wäre es Sache der 
Behörden dahin zu wirken,, daß die Kaufmann­
schaft geschützt wird.

Interessant ist es bei obgenannten Drohbrie­
fen, daß selbe in verschlossenen Koir e^- rmp 
mit 20 Mark frankiert waren. F! em-'O daß selbe 
am 13. Januar bei der Post abgestempelt wurden 
und am 13 Januar 9 Uhr früh sich bereits in 
Händen der Empfänger ’vfandm

Polens ELèrausiïïhr 1922. Die gesamte Eier­
ausfuhr im Jahre ’922 betrug 6b6 Waggon, wo­
von 555 über Danzig giiłgen, Der Staat erzielte 
daraus 3144 240000 Mk Ausfuhrgebühren und 
43^20000 Mk. Manipnlatiousgebuhren. Wegen 
des Kursrü kganges der polnischen Mark und

Polnische Industrieausstellung Kattowitz
28. Januar bis 11. Februar 1923

.welcher Rechtsgrundlage eine angesehene Baak 
mit seinen Klienten derart umgeht.

Ausstellung in Mailand. Vom 12. bis 27. 
April 1923 findet die 4. Mustermesse in Mai­
land statt. Die italienische Regierung ermebte 
die polnische Regierung um Teilnahme des polni­
schen Handels und der Industrie.

des Preisunterschiedes der polnischen und aus­
ländischen Märkte sol’en die Ausfuhrgebühren 
für das nächste Jahr bedeutend erhöht werden

Posener Messe. Es wird darauf aufme.ksam 
gemacht, daß die III. Posener Messie in der Zeit 
vom 29. April bis 5. Mai 1923 abgeh dten wird.

Konferenzen. Am 9. Januar 1923, 10 Uhr 
30 Minuten vorm. begann im Be'vedere unter 
dem Vorsitze des Herrn Präsidenten eine Kon­
ferenz betreffend die Besserung de- Finanzen des 
Staates. Der Konferenz wohnten l.X* die Herren: 
Ministerpräsident S’korski, Seimmarsci all Rataj, 
Senatsmarsehali Trarnpczyński, Piäsident de 
höchsten Kontrolikammer Zarnnwski, sowie dir 
gewesenen Minister und Deparlementslciter des 
Finanzministeriums, mit Ausnahme ‘des ehern. 
Ministers‘Dr. Biliński, welcher krankheitshalber 
nicht anwese.id sein konnte und em ausführli­
ches Memorandum ul ei sandte. Die Konferenz 
dauerte mit einstünd.ger Unfr-rbrechimg bis 7 
Uhr abends und w;rd drei Tage fortgesetzt wer­
den. Die nächste Sitzung wird Fre’ig i0 Uhr 
vormittags abgehalten. Die Ergebnisse die^ei Be 
ratungen werden nach Schließung dieser Kon­
ferenz : “bekanntgegeben weiden. /Monitor Nr. 7)

Bankwesen. Przegląd Kupîedri schreibt 
Einer unserer Mitglieder 'überwies dmeh eine 
erstrangige Bank in Krakau sm 13 Dezember 
einen größeren Betiag nach fodz. An demselben 
Tage telegrafierte der Auftraggeber an die Firma 
welcher er das Geld ül erweisen l’-eß daß er

Frachťbťerverkauí. Auf das Schreiben der 
Eisenbahndirektion Krakau vom 2-1. F'-brua- '9^2 
berichtet das ’Eisenbahnr.iinisterium vom i. 
August 1922, daß es nicht die AbsiHit hat, 
Fracht1 rief formuláře durch Trafikanten “ti. Post- 
wertzeichenversHileißer verkaufen zu lassen.

Selbstverständlich kann jeder Kaufmann, 
Erachtbriefformulare verschleißen, wenn er sieli 
mit dem angesetzten Nutzen von 20 o r begnügt.

An die Mittel- und Kleinindastre Teschen-- 
Die Kanzlei des Kaufmannsrates will es versu­
chen auch für die Mittel- und IÇIemindustr e 
von Teschen und der nächsten Umgebung Er­
sprießliches zu leisten. Verschiedene Fragen in 
Sachen, Industrickredit Arbeifrlö’me. Arbeiter­
vermittlung etc. etc. wären gemeinsam zu be­
sprechen und zu regeln.

Wt-r daran Interesse hat, melde dies der 
Kanzlei des Kaufmannsrates, Te’efon 115. Fs 
soll kein neuer Verband gegründet werden, son­
dern nur im Rahmen des Kaufmanns a’es eine 
Abteilung für Mittel- und Klein-Industrie funk­
tionieren, denn letzten Endes ist jeder Indu-.. 
stńelle Kaufmann.

" Kiein-Industrie-Kredu. Der 'Kab.fmannsrdt 
wandte sich au die Wojwodçchaft in Angelegen­
heit der Kredite für Klein-Industrie und Hand­
werk. Am 9. Januar 1923 langte nachstehen­
de^ Schreiben Seiten-, der Woiwodschaft ein-

In 'Erledigung des Zuschrift G 7. 728 vom 
28. November 1922 gibt die Woiwodschaft be­
kannt, daß die Bedingungen, unter welchen in­
dustrielle und foandwe kgmäßige Bet’i.-be, Kredite

2.
3
4.

Industrielle und Kaufleute, d;e mit Polen 
Geschäftsverbindungen anknüpfen wollen/ 
inserieren im i Merkur« u. abonnieren ihn.

Zol tarifangelegenhcit, 
Flottenangelegerihc-it.
Freie Anträge.

Neue A. G. in Polen. Towarzystwo Przemys­
łowo Ldsne „Styr" Sp. 'Akc. Warszawa.

Akt Kap. 50 Millionen Marli, 5000 Aknen zu 
10.009 Mk.

Polski Przemyśl Pokazów świetlnych ,Pro- 
"moteus", Sp. Akc. Warszawa, Aktien k*t^ial 30 
Millionen Mark, 30.000 \kt;en zu 100? M’:.

1. Richtunggebendes Wirken des .Ministe-

das’Geld übe.wiesen hat. t erhalten können im Zirkular der Handelssektion
Die Firma wandte sich am 17. Dezember ao des H vom 28. l ebiuiar HcZI* L. 11—- 

die ‘Bank an Lodz, ihr das Geld ausziiTolgen. 2'7Sö enthalten sind und wud eme AbsHirift 
Die Bank teilte mit. daß kein Geld eingegangen dieses Rundschreibens bcigelegt.
wäre. Am 22 Dvzertiber bekam der Auftraggeber Interessenten wollen sich an The Kandel des 
einen Brief von der Firma :n Lodz mit Datum Kaufmannsrates wenden. <
20 Dezembei, daß selbe info’ge der nicht ein- Vom Handels- und Industrierat. Mittwoch, 
gegangenen Verkaufsquole den AriBrcg sio-nie;t den 17. Januar 1923, 11 Uhr vorm hält d-r 
hat. Zufolge persönlieber Intervention des Auf- Rat in den l okalen des Ministeriums F’akt j- 
traggebers in 1 odz zahlte die dortige Bank cm raina 2, Abt. IX, eine Sitzung mit naclis'eberder 
27. Dezember den Betrag der Lieferfirma aus. Ts Tagesordnung a"b:
ist selbstverständlich, daß der Auftraggeber zur ' ___ ä ;/... " “
Ware zuzahlen mußte, nachdem die Preise um riums für Handel und Industiie 
2Oo/o gesbegen waren. Wir fiag^n atiT Grund ~ ‘

g Gesch; iftseröffnungs-Anzeige! *
j» Wir beehren uns allen P T Interessenten die höfi. Mitteilung zu machen, diß wir am 1. Januar 1923 unsere Filiale in Te-
ga, sehen eröffnet haben und empfehlen unsere erstklassigen >
# NÄHMASCHINEN, SCHREIBMASCHINEN, FAHRRÄDER, ZENTRIFUGEN u ZUBEHÖRARTIKEL.

Unserem Pnnzipe treu, wollen wir auch in unserer Teschner Filiale nur führende Marken uiterhalten und sichern unseren
P. T. Kunden solideste Bedienung zu, 

W f laden alle P. T. Interessenten zur Besichtigung unserer Lagerräume ohne Kaufzwang ein ,'<»

«t Adolf Kapellner & Bruder, Biala, Filiale Teschen, Polen, Breitegasse, n. d. Hauptpost, j» 
««tmmmíííimHmw***«**«**^********^««^«
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Moderne Buchführung
, verbesserte, amerikanisches System, Übersicht je­
derzeit ohne Abschluß, wenig Arbeit und Geld, 
erprobt von erfahrenem Praktiker, bis j“tzf altes 
übertroffen. Bücherrev'sionen Frachtreklamätio- 
nen, Bilanzierungen LiquidnÜonen. Prima Refe­
renzen Durchführung streng diskret.

Organisations- u Revisionsbüro
JOSEF GORYCZKA 

TESCH EN Polen und Tschechoslowakei
Prima Referenzen ' Auskunft gratis !

Towarzystwo Handlowo-Przemys'owe Józe? 
Orzech, i tíká. S. A. Warszawa 50 Millionen Mark 
in 5000 Aktien zu 10.000 Mk. |

Wapnorud w Rudnikach S. A. Warszawa, 
'Akt. Kapital 100 Millionen Mark. 10.000 Aktien 
zu 10.000 Mark.

Bank' Północny Wschodr.i Sp. Ak . Ko nie, 
Akt enkapital 100 Millionen 'Mark, 20.000 Aktien 
zu 5000 Mark.

Zakłady .Przemys’owe i Wydawnicze ,,Ryn­
graf" Sp. Akc. Kraków. ;

Zakłady Keramiczne Sp. Akc. Stanis’awow, 
Akťenkapital 100 Millionen Mark. 10.000 Aktien 
zu 10.000 Mark.

Industrie- und Handelsnachti :hfen Tow. ' 
'Akc. „Debienkb". Młyny, tartaki i fabryki rnehji 
Debienko, p. Steczew hält die Ornerai Versamm­
lung am 29. Januar 1923 al’.

Tow Akc. Cukrowni i Rafinerji „Wieluń" 
Warszawa hält die Generalversammlung am 3. 
Feber 1923 ab

Tow Warszawskie Oczyszczania i Sprze­
daży Spirytusu Sp. Akc. erhöht das Aktienkapital 
aut' 200 Millionen. |

„Unja" zjednoczone Fabryki . inaslzyn \Sp. ’ 
Akc. Grudziądz erhöht das Aktienkapital auf 

200 Millionen Mark. j
„Star" fabryka domieszek1 do kawy Sp. Akc. 

Lwów hält am 31. Januar die Generalversamm­
lung ab.

Papiermangel. In Berichten über den no’- 
nische Weihnachtsbüchermarkt wird über die ho­
hen Papierpreise lebhaft geklagt. Ein K'kwjramm 
gewöhnlichen Druckpapiers kostete im Dezember 
1320 poln. Mark. Der Zoll für ein Kilogramm 
holzfreien Papiers beträgt 670 poln. Mark. Da 
in Polen nur zwei Zełlstoffabriken bestellen, eine 
in Włocławek in Kongreßpo'en und eine in Ober- 
schlesien, wird der Wunsch geäußert, durch 
G'ündung neuer Pap'erstoffab iken und Papier­
fabriken den Papierbedarf des 1 andes zu decken. 
In dem Maße, wie in Polen die Teuerung zu­
nimmt, steigen auch die Druckkostçn unausge­
setzt Die Satzkosten betrugen 'im ! fezem bet 
200 000 250 000 und 300 000 polm Mark für den 
Bogen. Der Mangel an bmem Gelde erschwct 
den Verlegern ihre Arbeit sehr. Die Banken ha­
ben erst in allerletzter Zeit begonnen, den Ver­
lagsfirmen größere Kredite zu gewähren. 'Die 
polnische Provinzpresse befindet sich in einer 
Notlage. Die ,,G izeta Ostrowska" hat kürzlich 
ihr Erscheinen eingestellt, und der Kiyjer „Gnie­
źnieński" in G lesen teilt mit, daß Papiermmgei 
ihn zwinge, vorläufig nicht zu erscheinen. Ein 
Kilogramm 'Zeitungspap'ier kostete in Polen, irn 
Januar v. J. 180 p. «Mk., im Juni 350, im Oktober ( 
775 und im Dezember 1200. Die polnischen Pa-‘ 
pierfabriken können nur 40 v. H‘ ih’’es Bedarfes 
decken. D.e Papiereinfuhr aus'den Nachbarlän­
dern Deutschland der Tschechoslowakei und 
Oesterreich isl daher sehr bedeu*eň(’.

Einkommensteuerskala für Ange teilte und 
Arbeiter. Das Finanzministerium hat auf. G und 
des Art. 112 des Gesetzes vom 16. Juli 19 '0 (Dz. 
Ust. 82/55) angeordnet, daß die Prozente der 
Einkomniensteue , entsprechend den Vorschriften 
II. Teil des Gesetzes vom 1 Ap-i! 1922 (Dz. ust. 
29/232) von Gehalten und Löhnen beginnend 
vom 1 Januar 1923 nach folgender Skala zu 
rechnen und abzuführen sind. Diese Verordnung

REKLAME IST DER AUFßAU
DES HANDELS

gilt bis zur Erlassung des entsprechenden Gf
setzes für Einkommen s+euern pro 1923

jähr1. Gehalte u Löhne
‘ Nr. in Tausend Mark Prozentsałz

von 1 bis

1 2000 2 400 0'3
2 2 400 3 000 0'4
3 1000 3 600. 0'5
4 3600 4 800 0'7
5 4 800 7 200 0'9
6 7 200 0600 1'1
7 9:600 12 000 1 1'1
8 12 000 15 600 1'7
9 15 600 10 200 2'0

W 19 200 22 800 2'5
11 22 800 26400 3'0
12 26 400 30 000 3'5
13 30000 34 nun 4'5
1.4 34 000 ’ 38 000 5'5
15 38 000 42000 7'0
16 42 J00 46 090 S'5 ,fr„
17 46 000 " 50000 10'0
18 50-000 52 000 11'5
19 52 000 55000 ■3'0
20 55 000 5« 000 13'6
21 58 000 ‘ 62 00'.' 14'3
22 6? 000 ' 66 009 15'0
23 6h 009 70 000 15'^
24 70000 75 000 16'5
25 75000 80 000 !"”3
26 80 000 85000 18'1
27 8 900 ’ 99 000 18'8
28 poooo 95 000 19'5
29 O>000 100 (KD: 2C'2
30 100 000 in50i)O 20'0
31 105000 li 0 00? 21'6
32 110 000 115 O0n 990 ’

33 115 000 120 00? S?'o
34 120000 1 <?o Odo 24'0
35 180000 240 ÓO.? '25'0
36 240000 300 000 26'0
37 300 000 360 000 27'0 '
38 36'0 000 459 000 20'0

,39 450000 540000 20'0
40 510000 720 000 ”0'0
41 720000 900 oco 31 '0,
42 900000 1 200000 32'0
43 1020000

1 ——. -O------ -

33'0

„FIDES" Ges. m. b. H. BielÜZ
Hauptstrasse 9, 

empfiehlt ihre Dienste zur 

Durchführung von Buch- u. BHanzrevtsionen, Einrichtung 
von Buchhaltungen, Mitwirkung bei Errichtung industriel­
ler und kommerzieller Unternehmungen, Mitwirkung bei 
Umwandlung offener Handelsgesellschaften in Ges.m.b.H.u. 
dgl. Durchführung v. Liquidationen, Betriebsorganisationen.

Auskünfte werden bereitwilligst erteilt vom Geschäftsführer

KARL BORGER.

A. WAŁACH
Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren 

En gros. En detail.
TESCHEN.

Steppdecken* und Watt Erzeugung u 

M. Kiener, Bielitz 
Tel. 860/V1I1. Baknsta» 12. Tel. 860/VIH,

Auch alte Steppdecken werden 
umgearbeitet.

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schles.en)

empfiehlt ihr best&ortiertes
Lager -Mier Gattung, ”t Geschäfte-, * 

Kopi«-?«** unQ Notiz>Büjhei‘
welche »ich durch besten glatten Doppelstoff, reinen 
Raster und netten dauerhaften Einband et. iso ausaeich- 
nen, als die Preise die aneicannt billigsten sind.

Großes Lager von Raster Papieren und allen 
sonstigen Komptoir Utensilien.

Aufträge spezieil nach eigener Angabe von Rastrier-Ar- 
bc.ten, Drucksorten sowie )n Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst effektuiert.

JT GROSSES
Lagèr In 6las< 1 

Poiżreilan u. Sleingu!- 
ßebrsuchsgescblrr 

t billigsten Preisen HEINRICH 
-áSft -• GRÜfiFELD

TESCHEN J

Herausgeber und verantwortlicher ■ èdakteur Ro'siert"&rgei. — ileuck von Fr. Machatschea, Teschen.
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Bericht
über die °m 14. Januar 1923 im Rathaus­
saale zu Teschen unter der Leitung; des 
Herrn Vorsitzenden Th. Kopy abgehaltene 
ORDENTL.OENERALVERSAMMLÜNO 
des Landesverbandes der Handeltreibenden 
von Poln.-Ostschlesien Anwesend ca. 100 
Mitglieder des Verbandes.

Tagesordnung:
1. Verlesung des Berichtes des letzten Ge- 

neralversamnilung,
2. Rechenschaftsbericht des Kasslers u. der 

Revisoren.
3 Bericht der Kanzlei.

x 4;';Festsetzung des Mitgliedsbeitrages und 
(Jenehmrgung des Budgets

5."  Der- Landesverband m K.at-owitz.
6 Tagesfragen.
Um 14II Uhr eröffnet der Vorsitzende die 

Versammlung, erklärt dieselbe Für beschlußfähig 
und begrüßt die erschienen Mitglieder, insbe­
sondere die Herren aus' Biditz.

Ad Punkt 1 verließt der St hriFtfüh'‘er, Herr 
Berger den Bericht der letztjährigen General­
versammlung Gegen Fassung und 'Inhalt des­
selben werden keine Einwendungen erhoben und 
•erklärt der Vorsitzende denselben für genehmigt.

Ad Punkt 2 berichtet der Kassier, He.r Bor­
ger, daß im abgelaufener Jahr “die Einnahmen 
des Verbandes insgesamt 1,140.877 Mkn be­
trugen, welchen an Ausgaben 1,101994 Mkp. 
entgegenstehen, so daß per 31. März 1922 m 
<fer Kn^ir47.883 Mkp. verbleiben Nachdem die 
Revisoren nicht anwesend sind, erklärt der Vor­
sitzende, daß die Kassagebarung an der Hand 
der Belege von den Revisoren gründlich über­
prüft und der Richtigkeitshefurid durch Unter­
schrift der Revisoren bestätigt wurde; über An­
trag des Vorsitzenden wird dem Kassier einstim­
mig die Entlastung erteilt und. werden die bis­
herigen Revisoren, die Herren .Huppert und Bia­
łek für das Jahr 1923 wiedergew^hlt.

Ad Punkt 3. Bericht der Kanzlei, führt Herr 
Bterger aus;

feder Tag beweist es. wie wichtig und not­
wendig es gewesen ist, der Organisation gleich 
eine Kanzlei, die alle notwendigen Arbeiten ver­
richtet. beizusrellen. Außer den fast täglich wie­
derkehrenden Obliegenheiten., wie Besorgung'der 
verschiedenster. Visa und Erteilung von kurzen 
Auskünften über tägliche Fragen, die der Kauf­

mann gewöhnlich erst bei den Aem- 
tern beantwortet erhält, sind Eingaben 
an alle möglichen und unmöglichen Stehen die 
heute bereits in die Hunderte gehen, zu verfassen 
und qhLzusetftlen. Wenig gerechnet wurden inj 
vergangenen Jahre ^eqen 1900 Eingaben gemacht 
und können wir mit Genugtuung behaupte.!, daß 
diese nun nicht mehr wie früher unbeantwortet 
blieben, sondern auch ausnahmslos l eantwortet 
wrrdem Wenn auch die Antworten und Erledi­
gungen nicht immer zu userer Zufriedenheit 
ausfielen, so kamen doch Antworten und Erledi­
gungen, die weiter verfolgt und bearbeitet wer­

den konnten, bis ein gewis«erm?.Ben günstiger 
Erfolg ein trat. Mildem Kaufmannsrate'S?j heute 
gerechnet, er kenn nicht mehr üht-rs-hen werden 
und dies ist der unermüdlichen Arbeit der Or­
ganisation zuziischreiben Die P. T. Mhgleder 
sind noch immer sehr schwer zu einer MJlarheif 
zu haben und ist die Leitung gezwungen. in wie­
derholten Sitzungen und Besprechungen alles 
Notwendige allein zu erledigen. Die Anzahl dci 
Mitglieder, welche die Organisation als 'über­
flüssig erachten, srhrumoft immer mekr zusam­
men, denn mit Bestimm .heit kann behmptvi wer­
den. für jeden kommt einmal die Zeit in welcher 
er doch die Hilfe der Organisation in. Anspru -h 
nehmen muß. Leider gibt es noch immer Kauf­
leute, die behaupten, sie brauchen keine Orga­
nisation, sie "besorgen «ich olles da«. wa-r sic1 
brauchen, allein 'Gerade solche Leute sollten, 
wenn "si'e nicht ’SdS "Sgtfhwn etMivipec wollen, 
ihre Kraft in den Dienst der Orgäntsnt'on stei­
len, nachdem sie doch so f'iPhiig rein wöffeti, 
alle Wege ebnen zu können und könnten, æ> sie 
doch alles so leicht erreichen, i 1 Gutes im In-j 
tercsse der Gcsaiiükaufnrmn«chaft stiften Viele 
Sachep harren noch einer Erledigung, immer 
wird es Bedrohungen der Interessen der Kauf­
mannschaft geben, und immer wird es notwendig 
sein, gemeinsam vorzugehen, um den Einzelnen 
vor Schaden zu bewahren. Vor .allem braucht 
die Organisation Männer, die s>ch in den Dien«! 
der gemeinnützigen Sache stellen wo'len und auch 
die notwendigen Geldmittel. Heute benötigt man 
für Stempel, Porti,. Drucksachen. 'Gesetzblätter, 
etc. so viel Geld, daß man schon dringend an 
die Bereitwilligkeit der Mitglieder appellieren 
muß, damit die erforderlichen mHIc! auch auf­
gebracht werden. Sie können versichert som, daß 
nicht ein Pfennig unnütz arfcgegeben wird und 
man es sich wiederholt überlegt, ob man die 
eine oder die andere greße Gelsausgabe ma­
chen soll Ein erfreuliches Zeichen ist es. daß. sich' 
die Organisation hebt und ist dies^das allemige 
Verdienst des Vorstandes, denn auf eine Mitar­
beit der Mitglieder mußte im ahgelaufenzn Jahre 
verzichtet werden. Erinnert sei an die DiSkus,- 
sionsabende, an welchen außer dem ge=amten 
Vorstande, höchstens noch 19 bis 15 Mitglie­
der teilnahmen. Dieses geringe Interesse an ge­
meinsamer Arbeit bewog den VorsUnd in Zu­
kunft alle Angelegenheiten allein zu'erledigen. 
Auf das allerschärfste müssen wir Stellung ge­
gen' die von der Gemeinde Teschen beschlossene 
Wareneinfuhrsteuer nehmeb und wurde, in dieser 
Angelegenheit bereits vom Vorstände eine "Reihe 
von Eingaben an die in Betracht kommenden 
Aeinter und Behörden und an "die Wojewod­
schaft in Kattowitz gemacht. — "Der diesjährige 
Ball der Kaufmannschaft brachte einen Rein­
gewinn von über 900.0C0 Mkn. und werden die­
jenigen Mitglieder, die aus irgend einem Grunde 
dem Balle, fernblieben, eingeladen, diesen Rein­
gewinn durch nachträglichen Erlag der Eintritts-, 
gebühren noch zu erhöhen. Von Tier Kattowitzer 
Verbandsleitung erging eine Einladung zu der in 
der Zeit vom 28. Januar bis 11 Februar 1. J. 
in Kattowitz stattfindenden Anstellung wo nur

polnische Fabrikate zu sehen sein werden. DLsr 
Ausstellung hat den Zw’eck, ďie Interesse ulen 
iiber das, was sie in Polen haben können zy 
orientieren. Anläßlich dieser Ausstellung findet 
in Kattowitz ein Kaufmannsfag statt und werden 
nähere Details noch rechtzeitig bckanntge^eFey 
werden. Sollte die Teilnahme an dieser Tagung 
von Teschen und Bielitz aus eine sehr rege sein, 
so w ird von Seite der Bahm.erwalhmg ein Se- 
parätzug ab Teschen für die Hin- und Rü .kfanrf 
bëigéstellt. ■— Unser Telephon bildete de-, öfteren 
Anlaß zu Beschwerden und Eingaben Leider 
waren bisher alle unseren Bemühungen 5hne Er­
folg, denn der Staat hat für derartige Investitio­
nen kein Geld. Bezüglich der Erweiterung der * 
Telephonzentrale in Bielitz. fand in der Handels- 
und Gewerbekammer zu Bielitz »ervits eine’Be­
sprechung .mit Vertretern du ’Regieruta* stab 
und haben sich die interess'erten Kreise von Bie­
litz bereit erklärt, zu den Kosten der Erweiterung 
der Zentrale eine, größere Summe beizusieuern.

Auch' bezüglich des Frachteuverkehres blieben 
alle unsere Eingaben und Vorstellungen ohne Er­
folg, überall, auf jeder größeren Station bleiben 
die Güter längere Zeit liegen, was Für den Kauf­
mann immer einen Schaden bedeutet. Die not­
wendigsten Waren als Reisegepäck mitzunehmen 
scheitert an den bestehenden Vorschriften der 
rreisfestsetzungskomniission, nachdem derartige 
Spesen nicht in die Ware einkapailiert werden 
dürfen. Diese Kommission gab in den letzter? 
Tugen Ursache zu großen Beunruhigungen ante« 
der Kaufmannschaft. Eine Reihe von Geschäfts- 
lokalen wurden einer genauen Kontrolle unter­
zogen, vieles wurde beanständet und in eimgep 
Fällen kamen auch Warenkonfiskationen vor. Die 
hiesige Kaufmannschaft hat halt immer no T: un­
ter den vorsintflutlichen Vorschriften der Preis­

prüfungsstelle zu leiden. Lieber Vorstellung des 
Verbandes in Kattowitz bei der Wojewodschaft 
w'urde Herr Bezirkshauptmann Dr. Stonawski, 
Leiter des Wucheramtes in Bielitz und Vorsiz- 
zender der Preisfestsetzungskommission in Te­
schen beauftragt, bei der Kammer in Bielitz eine1 
Enquete eitizuberufen, an welcher im Beiseiif 
aller in Betracht kommmen’dcr Kreise die Frage 
der Preiskalkulation einer Revision' unterzogen 
werden sollte. Die diesbezügliche Zuschrift wurde 
Herrn Bezirkshauptmann nach Bielitz zugestellt 
Nachdem das 'Wucheramt Bieljtz an d!e Vor­
schriften der Preisfestsetzur.g«klommi--sion' in Te­
schen gebunden ist. retournierte H Bezirkshaupt- 
mann den Akt mit dem Bemerken, an die Woje­
wodschaft. daß zur Einberufung dieser F muete 
nur die Preisfestietzungskommission berufen er­
scheint. Es ist also zu hoffen, daß in den aller­
nächsten Tagen in dieser Angelegenheit doch 
etwas geschehen wird. Wie mitgcteilt wurde, 
soll ein neues amtliches TeUnhonverzeichn's he­
rausgegeben werden und erging an «die Kauf­
mannschaft die Einladung, durch Inserate für 
dieses Verzeichnis die Herausgabe desselben zu 
ermöglichen. Im vergangenen Jahre wurde 
auch das Schiedsgericht in mehreren Tüllen an­
gerufen und hat dasselbe zur Zufçjedenheit bei­
der feile seine Entscheidungen gefällt In An-
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wo sie nur den Staatshaushalt belasten in-mn-

forderung erhielten, binnen 1S Tagen ‘ihre deut­
schen Firmenschilder durch polnische "zu ’ er­
setzen. Intelessant ist es, daß diese BHefe, ob­
wohl geschlossen, doch nur mit 20 Mk. franke;! 
•waren, und die Post es verfäumt hat, ein Nach­
porto einzuheben. Aile diese Puiefe tragen "den 
Poststempel vom 13. d. M. waren aber um RpO 
Uhr morgens desselben Tages bereits im Be itze 
der Adressaten. Wae es nicht möglich, d.iß dfe 
I’ost auch alle anderen Ppststückt so rasch er­
ledigt, wie gerade diese Briefe: Diese Augc’egen- 
heit wird vom Verstände noch wbi’.er verfolgt 
werden.

Nachdem sich niemand mehr zu Worte 
meldet, schließt der Voi sitzende um 12 Uhr m'f 
Dankesworten an die Erschienenen die Versamm­
lung und fordert noch alle zu reger Agitations­
arbeit für den Ve.hand der JTm.dvltreihe■'•Jett 
von Poln.-Schlesien md.

----- o-----

eher Aktion auch ich als Vertreter des Landes-„Entgermanisieruiigskotr.ifec" brieflich1 die Auf­
verbandes der Handelst;tibenden tei’nab.m. Wi) 
wurden van Henn Vhc-Wojwoden Żurawski sehr 
höflich empfangen. Herr Vize-Wojwodc nahm 
alle unsere Wünscht nun Beschwerden entgegen 
und erklärte d-ß er auch der Meinung ist, daß 
es dem Kaufmanne unbedingt gestaltet suv 
muß, infolge der heutigen Verhältnisse bei.seinen 
Kalkulat oren -'fen Wiederbesdmffv.ngsprds oder 
Tagespreis als Grundlage zu nehmen, wenn er 
nicht zugrunde geben soll. Wir überreichten 11.

Worten über die Tätigkeit des Verbandes in Kat- 
towitz berichten. In der viHscbaftlicben Vereint 
gung, fn welcher alle Fachgruppe 1 de, Kauf­
leute. des Gewerbes und der Industrie - ertreten 
sind, finden alle 14 Tage Sitzungen statt Außer­
dem tagt des öfteren die Tarifkommission, deren 
Tätigkeit sich aber nur auf den ehema's oreußi- 
schen Teil der Wojewodschaft Schlesien er­
streckt, nac I dem wir zum Beispiel in Bielitz einen 
eigenen Vertrag mit den Angestellten abgesch es­
sen haben und außerdem bei uns die Bezug? 
der Handelsangestellten viel höhere sind als drü­
ben. Ich kann Sie versichern, daß der Verband 
in Kattowitz sehr rege arbeitet und in defn Syn- 
dikus, Herrn Dr Strencioch, einen ganz ausge­
zeichneten Vertreter hat. Heute wtird< bereit? 
d.e Frage des W.icheramtcs bW’hrl. Anfangs 
Dezember sah sich das Gremium der protokol­
lierten Kaufleute in Bielitz veranlaßt, unter Füh­
rung des .Abgeordneten, Herrn K'rl Fuchs u. 
im Beisein der Heiren Dr. Strencioch irrd Han­
delskammersekretär Dr. Opuszyński, zusammen 
mit den Genossenschaften der Fleischer, Bäk- 
feer und G ’stgewerbe Delegierte?zur Wojewod­
schaft nach Kattowitz zu entsenden, an wel-

TFUERUNG.
D;e Teuerung nimmt schreckliche ©milen« 

sloněn an-und ist es unabsehbar, wohin das füh­
ren wird. Täglfeh, ja dün-Ufeli werden die Pre:s? 
höher, ohne daß wir ugendwie dagegen an''im­
pfen könnten. Wer ist schuld daran-1 Die Kon­
sumenten schreien: Die Kaufmannschaft und der 
Bauer! Die Bauern wieder schieben di?. Schul! 
auf die Industrie und Tien Kaufmann! Wir wis­
sen es aber- daß beide im Unrecnt sind und das 
Uebel eine andere Urs c! e hat. Die Eniwrtm g 
unseres Geldes ist schuld daran, daß dir not­
wendigsten Artikel immer teurer werden und bald 
für den gewöhnlichen Sterblichen uJkrcehwi g- 
lich sein i.eiüen. Das sehen wir ja ari Nachbar­
lande der Tschechoslowakei, wo mit deut Steigep. 
der Kc. die Waren gesunken sind, so do.ß dott- 
selbst langsam die \ oikr 'egs' erhä!fnisrc wieefer-

noch schlimmer werden, insolange nicht die Re­
gierung alle Hebel in PcvAgübg setzen wird, urp 
die Stabilisation’ und die Besserung des- Mark'- 
kurses durehzusetzer. Aber wie. das iS’ die Frage 
die alle zu beantworten versuchen, tim diese- 
Frage zu beante orten. muß man wieder die wirt­
schaftlichen Verb,nitride Nachbarländer 'be­
trachten und studieren. Wenden w'ir unseren 
Blick oinächst auf LVutfH- -Oesterreich, wo nnett 
im Herbste des Vorjahres p’ötzlich eine solche 
Teuerung eintrat, daß die Wimen -- wie hei uns 

stündlich teueier wird« n. Wie hat cs Tut?
dieses kleine arme Deut-chös’erreich angeste’lt, 
daß seine Valuta sich stabilisierte iTid die Verhätt- 
nisse dortselbst langsam gesunken. Vor .dlen.* 
hat die Regierung zu Smrme"nahmen gegiiffen. 
Abbau en 1! - das ist die Lösung ‘1er heik­
len Frage!

Der Staatshaushalt der heute immense Sum­
men verschlingt, muß »ich eimcnrünlen und irifb 
sparen. Wie soll mm der Staat sparen" Vor 
allem wird es notwendig sein, wirkliche Friedens- 
politik zu treiben und das Heeresbudget a T da? 
Minimum einzusi hränken. welches notwendig 
um . Sicherheit und O’-drnmg im lande ra! en 
zu können Weiters muß die übergroße Zahl ; tj 
Beamten abgebaut werden, dfe siche* lieh nic’J 
notwendig ist und sollen nur die Tüchtigsten uf 
den Posten belassen weiden, die übrigen iriussen 

. zu ihren früheren Berufen zurückkçhrcn wo sîê

j Aus den obigen Teilen kann man die Folge­
rung ziehen, daß Wder der Bauer npbh den 

i Produzent urfd viel wbn:ger als de1’ Te Kaiirniar.fr 
i an der Teuerung schuld ist. Mögen rbch so s*u en­
ge Wuchergesetze b «chloren ixerden und die 

| Organe dieselben noch so , trenge und genau 
i’handhaben, dadurch wird die Steigerung der 

Teuerung nicht aufge oben, sondern weiden da­
durch die Menschen gegeneinander »nötiget* 
weise verhetzt ahne daß 'dies zum ersehntem 
Ziele, führen könnte. —Arbeit, Fleiß und Spar­
samkeit, das sind G; uri’dsätze, die alle befol­
gen müssen und v erden sie uns gleich eine Bes­
serung der Verhältnisse herbcifiib^en.

 einig Interesse ent-1 Vice-Wojewoden ein ausführliches .Merrorandun?
—Unser Ansuchen bezüglich der Ausfuhr ! und versprach er uns, mit der Preisfestsetzungs- 

Lebensmitteln durch die in Tsch-Teschen komnv.ssion Fühlung zu nehmen und Biese An­
gelegenheit einer Enquete in der Handels- und 
G^werfeekammer zu Bfrlitz zur weiteren Beratung 
und Beschlußfassung zu übe: tragen, luts.i* blich 
kam auch ein der.mtiger Auftrag nach Bielitz, 
wurde aber in der bereits gcschildi r en Art v, n 
H. Bezirkshatiplmam ‘Dr. Storavski ëFledigt u 
ruât nun die ganze Angelegenheit wieder in 
Katto*£ifz. Doch dürfte voraussHntlicii fr den 
allernächsten Tagen eine Arsspra-ije i’n dieser 
Sache stattfinden; da ’ on mehreren Seiten ans

Tcih'pg ' on 
ist é’ir :n- 

i. die 
-'Mitglieder des \ eiparidcs in Fari'grmpmi mW/ij- 

teilen, um in den cinzeliKn Gninpr? die Vä 
Kaufmannstand bei ährenden Fragen d< s wl {- 
schäftlichen Lebens gründlicher zir beiuheiten 
Die Lebensmittelgrunpe N.?teht bereit-, nnd h:d 
sie'es schon durchgesehd, daß den I ebensmhfel- 
händlern der Verkauf zu Tagesnr-i<en 
gestattet ist. Aih• öi’.entlP h kommci' die ’Ler-’  ..o  .  .  
treter dieser Gri.ppe rr.'it Virtretern des Preisfdst- kehren. Bei ns ist e «aber scldecbTer und 
setzungsanTtes ,zusammen und setzen die Ver­
kaufspreise für die kornrneuHe Wo-hè fest. An 
den wirtschaftliihed Fragen nin mt.'der Vciband 
regsten. Anteil, doch s'nd airh bm ihm mclif 

Tel denn "oft l'eyl 
der Fehler, wie i Beispiel bi im FracL.temerkehr 
an dem .Mangel an geschult' m Beamtcnma'erial, 
nachdem die besten Beamten nach der Úeber- 
nahtne Oberschles'ens ausgewsndert s;nil. So') 
aber der Verband wirjili^h etwas ersprießliche? 
leisten, dann liegt iS in erster l ic'e an uns, daß 
wir ihn mit den notwendigen M’tteln verse1,en 
und ihm genügend Geld zur Verfügung śtoH- n. 
Sie haben heute im Rahmen des Budgets dem 
Verbände mdnatlich öOfk'iO Mkp. bewilligt mid 
danke ich Ihnen hiefür. Fs ist Taurig, wer.n man 
hören muß, daß .Mitglieder wirf! sie ihrer Mo- 
n itsbeitrag nicht zahlt n, aus<gesc1’’ns -en w erden 
müssen. Dar sollte sien lie Kmifmánn wlmft an 
den Arbeitern ein Beiśniel nehmen, .die monat­
lich ihrer Organisation 1 b'S 20H0 Mk. äbführen. 
Die Delegicrtenvtrsamm’ung des Verbandes hat 
in ihrer letzten Sitzung den Jahresb- itrag pro 
Mitglied des VeiFnr<!cs auf ŇW RMk festge­
setzt. Ich fordere Sie auf. helfen Sie a’la mit, 
■daß die Kaufmannscl aft bei uns auch d eselbe 

legierten” für Po'ln'-Ôstschïesïen für dessen Ver- Achtung genießen soll wie anderwärts und daß 
band gewählt. Ich will Ihnen nun in ganz lairven sie vor allem andern lebensfähig '-leibt Zum 

-■ -  ’ ” A Schlüsse mei er Andührungen überrnitTe ich
Ihnen allen den GiiiP des Verbundes der kauf­
männischen V-reine in der Wcjwodschart Schle- sicherlich mehr leisten werden ÿs gegenwärtig, 
s:en und den Gruß dir Kaufmannschaft ’.O'.i s-e nUj- f]e|-i Sta'.dshaushalt belasten ans^n- 
Bielitz. Die Ausführungen des Referenten wurde.'? sten aber dem Staate keinen Vorteil sichern, 
mit großem Beifall zur1 Kenntni- gen-mmen und jn dieser Hinsicht ließe sich noch vieles sag.n, 
dankt ihm dir Vorsitzende namens .Hier. i doch dazu sind ja , i’ianzfeachvPständige, di?

Ad Punkt 6 Tagesräger w.rd berichtet, daß ja besten wissen werden, wo der Staat sich) 
die GenossenwhaiT der Sw’mnkgewerbe mi die Rc- :lm ehesten einschrärken kann.
gierung mit einer Eingabe herangetreten ist in 1 
welcher verlangt wird, .laß den Kauf’cuten der? 
flaschenweise Verkauf von gi-biar.nten geistigen 
Getränken '.'erboten vciBe, wie überhaupt jeder 
Verkauf von solchen Oitränken, daß ferner bei! 
Unterhaltungen, von Seite der Veranstdler ke re 
BiiFets aufgcstellt werden dürfen u a. m. 
Landesverband *ird aufgeforde-t. daß er gtgen 
diese Eingabe im Interesse der Kaufmannschaft 
auf das Allerschärfste protestiert und Stc'Fihg 
dagegen nimmt. Leber die in den letzten Tiger, 
von der Preisfestsetznngskomnfis-ion vorgenom- 
menen Revisionen, v eiche in einigen F-il'en r.ňch 
zur Konfiskation ' on Waren 'führte, werden e:n? 
Reihe Klagen laut. Ferner rxird berichtet, daß 
eine Reihe von KäuReuHn rn Tescb.en von emen?

ge'egenheit des Boberthaler Eahnh’ofes und Ein­
richtung eines Expreßdienstes wurde am letztem 
Diskussionsabend berichtet. Bezüglich der Ak­
tion zur Regelung der Kc.-Schulden versichert 
uns die polnische Gesandtschaft in Trag, daß 
sie dieser Angelegenheit ihr vollstes Interesse 
entgegenbringt, eine ähnlii he Antwort wurde un? 
vom tschechos’owakischen Generalkonsulat in 
Warschau zuteil. - Die Bank der Kaufmann­
schaft steckt noch immer in den Kinderschuhen, 
man bringt dieser für die Kaufmannschaft so 
■wichtigen Institution viel zu wc’’’“ 
gegen, 
von I---------------  ------
wohnhaften Angestellten Poln.-Tescht'ns für 
ihren eigenen Gebrauch wurde auch abgewiesen 
und haben wir uns diesbezüglich an den Zen­
tralverband in Warschau um Intervention ;n die­
ser Angelegenheit gev andt. In letzter ''eit wur­
de den Bewettern, Angestellten wie Chef-, um 
Aufenthaïtsbewilligungen große Schwierigk. den 
bereit' t und hat der Kaufmanns, at bereits dies­
bezügliche Schritte unternommen. Alier H m- 
delstreih.endeu sei die Unter-! tzung unserer ------
Fachpresse wärmstens ans Herz gelegt E’n jeder, dieser Angelegenheit intervenviH wuwk-. ’Aucb 
trachte die Zahl der Abonncníčň zif .rliöb.cn ii alle anderen Angelegenl-eiten werden vom Ver­
so viel als möglich zu inserieren um den Weiter- bande fleißig bearbeitet, doch erstreckt si'’!? n.itur- 

. bestand des Merkurs sicher zu stellen. Im abge- gemäß seine Tätigkeit vorläufig hanplsaiblicli-t 
. laufeneil Jahr hat die Zeitung mmn Fehlbetrag auf den_oberschlesis/.hen Teil, nachdem s'i-h dort

von 740.000 Mark zu verzeichnen. Gegen die die Kaufmannschaft in emer ^Bh sHAirnme’en 
. säumigen Mitglieder des Landesverband^ wird I age befindet, als bei ■ ms nach de- ~ "

nun mit . aller Strenge vo’gegangen. Wer . seinen < )stsrhlesien. Dc; VcrWndssynďiLu« 
Verpflichtungen deni Verbünde gegenüber ni* lit icnsiv bei der Arbeit und gelit fetzt daran 

. nachkommt, wird in Zuk'linft aus der Mdglie-’ ”’ —
derliste gestrichen.

Mit großem Beifall wurde dieser Bericht mr 
Kenntnis genommen und über Antrag des Vor­
sitzenden, der den Beri’ ht bi z'igiicb. der Werbe­
tätigkeit der Mitglieder ftörh ergün t d m Bef 
richterstatter der Dank für seine Alühewvltimg 
ausgesprochen.

Ad P’.mkt 4, Festsetzung des Mitglivdsbei- 
trages und Genehmigung des Budgets. IJifier 
Einhaltung der größten Sparsamkeit winde der 
Voranschlag auf 360.000 Mkp monatüch fest­
gesetzt, was' eine zahlenmäßige ! rhöhw v des alle Akt'onen ”on 1 ,-rolg Keglei4et, 
Mitgliedsbeitrages voraussHzt. In dem monath- ' ~ ’
Chen Voranschlag, ist eine Monälszahlung ion 
lO.OOO Mkp. an'den Verband, dçr kaufmänni­
schen Vt reine der WojworlAchatt Schle-iei u? 
Kattowitz mitinbegriffen. Der Antrag .Der Mo- 
natsbeitrag ist mit 1000 'Mark festzuse'.zen und 
vierteljährig abzuführen- wird eikstiitim g ange­
nommen, ebensö der Ziisnt.mntrag ,,Sollte der 
Vertóndsvorstand im Laufe des Jahres durch 
weiteres Steigen ‘der Teuerung mit diesem Bei­
trag sein Auskahgen nicht mehr finden, '■o ist 
er bereclitigt, ohne erst eine aiiÍerordentlirF.e 
Generalversammlung einzuberufen, den Von ts- 
beitrag entsprechend der ringet'etencn A'alut'- 
entwerttuig zu erhöhen."

Ad Punkt 5, der 1 indc.sverband in KefiowitzJ 
berichtet der Delegiere Herr Rudolf Marok- Im 
vergangenen Jahre wurde in Biditz der Bernlt 
zum Verbände der kaufmännischen ' Vereine der 
Wojewodschaft Schlesien mit seinem Sitze io 
Kattowitz beschlossen und wurde Eh zum De-

Kaiirniar.fr
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gemeldet hat der Handelsmînlsier dehi Reichstes 
einer; Gesetzentwurf über c'en /.wangswelsen An­
kauf der Rohölmengen 'der Grebcnbrutteanteite 
unter breitet. Die Regierungsvorlage, welche d;0 
galizische Naphtaindustrie ganz unvorbe eitet ge­
troffen und in diesen Kreisen einen 'enig erfreuli­
chen Eindruck hervorgeruten hat, enthält fol­
gende Bestimmungen: Der Staat ist berechtigt, 
die auf die Bruttoante’le der Rohö'gi üben ent­
fallenden Rohölmengen zwangsweise für cf« 
staatliche Mineralölfabrik' in Drohobycz an zu­
kaufen: die Naphtagrubenbesitzer sind verpflich­
tet, der Direktion der staaficben Nz.nhtayte-

zu- schon 500 Mk Im Verhältnis -zürn „Berliner Tag­
blatt" ist dieser Preis aber immer noch.' n;edr:g 
zu nennen, kostet dort doch die nur 22 Milli­
meter breite; Zeile bereits 700 deutsche Muk1.

Teuerung der ’n Polep 
um gar nichts mehr nacksteht.

Das Salz wird teuerer. Das Einaniminjsíc-

ten Einnahme für den Staatsschatz von dem lephond’enstes, in Seiner Ruhe und m sJnen b.er- 
Salzverkaiifmoncno’. Betont werden muß d..bei, ver bedroht, sondern er erhebt gegen die Tns’i- 
daß die Einnahme ver’telteiamüßig modriger ><ein ' tul’on des Telephons überhaupt einen überaus 
wird als die bisherige. Fch^gßWh wird e^wahbf, J‘energischen Protest. Die Beschwerde Keynes ,.,e- 
daß dieser scheinbm’ hohe Salzvc-teaufspre’s be-'gen das Telephon lautet wie telpu' '<cn r 

Tageszeit", schreibt ^er Gelehrte „kann'ich mich 
; darauf verlassen, eine Viertelstunde 7eit_zu un-

í? ohne Konzentration, die cs le’chfer findet, i;gendi 
i jnzurufei- statt sieli 

hiezu einer Postkai le zu b'-dien'm jede Hausfrau, 
d ■“ ihre Einladungen nvsz"Srden beabsichtigt^ 
jed®! amerikanische nach England kommende 
Tourist, dem es .angenehm wäre, einige Worte mif 
mir zu wechseln, glai ben sich durch die heutztf» 
tage in Geltung stehende gesellige KonveWbit 
berecht'gt, und sie sind es auch tatsächlich im 
Stande, urplötzlich i.n'd zu jeder Stunde meini 
Tagesbcsc'■'Fťgmg zu unteTrp hen vrTl mrš 
in ihren Dtenst zu stellen". Nach einer weiteren 
Erklärung der Ungehörigkeit dies - Stönngeß 
kommt der englteche Nationalökonom zu denr 
Sćłdussę, daß es um all .diesen Ueb 1 finden 
pbzuhelfen notwendig sei, eme neue Kcdefizie- 
iung der Telerhcn-utten unserer Tage ms Werk 
zu setzen. In 'diesem neuen 'tel<jpjioniscben Ko­
dex sollten naçh Keynes ’*nter arîffpn fo'gendb 
Grunds tzc maßgebend sein 1. Das telepho­
nische 'r.klinge’n eines Privath.aus.es in baten, 
in deren eine Postkarte oder eme briefliche Ver­
stand gur,g, dense Iben Dienst le sten könnte, soll­
te dlgeměn a’s Ungehörigkeit betrachtet werden,., 

 . o 2 Ein Fremder sollte ebensowenig da, Pacht
werden die Züge im Eisenbai nbezirksdi-ekfons- die in vielen tausenden° Exemplaren gratis vei- heben, das Tele, hon eines Priva P auses zuTx-
bezirk Krakau laufen, da do't auf den s.-genami- teilt wird nützen, eis er Recht hätte, die Haustür eines
ten Handelsschienenwegen die Dure h^chnittsge-1 Handel und Industrie werden ersucht schon fremden Hauses zu öffnen. Schließlich ,ch’: gt 
schwndigkfit auf über oO Kilometer gebracht jetzt die Inseratbestellungen aufzugeben u sind Keyi.es ”cr, daß bei dem Namen eines Jeden
wird und die HöchsIgcsHiwindigkeit aiif 85 bi? folgende Prese festgesetzt worden: Telephon Inhabers der dies wünschen soLte. inj

’. I */t ®eHe 180 000Mkp., 7, Seile 100.000 Mkp., Te’ephoiU'er: Uchnis tin e’genesVeichcn ;e hv k;
niA Feuernd ..~T ». n:» 7* Seite 60.000 Mkp «//Seite 35 000 Mkp werden könnte daß 1er betreffende Tekphor n-

Deckelseiten 50*/, hoher. haber nicht wur.sch.e, im obigen Sinne und aivP
■ ansonst unhüte ?fis Tr.lcpbr.n gerufen zu werden^ 
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------------ * nv: ł u; l' tltu Ml uu; \ il J 'A II11 SB OB. ’ 1 ctl o“ ■ IX l, VJ runcnuvu VIVI Cłu..ł I . - I 1 u.iVA .

m der Ivan- fähig erhalten wollen. Fast ahe Blätter in Polen gen in Lemberg al'monotlidi die Ausweise d r 
haben ihre Insei ťonsp“éi$c 1 eraufgcsTzt, u zw. | in einer jeden Grube, im Vormcnu't pewvmc- 

1 ‘ ....  ... - vorz’ilegen. Die Direktion
'. echt Tagen nach. F ’t- 

sv. eise zu erklären, ob s’e f * 
leist ung verpFi i< h tc ’ • jn

sind. Es ist ein Wunder, daß auf den Stiegen 
beim Posttiwire oder der Wachstube noch uie- 
nfandem ein Unglück passtert ist

Sprr,chenilage. Seitens des hiesigen Postan­
tes « ii d ei klär', daß am «3. 
Anzahl Briefe mit 80 Mkn. .Marken versehen im. 
Mauere’nwurf vorgefitnden wurden vcrelche offen! 
als Drucksache aurgegeben waren. Anscheinend 
wiren diese Biicfe vjihiend 'der Nacht in der» 
Mauereinwarf ge .o' rèn worden und swid um 
5 Uhr früh mit dem ^osts'empel versehen wor­
den, zumal zu dieser Zeit die gesamte, während 
der Nacht htreingcv- oTem "Post iiQch verarbei- 
tet resp. mit dem 6 Uhr Zuge gegen Krakau 
gesendet wird. ließ da einige Briefe zugeklebt 
in den Besitz der Adressaten gelangt sind, dürfte 
darauf zu;iickzuführen sein, daß selb? infolge 
feuchter V/;lteri;ng sich se'bst ziikl.-bfen.

Fahibeschleun’gimg auf den Eisenbahnen 
D is T'senbahnminis.teriuni hat mit aTen zehn 
Eisenbahndirekt oren eine Risprechung über d:e 
Gestaltung der ne- en Falirij’äre cbgeb.alien 
genwärtig-tef es mit der Abarbeitung der Fahr-' pr/,nfł<y! n.4n icf Grund­
ordnung iür ganz Polen besch"ftig+ Der neue FOpisg- llU« !Sl OCI vJllinO 
Fahrplan wird am 1 Juni in Kraft ‘reten; er sTclii cfnc’f iödeS Unternehmens ! ! 
eine nicht unhcdev.tcr-’e Beschleunigung 'der JvUCS VlUCi IICIIIMCIIS I l
Fahrtempos der E - und Personenzügc or. Die Anläßlich der Kattowitzer Ausstellung vom 
größte Fahibeschleunigung erfahren die im Eisen- 28. Januar bis 11. Februar a. c. wird eine Ver- 
bahndirektionsbezirk W;|na laufenden Züge, Sammlung sämtlicher Kaufleute Polens in Katto- 
naci,dem dort die tcrhms^ en Schwierigkeiten be- witz statJinden. 
seTg* und die mangelhrTte*’ ^ch.enenwcge in ! Die Administration des >Merkur« gibt zu 
Ordnung gebracht worden s:nd. Am schnellsten dieser Zeit eine Propaganda - Nummer heraus, 1— ’ **  -. ■ —
bezirk Krakau laufen, da der t auf den s- genami- teilt wird 
ten Handelsschienenwegen die Durchcrhnittsge-1 II f_. 
schW'noigkf ,t auf über oO Ki’omele: gébradit jetzt die Inseratbestellungen aufzugeben u sind Keyues ”cr, daß bei dem Namen eines jeden 
wird und die Höchstgeschwindigkeit aiif 85 bi? folgende Prese festgesetzt worden: Telephon ich abers der dies wünschen sn’te inj
90 Kilometer die Stunde heraufgesetzt wird.

Die Teuerung un4 die Press» Die mit Be- 
gnn des neuen Jahres mit neuer Kraft anstür­
mende Teuerungswelle hat auch ďe Zei'ungs- 
betriebe nicht 1'Schont, ihnen bisher für un-

haben ihre Insei fonspreise I er aufgesetzt, u zw, 
größtenteils um 331/? bis 50 Pro.^Cui. Muh kam? ! nen Rohölmengei 
wohl sfgen, daß der Duichschn'ttspreis für einep dieser Anlagen hat h:nnc-n 
Millimeter Raiimhöhe jetzt 2C0 bis -100 Mark be- gegennahme der Ausw.

' ", als die am das Rohöl der zur Ausv ei 
Gruben Anspruch' erbebt. Vor'defn A- lauf dieser 
Frist ist es dem Grubenbesitzer nicht gestattet, 
über das Rohöl frei zu verfügen; das Handels­
und Gewerbeministtrium wrd ''.doch auf Ver- 
langen der Pr’vatinjeressctifen jene Gruben be- 
känntgeben, in denen Ro'öl m‘< verkemsfrei :n- 
zuśehen ist. ' Die Entschädigung für das vont 
Staate angeforderte Rohöl wfd den Besitzern! 
der Bruttoanteile zuhanden der Figei tümer iec 

, . Gruben spätestens binnen 30 Tagen aushezuhlf
- num macht bekannt: lin Laufe des Monates la- ! werrieri NachEmtMngderALherhnungsformu.-

früh 5 Uhr 55 wird ein Sonderzng von Oderberg nuar d. J. und die Produktionskosten für Salz ' ]are so|j jæ Feststedbmv ('es marktgänmgen Poli­
nách Leipzig anläßlich der Frühjahtsmesse in, in den staatlichen Betrieben, "d'e unter der Ver- öin-P;^c hk zum 25 'des nâchst'oîp-enden MoJ Verkehr gesetzt. Es empfahlt sich schon jetzt Haltung der Qeneraldin ktion der stabilen I Ptes eKoteen nacnsi.o^en en .
die Anmeldung tiir diesen Son Jerzug der K.;nv'ei Bergwerks- un'd Hätten beliebe stehen, um 2001
des Kaufmannsrates in Tescheń zu übermitteln, bis 250<>/o gestiegen. Die Produktionskosten eitrer j Keynes für neue Telephors'tTn. Die nicht 

Aufstreuen. Der Gemeinde-Vorstand fordert Tonne Soolsalz in den staatlichen Salinen sind in geringe 'Zabl jener, in deren Leben das Te’e- 
die Hausbesitzer auf die Gehsteige \ or den Hau- der obigen Zeit i on 95.000 auf 350X102 Mk. ge-i phon beständig ernstliche Störungen trügt, ist djev 
sern zu reini'-en und ■u bestreueii. stiegen, die Pioduktionsko-ten einer Tonn?. Saiz ser Tage durch den bekannten en gl '■ selten Wjct-

Es wäre^mge, elgt, wenn auch' die Getne'nde dagegen von 50.090 auf 159.000 Mark. Infolge Schaftspolitiker Professor J. M. Keynes vemeni 
und der Staat mit gutem Beisnivle vor.ingehen dieser Steigerung der P,oJ'ktionskosten, ist das [ worden. Dęr berühmte Volkswirt. <Ps' en vernUh'- 
würden. Man kann Vanstatieren' daß weder vor Finanzministerium g’e cbteHs c e/wn ncen die Fs- tende Kriifr der volkswirtschaftlichen Folgen der 
dem Gemeindehaus, Rathaus, Steueramt, Bost- hörigen Salzverkantenreise um zu erhöben, ; Friedensverträge seinen Nnmen 'in alle: We't be­
amt Zollamt etc . clc. noch die freien Gehsteige 4nd zwar zur Deckung "der erwähnten Steige-. kannt gemacht hat, fühlt sich durch r'rxs Te’epOty 
Straßenkreuzungen iuw " rrereini'" oder besireul ' rung wie auch zwe.Tcs Erlangung e;ner benimm-1 nickt mir Infolge der Unzelânc'Eb1 eil des Te-

Aü die geehrten Abonnenten. Die Admini­
stration ßtsiattet sich höflichst zu ersuchen, die 
Bezugsgebühr von 3000 Mk. für die Monate 
Januar bis März auf F. K C Konto Nr. 1^).284 
Warszawa oder P. I\. O. Konto Nr. 300.185 
Kattowitz gütigst ehestens übersenden zu wollen 
Dies gilt nur für die geehrten Bezieher von aus­
wärts. In Teschen wird der Inkassant nächster 
Tage das Inkasso vernehmen. i .

möglich gehatenen Verteuerungen a 1er Materia-
Messekailtn. _ Me-se!egitima ionen für d e ]jen usw. gebracht. Da ’st kein Wunder, daß uup 

vom 4 bis 10. März 1023 statt finden de Früh- auch die Zeitungen ihrerseits mit Prei^erhöhun- 
jahrsmesse in Leipzig sind l*erc ts eingelaiig* ind gen hervo: treten mußten, wewh s?’ sich lebens­
können gegen lùdag von 1000 RMk " ••  ~ ■
zlei des Kaufmannsrates behoben werden.

Aus dem Amtsbl ft des Posim niste imu 
Wertangabe bei Briefen und Paketen kh.nn L 
500.GC0 Mk. fesigesttet werden. w

Poste.nwcismigcn können bis ahf 500.020 trägt. Der „Kurjer Warszawski'
Mark lautend .iu+gcgcben werden, ebenso bind weitesten verbreitete Zeitung berechnet dafür 
Nachnahmebeüäge bis zu d>'e?cm Betrage 
lässig.

Ein Telegrammwort kostet 2:0 Mk., Min­
destgebühr 800 Mkp. Dringend dreifach

Im Ve-kehre mit Obcrschlcsien'können'Pc t- Hieraus eisipht man, d^ß die Verhältnisse iv 
anweisungen bis 300.0C0 .Mk. aufgegeben wc’deu Deutschland, d. h. die 
ebenso Wertangabe bei Brieten und Pake.e.i, 1--------
und Nachnahme.

Sonderzug nach Leipzig. Am .3 März 

wird als die bisherige. Qch^e.ßb’ch ^ird' erwahlnt \ J.o j:_____ v..- ___ U» I., .=. ...’ o;id dieser screinoai no^e .>aizvi-rha rspreis
. eu. eine größere deutend'niedi iger ist Als in'der Vorkriegszeit, 
rtnrlrori irftreöh/Ml i<n 0

, . j LKU4ÁIII VCHClWCd, CHIV V p.l itmumiv Z.wn r-vi -. m-

E.r polnisches '■ uhölüberemkummen nut unterbrochener Arbeit zu» fin teil p.-de Person. 
Italien. Wie die Blätter berichlen,. wtiden di? ^mii^ ‘
Verbandhiiigen zwischen Polen und 11 dien, die jernand durch das Telephon 
die Regelung des Handels mit Peteoteurn un'J j • ■ — - • ’ - •
Rohöiproi'.iikten zum Gcge.rste-.d haben, !m Lau-' 
fe der nächsten Tage zum Abschluß gebnbef. 
Die. betreffende Konventen soi1 von dtri \hr- 
tretern beider Staaten gfgP.i 20 d. in Pom unfer- 
zeichnet werden.

Die Verstaatlichung der PoFöHnteife in Po­
len. Aus Wnscbau 4ard geschrieben: Wie bereits

PALAS Erste schles Schirm- u. Stockfabrk G. m. h. H, € 
SKOrSCHAU, Teseh er Schlesien

Schirm - Erzeugung von ehr billigsten bis zur feinsten Qualität. — Hardel m t samt'. Schirmbesfandte en. 

Privath.aus.es
Keyi.es
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Slaski ’oank eskôntowy Schlésisch© Escomptebank
FlLiA CIESZYN FILIALE TESCHEN

iako bank dewizowy. Telefon Hf. 2. Devisenbank.

SchuhwarenErstklassige
zu haben nur:

TELEFON 203

Paß- und 
Kourierbüro 

BIELITZ, Stadtberg 18.

TESCHEN
TIEFE GRSSE 5

rfi3RTIV3

K?1S

Kempler & Cemp.
Kappenerzeugung en gros.

Teschen (Polen)
Lastenstraße 30.

FRANZ KOZIEŁ \
Buchbinderei u. Rastrieranstalt. 

Anfertigung liier Arten Geschäftsbücher.
Stiftgasse 6 1 CH Stiftgasse 6

Erste schles. MALZKAFFEE-GROSS- * > Æ1
in USTROŃ, Polnisch Schlesien - Telefon 18. 

otferiert prompt und billigst
I-a MALZKAFFEE 

in Säcken lose od gepackt in u. kg. Säckchen.

M. Blasenstein
Alter Markt 5 iSCl Hl Alter Markt 5.
En gros Hut- u. Kappenerzeugung. Export.„BEGO“

Erste schles. Wäschefabrik 

Beck & Goldsand 
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

Billigste Einkaufsquelte 
He- er modewaren- Geschäft

FRANZ LEFLIK,
empfiehlt sem reichhaltiges Lager von Hemden, 
Beinkleidern, Kragen, Manschetten, Taschentücher, 
Krawatten, Rocken. Hosenträger, Ledersalanterie- 
warm etc. in den allerbesten Qualitäten zu 

billigsten Preisen.

Adolf Brüll & Söhne
Spediteure,

Rollfuhrdienst. Verzollungen.
TESCHEN (POLEN) )euUche Gi se, 

TS< HECH1SCH-TESCHEN. Masarykal'ee 17,

Steppdecken- und Wattaerieugung

M.Kreiner,ßielite Kart Pumperla
rei. 360/viii. k Te> «»/vili.i Herrenmodesalon

Auch alte Steppdecken werden 
umgearbeitet.

Baumann & r.omp.
Dcutschegasse2b Teschen Deutschegasse 2B. 
Manufaktur*, Kurz,Wirkwaren u.Wäscl tetc. 
En gros En -r05‘

Samsun LIMDN£R, Skatschsu
En gros Gegründet 180. En detail.
Manufaktur, Text !- u. Kurzwaren. Schles Artikel. •

Mode und Sport waren

JOS£T HUTTA
Große Laube. TESCHEN L’ube

En gros. En deftiil.

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK. TESCH ?N,

Breite Gasse 5 Telefon 240

TESCHEN
Tel. 137. Oberring 11. -I 137,

— —MBJB*»—MUWlMłlWWoUW« 1 «MB«»*-'*"“*'1

K1RCHENKŁRZEN ^1»“‘
Finna FR. SEZEMSKI Kerzenfabrik in 

B1ALA (Kleinpolen).
Preislisten über Wunsch.

j ,■ Herausgeber atiS «ram srÄcher Redakteur Eobert ßerger. — Dtuek : von Fr. Mactatschek, (Tesche«.
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Wucherbekämpfung.
Wucheramt in Bielitz.
Zt. ; 167

kerung nicht allzuschwer mit den erhöhten Vor­
schreibungen zu belasten. Die Erörterung dieser 
Frage wäre eigentlich o Erlassung der. Verord­
nung dankbar und praktisch gewesen und hätte 
dann nicht so viel Mutlosigkeit in z.ahlreiche Krei­
se gebracht. Fast müßte man glauben, daß 'die 
Finanzverwaltung sich mit dem ‘Gedanken ver­
traut macht, daß auch diese Verordnung jenen 
Weg gehen wird, den schon vieh Verordnungen 
und Gesetze gegangen sind, daß sie närriFch zu­
gleich mit der Drucklegung auch schon ihre prak­
tische Wirksamkeit

Unschwer wäre es ('oh, in Erfahrung zu 
bringen weiche Gruppen nach dieser neuesten 
Verfügung den größten Ertrag bringen, u. eben­
so, welche Gruppen als die meistbeschäftigter? 
und ertragfähigsten und (Heren Produktion ein 
Aufl.eben unserer ganzen wirtschaft!! -hen Tätig­
keit erhoffen läßt. Das bisher so tätige statisti­
sche Amt, an dessen Spitze bismrn ein wirk- 
lichéř Kenner seines Ressorts gestanden ist, hat 
ein gehäuftes Material zusarnrnengetragem, so ; 
daß es den staatlichen Stellen leicht möglich ist, 
die Arbeitseinheiten zu erfahren. Diese Arbeits­
einheiten sollen Unterlage für die /tisammer.- 
stellung bilden, wellhe Materiale und Arbeits­
gruppen existieren, welche derselben sieh mit der 
Ausarbeitung jener Erzeugnisse, welche dem Ex- 
port dienen, beschäftigten, wel he Halbfabrikate 
für diese Anzahl von Produzenten, in deren Ar­
beitsbereich notwendige Roh- und Hal Fabrikate 
gehören, benötigt werden. Dann wird das Han­
delsamt im Verein mit wirklichen Praktikern leicht 
Vorschläge erstatten können, wellie Erleichte­
rungen bei Einfuhr der erforderlichen Arbeits­
materialien notwendig sind und was diesen Erfor­
dernissen direkt und indirekt aient.

Es soll gleich gesagt werden, daß der Fisen- 
und Metallgruppe, die derzeit zu den stärksten 
Produktionsständen zähl, tmd 'die auch den reg­
sten Auslandsverkehr hersTl'en kann, nicht nur 
das unbedingt Erforderliche an Arbeitsmaterial 
beigestellt werden muß, sondern daß gleichzei­
tig auch alles in die Wegě geleitet werden muß, 
was den Arbeitslohn zu verbilligen vermag. Hie- 
her zählt nicht nur allein die Beschaffung der 
lebensmittel, sondern auch die Versorgung mij 
Bekleidung usw. Es wäre demgemäß auch ge­
boten, daß die Frage dei Arbcitsbehelfe für diese 
Produktion Berücksichtigung finde, wel sæ di­
rekt der Ergänzung des 1 vbensbedarfes dienen. 
Die Frage der Zollbehandlung und der Behand­
lung der einzelnen jV.aterHiien, von Halb- und 
Ganzfabrikaten, muß praktisch und zeitgemäß 
vogenommen werden, Tuch- und Textilwaren 
die zur notwendigen Bekl idmig der'Gesamtheit 
dienen, können und dürfen nicht mit hoffen Ab­
gaben belastet werden, soi* 1 nicht selbst die beste 
Arbeit anderer Produktionsgruppen dadurch fest­
gerannt werden und bleiben. Ununterbrochen 
vérnelimen wir vov glänzenden Abschlüssen von 
Handelsverträgen, von Konfeienztagungen, müs­
sen aber leider gestehen, daß cl’e diese Nachrich­
ten mit der praktischen Wiiklichkeit in krassem 
Widerspruch sich finden und nur auf dem Pa­
pier ihre Auswirkung erfahren. Außerdem er­

Bielitz, am 19 Jänner 1923.
An die

Redaktion des »Merkur«
in Teschen.

Gemäß § 19 des Preßgesetzes ersuche ich 
um Aufnahme nachstehender Berichtigung Jes 
’Ar’lkels ,.Wiederbeschaffnrigskosten‘7 ui Nr. 3 
des Merkur. •

1. Es ist unrichtig, daß der Erlaß der Woj- 
wodsciu t in Kattowilz an die Preisprúfungškom- 
mission in Bielitz gerichtet war. Dieser Umstand 
und die Tatsache, daß m den Eingaben der Han­
deltreibenden immer mir von einer Pr ixis des 
Wuclieramtes in Bielitz die Rede vtar, während 
es sich in Wirklichkeit um Grundsätze der Preis- 
prüfungskbmmission m Teschen 'handelt, veran­
laßten den unterfertigten Amtsleiter den Erlaß 
nach Kattowřtz zwecks Dirigierung an die kom­
petente Preisprüfungsstel’e in Teschen zu" senden.

2 Von einer Verschleppung kann auch aus 
dem Grunde keine Rede sein, weil der Erlaß der 
Woiwodschaft in Kattowitz der am "5. Januar 
1923 hieramts einlangte,, am 5. Januar 1923 er­
ledigt und am selben Tage expediert wurde.

Der Amtsleiter.
Unterschrift unleserlich.

----- o-----
♦
Die Industrie

gegen die übermäßigen Zollerhebungen.
Unter obigem Titel bringt die ,Neue Freie, 

PréSše emen Artikel der auch' auf unsere Ver-; 
höltnisse mgewendvt werden kann und dem wir 
einige Stellen entnehmen:

In jüngster Zeit konnte man vielfach Dar­
legungen lesen, die darauf verwiesen, w*e kata­
strophal die neueste Regierungsverfügung, die 
lineare Erhöhung der Goldzahl itng bei den 'Zöl­
len, auf die ganze Produktion wirkt; Unsere 
Presse hat sich wie stets, so auch diesmal in 
dankenswerter Weise in den Dienst der’ guten 
Sache gestellt, wohl wissend, daß den wirklich 
erwerbenden Ständen ?in anderes Forum zur Fz- 
reichiing ihrer Ziele und zur Dar'egung ihrer 
Wünsche und Bestrebungen nicht zur Verfügung 
steht. D;e Agrarbevölkerung, ist dur®li die 
zollaufwcrtung. und nur als-solche müsse« wi; 
sie dekhrieren, zum geringen Teil getroTen, denn 
eigentlich beinhaltet diese Zo'lerhöhung für sie 
in vielen Belangen nur einen Schutz ;hrer Er 
Zeugnisse, währenddem bei den : wirkl ich arbei­
tenden Berufsständen von einem Schutz keine 
Rede sei» kann, im Gegenteil von einer drücken­
den Belastung gespro :hen werden muß

Nun ‘ergibt sich natürlicherweise vo i sefost 
die Frage nach einem fachmännischen Vorgehen, 
um einerseits den -o vermutlich notwendigen 
Mehrerlös zu erhalten und anderseits die Bevöl­

scheint es aber auch höchst unpraktisch, die pro­
duzierenden Stände in einen Optimismus hir.eiii- 
zudrängen, der nach Ablauf kurzer Zejt mi.,1 
nach Aufwendung vieler Kapitalien, von Zeit 
und anderen Mühseligkeiten mit einer furchtbar 
bitteren Enttäuschung endigt. Offene WoTe, 
Nennung wirklicher Tatsachen, speziel' auf han- 
delspol tischem Gebiete, sind dringendste Not­
wendigkeiten für die nächste Zukunft. Die Vor­
bereitungen für eine. Expo Tätigkeit, d^e Grund­
lage für eine no maře Kalkulation unci Prei-san- 
stellung werden heute zut’o’ge der gcschil lertei? 
Tätigkeit unserer Regie1.iing'unmögl rh.

Die Herabsetzung der Zölle, die Verminde- 
rung der Zahl derselben, die Eins ’hränkim ■ der 
vielfachen Einfuhrverbote von wi-klichen Be­
darfsartikeln womnier ich dię. Einfuhr von 
Champagner, exquisiten Früchten nalürli-h nicht 
verstehen kann, hingegen die von Naturproduk­
ten vermeine — muß die nächste 'Aufgabe aller 
maßgebenden Stellen sein und bleiben. B -i-die­
sem Anl isse soll aber vor dem jetzt gcadezu 
epidemisch auftretenden. Drang nach Abbau 
hochqualifizierter Beamfen in genereller Form in 
den Zentralstellen nachdrücklichst gewarnt und 
darauf hingewiesen werden, daß es nicht angeht, 
spezifT in einem solchen schweren Zeitpunkt? 
der Männer, die durch linge Jahre Frfr.hru'-gen 
gesammelt haben, entbehren zu müssen, nur um 
arm Vellingen der Entente nach Abb?ni übe'r- 
fljssiger Beamten Rechnung zu träger Einsichts­
volle, tatkräftige Beamte, Männer irret weiten? 
Blick hat es Idider nie zuviele gegeben, wo'il aber 
Dro inen und Arbeitskräfte, die weder das WoT 
Arbeit noch das Wort K^afl jemals kennen ge- 
Fernt haben! Der Abbau ’ darf nicht von oben 
her allein erlogen, und wenn schon, “dann nur 
bei notorisch abbaureifen Menschen, aber nicht 
bei berufsfreudigen Beamten, die sich viel ach' 
deshalb nicht bewähren konnten, weil ihnen di? 
Hände gebunden waren und sich ohne Abbati- 
ko.nmissär die Autori'ä! von selbst abgebaut hat,

----- o-----  [■ •

Die Handelskammer Leipzig 
zum Wiederbeschaffurg'preis.

In seiner großen NeujahrsTéde. die der Vor­
sitzende der Leioziger Handelskammer, Geueimer 
Kommerzienrat Schmidt, in der Gesamlsitzung 
der Handelskammer um 4. d M hielt, kam e*- 
auch auf die Bedeutung des Wiederbeschaffungs- 
preises für Handel u. Industrie ztl sprechen 
Er erkannte an, daß die Rechtssprechung und 
auch die Regierungsstellen, insbesondere da? 
Sächsische Wirt-chaftsmiriisterium, in der Frage 
des Wiederbeschaffungopreises nicht mehr ganz 
auf dem Boden stehen, der noch im vergangenen 
Jahre bei allen Teilen der Bevölkerung, außer 
bei Handel und Industrie als der richtige gilt 
Man hat eins*e*hen müssen, daß die Forderung, 
wonach sich die Kaufmannschaft in progressiv 
sieli beschleunigender Weise leer verkla ifen so'l. 
nicht nur vollkommen gegen alle Veinunft ver- 
sie auch bei ihrer Durchführung Handel un'cj;
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Polnische Industileausstellung Kattowitz 
28. Januar bis 11 Februar 1923

Propaganda ist der Grund­
stock jedes Unternehmens ! !

Anläßlich der Kať.owitzer Ausstellung vorn 
28. Januar bis 11. Februar a. c. wird eine Ver 
Sammlung sämtlicher Kaufleute Pofens in Katto 
witz statifinden.

Die Administration des »Merkur« gibt zu 
dieser Zeit eine Propaganda Nummer heraus, 
die m Jvielen tausenden Exemplaren graus ver 
teilt wird

Handel und Industrie werden ersucht schon 
etzi die Inseratbestellunger. aufzug-.oeß u vno 
folgende Preist festgesetzt werden:

ys feite 180.000 Mkp 7, Seite 100 ü00 Mkp.. 
74 Seite 60 000 Mkp., */, Seite 35000 Mkp 
Deckelseiten 50*/» höher.

Wncherbekämpfung.
Auch ohne Zit'erung des ominösen § 19 

hätten wir mit dem größten Vergnügen die Be­
richtigung des Wucheramtes leröffen dicht dem? 
wir gîben nicht nur der einen Seite sondern auch

der Gegenseite lür eine Aussprache bereit« lligst 
Raum. Andererseits aber ist aus der Berichtigung 
offensichtlich so manches hervorgetreten, daß w‘r 
bis nun nur geahnt haben, jedoch jetzt voll­
kommene Gewißheit besitzen und uns auch dar­
nach richten werden.

Der Herr Amtsleitergibt zu. d iß tatsächlich 
ein Erlaß von der Woiwodschaft an das Wucher­
amt in Bielitz gelangte und er aus rein formalen 
Gründen dasselbe nach Kuttowit-, zurück ge­
sendet hal. Etwas anderes haben wir auch nicht 
behauptet, wenn man den zitierten Artikel in 
Merkur Nr. 3 naebleßt Wer ist das Wucheramt 
in Biel tz und wer ist d:e Preispräfnng->konmis- 
s o.i in Teschen? Zwei A cm ter mit verschiedenen 
Namen, denselben t unkt'onen u. mit dem Amis- 
leiter in einer Person. Wozu hat der Herr Amts­
leiter ~ der in einer Perso t dem Amte in feschen 
und dem in Biel tz vesteht den Akt nach Katto­
witz retour gesendet? doch nur aus rein ior- 
malen Gründen und um’ die Angekgenhe;t «oforf 
entscheiden zu mässen. Die Berrhti- 
gung, daß der Akt am ' muar -inkarn und iam 
selben l äge noch na h Kattowitz retour ge­
sendet wurde, ist ab. ol.it nicht sti■ hhältig, nach­
dem es tiolzdem eine Verzögerung ist, zumal 
zur Zeit als die Berichtigung in die Hände ■leer 
Redakt'on gelangte, das Schriftstück. welches 
nach KaliOcvitz retour ging, roch immer nicht 
in die Hände der 'PreisprüfungskommiVdon ge­
lingt war. Die Praxis des Wucheramtes in Bielitz

I der Preisfestsetzung-koi1- 
missio i in Teschen sind ein und dasselbe, zumal 
sie dem Wirken einer und derselben Amtsptrso t 
entspringen. Derartiges Verfahren ist in 
so ernster Zeh.iwie wir sie jetzt tf”rchniaciien vc 11-

1 ständig überflüssig. Der Herr Anitdeiter h tte 
dem Staatej. der OeffentLciikeit und jedem Ein-

Handelskammer der Ansicht, daß der Wiedcrbe- dcr HerJ. Ànitsleiler df<xx 
und der Herr Amtsleiter der Preisprüfiingsko r>- 
missio i in Teschen (in 1 Person) macht nächster 
Tage slattfinden. \\ ir werden nicht erthrmgelu 
diese Tatsachen den Herrn Abgeordneten zur 
Kenntnis zu bringen, damit seine den Holte.1? 
Sejm interpellieren, ob solche Sachen 'm den 
schweren Tagen erkommen dürfen. ‘

Zum Schlüsse vollen wir noch einige Wöf-j 
te des Herrn Tvlinisterpräsidenten über die Man-

nicht nach Kattowirz gesendet sondern nur 
die Wojwodschaft verständigt hätte, daß derartige 
Schriften in Zukunft der l’reisprüfiings’i omim's- 
sion in Teschen zu übersenden' sind. Weiters 
hätte er sich vol dem Sitze eines Amtsleilers 
des Wucheramtes in Bielitz erheb.’!1 und auf den 
Sitz des Amtsleiters der Preisprüfungsko.nmis- 
s:o i in Teschen setzen'können, wonach die sei­
tens der Woiwodschaft angeforderie Sitzung 

! seit dein a. Januar schon längst hätte abgehalten 
' - “’eute haben wir den 23. uric

i immer nicht fbgehalfen «or-

stößt und daher undurchführbar ist, sondern daß 
Industrie zugrunderichtet und damit die ersten 
produktiven Kräfte des Wirtschaft lebens zum 
Nachteil aller vernichten würde. So hat neuer­
dings das Reichsge'richt wenigstens d:e volle 
Geldentwertung berücksichtigt. 'Zwar 'hat mau 
noch nicht den Mut gefunden, diesen sogenann­
ten Wiederbeschaffungspreis in \ ollem Umfange 
anzuerkennen. Geheimrat Schmidt glw.bt nur in 
einem Falle der Ablehnung des Wiedcrbescliaf- 
fungspreises zustimmen zu müssen, nämlich bei 
Geschäften, die nicht im regelmäßigen ' lewcrbe- 
betrieb, sonTtern von'der leider großen'Zahl em- 
porgeschossener Gel •'gcnheitshändler vorgenorii- 
meii werden. Er führte aus, daß sfołi in den 
letzten Jahren eine Unmasse unberufener Exi­
stenzen auf den Handel geworfen haben, die 
einen Krebsschaden und eine Gefahr für daj 
Wirtschaftsleben bedeuten. Ohne Sachkenntnis 
wird irgendein Gew■ rbebefrieb unternommer. 
eine möglichst blendend klingende Firma ge­
wählt und dann nicht nur der Verbraucher ge­
schädigt. sondern auch teilweise in übelster Art 
unlauterer Wettbewerb betrieben. Es ist erfreu­
lich-, daß die seit Jahren 'olgerê-Mig diircbire- 
fülirte und namentl ch \on den oberen Behörden 
begünstigte Tätigkeit der l eipziger Handelskam­
mer auf Reinhaltung des Firmenregisters erd- 
liçh ahfängt, Früchte zu tragen. Den. Bezeichnun­
gen für Betriebe kleinsten Umfanges wie ..Haus“, 
„Werk“, „Zentrale' , denen sehr ot noch Orts­
bezeichnungen w;e „Leipziger, Sivh-sHie. Mit­
teldeutsche, Deutsche, Internationale-imd Allge­
meine“ beigefügt werden, tri.it die Handelskam­
mer unermüdlich entgegen. Die Richtigkeit ihrer 
Auffassung, wonach auch Ort-bezeiclmum/er' w c 
„Leipziger“ und „Sächsische“ durchaus nicht 
wal,illos gebraucht werden dürfen, sondern ge­
gebenenfalls geeignet sind, eine Täuschung über 
den Umfang des- Geschäftsbc-h ic^es licno>zu-i (ind dje Qrunc]s^ze jer Preisfestsetzungskor- 
rufen, hat drê Billigung der Glwi» u e, wie im jn Teichen sind ein und dasselbe, zumal
Beschwerdeverfahren festgestellt wurde, gefun­
den. Die im Kriege für verschiedene Gebiet? 
eingeführte 'besondere K» nzes.-ipr. für den Groß- 
h iridel hat nach Beobachtung der 1 Fmdelskam- 
mer einen nennerf'SA ert m Einfluß auf Ausschluß
milauterer • Elemente nicht herbeifu. hi en können. | , n iehr genutzt, Ucnh er das Schriftstück
Das schlimmste tlabei ist. daß sich derart.g? ”
Firmen mit Vorliehe auf den Außenharídi I war­
fen, ,Dem Ausländer kann aterdings der \ o - 
wiirf nicht erspart werden, daß er in ’iifglmb- 
licher Weise jede kaufmännische Vorsicht anßvi 
acht läßt und so. oftmals Leuten ir die H.tr.de 
fällt, bei denen dann, juich durch VermitthiAg 
der Handelskammer nu-fits mehr zu holen ist 
Unter diesen Umständen ist 'die H mdelskam'- 
mer leider genötigt, nicht ii’ir eine Liste z<.e-i 
hafter Firmen de- Auslandes, sondern auüh des, werdc-n-kö:1"nen. -!( 
Inlandes zu luhien. _ . I die Sitzung ist noch nninvi innn »<»-

Geheimrat . chmidt ist mi. dx._ Leipziger ■ d jetjoch trctz mier Erschwernisse, die
Handelskammer der Ansicht, daß der Wiedze- • Herf Amtsleiler WiicheramW m Bielitz 
schaffungspreis wo u mir ein Scbl.igwcrt ist. denn 
die Berücksichtigung des Wiederbeschaffungs- i 
preises des gerechten Wiedcrbcsehàffitngs- 

,preises natürlich — sei nichts ander"-- al- eir? 
Berücksichtigung der gesamten Markfl ige, für 
deren Anerkennung die Handelskammer Leip­
zig von jeher eingetreten ist und immer « ieder 
ixtn neuem eintreten wird. In der Recht sauf fas- 
sung, wie sie teilweise vertreten wird, dmebeu 
aber auch in den tatsächlichen \ erhnlfuisse'1, 
hat die Unmögli'.hke:t einer Kalkulation, wie sie 
im Frieden bestand, ihren Grund, Um die li-st- 
stellung des Wiederbeschaffimgspreises bezw. der 
Marktlage zu erleichtern, sind Bestrebungen aťif 
Einrichtung einer Preisnotierungskommission für 
Lebensmittel im Gange. Ungerecht, weil die Ver­
äußerung zum Wiederb<;sehaf.fungs[)reis er­
schwerend, ist deshalb die Banderole, die das la- 
bakgewerbe besonder^ hart trifcft und eine ernste 
Gefahr für das Weiterbesteheu vieler Betriebe 
bildet. Die Möglichkeit der Nacfibanderöle kam.1 
eine genügende l EJfe nicht bieten. Aus diesem 
Grunde bedurfte auch d;e Verordnung über die 
äußere Kennzeichnung von Waren ganz allge­
mein der Abänderung. Dasselbe gilt nöcfi von der 
Verórdnung über den Preisauszeichnungszwarg. 

----- o-----

Nr. 6

’gel 'der Verrcaltung zitieren. Er sagt unter an­
derem: Das Heer \o.i Beamten ist cllzu zahlreich 
und oft seinen Aufgaben nicht gewachsen. Bu- 
reaukratIsmus,und Formalismus, anödende Kom­
petenzstreitigkeiten, manchmal -og.'r mangelndes 
Pflichtgefühl parab sieren so munebe ge-unde 
soziale Initiative., strp zu schützen und zu 
entwickeln. — Viele Beamte .sind roch nicht zum 
Bewußtsein gekommen, daß sie nicht ..Herren, 
sondern Diener der GcselLchaft sind, daß sie 
Wächter und nicht die Quelle des Rechtes sind.

----- o-----

An die geehrten Abonnenten. Die Admini­
stration gestattet sich höflichst zu ersuchen, die 
Bezugsgebühr von 3000 Mk für die Monate. 
Januar bis März auf F. K. O. Konto Nr. ??t).2S4 
Warszawa oder P K. O. Konto Nr. 300.185 
Kattowitz gütigst ehtslens übersenden zu weilen 
D es gilt mir für die geehrten Beziehe1 vo.p aus­
wärts. In Teschen ixird der Inkassant nächster 
Tage das Inkusso vornehmen.

Messeküten.. Me-selegitimaiionea Tür die 
vom 4. bis KL März 1023 stciftfindende 'Früh­
jahrsmesse in Leipzig sind bere:ts eingelaagfimd 
können gegen Erlag von ’00f» RMk n der K in- 
zlei des Kaufmaunsrates behoben werden.

Aus fuhr verhüte. Nach den neuester' Ver­
ordnungen dürfen aus Polen ni'-ht auśgefiihił 
werden: K'ipfer, Messhig, \"."kel, Neusilber, BrF 
t iniametal), Blei in Spänen mf'l Bruch.

Die Goldmleihe Mit dem S. Januar nu -dç 
der Preis für die S-r/Oz’-ritige,’G ildnn’eihe am 
33.000 und !65.r0() Mk. erhöht Glehhzeifig wur­
de der Teiiriin für den Verkauf der MöPanleihe- 
bis zum 1. März 1, J. verengert.

Siebenburgener Kc-S-hulien. Der „Vo.gen- 
zeitung“ wird hericb.ief: Eine Siebenbürgener Ti- 
nanzdeiegatb.i aus k'lauser.bvrg verhandelte die­
ser Tage mit der Handelskammer in Preßbu.-g- 
über die Einlösung der tsche-hoslnwiikis.hen 
Kronenscinnden. Es kam eine Einigung e.ii^tarldę*- 
nach wel'her die K'-'-Schulden der Siebenhiirge- 
ner Firmen aus dem Jahre 1921 mit 2^ Lei u£ 
1 Kc., die Schulden ’.om Jahre 1022 mit 4'5T.ei 
für 1 Kc. begleichen werden. Die Delcgalion hat 
sich nach Prag begeben.

KairfmannsLng «’n Katfowifz. A'. 28. Januar 
1. J„ d. i. am Eröffnungstage der Ajiss(ellung io 
Kattowitz ist eine Kaufninnns'agimg în Aus­
sicht genoTimen. Der Beginn der Sitzung ist 
auf 5 LJhr nachmittags festgesetzt

Die Kanzlei des Kaufmannsrates wird ver­
suchen einen Separatzug Teschen - KMtowitz 
und zurück zu erwirken. Anmeldungen . b°r- 
nimnit die Kanzlei des Kaufmnnnsrates in Ta­
schen und Herr Harok junior als Verb:’ndsdelegat~ 
in Bielitz.

Kundmachung. Im tinne des Gesetzes veo 
17. Dezember 1921 (Dz. ust. 217) sind, für alle 
privaten Theater-Lntcriiehmungen, Zirkusse 'sco- 
tingringe) Unterhaltungen, Vercnügimgsgärten- 
und Säle mit offener und geschlossener Szenerie 
welche für Gesang und Ko iplctls-, Verträge 
Akkrobaten und sonstige Verführen en pestjmmi. 
sind. Patenie zu lösen, wenn für die~>e A'eranstal- 
tungen ein I mtriitsgeld eingehoben tvird.

Dementsprechend haben ffttsnteh bei Einho­
lung der Lizenz und Bewilligung 'der h'erlän- 
gerung der Polizeistunde,, gelegentlich der Ge- 
suchsstelhiTig der Bezirkshauntmnnns'h F eine 
Bestätigung 1 orzv.’egen, daß seitens dés Finanz­
amtes .gegen diese Veranst.'ltung nach Lösung 
des Patente keine Einwendung erhoben wird.

Der ISezirkshauptmann (Umerschrift).
Abschluß eines Handel Vertrages mit Bd- 

gieng Am 30 Dezember 1°22 wurde in Briisseí 
ein polnisch - belgisch« Handeln ertrag ibge- 
schlossen und von den bederseits bevollmächtig­
ten Vertretern unterfertigt. Wie alle bisher 
Handelsverträge ist auch dieser H indels.ertrag, 
auf dem Grundsätze der Mf stbrgi nstigung auf- 
gebaut. In bbzug auf das Bch ftfchrtgwesení wur­
de die völlige Glek.hstdhmg berner kontrah»eren- 
den Staaten vertinb’in, ferner ga'anfitrl insbe­
sondere die belgische Regien ng den pnłr»;« hefl 
Emigranten den gtew heu Hçhuà? wie dm cige 
nen Au’^WBntlerem. Für ^treihgfcejten dieauš der 
Auslegung uncí in der Anwendung der Bestim-1 
mtfugen des Hrmdefcvertrages enbtdhen -ollien 
ist en besonderes Schiedsgericht vereinbart

H.tr.de


Selte 3Jt^CHLESTSCHFR MERKURNr 6.

Kellermeister
in Flaschenmanipulaťon gut versiert 

wird sofort aufgenommen.

Fa. Perlberger à Schenker 
KRAKAU, Grodzka 48.

, Igasse ( Alte Realschule 2 Stock, Zimmer Nr. 6) 
i ’ührt m seiner Evidenz nachfolgende

OFFENE STELLEN 1 Mädchen für Al 
les, 2 Buchbinder, 1 D-enstmagd für f*inen Land­
wirt.

ARBF1 (SUCHENDE 5 Bergleute (Fül­
ler), 6 Schlosser, 4 Hezer, 1 Maschinenwärter, 4 
Walzwerkarbe ter, 4 Zimmerleute, 1 Hetonarbei- 
ter 1 Maschinentedmiker (Amerikanische Aus- 
bildung), 1 Masehinenkçmstrvkteur, 1 Gärtner, 
1 Handelsgehilfe 3 Knechte. 1 FLwr. 1 uncual 
Arbeiter. 1 i lotelportíer, 1 Amtsmener. ] Kell­
ner, I Stahlü e-karbeiter, 1 Gießer, 2 Maurer, 2 
Eisenbahner, -2 Lickt om un teur* (Gehilfen), 4 
Burkräfte (Manipulanten).

Die deutsche Kino echnik Der Sieges/'ig des 
deutschen Filmes durch Sie Welt lenkt in immer 
größer werdendem Maße die Aufmerksamkeit 
aller Fachleute auch auf die deutsche Film- und 
Kinotechnik, die im Laufe der 1 ’tzten Jahre jpe- 
walt ge Fortschritte gemacht hat, Unablässig s*nd 
die deutschen Filnieute bemüht, die Technik des 
Lichtspiels nach jeder Rrhtung hin zu vervo1!-  ~ .  
I ommer. und zii verbessern. Von den größten arermum/Großeinkaufsvereinigung r G m b H. 
deutsche*! Erfindungen der neueren Z it auf die- jn 7tschen im Sinne des Art 117 des Gesetzes 
sem Gebiete sei vo dlem der .,tönende Film“'vom 2t) Oktober 192C Dz. U. P N 111 Pos. 733 
(System Vogt-Engl M.nsoHe) genannt, der end- foigende Änderungen eingetragen
Leh in vollkommener Form eine absolute Verbic ' Die Fjrma i2Utet nunmehr auch in polm- 
dung von Bild und Ton bietet. Aber auch viel sclier Sprache: Gremjum Handlowe, Związek 
Kleinarbeit ist geleistet w orden. Das zeigt sich ' Wielkozakupna. spółdzielnia z ogr. odp. w Cie- 
besonders in der P'ojektionstechnik. Hier sind szynie.
es wieder .o. wiegend die Apparate für Schul ; Ein Geschäftsanteil beträgt nunmehr 50.030 
und wissenschaftliche Zwecke, die mit wichtigen polnische Mark.
Verbesserungen und Änderungen versehen u.j Die Bekanntmachungen haben in dem in 
denen nun neue ausgezeichnete Verwendung?-. Teschen erscheinenden „Merkur* und im Dzien- 
rnögl chkeiten erschlossen wurden. Hochwichtig Cieszyński zu erfolgen.
ist hier z. B. die originelle Verbindung zwischen D:e Liquidation hat nach den Vorschriften 
Film- und Stehbild-V orftihrung, die es möglich des Genossenschaftsgesetzes zu erfolgen.
macht den Ein an einer beliebigen Stelle aus- . u j , -i.it- u ivzuschalten und an seine Stelle die Dianositivvor-1 *reis- aIs Handesgencht Teschen Abtlg. IV 
führung treten zu lassen. Nicht weniger wertvoll den *4' lanner iy •
ist die Stillstandseinrichtung, die ebenfal's für. Di GRODYŃSK1
den wissenschaftlichen Film. \ erwendung fand. Należyte wygotowanie potwierdza kierownik kancelaryi 
War es früher mit gioßeii Schwierigkeiten, oft Kowala
sogar nur mit, Brardgcïahr möglich einen'Film ' 
während seiner Vorführung anzulïalten; so gibt.
die Stiüstandsvo rkhfung Gelegenheit, das Film-i npi onnFS/’S
band je nach Wunsch stoppen zu. lassen. Die' öuLlslA uvbtn IwaCjiilÿ,

TESCHEN.
Tiefe Gasse 37«

Strümpfe, Socken, Handschuhe.

Firma 21 
Gen. IV, 52/11 

Änderungen bei einer 
bereits eingetragenen Genossenschaft 

Im Genossenschaftsregister Wurden am 14. 
Januar 1923 bei der Genossenschaft: Handels- 

kung’keineilei Zweifel an ihrer Pe-timmnng her- Projektionslampen sind stabiler gebaut und ha-, 
vo rufen.

Was bringt die Leipziger Frühjahrsmesse 
1923? 2jeht man eir.e Bilrnz der Messen des 
Jahres 1922 sq ergibt sich, daß die meisten 
Messen mir einem nicht geradezu guten Ergebnis 
abschließen konnten. Einesteils war ihnen die 
Konjunktur nicht günstig', andernleils sind die 
Messen aielfach noch zu jung, als daß sie sich1 
außerhalb ihres eigenen Í amies, al. > im Aus­
land hätten durchsetzen können. Keine vo1. ihnen 
hat bisher die internationale Bedeutung erringen 
können, wie die Jahrhunderte nie Leipziger Mu­
stermesse, die nach wie vor em zentraler Markt 
der Weltwirtschaft gehlieben ist. Die Bedeutung 
der Leipziger Messe ist in den letzten Jahren 
besonders noch dadurch gehoben worden., Baß 
sie infolge der ungünstigen valutarischen Verhält­
nisse, die den deutschen Fabrikanten und Groß­
händlern eine Bearbeitung des Weltmarktes durch 
Reisende Mustedager, ’Auslandspro^pekle u. In­
serate' eišchweHe oder gar unmöglich machte, 
auch noch Industriezweige als dauernde Aus­
steller an sich . og, öie bisher für den Absatz 
ihrer Erzeugnisse andere Wege .gingen àfs über 
die Messe. Zu den alten Meßindustrien wie Glas 
und Keramik, Kurz- und Gel mteriewaren, Spiel­
waren und Puppen, Metal'.waren, den - verschie­
densten Bedarfs- u. Luxusartikeln sind in neue­
rer Zeit noch Warengruppen gekommen, die .sich, . . - .
wie bereits früher die Papiermesse, sogar zu Son- chen Ai beitsverrnitthngsdienst im Sinne der gef- 
dermessen hcrausgeb Idet haben, wie die Verpa"k- tenden Vorschriften für die politischen Bezirke 
kungsmittel- und Kartonagenmesse, die Sport-1 Teschen und Bielitz. 
artikelmesse, die Deutsche S-huh- und Leder- Alle gewerblichen, hande's- und landwirt-l 
messe., die Nahrungsmiltelmcsse, die- buchgc- schaftlichen Unternehmungen werden ’hiemit er-: 
werbliche Messe, die Bürobedarfsmesse, die Edel- sucht, ihren gesamten Bedarf an Arbeitern, An­
metallmesse, die ganz besonders bedeutsame T x-, gestellten und Dienstboten dic^m Büro bekannt-1 
tilmesse und schließlich die Tabakmesse. Vo; ( ■.nlgeben. I
allem aber ist es die Technische Messe zu- mi-1 ' F  
men mit der Baumesse, die in Leipz g eine außer-, dorthin zu wenden. |
öidenthche Bedeutung gewonnen hat. Auf der' D 
Technischen Akssc/ wo auch die deutsche ç Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags offen. { 
Schwerindustrie ihr Heim aufgeschlagen hat, tre- Das Arbeitsvermiftlungàbüro bei deWKom-' TpQrh’pn 
ten ganze Industriezweige, wie die Werkzeugma- missio;1 fü, P07Í0ie Fürsorge m Teschen, Breite- 3 C?LnCI1 ( _en' 
scr.inenmdustne. die Elektio'.echr.ik, die Aima-' 
turen indu strie u a. mit Gesamt msstellungèri auf.l 
Neben Waren aus Deutschland findet man außer ! 
idem die Industrie anderer europäischer Staaten 
vertreten. Selbst entlegene Länder, wie Piraguay, 
die Südafrikanische Union u a. bedienen sich 
der Le.pziger Messe zur Ausstellung ihrer 
Rohstoffe. So entsteht ein Warenangebot von 
einer einzigartigen Vielseitigkeit, das auch zahl­
reiche Geschäftsleute unseres landes veranlassen 
durfte, die leipziger Frühjahrsmesse von 4. bis 
10 Marz zu besuchen. '?lhst t.ei ungünstiger 
Koniunktur düifte es für sie möglich seirij sich 
davon zu überzeugen, welchen Stand die Tech­
nik Mitteleuropas erreicht und nach w<M_t:en Rich­
tungen hin sich der Geschmack bei der Wa- 
.renherstellung dort bewegt 

Desgleichen haben sich alle Arbeitsuchenden ' Bernhard Kempler&Cs, 
Das Büro ist an allen Arbeitstagen von PeltSChFR-, L?da? lind RleiRSnorzeugunj 

y.o auch die deidsche ç Uhr vorn..ttags bis 1 Uhr mittags offen. | tfqrob blCZIj SkÓfU I rZHHlieni.
) Cieszyn (Polska)

1 Barthagasse 5. Telefon Nr. 65. ul. Bartego 5. 
Postsparkassa Warschau Poczt. Kasa. Warszawa.

n5ILE5lfl-TRflri5PORT«
TESCHEN — I - CIESZYN 
Grösstes Speditionsgeschäft im Orte. 

Dieses Bibo versieht den ganzen staatli- Täglich Sammelwarenverkehr Teschen Biehtz 
"• u s w

Największy dcm spedycyjny w miejscu. 
I Codzienny ruch towarów zbiorowych Cieszyn- 

B elsko i t. d

Der poi lis-.h-belgische I Und eis vertrag Ist 
auf die Dauer eines Jahres abgeschlossen, doch 
kann derselbe auf unbestimmte Zeit verlängert 
werden. Im Felle der Kündigung bleibt derselbe 
während der Dauer von drei excircren Monaten 
in Kraft

Von diesem Handelsverträge wird eine Be­
lebung der polnisch-belgis^ben Handelsbeziehun­
gen erwarte';. Für den Import nach Belgien kom­
men in Betracht Getreide, Wolle.. Kautschuk, 
Naphtha und Naphthaproduk ’tc, Hol/, ‘Bauma­
terialien, .Möbel, Felle, Leinen, Likör?, Nahrungs­
mittel usw. Hingegen werden aus Bi IgietFeXpo•- 
tiert: Stahlwaren. M--schtrien. ! o’-omoiiven, Waf­
fen Metalle,, Marmor, Kunstdünger. Chemikalien, 
Papier, Spielkarten, Leinen, Baumwoll-, Wol!- u. 
Juteprbdukte, ferner Gl'.sartikel usw.

Gleichzeitig wurde in Brüssel ein Uebcr- 
einkommen betreffend die Regel.ing der Rechte 
und Vermögensschaften der polnischen und bei 
gischen Staatsbürger im Zusammenhänge mit 
den kriegsrechtlichen Verfügungen und den aus 
dem Vertrage xon Vers.ailLs sich ergebenden ge­
genseitigen \ erpflichturlgen nnter/ci ’hnet.

Ungehinderte Einfuhr voi Warenmustern 
nach Pofen Das Finanzmmisteriura hat in< l.in- 
vlrnehmen mit dem Handc-lsrninisterftina die pol­
nischen Zollämter angewiesen, daß die mit der 
Post vom Auslände eir.treffrnden Warenmuster 
für die bisher besondere Finfuhrgeneh'migungen 
nötig waren, den Empfängern ohne weiters aus­
gehändigt werden 'können, wenv diese Muster­
sendungen hinsichtlich der .Menge und \erpak- Mehrzahl der jetzt in Deutschland fabrizierten

ben außerdem im Vergl.ich zu den früheren den Tiefe Gasse 3/. 
wesentlichen \crzug 'm Verbrauch des Stromes' r— 
bis 80% sparsamer zu sein, ohne daß das BilJ  aber etwa in der Schärfe q.ter PI .stik litte. "Wich- ————— 
t'ge Verbesserungen wurden auf dem Gebiete   .  —
der Reklamelichtschränke gesp"häffen, die jetzt' 2k T 2k
noch geschmackvoller als bisher .ansgeführt wer I V V Xa. Xx. X. X.
den. Wichtig erscheint hier vbr allem, daß die ’ T h K Weiß_ und Wirkwaren 
Tageshchtwande die Ver wendung diesei S- hryn- ,_ ’ F
ke auch bei hellem Tage möglich machen. Na En £rc '• .
turgemäß wurden auch auf den verwandten Ge- 
bieten, sc z. B. in cier Photographie, in verschie­ 
dener Hinsicht Verbesserungen geschaffen. i —“i

Rahmen xx'enigen Wochen (4.
bis 10. März 1923) stattfindenden grdß.angeleg- 
ten m tematom Jen \ eran-taltung. der Sonder-, .»niinr» r*rriri o 
messe für Kino Photo, Optik und Feinmecha LUDWICl Ai rŁL OL LOlîip.^ 
nik, die den Leipziger Messen angeschlossen ist TESCHEN. Lanchausgasse 8.
wird man Gelegenheit haben, sich mit all diestfh 
verbesserten Neuheiten und verbesserten Läbri-j TEXTIL- UHD KURZWHREH EH GROS, 
katen bekamitzumachen und festzusicllen. welche 
Vorteile sie schon bestehenden Erzeugnissen ge­
genüber aufznwelsen imstande Kind. i 

Arbe'is’.ermiVlang. Die Komm-ssion für so-1 
ziale Fürsorge in Teschen hat das in Teschen1 
Breitegasse <Alte Rc.’.lschule, II. Slo k1, Zimmer' 
Nr. 6) bestcher.de Arheitsx'ermittlung^brro mi.l 
dem 1. Jänner 1923 reorganisiert und reiieröffnet |

bestcher.de
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Die Sch es. Hoizverwertungs-Iadistrie G.m.b. H.
DZIEDZICE - POLN-SCHLESIEN

hat bereits ihren Betrieb aufgenommen und offeriert

Schuhleisten 
aller Größen und Formen 

prompt und billigst

Internëtiwle Transporte
W.ARM, G.m.b. H. Č.-Teschen

BÜRO: Friedekerstrasse Telefon 123
Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre.

Möbeltransporte.

GROSSHANDLUNG

R. Krisch & Söhne
Glas —r Sp egel — Porzellan — Lamoen
SPIEL WAREN Fhaie, Obernng 13

S. GUTTMANN & CO.
BIELITZ, 3. Maistr. 37, 

Niederlage von D M. C. Waren u ausländischen 
Zwirnen- Kurz - Wirk , Nürnberger- u. Galanterie- k 

waren, sowie Wasche en gros!

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK TESCHEN,

Breite Gasse 5. "’ elefon 240

„BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel. 58 TESCHEN Prutekg. 7,

„FIDES“ 6es. ni. b. H. Bîdîlz 
Hauptstrasse 9,

empfiehlt ihre Dienste zur

Durchführung von Buch- u. Bdanzrevisioneu, Einrichtung 
von Buchhaltungen, Mitwirkung bei Errichtung industriel­
ler und kommerzieller Unternehmungen, Mitwirkung bei 
Um Wandlung offener Handelsgesellschaften m Ges.m.b.H.u. 
dgl. Durchführung v. Liquidationen, Betriebsorganisationen.

Auskünfte werden bereitwJligst erteilt vom öeschäftsführer

KARL BORGER.

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
iß Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertes
Lager aller Gattungcr Ge jchäft»-, 

Kopier- und Motiz-Bü <îher
welche sich durch besten glatten Doppelstoff, reinen 
Raster und netten dauerhaften Einband enenso auszeich­
nen, als die Preise die aner.<annt billigsten sind.

Großes Lager von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien.

Aufträge -speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar­
beiten, Drucksorten sowie von Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst effektuiert.

L j -Herausgeber und verani wörtlicher Redakteur Robert Berger, —. Druck ; van Fr. Macbatschek, Tesch«. „ ,



Porto pauschaliert.

III. Jahrgang

F® INDUSTRIE.
H£NDELILOE WERBE

Teschen, Mittwoch, (ten 7. Februar 1923. Nr. 7.

Die Fabrik fur feine Liköre, Edelbranntweine, Naturfruchtsäfte u. Gährungsessige von

Telefon 71 Moritz Möller, Teschen
empfiehlt ihre bestrenommierten Fabrikate.

Rlter Markt

Śląski Zakład Kredite wy
Centrala: BIELSKO. Telefon 147 i 459;
Filje: CIESZYN, Telefon 88;

KATOWICE Telefon 1951.

Kapital akcyjny Mkp. 400,000.000

Bank dewizowy.

Schles. Kredii-flnslalt
Zentrale: BIEL1TZ, Telephon 147, 459; 
Filialen. TESCHEN, Telephon 88; 

KATTOWITZ, Telephon 1951.

Aktienkapital: Mkp. 400,000,000

Devisenbank.
Durchführung aller bankgeschäftlichen TransaktionenPrzeprowadza wszelkie w zakres bankowości wchodzące 

interesy
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Hauptversammlung in Kattowitz
Der Verband der kaufmännischen 'Vereine 

der Wojwodschaft Schlesien (E. V.) hielt 
abends im Saale der Reichs!.alle am Wil- 
helmsplatz zu Kattöwiiz'eme Generalversamm­
lung ab.

Die Versammlung war von Ehrengästen, tfoć 
polnischen Industriellen und von Mitgliedern der 
kaufmännischen Vereine der ganzen Wojewod­
schaft zahlreich1 besucht, auch Teschen und Bie- 
1 tz hatten Vertreter gesandt.

Der Vorsitzende, Herr Kaufmamn Griinpe- 
ter, eröffnete die Versammlung mit èiner Be­
grüßungsansprache, in der er Herní Senator Ko­
walczyk, Präsidenten der Kattowitzer Handels­
kammer, deren Syndikus Herrn Brzeski u. Herrn 
Ingenieur Wojnar, Direktor der Abteil wg für 
Industrie und Handel bei der Wojewodschaft zu 
Kattowitz besonders nannte und ihnen den Dank’ 
des Verbandes abstattete für die tatkräftige Un­
terstützung, die der Verband bei der Durch­
führung seiner Bestrebungen seitens dieser Be­
hörden vielfach gefunden hat. Als der Verband i 
vor nunmehr etwa 7 Monaten — zur Zeit der' 
Teilung Oberschlesiens — gegründet wurde, um 
die Interessen der polnisch - oberschlesisckei.i • 
Kaufmannschaft wahrzunehrpen. habe mancher 
über das Vorhaben skeptisch gelädielt. Inzwi­
schen aber habe der' Verband allerlei geleistet 
in der Abstellung von Zuständen, die Jem Kauf­
mann die Betätigung erschweren. In dieser Rich­
tung werde weiter gearbeitet. Der Kaufmann, 
der seit der Grenzziehung in Oberschlesien ge­
zwungen sei, sich nach Osten hin zu orientieren,, 
werde hierin vom Verband gefördert und die 
Ausstellung sei eines der Mittel, nicht nur die 
Leistlingen der polnischen Industrie keimen zu 
lernen, sondern auch gleichzeitig gesHiaftlichs 
und persönliche Beziehungen an/.uknüpfen "

Herr Senator Kowalczyk erwiderte mit einer 
poMi'schen Ansprache, der er dann eine deutsche 
folgen ließ. Er führte etwa ans - 'Die amtlichen 
Vertreter der Wojewodschaft Schlesien Inben 
zwei wichtige Aufgaben zu erfüllen, einmal die, 
daß die Polefi und Deutschen, die ielzt neben 
einander stehen, einander kennen lernen, nii*. 
emander Eühlung nehmen und danr. 'die, die 
polnisch-oberschledsche "Kaufmannschaft nac'h 
Olten hin zu orientieren, damit sie den ostober­
schlesischen Warenbedarf, der in Polen gedeckt 
werden könne, auch' von dort beziehe. Der .Staat, 
müsse durch Zölle dieses Ziel zu erreichen su­
chen. Die Deutschen in Qst-Oberschlecien und 
die Polen seien zwar national geschieden, aber ob 
neutestaiiicnll ch oder alttest imentlich, sie hätten 
alle einen Gott und eines sei dessen Devise- 
Liebe Deinen Nächsten wie Di.-h. selbst. Nach' 
dieser Devise müssen auch wir handeln. — Da? 
V o ten folgten lebhafte Bravorüre und lautes 
Händekl t.-chen der zählreichen Anwesenden.

Herr Ingenieur Wojnar begrüßte die Ver­
sammlung im Namen der Wojewodschaft und 
außerdem im Namen der Handwerkskammer und 
sprach dann gleichfalls in längeren Ausführun­
gen von der Umstellung des Wirtschaftsleben? 
Ost-Oberschlesiens nath dem Osten hin Aber 
nicht bloß ein Abnehmer von Av/aren kflle Ost- 
Oberschiesien sein, sondern audh ein Lieferer Aon 
solchen Auch diesen Ausführungen "folgten leb­
hafte Bravorufe und Händekl itcchen

Der Geschäftsführer des Verbandes, Herr 
Di. Streue och erstattete Bericht über die bishe­
rige Tätigkeit des Verbandes, der anf'H. Mai vo 
rigen Jahres gegründet worden ist und zeichnete 
dann noch gewisse Aufgaben für die Verbi nds- 
arbeit in der nächsten Zukunft. Der Redner 
knüpfte an das Ereignis des Tages, die Eröffnung 
der Industrie-Ausstellung an. Hs sei nicht zu­
fällig, daß die Versammlung aui diesen lag 
angesetzt worden sei'. Zweck und 7x1 sei xfèlmehr 
gewesen, die oberschlesische Kaufmannschaft in 
engere Beziehungen zu den polnischen Produ 
zenten zu bringen und ein Gang durch die Aus­
stellungsräume habe gezeigt, daß diese míhr bie- 
tenvials man habe erwat'en können Der Kauf­
mann hat nicht nur die'Privatwirtschaft! ehe Auf- 
fabe, Geld zu verdienen, er hat auch die Bevöl- 

ernng mit den nötigen Waren zu /ersehen.
Durch die Teilung Obersrblésions und durch' 
tue Grenzziehung träten hierin gewisse Schwie­
rigkeiten ein. R dner zeichnete diese: sîcligen in 
Warenbezug und Verkehr, 'n Knanoheit der 
Zahlungsmittel, die besonders Anfang'■Septem­
ber hervo' trat in den ValutaverhäHnissen, in Zoll­

fragen. Bei letzterem Punkt führte er im besonde­
ren aus: Es gibt viele Waren, die wir im Inhrid, 
also aus Polen beziehen können und müssen, 
wenn wir den Zoll ersparen wollen, es gibt aber 
auch einen Bedarf an Waren, der im Inlind nicht 
oder nicht ganz zu decken ist uhli es gibt einen 
Bedarf an Waren, die im Inland zwar erzeugt 
werden, aber doch nicht in der Art und Quali­
tät, wie das den Wünschen der cjtfcrschhsisGÖCn 
Bevölkerung entspricht. In dieser Beziehung wird 
man an eine Revision des Zolltarifes herange­
hen müssen. Weitere Punkte der Ausführungen 
beträfen: einmal die Autpmatisienmg ocs '7oll- 
multiplikafo s, die im Interesse der Staatsfinan­
zen liegt, während die möglichst lange Boibe- 
haltung des bisherigen Zustandes im Tn'teress? 
der Kaufmannschaft und des konsunrerendei? 
Publikums ist, ferner die Bekämpfung des ille­
gitimen Handels, die Preisprüfungs- und V u- 
chergesetzgebung. Der Verband steht auf den? 
Standpunkt des Wiede: besrhaffungspreises. wäh­
rend sich n,ooh nicht alle Pieisprüfungsstellen .in 
der V/ojwodschaft zu diesem Standpunkt durch* 
gerungen haben — die Ortsvereine "des Ver­
bandes müßten dahin wirken, daß dies geschähe 

dann gewisse Steuerfragen • es bestehen ii? 
Polen jetzt noch zwei verschiedene Währungen, 
die deutsche in Polnis-h-Oberschl -sien und die 
polnische im übrigen Polen. Das «ei ein utfiialt- 
barer Zustand. Es beständen aber in Pohn drei 
verschiedene Arten' von Steuersystemen• cín?? 
im ehemals russischen Polen, ein anderer in den 
ehemals österreichischen und wieder ein anderes 
in den ehemals deutschen Teilen der Republik. 
Dieses Nebeneinander sei ebenso unnatürlich wie 
das Nebeneinander der beiden Valuten. Im An­
schluß hieran ging der Redner auf die Zukunfts­
aufgaben über, die wegen der Kürze der noch 
für das Referat zur Verfügung stehenden Zeit 
nur angedeutet wurden Gründung einer Bank 
zu Zwecken der Kreditbeschaffung, l'ebernah- 
me einer Generalagentnr auf die Geschäftsstelle 
zur Förderung der Versichernngsnihme seitens 
der Verbandsmitglieder, Schärfung von "Farl:"- 
gruppen im Verband durch die ganze Wojwn'd- 
schaft hin, die besser in der 1 age dfrd. spezielle 
Fragen der Fachgruppen der Kaufmannschaft zu 
bearbeiten, als der große Verband, Weckung eines 
regen Vereinslebcns, tatkräftige Förderung- 'der 
Mitglieder des Verbandes in Fwgeir, wö diese es 
mit Behörden zu tun "haben Rechtsfragen, 
Steuerfragen) und auch in Fragen der Buchfüh1- 
rung. Bravorufe und Händeklatschen folgten 
auch diesem Vortrag. Der Vorsitzende und die 
Ehrengäste sprachen dem "Redner ihren Dank 
aus.

Den letzten Vortrag bildete ein Korreferat 
des Herrn Dr. Goldstein, der zum Schluß norli- 
mals nachdrücklich auf die Umörientierimg nach1 
dein Osten hinwies.

Dann nahm der Vorsitzende wiederum, das 
WoN: Welchen Eindruck haben Sie von der 
Wirksamkeit des Verbandes erhalten?" Er ist 
ein gewichtiger Takto* im wirtschaftlichen Le­
ben der Wojwodschaft geworden. — Mit den? 
Bergmannsgruß: „Ein herzliches Gl ick' auf" — 
schloß er den offiziellen Teil der Versammlung 
dem sich nach einer Escenspause noch ein „Ge­
mütliches Beisammensein" nwdiMn.

------- o-------

Das Bankwesen in Polen.
Von Minister a. D. Dr. Julius v. Twardowski, 

Präsident der österr. - poln. H mdelskammer.
Nach der Errichtung des polnischen Reiche? 

Ixet sein Bankwesen ein ebensowenig einheit- 
l’ches Bild wie alle seine übrigen wirtschaftlichen 
Einrichtungen. Die di ei TeTrngsgcbiete, die sieb 
nach langen anderthalb Jahrhunderten wieder 
zu einem Staatsganzen zusammen gefunden, ge­
hörten jedes einem anderen großen Wirtschafts­
gebiet an, und diese w iederum — Deutschland, 
Rußland und Oesterreich — waren untereinan­
der so verschieden nicht nur in ihrer wirtschaft­
lichen Struktur, sondern auch im Verhältnis zu 
ihren polnischen Landestcilen, daß auch ihr Bank­
wesen sich in ganz abweichender .Richťtfng€n 
entwickelt Etat. Dazu kam noch der Umstand. daß 
die Bankefi in tbesen I andcsteilen ob es nun Pro­
vinzbanken oder Filialen von hauptstädtischen 
Instituten waren, aHe nach der betreffendtn 
Reichshauptstadt als dem bedeutencNtcnT nanz- 
pl tz des Landes Orientiert oder von ihr abhän­

gig wareÿi. Die nunmehr vereinten Teile des pol­
nischen Reiches hatten untereinander so gut wie 
gar keine finanziellen Beziehungen gehabt. Nach' 
ihrer Vereinigung ergab sich als die erste schwie­
rige Aufgabe, vor die sich die Banken Polens ge­
stellt sahen, die Umstellung nach dem iieu.ep' 
gemeinsamen Zentrum Warschau :;n‘d die Aus­
dehnung des "Geschäftes auf das ganze "Reich' 
Während sich erstire Aufgabe verhältnismäßig 
leicht vollzog, war die zweite ungleich schwieri­
ger. Die Unteischiede in den ökonomischen Ver­
hältnissen, in den Anschauungen - oa Sitte und 
Recht und die Abweichungen in den kaufmän­
nischen Usancen In "jedem der drei Teile mußt*1!? 
erst studiert uhd ausgeglichen werden, iifld wem? 
dies alles in überraschend kurzer Zeit gelang, sp. 
hat auch der Impuls, der Von der wiedcrgewonnę- 
r>en Selbständigkeit und nationalen Einigung aus­
ging, das Seine dazu getan. Die zu den Haupt­
städten der früheren Teilungsmächte führender 
Fäden wmrden mit kluger Voraussjcbt geicjkerř 
oder gelöst, ohne jedoch zerschnitten zu werden 
und an Stelle der alten Beziehungen" neue, meist 
auf Basis der Kontrahenten und nicht, wie frü­
her., der Lieber- bezw. Unterordnung augeEnüpft 
Alle Banken Polens aber gingen mit Macht da­
ran, bei der Hebung des Wirtschaftsleben-, mit- 
ztihelfen, nicht nur im wohlverstandenen Ge­
schäftsinteresse, sondern auch in Erfüllung sei­
ner nationalen Pflicht. Die .Polska Krajowi Ka­
sa Pożyczkowa" (Ppliiische Du.rlehen'-kasse), die 
noch die Stelle der Nationalbank vertritt unter­
stütz diese Bestrebungen in vorbiFJlicher Weise. 
Die in Polen bestehenden Filialen auswärt'ger 
Banken haben sich der neuen Zeit geschickt an­
zupassen gewußt und dadurch an ihrem Wir­
kungskreise nicht nur nichts eingebüßt, sondern 
ihn noch éřweiteit. Andere ausländische Banken 
wieder suchten durch Neugründtingen oier Be­
teiligung an bestehenden Instituten an der fi­
nanziellen Entwicklung Polens mit Nutzen niil- 
zuwrrken, so daß die Zahl der Institute in sm- 
tem Zunehinen begriffen ist.

Schon aus dem bisher Gesagten ergibt sich1, 
daß das Bankwesen Polens eine erfreuliche Ent- 
wicklung genommen har. Trotz der nicht kon­
solidierten, politischen,, vahifarischen und son­
stigen wirtschailichen Verhältnisse seines gros­
sen östlichen Nachbars ist Polen in der Entfal­
tung seiner ökonomischen Kräfte rüstig vor­
wärts geschritten und kann mit Stolz auf das 
bisher Geleistete blicken, angeachtet gelegentli­
cher hämischer Kritik des Ausl indes, das die 
ungeheueren Schwierigkeiten der polnischen Staa­
tengründung oft ohne, bisweilen aber auch mit 
Absicht übersieht. No h stehl der "neue Staaf 
erst am Beginn seiner Entwicklung, aber der An­
fang berechtigt zur Zuversicht, daß au li der 
weitere Gang sich in aufsteigender l inie voll­
ziehen wird.

In Polen (Obersclilesien noch' abgerechnet) 
bestehen heute insgesamt 92 Ban.kzentr.len mit 
einem Anlagekapital von"6,1 MiFiarden ithd e'nerrj 
R.eservek'apital \on 2^ Milliarden p îln. Mark; 
Beträge, die sich im letzten Halbjahre durch Ka­
pitalserhöhungen wesentlich vergrößert l>ab n. 
Diese Bankzentralen — ion denen sich mehr als 
ein Drittel, nämlich 33, in Warschau. 14 rni ehe­
maligen russischen, 21 im preußischen und 24 
im österreichischen Teilungsgeb ete befinden — 
besitzen zusammen 401 Filialen, davon 31 inj 
Auslande. Die Wechselbeziehungen der enzrl- 
nen polnischen Banken haben sich mit der St ats- 
gründung mit einem Schlag sehr rege gestal et 
die Warschauer "Banken gründeten Filialen in 
der Provinz, die Pfovimbanken in der Hauptstadt 
und in änderen Städten Polens wie auch in Dan­
zig. Hierbei haben die Pi’OV’nzbanken einé grös­
sere Aktivität entfaltet als die War-chauer An­
stalten; so verfügt z B die Handelsbank in Posen 
über mehr als 30 Filialen, die b'plnisch.g Industr e- 
ßänk in Lemberg über 14, die Bank des Ver­
bandes der Frwerbsgenosscn chaften in Posen 
über 14 Filialen usw'.

Die Tätigkeit dç^ polnischen Banken hat 
schön in den wenigen Jahren eine außerordent­
liche Entwicklung erfahren, nicht nuť ziffernmäs­
sig infolge "von valu ta rischen Rückgängen, an­
dern auch tatsächlich dur"*! Ausgestaltung der 
Agenden Abgesehen von der nngeheucrcn Stei­
gerung des Ueberwe sungs^' und Val'ifenverkera- 
res nehhnen die roln sehen Finanzinstitutç lebhaf­
ten Anteil ar der Qrîndunc nnd Finanrerunp 
von Aktiengesellschaften und GescJ «-'haften mu 
beschränkter Haftung. Diese Betätig ng Lat in
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den Jahren l°20 und 1921 besonders großen 
Umfang angenommen, dem gesamten Wirt­
schaftsleben geradezu den Stempel aiifgedrückf 
sie erklärt sich zum großen Teil damit, daß für 
die hohen Gewinj^beträge aus I imdwirtschaft, 
Handel und Industrie eine von der Geldentwer­
tung uriabhängige Plazierung gesucht wurde. Ein 
Bild vom industriellen bSpualsbedarf gibt d;e 
Summe 'on fast 5 Milliarden pólu. Mark1, die im 
Jahre 1921 \on 293 Aktiengesellschaften im Wege 
der Aktienemission beschafft wurde.

.-ö------

• Die Kc.-Schulden.
\ en Dr. Alexander Ardc

Anwalt des Verbandes slowakischer Geldinstitute.
im 7,Ptager Tagblatf" erschien unter obi­

gem Titel* ein Artikel des Richters Tin agrarischen 
höchsten Gerichtshof Dr. Wilhelm Goar, der die 
Frage behandelt, in welcher Währung der unga­
rische Schuldner dem tschechoslowakischen 
Gläubiger dessen tschechoslowakische Kronen- 
torderung zu bezahlen habe. Trotz aller Wert­
schätzung für den Autor und für die ungarische 
König!. Kurie diesen Aufsatz riehtigziistellen, hal­
te ich im öffentlichen Interesse für notwendig.

Die Frage, um w'èlche es sich handelt und >n 
welcher die gegenwärtige Geriehtspraxis der un­
garischen Gerichte auch durch ungarische Juri­
sten stark angefochten wird, ist folgende- Hat 
der ungarische Schuldner, der dem tschechoMo- 
wakischen Gläubiger tschechodowukiscne Kro­
nen zu zahlen verpflichtet ist, den Gegenwert der 
Forderung in Ungar. Kronen laut dem am Fällig­
keitstag notierten Kurse, oder laut dem am Tage 
der Zahlung notierten Kurse zu begleichen? Ich 
muß bemerken, daß diese Frage mir deshalb 
entstehen konnte, weil keih Rechtschutzvertrag 
zwischen beiden Ländern besteht; die ungarischen 
Gerichte ordnen auf Grund des rechtskräftigen 
Urteiles eines tschechoslowakischen Gerichtes 
keine’ Exekution an. Der tschechoslowakische 
Gläubiger ist daher bemüssigt, trotzdem er auf 
Grund der Prozeße dnurig oder auf Grund sei­
nes Schlußbriefes berechtigt wäre, “den ungari­
schen Schuldner in der Tschechoslowakei zu Ma­
gen, seine Forderung bei den ungarischen Ge­
richten geltend zu machen. In Anbetracht dessen, 
daß in den gegebenen Fällen die Verpflichtung 
des Schuldners tschechoslowakische Kronen zu 
bezahlen, überhaupt nicht strittig ist, wäre es 
selbstverständlich, daß die tschechod iwakis. hen 
Gerichte den Schuldner zur Zahlung vdh tsche­
choslowakischen Kronen verpflichten und wäre 
dies Urteil vollstreckbar, co würde der Gläubiger 
ohne Streitfrage zu seiner "Forderung voll ge­
langen. Die ungarischen Schuldner können es nur 
dem Umstande, daß die tschecho-lowäkischeu 
Urteile in Ungarn nicht vollstreckbar sind, ver­
danken, daß eine sie begünstigende Rechtsaus- 
legung erfolgt, welche die Eintreibung der For­
derung des Gläubigers illusorisch macht.

Es ist wahr, daß der § 326 des ungarischen 
Handelsgesetzes dermaßen lautet, daß wenn die 
Zahlung in einer solchen Geldsorte erfolgen soll, 
welche am Ort der Erfüllung nicht im Verkehr 
ist, so ist die Zahlung am Erfüllungsorte zu dem 
am Fälligkeitstage notierten Kurse in der Wäh­
rung des Landes .orzunehmen. Eine Ausnahme

Quartierkarten für Leipzig.
In der Kanzlei des Knufmannsrates in Te 

sehen, Rosengasse í, III. Stock (Telefon 115) 
können bis 20 Ftbiuar a. c. die bereits einge­
langten Quartierkarten für ein- und zweibtttige 
Zimmer während der Sprechstunden von 9 bis 
10 und von 3 bis 4 Uhr behoben werden

Zufolge Valuta-Niedergang ist für eine Mes- 
selegitimaton 2000 Reichsmark zu entrichten.

ist zulässig, wenn die 7 ihlung mit den Worten 
in natura' oder effektiv in einer bestimmten Geld­
sorte bedungen ist. Das ungarische Handelsge­
setz stammmt aus fern Jahre 1S75. Demgegen­
über sägt § 37 des ungarischen Wechselgesetzes 
(Gesetzartikel XXVI! ex 1876), daß für den Fall, 
als der Wechsel auf eine fremde Geldsorte lauter 
und in dem Wechsel 'die Zahlung in fremder 
Währung „in nafra“ nicht bedungen ist, der 
Schuldner verpflichtet ist, die Zahlung zu dem am 
Tage der Zahlung bestehenden Kurse zu leisten. 
Der Llnterschied zwischen den zwei zitierten Pa­
ragraphen besteht daher darin, daß, während 
das Handelsgesetz die Z’ihlung laut dem Kurse 
am Fälligkeitstage, das Wechselgesetz die Zah­
lung laut (hm Kurse der fremden Währung an) 
Zahlungstische bestimmt. In Anbetracht dessen, 
daß die ungarische Valuta sich seit Jahr und l ag 
fortwährend verschlechtert hat, bietet nun die 
durch ober«ahnten Artikel verteidigte Geriihts- 
oraxis der ungarischen Gerichte dem Schuldner 
die Möglichkeit, auf Risiko des Gläubigers em- 
seitig zu spekulieren, nml zwar dermaßen, daß 
sämtliche Risken der Unterlassung 1er rechtzeiti­
gen Zahlung nur den Gläubiger belasten. Weno 
nämlich der Schuldner am Fälligkeitstage nicht 
zahlt, daher vertragsbrüchig wird, so kann ilm? 
auf Grund obiger Gerichtspraxis daraus nur ein 
Vorteil und gar kein Nachteil erwachsen.

Eine allbekannte Rechtsfo’m sągt „Lex po­
sterior derogat priori“, das spätere Gesetz än­
dert das frühere Gesetz ab. Wenn ‘daher die un­
garische Königl. Kurie sieiit. daß der V ortl’uf 
des ungarischen Handelsgesetzes zu einer Ver­
gewaltigung cks Gläubigers, führt, so müßte sie 
im Sinne oberwähnter Rechtsnorm au?'Grund 
der Rechtsanalogie die Verfügung des ungari­
schen Wechselgesetzes anwenden niid veratlge- 
meinera, so daß 'der Schuldner dem Gläubiger 
dessen Forderung laut Kurs der tschechoslowa­
kischen Krone am Tage der Bezahlung bezahlet? 
müßte. Dies winde der G'rechtigkeit'und den 
allgemeinen Rechtsnormen entsprechen.

Die Jurisdiktion der ungarischen Kurie war 
bisher eine vorbildliche und hat sich mit Recht 
der größten Hochachtung der ganzen lurisicnwelt 
erfreut. Die in Frage stehende einseitige Rechts: 
auslcgung aber, welche die Vertragsbrüchige Par­
tei auf Kosten des Gläubigers bevorzuge, ent­
spricht diesen Traditionen nicht

(Prager Tagblatt)
—9----- 1 .

Nene Steuern, Im Fmanzminstcrium ist man 
emsig bei der Aibeit, neue Steuern, auszuarbei- 
ten Die Gesetzentwürfe über Boden-. Bau- find 
Einkommensteuer sind bereits in den Sejm ein­
gebracht worden. Entwürfe, d'e die Gewerbe- 
und Stempelsteuer behandeln, sollen im Laufe 
dieser Woche in das Parlament eingebracht wer­
den.

Die Bodensteuer ist auf Grund des Rog­
genpreises aufgebäut. Die Bodensteuev soll m 
dem Verhältnis zur Vorkriegssteuer stehen. Als 
Maßstab soll der Preis 'des Roggens von cla­
mais und heute gelten. Auf Grund dieser Be­
rechnung müßte z. B. die Rodensteuer, die im 
Sommer vorigen Jahres aufgestellt wurde, im 
das 40-fache, infolge der heutigen Entwertung der 
Mark aber um das ISO-fache erhöbt werden.

Die Bausteuer soll ebenfalls um das 100- 
fachc erhöht werden.

Die Einkommensteuer wird auf vollständig 
neuer Grundlage autgebaut. Steuerpflichtig ist 
derjenige der mindestens eiiî Jahreseinkommen 
von 2 Millionen hat. Bei diesem Einkommen wird1 
die Steuer 2 Prozent betragen. Wer also ein Jah­
reseinkommen von über 2 Millionen hat, wird 
500.000 Mark Steuern bezahlen müssen. Die 
Steuern steigen dann progressiv mit dem Ein­
kommen, so daß sie'bei einem hohen Einkommen 
bis 25 Prozerit betragen können.

Zwischen der neuen Einkommensteuer und 
der Bodensteuer besteht der Zusammenhang, daß 
die Kleinbauern, die bisher eine Boden- und 
Einkommensteuer entrichteten, von der Einkom­
mensteuer befreit werden, da diese doch ers‘ von 
einem Einkommen von Millionen berechnet 
w;rd.

Die Gewerbesteuer wird im ganzen Lande 
vereinheitlicht und zwar soll an Stel'e der bisher 
geltenden drei verschiedenartigen Systemen in 
den, drei Teilungsgebieten ein System einqeuihrt 
werden. Die Steuer wird von der Höhe des Um­
satzes bemessen und zwar 2 Prozent vom Jahres­
umsatz.

Die Stempelsteuer wlid auch entsprechend 
der Geldentwertung eingeführt.

Die Progressivsteugr (stufenweise) soll nur 
bei der Einkommen- unci Vermögenssteuer in 
Anwendung gebracht werden, wahrend alle an­
deren Steuern ohne die fortschreitende Einlei- 
tung bleiben.

’ Deutsche Paßvisa. Nachdem die deutsche 
.Mark in der letzten Zeit großen Schwankungen 
ausgesetzt war, gibt die Deutsche Paßstelle in 
Kitiowitz bekannt,, daß ein Visum zur einmaligen 
Reise nach Deutschland und zurück mit 32 fr. 
Franken umgerechnet zum Tageskurse in deut­
scher Reichsmark berechnet wird.

PreisprüfungSstelle Teschen.
L. 55. 23. L 1923.
Betr. : Anbringung der Preise 

in den Schaufenstern.

An 
den Kaufmannsrat

in Teschen.
Die Preisprüfungskommlsslon bei der Be- 

žirkshauptmannschaft in Teschen bringt den? 
Kaufmannsrat die Verordnung der Regierungs-

Bernard Kempler & s!%
Fabryka (z elektr. popęd ) Peitschen-, Riemen- u. Leder- 

biczów, rzemieni i towarów waren-Fabrik mit elektr.
skórzanych. Betrieb,

CIESZYN (Polska), ul. Barty 5 TESCHEN (Polen), Bartag. 5

Zakład fabryczny zagramcz- Fabnksniederlage ausländi- 
nych biczysk. scher Peitschenstöcke.

TELEFON 65.

ERSTE SCHLÈSISCHE WASCHE FABRIK

BECK & GOLDSAND
Telefon 58. POLN.-TESCHEN Prutekg. 7.

PIERWSZA ŚLĄSKA FABRYKA BIELIZNY

BECK & GOLDSAND
Telefon 58. CIESZYN ul. Prutka 7.
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Kommission des Teschner Schlesien vom 3. Ja­
nuar 1921, L. 119Û5/5 betreffend die Anbrin­
gung der Verkaufspreise in den Schaufenstern 
und Marktständen auf sämtlichen zum Verkaufe 
ausgestellte]! Waren in Erinnerung.

Die Anbringung der Preise ist binnen einer 
WOťhe durchzuführen.

ZuwfcTerhaíidelnde werden gemäß zitierter 
Verordnung Bestraft.

angestellten in dem Teschner Teile der Wojwod- 
schaft Schlesien.

Der Wojwode von Schlesien 'hat mit den.’ 
Erlasse vom 12. Jänner 1923, ZI. X—210/5 an­
geordnet . daß die Verordnung des Minisle~rate? 
vom 22. November 1922, kundgemacht in dem 
Gesetzblatte der Republik Polen Nr. 103, Pos. 
910, unverzüglich auf dem Gebiebe des. Tesch­
ner Schlesien aiizuwénden ist.

•Der Bezirkshaiipfmann • 
Dr. Kisiala m. p.

Schneckentempo. Eine am 17. Januar in Te- 
schen aufgegebene Filgutsendung langte in Bie- 
litz am 22. Januar ein und wurde am 23. I. dem 
Adressaten ausgehändigt.

Sechs volle Tage durcheilte eine Frachtsen­
dung 36 Kilometer. Wie lange rollt eine Sen­
dung naçh Bialystock oder Wilno?

Ausfuhrverbot. Lt. Monitor Nr 19. ist die 
Ausfuhr von Eschenholz nach dcm AudanaL 
bis auf weitere; verboten.

Kokseinfu ir« Die Einfuhr von Koks aus dem 
Auslande ist gebührenfrei und wird die ‘lONigc 
Steuer nicht eingehoben. (Dz. ust. 7 ex 1923).

Ausgleich der polnischen Kc-Schuluen. Aus 
Krakau meldet das Tschechische Preßbureau • In 
der Handels- und Gew erbekammer t Ite der zurr,’ 
Präsidenten gewählte bekannte Industrielle Ep­
stein u. a. mit, daß die Frage der Kc-Schïilden 
der polnischen Kaufleute und Industriellen ge­
genüber den tschechoslowakischen Gläubigem im 
l aufe des Feber definitiv g löst werden dürfte 
Die tschechoslowakischen Gläubiger haben die 
Bereitschaft zu einem für die polnis'. heu Schuld­
ner günstigen Ausgleiche gezeigt.

Freie Ausfuhr aus Pohi.-Oberachlesien. Nach 
der Uebernahme Oberschlesiens durch 1 ölen hat 
Vvojwodschaftsrat ein Verbot iegli’hcr Ausfuhr 
on Lebensmitteln und Dekli idungsgegenständei? 

nach den übrigen Teilen Polens erlassen. Diese? 
Verbot wurde’zu folge'diverser Interventionen ge­
mäß Dz. ustaw slaskich Nr. 3 ex 1023 aufge­
hoben.

Was sagt die PreisfesisetzungsHommission 
dazu? Ein Industrieller be. og ein Faß Degras 
„M" aus Deutschland und kaufte die Ware Iran-1 
ko Grenze unverzollt. Die Faktura hat 121.000, 
Reichsmark betragen.

Der Grenzspediteur in Sosnowice stellt fol­
gende Rechnung aus:
FTachtspesen Beuthen—Kattowitz 7830'
Deklaration 500'—
Artel- u, Ausladespesen 3680'
ZOLL 90715'—
Lagergeld 5600'
Provision 7500'—
Rollgeld 2750'—
Fracht Kattowitz — Dzieditz 10 310'
Stempel und Porti 1810'—

Diese Verordnung ändert die bisherigen Be­
stimmungen des Pensionsversicherimgsgesetzes 
u. a. in der Hinsicht, daß die Grenze der anre­
chenbaren versicherungspflichtigen Bezüge von 
dem bisherigen jährlichen Höchstbetrage von 
60.000 Mk.' ab 1. November 1922'auf dpn Be­
trag von 1,200.000 Mkp. erhöht ward. Ange­
stellten, deren anrechenbare Jah’-rsbezüge'Tlen 
Betrag von * ,200.000 Mkp. übersteigen, wird nfir 
der letzgenannte Betrag angerechnet.

Die Dienstgeber sind verp'f lichtet, rückwir­
kend vom ’L November 1022 an monâïlichn \ er- 
sicherungsprämien. für Jeden Angestellten, des­
sen Jahresbezüge den Betrag von T,200.000 Mk. 
oder einen höheren Betrag erreichen,"den Betrag 
von 13.200 Mk. an die AmtsstelB füi Pensions­
versicherung in ßiehtz, Schießha-sstraße Nr. 10 
im voraus spesenfrei zu entrichten, i Amtsstun­
den für Parteienverkehr nur an Wochentagen vor; 
9 bis 12 Uhr.)

Lieber die Aufteilung der Prämien auf den 
Dienstgeber und die Versicherten <owie die Er­
höhung der V'ersicherungsleistungen erfolgt ernt 
besondere Kundmachung.

Es wird hervorgehohen, daß sowohl die 
Dienstgeber als auch die Dienstnehmer (Ange­
stellten) zur Erteilung aber Auskünfte über daß1 
Dienstverhältnis und der damit verbundenen Be­
züge verpachtet sind und daß das Strafausmaß 
für die Nichlamru. Idung der Angestellten zur Pcn- 
s’onsven.icherung, beziehungsweise unricht'g 
Angilben Geldstrafen bis zäi 1.000.000 Mkp. even­
tuell Arrest bis zu 3 Monaten Vorsicht.

Vertrauensperson reißt in 1er ✓vx'-eiten Hä1‘- 
te des Monates Februar nach Wien eventuell Prag 
und übernimmt GaÄShät\s- und Vertrauens-Auf­
träge zwecks Durchführung gegen Reisespesen­
beitrag. Auskunft erteilt die Kanzlei des Kauf- 
mannsrates.

Sprachengesetz. (Dż. ust. si Nr. 5 vom 1. 
II. 1023).

Art. 1. Die polnische Sprache ist die allei­
nige Amtssprache für Aemtcr.- Behörden, selb­
ständiger Körper und öffentlich rechtlicher In- 

J stitutionen, insofern selbe der schles. VC ojwod- 
schaft oder dem schles. Sejm unterstellen.

Art. 2. Behöiden usw. welche dem Art. 1 
unterliegen stellen Dokumente aussVhiigQlich in 
poln. Sprache ans. Die Ausfertigung und Be­
glaubigung von Dokumenten'Abschriften, ge­
schrieben vor Inkrafttreten dieses Ge-etzes in 

Reichsmark: 139735'- 
Kommentar überflüssig.

Kundmachung Her Amtsstclle für Pensions­
versicherung über die Erhöhung Tier Gehalts­
grenze bei der Pensionsvcrsicherung der Privat­

deutscher Sprache, wird in poln. Uebersetzung 
durchgeführt und darauf hingewiesen, daß das 
Original in deutscher Sprache vorhanden ist. lu 
zweifelhaften Fällen, ist das Original maßgebend.

Art. 3. Orte und Straßennamen müssen pol­
nische Benennung 'besitzen. Die Angabe dersel­

ben nicht in der Amtssprache macht, die Doku­
mente rmgiltig.

Art. 4. Eingaben an die Zivilbehörden der 
schlesischen Wojwodschaft können in pofhischer 
und deutscher Sprache abgefaßt sein. Die Ant­
worten können m einer dieser beiden Soracheu er-» 
teilt weiden. Wenn die Antworten in poln. Spra­
che. ausgefertigt weiden, so ist eine deutsche 
Uebersetzung beizv.fügtn. wenn die Eingabe in 
deutscher Sprache verfaßt war und der Petent 
um eine solche Uebersetzung ansiich.t.

Jedermann ist es gestattet bei den Aemtcrn 
der Wojwodschaft Schlesien in poln und deut­
scher Sprache vorzusnrechen.

Art. 5. Im schles. Sejm bei der Bezirks- 
hauptmannschaft im Ge'meinderat ist es den 
Mitgliedern der Minderheit gestattet 15 Jahre 
vorn 15. 6 l, 1922 gerechnet deutsch zu spre­
chen. Protokolle, Eingaben, Interpellationen etc 
sind ausscliließli, li in Poln. SoracheA'-'- verfassen.

Oie Aemter haben nur Th poln. Sprache zu 
amtieren,

Von der poia sehen Gesandtschaft in Pa­
ris. Hiemit wird zur Kenntnis gebracht; Herr A, 
Rosee 11 rue du Hamma, Algier, teilt mit, daß 
man sich in Algier mit der Ausfuhr von Eisen­
erzen aus Algier nach Obc-rschlesien befaßt, ur’d 
die Einfuhr der ober&clilesisrhen metalirrgischen 
Produkte sowie auch der oberschlesischen Kohle 
ins Ausge faßt.

Gleichzeitig könnte man von ‘Algier nach 
Polen Oel, nichtbembeiü.tes Leder usw. einfüh­
ren, dagegen von Polen nach Algier Holz aher 
Gattung, geheißene 'Möbel und Küchengeräte 
ausführen.

Im Sinne des Obzitierten ward ersucht, mög­
lichst ball Irans.ktionen der polnischen und 
der «chle-s. Firmen zu veranlassen, speziell un­
mittelbare Mitteilung an Herrn Rosee einzuleiten.

Reg erungskredite für oîe Zuckerindiistrie. Im 
Jahre 1921 hat die Regierung der Zuckerindu- 
strie Kredite vo.i 7'5 Milliarden poln. Mk.oge- 
währt; im Jahre- 1922 wurden diese Kredite mit 
Rücksicht auf die vielfach gesteigerten Rüben­
preise u. größere Anzahl Tier tätigen Raffinerien 
bedeutend erhöht u. betrugen 32 .M.lliarden Mkp

Vom Tage. Der Arbeitneijmerstreik ist letz­
ter Tage beigelegt worden, so daß wir wieder 
in der Lage sind zu ei scheinen. Es ist notwendig 
in Zukunft die Sache so einzurichten. daß Zei­
tungen duích einen Streik nicht am 'Erschei­
nen behindert werden. Die Zeitungen sind in 
den heutigen Zeiten un umgänglich not­
wendig und wäre es ratsam, daß die Arbeitsneh­
mer den Zeitungsbetrieb nicht stören würden. 
Gioßen Schaden erlitt die Kattowitzcr Ausstel­
lung durch den Streik, zumal die ostschlesischen 
Zeitungen die Propaganda für die Ausstellung 
uiiterbrechen mußten und berichtete die Ku.fto- 
witzer Zeitung, daß bereits am 2. Tilge die Aus­
stellung sehr schwacTi besucht war.

Am Sonntag den 28. Januar' 1923 fand in 
Kattowitz die Generalversammlung des Landes­
verbandes der Kaufleute-Vereinigungen der Woi­
wodschaft Schlesien statt, die einen sehr würdi­
gen Veil tuf nahm. Speziell die Rede des Konsuls 
und Handelskammer - Regierungs - Kommissärs

Telefon 14. Telegr. Adrette:
Grflndungjahr lb38. Önerhch Teschen.

Treibriemen-Fabriken

G. GN ER LICH
Poln.-Teschen Tsch.-Teschen
Alteste und leistungfähigste Fabrik für Dynamo- und Spe- 

nalriemen aus Ochsenrücken Mittelkern-Bahnen.

Wyrób płóciennych i baweł­
nianych towarów

Ernest Si A
Jelemnica

Specjalność.chustki do nosa.

Skład; CIESZYN, Telef.198

Erzeugung von Leinen und 
Baumwollwaren

Ernst Stefan
Starkenbach

Spec’alität. Taschentücher,
Niederlage: Poln.-Teschen

Tel. 198
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Kowajçzik war aus dem Munde eines p'jlnuchen 
Staatsbeamten derart gehalten, daß sich die Her­
ren Beamten im engcrtn i> id weiteren Kreise 
der Wojwodschaft daran ein Beispiel nehmen 
könnten. Wir bringen den Bericht über diese Ven 
Sammlung an anderer Stelle.

Am Montag, den 29. Januar 1023 hielt der 
Kaufmann srat einen Diskussionsabend im Hotel 
„Brauner Hirsch" ab, der ausnahmsweise sehr 
stark besucht war. Die Organisation sie ihm g 
scheut keine .Mühe, um diese Dukussionsabende 
beschlußgemäß in gewissen 'Zeiträumen abzu­
halten und wird durch regen Besuch dieser Dis­
kuss onsabende, die die P. T. Mitgl eďer höch­
stens zwei Stunden Zeit loden. nur die Arbeit 
für den Verb ind als auch für jedes einzelne Mit­
glied gefördert. Noch niemals war es so notwen­
dig zusammen zu halten, wie heute. Darüber 
noch Worte zu vor! eren ist vollständig über- 
flüssig.

Anläßlich der letzten GcmeindeausschuG- 
sitzung erklärte der Referent für Finanzwesen 
Herr V izebürgermeister Gabrisch, daß der Pro 
test des Kaufmannsrates betreffend die Waren­
einfuhrabgabe , zu spät eingelmut sei und der 
Wojwodschaft nicht vorgelegt wurde. Es ist gar 
nicht nötig, daß der Herr Referent den Protest im 
Original der Wojwodschaft vorlegt, zumal der­
selbe in Abschrift an die Woiwodschaft, die 
Herren Abgeordneten, an 'die Handelskammer 
und den Zentralverband in Kattow itz gleichzei­
tig übersandt wurde. Wenn auch die Wojwod- 
schaft.sich für die Wareneinfuh'rabgabe entschei­
den sollte, so werden wir an die Zr-niralbehörden 
in Warschau rekurieren, genau so wie es seiner­
zeit die Banken taten, als man eine Bankenum- 
satzsteuer in Teschen einführen wollte

1. Mit Bezug auf den Fatierirngsiermm der 
Einkommensteuer muß man zwei Kategorien von 
Steuerträgern unterscheiden: a) phäsisHr. und 
b) juristische Personen.

Zu den juristischen Per-onen geboren Ak­
tiengesellschaften, Gesellschaften mit beschrank­
ter Haftung und 'Genossenschaften, es gehören 
jedoch nicht offene Handelsgesell driften, Kom­
manditgesellschaften (das Einkommen aus de:ar- 
ttigen Gesellschaften wird separat als Einkommen 
dei einzelnen 'Teilnehmer besteuert) dazu.

2. ' Der Termin für die Fatierung für phy­
sische Personen läuft am 1. März, für juristische 
aber erst am 1. Juli 1923 ab. Physische Per o-
nen, die aus wuchtigen Gründen den im Gesetze 

 vo"gesehenen Termin nicht einhälten können, 
sind verpflichtet, vo dem I. Mär-z f |. ein Ge­
such um Erstreckung der Frist für di e Fatieriuja 
unter Angabe der Gründe einzureichen. Die Er­
streckung, jedoch nicht über den 1. Juli 1 I. 
heraus kann der Vorsitzende der örtlichen Schät- 
zungsk'o mnission bewilligen. Als wuchtige Grin- 
de gelten: längere Abwesenheit. Krankheit, Hin­ 
dernisse im Abschlüsse der Rechnungen u. dergl

3. Art der Fatierung. Die Bekenntnisse kön­
nen a) mündl ch oder b) «thriftlich gemacht wer­
den; a) Jeder kann mündl ch sein Steuerbekennt­
nis ablegen, jedoch' nur vor kompetenten Steuer­
behörden. Derartige Bekenntnisse müssen Von 
dem betreffenden Saucflräger und dem das Be­
kenntnis aufnehmenden FEumten urterschri ben 
sein. Verpflichtet zum mündlichen Bekenntnisse 
bei der o n^etWten Schä’zungssubknmmissicn 
( Art. 10 und 14 des Gesetzes vom 4. Anri 1922,. 
Dz. U. Nr. 20, Pos. 232) sind Steuerträger, 
dessen Haupteink'ommcn fließt .a) aus landwirt­
schaftlichem Grundbesitze bis zum Ausmaße vo:? 

5. Im Sinne des Art. IQ des Gesetzes vorn 
4 April 1922 (Dz. U. Nr. 29, Pos. 232) haben 
alle Steuerträger mit Ausnahme der im Punkte1 3 
dieses Zirkulares .aufgezählten Steuerträger, die 
zum mündl chen Bekenntnisse verpflichtet sind 
ohne Auffoiderung die Hälfte des auf sie ent­
fallenden Steuerbetrages zu entrichten. Physische 
Personen haben diesen Betrag bis zum 1. Mär? 
juristische bis zum 1. Juli 1923 zu erlegen.

Der Nachweis des Erl.iges des Betrages Ist 
dem Bekenntnisse beizulegen.

Als solcher Bewe:s gilt die Bestätigung der 
Finanzkässa oder die Bestäiigung der Postspar­
kassa im Original od. in beglaubigter Abschrift»

----- o------

Kaffeebrenner 12-15 kg Inhalt
gut erhalten wird gekauft

BEAMTENKONSUM. B1EL1TZ. BÖRSENPLATZ

Größeres

Industrieobjekt 
bestehend aus Büros, freier Wohnung, Ma 
gazin. sowie Kellerräume, in Teschen, Po­
len, ist zu verkaufen. Schriftliche Anfragen 
an dře Administration in Teschen unter 

»Industrie«.

Wiede^besdiaffungspreis. Scho ’ am 15. Ok­
tober 1921 hat das Ministerium für Handel und 
Industrie mit Schreiben Nr. .5928/21 dem Haupt­
amte für Wucherbekämpfung betreffend der 
Marktpreise folgenden Standpunkt präzisiert.

An das Ministerium für Flandel urfd In­
dustrie wurde ein ^Memorandum gerichtet, wel­
ches vorbringt, daß das Hauptamt für Wucher­
bekämpfung sich nur an‘den Fakturenpieis hält, 
die Marktpreise nicht anerkennt, welT.e nm'Tage 
des Verkaufes existieren und betrachtet die Fo - 
derung des Marktpreises,^ wenn derselbe höher 
ist. als der Fakturenpreis zuzüglich Spesen 
und Nutzen, als übertrieben und strafbar.

Hievon in Kenntnis gesetzt, ersucht das Mi­
nisterium für Handel und Industrie um "Mit­
teilung wovon sich das Amt bei Be-brnmung 
des erlaubten Preises leiten läßL bemerken', daß 
nach Ansicht des .Ministeriums bei dem heutigen 
Stande der Valuta sowie bei den heutigen Ver­
hältnissen im Handel ve ke^re. es erforderlich 
erscheint den tatsächl chen Preis ‘nicht auf Gftmd 
der Selbstkosten, sondern aut Grand des jewe 
ügen Marktpreises festzusetzen

Zur Fatierung der Einkommensteuer. Am !.. 
März lauft der Termin für die Fatierung durch 
die Steuerträger und für die Bezahlung der Hälf­
te des auf sie entfallenden Steuerbetruges ab., 
Nachdem diese Angelegenheit das Publikum leb­
haft interessiert, teilt die Handels- und Gewerbe-i 
kammer fplgendes mit:

30 ha; b) aus. Handelsunternehmtingen, de die 
Gewerbegrundsteuer der IV. und V. Kategorie 
überall und der III. Kategorie in Ortschaften der 
III. und IV. Klasse zahlen; c) ,oa Gewerbebe­
trieben und handwerksmäßigen Werkstätten, die 
entweder keine Gewerbegrundsfeuer oder die­
selbe nach der VIII. Kategorie der Gewerbe­
unternehmungen zahlcp a) aus Wohnhäusern, die 
höchstens aus 4 Wohnräumen bestehen, b) 
schriftliche Bekenntnisse (wenn er nicht münd­

lich fatiert hat) muß jeder Steuerträger ablegen. 
Die unter a 7 genannten Steuerträger .nur mit 
Bewilligung 'des Vo:sitzenden der zuständigen 
Schätzuiigskommission. 1

Zu diesem Zwecke ist das Fomnrlir, das, 
man im Steueramte, jeder Finanzkassc und iędei 
zur Uebernahme der Bekenntnisse ermächtigten 
Institutionen kostenlos ausgefolgt ęrhdlt aus- 1 
füllen. Das ausgefül’te Formular ist bei der zur 
Uebernahme'der Bekenntnisse berechtigten Be-i 
hörde abzugeben.

Bei Ucbergabe des Bekenntnis es'kami map 
eine amtliche Bestätigung der Uebernahme ver 
langen und muß eine solche ausgefolgt werden, 
wenn aus dem Bekenntnisse deutl’ch 1 er\o4geht, 
wer der Steuerträger ist.

Die Bekenntnisse können auch mittel- eines 
rekommandierten Briefes in /^gesiegeltem 'Ku­
vert übermittelt werden..

4. Die Finanzkammer wird verUutharen, In 
welchem Amte oder bei welcher Institution 'der 
Steuerträger das Bekenntnis abziil gen 'hat.

Organisiere
Dein

modern mit wenig Getd, Arbeit und Bücherma- 
terial. Verbessertes amerik System vom Praktiker 
erprobt Übersicht täglich ohne Abschluß Prima 
Referenzen Auskunft gratis. Mäßiges Honorar. 
Bis jetzt alles übertroffen.

Organisations- u. Revisionshürc 
JOSEF GORYCZKA 

Teschen Č. S. R. u. Polen

SELMA SOBEK’S řhchflij.
TESCHEN.

Ti0fe Gasse 37. Tiefe Gasse 37.
Strümpfe, Socken, Handschuhe

A. WALACH
Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren 

i gros. En det
TESCHEN.

 

Internationale t ransport-Unternehmung

w. £1 .1 IH, G. m. b.
Filiale: ČECH.-TESCHEN

Tel. 129 Büro: Friedekerstrasse 2 Tel. 129

LAGERHAUS mit GELEISEANSCHLUSS 
in Cech.- Teschen, Staatsbahnhof

8045
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Die Schles. Hoszverweüuhgs-iürtustriß G.nü. H.
DZIEDZICE -- POLN -SCHLESIEN

hat bereits ihren Betrieb aufgenonimen und offeriert

Schuhleisten 
aller Größen und Formen

prompt und billigst

Internationale Transporte
W. ARM, Gm.b.H. Č.-Teschen

BÜRO: Friedekerstrasse Telefon 12Q.
Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre.

Möbeltransporte.

Kohle
liefert Sack- und Fahrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK TESCHEN,

Breite Gasse 5 Telefon 240

GROSSHANDLUNG

R. Krisch & Söhne T“±.n
Glas — Spiegel — Porzellan — Lampen 
SPIELWAREN Filiale, Oberring 13

LUDWIG APFEL & Comp., 
TESCH EN. Landhausgasse 8. 

TEXTIL- UND KURZWAREN EN GROS.

„BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel. 58 TESCHEN Piutekg. 7

„5ILE5‘P TRANSPORT"
TESCHEN — I - CIESZYN
Grösstes Speditionsgeschäft im Orte.

Täglich Sammelwareuverkehr Teschen Bielitz 
u. s. w.

Największy dom spedycyjny w miejscu 
Codzienny ruch towaiów zbiorowych Cieszyn- 

B:elsko i t. d.

„ FIDES ‘ Ges. m. b. H. BielHz
Hauptstrasse 9,

empfiehlt ihre Dienste zur

Durchführung von Buch- u. Bilanzrevisionen, Einrichtung 
von Buchhaltungen, Mitwirkung bei Errichtung industriel­
ler und kommerzieller Unternehmungen, Mitwirkung bei 
Umwandlung offener Handelsgesellschaften in Ges.m.b H u. 
dgl. Durchführung v. Liquidationen, Betriebsorganisationen.

Auskünfte werden bereitwilligst erteilt vom Geschäftsführer

KARL BORGER.
; i L , i ( •Herausgeber und .verantwortlicher Re a obert Berger. — Druck

S. GUTTMANN & CO.
BIELITZ- 3. Maistr 37,

N’ederlage von D. M. C. Waren u. ausländischen 
Zwirnen- Kurz.- Wirk-, Nürnberger-u. Galanterie­

waren, sowie Wäsche en gros.

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertes
Lager aller Gattungen Geschäfts-, 

Kopier« unií Notiz-Bücher
welche sich durch besten glatten Doppelstojł reinen 
Raster und netten dauerhaften Einband eo ;nso auszeich • 
nen, als die Preise die anerkannt billigsten sind.

Großes Lager von Raster-Pspieren und allen 
sonstige n Komptoir- Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar- 
oeiten, Drucksorten sowie von Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst effektuiert.
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schlagen in .kurzer Zeit heilen wird, und wenn 
s ch auch einige Pes.-imist.cn fanden, die an eine 
rosige Zukunft nient reyht glauben wollten, so 
wurden ihre Stimmen vo i den URtimisten nicht 
beachtet. Die Gegenwart zeigt uns jedorh, daß 
die Pessimisten Lider recht behielten.

Der Friedens» ertrag vo i Vers.ullef.

Mit Kriegsausbruch trat eine Wandlung ein.
Daß in Landesteile i, die zum unmitteib neu 

Kriegsgebiet geholten und stündlich der Gefahr 
keine Rede sein konnte, versieht sich von selbst 
einer Verwüstung ausgesetzt w'aren. vo i Krediten 
Kein Industrieller oder Kaufmann konnte unter 
solchen Umständen Kredit gewähren oder mit 
gutem Gi wissen annehmen. Die el mentaren 
Grundlagen, die für Kreditgeschäfte r"o wendig 
waren, wie Garantie durch reales Vermögen des 
Schuldners, sei es in Form von Waren- oder Im 
mobilienhes'tz iGebände, Maschinen. Waren etc.) 
fehlten.

So kam cs, daß, während in Deutsch! md in 
den ersten K'iegsjahren noch Wareniécdite cr­
čeli wurden, in Kongreßpolen und teilweise 
Rußland nur Kassrgeschäfte möglich waren.

Nun h:rt aber die russische-R’gier-ung bei 
der plölzl dien Räumung der cinzelnCfi I. tndes- 

(z. B. des früheren Gon­
ach die Reichsbanken mit

isamten

■'•usländischen Einfuhr ge-rhützt war,'in einzelnen 
Branchen einen weifen Vo sprnng vor dem Aus­
lande, insbesonde: e Deiitschl md.

Wichtiger aber als Zoll-ehranken war unbe­
streitbar die Anpassungsfähigkeit an das rus­
sische Kreditgeschäft.

Der Friedens »ertrag vo a Versailles, dbr 
Deutsch!.md sehr große Lasten aiuerlegte und 
der \b allem durch seine Dehnbarkeit eine Un­
sicherheit ins politische und wirtschaft! cl e Le­
ben der Völker brachte, hat die Hoffnungen der 
Optimisten zu Schanden gemacht. Nicht nur 
Deutschland, das von diesem Vertrage am mei­
sten getro fen Ist, °ber ganz Mittel und Ost­
europa fühlt diese Unsicherheit und Unbestän­
digkeit, die im Q andmesser ,.Val ita" ihren Aus­
druck findet. Dieses Wort,'das vor dem Kriege 
einen recht bescheidenen PI dz im Wortschatz 
der 'Menschen cinnuhm, ist plötzlich ' ah erste 
Stelle gerückt. Jedes Kmd kennt heute die „Va­
luta", und es ist nicht übertrieben, wenn wir be­
haupten, daß dieses'Wo't beute von aller Munde 
am meisten geführt wird. Diese unseLge ..Vafiita’' 
hat zwiseöen eien Völkern einen viel größerem 
Abgrund geschaffen, als die stärksten politi­
schen Schranken. Val.ftasMrke Länder — vafifta- 
semwache Länder — welch eine Kluft ...» 
Ein"ganzes val itiisUwaMíes Land k'mn \ö i einen? 
einzigen var itistarRen Manne aufgekauft werden.

Der Leser möge mir verzeihen daß ich durch 
einen Abstecher in die „Val ita" vo n eigentTchen 
Thema abgekommen bin, aber auch im Kredit- 
und Wechselgeschäft spielt die Valuta eine aus­
schlaggebende und unrühml die Polle.

De Unbeständigkeit und Dévaluation der 
osteuropäischen Vaiaien hat nämlich bis Jetzt 
dje Wiederaufnahme des no malen Kreditge­
schäftes unmöglich gemacht. Sie zwang zur 
Fl icht vo; "dem ’Gelde und zur Anlegung der 
verfügbaren Barmittel in Waren bezw. Sathwerfö 
Tausende vo i I xisteii/en sind dadurch zu Grun­
de gegangen, daß die Besitzer von Barmitteln 
nicht schnell umsatteln konnten und ihr 'Geld 
festhiel tn. Daß unter solchen Umständen' vop 
einer Kreditgewährung in devalniertem 'Gel te 
keine Rede sein komité, versieht sich von sefast.

Die immer größer werdende Inflüion und 
Entwertung der Valuta hat es aber auch mit šicí 
gebracht, daß die Waren irh Preise unerhört stie­
gen und daß zu einem gehörigen Warenumsätze 
bald die nötigen Barmittel fehlten. Industrie u 
Handel mußten nun Mittel uitd Wege Tïnden, un? 
die Folgen der Geldknappheit, die den Gang des 
Geschäftes beeinträchtigte und mairTunaf lögar 
gefährdete, durch ent sprechende Vorkehrungen 
zu beseitigen. Polen bezw. die LodzerIndustrie 
hat damit den Arifin'g gemädht. Einzelne Fabri­
kanten wągTen ‘es, ihren Kunden die Waren ge­
gen kurzfristige Akzepte zu überlassen. Diese Ak­
zepte wurden teils vöi Her pofmschen Darle­
henskasse, teils auch von f’rivtitkanitansfen d's 
kodiert. Kaum war aßer der Banti, der iri den 

i l?tz(en_ Jahren herrschte "gebro hen, aß immer 

friedlichen Arbeit die Wunden, die der Krieg ge- ! eile man sich versah, war von'Bargeschäften keine

Operationen und die dadurch ges’häffene Un­
sicherheit der VcrhäPnis-e das gegenseitige Kre­
ditvertrauen unmöglich'machten hit in Deutsch- 
1 md der entstandene Warenmangel und die grol e 
Nachfrage den Kredit beseitigt. Der Warenbe­
sitzer hatte es nicht mehr nötig, die Waren auf 
Kredit zu gebet:, da sie ihm ;iper Kassa" aus der 
Har d gerissen wurden. Je größer der Bedarf 
nach einzelnen Waren war, umso schwerer ge-t:il- 
tetefl sich die Zahl ingsbedingungen und umso 
schneller stiegen die Preise.

In den ersten Kriegsmonmen wurden, bei­
spielsweise Koloni ijwaren von Deiitschl nd nach 
Polen exportiert und zu sehr billigen Preisen an 
den Mann gebiacht; später jtdo .h haben die frü­
heren deutschen Lieferanten ihre eigene Ware 
zu bedeutend höheren Pi eisen und natürlich ’in 
bar zurückgekauft.

Was mm Rußland ahbelaiigt, so "hat sieb 
do; bis zu”Revolution das Kreditgeschäft erhal­
ten; mit dem Mo nent iedocli, wo dię Bolsche­
wisten das Staatsruder an sich rissen und dur.b 
die sogenannte 'Diktatur des Proletariats, durci 
terroristische Akre und andere gwel beglückende"

Kreditgeschäfte und Handelswechsel 
in Polen und anderweitig.

Vo ; Redakteur I. Semiafycki. Danzig.
Vo dem Kiiege war «owohl im internatio­

nalen Warenverkehr Ms auch im lokalen Engros­
geschäft die Kicditgewährnng und der H m- 
drlswechsel das Rückgrat des Handels und der 
Industrie.

Die Kreditgeschäfte waren besonders in 
Deutschland und Rußland stark ebigeführt. In 
Deutschland vor Zahl.ing nach 30 Tagen gang 
und gäbe in Rußland wiederum hatten sich jung­
fristige Wechsel eingebürgert M m hat zwar in 
einzelnen Branjehen wie Textil en o’t bei A'ecb- 
sel irediten in Rußland üble Erfahrungen ge­
macht weil einerseits sihlchte Konjunkturen den 
russischen k unden ziir Einstellung der'Z ihF.n- 
gen zwangen, audeie.rseits im olide Elemente, an 
denen es gerade dort nicht fehlte, mit Absicht; teile Ko igreßpolens , 
fallierten und aus dem 'fiktiven ,,Bnnkercrt" Nut- vernements Petrikauj ai.-i. .D . -Ll.-L.—f 
zen zo ;en. Es gab sogar eine besondere Katego-' sich genommen und damit fast die ge„. 
rie vo i Kaufleuten, die zwecks Stärkung ihrer Spareinlagen und Kapitalien der Bevölkerung, 
Finanzen vo i Zeit zu Zeit künsll ch ihren Kon- die sich, plötzlich ihrer Barmittel entblößt sah.

Am meisten befre ien wurde davon Handel und 
„sicherste" Indiisti'ie. Infolge Mangel au Kapital war der 

weitaus giößte Teil des G oßhandels'und der 
Industrie zur Untätigkeit verdammt

Die lange Dauer <ies Krieges und die Blok-

geschäft auf.
Man hoffte nun allgemein, daß nach den? 

Kriege das Kreditgeschäft wie überhaupt der 
Handel wieder in die alten Bahnen zuriiekkehren 
wird. Man gl.uibte, daß die Wiederaufnahme der i mehr Fabrikanten Wechs Kredit gewährten “und 
frîpdlirhpn Arhpîf Hin \Y/nnrlpn Hin dor Primär no-' oda man L , - «

Fäll kamen, so haben doch im al = 
se Gewinne den Schaden wieder giitgemachh*Die 
ausgLnehende Gere’ htgk.eit v. ar eben durch ent­
sprechende Preis'rnjkulation _gewährjeisteis Han­
del und Industrie blühten,.,und das weite Puß- 
1 md bot als Absatzmarkt eiri überaus dank­
bares Arbeitsfeld.

Nicht nur KoncreßpoE-n mit Lodz ah" der 
Spitze, sondern auch Deuts'ihl.md verstand es 
auf den russischen Märkten festen Fuß zu 'fas­
sen.

Wie vicht’g die Kreditgewährung uad der 
Handelswechsel waren,, geht schon daraus her- 
\o daß beispielsweise Amerika und Englańd, 
wel he in dieser Beziehung recht zugeknöpft wa­
ren und to viegeud B irzähl’.ingen verl qgtcný in 
R’i Cland als Lieferanten nicht recht heimisch wer­
den konnten. Für eine Auftragserfeiliing war 
eben be:m russischen Kunden Kredit 'die erste 
Voraussetzung.

Natürlich bikieten bei der großen Konkur­
renz. die vo dem Kriege auf fast ajlen Gebieten 
des Handels und der Industrie herrschte, auch 
■diu Handels’e1 trüge und Zoll ibm rchungeii der 
einzelnen Staaten einen nicht zu unterschätzen-    .„ ...  
der 1 aktou In dieser Beziehung hatte Kongreß- M-ißregel.i, wie National sicrung des‘Privatkapi- 

olen, dąs mit Rußland eine wirtschaftliche Ein- tals dem Handel und Verkehr den G „raus maeh- 
heit bildete und durch besondere Zolle vor einer ten, hörte auch hier das Kredit- und Wechsel-

rie vor Kaufleuten, die zwecks Stärkung i 
r - ’ ' " " ' -- - ....
kurs erklärten und in der ersten Zeit ihrer er­
neuten Geschäftseröffnung al 
Scliül.lner gälten,, um noch bestimmter Zeit wie­
der zu falberen . . Wenn auch die Kreditge-, 
währende Industrie bü beide Men ’eren 7 ihl ip,gs- r ... 
eins'telkmgen in größte Bedrängnis geriet uíid kade" der “Ťirdentfe ’ hat" schl vßlich““auch ' in 
einzelne Fabiikankn manchmal dabei sogar zu Deiitschl md den Kredithan fei untergraben. 
Fäl kamen, so iinben doch im allgemeinen gros- Wäirend in Polen und Rußland nur die Kriegs- 
QP (TPWrinnP ri^n OhoHrxei mil 4- TA 1 » t- 1_ ł i t cc I ' —

/
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langten Quarterkarten für e n- und zweibettge
V4V1 *vm.ii.?u U1V UiJlir.JC.il IXUlii'C.', Willllcnu VVi -7* ... J J ~ . . , _ .

größere Fel, durch recht teuren Privatdiskont Z,mnier wahrsinß de^ Sprechstunden von 9 bis

dclsb ian?
(Der Osten 1.

-o-

Der B. A.-V. bietet seinen .Mitgliedern- 1, 
Uneiitgi liliche Auskunft über alle den

Erste schles Schirm- u Srockfabrik G. m. b. H.
SKG TSCHAU, Xeschrer Schlesien

Schirm • Erzeugung von der billigsten bis zur feinsten Qualität. — Handel mit sämtl. Schirmbestandteilen.
   

Der Böhmische Außenhardelsverbard 
Exportverein.

Der Böhmische AnfienhandelsXerband

der tschechischen Krone schuf in den beteil'gfen. 
J/rPICPn Jia ÏJckt-r^i ’CinnO' rlnlt .«aîrizs
Bewegung geschaffen werden muß, um der Aus-1

10 und von 3 bs 4 Uhr behoben werden 
Zufolge Valuta-Niedergang ist für eine Mes- 

selegittmatiun 2010 Reichsmark zu entrichten.

Von HandHsfrmfcferinm. Das Minbterium 
dir fiandel und Innu-strie bringt hiernit zur 
Kenntnis, daß nach Information der polnische^ 
Gesandtschaft in 'Charków an den Jahrmärkten 
in Kijow und Krzeszizesk eine große Anzahl 
Vereinigungen, Köoperative, Firmen sowie In­
stitutionen ; Ile /<>;, wWlie ernste Abnehmer frif 
ausländische Waren sein könnten łe!lnehn:en Im 
Sinne dessen wäre eine gro'ße Telnahme Poini- 
scher Firmen an diesen Jahrmärkten erwünscht.

Vom Hafttlt Ism'nisftr wm. Das Mmis'ei urq 
für liandi 1 und Industrie delegierte Ende d. M. 
seinen Repräsentanten noch dem nahen 'Ostat 
(B; Ikan) um die. «’o-tigen wirtschaf'.lichen unçf 
FIandels-Verha.tr,isse zu stuc* reu.

Fadem das .MKiisterium 'für Henrlel und In­
dustrie 'dies zur Kenntnis gibt, ladet es zu» 
mündlichen Veiständigung mit dem '•‘Delegaten 
welcher an Ministerium /minier Nr. 261, voi 1 
bis 3 Uhr naihrnit ags anîtieri ein.

Messen in Königsberg. Das .Ministerium für 
Handel und Industrie gibt zur'Kenntnis, daß in?i 
Jahre 1923 in Königsberg folgende Austeilun­
gen stattfinden werden.

1. Vom 18. bis 23. Februar, secuster O-ä-

ívpiir. ÍTer Fnďustrie rofgfe der Großhandel" und gfvW 
cem ČFoiThander der TPefa.'flist. Fs entwickelte ———í 
sich ein neuer Beruf, uryd zwar der Weckst idis-1
lo teur. Je mehr 'Wechsel in den Umlauf kamen,1 QljarťCfkfiTÍtřK fÜf LčÍDžÍS*. 
umso .schwerer waren 'jedoch die Diskoutobe- ' ' - ' '*
dingungen, da ja das Daupfübd, der Geldmangel ,n der Kanzlei des Kaufmannsrates in Te- 
keinesw egs "beseitigt war. Die polnische Darie-: sehen, Rosengrsse 1, UI Stock (Tekfon 115) 
he iskasse, die z..Zt. die Reichsbank'vertritt, hat können bis 20 Februar a. c. die bereite einge 
in olge beschränkter Mittel nur einen kleinen Teil 
der Wechsel diskontieren können, fahrend der

.'reise nicht al'zusehr in die Höhe gehen.
Zur Eman;läge. In der Sejm Sitzung om 1O„ 

Januar 1923 erstattete der Ministerpräsident Ge­
neral Siko ski ein ausführliches Exposee, indem 
er über die Finanzlage des Staates ungefähr fol­
gendes aus führte:

Obvo 1 sich die wi:tsihafrliche luge des 
I andes bedeutend gebessert hat. ist die Finanz­
lage des Staates äußerst kritisch/Das Mißver­
hältnis zwischen Eirtrahtneff End Ausgaben Ist 
derart groß, daß es ungeheuerer Anstrengungett 
bedarf, wenn die ungünstigen Folgen dieses Miß­
verhältnisses auf big Dauer vermieden werden 
sollen. D e hiezu erforderlichen Maßnahmen wur­
den in der Konferenz "der gew esenen Ein nzmi- 
nister eingehend erörted und wi'-d das bei die­
ser Konferenz gewonnene Matdr 1 von der Re­
gierung entsprechend verwerft werden.

Was die staatlichen \usgaben betrifft, q 
muß darauf aufmerksam gemacht werden, daß 
angesichts der gewaltigen Aufgaben, die zu er­
füllen sind, die normalen Ausgaben der Vor­
kriegszeit auf viHen Geb/ten unbedmgt werdeti 
überschi Fen werden müssen. ‘Im übrigen ist 
die Regieung entschlossen. mit Hier Energie an 
die Durchführung strengster Sparsamkeit im gan­
zen Ebats ipparate zu schreiten. Die ’n die-er 
Richtung in Aussicht .genommene Aktion wird 
beim Piäsiiijjim des Minisfe-rates I onzentrWE 

. werden. Pen Staatsbürgern dürfen nur chnn be­
deutende Opfer zugemutet werden, wenn æigjeichs

lung genommen und durch Verhandlung er-I jU Vom 18. b:s 22. März erste Ost-Europäi- 
T’'”’*, - ~ ;  ------ ;e m:t Ausstellung der Maschinen
Vorgehen besprochen wurde. Der B. A.-V. ver-i welche zur Holzbearbeitung und zum Holz'rans- 

’-P’-ö1 ?da,s Geschäft mit Rußland seit geraumer . port'’ gebraucht verden. Ebenso werden Kon'e-
- --- ----- — --------— ..j.—abpeh 1+cn.

tung, da er sich dessen bewußt ist,daß die Ver- 3. Im Juni große landwirtschäf liehe Aus- 
- Stellung weiche einen Ausblick auf die landwwt- 

tjvén für die tsche* hoslnw akische Indu -trie er- i suhaftliche Produktion in Deuischl.md .-iben «c ü. 
öffnet. J s .ist unabände: liehe Gewißheit, daß Während der landwii tsehafili; heu Messe w rd eiq

ilässig gemacht werden mußte. Heute werden bei- 
spii isweise 5 p: o .Mille täglich an Zinsen be- 
reennet, das gleicht etwa ISOR-'o per anno, ein 
Zinssatz, der nicht mir übertrieben ist, sondern 
sc: on an sei linirn: tun Wucher grenzt. Aufgabe 
der polnischen Dnrlehenskassa wäre es, durch 
bt-ondere Emm'ssion von G Idscheinen den of-, 
fizi«. lien Diskont zu vergrößern und zu erleichtern I 
und damit den Pivatdisl onteuren ôàer Wuche- ’ ?frderri srhetel diese Organisation mit säm li­
rem das Handwerk zu legen i chen heute auf der Erde bestehenden Ausfuhr-

Wir sind uns vo’H bewußt, daß eine der- Yer.e’nen H?nd in I>nd. Hiedurch'steht Bern B. 
artge Emmiss'on die Inflation vergrößert, čím- v' e,ne °n, /ur Verfügung, die an-
b’en aber kaum, daß dadurch der Kurs der pol- s?nst crfc in jahrelanger Arbeit mit großen Ko­
nischen Valuta sich verschlimmern 'könnte, da ^e.n worben werden könnte. Um di?'
ja die neugedruclderi Scheine durch Wechsel EO eines Geschäftes mit Rußland seînen j .. . -a. sccnslc. .>,t-
bezw. durch den Besitz der Industrie und kauf-, , ie!-ærn in zuvt1 nissiger X e'se erreichbar zu deutscher Jahrmarkt und Ausstellung der Muster-*
mannschäft .gedeckt ;und garnnt-ert sein wi rdcu hat ; er B. A.-V. mit einem großen Rus- : waren, welche in Ostpreußen. B; Ikanländer. Ruß-
Gesetzt rnmir den E li, daß der Kurs der nol- senl?on7e!'n» der fine eigene Flotte erhält, Füh- Und und Polen Absatz finden, 
nischen Mark durch eine Tür dk-se Zwecke ’he- ;£ ,^r“n?ien Imd d”rch Verhandlung er-I 2. ’.'. ..:: " ~ 
w<--kstHligte bedeu+eude Emission im ersten Au- , in. -?r7ßen Zögen^cfn gemeins imes sehe, Holzme^-j
jgenblick etwas sinkt, o wird aber der Vorteil den j 
der cffizdle Diskont mit sich bringt, den Kurs M -u. . -, .. , r - , * - - -------- ■  
bestmmt wieder heben. Vor allen'Dingen werden Te 1 U1, a!be'iet nachdrücklichst in diesfer Pich'- renzen in 1’olzangdegenheiten 
dann die Waren, die ictzt durch den Wucherziu? cr s’-c.!1 dessen bewußt ist ,daß die Ver- ° 1
der Privatdislönteure schwer belastet werden,1 rxî æf--11'8. [la?es per^‘
bmleutend verbilligt, eine Vergrößerung des Um- t’^en/T d!e, t^erhoslnvakische ’ndm-trie < 
satzes ermö< lieht'und st hliePFHi der“ Export in 3 tn, J ■ unab-inde. liehe Gewißheit, daß Während der landwiitschafili; heu Messe wird eiq 
wc’t höheiem Maße betrieben werden können. t,urch Kegierungsvc* Page und andere Anstren- Markt l-indwutschaf,lR-hfr Maschinen s'tatifinden, 
Vergrößerter Export bedeutet aber aktive H in- ^unc^n n,d K'iß.i'ud nicht, rein gor nichts zu 4. Vom 12 bis 17. August der siebente Ost- 
dclsb fanz und damit Stabilität d'er VahiH erreichen ist. i europäische 'ahrmmkt mit dem Programm des

_  Der B. A.-V. b.'etet seinen Mitgliedern- I Frühlings- Jahrmarktes.L?s-ja!irmarktes.
i.o,m.r i ± « j r ' o -ö' , ; A-llßcn’i Beirät; pfung der Teuerung. In der 1 tzten 
iaú1Cu l' ,|re..ende ragen. 2. Kos.enlose Ein-1 Sitzung des Sejmausschiisses zur ’Bekän pfung

7" hm lahr.der Teuerung wurden Agende Beschlüsse gi
im Verbandsorgan. Das Vemandmrgan '„Pro- faßt ' S
ÎJrm0’1 "nl Yï ■S-îafz"’PdaS 7 M5tS,îe7r kom ’l. Die Regierung ist zur unbedingten Unter, 

inu-^n di.; 1 vW’-n| p,nrei7nS.yon Forde- SPgung der I eben sm ittdaus fuhr aufzufotdern.
dient piff Í a r A’iskrnfte uher I. bensmittelausfuhrbewi’ligungen dürfen nur fr

den Interes,™ der «eeIo.ß«iÄn Aæs- J w ÄÎ Äe P/ P“"" ? “í"’ F" de"Cn 'M !.nlan^
fuhrindusiiie Hne Pelhe führender Männer ans|rem /rif im Łtad ÄSÄÄ” «tsprecnenta. .-res« Richert er- 
dem Gesdialtslebfu erkannte mit klarem Blick'walte 5 Umfanoleü+er emener Anfrao-edienqf ‘ n • i n ,die Bedürfnisse der Zeit und schufen mît Ulfe und ZuweisX wî'Aæfrioen 6 V-mis 11uTo < ’i/derurg ist zur Beschränkung der
von Fachmännern im B. A.-V. eine Stelle, die \Ou K< Fekb m-reisim żi Mulmîd fO fö- ’ern-^e ‘ , ?r ar-dfrjn Bedítr.sai tikel aufziiför-
den Ausfiihrinterfs'rn ebenen >011 De’- schwere'ii7 v m.ttnd t r o.utini dem, damit irn li lande kern Mang. 1 entstehe undc r- ï- À , ' . qm i-'e. scnxyeie Mitglieder. 7. Vermittlung .011 zuverlässig erprob- die Pn-1 - ■ 
Ve 1Z1 • 1 !e 'Vjsmm durch das Ansicigen ’fen Vertre/rn. S. Großzügige Pronao-ända auĘ 
der tschechischen Krone schuf in den beteiligten Verbandsnrttelm 9. Besorgung und Ratertelung ' 
Kieisen die L eben <ugung, daß eine organische in der Durchführung son AuslandsnroOuganda” 
Bewegung geschaffen werden mh,ß, um der Aus-, w. Besorgungen von Uebersotzungea* in rite 
fmir neue Wege zu ebnen Nicht durch langa't- fremden Sprachen durrh Fachmänner im Aus- 

■ igi i.t-cnließungen so i dtr’schwer darnieder- Lind. 11. Besorgung von Kre'd'tansk'ünften durch 
liegen Jen ^Aus 'im industrie gelo! en wercengsi ft- i unsere Vertrauensmänner und auswärtige .Mitclie- 
t.u einzig und allem durch seine Werbe- und1 der.'12. Berichterstattung über die wirtschaftliche!

Vermittler-Eangkeit Die an der Rettung des Ver- Lage in den einzelnen Ländern des Auslandes,
Es sind im J amfę der Zeit im Au larid ein? 

ganze Reihe von "Privatfirmen gegründet worden 
die die Förderung des Exportes gewerbsmäßig 
betreiben. Ohne diesen Unternehmungen näher 
zu treten, wird zv eifillos von niemandem bestrit­
ten, daß eine solche Tätigkeit ein ganz außerge- 
wöhrliches .Maß von Vertrauen voruissetzt. Es 
liegt in der Natur der Sache, daß ein Privatun­
ternehmen nicht gemeinnützig arbeiten kann, ron- 
dern auf Gethin EedaclT sein muß cjä' styer- 
stänclich müssen daher diese Unterrielńmiingeg 
für ihre Tätigkeit einen bedeuten'! F-öheren Be­
trag nehmen, als Vereine. Abgesehen hievon, 
kann eine Tätigkeit, die ein derartiges \'cr‘rauei? 
erfordert, nur von einem der Oeffen licl keit un­
terstehenden Verein ausgeü.bt werden.

Die Geschäftsleitung des B. A.-V. für Schle­
sien, Tioppau, Clmiifeers'raße 494 Sekretär. Re­

d’ der.'12. Berichterstattung über' die wirt»rhiftyche!

eines beteiligten Persönlichkeiten bieten durch 
ihren über jeden Zweifel erhabene^ n-öralisch'cn ' 
einwandfreien Ruf und Charakter die beste Qe- 
wähF.^riaß der B. A. \?. den'durch' den Krieg in 
Vergessenheit geratenen alten Wahlspruch' vö.i 
Treu und Glauben wieder erstehen läßt.

Es soll hier kurz niedergelegt wcťden, das 
der *B. A.-V. in seiner fünfmonatigen Tätigkeit 
bereits geleistet hat. Mit der Amerikán Cham­
ber of Commerce ist der B.. A.-V. in eine eng? 
Verbindung getreten und hat genannte Handels­
kammer ihre gesarrite Organisation zur Verfü­
gung gestellt, so laß der *3. A.-V. allen der? 
nordamerikanischen Mcrtf betreffender! Fragen 
zuverläss'g beantworten kann. Den umfangrei­
chen Nachfragedienst der Kammer stellt der'B.. 
A V seinen Mitgliedern zur Verfügung. Durch' 
Ausnützung der Eez'e'nudgen des Vorstandes hat 
sich der B. A.-V. ' einer Weltorganisation des I ■?J ' ‘FD \'ï'Y:k-iai T'--
Außenhandels izirlm 20.000 MďJiederWange- ( da«teur Em 1. Karl Drabie, erteilt Interessenten 
schlossen s der ungefähr 150 langjährig erprob- íř erze't bereit ’lbgst weitere Auskünfte, 
te Vertrauensmänner zur Verfügung s'e’, en Ans- ----- o-----

UiJlir.JC.il
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lien acht lagen zu entscheiden, ob

wird die Abhaltung infolge eines am Freitag ial-

O-Ankaufes dieses Rohöls zum vollen Marktpreis 
sichert, so vindiziert sie sieli gleich arn nur éïi? 
iron lisches Recht. Dies geben denn auch1 die 
BriiPoanteilbesitzer zu und atheben deshalb auch'

GROSSKAUFLEUTE
Von einer hiesigen Erzeugungsfirma wäre der 

Vertrieb von Stecknadeln 
in Größen von 24 bis 34 mm zu vergeben Jah­
resproduktion ca, 50 bis 100 Millionen Stück). 
Handelsfirmen mit großen ständigen Kunden­
kreise und womöglich entsprechenden Vei be­
dungen zu rachbörsen in Polen, sowie abneh­
menden Auslande mögen ihre Angebote mit der 
zu übernehmenden Menge an Zeitungsvedag 
Pszczółka, in Teschen (Polen) unter „Leisturigs 

fähig“ bekanntgeben.

chen M dein auf das Sparsamste umgegangen 
wird.

Die Ueniächstci Jahre müssen unbedingt 
\on der Reg:erung der Sanierung <?er ßtaats- 
fina-nzen gewidmet werden. Eine V l’.i£arerorni 
kaiin vorher nicht durchgeführt werden. Der 
ununterbrochene Rückgang der pt loschen Mark1!

1

an Umsatzkapital. Zur Untersfüt: nng der indii-1 
striellen Produktion war -omit d:e" f

i in Oberschlesien, welche auch den 
zXmtstag in Bi. fitz benützen möchten, das ge­
nannte Blatt noch nicht so stark verbreitet ist, 
v;are es Pflicht des Magistrates Bielitz, Woselbst 
der Amtstag abgeli Itcn w'ird, auch die übri­
gen Ze turigen zu verständigen n*cht nur die 
Bi litzer, daß der Amtstag auf einen anderen Tjg 
vedegt wurde. Zumindest wäre die direkte Ver­
ständigung Her kaufmännischen Organisation *jf 
Ost- und Obersc'r lesien erforderlich1.

Pi p'erverschv endnng bei der P. K. O. in 
, Warschau. Man kann es konstant "beoHiicL+ei» 
daß die P. K. O. in Warschau für jede Einlage 
und auch meistens für Jede Ueberweisung oder 
Auszahlung einen separaten Kontoauszug dem 
! ontoini ąiber übermittelt, auch wenn diese Ein- 
zai hingen und Ueberwelsungen an einem ’.n j 
deni^cll en Tage ’Or genommen werden. E? 
kommt vor, daß in einem’Kouvert ah jjinen und 
denselben Kontoinhaber drei und auch mehr 
Kontoauszüge gesendet werden, was (loch si­
ci; dich eine Papierverschwendung genan i+ wer­
den muß. Die Kontoauszugsformulare'sind der­
art eingerichtet, daß eine >uhr große Anzahl Bu­
chungen dem Kontoinhaber übermiö It werden

Der Gesetzentwurf behält der Regierung Ha$ 
Recht vor, das Bruttorohöl zwangsweise für' 
die Staatsraffinerie zum Marktpreis zu erwerben. 
Die G iiben sind verpflichtet fünfzehn Tage 
nach Ablauf eines Jeden F oduktiorisinomîtes der 
Direkt.on der Staatspetroleumanstalt einen Aus-

gfclchzeitigei Schaffung eines ZoUbeirates, Ver­
besserung (Ter Funktonen der Finanzbehörden, 
Vereinfachung der Finanzbestimmiungen; 10. An 
Wendung der Progression nur "bei Einkommen- u. 
Vcmiögensteuer.

Das neue polnische Rohöfgecetz. Die Frage 
der BruFoantele an der RoholprodukFon lief 
seit der Wiederherstellung Polens die interessier­
ten Kreise lebhaft beschäftigt, ist jedo ■!;' 
se’ten der Regierung "bislang e"ncr endgiil

gleichzeitig vom Finanzminister ein Gesetzen!"! 
wurf in Vo läge gebracht wurde, der eine He­
rabsetzung der bisherigen üOf/oiren Steuer ■' Öm 

ten Kreise lebhaft beschäftigt, ist jer'o lf von Brutorohöl auf 3Q°,ö vorsieht. Gegen das neue 
Seiten der Regierung "bislang e*ncr endgültigen Gesetz! kämpfen nur jene Feh oleumuriJernehnier 
Regelung nicht ziigeführl v Orden Nunmehr sei] die c'gene Raffinerien besitzen und in dem Vor- 
diese im Wege eines neuen Gesetzes erfolgen, i recht’des Staates, sich das "Bruttorohöl in erstet 
dessen Entwfirf Ende des verdossenen lahrês Reihe für sein eigenes Unternehmen zu sichern, j 
vorn "Ministerrät genehmigt worden ist. i eine zulässige Konkurrenz erblicken. Es handelt ,

Der GesełyArtwiirf KaMW dpr Sich-mithin um einen Kampï des "Privatinteres- ,
ses gegen dąs Stautsinteresse. ;

Messen. Die Frühjahrsmesse in Leipzig wird 1 
in der Zeit ’-om 4. bis 11. März abgehalten und 
sind Messelegitimationen zum Preise von 1000 
Reichsmark bereits in der Kanzlei erhältlich. Der I

der Organisaťon der Brutto nteilb'esitzer oder poln-Schlesien nach "Wien zu vidieren. Sehr oft 
direkt mit diesen selbst bis zum 25. des dem wird die Abhaltung infolge eines am Freitag fal- 
Produktionsmonat folgenden Mona'ts festgesetzt: lenden Feiertags oder aus anderen Gründen aujt 
falls Jedoch eine Einigung nicht erzielt wird, er- einen anderen Tag wJegt. Wenn die Zeitungen 
rolgt die Entscheidung durch' einen Schiedsrich- rechtzeitig erscheinen, so ist die Veränderung dies 
ter. Der Kaufpreis wird von der mehrerwähn- Amtstages gewöhnlich im Schles. Tagblatte ver- 
ten Aust Itsdirektiou binnen dreißig Tagen nach' zeichnet. Nachdem aber im Teschner "Bezirke, 
Empfang der auf den festgesetzten Preis lüften- wie auch 
den Rechnung aushezablt. Erfolgt "die Be Glei­
chung innerhalb dieser Frist nicht, o darf der 
Grubenbesitzer im nächsEolgenden Monat übe- 
sein .Bruttorohöl im Ausmaß defuribeglichenen 
Rechnung frei verfügen. Den ihm von der'Aa­
st: lisdireklion ausbezal.lten Kaufpreis hingegen 
ist der Grubenbesitzer binnen sieben Tagen 'an 
die BruFoanteilbesitzer abzuführen verp,lichtet.
Für falsche Ausweise der Ornbenproduktion od: 
Verweigerung der Vqrlage solcher fuswteise 'ist 
eine Strafe in der Höhe von 50.000 bis 5 MilL 
poln. Mark vorgesehen.

Zu diesem Gesetzentwurf werden Ön fach­
männischer Seite die folgenden Aufklärungen er­
teilt :

Das Brut orohöl ist Eigentum der Fefro- 
leumterrainbesitzer, zum Teil der Vermit 1er von 
Terrainankäufen, endlich mich solcher Personen, 
die das Bru.Forecht von den ursprünglichen In­
habern erworben haben. Es gehört mithin Iso 
nicht ausschließlich’ dem Grubern ti ternebmer, bil­
det vielmehr auch eine Art von Abgabe, die dieser 
in natura oder in pekuniären Aequiwlent : ff den 
Terrainbesitzer zu leisten hat.

In manchen l ändern ist daä"Brutorohöl ? „ ~ . .......
p: ori Staatseigentum. 'Wenn nun 'die'Republik können und es wäre am Platze, wenn kompetente

neu in sehr bedentender Höhe zu gewähren. Die 
gegenwärtige Regierung beabsichtigt nun, die 
b:sherige ’ oi tik m dieser Richtung einer^Révi­
sion zu unterziel ehg Selbstverständlich s< Her, der­
artige Kredite auch weiterhin prinzipiell gewahrt 
werden, doch wird es notwendig sein, darauf zy 
achten daß diese Krediisubventionen nicht eine 
ungerechtfertigte Bereich-rung von Einze!"nter- 
rtehmungen bewiikcn. Der Staat kann -olchp 
Kred te nur besonders gut fnnkiionierendep 
Werkstätten und nur unter solchen Bedingungen 
gewähren, daß ein !<ursveř|ust für den Staat 
ausgesc’ lossen ist.

'ł
Die Sanierung der Staatsfinanzen. Unter 

Vorsitz deś Staatspräsidenten fanden in der Zeit 
vom 9. bis zum 14. Januar 192.3 Beratungen statt, 
in denen ‘bezugnehmend auf das Budget nach­
stehende F.rngen erörtert wurden: 1. Hebung der 
Rcntab lität der st.aallicben Betriebe, e-entuell 
Ve. pachtung oder Veräußerung ders Iben; 2. Ent­
lastung des Staates durch Ueberweisung von 
Agenden an die autonomen Köj-perscliaften; 3 
Aemter- und Beamtenabbau; 4. Einsetzung eines 
Ersparungskommissärs zwecks rascherer Durch­
führung von bereits eingi.leiteten ’Ersparungsak- 
tonen; 5. Vermeidung :11er denen 'Investitionen 
6. Reduzierung der AFlitärausgaben und unver- 
zügli-he Trennung des Eiscnbahnbudgets vom 
allgemeinen Budg-.t; Kommerzialisierung der Ei- 
senbahnverwaltung; 7. Verpachtung des Tabak- 
moropols; 8. ’ iebiingAicr öffentl’chen Abgaben 
auf die Vorkriegshöhe; 9. Uebertragung des Spi- 
hö’.t'F dF'Fl?jF°!Mhe Jw'prT'l on wenn nun die’Kepul’lili wnuen unu es wäre am rimze. «M KOinpemr.ie

Ma k SM ri? ■ £*>l aller .^Jnnnni .le, seitqj ihrer Mp «c P K O. dWf arifmerteam mache»
EÏ' Bürjer errorhenen Rechte sich die Pribrilä dea ’-urden.

der Beweis erbracht wird, daß mit den öffeti l-: weis vo'zi legen, und die Di-ektimi hat sich bin-» Sondcrzug Oderbero -- I.eiozfc geht am 3 Mä.Z 
m.1,1.1 at f rtne Cr.a comc o . szv.a, .smě..,., , „ , i ■■ - . ” 5,e uas Roh-1 5 Uhr 50 .Minuten ab Oderberg und wird um

ol erwerben wäl. Er o;gt eine solche Entschei-J 17 Uhr in l.eipzig eint; effern Der Vdrvei kauf der 
düng nicht, so darf ci;e Grube das Rohöl aus Fahrkarten wird nächster Ta<re beginnen. Vi oh- 
freier Hand verkaufen, muß hievon jedoch un- nungskarten sind ebenfalls emee o,?ren "Uie P-’ß- 
verzi:gl.<-h die Brut oäuteilbesitzer verständigen. ’ st Ile in Kai ow’ifz hat sich noch nrht erklärt, 
Als Marktpreis gilt der Durchs; hmtt jener'Preise ’ welche Ermäßigung für .Messevisa sie geben vi ird. 

--- --------------------- —- -- zu denen innerhalb des Piodn'ktionsmonates die, 
verurs-icht einen überaus empfindlFhen .Mangel; bezüglichen, zur Verarbeitung im Inland be-| Paßamt in BiHitz. Der öste.relchis.-he f on-

L".. j stimmten Nei’torohölgaftimgenjzii.n Verkauf ge- s' l. Rnt jede Wc-che'gewöhnlich an einem 
Regierung langt waren. Der Freis wird ' on der Direktion Freitag nach Bielitz, nm daselbst einen I’-iß ag 

genötigt direkte oder indirekte Kreditsubventio-, der Staatspetroleumanstalt im Einvernehmen mit abzuhalten, d. h. um die Pässe der Reisenden aus nûn t wi cükr F' c. 114 z- r-i.zT ü»- T—T 1-» a <-•« « l-i »- . »i TA Í lu- , 4■ , 1 D «>«. 42 4 111— z... , J ____ T-U > I n _ Cz- I- »-i L. *XVJ ’ _ _ i r«

Internationale Transport-Unternehmung

W. A B M, G. m. b. H.
Filiale: ČECH.-TESCHEN

Tel. 129 Büro: F’riedekerstrasse 2 Tel. 129 

Lagerhaus mit geleiseanschluss 
in Cech.-l eschen, Staatsbahnhof
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Slaski bank eskontowy Schlésische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank d © wizjo wy. Tetefon Hr. Z. Devisenbank.

 

i£IÎ3 U iE II W -1" O "7 M in bester AusführungIMnLnE.lTnLnZLni liefert «wst ;

Firma FR. SEZEMSKI Kerzenfabnk in
BIALA (Klein polen).

Preislisten über Wunsch

Samssn LENOiE R, Skatschau
En gros Gegründet 180 En detail 
Manufaktur, Textil- u Kurzwaren. Schles Artikel.

Adolf Brüll & Söhne
Spediteure,

Rollfuhrdienst. Verzollungen.
TESCHEN (POLEN), Deutsche Gasse, 

TSCHECHISCH TESCHEN, Masarykallee 17

Mods und Sportwaren

JOStr HUTTA
G o8e Laube. TESCHEN Große Laube

Del-Ka
Erstklassige Schuhwaren

zu haben nun

TESCHE«
TELEFON 203 TIEFE GfiSSE 5

En gros En detail.

Paß- und
Kourierbi ro

B! ELITZ, Stadlberg 18.

„BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

J, Baumann & “omp. 
Deutschegasse20. TsSChCfl Deutschegasse20. 
Manufaktur-, Kurz Wirkwaren tf Wäsche etc. 
En gros. En gros.

Kempier & Comp.
Kappene~zeugung en grosj 

Teschen (Polen) 
Las'.enstraße 30.

M. Blasen stein
Atter Markt 5. eS\hdl Alter Markt 5.
En gros. Hut- u. Kappenerzeugung Export.

S*euptf cvkä»’ und Walfae^zeuTjung 

M. Kremer, Bielitż 
Tel. 860/VIII. BahjTS&r. 12. Tel 8Ô0/VIII. 

Auch a!te Steppdecken werden 
umgearbeitet.

 

Billigst E«nkaufsquelłd 
he- p' modewaren-Geschäft

FRANZ LEFLIK, «•£?*■
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Hemden, 
Beinkleidarn, Kragen, Manschetten, Taschentücher 
Krawatten, 5ocl<en. Hosenträger, Ledergalanterie- 
wann etc. in den allerbesten Qualitäten zu 

billigsten Preisen.

jederzeit

Telefon 240 .in Säcken lose od.gepackt in ’/< u. >/, kg Säckchen.

Größeres

Herausgeber uni* verantwortlicher Redakteur Robert Berger» — Druck

Erste schles. MALZKAFFEE-GROSS-RÖSTEREI 
in USTROŃ, Polnisch-Schlesien -- Telefon 18 

offeriert prompt und billigst

I-a MALZKAFFEE

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN

Breite Gasse 5.

TESCHEN
Obeving 11. Tel 137,

Imsliieobiekt ia
. .. . n.. . . w. * Ä. Hen enmodesalonbestehend aus Büros, freier Wohnung. Ma 
gazin. sowie Kel’erräume, in Ttschen, Po
Jen, ist zu verkaufen. Schriftliche Anfragen fs|, 137.

n die Adm’nistration in Teschen unter*  
»Industrie«. 'MilM 



Porlo pauschaliert.
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Diskussionsabend
des Kaufmannsrates findet statt
Donnerstag, den 15 Februar 19’3 8>/4 Uhr abds. 
im kleinen Saale des Hotels „Brauner Hirsch'', 

Nachdem wichtige Tagesfragen behandel!
werden, ist starke Beteiligung erwünscht.

Die gegenseitige Behandlung der Waren 
im üsterreichisch-tschechosloAakisehen und 
österreichisch-polnischen handelsvertragt.

Von Dr. Otto Müller,
Sekretär des Gremiums der Wiener Kaufmannschaft.

Zwei wichtige Handelsverträge sind in den 
letzten zwei Wochen des abgelauferen Jahres 
in Kraft getreten, die österreichischen Handels­
übereinkommen mit der Tschechoslowakei und 
Polen.

Der tschechoslowakische Vertrug ist aller­
dings scho i am 4. Mai 1921 abgeschlossen wor- 
den, hat im Januar 1922 bereits die verfas­
sungsmäßige Genehmigung des Österreich i.-chen 
Nitionalriites erhalten, die Ratifikationsurkun­
den wurden jedoch durch die Verzögerung der 
p irlmnenturischen Behandl ing in der Tschecho­
slowakei erst am 4. November ausgetauscht, 
so daß dieses Uebereinkommen erst am 14. No­
vember des abgelaufenen Jahres wirksam ge- 
vo den ist. Nun hat sich bisher Oesterreich bis­
her gegenüber der Tscheche-Slowakei durchaus 
nicht in einem vertragslosen Zustande befun­
den, die Bestimmungen des Vertrages wurden 
vielmehr trotz des Mangels der parlamentari­
schen Genehmigung tatsächlich eingehalten o !. 
richtiger ausgedrückt, es bestand ein stillschwei­
gendes Uebereinkommen, "daß sie gegenseit'g an­
gewendet haben. Dieser Vertrag ist heute aller­
dings schon zum Teil veraltet. Seit dem Ab- 
schl'sse sind mein* als H/o Jahre vergangen u. 
während dieser Zeit haben sich nicht nur die 
wirtschaftlichen Verhältnis-e in beiden Staaten 

.wesentlich geändert, es hat auch die Ueberzeu- 
S'ang über die Notwendigkeit wirtschaftlicher 
Zusammenarbeit unter den Nachfolgestaaten be­
deutende Fo’tschritte gemacht.

-j Auch stammt der Vertrag nö h aus der 
Zeit \o Abhaltung der Konferenz in Portorose 
und wenn auch diese Konferenz kein positives 
Resulatat gezeitigt hat, so haben die dort nie­
dergelegten Grundsätze des gegenseitigen Ver­
kehres zweifellos dazu beigetragen, auch jene 
Staaten, die ihr wirtschaftliches Heil in der Ab­
sperrung der Grenzen gesehen haben, zu an­
deren Auffassungen zu bringen.

Wir sind t olz des tschecho - slowakisch - 
österreichischen Handel verlrage- sehr weit von 
jeder Ve-kehrs- und Handelsfreiheit entfernt, wie 
sie in Po'torose geplant und beschlossen war. 

Die Vo teile dieses Vertrages für den gegenseiti­
gen Warenverkehr liegen in erster ! in ic in der ge­
genseitigen Meistbegünstigung. So stellt der Art. 
VI für die Behandlung der Waren der neiden 
Vertiagsstaaten in der Ein- u. Ausfuhr den Grund­
satz der Reziprozität auf, sowohl hinsichtlich 
der Zölle, der sonstigen Ein- und Ausfuhrab­
gaben, der Handhabung der Verzollungsvor­
schriften; die Meistbegünstigung gilt auch bei 
der Behandlung der Geschäftsreisenden, es wird 
die Freiheit der Durchfuhr zugestanden usw. 
Bezüglich der Ein- und Ausfuhrverbote be­
stimmt allerdings der Art. IX, daß für die gegen­
seitige Ein- und Ausfuhr keinerlei Verbote oder 
Beschränkungen erlassen oler belbehalten wer­
den, welche sich nicht in gleicher Weise auf die 
Ein- und Ausfuhr der gleichen Waren im Ver­
kehr mit irgendeinem andt-ren Lande, bei dem 
die gleichen Voraussetzungen zutreffen, erstrek- 
ken. Aber diese ,,Meistbegünstigung" wird u.o:l? 
insofern eingeschränkt, als sie sich nicht be­
ziehen soll auf die Bewilligung von Ausnahmen 
und auf Erleichterungen bei Einzelansuchen, fer­
ner auf Vereinbarungen, durch die einer der 
beiden Staaten einem dritten Staate die Gewäh­
rung vo i solchen Ausnahmen unter dem Titel 
gegenseitig bedingter Zugeständnisse für be­
stimmte Warenkontingente ziisichert. Alle diese 
Voteile, die gewiß sehr hoch einzuschätzen sind, 
werden jedoch größtenteils illusorisch durch die 
Bestimmung des Vertrages, wonach die vertrag- 
schließenden Teile sich im allgemeinen das Recht 
vo behalten, die bestehenden Ein- und Ausfuhr­
verbote beizubehalten oder neue eiiizuführen, 
„wenn dies mit Rücksicht auf die herrschenden 
außero'deutlichen Verhäl nisse für erforderlich 
gehalten wird". Solange derartige Bestimmun­
gen in einenTHandelsvertrage sich finden, kann 
von einem geregelten Warenaustauschverkehre 
nicht gespro lien werden. Das haben auch die 
tatsächlichen Verhältnis e sei! Abschluß dieses 
Vertrages deutlich gezeigt. Hüben und drübep 
wurden während dieser Periode wieder neue Ein - 
und Ausfuhrverbote erlassen, die Handhabung 
der bestehenden je nach Bedarf eingerichtet, in 
seltenen Fällen clelchtert, me’s-cns zu vol ständi­
ger Prohibition benützt. Und heute, 20 Monate 
nach Abschluß dieses Vertrages, liest man etwas 
skeptisch die Bestimmungen des Schlußproto- 
kolles, wonach die. beiden Staaten erklären, daß 
^ie vo n gleichen Wunsche 'be-eelt sind, mög- 
1 chst bald den Uebergang zur vollen 'Freiheit 
des gegenseitgen Handelsverke res hetb izufüh- 
ren, den Bedürfnissen des Verkehrs Rechnung zu 
tragen und die Wiederherstellung regelmäßiger 
Handelsbeziehungen und eines lebhaften Wa­
renaustausches zu fördern und zu Erleichtern.

Derselbe Satz findet sich auch im pol lis^h- 
österreichischen Vertrage, und fast macht es’ 
den Eindruck als ob diese Redewendung bestimmt 
jein sollte, eine konventionel'e 'Phrase aer künf­
tigen Handelsverträge zu werden. Der polnisch­
österreichische Vertrag, der am '25. September 
1922 abgeschlossen und erst jüngst ratifiziert 
wurde, ist im wesentlichen dem tschecho lowa- 
kischen Vertrage naćhgebildet und vieFach auch 

in der Direktion gïeichl tutend. Er ist Tür uns 
von großer Bedeutung dadurch geworden, daß 
er einem unhaltbaren vertragslosen Zustande ein 
Ende machte; obwohl namleli ein reger Waren­
austausch bestand, fehl e es bisher an'den recht­
lichen Grundligen für den Hanleisverkehr Dip 
uns zugestandene Meistbegünstigung Ist insbe­
sondere für die Zölle und Einfuhrabgaben von 
Bedeutung, da hiedurch die bisherige Differen­
zierung im Zolle österreichischer Waren nach1 
Polen aufgehoben wurde. Wir sind auf diese 
Weise in den ’G-muß der niedrigsten "Zoll ? ge­
langt, al erdings mit einer kleinen Einschränkung, 
die Oesterreich im SchLißprolokole bewilligen 
mußte. F inen gewissen Fo tschritt gegenüber der 
Fassung des tschecho lowakisrhen Vertrages er­
blicken wir darin, daß einzelne Best’mmungen 
(so über den Veredlungsverkehr, über den Ur­
sprungsnachweis uswA klirer ge'faßt sind, die 
noch im tschechoslowakischen Vertrage eine ge­
wisse Aengstüchkeit und ein gewisses Miß!rauet) 
der Vertragsteilu verraten.

Das gegenseitige Vertrauen, das die Vor­
aussetzung für jeden Vertr ig bidet, beginnt sich 
jedoch zü festigen und dies läßt bei uns dif Hoff­
nung aufkommen. daß die beiden abgesclihsse- 
nen Verträge Meilensteine bil len auf dem Wege 
der zur vollständigen Hande’s- und Verkehrs- 
frei heiť‘ führt.

--------9--------

Einl ;dung. zu der am Sonntag, den 18. Fe­
bruar 1923, um 9V2 Uhr vormittags im Hotel 
„Brauner Hirsch" kleiner Saal in Teschen statt­
findenden Genossenschafts - Versammlung der 
nichtpro'.. Handel reibenden und Transportun­
ternehmer mit nachfolgender

Tagesordnung:
1. Verlesung des Protokoles der letzten 

Genossenschaftsversamml mg.
2. Rechenschaftsbericht des Vo-standes.
3. Revisionsbericht der Revisoren.
4. Präliminare für das Jahr 1923.
5. Erhöhung der Inkorporat’onsgebüh'r u. 

der Lehrlings-Aufnahms- und Freisprech sge- 
bühr.

6. Bestimmung der Delegierten für‘den 
Kaufmann sra't.

7. Anträge: a) Aufnahme der Ehefrauen 
der Gemischwarenhrmche als ’UehrpersVnen.

8. Freie Anträge.
Sollte die Versammlung nicht beschlußfä­

hig sein, so findet um “10 Uhr die zweite pnter 
allen Umständen beschlußfähige Versammlung 
statt.

Bei nichtentschuldigtem Fernbleiben vœi der 
Gmossenschaftsversammlung, ’wHrd im Sinne ‘íleť’ 
Statuten vo gegangen.

Der Vo steher: Thomas Kopy 
Der Schriftführer: Anton Lewinsky

Zol ämtl ches. Mit Verordnung vom 25. Ja­
nuar 1923 (Dziennik ustaw 12, Pof. 80 j wur­
den nachstehende Waren in eine höhere Zolagio-
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klasse versetzt und haben 149.900% Zol'zuschlag 
(Zähler 1500).

Pos. 21, P, 6. Zigaretten,
ex Pos. 62j Ř 6. Schnittblumcn, Sträuße 

und Kränze aus "Blumen, Blättern und andeten 
Pflanzenteikn.

ex Pos. 172, iE. 4. Darmsaiten

Von der Kanzlei des Kaufmannsrates
Die Mitglieder werden gebeten-
Die Amtsstunden der Kanzlei \ o : 0 bis 10 

und von 3 bis 4 Uhr einzuhalten. Besuche auöer-

richt zu verantworten. Der Verteidiger des An­
geklagten. Advokat Eifinger, berief sich auf deri 
Art. 1. dieses Gesetzes der folgenden Wortlaut 
hat: „Dem Finanzminister wird bis Ende des 
Jahres 1922 die Vollmacht erteilt, eine Verord­
nung herauszugeben, die den Geldverkehr mit 
dem Auslände und den Umsatz mit fremden

dem Gericht, n..ch dem

im

50

bis

für
50

rung und Nominieťuňg von außerordentlichen W. die bei dem amerikamscht-n Heere in 
ö vi>rwon/liiniY cfonrwn Client

uiid

and alle bis he
nen. Man hätte nicht nur Millionen erspart, son

500
2500
5000
7500

10000

2000
300-

lÜOQ
300

200
50

K0 
20 
.30 
40 
50 
60

1500 
2000 

10.000
1100
600 
600

50
100 
•250 
400 
600

3. Drucksachen 
50 g

Mk.
300 
600 
150 
300

100.00 < Mk.
30O.0 0 Mh
500.0. 0 Mk.

Wir kennen -das alles, daß für oa^ ialam Zinsen pro anno zahlend
»em Gniicidc da ist, a.ün.Cn v.;c.rc;u?- Wir fragen die P K u. oosic
mangel den Betiieb einstvllcn müssen, da dasselop j]jn so Kredite zu erteilen gedenkt

200
500

• 000

bis
100 g
200 g 
500 g 
1000 g

4. Blindendruck 
bis 500 g 
1000 
1500 
2000 
2500 
3000

300
600
300

Kommissären vorgenommai.
Postalisches. Ab 15. Februar a. c. wird der

halb dieser Amtsstundcn zu unterl issen. Tele­
phonische Anrufe vor 8 Uhr früh und nach 
8 Uhr abends zu vermeiden. Pässe rechtzeitig 
und nur während der Amtsstunden abzugeben. 
Dieselben auch nur während der Amtsstunden 
abznholen. Niemals Pässe in der Wohnung des 
Inkassanten zu hinterlegen.

1. Gewöhnliche Briefe bis 20 
über 20 g bis 250 g

2. Postkarten einfache
doppelte

Valuten regeln soT;. Der Advokat beantragte 
aus diesem Grunde eine Niederschlagung des 
Prozesses, da das betreffende Gesetz nicht mehr 
verpflichtet. Das Gericht kam dem Anträge des 
Advokaten nach und sprach den Angeklagten 
frei.

Zu erwähnen wäre noch, daß das betreffen­
de Gesetz, das bis zum 1. Januar 1923 verpflich­
tend war, bisher durch kein anderes ersetzt und 
auch nicht verlängert wurde, weshalb es nicht

kommen hätten. Es ist direkt rätselhaft, warum 
das Postministerium dies nicht getan hat9'???.

Die Postgebühren sind ab 15. Januar auch in

nach dem Auslande geführt wird.
Gleichzeitig kaufen wir im Auslande Mehl 

für Dollars, welches uns im Inlande fehlt. Das 
ist -unsere Handelspolitik und gleichzeitig werden 
Sitzungen einberufen zur Bekämpfung der "leue-

1. Für ein einfache« Gespräch von 3 Mi­
nuten bei 100 km. Entfernung 2400'M k., be) 
weiteren 100 km 1200 Mk.

Die Gebühr für dringende Gesprüchh Be­

nennt man das Land der imbegrenzlen Högl ch- . Pæse 1 rhöhung trat am 1. lebiu.ar in 
keifen. Wir glauben, daß mit demselben Rechte • Kra‘t- . n
Pol. n als das Land mit den i 
möglichkeilen genannt werden kann.
spiel führen wir fünf Beispiele von m den letzten 
Tagen erschienenen Zeitungsnotizen .ohne jede? 
Konentar an:

,AXzszechpo!ski Przegląd kupiecki" vom 
25. lanuar bringt: Die Lmdwirtschaftliche Kör­
perschaft erhielt Bewilligung einige tausend Wag­
gons Getreide ausfühien zu 'dürfen. Die Fir­
ma zahlte an die Staatskasse 28 Millionen Mark 
für die Bewilligungen, selbst zog sie einen M11- 
liardenverdienst aus diesem Geschäfte. Ebenso 
gestattete die Regierung die Ausfuhr von 150 
•Waggon Eier — Eine Bewilligung auf einen 
Waggon kostote auf der schwarzen IMrse 20 
Mill onen Mark.

,,TI. Kuiyer Codzienny" schreibt„TI. Kuiyer Codzienny" schreibt unter dem 
20. Januar: Bank rolniczy in Lemberg kaufte 
40 Waggon Mehl’bei zwei Mühlen Lembergs, und 
führte selbe nach Deutschland aus.

„Przegląd Gospodarczy" vom 30. Januar 
schreibt; Eine Anzahl Mühlen Kleinpo’ens hat 
den Betrieb infolge Getreidcmangel eingestellt 
Getreide ist wegen geringen Angebotes sch'wei 
erhältlich

„Morgen-Zeitung" vom 28. Januar- In 
Hamburg zeigte sich eine lebhafte Nachfrage 
nach amerikanischem Mehl von Seiten Polens 
und "Finnlands. (Finnland hat überhaupt kein 
eigenes Getreide. Amn. d. Red.).

„Naprzód' vom 27. Januar: Mehl wird ir? 
Warschau billiger, nachdem der Magistrat in 
Danzig große Transporte Mehl aufkaufte, 

r-----  • ’• i««’..* i • ’

kein Getreide da ist, Mühlen wegen Getreide-

per 100 kg, Multiplikator KW), sind nicht io.
der Liste der Einfuhrverbotenen W ren iMo-j 
nitor -15 cx 1922) e'Lhalleri. ■

Wie die Regierung die Teuerung bekämpft.
Die Vereinigten Staaten von Nordamerika trägt das Dreifache.

400
250
200

dem Tarif

! in Anrechnung gebracht.
Drucksorten der P. K. O. wurden wie folgt 

Preise erhöht:
I Scheckbuch (Kassa)
1 Scheckbuch (Anweisung) 

1000 Erlagscheine 
100 Erlagscheine

50 Erlagscheine
50 Couverts

Anfrage an die Direktion der P. K. O. Unter 
diesem Eitel bringt der „.Przegląd kupiecki" 
einen Aitikel, dem wir einige bemerkenswerte1 
Stellen entnehmen:

Nach eingelangten I.ukrmationen hat die 
P. K. O. im Wege der Banken im No/ernbcr 
1922, 20 Milliarden Mark Kredit erteilt. Hievon 
erhielten 7O°o die Croßindustriellen und die 
restlichen 30% die landw. Kooperative gegen 
eine Vergütung von 13% (10% zahlten die 
Banken und durften nur 13% nehmen.)

Insoweit uns bekannt ist, stammen die Geld- 
ve räte der P. K. O. von Einlagen der Aermsten 
und aus dem Checkverkehr der initiieren und 
kleinen Kaufleute und Handwerker. Es wäre 
Pflicht auch diesen Leuten Kredite zu erteilen, 
nachdem selbe nirgends solchen erhalten kömien. 
14 Milliarden bekam die Großindustrie und 6 
Milliarden die landwirtschaftlichen Verbände, 
Die letzteren wahrscheinlich deshalb1, damit sie 
im November das Getreide einmagazinieren kön­
nen, um es dann bis es von 30.000 auf 80.0q0 
Mk. pro Meterzentner gestiegen sein wird, 13%' 

cn p’.v amiv ve kaufen zu können
Wir fragen die P K- O. ob sie auch weiter-

uemsriiiüii lyccinr " . , „
iirihcgrcnzten Un Beginnend vom*25. Januar wird im Post-

' i Als Bei- 'verkehr der Tjoldfranken mit 6000 Polcnmark 
i. lit i in Arrprkn unir rrpHranhi

ex Pos. 202, p. "2. Treibriemen aus Kamel­
haar.

ex 210. P. 1 a Hüte aus Tierhaaren.
Diese Verordnung tritt mit 8. Februar in 

Kf-aft.
Bankbericht. Am 19. Januar fand eine Si­

tzung des \zerwaltungsrate.i der Schlesischen Fs- 
konptebank in Bielitz statt. Der Verwaltungsrat 
beschloß, 'die Demission des Heirn Direktor 
‘Alfred Herholz zur Kenntnis zu nehmen und 
berief an dessen Stell? Herrn Direktor Oold- 
kLing m die Gescliäftsleitung "der Bank. Es 
wurde ferner der Beschluß gefaßt, eine außer- 
'o deutliche Tieneralversammhing im Feber ein­
zuberufen und ihr den Antrag auf Erhöhung des 
Akhenk^oitals von M’rp 200,000 080 auf Mkp. 
600.000.006 vo.zid'.gen.

Geh und1 Essenze. Zufolge Anfrage des 
Haupt-Einfuhramtes bat das Handelsministerium 
erkl.irt, daß Oele und Essenze für die Erzeugung 
von Zuckerwaren, Rum etc. nicht zu den waren 
gehören, deren Einfuhr nur mit Bewilligung dep : T' .a_"M I.
Haupteinfuhramtes in Warschau gestattet ist. ; Oberschlesierr erhöht worden. 
Oele und Essenze, welche gemäß Zolltarif Po- : Die Telefongebühren /.waschen Polen und
sitioi 27 Abs. 2, Punki 1 b). (Zoll 600 Mkp .Oesterreich wurden veie folgt festge-eizt.

1 geschlagen weiden.
PositarT gJiig ab 15. Februar 1923 

A. Inländischer Tarif.

B. Ausländischer Tarif.
a) "J :hechoslowakeiu Rumänien 

Ungarn 1
1. Brit fe gewöhnliche bis 20

2 Po karten
3. Ai lere Postsendungen nach 

.... j lüge Ausland nach b) 
, . , ±. o c , , ... . . b) N rch dem änderen Ausl

Ein Kaufmann hatte 2 Schecks fur einige,rjgen jaxf. q eihóht um 150%.
-____________ _____________  - - ’! Wo l ligKeitsveranstaltiing. Der jüdische

großen philateïisïischen Wert be- Vafutagesetzes vom Dezember 1921 vor ďemf G^ ’ Krankenpacgeverein veranstaltet am 24.’ dc M in

Es wird zur Kenntnis gebracht:
Paßvisa können nur innerhalb vier Tagen 

besorgt .werden. Einzelne Paßvisa werden nicht ( mehr verpflichten kann, 
besorgt, nur kollektiv kann dies vorgenommen ; Wie verlautet hat das Finanzministerium Be- 
werden. frenl ein Projekt eines neuen Gesetzes jn den

Auch gegen Reisevergütung verden einzelne Sejm eingebracht, das bisher jede h noch nicht 
Pässe in M.-Ostrau, Katiovitz und Krakau den bestätigt wurde. Infolgedessen müssen alle auf 
Paßstellen nicht zugeführt. < Grund des Gesetzes - on 17. Dezember 1921 an-

! gestrengten und vor

Verwendung standen sucht.
Zum Verbot ries Handels mit fremder Va- 

Posttaříf*"um ’20Ó% erhöht und muß man ganz iuta. Das Bezirksgericht in Warschau hat kürz- f 
kategorisch fordern, daß die Markenkalamität auf- lieh ein interessantes und bedeutungsvolles Urteil für :eje w, te^n 2q « 
hört. Der Verkauf von 5 und 10 Markmarken ist gefällt Das Urteil betrifft das Gesetz vo n 17 De - - • 
ein Verlust an ärarischem ATrmögcri, denn das zember 1921 in Sachen des Geldverkehres mit 
Postrnniisteriiim 'hätte ohne großen Koslenauf- dèm Auslartde und des Umlaufes von fremden für ü 
wand die kleinen Markenwerte überdrucken kön- Valuten. 
nen. Man hätte nicht nur Millionen erspart, son F'
dern auch viele Millionen verdient, da diese Mar- hundert Dollar gekauft, ohne h'erzu das Recht 
ken zurnaf selbe nur kürze Zeit im Umlauf ge- zu besitzen und hatte sich nach dem Art. 2. des 
iwesen wären,

g 
g
g 
g
g

5. Geśchaftspapiere u. Mustersendungen
bis 200 g “ 300.
500 g 400
1000 g 690

6. Postanweisungen :
a) M. nipulitionsgebühr von jeder angenom­

menen Po tanweisung
b) für jede angewiesenen 10.000 Mk.
7. \XZ rtbriefe:
a) Goriihr für gewöhn!. Brief 

beziehungsweise bis 250 g
b) R kommandationsgebühr
c) Wi rtgebühr für iede dekl irierten

10.000 Mi
8. Pa' ete:

1 kfe
5 kg
10 kg
15 kg
20 kg
Paket- mit Wertangabe überdies noch
a) \X rtgebühr für jede 10.000 Mk
bj be Paketen mit Wertangabe über

50.000 M '. Manijpulationsgebühr für 
jedes Paket

9. R ommandationsgebühr
10. F preßgebühr
11. F klamationsgebühr
12. 2.1 stellungsgèbühr für Pbstanwe sihigen

Von der HandeGkammer. Interessenten kön- ræ,e"
nen unter Berufung auf die Zahl 255/23 die h;s
Adresse einer reichsdeutschen Firma erfahren,
welche Abnehmer für amerikanische Lastenkraft-

a.%25c3%25bcn.Cn
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ginnen die Vorführungen und werden die Aus

TESCHEN

Die Höhe des Zollagios (resp. des ermäßig­
ten Zählers) welcher alle Waren nicht inr § 1 der

Die Ausfuhr polnischer Wrren nach Eng­
land. Der po’nische Gesandte in London gibt be­
kannt, daß nur Stoffhandschuhe. Ghsgefäße u.

SELMA SOBEK’S Načití g. 
ŤESCHEN.

Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37.
Strümpfe, Socken, Handschuhe.

aller Art. Farbstoffe, Arzneimittel mit giftig® 
Eigenschaften wie Onium, Moípnhim, Kokain 
u. a. endlich für Hopfen. Letzterer bedarf auch' 
der Genehmigung zur Zolleinlagerung. In der 
Praxis werden jedoch gegenwärtig Binfuhrbe- 
willigungen auf Hopfen nicht ausgestellt.

----- o-----

A. WALACH
Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren 

En gros. En detaiL

jeden Tage "in die Höhe gehen, sp zu belassen, wie 
çs bisher gehändhäbt wurde. Was 'die Höhe des 
Multiplikators arib'etriftt, so wurde noch keine 
Entscheidung; getroffen. Jedenfalls werden die 
b ''herigen Grundsätze eine ’Aen'derung erfah­
ren. Es ist anzunehmen, daß man für eine Woh- 

’je hundert 
kammer in Bielitz behoben werden. Ç gezahlt worden sind, jetzt einige hundert

, . Tausend Mark wird zahlen müssen. Diese Frage
Zollerhöhung Die Höhe des Zol agios (resp coJ1 dei. Ministerrat entscheiden. Die Novelle zun? 

Ws normalen Zählers) weicher diejenigen Waren Mieterschutzgesetz wird voraussichtlich1 noch die- 
»nterhegen, die irn § 1 der Verordnung vom 26 se Woclie vom 'Ministerrat entschieden werden. 
'Juli 1922 (Dz. ust. 67, Pos 612), inf § 1 der Ver­
ordnung vom 20. November 1922 fDz. ust. 106, Die neueste Krankheit des Telephons. Man 
Pos. 988) und im § 1 der Verordnung vom 25, m ißte füglich glauben, daß man längst schon 
Januar 1923 (Dz. iist. 12, Pos. 80) verzeichnet al c Tücken des Telephons kennt und wenn man 
Sind, wird mit 299.900 (resp Zähler 3000) s ch auch nicht mit ihnen abgefunden, so doch 
festgesetzt. 1 an sie schon gewöhnt hat. Alan M gewohnt,

Quartierkarten für Leipzig.
In der Kanzlei des Kaufmannsrates in Te- 

sehen, Rosengasse 1, III. Stock (Telefon 115) 
können bis 20. Februar a. c. die bereils einge­
langten Quartierkarien für ein- und zwe bettige 
Zimmer während der Sprechstunden von 9 bis 
10 und von 3 bis 4 Uhr behoben werden

Zufolge Valuta-Niedergang ist für eine Mes­
selegitimation 20C0 Reichsmark zu entrichten.

mannsrates ernzusenden.   gp0 tkonfekion; 6. Krawatten, Taschentücher,
Ein So.iderzug geht ab Oderberg uni 5.50 ModeneuheiL-n; 7. Schirme. Ab 15. Februar be- 

früh (nach neuerer Meldung soll d oser Zug ginnen die Vorführungen und werden die Aus- 
um zwei Stunden später abgehen) und wird an steiler ihre Neuheiten für die ausländischen Käu- 

‘dieser Stelle nochmals ganz genau angegeben fei- bereit halten, 
werden, wann der Zug tatsächlich abgehen wird. 
Die Fahrkarte kostet Oderberg ^-Leipzig'! I. Kl.is-

Wie uns von der Exportabteilung der Handels- ii.1 
Gewerbekammer für Schlesien in Tropnau mitge­
teilt wird, veranstalien die im österreichischen 
Modeexportverbande vereinigten Bekleidungs­
branchen eine Saisqnajisstellung für Modelle u. 
Konfektion. Die Ausstellung ist in 7 Gruppen ge­
gliedert und zwar; 1. Modellhäuser (Vorführun­
gen beginnen am 26. Februar); 2. Engroskonfek- 

- . , . , . , ~ . ,z i b°ni 3. .Blusen, Morgenröcke, Wäsche; 4. Mäd-
in effektiven Reichsmark dei Kanzlei des Kaul- c|ien_ unc| Kinderkleider; 5. Wirkwaren und 

------- -------------  • Í Spo.tkonfekt on; 6. Krawatten, Taschentücher,

_    Lieferungsausschreiben der Gekierrlfirekfon1 r*Se Ziickerrübenernte in Kongreßpolen wird u* 
st' Ö752 Rekbsmark, ÏÎÏ^KhAe 4920 Reichsmark für í ort', Telegraphen und Telephone ’n Buka j 1 Million Sack geschätzt, das sind zweimal soviel 
und sind auch diese Beträge im Vorhinein zu ent- fesL Wie wir 10:1 der Ex portabteil ung der Hart-, als im Vo jähre.
richten in Polnisch-Schlesien wohnende polni dels-und Gewerbekammer für Schlesien in Trop-, Ratifizierung des po’nis:h - östeire'chlschen
sehe Staatsbürger müssen um über Oderberg P^u erfahren, vergibt die G-meraldirekf.oi fürf Handelsvertrages. Am 11. Januar 1923 würden 
reisen zu können, auch ein tschech. Durchreise- Po-t, Telegraphen, und Telephorie in Bukarest die Ratifikationsurkunden betreffend den pol- 
visum besitzen und körtet dieses 25 tschech. die Lieferung einer größeren Menge ton Isola-’ njsch - österreichischen Handelsvertrag ausge- 

to-en, Eisen- und Stahldraht und Kupfermuffen.' tauscht. Dieser Vertrag tritt somit im Sinne des 
Offerttermin ist der 26. Februar 1923. Die nä-, Ąrg 24 desselben am 15. Januar 1923 in Kraft 
heren Be lingnisse erliegen beim Zentral verband 
der tschechoslowakischen Industriellen, Ausfuhr-' 
sęki o i in Prag.

Zur Abänderung 'des Mieterschutzgesetzes. Glaserzeugnisse, Aluminiumgefäße, Stahlgefäße, 
Am 7. Februar a. c. fand im Justitzministepiup j Eisen-u. Emiilgefäße sowie G'üblampenstrümpie 
e'ne interministeriell.’ Konferenz in der Frage des -bei der Einfuhr nach England Ursprungszeug iis- 
Mieterschutzgesetzes statt. Auf dieser Konferenz ' se aufweisen müssen. Dagegen bedürfen Flachs 
wurden verschiedene Ergänzungen zum Projekt, und Hanf keiner Ursprungszeugnisse und sind 
der Rechtskommission besprochen. Es betraf vor, sogar einfuhrzolifrei. Es ist aber erwünscht, daß 
allen Dingen die Miete-Kommissionen. Das erste, al>e aus Polen nach England eingeführten Waren, 

A.;.; __p____ ' 1 ’ ........................... 'T"p i
rates besorgt. Kommissionen, die von den Stadtverordneten- ■ gehen, Ursprungszeugnisse besitzen, da dadurdf

c'rnrrtcpud nrr wel- Versammlungen ernannt werden, vor. Gegen die die Zollformalitäten bedeutend erleichtert wer- 
am 0 i mirr "in^ P'idz'OukTJ Obwsclfe- Beschlüsse der Miete-Kommissionen kann E’e-Iden und der Verdacht des Vorlieger.s deutscher 
Sn 60 km ^^ Driedit“ mfereeben JSfe in die Haupt-Kommission, die beim Mi- Repsrafonsware entkräftet wird. Einfnhrbewil-
konnte bererts am 11 Februar T'^< in Teschen misterium des Innern besteht, eingelegt werden. ( hgungen sind nur fur nachstehende Wareni er- Boberthn sehend des Emnfönaer' iibernomn en Uer Minister^ wird allerdings erst noch ent- forderlich : Schußwaffen und Munition, Federn 
DOberthal seitens des trnpiangers unernommei . .. a -p,. hrPihun qIIpi- ah Fnrhcfnffp Aryneimiimt mit rnftiiren

Kronen zum Tageskurs in Polenmark umge­
rechnet. Dieser Zug kann aber auch in Kandrzii? 
erreicht werden und wird auch die Abfahrtszeit 
von dort rechtzeitig bekannt gegeben werden. 
Außerdem fahren die täglichen Sch'ncl zöge um 
i/412 Uhr mittags ab Katlowitz und verkehrt ab 
Beuthen bei diesem Zuge ein direkter Kurswagen 
Beuthen-Leipzig.

Die Ermäßigung des Paßvisums ist noch 
nicht bekannt und -dürfte wahrs Reinlich 25<’/o 
betragen. Zum Paß ist ein Lichtbild und eine 
Unterschrift erforderlich. Ab 20. Februar wer- t „,v.. « ,
den Paßvisa durch die Kanzlei des Kaufmann-,- p-ojekt sieht nämlich die sogenannter1 Miele- insbesondere solche, die über deutsche Häfen 

o Koen nd TZ —  : ; . 1 ■ . J 'C' _______ .J,L_ 1 T_ r-. ..,— i t. MJnzlie J,

JDtJUuI iridl beilCIIb vJt-j 1—411 [J1 ■—11 Cl ei liuvi tůním _ . .. __ -p. • 1 ,f 1 f • 1j 1 scheiden, ob man bei diesem Projekte bfeibep
wird. Eine längere 'Aussprache bildete die Frage

E i gsch'eine'Versandt. Die Admini-trati«n , der Ausgaben, und zwar ob diese in den ’Multi- 
hatl an alle auswärtigen Bezieher Erlagscheine pljkator einverleibt werden soben, oder nicht, 
auf welchen rechts oben der entrai ende Betrag Man stand auf dem Standpunkte, daß es besser 
notiert wurde, versandt. Nach Erlag dieses Be- wäre, die Frage der Ausgaben, die mit einem 
Vages erscheint die Bezugsgébühr bis 31. Mär? 1 — - - -•  - • »------ -■*-
1923 geebnet.

Nachdem sehr viele Bezieher no^h' mit den 
vorjährigen Gebühren im Rückstände sind, er- 
feuchen wir um eheste Ueberweisung.

Von der Handel kammer. Prosoekte für die ... , ,Leipziger Messe können auch bei der Handels- Tur vo.'/Jem Kriege emig.x 1 ö rri>-7Qhl+ w.-Ardpn Qmn iptzt pi'HIO

den Sälen des Hotels „Brauner Hirsch" in fe­
schen einen Ball. Das Reinerträgnis fällt dem 
Krankenpflegeverein, dem jüdischen Altcrsver-o - 
gungshaus so»ie dem Freitischverein zu.

Die Vorarbeiten sind bereits im Ginge und 
kann auf einen genußreichen Abend gerechnet 
■werden. Nachdem es sich um eine Wo'iltätig- 
keiisveranstaltung handelt, i-o wird bei der be­
kannten Opferwilligkeit mit einem A4assenbesuch 
zu rechnen sein.

Zur Richtschnur für Besucher der Leipziger 
Frühjahrsmesse. Um die täglich einl.mgenden 
Anfragen der diversen Interessenten zu vermelden 
wird wie folgt bekanntgegeben:

Die Leipziger Frühjahrsmesse findet zugleich 
mit der Technischen und Baumesse vo n -1. Mär? 
bis zum 10. März a. c. statt.

Auf G/und eines vorn Kaufmannsräte den, 
Messeamte in Leipzig eingesandten Verzeichnis­
ses erhielten alle Industriellen,' Kauileute und 
Gewerbetreibenden eine 'Propagandaschrift, die 
alles Wissenswerte sowie die Anmeldeformuiaie 
in polnischer und deutscher Sprache enthält. 21. (  v

Die P. T. Messebesucher haben nunmehr wird auf 199.90U' 0 
cffeèes Anmeldeformular genau ausgefül.t biif ja gesetzt. 
2000 Reichsmark versehen der Kanzlei des Kauf- U 
mannsrates zu übersenden, welche die Legiti- in Kraft, 
mat'oi ausstellt auf Grund welcher das Messe­
abzeichen in Leipzig sox'ühl im Treffpunkt für ' ■ 
Polen, als auch beim Messeamte selbst ausge- ( 
folgt wird. Die Quartierkarten sind ebenfalls ein- , 
gelangt und sind eine große Anzahl schöner j 
bequem liegender Zimmer mit einem oder zwei | 
Betten zu haben. Die Preise sind sehr mäßig ge- j 
halten und kostet ein Zimmer mit einem Bett , 
für drei Nächte von 4000 Reichsmark aufwärts. 1 * 
Der hiefür entfallende Betrag ist im Vorhinein '

viertelstundenlang auf die Meldung der Zentrale 
 zu warten, man ist gewöhnt, unter zehn verlang

ten Nummern bei neun die meist unrichtige Aus­
kunft „Besetzt“ zu bekommen und wenn m-n 
schon endlich erreicht hat, verbunden zu werden, 
daß es eine falsche Nummer ist. Man weiß auch’ 

j daß man, wenn man einmal zufälligerweise rich­
tig verbünden ist, man unfehlbar gerade zur 
Unzeit unterbrochen wird, während man, werS 
man ausgesprochen hat und eine andere Nummer 
braucht, vo i der vorigen absolut nicht loskommt. 
Dies alles sind, wie gesagt, Dinge, mit deneq 
man gewohnheitegem^ß rechnet, di-2 einen iQsq 
nicht mehr übermäßig aufregen. Vernältiiismäs- 
sig neu aber ist eine andere Un.Jt. Eine Anzahl 
vqn Telephonistinnen —zum Glück niihtalle —- 
naben sich dieTAanier angeeignet, sich wohl auf 
Anruf zu melden, aber nicht den Bruchteil einer 
Sekunde zu warten, bis der Abonnent die Num­
mer genannt hat. Sie sind \om Telephon ver- 

, schwanden, nodi bevor der arme Abonnent, der 
Verordnungen vom 26. Juli 1922, 20. Novern-j glücklich war, endlich ihr „Hailo'1 zu hören, 
ber 1922 und 25. Januar 1923 ebenso nicht vom. Zeit hatte, den Mund aufzutun. Mit dieser Tjakt.ik 

Oktober 1922 enthalten sind, untediegen wollen die Damen wohl beweisen, wie wenig 
i (resp. Zähler 2000) fest- Zeit sie haben, vergessen aber dabei ganz, daß 

sie nicht dazu da sind, um durch bloßes Hallo- 
Diese VeiOrdnung tritt mit 13. Januar 1923, rufen den Dienst zu markieren, sondern dazu 

einen Anruf wirklich entgegenzunehrnen uni die 
llz, ... , . r l«. Verbindung herzusteTen. Zeit ersparen sie durch
Wiener Mo.everanst'l.ung im Feb r }923.Uebereilc auch nicht, im Gegenteil, cs 

wird dadurch nur Zeit verschwendet, denn der 
Abonnent ruft meist nicht zu seinem Vergnügen 
an, sondern weil er unbedingt muß und jel'n- 
ger ihm das Fräulein die Komödie des Hallo 
rufens ohne Verbindung vorspie 1t, desto öfter 
tnuß sie sich mit ihm beschäftigen. Es wäre al o 
sehr gut, wenn sich die Damen diese Ueberge- 
schättigkeit wieder abgewöhnen würden.

(Schles. Tagblatt).
Neue Ausgabe von SchntiSilie’nen. Das Fi­

nanzministerium hat dem Sejm ein Projekt für 
die Emission einer vierten Serie der Schätzscheirie 
in Betrage vai 100 Milliarden .Mark vorgelegt.

Die polnische Zuc'kerrübenernte. Die vorjäh- 
*    1- L. _ - . - . À — -1 . 1 ' 1 r“. ł-1 » i ł-j l O ł ł Ç
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DZIEDZICE -- POLN-SCHLESIEN

hat bereits ihren Betrieb aufgenommen und offeriert

Schuhleisten
aller Größen und Formen

prompt und billigst

Trœpiiïîe
W.ARM.G m.b.H.Č.-Teschen

BÜRO: Fnedekerstrasse Telefon 129.
Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre.

Möbeltransporte.

„BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand

GROSSHANDLUNG

R. Krisch & Söhne T“CC
Glas — Spiegel — Porzellan — Lampen
SPIELWÄRZN Filiale, Oberring 13

LU 3WIG APFEL & Comp., 
TESCH EN, Landhausgasse 8

TEXTIL- UND KURZWfiREN EN GROS.

Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

Kohle
liefert Sack- und Funrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK TESCHEN,

Breite Gasse 5 Telefon 240

TESCHEN — I - CIESZYN
Grösstes Speditionsgeschäft im Orte.

Täglich Sam nelwarenverkehr Teschen-Bielitz 
u s w.

Największy dem spedycyjny w miejscu.
Codzienny ruch towarów zbiorowych Cieszyn 

Bielsko i t. d.

FIDES15 Sas. m. b. H. Eielilz 
Hauptstrasse Ö.

empfienlt ihre Dienste zur

Durchführung von Buch- u. Bilanzrevisionen, Einrichtung 
von Buchhaltungen, Mitwirkung bei Errichtung ndustriel- 
ler und kommerzieller Unternehmungen, Mitwirkung bei 
Umwandlung offener Handelsgesellschaften in Ges m b.H.u. 
dgl. Durchführung v. Liquidationen, Betnebsorganisationen

Auskünfte werden bereitwilligst erteilt vom Gescha tsführer

KARL BORGER.
•Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger., — Druck

S. GUTTMANN & CO.
Bl ELITZ, 3. Maistr 37,

N:eder!age von D M. C Waren u. ausländischen 
Zwirnen- Kurz.- Wirk-, Nürnberger-u. Galanterie­

waren sowie Wäsche en gras.

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Taschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertes
Lager aller Gatfungint Goochäfis-, 

Kopier* sind Kotia-íSíi iher
welche sich durch besten glatten Doppelst iff, reinen 
Raster und netten dauerhaften Einband ebenso auszeich­
ne 1, als die Preise die anerkannt billigsten sind.
Großes Lager von Raster-Papieren und ahen 

sonstigen Komptoir-Utensilien.

von Fr. Machatschek, Tesche».

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Raslrier-Ar- 
oeiten ’ Drucksorten sowie von Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst effektuiert.

04021823
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HL Jahrgang ï eschen, Samstag, den 17. Februar 1923. Nr. 10.

Übereinkommen zwischen der Repjblik 
Österreich und Polen, betreffend Produk-

tions- und Transportunternehmungen.
Das Uebereinkommen entliält unter ande­

rem folgende BesEmirungch:

Art. 1.
1. Die österreichische Bundesregierung räumt 

jenen Geselschaftdli welche eine Produktions­
oder Transporttätigkeit im ehemals österreichi­
schen jetzt zur Republik Polen gehörigen Gebiete 
betreiben, jedoch ihren Sitz im Gebiete der Re­
publik Oesterreich naben, das Recht zur Verle­
gung ihres Sitzes in das Gebiet der Republik 
Polen ein.

2. Dieses Recht steht den oben bezeichneten 
G Seilschaften nur dann zu, wenn sieh di? Pro­
duirions- oder Transporttätigkeit der betreffen­
den Gesellschaften ausschließlich auf polnischem 
Gebiet abspielen, ohne daß eine derartige Tätig­
keit im Gebiete der Republk Oesterreich abge­
wickelt wird; doch hindert der Bestand von in 
Oesterreich gel genen Handelsbetriebsstätten u, 
dergleichen Nebenbetrieben der dem Hauptbe­
triebe nach im G.‘biete der Republik Polen be­
findlichen Produkt ons- oder Transportunterneh- 
muagen die Verlegung des Sitzes nach dem G - 
biete der Republik Polen nicht.

3. Das Recht zur Sitzverlegung steht nur 
solchen Gesellschaften zu, deren Produktions­
oder Transportunternehmungen vor dem 1. No­
vember 1918 im Gebiete der Republik Polen 
Beständen haben und die im Gebiete der Re­
publik Oesterreich ihren Sitz haben. Der Sitz­
verlegungsbeschluß muß längstens bis 31. März 
1024 gefaßt werden

Art. 2.
Der Sit/Verlegung wird gleichgehalten, wenn 

eine Gesellschaft der im Art. 1 bezeichneten A.rt 
ihr ganzes Vermögen an eine bereits bestehende 
oder neu errichtete polnische Gesellschaft über­
trägt.

Art. 3.
1. Produkťonsgesefschaften die ihrem Sitze 

nach zur Republik Oesterreich gehören und einen 
Teil der Produkt e isbetriebe im Gebiete der Re- 
pubbk Polen haben können die Teilung der “Ge­
sellschaft durchführen. Der Bestand von im Ge­
biete der Republik Polen gelegenen nandelsbe- 
triebsstätten u. dergleichen Nebenbetrieben eines 
dem Hauptbetriebe nach in Oesterreich befindli­
chen Produktions- oder Transportunternehmens 
rechtfertigt eine solche Tei'ung .nicht. Art. 1, Abs 
3 findet sinngemäße Anwendung.

Bei der Teilung von Gesellschaften wird 
die Aufteilung der gesellschaftl chen Vermö- 
genschaften und Rücklagen (Reserven) vorge­
nommen werden. Für die Aufteilung güt als 
Regel: ’ “

a) Unbewegliches Vermögen einschließlich des 
dem betreffenden Betriebe gewidmeten be­
weglichen Vermögens wird nach dem Terri­
torialprinzip aufgeteilt;

. b) sonstiges bewegliches Vermögen, unbesch'a- 
I det des Punktes c. nach dem sich aus Punkt

a ergebenden Verhältnisse;
c) für die Aufteilung, beziehungsweise Zuwei­

sung von Spezialreserven soT im allgemeinen 
die wirtschaft!. Widmung maßgebend sein;

d) wenn die Teilung ohne Bewertung nicht 
durchführbar ist, so ist für TeikmgsZwecke 
der nach gleichen Grundsätzen in beiden 
Staatsgebieten zu ermittelnde innere Werf 
maßgebend;

e) Pensionsfonds werden iin Verhältnisse der 
Gehälter und Löhne, die in den drei der 
Teilung vorangehenden Jahren in den beiden 
Staaten auszuzahlen waren, geteilt;

f) sol te in einem Spezialfalle eine Abweichung 
von obigen Grundsätzen (a bis Ą geboten 
erscheinen und hiebei eine Einigung nicht 
erzielt werden können, so werden sich die 
beiden Regierungen zur Austragung ins Ein- 
vernehmen setzen.
3. Die Teilung kann durch Errichtung selb­

ständiger polnischer Gesellschaften oder durch 
Uebertragung (tes abgetrennten Vermögenäteik? 
an eine schon bestehende polnische G Seilschaft 
erfolgen.

Art. 4.
1. Anläßlich der Sitzverlegung oder Teil mg 

findet eine Liquidation nicht statt.
2. Ebenso wird bei diesem Anlaß eine Aen- 

derung in den Eigentumsverhältnissen der An­
teile nicht verlangt werden,

3. In allen, in den .Art 1—3 vorgesehenen 
Fällen hat die Gesellschaft den Anspruch, daß 
über ihr Ansuchen ihre Statuten in dem Staate, 
in dem sich der neue Sitz befindet, genehmigt 
und die Eintragung im Handelsregister des nach 
dem neuen Sitze zuständigen Gerichtes bewil­
ligt werden; die Gesellschaft kann ihre Tätigkeit 
an dem neuen Sitze in demselben Umfang wie 
früher fortsetzen, ohne daß ihr aus diesem An­
lasse die Erfüllung anderer Bedingungen, al, der 
in diesem Uebereinkommen vorgesehenen, auf­
erlegt werden darf,

Art. 5..
handelt, von den Bedingungen, die vor der Sitz­
verlegung zu erfüllen sind (Verständigung des zur 
Führung des Handels^egisters berufenen Ge­
richts, der Steuerbehörde, öffentliche Bekannt­
machung der Sitzverlegung, Sicherstellung der 
Gläubiger etc.)

Art. 6.
Wenn Gcsel scha den außer der Produktions­

oder Transportlätigkeit noch andere in unmiltél 
barem Zusammenhänge mit diesen Tätigkeiten 
gehende Geschäfte betreiben, wird dadurch die 
Anwendung der vorstehenden Bestimmungen 
nicht gehindert. Auf Unternehmungen der Pro­
duktions- oder Transportgesel schäften, di? ohne 
der Produktion oder dem Transport zu dienen, 
mit diesen G ;schäftszweigen nicht in unmittel­
barem Zusammenhänge stehen, sind die Bestim­

mungen der vorangehenden Artikel nicht an­
wendbar.

Art. 7.
Während des Laufes des Verfahrens im Sin­

ne der Art. 1—5 bleibt der Geschäftsbetrieb der 
.Gesellschaften unberührt.

Art. 8.
1. Di« Regierung der Republik Polen nimmt 

zur Kenntnis, daß die österreichische Regierung 
die Kriegsanleihen, welche die im Sinne dieses 
Uebereinkommens ihren Sitz nach der Republik 
Polen verlegenden Gesellschaften bei der Ver- 
mögenskontrol e in der Republik Oesterreich an­
gemeldet haben, als Besitz von Angehörigen der 
Republik Polen kennzeichnen wird. Sofern ein 
Teil dieses Kriegsanleihebesitzes in der Republik 
Oesterreich kontrol bezeichnet worden sein soll e, 
wird die in diesem Uebereinkommen vorgesehene 
Behandlung der Unternehmungen nur dann statt­
finden, wenn diese den bereits kon troi bezeichne­
ten Anleihen nach Art und Nennbetrag gleich­
wertige Abschnitte der österreichischer. Staats- 
schuldverwàltiïng zur Einziehung der Kontroli- 
Bezeichnung und Kennzeichnung als Besitz von 
Angehörigen der Republik Po'en cinreicht

2. Bei den nach Art. 3 sich teilenden Gesell­
schaften findet eine Aufteilung des Kriegsan­
leihebesitzes in dem Verhältnisse statt, m der« 
gemäß Artikel 3 die gesellschaftlichen Verni ö- 
genschaften und Rücklagen (Reserven) aufge­
teilt wurden.

Art. 9.
1. Die Unternehmungen, welche im Sinne 

dieses L'ebereinkommens ihren Sitz verlegen, wer­
den aus diesem Anlässe wie immer gearteten 
Steuern, G bühren und Abgaben namentlich 
auch der Nachtragssteuer im Sinne des § 96 des

' österreichischen Pc-rsonalsteuergeselzes nicht un­
terworfen werden. Diese Befreiung bezieht sich 
insbesondere auch auf Gebühren von Verträ­
gen, Aktienemissionen und büche, 1 .-hen Eintra­
gungen welche zur Durchführung der Sitzver­
legung notwendig sind,

2. Die'Bestimmungen des Abs. 1 sind auch'
im Falle der Teilung von Gesellschaft* 1 2 3 4!! sinn­
gemäß anzirwenden. R i

3. Hiedurch wird einer den geltenden Vor­
schriften enstprechenden steuerrechtlichen Be 
handlang der Reservegebarung für die Zukunft 
sowohl im Staate, in welchem sich die Haupt­
anstalt, als auch in dem Staate, in welchem sich 
die Zweigniederlassung einer Unternehmung be­
findet, nicht vorgegriffen.

4. Gewinne, welche sich aus den mit dei
Sitzverlegung oder Teilung verbundenen Trans­
aktionen ergeben, werden der Besteuerung in­
sofern nicht unterzogen, als sie in eine außer­
ordentliche in der Bilanz als eine besondere Pąs- 
sivpost auszuweisende Reserve hinterlegt werden 
und die Gesellschaft auf die Verjährung des 
Nachversteuerungsrechtes im Falle einer steuer­
pflichtigen Verwendung dieser Reserve? ver­
zichtet. ' 1 ' ! ' j
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sofern der Beschluß auf Sitzverlegung 
31. März 1023 nachgetragen wird.

Frachtensammelverkehr. Die Speditionsfirma 
Alfons Pilarzy, Bielitz, Börsenplatz teilt mit, daß 
sie ab 1. Februar 1923 einen ständigen Frach­
tensammelverkehr Kattowitz — Bielitz Te- 
schen -- Krakau und retour eingerichtet hat, der 
den Zweck verfolgt, Stückgüter und Waggonla- 
dungen innerhalb der kürzesten Frist (in kS Stun­
den) durch erstklassiges geschultes Personal der 
Bestimmungsstation zuzuführen. Zu diesem Be- 
hufe hat genannte Firma in Kattowitz eine eige­
ne Filiale errichtet und ist in anderen Städten

nicht mehr möglich ist. Was ist nun zu tun. E? 
wäre notwendig, daß sich unsere Abgeordneten 
ehestens mit diesen Fällen befassen würden.

Facharbeiter. Nachweisbar gibt es in Polen 
gewisse Facharbeiter nicht, wenigstens nicht stel­
lenlose. Aus diesem Grunde müssen neu errich­
tete Industrien, ebenso bereits lange bestehende! 
Facharbeiter aus dem Auslande beziehen. Nicht 
genug, daß die Industriellen für Wohnung auf 
eigene Kosten sorgen müssen, werden Aufent­
haltsbewilligungen, trotzdem weder die Han­
delskammer noch das Arbeitsministerium solche 
Facharbeiter nachweisen können, verweigert. Ab­
hilfe ist dringend nötig. Es ist überflüssig der 
schwer kämpfenden Kleinindustrie auch noch' 
solche Erschwernisse zu bereiten.

Aufenthaltsbewilligungen. Es ist vollkommen 
gerechtfertigt die Bewilligungen zum Aufenthalt: 
in Polen einzuschränk'en, da der Wohnungsman-

Art. 13.
Die Bestimmungen dieses Uebereinkommens 

gelten umgekehrt für Gesellschaften, die in der 
Republik Oesterreich ' eine Produktions- oder 
.Transporttätigkeit betreiben und ihren Sitz in 
der Republik Polen haben.

------- o-------

01V1J f UVUk 1 luupvl vv '.vil «

ist durch den katastrophalen Geldmangel und 
den Marksturz vollkommen geschwunden. Es ist 
gänzlich ausgeschlossen, daß heute jemand bau­
en könnte. Es ist nicht zu ergründen, was die 
Zukunft bringen wird.

Auch in dieser Hinsicht soll aber die Ertei­
lung oder Ablehnung\on AufenthaPsbewil'ignn- 
geri individuell behandelt werden und es kann 
nicht alles in einen Topf geworfen werden.

Wenn ein Kaufmann seine Tochter ver­
heiraten will, den zukünftigen Schwiegersohn ins 
Geschäft nimmt und ihm auch eine Schlafstelle 
bei Verwandten schafft, sollte eine Aufenthalts­
bewilligung nicht verweigert werden, insofern 
derselbe keinen Anspruch auf eine Wohnung 
stellt, so lange die Wohnungsnot vorherrscht.

Wenn ein polnischer Kleinindustrielk r einen 
ausländischen Finanzmann als Teihaber n sein 
Geschäft aufnimmt, um es vergrößern und aus­
bauen zu können und ihm eine Schlafstelle 'n 
seiner eigenen kleinen Wohnung besorgt, sollte 
ihm auch die Aufenthaltsbewilligung nicht ver­
weigert werden. Der Finanzmann kann nicht in 
der Tschechoslowakei für tschech. Kronen le­
ben, wenn er nur poln. Mark verdient. Ebenso 
kann er nicht für jede Reise nach' Innerpolen i00 
tschech. Kronen Visagebühr entrichten, da dies 
eine enorme ‘Belastung der Geschäftsregie be­
deutet und von der Steuerbehörde keine An­
erkennung finden würde. Also Gründe cenügend 
um die Aufenthaltsbewilligung zu erte len.

Die Verweigerung der AufenthaltsbewilFgun- 
gen bedeutet weiterhin eine starke Arbeitsbe­
lastung der oberen Instanzen. Jeder Angewie­
sene rekiiriert an die Wojwodschaft und schließ­
lich an das Ministerium des Innern, welche wich­
tigere Arbeiten zu verrichten haben. Es wäre 
zu begrüß n wenn die erste Behörde sich in 
Fällen Kaufleute betreffend mit den kaufmän­
nischen Organisationen ins Einvernehmen 
zen vürde.

Alph betische Zusammenstellung der 
Verwrltungsjahre 1922 erlassenen Gesetze 
Verordnungen dter Wojwodschaft Schlesien, 
erste Zahl bedeutet die Nr. des Dziennik Ustaw 
slaskich, die zweite bedeutet die Position). 
Abgabe von Schaum- u. Traubenwein 6/23.

Von der Kanzlei des Kaufmannsrates.
Die Mitglieder werden gebeten:
Die Amtsstunden der Kanzlei voa 0 bis 10 

und von .3 bis 4 Uhr einzuhalten. Besuche avöer- 
halb dieser Amtsstunden zu unterlassen. Tele­
phonische Anrufe vor 8 Uhr früh und nach 
8 Uhr abends zu vermeiden. Pässe rechtzeitig 
und nur während der Amtsstunden abzugeben. 
Dieselben auch nur während der Amtsstunden 
abzufoien. Niemals Pässe in der Wohnung des 
Inkassanten zu hinterlegen.

Es wird zur Kenntnis gebracht:
Paßvisa können nur innerhalb vier Tagen

Nr 33 zum Üoareinkoinmen zwischen dei 
Republik Österreich und Polen vom 25. 
September 1922 BGBl, Nr. 32, v. J. 1923, 

betreffend
Produktions- u. Trancportunternehmungen.

Zur Durchführung des Uebereinkommens 
zwischen der Republik Oesterreich und Polen 
vom 25. September 1922, BGBl. Nr. 32 vom 
Jahre 1923, betreffend Produktions- und Trans- 
portunternehinungen wird verordnet, wie folgt-

Produktions- oder Transportuuternehmun- 
gen, welche von ihrem durch das Uebereinkom- 
men gewährten Rechte, den Sitz nach Polen zu 
verlegen, Gebrauch machen, werden in Anbe­
tracht der österreichischen Zwangsahleihe nach 
dem Bundesgesetze vom 24. Juli 1922, BGBl. ; 
Nr. 491, in Anwendung des' Art. 9, Abs. 6, 
lit c des Uebereinkommens wie ausländische 
Gesellschaften behandelt, wenn sie die bevorste­
hende Sitzverlegung nach Polen bis 1. März 1923 
der zuständigen österreichischen Steuerbehörde 
anzeigen und den Beschluß auf Sitzvérlegungj 
bis 31. Mai 1923 nach'tragen. *

Art. 12.
Die österreichische Bundesregierung ist 

mit einverstanden, daß sich die polnische 
gierüng 1 
•L_____
aufzufordern. Wenn eine Gesellschaft dieser Air- Betrage von 40 Mkp. ehestens einzusenden.

‘‘Ær’ bëselî-1 Optionen. Infolge des vertragsloser! Verhält- 
polmsche Regierung dæ , Fatigkfeit^der Gesell- nisses Pmjt der Tschechoslowakei sind atrh die 

Optionsangelegeiiheiten nicht geregelt. Eine gros­
se Anzahl Optionsgesuche wurde abgewicsen u. 
hängen diese Leute sozusagen in der Luft. Die 
Tschechoslowakei anerkennt sie nicht, da sie für 
Polen optiert haben und Rolen zuerkennt vorläu­
fig nicht die Staatsbürgerschaft. Speziell Kauf­
leute leiden unter dieser Sachlage kollosai da 

I sie weder einen polnischen, noch einen tsche- 
! chischen Paß erlangen können. Nach Angabe 
i maßgebender Persönlichkeiten können Gesuche 
I um die Staatsbürgerschaft eingebra ht werden 
! und sind bei Nachweis polnischer Nationalität 

Ve. ordnuno" vom 18, Januar 1923, BOBl. ' zustimmend zu erledigen. Was sollen aber die 
ö - anderen tuti. Ein Beamte empfahl die österr.

Staatsbürgerschaft zu erwerben, was aber auch

genden Bestimmungen :
a) bei de " österreichischen Erwerbshes'teuerung 

für die Jahre 1919 und folgende bleiben 
die Erträgnisse der in der Republik Polen ge­
legenen 'Betriebsstätten außer Betracht;

b) bei der Vermögensabgabe in Oesterreich 
we rden die in Pt I n gelegenen Grundstücke 
Gebäude und Erwerb «betriebe ausgeschie­
den; die etwa bereits eingehobene, auf diese 
Vermögensschaften entfallende Abgabe wird 
über .Ansuchen der Partei rückferstatfei;

c) das den Betriebssiätten in der Republik Po­
len zugehörige Vermögen wird in Oester­
reich nicht als Grundlage für die Verschrei­
bung der Zwangsanleihe herangezegen wer­
den. Bei der Beurteilung der Vermögenszii- 
gehörigkeit wird auch auf das mobile Ver­
mögen entsprechende Rücksicht genommen 
werden. Diejenigen Gesellschaften, welche 
bis 1. Dezember 1922 der zuständigen ö- — ------- - ---.---
sterreichischen Steuerbehörde die bevorste- durch erstklassige Speditionsfirmen vertreten, 
hende Sitzverlegung nach Polen anzeigen,1 Mitgliecfcbeitrag 1923. Nächster Tage beginnt 
werden in Anbetracht der Zwangsanleihe, der Inkassant des Kaufmannsrates mit dem In- 
wie ausländische Gese'lschaften [beh ndelt, ]<asso des Mitgliedsbeitrages, welcher seitens der

bis Generalversammlung mit 1000 Mkp. monatlich’ 
festgesetzt wurde und 1/4-jährlich im Vorhinein 
zu entrichten ist. Um unnütze Zeitverschweudung 
zu vermeiden wird ersucht 3000 Mkp. für i/j Jahr 
oder 6000 iVik’p. für ein halbes Jahr vorbereitet 

^a-lzu halten.
mit einverstanden, oaB sien tue pounsenc Re-. Die auswärtigen Mitglieder erhalten Erlag- 
gioiiiig vorbehält, Gesellschaften der in Art. 1 scheine zugcsend'et und sind die Beiträge zu­
bezeichneten Art zur Sitzverlegung oder Teilung züglich Gebühr für Erlagscheine und Porto im 

forderung nicht zeitgerecht nach'kommt kann die 

schäft auf polnischem Gebiet einstellen.

5. Produktions- und Trai sportgesel’schäften, 
die schon vor dem 1. November 1918 im Gebiete 
des einen vertragschließenden Teiles ihren Sitz, 
im Gebiete des anderen eine Zweigniedeilassung 
oder Betriebsstätte hatten, werden aus Anlaß 
des Fortbetriebes der erwähnten Niederlassungen 
.von dem diesen Geschäftsbetrieben bereits vor 
dem 1. November 1918 gewidmeten Teile ihres 
Aktien- (Einlagen-) oder Obligat’onskapita’s dei 

Admissionsgebühr nicht unterworfen. Der obi­
ge Grundsatz findet sinngemäße Anwendung, 
wenn eine den Sitz verlegende Gesellschaft an 
Stelle ihrer bisherigen Hauptniederlassung eine 
Zweigniederlassung zurückläßt.

6., Für die den Sitz verlegenden oder sich 
teilenden Gesellschaften gellen weiters die iol- -

besorgt wer"den. Einzelne Paßvisa werden nicht 
besorgt, nur kollektiv kann dies vorgenommen
WerfAuch- gegen Reisevergütung werden einzelne gel geradezu besorgniserregend ist Die“ Aus- 
Pässe in M.-Ostrau, Kattowitz und Krakau den sich- daß neue Hai’ser Sebaut werden lonnten 
Paßstellen nicht zugeführt.

Kurse nach Notierung Zürich
Jan.

2.
Wien

— •27 4

Buda- 
oest 
7 60

Berlin 
265

Belgrad 
191-50

Prag 
585-70

Ms 'and
97 i -60

Paris 
1402'00

Zürich 
3639*40

New
York 

19227'95^
3 —•27 7 40 240 191 60 565 30 9i 5'- 1380 50 359Ü50 190<j0'5C
4. — 26 6 7 30 2’30 191 70 544 95 9! ö‘ — 1331*40 3541*20 18708 65
5 —•27 5 7 35 2 15 195- 546 50 9 i‘50 1341'60 3650 40 193Ó0 —
8. — ■28 2 740 1 95 202 50 548-30 91 1'60 1344*35 3733'90 19792'25
9. —■28-3 7 45 1'90 261 40 553 60 98 1365*— 3760*50 19860-—

10. — •28 6 7-50 1 95 204’25 563-95 98 -*60 1373 10 3799'50 20101-50
11. —-30-5 790 2 10 208-60 615-- 105 »*30 1400' 3980'50 21000 -
12 —-31-2 825 2 15 214 50 62340 10< *15 1515* 10 4154 30 21975’75
13. —•31 8 3C 2 05 221-60 620 50 10Ç 1'10 1520*30 4130'60 22000
15. —-3F2 8 45 190 225 50 628 10 109 10 1527'55 415 4'30 22012'20
16. —'35 6 Ç 20 1 85 223 40 730-20 116 40 1650'— 5300'50 25850 —
17 —•39'4 11-40 1 80 224-60 850 60 14' ‘60 1830*— 5650'- 29540 —
18. —•465 12 45 1 90 225’10 912 80 16 ‘25 2237'15 6191'50 32968
19. —•48’7 12 95 1'95 229 40 965-75 165 ‘75 2360 45 6484’40 34869 20
20. -•436 ll- 1 65 2'5 30 865 50 141 50 1P60 30 5080' 31630
22. — 39'2 lO 60 1 30 186 60 773 45 13 '50 17G2 80 5219 50 28028 -
23 -•39 1 1030 135 225'60 830-— 133-1-- 1780’40 5219 — 28ICO- -
24, — ■392 10 60 1 45 260-95 88.T25 134 60 1813-40 5219' - 28028'50
25. —'39’6 10 80 1’35 258 30 835*60 137 20 1845 50 5320*50 28560.
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10/34,

Quartierkarten für Leipzig.
In der Kanzlei des Kaufmannsr.-tes m Te- 

schen, Rosengasse 1, 111 Stock (Telefon 115) 
können bis 20. Februar a. c. die bereits einge-

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER B1L 
LIOSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM- 

BESTANDTEILN

„PALAS“
ERSTE SCHLESISCHE SCH1RM- 
und S1OCKFABR1K G. m. b. H

SKOTSCHAU
s- TESCHNER SCHLESIEN ~=

dig ist ein Unglück geschehen zu lassen, b’.s sich 
unsere Behörden zu Maßnahmen herbe 1 ssen, 
die von allen möglichen Seiten bereits seif Wo­
chen gefordert wurden. Bei jeder U* Eigenheit, 
sowohl bei den Sitzungen der Kaufmarinschaît 
als auch in den Plenarsitzungen der Teschner 
Gemeinde kamen dit unglückseligen \ erhaltn s- 
se unseres Bobei thalbahnhotes zur Sprache u, 

en tscliie-

Í 5/16. 
Landgemeindeordnung, Abänderung 22/74.

I SÄMÄS einer srMe-' P?

sischen 27/104. 
Lehrerbildungsanstalt, Errichtung 6/28. 
Lehrer, Ernennung von Rektoren vT 

lehrern 1/751.
Lotteriespiele, ausländische 26/93. 
Löhne, siehe Grundlöhne.
Manipulationsgebühr, Einführung 6/24 
Mieterschutz 3/11, 27/102. 
Micterschutzgesefz, Abänderung 10/37. 
Mihtärversorgungsämter 6/27, 20/66. 
Militärrente, Erhöhung 38/140. 
Mineralwasser, Aufhebung der Steuern 

35/126. '
Naphtaprodukte, Verbot der Ausfuhr 
Oberversicherungsamt, Einrichtung 4/14. 
Petroleum, Verbot der Ausfuhr 1/8. 
Polizeidirektion, Errichtung 1/6. 
Polizeiwesen, Organisator! 1/4.
Preisprüfungskommission, Errichtung 17/53. 
Privatangestelitenversicherung 37/134. 

(Fortsetzung folgt).
Muß man immer erst durch Schaden klug

  

Internationale Transport-Unternehmung

V ÄRlt, 8. n. b. H
Filiale: Č FC H.-TESCH EN

langten Quartierkarten für ein- und zweibettige hnfner fanden sich Stimmen, die ganz 
Zimmer während der Sprechstunden von 9 bis dene Forderungen stllten, daß die rnaßgiben- 
10 und von 3 bis 4 Uhr behoben werdèn. ‘den Behörden und Aemter schleunige Sehnt- 

Zufolge Valula-N edergangisl für eine Mes- •' unternehmen, damit Unglücke '.'erliefe, ster 
selegitimation 2000 Reichsmark zu entrichten. ■ " Frei|ag „e,gnrle sich am f>„berthalb.lm- 

hof das erste Unglück, welches viel größere Di- 
mensionen annenmen wenn

„■—beteiligten Personal weniger Geistesgegenwart 
. , . . äLi/nUmn. Hpr i rr ’Jnwv Rvtom besessen hätten. Ein 'Fuhrwerk der hiesigen Spe-Landgememde, Err.chtung de. Lg. Nowy Bytom, jjf. )nsfir]na TransFür?< tar gerade irrt

: Begriffe den Eisenb ihhübergung am ßobertbal- 
bahnhofe, der vollständig ungenügend gesichert

Í fällige Personenzug in die Stät'on herein! uhr. 
Die Rampe war vorschriftswidrig ungesichert vmcj1 

rtď Haupt offen, so daß das Wagenbegleitpersonal vollstän-
. ständig unschuldig zu der ganzen Geschichte 
' kam. Die Pferde waren bereits auf dem zweiten 
Geleise, als der Kutscher plötzlich den Perso­
nenzug, von Mönnichhof kommend, keine 5Q 
Schritte vor sich' sah’. Früher war cs unmöglich' 
den Zug zu bemerken, nachdem beiderseits Eisdh- 
bahnwaggons standen, die den Ausblick voll- 
ständig verhinderten. Der Kutscher konnte im 
letzten Momente die Pferde zur Seite reißen, je-

I doch nicht genügend, da in der nächsten Nähe 
' ein Waggon stand und die Lpkomotive fuhr mit 
größter Wucht in das eine' Pferd hinein, welchem 
nach Angabe des Tierarztes Rippen gebrochen 
wurden. Ob d'as Pferd noch1 weitere innere Ver­
letzungen davon getragen hat, kann bis zur 
Stunde nicht konstatiert werden. Es ist fraglich, 
ob man das Tier, welches beute einen ganz be­
deutenden Werf repräsentiert, wirt erhalten kön­
nen oder ob es vernichtet wird werden müssen 

Mim    „ Ebenso wurde der Wagen erheblich beschädigt,
weiden?” Es* ist merkwürdig, daß es erst notwen-j Das Unglück entstand d'a'durch’, daß die 

; 1 —Bahnschranken nicht xorschriftsmäßig gesc! los-
J sen waren. Es ist auch’ kaum möglich, daß a’les

dem Boberthalbahnhofe in Ordnung gehe? 
3? könnte, denn daselbst befindet sich' viel zu wenig 

Personal. Die Eisenbahndirektion dachte,. mit 
flft I dem Aufstellen des Frachtenhäuschens fertig z# 

\ sein und hat den wiederholten Vorste lungen 
I verschiedener Körperschaften kein Gehör schen- 

£ ken wollen, daß Teschen einen großen ordnungs- 
mäßig hergerichteten Erachtenbahnhof tpenötijgt 

«I und hat ein Flickwerk zurecht gemacht, welches 
1 r unbrauchbar ist. Es ist unbedingt not- 

wendig energische Maßnahmen zu ergreifen. 
Diesmal waren es Pferde die daran glauben  mußten, nächstens können es die Schulkinder 
sein, von denen täglich einigt Hundert dort vor- 

$ übergehen.
Zur Beachtung. Geschäi tsstelle und Inséra­

it tenannahme für die Tschechoslowakei: Redeflrteiir 
& Emil Karl Drabke, Troppau in Schlesien, 1- 
flft! mützerstraße 49.

o-----

Abgabe, siehe Steuern. '
Abkommen, Genfer, polo.-deutsches (siehe auch

Konvention) 19/61.
Angestelltenvei Sicherung 17/55.
Arothekenbetriebsordnung, Abänderung der 

preußischen 27/99.
Apothekertaxe altern. 26/06.
Aprovisionierug, Abänderung 35/120.
Aproxisionierung (sehe auch Verpflegung)

32/117.
Xrbeiter, 'Einkauf von Lebensmitteln 32/115.
Arzneien, Erwerb durch die arme Bevölkerung

26/97.
Aerztetaxe, Erhöhung 36/131.

Aufständische, Erhöhung der Rente 37,138.
Aufständische, Versorgung 6/26.
Bauamt, Errichtung Feschne'.' Banami 22/72.
Bedarfsartikel, Ausfuhr von 1/7, 14/44.
Bcleuchtungsmittel, Aufhebung der Steuer

10/35.
Bczirkshauptmannschaften — Starosteien —

Kreisämterverzeichnis 13/43.
Biersteuergesetz, Abänderung deutsches 26/87.
Biersteuer 37/136.
Branntwein, Besteuerung 10/38, 23/80.
Branutweinbesteuerung, Abänderung der Ver­

ordnung 26/92.
Bodenfrüchte, Verkehr 20/65.
"Bytom Nowy, Errichtung d. Landgemeinde 5/16.
Darlehen, Rückzahlung an Stadt- und Landge­

meinden 10/33, 35/128.
Diäten, siehe Tagegelder.

Dziennik Ustaw Slaskicli, Fierausgabe 1/1,
29/109.

Eichamt, Erhöhung der Gebühren 18/61.
Einkommensteuer 14/45, 15/46, 25/86.
Erbschafts- und Stempelsteuergesetz 5/20.
Finanzkassen, Errichtung 21/63.
Fleischversorgung 2/10
Gast- und Schankgewerbe, Ausübung 5/19.
Gebühren, Erhöhung der Gebifhren bei den

Eichämtern 18/61.
Gebühren für Jagdscheine 24/85, 28/106.
Gemeinde, siche Land- oder Stadtgemeinde.
Getiänke, Aufhebung ‘der Steuer von künstlich 

erzeugten 10/34, 35/1’26.
Grwerbeinspektionsbezirk, Errichtung 15/47.
Grunderwerb in Rybnik 35/127.
Grunderwerbsteuer 24/83, 26/98, 35/123, 35-12?.
Grundlöhne 33/119.
Gntsbezirke, Auflösung 7/29.
G.ntsbezirke, Verzeichnis 13/43.
Hefe, Besteuerung 18/62.
Hinterbliebenen- und Invalidemersorgung, siehe

Versorgung.
Katasterverwaltung 33/118.
Konvention. Genfer 16/50.
KonvenFon, Durchführung der Bestimmungen

der Genfer 12/41. ,
Kohlensteuer, Abänderung des deutschen

Gesetzes 35/122. 1
Krankenkassen, Grundlöhne und Vorstandsw'ahl

17/60. . J r ®
Krankenversicherung, Bestimmungen der Gen.er

Konvention 16/50.  $
Krankenversicherung, Versichcrungsp.1 licht 17/54,
Krei-ämter. Organisation 1/3, 13/43.
Landesversicherungsamt, Errichtung 4/13. . ÄÄÄtÄÄ äftaÄÄt
Landesverwaltung, Vorschriften 5/17. WV

Tel 129 Büro: Friedekerstrasse 2 Tel. 129

LAGERHAUS mit GELEISEANSCHLUSS
in Cech.-Teschen, Staatsbahnhof
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Slaski bank eskôntowy Schlésische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy, Telefon Hl Z. Devisenbank.

If ILU Í" M V O T ÏT AI in bester Ausführung 
R I n U n Ł 8V Ti S, n L ŁII liefert billigst

Firma FR. SEZEMSKt Kerzenfabnk in
BJALA (Kleinpolen).

Preislisten über Wunsch.
_________________________________________ (

Ssmsin LINDNER, Stetschao
En gros. Gegründet 180. En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren Schies-Artikel.

fldoil Brüll & Söhne
Spediteure,

Rollfuhrdienst. Verzollungen.
TESCHEN (POLEN). Deutsche Gasse, 

TSCHECHISCH TESCHEN, Masarykallee 17

Mode- und Sporiwaren

JOSäF ttUTTA
G.oEe Laube. TESCHEN Große Laube 

En gros. En detail.

□

Z)el-Ka
SchuhwarenErstklassige

zu haben nur:

TELEFON 203
TESCHEN

TIEFE GASSE 5

Paß-und 
Kourerbüro 

BIF.LITZ, Stadtberg 18.

„BEOO“
Erste schies. Wäschefabrik 

Beck & Goldsand 
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN.

Breite Gasse 5. Telefon 24(

SELMA SOBEK’S Nachflg.
TESCHEN.

Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37.

). Baumann & Comp.
Deutschegasse20. Taschen Deutschegasse 20. 
Manufaktur-, Kurz Wirkwaren u. Wäsche- etc 
En gros. En gro;.

Kempler & Comp.
Kapoererzeugung en gros, 

eschen (Polen) 
Lastenstraße 30.

M. Blasenstein
Alter Markt 5 TeSChSïl Alter Markt 5, 
En gros Hut- u Kappenerzeugung. Export.

Erste schies. MALZKAFFEE-GROSS-RÔSTEREI 
in USTROŃ, Polnisch Schlesien — Telefon 18. 

offeriert prompt und billigst

I-a MALZKAFFEE
in Säcken lose od.gepackt in u. Va kg. Säckchen.

Strümpfe, Socken, Handschuhs.

Tel. 137.

Heraisgeber un< verantwortlicher Reda-ear Robert Berger, — Druck

Karl Putnperlá 
Herrertmödesalön 

TESCHEN
Oberring 11. Tel 137,

A. WALACH
Tuch-, Kurz-, Weib- und Wirkwaren

En gros. En detail.
TESCHEN.

i Steppdocken- and Wattaerzeug^ng

‘M.Kreiner.Bielitz
Tel. 860/VIII, BaHkgtp. Í2 Tel. 860/VIII.

Auch alte Steppdecken werden 
umgearbeitet

Billigste Elnkaufsquella 
he- «v modewaren-Geschäft

FRANZ LEFLIK,
empfiehlt sein reichhaltiges Lage, von Hemden, 
Beinkleidern, Kragen, Manschetten. Taschentücher, 
Krawatten, 50Cken. Hosenträger, Ledergaknterie- 
warm etc in den allerbesten Qualitäten zu 

billigsten Preisen



ÍIÍ. Jahrgang Teschsn, Mittwoch, den 21. Februar 1923. Nr. 11.

Em Vorschlag zur Güte. |
Laut Artikel 59 des Absatzes I., des Ber­

ner Frachtenübereinkommens hat all: zehn Jahre 
eine Konferenz der vertragschließenden Staaten 
notwendige Aenderungen in Vorschlag zu brin­
gen.

Die erste dieser Konferenzen fand 1896 in 
Paris statt, während die zweite 1905 in Bern tag­
te. Durch den Ausbruch des Weltkrieges, war die 
Einberufung der dritten Konferenz/welche im 
Jahre 1915 hätte stattfinden sollen, nicht mög­
lich und in der Nachkriegszeit wurde nach Ab­
schluß der Verträge von Rapallo beschlossen, 
daß die dritte internationale Revisionskonferenz 
am 1. Mai 1923 in Bern zu tagen habe.

Bisher vermißt die Kaufmannschaft konkre­
te Aeußerungen und Vorschläge aus Fachkreisen, 
welche insbesondere mit Rücksicht darauf, daß 
die Verkehrsverhältnisse in. den Nachfolgestaaten 
der ehemaligen österr.-ung. Monarchie äußerst 
prekäre sind, im jetzigen 'Zeitpunkte ungemein 
wichtig wäre. Vor allem wäre auf die kolossale 
wirtschaftliche Schädigung hinzuweisen, welche 
willkürliche Verkehrseinteilungen hervorgerufen 
haben und deren Auswirkung noch' heule im 
Allgemeinen zu verspüren sind.'

Erinnert sei an die Grenzsperre der Tsche­
choslowakei gegen Polen, an die nachma’ige Kon­
tingentierung der zum Grenzübertritte zugeîas- 
senen Waggonanzähi. Die Wirkung dieser Maß­
nahmen ist insbesondere der im Grenzgebiete 
seßhaften Kaufmannschaft noch in unliebsamer 
Erinnerung und insbesondere die Bahn- und Zoll­
behörden der Stationen feschen, Oderberg und 
Jägerndorf werden Zeugnis geben können, von 
der kblssahn Menge verderblicher Güter, welche 
durch Grenzsperre der Vernichtung preisgegeben 
werden mußten. Es wäre also in erster Linie Sa- 

-che der dritten Revisionskonferenz, in Hinkunft 
jede ^Möglichkeit un'xdllkürlicher Grenzabsperrun­
gen im Eisenbahnverkehre, auszuschließen.

Von gleicher Wichtigkeit, wie das vorher 
Gesagte, wäre eine Vertragsklausel betreffend 
-Routenvorschriften und Tariferstellungen.

Die ehemals privaten Gesellschaften gehö­
renden Bahnlinien sind nunmehr in ihrer großen 
Mehrzahl, insbesondere in der Tschechoslowakei 
und den Sukzessionsstaaten nationalisiert, resp. 
verstaatlicht, es wäre daher bestimmt eine ein­
heitliche Frachttariferstellung mö.Jch, Während 
bis nun, ein und dieselbe Station, sowohl an 
einer Staatsbahnlinie, als auch an einer Zweig­
ode’- Privatbahnstrecke gelegen war, kann man 
jetzt ruhig ein’ieitlich von Staatsbahnstationen 
Sprechen.

Als Schulbeispiel sei die Station 'feschen 
angeführt: Die Frachttransporte Lundenburg— 
Teschen rollen in der Rege! via Hullein-Friedek, 
eine Strecke, welche cca. ein Viertel länger ist, 
als die Strecke via Prerau Oderberg. Bis vor 
ungefähr einem Jahre hatte dies seine Berech­
tigung darin, daß die Tarife der KSOD. bedeu­
tend höher erstellt waren, als die der Kai .er - Fer­
dinands - Noidbahn, es war 'dies einzig und 
allein auf ein Konkurrenzmanöver dieser bei­
den Bahnen zurückzuführen und zwar mußte die

Nordbahn billiger tarifieren, um das bedeutende 
Bruttogewicht nach Schlesien nicht zu verlieren, 
andererseits war die KSOD. bestrebt, ihre Strek- 
ke nicht allzugroßen Verkehrsbelastungen auszu­
setzen. Durch die Verstaatlichung wurde nun 
dieses Konkurrenzmanöver hinfä'lig, es wäre also 
anzunehmen, daß nunmehr eine einheitl. Fracht­
kalkulation gehandhabt wird und zwar die bil­
ligere Fracht und die kürzere Strecke zu wählen.

Wie steht es aber in Wirklichkeit’ Die Eisen­
bahnbehörde hinkt noch immer ihren alten Amts- 
schimmeltrott und verlangt vom Frachtführer 
Routenvorschrift, soferne sie sich an einen 
Frachtsatz halten soll. In der Regel wird also 
bei Transporten, wie z. B. nach Teschen, der hö­
here Frachtsatz via Oderberg in Anrechnung 
gebracht, während der Transport seinen Weg 
über Hullein — Friedek nimmt. Es wird aber 
auch die Wahrnehmung gemacht, daß wenn man 
in der Versandstation mit der entsprechenden 
Routine interveniert, ohne weiteres eine Abfer­
tigung via Oderberg zu dem bedeutend billge- 
>en Satze via Hullein möglich ist. Es ist geradezu 
unglaublich wie unkäufmännisch diese ganzeTa- 
rifhändhabnng ist. Es wäre Sache der Konferenz 
ein für alfemal Uebelständen dieser Art abzu­
helfen.

Nun noch eine Frage! Haben die diversen 
Verkehrsministerien schon überlegt, wie unprak­
tisch Tariferhöhungen während der Transport­
frist sind? Sowohl anläßlich der letzten Tarif­
erhöhung in Oesterreich, als auch in Deutsch­
land, wTfîdé die Erhöhung des Frachtsatzes von 
Sturfde ünd Ort an, durchgeführt, dh.,Transporte 
welche von einer deutschen Einbruchsstation 
nach einer deutschen Bestimmungsstation oder 
Hafenplätzen bestimmt waren, wurclen am Tage 
der Erhöhung von der betreffenden Strecke, wel­
che sie passierten an, in die erhöhte Tarifklasse 
aufgenommen. Der Kaufmann also, welcher be­
reits bei Ankauf der Ware einen Preis kalkuliert 
hafte, mußte entweder die Mehrfracht aus eiige- 
nen Mitteln tragen, oder aber Preiserhöhungen 
vornehmen.

Wie aber wurden die Erhöhungen bah'n- 
seits durchgeTührt? Ein Heer von Beamten war 
in sämtlichen Stationen damit beschäftigt, die 
Ärifsätze gebrochen abzurechnen, die Mehrar- 

i rhußte begreiflicherweise Unsummen von'Ar­
beitslöhnen verschlingen und außerdem sind noch 
jetzt die Bahn-Direktionen von Reklamationen 
überschwemmt, welche aus dieser widersinnigen 
Maßnahme resultieren. Dies alles trägt nicht da­
zu bei, das Eisenbahn- und Aferk'ehrswesen ge­
regelten und normalen Verhältnissen ztizuTühren, 
wie auch letzten Endes die valutarischen Ver­
hältnisse 'den Warenverkehr von 'Staat zu Staat 
erschweren. Es wurden' schon seinerzeit Maß­
nahmen ins Auge gefaßt, den Warenaustausch 
durch Einführung einheitlicher Expor'tvafuta zu 
erleichtern.

'Wenn nun alle oiese'-'Vorschläge uncl 'Pro­
bleme an Schwierigkeiten gescheitert sind, so 
wäre es wohl ein leichtes, im Eisenbahnverkehre 
die Idee der Einführung eines einheit'ichcn Zah­
lungsmittels zu realisieren.

Wenn also die dritte Revisions-Konferenz des 
internationalen Uebereinkommens für den Bahil- 
frachtenverkehr Zusammentritt um fruchtbare Ab­
beit zu leisten, wäre bestimmt auch1 die l eide 
angeführten Vorschläge nicht von der Hand zu 
weisen. „Austio-Silesia",

- o-----

Vom Kaufmannsrat
Teschen ist eine Grenzstadt geworden, wes­

halb auch die Sicherheitsverhältnisse nicht mehr 
dieselben sein können, wie. es vor dem Kiiege 
der Fall war. Verschiedene Umstände spielen 
da mit, daß Gelichter, angezogen durch die nahe 
Grenze sich in der Stadt und der nächsten Nähe 
herumtreibt. Es gibt Leute, die nach 9 Uhr a'xK. 
überhaupt nicht auf der Straße sein woben, zumal 
schon zu so fiüher Nachtstunde es in gewissen 
Straßen und Gassen recht unheimlich ist. Viel 
trägt auch die mangelhafte Beleuchtung hiezu oei, 
daß die Unsicherheit von Tag zu Tag wächst. Es 
ist schwer irgend jemandem einen Vorwurf :v 
machen, und muß man ztigeben, daß die Behör­
den sich die redlichste Mühe geben, um unlau­
tere Elemente von der Stadt fernzuhalten. So wie 
aber vieles unmöglich geworden ist, so ist es 
auch' unmöglich, daß die Sicherheitswache über­
all ist und auf alle Objekte ihr Augenmerk 
lenkt.

Anläßlich eines der letzten Disküssiorisaben- 
de, des Kaufmannsrates, die in der letzten Zeit 
einen zahlreichen Besuch aufweisen können, wur­
de der Wunsch laut in Teschen eine Wach- und 
Schießgese|lschaft zu gründen, welche nicht nur 
die Geschäfte. Banken und Fabriksaniagen, son­
dern auch die einzelnen Häuser im Stadtinnern 
und an der Peripherie zu bewachen hätte. So 
mancher Raubanfall und so manche Brandstif­
tung hätte aufgeklärt werden können, wenn wir 
eine Wach- und Schließgesel’schaft im Zusam­
menhang mit einem Detektixbüro in Teschen 
besessen hätten. Die anwesenden Mitglieder spra­
chen sich für die Errichtung eines solchen Un­
ternehmens aus und die Organisation Leitung 
wurde beauftragt, sich mit dieser Sache zu befas­
sen. Nach einigen mißlungenen Versuchen 
scheint die ganze Angelegenheit jetzt doch eine 
bessere Wendung zu nehmen. *

Es ist gelungen ein auswärtiges Detektixbüro 
zu bestimmen, daß dasselbe einen Privat-Be- 
wachungsdienst in Teschen ins Leben ruft. Es 
ist durchaus eine Notwendigkeit der Zeit gewor­
den seine Werte und Räume überwachen zu las­
sen. Unersetzbare Werte gehen täglich verloren 
und selten nur gelingt es dieselben wieder zu 
beschaffen. Nur durch eine dauernde zuverläs­
sige Bewachung ist es möglich sich vor großem 
Schaden zu schützen.

Der Ueberwachungsdienst gibt jedem, auch1 
dem kleinen Geschäftsmanne und wenig be­
mittelten Privätrnanne die MögFchkeit sein Ver­
mögen gegen verhältnismäßig kleine Pauschäl- 
zaTilung überwachen zu lassen. Die1 Sätze richten, 
sich jeweilig nach dem Wertobjekte und der Ge­
fahrenzone. Ein weiterer Vorteil der Lleberit-
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Ausstellung Riga. Vom 22. Juli bis 5. August

und deutscher

10 Tage;

Es wird zur Kenntnis gebracht:
Paßvisa können nur innerhalb vier Tagen

iirf 
ta- 
P.-

Von der P. K. O. in K.Mtowitz .Nachdem esj 
bekannt ist, daß die P. K. O in Warschau und'

befindliches ist aufzuhalten und den Absender, vodschäft Schlesien gibt bekannt, daß im Sinne 
zur Verfügung zu stellen. ! des Artikels 50 des Gesetzes vorn 16. Juli 192Q

sam machen. j
Das Checkbuch, sowohl das für Anweisun­

gen, als auch jenes für Ueberweisungen und Kas- 
sachecks in Umlauf gesetzt von der P. K- O. 
Warschau ist der, rl beschaffen, daß nach dem 
Herausschneiden der Checkblätter, noch immer 
ein 4 bis 5 cm breiter Papierstreifen im Check'-1

3. Gebühr für einen Dauerpaß für wieder­
holte Ausreisen 75.000 Mk.

4. Gebühr für das Paßbüchil 100") Mk.•
Von der Staatsbahndïrektion. Wegen Ueber- 

füllung der Eisenbahndirektion Stanislaw ów wird, 
die Annahme von Gütern nach Shiatyń, ZJiicze 
sowie nach' allen Stationen der Strecken Chodo- 
rów, Sniatyn, Zilucze zur Réexpédition

garn und der Tschechoslowakei, sowie über die 1 
Regelung des Paßwesens beraten.

Wir .woten hoffen, daß die Herren auch 
eine Grundlage der Regelung des Paßvisums ge­
funden haben. Das Visawesen spottet jeder Be­
schreibung. Wie es vorgesehen war, sind die 
Pässe zu> Kontrolle mit Visa zu versehen ge­
wesen. Heute machen sich die Staaten ein Ge­
schäft daraus. Millionen ja man kann heute sa­
gen, Milliarden an Volksvermögen wird' für Visa 
vergeudet, Beamte werden in hochvalutariscbep 
Ländern gehalten und bekommen Gehalte die 
in Polenmark' gar nicht ausgerechnet -Werden 
können.

Erhöhung der Paßgebühren. Das Ministe­
rium für Inneres hat mit Verordnung Nr. B. B. 
2859 vom 8. IL 1923 die Au«stdlungsgebühr 
ab 16. II. nachstehend erhöht:

1. Gebühr für einen Auslandspaß 30.000 
poln. Mark;

2. Gebühr für ein Ausreisevisum ’ 0 DUO 
poln. Mark;

„Sarmacja" zwei Schiffe jede II. Woche?
„Behnke i Sieg" nach Bedarf;
„Reinhold" jede Woche;
„Bergenske" wöchentlich und öfters.

Nach Rußland:
„Bergenske" je nach Bedarf.

Nach Deutschland:
Eine große Anzahl Danziger 

Schiffe.
Nach England:

„Sarmacja" 2 Schiffe;
„Bergenske, „Reinhold" aie
„Behnke i ^ieg" je nach' Bedarf.

Nach Amerika:
Passagierdampfer alle 10 Tage eine andere 

Gesellschaft.
KunďmačhungL Das Finanzamt der AVoj-

Bflrgerkunde.
Weibliche Handarbeiten.
Anstandslehre.
Berufsvormundschait u. Ben Eberatung.
Mädchenerziehung.

10. Hausmusik1.
11. Vom Märchenerzählen im Hause.
12. Soziale Fürsorge.
Resolution. Die am 12. Februar 1923, 

nach jlberfül ten „ Reichshallersaale" zu Katiowitz 
geiide Versammlung aller Tabakir.teressenten

Von der Kanzlei des Kaufmannsrates.
Die Mitglieder werden gebeten:
Die Amtsstunden der Kanzlei ioi 9 bis 10 

und von 3 bis 4 Uhr einzuhalten. Besuche auder- 
halb dieser Amtsstunden zu unterlassen. Tele­
phonische Anrufe vor 8 Uhr früh und nach 
8 Uhr abends zu vermeiden. Pässe rechtzeitig 
und nur während der Amtsstunden abzugeben. 
Dieselben auch nur während der Amtsstunden 
abzul.olen. Niemals. Pässe in der Wohnung des-1 
Inkassanten zu hinte; legen.

Strecke Tarnopol — Zb; raź — Lamowe ist 
wieder frei.

Heimarbeit. E>ie Vereinigung der arbeitenden 
Frauen ersucht alle Interessenten ihr Möglich­
keiten für Heimarbeit in Vorschlag zu bringen, 
nachdem bei der ungeheueren "Notlage die Zu­
weisung von Heimarbeit besonders für intelli­
gente Kräfte eine brennende Frage geworden ist-

Freundliche Mitteilungen sind erbeicn an den 
Zeitungsverlag Pszczółka in Tom.-Feschen oder 
an die Vorstandsdame Pokorny in F eh.-Feschen 
Hasnergas^e 6, Telephon 78..

Lehrkurse. Bei der Vereinigung der arbeiten­
den Frauen sind die Richtlinien für die Durch­
führung eines Lehrkurses für schulentwachse­
ne Mädchen, junge Frauen und iMiitter einzu- 

. Bei Einlauf genügender Anmeldungen 
i könnten Kurse eingerichtet werden. Es handelt 
I sich um folgende Hauptgegenstände:

1. Hnushaitungskunde.
2. Pflichtenlehre.
3. Säuglingspflege.
4. Körperliche und geistige P lege der K’<4:n- 

kinder
5.
6.
7.
8.
9.

den letzten Tagen sind in Wien unter dem Vor­
sitze des polnischen Geschäftsträgers in Prag, 
Di. Bader und in Anwesenheit des Legationsrates | , ■  . . . I  - ---- -
Grafen Romer die Konsulats^ r re’er Polens in' Iætt. Rubel 3,970.000, ,921 Lett Rubel z3.000.000 Lettland und Estland unterhalten:

„Sarmacja" jede II. Woche mit 2 Schiffen, 
„Transport" nach Bedarf,
„Behnke i Sieg“ jede Woche.

rc’djvibci nuinicii nui nnict 11-. iu vici irigcni— Ł 
besorgt werden. Einzelne Paßvisa würden nicht sehen, 
besorgt, nur kollektiv kann dies vorg. nommer;. “ 
werden. ,

Auch gegen Re:se’ergütung werden enzclne 
Passe in AE-Ostrau, Kat owitz und Krakau den 
Paßstellen nicht zugeführt.

36.000, 
Mk. 
Goldfranken 
-Anrechnung

I. A. Wird hiedurch den breiten Volks­
schichten, insbesondere der Arbeiterschaft eip 
ihr durchaus unentbehrliches Genußmittel in 
der bisher einzig von ihr gewohnten Ge­
schmacksrichtung völlig entzogen, daß statt 
dessen kommende ungewohnte, ge-chmälerf 
und verteuert werde.

B. Die Existenz weiter Handelskrekö 
schwer geschädigt oder gar ruiniert werden

II. Ohne Rücksicht hierauf haben die hiesi­
gen Finanzbehörden eine ganz unzureichende 
Frist bis zu.rn 25. Februar zum Ausverkauf 
der Warenlager alter Bestände verfügt.

Die Versammlung bietet daher die Zentn.l- 
Mark1. Mm- ’ regierung in Warschau und die autonomen Be­

hörden Oberschlesiens uns 'Gelegenheit zu bie­
ten, die berechtigten und dringenden Argumente! 
gegen das Monopol durch eine Delegation vor­
zubringen und bis dahin unter ailen Umständen 
mit jeglicher Entscheidung über die Einführung 
des Tabakmonopols zu warten.

III. Die Versammlung bittet die Abgeordi e- 
ten des Warschauer und Schlesischen Sejms umj 
ihre tatkräftige Hilfe und Einbringung einer ent­
sprechenden Interpellation.

Vom Handelsministerium. Es wird vqjkiut- 
Polen" für 200 Millionen Mark Waren plaziert- bart, daß derzeit im B: Itisch'en M ere nachsteFen- 

Polen hat nach Lettland’ exportiert: • 1920 ' de Schiffsgesellscha'tcn ständige Verbindung mit!

churg ist die Bereitschaft, welche eingerichtet 
■werden seil und jederzeit zur Stelle ist.

Die Ueberwachung soll durch' zuverläs ige 
und geschulte Bewachungsbeamte sowie Detek­
tive, die mit der modernen Kriminalistik wohl 
ve’traut sind, ausgeführt werden und die beste 
Gewähr für tatkräftiges und zuverlässiges Ar­
beiten geben.

Aehnlich dem Wachdienst der bisherigen 
Wach- und Scliließgesellschaften, soll der Be­
wachungsdienst auch von dieser neuen Gesell­
schaft ausgeführt werden, nur mit dem Unter­
schiede, daß bei dieser Neueinrichtung nur ge­
schulte Beamte den Dienst versehen und nur 
eine geringe Zal l von Objekten durch je einen 
Beamten bewacht werden soll, so daß eine gute 
Bewachung möglich sein wird.

Nach Anmeldung zur Ueberwachung w’rd 
durch eigens dazu bestimmte Beamte der Ueber- 
wachimgsdienst ausgearbeitet und der zu zah­
lende nicht sehr hohe Betrag sodann festgesetzt 
werden.

Die neue Gesellschaft wird nicht nur den 
Ueberwachungsdienst in der Nacht besorgen, ' 
sondern auch Stunden- und Tagesüberwachung: 
übernahmen, ebenso sich mit de? Begleitung Aon ( 
wertvc lien Transporten belassen. Zum Beispiel ' 
können Ueberwachungen, bei besonderen Rei­
sen, auf Märkten, Mittagspausen, Geldtranspcr- 
ten etc. etc. übernommen werden. Für industriell 
Anlagen, Fabriken und große Lagerplätze kann 
auch der ständige Bewachungsdienst eingeführt 
werden.

Wie aus vorstehendem ersichtlich, handelt 
es sich um ein erstklassiges Unternehmen, da? 
in den nächsten Tagen hier am Platze seine Tä- Rumänien eirgesti llt. p , , . „ . .. -,  tigkeit aufnehmen soll und wird bemerkt, daß Das Standgeld1 für die Station Zalucze wird Schlesiens piotestiert gegen l,i uh g ? 
es sich nicht um eine Neugründung, sondern nur'auf das Zehnfache erhöht. I abakmonopols und zwar aus folgenoen oum-
um die Erriclitung einer F Fale eines bereits seit; nrP- cen.
Jahren bestehenden Unternehmens handelt.

---------- (5----------

Wegen Verkehrsschwierigkeitcn wird die ge- ( 
samte Uebernahme von Gütern nach' Trier loco j 
und transit eingestellt. Unterwegs befindliche j 
Güter sind aufzuhalten und dem Absender zur 
Verfügung zu stellen.

 >u/ii _ _   . Postalisches. Intern. Antwortscheine a 50'
KÏt'towitz-'verbesseruiige’n zur Kenntnis zu neh-’Cent. sind mil 500 Mkp. und solche a 25 cent, i, 
men und eventuell auch durchzuführen gewillt mit 250 Mkp. Marken zu ersetzen.
sind, wol’en wir heute die P. K. O. Katťowitz tauf i L>æ neuen Telephonatonnementgebühren 
das Unpraktische ihrer Checkbücher aufmerk- sind ab 1. April in Geltung. Abonnenten, wel-1

' chen die Gebühr als zu hoch erscheint, können ' 
am 15. März a. c. die Kündigung übeireichen, i 

Ansichtskarten mit 5 Worten 
sind mit 50 Ml;p. zu versehen.

Ein Telegrammwo.'t kostet 
destgebühr 2500 Mark.

 Telephonabonnement:
buch verl• leibt? damiTder Seckbüchbesitzermif bei 101 — 2000 Abonnenten 
diesem Abschnitte x örmerken kann, für wein.-L-000, 14 21.000, 1/1 60.000 
er diesen Check ausgestellt hat. Ab 5. Februar wird em

Bei den Checkbüchern der P K. O. Katto-j Postverkchr mit 7000 MkP. m 
wit- fehlt dieser für den Inhaber so wicht^e,hracnt- 
Abschnitt und es ist auf dem kaum 1 cm brei-J / ~ .
ten Ueberbleibsel kein Raum für Vormerkungen, ’ 1. j. findet in Riga die III. internation; le kindwirt- 

Konferenz pi bischer Kwsuk in Wien. In schaitliche wnd Industrie-AusstellMyg statt.
................ ■ ” . Bei der II. Ausstelhing hat die Abteilung

Oesterreich, Ungarn und der TschechotIowa-f Monate August 1922. also einen Monat nach
Lei zu einer Konferenz zusammengetre’en. Es’ der 11. Ausstellung betrug der Export Mt. Rubel |
wurde über die Ausgestaltung der wrntschaftli-1 RH,106.000, was nach dem seinerzeitigen Kurse   
chen Beziehungen Polens zu Oesterreich, Un-; halbe Mi iarde betragen at., : Nach Dänen^rk, Norwegen u. Schweden:

ř Ausstellung HeEingHars. Vom 1. bis 6. Juli 
’ findet in Helsingfors der Finnische Markt staW. i 
woselbst Unternehmen der baltischen StaaA 
Sk'andinawiens, Frankreichs, Englands und 
Deutschlands ausstcllen werden.

Von <Ier Staatsbahmirektion. Sämtl'cbe Gü­
ter nach Station Danzig - Holm werden wneder 
aufgenommen, nur müssen die Fnchtbriefe von 
der Staatsbahndirektion vidiert sein.

Sendungen an die Firmen L.orow Stitfer und 
Julius XCagner Danzig, können wegen Hoch­
wasser nicht angenommen werden.

Sendungen nach der SchVeiz über Offen­
burg — Basel und Waldschut körnen momentan 
nicht aufgenommen "werden.

Ebenso werden keine Gepäckstückfe nach den 
Stationen Kahl, Offenburg, Windschlag, Oppen­
weier, Lagerschurst, (Fderkirch, Lauterbach', Hir- 
backer und Oppenau aufgenommen; unterwegs
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We auf. der

messe.
Besonders stark ist die Beteiligung' an den

Die Platzanmeldungen für die Wie; çr früh- 
' jahrsmesse. Obwohl der Xnine’dungstermin für 

ist, langen in der Platzvermietnngs ibteiíung der 
Messe noch immer zahlreiche Anfragen wegen 
Zuweisung von Ständen für die Frühja' rsmesse 
aus dem In -und Auslände ein. Nach dem bis-

wie Bukarest, Belgrad, Sofia u.sw. und eine er­
giebige Arbeit der polnischen Konsulate. E 
diesem Win ter sollen nun eine Reihe von Propa- • 
garidavorträgen gehalten werden, welche die Ge-, 
Seilschaft in den Räumen der Krakauer Han- j 
delskammer veranstJtet und der frühere l'... . 
für Galizien im österreichischen Kabinett, Vor­
sitzender der österreichisch-polnischen Handels­
kammer in Wien und bekannte Teilhaber an ver­
schiedenen galizischen Erdólunternehmungen, Dr. 
Julius Twardowski, Er behandelt in seinem Vor­
trage die Möglichkeiten des polnischen Exports, 
unterließ es auch nicht, dabei auf die überragende 
Bedeutung Deutschlands für die polnisch! Aus­
senhandelsbilanz hinzuweisen u. schilderte dann 
ausführlich die Systeme der Außenhandelsför­
derung der Hauptwirtschafts-traten. Vorbildlich

betreffend Einkommensteuer (Dz. us*. S2, Eos 
550) der Termin zur Einbringung der Einkom­
men steuerfattierung festgelegt ist mti 30. Mär? 
1923 für alle physischen Personen (Mon. Nr, 
34 vom 12. II. 1923) mit 1. Juli für alle ju­
ristischen.

Zur Fattiernng verpflichtet sind alle Perso­
nen, deren Einkommen die Mindestgrenze von 
2 Mil'ionen Mark im abgelaufenen Jahre; über­
schritten hat.

Die Fattierung ist auf einem bei Jedem 
Steuerreferate erhältlichen Formulare vorzuneh­
men und entweder persönlich oder mittels re-1 
kommandierten Schreibens dem Steuerreferate zu , A!s HaUptbedingung“kam in l... ...o. 
übermitteln. . 'Kreditgewährung an die Mitglieder zu günsti-.

Auch mündliche Fattierung ist wahrend der - ■ • - - ■ • ”
Amtsstunde.i zulässig.

Vor dem Emittieren ist im Sinn 
des Geset.es vom 4. IV. 1922 (Dz. 
233) die Hälfte der entfallenden Steuer, berech-■ 
net laut Skala des Art. 6 dieses Gesetzes, zu ' 
erlegen und die Bestätigung der "Fattierung bei­
zuschließen.

Bei Nichteinhaltung der vorgeschr'.ebenen 
Einzahlungsfrist werden monatlich 2°.'o Zinsen 
in Anrechnung gebracht.

Das Einkommen ist von allen Verdiensten 
außer von Dienstbezügen, Pensionen und Ent­
schädigungen für Arbeiten zu fatieren.

Wer gegen dieses Gesetz handelt wird mit 
20.009 Mk. bestraft.

Wer falsche, nicht vollständige oder jucht 
übeisichtliche Wattierungen vorlegt kann mît 20- 
facher Geldstrafe der Steuerhöhe oder bis zu 
einem Jahr Arrest bestraft werden.

Bestrebungen zur Förderung des p InRcl.en 
AußenhäitVf Is. Im ,,Wiadomości Krakowskie'" 
erschien eine ausführliche Verlau’tbhrung der Kra­
kauer „Oekonomischen Gesellschaft". Diese Ge- 
seTschäft, bald nach den Ereignissen von Ende 
1918 und der Verselbständigung Polens gegrün­
det, stellt eine Studienvereinigung führender 
Wirtschaftler der Uni- ersitätsprofes.orenkreise, 
die ja stets in hervorragender Weise die Politik 
ihres Volkes und Landes beeinflußt haben und 
des kaufmännischen und gewerblichen Lebens 
« 
ten denn auch oft als Sprachrohr der Warschauer 
Regierung, die ihre wirtschaftspolitischen Plä­
ne im Schoße dieser Gesellschaft vorbbraten u. 
propagieren läßt. Die Gesellschaft beabsichtig 
danach, in diesem Winter insbesondere? die Frage 
der polnischen AußenhandeWörderung zu be­
handeln. Sie ge' t dabei von der Erwägung aus. 
daß der polnische Export zurzeit seine Stütze 
lediglich in der niedrigen Valuta des Landes und 
eine Anfnaime nur in Staaten mit niedrigerem 
Preisniveau finde. Mit dem Wegfall beider Mo­
mente und als Folge mit einer Industriekrisis 
müsse für die Zukunft gerechnet werden, zum 1 
da der russische Markt den polnischen Gewerbe­
erzeugnissen doch auf ab ehbare Zeit verse' lo 
sen sei. Wenn auch die Ausfuhr landwirtschaftli­
cher Produkte und industrieller Erzeugtes e bes­
serer Qualität nach dem Westen nicht vernach­
lässigt werden solle, so ist nach' Ansicht' der Ge­
sellschaft doch das eigentliche Zukunftsfeld des 
polnischen Industrieexportes, voran der Textil-. 
Eisen- und chemischen Industrie, der Balkan: 
Rumänien, Jugoslawien, Bulgarien, die Türkei. 
Als Mittel ziir Förderung des Exports empfiehlt 
die jOekoromische Gesellschaft" eine gut orga­
nisierte Propaganda im In- und Auslande, einen 
Zusammenschluß der Exporteure, die eigene ( 
Presseorgane besitzen, die. Errichtung von ge- 
fnisi'hten polnisch-ausländischen Handel Kam - 
’nem im In- und Auslande, die Errichtung von,

Volkskunst ist dagegen das Grassimuseum vor­
gesehen. Hier werden Handarbeiten, Spitze ■, 

j Stickereien, Flechtarbeiten, Gewebe, deppici io, 
(feine Holzschnitzereien, L.ackarbeiten, Zig. retten- 
.etuis und Papier-Machee, ferner auch Kunst­
gegenstände der Halbedelstein-Industrie aus.,-“ 

I stellt, die von den alten großen Fabriken in der 
Nähe von Petersburg angefertigt weroevi. Ver- 
anltSiter aer Messeausstellung sind die Handels- 
Vertretung der Russischen Sozi listen Föderat.ven 
SowjePRepublik. ferner die Ukrainische ".mde's- 
vertretung, sodann der Allrussische Zeutralyer- 
band der Konsumvereine „Cerifrosdius“, weiter­
hin verschiedene Verbände von Moskau und Pe­
tersburgs und zwar die halbstaatlichen Irust? 

i».- voii denen in der letzten Zeit wiederholt in der 
V.VO .... — ------ -- c!a das AktienKapna! nm wnizig Millionen | die Rede gewesen ist.

erhöht werden soll. Dm fremdes Kapital aus die-J 
jnsmu^ jag wjr völlig in unserem Smuel 

ausgest dten und arbeiten lassen wollen, fernkal- ; nn-ypi nfenten zu können, wäre es begrüßenswert, wenn dieNæ Wiener Frühjahrsmesse bereits al^claufm
1 t i,.- a i i« t ’ <"■ F lonrYíin in /"Ixir Pl Q F? VPrMV, 1 pf 11 Kl ^Q'-l h i f ‘ I il 1 H Çf (j6J^Neuemissnon durch1 die Mitglieder der Wut- 

schaftliiehen Vereinigung und des Hauptve b n- 
des der Deutschen I.andwiirte, die in die er 
Fra^e auf das Engste zusammenarbeiten, Völlig!— ---- . ... , .übefnommen würde. Die Mitglieder de# Haupt-, herigęn Ergebnisse derA^c chmgen dm e? e 
Verbundes Deutscher Landwiiirte werden de einei Frühjahrsmesse 1923 an Zald der Aus-tede. u. 
Hälfte der Neuemiiission unter allen Einständen J Belagflache, dei Herbstmesse 1J— 
übernehmen. Sie würden darüber hiinaus gern gæ’chkonimen. x
auch noch ein größeres Paket übernehmen, je-l 
doch wäre es im Interes e 
gleichen Einflusses der Wirts«ha‘tl chen \ erem

auch noch ein größeres Paket übernehmen, je-l Es haben sich zirka 80o/o der Herb tmessen- 
docl: wäre es im Interesse gleicher Rechte und ' aussteiler für d. Frühjahrsmesse angemelc et, vqn 
gleichen Einflusses der Wirts ha.'tFchen \reremi-! denen ein großer Teil auch schon bei den ersten 
gung in der Bank'wünschenswert, wenn von den beiden Messen vertreten waren. Bemerkenswert 
Mitteiedern der Wirtschadlichen Vereinigung die ist, daß die durchschnii liehe Rauman ordemng 
andere Hälfte der Neuemission ebenfalls voll-der Aussteller gestiegen ist. Sie beträgt 10 Qua- 
übernommen w ürde. i dratmeter pro Aussteller bei der 1ruhjahr mes _e

Trotzdem ein endgültiges Ergebnis in den gegen 8 Quadratmeter bei der letzten Herbst- 
Verhandlungen mit der Agrar- und Comltierz- 
bank noch nicht feststeht und die näheren Be- ------------ - -- .,
dingunaen der Neuemissicn noch’ nicht bekannt: Gruppen Textil u. Bekleidung. Juwelen-, Gold-, 
sind, bitten wir die Mitglieder jedoch bereits ; Silber- und Schmuckwaren, Uhren, Lederwaren 
jetzt Voranmeldungen für die Uebemahir-e von; und Reiseartikel, Spielwaren, Musikinstrumente. 
Aktien in der Agrcr- und Commerzbank an uns! medizinisch-chirurgische, Gummi- und Dent l- 
einzureichen. Wir bemerken, daß die Bedingen-1 waren.
gen der Emission selbstverständlich nur günstige) In der Papier- und Fahrzeugbranche war 
sein werden und die Mitglieder die Aktien zu der Andrang so groß, daß mit den in Aussicht 

: einem vorteilhaften Kurse werden erwerben kön- genommenen Räumen das Xuslangen nicht go 
Fiii-'o^,1 uû‘u Xh h 'n'Hp’cvpntren ’ nen- E)as endgültige Angebot darüber und die funden werden konnte und neue Räume heran-

polnischer Ban ren n ■ . - , : - ' Aufforderung zur Zeichnung werden nach der gezogen werden mußten. Lebhaftes Interesse zeigt
jn Generalversammlung in der die gesamte Frage sich auch für die Ausstellung jjDer techniscl e 

entschieden werden soll, erfolgen, Die. Voran-! Fortschritt", die in der Rotunde im Rahmen 
meldungen sind jedoch für uns notwendig, damit’ der Frühjahrsmesse abgehalten werden wiro. Die 

rianJwir bei den Verhandlungen mit der Bank von! Se Ausstellung mit ihren zahlreichen technischen 
“Minister vornherein das nötige Schwergewicht hinter uns Neuheiten und Erfindungen dürfte ein Hauptan- 

haben und underseits mit dem Haupt', erbandi ziehungspunkt der technischen Messe wen en. 
der Deutschen Landwirte als gleichberechtigte i ^echoslo^sch? ft.ß-
Handlungskontrahenten auftreten können.  | in&Teschen teilt mit daß die diesjährige 

•Wir rifen datur che MitgFeuer auf, sich.p . Musternksse vom 11. bis 18. März 1. J.
nach besten Kräften an aer Ueternahme von ! staü fin len wird
Aktien der Agrar- und Cormerzbank zu beteih-; c p Kaufmaní)áchaft wird der Besuch 
gen und uns jedení Ts jetzt bereits ^AnmeM ‘ I • ^fohlen.
d nge.i, die stlbstvertändlictino h unverbindlich f 1 . . . .... f.. ' , T mpr esuchcr
sind? eâzureîchen. Da das Bankinstitut in dem: Die Visagebuhr ur die P T. Messbesucher
von uns gekennzeichneten Sinne für den EW-, sind um 75G, und die Fahrpreise ’im 31 ,o er- 
nen, sovo’ 1 als auch für die Gesamtheit unserer mäßigt. -- Das Wohnungsamt der Praaer Mu

nannte er daseni-e der Vereinigten Staaten von Wirtschaftspolitik ,\on außerordent Ji we.ttra- 
Amerika Hi-’sic.;tl’ch Deutschlands betonte er, gender Bedeutung ist, hoffen wir, daß jec.es 
daß der deutsche Außenhandel seine' Blüte vor - irgendwie verfügbare Kapit il in diesem sehr aus­

gelegt wird.
Voranmeldungen werden bis zum 28. dM.

allem ' dem privaten -Uniernehniergeist seiner sichtsreichen und gew'irmverhe'ßendcn Sinne an- 
Kaufleute und weniger staatliclier Förderung ver­
danke.

Bank. Wir haben den Mitjtedem vor län-. entgegengenommen, 
gerer Zeit bekanntgegeben, daß"seitens der Ver-. Wirtschaftliche Vere.mgung
einigunef die Aufgabe"in Angriff genommen wtir- für Polnisch-Schlesien in Kattowitz.

'’ ! Der Sonderzug Oderberg — Leip :ig verkeil t 
gen Bedingungen, niedrige Spesensät-.e bei ..lien am 3. März früh . Uhr 50 Minuten und nie if 
Bankgeschäften und Finanzregierung den beste-, 5 Uhr 59 Minuten worani auinicrKsan gemac I 

" nQ''henden bezw. noch zu schaffenden gever liehen wird.
ust. 2 >, i os. Unternehmungen der Vereinigung. | Russische Rohstoffe und W.Ik-knns’erze g-

Die Verhandlungen Sind in erster Lime mit niSSe auf der Leipziger Messe. W e auf deP 
der Agrar- und Commerzbank gepfi’ogen wor-i Herbstmesse des letzten Jahres wird man auch 
den. Ein Ergebnis der Verhandlungen steht in aut- der kommenden Frühjahrsmesse In Leipzig 
kürzester Zeit bevor. Es besteht V(‘gründete Aus-Jejne umfangreiche Ausstellung russischer Roh­
sicht, daß die von uns an die Bank gestellten stoffe und Fertigfabrikate vorfinden. Die Roh- 
Bedingungen hinsichtl'ch Beteiligung an der stoffe, vor allem Holzmaterialien, Hanf, Flachs, 
Bankleitnng anerkannt werden und daß damit ^olle Borsten,'Rauchwaren, Felle. Häute, Dünne, 
dem Abschluß eines entsprechenden Vertrages Ölkuchen, Arznei-Kräuter, Tabak usw. werden 
mit der Bank nichts entgegenstellt. In diesem jtn Alten Rathaus am Markt untergebracht sein, 
Falle soll die Agrar- und Commerzbank alsdann zur Aufnahme der Erzeugnisse der russischen 
zu dem Bank- und Kreditinstitut' für die Mitglied­
schaf i ausgebaut und durch budonierung mit 
kleineren Banken, Genossenschaften usw. in den 
Provinzstädten zu einem starken Banklfbnzern 
erweitert werden, denn nur ein derartig grobzügi­
ger Ausbau läßt die Vorteile erwarten, welche 
wir an den geplanten Abschlilß knuofen. Da­
mit die Vereinigung auch in der Generalver­
sammlung, des Aufsichtsrat usw. durch ihre 
Mitglieder genügend vertreten ist und dadurch 
hinreichenden Einfluß auf die Arbeit und Ent­
wickelung der Bank in unserem Sinne ausüben 
kann, ist es unbedingt notw'endig, daß wir auch1 
finanziell festen Fuß in der Bank fassen.

Nun steht eine Neuemission von Aktien hei 
. der -Xgrar- und Commerzbank unmittelbar be- 
' — da das Aldienkapital um fünfzig "

sem Institut, das wir völlig in unserem Sinne

Geset.es
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stermesse ist bereit jedem gegen Anmeldung nö­
tige Unterkunft zu besorgen.

Sämtliche Informationen sowie Eintrittskar­
ten sind beim hiesigen Paßamte zu erhalten.

Handels- und Industriearisste’Lmg in Reval. 
Wie uns mitgeteilt wird, veranstaltet die Akt'.en- 
gesel schaft „Näitius" in der Zeit vom 2. bis 
11. Juni eine Handels- und Industrieausstellung, 
auf welcher sämtliche Industriezweige vertreten 
sein werden. Die Ausstellung steht unter deni 
Protektorate des estländischen Handels- und In­
dustrieministeriums. Die Ausstellungsanmeldiiu- 
gen werden bis-ixum 1. Mai 1923 entgegenge­
nommen und sind an die Eesti, Tal hin, (Reval), 
W. Wiru tän 12. A. - S.Näitius, einzusenden

Kränzchen. Am 24. Februar 1. J linde! im 
Hotel ,,Brauner Hirsch" ein Purim Kränzchen 
veranstaltet vom Jüdischen Krankenpflegeverein, 
statt. Das Reinerträgnis Hießt dem jüdischen 
Krankenpflegcverein, Freitischverein und Alters­
versorgungsheim zu. Mit Rücksicht auf den wohl­
tätigen Zweck' dieser Veranstaltung wird um re­
gen Besuch gebeten.

Alohabet’sche Zusammetiste’lung de? im 
Verwaltung'sjahre 1922 erlassenen Ge.etze und 
Verordnungen der Wojewodschaft Schlesien.

(Die erste Zahl bedeutet die Nr. des Dzien­
nik Ustaw Śląskich', die zweite bedeutet die Po­
sition.
Rente, Anwendung der §§ 1313* und 1268 der 

Versicherungsordnung 22/78.
Rente, Erhöhung der Rente der Aufständischen 

37/138.
Rente, siehe Unfal'srente, Sozialrente. Teuerungs­

zulagen. ! 1 I ' ! ! ■ I 

Sacharin, Verbot der Ausfuhr 1/8.
Schaumwein, Abgabe 6/23.
Selbstverwaltungsbehörden, Organisation, 1/2. 
Sejmkanzlei Beamte u. Angestellte 30/113. 
.Sozial *enten, Bezug 22/77.
Sozialversicherung, Abänderung der Geldquo- 

ten 37/135.
Sozialversicherungsanstalt 4/32, 22/75.
Sttadtgemeinden, Verzeichnis 13/43.
Starosteien, Verzeichnis 22/73.
Stempel, Rückerstattung gebrauchter Stempel bei 

Frachtbriefen 21/70.
Stempelsteuergesetz 5/20.
Steuerämter, Auflassung der Steuerämter in Sko­

czów und Strumień 26/89.
Steuerbehörden, Organisation 6/22.
Steuern und Abgaben ausreisender Personen 

32/116.
Straßenpolizeiordnung 26'94.
Tabak, Verbot der Ausfuhr 1/8.
TägegelJer und Reisekosten der Wo'ewodschäfts- 

ceamten 1/9, 23/79, 26/95, 27-105.
Teuerungszulagen für Wojcwodschaftsbeimte 

6/25, 15/49, 20/67, 22-71, 28-107, 28-103.
Umsatzsteuer 27/103.
Traubenwein, Abgabe 6/23.
Unfallrente, Anerkennung 22/76.
Unfallversicherung, Abänderung "der Geldbeträ­

ge 17/59.
Unfal Versicherung, Erhöhung der Zulage 17/58, 

37/133.
Unterrichtssprache in öffentl. Schulen 17/52.
Verpflegungskosten für Geisteskranke in Rybnik 

und im Krüppelheim in Lubliniec 27/100.
VerpflegLingssystem, Aenderung (siehe auch 

Oberversicherimgsamt) 4/15.
Versichcrungspflijht d. Privatangeste'lten 37/134. 
Versicherungssteuer 26/97.

Versorgung der Invaliden und Hinterbliebenen 
nach Gemeindewachen u. I-Lbiszitoolizei 26/90 

Verwaltung, siehe Landesverwaltung. 
Verwaltungsbehörden, Organisation 1/2. 
Vcrwaltungsgericht der Wojwodschaft 8/30, 

12/42, 21/69, 26/82.
Verwaltungsgericht, Entschädigung des Laien- u, 

Berufsrichters 38/139.
Verwaltung, kirchliche Vorschüsse 38/142.
Viehpaß 36/132.
Volksschulwesen 19/63.
Waffen, Tragen 5/18. '
Wahlen zum schles. Sejm, Dekret 11/39. 
Wahlordnung'für Teschner Schlesien 9/31. 
Wahlordnung zum schles. Sejm 11/40.
Weihnachtszulage an Wojwods?haftsbeanite 

37/137, 38/141.
Wertzuwachssteuer 35/124.
Wert'uwachssteuer, Sicherstellung der Zahlung 

24/84.
Wirtschäftsbeitrag für die Wojewodschaftsbe­

amten 11/32. ' '
Wochenfürsorge 17/57.
Wochenhilfe 17/56.
Wohnungskommissare, Bestellung 39/148.
Wohnungsmangel, Maßnahmen dagegen 3T1. 
Wohnungswucher 27/102.
Wojewodschaftsrat, Amtierung 35/130.
Wojewodschaftsrat, Wahl 29/110.
Zahnärzte — Taxe, Erhöhung 36/131.
Zigarettenpapier, Aufhebung der Steuer 10/26. 
Zucker, Verbot der Ausfuhr 1/8.
Zündhölzchen, Verbot der Ausfuhr 1/8.

Zur Beichtnig! Geschäfts stelte und Insera- 
tenannahme für die Tschechoslowakei- Redakteur 
Emil Karl Drabke, Troppau, Schlesien, Ölmützer­
straße 49.

----- o-----

Internstaie Transporte
W.ARM,G m.b,H. C.-Teschen

BÜRO Friedekerstrasse Telefon 129
Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre.

Möbeltransporte.

,,BEGOU
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel. 58 TESCHEN Prutekg, 7.

GROSSHANDLUNG

ft. Krisch & Äs TreÆB
Glas — Spiegel — Porzellan — Lampen 
SPIEL WAREN Filiale, Oberring 13

LUÖWIO APFEL & Comp., 
FESCHEN. Landhausgasse 8 

‘TEXTIL UND KURZWSREH EH GROS.

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCMEN,

Breite Gasse 5 Telefon 240

„5ILE5lfl-TRflH5PORT»
TESCMEN — I - CIESZYN
Grösstes Speditionsgeschäft im Orte 

Täglich bamnelwaren verkehr Teichen Oielitz 
u s w.

Naiwiększy dom spedycyjny w miejscu.
Codzienny ruch towarów zbiorowych Cieszyn- 

Bielsko i t. d.

h FIDES“ 6esj m. b. h. Bielilz
Hauptstrasse 9.

empfiehlt ihre Dienste zur

Durchführung von Buch- iri Bilanzrevisionen, Einrichtung 
von Buchhaltungen, Mitwirkung bei Errichtung industriel­
ler und kommerzieller Unternehmungen, Mitwirkung bei 
Umwandlung offener Handelsgesellschaften in Ges.m.b.H.ti. 
dgL Durchführung v. Liquidationen, Betriebsorganisationen.

Auskünfte werden bereitwiiligst erteilt vom Geschäftsführer

______________________ KARL BORGER.
Herausgeber hp'I verant wörtlicher Redakteur Rcbert Berger. — Druck

S. GUTTMANN & CO.
BIELITZ, 3. Maistr 37.

N'ederlage von D M. C. Waren u. ausländischen
Zwirnen- Kurz.- Wirk-, Nürnberger-u.Galanterie­

waren, sowie Wäsche en gros

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertes
Lager aliei« Garungen Geschäfte-, 

Kapier'1- un^ Kokiz-^üaher
welche sich durch besten glatten Doppelstoff, reinen 
Ruster und netten dauerhaften Einband eoenso auszeich­
nen, als die Preise die aner.carint billigsten sind.

Großes Lager von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar­
beiten, Drucksorten sowie von Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst effektuiert.
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D?r Danzig-polnische Holzmarkt.
Der Danziger Holzmarkt ist im wesentlichen 

von der Lage des Holzmarktes in Deutschland 
abhängig. Der Dreis für Hölzer aller Art liegt 
Seit dem Marksturz im Oktober erheblich über 
dem Weitmarktspreise, so daß die Ausfuhr nach 
Wem Ausland, die insbesondere nach' England in 
diesem Jahre beträchtlichen Umfang angenom­
men hatte, fast ganz wieder zum Stillstand ge­
klommen ist. Andererseits hat der hohe Preis-1 
stand in Deutschland es mit sich gebracht, daß, 
die Lager in Deutschland so gut wie geräumt 
sind. Da diese, soweit der Absatz nach Deutsch­
land in Frage kommt, zum größten Teil aus 
Pommerd’en aufgefüllt werden, gilt entsprechen­
des auch für Pommerellen selbst. Besucht man 
heute die Sägewerke in Pom ereilen, so fällt, wie 
der „Holzmarkt" sc! reibt, die fast vollständige 
feere des Mül.lenplatzes ins Auge.

Bereits vor den letzten Terminen hat sich 
auf den Submissionen und Versteigerungen 'in 
Pommerellen ein anderes “Bild ergeben als in, 
Ostpreußen. Die Preise für mildere pommerelli-i 
sehe Rundhölzer bewegten sich hier zwischen I 
1C0.000 und 230.000 poln. Mark. Diese Preise 
haben auf Grund der let?ten det tschen 
Verkaufsergebnisse um ungefähr 25°'o angezo-1 
gen. Wenn bei dem damaligen Kurs der Polen- ; 
mark von etwa 45 der Freis dieser Höl er sich 
auch noch unter den in Deutschland bezahlten 
Preisen bewegt, so ist doch zu berücksichtigen, 
daß aus verschiedenen Gründen das Schnitt­
material aus diesen Hölzern bei der ^Lieferung 
nach Deutschland nicht wesentlich unter dem 
aus deutschen Hölzern hergestellten Schnittma- 
teřiál liegen kann.

Für diejenigen Hölzer, die in Danzig aufge- 
schnitlen werden, tritt eine wesentliche Verteue­
rung durch die außerordentlich hohen Lohn­
sätze in Danzig ein, die bedeutend über den­
jenigen von Hamburg und Berlin liegen. Die 
Schnitthölzer, die über Danzig speditiert werden, 
werden auch dadurch verteuert, daß der 'Frach­
tenweg sich' verlängert und daß der Umschlag 
in Danzig zu den hohen Spediťonskosten vor­
genommen werden muß.

Für die Danziger Industrie selbst soweit 
diese in Pommerellen Sägewerke besitzt, tritt die 
polnische Konkurrenz außerordent'ich’ erschwe­
rend in Erscheinung. Die poln "sehen Ho’zhänd- 
ler haben den großen Vorsprung vor den Dan­
ziger Firmen, daß sie den kolossalen Tiefstand 
ihrer Währung bereits seit Jahr und Tag haben, 
was zur Folge hat, daß sie mindestens 1 Jahr 
früher angefangen haben sich in Devisen ein­
zudecken. Die Geldentwertung hat daher die 
polnischen Firmen nicht entfernt :o stark getrof­
fen wie nie Danziger.

Was die Holzwirtschaft im früheren Kon­
greßpolen anbelangt, so liegen hier die Ver­
hältnisse etwas anders. Das Hauptgeschäft liegt 
hier nach .wie vor im waldgeschält, und zwar 
werden in erster Reihe Schwellen, Grubenhölzer 
und Papierhölzer gearbeitet, dann in verhältnis­
müßig geringem Umfange Schnitthölzer. D:e pol­
nische Sägeindustrie ist auch bisher nicht in d r 

Lage gewesen, em gut gearbeitetes Material auf 
den Markt zu bringen, da auf Schnitt in Polen 
augenscheinlich zu wenig Wert ge'egt wird. Es 
sind im abgelaufenen Jahre eine große Reihe 
von Waldobjekten zum Angebot gekommen und 
zum Ieil auch verkauft worden. Bei den Wald­
objekten, die heute zum Verkauf stehen, sind die 
Preise derartig hoch, daß unter Berücksichtigung 
der Risiken es sehr zweifelhaft ist, ob' der Rund- 
holzeinkauf selbst zu hohen Preisen nicht ver­
hältnismäßig vorteilhafter ist, zumal solche Holz­
käufe auf lange Zeit hinaus die Festlegung ganz 
ungeheurer Geldmittel erfordern. Immerhin sind 
auch in der letzten Zeit große Abschlüsse über 
Hölzer aus Polen getätigt, die vor allem zur Lie­
ferung von Sleepers, Timbers, Schwellen, Gru­
benhölzern und Papierhölzern bestimmt sind.

Was die Verkaufspreise anbelangt, so sind 
für Schnitlmaterial nach Deutschland vor kur­
zem Preise erzielt werden, die zwischen 150.000 
und 200.000 Mk. lagen. Die Preise siind in der 
letzten Zeit aber überholt worden, und im Au­
genblick kann von einem Preisstand für Schnitt­
material überhaupt nicht gesprochen werden, da 
erst die Auswirkung der letzten Holzverkäufs- 
termine auf dein deutschen Inlandsmarkt abge­
wartet wird. Was die Preise im Au/land anbe­
langt, so sind für eichene Schwellen in letzter 
Zeit 2 3 event. auch 4 bei?. Franken je Stück 
mehr bezahlt worden als vor'kurzer Zeit, so daß 
Abschlüsse in Höhe von 20 bis 21 Fr. getätigt 
worden sind.

Für eichene Rundklötze siind Preise be­
zahlt worden von 22 bis 24 bei. Fr. Für solche 
Ware wurden noch vor einiiger Zeit 20 bis 21 
Fr. bezahlt. Für Kiefernschwellen unter Mit­
nahme von Kiefernsleepers wurden vor "kurzer 
Zeit noch für einen Sleeper und eine Schwelle
1. Klasse 12 sh bezahlt, heute werden Sleepers 
schon al'ein gekauft, und zwar sind in letzter 
Zeit bezahlt worden 7 sh 6 d, und für Schwellen 
bis 4 sh 6 d.

Berücksichtigt man die Preise, so ist es 
dem polnischen Verkäufer nicht möglich, Tim- 
berends und Sleepers zu Preisen, wie oben er­
wähnt zu arbeiten. Es dürfte daher die Zufuhr 
von Sleepers und Timberends für das Jahr 1923 
bei weitem nicht den Untang erhalten, wie ihn 
das Jahr 1022 gebracht hat. Für 1 Iceper- und 
Timberarbeit kommen höchstens diejenigen Wal­
dungen in Frage, deren Hölzer nicht zu flöß­
baren Flüssen angefahren werden können, und 
bei denen daher eine Verflößung der Ware nicht 
möglich ist. Außerdem kauft der deutsche Kauf­
mann auch schon aus diesen Waldungen Höl­
zer in englischer Währung, um sie an der Bahn­
station in solche Längen schneiden zu lassen, 
die er zu dem Einschnitt'benötigt. Er hat dadurch 
die Möglichkeit, die Ware per Bahn zu seinen Sä­
gewerken zu schaffen. Größere Quantitäten Larfg- 
hölzer mit einer Durchschnittlänge von 12 bis 
14 m bei Bahnlieferungen zu kaufen ist unmög­
lich, da der polnische Staat nicht in der Lage ist, 
Waggons zum Abtransport dieser Quantitäten 
żu stellen. ' '
I .. ------0-----

. Von der P. K- O. in Kattowitz Seit Wochen 
schon langen beinahe täglich Klagen über das 
Gebähren der P. K Q. in Kattowitz ein. Es 
haben sich auch Firmen direkt in Kattowitz be­
schwert leider ohne jeden Erfolg. Auf unsere 
Veranlassung hat eine Firma am 15. Feber 1923 
spwoh» an die P. K. O. Warschau als auch an die 
P. K. O. Kattowitz je einen Lfeberweisungscheck 
abgesendet. Von Warschau langte bereits am 
19. Feber der Konto-Auszug vom 17. Feber ein, 
in welchem der eine Check bereits abges’.breben 
war, während der Check nach Kattowitz; der 
zu derselben Minute1 unter Kontrolle in den Mau“ 
ereinwurf beim Postamte in Teschen hereinge­
worfen wurde, als derjenige nach Warschau, 
erst am 21. Feber, als im Konto-Auszug vom 
19. Februar hier zur Kenntnis gelangte.

Die Ausrede, daß die Buchungen glatt vor 
sich gehen und nur die Postämter nachlässig ar­
beiten ist keinesfalls stichhältig.

Gegen d.’e Zlotv Währung. Im Zentralverband 
der Industrie-, Montan-, Handels- und Finanzin­
teressenten Polens wurden über die Frage der 
theoretischen Einführung des pc Inischen’ Zloty 
in den staatlichen sowie in den privaten Ver­
trägen und Buchungen Beratungen gepflogen 
in denen tnan zu einer ablehenden Stellungnahme! 
gelangte. Hiebei war die Erwägung maßgebend', 
daß hiedurch die Anpassung der Inlands’ reise an 
die Auslandsparität beschleunigt würde, was eine 
schwere Industriekrise und ein Chaos auf denj 
Arbeitsmarktc nach sich ziehen müßte. Eine der­
artige Anordnung wäre ja gleichbedeutend mit 
derEinführung der Doppelwährung, wodurch’ 
die polnische Mark endgültig diskreditiert würde, 
Aus diesen Gründen erklärte sich' der Zentral­
verband mit Entschiedenheit gegen jeden theo­
retischen Wertmesser und sprach sich kategorisch' 
für die Einführung der effektiven „Zloty" in 
dem Zeitpunkte aus, in dem die allgemeinen wirt­
schaftlichen Verhältnisse dies gestatten würden..

Das rumänisch - poln. Handelsabkommen* 
Das kürzlich ratifizierte Handelsabkommen zwi­
schen Polen und Rumänien lautet in den wich­
tigsten Bestimmungen:

"1. Die Staatsangehörigen von Jeder der ve- 
tragsschließenden Parteien, die zur Zeit im Ge­
biete der anderen Partei wohnen, genießen die­
selben Rechte für die Ausübung ihres Gewerbe? 
oder ihres Handels wie die eigenen Bürger des 
Landes und sind keiner anderen und höheren 
Steuer unterworfen, als diese selbst. 2. Das Recht 
der Meistbegünstigung ist hinsichtlich der Er­
werbung oder Erhaltung des Eigentums gewährt 
worden. 3. Die Boden- und Industrieerzeugtosse 
jeder der vertragschließenden Parteien genießen 
bei der Einfuhr in das Gebiet der anderen Partei 
das Recht der Meistbegünstigung, und zwar beim 
Verbrauch, beim Speichern, bei der Wiederaus­
fuhr oder beim Transithandel. 4. Das Recht der 
Meistbegünstigung ist gleichfalls für die Boden- 
und Indüstrieerzeugnisse jeder der Parteien be­
willigt worden, und zwar bei der Ausfuhrbe­
willigung, bei dem Ein- und Ausfuhrverbot, bei 
den Rechten und Verpflichtungen der Handels­
reisenden. 5. Die Gesellschaften — die Versiehe-
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85.000

wur-

IT. Die Einfuhr von Waren deren Ein­
fuhr gestattet ist.

Die Einfuhr dieser Waren ist frei von

Wilder
Kieinpolen . ' 310.002 ha
Großpolen . . . 475.04? » 
Ehern KongréBpoIen 528.482 „ 
Schlesien 
Wilno 
Ostprovinzen

I eben erschienene Verordnung die Bezeichnung 
Sonstiger „Mineralölverbrauchssteuer" und wird nunmehr 

Grundbesitz ’ nach folgenden Sätzen^ erhoben : Für 100 kgj\4r 
7.500 

122.000 
247.000

auf Zollermäßigung genießt, so ist den Fracht- g- Æ j lsse,L bi anderen Fällen konnte
scheinen ein Herkunftszeugnis beizufugen, welch V.mP^n&er w.,i .+„.
letzteres mit dem Visum der polnischen Kon­
sularbehörden versehen sein muß {siehe oben 
I. P. 6).

III Die Ausfuhr polnischer Waren 
nach dem Auslände.

Die aus Polen aus zu führenden Waren wer­
den, was die Ausfuhrformalitäten anbelangt, in 
zwei Gruppen eingeteilt, und zwar in Waren, de­
ren Ausfuhr gestattet und in Waren, deren Aus­
fuhr verboten ist.

29,386 , 
205 290 „ 
874.014 ,

2 874.014 ha

Die jährliche Holzausbeute in den Staatswäl- sischen Werke (Oberschlesische Eisenbahn-Be
I —■ " w ï .»< , f . .. _1 • —. —. _ - — ä____ *.* « —J — \ , l—W ■ z* z-J mii <"* 1 i i i 44 a A ( r Vx Of*enlll Oden 11 &

kammern nur dann'angewandt, wenn der Ware EF' " .‘ LLer^yon" 150 Milliarden poln. Mark Eisenindustrie A.-G., Baildonhütre A.-G.,
• — .,1z— . rlin-nn T m Of 111 i r\T3 rlpC Ff* t f P El - .. .■ . i +/\wf,’ A Iz + ion rröcnl ; Gr’Pl Cif t 11H H Mrk!'.

Pelr.gr oßhändler:
Bernard Victor, 5-7,. r. de Clery, Paris.
Bourgogne, „Les nautes modes de Paris", 

r. Christine, Paris. 1 '
Brevieře, 45, r. des Orteaux, Paris.
Buffet Victor, 29, r. dęs Jenueurs, Paris.
Chandeigne G. 71, r. Reaumur, Paris.
Chocquenet Victor, 31 r. dew Yeuneurs,

Col'.e Andre. 120, r. Reaumur, Paris.
Deschamos, 33, r. Thomassin a Lyon.
Ducas et Dary, 106, r. Reaumur, Paris.
Friedmann, 48, r. Montmartre, Paris.
Jungmann et Cie., 106, r. Montmartre, Paris.
Lobet et Platteau, 10, 21, r. Poissonnière, 

. Paris. i
Mabut, 48, r. Meslay, Paris.
Revillon Freres, 77, r. de Rivoli, Paris.
Barbasch et White, Rue du Progres 191,

Adamski S. Rue des Croisades 46. Bruxel.es. 
..Au Bon Marche" 123 Rue Neuve, Bruxelles.

Barthélémy Eva, Rue Archimede, Bruxelles. 
Beer Cirbel b. Avenue Louise 8, Bruxelles 
F. Buisson,. Rue Marcfl 35, Bruxeles.
Raymond Mafien, Rue de 1. Etuve 33—35 

Bruxelles.
Hirsch et Cie., Rue ’Nciiwe 29, Brdxel'es.
Elt. Pels et Cie., S. A„ Bouleward, Bi­

sch offsheim 30, Bruxeles.
Van Frank Freres, Rue des Hirondelles 14,■

versehen ist.
Anmerkung: Das Fehlen des polnischen ! der Tschechoslowakei 

Visums auf dem Herkunftszeugnis macht eine ] - J - ,J-J: ~ •

Comptoir Belge de Pelleteries et Fourrures 
en' gros (S. A.) Avenue des Arts, 9, Bruxelles

Matula et Cie., Rue du Congres 52 Bruxelles
G. Rugemer, Rue Cathédrale 97-99 Liege 
La Furrere (S. A.) Alost.
P. 1 Margueret, Rue 'Edm. de Grimborgh'e

pitals gegründete Polnisch-Danziger Eisenkon- 
zern A.-G. die Interessen der Deutschen Eisen­
handel A.-G. in den an Polen abgetretenen Ge­
bieten übernommen.

XIV. Warenmustermesse in Budare-t. (Wie 
uns mitgeiteilt wird, veranstaltet die Handels- und 
Gewerbekammer in Budapest mit Unterstützung 
des kgl. ung. Handelsministeriums in der Zeil 
vom 19. bis 28. Mai 1923 die XIV. Warenmu­
stermesse. Für diese Messe sind auch verschie­
dene Begünstigungen für die ausländischen Be­
sucher und Aussteller wie Paßerlerhtenmgen, 
Fahrpreis- und Frachtermäßigungen.usw. in Aus­
sicht genommen. Nähere Einzelheiten werden 
rechtzeitig veröffentlicht werden.

  . , ,1V1I , .... „Polnischen Eisenhandel
reichs die Bedingungen eines direkten W'arenver-:G. m b h <■ ^attOwitz der Verkauf der m 
l-~.-------- LZ-------- ’ ' > < • Vertrage bestimmten Produkte, in erster Reihe
chb - Slowakei, Oesterreich und Ungarn durch V0I1 gfabeisen und Trägern, als Werksfirma über- 
Deutschland festgesetzt. Der \ erkehr am Grund trągen wcrden. Wie erinnerlich, hat die vor einem 
dieses Abkommens wurde mit 1 Januar 1923 aut- ja^r mjt erheblicher Beteiligung polnischen Ka- 

.. . genommen. Bei der Verfrachtung der oberschle-Die Einfuhr dieser waren ist rrei von samt- naph Oest Xich über Passa„ wur_
hchen Formalitäten, de ausnahmsweise die Nachzahlung der Trans­
iten. Falls die betreffende Ware das.Recht für die ganze strecke durch dej

die ^Nachzahlung infolge der häufigen Valuta- 
I Schwankungen nicht zugelassen werden.

Die deutsche Eisenbahnverwahung hat mit 
Rüchsicht auf die Anwesenheit der polnischen 
Eiscnbahndelegier’en in Dresden dorthin auch 
Idie Delegierten der rumänischen, österreichischen, 
ungarischen und tschechoslowakischen Eisen­
bahnverwaltungen eingeladen, um die Frage der 
direkten Kommunika" »n Deutschlands mit den 
genannten Staaten über Polen zu regeln. Es ist 
gelungen das Einverständnis zu erzielen und ein

,, , , „X *  Frachtbriefe zugelassen werde i.
Von der Ka/i i d K ufmannsrates. Schließlich wurde noch die bereits besie-

Die Mitglieder werden gebeten: hende Kommunikation zwischen Wien und Ru-
Die Amtsstunden der Kanzlei vi 9 bis 10 mänien über Polen auf andere Österreichis.hen 

von 3 bis 4 Uhr einzuhalten. Besuche außer- Stationen erweitert.
halb dieser Amtsstunden zu unterlassen. Tele­
phonische Anrufe vor 8 Uhr früh und nach -
8 LThr abends zu vermeiden. Pässe rechtzeitig 
und nur während der Amtsstunden abzugehen.

1 Dieselben auch nur während der Amtsstunden 
abzuholcn. Niemals Pässe in der Wohnung des ' 
Inkassanten zu hintei legen.

Es wird zur Kenntnis gebracht:
Paßvisa können nur innerhalb vier Tagen pai-js>

I besorgt werden. Einzelne Paßvisa werden nicht
I besorgt, nur kollektiv kann dies vorgenommen 
werden.

Auch' gegen Reisevergütnng werden einzelne 
Pässe in M.-Ostrau, Katto vitz und Krakau den 
Paßstellen nicht zugeführt.

ha'neralöl je nach dem Dichtegrad 1000 bis 15r00 
; poln. Mark, für 100 kg Paraffin oder Kerzen 

” 6000 poln. Mark, für 100 kg Vaselin 3000 poln. 
” i Mark, für 100 kg Asphalt, Koks 1000 poln. Mk- 
" I Verkaufsorganisation der ober schlesischen 

_________Werke für Pohn tmä1 Danzig. Die in der „Ver- 
462.000 ha einigte Oberschlesische Stahlwerke G. m. b. Ff."

I in Kattowitz zusammengeschlossenen oberscEe- 

dernliefert 5,OOO.ÓÓÓ Kiibiktneter. die gegenwär- darjs A.-G., Friedenshütte A.-(T., CbcrJchlesische 

: towitzer Aktiengestl schäft und BismarkhLitte) 
den i anaes ausgesreuies i ici is.ufflii'æ.ig.ffi . haben für den Absatz in dar polrnscbe Zoll-

'gefügt ist und dieses mit dem Visum der polni-j Eisenbahnabkommen mit Deutsch!m^. Aut gebjet ejne eigene Organisation geschaffen. Auf
sehen Konsularbehörden oder des Handelrates 'der deutsch-polnischen Konferenz in Dresden Urund ejnes zwischen den Werken und der Pol- 

, wurden im Einverständnis mit den Delegierten njsch-Danzio-er E;senkonzern A.-G. geschlosse- 
! der Tschechoslowakei, Ungarns und Oester- nen veidrages jSf der „Polnischen Eisenhandel

Visums am ciem iiei Kuniiszciigiii» induni c...v. •
Anwendung der Zollermäßigungen unmöglich. Rehres zwischen Poln.-Oberschlesien und ls-lie-(

" i _ Pi ,,4 /W iinn I inrrorti HiiVPn •

rungen, die nach den Gesetzen eines der vertrag­
schließenden Länder gegründet sind, iribegrit- 
fen - -können sieli im Gebiete der anderen Pa-té’ 
niederlassen und arbeiten,, unter der einzigen Be­
dingung, daß sie sich den Gesetzen des l andes 
unterwerfen. Eine Ausnahme besieht für die 
Handelszvreige, welche zum allgemeinen Nutzen 
besonderen Einschränkungen mit rworfen sind 
Die zum Handel zugelassenen Gesellschaften ge­
nießen dasselbe Recht wie andere.

Die polnischen Ein- und AusfuhrbesT«Innun­
gen. Die Abteilung für Warenaustausch beim 
polnischen Ministerium für Industrie und Han­
del gibt die nachstehenden Aus'ührungsbestim- 
mungen zu den international;n Verträgen be­
kannt:

I. Die Einfuhr von verbotenen Waren, 
vorgesehen in den internationalen Verträgen.

1. Die Gesuche sind an das Ministerium für 
Industrie und Handel, Hande'sdepartement, Ab­
teilung 17, zu richten.

2. Im Falle die Gesuche auf Blanketts des,
Hauptamtes für Ein- und Ausfuhr eingereicht j 
werden, so sind sämtliche Rubriken auszufüllen. ! 
Bei Gesuchen, die schriftlich eingereicht werden, 
sind nachstehende Positionen anzuführen: a) das 
Land, aus dem die Ware bezogen wird; b) das . ------- - --------
Zollamt, über das die Ware in Polen eingeführt nicht auf der Liste der verbotenen Waren be- 
■werden soi.1;, c) das Gewicht der Ware und die fn,dvlI, a;,,J I..;.. W. ; 'nJ „nu uuuhuuuk 1A., xV4v
Art der Verpackung; d) die Art der Ware (ge- Handel keinerlei Formalitäten zu erledigen. Man Maison Asterion, Avenue 'Marnix 13, Bruxelles 
naue Spezifikation)'; e) der Wert der Ware laut ■ ■ • • ” - -’-u-’  . . „ .... .
der beigefügten Faktura; f) die Abschrift des 
Patentes erster Klasse oder eines gleichwertigen , 
Zeugnisses.

Anmerkung: Gesuche, 
führten Mitteilungen nicht enthalten, 1 
nicht berücksichtigt werden und verursachen den 
Peteiłten nur unnötigen Zeitverlust.

3. Den Gesuchen sind beizufLigen : a) die 
Faktura; b) die Abschrift des Patentes, insofern 
eine solche Abschrift der Abteilung nicht schon 
früher anläßlich eines anderen Gesuches einge­
sandt wurde. In letzterem Falle ist in dem Ge­
such anzugeben, daß die Abschrift des Patentes 
dem vorangegebenen Schreiben bejgefügt war (es 
ist das Datum dieses Schreibens anzugeben).

4. Die gegenwärtige^ in Kraft bestehen­
den Stempelsteuern sind folgende: a) lür Ge-  
suche 200 polnische Mark,, b) für Beilagen 50 h;dten, wie solcher oben für die Genehmiguiig 
polnische Mark. . ' — - • ■

Anmerkung: Gesuche, die nicht mit Stern- 
pelmarken versehen sind,

5. Am Schlüsse eines ici 
im Ministerium für Industrie und Handel Silzmi- ] 
gen der interdepartementalen Kommission statt, 
die die eingereichten Gesuche prüft und über, 
die Zuteilung des Kontingents entscheidet. Die 
Antragsteller werden von dem Resultat der Zu­
teilung schriftlich verständigt und erhalten dann 
die Mitteilung zum Recht der Einfuhr im Haupt- : 
amt für Ein- und Ausfuhr [Ministerium für In­
dustrie und Handelj Zimmer 48) gegen Bezah- ( 
lang der Manipulationskosten, deren Höh'e1 4 pro 
Mille des Wertes beträgt.

6. Zollermäßigungen, vorgesehen in den in-! 
ternationalen Vertragen, werden von den Koll­

eg von der zuständigen Institution des betreffen- re“prasentieren. 
den Landes ausgestelltes Flerkunitszeugnis bei-

. 1. Bei der Ausfuhr von Waren, die sich Bruxelles, 

finden, sind im Minjsterium für Industrie und

hat sich nur an die Vorschriften des Zolldepar­
tements zu halten. j

2. Falls die betreffende Ware in dem Lande, - 
nach dem sie ausgeführt wird, das Recht auf j

die oben ange- Zoliermäßigung genießt, so ist den Frachtschei- 
können nen auch *ein polnisches Herkünftsaeugnis bei-

1 zufügen, das mit dem Visum der Konsul irbehör-• 
‘ den oder des Handelsrates des begreifenden Staa­
tes in Polen versehen sein muß.

3. Das Verzeichnis der Industrie und Han­
delsinstitutionen, die zur Ausstellung von Her- Bruxelles, 
kunftszeugnissen berechtigt sind, befindet sich 
in jeder Industrie- und Handelskammer.

4. Bei der Ausfuhr von Waren, die sich <
auf der Liste der verbotenen Waren befinden, 
ist außer «lern Herkunftszeugnis noch die Ge- 
nehmigung zur Ausfuhr aus'uwirken. Diese ( e- 
nehmigung kann man auf demselben Wege er- 43—50 Bruxelles. 
1 -11    -Fi’it« Gi^rioLtll ifT11 n Cf
zur Einfuhr vorgeschrieben ist. j n f Erhöhung der Minerafjiverbrauchsstene- in

. . , Polen. Die bis jetzt im ganzen Gebiete der Re-
J, werden nicht geprüft.’ Staatsgrundbesitz. Der polnische Staat ist. pUblik — mit Ausnahme von Oberschlesien.— 

d 'n Monats finden ^er Eigentümer von 3,336.014 ha Grundfl iclie, bestehende Erdölkonsumstener erhält durch eine 
" ' welche Wie folgt verteilt ist: l eben erschienene Verordnung die Bezeichnung

Pelr.gr
Bruxel.es
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Dies alles sagt man, d h. niemand v-eiß ob

O
COLONIALWAREN EINKAUFS - VEREI 4
E G. m. b. H. KATTOW1TZ

I Warum überläßt man denn der Gasanstalt

i Januar zelnen Gaszähler und soß die Gasanstalt in 
i Tsch.-Teschen als Unternehmen, welches auch

EINLADUNG
zu der am Sonntag; den 4 März d J 4 Uh 
nachm . lïTi SurdîS’ ausAug. Schneiderstrasoe 

stattfindenden

GENERALVERSAMMLUNG
Tagesordnung :

1. Geschäftsberi ht des Vorstandes.
2. Bericht des Aufsichtsrates.
3. Genehmigung der B lanz u. Entlastung des 

Vorstandes.
4. Verteilung des Reingewinnes.
5. Auflösung u. L qu dation d. Genossenschaft.
7. Gründung einer Aktien-Gesellschaft.

Die Bilanz Hegt In unserer Geschäftsstelle auf
Der Aufsich’srat: R. SCHMiDT, Vorsitzender

Zur Kenntnis!
Wir bringen unseren P. T. Kommittenten zur geneigten Kenntnis, drß die Firma 

Wastl, Zamot» & Co., Schlesisches Versicherungsbüro in Teschen, Deutsche G^sse 32, 
(Inhaber die Herren Emanuel Lenoch, Heinrich Wastl und Camillo Zampis) nicht mehr 
mit unserer Vertretung betraut und daher auch nicht befugt ist, für uns Versicherungs­
anträge und Präziienbeträge enigegenzunehmen. - ..

Wir ersuchen daher unsere P. T. Kommittenten, sich in Hinkunft in allen ver- 
sicherungsangelegenhdten nnmittelbar an uns zu wenden, und werden wir stets bestrebt 
sein, allen Wünschen das weitgehendste Entgegenkommen zu beweisen und das in uns 
gesetzte Vertrauen in gewohnter Weise zu rechtfertigen.

Hochachtungsvoll
Vcrslcherimgs-Aktiergesellschaft

PORT in WARSZAWA, 
General-Repräsentanz in P.-T eschen 

a4, Tiefe Gasse 15, Te efon 97

Vereinigte Staaten Amerika 934,000.411, , den Gewinn einsteckt nicht verpflichtet sein 
Fraiikreich 356 313 704, Italien 20,259.000, Hol-, daß selbe auch den Gasverlust tragt’ Wenn es 
nnu ^ 752 64), Norwegen 16,373.686. Däne- möglich ist, daß in der Haupt- und Residenz^ 
mark 389.352, Schweden 1,331.182, Schweiz j Stadt Warschau eine .holländische Gesellschaft 
73.600. ' . , , , .,

Insgesamt betragen die AusLindsscriulden 
dem Kursstände in Genf vom 2. Januar 1923 
1.519 543.074 Schweizer Franken, somit 51'3 
Framken prfo Kopf der Bevölkerung.

Die Gesamtverschuldung beträgt demnach 
____o... .... - pro Kopf 62'5 Schweizer Franken, während sie 

Kongreßpolen 109.60 poln. Mark, in Galizien 7 ß in Frankreich 3353 Schweizer Franken pro 
97.80 poln. Mark und in Posen 104.25 poln Mark i<Opf ausmacht. 
Im Jahre 1913 ergab die Grundsteuer in Kon-, 
greßnolen 27 o/o der direkten Steuern, in Gali­
zien *32%. im Jahre 1921 in Polen 30'8® und im s'-’j-";*—*—• , j
Jahre 1922 bloß 12'6o/o. Der Ertrag dieser Steuer trag drei ausend Mark fur den Kubi , • 
hat jede praktische Bedeutung verloren h ™nat!ien fur sich und seifte Fa
Milliarden Polenmark nicht einemal zu: 
lang der staatlichen Beamten für einen Tag hin­
reichen.

Polens innere und äußere Staatsschuld. Dem lieh, Man sagt, daß wir deshalb so viel fur das 
■wv ■ i i i . T? *. -    D . . M . i-L — 1 r-1 v-» oui . ' ZT aa a i-*, n-ł/illinn m iiccPti W Ail 7 W1 QP P F! Ci fi FH Er*“

die Verwaltung und Ausnützung des StaMstele- 
phon Neizes gepachtet hat, so würde et doch 
auch gehen, daß die Gasanstalt in Tschech.-Te- 
schen als alleinige Inhaberin der Gasanstalt m.t 
den Gaskonsumenten direkt abrechnet. Wir glau­
ben. daß es für die Konsumenten billiger wäre. 
Also heraus mit der Farbe, denn die Stadt i- 
schen hat noch eine Gasschuld nicht bezahlt.

Vom Kaufmannsrat In Teschen. Durch die 
Teilung Teschens haben wir auch die Brückcn- 
wage verloren, die seinerzeit beim Zentralbahn­
hof aufgestellt wurde Zumal sich Teschen in 
der letzten Zeit ganz gewaltig gehoben hat. em­
pfindet man ts sehr unangenehm, daß man nicht 
in der Lage ist Wagenladungen zu wiegen und 
ist bereits so mancher Handel- und Gewerbetrei­
bender als auch die industriellen Betriebe zu 
Schaden gekommen, da man sich auf die ange­
gebene Al,wage verlassen mußte. Anläßlicn eines 
Diskussionsabendes wurde der Wunsch laut, der 
Kaufmannsrat möge sich dafür interressieren daß 
möglichst bald eine Wage in Teschen aufgestellt 
werde. Die Bearbeitung der Angelegenheit wur­
de dem Vorstande übergeben.

Nunmehr langten verschiedene Offerte in 
Angelegenheit der Anschaffung einer ßrücken- 
wage ein und dürfte s ch die Wage inkl. dem 
Schutzhäuschen auf cca. 10 Millionen Mark stel­
len, wenn sofort zugegnlfen wird. Um die Sa­
che nicht unnütz zu verschleppen wird es not­
wendig sein, diese 10 Millionen schleunigst zu 
beschaffen Es wird demnach der Vorschlag ge­
macht, das alle Interessenten, Kaufleute, Klein­
gewerbetreibende, Induinebetriebe, Fleischer, 
Hoizhäud er etc., etc. sich sofort in der Kanzlei 
des Kaufmannsrates melden, die sich an dieser 
Subskription beteiligen wollen Die Anteile sind 
mit lOOOOOund mit 200.000 Mark festgesetzt 
worden, welche Beträge valorisiert im Laufe der 
Zeit den Subskribenten wieder mit Zinsen rück­
erstattet wei den — Ede tut Not, damit der Preis 
erschwingbar bleibt

----- o-----

1 ntern ati on ale Tra ns po rt- U nterneh m u ng

W. ARM, G. m. fe. H.

Die Einkünfte aus dem Spiritusmonopol. be­
fugen im Jahre 1919: 97,098.004 poln. Mark, 
im Jahre 1920: 1.485,925.115 poln. Mark, im 
lahre 1921: 9.029,870.781 poln. Mark und in 
den ersten elf Monaten 1922: 69.485,438.010 Mp.

Das Erträgnis der Grundsteuern. Im Jahre 
1913 ergaben die Grund- u. Gebäudesteuern 
durchschnittlich pro Joch im ehemaligen Kon- 
preßpol-n 95 Pf. und in Galizien 78 Pf. Gegen-' 
wärtig betragen diese Steuern: im ehemaligen

Man fordert Aufklärung. Aus Leserkreisen 
wird geschrieben: Der Gaspreisfür Teschen be-

i da 4‘6 h. wenn man monatlich für sich und seine Fa- 
r Eemh- milie acht Bäder nimmt und das Frühstück so-

'wie die Jause am Gasherd zuwärmt, verbraucht 
man cca. 50 Kubikmeter Gas und dieses Ver-

I gnügen kostet jedermann 150.000 Mark monat-

Bcrichte der Finanz- und Budgetkommission ent- Gas bezahlen müssen, weil zwischen d|m Er- 
nehmen wir folgende Angaben: gebnisse des Hauptzählers und den abgelesenen

■ ,, .ii j i • ul! Meneen bei den einzelnen Zählern in der StadtDie nmere Vcrschnl ung des polnischen ^g yon
Staates stel t sich am 1 fenjai l.?3 wie io... monatlich 4[)00 Kubikmeter entsteht, welche sei- 
dar: Staatsschuld - Nuænbank 6.P.600. L0. d Gaskonsumenten bezahlt werden muß.
poln. Mark, 5°oige Assignaten vom Jahre 1918 lDieses Feh, antum entsteht, weil wie man sagt 
106,749.oM pom. Mark 5o,oige kurzfristige An-( dag Oasrohrnetz schadhaft geworden ist und nie- 
leihc vom Jahre 19.0 2..20,3364100 Mk 4o/oige ( iS3elbe r neren wiH. Ebenso ist es mit 
Praimenanleihe vom Jahre 920 4.003,1/6.1H0 taszähienl. DÎëse lind reparaturbedürftig
poln. Mark. Schatzscheine I., II. und Ul. I mission : . .. reDariert wtrCen, da selbe beinahe47 270,000 000 Mk. zusammen 741 896, 693 624 . Xn SaÄ sind. Eine Repa-
poln Mark. jratur dieser Gaszähler hätte» wie man sagt vor

Zur Bezahlung der Vermögensabgabe wur eintger Wehen cca. 250 Millionen Mark geko- 
den Obligationen der 5«/öigen kurzfristigen Sj"’stet, heute kostet sie bedeutend mehr. Selbstver­
leihe v. Jahre 1920 im Betrage von 4.509,000.000 ständlieji kann dieser Betrag für diese Reparatur 
verwendet, somit verbleiben 737.396,693.624, da- al|ejn nIcbt aufgebracht werden.
zu Goldanleihe 1922 23.200,070.009, zusammen £)ies anes sagt man, d h. niemand weiß ob 
760.596,693.624. djes auf Richtigkeit beruht und wäre es dringend

Wird dieser Betrag nach dem K issästande nötig, daß der Gemeindevorstand den Bürgern 
vom Anfang Januar 1923 (0'3) in schweizerische Aufklärung geben würde. In einer öffentlichen 
Francs umgerechnet, so ergibt sich eine innere Plenarsitzung wurde diese Angelegenheit nicht 
Verschuldung von 223,779.008 Schweizer Fran- behandelt und in die geschlossenen Sitzungen 
ken, somit durchschnittlich auf den Kopf der hat man keinen Einblick 
Bevölkerung 8'2 Schweizer Franken. I ’_____  ...__ 1.1

Die äußere Staatsschuld stellt sich nach efep. in Tschech feschen nicht ^aSj.Ąbtesen^d^ein- 
Angaben des Finanzministeriums am L 
1923 wie folgt dar (in Schweizer Franken):

gebnisse des Hauptzählers und den abgelesenen

immer schon seit Monaten eine Differenz von . ■ . « F 9 *1 .X.*. -- ... t 11 úl .

Filiale: CECH-TESCHEN
Tek 129 Büro: Friedekerstrasse 2 T©L 129
LAGERHAUS mit GELEISEANSCHLUSS

I

‘ in Cech.-Teschen, Staatsbahnhof
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M-Ka
Schiihwaren

zu haben nur:

TfLEFOH 203

TESCHEN

BEGO“

Tel. 58.

Herausgeber und verant wörtlicher Redakteur Robert Berger. — D8ud8 von Fr. Machatschek, Teschè«.

Paß- und 
Kourierbüro 

BÍELITZ, Stadtberg 18.

FABRYS
KflS

]. Baumann & omp.
Deutschegasse 20. Tesdien Deutschegasse 20.
Manufaktur-, Kurz. Wirkwaren u. Wäsche etc. 
En gros. En gros.

1/ S T l'1 'J r M M 7 ü Kl in bester Ausführungliefert billigst

Firma FR. SEZEMSKL Kerzenfabrik in
BIALA (Kleinnolen).

Preislisten über Wunsch.

TESCHE-I
TIEFE GRSSE 5

Kempler & Comp
Kappenerzeugung en gros.
Teschen (Polen)

Lastenstraße 30.

SELMA SOBEK’S Nächtig.
TESCHEN.

Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37
Strümpfe, Socken, Handschuhe.

„SCHLESISCHER MERKUR".

Erste schles. MALZKAFFEE-GROSS-RÖSTEREI 
in USTROŃ, Polnisch-Schlesien — Telefon 18. 

offeriert prompt und billigst

I-a MALZKAFFEE
in Säcken lose od.gepackt in ’M u. ’/, kg. Säckchen.

A. WALACH
Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren 

En g”os. En detail.

M. Blasenstein
Alter Markt 5 TcSCheil Alter Markt 5.
En gros. Hut- u. Kappenerzeugung. Export.

Slaski bank eskôntowy Schlêsische Escomptebank
FILIA CiESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy, Telefon Hr. Z. *»*m**-

Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
TESCHEN Prutekg. 7,

Semscn LI^OilEB, Shissbau
En gras Gegründet 189 En detail
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles Aitikel.

Steppdecken- und Wattaurz'sugung

M.Kreiner, Bielitz
Tel. 860/VIII. Bahnstr. 12. Tel. 860/VII!.

Auch alte Steppdecken werden 
umgearbeitet.

Billigste Einkaufsquelle 
herer modewaren-Geschäft

FRANZ LEFL1K, tescheii
/ llCrtUAdoE Nr. p,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Hemden, 
Beinkleidern, Kragen, Manschetten, Taschentücher, 
Krawatten, 50Çken, Hosenträger, cedergalanterie- 
war sn etc. in den allerbesten Qualitäten zu 

billigsten Preisen.

Adolf Btill & Sähe
Spediteure,

Rollfuhrdienst. Verzollungen.
TESCHEN (POLEN), Deutsche Gasse, 

TSCHECHISCH-TESCHEN, Masarykallee 17

Mod<v utid Sportwaren

JOSSF HÜTTA
Große Laube. TESCHEN Gioße Laube 

En gros. En détail.

Kohls
lief rt Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN,

Breite Gasse 5. Telefon 240

Karl Pumperla
Herrenmodesalcn

TESCHEN
Oberring 11. Tel. 137,

R OCH«

Tel. 137.

Erstklassige
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D e Konservierung der Nahrungsmittel.
Nahrungsmittel, gleichgültig ob tlcwisjho od. 

pil mzlicher Herkunft, unterliegen als organische 
Stoffe raschen Veränderungen, sie gehen balJ 
bei wärmerer Jahreszeit in Fäulnis über, Vege- 
tibilien verwelken, verlieren an Wasser und auch 
an Aroma undl doch1 ist es bei den letzteren ge­
rade der Sommer, der sie in überreichen Mengen 
zur Reife bringt. Man muß mit dem Verderben, 
dem Ungenießbarwerden rechnen, wenn auch 
dort, wo große Städte und ein wohlausgebildetes 
System von Verkehrsmitteln den raschen Ver­
brauch der Nahrungsmittel bedingen, dieser Um­
stand von geringerer "Bedeutung ist; die schnell 
he'rbe'igeschafften Nahrungsmittel werken so 
rasch verbraucht daß das Verderben seiest wäh­
rend des Sommers nicht zu befürchten ist.

Aber selbst auch unter den günstigen Ver­
hältnissen ist das Bedürfnis entstanden, Nah­
rungsmittel, welche entweder infolge gewis-er 
Verhältnisse an manchen Orten g ir nicht oder 
nur während eines bestimmten Teiles des Jahres 
zu- beschaffen sind, beispielsweise bei Gemü­
sen, welche bekanntlich frisch nur während des 
Frühlings, Sommers und Herbstes zu haben sind, 
für die Ernährung genießbar zu erhalten; dies 
ist in Städten, weitab vom .Meere, mit den See­
tieren der Fall; ebenso verhält es sich mit fast 
allen als Nahrung dienenden Produkt n der wär­
meren Länder in den kälteren.

Man hat es dahin gebracht, durch verschie­
dene V erfahren al e Nähr mgsmitiel in unverän­
dertem Zustande durch viele Jahre hindurch zu 
bewahren oder zu .^konservieren“.

Diesen Forderungen, ’bezw. dem 'Bedürfnis 
Nahrungsmittel selbst Jahre "hindurch unverän­
dert aufzubewahren, zu entsprechen ist man in 
ausgedehntem Maße nachgekommen, man be­
reitet sie mittels besonderer Verfahren zu, kon­
serviert sie und nennt solche auf eigentümliche 
Weise zubereit de Nahrungsmittel kurzweg „Kon­
serven“.

Als Konserven bezeichnet man ein große 
Reihe mitunter sehr verschiedener 'Körper pfl inz- 
Ücher oder tierischer Herkunft, welche durch be­
sondere 'Behandlung in den Zustand versetzt 
mc rden, selbst bei längerem Aufbewahren 'ihre 
ursprünglichen Eigenschaften beizubehalten und 
nicht dem Verderben anheimziifalen.

Diese Erklärung des Begriffes Konserven 
ist die denkbar umfassendste; sie begreift die 
Konservierung äl er pflanzlichen und tierischen 
Stoffe in sich. Im gewöhnlichen Leben zog man 
früher die Firenze des Begriffes Konserve viel 
enger, als nach den vorangehenden Ausführun­
gen, man zählte lange zu den Konserven eigent­
lich nur Früchte oder Fruchtsäfte, Gelees und 
ähnliche Körper.

Den Begriff „Konserve“ hat man erst in 
neuerer Zeit auch auf andere Nahrungsmittel 
übertragen, die man frühe- eben nicht zu kon­
servieren verstand; man spricht jetzt von kon­
serviertem Gemüse, von ’Fleischkonserven, kon­
servierten Eiern konservierter Milch, usw. und 
heute isi die Konservierung so weit vorgeschritten 

ädäß ausnahmslos aus a'ilen Nahrimgsstoffen Kon­

serven darstellbar sind, wenn sie einer ‘Behand­
lung unterzogen werden, weiche ihnen Haltbar­
keit verfeiht.

In manchen Ländern hat sich die Industrie 
in außerordentlich großem Maßstabe der Fabri­
kation von Konserven bemächtigt, und es gibt 
viele Anstalten, in denen die verschiedenartig­
sten Konserven im groben fabriziert werden.

Daß die Fabrikation der Konserven sich zu 
einem Gewerbe entwickelt, welches ein bis nun 
gar noch nicht übersehbares Absatzgebiet er- 
1 ingen wird, steht außer allem Zweifel. Trotzdem 
der Verkehr der einzelnen Länder unt re’mnder 
durch die modernen Verkehrsmittel — Eisenbah­
nen und Dampfschiffe — ungemein erleichtert 
worden ist, stellen sich doch gerade bezüglich 
der Nahrungsmittel manche Hemmnisse ein, 
durch weiche ein Teil des Nutzens, den diese Ver­
kehrsmittel mit sich bringen wieder verloren geht.

Dies wird besonders fühlbar, wenn es sich 
um die Verproviantierung sehr großer Städte mit 
solchen Nahrungsmitteln handelt, welche entwe­
der nur in rel itiv beschränkten Mengen oder 
nur zu gewissen Zeiten des Jahres zu haben sind 
Es sei hier nur der Milch gedacht, welche an und 
für sich keinen langen Transport auf der Bahn 
verträgt, und an 'die Eier, welche nur während ge­
wisser Jahreszeiten in völlig frischem 'Zustande 
zu haben sind.

m nicht reich bevölkerten Gegenden pro­
duziert manche Wirtschaft große Mengen von 
Milch, welche wenn sie in frischem Zustande 
dem Konsum größerer Städte zugeführt wer­
den könnte, ein sehr beträchtliches Erträgnis lie­
fern würde, während sie an Ort und Stel'e höch­
stens zu Butter und Käse verarbeitet werden 
kan n.

Die Fabrikat'on der Fleisch-iFishj-Konser- 
ven ist von höchster Bedeutung geworden und 
beim Fleische sind es nicht bloß merkantile Ver­
hältnisse, welche den Preis dieses wichtigsten 
al er Nahrungsmittel bedingen; selbst wenn von 
Ausfuhrverboten in Kriegszeiten abgesehen wird 
bleibt noch ein anderes, sehr wichtiges Moment 
über — das aus sanitären Gründen erlassene 
Ausfuhrverbot.

Bricht in einem Lande, mit bedeutendem 
Viehexport, die Rinderpest oder eine andere 
Tierseuche aus, so ist die selbstverständliche Fol­
ge die Ausfuhrsperre für das ganze verseuchte 
Gebiet und die notwendige Folge dieser plötz­
lichen Sperrung der Zufuhr von Nahrungsmit­
teln die Quelle eines höchst bedeutenden Stei­
gens der Fleischpreise in jener Gegend, welche 
das Fleisch bisnun aus dem verseuchten Lande 
bezog.

Selbst wenn wir von diesen großen Kalami­
täten absehen, laßt sich auch an kleinen Beispie­
len zeigen, wie ungemein wichtig die Herstellung 
der Konserven ist. Es ist eine bekannte Sache, 
daß während eines strengen und lange andauern­
den Winters die Preise der Eier oft eine ganz be­
deutende Höhe erreichen und der Bedarf an 
denselben oft kaum gedeckt werden kann. Die 
allgemeine Anwendung der Eierkonserven ent­

weder als Eier in unveränderter Form oder al? 
Eiweiß oder als Eidotter würde diesen häufig 
wiederkehrenden Schwierigkeiten siehe r ein Ende 
bereiten.

Zu ihrer Ernährung bedürfen die Bev ohner 
der Großstädte eines sehr ausgedehnten Produk­
tionsgebietes von Nahrungsmitteln; die Zufuhr­
kosten der Nahrungsmittel müssen zu dem Ver­
kaufspreise geschlagen werden und verteuern 
schon hiedurch die unentbehrlichs en 'Eßwaren. 
Wenn es sich nun aber gar um solche Nahrungs­
mittel handelt, welche auf einem gewissen Ge­
biete nur in verhältnismäßig kleinen Mengen pro­
duziert werden können und dabei n ich eine ge­
ringe Haltbarkeit besitzen ,wie z. B. Milch, Eier, 
Butler, saftige Früchte und ähnliche Produkte 
so folgert hieraus, daß diese in den großen 
Städten nicht nur außerordentlich großen Preis­
schwankungen unterliegen , son fern nur zu häu­
fig von solcher Minderwertigkeit, b:sweilen ab­
sichtlich verfälscht oder in gericlezu verdorbe­
nem Zust mde dargeboten werden, daß sogar 
die Gesundheit darunter leidet.

Es sei hier erinnert nur an zwei Gegenstände 
des allgemeinen täglichen Verbrauches: an die 
Alilch und an die Butter. Erstere wird mitunter 
von betrügerischen Händlern mit Wasser ver­
dünnt, oder um sie haltbarer zu machen, mit ge­
wissen Stoffen vermocht, deren Anwesenheit in 
einem Nahrungsmittel keineswegs unbedenklich 
ist und welche auf zarte Organismen die nach­
teiligsten Folgen ausüben können.

Die Verbraucher von Butler sind noch weit 
größeren Betrügereien ausgesetzt, denn während 
derjenige, welcher Afilch zu kaufen meint, wirk­
lich Milch bekommt — wenn auch gefälschte — 
so erhält der Käufer von Butter anstatt derselben 
oft einen Körper, der zwar der Butter in Ausse­
hen, Geruch und Geschmack ähnlich ist, von 
derselben aber nichts besitzt als den Namen.

Konserven anstatt dieser de n Verderben so 
ungemein leicht unterliegenden .Nahrungsmitteln 
anziiwendcn, ließe einen doppelten Vorteil er­
zielen; der Konsument würde nicht nur immer 
ein echtes unverfälschtes Nahrungsmittel erhal­
ten, sondern es stets gleichbleibenden Preisen 
beziehen können, weil ja der Produkten sort 
Hunderte von Meilen von jenem Orte entfernt 
sein kann, an welchem die Konserve selbst zum 
Verbraucher kommt.

Für die außerordentliche Wichtigkeit der 
Konserven können hier zwei Produkte angeführt 
werden, welche sich dermalen schon so 'iemlicl? 
allgemein eingebürgert haben- das sogenannte 
Liebigsche Fleischextrakt und die kondensierte 
Milch.

In Fray-Bentos, in Südamerika wird Fleisch­
extrakt aus dem dort fast oder ganz wertlosen 
Fleische der Rinder bereitet, welche egentlich mir 
wegen der Haut und des Fettes geschlachtet 
werden ,un(d der Gebrauch dieser ausgezeichnete!? 
Konserve hat sich gegenwärtig schon über den 
ganzen Erdball verbreitet. Fs bedurfte aber dep 
Stimme eines Gelehrten von der Bedeutung eines 
Liebig, um ‘die Fabrikation des Fleischextrakies
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in diesen fernen Ländern mit I I l.’e englischen Ka-; 
pitals einzubürgern.

Bei der kondensierten Milch walten ähn­
liche Verhältnisse. Die südeuropäi'schen Alpen­
länder, die Schweiz, Tirol, Salzburg, die Steier­
mark, erzeugen Milchmengen, welche so groß 
sind, daß sie bei der Verarbeitung auf Käse nur 
ein sehr geringes Erträgnis abwerfen. Jene'‘Mol­
kereien, welche sich zu dem Zwecke verbunden 
haben, um die von ihnen gelieferte Milch auf 
Konserven zu verarbeiten, liefern ein ungemein 
höheres Erträgnis u. es ist die Ansicht berech­
tigt, daß durch die Errichtung von ähnlichen 
Milch-Konservenfabriken in den genannten Berg­
ländern selhr bald den Kalamitäten des Milch­
bezuges, die in den großen Städten mitunter 
zu förmlichen Uebeln geworden sind, welchen 
die Gesundheitspolizei vergeblich zu steuern 
sucht, mit einem Male abgeholfen wäre.

Welche Fortschritte die Konserveriindustrie 
in kaum einem Menschenalter zu verzeichnen hat, 
möge aus den folgenden Ausführungen entnom­
men werden. Schon auf der Wiener Weltausstel­
lung im Jahre 1873 und auf denen zu 'Paris 
in den Jahren 1878 und 1880 waren'Konserven,' 
vertreten aus Australien, welche aus dem Fleische 
australischer Schafe bereitet wurden, und ist es 
fast überall das praktische Volk der Engländer, 
welches diesen Industriezweig in die Hand ge­
nommen hat. Es ist dies eine Tatsache, die schon 
an und für sicii genügt, um darauf hinzuweisen, 
daß auch in materieller Richtung die Fabrikation 
von Konserven günstige Resultate liefern muß.

Als erste und natürlichste kbsatzquel’en sol­
cher Konserven, welche täglich gebrauchte Nah­
rungsmittel sind, müssen wir vor allem anderen 
große Städte und dichtbevölkerte Länder be­
zeichnen, welche vorzugsweise zu den sogenann­
ten Industriestaaten gehören, das heißt zu jenen 
in denen mehr Hände der Verarbeitung von 
Rohprodukten als der Bebauung des Bodens zu­
gewendet sind. Es müssen hierher somit sämt­
liche Staaten gerechnet werden, welche den Be­
darf an Nahrungsmitteln nur durch Einfuhr aus 
oft fernen Ländern zu decken vermögen.

Bekannt ist es, daß die überwiegende Mehr­
zahl der europäischen Staaten in dieser Lage 
ist und daß selbst solche Staaten, welche vdr-

Von der Kanzlei des Kaufmannsrates.
Die Mitglieder werden gebeten:
Die Amtsstunden der Kanzlei \ii 9 bis 10 

u. von 3 bis 4 Uhr einzuhalten. Besuche außer­
halb dieser Amtsstunden zu unterlassen. Tele­
phonische Anrufe vor 8 Uhr früh und nach 
8 Uhr abends zu vermeiden. Pässe rechtzeitig 
und nur während der Amtsstunden abzugeben. 

' Dieselben auch nur während der Amtsstunden 
abzuholen. Niemals Pässe in der Wohnung des 
Inkassanten zu hinterlegen.

Es wird zur Kenntnis gebracht:
Paßvisa können nur innerhalb vier Tagen 

besorgt werden. Einzelne Paßvisa werden nicht 
i besorgt, nur kollektiv kann dies vorgenommen 
werden.

Auch1 gegen Reisevergütung werden einzelne 
Pässe in M.-Óstrau, Kattowitz und Krakau den 
Paßstellen nicht zugeführt.

mittel bis jetzt noch' nicht mehr Eingang 'n die 
Hauswirtschaft verschafft haben.

Vielleicht ist es keine müßige Träumerei, 
wenn man den Ausspruch tut, es werde vieleicht 
in einer nicht sehr fernen Zeit dahin kommen, 
daß das Geschäft des Kochens in den Hauswirt­
schaften sehr eingeschränkt werden kann, weil 
man sich daran gewöhnen wird, eine große An­
zahl von Nahrungsmitteln in Form von Konser­
ven aus Fabriken zu beziehen und derartige 
Konserven einer nur höchst einfachen Behand­
lung bedürfen, um genossen werden zu können

Sicher aber ist dann, daß die Freude an 
einem wirklich guten, dem Geschmacke des Ein­
zelnen angepaßten Essen verloren gehen würde, 
um so mehr, als der andauernde Genuß von 
Konserven überhaupt den wenigsten Menschen 
passen würde.

Es sei der Hoffnung Raum gegeben, daß so 
sehr einer großen Industrie auch ďas Wort ge­
redet werden möge, uns unsere Hau-m mnskost

. ben; sich selbst überlassen, verändern sich man- 
i ehe derselben schon binnen wenigen Stunden, 
andere binnen -wenigen Tagen, während noch 

I andere, wig z. B. manche Früchte, sich zwar mo- 
i natelang aufbewahren lassen, nach Ve lauf dieser 
Zeit aber dennoch der Zersetzung ariheimfJlen

Die Hauptaufgabe der fabriksmäßigen Dar­
stellung von Konserven besteht darin, die Nah­
rungsmittel in einen solchen Zustand zu versetzep 
daß sie ohne irgendeine Veränderung zu erleiden, 
möglichst lange aufbewahrt -werden können, sie 
allen verderblichen Einwirkungen zu entziehen: 
diese werden in der Fortsetzung besprochen.

(Fortsetzung folgt).
----- o-----  f

Heimarbeit. Die Vereinigung der arbeitenden 
Frauen ersucht alle Interessenten ihr Möglich­
keiten für Heimarbeit in Vorschlag zu bringen, 
nachdem bei der ungeheueren 'Notlage die Zu­
weisung von Heimarbeit besonders für intelli­
gente Kräfte eine brennende Frage geworden ist-

Freundliche Mitteilungen sind erbeten an den 
Zeitungsverlag Pszczółka in 'Roln.-Teschen oder 
an die Vorstandsdame Pokorny in Tsch.-Teschen 
Hasnergasse 6, Telephon 78.

Von unserem Telephon. Wenn auch unser 
Telephon nicht besser wird, aber dafür wird es 
teurer. Ab 15. Februar kostet ein ganzes Ge­
schäftstelephon 108.000 Mark vierteljährlich. 
Selbstverständlich steht es jedermann frei, dent 
dieser Betrag zu hoch erscheint das Telephon 
am 15. Alärz per 1. April zu kündigen, denn 
eine große Anzahl Telephonreflektanten warten 
auf die gekündigten Telephonstationen.

Nachdem das Telephon teurer geworden ist, 
so -wollen wir auch hoffen, denn wir hoffen 
immer, von einem Tag auf den anderen, von 
einer Woche auf die andere und so das ganze 
Jahr immer auf irgendetwas, was niemals ein­
tritt, nämlich auf das, daß das Telephon nun­
mehr besser funktionieren wird. Es wäre rat­
sam, daß die Postverwaltung nicht nur die Preiset 
sondern auch die Benützbarkeit des Telephons 
reguliert.

Auf jeden Fall wäre es gut wenn aus der 
ersten erhöhten Einnahme bessere Schnüre an­

wiegend Agrikulturstaaten genannt werden müs 
sen, manchmal nicht den eigenen Bedarf an Nah­
rungsmitteln zu decken vermögen und dieselben 
oft aus dem Auslande oder doch' aus weit entle­
genen Provinzen beziehen müssen.

Einen sehr bedeutenden Aufschwung liât 
die Konservenindustrie den bedeutenden Rüstun­
gen aller Staaten der Welt zu verdanken, die für 
Kriegsfälle die Verpflegung für ihre Millionen­
heere bis zu einem gewissen Ausmaße vorrätig 
haben mußten; Konserven besaßen ungeheuere 
Wichtigkeit für ein im Felde stehendes Heer, für 
die Besatzung einer eingeschlossenen Festung 
und für Seereisen. Während in früheren Zeiten 
der Krankenstand auf Seeschiffen, welche lange 
Fahrten zu machen hatten, infolge des Fehlens 
von frischem Fleische und Gemüse ein außer­
ordentlich hoher war (der langaridauerricle Ge­
nuß von eingesalzenem Fleisch hat insbesondere 
Skorbut im Gefolge), hat sich der Gesundheits­
zustand auf den Seeschiffen seit der Einführung 
von konservierten Nahrungsmitteln außerordent­
lich gebessert, und man kennt in ‘der Marine ge­
wisse, sonst auf Seeschiffen geradezu epidemisch 
atiftretende Krankheiten kaum mehr dem Na­
men nach.

Expeditionen, welche zur Erforschung noch 
unbekannter Länder ausgesendet werden, mußten 
in früherer Zeit -nicht selten wegen Nahrungs­
mangel" aufgegeben werden, während sie gegen­
wärtig durch das Minühren konservierter Nah­
rungsmittel, die nur in Zeiten der Not benützt 
werden, in eine Weit günstigere Lage versetzt sind.

Das Prinzip der Arbeitsteilung hat unsere 
{Zeit, welche von dem einzelnen ein weit höheres 
Maß von Arbeitsleistung verlangt, als früher auf 
ihre Fahne geschrieben, aber in bezug auf die 
höchst wichtige rationelle Ernährung, welche ja 
doch die Grundlage jeder Arbeitsleistung bildet, 
sind wir im Fortschritte 'zurückgeblieben. Wenn 
man bedenkt, welche bedeutende Arbeitskraft u. 
'Zeit in jedem Haushalte alltäglich auf die Be­
reitung der Speisen verwendet wird, welche un­
geheuere Summe von Nahrungsmitteln 'in Form 
von AbfSllstoffen auch in der sparsamsten Haus­
wirtschaft vergeudet wird, so muß man darüber 
staunen, daß sich die konservierten Nahrungs-

doch erhalten bleibe.
Die Aufgabe der Konservierung von Nah- 

rungs- und Genußmitteln gipfelt nicht allein da- 
. rin, die Lebensmittel unbegrenzt oder doch' wäh- 
' rend sehr langer Zeit haltbar, zu machen, sondern 
es muß auch ein weiterer und höchst wichtiger 
Umstand beachtet werden. Es kömmt nämlich 
nicht nur darauf an, daß die konservierten Pro­
dukte nach' Möglichkeit genau so aussehen wie 
die frischen, sondern sie müssen auch genau 
so schmecken wie djese^ oder — sofern schon 
eine Geschtnac'ksveränderun”; nicht zu vermeiden 
ist — darf diese das zulässige Maß nicht über­
schreiten. Gerade dieser Umstand, der anfangs 
nicht oder viel zu wenig beachtet wurde, hat viel­
fach' den Glauben erweckt, es handle sich bei 
allen Konserven nur um einen Notbehelf. Fleute 
isf dies anders geworden; nicht zuletzt dank 
zahlreicher neuer oder verbesserter Verfahren, 
die man zur Konservierung vieler Nahrungs­
mittel anzuwenden gelernt hat und dank dem 
Studium, 'das man diesem hochwichtigen Ge­
genstände zu teil werden ließ.

Wo überall nur möglich, wurde die teure 
und lästige Handarbeit durch zweckmäß'ga Ma­
schinen ersetzt, die Ausstattung der Konserven 
wurde verbessert, die Bequemlichkeit ihrer Be­
nützung erhöht. Man erinnere sich nur daran, 
daß es fast eine Kunst war, eine Konservendose 
zu öffnen, ohne sie zu zerquetschen oder ihren 
Inhalt in Brei zu verwandeln — heute ist jedes 
Kind imstande, ohne besondere Werkzeuge die:e 
Arbeit zu besorgen.

Auch die Nahrungsmittelhygiene hat sich 
eingehend mit der Konserve befaßt und — wie 
wohl jeder einsichtige Geschäftsmann zugeben 
wird — sehr zu ihirem Vorteile. Dadurch, daß 
die Anwendung der meisten Konservierungsmit­
tel mit Rücksicht auf ihre Gesund heitsgefähr- 
lichkeit nahezu in allen Kulturstaaten verboten 
sind, wurde man zu sauberer und sorgsamer Ar­
beit gedrängt und gleichzeitig auch uriter den 
Konsumenten jenes Vertrauen zu al'en Konserven 
erweckt, das nötig ist, um den Verbrauch unaus­
gesetzt zu steigern.

Die meisten Nahrungsmittel s>nd Körper, 
Vielehe einen außerordentlich kurzen Bestand ha- 

I geschafft werden möchten. Die meisten Abonnen­
ten wissen gar nicht was für unangenehme Dinge 
diese Sshnüre sind. Das ist näml ch' ein Gegen­
stand, auf welchen sich die Telephondamen im­
mer ausreden können, wenn man nicht gut hört.

Deutsches Mesevisum. Die deutsche Paß­
stelle in Kattowitz erteilt auf Grund der vom' 
Kaufmannsrat in Teschen ausgestellten Messe­
legitimationen ein Messevisum anstatt für 32 fr, 
Franken bereits um 24 franz. Franken für die Zeit 
vom 25. Feber bis zum 15. März a. c. Ebenso 
wird von der Paßstelle in M.-Oslrau eine bedeu­
tende Ermäßigung gewährt.

Kaufmännische Schiedsgerichte Der Kauf­
mannsrat hat in seinen Statuten vorgesehen, daß 
Streitigkeiten unter Kaufleuten und eines Kauf­
mannes mit einem Handwerker oder sonstigen 
Konsumenten durch ein kaufmännisches Schieds­
gericht ausgetragen werden. Die Kosten des or­
dentlichen Gerichtes sowie die Stempel sind der­
zeit so hoch, daß es unbedingt zu begrüßen ist, 
daß es möglich wird Streitigkeiten außergericht­
lich auszutragen. Ein Prozeß bei Gericht kann 
monatelang ja jahrelang geführt werden. An­
ders ist es bei einem kaufmännischen Schieds­
gerichte, welches jeden Streitfall in einer höch­
stens zwei Sitzungen entweder ausgleicht oder 
schiedsgerichtlich entscheidet. Kosten haben die 
beiden Streitteile nicht einen Pfennig, da dies 
vollständig kostenlos durchgeführt wird. Die 
Schiedsgerichte seitens des Kaufmannsrates "ha­
ben eine kollosale Ausbreitung genommen, so 
daß beinahe wöchentlich eine oder auch mehrer? 
Streitigkeiten geschachtet werden. Fachleute aller 
Branchen werden zugezogen, so daß es gar nicht 
nötig, ist, Sachverständige zuzuz'ehen.

Ungleiches Maß. Die Bezirkshauptmann- 
schaft in Biali erinnert sich des Gesetzes vom 
15. Juli 1922 und fordert die Kaufleute zur An­
bringung von Preistafeln auf. Weiters enthält 
diese Kundmachung die Bemerkung, daß die 
Preise so zu kalkulieren sind, indem man zum 
Wareneinkaufspreis (Fakturenpreis) die Handels­
unkosten und einen bürgerlich zulässigen Ge­
winn hinzurechnet. Wo ist da der Wiederbe­
schaffungspreis?
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nér Klavierfabrikanten ihre Beteiligung' an der

o

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER B'L 
LIOSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCH1RM- 

BESTANDTE1LN

Eine sehr bedeutende Förderung des Mes­
segeschäftes der Frühjahrsmesse bedeutet die 
Konzession der Gemeinde Wien, wonach Messe­
aufträge, wenn sie den Charakter von Engros­
geschäften tragen, der I.uxuswarenabgabe nicht 
unterliegen werden. Es ist da.her anzunehmen, 
daß sich das Geschäft in den spezifischen Wie­
ner Branchen (Ledergal mterie, Kunstgewerbe 
etc.) lebhaft entwickeln wird.

Zur Beachtung I Geschäftsstelle und Insera- 
tcnannahme tür die Tschechoslowakei: Redakteur

Absolvierter

TECHNIKER
gewesener Leiter einer großen Ziegelei, im Holz­
fache versiert, mit vollkommener Kenntnis der 
einfache und doppelten Buchhaltung, sucht An­
stellung in einem Industrieunternehmen. Anfra­

gen unter J. M. an die Administration.

„PALAS“
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM 
und STOCKrABRIK C m. b. H.

SKOTSCHAU
TESCHNER SCHLESIEN

I auf der alten Höhe geblieben ist.
Da Wien für die Zeit vom 18. bis 24. 'März 

auch für eine Reihe erlesener "künstlerischer Ver­
anstaltungen Vorsorge getroffen hat, die, was "bei 
dem alten Rufe Wiens als Musik- und Theater­
stadt wohl selbstverständlich ist, auf einen "ho­
hen künstlerischen Niveau stehen werden, so 
kann wohl nicht daran gezweifelt werden, daß 
die Wiener Messe' im März 1023 wieder eine 

; sehr bedeutende Anzahl von Gästen aus der 
ganzen Welt begrüßen können wird.

Die auswärtigen Staaten nehmen an der 
____ _______  ____ -■■■■ ........... . ■ - ■ i 

häuser bauen zu können. Insoímge es nicht eine'den beiden vorangegangenen. Insgesamt beträgt 
Besserung in dieser Hinsicht geben wird, inso-j die Beteiligung der Ausländer zirka lOo der 
Jmige wird auch keine Bautätigkeit beginnen. ■ Ausstelleranzahl.

An erster Stelle unte rden Ausländsausstel­
lern stellt Deutschland, das nahezu iin sämtlichen 
36 Branchengruppen vertreten ist, besonders _ 
stark in Maschinen, 'insbesondere Werkzeugma- & 
schauen, dann in L.edergal intenewaren, Textilien, 
Gold-, Silberwaren und Juwelen und in der Büro- ~ 
artikelbranche; an zweiter Stelle der Auslands- ’S» 

... ----- ------- & ....... —  aussteller rangiert die Tschechoslowakei, haupt-
•Man kann mit Bestimmtheit annehmen, daß ohne sächlich in der Textilgruppe, dann mit Glas und 
jdiesen wohlweislichen Rät sich niemand sträu- Porzellan und Gablonzer Waren, endlich in der db 
bęn wird den erhöhten Zins zu bezahlen, bis auf Gruppe Bauwesen (Kaolin und Chamotte), die S  
die Pensionisten, denen es schwer ankommen dritte Stelle nimmt Frankreich ein, hauptsächlich x?  
durfte. Ein Arbeiter zahlte vor dem Kriege für’in der Textilbranche (Garne aller Art) und Par- W 
keine Wohnung 15 bis 20 Kronen monatlich und fumerien, dann kommen Ungarn mit liridwirt- 
hätte heute cca. 2400 Mark monatlich zu zahlen? schaftlichen Maschinen, die Schweiz mit Uhren 

Vom Zentmlverbrnd Katiowifz. Wir teilen und Musikinstrumenten, Jugoslawien mit Holz- gg 
den Mitgliedern mit, daß wir die Vertretung der waren, Polen rnit Schuhen und Leder, Rumänien 
Breslauer Messegesellschaft m. b. H. für die Pres-i mit Leder, Italien mit Textilien aller Art. g
lauer Messe übernommen haben. Anmeldungen! Bemerkenswert ist, daß Deutschland von der] 
für die Breslauer Messe sind an den Vorsitzenden zweiten Messeveranstaltung' ab, ständig die mei-l'S? 
der Kaufm. Vereine bezw. Bezirksgruppen-Vor- sten ausländischen Aussteller entsendet. Ihre Zahl

übersteigt die bereits bei der ersten Messe noch' 
stärkste ausländische Gruppe, jene' aus dtr Ts he- 
choslowäkei.

Anläßlich der Wiener Frühjahrsmesse wird 
in der Rotunde, wo die technische Messe unter­
geb acht ist, zum erstenmal die Ausstellung ,,Der 
technische Fortschritt'' abgehalten werden.

Diese Ausstellung wird in konzentrierter 
Form die Fortschritte des letzten Jahres auf allen 
Gebieten der Technik zeigen. Dem Messeausstel­
ler wird Gelegenheit geboten sein, aus der Reihe 
seiner Ausstellungsstücke jene, welche als Neue­
rungen Interesse erregen, besonders hervorzu­
heben, andererseits bietet die Ausstellung sol­
chen Firmen, die an der Messe selbst nicht teil-

■ nehmen können die Möglichkeit, ihre Neuheiten 
1 einem internationalen Einkäuferp.iblikum in 
j zweckmäßiger Weise vorzuführen.*
j Ein aus Fachleuten der Theorie und Praxis 
zusammengesetztes Komitee wird streng dafür 
wachen, daß tatsächlich nur wertvolle Neuheiten 

I gebracht werden.
i Von großem Interesse wird auch das inter- 

, . .. . - - I T . , - nationale Geigenvergleichspiel se'n, welches das
Musterschau em Man kann ohne Uebertreibung . Gewerbeförderungsamt der Wiener' Handelskal- 
sagen daß die Wiener Messe in der kurzen Zei mer während der IV. Wiener Messe veranstaltet. 

M. A ihres gestehens sich al, unentbehrliches Mittel jr<1 al!en Geigenbauern alter oder neuer Ricii-
^nm Wæderautbau von OesteiTmchs Handel fU.I fling Gelegenheit bieten, die tordichen Qualitäten

’C'l. , 1 : ; ; i I j*|

Das Interesse der musikalischen Kreise 
,is an der Messe ist überhaupt ein sehr gros- 

j ses. Die Genossenschaft der Klaviererzeuger Tat
i xu i ' beschlossen, ihre Erzeugnisse kollektiv auf der

jemand die Möbel oder die Warenlager eines an-: inngeil Wiener Mçssèuntérnehmens stehl umer jetzt haben sich über 30 der bedeutendsten Vü le­
deren vernichten oder beschädigen würde? Der Jünem wesentlich günstigeren Stern, als die vor- g? ÎiXfTbrikaïen ihrJ Smmo n .W 
hätte bestimmt mit dem Strafgesetze zu tun. Es ist angegangenen, die ihre Erfolge unter den schwie- Messe angemeldet 1 ■
noch Zeit das Unrecht, welches man gegen die figsten WWtschaftsveYhältnissen einer aus eien ' s 
Hausbesitzer begangen hat gut zu machen. Das-ipul^ gewtenen Staats- und Vo!''swirtschaft er-' 
Haus Deines Nächsten gewährt Dir Obdach, 1 ringen ' Das Vertrauen der Wert hat
Du hast die Pflicht auch das ( ibdach zu S1C], sej| ^er Sanierungsäktion Oesterreichs in 
schonen, und wenn es notwendig ist zur Erhal ö-höhtem Maße zu^ewàhdt. AK ihr sichtbarstes 
Jung dessen beizutragen. Es wird, nicht mehr Frgebnis darf die Stibil s:erung der Krone gelten, 
lange dauern und die P. T. Mieter werden das (|ie nun sélf mehr als ziffm 4 Monaten in die’Fr- 
Vergnugen haben in ihren Betten mit Regensemr- ; scbejnnn„ ^treten ist Sie wird es 'dem Käufer 
jnen zu hegen, denn der Hausherr ist nicht im „nd Verkäufer der Wiener Messe ermöglichen, 
Stande die Kinnen richten zu .assen, oder den ; ailf einer festen Basis zu kalkulieren mid die vie- 
Dachstuhl auszubessern. Ein Beamte der vor Ien MißjldHak^n. die aus den Schwankungen

^-rKSe J uOehai. h.Kie, zahlte|dts Geldwertes für bei Teile resultierten, be-  
50 Kronen mona lieh fur seine Wohnung, das seifi Emil Karl Drabk Tropnau Schlesien, Olmützer-
war ein Zehnte!. Derselbe Beamte hat heute nahe-, Djc Wiener Frühjahrsmes-e wird den Be- Straße 49.
zu eine Million Mail monatlich Gehalt und zahlt erbrinf? <hß d4 Wiencr lJnd österreKhi- 
MlnrV /T Ur dlAS bC. r •1O'°°S sehen Erzeuger unablässig bemüht sind, did Quä-  
Mark Zins. Ist das eine Gerechtigkeit Nein und ]if-t ihrer Waren ?u VCI4ssern und daß der’ be_ 
dies muß unbedingt aufhoren, sonst gehen alle 
Häuser zu Grunde.

Die Mieter sind moral'sch verpflichtet eben­
falls zur Erhaltung des Wohnobiek'tes beizutra­
gen. Abgesehen davon, daß sie alle Reperaturen 
der von ihnen bewohnten Räume aus e’igenem 
tragen müssen, müssen sie auch zur Erhaltung 
des Hauses jedes Jahr oder jedes Vierteljahr, wie 
es ihnen besser paßt einen gewissen Betrag zah­
len, der zur Ausbesserung des Hauses vom Haus­
herrn verwendet werden soll, mehr verlegt man 
ja nicht.

Es liegt im Interesse der Mieter, wenn sie^S 
Isich mit ihren Hausherrn ins Einvernehmen set-1 
zen, damit eine Basis geschaffen werde, Wohn- Frühjahrsmesse noch stärkeren Anteiil als an 
häuser bauen zu können. Insolmge es nicht eine'den beiden vorangegangenen. Insgesamt beträgt  Besserung in dieser Hinsicht geben wird, inso-j die Beteiligung der Ausländer zirka lO'Vo der 

O VI __*. l 1 1 • I I 1 •• J • 1 • J 1 — —  A I I C* 1 1 Z*. »**-> V» Z-» z-x I— 1

Ohne Wohnungsbauten wird aber die Woh- [ 
nungsnot niemals behoben werden können.

Angeblich soll die Erhöhung des Zinses auf
Has 120-fache des Friedenszinses beschlossen 
werden sein, eine diesbezügliche Verordnung ist 
noch nicht herausgekommen. Das Wucheramt in 
Bielitz sagt, daß niemand vorläufig zu dieser er­
höhten Zinszahlung verpflichtet werden kann.

diesen wohlweislichen Rät sich niemand sträu- Porzellan und Gablonzer Waren, endlich in der db 
ben wird den erhöhten Zins zu bezahlen, bis auf Gruppe Bauwesen (Kaolin und Chamotte), die 
die Pensionisten, denen es schwer ankommen dritte Stelle nimmt Frankreich ein, hauptsächlich x?

Die PKP. und die PKO. zwei staatliche In- steher des Verbandes selbst. Handwerker und 
s’titutionen, die jedenfalls was Wucher anbrlangt Gewerbetreibenden oder die Wirtschaft!' he Vor­
über jeden Zweifel erhaben sind, geben Kre- einigung in Kattowitz direkt zu richten. Der 
dite, wenn der Kreditnehmer damit ei.nverstan- Messe-Ausweis ist zum Vorzugspreis vo i 800 
den ist, den Kredit in Zlotyumrechnung zu neh- RMk. bezw. für im sonstigen polnischen Ge­
men, zu verzinsen und auch zurückzuerstatten, biet außerhalb Oberschlesiens wohnh^te Per- 
Oer Staat selbst fordert Steuern und um keine sonen von 3000 Polenmark erhältlich. Gleich- 
Verluste zu haben, werden diese in Zlotywäh- ^zeitig wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
rung umgerechnet vcrgeschrieben werden. Der Sonntag, den 11. März ein Sonderzug von Beu- 
Industrielle macht seine Berechnungen aus-'then abgelassen wird und zwar: Abfahrt Beiithep 
schließlich in Dollar oder schweizer Franken, 7'57 Uhr vormittags, Ankunft in Breslau 11T4 
warum dürfen alle dies tun, nur der Kaufmann Uhr vormittags. Die Fahrpreise stehen infolge 
darf es nicht?? Was ist die Zloty Verrechnung der am 1. März kommenden Tariferhöhung noch 
und die Kalkulation in Edelvaluta anderes als nicht fest, bieten aber gegen die gewöhnlichen 
tiei Wiederbeschaffungpsreis, den die Kaufmann-^Fahrpreise eine Ermäßigung von etwa 40'Vo. Ge­
schäft bereits seit Monaten fordert. Alle die ge- nauer Fahrpl in und Fahrpreis werden sofort ne 
nannten Institutionen dürfen den Wicderbeschäf- nach Eingang mitgeteilt werden. Die Bestellungen ! ej 
fungspreis nehmen, niemand verwehrt es ihnen, auf die Messeausweise und auf Fahrkarten für i 
nur dem Kaufmann wird das Gesetz vom 22. den Sonderzug sind bis spätestens 3. A4irz an] 
Juli 1922 in Erinnerung gebr icht und aufgefor- die angegebenen Stellen aufzugeben, 
dert den Fakturenpreis plus Handelsunkosten,; Wiener Frjh-ahrsmes-e ię23. (18. bîs
plus bürgerlichen Nutzen für die Ware zu neh- É4 M„rz 192 Zum ^|rtenmale seit ihr\m Be. 
men, sonst kann er sogar emgesperrf werden Ja sf de ladet dfe Wiener M s.v dje Einkanfer der 
gegen die kleinen wird immer vorgegangen, die en Wt zu hfer ßen internationa]en 
Großen dürfen nacn inrem Gutdünken vorge- & - — -
hen. Warum überall und immer bei uns ungle'- J d ß di Wj M jn der kurzen zďt 
ches Maß. jh^ec ■

Hausherr Und Mieter. Das vueterscnuizge- zllm Wiederautbau von oesterreicns Handel u.'tune Gelegenheit biHen die tonlichen Oualitätcn
setz hat den Haß zwischen Hausherr und Mieter Industrie bewährt hat. An Zahl der Einkäufer : æ'j. Er e;’ j s t d I, ej . ■b-,-onders
geboren und wir werden lange unter diesem ; «teht die'Wiener Messe an zweiter Stelle unter. iuserwííítr n k aV
Husse zu leiden haben. Wenn wir seinerzeit nicht den deutschen Messen, knapp 'hinter Leipzig,! ^essen KMs-ischen Mei-te. instrumente, zu 
dieses Gesetz bekommen hätten, so wäre es mit und gewichtiger als diese Zahl noch wirkt die |
dem Wohnungsmangel nicht so weit gekommen ( Statistik über die Herkunft der Einkäufer, die Wien
Mit Recht sagte sich jeder, wozu soll ich bauen? nahezu sämtliche Staaten der ganzen Erde auf-; 
damit mir mein Eigentum beschmiiizt und ver- ! weist, 
nichtet wird? Was würde man dazu sagen, wenn r

deren vernichten oder beschädigen wurde? Der einem wesentlich günstigeren Stern, als die vor-

noch Zeit das Unrecht, welches man gegen die figsten Wirfschaftsverhältnissen einer aus den
1U____ . ’J 1- . 1 _ 1 ____j ___ ________ 1 TA e _ _____  - ... ......
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S. GUTTMANN & CO.
BIELITZ, 3. Maistr. 37.

Nederlage von D M. C. Waren u. ausländischen 
Zwirnen- Kurz.- W:rx, Nürnberger-u.Ga'ar.terie- 

waren, sowie Wäsche en gros.

„BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
LUDWIG APFEL & Comp., 

TESCHEN Landhausgassi 8. 
TEXTIL UND KURZWAREN EN GROS.

Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7.

K

Zur Kenntnis!
W<r beehren uns unseren P T. Kunden mitzuteilen, daß wir die Vertre­

tung der Versicherungs Aktiengesellschaft »PORT“ in Warszawa niedergelegt ha­
ben, indem wir gleichzeitig die

Hauptagentschaffft der Versicherungsgesellschaft A.-G. 

„SILESIA" Warszawa-Bielitz 
übernommen haben.

Dies geschah ausschießlich im Interesse unserer Kommittenten. Wir er­
suchen daher unsere P T. Kommittenten, sich in Hinkunft in allen Versiche­
rungsangelegenheiten unmittelbar an uns zu wenden und werden wir stets 
bestrebt sein allen Wünschen das weitgehendste Entgegenkommen zu beweisen 
und das in uns gesetzte Vertrauen in gewohnter Weise zu rechtfertigen.

Hochachtungsvoll Schlesisches Versicherungsbüro
Wastl, Zamp'.s & Ccmp.,

Teschcn, Deutscheg, 32, Tel. 292

B

asaáť !^aíď8MMMBaaaMaaMMMBMÍMillK IBM11

„flDES“ 6es. m. b. h. Bieliiz
Hauptstrasse 9.

empfiehlt ihre Dienste zur

Durchführung von Buch- u. Bilanzrevisionen, Einrichtung 
von Buchhaltungen, Mitwirkung bei Errichtung industriel­
ler und kommerzieller Unternehmungen, Mitwirkung bei 
Umwandlung offener Handelsgesellschaften in Ges.m.b.H.u. 
dgl. Durchführung v Liquidationen, Betriebsorganisationen.

Auskünfte werden bereitwilligst erteilt vom Geschäftsführer

KARL BORGER.

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK. TESCHEN,

Breite Gasse 5. Telefon 240

Wiener 
Internationale Messe

18. bis 24. März 1923
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Einkaufsgelegenheit 
für sämtliche Branchen.

4000 Aussteller aus dem In- und Ausland.

Alle Auskünfte erteilt die
Wiener Mess<! A.-G., Wien VÍI, Messepalast 

sowie die ehrenamtlichen Vertretungen und offiziellen 
Auskunftsstelle« in:

Troppau: Neumann & Co., Olmützerstr. 17. 
Teschen: Kaufmannsrat.
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Codzienny ruch towarów zbiorowych Cieszyn- 

Bielsko i t d.

Internationale Transport-Unternehmung

ABHi G. m. b. H.
Filiale: ČECH.-TESCHEN

Tel. 129 Büro: Friedekerstrasse 2 Tel. 129 
LAGERHAUS mit GELEISEANSCHLUSS 

in Čech.-l eschen, Staatsbahnhof 
■Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschck, ÍTeschea.
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Die Ursachen des Verderbens  ̂
der Nahrungsmittel.

Jede pflanzliche uder tierische Substanz, wel­
che als Nahrungsmittel dient, geht im Laufe der 
Zeit in einen Zustand der Zersetzung über, welche 
nach der Art ihres Verlaufes mit verschiedenen 
Namen belegt wird. Alan unterscheidet im ge­
wöhnlichen Leben die Zersetzungen als Gärung 
Verwesung und Fäulnis.

Als Gärung bezeichnet man gewöhnlich eine 
Veränderung, welche von einer Gasentwicklung 
begleitet ist, bei der sich alter keine übelrie­
chenden Gase bilden. Als bekanntestes Beispiel 
der Gärungserscheinungen sei hier die Umwand­
lung des Wr-inmostes in Wein angeführt, eine 
Veränderung, welche übrigens nicht als ein Ver­
derben aufgefaßt wird, obwohl sie, strenge ge­
nommen, tatsächlich der erste Schritt zum Ver­
derben ist.

Zu den bekanntesten Gärungserscheinungen 
gehört das Sauerwerden des Weines und des Bie­
res, der Fruchtsäfte, der Miljh und noch manche 
andere Vorgänge, und diese Vorgänge sind, weil 
sie in den meisten Bällen den Anfang der Zer­
setzung bilden, von besonderer Wichtigkeit. Der 
Begriff Gärung läßt sich nicht in ganz bestimmt 
umschriebene Grenzen fassen; viele Chemiker 
stellen den Namen Gärung für alle sogenannten 
freiwillig ein tretenden Zerlegungen auf, und in 
diesem Sinne ist der Fäulnisprozeß und der Ver- 
wesungsvorgang ebensogut als eine Gärungs­
erscheinung aufzufassen, wie die Verwandlung 
des Traubenmostes in Wein oder der Bietwnrze 
in Bier.

Die zweite Quelle des Verderbens vieler or­
ganischer Substanzen ist vorläufig nach dem 
Sprachgebrauch jener Vorgang, den wir Fäulnis 
bezeichnen. Alan verbindet den Begriff Fäul ns 
gewöhnlich mit dem der Entwicklung eines höchst 
widerwärtigen Geruches, welcher durch die Ent­
stehung gewisser flüchtiger Körper belingt wird 
Als charakteristisches Beispiel für diesen Vorgang 
läßt sich der Prozeß hinstellen, welcher vor sich 
geht, wenn Fleisch oder Eier durch längere Zeil 
bei gewöhnlicher Temperatur sich selbst über­
lassen werden.

Mit dem Namen Verwesung endlich spricht 
man den dritten Zcrlegungsprozeß an, der sich 
allgemein dahin charakterisieren läßt, daß sich 
ein Körper allmählich zerlegt ohne daß jedoch 
hiebei eine stärkere Gasentwicklung oder ein 
übler Geruch merkbar wird. Essig, welcher sehr 
Imge steht, verliert bekanntlich allmählich den 
sauren Geschmack. Käse, welcher an einem trok- 
kenen Orte aufbewahrt wird, zerfällt im Laufe 
der Zeit zu einem weißen Staub — beide Er­
scheinungen gehören in den Bereich jener Vor­
gänge. welche man im Leben als Verwesungs­
prozesse auffaßt.

Die drei Faktoren, welche das Zugrunde­
gehen aller organischen Stoffe bedingen und 
welchen der Fabrikant von Konserven entge­
genzuwirken hat, sind demnach Gärung. Fäulnis 
und Verwesung; es genügt aber nicht..irgendein 
Nahrungsmittel an und für sich selbst zu über­
lassen, damit der Zersetzung «nheimfa'le; damit 

dieselbe wirklich wirksam wird, müssen außer­
dem noch verschiedene Bedingungen erfül.t wer­
den, ohne welche keine der genannt n Erschei­
nungen eintreten kann.

Stets ist es die Anwesenheit gewisser Alen- 
gen Wasser, welche unter den nicht absichtlich 
herbeigeführten, vielmehr fast immer vorhande­
nen Bedingungen, eine Rolle spielt; ohne eine 
gewisse Menge von Wasser vermag kein auch 
sonst noch so leicht dem Verderben unterliegen­
der Körper in Zersetzung überzugehen und in der 
Entziehung einer angemessenen Menge von Was­
ser bietet sich schon eines der einfachsten und 
sichersten Aiittel, um 'dem Verderben von Nah­
rungsstoffen entgegenzutreten.

Ebenso unerläßlich für das Eintreten der 
Zersetzungserscheinungen wie die Gegcnw ri von 
Wasser ist das Vorhandensein eines gewissen 
Wärmezustandes zu bezeichnen; unterhalb einer 
gewissen Femperaturgrřnze kann ebensowenig 
Gärung oder Fäulnis eintreten, als oberhalb der­
selben. Die als Verwesung bezeichnete Zersez- 
zungsart kann auch durch rein chemis-he Ur­
sachen eingeleit t werden, und es sind in diesem 
Falle die Temperaturgrenzen, 'innerhalb welcher 
der genannte Prozeß verläuft, viel weiter gezogen.

Das Erkalten eines Körpers unter die Tem­
peratur, innerhalb welcher Fäulnis oder Gärung 
nkAit statthaben kann, wirkt ebensogut der Zer­
setzung entgegen als das Erhitzen über dieselbe 
und auch in dieser'Richtung haben wir ein Mit­
tel, Nahrungsmittel zu konservieren, weil es in 
den meisten Fällen genügt, nur eine der Bedin­
gungen der Zersetzung zu beseitigen, um das 
Eintreten derselben hintanzuhalten.

Hinsichtlich .des Eintretens vieler Zerset­
zungserscheinungen ist die Gegenwart der Luft 
als dritte Bedingung anzuführen. E)ie Gegen­
wart der Luft wirkt nicht nur nachteiig auf die 
Zersetzung ein, befördert solche vielmehr meist: 
aber es sind auch eine ganze'Reihe von Erschei­
nungen bekannt, die man unter die Gärungs­
vorgänge rechnen kann, welche auch bei voll­
kommenem Luft ibschl'jß verlaufen. Es wird also 
der Abschluß der Luft nur in manchen Fällen 
wirklich das Eintreten der Zersetzung verhüten, 
in manchen Fällen aber entweder ganz ohne Be­
lang sein oder doch keine,andere Wendung des 
Zersetzungsprozesses nach sich ziehen.

Faßt man im allgemeinen die chemische 
Wirkung ins Auge, welche durch den Verlauf 
eines Qärungsvorganges oder der Fäulnis und 
Verwesung in der Zusammensetzung eines Kör­
pers hervorgerufen wird, so zeigt es sich, daß 
fortwährend Verbindungen entstehen welche ein­
facher zusammengesetzt sind, als diejenigen, aus 
denen sie hervorgegangen sind.

Wird ein Körper ungestört der Einwirkung 
der Zersetzungsprozesse überlassen, ‘•o geht er 
allmählich in die am einfachsten zusammenge­
setzten Verbindungen über, und e- ist schon 
an vielen Substanzen eine förmliche Reihenfolge 
von Zersetzungsprozessen nachgewiesen worden, 
bei welchen stets ein hoch zusammengesetzter 
Körper in immer einfacher zusammengesetzte ver­
wandelt Wurde, bis schließlich die einfachsten 
chemischen Verbindungen vorhanden waren.

Wichtig ist natürlich die Zusammensetzung 
der Nahrungsmittel, um die Veränderungspro­
zesse selbst zu erfassen, welche bei der Zerle­
gung der Nahrungsstoffe vor sich gehen, und 
diese werden im nächsten Abschnitte, namentlich 
mit Rücksicht auf Gärung und Fäulnis bespro­
chen.

(Fortsetzung folgt).
----- o-----  »

Vorsicht bei Abfassung v. Inseratentexien.
Em Kaufmann hat bei dem Ekonomate einer 

Finanzdirektion ein großes Quantum Aktenmate- 
nal (Makulaturpapier) als Meistbietender er­
standen und trachtete dieses Papier im Lande zu 
veräußern. Zu diesem Zwecke inserierte er in 
mehreren Zeitungen, daß er Käufer für Atakul i- 
turpapicr sucht.

Unglücklicherweise wurde in einem Amte 
ein größeres Quantum altes Aklenmatcrial ent­
wendet und man vermutete, daß vielleicht das 
obgenannte durch Inserat offerierte Papier mit 
dem entwendeten identisch sein könnte. Das zu­
ständige Kreisgericht ordnete gemäß § 139 und 
folgende der Strafprozeßordnung eine Haus­
durchsuchung an, die negativ verteilten ist.

Nachdem der Allgemeinheit die §8 130 bis 
142 der Strafprozeßordnung nicht bekannt sein 
dürften ,bringen wiP dieselben wie folgt zum 
Abdrucke:

I Haus- und Personsdurchsuchuug
§ 139. Eine Hausdurchsuchung, das ist die 

Durchsuchung der Wohnung oder sonstiger zum 
Hauswesen gehöriger Räumlichkeiten darf nur 
dann vorgenommen werden, wenn begründeter 
Verdacht vorliegt, daß sich darin eine, eines Ver­
brechens oder Vergehens verdächtige Person ver­
borgen halte, o 1er daß sich daselbst Gegenstände 
befinden, deren Besitz oder Besichtigung für eine 
bestimmte Untersuchung von Bedeutung sein 
könne.

Gegen Personen, bei ■«'eichen eine hohe 
Wahrscheinlichkeit für den Besitz solcher Ge­
genstände spricht, oder wel -he eines Verbre­
chens oder Vergehens verdächtig oder sonst übel 
berüchtigt sind, kann auch die Durchsuchung der 
Person und ihrer Kleidung stattfinden.

§ 140. Eine Durchsuchung findet in der 
Regel nur nach vorausgegangener Vernehmung 
desjenigen., bei oder an welchem Sie vorgenom­
men werden soll, und nur insöterne statt, als 
durch die Vernehmung weder die freiwillige "He­
rausgabe des Gesuchten, noch die Beseitigung 
der die Durchsuchung verarikissen’den Gründe 
herbeigeführt wird.

"Von dieser Vernehmung kann Umgang ge­
nommen werden bei übel berüchtigten Perso­
nen, sowie auch' dann, wenn Xaefahr im Ver­
züge ist, oder wenn die Durchsuchung von dem 
Publikum offert stehenden Räumlichkeiten gör­
genommen wird.

In de ' Regel darf die Durchsuchung nur 
kraft eines mit Gründen versehenen richterl'chen 
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skunstwartes.
Messe 4. bis 10- März, 
sse 11. bi® 17. Mörz, 

-‘sse 18. bis 24. März.

Von der Kanzlei des Kaufmannsrates.
Die Mitglieder werden gebeten:
Die Amtsstunden der Kan?lei \®.i 9 bis 10 

von 3 bis 4 Uhr einzuhalten. Besuche außer­
halb dieser Amtsstunden zu unteilassen. Tele- 
pLonische Anrufe vor Í Uhr früh und nach 
8 Uhr abends zu vermeiden. Pässe rechtzeitig 
und nur während der Amtsstunden abzugeben 
Dieselben auch nur während der Amtsstunden 
abzul ölen. Niemals Pässe in der Wohnung des 
Inkassanten zu hinte1. legen.

I füllt werden soll, wird dem Schuldner anheim­
gestellt.

§ 2, Die vorstehende Verordnung tritt :m

II. a c., so daß es den Delegierten nicht mehr 
möglich war zu der Sitzung zu erscheinen.

Vom Kaulmannsrat. Bei der am Montag, 
den 26. Feber a. c. abgehältenen Sitzung des 
vollständigen Kaufrnanrsrates wurden die'Herr“! 
Thomas Kooy a!s Vorsitzender Herr Rad Ha- 
rok jun’or, als I. Stellvertreter und Herr Leopold 
Lewinsky als II. Stellvertreter dès Vorsitzenden 
gewählt.

Die Sektion Ustroń hat sich konsttmeit und 
wird im Rahmen der dortigen Mitglieder 'm In­
teresse der Kaufmannschaft von Ustroń und Um­
gebung gemeinsam mit der Organisation Leitung 
in Teschen arbeiten.

Es ist sehr anerkennenswert, daß die Kauf­
mannschaft von Ustroń uhd! Umgebung eine 

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16. Re' lanie, Propaganda u. Diversen.
Ausländiscl e Ware wird zujgelassen, falls s tr

Der Finanzminister: 
Grabski

Die K.'Schidden rumänischer Kaufleute. Die 
Verhandlungen zwischen den tschech osiowa lö­
schen Exporteuren und den rumänis hen Kauf­
leuten haben zu keinem Resultate geführt, so daß 
die Angelegenheiten auf dem. Rechtswege ge­
regelt werden. Das Gericht in Großwardein (O- 
radea Mare) hat ein Urteil von prinzip eller Be­
deutung gefällt, indem es den rum. Schuldner 
anwies, innerhalb 15 Tagen seine 28.000 Kc. be­
tragende Schuld dem tschechoslowakische.! Gläu­
biger zu bezahlen, widrigenfalls die Exekutiop

( Auf Grund der Artikel 9 und lOdes Ver­
fassungsgesetzes vom 15. Juli 1920, welches das 
Organische Statut der Wojwodsehaft Schlesien 
enthält (Dz. Ustaw Rz. P. Nr. 73 Pes. 497) 
und in Ausführung des Xrbkels 307 § 4 der 
oberschfesischen polniscb.-deut- eben Konvcnüon, 
die in Genf am 15. Mai 1922 abgeschlossen 
wurde, sowie des Artikels 2 der Ver.'iigung des 
Ministerrats vom 21. Dezember 1922 (Dz Ust. 
Rz. iP. Nr. 115, Pos. 1038) wird im Ein.'.erneli- 
rnen mit dem Wojewodschaftsrat Schlesiens fol­
gendes angeordnet:

§ 1. Die auf dem Gebiete des oberschlesi­
schen Teils der Wojv: odschaft Schlesien auf deut­
sche Mark lautenden Zahlungsverpflichtungen, 
welche nach dem 31. Dezember 1922 entstanden 
sind, können 'in deutscher Mark oder aber in 
polnischer Mark nach dem Kurse erfüllt werden, 
welcher in der im Artikel 307 § 4 der oberschle- 

■uui i /.TLuicK „ .iV1, sischen polnisch - deutschen Konvention vor-
Ausfuhr nach Frankreich in Betracht kämen und ,?^*etfen(:n Weise festgesetzt «'in . Die Wahl der 
die bei einer eventuellen Revision des polnisch-' ”ta’ «elclJfr die Zanlungsverpfhuhlung er- 
französischen Handelsvertrages in demselben be- 
rücksizhtigt werden sollte.

Heimarbeit. Die Vereinigung der arbeitenden 
Frauen ersucht alle Interessenten ihr Möglich­
keiten für Heimarbeit in Vorschlag zu bringen, 
nachdem bei der ungeheueren "Notlage die Zu­
weisung von Heimarbeit besonders für intelli­
gente Kräfte eine brennende Frage geworden ist 

Freundliche Mitteilungen sind erbeten an den 
Zeitungsverlag Pszczółka in Poln.-Teschen oder 
an die Vorstandsdame Pokorny in Tsch.-Teschen 
Hasnergasse 6, Telephon 78.

P ‘str Usches. Der Kaufmannsrat hat am 23. 
Feber >. c. die P. T. Gremien und Genossenschaf­
ten zv einer wichtigen Sitzung für Montag, den 
26 Feber a. c. cingeladen und diese Schreiben 
rekommandiert aufgegeben. Die Genossenschaft 
Skotsc iau erhielt dieses Schreiben erst am 26.

Französische Handel Beziehungen. Die Han­
delskammer in Bielitz ersucht um Bekanntgabe 
der I-ostulate bezüglich Waren, welche für die

Fs wird zur Kenntnis gebracht:
Paßvisa können nur innerhalb vier Tagen 

besorgt werden. Einzelne Paßvisa werden nicht 
besorgt, nur kollektiv kann dies vorgenommen 
werden.

Auch gegen Reisevergütung werden einzelne 
Pässe m M.-O-trau, Kat’owitz und Krakau den 
Paßstellen nicht zugaührt.

vollzogen werden wird. Die Motivierung des Ur­
teils sagt, daß der Kaufmann, der seinen Va­
lutenbedarf nicht sofort nach Abschluß des Ge­
schäftes eindeckt,, eine Spekulation eingeht, de­
ren Folgen er allein zu 'tragen hat. Desl a'b sind 
die Berufungen auf die große Spannung zwi­
schen dem Lei und der Tschechokrone vollkom­
men unbegründet, da der Importeur die Kc. so­
fort bei Abschluß des Geschäftes hätte kaufen 
sollen. Diese Entscheidung ist von großer Wich­
tigkeit, da sie als richtunggebend bei der Ent­
scheidung der anderen Prozeßfragen zu betrach- 
t’en ist.

III. Mustermesse in Posen. In der Zeit vom
29. April bis 3. Mai 1923 findet die III. Muster­
messe in Rosen statt. Sie wird eine Landes- und 
Exportmesse Rplens sein, die mit ihren 250.000 
qmtr. großen und neuzeitlich ausgebauten Mes- 
segeländen ausgezeichnete Aussielhmgsbedingtin- 
gen bietet.

An der Messe nehmen die führenden Indu­
strie- und Grossistenfirrnen von Polen und der 
Freien Stadt Danzig teú (ca. 2C0u Aussteller), 
die branchengemäß in 16 Hauptgruppen einge 
teilt werden, u. zw.:

1. Textilwaren, Konfektion u. RaucizWaren.
2. I edei waren.
3. Pjapierwaren, Lithographische- u. Buch­

händlerwaren.
4. Galanterie- und Spielzeug.
5. Möbel- und Korbwa'ren.
6. Keramische-, Glas- und Stciiigiitwaren.
7. Elekt'otechnik und Licht.
8. iMetallindustrie.
9. Präzisionsinstrumente. 

Chemische Industrie. 
Borsten- und Seilerwaren. 
'Genuß- und Lebensmittelindustrie. 
Bau- und Ingenieurkunst. 
Lan Iwirtschaftliche Produkte. 
Rohstoffe.

Befehles unternommen werden. Dies.r Befehl ist 
dem Beteiligten sogleich oder doch innerhalb 
der nächsten 24 Stunden zuzustellen.

Von Hausdurchsuchungen wegen Verbre­
chen oder Vergehen, rücksichtlich welcher wei­
tere polizeiliche Nachforschungen oder Vorkeh­
rungen im Interesse der öffentlichen Sicherheit 
erforderlich sein können, ist, insofern dies ohne 
Verzögerung geschehen kann, die nächste Si­
cherheitsbehörde vorläufig in Kenntnis zu reizen, 
damit ein Abgeordneter derselben hiebei anwe­
send sein kann und ohne auf den Untersu­
ch ungsakt Einlluß zu nehmen, sich die nötigen 
Kenntnisse zu den weiter erforderlichen Vor­
kehrungen verschaffen könne.

Ist eine Hausdurchsuchung in einem in Iitä- 
riscl en oder von Militär besetzten Gebäude vor* 
zunehmen, so ist dies dem Kommandanten an­
zuzeigen und eine von ihm beigegebene M litär- 
person beizuziehen.

§ 141. Zum Zwecke der StrafgericLtspflege 
kann bei Gefahr im Verzüge auch ohne richterli­
chen Befehl eine Hausdurchsuchung von Ge­
richtsbeamten oder Beamten der Sicherheilsbe­
hörde angeordnet werden. Der zur Vornahme 
Abgeordnete ist mit einer sei i Etlichen Ermäch­
tigung zu versehen, welche er dem Beteiligten 
vorzuweisen hat.

Zu demselben Zwecke kann eine Hausdurch­
suchung auch durch die Sicherheitsorgane aus 
eigener Macht vorgenommen werden, wenn ge­
gen jemanden ein Vorführungs- oder Verhaft- 
befel I erlassen, oder wenn jemand auf der Tut 
betreten, durch’. öffentliche Nachteile oder öf­
fentlichen Ruf als einer strafbaren Handlung ver­
dächtig bezeichnet oder im Besitze von Gegen­
ständen betreten wird, welche auf die Beteili­
gung an einer solchen hinweisen.

In beiden Fällen ist dem Beteiligten auf sein 
Verlangen sogleich oder doch binnen der näch­
sten vierundzwanzig Stunden die Bescheinigung 
über die Vornahme der Hausdurchsuchung und 
deren Gründe zuzustellen.

§ 142. Haus- und Personsdurchsuchungen 
sind stets mit Vermeidung alles unnötigen Auf­
sehens, jeder nicht unumgänglich nötigen Be­
lästigung oder Störung der Beteiligten, nut mög­
lichster Schonung ihres Rufes und ihrer mit 
dem Gegenstände der Untersuchung nicht zu­
sammenhängenden Rrivatgeheimnis.e, sowie mif 
sorgfältigster Wahrung der Schicklichkeit und' 
des Anstandes vorzmiehmen.

hat und können die Herrn dort versichert sein, 
daß sie seitens der Leitung in Teschen auf das 
tatkräftigste unterstützt werden.

Die Einführung der polnischen Mąrk. Die 
Verfügung des Finanzministers bezüglich der F n- 
führung der polnischen Mark als zweites gesetz­
liches Zahlungsmittel neben der deutscl en Mark 

...... ..........  auf dem Gebiete des pberscflesisahèn Teils der 
Der Inhaber der Räumlichkeit, Welche durch- j t Schlesien hütet:

sucht werden soll, ist aufzufordern, der Durch- 
suchi'ng teizuw'olmen; ist er verhindert oder 
nicht anwesend, so muß die Aufforderung an 
ein erwachsenes. Mitglied seiner Familie oder in 
dessen Ermangelung an einen Hausgenossen oder 
Naci bar ergehen.

Zuißerdem sind bei der Durchsuchung stets 
ein P-otokollführer und zwei Gerichtszeugen bei- 
zuzie en.

*Das über die Durclisuchung aufzunehmen- 
de P otokoll ist von a'llen Anwesenden zu un­
terfertigen. Ist nichts Verdächtiges ermittelt wor­
den, so ist dem Beteiligten auf sein Verlangen 
eine Bestätigung hierüber zu erteilen. 

— -----

ť.^n.C.?^tk2lLÍ.-.. :SÜntkf durch einen‘inländischen VollBuifftiann Vertre­
ten ist. '

Der Zuzug ausländischer Messebesuchť ist 
ein enormer, da die Mustermesse in Posen eind 
schnelle und billige Orientierung über das viel­
seitige u. re ehe Angebot von Rohstoffen, Halb- 
fabrikaten und fertiger Ware Gesamtpolens zu 
ermöglichen pflegt und erfahrungsgemäß dem sie 
besuchenden Kaufmanne Gewähr leistet, nur mit 
erstklassigen Unternehmungen in gediegene Han­
delsbeziehungen zu treten. f

Maßnah en gegen urlese liche Poststempel« 
Die häufige Unleserlichkeit der Aufgabestempel1 
auf Briefen md anderen Postsendungen ist ein 
vielbeklagter Uebelstand. Die Lesbarkeit des Da­
tums au fde i Poststempeln ist aber, namentlich 
bei gerichtl. hen und sonstigen amtlichen Sen 
dungen, bei 'enen es sich vielfach um Einhaltung 
einer Rekur: frist handelt, eine durchaus nicht 
gleichgültige Sache. Die Postdirektion hat daher 
angeordnet, laß alle Postsendungen künftighin 
reine und < entliehe Stempelabdrücke erhalten« 
Dater seien die Stempelgeräte, ob ts sich nun 
um Maschine istempel oder Handslempel handelt, 
ordentlich int land zu halten und richtig zu hand­
haben. Die teamten, welche die Abstempelung 
besorgen, mí ssen sich bemühen, möglichst sorg­
fältig zu s'e ipeln. Der Stempler hat jedesmal, 
bevor der St mpel verwendet wird, in einem be­
sonderem St mpelprüfungsbuche einen probeab- 
abdruck zu. machen,, den der dazu bestimmte Be­
amte darauf zu prüfen hat, ob sich mit dem 
Stempel rein und deutliche Abdrücke bewirken 
lassen.

_ -, ... .. T. Häntfwe kskulhu- undi Leipziger Mcse. AufTage der im Dzierimk Ustaw der Republik Po- der j eipzige Messe wird in Ja|y.e /un)
en ei folgten Kundmachung m Kraf. ersten Male ne Ausstellung der Arbeitsgemein-

schait für de itsche Handwerkskultur eingerich­
tet sein. Ein sonst schwer zugängliches (äebiet, 
die bäuerlicl • Keramik, wird in "übersichtlicher 
Grupperung vereinigt, innerhalb deren de ver­
schiedensten Gegenden Deutschlands in hand­
werklich gut n und farbig vielfach besonders 
reizvollen St < ken vertreten sind. Die Ausstelhiqg 
verdankt ihre Entstehung der Anregung und Ar­
beit des Reic

I «‘pziger 
Prager f 
Wiener I
Posi er A isse 29. Apz i bis 5. Mai.
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klärt sich aus den ungünstigen Ausfuhrresultateiï 
zu Beginn des Jahres. Jedenfalls hat die Ausfuhr, 
amerikanischer Erzeugnisse, wie bereits oben er-1 
wähnt, wieder erheblich an Umfang zugenom­
men. Sie erhebt sich wesentlich über die gleichen 
Monate des Jahres 1921. Die Einfuhrs'tatistikei] 
sind nicht für alle Monate des letzten Halbjah­
res 1922 mit absoluter Zuverlässigkeit wieder*- 
zugeben, mit Rücksicht auf die Wirkungen der 
Mc. Eordney Tarifbill, das neue amerikanische 
Zoilgesetz, das am 21. September 1921 in Kraft 
trat. Nach Schweizer Berichten ergab die Ein­
fuhr von Waren nach Amerika nach Inkiarttre- 
ten des neuen Zolltarifes, also vom 29. bis 30. 
September etwa 70 ^Millionen Dollar (die J. J. 
kommt etwa zu ähnlichen Resultaten), die Ein­
fuhr im September 1922 betrug danach rund 
300 Millionen Dollar, im August führte Ame­
rika für 281 Millionen Dollar, im September

ren ein. Der Oktober 1922 zeigte eine weitere 
Erhöhung der Einfuhrziffer, die in diesem Mor 
nat 319 Millionen Dollar an Wert erreichte. Das 
ist die relativ höchste Einfuhrquote, die Ame­
rika seit Kriegsende erreichte wenn auch in 
den Jahren 1919 und 1920 die Eirifuhrziffern hö­
her waren, so sind sie doch hier zum Vergleiche 
nicht voll wertbar, da seinerzeit die Preisbildung 
für die verschiedensten Objekte im Verhältnis 
zum Realwerte durch1 die Kriegsein flösse ab­
normal war.

Der Ueberschnß der Ausfuhr über die Ein­
fuhr erreichte im Oktober 1022 etwa 52 Mill o- 
nen Dollar, im September 14,5 Millionen, im 
August 1922 50 Millionen Dollar. Gegen die 
gleiche Zeit des Vorjahres hat die HandeKbilanz 
Amerikas an Aktivität nachgelassen. Sie betrug 
im Oktober 1921 155 Millionen Mark.

Die Goldeinfuhr, die 1921 die fabelhafte 
Höhe von rund öö8 Millionen Dollar hatte, be­
trug 1922 nur 238 Millionen Dollar.

Entrichtung der Zollgebühren in po'nisch'er 
Vrluta bei mit der Post eingehenden Sendungen 
in Pein.-Oberschlesien. Die zahlreichen und be­
gründeten Klagen, welche bei dem Verbände da­
rüber eingegangen sind, daß Postanstalten eine 
Zahlung der Zollgebühren in polnischer Mark 
abgelehnt haben und der Umrechnung in deut­
sche Reichsmark längst übferholte Kurse zugrun­
de legten, wodurch die Bezieher enorme Verluste 
erleiden, haben uns zu einer energisch'.n Aktion 
bei den maßgebenden Stellen veranlaßt. Diese 
hat zu dem Erfolge geführt, daß die Post auf 
Anweisung eines Vertreters des Finanzministe­
riums in Warschau die Zollbeträge auch in pol­
nischer Mark entgegenzunehmen hat Wir brin­
gen das den Mitgliedern zur Kenntnis mit der 
Bitte uns jeden F .11, in dem die Annahme von 
polnischer Mark zur Bezahlung des Zol’es bei 
der Post verweigert wird, unverzüglich mitzu-

—.útes ciiiv fxuiiipioHiiuierung jui uic rwnK dc-
Neue Syndikate in Rumänien. In den In- dei te. Schließlich wurde Herrn K. erklärt, daß 

dustriekreisen der rumänischen Text I- Metall- daß man die Anweisung 'honorieren wird doch 
und Alöbel-Industrie ist man zur "Bildung von erst . ■ nach einigen Tagen. 
Kartellen geschritten. Die gebildeten Ausschüs-' 
se legen Mauptwert auť ďic Ausarbeitung eines 
zweckentsprechenden Programms. Die Textilin­
dustrie hat an die erste St Ile ihres Programmes 
die Aenderung gewisser allgemeiner w'rt chaftli- 
cher Mißstände gesetzt, alsdann die Erforschung 
der rationellsten Arbeitsmethode in der Beschaf­
fung und Bearbeitung von Rohmaterialien und 
die Lösung der Frage def Einfuhr fremder Roh­
stoffe. — Das Syndikat der Metallindustrie ist 
mit dem Ministerium für Industrie und Handel 
bereits in Geschäftsverbindung getreten, dank 
dem Auss, ’ uß, der sich aus Delegierten der 
Ministerien und interessierten Kreisen zusammen- 
•setzt. Man hat bereits Schritte unternommen, die 
Intensität in der Produktion von ’Rohmateri. 1 
durch eine großzügige Umstellung der Betriebe 
in den Gießereien der Resitza- und Vajda Hu- 
nyao -Gießerei, die bisher śt llagen, zu hebep 
Die Resitza-G eßerei ist kürzlich von dem briti­
schen Sta! I- und Mas-hinenbau-Konzern Vickers 
Ltd. erworben worden. — Die Möbelindustrie 
sieht sich in großen Schw’erigkei en durch den 
jetzt so iimfangreic1 en Möbelimport, Vo h hofft 
man der Lösung dieser Frage in der Errichtung 
von Kartellen am ehesten näherzul ommen. E. C.

Die Geschäftsbücherfabrik 

KUTZER & Cie. 
in Teschen (Schlesien) 

empfiehlt ihr bestsertiertes
Laijer aller Gattungen Ges<Bhät^-a 

Kepüer- und %otîz-Hüeher
weiche sich durch besten glatten Doppelstrff, re ne» 
R. ster und netten dauerhaften Einband eoenso auszeich- 
rèn, als die Preise die aner-camit biliigstea sind.

Großes Lager- von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rnstder Ar­
beiten. Drucksorten sowie von Geschäftsbüchern werdeui 

prompt und billigst effektuiert.

die Unzufriedenheit gewisser Kreise der Bevöl­
kerung hervo.rgerufen. Im Zusammenhänge mit 
der letzten Valutasteigerung auf der Warschauer 
Börse und der damit verbundenen ungeheueren 
Riesenumsätze der Banken, ist in den Minister­
kreisen die Ucberzeugung wach geworden, daß 
Hie Tätigkeit unserer Banken sich zu ungnnsterj 
des polnischen wirtschaftlichen Lebens enfwik- 
kelt. Aus diesem Anlaß bringt die ..Republika" 
in ihrer gestrigen Nummer einen Artikel, dem wir 
u. a. nachstehendes entnehmen: „Beim Einkauf 
hochstęhender Valuten für die I odzer Industrie 
auf der Warschauer Börse machte sich eine, ge­
wisse Erscheinung bemerkbar, die im Zusam­
menhänge mit den aus Lodz eingetroffenen Nach­
richten über die fast gänzliche Einstellung des 
Diskontos einen Schatten auf die wirtschaftliche 
Unterlage der Banken wirft. Es wird in allernäch­
ster Zeit die BJdung einer Kommission geplant, ---- -— — JL.J| ... —.......
die dieTätigkeit der Warschauer und Lodzer Ban- 1921 dagegen mir für 179 Millionen Dollar Wat 
ken einer Prüfung unterziehen soll und im Falle ~~ r'" ™ ’ 
der Feststellung einer schädlichen Handlungs­
weise; die zum Fall der ^polnischen Valuta beige­
tragen hat, soll diesen Banken d'er Kredit in der 
Landesdarlehenskasse entzogen, eventuell ihnen 
die Konzession abgenommen weiden. Die nach 
dem Kriege entstandenen Banken basieren auf 
unserer ruinierten Valuta, sie befassen sich weder 
mit Inkasso noch mit Diskont, nützen die Ueber- 
weisungen auf eine unverschämte Art aus und 
entsprechen durchaus nicht dem Ziele ihrer Exi­
stenz Sie befassen sich lediglich mit gewinnbrin- ’ 
gtnden Börsengeschäften und arbeiten zum Scha­
den der wirtschaftlichen Entwicklung des Landes 
Die Schrittleitung der „Repulika" "hat in dieser 
Hinsicht ein umfangreiches Matériel gesammelt u. 
wird demnächst zur Veröffentlichung des eiben 
schreiten. Vorderhand teilt sie nur einen Fall mit, 
der sich mit einem Danziger Kaufmann in der 
Lodzer Filiale der Warschauer Kreditbank zuge­
tragen hat, mit, usd zwar 1

Herr K. hielt sich auf seiner Fahrt nach Lodz 
in Bromberg auf, wohin er vor kurzem Wechsel 
auf die Summe von 7,890.000 Mk. in die dor­
tige Filiale der Kreditbank gesandt hat Die Di­
rektion der Bank erklärte ihm, daß die Wechsel-

Zur gtett Beachtung. Herr J Pohl ein ge- 
büi tiger Teschner wohnt derzeit Breslau, Höf­
chenstraße Nr. 75 -und empfiehlt sich allen Te­
schnern, die zur Breslauer Messe reisen, Er ist 
gerne be.eit den Teschnern mit Ratf und Tat zur 
Seite zu stehen.

Eisenbahntechnisches. Die Eisenbalmdirek- 
tion Lemberg gibt bekannt, daß der Personen­
verkehr als auch der Waren und Gepäck-.erkehr 
auf der Strecke Podsawoczna und Mi’.nkars wie­
der aufgenommèn wurde.

Messekarten für Wien. Wie bereits berichtet 
findet in der Zreit vom 18. bis 24. März a. cf- 
die Wiener Messe statt und sind die Messekgiti- 
mationen eingelangt. Das Stück kostet 4C0Ö Po­
lenmark und können selbe wmhrend der Amts­
stunden von 9 bis 10 und) 3 bis 4 Utfr Wochen­
tags behoben werden. Die Paß visa vferden rowohl 
in M.-Ostrau als auch in Krakau rechtzeitig be­
sorgt. ( (

F ilometerhefte. Die deutschösterreichische 
Eisenbabnverwaltung hat zur Bequemlichkeit der 
Reisenden und zur regeren Ausnützung der Ei­
senbahn sogenannte K'lomeierhefie eingeführt. 
Es werden für 1000 oder mehr Kilometer Fahr­
scheinhefte ausgestellt, welche aus Marken, lau­
tend auf 10, 20, 50 usw. km bestehen die für 
die durchfahrene Strecke aus dem Hefte genom­
men werden. Es würde nicht schaden, wenn un­
sere Eisenbahnverwaltung sich ebenfalls für diese 
Sache interessieren würde, was nicht nur zur Be­
quemlichkeit des Publikums, sondern auch zur 
Entlastung für die Personen Lassen führen könnte,. 

Amerikanische Post. \Xrenn schon Briefe aus
Amerika seitens gewisser habgieriger Subjekte 
beiseite gebracht werden, so ist doch keinerlei 
Veranlassung, däß Briefe aus Polen nach' Amerika 
verloren gehen. Viele Leute schreiben beinahe 
wöchentlich nach Amerika, sowohl einfach als 
auch rekommandiert und in jedem Briefe kann 
man lesen, der aus Amerika kommt „Warum 
schreibt Ihr uns nichts? Habet Hw, schon an uns 
vergessen?" Wieso kommt es, daß diese Briefe 
ebenfalls verloren gehen? Aus Polen diTiten wohl 
schwerlich Wertsachen nach Amerika gesendet „ - ť1 , , , , ’ /
werden Diese Briefe d Tifen höchstensi Klagen - cochQ stehe der
übe. las sc leckte Ergehen, cter hiesigen Anver- „ai,^nbl,c,k'ích nichtb so1? eme Summe zur 
wandten enthalten, oder sofite dies vièlleicn. der I "nd kon,,e.,l.hm
Grund sein, daß die Briefe in Amerika nicht an ;" n ge"' awsgezahti ^ęrden. Schließlich ei- 
kommer. so könnte man die Bevölkerung darauf " dah n' Herrn Anweisung
aufmerksam machen und jeder würde gern «larauf aunf die ^r Filiale auszustellen. Er erhielt 
•verzichten diese Klagen nach Amerika zu he- £'na^V,S°- lhm den Bet'ag in Lodz Sof°rt aus’ 
richten, damit nur ja der Brief ankommt. Iz z -n’ n , , „J I Wie groß war aber das Erstaunen des Herrn

Plünderung M’ai 1920. Die Wojwodschaft hat K., als ihm in Lodz erklärt wurde, daß die hiesi- 
unter dem 1. Feber dem Kaufmannsrat berich- ge Filiale die Anweisungen der Bromberger Fi­
let. daß die Wojwodschaft, welche die Admini- Haie nicht honoriere, da letztere Anweisungen 
stration auf der gesamten Wojwodschait über- aus teile, die sie später nicht decke. Herr K., über 
nommai hat, nicht die Verantv ortung Übernom- solche eine Handlungsweise aufs höchste em- 1. x .o,., neu­
měn hat die Kaufleute für die Plünderungs- pört, machte die Bank darauf aufmerksam, daß teilen, damit wir sofort dagegen einschreiten 
schaden zu entschädigen. dies eine Kompromittierung für die Bank be- können.

cs Fein Wunder ist, wenn der Kundenkreis der 
me’ten Banken, der sich aus Angehörigen des! 
Mit elstandes zusammensetzt, die schlechteste
Me’nung von diesen Institutionen hat und’ es ist : CDnctu * nifm
die höchste Zeit, daß die Regierungskreise sich inj cJKCloonAiNULUIxItJ
dies^-Angelegenheit mengen. Der größte'Teil der P A Qfîhnn TeSChen
Bar <en haT-seine eigentlichen Tielé vergessen, ar-; II, IM lu II Je (X UUIlilë Tiefe Gass« 
beit 't ausschließlit h für Dividende der Direkte- c ■ i A „
ren die hunderte von Millionen beträgt und ver-, „ Spiegel 1 orzellan Lampen 
nac lässigt die notwendigsten I eb nsrnteressen", ! SPIE LW R E N Filiale, Oberring 13

Der amerikanische Außenhandel 1922. Der 
ame ikanische Außenhandel .ist vor allem gegen! 
die ersten Monate des Jahres 1022 wieder be-i 
trat tlich gewachsen, wenn er auch im Dezember 
eine geringe Abnahme gegen die beiden vor­
her] ehenden Monate aufweist. Der Wert der Aus- 
fuh betrug un Oktober 1922 371 Milk neu Dol­
lar, im November 383 Millionen Dollar, im De- 
zem' er 1922 344 Millionen Dollar gegen 296 
Mil men Dollar im Dezember 1921. Das Nach­
lass i der Ausfuhr im Dezember hat seinen 
Grr d lediglich darin, daß in den Ausfuhrziffern 
der vorhergehenden Monate die Ausfuhr der 
Bau nwollernte enthalten ist. Insgesamt wurden 

j 192' für 3 M'liiarden 831,5 Millionen Do’lar
Die Vahrtamachinationen der Banken. Die gegr i 4 Milliarden 4S5 Millionen Po lar ’im Jahre 

in den I t tr n J <ii- n v».- PLe au. der Erde 192 Waren ausgeTührt. Die gegen das Verjähr 
geschossenen B '•ken haben schon wiederholt erheblich zurückstehende Ausfuhrwerlmenge er-

Zur Beachtung! Geschäftsstelle und Insera- 
«.mi-vu i.L -uii tenannahme für die Tschechoslowakei: Redakteur

Zum Sei'faß" bemerkt genanntes Blatt, daß E±mi! K?rl Drabke. Troppau, Schlesien, Olmüt/er- 
............  - - - - straße 49.
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Sławki bank eskôntowy Schlésische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy, Telefon Hr. Z. Devisenbank.

K1RCHENKERZZN
Firma FR. SEZEMSKS Kerzenfabrik in 

BIAŁA (Kleinpolen).
Preis'isten über Wunsch

Samson L^DNEH, Skaisshaü'
En gros. Gegründet 180. En détail 
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles - Artikel. ,

Adolf Brüll & Söhne
Spediteure,

Rollfuhrdienst. Verzollungen.
TESCHEN (POLEN). Deutsche Gasse, 

TSCHECHISCH-TESCHEN, Masarykallee 17

Mode- und Sportwaren

JOSIF HUTTA
Große Laube. TESCHEN O.oße Laube 

En gros. En detail.

TELEFON 203

J

TESCHEN 
TIEFE GRSSE 5 
(Vertreter H. Karniol)

zu haben nur:

Paß- und 
Kounerbüro 

B'ELITZ, Stadtberg 18.

). Baumann & Comp. 
ßeutschegasse2G TeSChdl Deutschegasse 20. 
Manufaktur-, Kurz,Wirkwaren u. Wäsche etc. 
En gros. Ln gros.

Steppdecken- und Wattaerzeuyung

M.Kreiner, Bielitz
Tel. ^ÖO/VIII. Bahnstr. 12. Tel. 860/VII1.

SELMA SOBEK’S Nachflg.
TESCHEN.

Tiefe Oasse 37. Tiefe Oasse 37
Strümpfe, Socken, Handschuhe.

A. WALACH
Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren 
i gros. - En det

TE3CHEN.

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN,

Breite Gasse 5. Telefon 240

Kempler & Comp.
Kappenerzeugung en gros.

Tesehen (Polen)
Lastenstraße 30.

M. Blasenstein
Alter Markt 5. TeSChdl Alter Markt 5.
En gros. Hut- u. Kappenerzeugung. Export.

Erste schles. MALZKAFFEE GROSS-RÖSTEREI 
in USTROŃ, Polnisch-Schlesien — Telefon 18, 

offeriert prompt und billigst

I-a MALZKAFFEE
in Säcken lose od gepackt in '/< u. */a kg. Säckchen.

Tel. 137.

Karl Pumperla 
Herrenmodesalon 

TESCHEN 
Oberring 11.

„BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik 

Beck & Goldsand^ 
Tel. 58. TESCHEN Prutekg, 7.

■Herausgeber and veran t wortlr ber Redakteur Robert Berger. — Druck

Auch alte Steppdecken werden 
umgearbeite\

Billigste Einkaufsquelle 
her er‘modewaren-Geschäft

FRANZ LEFL1K, teschej^
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Hemden, 
Beinkleidern, Kragen, Manschetten, Taschentücher, 
Krawatten. Rocken, Hosenträger, Ledergalanterie- 
wartn etc. in den allerbesten Qualitäten zu 

billigsten Preisen.

Tel. 137,
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Die chemische Beschaffenheit 
der Nahrungsmittel

Alle Naturprodukte, wie auch, jeder künst­
lich e haltene Körper sind chemische \ erbin- 
dungen von Elementen, daß heißt einfache Kör­
per oder Grundstoffe, die nach dem Stande der 
"Wissenschaft sich nicht weiter zerlegen lassen. 
Einzelne derselben sind selten, wie gewisse Me­
talle oder Erden. Von den über 80 Elementen 
haben nur etwa zwanzig allgemeine Bedeutung 
weil sie auf der Erde sehr verbreitet sind und 
die häufigst vorkommenden Mineralien sowie die 
Tier- und Pflmzenleiber aufbauen.

D’e ungeheuer große Zahl der chemischen 
Verbindungen, die die Tier- und Pflanzenstoffe 
repräsentieren, ist aber nur aus wenigen Ele­
menten zusammengesetzt und ihre Mannigfal­
tigkeit ist nur durch die verschiedenen Mengen 
in welchen die E'emente miteinander verbun­
den sind, begründet.

Vier Elemente sind es hauptsächlichst, aus 
welchen sich die organisierten Körper aufbauen 
die man organische genannt hat, obwohl dieser 
Ausdruck ganz unrichtig ist, we 1 wir diese Stoffe 
zwar stets in den pflanzlichen und tierischen 
Verbindungen antreffen, neben ihnen jedoch — 
wenn auch nur in geringen Mengen • andere 
vorfinden, welchen auch Bedeut mg z"kommt, 
weil gewisse Verbindungen gar nicht ohne sie zu 
existieren imstande wären.

1. Kohlenstoff (lateinisch: Carbonium, che­
misches Zeichen C), welcher in der Natur in 
reinem Zustande in verschiedenen Formen ver­
kommt — Diamant, Graphit, und gewöhnliche 
Kohle sind ein und derselbe Körper, nämlich 
Kohlenstoff — bildet gleichsam die Grundlage 
alles Organischen; jeder durch die Lebenstätig- 
keit des tierischen oder pfl mzlichen Körpers pro­
duzierte Körper enthält Kohlenstoff.

2. Wasserstoff (lateinisch: Hydrogenium, 
chemisches Zeichen H) ist ein leichtes und leicht 
brennbares Gas, welches einen Bestandteil düs 
Wassers bildet und auch in sehr vielen Prodlil ten 
des Pflanzen- und Tierleibes vorkommt.

3. Sauerstoff (lateinisch Oxygenium, che­
misches Zeichen O) einer der verbreitetsten Kör­
per auf der Erde; er bildet in Verbindung mit 
Wasserstoff das Wasser, findet sich im freien 
Zustande in der Atmosphäre, ist unser Lebens­
element und zeichnet sich durch sein großes 
Bestreben aus, sich mit anderen Elementen zu 
verbinden. Die Mehrzahl aller Pflanzen- und Tier­
stoffe ist sauerstoffhaltig.

4. Stickstoff (lateinisch: Nitrogenium, che­
misches Zeichen N) auch ein Bestandteil der at­
mosphärischen Luft, mancher Mineralien n. einer 
großen Anzahl organischer Verbindungen. Im 
Gegensätze zum Sauerstoff zeichnet er sich durch 
geringe Verwandtschaft zu anderen Körpern aus, 
das heißt, er verbindet sich nur Schwierig und nur 
unter gewissen Umständen mit ihnen.

Die genannten vier Elemente sind jene Kör­
per, aus welchen eine sehr große Anzahl jener 
Verbindungen bestehen, die wir in Pflanzen- u. 
Tierkörpern antreffen, aber auch andere Elemen­

te, die in manchen derselben in geringeren Men­
gen Vorkommen, sind an ihrem Aufbau be­
teiligt.

Vor allem Schwefel (lateinisch: Sulphur, che­
misches Zeichen S) und Phospho.' (lateinisch 
■Phosphor, chemisches Zeichen Pj.

Der Schwefel ist in reinem "Zustande ein ei­
gentümlich gelb gefärbter kristallinischer Kör­
per, welcher an der Luft unter Entwicklung eines 
stechenden Geruches verbrennt und in bezug 
auf seine ehern. Eigenschaften manche Ärmlich­
keit mit Sauerstoff besitzt. In der Natur findet 
sich der Schwefel sowohl im freien Zustande 
als auch in Verbindung insbesondere mit Me­
tallen in Mineralien und in manchen Körpern 
organischer Natur.

Pjhosphor ist in reinem Zustande farblos, 
kristallinisch, ungemein giftig, besitzt eine große 
Verwandschaft zu anderen Stoffen, daß sie sieh 
ungemein leicht mit demselben verbinden,- die 
Verwandtschaft zum Sauerstoff ist z J3. beim 
Phosphor so groß, daß er sich an der Lufi frei­
willig entzündet.

Aus den Eigenschaften des Phospüo'us er­
klärt es sich auch von selbst, daß dieser Körper 
nie im freien Zustande, sondern stets nur in 
Form von Verbindungen In der Natur s'ich findet.

Beim Verbrennen organisier Substanzen 
pflanzlicher oder tierischer Abstammung bleibt 
ein gewisser unverbrennlicher Rückstand, als 
„Asche“ bezeichnet. Während man früher die 
Gegenwart der Asche wenig beachtete, ja so­
gar so weit ging, sie wegen ihrer meist geringen 
Menge als etwas ganz Zufälliges anzusehen, hat 
man durch die Fortschritte der Wissenschaft ein­
sehen gelernt, daß die Aschenbestandteile ebenso 
wesentlich für die Existenz der Organismus an­
gesehen werden müssen, als z. B. eines der 
vorstehend angeführten Elemente.

In der Asche eines organischen Körpers fin­
den sich Stoffe vereinigt, welche bei der Tempe­
ratur, bei welcher der Körper verbrannt wurde, 
nicht flüchtig werden. Ihrer chemischen Be­
schaffenheit u^ch besteht die Asche in erster 
Reihe aus Verbindungen gewisser Metalle mit 
Sauerstoff, Oxyden,, welche wieder mit Ver­
bindungen von Kohlenstoff und Saue'Stoff (Koh­
lensäure) oder IJhosphor und Schwefel (Phos­
phorsäure und Schwefelsäure) mit Sauerstoff zu 
Verbindungen vereinigt sind, die in der Chemie 
als „Salze“ bezeichnet werden. In den meisten 
Aschen findet sich außerdem noch Chlor (ein 
im reinen Zustande gasförmiges Element) in 
Verbindung mit Metallen.

Die Metalle, welche als Oxyde in den Aschen 
der verschiedensten Körper Vorkommen, sind Ka­
lium (K), Natrium (Na), Magnesium (Mg), Kal­
zium (Ca), Eisen (Fe) und Mangan (Mn).

Vorgenannte Körper — Kohlenstoff, Was­
serstoff, Sauerstoff, Stickstoff, Schwefel, Phos­
phor und Silizium sind — in Verbindung mit den 
Aschenbestandteilen - -die Bestandteile allerPer- 
und iPflanzenkörper und die außerordentliche 
Mannigfaltigkeit derselben wird durch die ver­
schiedenen Mengen der Körper, welche miteinan­
der in Verbindung treten, bedingt.

Die Chemie nimmt an, daß die Verbin­
dung der Elemente untereinander in der Weise 
erfolgt, daß sich zwei oder mehrere kleinste Teil­
chen der Elemente (Atome oder nicht weiter 
Teilbares) miteinander vereinigen; die kleinste 
Menge einer Verbindung wird von den Chemi­
kern Molekül genannt.

Sieht man von der Anzahl der A'ome ab1 
und betrachtet nur die Moleküle, so findet man, 
daß sich alle .Ptodukte der Tier- und Pflanzenrei­
ches nach der Anzahl der Elemente, welche sie 
enthalten, in Gruppen bringen lassen, welche hier 
zum Verständnis besprochen werden.

Verbindungen aus Kohlenstoff und Sauer­
stoff (C -j- O) finden sich in den Tier- und 
iPtlanzenkörpern wahrscheinlich meistens nur als 
Produkte der Zerlegung vor.

Kohlenstoff und Wasserstoff (C -j- H) bil­
den Verbindungen, die in manchen Pflanzen hier 
und da in reicher Menge angetroffen werden. 
Es gehört hierher ein großer Teil jener flüch­
tigen, meist stark riechenden Körper, wel-he wir 
als ätherische Gele bezeichnen, und das bekannte 
Terpentinöl kann als Repräsentant dieser Grup­
pe von Verbindungen genannt werden.

Aus Kohlenstoff, Wasserstoff und Pauer­
stoff (C —l- H -j— O) bestehende Verbindungen 
sind sowohl im Pflanzenreiche als 'm Tierreiche 
sehr häufig anzutreffen. Die verschiedenen Ar­
ten des Zuckers (Traubenzucker, Rohrzucker, 
Milchzucker), die Gummiarten, die Pflanzenfa­
ser, die organischen Säuren (Weinsäure, Aepfd- 
säure usw.), sowie alle festen und flüssigen Fette 
gehören in diese Gruppe von Verbindungen, 
und es sei bemerkt, daß nur die wichtigsten der­
selben angedeutet werden.

Sie werden als „Kohlenhydrate“ bezeichnet 
(Verbindungen von Kohlenstoff mit Wasser!" u, 
spielen in den Nahrungsmitteln eine sehr be­
deutende Rolle.

Kohlenstoff, Wasserstoff, Sauerstoff und 
Stickstoff (C u. H u. O u. N) bilden nebst 
den vorhergenannten bestehenden Verbindungen, 
die zweite wichtige Gruppe aller organischen 
Körper, die der Eiweißkörper. Es sind hierher 
die Bestandteile des Eies, der Kleber des Meh- 
les, der Pflanzenkäsestoff der Hülsenfrüchte, die 
Substanz der Muskeln (das Fleisch) usw. über­
haupt zu rechnen.

Manche der hierhergehörenden Veibindun- 
gen enthalten stets gewisse Mengen von Schwe­
fel oder P/iosphor; wir müssen also jene Kör­
per, welche außer den aufgezählten vier Ele­
menten noch Schwefel oder Phosphor oder beide 
żusammen enthalten, als eine besondere Unter­
gruppe anführen. Es gehören z. B. hierher das 
Hühnereiweiß und die Nenensubstanz 'Gehirn).

Allgemein lassen sich die Eiweißkörper als 
Stickstoff- und schwefelhaltige organische Kör­
per charakterisieren, die im pflanzlichen und tie­
rischen Organismus Vorkommen und für die 
Ernährung ebenfalls von großer Wichtigkeit snd,

Ihre Konstitution ist noch fast völlig un­
aufgeklärt.

Die Eiweißstoffe werden eingeteT in Al­
bumine, Globuline und Fibrine; viele noch zu
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auszuarbeiten. Wie er dazu vorgegangen ist. wird Titel am 2. März a. c. : Bekanntlich wurde test­

gegangen wird, so daß bei uns nachhaltigei e los wurde mit 1. März a. c. eine schon lange

berechnet !Kurse nach Dotierung Zürich

fach eine Mischung von Fähigkeits- u. Kenntnis­
prüfung notwendig wird, die bei uns nicht üblich 
ist. Links Ausführungen sind also nur mit großer 
Vorsicht auf unsere Verhältnisse übertragbar.

Sehr lehrreich ist aber der Einblick, den wir

. rung organisiert sind, daß also nur etwa J*3n,ö 
aller Angestellten Amerikas in solchen Betrieben 
arbeiten. Wir sehen daraus, daß ein Vorsprung, 
der nicht wieder einzuholen wäre, drüben offen­
bar nicht besteht. Dafür läßt sich aber feststellen, 

vor­

ausführlich u. anschaulich geschildert. Mancherlei 
Winke sind dabei wertvoll, wenn auch metho­
disch keine neuen Gesichtspunkte gebracht wer­
den. Mich darf nicht übersehen werden, daß Link 
von amerikanischen Zuständen u. da wieder von 
ganz bestimmten Gegebenheiten ausgeht, z. B 
spricht er nur von Betrieben (auch Büros'!, die im 
Zeichen der Massenherstellung stehen, bei denen 
also gleiche oder sehr ähnliche Verrichtungen

Erfolge zu erwarten sind. Daß wir auf dem neuen 
Gebiet, vorsichtig ausgedrückt, nicht zurückste­
hen haben auch u. a. die beiden leiden interna­
tionalen Kongresse für angewandte Psychologie 
in Barcelona und Mailand gezeigt.

(Fortsetzung folgt).

Breslauer Mssse 1923
11. bis 14. März 

MESSEAUSWEISE 
durch die Kanzlei des Kaufmannsrates 

Teschen, Rosengasse I 111.

Reihen- und Massenfertigung 'in der MetalFndu- 
stné" i.Oldenbourg, Berlin u. München 1922).

Link behandelt die Verteilung der Arbeits­
kräfte und dabei vor allem die Verfahren, die 
wir „Eignungsprüfungen" nennen. Dieser Aus­
druck ist irreführend und scheint mir zum großen 
Teil die Schuld daran zu tragen, daß selbst die 
zweifellos richtigen Grundgedanken derartiger 
Prüfungen in weiten Kreis n noch’abgelehnt wer­
den. Besser wäre, statt Eignungsprüfung Taug­
lichkeitsprüfung zu sagen, denn die Eignung um­
faßt auch die ganze innere Einstellung des Ar­
beitenden zu der von ihm geforderten Tätigkeit 
nicht nur die jetzt in der Regel untersuchte psy­
chophysische Tauglichkeit.

Links Aufgabe bestand darin, in verschiede­
nen amerikanischen Betrieben, vorwiegend soi 
chen der Rüstungsindustrie, für da?. Personalbüro 
Verfahren zur Arbeiter- u. Angestellteuauswabl

Ros. 108, P 4, Essigsäure;
Ęas. 112, P 1 d, Holzgeist u. Azeton
ex Ros. 217, P. 3, Zündlackeln nicht mit 

Gutapercha.
Neue Z -gsverbindungen. Sang und klang-

ZoHämtliches. Nachstehende Waren werden 
nunmehr mit Zollagio 299.90i)o/d resn. Zähler 

; 3000 zu verzollen sein ;
iRos. 77, P. ha. Tafelglas, geblasen und

Zur Beachtung; Im Monate März a. c. fährt 
Vertrauensperson nach Wien und Breslau, wel­
che Besorgungen geschäftlicher Angelegenheiten 
yorzune imen in der Lage ist.

Mitgliedsbeitrag 1923. Die Kanzlei des 
Kaufmannsrates versendet Erlagscheine zwecks 
Einzahlung d Mitgliedsbeitrages pro erstes Halb­
jahr 1923 im Betrage von 6070 Mkp inklusive 
Puortospesen. Es wird ersucht genannten Betrag 
möglichst rasch einzahlen zu wollen.

Heimarbeit. Die Vereinigung der arbeitenden 
Frauen ersucht alle Interessenten ihr Möglich­
keiten für Heimarbeit in Vorschlag zu bringen- 
nachdem bei der ungeheuerer. Notlage die Zu­
weisung von Heimarbeit besonders für intelli­
gente Kräfte eine brennende Frage geworden ist-

Freundliche Mitleilungen sind erbeten an den 
Zeitungsverlag Pszczółka in Roln.-Teschen oder 
an die Vorstandsdime Pokorny in Tsch.-Teschen 
Hasnergasse 6, Telephon 78.

Revisionen in Bank nst tu:Ionen. Die „Neue 
Lodzer Zeitung" berichtete unter dem obigen 

Wartungen allenthalben entsprechen. Auch kann durch ihn in den Stand der Arbeiten in Amerika lieft zu einem Preisabbau führen, 
von einer Umbildung aller Bedingungen, die 
scbließ'i- h erst die volle Wirkung bringen würde 
schon bei der schwierigen wirtschaftlichen Lage 
der Gegenwart nicht die Rede sein. Um so 
mehr Beachtung verdienen aber die Versuche, 
Schritt für Schritt der Gcsamtlösung näher zu 
kommen, die hier und dort'im Inland u.‘Aus­
land unternommen" werden:

inan zurzeit die Arbeitsleistung gründlich zu i 
bessern : i

1. indem man Arbeiter u. Arbeit, Fähigkeiten 
und Neigungen auf der einen Seite und An-
- j ~ r 1 I - -, r„- , UĆ11 Uieill UCMCIIl. LZ.lllll 1ČIU l SICH dUCt ICMS!Forderungen auf der anderen >ede aufeinander jnI> ,,„r „wArTŻOh

cichł h 4Lröfto - daß liei uns Wissenschaftlich grundlicfiei

gestellt, daß in Warschauer Bankinstitut onen Va­
lut.^Spekulationen getrieben werden. Das Finanz­
ministerium hat daher angeordnet, in den Ban­
ken Revisionen vorzunehmen, die mit aller 
Schärfe durchgeführt werden. Die in der Bank! 
für polnische Industrie und Handel in Krakaj 
dürchgeführte Revision führte zur Verhaftung des 
Hauptdirektors Wandzel, sowie zur Auflösung 
des Aufsichtsrates. Die Revision in der Zentral-

Ver.nuche zur 
Verbesseiung der Aibei szeit.

In neuerer Zeit mehren sich die Bemühun-1 
gen, auch den Wirkungsgrad der menschlichen 
Arbeit in den Betrieben systematisch zu einem 
Optimum zu bringen. Neu ist dabei vor allem 
die PJanmäßigkeit, mit der die Aufgabe ange­
packt wird. Nicht hier und da, wo es gerade ins 
Auge fällt, wird gebessert, sondern der ganze 
Betrieb wird daraufhin durchgeprüft, wo und wie 
Verbesserungen möglich sind. Dabei mußte man 
zu der Einsicht kommen, daß nicht nur mit dem 
gesunden Menschenverstand vorgegangen werden 
dürfe sondern, daß die Verwendung vorhandener 
und die Ausbildung neuer wis;enscaaitlicher Me­
thoden unerläßlich sei. Ist doch das Optimum 
nicht das leicht feslzustellende augenblickliche 
IMaximum, sondern diejenige günstige Leistungs­
hergabe des Menschen, die dauernd erzielt wer­
den kann. Zu ihrer Ermittlung ist es notwendig, 
den Menschen in einen Wirkungskreis hineinzu­
stellen, indem er sich innerlich und ^äußerlich 
voll entfalten kann — und das ist eben nur 
mit Hil.e wissenschaftlicher Erfahrung zu er­
reichen. Das rasche Emporblühen einer auf das 
Betriebsleben angewandten Psychologie — in der 
Regel nicht ganz glücklich Psychotechnik ge­
nannt, — ist eine Folge solcher Erkenntnisse

Die Aufgabe, in planmäßiger Arbeit Bedin­
gungen für geringste innere und äußere Hem­
mungen zu schaffen, ist so gewaltig, daß eine 
Lösung in kurzer Zeil nicht erwartet werden 
kann. Es darf deshalb auch nicht abschrecken, 
daß wir zunächst vielfach nur schüchterne Ver- : 
suche sehen, die oft noch nicht einmal den Er-.

den Eiweißstoffen gezählte Verbindungen gehe 
ren stren ggenommen gar nicht in die Gruppe, da 
sie aus wirklichen Eiweißstoffen erst durch die 
Einwirkung von Fc menten oder chemischen A-j 
gentien entstehen. Solche Verbindungen sind die 
Kleberproteine, die Azidalbumine, die Albumi­
náte, die geronnenen Albuminstoffe, die Piro- 
peptone (Albuminosen), die Peptone, sowie ei­
gentlich wohl die Fibrine. Das früher zu den 
Eiweißstoffen gerechnete Kasein und einige am­
tiere Verbindungen bet‘achtet man jetzt nur als 
mit den Eiweißstoffen verwandt. j

(Fortsetzung folgt)
----- o-----  \

abzustimmen sucht (Verteilung d. Arbeitskräfte);
2. indem man die für die einzelnen Tätig­

keiten bestimmten Leute durch Ausbildung?- u. 
Erziehungsmaßnahmen so leistungsfähig wie 
möglich zu machen sucht (Ausbildung u. Erzie­
hung te Arbeitskräfte). 1

Die Absicht ist dabei, das „organische Ka­
pital", die Leistungsfähigkeit des Arbeiters zu 
vermehren, um so einen größeren Zinsen- (Lei-! 
slungs-)Ertrag zu erhalten, also einen Weg zur] 
Hebung der Ergiebigkeit zu wählen, der zugleich1 
die Arbeitskraft mehr als bisher schont.

D e beiden Fragenkomplexe hier auf kur­
zem Raum kritisch zu besprechen kann nicht 
meine Aufgabe sein, überdies besteht über die 
Verteilung der Arbeitskräfte eine reiche Bucli- 
und Zeitschriftenliteratur, und ist die Ausbildung 
vor allem durch! die Arbeiten des 
Ausschu ses für technisches Schulwesen, bereits 
eingehen 1 erörtert worden. Ich möchte vielmehr 
auf 2 Ee ichte aus der Praxis eingehen, die Be­
achtung verdienen: das Buch des amerikanischen 
iRsychok en Link „Eignungspsychclogie" 
(deutsch von Witte, Oldenbourg, Berlin u. .Mün­
chen 192 !) und die Arbeit von Fahr ...Die Ein­
führung von Zeitstudien in einem Betrieb der

immer und immer wieder auszurühren sind und bank in Warschau ist noch im Gange und das 
demgemäß weitgehend ungelernte Arbeitskräfte Resultat noch unbekannt. Es steht jedoch fest, 
verwendet werden können Weiterhin ist drüben daß auch dort nicht alles in Ordnung ist. Solche 
eine wesentlich anders zusammengesetzte Ar- Revisionen werden fortab au! alle Banken des 
beiterschaft als bei uns vorhanden, so daß viel- Landes ausgedehnt und -wie yerLmtet, soll nach 

Warschau auch Lodz an die Reihe kommen.
Zole’höhung. In der letzten Sitzung be­

schloß die zfollkommlssion das Zollagio zu erhö­
hen u. zw.: den Zähler 2000 auf 3500 und den 
Zähler 3000 auf 5000. Dies dürfte wohl schwer­

tun können. Link klagt eingangs über das ge­
ringe Verständnis in UnternehmeBtfeisen; also 
selbst in Amerika, das allem Neuen verhältnis­
mäßig leicht zugänglich ist, bestehen ähnliche
Schwierigkeiten Wie bei uns. Interessant Ist zum ' „e^n, nicht ‘gesdiliffen‘&und polierf in d£ 
Vergleich, daß nach einem anderen Bericht, ans vtärl.e 5 min inkL weiBj (durchsichtig) ge- 
den letzten Jahren in den Vereinigten Staaten mir förbt v/n natürSher Flaschenfarbe, glatt ohne 

-.........I------------------- |’4r betriebe mir etwa 52 000 Personen nach den Muster lind Verzierungen, mit einem Flächen-
Hauptsächlich von zwei Stellen aus sucht Grundsätzen der wissenschaftlichen Beînebsfüh- bis zu 1 Quadratmeter.

.. iT i riinnr nrnoniciorf cmn doR cIc/a nur pRtio 1 • In • , t-

Jan
27

W-en 
—•43

Buda­
pest 
1210

Berlin 
—•96

Belgrad
265 —

Prag
890- —

Mailand
1460 —

Paris 
1950'—

Zürich 
3790'—

New
York 

31000'—
29. — •434 '2 10 — ■97 265 20 899 70 1470 50 1946 95 580 5*1 31128 65
30 -•44 3 12 40 —■96 270 36 910-— 1485' — 1960'30 5960*— 32306 50
3!

Feb
—•47 6 12 70 -•95 289 60 925 35 1490'50 1983'50 6130'50 33600- -

1. —•48-3 12 60 — 91 29330 980 — 1550*- 1995'40 636 1120 35200-—
3 — •49 1 13 20 — •88 295 20 1010-— 1630*— 2060 — 6550 ‘~ 35-63 50
5 —'50 1350 — 87 298 — 1151-50 1702'50 2198 - 6695' 35ü02'50
6 —’504 13 40 - 98 305-— 1055 — 1716*- 2170 — 6693 35610 40
7 -•50 1345 105 315-50 1059 — 1722*— 2263‘ — 6695’— 35612-56
8. —•49 8 13 35 1-15 318 - 1041 — 1 705'90 2234'10 6590’— 35220 —
9 — *492 13 25 1 20 320 30 W42 10 1694 50 2204 65 6587 90 35’41—

10. —•536 14 60 1 45 360’50 1140- 1700*30 23601— 6730*50 37690 —
12 —•555 1495 1-55 383-50 1175 50 1908'65 2442 60 6840‘6u 39-85 40
13 -•56 15 10 1 99 390 30 122030 I960'— 2510‘— 7400'— 403Ô0- -
14. -•57 2 15 30 l 95 39563 1260-— 1980 50 2630 50 7830*20 42560 50
15. -•60 5 16-20 230 410 — 13 0 50 2050 30 2680 30 8260 43Ç60-—
16 - -62 8 1670 ? 60 428 95 1326'95 2147 15 2704 15 8408 95 4^839 20
17, -•63 7 17 — 2 55 429 — 1326 95 2148 - 2705-60 84 0*— 45900-
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Schlag ins Waÿigr. Paßt der festgesetzte Preis der

o

wird.
18. I. 1023,

oder einzelner Minister übergeht auf den \X oj- Kahn) enthält umfangreiches und wertvolles sta- 
.............' • * • j tistisches Material zur Beurteilung der wirtschaft­

lichen Entwicklung der Gegenwart. Die Bewe­
gung der Preise im Großhandel und Kleinhan­
del, interessante Haushaltungsrechmingen aus 
dem Mittelstände und von Anstalten, Stilistiken, 
vom Wohntmgs- und Gnmdstncksmnfkt. der 
Löhne und Gehälter und des Beschäftigungs­
grades führen tief in die Pj-obleme der fnfla- 
tionsperiode hinein. In dem Kapitel „Valuta 1 
we'den Vergleiche übei die Bewegung des Wertes 
der verschiedenen europäischen Währungen ge­
boten, die Wechselbeziehungen zwischen Effek­
tenkursen und Valatabew egungen'finden für das- 
Jahr 1922 eine eingehende Untersuchung. Be­
merkenswert ist ferner ein Versuch, das Problem 
der Sozialen Umschichtungen statistisch zu er­
fassen und die Entwicklung der industriellen Ar­
beitsleistung an Beobachtungen aus Einzelbe­
trieben zu verfolgen. 'Ein reiches Zahlenmaterial 
aus den Gebieten des Notenbarikwesens, der 
Staatsfinanzen, der 'Produktion, des Außenhan­
dels und der Valuta wird dem Praktiker gute 
Dienste leisten Durch die Ankündigung eines 
tYéisausschreibens zeigt das Heft an, daß künf­
tig Problem des Anteils der l öhne am Preise 

I des Produktes exakt untersucht werden soli. Prei­
se im Gesamtwerte von 600.000 Mark werden

Nachsehen
die gewöhnlich selbst zu den Landwirten 
Land gehen muß und dort das bezahlt, was 

‘ ■ nur das, sondern sogar 
fein muß, um irgendetwas zu bekommen.

Noch niemals hat die Festsetzung

hat dann die Stadtbevölkerung, 
aufs 
man 
bei-

kriegsmiete 500 poln Mark, für 1 österr Krone 
200 poln. Mark, für 1 deutsche Reichsmark 200 
poln. Mark. Für Geschäftslokale soll der zwei- 

Gesetzes vom ' ^aclie Wohnungszins gefordert werden können. 
Zucke steuer. I t. Verordnung vom 20. II.

teressc zu erscheinen.
Muß dias verkomme i??r?? In einer der 

letzten Sejmsitzungen in Kattowitz wurde gegen 
eine Konsumgenos-enscha t losgezogen, der man 
erst vor ganz kurzer Zeii einen Kredit von 250 - , .. ...
M llionen Mark bewilligt und auch ausgezahlt hat. | ™en Propagiert, die gegen die leuerung an- 
Warum erkundigt man sich nicht rüher, oft kämpfet sollen, leider ohn< jeden Erfo.g. G 
diese Genossenschaft auch würdig ist e nen soi- naM so wie früher auch immer die Nachfrage 
chen Kredit zu erhalten? Wäre nicht möglich ge- nach einem Artikel und das vorhandene Ouan- 
wesen diese 250 Millionen einer bess.ren Ver- tum auf die Preise wirken, so ist es auch jetzt 
Wendung zuzuführen? Ein Abgeordneter hat dem und keine Maßnahme kann die Preise heriinter- 
Direktor \orgeworfen, daß er ein Schieber ist drücken, im Gegenteil höchstens den Schleich­
end das Geld, welches man der Genossenschaft handel und den Wucher vergrößern. Das sind 
vorgt streckt hat, zu unsauberen Geschäften ver- jedenfal s dann positive Erfolge. 1
■wendete u ---------

Warum gibt man nicht den

„BEGO“
Erste schies, Wäschefabrik 

Beck & Goldsand 
Tel. 58. TESCHEN Prutekg, 7

Kohle
Sack und ruhranweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK. TESCHEN, 

Telefon 240

die Preise erhöhen. Weiters sind in der letzten,--------
Zeit alle Löhne durch die paritätische Kommis-! 
sion um 72% erhöht worden, das ist doch eben- ’ 
falls eine Erhöhung der Gestehungskosten samt-, 
fieber Artikel. Wer soll alle diese Erhöhungen ' 
tragen, doch nur die Allgemeinheit und insolange liefert 
die Regierung nicht die Preise herabsetzen wird, 
so linge wird auch der Konsument keine Er­
leichterung verspüren.

’etzt soll-eine Waren Umsatzsteuer von 3% Breite Gasse 
eingeführt werden, welche wieder auf die Ge- ! 
stehiingskosten der Waren aufgeschlagen wird 
werden müssen, sogar vier bis fünf Male, denn 
erst za'It der Fabrikant bei der Rohware 3% 
mehr, <3er Engrossist 3°/o, der Detailteur 3<>/o und 
zum SSchluß der Konsument, also eine wehere 
Verteuerung von 12%, allem durch die1 Umsatz­
steuer.

M etiiïiserhôhung. Die polnische Regierung 
wird de n Sejm demnächst den Entwurf über die 
Aenderung des Mieterschutzgesetzes, wel hes von

glie isbeitrag noch nicht bezahlt hat) eingeladen verlangt, ja nicht 
zu dem Diskussionsabend in seinem eigenen In- |e]n um jrg

Noch niemals hat die Festsetzung von ““ v SuTvt Wl-“A1*Höchstpreisen irgend einen l'.influß nid den Markt »sSeset^ bestrebt ist, ah Praktiker oder 
gehabt höchstens den, daß niemand auf den Theoretiker sich auf Grund exakten Materials em 
Markt seitens der Verkäufer erschien. Blld tf<>" de‘ gegenwärtigen Wirtschaftslage ztr

Die Regierung hat verschiedene. Maßnah- 'e;Sfr ja fen, wird’.u Heft, dei ,, .. irts haftskur
- • - ve freudig begrüßen.

Zur Beachtung! Geschäftsstelle und Ir.sera- 
tenannahme für die Tschechoslowakei: Redakteur 
Emil Karl Drab'ke, Troppau, Schlesien, Olmützer- 
straße 49.

GROSSHANDLUNG

Es ist doch vollständig ausgeschlossen, mit fí ICpISüj
. . den Preisen herunt-rziigehen wenn alles in die ,l* ** UUIIIIU Tiefe Gasse,

erprobter "kSpcS Kredite^ Mit So^illio Höhe geht. Die Bahnfahrt und die Frachten sind GläS — Spiegel - Porzellan — Lampen 
nei. w?re rnîndeTn" W KaufleX die -heute, /b 1. März um 100Wo gestiegen de; Staat, S P I E L W A R E N Filiale, Oben ing 13 
mit Mühe ihre Geschäfte führen, da sie nich'’d?rf; und de- Kaufmann und Landwirt nicht. ____________________________________
die notwendigen Kredite be.rommen können, .ge­
holfen gewesen. Aber ein Kaufmann1 wird1 immer 
als ein überflüssiges Glied zwischen Fabrikant 
iund Konsume t genannt, den benötigt man .-licht, 
[wir brauchen i ir s 1 he Kons ’mgenossenschaf- 
h*n, denen xverden Kredite in1 Milliarde^ Mark in 
den Rachen geworfen, damit die Herren unsau­
bere Geschäftf betreiben, wie der Herr Sejma’o- 
Igeordnete in •“»ffentlicher Sitzung vorgebracht hat.

Wir banei1 es immer gesagt, und alle werden 
àich davon überzeugen, daß nur der Kaufmann 
in de. Lage ist als Vermittler zwischen Fabri­
kant und Konsument ehrlich und zufriedenstel­
lend zu arbeiten, niemals aber die Konsumge­
nossenschaften Abe vorläufig wäre es leeres 
Strohdreschen, wenn man sich gegen diese so­
genannten Konsumgenossenschaften wenden 
wollte, der Staat unte-st ’tzt se bv vor'äufig noch 
bis er sich überzeugt haben wird, daß der Kauf­
mann doch ein billigerer Verm 11er ist als alle 
diese Kooperativen. Wir hatten Gelegenheit zu

engestrebte Zugsvevbindung zwischen Tescheu 
und Kattowitz hergesteld. Wenn man früh um 
9 Uhr von Teschen fortfährt, kann man nach 
einiïalbstündigem Aufenthalt in Biebtz nut einem 
diekt von dort nach Kattowitz \erkehrenden 
Pfr sonenzUg weiterfahren und bereits um J Uhr 
mittags in Kattowitz eintreffen. Wer n:cht ge­
rade bei einem Amte zu tun hat, kann sehr gut 
diesen Zug benützen, zumal man um L2II Uhr 
abends wieder in Teschen sein kann.

DLlrusdonsabende in Bieltz. \’on mehre­
ren Seiten .gewünscht^ beabsichtigt der Kau>- 
mannsrat auch in Bielitz Diskussionsabende ein­
zuführen, welche in Teschen und Ustroń großen 
Anklang gefunden haben.

Um den Organisationsgeist zu stärken, .
notwendig, fest zusammen zu halten und sich I ^01 te „unci 
von keiner Arbeit abschrecken zu lassen. Es ist ;t, r, gæ* ., • 
selbstverständlich, daß bei jeder Vereinigung, es. 
ist ganz gleichgültig, welche Tendenz selbe ver­
folgen, immer nur einige es sind, die die Arbeit 
zu leisten haben, die arideren wollen sich nicht 
beschäftigen, oder sie haben nicht die notwen­
dige Zeit hiezu Man muß aber auch diesen we­
nigen die Arbeit nach Mö lichke t erleichtern und 
sie in den selbstlosen Bestrebungen unterstützen

Es zeigt sich von Tag zu Tag immer mehr, 
daß der Einzelne nichts vermag, während eine 
Organisation im me irgende .was Öurchzithetzen 
in der Lage ist. Es wäre müssig da erst Beispiele 
anzuführen. Wenn auch in der ersten Zeit die 
Diskussionsabende nicht so stark besucht sein 
wo den, als es die große Anzahl von Kaufleuten 
in Bielitz es erfordern würde, so macht dies gar 
nichts. Heute hat der eine morgen der andere 
irgendetwas am Herzen, welches er besprochen ! 
wissen möchte, so wird er gewiß nicht versäu-l 
men den . Disfaigd^nsatiend zu besuchen. Man 
hört verschiedenes, es werden Meinungen aus­
getauscht und es freut sich, wie man zu sagen 
pflegt immer ein Buckliger, wenn er den zweiten ' preise besitzen, 
isieht, denn wir haben alle ohne Unterschied, ob Die Behörden versuchen durch Festsetzung 
wir ein großes oder ein kleines Geschäft besitzen ( von Höchstpreisen regulierend auf diese Preise 
genügend Sorgen und Kummer. Es schafft einem zu wirken.was Rider niemals gelingt, denn diese 
immer eine gewisse Erleichterung, wenn man mij Maßnahmen sind genau so wie alle anderen 
Gleichgesinnten zusammenkommt und beraten 11. derartigen drakonischen Mittel immer nur ein 
besprechen kann, uni die Lage zu verbessern Schlag ins Was.-er. Paßt der festgesetzte Preis der 
Nächster Tage schon wird an derselb'-n Stelle. Landbevölkerung nicht, so verkauft sie nichts 
Zeit und Ort des ersten Diskussionsabendes ver-j otjer meidet ganz einfach diesen Markt. Das 
öffentlicht werden und wird jeder Kaufmann ob — Lłp -j— CMj*k«„Äii.Or,>»«
groß oder klein, ob bereite A’itglied oder nicht 
(auch -wenn er die vorjährigen 1200 .Mark .Mit­

sehen wie vieL derartige Genossenschaften ent- , dem Justizausschusse der früheren Regierung 
standen und wieder in die Versenkung ver- ' ausgearbeitet wurde, mit der Abänderung vorle- 
schwunden sind. Wir hoffen, daß es nicht mehr gen, daß die Zinshöhe jeden otfer jeden zweite? 
lange dauern kann, bis der Kaufmann wieder Monat durch eine Zentralkommission in War- 
zu seinem Rechte kommen wird. Lange kann dies schau entsprechend dem Stande der Währung 
nicht mehr dauern, aber einige Milliarden wird festgesetzt werden soi'. Bis auf weiteres würden 
dies noch kosten. Es ist nicht notwendig daß mit folgende Zinssätze gelten: für 1 Rubel der Vor- 
Steuergeldern derart vorgegangen

Wuche'gesetz. (Gesetz vom 
Dz. ust. Sl. Nr. 7, Pos 40).

Artikel 1. Im Artikel 30 des __
2. Juli 1920, betreffend Bekämpfung des Kriegs-j ,
Wuchers (Dz. ust. Nr. ö7, Pps. 449) verl intburt EU > (Dz. ust. sl. 10 .1 . 70) wird die Ziiczer- 
im Teschner Schlesien mit Verordnung der Re- steuer mit 60.000 Mkp. per 100 kg festgesetzt 
gierungskommission vom 3. I. 1021 (Dz. usz, ’ obďsclil. Teile kann die* Zuckersteuec
Tymcz. Korn. Nr. 5, Pbs. 109) wird hinte’ die auch in deutscher Mark umgerechnet zum je-

I in Fällen1’ sowie vor den Worten weihg festgesetzten Kurs gezahlt werden.
..Artikel 26, Absatz 1“ folgendes gesetzt- Ar- „Die Wirtschaftskurve mît Inďexzáhhn det 
tikel 25, Absatz. 2 undi | Frankfurter Zeitung“. Jahrgang 1923, Heft 1

Art. 2. Das Gesetz der Republik Polen vom Frankfurter Societäts-Druckerei G. m. b H., Ab-
5. August 1922 betreffend Aenderung in dbge- teilung Buchverlag, Frankfurt a. M. Grundzahl 
nanntem Gesetze in Art. 1 angeführten Textes 1 Mark. (Teuerungsmultiplikator. die jewe'ls güi- 
(Dz. ust. Nr. 69, Pps. 618) wird auch auf das tige Schlüsselzahl des Buchhändler-Börsenver- 
Teschner Schlesien ausgedehnt, mit Aenderung eines).
laut Art. 3 dieses Gesetzes | Das erste Fleft des zweiten 'Jahrganges der

Art. 3. Die in dem Gesetze vom 5. August Vierteljahrsschrift „Die Wirtschaftskunte' 'Nach 
1922 vorgesehene Kompetenz des Miiii;terrates den Methoden und unter Mitwirkung von Trust

wodschaftsrat der WojwoIschaft Schlesien.
Unee e Wochenmär’kte. Wer Gelegenheit 

hatte Mittwoch oder Samstag auf den Wochen­
markt zu kommen, der hat verschiedene Szenen 
beobachten können.

Die Landbevölkerung, die Butter, Eier, Milch, 
Geflügel und sonstige landwirtschaftliche Pro­
dukte au fden Markt bringt, setzt sich die Preise, 

I der bestehenden Marktlage entsprechend fest u, 
i ist es doch selbstverständlich, daß Erhöhungen 
der Eisenbahn, Fallen der eigenen Valuta und 

; anderes mehr einen großen Einfluß au fdie
1. Iv-rxinr, l—x z A C* i
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FABRYKA KONSERW RYBNYCH

„NORDSA”
FISCHKONSERVENFABRIK

KLEIN & WOJEWODA
Telefon 1865.

Tel.-Adr : „NORD1A" Kattowitz KRTTOW1TZ
[ËJ, pq?«;šiqpqpiqp«ípqpqp«íP«íP-5i?5gn^j5a5H5B^á5BEfl£t!ja5áž525E5g5BSB5g5E5B5B5g5 [ËÏ]

,?1DES" Ges. m. b. H. BielifZ
Hauptstrasse 9.

empfiehlt ihre Dienste zur

Durchführung von Buch- u. Bilanzrevisionen, Einrichtung 
von Buchhaltungen, Mitwirkung bei Errichtung industriel­
ler und kommerzieller Unternehmungen, Mitwirkung bei 
Umwandlung offener Handelsgesellschaften in Ges.m.b.H.u. 
dgl. Durchführung v. Liquidationen, Betriebsorganisationen.

Auskünfte werden bereitwilligst erteilt vom Geschäftsführer

KARL BORGER.

i Reisebeamte.
deutsch u. polnisch sprechend, möglich aus der 
Kolonialwarenbranche, gegen Fixum u. Provision, 
sofort gesucht. Offerte unter „Reisebeamte“ an 

die Administration dieses Blattes.

i 17 Waggon 
Makulatur

große Formate, holzfrei, zur Erzeugung von 
Düten geeignet, auch in kleineren Partien ver 

käuflich.
LEO ROSENTHAL

TESCHEN
; Obertorgasse 29.

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
jn Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihi bestsortiertes
Lager aller Gattungen Geschäfts-, 

Kupier- und Uotiz-Bücher
welche sich durch besten glatten Doppelstoff, reinen 
Raster und netten dauerhafter Einband ebenso auszeich­
nen, als die Preise die anerkannt billigsten sind.

Großes Lager von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien

Aufträge speziell nach eigener Angabe vor Rastrier-Ar­
beiten, Drucksorten s..wie von Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst effektuiert.

Internationale Transoort-Unternehmung

V. ABH, G. DL b. H.
Filiale: ČťCH.TESCHEN

Tel. 129 Büro: Friedekerstrasse 2 Tel. 129 

LAGERHAUS mit GELEISEANSCHLUSS 
in Üech.-Teschen, Staaisbahnhof

i “ Herausgeber und verant wortlr ter jedakteur Robert Berger* — Druck von Fr. Machatschek, Tesche*. .
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Die Produkte der Zersetzung.
Wird ein organischer Körper der. 7 z Setzung 

überlassen, so sind die iPyozesse verschieden, je 
nachdem die betreffende Substanz mehr oder 
nnnde* große Mengen von Stickstoff enthält und 
je nachdem der Zutritt der Luft ausgeschlossen 
ist oder nicht. Immer sind es aber sehr einfach 
zusammengesetzte Verbindungen welche als 
Endprodukte der Zersetzung, d. h. Ms solche, 
welche am Schlüsse der Zerstörung übrigbleiben, 
auftreten.

Der Kohlenstoff, welcher in den organi­
ści en Körpern enthalten ist, verwandelt -ich ent­
weder in Kohlensäure oder in Kohlenwasserstoff 
Verbindungen. Ist Sauerstoff in,genügender Men­
ge vorhanden, so entsteht Kohlensäure. Die 
Kohlensäure bildet im reinen Zustande ein farb­
loses schweres Gas von schwachem,, angenehm 
säuerlichem Geschmack* 1 2 3, welches, in c’en Mengen 
gebracht (z. B. in Form von sogenanntem Soda­
wasser oder in Schaumweinen (absorbiert} un­
schädlich ist, eingeatmet aber aL Gift wirkt, w'e 
die meisten Gase.

nung ergänzen zu können, und um die bei Prü­
fung erkannten Fähigkeiten voll auszubilden Wie 
das im einzelnen geschehen kann, schildert'er in 
zwei Berichten über seine Erfahrungen mit Bö- 
roanlernschulen, durch die er den ganzen Zu- 
und Abgang von Arbeitskräften regeln ließ. \ e- 
les ist auch hier auf die Betriebseigenart und auf 
amerikanische Verhältnisse zügeschnitten, grund­
sätzlich wichtig aber ist, daß:

1. durch die Schulungszeit ein ausreichen­
des Urteil über di eGesamteignung einschließlich’ 
der echten Neigungen (im Gegensatz zu eien oft 
zufälligen Wünschen!) erhalten wird;

2. die Regelung des ges unten Zu- und Mi- 
gangs durch die Anlernschule die Gewähr gibt, 
daß bei Einstellungen und Entlassungen nur die 
tatsächliche Eignung (im Unterschied von (1er 
Tauglichkeit, die nicht allein als Maßstab dienen 
darf) oder Nichteignung entscheidet, so daß be­
absichtigte oder unbeabsichtigte Ungerechťgkei- 
ten nach Möglichkeit ausgeschaltet werden ;

3. die Auslernschule die Möglichkeit gibt, 
auch Verschieb,mge i im Personal tmd reihitngs- 
los zu \ ollz eben, indem jeder, der seine Tätigkeit 
innerhalb des Betriebes wechseln will, wiederum 
durch die Auslernschule laufen muß.

Diese Grundsätze lassen sich'ganz allgemein 
durchsetzen, nicht nur in großen Betrieben, v.enn 
sie auch' dort ihre größte Bedeutung haben. Fs 
darf aber nicht übersehen werden, daß sie nur 
für die breite Masse der Arbeiter (und hier vor­
wiegend der ungelernten bezw. künftig? ange­
lernten) u. Angestellten, nicht für hcrausgehoben.? 
Stellungen in Betracht kommen.

Es ist interessant, daß die Entwicklung in 
Europa neuerdings ähnliche. Bahnen gegangen 
ist. In \ ersehiedenen, meist größeren Betrieben, 
die solchen Neuerungen am meisten zugänglich’ 
sind, ist d e Verbindung von Auswahl u. syste­
matischer Ausbildung bereits begonnen worden, 
in weitestem Maße, vielleicht bei der Friedrich- 
Krupp-A -G. in Essen und der Osram-A.-G. in 
Berlin. Daß so in verschiedenen Ländern und 
Betrieben unabhängig voneinander ähnliche We­
ge beschritten werden, spricht für die Lebensfä­
higkeit der zugrunde liegenden Gedanken.

Ebenfalls, wenn auch nur indirekt, mit der 
Ausbildung beschäftigt sich die zitierte Schrift 
von Fahr. Die von ihm geschilderten Arbeiten 
in einer Kugellagerfabrik, die durch ihre wissen­
schaftliche u. gründliche Darstellung weit mehr 
als geschildert werden, wurden vqii "em Bestre­
uen getragen, den gesam.En ArbeitsverMiif des 
Betriebes auf wissenschaftlichen GrundHgep zu 
regeln, insbesondere die zur Ausführung der ein­
zelnen Arbeiten notwendigen Zeiten exakt zu be­
stimmen. Wenn dabei die Behauptung aufgeslellt 
wird, daß das Kennzeichen der Wissenschaftlich­
keit die exakte Messung sei, so kann ich dem 
nicht zustimmea Wie überall, so gibt es auch im 
Betriebe zahlreiche Imponderabilien, die im gün­
stigen Falle ungefähr geschätzt werden können, 
tatsächlich wird auch’ l ei dem von Fahr ge­
schilderten Vorgehen vielfach dieser Weg be- 
schriťen, d h. nur auf die möglichst ^genaue 
Schätzung ztigekommen.

Steht die in Zersetzung übergegangene Sub­
stanz mit reichlicher Sauerstoffmenge in Berüh- 
l'ung, so bildet sich bei der Zersetzung organi­
scher Stoffe aus dem Kohlenstoff Kohlensäure. 
In manchen Substanzen nimmt der Zerleguags- 
vörgäng, einen solchen Weg, daß sich' ein Teil 
des Kohlenstoffes aus einer höher zusammen­
gesetzten Verbinden geines Teles des Sauer­
stoffes bemächtigt und in Kohlensäure verwan­
delt, während eine an Sauerstoff ärmere Verbin­
dung zurückbleibt. Im gewöhnlichen Lebendbe- 
zeichnet man den Zerlegnngsvorgang, bei wel­
chem vorzugsweise Kohlensäure gebildet wird, 
als Verwesung oder als Gärung im engeren 
Sinne des Wortes.

Jene Zerlegung, bei welchen! Zucker in Wein­
geist und Kohlensäure zerfällt (geistige Gä­
rung), gehören hierher und auch' die Zerlegung, 
welche das Gold erleidet, wenn es lange Zeit 
hindurch an mäßig '"euchter Luft liegt; die Ver­
wesung kann als hierher zählend betrachtet wer­
den.

Ist die Sauersioffmenge nicht genügend, so 
vereinigt sich der Kohlenstoff mit dem Wasser­
stoff zu meist gasförmigen Verbindungen, welche 
teils geruchlos sind, teils abdr auch bisweileii 
einen, sehr unangenehmen Geruch besitzen, der 
zum fei die Ursache jener üblen Gerüche ist, die 
sich aus faulenden Substanzen entwickeln.

Als ein Beispiel dieser ZerlegungTst das so­
genannte Sumpfgas anzuführen, welches in zahl­
reichen Blasen emposteigt, wenn man den Bo­
den eines Teiches, in welchem eine* groß? Menge 
v>n Baumblät.ern liegt, mit einem Stocke aüf- 
wühlt. Während die an der Luft liegenden Blät­
ter allmählich verwesen oder vermordern, bildet 
der Sauerstoff mit dem reichlich vorhandenen 
Sauerstoff Kohlensäure; von den untergelauchten 
Blättern ist der Sauerstoff abgeschlossen und 
daher verbindet sich der Kohlenstoff mit dem 
Wasserstoff.

Ist in einer organischen Substanz Stickstoff 
vorhanden,, so verbindet sich dieser bei der Zer­

setzung des Körpers mit Wasserstoff zu Am­
moniak. Das Ammoniak hat die Zusarnmensieï- 
lung drei Atome Wasserstoff in V erbindung mit 
einem Atom Stickstoff, und steht ein farbloses 
Gas dar, welches einen scharfen, zu Tränen rei­
zenden Geruch besitzt. Der stechende, am fau­
lenden Harne wahrnehmbare Geruch ist durch 
die Entwicklung von Ammoniak beďngt.

Enthält die organische Substanz außerdem 
Schwefel, so verbindet sich dieser mit Wasser­
stoff zu Schwefelwasserstoff, einem gasförmigen 
Körper, dessen höchst widerwärtiger Geruch an 
faulen Eiern wahrgenommen weiden kann. Der 
Phosphor, welchen manche tierische Substanzen, 
z. B. das Gehirn, in nicht unbeträchtlicher Men­
ge enthalten, wird bei der Zerstörung Hicser Sub­
stanzen durch Fäulnis wahrscheinlich auch in 
eine Verbindung mit Wasserstoff übergeführt

In den organischen Substanzen \orhandener 
Wasserstoff vereinigt sich, teils mit dem Koh­
lenstoff, dem Stickstoff oder dem Schwefel, aber 
auch, wenn Sauerstoff in genügender .Menge 
vorhanden ist, mit diesem zu Wasser.

Köllen säure, Wasser, Kohlenwasserstoff, 
Ammoniak und Schwefelwasserstoff sind jene 
chemischen Verbindungen, welche als Endglie­
der der mehr oder minder großen Reihe von Ver­
bindungen entstehen, wenn ein Körper durch 
Gärung, Verwesung oder Fäulnis zersetzt wird.

Gewöhnlich bezeichnet man allgemein jene 
Zersetzungen, bei welchen Kohlensäure und Was­
ser gebildet wird, als Gärung, veährehd man jene 
Vorgänge, bei denen sich hauptsächlich übelrie­
chende Kohlenwasserstoff-Verbindungen, Ammo­
niak u. Schwefelwasserstoff entwickeln, als Fäul­
niserscheinungen bezeichnet. Man kann als Bei­
spiele für diese Bezeichnungsweise die Zerlegung 
anführen, welche frischer Tranbensaft und ein Ei, 
wenn sie sich' selbst überlassen werden, erleiden- 
ersterer geht in Gärung, letzteres in Fäulnis über.

Diese Anschauungen sind, von chemischem 
Standpunkte aus betrachtet, falsch', weil Gärun­
gen eintreten können, bei welchen Entwicklung 
irgendeines Gases nicht eintritt, der Vorgang aber 
dennoch zu den Gärungsvorgängen gerechnet 
werden muß. Die Enłstehun gder Essigsäure aus 
Weingeist gehört hierher. Da aber einmal der 
Sprachgebrauch diese Scheidung angenommen 
hat, so wird es schwer halten, diese streng ge­
nommen ganz irrtümlich gegebenen Benennun­
gen im gewöhnlichen Leben richtigzuslellen.

(Fortsetzung folgt)
----- o-----

Versuche zur
Verbesserung der Arbeitzeit.
• rs-nruTR..

Auch zur Frage der Ausbildung bringt Link 
Neues. Hier steht er auf dem richtigen Stand­
punkt, daß die systematische Auswahl mit Hilfe 
experimenteller Prüfungsrnethodcn der Ergän­
zung durch eine systematische Ausbildung (Aus- 
lernschule) bedürfe, um das vorhandene Urteil 
über die Tauglichkeit auf Grund der Beobachtung 
in der Probezeit durch ein solches über d:e Eig­
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sind oder er ist überhaupt nicht anwesend, co

-renoels riur e’nen Ausweg aus dien Schwer gkeiten ■ ein.gHimt ist und nächster Tage eingebaut wird.
,lviihU5 — ____B J <4;^. , •. T-. , , ..... , .1

ter dem 1. März a. c. mit, daß die gewünscht“ 
Waggonware bereits am .Boberthal - Bahnhof

Die Eisenbahndirkt on Warschau stellt die 
Annahme von Waggjml d mgen für Danzig de- 
Guter Tfi’ifklasse 4 13 ein u.können l is zum 

>2, März aüfgenon-rnene Waggons weiterrollen.
Die deutschen Eisenbahnen übernehmen Iwi-

daß man von allen Vertragstaaten eine Zulas­
sung von PjfTeten über 10 kg hätte erreichen 
körn en. Der jetzige Standpunkt der Angelegen­
heit befriedigt jedoch die wichtigsten Bedürf- 
nisee der hiesigen Interessenten.

(Fortsetzung folgt).

wie anderes Holzmaterial nach Gre<hen'and u. 
Italien. Diese Waren körn en über Galatz transit 
aufgegeben werden und w rden sich die genann­
ten Kammern dafür eins en, daß diese Waren 

' auf den entsprechenden Oamp ern schleunigst 
befördert werden. Interesee itflta wöTdh slth'direk'f 

' an : Chamb e de Ccminei ce Hellénique, Galatz,.

solche die 
le Sendun­

gen die ins Ruhrgebiet, nach Luxenburg Saar- 
t sind dür-

Faïdu enzwang1. Der § 5 der Verordnung 
betreffend Fakturenzwang vom 20. Feber 19.3 
(Dz. ust. 22 Plos. 139) lautet in deutscher Ueb> 

' Setzung:
Unternehmer, welche sich mit dem Verk fe 

von Wären des erst n Bedarfes befassen, si .d 
’ verpflichtet Fakturen über alle durch sie ?ura

Es konnte der Zweck dieses Aufsatzes weder' aufgenommen, indem si. 
eine geschlossene Darstellung der Prob’emkn i e 
Auswahl und Ausbildung, noch eine ausführliche 
Würdigung der zitier e:i Bücher sein. Vielmehr 
wollte ich einige Stref lichter auf die immer roch 
viel zu wenig bekannten Wege werfen, die gegen­
wärtig zur Hebung der Arbeitsleistung beschrit-j 
ten werden; Streiflichter, die um so Fea«htlicher entsprechenden Behörden wies die Kamm.rstän- 
sind, als sie tatsäci lieh erz'ehe Erho g. be;ei.'iiton. big ; 
Wir sind ein armes Volk, dem nur die Wahl zwi- G.enzst'ition Teschen und Seibersdorf sowie der 
seien entschiedener Einstellung auf höehs’e Pfo- 1 ■ isenbahnknotenpunkte Dzieditz und Bel tz hin. 
duktivitätssteigerung und zwischen langsamem,' In dem Bericl terstiittungsjahre wurde jedoch 
aber sicherem Niedergang bleibt. Da lohnt es nur die Grenzstation Teschen—Bobrek au>ge- 
sich, pille Möglichkeiten zu prüfen. Wir kleben baut. Es wurden jedoch die Pläne für den Aus­
alle mehr oder minder an Hergebrachten! und bau der Station Seibersdorf aus gearbeitet und 
deshalb muß auf das Neue immer und im.r^er es wurde sogar für diesen Zweck' ein gewisser 
wieder hingewiesen werden. Ein solcher H.nwcis Kredit zuerkannt, welcher jedoch infolge der 
und eine Anregung zur Vertiefung wollten auch’ Verzögerung und der Devaluation der polni- 
tliese Zeilen sein. D> -Ing. Riedel, sehen Mark sich al; nicht' entsprechend erwies.

ą-------- I Der Bau eines Rangierbähnhofes auf der Strecke
i Chybi-Dzieditz schritt insofern vorwärts, daß 

Bericht über die Tätigkeit. ! P£"e hereitf+ astTeniggestellt -ind und die 
, ~ ■ t' r. ! Eisenb^hnverwaltung das Projekt des l aues d e-

der Handels- und Gewerbekatnmer B tiiiz ses Bahnhofes als’eine überaus wichtige und
■für das Jahr 1922, dringende Investition erkannte.

Wir gestatten uns hiem.it, in» Kurzen einen . , gleichzeitig mit diesen Bestrebungen setzte 
Ueberblick über die Tätigkeit der !<■ miner zu s:rh dæ ^mmÿ eifrigst fur die Au^gesmltimg 
geben, um ein Bild der wichtigsten Arbeiten, mit emes ummt eibaren Warenwert Ares mm den Beh-i ■ <> s- »u- • <■- - — 
welchen die Kammer im vorigen jlhre be-; tg11 der Nacnbarstaaten ein und erachtete m der ie Dnmoghcnke t bewe sen 
schäftigt war, zu entwerfen.

In dem Berichterstaitiingsjahi e eutwic1 Ute 
sich unser wirtschal tliches Leben unter P.edingtm" 
welche normaler waren, als in den vorhergehen­
den Jahren. Die Reglementierung des. Außen­
handels würde aufgehoben; ebenso ging man 
von dem Pfinzipe der Staatswirtschaft, welches 
a's inopporiun ckanut wurde ab, D;e Komrnu- 
nikati n v-rfcéJs-rte sich und es wurden gere­
gelte Handelsverbindungen mit den Nachbar­
staaten angeknüpft. Es hob sich ebenfalls die 
Produktion des Landes; ferner ließ die Finfuhi 
von fettigen Fabrikaten nach, 'während die .Xus­
fuhr sich immer hob, so daß sie mit Ende des 
Jahres fast die Höhe der Einfuhr erreichte und > , . ■ . . , .. , . .
auf diese Weise unsere Handclsbńlanz aktiv gC-, ^Jelegraohe nnimsteruim wurden einige Male • - 
sl I ele Kredite rur den \usbau der Zentrale zuer<mnt. 1 >'■

Die Tätigkeit der Kammer bewegte sich in ba dem Augenblicke ihrer Bestätigung jedoch er- Von des HrnekLK’an.mer in Eielitz. L)ie Ei- 
diesem Zeiträume immer in ruhigen Bahnen, sie 'yiesen sie^sich immer als nicht hinreichend für senbalindirektion Krakau te 1t der Kamnier un- 
wnrde systemati eher und So wurde ihr er­
möglicht, sich mit einer Reiiie von Postulaten des 
wirtsc''.i"tli-heil Lebens ihres Kamme'rsp 
eingehender zu befassen.

D'e Kammer nahm ebenso wie im vorigen 
Jahre durch ihre Vertreter an den Arbeiten des 
Industrierates, de'- ZoHEomitecs bei, dem Mini­
stedum für Handel und Industrie "lebhaft teil.) 
delegierte ihre Ver reter für den Staatf bahnrat so­
wie für den FisenbaMndirektionsrat in Krakau; 
ebenso wie in frü’ eren Jahren war die Kammer 
M;tglie I des Zentrdvei bandes für Industrie, Han­
del Bergb m, und Finanzen in Warschau und 
b! eb in? ständige Kontakt mit den Sict'wester- 
hämmern in T- leinpo’en, Katiowitz u. Posen.

K .mnninikation.
Der Kommuri' ationsangeiegciîi'.eit enkl 

die Kammer ihre t?sondere Aufmerksam! eit. GÍ 
legent rh der Vo bereitungsarbeiten für den 
Fzhrplm 192 ;/2........................
träge an, welclie 
Fe'.ires in dem  
Fe rner setzte die (animer filles dm an, daß der 
Bilietz-Pi laer In istrie eine genügende Aizahl 
von Arbeiterzüge erhalten oleibe. Ferivi mel­
dete die Kammer ine Reihe von Postm'atcn an, 
welche eine SLühst ;ere GesjaBung der Kommu- 
nikrtion mit War ch’au, Krakau. J emberg und 
\V;en durch Einfi mung von unmittelbaren Zü­  gen m t diesen Sr Iten bezweckten. Di se Be-

Ueber die bei Ze tstudien e’nzuschlagende 
Methodik gehen die .Meinungen gegenwärtig 
noch ziemlich auseinander, so daß ich auf diese 
Seite ces Fah sehen L uc! es nicht einge! en möch­
te. Wicidig und her^emirend scheint mir t.ber der 
befolgte Grundsatz, die Zeitstudien als Erzie­
hungsmittel zu verwenden, und zwar sowol I für 
den Aibe'ter, an dem sie vorgei qmmen werd'n, 
als auch für die Arbeitsleitung, den A^cistsr usw. 
Fahr läßt daher auch grundsätzlich an jedem 
T.l t. e der Abteilungen, in denen Zeits'tudi n ein­
geführt sind solche vornehmen. Auf diese Weise 
wird cer Grundsatz: Kleine Ursachen, große Wir-.j
kung al'en Beteiligten unmittelbar vor Augen ge- Strebungen wurden von diei Kammer net;erl:ch 
führt und damit ein wichtiges Stück Erzrhunrs- im Zusammenhänge mit den dorbereitungsarbei- 
arbe t geleistet. ten für den neuen Fahrplan für das Jahr 1923/24

ie sich dafür ein.-tzte, daß 
den Erfordernissen des lokaieri Ver' ei.res genüge 
getan werde, sowie günstigere Verbindungen mit 
Obersc.l sien, s^wie unmittelbare Verbindungen 
mit Warsci au, Krakau, 1 emberg und Wien her­
gestellt werden.

In ihren Beric,;ten, sowie Anträgen an die

Für nach Zert al ms ra!ien besiimm'te Wa- 
; ren w ird das Ursprnngsz> rtifikat nichf mehr von 

der J’'M aus.este'li werden,
es erübrigt sich demnach die Beibringung von 

jedoch der Textilindustrie Hie Angelegenheit der. So!cren Zertifikaten.
nercnunus Tiden ucn i Aufnahme des Postpäketverkehres bis zu 20 kg.j Das poiniscte Konsi lat in GaiäD g'bt be­
neidete die K rimer ihre An- mit allen Staaten, welche -dem interna- Rannt, daß d'e dortselbs! befindliche gre hische
!en 'usbrni 'les Pcr-omm'er- ^oni,'en Ppstverein angeboren. In ''em 1 ericht- u italienische Handelskan ner .Mit.e.'uni.en aus- 
.r'-riepsansmafie be/w-cldeu erstattungsjahre wurde der P.o;tpaketvčrl ehr mit „ibt, Fetreffend den Exm.rt von Kartoffclmehh 

d g - den wichtigsten Staaten aufgenommen, ohne Cilukose, Syrup, Spirit s Eichenfaßda.men <o-

ßreslausr Messe 1923
11. ois 14. März

MESSEAUSWEISE
'durch die Kanzlei des Kaufu annsrgtes ; Verkaufe angebotenen Artikel des ersten Be­

ieschen, Rcsengasse 1111. daries zu besit en und seihe auf Verlangen den
Behörden Vorzuweisen.
t lEeser IJuagraph bedarf liuer e-.au.eren In­
terpretation, da die Organe der 1 ♦••prufungs- 
stelle \ er.’chiedener Meinung sind, außerdem wäre 
auch nötig die Frist, innerhalb' welcher der Kauf­
mann die Faktura besitzen muß, festzmsetzen. Es 
ist' bei den heutigen postalischen Verhältnissen 
vollständig ausgeschlossen, daß die Faktura 
gleichzeitig mü der Ware da ist, oder es müßte 
in < em Gesetze ausdrücklich gesagt werden, da® 
es dem Kaufmanne nicht gestattet Et, Artikel 
des ersten Bedarfes früher zum \erkäüfe vor>.u- 
legen, erst bis er sich mit der entsprechenden 
Faktura ausv eisen kann. In den masten Fällen 
aber handelt es sich um Artikel die taisäclilich 

auf die Notwendigkeit des Ausbaues der f'em ersten Bedarfe angehören und der Kauf- 
- — ■  • • mann diesen Artikel benötigt, um selben der

Kunde, die darauf wertet zu verlaufen, deshalb 
ist es wieder nicht möglich zu warten, bis die 
Faktura ankommt. Wenn wieder ein Kaufmann, 
Ware in seinem Geschäfte lagern läßt und der 
Kunde sagt, daß er diese Wme noch nicht 'er­
kalten könne, weil er keine Faktura besitzt, 
kann ihm wieder daraus ein Strick' gedreht wer­
den, denn die Kunde känn den Kaufmann wiegen 
eines Paragraphen des Wuchergeset-’es anztigen 
und die Vermutung aussprechen, daß der K uf- 
maiin nur deshalb die Ausrede wegen der Fak­
tura gebraucht, um zu warten bis die Ware 
teurer geworden sei' was 1 eu'e inne, h 1b 24 
Stunden ein treten kann. .

■ Aus «Fesen Ausführungen ist es offensicht­
lich, daß eine Interpretation des besagten Pa- 

> ragrapi en unbedingt erforderlich erscheint.
Es gibt noch' verschiedene andeie Fälle, die! 

...  .. ... . . ._ ...  i, immer sofort die
Zeit der WarenverLehrseinscbränkimgcn durch i aktura zu besitzen und zwar: Ein Giossist am 
häufiue Interventionen und Interpel u onen die Platze verkauft einer Kunde im Orte einen Artikcî 
schädlichen Folgen derselbe i für unsere Indu- ■ Nachdem heute keinerlei Kredite eingeräumt wer- 
strien, welche aus den einseitigen Verfügungen ^en wird in den meisten Fällen eine'Saldierte! 
der Eisenbahnverwaltungen erw’iichsfn. 1 intan- Rechnung mitgesendet. Die Ware wiro im Ge- 
zuhalten Ferner legte die Kammer in der Angé-i schäfte der Kunde übernommen. Die Fcktma 
legenheit der Aenderimg der Reihenfolge der ist s: Liiert und kann nur dem Kaufmanne über- 
Verladung von Waren Anträge vor und strebte lassen werden, wenn er den entfallenden Befrag 
eine Aenderimg der bis jetzt in Kraft befind- Sofort e legt. Der Kaufmann hat vielleicht nicl«t 
licken Vorschriften bezüglich der Indüstriege- die großen Kaufsiimmen, die heute ^rforce; 1 ch 
leise an. sind oder er ist überhaupt nicht anwe .end, «o

Die Angelegehh&it des Ausbaues der Te- <i™ Eer Bote die saldierte Rechnung wieder mit- 
lenhonzentrale in Bielitz kam mit kemem «Schritte nehmen muß Was ist die Folge’ die Ware ist 
vorwärts. Auf Grund der Bestrebungen der t im Geschäfte, soll verkauft w erden und der Kauf- 
Kammer u. persönlicher Irter^ntion im tPVst- mann hat ! eine Faktura.
,.„a t„i—— — M..i„ Solche Beispiele können einige aufgestellf

den Kauf bei ausländischen Firmen der notwen­
digen Apparate und Einrichtiingsgegenshände. Es

i das interessierte P^ivatkapital mi ßte die investi- 
' tion vornehmen, indem es sich Rückerstattung 
und Aftioitis’erun gder Invesfit:on garantieren 
ließe.

Ebenso ist die Angelegenheit einer güiisti-  
gen Telephonverbindung mit den Handels- und ne Holzwaggons, welche die dreijährige Levi- 
Iiidust’;e?entren, wie Krakair, Kattow tz, War-1 gjonszeit überschritten haben, oder i'*’'1" 
sciiau Lodź, bis jetzt roch nicht geregelt. Dem nach Frankreich <zu r0Uen haben. AjI 
Anträge der Kammer auf Einführung von un- (.t;, UJO Rüli.-ebiv« L«.^..' 
mittelbaren telephonischen Verbindungen mit Plp- gebiet oder Ludwigshafen bestimmt 
sen, Warschau, Lodz, Danzig und Breslau dürf- fen nicht aufgenommen werden, 
te infolge Kreditmangels in der nächsten Zeit ~ 
nicht stattgegeben werden . - iIU„ Wllkl UI,SOZ.«, L1,

Ferner unterstützte die Kammer im Interes- ■ f er englischen Gesandtschaft 
se des Handels sowie der Industrie besonders ( '■ • ■

hiem.it
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Wir la'en Sie ein, die Frülijahrsmes.e 1923,

o

ten

1Í

n,ternaiiomik-n Messe

‘Niederlage von D M. C. Waren u. ausländischen 
Zwirnen- Kurz - Wirk-, Nürnberger u Oa’antene- 

waren, sowie Wäsche en gros.

i ’e le Einkaufsgeiegenheit 
bedeutet; dies umsomehr, 1s im Rahmen der 
Wiener Messe jeder Artikel — vom einfachsten 
Gebrauchsgegenstand bis zum e lesens'.en Lu­
xusartikel, von der typischen Massen wäre "bis zur 
originellen Neuheit— zu finden ist.

Dabei gibt es auf dem Kontinent kaum 
eine -Messestadt, die dem Besucher sc vi le

Sehenswürdigkeiten u. Kunstgenüsse

turzentruni mit. weltgeschichtlicher Trad.tion.
Wien verfügt als Kreuzungspunkt aller Ver- 

__ ________ __________o__________________; : „ ‘ . ................... ’ i 
Erdfrüchte, Bekleidungsgegenstände, Artikel für‘nach Süd üb er die bequemsten Verbindungen des 
Beleuchtung u. Eeheizungszwecke, Medikamente, ! Kontinents. Unsere ehrenamtlichen Vertretung«« 
Tabakwaren, Monopolartikel, Gegenstände für im Ausland, etwa 400 an d'er Zahl und auf alle 
den Kriegsbedarf, Rohmaten 1, Halbfabrikate, Staaten verteilt, gehen den Besuchern der Mesia

30 Mkp.
30 Mkp.
30 Mkp.
45 Mkp.
30 Mkp.
45 Mkp.
30 Mkpl
30 Mkp.
50 Mkp. 

mit 3000

aus
Linie aus dem E Ikten, dann aus . lien Uebersee- 
staaten besucht. Nicht nur diese hohe Zahl von 
ausländisch en Interessenten, sondern auch die 
starke, konstant 1 leihende Be eiligung der Aus­
steller aus dem In- und Auslände macht die

und Stimmen der Mitbürger. Urh diese gew; lüge 
Szene werden Balladen und Lyrik unserer,großen 
modernen und klassischen Dichter gruppiert. Es 
ist von unserem kunstinteressierten P; bl k 'm zu 
erwarten, daß das Theater in allen Rängen ge-

Mcssekitung.
Messekarten zu haben in der Kanzlei des 

Kaufmannsrates Teschen. Visabesorgutig zu er­
mäßigten Preisen.

Vortragsabend Dr. Ludwig W llner nn 
den 17. Mä ? 1923. Der Vorverkauf 

für c’en Wülinerabend hat unter größter Be­
teiligung des Publikums bereits begonnen.

Das Programm, wird reichhaltig und von 
allgemeinem Interesse sein. Ms Hauptstück wird

Aufricht, Ring 9.
Zur Beachtung! Geschäftsstelle und Insera­

tenannahme für die Tschechoslowakei: Redakteur 
f Emil Karl Drabke, Troppau, Schlesien, Olmützer- 

straße 40.

& SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER B1L- gg 
LICSTEN EIS ZUR FEINSTEN SORTE J 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM-

j» ! BESTANDTE1LN. S

c- i i i,, v u .•, L>r< ; eine messe- taut, tue cm nesucner sc vr leLaktmenvorlage sowie der Anbringung von Rrei-i -
sen in den Schaufenstern bleibt weiter aufrecht.! . - ehenswurdigkeiten u. Kunstgenüsse

von Rreisübe.s .hreitungen l ztl bieten vermag, wie eben Wien als uraltes Kul- 
. «. « . «•. « j fur .'onłrnrn niíf* xvrwJ f rro er» ri î^i f-1 îr»!-q,* Tt-orł

riw W< iwndf. ordentlichen Gerichte übergeben. Ais Artil el er-
• ** elan tiorlaffoc wrprd Pn aniTP.phPn • Ï Atl cm itr i

i. „PALAS“. 
;. ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
X.und STOCKFABRIK G. in b. H.

SKOTSCHAU
TESCHNER SCHLESIEN

Kole»,. Kaťo.wiiz.
„Ur e.lników Ppc/to wy eh", Kat-

! L I ■ I ■ . i 1 ' 
und Beimtenk'onsum, Königshütte. 
„UrzednikóV państwowych",, Cie-

strada Domneasca 75, und Camera Italianä di Gesetz vom 2. Juli 1920 auch’ auf das Teschner 
Ccmmercio, Galatz, ątrada Portului 2 wenden. Schlesien ausgedehnt. Aus diesem Grunde wäre 

Die Militärintendantur Krakau benötigt nach- die Beendigun gder I ätigkeit seitens des Wucher­
stehende Artikel: 640 Waggon Getreide, 30 Wag- amtes in Bielitz sowie der Preisfestsetzungskom- 
gon O.aupen, 3 ) Waggon Fisoien, 20 Waggon mission in Teschen durchzuführen. Laut diesem 
Erbsen, 20 Waggon Hirsenkasch, 20 Waggon Gesetze wäre eigentlich die Landwirtschaft die 
Cerstehhäksel, 800 Waggon 'Hafer, 18 Waggon Aleistbegünstigste zum .1 für dieselbe keinerlei Be- 
Speck, 5 Waggon Waschseife, 13.000 kg ge- Schränkungen Vorgesehen sind. Der Zwang^ der 
trocknete Zwiebel, 7C09 kg getrocknetes Cemüse, F ’
(In die Bedingungen der Offertstellimg kam in t----- - — ------—
Bielitz bei der Handelskammer und in Tescher Sämtliche Anzeigen 
beim Kaufmannsrat eingesehen werden).

Konsvwgencs enschaften in d< 
schäft Sc* lesien.

Konsumverein- Antonienhütte.
Spółka spoź. Zjednoczenie Kattowitz.
Kpiisumverein wVorwärts" Bielitz.
Sfow. spoź. „Przys lose" Myslowitz, 
Konsurmerein Rosdzin-Schoppinitz. 
'Konsum 'Robotniczy, Cieszyn, 
Konsurm erein Schwientocblowitz, 
W irtschaftsf.eriossenschaft Bielitz, 
Konsum orwä’. ts" Königshüt e 
Konsurmerein, Michalkowice. 
Kcus .m . erein I au.rahütte-Siemrmow'ce. 
Konsum „iRolonia" Radzionkau'. 
Konsum „Jedność" Kailśsegen. 
Spółka Rowsàechna, Alorgenro'th1. 
Spółka Szarley. 
'Spółka Byt, Rrol. Huta. 
Spółka Jedność, Orzesze. 
Spolka spożywcza., Hol.enlohenmitte. 
Spółka spoż. B rkenhain. 
Konsum Kamin. 
Snólka lednosc, Piekary. 
Spółka spoż- Lubliniec. 
l<onsumverein Idaweîche. 
Konsurme~ein ,,Urzędników sadowych", 

Kroi Huta.
Konsum-, erein „Urzędników sadowych" 

Katlowitz.
Konsum
Konsum 

tcwitz.
Arbeiter
Konsum 

szyn.
Bazar robotniczy, Cze:h'owitz.
Spółka spoź. Mikolow.
Myslowlt er Konsumverein Myslowitz.
Postrfscl es. Die Gebühren für postalische 

Drucksorten wurden wie folgt festgesetzt:
Postkarte ohne Marke ** a
Rostanv eisung inl.
'Vistanv.e sung tclegi*.
Postanweisung intern.
Piostbegleitadresse ohne Nachu.
Rostbegleitadresse mit Nachn.
Pt9stbegleitadresJ e intern.
Zolldeklaration
T elegrammformülare
Im iPostverkehre wird ein Franken 

poln. AAark festgesetzt.
Die Gebühren eines Telegrammvoi'tes nach 

Ungarn l etragen 810 Mark' nach Rumänien 500 
irk.

D e Pnstaiifgabsbücher kosten pro Stück' 
3000 Mark.

Das iP^stmihi: e; ium ve laiitbart: Es wurde 
konstatiert, daß manche Postämter dem Publi­
kum zur Brieffrankierung eil en ganzen Bogen 
der 1.feinsten Werte verkaufte^ trotzdem selbe in 
der Lage waren, derart die Marken zu kombinie­
ren, daß die Briefe mit höchstens) 2 bis 3 jedoch 
höchstens n|4 Marken v rs >n sein konnten.

\\ enn in Zukunft eine Kombination erfor- 
de lieh sein sollte, ist darauf zu achten, daß 
möglichst - enlg Marken hiezu verwendet werden.

W; aus Vor te erdem r s'cutHth ist w r 
das die ter welches die Postämter mit den 
Marken a ifjführu n übe flüs -ig- R; tei lieh «pät 
kommt das 1 pstnünis e’ium zü dieser Wahrneh­
mung. D. Red.

Die Gebühr für delegramme, welche bei 
den Eisenbahnämtern aufgegeben werden betrügt 
pro Wo t einfach 85 Mkp., dringend 250 Mkp.

Drs P^stminis ienum fordert die Postämter 
die P s’fästen rt-pari-ren imd str^i hen zu

Den Koi t oHorganen müssen zur Ermittlung die in der Woche \onť 
'sämtliche Fakturen und Bücher vorgelegt werden j 19 ■ujcpj värz
Der Zutritt zu den Verkaüfslo’kalen und den1 . - ..i
Magazinen ist ihnen ’iederzeit zu gestatten. Wer jabgehalten wird, zu besuchen und offen, Sie in 

I in Rechnungen, Fakturen, Handcisbüchern, so- -Ts Gast begrüßen zu dürfen. Wir heißen 
; wie anderen Rapieren und Dokumenten unrich'-jSie schpii iet/:t willkommen! 
, tige Eintragungen vornimmt oder dieselben der-( 
art führt, daß sie unübersichtlich sind, ist straf-! 
bar.

Wer zum Zwecke des Wiederverkaufes von 
’ den zum Markte gehenden oder fahrenden Land- 
j wirten, Waren zum Zwecke des Wiederverkaufes . 
erwirbt, oder vor der hiezu festgesetzten Stun- 
de landwirtschaftliche IVodukte einkauft, ist straf- - L-,,- ’L. 
bar. ebenso strafbar ist derjenige, welcher ‘bei 

I kleinen Kaufleuten oder Händlern Artikel zu- 
samrnenkauit um selbe mit Gewinn zu veräus- 
sern. Sträibar ist .wer Lebenssti l aüfspeichert ťeř Künsjler die große Forumsscene aus Skeak- 
ocer selbe verderben laßt, um się mit größerem i s lk)S bri mif al, Recien 
Gewinne zu verkatuen, waren nicht verkauft u. J ö ..
Konjunkturspeki’lationen durchführt, sowie wer 
durch Machinatioi en Preiserhöhungen bewirkt tt. 
Kettenhandel betreibt. Die Strare hierauf ist 
schwerer Kerker von 1 bis 15 fahren und hohe

: Geldstrafen. Lebenslängliche KÍrLerstra<e, sowie S2?S “ť řa,\eň'Xe‘r>4uf“im SnbüS 
Todesstrafe trifft denjenigen, der durch Wucher tullt wir' ~ Kaiien\oi\er aut im i^on/crib o 
Spekulationen die öffentlichen Interessen schwer 
schädigt od lie öffentliche Sicherheit gefährdet.)

Miet/inserhöl’ung1. Laut Gesetz vom 14. II. 
a. c. (Dz. ust. sl. Nr. 10, vom 1, III, a, c,) 
beträgt der Zinszusc' lag bei Wohnungen das 
120-t'acl.e, bei Geschä tdokalen das 160-fache des 
Jahieszinses vom Jahre 1911. j

D e Zimmermiete darf nicht den entspre- h rpiWH ANBI f
ebenden Zinsteil übe schreiten und kann für die LJKvJborlAjNDLUINLJ
Benüt ung d r Mö I 0% ilre- Wertes pro D {jftijnnk Qnhna Taschen 
Jahr iq Anrechnung gebracht werden. j ll« hl !üUll UL Tiefe Qassa.

Im FN'e der Mi< ter mit dem Vermieter sich' Cn onoi i ,
nicht einigen können, entscheidet das Woh- £2S, 7,5g!^e,~ °IZel 30 ~nungsamt. SPIEL WAREN Finale, Oberring 13

Spirítíissteiíer. Zufolge Verordnung vom 13. —-.........
Feber 1923 (Dz. ust. sl. 10, Pps. 66) beträgt j 
die Spiritussteuer 25C0 Mkp. per Liter Alkohol- S. GUTTMANN & CO 
gehali'bti in landw. Brennereien erzeugtem Spi-j rifi 1T7 3 M " ł 37
ritus und 2650 Mkp. bei solchem aus anderen Í ÖICLIIZ, o. MaiSir. öl,
Brennereien.

ZacIe.steuer. Laut Verordnung vom 20. II 
1923 (Dz. ust. sl. 10, BqS. 70) wird die Zucker- 
steuer mit 60.003 Mkp. per 100 kg festgesetzt.

in Obersď feien kann die Zucker, teuer auch 
in deutscher Mark umgerechnct zum jeweilig fest­
gesetzten Kursge alilt werden.

•Weier Messe 18. bis 24. März 1923. Die 
Wiener Internationale Messe hat sich als stündige 
Eiürichtung in .eJer Hinsicht glänzend bewährt.

ihr Besuch ist den Einkäufern des gesam- 
Aus'andés bereits zum Bedürfnis geworden 
Die Herbstmes e 1922 wurde von 

22.000 ausländischen Firme.i 
sämtlichen europ ischen Staaten, in erster

■ Maschinen und Geräte, gehörig zur Fabrik,.t:on mit l en gewünschten Ausküntten und Ratschi 
í von Artikel des ersten Bedarfes., der Monopolar-' &en gerne an die Hand'.
■ til el und Kriegsbedarlsgegenstande.

auf,
las en Bei tlie.-er Gelegenheit wird aufmerksam 
gemacht, das es r byenďg ist die /et^n drr
Ausl ebung ersichtlich zu machen, die Vorrich- ^ e'nBsT- Lunt zu einer 
timg I iezu ist bei jedem Kasten vorhanden.

VVucI e gesetz. Laut Dzienpik ustaw l isldeh die bei ihrer mustergültigen Organisation und 
řJr. 7 wurde às‘afir4. August. 1920 veilauth.Arte Branchengliederung tatsächlich eine

werden seitens drr Bez.irkshauntmannschaft Lern

sten Bedarfes werden angesehen: Lebensmitt. 1, kehrswege von Ost nach West und ton Nord 
Erdfrücb.te, Bekleidungsgegenstände, Artikel für‘nach Süd über die bequemsten Verbindungen des 
Eeleuchtimg u. Eeheizungszwecke, Medikamente, ! Kontinents. Unsere ehrenamtlichen Vertretung««
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TrLEFON 203

c^jjung

jederzeit

FflBRYKfi 
KňS

Paß- und 
Kourierbüro 

BiELlTZ; Stadtberg 18.

TEICHEN 
nur TIEFE GHSSE 5 
(Vertreter H. Karniol)

Erste schles. MALZKAFFEE GROSS RÖSTEREI 
in

Kempler & Camp.
Kappenerzeugung en gros.
Tesehen (Polen)

Lastenstraße 30

„SCHLESISCHER KFRKUR'’.

SELU A SOBEK” Hachflg.
TESCH EN.

T’efe Gasse 37. Tiefe Gasse 37
Strümpfe, Souken, Handschuhe.

HL ßfih^slF. 12 Tel. 860/VIII. 
Atich alte Steppdecken werden 

umgearbeitet.

UST^ON, Polnisch-Schlesien - Telefon 18 
offerier* prompt und billigst

l-a MALZKAFFEE
Säcken lose od.gepackt in V* u. V, kg. Säckchen.

M. Blasenstein
Alter Markt 5. TeSChen Alter Markt 5.
En gros Hut- u. Kappenerzeugung. Export.

Slaski bank eskôntowy Schlésischo Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. -»»««- Telefon IU, 2. -«»««• D e y.i ś e n p a n k.

Billigste Einkaufsqu«!9e 
Hg - e modewaien-Geschäft

FRANZ LEFLIK,
empfiehlt sein reichha tiges Lager von Hemden, 
Beiiik’eidern, Kragen, Manschetten, Taschentücher, 
Krawatten. 5ocł<e,L Hosenträger, Ledergslanterle- 
war)n etc. in den allerbesten Qualitäten zu 

billigsten Preisen.

Samsän Skatschau
En groš Oîgriindet 180. En detail.
Manufaktur, Textil-u Kurzwaren Schles Artikel.

UoH Orlik & Söhne
Spediteure,

Rollfuhrdienst. Verzollungen.
TESCHEN (POLEN). Deiche Gasse, 

TSCHECHISCH TESCHEN, Masarjxallee 17

von Fr» Madnatechek, Tescfaan. _ L j

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenwcise 

franko Haus
* MORITZ POLLAK, TESCHEN,
Breite Gasse 5 Telefon 240

A. WALACH
Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren 

En gros. En detail.
TESCHEN.

KIRCHENKERZEN in
Firma FR. SEZEMSKI Kerzenfabrik in 

BIALA (Kleinpolen). 
Preis'isten über Wunsch.

Mode und Sportwaren 

JOBST HUTTA 
Große Laube. TESCHEN Große Laube 

En gros. En detail.

Karl Puçnpierla
Herrenmodesalor.

TESCHEN
Tel. 137 Oberring 11 Tel 137,

„BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand 
t»>. ss. TESCHEN Prutekg. 7 
--------------------------- ----------- Herausgeber writ verant Etlicher R^aktetr R?bert Efcrgr. - fWfc

Ceutschegasse20. TöSChen Deutschegcsse20. -
Manufaktur-, Kurz, Wirkwaren u. Wäsche etc. /VI. l5|“iÍÍ4L
Cn gros. En ET0'’ Tel ^60.

9
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Die Ursachen der Gärung u. Fäulnis,
(Dorfsetzung)

Ueberläßt man einen Körper, welcher den 
Garung oder Fäuirris zu unterliegen, imstande ist, 
unter Einhaltung der übrigen Bedingungen, Ge­
genwart von Wasser und Vorhandensein einer 
gewissen Temperatur sich selbst, so vo’lzieht sich' 
nach Ablauf eines längeren oder kürzeren Zeit­
raumes die Erscheint rg der Gärung <>c er Fäulnis 
nach und nach, bis der Körper gänzlich zerstört 
ist. r ■ f.

Da die Zerlegung ohne irgendwelche Mithilfe' 
eiutrid und bis zu Ende fortschroiret, so hat man 
die Ursachen der Zerlegung in den betreffenden 
Körpern selbst gesucht und half sie als frei« illige 
Zersetzung bezeichnet. Man gahrn an, daß die 
■kleinsten Teile (Atome) in diesen Körpern un­
tereinander in einem solchen Zustande des gegen­
seitigen Verbandes Vorhänden seien, daß e; ge­
nüge. die Atome in einem einzigen Molekül (das 
ist die kleinste Menge der chemischen Verbin­
dung in Bewegung zu bringen, nm zu veranlas­
sen, daß sich diese Bewegung nach und nach 
auf al'e anderen Moleküle fortpflanze und auf 
diese Weise eine vollständige Zerlegung des 
Körpers herbeigeführt werde

Unter diesen Voraussetzungen ließe sich der 
Verlauf der Gärung oder Fäulnis in einem Kör­
per mit dem Rollend«erden einiger Sandkörn­
chen in einem auf abschüssiger Unterlage ruhen­
den Sandhaufen vergleichen: die wenjgen Körn­
chen können den Ä-nstoß geben, daß sich die 
ganze Masse in Bewegung setzt.

Diese Anschauung aber ist, wenn auch übe'r 
die Art und Weise, wie manche "Gärungsvor- 
ginge Zustandekommen, nicht völlige Klarheit 
waltet nicht die richtige. Aber die Kenntnis der 
eigentlichen Ursachen von Gärung ur.L Fäulnis 
ist doch so weit vorgeschritten, daß es bekannt 
ist, wodurch die Zerlegung der Nahrungsmittel 
bedingt wird und auch die Möglichkeit besteht 
dem Eintreten dieser Zerlegungen wirksam ent­
gegenzutreten.

Nach der jetzt allgemein als richtig ange­
nommenen Anschauung ist zum Emtrilt jedes 
Gärungs- oder” Fäulnisprozesses neben dem der 
Zerlegung anh'eimfallenden Stoffe immer die Ge­
genwart eines besonderen Körpers erforderlich' 
welcher als Gärungserreger odei als Ferment 
bezeichnet wird.

D:e Fermente lassen sich je nach’ ihrer Be­
schaffenheit in zwei Hauptgruppen feilen, die als 
c' emische Fermente und als organisierte Fer­
mente bezeichnet werden. Die erstgenannten 
bestellen aus gewissen chemischen VcLindun- 
gen, die teils in den sich zerlegenden Körpern 
schon vorhanden sind und erst zur Wirksamk&if 
kommen, wenn die übrigen Beringungen: Was­
ser und Wärme, gegeben werden oder die sich 
unter diesen Umständen erst bilden.

Fermente, welche als organisierte bezeich­
net werden können —• und gerade diese sind es. 
welche die größte Wichtigk-it haben — sindle- 
bende Wesen, die man als Pflanzen nieder-ter 
Art bezeichnen muß. Erst die letzten Jahrzehnte 

haben nähere Kenntnis über die organisierten 
Fermente gebracht.

Der Besprechung der organisierten Fermente 
tiaber noch Erläuterungen über jene voraurzu- 
gehen. welche als .rin chemisch1 wirkende Kör­
per äufgefäßt werden müssen und daher auch 
mit dem Namen „chemische Fermente“ oder 
Enzyme bezeichnet wötfer

Die Enzyme.
In gewissen 'Pflanzenstoffen oder auch in 

bestimmten chemischen Verbindungen .finden 
Zerlegungen statt, welche durch die Anwesenheit 
einer gewissen chemischen Verbindung hervor­
gerufen werden. I etztere vermag, wte es scheint, 
unbegrenzte Mengen von gewissen chemischen 
Verbindungen in andere umzusćtzes^ ohne hier­
bei selbst verändert zh werden — sie wirkt als 
Ferment oc'ei Zerlegung veranlassender Körper.

Feim Keimen des Getreides bildet sich in 
den Körnern eine Verbindung, welche als Dia­
stase bezeichnet, die Fähigkeit hat, Stirkemehl 
in Zuc'er und Dextrin übèi zuführen, eine Eigen­
schaft, auf welcher eine Anzahl höchst wichtiger 
Gewerbe, wie z. B die Branntweinbrennerei und 
die Bierbrauerei beruhen.

Ihre Wirkung verliert die Dastasa bei 75 
Grad Celsius vollständig, am kräftigsten äus- 
sert sie ihre Wirkung bei einer 50 Grad nahe­
legenden Temperatur.

Der Diastase ähnlich wirkend ist eine Ver­
bindung, welche in den Mandeln vorkommt und 
Emulsin benannt wurde Das Emulsin wirkt auf 
eine in den bitteren Mandeln verkommende Ver­
bindung, das Amypdahn, in der Weise ein, 
daß sich dieses in Zucker, Bittermandelöl und 
in Blausäure spaltet.

Im Senfsamen ist Senföl nicht enthalten, 
seine 'Bildung geht auf ähnliche Weise durch 
Wirkung eines chemischen Ferments vor sich’, 
w ie dies bei der Bildung des Amygdalins der 
Fall ist.

Ihrer Natur nach sind die Enzyme oder un­
geformten Fermente den Eiweißstoffen naheste­
hend, ihre Natur ist noch wenig aufgeklärt, ihre 
Haupteigenschaft ist, daß sie imstande sind, in 
äußerst geringer AAenge sehr, große Mas-en or­
ganischer Stoffe umzirwandeln. Alle fermenta­
tiven Prozesse 'bestehen in einer Spaltung, das 
heißt in dem Verfall kompliziert zusammenge­
setzter Verbindungen in einfachere, meist fin­
det dieser Prozeß durch Wasscraufnahme (Hy­
dratisierung) statt.

Der Prozeß der Verdauung, wie1 ec im Tier- 
körper sowie im Leibe des Menschen vor sich 
geht, scheint hauptsächlich auf der Wirkung von 
chemischen Verbindungen, den sogenannten Pep­
tonen, welche als Fermente tätig sind, zu be­
ruhen. Im Speichel und im Magensaft finden 
sich Verbindungen, welchen diese Eigenschaft 
ganz entschieden zukommt.

(Fortsetzung folgt)'.

Die Valutabewegung.
Wir entnehmen der Zeit­

schrift „Die Wirtschaftskurve", 
welche im Verlage der Frank­
furter Soz-etáts - Druckerei O. 
m. b. H. Frankfurt a. M er­
scheint, nachstehenden inter­
essanten Artikel

in der zweiten jauuarhälfte ist die deutsche 
Währung in ein neues Stadium der Auflösung, 
getreten Das Jahr 1922 ar enttäuschenden Kon­
ferenzen reich, aber arm an tatsächlichen Fort- 
schnt'en in dec Behandlung der Reparationsfrage 
und an sachlich friedlicher Zusammenarbe t der 
Völker, hatte die wilden Sprünge und Schwan­
kungen der voransgegangenen Monate zuletzt mit 
einer Periode von relativ größerer Stetigkeit der 
Valutaverhältnisse beschlossen .Diese vergleichs­
weise: größere Beruhigung konnte freilich nu» 
so lange andanern, als man .der bevorrtoben­
den Pariser Konferenz allen bisherigen Enttäu 
schungen zum Trotz, mit einem Bruchteil von 
Optimismus eine sachlich einigermaßen befre 
digende Lösung der nun seit Jahren schweben­
den Enttäuschungsfragen zu erwarten bereclv 
tigt war. In dem Augenblicke jedoch, als S’cb 
die Pariser Konferenz ergebnislos auflöste, als 
an Stelle sachlicher Verhandlungen eine Zeit rüdkf- 
sichtsloser Gewaltanwendung dröhte. mußte die 
Mark auf die letzten Reste! von Vertrauen, das 
man ihr im Auslande noch' entgegenbrachte, em- 
büßen; sie kam vollends unter dem Findruck 
des Einmarsches der Franzosen ins Ruhrrevier 
von neuem ins Gleiten und stürzte gleic hsam 
sich überschlagend innerhalb zweier Wochen 
haltlos in verderbliche Tiefe. Am 31. Januar 
1922 notierte der Dollar annähernd IKON.) Mk 
Auch wenn man im Augenblick der Niederschrift 
dieser Zeilen ein Abflauen dieser Verzweiflungs­
chausse bis auf einen Stand von etwa 40.0G0 fest­
stellen kann, ist das Maß und Tempo der Zer­
störung, dieser neuerlichen Entwertung der Mark 
um das Fünffache ihrer durchschnittlichen Gel­
tung im November und Dezember '1922, derart 
erdrückend, daß man der künftigen Ent« icklung 
nur mit den allerscb wersten Besorgnissen entge­
gensehen kann.

Der Valutaindex für die Mark, spiegelt durch 
Erfassung der wichtigsten Stichtage die bemer­
kenswerten Schwankungen der letzten drei Mo­
nate wider. Schärfer noch als bei einer Regi-* 
strierung der einzelnen Devisenkurse prägt "icH 
d:e Kraftlosigkeit der Mark in den Reíativzahlen 
aus, die die Kurse in Prozenten der Parität dur- 
steilen und so Steigerungen verzeichnen neben1 
denen alle früheren noch so gewaltigen Sprünge 
fa«t verschwinden An der Spitze der fremden 
Valuten steht diesmal die Schweden-Krone, die 
dem Dollar in letzter Zeit der. Rang abgelaufen 
hat. Weiter fällt besonders die Befestigung der 
österreichischen Krone ins Auge die bereits die 
Hälfte ihrer Parität mit der Mark weit überschrit­
ten hat; aoen erstaunlicher tgt die Erholung der 
ïj,OL ENM ARK auf 20 Prozent über Parität. Im 
Durchschnitt ist der Wert der Markt bis Ende 
Januar auf 0.014 Prozent gesunken, mit 'tmderdqi
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Türkei, Spanien, Deutschland, baltischen Län­
de n. Ungarn 'Rußland un l der Ukraine.

,LUCULLUS"-Senf aus dem 
Schlesierland, 

Ist als erstklassig wohlbekannt.

edeiungsverkehre machte Gebrauch die Textil- 
industrie, Maschinenindustre, Metallindustrie, so­
wie die Treibriemenindustrie.

Die Angelegenheit einer entsprechenden Be­
setzung der lokalen Zollämter sowie die Ange­
legenheit der Errichtung einer Zollexpositur beirr? 
Rostanite in Bielitz wurde günstig erledigt,

MitglieJsbeiträge. Die P. T. Mitglieder von 
auswä t•; we den ersucät den halbjährigen Mit- 

! gliedsbeitrag per 6000 Mkp. inkl. Mahngebüh- ' 
ren, ehestens mittels des Ihnen übersandten Er­
lagscheines einsenden zu wollen.

Bezugsgebühr. Die Administration gestattet ,

Blattes ein sehr großes Opfer an Geld und Zeit 
während gewisse Firmen der Meinung sind, daß 
wir daran verdienen. Das Defizit beträgt derzeit 
2 Millionen Mark und ist es eine Gewissenlosig­
keit, wenn "jemand seit einem Jahre das Blatt 
-anstandslos übernimmt und es nicht einmal der 
Mühe wert findet, es entweder zu "bezahlen oder 
retour zu senden.

Handelsverträge.
Gelegentlich des Abschlusses von Handels­

verträgen erachtete es die Kammer als ihre- Pflicht ’ 
im Interesse der durch sie repräsentierten Indu-' 
st iezweige sowie des Ha.ide's in jedem Falle den 
kompetenten Behörden die Postuláte ihres Kam- 

' mersprengels vorzulegen, weiche die Aufrechter 
haltung oder Schaffung günstiger Bedingungen 

. für den Auslandshandel bezweckten.

Steuern.
In dem Berichterstartungsjahrc wurde an 

Stelle der österreichischen Erwerbsteuer die Staat-, 
liehe Gewerbesteuer eingeführt. Diese .Steuer, '

Bericnt über die Tätigkeit 
der Handels- und Gewerbekamrner Bielitz 

für das Jahr 1922, 
(Fortsetzung). 

Zollangelegen heiter.

Worten: 1000 Mark' hatten im Auslande einen 
Durchschnittswert von ca. 14 Friedensnfennigen,

Auch die ausländischen Währungen sind ge­
wissen Schwankungen unterworfen gewesen, wie 
der errechnete Vaiutaindex zeigt; doch hielten 
sich diese Veränderungen anfangs durchwegs in 
engen Grenzen Erst in letzter Zeit weisen die 
Indexzahlen der hochwertigen Valuten kräftigere 
Steigerungen auf, eine Erscheinung die zeitlich 
zusammenfäHt mit einem erheblichen Rückgang 
des französischen und belgischen Franken und 
wohl auch tatsächlich damit in Verbindung Sie- 
hen dürfte.

Die Ru hrbe Setzung hat nämlich nicht allein 
den Wert der Mark dezirnr rt sondern auch den 
französischen und belgischen Franken erheblich 
in Mi Leiden schäft gezogen, obwohl die Regie­
rungen der betroffenen Länder nachdrücklichst 
die Schwächung zu verhindern sich bemüht hat­
ten. Das ihnen dies nicht gelang, dürfte auf den 
im übrigen Ausland klar erkannten Zusammen­
hang zwischen der prekären französischen Fi­
nanzlage und der nunmehr empfindlich getrof-i 
fenen deutschen Leistungsfähigkeit zurück/ufüh-' 
ren sein.
Franksvaliiten relativ und absolut weit hinter 
denen der Mark Zurückbleiben, so zeigt sich in 
der Bewegung der letzten Monate, sowohl im Ok­
tober, November wie neuerdings im Januar, 
doch eine im wesentlichen so weitgehend" Aehn- 
lichkeit des Kurvenverlaufes, daß man beinahe 
von Parailelität sprechen kann.

Die Mark konkurriert, wenn man jeweils 
das gegenwärtige Verhältnis zur Schwerer Pa­
rität zu Grunde legt, jetzt nur noch mit der 
österreichischen Krone um den letzten Platz in 
der Reihe; die Pblenmark hat nicht nur die Pa­
rität mit der Reichsmark erreicht, sondern vbe -M 
schreitet diese um etwä 20 Prozent (heute be­
reits nicht mehr, da die deutsche Mark sich 
■wieder stark gehoben hat. Die Red.). Ungarn 
scheint sich vollends von dem Zusammenhang mit 
dem Schicksal der übrigen Währungen befreit ' 
zu haben und behauptet sich weit über deren 
Niveau. Da in den letzten Monaten ylie Schwan­
kungen insbesondere der tiefstehenden Währun­
gen in der Schweiz sich in äußerst kleinen, tech­
nisch schwer darstellbaren Ausmaßen vollzie­
hen haben vir die Entwr-klunj der letzten 
Monate nochmals im größeren Maßstabe wie­
derholt. !

Eine Anzahl Bezieher ist uns nicht nur für 
das I. Quarta] 1923 und das letzte Quartal 1022 
die Bezugsgebühr schuldig, sondern auch noch 
für das I. und II. Semster 1922 den lächerlichen 
Betrag von 800 Mk. Diejenigen Firmen, für wel- 

, ehe unser Blatt kein Interesse hat, mögen doch 
! das Blatt zurücksenden und sie werden sofort ge- 

welciië sehr wenig an die Verhältnisse im Han- strichen. Für uns bedeutet die Erhaltung _des 
del und Industrie in Schles:en angepaßt ist, hatte " 
zur Folge eine Reihe von Unzukömmlichkeiten 
durch ungleichmäßige Belastung der Steuerzahler. 
In Fällen dieser Art intervenierte die Kammer 
im Interesse der Geschädigten vielfach' bei den 
Steuerbehörden.

(Fortsetzung fofgt.).

Im § 5 des Gesetzes, betreffend den Fak­
turenzwang, den wir neulich bereits veröffentlicht 
haben, heißt es ausdrücklichst: Jeder Besitzer 
eines Geschäftes, weicher Artikel des täglichen 
Bedarfes verkauft, ist verpflichtet über Waren 
die er zum Verkäufe anbietet, Fakturen zu besit­
zen und sie den Behörden auf Verlangen vorzu­
weisen. Trotz größter Mühe ist es bis nun nicht 
möglich gewesen das Gesetz zu finden, daß die 
vorerwähnten Handlungen der Warenkonfiska- 
tion während des Transportes gerechtfertigt er­
scheinen lassen würde.

Ist es nicht Verschwendung von Energie, 
welche wahrlich besser angewandt werden könn­
te, als wenn der Wojewodschaftspolizist in Te- 
schen seit Jahrzehnten ansäßige Kaufleute samt 

4 de. Ware auf die Wachstube eskortiert, die Ware 
dort über Nacht hält und dann früh der Rreis- 
prüfungsstelle überstellt, von wo selbe wieder 
dem Kaufman ne übergeben wird??

Tschechenkrcnenschulden. Die ungarischen 
Gerichte verurteilen die dortigen Kaufleute zur 

-uisuicu ivi-iuir siaui'KciL rui T.vn ir •- > Kammer legte Memoranden anläßlich der • Zahlung tschech. Kronenschulden in ungarischen
"wňwn1 mmï' ^ ^' ichwankîin wrider • Ve'tragsverhandlungen mit Frankreich, Italien, Kronen zum Kurse des Fälligkeitstages.

■? ■■ ■ Jugoslawien, Deutsch-Oesterreich, Deutschland, j Das heißt, wenn der Kaufmann 1000 Kc, 
Ungarn, Türkei, Japan, Spanien, "Rortugal und schuldig ist, welche am 30. Juni 1022 fällig wa- 
Belgien vor. Ferner erneute die Kammer immer! ren und damals der Kc.-Kurs in Budapest z. B. 
w ieder ihre Bestrebungen, daß in allerkürzeste; 40 ungar. Kronen betragen hat, ist der ungar. 
Zeit Handelsverträge mit allen Ländern abge-, Schuldner verpflichtet die Schuld in ungar. Kro- 
schlossen und ratifiziert werdjen, in welche derjnen zum damaligen Kurse zu bezahlen, d. h. 
Export ihres Kammersprengeis Wege sucht. Die 40.000 ungar. Kronen. Wenn er nach' dem Ver- 
Kammer bezweckte damit, daß auf Grund der failstage zahlt ist er verpflichtet 6°/o Jahreszinsen 
Meistbegünstigungsklausel für den polnischen Ex- zu bezahlen ohne Rücksicht auf die Kursände- 
port günstigere Absatzmöglichkeiten auf den aus-1 rung. 
ländischen Märkten geschaffen werden. In dem I 
Berichterstattungsjahre. erfolgte die R tifikation 
von Handelsverträgen mit Frankreich, Rumä­
nien, Schweiz; im Zuge ist die Ratifikation vor; 
Verträgen mit Deutschösterreich', Italien und Ja­
pan. Ueberdies wurden Handelsverträge mit der 
Tschechoslowakei, im Jahre 1922 mit Jugoslawien 
abgeschlossen; die Ratifizierung dieser \ertrage sich höflichst zu ersuchen die noch nicht begli- 
dürfte in allernächster Zeit erfolgen. In Vorberei- chene Bezugsgebühr per 3000 Mkp. pro Januar 
tung, resD. in Bearbeitung sind Verträge nut der bis März 1923 ehestens einsenden zu wollen.

In dem Zollkomitee wie auch in ihre Er­
klärungen vertrat die Kammer ständig den Stand­
punkt der mäßigen Zollsätze und bekämpfe die 
Bestrebungen einer Einführung von Zollsätzen, 
welche den Charakter von Prohibition vollen hät­
ten. Im Interesse der durch sie repräsentier!en In­
dustrien meldete die Kammer eine Reihe .von 
Anträgen an, welche die Erteilung von ständigen 
Zollerleichterungcn für gewisse Rohstoffe und 
Halbfabrikate und ihre Anführung in den ent­
sprechenden Zoll-Erleichterungs-Verordnungen 
bezweckten. Die Kammer arbeitete im Zusam­
menhänge mit der vorbereiteten Revision des 
Zolltarif es ein ausführliches Memorandum aus, 
an dem Vertreter der hiesigen Industriezweige 
mitafbeiteten und legte es den kompetenten Be 
hörden vor. Ferner trachtete die Kammer in den 
Fällen, wo Fehler und Mängel des Zollbrifes 
zum Vorschein kamen, welche für die Landes­
produktion von Schaden seih konnten dieselben 
zu korrigieren, indem sie entsprechende Anträge 
anmeldete, welche fast regelmäßig durch die 
kompetenten Ministerien unterstützt wurden.

Die Kammer begutachtete ferner alle Ge­
suche um Zollermäßigungen, indem sie bestätigte, 
ob der gegebene Artikel in dem Inlande erzeugt 
wird.

Viel Arbeit und Mühe widmete die Kammer 
de' Angelegenheit des Veredf längs'erkehres, zu 
de’ sie häufig Stellung nahm, indem sie auf die 
Notwendigkeit der Aufrechterhaltung dieses Ver­
kehres im Interesse der Entwicklung der Fxnort- 
industde sowie der Erhaltung der bisher;,gen aus- 
Jändiscl en Absatzmärkte hinwies. Von deiti Ver­

wieger etwas Neues. Zufolge der ganz elen­
den Transixsrtverhältnissen auf unseren Bahnen 
und zufolge der geringen Entschädigung bei 
Diebstählen auf der Bahn und Port sieht sich 
die Kaufmannschaft gezwungen die Waren, die 
heute einen enormen Wert repräsentieren selbst 
aus Bielitz, Krakau, Warschau un'd Lodz zu brin­
gen. Bis nun hat es niemandem gepaßt sich da­
gegen aufzulehnen und konnte die Kaufmann­
schaft ganz ruhig solche Warentransporte mit 
sich nehmen. Seif einigen Lagen, es ist nicht zu 
eruieren ,von wo die Sache ausgeht, «erden 
Kaufleute, die mit den Zügen am Boberthal- 
Bahnhof ankommen und Waren mit sich brin­
gen, von Pplizisten der Wojewodschaft angehal­
ten und nach Fakturen gefragt. Die Kaufleute 
können auf die .Ausfertigung der Faktura bei En- 
grossisten und Fabrikanten nicht warten, zumal 
diese sehr beschäftigt sind, bei anderen fehlt 
es wieder an der notwendigen Anzahl von Stern-; 
pelmarken, so daß die Fakturen stets 24 Stun­
den später per Ppst nachgesendet werden. Aus 
diesem Grunde kann sich selbstverständlich der 
Kaufmann, in vielen Fällen ist es sogar nur ein 
Bote, mit einer Faktura nicht ausweisen und 
muß samt der Ware auf die Plplizeiwachstubv 
wandern, woselbst die Ware cingelagert wird, um , 
sie nächsten Tag der Preisprüfungsstelle zu über-. 
geben. Nächsten Tag findet sich' der Kaufmann ' 
bei der genannten Preisprüfungsstelle ein und 
muß man ihm, da er unterdessen die Faktura be< 
kommen hat die Ware wieder ausfolgen. ’

Wir appelieren nochmals an diejenigen, die 
uns seit einem Jahr die Bezugsgebühr schuldig 

' sind, selbe sofort zu bezahlen,
Fakturen- und Preislistenzvvang. Laut Ver- 

ordnun gdes Innenministeriums vom 20. Februar 
(Dz. ust. Nr. 22 vom. 4. März -022) haben sämt­
liche Besitzer von Lagern, Geschäften, Restaura-1 
tionen, Konditoreien, überhaupt alle Handels­
unternehmungen mit Artikeln des ersten Be­
darfes in ihren Lokalen Preislisten anzubringen, 
welche die Verkaufspreise enthalten müssen.

Die Preislisten sind auf einem, jedem Käu­
fer zugänglichen Orte anzubringen. Diese Preis­
listen haben zu enthalten: außer sämtlichen Wa­
renbezeichnungen, auch die Firma ctíer den Na­
men des Geschäftsinhabers seine Adresse, -o- 
wie das Ausstellungsdatum. Die Preise welche 
auch auf de i Verkaufsgegenständen anzt brin­
gen sind, müssen mit den tatsächlichen Ver­
kaufspreisen übercinstimmen.

Die Geschäftsinhaber, sowie die Verkäufer 
sind verpflichtet den Kunden auf ihr Verlangen 
Rechnungen über verkaufte Artikel des ersten 
Bedarfes zu erteilen. Diese Rechnung hat zu ent­
halten die Firma oder den Namen des Geschäfts­
inhabers, seine Adresse, das Verkaufsdatum, 
Qualität und Quantum der verkauften Ware, so­
wie den Verkaufspreis.

Die Inhaber von Geschäften mit Artikeln 
des ersten Bedarfes sind verpflichtet Fakturen 
über jeden zum Verkäufe nusge t Ibn Artikel 
ihres Geschäftes zu besitzen, vel.fe sie auch 
den Behörden auf Verbogen vo'zuweisen haben..
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' sorgt das Sanatorium.

i
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wegs möglich sein, aber wie soll

sętzes gegen die Höhe der Besteuerung, für die

150 ÜCO 
60,000 

2CO.010 
60.000

500CC9 
1 OC.C CO 
40 OCO 

200.00C 
60000

Beste Kurerfolge bei Nerv<n- 
Magen-, Darm-, Herz-, Le­
ber-, Nier<n-, Btesen- uid 
Kriegrkranklieiten. — Gicht, 
Rheumatismus, ischias, Asth­
ma, Nervosität, Bleichsucht, 
Blutarmut, Zuckerkrankheit 
und allen Fraue.ikranheiien. 
llluttr. Prospi kte gratis. 
Ein rei sebewliigung be-

pjß'Ffctent ist wie bisher im Dezember jedes 
Jahres zu lösen und sind1 die Gebühren wie 
folgt festgesetzt worden:

1,000.000 750.000
200.000

80 QOO
200 0C0

60.000

Jjl- Dresden 
Ulf«. Radebeul

Sanatorium
zwei approbierte Ärzte

jkomnfi dienen s:nd 
für die Umsatzsteuer von der Finanzkammer zu 
wählen. Richtiger wäre es, nenn die Scbätzungs- 
k Immission und die Vert auensleute von der 
Kaufmannschaft gewählt werden könnten.

De Umsatzsteuer besteht aus zwei Teilen- 
1. dem Patent, 2. der Umsatzsteuer.

Das reue Umsatz .teuerge;cte. So wie überall 
besitzt die Kaufmannschaft auch im Sejm viel 
zu wenig Vertreter. Nur ein Kaufmann ist in der 
Lage über eine den Hanc’elsst >nd betreffende 
Steuer objektiv zu urteilen. Jgder Kaufmann, ob 
groß ode- klein, zahlt gern die Steuern, angemes­
sen vorgeschriebm. Wir haben Schäl'.ungikom- 
missionen, die zum Teil aus Ka Leuten bestehen, 
,'eider aber nicht immer hemmend wirken können, 
denn die Steuerbehörde hat Vertrauensleute, cle- 

'hung dahin nen sie mehr Glauben schenkt, als dem Kauf-

Das neue Gesetz sieht derartige Steuerla­
sten vor, daß der mittlere Kaufmann und ’n- 
dustr’elle unter dieser Last zusammenbrecben 
muß

Diese Ums.itzssteuer wird Einfluß auf das 
Wirtschaftsleben in sehr großem Ausmaß* be­
sitzen, es wird nicht nur Handel und Industrie 
ruinieren (wie in der rschechoslow'äkei) son­
dám auch die Teuerung vergrößern.

Dem Gesetze entsprechend wird die Ware, 
bis sie in die Hand' des Konsumenten gelangt 

brikänt, als auch der Engrcslist und der De- 
tailist die Steuer bezahlen müssen. Sämtliche Ar­
tikel werden um 10 bis 15»/o! verteuert.

Von der einen Set- bekämpft die Regie­
rung die Teuerung, andererseits sieht sie neue 
Gesetze zur Steigerung der Teuerung auf.

Der Kaufmann ist gezwungen Bücher zu 
führen. In unserer Gegend wdrd dies noch fralb- 
-- - ■ " ' '1 ęin Kaufmann
in kongreßpolen oi'er in kleinen Nestern Kle’n- 
polens dies machen, der nicht einmal schreiben 
kann. Der Krämer kann sich doch keinen Buch­
halter halten?!

Auch die Kontrolle, welche von Organen 
der Staatspolizei durchgeführt werden soll, ist 
etwas furchtbares. Welchen Schikanen soll denn 
de Kaufmann noch ausgesetit werden? Was 
wird in eine Dorfe geschehen, wo der Kauf­
mann l ein Glück bei dem Herrn Gendarmen ha­
ben wird? Es kann sein Ruin se n denn die 
Strafen sind drakonisch.

Die Pptente sind derart teuer, daß die Be­
zahlung dieser, schon viele Kaufleute ruinieren 
kann. ■■ «

Der kleine Kaufmann, dessen Geschäftska­
pital kaum 5 Millionen beträgt, wird, wenn er in 
seinem Geschälte Rerzellanwaren, oder fertig? 
Kleider verkaufen will, 2V2 Millionen ein Greis- 
'ec oder sonstiger Kaufmann ganz kleinen Stils 
cca. 400.0CO Mkp. für das 'Rateiit zahlen müssen.

Der Erfolg des Gesetzes wird nur das 
Schließen vieler Geschäfte sein. Die Leute wer­
den Gelegienheitsgeschäfte machen müssen, de 
der Staat keiftesfaffs kontrollieren kann und di? 
Steuerkraft wird herabgeminderl.

K edïte. Der Schlesische Sejm hat den Woje- 
woe’en ermächtigt U/2 Milliarden deutscher Märk 
den Konsumglenossenschäften in Schlesien zu 
kreditieren. : ■ ; ;

Wann wird man de- Kaufmannschaft Kre­
dite geben?

Messe in Brüssel. In der Zeit vom 9. bis 
25. April findet in Brüssel unter dem Protekto­
rate des belgischen Königs die iV Brüssler Me- 
se statt.

W'chtig für Kindel und Industrie. Buchfüh- 
rungs Organisation, amerikanischer Systems führt 
d>e Kcnz'ei des Kaufmannsrates durch,

RflichlÄr scäf Da , Amtsblatt der Woiwod­
schaft Schlesien Nr. 7 vom 3 März, welches am 
10. März in den Besitz des Abonnenten gelängt 
ist, verlautbart, daß am 14 März 10 Uhr vorm. 
beim i.mte für Akzisen u Monopol in Teschen 
ein O iantum Gewebe, Schürzen, Sweater u. Wä­
sche meistbietend veiäu' ert werden.

Es ist sehr schade, daß des obgei annte Amt 
d ese Lizitation den Blättern im Orte nicht früher 
bekannt gibt, umsomehr aises sich um « n Quan 
tum im Betrage von 1'/t Millionen Merk bandelt.

II
III.
IV.

Va.
Vb.
Vermittler zahlen 750.000 in der ersten, 

500.000 in ce - zweiten und 250.000 in der drit-

Ortsklasse
Kategorie I 11. II IV,

I. 5 Millionen in allen Ortsklassen 
1,250X00 

250 000 
100.660 
200 000 

60.000

Aus eisegeíT.ihren für Auslände . Mit 1. MiTz 
a. c. wurden die Gebühren für Pässe und Visa. 
der Ausländer wie folgt erhöht:

Gebühr für eine Ausreisebewilligung, an 
Ausländer zur Reise nach' dem Auslande, oder 

eine solche für die Wiedereinre:se je 10.000 Mkp.
Gebühr für die wiederholte Aus- und Wie­

de einreise lautend auf drei Monate 100.000 Alkp.
Toleranz in Kowno. Unter diesem Titel 

bringt der „Kuryer Codzienny“ vom 11- cts. 
folgende Notiz :

In Kowno wurden, in der Nacht vom 3 auf 
den 4. Feber a. c. sämtliche Aufschriften in pol­
nischer und jüdischer Sprache auf den öffentli­
chen und Gesohäftstafein überstrichen. UeberaU 
verblieben nur die Aufschriften in lettischer Spra­
che.

Bei diesem Vorfälle ist das eine chärakleri- !
stisch, daß; zu.olge Kriegszustand in Kovt no „nie­
mand ohne besonderer Bewilligung der Polizei- 
und Militärbehörden nachts auf der Straße sein 
durfte“; trotzdem haben diese „Nächtlichen Ma­
ler“ ihre Tätigkeit ohne Störung seitens der Po­
lizei dürchgeführt. Außerdem verwendeten sid zu 
diesem Geschäfte ein Auto, woraus ersichtlich 
ist, daß sie mit den Regierungsbehörden im Ein­
vernehmen standen.

D e Repräsentfiinen der Minderheiten
Kowno, Polen und Juden, traten mit einem Me­
morandum an den litauischen Mimster heran, for­
dernd, als Satisfaktion, für das durch die Be­
hörden tolerierte Vorgehen, die sofortige Ent­
lassung ces Pblizeichefś und des Kommandanten 
de ■ Stedt Kowno.

Von de.- Staatsbalfndïreklbn. Die Eisen- j wühlt, 
bahndirektion Poznan, verbietet ab 16. III. bis 
auf Weiteres die Réexpédition sämtlicher Trans­
porte in den Grenzstationen gegen Deutschland 
u. speziell in Zduny, Rawicz, Leszno, Zbąszyn, 
und Drawski młyn. Nach dem 16 HI können 
nur solche Sendungen reexpediert werden, wel­
che in den genannten Stationen vor dem 10. III. 
aufgegeben wurden. 'Die Station Homulin ist 
von diesem Verbote ausgenommen.

Das Verbot betreffend Danzig Knotenpunkt 
wird aufgehoban. Vom 8. III. beginnend^ können 
alle Sendungen wieder aufgenommen werden. 
Waggonsendungen Holz können nur dann aufge­
nommen werden, wenn die Frachtdokumente voo 
der Direktion Krakau bestätigt sind.

Die Direkton Stanisławów bringt in Er­
innerung, daß der Warenverkehr nach Rumänien 
gesperrt ist. Im Laufen befindliche Sendungen 
sind aufzuhalten und dem Absender zur Verfü- Tatigketf der Kammer im v. Jahre, wobei be 
gung zu stellen. sonders die Stellungnahme der Kammer gegen­

über dem iRrojekte der staatlichen Gewerbesteuer
Von ce:- Prehptüfurgs Telle. Protokoll der (Umsatzsteuer) einer ein,gehenden Besprechung 

Sitzung vom 9. Marż 1923: unterzogen wurde.
Anwesend die Herren: Bezi-Hptm. Dr. Sto- Die Kammer hat in dieser Angelegenheit 

nawski Amtsreferent Zagóra, Direktor Koczy, mit einer Reihe von Memoranden und Teleoram- 
Karel Bzowski aus Bielltz als Vertreter der Kon- men, dann durch ihre Vertreter bei den Sitzungen 
sume.iten, Direktor Pletnicki und J. Buzec als in Warschau und Krakau Stellung genommen 
_e heter les En gros und detail Handels- und indem sie sich' gegen die Rückwirkung die es Ge- 
Biu la als' Ve.treter der Landwi tschafi. sttzes, gegen die Höhe der Besteuerung, für die

1. De- Vorsitzende eröffnet die Sitzung, be- Herabsetzung der Steuersätze für den Fngros- 
Süßt die Anwesenden und bringt als ersten arK’e und gänzliche Befreiung des Exportes und

. inkt die Erhöhung der JVlitelipreisa zur Bera- Transites von der Steuer aussprach'.
tung. Nach kurzer Diskussion wird der Preis für Ferner faßte die Kammer den Beschluß; an 
Milch auf 1250 Alk. pep l iter loko Verschleiß- die Wojewodschart mit dem Anträge auf Ge­
stellen Teschen, Bie'itz und Skótechair festgesetzt Währung von KreJiten an das Klein: ew"‘rbe und

2. Das Gesuch um Erhöhung des Reinge- Kleinhandel Teschner Schlesiens in der Höhe 
winnes im Gasthausgewerbe von 45 auf 50 resp. von je 1 Mil ,arde heranzutreten.
6Oo/o wurde abgewiesen.

3. Das Gesuch der Frau Isabella Kuhn, 
Eigentümerin des Hotel Lubojatzki in Ustroń 
um Erhöhung der bisherigen 5% beim Fn gros 
Bierverschleiß auf 8 resp. lOg'o wurde abge­
wiesen.

4. Fe söaliche Verspräche der Konsumenten 
gegen die übermäßige Forderung der Schuhma- 
cLe.- d. i. 15o,o als Regiebeitrag und 15«/o reiner 
Nut/e;i bei Neuanfenigun <en und Reparaturen. 
Es wurde beschlossen, die Ur.tersud.....o
zu führen, welche .Prozentsätze z. B. in’ Katfo- ; mann, der in der Kommi&io’nsitzung eSrlich und 
w itz bewilligt werden. . aufrichtig arbeitet.

5. Gemäß der Verordnung vom'O Mai 1021 Ebensolche Schätzungs 
(Dz. urzed sl. ciesz. Nr. 573 sind alle Kaufleute 
und Handwerker im Teschner Schlesien verpflich­
tet Fakturen von ihrert 1 ieferauten zu fordern 
und d;e Ware nur dann zu Kaufen, wenn sieb 
de Lieter°nt verpflichtet, ordnungsmäßig Fak­
tura zu erteilen.

__ ________________________ ________ _____ • Besitzer von Ptatenten UI. KKs e dürfen 
i nicht 'erkaufen: Pelze, fertige Kleider ausländ. 

Die Kommission hat auf Grund des Ge- j^te, Textilwaren, optische Artikel, dhirurg’sehe 
suches der Kaufmannschaft beschlossen, daß bis 9erate' Kaffee, Tee, Lampen, Roizelaríwaren, 
zum Anlangen der Faktura höchstens'aber 2 Ta- Spitzen, Farben und Lacke, Lackschuhe und ahn- 
ge die Kaufleute sich' mit einem Lieferschein ge- l'c* 1.
genüber der kontrollierenden Behörde ausw=*i- 
sen können. Es ist jedoch verboten die Waren 
vor Einlangen der Faktura zu verl aufen.

Von der Handelskammer. Dienstag, den 6, 
März 1. J. fąnd in der Handels- und Gewerbckam- 

jn!mer in Bielitz die 9. ordentliche "Plenarsitzung 
statt, auf der die Neuwahl des Präsidiums voll­
zogen wurde. Zum Präsidenten der Kammer wur­
de Herr Dr. Fedor wjjnschenk, Gr ßindt st ielle> 
in Bielitz, zum Vizepräsidenten Herr Richard 
Batb.êlt, Fabrikant in Bielitz, zum Delegaten ins einige Male bdstme/f, nachdem sowohl der Fa- 
Präsidium Herr Artur Brüll, Chef der Firma V“’1J—r ” 1 ’ ~

I „A. Brüll u. Söhne“ in Bielitz neuerdings ge-

Der Rechnungsabschluß ergab, daß die Aus­
gaben der Kammer im vergangenen Jahre 
13,691.613.37 Mkp. betrugen, während sich die 
Einkünfte auf 19,390.045'43 Mkp. beliefen. Das 
Jahr 1922 schpß infolgedes ea die Kammer m't 
einem L 
ab.

Das Jahr 1923 dürfte sich' voraussich'.'ich in 
finanzieller Hinsicht nicht so günstig gestellten. 
Ueber Antrag des Schatzmeisters Herrn Robert 
Haberland wurden die Ausgaben für das 1. J 
in de;- Höhe von 150 Millionen in dem Präliminar 
angenommen. In Anbetracht der bis dahin noch 
ungeklärten Steuerverhältnisse in Teschner Schle­
sien, dürfte die Frage der Bedeckung der Aus­
gaben erst im Laufe des Jahres geregelt werden.

Ferner gab der Präsident Herb D- Fedor 
Weinschenk einen kurzen Ueberblick über die
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<om HandefsiBinlsłerium Die politische Ge- 
sandschaft in Charkow, gibt hiemit zur K ' «ta.*, 
daß in der Angelegenheit des kontirfgentierten 
Importes, msn durch die Komnussioi iut äuße- 
ren Handel die Spezifikation für land wirtschaft!. 
Geräte ausgearbeitet hat, welche man n die 
Sowjet Republiken im Laufe les lal res 1923 ein­
führen kann. Nachdem dies speziell die polnische 
Industrie interessieren dürfte, wird nachstehend 
das Verzeichnis der Geräte jedoch mit dem Vor­
behalt mitgeteilt, daß wegen der schwachen Er­
werbsmöglichkeit der Landbevölkerung die An­
zahl einer Änderung unterliegen kann.

1. Pf'üge, Tyoe Sacka 40000 Stücx
2. Einspännige Sämaschinen

für Kukurutz 400 ,
3. Mähmaschine, Breite 4l/r Stop 1000 »
4. Pferderechen 1000 »
5 Gewöhnliche Mähmaschinen 1000 ,
6. Mähmaschinen zum Selbstbinden 100
7. Dampf-Dreschmaschinen (Wolf)

Lanz, Clayton-Schuttlewort von
3 bis 8 HP. 50

8. Dampf-Lokomobilen v 3- 8 HP. 20
9. Petroleum Motore über 18 HP 200

10. Mühlereinrichtungen (Bauern type) 100
11. Handmühler. 100
12. Österr. Sensen 8, 8 /, und 9 200000 . ,
13. Hammer .00000 ,
14. Vierzinkige Gabeln 2U00( «! „
15. Manila-Spagat für Sinter 2009 „
10. Mühle, Type Ideal u. Tnumpf 200 ,
17 Hejda Tryjere 00 .
18. Sämtliche kleinen Artikel für die Milch wirt

schäft, Gärtnerei und Samenkultur.
Bilz Sanatorium Dresden Radebeul. Im Sa­

natorium Bilz in Dresden Radebeul beginnen ab 
15 März die besonders erfolgreiche! Frflhjahrs- 
kuren, die bei Nerven-, Verdauung» Stoffwechsel- 
und Frauenkrankheiten sehr gute Erfolge bringen 
und auch Ruhe-, Erholungs- u. Nachkurbedürfti- 
gen angenehmen Aufenthdr verkürzen. Der Be­
trieb erfolgt in der gleichen Weise, wie vor der 
Kriegszeit und wird die Beköstigung als eine 
sehr reichhaltige und abwechslungsreiche em­
pfohlen. Das Sanatorium ist renoviert u. »ch pn 
jetzt von Gästen aus allen Kulturländern sehr gut 
besucht. Die Einreisebewilligung zum Visum be-

Internationaler Cärtno. kongrest in Amster­
dam. In der Zeit vom 15. bis 23. ßeptuuber 1923 
findet in Amsterdam ein intern. Gärtne /ongreß 
statt. Es sind 17 Abteilungen vorgesehen, über 
die Interessenten in der Exportabteilung der Han­
dels- und Gewerbekammer nähere Mitteilun­
gen erhalten. Auf diesem Kongresse gelangen 
137 Preise und außerderr noch Preise für Re­
klameplakate zur Ausschreibung

Zur Beachtung! Geschäftssteke und' I.iséra- 
fenannahtae für die Tschechoslowakei idakteur 
Emä Kari Drabie, Troppou, Schlesien, ülmützer- 
sfraÄe 49.

----- e------

Kohle
liefert Sack- und Fuhren weise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN, ;

Breite Gasse 5. Telefon 240

„ßEGO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7,

Ludwig Rpfel u. Comp.
TESCHEN, Landhausgasse 8.

TEKTIŁ- UND KURZWAREN EN GROS.
sorgt das Sanatorium. _____________

Alles weitere besagt der ausführliche illustr. — . a'L Ji
Prospekt der auf Verlangen gratis zugesandt wird,

GROSSHANDLUNG

R. Krisch & Söhne r“Lh.*n
Glas — Spiegel — Porzellan — Lampen
SPIELWARŁN Filiale, Obeuing 13

Silesia-Transport
TESCHEN — i - CIESZYN

I Grösstes Speditionsgeschäft im Orte. 
Täglich Sammet Warenverkehr Teschen-R’ebtz

u. s. w.
Największy dom spedycyjny w miejscu.

Codzienny ruch towarów zbiorowych Cieszyn- 
Bieisko i t. d.

mu FABRYKA KONSERW RYBNYCH f

»I

Telefon 1865, 
Te'-Adr.: „NORD1A" Kattowitz

„NOROIA” 
FISCHKONSERVENFABRIK 

KLEIN & WOJEWODA

KRTTOWlTZ

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & C1E.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertes
Lager aller Gattungen Geschłfło-i 

Kopier» und Notiz -fltJłer
welche sich durch bester, glatten Doppelstoff, reinen 
Raster und netten dauerhaften Einbaru ebenso jszelch- 
, en, als die Preise die anerkannt billigsten sind.

Großes Lager von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angabe vön Rastrier-Ar- 
beiten, Dnicksorten sowie vor. Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst eFektuiert.

Internationale Transport-Unternehmung

W, AIN, G. m. b.
Filiale: ČECH.-TESCHEN

Tel. 129 Büro: Friedekerstrasse 2 Tel. 129 

LAGERHAUS mit GELEISEANSCHLUSS 
in Cech.-Teschen, Staatsbahnhof

—------------—— jrterausgrfjtac v^ïïwiÂher Redakteur Rr^ert Berger. — Dfiwá vea Fł Madtatsdfdß, Tesche*.
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Das neue Valutagesetz.
Auf Grund des Art. 44 der Konstitution 

'wird das Gesetz vom 2. März 1923 betreffend 
die Ermächtigung des Finanzministers, im Wege 
der Verordnung den Geldverkehr mit dem Aul­
lande und im Inlande mit ausländischen Valuten 
zu regeln, verlautbart.

Art. 1 Dem Finanzminister wird b's zum 31. 
Marz 1924 die Ermächtigung erteilt, im Wege 
der Verordnung den Geld verkehr mit dem Au°s- 
lande sowie den Verkehr mit ausländischen Va­
luten im Inlande zu regeln

Art. 2. Die Verordnungen gemäß des Art. 
1 können im Allgemeinen enthalten die Bestim­
mungen des Besitzes, des Ankaufes, sowie der 
Anhäufung von ausländischen Zahlungsmitteln 
und Devisen, der Disposition, Lombardierung

und anderer Transaktionen mit denselben, 
Verkehr polnischer Zahlungsmittel mit dem Aus­
lände, Ausfuhr von ausländischen Zahlungsmit­
teln und Devisen, ebenso der Polnischen Mark, 
überhaupt aller Transaktionen mit Wertpapieren 
etc. etc. Ebens okönnen selbe die Ueberwachung 
des Devisen und Valuten Verkehres mit dem Aus­
lande beinhalten.

Art. 3. Der Finahzm mister wird ermächtigt 
eine Verordnun gzu erlassen, welche die Prämie­
rung derjenigen Personen, we'che eine Gebet- 
tretung dieser Verordnung auf lecken, beinhaltet.

Art. 4. Personen, weiche sich gegen diese 
Verordnungen vergehen, unterliegen einer Strafe 
a) in den ehemals russ und preuß. Gebieten bis 
zu 5 Jahren Kerker und einer Geldstrafe bis zu 
100 Mllionen Mark'; b) in den ehemals öslerr. 
un ungar. Gebieten bis zu 5 fahren schweren 
Kerker und bis zu 100 Millionen Mark.

Wenn die Uebeifretung nicht aus Gewinn-, 
sucht begangen wurde, so kann auf Geldstrafe 
erkannt werden.
< 4^'enn Uebertretung zufolge geschäfts­
mäßigen Betriebes entstanden ist,' kann nicht 
unter einem Jahr Kerker und 50 Millionen Geld­
strafe erkannt werden. Die Strafe kann eventuell 
bis zur dreifachen Höhe ausgesprochen w?r3en.

Bei nicht legaler Ausfuhr von Valuten und 
Devisen, sowie polnischer Zahlungsmittel, kann 
die StraTe auf den dreifachen Betrag des ausge- 
führten 'Wertes ausgesprochen werden.

Im Falle die Geldstrafe nicht eingetrieben 
werden kann, soll die Strafe in Arrest, nicht mehr- 
als 2 Jahre während, umgewandelt werden

Außer den genannten Strafen kann auch die 
Konfiskation des beschlagnahmten Geldes aus-

Art 9. [)ie Durchführung wird dem l'i- 
nanz- und Justizminister zugewiesen.

Arr. io Das Gesetz tritt mit dem Tar­
der Verlautbarung in Kraft.

(Dz. ust. Nr. 25, v. 10. März ),
------ e——

\ gesprochen werden, ohne Rücksicht darauf, wem 
selbe gehört Bei Schmuggel von Valuten und 
Devisen muß diu Beschlagnahme unbedingt aus­
gesprochen werden.

Derselben Strafe unterliegen die Helfers­
helfer.

Art. 5. (Personen, weiche laut Art'. 4 verurteilt 
wurden, kann bis zu 5 Jahren die Ermächtigung 
Handel oder Gewerbe żu betreiben entzogen w er­
den.

Art. 6. Uebertretungen gemäß Art. 4 gehö­
ren vor das Kreisgericht.

Art. 7. In Schmuggelfällen (Art- 4 Abs. 4) 
ist auf Grund des Verdiktes der Staatsanwalt­
schaft die sofortige Verhaftung durchzuführen.

Absatz 2 und 3 betrifft die Gerichtsbarkeit 
und die Durchführung.

Art. 8. Im Falle Schmuggel von Valuten und 
Devisen gelten weiters nachstehende Gesetzt-

1. in den ehemals russ. Gebieten: a) Art. 
527 und 895 wird nicht angewendet; bj die Ur­
teile der Kreisgerichte sind endgültig und kön­
nen nur Im VC-ege der Kassation in begründeten 
Fällen abgeändert werden;

2. in den ehern österr. und Ungar Gebieten 
a) Jem Verurteilten wird das Recht des 'Einspru­
ches benommen; b) die Strafe kann keinesfalls 
zurückgezogen werden.

3. betrifft die ehern, preuß Gebiet.

Aer&ranung d«s Finanzmmisters
Einvernehmen mit dem Justizminisier vom 
März 1923, betreffend die Regulierung” des 

Valuten- u. Devisenvertehres:
In Ausführung des Gesetzes vom 2. März 

1023 (Dz ust. Nr. 25 Pos. 1541 wird wie folgt 
angeordnet.

Art : Ausländische Valuten und Devisen 
dürfen nur diejenigen physischen und juristi­
schen Personen besitzen, welche selbe im legalen 

I Wege aus dem Auslande erhielten, oder im In­
lande von Institutionen, welche vom Finanzmi­
nisterium die Bewilligung für den Valutenver- 
.<ehr erhielten, erworben haben

Art. 2. Der Einkauf zum Zwecke des Wieüfer- 
verkaufe? von ausländischen Valuten und De- 
visen, wie z. B. Banknoten, Checks, Ueberweisun ■ 
gen Wechsel, Akreditive aller Art sowie der 
Verkauf dieser ist ausnahmslos nur diesen Fi- 
nanzinstituten gestattet, welchen das Finanzmi­
nisterium die Konzession hiezu erteilt' hat

Diese Institute erhalten die Bezeichnung 
Devisenbank. Der Verkauf kann beschränkt und 
nur fur gewisse Abteilungen dieser Banken aus­
gesprochen werden.

. Art. 3. Das Finanzministerium wird im Be­
darfsfälle auch anderen Instituten das Recht Va­
luten emkaufen zu dürfen, erteilen, jedoch nur 
um diese den Devisenbanken abzuliefern. Diese 
Institute erhalten den Namen: Devisenkomnvs- 
sionäre. , |

. Art-.' 4. In gewissen Fällen kann der Finanz­
minister Handelsfirmen und Bankinstituten das 
Recht zu Transaktionen erteilen, welche gemäß 
dieser Verordnung nur Devisenbanken gestattet 
ist. i °

Art 5. Den Devisenbanken ist nur in nach­
stehenden Fällen der Verkauf von Valuten und 
Devisen gestattet:

a) zur Deckung ausländischer Verbindlich­
keiten, entstanden aus legalen Warenbezügen. 
Belege sind im Original den Devisenbanken vor­
zulegen und dürfen nur dann retour gegeben 
werden, wenn darauf der Vermerk der Zuwei­
sung ausländischer Valuten und Devisen an­
gebracht ist;

b) zwecks Bezahlung von Nachnahmen der 
auf legalem Wege eingeführten Waren,

ci Zur Deckung der Expéditions- u Trans­
portunkosten;

d) zur Bezahlung ausländischer Schulden;
e) zur Bezahlung von Assekuranzprämien, 

aus legalen Assekuranz und Reassekuranz Ver 
bindlichkeiten entstammend ;

f; auf Reisespesen im Gegenwerte von 1000 
schweizer Franken, einmalig für eine Person, ge­
gen spezielle Notiz im Ppsse. Im Falle der 'Aus-

t Die Ursachen der Gärung u. Fäulnis,
< (Fortsetzung).

Die Mikroórganismen.
Schon seit langem ist es bekannt, daß sich in 

garenden und faulenden Flüssigkeiten mikrosko­
pische Wesen von höchst einfachem Körperbau 
■n ungeheurer Anzahl entwickeln Man hielt aber 
das Vorhandensein dieser Wesen für eine Zu­
fälligkeit und w'ar der Ansicht, daß sich dieselben 
eben in diesen Flüssigkeiten angesiedelt hatten 
weil diese alle Mittel für ihre Ernährung boten, 
etwa so wie sich ein’ Tier an einem Orte änsiedelt 
fvo jhm die besondere Gunst der Verhältnisse 
den Nahrungserwerb leichter macht.

Durch eine Reihe sinnreicher und scharf- 
sinniger Experimente hať man die Gewißheit er­
langt, daß die Gegenwart dieser Wesen in gä­
renden oder faulenden Flüssigkeiten keineswegs 
rein zufällig ist, sondern daß sich vielmehr nur 
dort Gärung und Fäulnis einzustellen vermö­
gen, wo diese Organismen sich ansicdeln, und 
Verbindungen vorfinden, welche sie zu zerlegen 
vermögen. ö

Es lassen sich diese Organismen nur in der 
Weise autfassen, daß sie als Fermente wirken, 
und sie werden zuin Unterschiede von den mit 
ähnlichen Eigenschaften begabten „chemischen 
Fermenten“ als organisierte Fermente oder Mikro­
organismen bezeichnet.

Die Entscheidung über die Natur der organi­
sierten Fermente ist keineswegs leicht, weil diese 
Organsmen durchgängig außerordentlich ein­
fach gebaut sind (und nur aus kugel- oder eiförmi ■ 
gen, seltener zylindrischen Bläschen bestehen, 
welche eine Flüssigkeit und feste Körperchen 
einschließen. Eine weitere Schwierigkeit, welche 
sich der genauen Kenntnis der Fermente ent­
gegenstellte, liegt in/'der außerordentlich gerin­
gen Größe dieser Organismen; die Mehrzahl der­
selben erscheint selbst bei vier- bis fünfhunde'rt- 
facher Vergrößerung kaum von Hirsekörngröße, 
während andere selbst bei Anwendung der stärk­
sten Mikroskope nur in Form von kaum sichtbaren 
Punkten wahrnehmbar sind.

(Fortsetzung folgt).
-----o-----

I
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Messenachrichten. In der Zeit vorn 9. bis

auf dem 
eine Er-

N’- f)2, iPps. 404) geregelt. Zuwiderhandelnde 
werden laut Gesetz vom 2. März 1923 bestraft 
Das Gesetz tritt mit dem Tage! der Verlautbarung 
in Kraft. Für den oberschles. Teil der Woiwod­
schaft Schlesien wird eine spezielle Verordnung 
erlassen.

preise bewirkten, daß in der industrie wie auch 
im Handel ein überaus großer Mangel an Be­
triebskapital sich geltend machte. Die durch die 
Bielitzer Filiale der P>. K K. P. zuerkannten Kre­
dite erwiesen sich als nicht hinreichend; der Man­
gel an Betriebskapital 1 egann im Zusammenhän­
ge mit der stetig wachsenden Teuerung überaus 
ungünstig auf die Produktion einzuwirken. Im 
Interesse der Erhaltung der Produktion 
bisherigen Niveau strebte die Kammer 
höhung der Kredite an.

Handel und Industrie.
In der Angelegenheit des Handels 

Industrie arbeitete die Kammer Hand

Dfskissskwsfiberd.
Montag, den 19. März 1923, 8 Uhr abends 

findet im kleinen Saale des „Hotels Brauner 
Hirsch'1 in Teschen ein Diskuss onsabend des 
Kaufmannsrates statt.

Wichtige Tagesfragen gelangen zur Bespre­
chung.

aufgehoben, wodurch zweifellos der Verkehr nr.f 
dem Auslände erleichtert und begünstigt wurde*

Statistik und Gewerbekataster.
Wie in den vorherigen Jahren führte diď 

Kammer im Auftrage des statistischen Zentral­
amtes Statistiken der Engros-Rreise in ihrem 
Sprengel durch und teilte sie in Zusamme ustel­

te mit. Ueberdies legte diç 
Kammer allmonatlich Berichte über die wirt­
schaftliche Lage dem Handelsministerium sow'e 
dem Zentralverbande für Statistik vor.

Ferner führte die Kammer die überaus müh­
selige Arbeit der Ergänzung des Handels- und 
Gewerbekatasters zu Ende, indem sie die Lük- 
ken, welche in dem Kataster während der Ple­
biszitzeit entstanden, ausfüllte. Gleichze tig wur­
den die Arbeiten zur Errichtung eines Fabrikska­
tasters in Angrif fgenommen, welche zweifel­
los schon beendigt wären, wenn die interessierten 
Kreise das hinreichende Verständnis für ihre ei­
genen Interessen besäßen und diese Arbeiten der 
Kammer unterstützen würden. Fs muß leider 
festgestellt werden, daß ein Großteil der teé- 
sigen Industriebetriebe nur unzulängliche oder

1 In der Zeit von Anfang Juni bis Ende Sep­
tember 1923 findet in London, W. Shepherd's 
Bush eine internationale Ausstellung statt.

Nähere Informationen erteilt an Interessen­
ten die Handels -und Gewerbekammer in Biclitz,

Zweierlei Maß. Unter diesem Titel ksen wir 
im „Pjrzeglad Kupiecki":

Vor einigen Tagen veröffentlichten Kra­
kauer Zeitungen unter den Titeln : „An děn Pran­
ger", „Bestrafte Wucherer" oder „Verbrecher'1 
und ähnlichen, Namen von Kaufleuten, welche 
vom Wucheramte bestraft wurden.

Welches Verbrechen haben diese Kaufleute 
begangen, die man an den Plranger stellen wollte?

Sie haben sich der Uebertretung der Nicht- 
ersichtlichmachung von Verkaufspreisen odfcr 
Nićhtanbringung von Preislsten — schuldig ge­
macht und wurden im administrativen Wege be1- 
straft. Das Magistrat hat mit großem Tam-Tam 
das Straferkenntnis in den Zeitungen ^veröffent­
licht. Die Presse hat die Namen dieser Kaufleute, 
welche diese furchtbaren Verbrechen begangen 
haben, veröffentlicht und sie zu Verbrechern ge 
stempelt.

~ Der Zweck liegt klar auf der Hand; Das Ma­
gistrat will zeigen,' daß es sich' zur Bekämpfung

reise nach Danz’g nicht mehr a’s den äquivalent 
ten Betrag von 250 schweizer Franken, e'inmalig 
gegen Notierung im Pbß. Die Summe darf kemes- 
falîs monatlich 1090 schweizer Franken im ’etz- 
ten Falle überschreiten.

g) für Erhaltungsk'osten im Auslande, wenn 
der Aufenthalt dort'nachgewiesen wird, im Ge­
genwehr von Í00D schweizer Franken monatlich 
für eine Familie.

h) für die 'Erhaltung von Kontors im Aus­
lande, inländischem Unternehmen gehörig, wenn 
die Aufrecl terhaltung aus wirtschaftlichen Grün­
den notwendig erscheint.^

i) für alle anderen wirtschaftlichen Falle, 
wenn der Betrag den G'egenlwert vöh 1000 Schwei­
zer Franken nicht übersteigt.

Für höhere Summen ist die Zustimmung 
des i inenzministeriums oder dessen Organe, wel­
che hiezu aufgestellt werden, nötig. Die Erteilung 
von Krediten auf Grund Sicherstellung' in aus­
ländischer Valuta ist verboten. In Ausnah msfällen 
kann das Finanzministerium den Devisenbanken 
die Bewilligung zu solchen Transaktionen erteilen.

Personen und Privat irmen ist der Ankauf 
von Valuten nur 'in Devisenbanken erlaubt. Der 
Verkauf ausländischer Zahlungsmittel ist nur an 
Devisenbanken und Devisenkommissionäre ge­
stattet. . .

Der Käufer von ausländischen Valuten ist 
verpflichtet dem Finanzministerium oder semen 
Organen, diejenigen Dokumente vorzuweisen auf 
Grund welcher er den Einkauf bei der Devisen­
bank bewerkstelligt hat.

Art. 7. Die Ausfuhr von ausländischen Va­
luten ist ohne je.1er Bewilligung bis zur Höhe von 
1000 schweizer Franken oder dem Gegenwert 
derselben gestattet. Um 3000 schweizer Franken 
ausführen 'zu dürfen, ist die Bewilligung der 
P. K- K. P. oder einer Abteilung dieser erforder­
lich. Auf'höhere Summen erteilt das Finanzmi­
nisterium die erforderliche Bewilligung.

Aü. 8. Die Ausfuhr von Pjolenmarknoten, 
Checks, Ueberweisungen etc. ist bis zu 500.000 
ohne je. er Bewilligung erlaubt. Bewi ligung zur 
Ausfuhr über 500.000 Mark' erteilt das Finanz.- 
ministerium oder die durch dasselbe ermächtigten 
Organe.

Art 9 betrifft Wertpapiere.
Art. i0 bekifft den Verkauf polnisch« Aus­

zahlungen an das Ausland.
Art. 1J betrifft Auszahlung Polnischer Mark­

beträge an Ausländer.
Art 32 betrifft Durchführungsverordnung 

für Devisenbanken. I daß der für die Ware erzielte Preis für den An-
Art. 13. Sämtliche Auszahlungen, von Aus- derselben Ware in derselben Menge und 

'ändern disponiert können ausnahmslos mir in derselben Qualität genügen müs e. Dteses PJrin- 
PoRnmarl- ausgeführt werden. Auszahlung von zj welches wi-tschaftlich als voIk'nmmen ge- 
ausländischtn Valuten ist nur gegen Bewilligung rechtfertigt erscheint, traf auf Widerstände sei- 
des fman/.ministeriums gestattet. ( |en£ der Wucherämter, welche auf dem Stand-

Art. 14. Bankkonto in ausländischer Valuta punkt standen, daß der Verkäufer zu dem Kauf­
können nur bei Devisenbanken gehalten werden, preise lediglich d:e eigenen Regiekosten und einen _Gpkpinp Informationen der Kammer erteilte, 
die Auszahlung hievon erfolgt ausnahmslos in, bürgerlichen Nutzen hinzureebnen könne. Diese a 
Pölenmark zum Tageskurse.

Art. 15. bis 19 enthalten kurz folgendes.

teile mit der schlesischen Industrie bekhnntzu- 
mrchen, sowie unsere interessierten Handels- u. 
Gewerbekreise mit den Bezugsquel'en der e t- 
lichen Teile Polens bekannt zu machen, trachtete 
die Kammer für die Posener Messe sowie d e 
Ostmärkte in Lemberg in den weitesten Krei­
sen ein Interesse zu erwecken und übte in diesem 
Sinne eine ständige Propaganda aus, indem siel 
zugleich den Interessenten alle nötigen Infor­
mationen erteilte. Mit Rücksicht auf die lang.äli- 
rigen Eiandelsbeziehungen mit Oesterreich sowie 
in Anerkennung der Notw endigkeit des Aufrecht­
erhaltens dieser Verbindungen, nahm die Kam­
mer die ehrenamtliche Vertretung dvf Wiener 
Messe an, indem sie trachtete, für die Messe die 
inländischen Firmerr, welche mit deutschöster­
reichischen Firmen in Verbindung stehen, zii 
interessieren.

Paß! ragen.
Um eine Herabsetzung der Visa- sowie Paß­

gebühren zu bewirken, trat die Kammer mit 
entsprechenden Anträgen an die kompetenten. 
Behörden heran, ohne jedoch eine günstige Er­
ledigung dieser Angelegenhe t zu erreichen, weil 
das Finanzministerium mit Rücksicht auf d:e 
schwierige finanzielle Lage des Staates, s ch gegen 
eine Einschränkung dieser E'ngangsquel'en aus- 
spräch. Die Bestrebungen der Kammer um Tr-

Bericht über die Tätigkeit 
der Handels- und Oewerbekammer Bielitz 

für das Jahr 1922, 
rS'EruE).

Kredit- und Valutaverhältnisse.
Die Kredit- und Valuta Verhältnisse waren in abgeschlagen und hiemit die Zrerkeim ng dieser 

dem ersten Halbjahre, d. h. in der Zeit der Stabi- Kredite vorläufig vereitelt. D ■ Kammer arbeitete 
lisierung der polnischen Mark zufriedenstellend jedoch die entsprechenden Anträge um 1 rteilung 
und in der Industrie wie auch' im Handel machte dieser Kredite durch den Schlesischen oejm aus. 
sich eine gewisse Besserung geltend. Die kuta-j Messen
strophale Baisse der polnischen Mark in der 2 j . ' , , „ , Ä.
Häl te des Berichterstattungsjahres, die gewaltige Von der Ansicht ausgehend daß c e Messen 
Erhöhung der Arbeitslöhne sowie der Rohstoff- das beste Mittel seien, um die anderen Landes-

und der 
J I Ojji IV IV. V. U u 1 11 X * Ł » * X»* w»»»x — •

in nana fej]unfr von Visen auf längere'Zeiträume wurden 
mit dem Zentralverbande in Warschau, indem sie' nur teilweise berücksichtigt. Das Verbot für Aus- 
an seinen Sitzungen und Arbeiten sowie an den . ian<jsreisende, v eiche außerhalb Schlesiens an- 
Sitzungen und Arbeiten des Inffiistrierates æb-!sâBig waren resp. fÿr Ausländer die Grenze in 
haft Anteil nahm. Die Kammer ergriff das Wort zu überseh reiten, Wurde in dem Be­
im Interesse des Handels und der Indu.Trie, wenn ricf|ferstattungs:ahre ‘dank den v ieder atifgenom-“ 
es sich um die Begutachtung neuer Gesetze und: menen energischen BÎstrebunÿéff der Kammer 
Verordnungen handelte. * . . ............. .. , .

Gleichzeitig informierte die Kammer die in­
teressierten 'Handels- und Gewerbekreise über 
die Konjunkturen für den Abs tz inländischer 
Waren auf auslätdischen Märkten, teilte 
ihnen Einkaufsquellcn für die wic’r Lüsten Roh­
stoffe, Halbfabrikate sowie für al’c durch1 unse­
ren Handel und Industrie gesuchten Artikel mit.

Viel Mühe widmete die Kamme der Auf-. e~ diesem Amt 
gäbe der Informierung der anderen f ile Polens Kammer a]|monatiic| 
über die Industrie Ostschlesiens, um auf dies-. 
Weise den gegenseitigen Handfclsverk. hr zu er­
leichtern. In der Zeit des Sturzes der polnischen: 
AAark, in der zweiten Hal te des Berichterstat-! 
tungsjahres, war der Handel und die Industrie, 
um sich infolge des katastrophalen Steigens der 
Teuerung vor Schaden zu sčhiit en genötigt, 
die 'Preiskalkulation auf dem Prinzipe aufzubauen

I SteiTungnahme der Wucherämter beunruhigte 
-   o I stark die hiesigen HandeEk’eise, we’ch , ge’wun-

Die Bewilligung an die Devisenbanken und gen zu dieser Ait Preiskalkulation im Kurzen ----------------------
Kommissionäre kann jederzeit wirderrufen wer- den Verlust ihres ganzen Betriebs^ citais be-|25. April 1. J. findet in Brüssel die IV. Brüsseler 
den Die^e Verordnung gilt für alle ausländischen fürchten mußten. In einer Jgeihe von schriftlichen Messe statt.
Zahiungsmittel bis auf russ. und ukrainische Va- Angaben tratt die Kammer mit Entsprechend^ j - - -  . .
líten, welche frei sind. Die Ausfuhr von Pretiosen Anträgen an die Behörden heran und interve- 
ist gemäß Gesetz vom 15. Juli 1920 (Dz. ust merte auch durch ihre Vertreter in der Woje-

- — ’■ wodschaft, um eine Aenderung des Standpunk­
tes der Wucherämter zu erreichen. I Pse An­
gelegenheit dürfte sicherlich im Sinne rler Wün­
sche der interessierten Handetekrei^e geregelt 
werden, da ja ihre Postuláte ate durcbaiis gerecht- 
tigt erscheinen.

Handwerk.
Die Kammer strebte eFenfal’s im vorigen 

Jahre die Erie lung von erleictee ten Krediten 
i für das Kleingewerbe, sow'ie für die Henuarbe ter 
an. Die entsprechenden Anträge war :en durch 
die Kammer im Ministerium für H adel und 
Industrie angemeldet, welches dieselbe i dem Mi­
nisterräte vorlegte. Aus formellen Ur nden wur­
den leider diese Anträge seitens des M msterrales
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der Teuerung entschlossen hat, d!aß es mit größter 
Energie den Wucher drosseln wird und' gibt der 
breiten Oeffentlichkeit das Ergebnis der Akt ou 
bekannt, verschweigt aber offensichtlich, daß die 
Bestraften für ganz geringe Vergehen abgeurieiit 
■wurden; Für Nie! tersichtlichmacliung der Preise 
■welches Vergehen nichts gemein hat mit Wucher 
und deshalb nur im administrativen Wege die Be­
strafung erfolgt ist.

Jetzt 'x erden wir uns mit einer anderen Ver- 
offent'ichung beschäftigen. Vor einer Woche hat 
der Direktor des Lebensmitiel-Kontroll-Amtes in 
Krakau, die Ergebnisse der Milchuntersuchung 
bekannt gegeben. Aus der Unte suchung und 
der Analyse geht hervor daß 100°/o Milch ge­
fälscht ist. sie ist nicht nur mit Wasser, sondern 
auch mit Soda, Potasche, Mehl u. a. gemengt; die 
Kannen sind mit Fetzen umhüllt, am Rückweg 
enthalten sie Gespühi und verfault .- •üchenab- ; 
fälle, welche aüf das Dorf gebracht werden, um 
als Dünger verwendet zu werden. Die Milchver­
käufer gefährden da-, menschliche Leben (Ep - 
demiegefahr und Verbreitung von ansteckenden 
Krankheiten).

Solche Uebertretungea begehen unsere 
Milchlieferanten, was tut die Behörde gegen diese 
Leute'!

Vrlutenvei kehr. Im Sinne des Ges. tes ha­
ben von nun an nur die Devisenbanken das Recht 
des Ein- und Verkaufes ausländischer Valuten.

Dawiderhandelnde werden dem Gesete ent-

27. Wileński P|rywatny Bank Handlowy,
28. Ziemski Bank Hipoteczny,
29. Ziemski Bank Kredytowy,
30. Bank Zjednoczonych Ziem Polskich,
Außer den Zentralen hat im Sinne der Ver­

ordnung § 2 eine Filiale in einem der nachste­
henden Orte dasselbe Recht:

Warszawa, Bielitz, Bydgoszcz, Krakow, 
Lwów, Lodz, Ppznań, Wilno.

kostet.
Wichtig für Handel und Industrie. Buchfüh- 

rungs Organisation, amerikanischen Systems führt 
die Krnzlei des Kaufmannsrates furch.

Zur Beachtung! Geschäftsstel'e und Insera­
tenannahme für die Tschechoslowakei: Redakteur 
Emil Karl Drab'ke, Troppau, Schlesien, Olmüt/er- 
straße 49.

Er ist vorzüglich, jedermann we.ß.
„LUCULLUb "-Stni aus dem Teschner Kreis

9. Bank dla Handlu i FYzemyslu, Warszawa,
10. Bank Kredytowy, Warszawa,
11. Bank Kupiecki, Lodz,
12. Bank Kwilecki, Potocki i Ska.,
13. Bank Molapolski,
14. Bank Przemysłowców Polskich,
15. Bank PpenŁsłowców, Poznań,
16. Bank Przemysłowy Warszawski,
17. Bank Śląski,
18. Bank Towarzystw Spółdzielczych,
19. Bank Zachodni,
20. Bank Związków Spolek Zarobkowych,
2T. Polski Bank Handlowy,
22. Pplsl.i Bank Krajowy,
23. Polski Bank Przemysłowy,
24. Powszechny Banie Kredytowy,
25. Sk ski Bank Eskontowy,
26. Syndykat Przekazowy Binków Polskich1,

die Ministerien gesendet und käm am 30. De­
zember, also nach zwei vollen Monaten dje Ver­
ständigung, daß das Finanzministerium die Zoll- 

' direktion in Myslowitz ermächtigt hat die Zoller- 
mäßio-ung zu erteilen. Nachdem die Akte bere ts 
einen Monat gelegen haben, ohne daß die Zoll­
direktion eine Erledigung durchführte wurden

1 diverse Urgenzen, sowohl schriftlich als auch! 
mündlich vorgenommen, bis endlich am 3. AXärz 
a. c. also nach 4 Monaten seit Einreichung des 
Gesuches die endgültige Erledigung beim Haupt­
zollamte einlangte.

Die ganze Ermäßigung ist durch die vier- 
t mon fliehe Wartezeit vollkommen ilIisorsTi ge­

worden, denn wenn man im Oktober 200.009 
Mark Zoll gezahlt hat und von diesem Betrag 

: >0.009 Mark im März 1923 rückgezahlt erhält, so 
hat man beinahe gar keinen Vorteil denn die 

, 150.000 Mark sind heute kein Betrag, um den 
■ man sich hätte reißen können. Die Intervent onen 
zur rascheren Er'edigung in Warschau und Mys- 
lowitz haben mehr als diese 150.000 Mark be­

sprechend äußerst streng bestraft.
Die Kasernen in Teschen. Wiederholt schon 

wurde darüber gesprochen, daß sich die Kasernen 
in Teschen in einem furchtbaren Zustande befin­
den und man mindestens eine Milliarde Mark 
aufwenden müßte, um selbe in Stand1 zu setzen, 

Wenn dies so richtig ist, so ist es auch' un­
möglich, daß die Kasernen voll ausgemTtzt wer­
den können und müssen ganze Traktate direkt 
leer stehen, die mit der Zeit vollständig verfallen 
werden.

Der Kaufmannsrat bemüht sich seit jeher, 
möglichst viel industrielle, entwicklungsfähige 
Kleinbetriebe nach Teschen zu bringen u. würde 
die Militärbehörde der Stadt Teschen und den 
Bürgern ganz kollosal heben, wenn Sie ein oder 
zwe? Gebäude, welche sich in defektem Z: stände 
befinden, für Einrichtung von Industrie und

Alle anderen Filialen der genannten Banken 
haben nur das Recht als Devisen-Kommissio- 
näre laut § 3 derselben Verordnung.

Deutsche Banknoten. Einige Tages eitung n 
brachten eine Warnung zur Vorsicht bei L’eber- 
nahme deutscher Reichsbanknoten und zitierten 
hiebei eint Meldung des illustr. Kurier codzienny, 

Die zitierte Meldung des genannten Blattes 
war in Nr. 45 vom 11. III. und’ lautete folgender­
maßen : i I

,,Zwischen den deutschen Reichsbänkho'teu 
zu 5000 Mk. befinden sich solche, welche den 
Vermerk tragen ,,ab 1. April 1923 können diese 
Noten ausgeschieden und durch andere Zah­
lungsmittel ersetzt werden“.

Auf Grund dieser Meldung haben wir uns 
an das deutsche Konsulat gewendet, nachdem 
die Banknoten zu 1000 Mk. denselben Vermerk

KcmmissknsÎËger
feinster Bielitzer Herren- u Dsmenstoffe (auch 
Coupone, für Schneider besonders geeignet) zu 

den billigten FaGiksi reisen 
bei Frau ER ^A FRIEDMANN, 

TESCHEN. Tiefe Gasse 49, 1 Stock.

Wäsche- 
Kollektion

Kleingewerbe zur Verfügung stellen würde.
Diejenigen Firmen, die diese Betriebe ein­

richten wollen, würden den ihnen, zugewiesenen 
Teil auf eigene Kosten herrichten lassen, in Stand 
halten, damit die Gebäude nicht verfallen und 
einen entsprechenden Mietzins an die Gemeinde 
zahlen.

Einkommensteuer. Inf L e Her Annahme des 
Einkommensteuergesetzes durch die gesetzgeben­
de Körperschaft, wurde der Termin zur Fin- 
reichnung von Deklarationen auf Grund einer 
Verfügung des Finanzminist rium vom 9. d. My 
■bis zum 30. April d. J. verlängert. Die Abzüge 
von den Gehältern, Löhnen etc., werden ab 1. 
A.pril nicht mehr wie b'sher von einem Jahres­
einkommen bei 2 M'llionen, sondern von einem 
Jahreseinkommen bei 10,809.000 Mk. vollzogen. 
Wer also im April ein Einkommen von weniger 
als 900.0C0 Mk. hat, wird von der Einkommen­
steuer befreit, da erst monatliche Einkommen 
über 900.000 Mark einer Steuer unterliegen.

Devisenb rken. Verordnung des Finanzmini­
sters vom 12. März 1923 betreffend die Ermäch­
tigung gewisser Banken zur Transaktion mit Va­
luten und Devisen des Auslande.

Auf Grund des Gesetze - vom 2. März 1923 
betreffend Ermächtigung des Finanzmin sters zur 
Regelung des Geldverkehres mit dem Auslände 
sowie den Verkehr mit aus ändischen Valuten

tragen und sogar schön ab 1. Januar ausgetauscht 
werden können.

Das deutsche Konsulat erklärte!, daß dieser 
Vermerk nur der Reichsbank die Bewilligung 
gebe, diese Noten jederzeit aus dem Verkehre 
zu ziehen. Dieses Aiujs. - d|em» - Verkehr^- ziehen 
vollzieht sich jedoch immer in der Weise, daß 
eine größere Frist angekündigt wird, innerhalb 
welcher die Staatsämter, Banken und die Kon­
sulate im Auslande diese Noten übernehmen, 
sodann wird ein weiterer Termin festgesetzt, in­
nerhalb welchem die Reichsbank und ihre Fi­
lialen selbst die Noten übernimmt, bevor selbd 
vollständig aus dem Verkehre gezogen werden.

Dieser Vermerk auf den Noten ist nur eine 
Vorsichtsmaßregel gegen gewisse Banknoten­
hamsterer.

ZalierrnäßigUiig beim Bezüge von Maschinen. 
Laut Verordnung können gewisse im Inlande 
nicht erzeugte Maschinen auf Grund Bewilligung 
der beiden Ministerien für Handel und Finanzen 
zu einem ermäßigten Zollsätze eingeführt wer­
den, wenn die zuständige Flandelskammer es'be- 
sfätigt, daß diese Maschinen im Inlande tatsäch­
lich nicht erzeugt werden.

Ein Industrieller hat Ende Oktober eine .Ma­
schine bezogen, die diesbezgl. Eingabe sofort' an

preiswert abzugeben. Entweder im Ganzen 
oder teilweise. Auskunft erteilt die Admi- 

ministration.

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL 
LIOSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN J CHIRM- 

BESTANDTEILEN.

„PALAS“
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK O m. b. H.

SKOTSCHAU
TESCHNER SCHLESIEN -

(Dz. ust Nr. 25, Pos. 54) und auf Grund der 
Verordn ng des Finanzministers im E nverneh- 
men mit dem Jipstizminister vom 11. Marż 1923 
(Dz. ust. Nr. 26 Rós. 156) wird bekannt gege­
ben, daß nachstehende Banken das Recht haben 
Transaktionen mit ausländischen Valuten und 
Devisen durchzuführen.

1. Akcyjny Bank Hipoteczny,
2. Akcyjny Bank Związkowy,
3. Bank Angielsko-Polski,
4 Bank Dyskontowy Bydgoszcz,
5. Bank Dyskontowy Wa szawa,
6. Bank Erancusko-Pols1 i.
7. Bmk Handlowy, Lodz,
8. Bank Handlowy, Wirs/awa,

ID gSB5gSg5BSB5g5BSB5g5g5g5E5BSBrg5BSB5aEg5E52Lg5E525g5gsa5a5H£i 15 5S5S [Hl

FABRYKA KONSERW RYBNYCH

F1„NORDIA”
FIŚĆHKONSERYENFABRIK

KLEIN & WOJEWODA
Telefon 1865.

Tel.-Adr.; „NORDIA" Kattowitz KRTTOWlTZ
: Dl £5B5B5a5E5g5S5BSESB5B5E5BEi5B5BB525B52SE!5!5aSB5Bti5 BSESeABSSSET ■
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Śląski bank esköntowy Schlesische Escompteöank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. Telefon Nr. Z. Devisenbank.

KIRCHEN KERZEN b bSÄ”’ 
ctrma FR. SEZEMSKI Kerzenfabnk in 

B1ALA (Kleinpolen).
Preislisten über Wunsch.

Sarnau LINOÄEfi, Skotschu
En gros. Gegründet 180. En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles.-Artikel.

Adolf Brüll & Söhne
Spediteure,

Rollfuhrdienst Verzollungen.
TESCHEN (POLEN). Deutsche Gasse, 

TSCHECHISCH-TESCHEN, Masarykallee 17

Mode- und Sportwaren

JOSÏF ttUTTA
Große Laube TESCHEN Große Laube 

En gros. En detail.

ü ei. Ka
»ebnhe

TELEFON 203
TESCHEN 

nur TIEFE GASSE 5 
(Vertreter H. Karniol)

Paß-und 
Kourierbüro 

BIEUTZ, Stadtberg 18.

SELMA SOBEK’S Nachflg.
TESCHEN.

Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37
Strümpfe, Socken, Handschuhe.

A. WALACH
Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren 

En gros. En detail.
TESCHEN.

]. Baumann & Comp.
Deutschegasse 20. Testen Dsutschegasse 20. 
Manufaktur-, Kurz, Wnk waren u, Wäsche etc. 
En gros. En gros.

Kempler & Comp, 
Kappenerzeugung en gros. 
Teschen (Polen) 

Lastenstraße 30.

S. GUTTMANN & CO.
BIELITZ, 3. Maistr. 37.

Miederlage von D. M C. Waren u. ausländischen
Zwirnen- Kurz.- Wirk-, Nürnberger-u. Galanterie­

waren, sowie Wäsche en gros

Steppdecken- und Wuttaepzeugung 

M. Kreiner, Biel itz 
Tel. ^60/VIII. r ihnstr. 12. Tel. 860/VIII.

Auch alte Steppdecken werden 
umgearbeitet.

Billigste Einkaufsquelta 
he-- er modewaren-Geschäft

FRANZ LEFLIK teschew** LellS, TIEFE GASSE Nr. 6.

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Hemden, 
Beinkleidern, Kragen, Manschetten, Taschentücher, 
^rav/atten, 50Cken, Hosenträger, Ledergalanterie- 
war in etc. in den allerbesten Qualitäten zu 

billigsten Preisen.

jederzeit

■Herausgeber mwi veraRt wörtlicher ör Weu^S^erTÊe^B^-^
von Fr. Macttttschrt, ITeacheL .

FABRYKAKßErste schles MALZKAFFEE GROSS-RÖSTEREI 
in USTROŃ, Polnisch Schlesien — Telefon 18 

offeriert prompt und billigst

I-a MALZKAFFEE
in Säcken lose od.gepackt in 1li u. */2 kg. Säckchen.

„BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise

franko Haus
MORITZ POLLAK. TESCHEN,

Breite Gasse . 5 Telefon 240

Karl Pumperla 
Herrenmodesalon 

TESCHEN
Oberring 11. Tel. 137,

KO

Tel. 137
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werden. Ausdiesem lager entwickelt sieh ein auf- wo Schtnimclwucherung igi größeren Maße platz- rprhf c+ť- litin Fo.lnn ne. nlnnnn« r_- . . ___ -rr_ ° . 1 .. "

enthalten, welche sich, wenn das Köpfchen mit 
Feuchtigkeit in Berührung kommt, voneinander 
trennen und schnell wieder zu vollkommenen1 
Sc h ii n mel p l'la nze n en twickel n.

Die Fermentwirkung dieser Schimmefpflan- 
ze ist eine echt verwesende; die Substanzen, auf 
denen der Schimmel wuchert, werden durch die 
Wirkung desselben ohne Entwicklung eines übli­
chen Geruches allmählich zerlegt und in Koh­
lensäure und Wasser verwandelt. Der eigentüm­
liche^ dumpfige Geruch, welcher überall auftrilf 

gegriffen hat, ist der 'Pflanze selbst eigentüm­
lich und führt von einem Körper hei, welcher 
durch den Lebensprozeß der Pflanze gebildet 
wird.

Ein Umstand, welcher die echten Schimmcl- 
i' pilze ganz besonders charakterisiert, ist der, daßl

I heuren Zahl der Sporen die überraschend schnel- 
' le Ausbreitung des Schimmels übergroße Flächen 
j erklärlich wird.

Der grüne-Pinselschimmel (Pénicillium glau- 
cuml die am häufigsten vorkommende Art des; 
Schimmels, entwickelt sich in der Weise, daß 
sich die auf eine ihrer Ernährung günstige Un­
terlage gelangenden Sporen zuerst zu knotig ge­
gliederten Fäden ausbilden, welche dem freien 
Auge als eine ungemein zarte flockige Masse er- 
scheinen und als Myzilium oder Lager bezeichnet 

recht stehender Faden, an dessen linde Fäden 
entstehen, welche sich pinselartig au-breiku -

Enden _ graugrüne Zellen — die Sporen oder 
Keimkörner - -bilden, welche sich1 weder zu voll­
kommenen Schimmelpflanzen entwickeln können.

Die Ursachen der Gärung u. Fäulnis, | 
(Fortsetzung). ?

Die Schimmelpilze. {
Schimmelpilze gehören zu den verbreitet-! 

sten organisierten Fermenten, die sich als weiß-j 
iicher oder grünlicher flockiger U'eberzug auf
altem an feuchtem Orte aüfbtew^hrtem Brote 
und vielen Lebens- und Genußmitteln, auf Le­
der, ' eweben und arideren Gebrauchsgegenstän­
den einstellen, aber verschiedene Arten des ge­
meinen Schimmels sein können.~Er entwickelt sich 
aus den fur das unbewaffnete Auge nicht sichtba­
renSporen zuerst zu einem Geflechte ungemein ------ ---- - ------- au.ul^Al ._
zarter baden, welche auf dem Leder oder Brote die Sporenträger (Conidien) und an ihren 
usw. anfangs als einzelne weiße Punkte erschei- " ' 
nen, die sich später zu einer weißen Fläche ver­
einigen. Für scharfe Augen deutlich erkennbar 
erheben sich aus dieser weißlichen Masse, dem 
sogenannten Lager, sehr feine Fäden, welche an 
ihrem oberen Ende kugelförmige Gebilde tra­
gen, aus denen sich ungemein kleine Körper ent­
wickeln,. welche gewissermaßen als der Same 
der Schimmclpflanze angesehen werden können. 
Man bezeichnet die Samen der Pilze mit dem 
Namen Sporen, und diese Sporen können sich 
unter günstigen Verhältnissen zu neuen Schirn-1 
melpflanzen entwickeln, wodurch1 bei der unge-1

—. i < > J * I LAK.. < Ł V. L leli cl IX Ł —1 L. l loL

Ł Da eine - chitnmelspore innerhalb 48 Stunden zur Î sie in einer Luft zu gedeihan vermögen weiche 
I vollkommeneri Pflanze werden kann, so erklärt; nur so ungemein kleine Mengen von Sauerstoff 

sich hieraus die überraschend schnelle Ausbrei-, enthält, daß höhere Pflanzen darin sehr rasch 
tung des Schimmels auf feuchtem Brot, KäsC; sterben. Das Verschimmeln wird zwar im e- 
usw Der gemeine Kopfschimmel (Murer muce-'wohnlichen Leben als ein Zersetzungsvorgaft<r 
do) ist fast ebenso verbreitet, wie der Pinsel-! aufgefaßt, ohne daß man hierbei 4radc°d^ 

H Schimmel. Sem Lager hat die Form einer \V urzej i Körpers, auf weichem sich der Schimmel entwk- 
|aus welcher sich ein Sporen träger erhebt, welcher! kelt, ebensogut der eine als der andere Vorgang 
joben em Köpfchen von oranggelber Färbungt stattfinden kann. a

trägt. In diesem Köpfchen sind zahlreiche Sporen 1 p _

9VF Diskusstcnssbend BISŁITZ "Jgsç
Donnerstag, den 22 März 1923, 8 Uhr abends Restauration Nowak (ehern. Scböia) 

am Stadtberg.

Das neue Valutagesetz.
Nunmehr isl das neue Valutengesetz, wel­

ches bereits seit drei Monaten vorbereitet wird, 
in Geltung getreten. Dreißig Bankzentralen und 
30 Bankfilialen haben das Monopol zum Devisen- 
und Valutenhandel erhalten, während die ande­
ren Filialen dieser dreißig Banken nur den Ein­
kauf von ausländischen Gcldsorten durchfüh­
ren dürfen. Es ist wohl dem Finanzministerium 
gestattet außer diesen dreißig privilegierten Ban­
ken, auch noch anderen Institutionen und' Han­
delsfirmen dasselbe Privileg zu erteilen, aber vor­
läufig werden diese privilegierten Banken dep 
Schmetten abrahmen.

Privilegien und Monopole sind ein ungesun­
der Zustand und schaden immer. Das Gesetz, 
wie es herausgegebeu wurde, ist sehr streng und 
wenn es durchgeführt werden soll, wird es sehr 
viele Organe benötigen, die die Aufsicht und 
die Kontrolle werden durchführen müssen. Ob 
dieses Gesetz tatsächlich den gewünschten Er­
folg, die Stabilisierung unserer Valuta bringen 
wird, wird die Zukunft zeigen. Alles ohne Aus­
nahme, bis auf die einigen wenigen, wird mit 
Genugtuunig. jede Einschränkung auf sich 
nehmen, um nur endlich zu gesunden, denn 
dieser ständig krankhafte Zustand, ist auf die 

j Dauer nicht mehr zu ertragen. F.l war immer 
ein Streit, ob das Valutenhandelverbot oder der 
freie Handel für den Staat und dessen Valuta

I besser ist. Wir konnten und können es auch 
I heute, noch, bei vielen Staaten beobachten, daß 
das Verbot eines Handels versteckten Handel 
schafft, der noch viel gefährlicher und viel schäd­
licher ist, als der offene freie Handel. Während1 
des Interregnums, von Neujahr bis zum heu­
tigen Tage ist die polnische Mark, bedeutend 
weniger dem Fallen preisgegeben gewesen, als 
im Jahre 1Q22, wo dasselbe strenge Valutaver­
bot herrschte. Wir sehen also, daß nicht immer 
eine Reglementierung Nutzen bringt. Die Kauf­
mannschaft steht und standl immer auf dem 
Standpunkte, freiei Handel für alles und Be­
wegungsfreiheit für einen Jeden. Nur der freie 
Handel, so wie wir ihn in Frankreich. England', 
Italien, etc. etc. sehen, kann eineh Staut gesund 
mâcher- niemals aber ein Verbot oder eine Be­
schränkung der Handlungsfreiheit.

Die Industrie- und Handelswelt hat bereits 
ilire Bankverbindungen welche zur Zufrieden­
heit oder zur Unzufriedenheit, man kann es nen­
nen wie man will, die Devisen und Valütafrais- 
aktionen besorgen. Fehlt einmal in der Zeit ein 
kleiner Betrag, so wird er gegen. 100% Zinsen 
geliehen, aber das muß man schon in den Kauf 

nehmen. Was soll man heute machen? Die Bank­
verbindungen, die man sich durch persönliche 
Bekanntschaft, gewisse Sicherstellungen etc. etc. 
mit Mühe erworben hat, sind hinweggeblasen, 
da diese Bank keine Bewilligung zum Valuten­
lind Devisenhandel besitzt. Es heißt, daß dieje­
nigen Banken, die nunmehr das Privileg verloren 
haben und nicht zu dem! Monopole gehören, sich! 
bereits nach Warschau gewandt haben und sic 
hoffen, entweder direkt oder indirekt wieder 
den Valuten-Ein- und Verkauf durchführen zu 
können. Viele Banken werden sich dadurch hel­
fen, daß sie über Nacht die Filiale einer De­
visenbank werden und sofort als Devisenkommis- 
sionäre, den Einkauf zumindest, durchführen 
werden können.

Der Valuten, -und Devisen handel muß doch 
ein ganz enormes Geschäft bedeutet', wenn inan 
bedenkt, was für Bestürzung die Entziehung 
dieses Privileges hervorgerufer. hat und noch 
nie sind in Warschau so viele Bankdirektore 
und andere iPirotektöte erschienen, um beim Fi­
nanzministerium die Milderung der schweren Be­
stimmungen durchzusetzen.

In den ersten Lagen der Gesetzeskraft wer­
den selbstverständlich verschiedene Uebcrgriffe 
übereifriger Organe vorkommen, aber das muß 
man schon in den Kauf nehmen. Die Mitglieder
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des Kaufmannsrates wollen sich in berechtigten 
Fällen an die Kanzlei des Kaufman ns rates wen­
den, welche die erforder.ichen Int?rventionen so­
fort vornimmt. Samstag wurde mitgeteilt, daß an 
der Brücke gegen Tsch.-Tes'-’hen jedem aus. der 
I schecnoslowakei hereinkommenden Passanten 

die tschech. Kronen gezählt wurden und müsse 
derselbe mit -r Strafe dieselbe Anzahl tschech. 
Kronen ausführen, weil wie behauptet wurde, 
in loschen keine Devisenbank voriianden ist und 
es niemand gestattet sei, Valuten zu kaufen od. 
zu wechseln, dem Valutengesetze entsprechend 
auch wieder dasselbe Quantum tschech. Kronen 
zurückgeführt werden müsse. Die Kanzlei in­
tervenierte sofort in dieser Sache,, zumal wir doch 
in Tescben zwei Devisenkbmmissionäie besitzen 
und anderseits es im Gesetze nicht steht, daß man ' 
ebensoviel aus’ändLcher Valuta ausführen muß, 
als man eingeführt hat. Selbstverständlich litt 
unterdessen der Geschäftsverkehr und dür fe der 
Verdienstentgang nicht mehr eingebracht wer- ; 
den können.

Feschen anbelangend hed irf das Valuten- 
geseU noch näherer DurČIifíV-.rungsbestimmun- 
gen. Wenn das Gesetz sagt, 'daß niemand aus­
ländische Valuten besitzen dürfe, wenn selbe nicht 
legal aus dem Auslande erhalten wurden, oder 
im Inlande von einer Devisenbank zugeteiit wor­
den ist, so ist dies gerade für Tesch'en nicht 
recht klar.

Was heißt das legal aus dem Auslände er­
halten ? Beinahe alle Kaufleute aus Polnisch-Te- 
schen haben auch geschäftliche Beziehungen in 
Tschech.-Tuschen und kommt es wiederholt vor, 
daß selbe in die Lage kommen tschech. Kronen 
als Zahlung zu erhalten, zuma. sie dort tschech. 
Waren beziehen, die sie ebenfalls in tschech. 
Kronen bezahlen müssen. Wenn also ein Kauf­
mann auch ein Gewerbe in Tsch.-Teschen ausübt 
darf er tschech. Kronen besitzen, die ihm aus 
den Geschäften in Tsch.-Teschen umfließen. Sollte 
dies anders zu verstehen sein, so wäre es Sache 
der in Betracht kommenden Behörden, daß sie da 
möglichst rasch Durchführungsbestimmungen 
veröffentlichen, denn wir haben in Teschen ge­
nügend Leute, die nichts mit derartigen Sachen 
zu schaffen haben wollen, und sich strikte nach 
dem Gesetze halten.

Außerdem muß auch sonstigen Leuten, ob 
Private oder Handel- und Gewerbetreibende, un­
bedingt gestattet sein, einige tschech. Kronen zu 
besitzen. Denn nicht jeder geht nach Tsch.-Te- 
feclitrr, um sich einen gälten Abend' zu verschaf­
fen, sondern es gibt Handel- und Gewerbetrei­
bende die aus Geschäftsrücksichten nach Tsch.- 
Teschen gehen müssen und nicht direkt auf der 
Straße die geschäftlichen Abmachungen treffen 
können, sondern in einem Kaffee- oder Gast- 
hause einkehren müssen. Auch sonstige ganz 
legale Gelegenheiten zum Geldausgeben existie­
ren für den Handel- und Gewerbetreibenden T,- 
Tcschens hier an der tschech. Grenze.

Das Schwerste dieses Valutengesetze.; wird 
aber noch folgen. Die meisten Banken, traben 
durch den Devisen- und Valutenverkehr ein? 
ausgebreitete Arbeit gehabt und waren gezwun­
gen eine sehr große Anzahl von Angestellte1! zu 
erhalten. Alle diese jungen oder auch älteren 
Leute, die werden nunmehr brotlos, daran hat 
wohl niemand gedacht, als das Gesetz heraus­
gegeben M urde.

Wir wollen hoffen, daß die endliche Fest­
setzung der Grenzen des Landes, als auch die 
Regelung der Jaworinafrage mehr Einfluß auf 
unser Wirtschaftsleben besitzen werden, als das 
ganze Valutagesetz, welches ebenso wie alle an­
deren drakonischen Maßnahmen nach und nach 
an Kraft einbüßen wird. In Amerika ist unter 
den strengsten Strafen der Genuß und der Ver­
kauf alkoholische! Getränke verboten. Viele Tau­
sende und abertausende Beamten wachen da­
rüber, daß das Gesetz auch überall gehalten 
wird und es ist statistisch'nachgew'esen worden, 
daß ndch niemals so viel in Amerika getrunken 
wurde, als seit Erlassung des Alkoholgesetzes.
\ ----- o-----

Von der Staatsbahn. Die Eisenbahndirek­
tion Kattowütz gibt bekannt, daß die Réexpé­
dition von Hoizsendüngen im ganzen Bezirke 
nicht gestattet ist. Eebenso wird mit sofortiger 
Gültigkeit die Annahme von Holzsendungen 
pach AAyslowitz loko mit Ausnahme für Kohlen­

gruben Myślowi tz und A G. Tartanku & Fröh­
lich, Myslowitz, bestimmten emgestellt.

Zufolge Sperre der Stationen Danzig Pich- 
selbahnhof, Danzig Holm und Danzig Kaiser­
hafen für den Warenverkehr bis 25. März wird bis 
zu diesem Tage die Annahme sämtlicher Wag­
gonsendungen eingestellt, weiche für diese Statio­
nen bestimmt sind, außer Zuckersendungen für 
den Export. Die Bewilligungsklauseln der Di­
rektion Krakau werden bis zur Wiedereröffnung 
nicht erteilt.

Vom Kaufmannsrat Die P. T. Mitglieder 
, werden darauf aufmerksam gemacht daß die 
Kanzlei angewiesen wurde nur dann Auskünfte, 
Interventi.teC-n, Besorgungen etc. vorzunehmen, 
wenn sich das betreffende Mitglied mit* der Mit­
gliedskarte pro I. Haibjahr 1923 ausweisen kann

Zollamtliches. (Dz. ust. N-’. 3, Pos. 12). 
Der Absatz zu Position 10 des § 7 der Vernrd-, 
nurig des Finanzministeriums \om 13. Dezem­
ber 1920 betreffend Zollvorschriften (Dz. ust. 
Nr. 11, ex 1921) wird wie folgt ergänzt: Frei 
von Zoll sind fjroben nächste tender Waren, in­
sofern selbe von Personen und Gesellschaft.i? 
eingeführt werden, die sich mit dem Importe sol­
cher Waren befassen und die Proben tatsächli h 
derart beschaffen sind, daß der Zweck der Ein­
fuhr offensichtlich ist; a) Spirituosen und Wein 
inklusive Verpackung 150 gr., b) Kolonialwaren: 
1. Vanille, Safran, Kardamon, Muskat, Zimmb, 
■Pfeffer, Ingwer, Nelken, Badian, M ijeran nicht 
mehr als 50 gr.; 2. andere, wie z. B. Thee, Kaffee; 
Re’is, Trockenobst usw. nicht mehr als 25Û gr. 
Auf Verlangen des Eingangs bllamtes haben die 
Firmen nachzuweisen, daß sie sich m;t dem Im­
porte der betreffenden Waren befassen.

(Rundschreiben L. DC/28/II/23 vorn 10. I. 
1023). Zufolge der bestehenden Unterschiede in 
der bewilligten Anzahl von .Tabakfabrikaten, wel­
che eingeführt werden können, im Sinne § 7 
des Art. 11 der Verordnung vom 13. Dezember 
1920 und des Artikels 10 des Gesetze'- vom Ta­
bakmonopol vom 1 Juni 1922 (Dz. Ust. 47, 
Pos. 409 ex 1922) gibt das Finanzministerium 
bekannt, daß die Ein- oder Ausfuhr von Tabak­
fabrikaten gemäß obzitierter Gesetzestexte ge­
st ittet ist.

Jedenfalls wird festgesetzt, daß die Erleich­
terungen im Art. 10 des Tabaktnonopol Gesetzes 
nicht angewendet werden können bei Personen 
welche mittels Grenzübvrtrittscheine die Gren­
zen passieren. Ebenso erklärt der Art. 3 dessel­
ben Gesetzes, was alles unter Tabakfabrikaten zu 
verstehen ist.

Zur Reise nach Danzig. Wie von Perso­
nen. die nach Danzig reis n bekannt ist, ist der 
Beśitz eines Rasses nicht notwendig.' Diese Er­
leichterung, die für die Ueberschreitung der pol­
nisch Danziger Grenze gilt, entspringt dem Art. 
14. der Vereinbarung vom 24. 10. 1921, die 
zwischen dem polnischen Staate und Danzig ge­
schlossen worden ist. Es kommen allerdings Fälle 
vor, daß die Grenze von Personen überschritten 
wird, deren .Berscnala^sweis die Gültigkeit ver­
loren hat, was natürlich die Ausweisung aus 
dem Danziger Gebiet zur Folge hat. Um Unan­
nehmlichkeiten aus dem Wege zu gehen, em­
pfiehlt es sich, vor der Reise die Rapiere zu' prü­
fen, um sie gegebenen falls verlängern lassen zu 
können. j

Die Landes Industrie-VC.-band und de De- 
visenb. riken. Im Zusammenhänge mit der Ver­
minderung der Zahl der Devisenbanken, nimmt 
der Landes Industrieverband zu dieser Frage Stel-, 
lung und führt u. a, nachstehendes aus:

,.Durch die Beschränkung der Zahl der De-* 
Visenbanken, wurde den 29 Banken, die das De- 
visenreebt erhalten haben, ein gewisres Monopol 
einge~äumt, ein Monopol aber, das den Produk­
tionszweig nicht erweite rn wrd. Das Ministerium 
hätte sich, bevor cs diere Maßregel getroffen hat,’ 
erst mit den maßgebenden Indus'rieunterne'inien 
und Fachleuten in Verbindung setzen müs-e.n. í 

Diejenigen Industriellen, die sei bisher in 
den Banken eines Kredites erfreuten, sind des-* 
selben verlustig gegangen Beziehung n aber mit 
den'ewigen Banken anzuknüp'en, denen vom Mi­
nisterium das Devisenrecht zuerkannt wurde, 
dürfte gegenwärtig den Firmen rei'-t schwer fal­
len. Es muß bemerkt werden, daß eine ganze 
Reihe der Bankhäuser, denen rnome-iťm das De- 
visenTc’-t entzogen wurde, ihre Gescf.'ifD mit 
den Industriellen auf die solideste Art geführt

haben. Diejenigen Banken aber, die das Devisen­
recht gegenwärtig besitzen, werden mit den Be­
dürfnissen der Industrie nicht rechnen, sondern 
ihre eigenen Interessen verfolgen. Bei der Wahl 
der Banken, denen man das Devisenrecht erteilt 
hat, ließ sich das Ministerium ausschließlich da­
von leiten, nur denjenigen Banken den Valuta­
handel zu gestatten, die ihre Tätigkeit bereits 
vor dem Kriege entfaltet haben.

Dadurch, daß man nur 29 Banken das De­
visenrecht erteilt hat, wurde der Industrie nicht 
gedient".

Pasts.'hec.i verkehr. Die Di ektion der Kat- 
towitzer Postsparkasse bringt Nachstehendes zur 
allgemeinen Kenntnis:

„Wir geben bekannt, daß die Abteilung der 
iPostsparkasse Kat.owitz ihre Tätigkeit aufnimmt 
i Der Tätigkeitsbereich der Postsparkasse wird 
: den Scheckverkehr umfassen, der darauf beruht 
daß der Inhaber des Scheckkontos die Mög­
lichkeit hat, Beträge, die bei irgendeinem Post- 
amte der Republik Polen eingezahlt worden sind, 
auf eigene Rechnung zu erhalten und daß er 
seine Zahlungen durch die Postämter tätigen 
kann. Die Einzahlungen und Auszahlungen kön­
nen im Verkehr innerhalb Oberschlesiens in deut­
scher Mark und im Verkehr mit dem übrgerj 
iÇolen in polnischer Mark geschehen. Der Scheck­
verkehr mit den Scheckämtern des deutschen 
Reiches wird durch besondere Verordnung später 
geregelt werden.

Der Scheckverkehr der Postsparkasse unter­
scheidet sich dem Wesen nach nicht von dern 
deutschen Scheckverkehr. Kleine Aenderungen 
haben wir nur bezüglich der Formulare vc-ge- 
nemmen. Die Gebühren im Scheckverkehr sind 
sehr niedrig. Sie betragen : 10 polnische oder 
3 deutsche Mark Manipul .tionsgebühr für jedes 
im Konto eingetragene position und 4 von Hun­
dert Provision, die nur für Vorauszahlungen (An­
weisungen) erhoben wird.

De Gebühren werden durch Kontoabschrei­
bungen erhoben weden.

Einzahlungen, die mit Hilfe von Aufgabe- 
blanketten vorgenommen werden , sind bezüglich' 
der Summe unbeschränkt, und es werden • vnn 
ihnen keine Gebühren erhoben, ausgenommen die 
Gebühr für das Formular und die Manipula­
tion sgebühr.

Die mit der Firma und der Kont.mummer 
versehenen Aufgabeblankette können beim Bci- 
hitt zum Scheckverkehr bestellt werden. B'anket'e 
ohne vorgedruckte Kontonummer und Firma 
kann man bei jedem Postamt gegen Erstattung 
der Kosten erhalten.

Kontoauszahlungen können am Orte durch 
Kassenscheck an der Kasse der Postsparkasse 
(August-Schneider-Straße — Meisterstr. erledigt 
werden, die dem Vorzeiger des Schecks den Be­
trag aushändigt, oder zur Gutschrift eines ge­
wissen Betrages auf eine andere Scheckrechrfung 
der Postsparkasse beantragt werden. Die Höhe 
des Betrages der Kassen- und Umschreibeschecks 
ist unbeschränkt und unterliegt keiner Ptovision.

Barauszahlungen erledigen mittels Anwei­
sungen die Postämter des ganzen Staatsgebietes 
auf Grund der übersandten Anweis'mgen, die in 
analoger Weise wie die Anwe’sungen deutscher 
Scheckämter auf Grün 3 der allgemeinen Rast­
verordnungen gehandhabt werden

Von jeder Konto-Ab- und Zuschreibung 
wird am selben Tage der Inhaber durch Konto­
auszug benachrichtigt.

Wer die « ijąrichtung eines Scheckkontos 
wünscht, hat ein Antragsformul.ir aus/mfuTen, 
und zu unterschreiben. Die Stammeinlage in 
Höhe von 100 Mark und der Betrag für die er­
forderlichen Formulare können an der Posts -»ar- 
Irnsse eingezahlt werden.

Postalisches. Der Wert des Gold ranken inj 
Rostverkehr wird auf 10.900 Mk. festge etzt und 
beträgt die Gebühr für ein Tele^rammw'rt nach 
Ungarn 050 Mk., nach Rumänien 500 Mk.

Die Einfuhr von Medikamenten se tens der 
Firma E. Pasternak Berlin ist verboten.

Marken im Werte von 300, 400 und 500 Mk 
wurden in Verkehr gesetzt.

Von der Eisenbahndírekt on. D e Ei enbihn- 
Verwaltimg in dçr jfschg- h. 3 owakei íibernimmt 
keine Sendungen nach der Schweiz ’"ber Arl 
berg, ebenso nicht nąch öste:r. Statin-.en im
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Westen von Sondeck? (wahrscheinlich Landećk 
Die Red.) -und nach Buchs transit.

Zufolge Herstellung der Brücke auf der 
Strecke nach Strage hat die Direktion Wilna 
den Verkehr auf dieser Strecke wieder äufgenom- 
m'en und können Sendungen für Wilna, Bara­
now iczy, Liminiec, Serny werte' aufgenommen 
werden.

Posener Messe. Vom 29. April bis zum 5. 
Mai iindet in P.osen die diesjährige 111. Früh­
jahrsmesse statt.

Ausfuhrveibatsänderung. im Verzeichnisse 
der zur Ausfuhr verbotenen Wasen treten nach­
stehende Aenderungen ein: (Monitor 59 v. 13. 
Marz 1923)

a) Nach der Zolltarifposition 40: Tiere, Pfer­
de, Stechvieh, Haustiere, Geflügel, mit Ausnahme 
Hunde und Katzen wird nachstehender Absatz 
hinzugefügt:

Die Ausfuhr von Tieren, wè’che ein Heirats­
gut darstellen, können bei Uebersiedlung der 
Grenzbewohner, gegen Bestätigung des Bezirks- 
hauptmanns ausgeführt werden.

b) gestrichen wird :
Pos. 85, p. 1. Wulkan- und Zy’inderöic.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der 

Verlautbarung in Kraft.
Weiters werden nachstehende Waren zur 

Ausfuhr verboten (Monitor 69 vom 14. 3 ) :
P(os. 143, P la. Kupfer, Nickel, Kadmi­

um in Blöcken, Stäben und Bruch.
Pos. 143. P 2 a. Mes-ing, Tombak, Neu­

silber, Britannia, Bronze und andere Legierun­
gen in Blöcken, Stäben und Bruch.

Protokoll über die am 18. Februar 1923, 
1/2IO Uhr vormittags abgehaltenen Gennssen- 
schaftsversammlung der nichtprotokollierten 
Handeltreibenden und Transportunternehmer in 
Teschen mit nachfolgender Tagesordnung ;

1. Verlesung des FJrotokoHes der letzten Ge­
nossenschaftsversammlung.

2. Rechenschaft bericht de; Vorstandes!
3. Revisionsbericht der Revisoren.
4. iRräliminare für das Jaht 1923.
5. Erhöhung der Inkorporationsgebühr und 

der Lehrlings-Aufnahms- und Freisprechgebühr.
6. Bestimmung der Delegierten für den Kauf­

mannsrat. ! !
7. Anträge: a) Aufnahme der Ehefrauen der 

Gemischwa’-enbranche als Lehrpersonen.
8. Freie Anträge.
Punkt i. Der Vorsteher begrüßt die Erschie­

nen, konstatiert die Beschlußfähigkeit, eröffnet 
die Versammlung und erteilt dem Schrift­
führer das Wort zur Verlesung des Protokolls 
der letzten Genos enschaftsversamrnlung we’chcs 
angenommen und gefertigt wird.

Punkt 2. Hierauf erstattet der Vorsteher 
den Rechenschaftsbericht.

Während des letzten Geschäftsjahres wur­
den eine außerordentliche Genossenschaftsver- 
sammlung und eine ordentliche, sowie sechs Aus­
schußsitzungen abgehalten. — Am Ende des Jah­
res 1921 hatten yir 594 Mitglieder, zugewach­
sen sind 96, abgemeldtt wurden 49, so daß mit 
Ende 1922, 614 Mitglieder in der Genossenschaft 
verblieben. — Es wurden 31. Lehrlinge aufge- 
lümmen, 14 freigesprochen, 6 sind ohne das 

Lehrziel zu erreichen ausgetreten, wonach mit 
Schluß des Jahres 41 Lehrlinge verblieben. — 
Gehillen verblieben 38, die von den Mitgliedern 
gezahlt werden. Somit hat die Genossenschaft: 
mit Schluß des Jahres 1922, 723 Angehörige.

Was das Vermögen der Genossenschaft an­
belangt, so hat dasselbe mit Ende des Jahres 1921 
44.439’49 Mk. betragen, Ende des Jahres 1922, 
hat dasselbe 666.730'84 Mk. betragen, so daß 
im Rechnungsjahr sich ein Vermögenszuwachs 
von 622.291'35 Mk. ergab. Die Gesamteinnah-1 
men haben 750.900 Mk. die Amgab.’n rund 2 
Millionen Mark ergeben, so daß nach Hinrurech-' 
nung des Vermögensvortrages aus dem Jahr , 
192J per rund 45.009 Mk. dieses Endresultates1 
entstand.

Punkt 3. Revisionsbericht. Nachdem, der eine' 
der Herrn Revisoren Herr V. Fizia verreist ist 
und der Herr Revisor Emerich I ewinsky zu der 
Genossensc^a’tsversammlung aus unbekannten 
Gründen nicht erschienen ist, ersucht der Vor­
steher den Herrn W. Zipser den Řevisi5nsbes 
richt zu verlesen. Herr Zipser bringt die von den | 
Revisoren bestätigte Revision zur Verlesung? aus' 
der hervorgeht, daß die Eintragungen in den' 

Büchern mit den Belegen verglichen wurden und 
mit diesen übereinst'mmcn. Herr Zipser stellt den 
Antrag dem Vorsteher durch Erheben von den 
Sitzen, den Dank als auch das Absolutorium 
zu erteilen, was auch geschieht.

P|unkt 4. Das Präliminare für das Jahr 1923 
wird auf Grund der Berechnung mit einer Ein­
nahme von rund 2,009.000 .Mark aufgeste'It. Der 
Ausschuß beantragt für Kanzleierfordernisse 
100.0C0 Mark. Für Unterstützung an Wohlfahrt- 
institute und bedürftige Mitglieder ICO.O^O Mark 
Zur Wiederbeschaffung der Kirchenglocken für 
die kath. Pfarrkirche 100.000 Mark, Zur Wieder- 
herrichtun gder Orgel in der evangelich.cn Kirche 
lOO.OC'O Mark welche Anträge angenommen wur­
den. ,

Der Ausschuß beantragt 200.009 Mk. 'für die 
kaufm. Fortbildungsschule. Es wird emstiinrnig 
beschlossen, die Schule mit einem Betrage von 
500.000 Mark zu subvetionieren, da der Bestand 
derselben bedroht ist und deren Fortbestehen eine 
für die Ausbildung des kaufmännischen Nach­
wuchses sehr notwendige Institution beleihet.

Punkt 5. Um die prälimimerten Einnahmen 
zu ermöglichen wird beschlossen die biFoipora- 
tionsgebühr in 4 Kategorien einzuteilen und wie 
folgt zu erhöhen: I. Kategorie 60.000 Ml»., 11. 
40.000, die III. 20.030 und die ’V 10.000, die 
Lehrlingsaufnahme und Freispruchgobühr auf 
5000 Mark zu erhöhen, was mit dem ZusHzei der 
im Statut vorgesehenen Ermächtigung des Ge- 
nossenscharts-Ausschusses in berücksichtigungs­
würdigen Fällen, diese Sätze entsprechend zu er­
mäßigen oder ganz zu erlassen, einstimmig an- 
genommmen wird.

An die Bewilligung der Subvention der kauf- 
üännXHrhen Fortbildungsschule wird die Bedin­

gung geknüpft, m den Stundenplan dieser Schu­
le mindestens zwei Unterrichtsstunden in jeder 
Woche den polnischen Unterrichtsgegenständen 
zu widmen, aufzunehmen.

Es gelangt nunmehr Punkt 6 zür Verhand­
lung, die Delegierten für den Kaufmann erat zu 
bestimmen.

Lieber Vorschlag des Ausschusses werden 
die Herren Thomas Kopy, Robert Berger, J. 
Wald, W Zipser, V Fizia, H. Holewt», R. Pszczół* 
ka, J. Süß, P. Molin und1 J. Löffler in den Kauf­
man nsrat entsendet.

Zu Revisoren werden die Herren V. Fizia 
und Emerich Lewinsky und als deren Stellver­
treter Herr E. Berka und Herr Ed. Heuermann 
gewählt. '

Punkt 7. Anträge. Der Verstehe!' fè +ert 
die Notwendigkeit die Ehefrauen der Gemischt- ■ 
warenhändler als Lehrpersonen und Gehilfinen in ! 
die .Protokolle der Genossens-c’iaft eintragen zu 
lassen, da diesq trotzdem sie im Geschäfte tätig 
sind, den un § 13 der Gewerbeordnung vorge- 
schfiebenen Befähigungsnachweis nicht erbrin­
gen können, falls bei einem Toderfalle die Not­
wendigkeit der Geschäftsübernabme eintritt.

Wie aus der Pyaa.i.; hervorgeht macht die Ge­
werbebehörde Schwierigkeiten so daß um diesen 
zu begegn'm de- Vorschlag empfohlen wird.

Die hierüber eröffnete Debatte führt noch 
kurzer Besprechung zur Annahme dieser An­
regung, womit einem dringenden Erfordernis ent­
sprochen wird.

Das Bettlerunwesen und die Beleuchtung 
der Bahnschranken am Boberthalbahnhof, wird 
erörtert und die Durchführung dem Ausschuß 
übertragen.

Ein Antrag des Vorsitzenden, die Gcnossen- 
schaftsversammlung, wieder durch Derogierte ver­
treten zu lassen, wird abgelehnt, damit jedem 
Mitglied die Möglichkeit gegeben bleibt, sein In­
teresse in der Genossenschaftsversammlung zu 
vertreten. 1 | '

Nachdem sich niemand mehr zum Worte 
meldet, dankt der Vorsteher den Erschienenen 
für ihre Beteiligung und -chließt um 12 Uhr mit­
tags die Versammlung.

Italienische Paßvisa. Nachdem nunmehr auch 
in Krakau ein königlich italienisches Konsulat er­
richtet wurde. hat sich der Kaufmannsrat mit 
dem Herrn Konsul in Verbindung gesetzt und 
auf eine Anfrage nachstehende liebenswürdige 
Erledigung erhalten :

Für das Schreiben vom 3. März a. c dan 
kend. beehre ich mich mitzuteilen, daß nach dem 
Konsulatsreglement des italienischen Königrei­
ches jede Intervention bei Erlangung eines italie­
nischen Raßvisums im Allgemeinen untersagt ist,

um die Idenťtat mit dem Passe festz’.i-delten und 
mündlich Aufklärungen über di Reise Ursache 
zu erlangen.

Da jedoch der Kaufm amassa. .eine halbof­
fizielle Einrichtung darsiellt, wird zwecks Er- 
leichterung‘'des Gesehäftsverke 1res zwischen Ita­
lien und Polen eine Ausnahme gemacht und sie' t 
das Vizekonsnlat kein Hindernis die Visa* auf 
Verantwortun gdes Kaufmannsrates zu erteilen, 

' wenn die Pässe mit einer Empfehlung des Kauf­
mannsrates durch einen designierten Boten über­
reicht werden. Das Konsulat behält es ftfch je­
doch vor, in gewissen Fällen das persönliche Er­
scheinen der Raßinhaber trotzdem zu fordern

Im Allgemeinen sind außer dem Passe keine 
besonderen Dokumente erforderlich. Was die 
Dauer der Visa und der ihnen zustehenden Rech­
te anbetrifft, so sind diese nach den neuesten 
Verfügungen des königlichen Departement für 
Aeußeres zweierlei Alt:

1. Visa für eine Reise nach Italien und zu­
rück, auf die Dauer von drei MonHen;

2. Visa für wiederholte Reisen auf die Dauer 
von sechs Monaten, oder bis zu dem Tape, an 
dem der Ppß abläuft.

Diese Verfügungen, die jederzeit eändert 
werden können sind nach dahin zu ergänzen, 

'daß die in Goldlire angesetzte Gebühr auch in 
Papier-Lire bezahlt werden kann.

Internationale ^ulomobi'aussteliung in Ma- 
dridl 1923. Wir uns rnitgeteilt wird, findet vom
10. bis 20. April 1923 in Madrid eine internatio­
nale Automobila isstelliing, ferner in der Zeit 
vom 11. Mai bis 4. Juni 1923 der „Erste Handels­
markt" statt. In die Informationsdrucksaclien 
können Interessenten in der Kanzlei der Zentra­
le der tschechoslowakischen Handfe's- um! Ge-

, wcibekamniern in Pyag einsehen.
II. Nationale Musrermes « in New-York 

Nach einer uns von der Exportibteihmg de. 
Handels- und Gewerbektimmer für Schlesien in 
Troppau zugekommenen Mitteilung findet in der 

; Zeit vom 23. Juli bis 3. August 1923 in New-5 ork 
die IL Nationale Mustermesse stad. Auf dieser 

i Messe können Firmen ihre I rzeugnisse bloß 
durch Vermittlung ihrer atnerikaniichen Vertre­
tungen oder ihrer Geschäftsfreunde in USA. aus­
stellen. Die Teilnahme an der Messe ist im In­
teresse des Außenhandels sehr erwünscht, denn 
die ausstellenden f irmen kommen dort mit den 
Einkäufern von ganz Amerika insbesondere mit 
den Großhändlern (Departement Stores) zu­
sammen, die den größtm Teil des Detailh mdels 
in Amerika repräsentieren.

Es empfiehlt sich wegen Vermittlung der 
Ausstellung der Erzeugnisse auf der New Yorker 
Mustermesse sofort mit den Vertiet'.mgen oder 
Geschäftsfreunden schriftlich in Verbindung zu 
beten.

IV. Internationale Reiche iberger Mcs'e vom
11. Ws 19. August 1923. Zur Erleichterung des 
Besuches der diesjährigen Reiclienb.rger Mesr-e 
hat die Messeleitung bei den zuständigen Re­
gierungsbehörden wieder um die bereits für (fe- 
früheren Messen zuge tandenen Begünstigungen 
angesucht und steht zu erwarten, daß diese auch 
bewilligt werden. Angesucht wurde um eine 330/01 
ige Ermäßigung der normalen Fahrg. bähren in 
der gewählten Wagenklasse und Zugsgaltung, 
um frachtfreie Rückbeförderung der Ausstel­
lungsgüter, um Erleichterung der Ein- und Aus­
fuhr von Ausstellungsgütern, um Finreiseer'eich- 
terung für Ausländer, die darin bestehen soll, 
daß alle ausländischen tschechoslowakischen Ver­
tretungsbehörden angewiesen werden, den .Messe­
besuchern auf Vorweis der Messelegitimationen 
auf das Weitgehendste entgegcnziikommen und 
eine Ermäßigung der Ppßvisagebühr zu bewilli­
gen.

Um die Fahrpreisermäßigung für Messébe- 
sucher wurde neben diesen auch^bei den Direk­
tionen aller inländischen Privatbahnen und bei 
den Eisenbahnministerien in Jugoslawien, Bulga­
rien, Rumänien, Italien, Schvejz unc^Frankreich

Das Mes eamt in Reicher.berg vcrsendet ge­
genwärtig seine Einladungen zur Bcschickimg 
der diesjährigen Messe.

Auf der Reichenberger Messe besteht beson­
ders auch für Spezialerzeugnis~e des .Auslandes 
beste Absatzmöglichkeit. Ueber al'e von auslän 
dischen Aus tellern auf der Messe beabsichtigt ’ 
Warenverkäufe wird über die zu erwadende Fin- 
fuhrbewilügung durch das Messeamt beim Aiis-

evangelich.cn
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senhandelsamt in Prag die Vorentscheidung ein­
geholt und dies der betreffenden Firma vor der 
verbindlichen Anmeldung mitgeteilt.

Für Aussteller aus valutaschwachem Aus­
lände ist ein bedeutender Nachlaß auï die Platz­
miete und alle sonstigen Messegebühren vorge­
sehen.

Der Aussteller - Anmeldéschein wird über 
•Wunsch vom Messeamte Reichenberg in Böhmen 
zugesendet, welches auch nähere Auskünfte er­
teilt.

Schluß des Anmeldeterniins ist der 1. Mai.

Wichtig für Handel und Industrie. Buchfüh- 
rungs Organisation, amerikanischen Systems führt 
die Krnzlei des Kaufmannsraies durch.

Zur Beachtung! Geschäftsstelle und ksera- 
mannahme für die Tschechoslowakei: Redakteur 

Emtl Karl Drabke, Tropnau, Schlesien, Olmützer- 
slrafe 49.

Kommissionslager
feinster Fielitzer Herren- u Damenstoffe (auch 
Coupone, für Schneider besonders geeignet) zu 

den billigten Fabrikspreisen 
bei Frau ERNA FRIEDMANN, 

TESCH EN, Tiefe Oasse 49, 1. Stock.

Wäsche- 
Kolleklion

preiswert abzugeben. Entweder im Ganzen 
oder teilweise. Auskunft erteilt die Admi 

rmnistiation.

I „PALAS“!
Ž ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- g 
jjt und STOCKFABRIK G m b. H. *
4 SKOTSCHAU #
<j£ =^- TESCHNER SCHLESIEN #g ...   £

SCHIRM ERZEUGUNG VON DER B1L k- 
$ LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN «ORTE £ 
$ HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM- £ 
$ BESTANDTEILEN. £

Ludwig Rpfel u. Comp.
TESCH 5N. Landhausgasse 8.

TEXTIL- UND KURZWAREN EN 6R0S.

Silesia-Transport
TESCHEN — I - CIESZYN
Grösstes Speditionsgeschäft im Orte, 

rägbch Sammelwarenverkehr Teschen-Bielitz 
u. s w.

GROSSHANDLUNG

R. Krisch & Söhne TÄ
Glas — Spiegel — Porzellan — Lampen
S PIELWAREN Filiale. Oberring 13

Największy dom spedycyjny w miejscu.
Codzienny ruch towarów zbiorowych Cieszyn- 

Bielsko i t. d.

D:e Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertes
Lager aiier Gattungen Geschäft«*, 

<op3er» untí Metlí»..Bücher
welche »ich durch besten glatten Doppelstoff, reinen 
Ristei una netten dauerhafte i Einband ebenso auszeich­
nen, als die Preise die anerkannt billigsten sind.

Graßes Lager von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien.

Kohle
lieft rt Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN.

Breite Gasse 5. Telefon 240

„BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7.

U ją ag5 JSŽ5H5yša5BáE5B5áséď5BSLE5ÍLiaSůŽá55BSSř?.aSgSB5B5B5B5BSg5g5B5 |Ë|

Aufträge spezie'l nach eigener Angabe von Rastrier-Ar- 
bjtten, Drucksorten sowie von Geschäftsbüchern weraec 

prompt und billigst effektuiert.

FABRYKA KONSERW RYBNYCH

i «1 „NORDIA”
FISCHKONSERVENFABRIK

KLEIN & WOJEWODA

Tel.-Adr. J^NORDIA^ Kattowitz KRTTO WITZ §

Internationale Transport-Unternehmung

■w. A R Bii, G. m. b. H.
Filiale: ČECH -TESCHEN

el. 129 Büro: Bahnhofstrasse 7 Tel. 129 

LAGERHAUS mit GELEISEANSCHLUSS 
in Čech.-Teschen, Staatsbahnhof

„i.. , . , . , Herausgeber unü verrat worÄdaec Reöäfctewr Rotfert Berger, — Dirai von Fr. Mrtolsctoii, Tasche». _ “
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Der Smn der Messen.
Von E. S p i e t h o f f, 

F*räsidialnvtglied der Re'.chenberger Messe.
Es hat sich nach dem plötzlichen Auftauchen 

der zahlreichen Mustermessen in den letzten Jah­
ren als notwendige Reaktionserscheinung eine ge­
wisse Messernüdigle t eingestellt. Begre;f ich und 
doch dem Sinne modernen Wirtschafts wissens 
nicht folgend. Sofort eins feststellen: alle heuti­
gen Mustermessen, selbst die Leipziger Muster­
messe, sind bis jetzt noch nicht zum wahren Sinn 
dtirchgedrtingen. Sie stehen alle noch auf einem 
Bein, d. h. sie bilden einen oft tadellos durchge­
arbeiteten Ausstellungsorgan ismus, aber s’e sind 
noch n'cht mit Industrie und Handel so verwach­
sen, daß sie ein unentbehrlicher Ted des Gesamt- 
wirúchaftskorpers wären. Dies zu erreichen, müs­
sen Wege gefunden werden.

Es ist klar, daß das moderne Mes egese’iäf.t 
etwas einem Lotteriespiel ähnelt. Alle Messen be­
mühen sich zwar sehr und auch mit einem ge­
wissen Erfolg den Ausstellern möglichst viel 
Einkäufer zuzuführen, aber der Warenabsatz ist 
doch noch nicht in die richtigen Bahnen geleitet 
Sc kann es vorkommen, daß die vielte!-Lt vor­
handene Nachfrage trotzdem nicht den Absatz 
suchenden Messeaussteller trifft. Schon die Kürze 
der Zeit ist ein störendes Element, das sich aber 
nicht ausschalten läßt, da länger dauernde Mes­
sen nur unter ganz besonderen Umständen, die 
von der Wirtschaftsgeographie abhängen, mög­
lich sind. Ist eine Adesse vorüber und der Ver­
kauf nur matt gewesen, so ist für den Aussteller 
unter den heutigen Verhältnissen die Bilanz 
schlecht und er hat nun sehr lange Zeit bis zu 
einer nächsten Messe. Es fehlt daher allen Mes­
sen das Wichtigste: die Möglichkeit, den Ausstel­
lern zu Geschäften zu verhelfen, die möglichst 
unabhängig von Zeit und Konjunktur sind. Vor 
Derouten infolge großer staatlicher oder finan­
zieller Krisen können naturgemäß auch anders 
ausgebaute Messen nicht schützen.

Es entsteht die Frage, ob die Messen imstan­
de sein können, den Güter austausch zur Gleich­
förmigkeit in Zeit und Raum zu kanalisieren ? 
gewiß denn die Messen sind ihrem innersten 
Wesen nach bereits als große wirt-chaftliche Aus­
gleichsweiher angelegt und nur noch nicht als 
solche begriffen.

Die Gründe hiezu liegen teilweise in den 
Messen zum größten Teile aber in Handel und 
Industrie. Die Messen selbst sehen sich unter­
einander fast durchwegs als Konkurrenzunter­
nehmen an und finden daher nicht den Weg 
zu gemeinsamen großzügigen Miteinanderarbei­
ten Die Ansätze dazu waren wohl vorhanden, 
doch verliefen sie sich wieder, da die leitenden 
Gedanken nicht aus den allgemeinen wirtschaft­
lichen Notwendigkeiten entsprangen, sondern 
hauptsächlich auf die Erringung gewiß wün­
schenswerte Begünstigungen postalischer u. yef- 
kehrstechnischer Natur eingestellt waren. Die 
Messen als Gesamtfaktor genommen sollten e$ 
nicht notwendig haben, auf Vorteile, die den ein­
zelnen staatlichen Behörden oder Verwaltungen 

abgerungen werden, zu viel Gewicht zu legen,] 
sondern zeigen, daß sie durch die vereinigte Kraft 
ihrer länderumspannenden Organisation für das 
moderne Wirtschaftsleben eine Notwendigkeit 
sind Es steht doch schon heute fest, daß es we­
nig \X*irtschaftsvereinigungen gibt, die imstande 
wären, über wirtschaftliche Angelegenheiten so 
Auskunft zu geben, wie gutgeleitete Messen.

Ein zweiter Grund, weshalb'die Messen noch 
nicht im weitesten Sinne ihre Aufgabe erfüllen 
können, liegt darin, daß ihre Organisationen 
hauptsächlich am Ort ihrer Tätigkeit liegen blei­
ben und nicht an den wichtigsten Handelsplätzen 
der Welt ihre Faktoreien haben. Fs ist naturge­
mäß heute sehr schwer für eine einzelne Messe 
solche zu unterhalten und die Messen müssen 
sich daher mit Einzelpersonen als Vertreter be­
gnügen. So vorteilhaft dieses System ist, wenn 
es einer Messe gelingt, tätige Vertreter h’ezu zu 
finden, so wird doch' jeder, der mit dem Mes­
sewesen vertrauter ist, wissen, daß diese Vertre­
ter für den weiteren Ausbau im wahren Sinne 
des Messegedanken nur sehr wenig Zeit übrig 
haben können. Es liegt auch die Gefahr nahe, daß 
diese Vertreter mit einer begreiflichen und wie 
die Dinge liegen zu billigenden Selbstverständ­
lichkeit vor allein ihre eigenen Geschäfte betrei­
ben. Der Nutzen, den sie den Messeti bringen ist 
meist doch noch größer, als ihr Entgcld.

Die Messen müßten sich zum Ausbau wirk­
lich tä*iger Faktoreien zusammenschließen und 
diese derart organisieren, daß sic als Organe des 
gesamten Messewesens gelten. So schwierig dies 
auf den ersten Blick erscheint, so sind do~h die 
Schwierigkeiten nicht unüberwindlich bes nders, 
wenn, wie weiter unten ausgeführt erscheint, In­
dustrie und Handel die Wichtigkeit dieser Or­
gane einseh'en lernen. Die erste, heute leider 
überall als Hemmnis im großen zu betrachtende 
Schwierigkeit liegt auf dem Gebiete des Nation i- 
lismus. Man muß aber berücksichtigen, daß ziem­
lich alle MesSeit den ehrlichsten Willen haben, 
international zu sein und dieser Wille kann durch 
die Gemeinsamkeit einer großen Aufgabe nur 

' eine Verstärkung erfahren. Dieser Wille in die 
; entscheidende Tat umgesetzt, kann sogar meh'r 
erreichen ..als das einfache Reden ub^f die Wohl-* 

; fahrt der Völker.
Für den ersten Anfang der das Schwicdgsfe 

in diesem Falle ist, wird es sich' vielleicht em­
pfehlen. daß die einzelnen Messen sich über eine 
kleine Zahl von M(-scefaktoreien einigen. Diese 
Faktoreien, von jeder Messe ein oder zwei, müs­
sten in den Dienst! aller Messen gestellt werden. 
Sie müßten von allen Mes-en mit dem nötigen 
Material versehen werden und allen Messen die 
notwendigen Geschäfts- und Wirtsch'aftsbericlde 
geben. Gleichzeitig und hierauf müßte das 
Hauptaugenmerk gerichtet sein, müssen sie als 
ein Treuhänder für die Abwicklung von Geschäf­
ten, die durch eine Messe angebahnt wurden, 
fungieren. Die Messen würden durch, den Ern­
st ind, daß sie wirksame Propaganda- und Aus­
kunftsstellen haben schon einen Teil ihrer Aus­
lagen vergütet erhalten, noch wichtiger aber u. 
bedeutungsvoller für sie ist es, daß die Messcfak- 

toreier. ein verläßliches Bild der Wirtschaftslage 
Wes jeweiligen Gebietes geben können und daß 
die Messen dadurch instand gesetzt «erden, jenen 
Industriekreisen, mit denen sie in engem Kon­
takt sind, schnell und verläßlich Auskünfte über 
Export- und Impoitverhältnisse zu erteilen Bei 
zielbewußter Führung können diese Messefak- 
toreien durch ihre Verbindung mit den Messcäm- 
tern geradezu unentbehrlich für Industrie und 
Welthandel werden, da sie über alle Angelegen­
heiten, die für jene lebenswichtig sind, umfass, nd 
und erschöpfend berichten.

Der stete Kontakt, in welchem sie mit den 
Messen und untereinander stehen, gibt auch im 
hohen Maße Gewähr, daß sich ihre Geschälte 
nicht auf einseitig nationaler Basis entwickeln. 
Sobald die Messen sich über die Anzahl und die 
Orte geeinigt haben, wobei schon an und für s ch 
die jeweilige Lage von den Interessensphären 
vorgeschrieben sein wird, hängt der Gedeih aus­
schließlich von der Arbeit der Faktorei ab. Sie 
kann nur auf eine Entfaltung rechnen, wenn sie 
die Größe ihrer Aufgabe begreiit und sich da­
rüber klar wird, daß jede einseitige Tätigkeit 
der sichere Ruin ist. Sie muß von dem Gefühl 
geleitet sein, daß nur auf dem Wege der Welt­
wirtschaft und deren völkerverbindendem Geist 
ein wirklicher Fortschritt und eine allmähliche 
Gesundung eintreten kann. Durch sie kann auch 
dadurch erst der wahre Sinn der Messen zur Er­
füllung gelangen. Mehr denn je ist das Geschick

i der Welt vom Geiste des Kaufmannes, des 
großzügigen Industrie- und Handelsherren-ab­
hängig und im Sinne dieses Geistes müssen die 
Messen ihre Arbeit leisten.

Diese kurzen Betrachtungen über die noch' 
seitens der Messen zu leistenten Arbeiten und 

! den Ausbau ihrer Organisation müssen noch 
' ihre Ergänzung in einem Wort über den anderen 
ileil finden. Es wird mit Naturnotwendigkeit die 
Frage auftauchen, wie Industrie und Handel sich 

■ bis jetzt und in Zukunft zu den Messen stellen. 
! Vorläufig v/ird diese Fi age von keinem Lletedig- 
I ten in irgend einer Form ernst genommen. D;e 
Messeaussteller stehen in vielen Fällen nur n 
losem Zusammenhänge mit der Messe. Sie den­
ken nur so lange sie direkt mit der Messe zu t'up 
haben daran und wissen meist nicht daß sie 
selbst zum größten Teil am Gelingen oder Miß 
lingen einer Messe Schuld tragen. Ďie F nkäufer 
betrachten wieder die Messen oft nur als ein 
,,Vielleicht" und vergessen, daß die Messen ihnen 
bei einer entsprechenden Mitarbeit große Vorteile 
während des ganzen Jahres bieten könnten. Die 
ganze Arbeit der Messen muß illusorisch werden, 
wenn sich nicht Industrie und Handel organisch 
-sisammenschließen. Es iijlit sich nicht leugnen, 
daß in manchen Fällen ein solche., Zusammen­
arbeiten bereits erzieh wurde, aber es sind doch1 
meist nur schwache Ansätze, die für eine wirk­
lich große Tat nicht auslangen. Es tritt auch in 
diesem Falle jener eigentümliche Zustand zutage, 
daß die Mehrzahl der Menschen gern und viel 
Zeit, Mühe und Geld für kleine Ziele opfert, wäh­
rend es ihnen nicht faßbar erscheint, daß große 
gemeinsame Ziele mit weit weniger Aufwand
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sind Der Teiierungskommissäi hat ganz richFg ' was kostet das? Jedermann überleg!

1 UJJ1 Yl CÍ3 mtVlbdL, Sltlll. Dtn.Â|l' x 1 1 •iS’"1* WV.JJ1&VII . Í ÄZbClAX
kugelige oder eiförmige Bläschen dar. welche! D Y° Ee uTngzu stocken droht S° ist es mH allen ’ und mehrere dieser Durchgangszüge sind oder 
~2 — l_ J l. r> ° % H tlflprpn I okon T7-«X 1 iîl» i t • ____ _•  i. h. >* •' « . . . . .’

berechnet!

j R^^nbilität e'n- Auch der Kaufmann oder der 

ten, bis die Kunde sich an ihn gewöhnt hať, man

damit die Bevölkerung zu essen hat. Das \orge 

sollten sich’gegen eine derartige Wirtsch^noH- ML- _  _  t

475’00 
49140 
497 
409-45 
46E-— 
437-95 
435 60 
432 75 
438'30

1430 20 
145595 
1385-70 
1336 90 
1205-30 
1266-15 
1255*30 
125 *25 
1262 —

2930“ 
296685 
2875 •— 
2730 75 
2630*— 
2562’20 
2545 60 
2531’95 
2565--

9:60*30 
9215*46 
8635*40 
8431*10 
8260*30 
7937*30 
7870 
7843’95 
7860* -

Zürich 
9010*— 
9Ü21 60 
9024*85 
9560 — 
9897*56 
9370*— 
89 <7'75 
8907'75 
8907*75

Prag 
1415- 
141630 
1417 50 
1520 - 
1559'95 
1480 65 
141 3 95 
1405 60 
1407’25

48360'20 
49074’— 
47365 30 
45117’ 
43568 63 
4252760 
42360-25 
42027’50 
423608S

so kann er dementsprechend die Kalkulation vor­
nehmen, nicht aber im Nachhinein. Sollte trot?

15 70 
1555
15 10
14 50
14 —
13 85
1380
13 75
13 80

Berlin
2 —
2 10 
2'05 
230
2 45 
2-25
2 15
2 20
2 16

Paris
2915 — 
2920 - 
2935*95 
3160'- 
3216*10 
3160 — 
2886 50 
2893,— 
2897*75

2'20
2 25
2 15
198
2 05 
2’10 

' 2 i 8
2 05
2 10

New
York 

48360 — 
47980 50 
47837 20 
51763 — 
5263-50 
50360 — 
47435’85 
47435 50 
47435 —

Wen
— 66 5
— •66
— •67 5
—•70 3
— •74
— 68’5
— '66
—•64’5 
-*66 6

2260*— 
2346 75 
2260'50 
2156* — 
2085*- 
2031*85 
2020 50 
2007’45 
2030

—'67 
—‘68 9 
—-65’ l
— 63 3 
-’61 
—-59’5
— '59 
-•58 8
— 59

Artikeln, die kaum das 5000-fach'e des Friedens 
Preises ausmachen.

Mailand 
2360 — 
2348 — 
2321*25 
2332*30 
2541*20 
2360 90 
2277'10 
2 -'80*60 
2281*

Feb
19
29
21.
22
23
24.
26.
27
28

März
1.
2.
3
5.
6.
7.
8
9.

10,

Notierung Zürich
Belgrad
458 30
459 —
460 35 
485 — 
505-40 
475 60 
458 20 
463-30 
467’90

Die Ursachen der Gärung u. Fäulnis,
(Fortsetzung).

Die Sproßpilze.
Jene Organismen, welche man gewöhnlich 

als Sproßpilze oder als Oärungspilze im ergeren 
Sinne des Wortes bezeichnet, sind als echte Fer­
mente anzusehen und die wichtigsten und be­
kanntesten dieser Organismen sind jene, welche 
als das Ferment der geistigen Gärunc oder al.$ 
Hefe kurzweg Bezeichn er werden. Neuert Unter­
suchungen haben gelehrt, daß es nicht eine Art 
von Ferment der geistigen Gärung, sondern sehr; 
viele derselben gibt, von denen eine hier nähe*- 
beschrieben wird.

Die Hefe oder das gemeine AJkohölferment, 
einer 'Pflanze, Saccharomyces cercvis:ae, stellt,

sich durch Sprossung sehr rasch zu vermehren 
imst mde sind. Eines der Bläschen, die sogenann­
te Mutrerzelle, treibt nämlich eine Erhöhung aus, 
welche sich allmählich zu einem der Mutterzel­
le gleichen Bläschen ausbiidet, sich von diesem 
abschließt und sieh ihrerseits als selbständig ge­
wordene Hefezelie weiter vermehrt.

Hauptsächlich scheint das Alkoholferment 
dadurch charakterisiert, daß es in Müssigkeiten, 
welche die genügende Menge Eiweißstoffc und 
Salze enthalten, deren es zu seiner Ernährung be­
darf und in drněn Zucker ;iiifge>Ö t ist letzteren 
in Alokohol (Weingeist) und Kohlensäure zer­
legt. Bekannt ist, daß zwar Zucker und Kohlen­
säure die in größter Menge inftreienden Pro- (

wisse Mengen anderer Verbindungen, wie Bern- gerad€ naca dem Eærpreise, der künstlich auf vön dieser 'Erhöhung absieht, 
steinsäure und Glyzerin, entstehen? • . ...... .

halt durch die Wirkung' des Hefeniïzes in Alko­
hol und Kohlensäure verwandelt wurde, oder 
welche Essigsäure enthalten, -äedelt sich häu­
fig ein anderer Pjlz an, den man als Kahmpilz 
(Saccharomyces mesembryantliemiim) bezeichnet 
hat, und welcher bei Gegenwart von Luft gerade­
zu den Weingeist und die Essigsäure in Kohlen­
säure und Wasser verwandelt, s”mit eines jener 
Fermente ist, welches die letzte Zerstörüngsarbbit, 
die Umsetzung höher zusammengesetzter Ver­
bindungen in die einfach zusammengesetztem 
übernimmt. i

Anfänglich' bildet der Kahm oder das Kahm­
ferment auf den zu seiner Ernährung geeigneten 
Flüssigkeiten -junger Wein ist z. ’B. eine solche 
-- eine rein weiße, dünne Decke, welche sich all­
mählich verdickt, faltet und dann einem Tierge­
kröse olt täuschend ähnlich flieht. Durch Liift- 
abschluß wird dieses Ferment in seiner Entwick­
lung gehindert, da es im Gegensätze zu den an­
deren Sproßpilzen, welche hei Luftabschluß le­
ben können, des freien Sauerstoffes bedarf.

(Fortsetzung folgt).
----- b-----

und einen bedeutend größeren Nutzeffekt er­
reicht werden können.

Industrie und Handel brauchen zu ihrem 
Blühen und Gedeihen die Freiheit der Erde. So 
wenig diese wie jede Freiheit von jedem ein^eln^n 
erreicht werden kann, so läßt sich doch durch 
Zusammenschluß däs erzielen, daß an jenen 
Punkten die für sie von entscheidende-' Bedeu­
tung sind, Bollwerke der Weltwirtschaft entste­
hen. Heute schon sind die Mustermessen solche, 
unter deren friedlichen Zeichen viele aufgerichte­
te Schranken fallen und Menschen aller Länder 
miteinander in Verkehr treten. Dieses System 
ausbauen ist für Handel und Industrie nicht allein 
fruchtbar und gewinnbringend, sondern sie er­
füllen damit eine Aufgabe des Menschheitsgeistes.

------ ®——

Vor dem Kriege waren in jedem Staate so­
wohl die Post als auch die Eisenbahn immer 
mit einem Defizit behaftet, denn die Staaten 
gingen immer von dem Standpunkte aus, daß die 
iPost und die Eisenbahn für die Bevölkerung da 
sind und nicht direkt verteuert werden dürfen 
Beide Institutionen müssen derart erschwinglich 
sein, daß das Volk nicht erst Berechnungen an­
stellen muß, ob' diese zu benützen sind_, oder ob 
die Benützun ^unterlassen werden soll. Es ist eine 
in ige Ansicht, daß Erhöhungen die Verminde­
rung des Defizites herbeiführen. Früher schrieb 
man nach Herzenslust und legte große Strecken 
mit der Eisenbahn zurück, ohne erst zu fragen.

.-------------- ----- t,t e.s steh
heute bereits, ob er schreiben oder ob' er fahren 
soll. Früher war dies überflüssig. .Wer früher 
einen Brief schrieb, schreibt heute eine Karte. 
Auch große industrielle Betriebe und Großhand­
lungen haben ihre Korrespondenz eingeschränkt. 
Früher wurden täglich viele hunderte Preislisten 
etc etc. als Drucksache versendet, dies hat bei­
nahe ganz aufgehört, nicht desha’b, weil man 
sowieso alles verkauft und die Kunde Waren­
hunger hat, sondern aus dem einfachen Grunde, 
weil das .Porto bald unerschwinglich wrď. Daj 
sind alles Momente die der Staat in Frwägung 
ziehen sollte. Ebenso ist es auf der Eisenbahn. 
Früher mußte map sehr zeitlich dä sein um einen

£ 
wo man den JMatz erwischte, eventuell auch im

machen. Man muß Z'ige einführen, auch wenn

------- --------------------------------- >V|- fahren, sondern erst nach undnach stellt sich dje 
tik ganz entschieden wenden. Pentibilität ein. Auch der Kaufmann oder der

Ab 1. April a. c. wird der Pösttarif neuer ,n<Fistriel’e gründet ein Geschäft und muß war- 
dings um.l00°/o erhöht. Zwei Eier kosteten in ^en’ bis die Kunde sich an ihn gewöhnt hať, man 
Vorkriegszeiten 10 Hellçr ebensoviel w ie ein Brief- ihm nicht gleich in den ersten Tagen
porto und das P^ostministérium steht auf dem ’den Li1(ien-
Standpunkte, daß das heutige Briefporto eben- Gerade jetzt, wo allem Anscheine nach ein 
sn hoch Rie der Preis von 2 Eiern stehen muß Wende ounkt in den Wirtschäftsverhältnissen e:n- 
und das sind heute iOCO Mkp. Das ist eine ganz treten dürfte, sollte die Post nicht erhöht werden

Kurse nasb
Buda­
pest 
1638 
'6 50 
6 75 

17 30 
17 60 
16 30 
15 85 
15 60 
15 85

gierung, welche die Macht besitzt, auch die Sta­
bilisierung durchzuführen, sonst niemand. Die 
Einwendungen, als ob Valutaschiebungen im In- 
lande zu einem Fallen der PoL nmark^heitragen, 
sind wohl niciit von der Hand zu weisen, diese 
können aber niemals einen solchen Schaden an- 
nchten, wie andere Sachen, die tätlich Vorkom­
men.

■Polen darf au keinen Fall Waren ausführen 
die im Inlande nicht im Ueberfluß vorhanden’ 
einz^ _______ • •• t . . . '

gesagt, daß er sich ganz energisch dagegen wen­
den wird, wenn das Ministerium Ausfuhrbewil­
ligungen erteilt, um nur die Handelsbilanz zu bes­
sern. Das hat tatsächlich gar keinen Wert, wenn 
auf dem Rücken eines Steuerzahlers die Handels­
bilanz verbessert wird. Das Volk muß vor allem 
ernährt werden und das in einer derartigen Weise 
daß nicht ununterbrochen die Löhne, Gehalte etc., ' 
etc. heraufgesetzt werden müssen., damit die Ar­
beiter und Festbescldeten sich’ nicht nur das bloße 
Essen kaufen können. Das muß endlich einmal ' 
aufhören und ist ntír dann möglich, wenn wir 
genügend Lebensmittel im Lande behalten. Die 
Rigierung hat den Zuckerfabriken so viel Ans- 1 ---------------- ,. ^,U1UI awłI. U111 ^11C1I
i uhrbewilhgungen auf Zucker gegeben, so daß es Platz im Zuge zu bekommen. Man^schäute nkht 
heute notwendig erscheint Zucker aus dem Ans- wo man den Platz erwischte, eventuell auch im 
an^e..z1u beziehen. Nicht um die Zuckerindustrie Gang. Heute? kann man knaop vçr Abgang des 

zu drucken wird die Einfuhr freigegeben, sordern Zuges kommen und man wird immer noch einen 
deshalb weil wir vor der neuen Ernte zu wenig bequemen Sitzplatz erhalten. Die Scline'lzü<r? 
Zucker haben werden und die Versorgung der, s’n<j rait einigen wenigen pas=agieren gesetzt 

aueferen Lebensmitteln. Erst bewilligt man die werden noch eingestellt Man sieht also nicht O)- 
Ausfuhr von tausenden Waggons Getreide und Erhöhung der Fahrpreise vei’mindeit das De- 
KAA w/Und dann ?uß die PEgierimg wöchentlich b'zit, sondern ganz andere Sachen. Man muß 
500_\yagg°n Mehl für Warschau allein einführen, Reisepubliknm die Fahrt möglichst bequem

u —2^22.. ■ machen. Alan muß Züge einführen, auch wenn
iea ,s* unpraktisch und die Sejmabgeordneten. s'ť nicht sofort bei Inbetriebsetzung überfüllt

Vom Tage. „Valutasturz", ,.Panik auf der 
schwarzen Börse", .Sturz ,d?r Getieidvp-eise“, 
und^ahnliehe leere SchiagWvrt1? sind in den letz­
ten Tagen zu hören gewesen. Wir sehnen i<ns da­
nach, daß endlich nach vielen Monaten das Fal­
len der Mark auf hört und sind in unseren Wün­
schen derart bescheiden geworden, daß wir erst 
gar nicht an ein Steigen derselben denken. Nur 
nicht rieier fallen, denn sonst gehen wir einer 
schrecklichen Zukunft entgegen/ist der Wunsch 
eines jeden Einzelnen. Wir hoffen, daß -die Sta­
bilisierung der Polenmark nunmehr auch t^t 
sächlich eintritt und ist es ausschließlich die Re-

Eb<ms'j ist das. Uinsatzsteuergesetz eine sehr 

zen. Keinen Nutzen wird der Staat von dieser 
großen Steuer haben, denn die Einnahmen wer­
den auf der anderen Seite wieder durch hun- 
de"t andere Ausgaben paralysiert werden. Die in 
Betracht kommenden kaufmännischen Körper­
schaften haben gegen die rück'wirkende Hand­
habung des Urnsatzsteuergesetzes . protestiert, 

P. f-----  _ ....... denn man kann doch von niemandem verlaa-
und alle Eier aufkaiFen.sawarel doch dpr Besitze» gen, daß diese große Steuer rückwirkend vorn 
dieses Artikels ein Narr, wenn er nicht den Fest- 1. Januar gezahlt werden soll. Wenn der Kauf- 
moglichsten Preis fordern würde. Warum richtet mann in Kenntnis gesetzt ist, daß er eine Steuer 
sich meht das Postrnmisterium nach anderen oder sonstige Regiespesen wird tragen müssen 
ArłllrPłn riiř> Vnum dar- KAAO rr i i . , < _ f

' »SCHLESISCHER MH7KUR *.________

Es ist nicht von der Hrnd zu weisen 
LUCULLUS-Senf gehört zu allen Speisen

dukte sind, daß aber neben diesen konstant '-'e- ,a,srlle Log k Warum richtet 'sich das Postärar ’'nd ist es noch Zeit, daß das Postministerium

saure uno uiy/enn, entstehen. '■ diese binlJp gebracht worden ist. Hätte die Regie- Ebenso ist das Umsatzsteuergesetz eine sehr
Auf solchen Flüssigkeiten, deren Zuckerge-I'un° nlcat tausende Waggon Eier ausführen ernste Gefahr für die Sanierung <ier Staatsfinan- 

a . .. .. . ..F lascen und würde sie nicht wieder daran gehen — " - ■ • • ■ s-
tausende Waggons Eier ausfübren zu lassen, 
so würde auch der Preis von 2 Fern nicht tau­
send Mark betragen. Es ist überflüssig sich ge­
rade nach dem teuersten Artikel zu richten, der 
10.000 Alal teurer geworden ist, als vor dem Krie­
ge. Die Nachfrage bestimmt immer den Pre:s. 
Wenn tausende Aufkäufer im Lande berumreistn
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13 
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13 
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iewodschaft Schlesien, die sich für die Kölner 
Messe interessieren. Wir ersuchen dieicnigen Fir-

509 Mk 
1090 Mk.
300 Mk. 
WO Mk, 
100 Mk 
200 Alk. 
500 Mk. 
300 Mk.

1000 Mk.
500 Mk. 
800 Mk.

1000 Mk. 
WO J Mk. 
5000 Mk.

10000 Mk, 
15000 Mk.

25000 Mk.

Mk 
Mk 
Mk. 
Mki

Kommis^onslager
feinster Btebtzer Herren- u Drmcnstoffe (auch 

upone, für Schneider besonders geeignet) zu 
den billigten Fabriks preisen 

bei Frau ERNA FRIEDMANN, 
TESCHEN, Tiefe Gasse 49, I. Stock.

Telegramme im Inland pro Wort 500 Mk. 
mindestens cOOO Alk. für die telef. Telegramm ver- 
mittlung bis 100 Worte 890 Alk. für Teledpomm- 
adresse pro Quartal 30.000 Mk.

Telefonabennement: in Oiten mit 101 bis 
2 09 Nummern Privat 120.00?), Geschäftstelef. 
220.000 Mk., öffentl. 430.090 Mk., i/2 Te’efon 
70 009. ein Drittel 55.000, ein V ertej 10 000 
jonische Mark.

FABRYKA KONSERW RYBNYCH 

„NORDIA” 
FISCHKONSERVENFABRIK 

KLEIN & WiJEWODA

« el.-Adr, : „NORDIA" Kattow tz KRltOMTZ

„Ceres“ Speisefett 
dtto, osterkvscher 
„Kita“ Margarine 

Schichtseite Marne „Hirsch“ 
Marke„Saturnia“u. „Merkur“ 

Textilkernseifen 
Waschpulver „Frauenlob“ 

Glyzerin
für Medizinal und Textilzwecke

Elain
offeriert zu Original - Fabrikspreisen ab Lager 

Biehtz

G. Hoffmann, Biel’tz, Tel. 351
Vertreter der 

Saturnu Werke Schicht Werke 
Warschan Aussig

. Zdemy, Rawicz, Leszno, Zbąszyn und Drawski 

. młyn eingestellt. Nach dem 16. März werden 
nur Waggons bis 10. März aufgegeben zur Re- 
expedition zugelassen. Dies betrifft nicht die 
Station Hanulin.

Zufolge Fuhnnannstreikes in Częstochowa 
hat die Warschauer Direktion ab 18. März bis 
auf Wde ruf die Annahme der Artikel des Ta­
rifes .Position 3 bis 13 inklusive bestimmt für 
Częstochowa eingestellt. Waggon ladu ngen bis 18

i inklusive werden befördert D cse Beschrän­
kung betrifft nicht Sendungen nach Czestccho-

Zufolge Auflösung des Zollamtes in Fm- 
------------------- 1 in Berlin ab 

22. März die Annahme von Transitsendungen 
nach Emmerich eingestellt. Sendungen für Em­
merich Loko können aufgenommen werden.

Wichtig für Handel und industrie. Buchfüh- 
rungs Organisation, amerikanischen Systems führt 
die Krnziei des Kaufmannsrates durch

Zur Beachtung! Geschäftsstele und Insera- 
tenannahme ’ur die Tschechoslowakei: Redakteur 
Emil Karl Drabke, iroppau, Schlesien. O’müt/er- 
straße 49.

eine Einkommensteuer nach altem Systeme vor­
geschrieben werden. Gegen diese gerechte Vor­
schreibung wird wohl niemand irgendetwas ein­
zuwenden haben.

Neuerliche Erhöhung des Pcsttarifes. Ab 1.
Apiil a. c. tritt folgender beinahe um 100‘7o er­
höhter .Posttari in Kraft (zwei Eier kosteten vor 
dem Kriege W h, so viel als ein einfaches Brief­
porto; nachdem heute zwei Eier W00 .Mark ko­
sten, so muß auch ein einfaches Briefpoi to eben­
so viel kosten. Die Red.).

Im Festverkehr gilt 1 Goldfranken 2000 Mk 
(das dürfte vielleicht 20.000 Mk. heißen. Die 
Red.). Dtr höchste Betrag, der für rek. Auslands­
sendungen rückvergütet wird, wenn selbe in 
Verlust geraten, darf 100.000 MIc nicht über­
schreiten. Internationale Koupons a 5Q ct. werden 
mit i{>00 Mk , a 25 ei. mit 500 Mk veraütet

Das '1 elcgrammwort nach Rumänien kostet 
das doppelte des inländischen Tarifes; Nach 
Ungarn um 7 ct. mehr als im Inlande.

'Inlandstarif ;
Briefe bis zu 20 gr. 

bis 250 gr.
Pbstkarten
Ansichtskarte mit 5 Worten
Drucksachen bis 50 gr.

bis 100 gr.
bis 250 gr.
bis 500 gr.
bis 1000 gr.

Warenproben bis 250 gr. 
bis 500 gr. 
bis 1009 gr.

Pakete bis 1 kg 
bis 5 feg 
bis 10 kg 
bis 15 kg 
bis 20 kg

Für Wertpakete zahlt man die doppelte Ge­
wichtsgebühr und für je 10.000 Alk? Wert 50 Mk. 
Ueber 50.000 Mark Wertangabe 2009 Mark .Ma­
nipulation sgebühr.

Rekonimandationsgebühr 1000 Mk.
Zustellungsgebühr bis 100.000 Mk. 250 Mk 

tois 3C0.000 Mk. 1090
bis 500.000 Mk. 2090

Expreßgebühr 2000
Ppstfachgebühr 10.090

Auslandstarif;
Briefe nach Tschechoslowakei, Rumänien u. 

Ungarn bis 20 g — 800 Mk., für jedes weitere 
-O g ■— 500 jMk., nach dem übrigen Auslande bis ! 
20 g — 1000 Mk. für jedes weitere 20 g — 500 ' 
Mk. - ~
Rumänien u. U gam 450 Mk., lir„ U1H1. 
gen Ausland 600 Mk, Drucksorten für ie 50 i* — 
200 Mark.

, ---- 1 wir notgedrungen
unsere Einnahmen erhöhen müssen. Die Bezugs­
gebühr bezahlt noch lange nicht die Druckkosæn 
und müssen wir sehr bitten uns mit Insera+en 
zu unterstützen.

Wir ersuchen üns die Nachzahlung pro Mär-' 
sowie die Bezugsgebühr pro April, Mai, Juni im 
Betrage von 7000 (sage;Siebentausend Mark) 
mittels Erlagschein, der bei jedem Postamte er­
hältlich ist, auf unser Konto P. K. O Warszawa 
Nr. 180.284 und P. K. O. Konto Kattowitz 
Ni. 300.185 gefl. baldigst einzahlen zu wollen.

Werben Sie Abnehmer für das Blatt, wel­
ches ausschließlich ihren Interessen dient.

Zur Beachtung. Diejenigen Kaufleute in 
Stadt und Land, welche geistige Getränke in 
versiegelten Flaschen verkaufen, haben streng­
stens darauf zu achten, daß die Kunde das 
gekaufte alkoholische Getränk Nieder im Ge­
schäftslokale, noch in anstoßenden Lokä’en Vur- 
hause, vor der Türe etc., etc. trinkt, nachdem 
sonst die Befugnis zum Verkaufe sofort entzo­
gen werden kann.

Anläßlich der letzten Handelskammersilzun" 
haben die Gastwirte durch ihre Vertreter gefor­
dert, daß den Kaufleuten ausnahmslos de/ Ver­
kauf von alkohol. Getränken in versiegelten Ge- i 
faßen verboten werde, was vorläufig noch hint- 
angelialten werden konnte.

Entschädigung von "’oststiieken. Für verlo- 
ren gegangene Poststiicke wird wie folo-t Ent­
schädigung geleistet;

a) für rekommandierte Sendungen 5000 Mk.
b) für Wertbriefe und Wertpakete nicht mehr 

als die Wertangabe für andere Pakete 1090 Mk. 
für das Kilogramm.

Von der P. K. O. Die Postsparkasse! gibt 
bekannt, daß bei Reklamationen und sonstigen 
Zuschriften stets die Kontonummer anzuführen 
ist.

1 hecks dürfen nicht mehr au fPjennize aus­
gestellt werden, sondern ausschließlich auf Marks 
abzurunden.

Von der Eisen beim di.ekt'on Die Fisenbalin- 
dircktion Danzig gibt bekannt, daß die Absender 
es versuchen das Verbot für die Danziger Statio­
nen zu umgehen und Holzssndnngen reexpedie- 
ren. Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
diese Sendungen auf der ersten Station ausgela- 
den werden müssen.

Im Einvernehmen mit dem Eisenbahnmini- 
num hat die Direktion Poznań mit 16. März bis 
auf Wiedemif die Réexpédition sämtlicher Sen­
dungen nach Deutschland in den Grenzstationen

Wäsche- 
Kollektion 

preiswert abzugeben. Entweder im Ganzen 
oder teilweise. Auskunft erteilt die Admi­

nistration.

la 
131 
[31 
131 
Í3I 
IBI 
113 
Ißfl 
131 
113

allci Proteste die Steuer rückwirkend cingel'üh'rt Telefongebühren bis 25 kfn 2000 Mk
werden, so können wir mit Bestimmtheit damit bis 50 kfn 4000 Mk
rechnen, daß die in den Monaten Januar. Februar, bis 100 km ö-'jOO Mk'
und Mäiz gezahlten Umsatzsteuerbeiräge auf die für jedes weit re Ausmaß von 100 km — dOGßl Alk 
Kunde in den nächsten Monaten werden über-i "
wälzt werden müssen und die Artikel werden I Mesce Köln a. Rh. Das Messeamt Köln 
bis zu 30 Prozent teurer werden, als sie heute Tc- '< ?-/Kh. bittet um Angabe von Firmen in der Wo'- 
reits sind. So sieht dann der fi^eis«tb‘bau seitens' ievt'odschaft Schlesien, die sich für die Kö’.ner 
der Regierung aus. Wenn aber wieder die Waren Mgss® interessieren. Wir ersuchen dieicnigen Fir- 
so teuer werden sollten, so wird auch der Um- men;. we!chG angegeben werden wollen, dies un- 
satz geringer werden und die natürliche Folge vcrz'Jglicli der Kanzlei des Kä'tffpiannsrates mit­
wird sein, daß der Staat nicht' w'ie vorausaererh- tels Karte bekannt geben zu wollen. |

a„deœ" Ze“fF^!e"?"'ehr- S° "æ “lk 
gender Beweis, daß noch niemals eine Lrhöhiuvr: Æ ” g v- . .wir- <-urn da? .Z-UIGJF awnosung aes ZoJ 
*ri5<?ceb'ii;T': ? “f'IFd "Tnsm hai- Sfcgr—- -die o™traWirektton

SS 
1Ü1 die abgelaufene Zeit kann entsprechend dem i hinaufgesetzt werden Unsere geehrten * /<J’der „idht seh.er fetzustellep sein wird, her ÄfcÄ, daß aSh ' ' K
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Śląski bank eskôntowy Schlésische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. Talefon Nr. Z. Devisenbank.

KIRCHENKERZlH «M"

Firma FR. SEZEMSKI. Kerzenfabrik in 
BIALA (Kleinpolen).

Preislisten über Wunsch.

Samstn LINDÁM, Skoischaü
En gros Gegründet 180. En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles.-Artikd.

Adolf Brill & Söhne
Spediteure,

Rollfuhrdienst. Verzollungen.
TESCHEN (POLEN) Deutsche Gasse, 

TSCHECH1SCH-TESCHEN. Masarykallee 17

Mode- und Sportwaren

JOSÏÎ HUTTA
Große Laube. TESCHEN Oroßt Laube 

En gros. En detail.

Del-Ka
Schuhe

TESCHEN
TELEFON 203 nur TIEFE GASSE 5 

(Vertreter H. Karniol)

Paß- und 
Kourierbüro 

Bi ELITZ, Stadtberg 18.

SELMA SOBEK’S Nächtig.
TESCHEN.

Tiefe Gasse 37 Tiefe Gasse 37
Strümpfe, Socken, Handschuhe.

]. Baumann & Comp.
Leutschegasse20 TaSihsn DeutschegasseSO. 
Manufaktur-, Kurz, Wirkwaren u. Wasche etc 
En gros. En gros.

Kempler & ^omp.
Kappenerzeugung en gros.
Teschen (Polen)

Lastenstraße 30.

Steppdecken- und Warttaerzeugung

M.Kreiner, Bieiitz
Tel. uCO/VHI. BaMtatr. 12. Tel. 860/VIII.

Auch alte Steppdecken werden 
umgearbeitet.

Billigste Einkauf .quelle
be_ modewaren-Geschäft

FRANZ LEFLIK, J«™«,

A. WALACH
Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren 

gr-os. En det
TESCHEN.

S. GUTTMANN & CO.
Bl ELITZ, 3 Maistr. 37.

Niederlage von D M C Waren u. ausländischen 
Zwirnen- Kurz - Wine, Nürnberger-u.Galanterie­

waren, sowie Wäsche en gros.

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Hemden, 
Beinkleidern, Kragen, Manschetten, Taschentücher, 
Kraviatten, 5ocl(en. Hosenträger, Ledergalanterie- 
war in etc. in den allerbesten Qualitäten zu 

billigsten Preisen.

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN,

Breite Gasse 5. Telefon 240

Erste schles. MALZKAFFEE-GROSS-RÖSTEREI 
in USTROŃ, Polnisch-Schlesien - Telefon 18 

offeriert prompt und billigst

I-a MALZKAFFEE
in Säcken lose od.gepackt 'n V« u. */, kg. Säckchen.

„BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand

Karl Pumperia
Herrenmodesalon 

TESCHEN
Tel. 137. Oberring 11. Tel 137,

Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7. ______________________________
Herausgeber and verant worthLsr Redakteur Robert I irgcr. — Dtucl von Fr. Machatschek, Teschen,
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FÜR INDUSTRIE, 
HËNDELU.OEWERBE

III. Jahrgang feschen, Mittwoch, den 28. März 1923. Nr. 21.
Litauens Finanzpolitik 
Von Rolf Wingendorf.

Während in allen Staaten des vom Kriege 
zerrütteten Europa heiße Kämpfe um die finanz­
politische Grundlage, um das Währungsproblem 
ausgefochten werden, hat ein Staat verhältnis­
mäßig rasch die Krise überwunden und seine 
Staatsfinanzen auf eine feste Grundlage gestellt. 
Litauen hat eine Festwährung. Nach Einführung 
des Lit als Goldwährung fehlte es jedoch nicht 
an Stimmen, die nun einen Zusammenbruch der 
litauischen Wirtschaft vo’hersagten, aber es kam 
anders. Die litauische Wirtschaft steht heute bes­
ser da a s vorher. Gewiß sind noch viele Schwie­
rigkeiten zu bekämpfen, doch die Grundlage für 
den wirtschaftlichen Kampf ist keine schwanken­
de mehr. Die Außenhandelsbilanz, die zunächst 
nach Einführung der Goldwährung passiv wurde, 
ist in den ersten Wochen des Jahies 1923 schon 
wieder aktiv geworden ja sogar die gesamte 
Bilanz des Jahres 1922 hält sich nahezu auf dem 
Gleichgewicht. Die endgültigen amtlichen An­
gaben darüber stehen ja noch aus.

Man darf allerdings nicht vergessen, daß 
für dite Lösung des Währungsproblems die Um­
stände in Litauen besonders günstig waren. Die 
innere Schuld des Landes bestand in Ostrubeln, 
die im Jahre 1922 schon nahezu entwertet wa­
ren, ss daß sie leicht.gedeckt werden konnte. 
Die im Umlauf befindlichen Ostrubel hatten 1919 
noch den Wert von 35 Millionen, im Jahre 1922 
jedoch nur noch von 3 Millionen in Gold. Die 
äußere Schuld des Landes betiägt heute etwa 
2 Dollar pro Kopf, während sie in den Nach­
barstaaten erhebheh höher ist, in Lettland 17 
Dollar, in Estland 11 Dollar pro Kopf. Eine end­
gültige aktive Zahlungsbilanz ist aber erreicht 
worden durch die Hilfe der litauischen Ameri­
kaner, die in großzügiger Weise durch eine Selbst­
besteuerung ihrem Lande erhebliche Mittel ha­
ben zufiießen lassen.

ses va banque-Spiel ; denn man mußte sich klar 
darüber sein, daß mit dem Eintritt in das hoch- 
valutige Wirtschaftsleben die bisherigen Absatz­
märkte verloren gingen Während die Handels­
beziehungen Litauens zuerst in der Hauptsache 
sic die Wege nach Deutschland, dann aber 
auch nach Polen und Danzig suchten, kam jetzt 
als Käufer und als Verkäufer nur noch das va­
lutastarke Ausland in Frage. Die Inlandspreise 
stiegen zunächst auf eine geradezu groteske Hö 
he, doch wurde durch die Konkurrenz des Aus­
landes verhältnismäßig rasch ein inneres wirt­
schaftliches Gleichgewicht erreicht. Um die Aus­
senhandelsbilanz zu verbessern, schreckte die 
Regierung auch vor Radikalmitteln nicht zurück. 
Seit dem 10. Februar 1923 ist die Ausfuhr sämt­
licher Landwirtschaftsprodukte mit Ausnahme 
Von Flachs, für den man noch besondere Pläne 
Sät, freigegeben viorden Die landwirtschaftlichen 
Produkte sind ja auch die alleinige Grundlage 
der litauischen Finanzpolitik.

Litauen, das unter dem Kriege stärker als 
die meisten anderen Staaten zu leiden gehabt 
h t, ist iber auch in seiner Landwirtschaft ver­
hältnismäßig schnell über den wirtschaftlichen 
Tiefstand hinweggekommen. In den Jahren 1916- 
17 lagen noch 35 Prozent der Wirtschaft brach, 
1919 waren es nur noch 16 4 Prozent, 1920 — 
7*8 und 1921 — 6'1 Prozent und 1922 ist der 
Vorkriegswirtschaftsstand wieder erreicht. In Be­
zug am die Intensität hat sich jedoch die litauische 
Wirtschaft gegen die Vorkriegszeit noch erheb­
lich gebessert. Jas erhellt am besten aus folgen­
der Statistik :

Auf ein 
Anbau von

Hektar Land werden geerntet bei

1913 1922
Roggen 18-4 223 Ztr.
Weizen 205 22-5 Ztr.
Hafer 17-2 27 0 Ztr.

'n dei Handelsbilanz des Jahres 1922 ver­
zeichnet die litauische Emissionsbank, die ein 
Privatunternenmen unter staatlicher Aufsicht ist, 
im Umlauf befindliche Banknoten mit 39,612.984 
Lit, d e Deckung in Metall (Gold und Silber) 
beträgt 15,831.020 Lit (in W ten 15 Millionen 
831 Tausend 020 Lit). In ausländischen Edel­
valuten 23.635.949 Lit. Das bedeutet also sogar 
eme Uberdeckung der im Umlauf befindlichen 
Banknoten in Goldwert.

Dabei hat sich aber eine bemerkenswerte 
Schwierigkeit herausgestellt, die etwa 40 Millio­
nen Banknoten reichen für den Bedarf des Han­
dels keineswegs aus. Der Bedarf beträgt etwa 
200 Millionen Lit für die Exporttätigkeit. Daher 
versucht man jetzt, sich ausländische Kredite zu 
sichern. Der erste Erfolg auf diesem Wege ist 
auch schon errungen, die »British Oversea Bank* 
hat den litauischen Getreideexporteuren einen 
Kredit von 10.000 Pfund Sterling gewährt, für 
den allerdings die litauische Emissionsbank die 
Garantie übernimmt

Der etwas gewaltsame Eingriff in das Fi­
nanzwesen des Staates durch Einführung der 
Goldwährung war zunächst sicherlich ein gewis-

Die Gesamtproduktion in tausend Zentnern
betrug für;

1919 1922
Roggen 8775 12319
Weizen 1440 1782
Hafer 4446 8402
Kartoffeln 17800 3O920
Flachs 450 460

Auch im Tierbestand ist der Vorkriegszu-
stand fast überall wieder erreicht, in der Schaf-
und Schweinezucht sogar überschritten

D'e litauische Finanzpolitik hat sich jetzt 
fast ausschließlich auf die Bedürfnisse der Land­
wirtschaft eingestellt. Man hat alle Pläne der 
Industi alisierung fallen gelassen, dafür will man 
seine Hauptaufmerksamkeit den Verkehrsmög­
lichkeiten zuwenden. Die Besitznahme Memels 
spielt dabei natürlich eine große Rolle, und man 
hofft dadurch' in einen engen Kontakt mit Eng­
land, wo in erster Linie Bedarf an landwirtschaft­
lichen Produkten herrscht, zu kommen Bereits 
jetzt ist das Projekt einer Reihe von Voll- und 
Schmalspurbahnen, die das Eisenbahnnetz für 
die Verbindung mit Memel erweitern sollen, im 
Verkehrsministerium angenommen worden. Neue

Pläne werden ausgearbeitet. Es hat fast den An 
schein, als ob L-tauen zu den wirtschattlich ge­
sündesten Staatswesen des Nachkriegseuropas sich 
entwickeln will. Die Bedingungeu dafür sind ja 
auch erheblich günstiger als in den Nachbarstaa­
ten ge esen. Das Land ist von Kriegen nach 
dem Kriege fast ganz verschont geblieben, es 
hatte kerne Industrieanlagen wieder aufzubaueu, 
un J durchgreifende Änderungen im Wirtschafts­
leben, wie die Agrarreform, konnten sich ver­
hältnismäßig schmerzlos abspielen, da der große 
Lat fundienbesitz wie in Lettland und Estland 
nicht vorhanden war. Deshalb ist es auch keines­
wegs leicht, einen Vergleich zwischen der li­
tauischen Wirtschaftsentwicklung und der ande­
rer Staaten zu ziehen. Trotzdem ist hier vielleicht 
ein Weg gewiesen, der zur Gesundung der Fi- 
nanzverhäitmsje, wenn auch in anderer Form, 
fuhren kann. Von einem hat sich jedenfalls der 
litauische Staat unabhängig gemacht, von der 
Notenpresse. Es wird kein Pfennig mehr ausge­
geben, als Deckung vorhanden ist.

-------6-------

Die Ursachen der Gärung u. Fäulnis, 
(Fortsetzung).

Die Spaltpilze
Als Spaltpilze (Schizomizetes) bezeichnet man 

einfach gebaute und ungemein kleme Organis­
men, welche sich in der Weise vermehr« r, daß 
sich ein Individuum in zwei spaltet, welche sich 
wieder spalten usw. Durch Spaltpilze werden 
sehr viele Gärungen hervorgerufen ; so wird z.
B. die Essig-, Milchsäure-, Buttersäuregärung 
durch Spaltpilze bedingt; alle als Fäulnis be­
zeichneten Zersetzungen sind auf die Wirkung 
von Spaltpilzen zurückzuführen. Spaltpilze sind 
aber auch höchstwahrscheinlich die Ursache vie­
ler als Seuchen auftretenden Krankheiten, wie 
z. B. des Mdzbrandes, der Tollwut, der Cholera, 
les Wechselfiebers usw. Wichtig sind von den 

Fermenten für die Konservierung von Nahrungs­
stoffen die nachgenannten :

Das Essig ferment erscheint bei starker Ver­
größerung in porm von kleinen Kugeln, welche 
w e Perlen aneinandergereiht sind. Es lebt auf 
alkoholhaltigen Flüssigkeiten, Bier, Wein, ver­
dünntem Spiritus und wande't bei entsprechen­
dem Luftzutritt den Alkohol allmählich in Essig­
säure um. Bei Abschluß der Luft — in die 
Flüssigkeit untergetaucht — bildet es d eke 
schleimige Massen,welche man als »Essigmutter* 
bezeichnet.

Das Schleimferment entwickelt sich in zuk- 
kerhaltigen Flüssigkeiten, z. B in nicht ganz 
vergorenem Weine, in manchen süßen Frucht- 
säftei usw., und verwandelt diese Flüssigkeiten 
in zähe, fadenziehende Massen, welche ob die 
. eschaffenheit von geschmolzenem dickem Leim 
annehmen.

Das Milchsäureferment bildet kurze Stäb­
chen von ebenfalls sehr geringer Größe, Es be- 

rirkt das Sauerwerden von Milch, eingelegten 
Gurken usw. und bedingt auch neben dem Es­
sigferment das Verderben des Bieres usw.



Seite 2 „SCHLESISCHER MERKUR”.

Nr. Prozent

hatDer Sejm

von 
Millionen

bis 
Millionen

91 000 Beratung ab und man spra h sich dahin aus,- 
140'000Íinío,ge des Steigens der polnischen Mark und 
2)1*00 des Sinkens des Dollars die Regierung zu er- 
_____ _______ ' rli f» rrohi'i Pi ran łitf- «ilto A «,ol o

J -------- ' — — - - — -

342 000 t eingeführtes Papier zu erhöhen. Die Absicht der 

denn mit dem Tage der Zollerhöhung für Aus­
landspapier würden ganz entschieden auch wie­
der die hiesigen Papierfabrikanten mit den Prei­
sen für ihre Erzeugnisse ganz bedeutend in die 
Höhe gehen. Und die Papierpreise sind doch 
schon so hoch geschraubt, daß die Tagespresse 
unter Betrachtziehpng der teuren Preise für alle 
anderen Badarfsartikel, mit unerhörten Schwie­
rigkeiten zu kämpfen Hat Es wäre an der Zeit, 
daß die Regierung dem Papierwucher ein Ende 
bereitet und dies kann nur durch eine Ermaß?-

Donnerstag, den 29 März 1923, 8 Uhr 
abends findet im kleinen Saal ,Hotel Brauner 
Hirsch" ein

der in höhere Temperaturen gelangen.
(Fortsetzung folgt).

i ----- ö----- '

Diskussionsabend
des Hausbesitzervereines statt, zu weichem

SteuerhöheI Genug mit dem Papierwucher. Die Papier-
40*000 \ íabrikí-nten hielten dieser Tage in Warschau eine 

91 000 ^en*unS ab und man sprach sich dah;n aus,- 
140'000 iInio,ge des Steigens der polnischen Mark und 
2)1-2001des S'Hk6115 des Dollars die Regierung zu er- 
295’200 sucb9n- die Zollgebühren für aus dem Auslande 
342 000 eingeführtes Papier zu erhöhen. Die Absicht der 
410-000 Henen Papierfabrikanten hegt klar auf der Hand. 
6890001 *
961-000 

1,332000 
1,826000 
2,470 000 

:haften und 
Körperschaften sind aufgeho-

mer vor sich, je mehr die Temperatur sinkt, bis» 
beiläufig bei 0° die Vermehrung und Wirksam­
keit der Fermente zum Stillstand gelangt.

D~rch Spaltpilze bedingter Gärungsvorgang 
ist auch die Fäulnis, d.e besonders bei höherer 
Temperatur (30—40* Q sehr lebhaft vor sich 
geht, aber mit dem Sinken der Wärme ebenfalls ab-1 
nimmt u bei 0f C auch ganz Zum Stillstand kommt.

Bei der Fäulnis finden sich in dem m Zer­
setzung begriffenen Körper eine Unzahl sehr ver­
schiedenartig gestalteter Organismen, welche 
aber alle als Fermente wirken und entweder 
gleichzeit-g 'n der Zerstörung mitwirken oder 
sich in der Weise in dieser Arbeit ablösen, daß 
ein Fermant gewisse Körper bildet, welche spä­
ter durch ein anderes weiter zerlegt werden. 
Die aufeinanderfolgenden Tätigkeiten les Aiko-: 
holferments, welches Zucker in Alkohol, des 
Essigferments, welches Akohol in Essigsäure 
umzuwandeln vermag, und endlich das Kahm­
ferment welches die Essigsäure in Kohlensäure 
und JVasser zerlegt, sind Beispiele für das ein­
ander in der Zerstörungsarbeit ablösende Wir­
ken verschiedener Fermente

Die Sporen der Fermente finden sich in 
zahlloser Menge in der Luft verbre tet vor und 
besitzen die Eigenschaft, beim Austrocknen ihre 
Keimfähigkeit so außerordentlich zu bewahren, 
daß sie nach sehr langen Zeiträumen noch im­
stande sind, sich zu vollkommenen Pflanzen 
auszubilden und zu vermehren. Man hat aus 
Staub, welcher jahrhundertelang trocken gelegen, 
Fermente sich entwickeln gesehen, deien Keime 
im trockenen Zustande geruht haben und ?u 
ihrer Entwicklung nur der Zufuhr der nötigen 
Wassermengen bedurften. |

Die Sporen, mittels welcher sich die meisten j 
bekannten Mikroorganismen unter gewissen Be-J 
dingungen fortzupflanzen vermögen, entsprechen 
in mancher Hinsicht den Samen der höheren 
Pflanzen. Gleich diesen sind die Dauerformen 
und befähigt, selbst sehr ungünstige Bedingun­
gen auszuhalten, bei denen die vegetativen For­
men zugrunde gehen müssen Sie sind daher! 
hervorragend geeignet, die Erhaltung der Art zu!
ermöglichen, Treten dann wieder günstigere Be-i81'*0^ ^as neue Einkommensteuergesetz geneh-j 
dingungen ein, so Reimen die Sporen aus und ^In'<0^mens^euer zahlen aie physischen} 
es entwickeln sich wieder die vegetativen For- juristischen Personen, deren Einkommen im> 
men des Mikroorganismus, die dann unter Um-' ®bSelaufe"en Jahre mehr als zwei Millionen Mark 
ständen wieder Sporen bilden. -betragen hat:

Für d:e Koservierung ist dieses Verhalten’-. . 
äußerst wichtig und muß besonders bei manchen 
Verfahren beachtet werden. Die Entwicklung 
der Mikroorganismen geht stehts nur innerhalb 
gewisser Temperaturgrtnzen von statten. Unter 
5° und oberhalb 40—50* C hört jedes Wachs­
tum und jede Fortentwicklung auf, doch gehen 
die Organismen selbst dabei nicht zugrunde. 
Durch anhaltende Abkühlung von Nahrungsmit­
teln unterhalb der angegebenen Temperatur, bes­
ser jedoch unter dem Gefrierpunkt, ist es daher : 
möglich, sie zu konservieren, weil die Entwick-*: 
lung und damit auch die zerstörende Tätigkeit ‘ 
keit der Mikroorganismen dadurch gehemmt wird. ! 
Sie bleiben jedoch am Leben und setzen sofort ..... ............__
mit aer vollen Entwicklung ein, sobald sie wie-*rechnungslegende 

[ ben worden
Amtäschimmd. Der Ministerpräsident hat an­

läßlich seines Amtsantrittes an alle Behörden im

Nr 21.
s 

Lande eine Aufforderung gerichtet, in der er 
unter anderem heißt, daß die Beamten sich eine 
raschen u. zielsicheren Arbeit befleißigen mögen- 

Die Staatsbahndirektion Kraków hat es für 
richtig befunden, eine Eingabe des Kaufmanns­
rates betreffend raschere Durchführung der Be­
leuchtungsanlage im Bcberthal-Frachlenmagazin 
vom 16 Dezember 1922 innerhalb 14 Wochen 
re«p. 3 Monaten und zwar am 17. März 1923 
dahin zu beantworten, daß die Beleuchtungsan­
lage in allerkürzester Zeit fertig sein wird.

Landwirtschaftliche Ausstellung Prag Von 
Mitwoch, den 16. Mai bis Montag, den 21. Mai 
a. c findet in Prag eine landw. Ausstellung am 
Ausstellungsplatze im königl. Tiergarten śtatt.

Misserfolg der Prager Messe. Das Handels­
blatt schreibt:

I In dieser Woche wurde die Prager Muster- 
[ messe abgehalten. Die von der Messeleitung he- 
• rausgegebenen Berichte haben sich in auffa.len- 

V» Das Finuunünfeted &WÜLÄ

Messe überaus viel Zeit, über die schöne Früh­
lingssonne zu sprechen, denn die Geschäfte gin­
gen sehr schwach. Das Inreresse an der Prager 
Messe ist stark abgeflaut, sogar die Zahl der 
„Seeleute", die nur sehen wollen und die Zahl 
der .Orientalen", d>e sich nur orientieren wol­
len, ist zusammengeschrumpft. Die Prager Mes­
se leidet noch immer darunter, deß sie von der 
Großindustrie — Maschinen ausgenommen — 
nicht als Mittelpunkt gescl.äitlichen Geschehens, 
angesehen wird. Ein Teil der Großindustrie be­
schickt die Messe aus Reklamegründen, der 
größere Teil hält sich fern von ihr, weil man 
wiederum zum verläßlicheren System der Ein- 
zeheistnden zurückkehrt. Auch das nationale 
Moment spielt eine Rolle und die Konkurrenz 
der Reichenberger Messe, die noch immer der 
Sammelpunkt der deutschen Wirtschaft im Staat 
ist. So kommt es, daß hier in Prag der Klem- 
und Mittelbetrieb überwiegt, worunter natürlich 
die Bedeutung ’dÇr Alesse leidet.

Die ersten zwei Messen in Prag hatten Er­
folg, weil damals Warenmangel bestand. Seit­
dem jedoch der Warenhunger gestillt und die 
Lage sich derart gewandelt hat, daß der Kauf­
mann an großen Lagern kaum verdienen, son­
dern mit Wahrscheinlchke t nur verlieren kann, 
seitdem ist natürlich das Bestreben der Kaufleu­
te, ihr Geld gegen Waren einzutauschen, nicht 
brennend. Da wir an einer industriellen Über­
produktion leiden und jede Nachfrage in der 
kürzesten Frist gedeckt werden kann, steigt im 
Hintergrund die Schicksalsfrage der Prager 
Messe auf.

Von der Staatsbahn. Zufolge L’quidierung 
' der Verkehrsverstopfung in der Direktion Sta­
nisławów hat die Direktion mit 23. März den 
Gesarmgüterverkehr mit Rumänien aufgenommen 
und das Verbot der Réexpédition in Sniatyn 
Zalucze aufgehoben

Die Gen?raldirektion Berlin hat die Annah- 
'me aile Sendungen nach und über Emmer cb 
’ wieder zngelassen.
; Zufolge Verbesserung der Situation in Zbą- 
j szyn und Leszno hat die Direktion Poznan vom 
24. März beginnend die Annahme sämtlicher Sen­

in hi 1p düngen nach und über Zbąszyn und Leszno nach 
i. Le- Deutschland wieder eingeführt.

Das Eisenbahn Ministerium hat angeordnet, 
daß die Réexpédition in nach Deutschland füh­
renden Grenzstationen Zduna, Rawicz und Draw­
ski młyn nicht schon ab 16. März sondern erst 
ab 1, April eingestellt werde,

Genug mit dem Papierwucher. Die Papier-

Verhandlungsinteressen :
1. Erhöhung der Mietzinse.
2. Zwangsversicherung.
3. Zweck und Rechte des Wohnungsamtes.
4. Freie Aussprache.

Die Vereinsleitung.

unter dem Mikroskop aus verhältnismäßig lan­
gen Stäbchen bestehend ; es ist die Ursache des 
Verderbens mancher Speisen, wahrscheinlich auch 
jene des Ranz;gwerdens der Cutter usw

Die Bedingungen zur Entwicklung dieser 
rmente hängen von der Beschaffenheit der 

Körper, auf weichen sie leben, und von der 
Temperatur ab. Die Alkoholgärungspiize Lajm-.^., 9Hu,,iU wwvuau
men in zuckerhaltigen Flüssigkeiten zur Entwik-1 die Hausbesitzer freundlichst eingeladen werden, 
lurg ; der Kahmpilz auf Flüss gkeiten, welch« 
auch Alkohol od. Essigsäure enthalten, das Es­
sigferment lebt auf alkoholhaltigen Flüssigkeiten, 
das Milchsäureferment in Zucker enthaltender 
Flüss gkeiten usw.

Die Fermente der Alkoholgärung gelangen 
am leichtesten bei einer zwischen 16 und 20* 
C liegenden Temperatur zur Entwickluig; das 
Essigferment zwischen 25 und 30* C, das Milch- 
»äureferment zwischen 30 und 35* C und das 
Buttersäureferment etwa bei 40’ C

Die einmal in der Entwicklung befindlichen 
Fermente schreiten im Wachslum auch noch ‘ j-’"’c-fort, wenn die Temperatur in sehr bedeutender ' SSZÍ™ ’ d P?' Einkommensteuer von 
Weise erniedrigt wird und die durch diese Fer. Dænstbezugen und Penolonen, sowieEnts hadi- 
mente bedingte Zerlegung geht um sc iangsa fkaiPzu t T^hnen* fet Arbe'ten °aC" fol^ender 
mer vor sich ip mphr dip Tpmnprahir ci’niz* zu oereennen ist.

Einkommensteuer.

1 10S 14'4 1'1
2 14 4 180 14
3 180 23 3 1’7
4 234 28‘8 20
2 28 8 34 2 25
6 34-2 39 6 3'0
7 39 6 45 0 35
8 45 0 51 0 45
9 4 i 0 57 0 55

10 570 63'0 70
11 63 0 69 0 8 5
12 69 0 75 0 10’0
13 750 78© 115
14 78 0 82'5 130
15 820 870 136
16 87'0 93 0 14-3
17 93 0 99'0 150
18 Ç9O 105B 157
19 1950 1125 16 5
20 1125 120 0 17-3
21 1200 127 5 181
22 127'5 135’0 188
23 135 0 142 5 195
24 142 5 1500 20'2
25 1500 157-5 20 9
26 157 5 1650 216
27 1650 172’5 22-3
28 172'5 1800 230
29 180 0 2700 24 5
30 270 0 370'0 25'5
31 350 0 450'0 27 0
32 450-0 540 0 28 5
33 5400 675 0 300
34 615'0 1080© 32 0
35 10800 1350'0 34 0
36 135C 0 1800-0 360
37 18000 38 0

Einkommenhöhe Prozente
2über 2 Millionen

3'2 - 3*8 tt 2*4
4‘5 — 5 ff 28
5'8 — 66 » 3*2
74 — 82 n 36
82 — 9 38
9 - 10 ff 41

12 — 13 V 5'3
14 — 15'5 n 6'2
17 — 18'5 ft 7'2
20 — 22 jt 8-3
24 — 26 » 9*5

Die Benefizien für /tktiengesell
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Zwirnst >f te ÏI

amten eine "Warenprobe entne nnen zu las en. Knochenziigabe nicht mehr als 20 Rrozenf.
SrhwriAriHiirłrc» ac oüih Hio lrlnn+t + o+ ° ’

1.

’■ . r

Pro­

line

3.
1.
2.
3.

une 
1000

Kakaoschalen
Reis ganz.
Erbsen (Viktoria)'
Erbsen mittel
Erbsen ohne Schalen
Bohnen weiß
Bohnen farbig

60 70 Zentimeter 
Strohsäcke 90—190 cm b eit 
Schlafdechen Gr. 135—185 cm 
Katíme 65—80 cm breit

7900--85CQ 
8400—9500 

0500 -11 300 
dtto. 30n/o 
0100— II 000 

11 100—13 000 
13 200—17 500

alle 
das

4500
4800
12001
600

1500

1000 PMark. 
80 O PAL rk. 
700 PMtIć 
1000 PMark. 
800 PMark. 
700 PMark.

PMark'. 
PMark 
PAIark. 

mit H arscb.neidemas'

2800- 1000 
4500—70C0 

24 000-23 000 
24C00 - 28 0 0 
29 00'). -34 0b0
29 000-34 060
30 000 38000 

Í67 000--220 000 
225 000—350 000

Fleischpreise.
Gültig ab 1. März 1923 

das Pfund
(1. Qualität)
(2. Qualität)
(1. Qualität)
(2. Qualität) 9709—11000

21 0C0—
br. 23 000-28 000 

9709-13 000
Bekleidung.

Männersocken Qual. I 
Männersocken Qualität II 
Normaihemden Qualität I 
Normalhosen Qualität I 
Normalhemden Qualität II 
Normalhosen Qualität II 
Eirisatz-Hemdem Qualität I 
Herreu-Anzüge 
Herren-Anzüge

■ » o o o

der Bierpreise seitens der Brauerei in Teschen 
10o/o lichtes 150.000 Mk., 12*0 lichtes 180.000 
Mk., 22<>'o Porter 260.090 Mk , hat die Bezirks­
hauptmannschaft nachstehende Preise festge­
setzt: i/2 Lt. 10% lichtes U00 Mk., 3/10 Lt Wo 
lichtes 650 Mk., V2 Lt. 12»/o lichtes 1309 Mk., 
3G0 Lt. lichtes 12o/o' 7G) Mk., R» Lt. Porter 1900 
Mk., 3/10 U. Łorter 1130 Mk., vom Faß. i/? Lt. 
10o/o” dichtes 1100 Mk., i/o Lt. 12<>/o lichtes 1600 
Mk., i/2 Lt. Porter 2200 Mk. 1/3 Lt. Porter 1’6) 
Mk in Flaschen.

: Qualität I
Qualität II

Alilchprei-e.
: für Afilch betragen: Im Groß- 
i’enmark pro Liter, im K’emhandel

Diese Pfeise verstehen sich mit Zufuhr in Essig 
die Hotels und Restaurationen und Kellnerab- Weinessig 

i enz

„i..d ...1. ..Lj,, Lite., Salz
Aber LUCULLüS-Senf gehört auch zum Käse. Salz grobkernig 

Zucker

Die Preise 
handei 1 iOOPo' 
1600 Rolenmark.

In landwirtschaftlichen Kelsen: Im Groß­
handel 1000Po'enmark pro 1 iter, im K'emb.mdel 
1200 Polenmark.

Molkereibiitter i/2 kg 14 000 Po’enmark.
Gewöhnliche Butter 11500 Polenmark.

Eier 300 Polenmark
Backwaren.

Der Preis für J/2 Kilogramm schweres Rog-

ist alsdann ver- Rindfleisch 
" Rindfleisch 

Kalbfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch 
Schweinefleisch 
Pjospoka (dünn) 
Rospoka (dick) 
Speck und Schmer 
Nierentalg
Krakauer Wurst (1. Qualität) 
Krakauer Wurst (2. Qualität) 
Lebei wurst (1. Qualität) 
Leberwurst (2. Qualität) 
Knoblauchwurst 
l'leisch vom Kopf 
Lungen 
Leber
Zunge
Magen (gereinigt)
Magen (ungereinigt) 
Füße pro Stück

Kolonial waren.
Gültig vom

ßl it erhalten zu können schwer kärnolten. Die iu,e. ™1S un° /reswiuauonen unci neunerio- weines: n in harten Erhöhungen sämtlicher Rohprodukte,!,^ A10> i weitCæs Gl11^' ^‘lgeS:
Po i etc., etc., zwingen uns die Bezijsgebüh i kt:,t Außerdem gelten diese Preise erst von . eit Mus 
rückwirkend vom 1. März zu ei höhen. Die P(,st-s neifn Bezu1<en ”nd mu**n die alten Vorräte Pflaumen 
gebühren wurden erst vor kurzem um tOOte. noch zum alten ^else verkauft werden' j Petroleum

= ... , —1 „„h— „l í ! Vertreteranbot. Die Metallwarenfabrik' N. j Margarine
, Schmalz

Rjalmin 
/ Sauerkraut 
, Gurken

Merkur“ dorthin wenden. Mostrich
Tabak

Paßantsteg dies österr. Konsulates in B'elitz. Hering

SCO 
4'0 

230Q 
1000 
2400 
5000 

1400—2000 
2000 
3000 
76 0 
■8800 
84’0 
670 

'500—700 
3000 

14 000—20000 
500—900 

115C0 
14 580 

2200

Schwieriger dürfte es sein, die Identität nachzu­
weisen, wenn die Ware schon auf Lager genom­
men ist. deshalb ist es angebracht, die Nach­
prüfung der Verzollung sofort vorzunehmen, je­
denfalls bevor die Ware auf Lager genommen Kaffee 
bezw. an einen eventl. mehrere Abnehmer v eiter, Tee lose 
dirigiert wird. i Tee in (Packung

Sollte sich dkj Identität der Ware nicht fest- Kakao 
stellen lassen, so steht es der Partei frei, einen 
Antrag auf Entsendung eines Unpartaischen aus 
Warschau zu stellen, der dann in dieser Auge-, 
legenheit die endgültige Entscheidung trifft.

Protokoll der Preisprüfung Kommission. Sit­
zung vom 14. März a. c. Anwesend die Herren 
Bezirkshauptmann Dr. STenawską Amisrefiterent 
Zagora, Direktor Koczy, (als Konsumentenver-1 Æ “ ‘‘ 
treten), Direktor Rletnicki (als Vertreter der Kauf-1 
mannschaft), Veterinär Siersch und Heller aus1 
Bielitz als Sachverständiger für Schlachtvieh. I

Die Fleischer ersuchen die Preise w;e folgt 
zu erhöhen : Rindfleisch 8800 Mk . K-’lbfteisch 
7200 Mk., Schweinefleisch' 12.000 Mk'., Speck 1 
20.000 Mk. per Kilo.

Nach Beratung wurden n 
festgesetzt :

Rindfleisch 8400 Alk.. Kn’bflei.-ch 6800 AR: 
Schweinefleisch 12.000 ML., Speck 18.000 Mk 
Fett 20.000 Mk., Kosche-rindfleisch j>009 
Koscherkalbfleisch 7400 Mk. per Kilo, die Pro­
zente für Knochen bleiben dieselben.

Rie"preiserhöhung. Zufolge der Erhöhung; Malzkaffe Rrymas

Graupen 
Gerstengrütze

i Buchweizengrütze 
Heidegraupe 
Kartoffelmehl

, Weizenmehl 65 Prozent 
LK . Weizenmehl I a

,, .• , „ ry. ; .• Weizenmehl II achstehenoe Preise« Hafermehi
i Reismehl

’ ; Grießmehl
1’ Gerstenmehl'

“l ■' Zichorie Frank
i Zichorie Frank 

Malzkaffee lose
! * < 1 1 ■_ rr rx t

Malzkaffe Kneipp 
Makkaroni geschnitten 
Makkaroni in Fäden 
Marmelade
Makkaroni lang 
Seife
Seiten im Stück
Soda
St eichhölzer
Peismehl
Glan stärke

erhöht und sollen ab 1. April um weitere 70'7’u 
hinaufgesetzt werden. Unsere geehrten Bezie-( Fleiligers, Spezialität: Aluminiumkbchgeschirr in 
her werden einsehen, daß auch wir notgedrungen feinster Ausführung, Saalfeld an der Saale, 
unsere Einnahmen erhöhen müssen. Die Bezugs- Deutschland, sucht einen tüchtigen Vertreter. In­
gebühr bezahlt noch lange nicht die Druckkos'eu teressenten wollen sich unter Berufung auf den 
und müssen wir sehr bitten uns mit Inseraten „Merkur“ dorthin wenden, 
zu unterstützen. p

Wir ersuc en uns die Nach/a hmg pro März Mit Rücksicht auf den Karfreitäg wird der nach- Butter 
sowie die Bezugsgebühr pro April, Mai, Ium im sfe österreichische 'Paßamtstag in B el fa nicht Molke eibutter 
Betrage von 7Q00 (sage:Stebent«usehd. Mark) Freitag| S0I1dern Donnerstag den 29. März 1923 Erdal 
mittels Erlagschein, der bei jedem Postamte er-1 abgelialten werden, wovon dei Magistrat Bielitz 
hälthch ist auf unser Konto P K. O. Warszawa hiemit die Interessenten verständigt 
Nr. 180.284 und P. K- O Konto Kattowi-z i 
Nr. 300.185 gefl. baldigst einzahlen zu wollen. ■ Höchstpreise. Die von den Wojewodschafts-

Werben Sie Abnehmer für das Blatt, wel-, Behörden festgesetzten (F^reise sind folgende: 
ches ausschließlich ihren Interessen dient.

ZoIIreklamationen. Ist die Partei bei der Ver­
zollung zugegen und erscheint ihr der Zollsatz zu 
hoch, so muß sie sogleich formell Einspruch er­
heben. Der Zollbeamte i 
pflichtt-t, eine Warenprobe zu entnehmen, in der 
Zolldeklaration einen entsprechenden Vermerk zu 
machen und ein Protokoll aufzusteilen, in dem 
sowohl der Standpunkt der Partei, als auch des 
Zollamtes darzulegen sind, Das Protokoll miider 
Warenprobe geht an das Inspektorat für Zoll­
tarifangelegenheiten in Kattowltz, das an Hand 
der Warenprobe die Verzollung nach'nrüft und 
eine Entscheidung fällt. Gegen diese Entschei­
dung des Inspektorates steht der Partei das Recht 
der Beschwerde an das Finanzministerium offen.

War die Partei bei der Verzollung nicht an­
wesend, so muß innerhalb von 30 Tagen nach 
erfolgter Verzollung die Reklamation des nach 
der Meinung der Partei zuviel gezahlten Zolles 
einge'eitet werden. Es ist zunächst der Identitäts­
nachweis der im Besitz der Partei befindlichen 
Ware mittler seinerzeit verzollien Ware zu erbrin­
gen. Befindet sich die Ware noch auf der Bahn so 
dürfte es sich empfehlen, in solchen Fä'len von 
dem Bahnhofvorsteher oder einem sonstigen Be-

Textilwaren.
Gültig vom 10. März

Ausschnitt« are.
Rohnes el (70 Zentimeter) 
Hemdenbarchent 70—80 cm breit 
Zücken 75—80 cm b eit 

' Züchen 128—130 cm breit
Pclenmark Blaulerneri 70 cm breit

4800 Zwirn Stoffe la 60—70 cm breit
4200 ’
4500 Baumwoll-Cheviot für Fraiienbekleidung
3400 — " ’
6900
6n00
7500
900!).
9750 ■
6750
9000
72C0
9000
6000
6600
1500

Rasie en 
Rasieren 
Rasteren 
Frisieren 
Frisieren 
Frisieren
Haarschneiden 
Haarschneiden 
Haarschneiden 
FJaarsch neiden

allein, L Klasse 1500 PMark, 2. Klasse 
PMirt 3. Klasse 1000 PMark.

Sonntags kommt ein Zuschlag von 50 
Kilogramm 12 COÖ^zent, jedoch nicht beim Rasieren.

' ?onr'* Bonbons und Schokola den.
Die Zue1 erwarenhandbmgen wer ’en

ßigung nicht aber durch eine Erhöhung des Sind Sie mir nicht böse, 
Zolles für Auslatidspapitr erreicht werden. A1-— ’ 1 c—f

An tmse e g-ehrten Bezieher. So wie
anderen Zeitungen, müssen auch wir, um

emmef 65 Gramm schwer 230 Polenmark 
Y2 kg Zwiebak 3600 iPc'enmark.

Schneiderpreise.
für Fertigstellung eines Anzuges ohne Aus­

lagen 120 000 bis 150000 Rc-'enmark. Für ein 
Raletot ohne Auslagen 110 000 Polenmark.

Beinkleider 40000 I’Mark.
Joppe 30 000 PMark.
1 ür 'Rlätten eines Anzuges 4000 P.Mrrk.

Friseurpreise.
Klasse
Klasse
Klasse
Klasse
Klasse
Klasse

1. Klasse 2500
2. Klasse 2C00
3. Klasse 1500

10. März ab
Pfund 20 000 24 0001- 
Pfund 28 000—34 000 ' 

40000 
8000 ! 

' 1300
2400 v -,
17C0 genbrot wird sich gleiehsteEen mit dem P c -e 
1690 Lir ein halbes Kilogramm Rog (enmehl.
2700' " ' ■ j •
160DI 

' 1 1400 
2400—2800 '

1400 i 
r 1600 

1700 
1700 
1700 
2500 
2800 
'1600 
2000 
2000 
2000 
2000 

,2500 
4800 
2200 

1 2800 
r 3500 

3000- 3600 
4000 
2600 
4000

30001
630I „ .

1700 Rreise in polnischer Mark nach dem Verhältnis 
32C0, der deutschen Mark zur Polenmark von 1 zu 
3600 1'75 berechnen.
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SCHIRM ERZEUGUNG VON DER BIL 
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

R. Krisch & Söhne Ä"
Glas — Spiegel — Porzellan — Lampen 
SPIELWAREN Filiale, Oberring 13

Kommissionslager
feinster Bielitzer Herren- u. Damenstoffe (auch 
Coupane, für Schneider besonders geeignet) zu 

den billigten Fabrikspreisen 
bei Freu ERNA FRIEDMANN, 

TESCHEN, Tiefe Gasse 49, I. Stock.

„Ceres“ Speisefett 
dtto, osterkoscher 
„Rita“ Margarine 

Schichtseife Marke „Hirsch“ 
Marke„Saturnia“u. „Merkur“ 

Textilkernseifen
Waschpulver „Frauenlob“ 

Glyzerin
für Medizinal und Textilzwecke

Elain
offeriert zu Original - Fabrikspreisen ab Lager 

Biehtz

G. Hoffmann. Bielitz, Tel. 361
Vertreter der 

Saturnia-Werke Schic ht-Werke
Warschau Aussig

Die Geschäftsbücherfabnk

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertes
Lager aSie^ Gnitungei Geschäfts* 

flrjjier- und Üo^z-Bücher
welche vioh durch besten glatten Doppelstoff, reinen 
Ras.er und netten dauerhaften Einband ebenso auszeich­
nen, als die Preise die ariermaant billigster sind.

Großes Lager von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir- Utensilien

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar­
beiten, Drucksorten sowie von Gei'.häftsbitcherii werden 

prompt und billigst effektuiert.

„PALAS“
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G. m. b. H.

SKOTSCHAU
=- TESCHNER SCHLESIEN -=

Wichtig für die 
P. T. Kaufleute u. Bäcker!!

Vorzügliche stets frische 

SpirRushefe 
aus der von den Firmen Springer-Mautner 
Wien patronisierten Lesiemccr Heiefabnk 
empfiehlt

EDUARD KRÔGLER, TESCHEN*

„BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7.

Tabak und Tabakwaren, 
werden nach den Monopolpreisen berechnet.

Pjreise in den Gastwirtschaften.
Bier.

• Glas helles Tichauer Bier 3/10 Liter in 
Schankwirtschafte,i ICO Polenmark, in Restaura­
tionen 1100 Pplenmark, in l.okalen erster Klasse 
1200 iRolenmark.

1 Glas dunkles Tichauer Bier 3/10 Liter in i 
Schankwirtschaften i 100 Polenmafk, in Restaura­
tionen l'.OO Pplenmark, in Lokalen erster Klasse | 1 .> r ■ zx
1300 I ota rrark LUdWlÇj Apfel U. <04110

Kaffee. i TESCHEN, Landhausgasse 8.
I -s 1*, i et in Il*otels, Restaurationen und tcswii kají* iziFDOMnnc u cm i-nAc

Konditoreien 900 Pclenmark, in l.okalen erster1 TEXTIu- UND KURZZflREN EN GF
Klasse 1000 Pplenmark.

Tee.
In Hotels, Restaurationen, Konditoreien für 

ein Glas mit Milch' oder Zitrone 1000 Polenmark, 
ohne Milch und ohne Zitrone 900 Polenmark 
in L.okalen erster Klasse ebenso.

Kalte Speisen.
1 Brötchen mit Wurst oder Käse 1500 PoPn- 

mark.
1 Brötchen mit Schinken 1800 Polenmark. \ 

Warme Speisen.
Eine 125 Gramm schwere Fleischportion mit 

Zutaten darf soviel kosten wie ein halbes Kilo­
gramm von demselben Fleisch.

Wichtig für Handel und Industrie. Buchfüh­
rungs-Organisation, amerikanischen Systems führt 
die Kanzlei des Kaufmannsrates durch.

Zur Beachtung! Geschäftsstelle und Insera­
tenannahme für die Tschechoslowakei: Redakteur 
Emil Karl Drabke, Troppau, Schlesien, Olmützer- 
straße 40.

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN,

Breite Gasse 5. Telefon 240

GROSSHANDLUNG

Internationale Transport-Unternehmung

W A K m, 6. in. b. H.
Filiale: ČECH.-TESCHEN

Tel. 129 Büro: Bahnhofstrasse 7 Tel. 129 

LAGERHAUS mit GELEISEANSCHLUSS 
in Čech.-Teschen, Staatsbahnhof —__

,..j Herausgeber usd vcraGworttiUj: Redakteur Renert Berger, — Dfucï von Fr. MachaTreehr«,----------------------------------
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Verzugsschaden durch Geldentwertung,
Von P}-of. Dr. Paul Oertmann, 

Geheimer Justizrat, in Göttingen.
Die unselige Geldentwertung hät weite, und 

nicht die schlechtesten, Volkskreise in Deutsch­
land bis zur Vernichtung betroffen. Auf andere, 
hat sie statt dessen sittlich verheerend eingewirkt, 
ihren Sinn für Vertragstreue auf den Gefrier­
punkt sinken lassen; im Rrivatgespräch'wie in der 
Presse wollen die Klagen kein Ende nehmen, 
daß zahllose Schuldner derzeit mit ihren Zahlun 
gen geflissentlich lange warten, um die Gläubiger 
Ternach mit dem formell gleichgebl iebenen, in der 
Zahlk'raft jedoch vielleicht um ein Vielfaches he­
rabgeminderten Geldbeträge abspeisen zu kön­
nen. Die Pflicht zur Leistung von Verzugs- und 
Rrozeßzinsen wird B. G. B. §§ 288, 291 von sol­
chen unsauberen Spekulationen am wenigsten ab­
schrecken — es handelt sich bei :encn ja nur um 
den höchst bescheidenen Satz von \icr vom Hun­
dert, und so lange das Tempo der Geldentwer­
tung ein sehr viel beschleunigteres war und ist, 
vermochte diese* Erhöhung des Schuldbetrages 
den Gewinnst des Spekulanten kaum nennenswert 
zu mindern, geschweige denn auszahlten 
Selbst die Unannehmlichkeiten und Kosten eines 
zur Verurteilung führenden Prozesses konnten für 
den, der die Trage seiner Pflichterfüllung nur 
noch' als Reďenexempel beurteilte, nicht ernst­
haft hemmend ins Gewicht fallen. So- liât, in 
den letzten anderthalb Jahren wohl niemand bei 
uns ein schlechtes Geschäft gemacht, der seine 
reinen, nicht zum Austausch für Gelegenheiten 
bestimmten Geldschulden absichtlich oder un­
absichtlich solange wie möglich, hinausgezögert 
hat. Und der Erfolg solcher Handlungsweise 
muß,'je häufiger und sicherer er hervortritt, auf 
schwache Gemüter immer mehr einen suggestiven 
Einfluß ausüben. Es besteht die dringendste Ge­
fahr, daß jeder weitere Fortschritt der Geldent­
wertung der Neigung zur Zahlungszögerung 
neuen Anreiz verschaffen werde. Ich weß nicht, 
ob das vom sozialethischen oder vom wirtschaft­
lichen Standpunkt aus mehr zu beklagen und zu 
verdammen sei. Jedenfalls ist es m. E. ein kate­
gorischer Imnerativ, solchem Lmterfangen mit 
größter Entschiedenheit entgegenzutreten. Sei es 
auch um den Preis eines gesetzgeberischen Ein­
griffes, so wenig man einem solchen sonst in 

einer Zeit vorschneller und minderwertiger Ge-| 
sttzmacherei geneigt sein wird. Aber ich meine; | 
wir benötigen eines solchen Eingriffs hier gar- 
nicht. Schon das geltende Recht bietet uns die 
nötigen Waffen, um die schikanösen Zahlungs- 
w eigerer in ihren eigenen Netzen zu fangen.

Dies nicht etwa dadurch, daß der Nennwert 
der geschuldeten Summe sich automatisch im 
Verhältnis zur fortschreitenden Geldentwertung 
erhöht. Solche Anpassung der Geldschuld an 
den Markkurs kann freilich durch Sonderabrede 
festgesetzt werden. Und mit unseren Roggen- u. 
Kohlenan'eihen haben wir neuestens auch prak­
tisch in dieser Richtung Versuche gemacht, die 
allgemeinste Aufmerksamkeit wie verdienen, so 
auch linden. Aber einfach auf Grund des Ge­
setzes läßt sich zu einem entsprechenden Er­
gebnis nimmermehr gelangen. Man mag der 
Geldentwertung im Rcchtslebeu noch so wi lig 
ihren Tribut zollen, — aber so weit zu gehen, um 
bei jeder Geldschuld kurzerhand an Steile des 
Nennwertes den Kurswert einzu>etzen, iehlt uns 
jede Berechtigung : formalrecht’ich, w eil wir den 
gesetzlich festgelegten Charakter des Währungs­
geldes bewußt preisgehen würden; rechtspoli­
tisch, weil das zu unabsehbaren weiteren Erschüt­
terungen des Wirtschaftslebens führen müßte; 
wie soll, um nur eins hervorzuheben, der Hypo­
thekenschuldner die Vervielfachung seiner Zins- 
und Kapitalsätze ertragen können, solange im 
kraft unserer viel berufenen Mieterschiitzgesetz- 
gebung nicht ein entsprechend vervielfachter 
Nennbetrag von Einkünften aus Mietzinsen in 
Aussicht steht. Fine allgemeine Anpassung der 
Geldschulden an ‘den inneren 'Geldwert kann, 
wenn überhaupt, nur im Rahmen einer groß/.ü- 

i gigen Politik vollzogen werden, zu denen den Ge­
setzgebern der deutschen Republik bisher, trotz 
Mügels bekannter wertvoller V -rscMäge, Kraft 
und Mut völlig gefehlt haben.

Aber ein anderer Weg führt in unserer Ein­
zelfrage, wie mir scheint, unschwer zum Ziele: er 
beruht in der bewußten, kraftvollen Verwendung 
des Schadenersatzgedankens. Jeder rechtskundi­
ge Leser weiß, daß der Verzugsschuldner nach' 
B. G. B. § 286 für das sogenannte Zögerungsin- 
tdřéšsé haftet — er muß den Gläubiger so stellen, 
wie er bei rechtzeitiger Erfüllung seiner Forde­
rung sieben würde.

Die Anwendung auf den Fall der Geldent­
wertung hat das Reichsgericht zu Gunsten von 
Ausländem schon früh vollzogen, so z. B. die 
Erkenntnisse des Ziv.-Sen. VI vom 25. 9. 1919 
Entscheidungen Bd. 96 Nr. 73 Seite 265/6, und 
vom 13. 1. 21, Warneyer Rechtssprechung 1921 
Nr. 33 S. 38. Das Geld! sei Wertmesser und Zah­
lungsmittel nur kraft staatlicher Anordnung, also 
nur innerhalb des eigenen Staatsgebietes. Im Aus­
lande nimmt das inländische Geld die Natur 
einer Ware an, deren Preis sich nach dem Devi­
senkurs bestimmt". Also werde der ausländische 
Gläubiger dadurch geschädigt, daß ihm nach' Ver­
zugseintritt ein formell gleichbleibender, aher im 
Sinne seiner einheimischen Währung entwdrtertcr 
Betrag von Mark zur Verfügung gestellt wird.

Man muß diese Entscheidungen durchaus 
billigen. Für den Ausländer ist die Mark in der 
Tat in aller Regel nichts als Ware, die er vermut­
lich möglichst schnell in ferne einbbimisc.be Wäh­
rung zu verwandeln bestrebt sein wird. Hätte 
er nun z. B im Zeitpunkt der Fälligkeit oder 
Mahnung für 10090 Mark sich 1000 schweizer 
Fran1 en anschäffen können, während im Zeit­
punkt der späteren wirklichen Zahlung es nur 
noch zu 300 Franken reicht, so ist der Gläubiger 
um 700 Franken geschädigt. Also muß der säu­
mige Schuldner ihm jetzt noch soviel Pppermark! 
dazulegen, daß er die bei rechtzeitiger Zahlung 
erlangbaren weiteren 700 Frs. sich' damit Ver­
schaffen kann

Darin liegt auch nicht, Wie man vereinzelt ge­
tadelt hat, eine anstößige Bevorzugung des Aus­
länders vor dem Inländer Schon deshalb nicht, 
weil das Reichsgericht sein Ergebnis garnicht auf 
die persönliche Stellung des Gläubigers als Aus­
länders aufbaut, sondern auf die örtliche I age 
seiner Niederlassung: nur wenn diese im Ausland' 
liegt, soll das Gesagte gelten. Also (Band 96 qeite 
266) nicht zu Gunsten des ausländischen Gläu­
bigers, falls er im Inlande ansässig ist. Folgerecht 
müßte es aber umgekehrt zu Gunsten des In­
länders gelten, wenn die Schuld im Auslinde zu 
erfül'en war oder doch der Schuldbetrag vom' 
Gläubiger zur Befriedigung seiner dortigen , In­
teressen verwandt werden sollte. Dies läge,jeden­
falls in dem folgerichtigen Ausbau del -e’chsge- 
richtüchen Gedankenganges.

Aber auch dem Inlandsglätibiger bei in­
ländischem Erfüllungsort und Wohnsitz 1 er-

„RORS" ;
Kartonnagen-, Kuverts- und Reîserequis<ten-Fabrîk

Ses. m. b. H. în ïesclwn
empf eit ihre Fabrikate, speziell Apotheker-Schachteln und '
Säckchen sowie Kartonnagen jeder Art zu den b'digsten 

Preisen. !

„RORI”
Fjbrqka kartonažq, kopeil i przyborów podróżnych,

Sp z ogL p, w Cieszynie
poleca swoje wyroby, specjaln'e pudełka i torebki rpie­
karskie jakoteż wszelkiego rodzaju kartonaże po nader 

ważnych cenach,

einbbimisc.be
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tigung durch eine Verschiebung der tatsächlichen ferte Marksumme einen größeren Betrag in seiner) 
Verhältnis^ erschüttert ist. muß auch im Sinne Heimatw'ährung ausgewechselt. Aber die Schuld

a) zunächst muß er bei allen nicht auf einen

! de sicher oder doch vermutlich das Geld auch Beurteilung angeführten Gesichtspunkte gelten
■ G ,-r in Mokni' rJ 11 fein £ t C r>roohl Q

sagt der Senat nicht unterschiedslos eine der­
artige Schadensberechnung, s. Warneyer 1921 
Nr. 33 cit. Nur nicht ohne weiteres, „al

eintretenden Erhöhung des Schuldbetrages 
wie wir sahen, keine Rede.

’ (Gefahr des Schadeneintrittes oder doch der un-
Gewiß kann der einzelne Fall auch' anders ' gewöhnlichen Schadenshöhe nicht aufmerksam

fertiggestellt und werden noch die letzten \ or- 
bereïtungen für das Fest getroffen Das Pro­
gramm bestreiten lauter bestbekannte Kunst­
kräfte und werden die Besucher des Festes si­
cher einen angenehmen Abend /erbringen. Auch 
für das leibliche Wohl ist durch nur gute Speisen 
und Getränke bestens gesorgt und kommen zum 
Schluß die Tanzlustigen auch reichlich auf ’ihra 
Rechnung.

Bezirkskrankenkasse Teschen. Dem Tätig­
keitsbericht des Vorstandes der Bezirkskranken­
kasse in besehen für die Zeit vom 1. I. bis 31. 
XII. 1922 entnehmen wir nachstehende Daten.-

Mit dem 31. Dezember 1022 zählte das In- 
Institut 7292 Mitgliede* und zwar 5472 Männer, 
1820 Frauen und 74 freiwillige Mitglieder. Fami­
lienmitglieder waren öl 39 angemeldet.

Geburten wmrden im Jahre 1922 322 an­
gemeldet.

In Sp’talbehandlung überwiesen ‘594, davon 
430 Milglieder und 155 Familienangehörige.

Beerdigungsbeträc e wurden in 252 Fällen 
ausgezahlt.

Die Einnahmen betrugen 138'8 -Millionen, 
- 'litglieder ßSV« Millionen, 

Administrationskosten 22'9 Alillionen, Reserve-

Die Direktion der F. K- O. hat ab 1. März die 
Drucksorten um 100% erhöht und gelten fol­
gende iRreise.

1 Büchel Kassache ks 50 St 3000 Mir.
1 Büchel Ucberw.-Ghecks 50 St. 4000 Mk.
1 .Paket Erlagsche le 1000 St. 20.003 Mk.

1 Paket Erlagscheine 00 St. 2200 Mk.
1 Paket Erlagsche' e 50 St. 1200 Mk.
1 Paket Kouverts 50 St. 1203 Mk.

eingetretene Markentwertung durch einen ent­
sprechenden Zuschlag zum Nenn betrage der 
Schuld schadlos halten. Er befreit rieh von dieser 
Ersatzpflicht erst durch die Behauptung'und den 
Nachweis, daß der Gläubiger nach den beson­
deren persönlichen oder sachlichen Verhältnissen 
eine Verwandlung der Rapiermark in Sachwerte 
nicht vorgenommen haben würde. Das Gesagte 
muß besonders gelten, wenn der Gläubiger ein ! 
Geschäftsmann ist. Es kann aber auch1 zu Gun-1 
sten von iljrivätleuten in der Regel zutreffeii, nyj; 
daß der Richter es hier mit dem Gegenbeweis Osterfet. Zu dem am 2. April am Osten­
des Schuldners sinngemäß leichter nehmen wird. ' monta in der Turnhalle in der Last nstraße statt-

Dcr hier aufgestellte Satz hat auch in der findenden Osterfest ist das Programm bereits 
Literatur bereits mehrfach Aufnahme gefunden: 
ich nenne dafür u. a. Herzfeld Archiv f. d'. zivi- 
listische Praxis Band 120 S. 243, Hueck1, D. j. 
Z. 1920 S. 275, Nußbaum Jur. Wochs, 1020 S.
1.3 fg. Rosenfelder Jahrbuch f. d. Dogmatik 7.1, 
S. 282 fg. Gegnerisch z. B. v. d. Trenek Bank­
archiv 1919 S. 114 fg., dessen Argumente aber 
jedenfalls gegenüber der Entwicklung der Zwi­
schenzeit veraltet sind.

Zu beachten ist dabei natürlich, daß es sich j 
immer nur um einen besonderen Schadenersatz 
handelt, nicht um eine Erhöhung der vertragli­
chen ode- sonst ursprünglichen 1 eistungssumme 
selbst Diese bleibt als selche unverändert. 'Da­
raus fogt: der Ersafzbetrag kann im äußersten! 
Fall auf den Nullpunkt zusammenschrumpfeä; 
sich aber nie in eine' negative Größe verwandeln. 
Steigt die deutsche Valuta nach Verzugseintritt, 
so kann der deutsche Schuldner deshalb nicht 
etwa den ursprünglichen Schuldbetrag kürzen. 
Auch nicht dem Auslandsglänbiger gegenüber 
Freilich bekommt dieser jetzt für die ihm gelie-

’des Reichsgerichtes der darauf aufgebaute Un­
terschied in Wegfall kommen.

Eine solche Verschiebung der tatsächlichen 
Verhältnisse hat aber inzwischen statjgefunden 
Man mag es beklagen oder nicht: mit der weite­
ren Erschütterun g'des Markkurses, ia mit des­
immer längeren Dauer unserer GekientweHimg 
h'ät auch das Vertrauen auf baldige Besserung 
immermehr abgenommth. Kein Mensch' rechnet 
bei uns derzeit noch mit der Mark als einer wert- auf das Geldentwertungsinteresse möglichst si- 
beständigen Größe. Am allerwenigsten der Ge- eher durchzusetzen : 
schäftsmann, um dessen Ansprüche es sich im a) zunächst muß er bei allen nicht auf einen 
Sinne meines Themas doch in den allermeisten ’ bestimmten Leistungstermin gerichteten Forde- 
Fällen handelt. Man behält nur gerade so viel rungen (s. B. G. B. § 284 Abs. 2) den Schiild- 
an Pápiermark, als man für den geschäftlichen ne’r mahnen. Denn erst dadurch entsteht in der 
oder persönlichen Bedarf in der allernächsten Regel der Verzug, und von einer auch' ohne ihn 
Zeit nötig haben wird gnd sucht den Ueber- 
ischuß in Sachwerten aller Art', Wertpapieren oder

des höchsten Gerichtshofes steuern ihm dann 
auch mit erhöhter Sicherheit zu. Zwar die weit­
aus meisten Erkenntnisse auch der anderen Se­
nate haben wiederum ausländische Gläubiger vor 
Augen, so Ziv.-Sen. III v. .0. 2. 20, Entscheidun­
gen Bd. f)ů Nr, 46 S. 164 und vom’ 16. .3. 20, War­
neyer 1923 Nr. 136 S. 163 (-Gruchots B. Bdt 
6-1 S. 478), Ziv.-Sen. II v. 8. 11. 21, Warneyer. „ 
1921 Nr. 3 S. 3. v. 15. 11. 1921, das Nr, 4 ' und es ist Aufgabe einer lebensvollen Rechtsspre- : Gläubiger hier mit dem besonderen Beweis be-
S. 5 und vom 19. 5. 22, das. Nr. 80 S. 97, < ’ ‘
Das Ergebnis ist überall dasselbe: der audändi- 1 
sehe Gläubiger kann die Folgen der deutsche:? gan, das die e Aufgabe ia-~t überall verstandnis-
Geldentwertung ersetzt verlangen, und zwar auch voll zu erfüllen weiß, das der meist
dann, wenn der Schuldbetrag nach Gesetz (B., Rechtsprechung der Untergerichte die lich'spen-1 
G B. § 244) oder sogar nach Sonderabrede in dende Fackel voranzutra,gen geneigt und imstande  
deutsche- Währung zu entrichten war. Jedenfalls ist. Es ist dazu, was unsere Frage ajffbe'angt, kei- Zugsschaden durch Geldentwertung besonders 
müs‘e man diesen Grundsatz dann anwenden. i 
„wenn ; .  .
Gläubige” das rechtzeitig gezahlte inländische
Geld in heimische Währung imgewandelt haben j Zwischenzeit längst reif geworden sind, 
würde", Warneyer 1920 S. 161 cit Die neuere) F 
Entscheidung 1922 S. 5 cit. unterstellt sogar ' Geldschuldner seinem in- < 
weitergehend eine solche Annahme auf ; Gläubiger gegenüber in Verzug gekommen ist, 
Grund der Erfahrung und verlangt vom Schuld-) muß er ihn nach B. G. B. | 286 für die seither 
ner einen Gegenbeweis dahin, daß „der Gläu­
biger bei rechtzeitigem Empfang der Marksmnme 
ein gegenteiliges Verfahren beobachtet haben 
würde".

Am interessantesten ist aber das Erkennhiis 
des Zivilsenates V v. 24. 9. 21, Warneyer 192! 
Nr. 1.35 S. 164. Denn cs hat den Fall eines zwar 
in Belgien ansässigen aber anscheinend reich 
deutschen Gläubigers vor Augen, bezieht siel,-, 
jedenfalls in seinen Erwägungen auf das Vor- 
hąndensein eines solchen. Er verwirft m aller 
Form die Ansicht des Berufungsgerichtes, wo­
nach ein Inländer sich nicht auf das Sinken des 
Geldwertes berufen und cntspreçhénd höhere 
'Zahlung von seinem Schuldner verlangen könne. 
Allerdings vermöge, der inländische Gläubiger 
diese Entwertung „bei der Forderung von Vcr- 
zugssebaden nicht abstrakt geltend zu machen". 
'Aber es müsse ihm doch „unverwehrt bleiben 
eine solche Schadensersatzforderung unter Dar­
legung der besonderen Umstände des Falles In 
der Weise zu begründen, daß er darlegt, er habe 
infolge des Verzuges des Schuldners und der 
Entwertung de- Mark bei bestimmten Geschäften 
Schäden erlitten".

Fs kommt also Im Sinne der 'jetzt vorherr­
schenden Rechtssprechung auf die Ausländer­
öder Inländereigenschaft des Gläubigers schlieiß- 
1 ich nur noch wegen der Beweisfrage an • l eim 
Ausländer wird bis zum Beweise des Gegenteil? 
unterstellt, er habe durch die Geldentwertung 
Verzugsschaden erlitten; der Inländer soll sol­
chen Schaden durch besondere Umstände be­
weisen müssen. Es ist offenbar nur die verschie­
dene tatsächliche Lage beider, die diesen Unter­
schied rechtfertigt, und so weit diese Rechtfer- 

daran trägt nur der säumige Schuldner, un’d es  
wäre in hohem Maße sinnwidrig, wenn er infolge gæ Ausgaben an die 
seiner Pflichtwidrigkeit, sogar eine Verminderung .J.
seiner Verbindlichkeit erwirken könnte. Deren fonc| 27'2 Millionen. 
Nennbetrag bleibt eben ohne Rücksicht auf den 
steigenden oder sinkenden Kurswert unberührt.1 Postalisches. Offene Wertbriefe, welche

* : zwecks Ueberprüfung nverschlossen dem Pptt
Es fragt sich zum Schluß noch, wie de- amte übergeben werder müssen mehr als 1C0.000 

Gläubiger sich verhalten müsse, um das Recht, Mark Banknoten beinh :lten.

„wertbeständigen" Anleihen unterzubringen. Es, b) Mit der Mahnung wird der Gläubiger aîu 
.. ist soweit gekommen, daß unlängst einem Be-, besten einen Hinweis auf das zu befürchtende

Nr. 33 cit. Nur nicht ohne’weiteres, „abstrakt" kannten von mir, der gegenteilig handelte, von i Entwertungsinteresse verbinden. Dadurch'entgeht 
soll er die Geldentwertung als Verzugsschaden einem anderen gesprächsweise das Wort „wilder er von vornherein dem sonst immerhin möglichen 
geltend machen können. Er muß diese» ’Scha- Haussespekulant" entgegengeworfen weiden i Vorwurf, er habe ihn, den Schuldner, auf die
den vielmehr „in der Weise begründen, daß er. konnte. (Gefahr des Schadeneintrittes oder doch der un-
infolge des Verzugs und der Entwertung der* Gewiß kann der einzelne Fall auch anders ' gewöhnlichen Schadenshöhe nicht aufmerksam 
Mark bei einem bestimmten Geschäft, etwa weil liegen. Es ist selbstverständlich denkbar, daß ein gemacht. Nötig ist das freilich wenigstens der­
er ein Sachgut höher bezahlen mußte, erlitten Gläubiger nach Lage der besonderen Umstän- j zeit wohl kaum. Die oben für die richterliche 
habe". !de sicher oder doch vermutlich das Geld auch Beurteilung angeführten Gesichtspunkte gelten

Damit war, sozusagen der Bann gebrochen bei rechtzeitigem Empfang in Natur oder durch entsprechend hier: auch der Schuldner muß da- 
und es bedurfte nur noch einer weitherzigeren Be-1 Anlegung bei Banken oder Sparkassen als solches mit rechnen, daß der Gläubiger bei rechtzeitigem 
urteilung von Schadenshöhe und erforderlichem ' behalten haben würde. Aber man kann dem Leistungsempfang die Entwertungsgefahr durch 
Schadensnachweis, um zu einem befriedigenden Schuldner derzeit, wie sehen nach dêr reich?-. Verwandlung des empfangenen Geldes in S.’ch- 
Ergebnis zu gelangen. Neuere Entscheidungen gerichtlichen Rechtssprechung gegenüber dem werte oder wertbeständige Anlageformen von sich' 

' ’ - ‘ ’ inländischen, zumuten, solche .Momenteifels be- ; abgewendet haben würde. Er kann sich also
sondere Umstände zu behaupten oder zu be- nicht darauf berufen, daß die Entziehung dieser 
weisen. Das wird zweifellos auch die reichs-' Möglichkeit dem Gläubiger einen „ungewöhn­
gerichtliche Rechtssprechung erfordern, sobald lieh hohen Schaden" verursachT: hat, den er, 
in die Lage versetzt sein wird, über Verzugstat-, der Schuldner, weder gekannt habe noch habe , 
bestände aus den letzten Jahren zu entscheiden, j kennen müssen. Nur für Fälle der früheren Zeit, 
Das Leben zeigt eben eine ständige Verschie- bei denen eine solche als normal unterste lit Wer­
bung der maßgebenden Beurteilungsmcmenfe, den konnte, ist anders zu entscheiden: wie der 

chung, dem Rechnung zu tragen. Zum Glück, lastet wird, er habe nach Lage des Fa’les einen 
besitzen wird in unserem Reichsgericht ein Or-! „konkreten" Verzugsschaden durch die Geldert- 

) wertung erlitten, so wird er auch' auf die Gefahr 
zageren dieses Schadens den Schuldner haben aufmerk­

sam machen müssen :”B. G'. B. § 25k Abs. 2.
c) Im Prozeß muß der Gläubiger den Ver-

------  ------ ------ , -- - - - . v .» —» ---------- -'5--------1 

lie 11! HiCödl VJ 1 II11 kJ 3C1IZ. vi,uu. un-.vv.ivvi’, ; neswegs eine grundsätzliche Abkehr vorn bisher:- geltend machen und seinen Klageantrag darauf 
anzunehmen ist, daß der ausländische geu Standpunkte erfordert, sondern nur eine fol- erstrecken. Denn von Amtswegen darf der Richter 

ge echte Anwendung durch die Entwickhmg der darauf natürlich nicht Rücksicht nehmen. Und 
“ ! zwar wird er nach der herrschenden und ni E-

Das Ergebnis ist also dieses : soweit der richtigen Lehre den Schadensbetrag in der Kla- 
- oder dnsländischen geschrift, wie sonst so auch hier, mit einem be- 

v dimmten Betrage ansetzen müssen. Doch führt
eine Zuvielforderung hier gemäß Z. P. O. § 92 
Absatz 2 nicht notwendig zur Belastung des Klä­
gers mit einem Teil der Prozeßkosten. Und fi.r 
die Berechnung des Geldentwertungsschadens ist 
der Zeitpunkt des Urteils maßgebend; es bleibt 
dem Kläger (s. Z. P. O. § 268 Z. 2) unbem mmen 
aut Grund einer weiteren Geldentwertung wäh­
rend des 'Trozesses den Klageantrag noch nach­
träglich entsprechend zu erweitern.

----- o-----
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Vom 1. April zahlt man für eine Telegramm­
bestattung 400 Mk. für ein Telegrammformular 
100 Mark*.

Abermalige Erhöhung aes Ei enbahntarifes? 
Wie bekannt, hatte das Eisenbahnministeriuni 
am 1. März 1. J. den Tarif um 100 Prozent er­
höht, was eine wesentliche Verminderung de$ 
Verkehrs zur Folge hatte. Trotzdem aber projek­
tiert, wie aus Warschau berichtet wird, das Eisen­
bahnministerium vom 1. April den Tarif um wei­
teren 100 Prozent zu erhöhen. Die projektierte 
abermalige Erhöhung ist umsomehr zu verwun­
dern, als sich doch im Laufe dieses Monats der 
Stand unserer Valuta gebessert hat und die Preise 
für eine ganze Reihe Artike Ides ersten Bedarfes 
zu fallen beginnen. Und ob dieser freudigen Er­
scheinung will nun unbegründet das Eisenbahn- 
numstei ium den Tarif um weitere 100 Prozent er­
höhen, was ohne Zweifel den weiteren Preisab- 
bau hemmen muß, wenn nicht gar eine erneute 
Preissteigerung bewirken könnte. Aus diesem 
Grunde hat sich auch das Tarifkomitee, das dieser 
Tage über diese Angelegenheit beriet, mit dem 
projekt der Erhöhung des Eisenbahntarifs nicht 
ein' erst mden erklärt. Das Projekt wun e ' erlagt.

r
Falsche Zelnutausendmasiischeine Seit eini­

ge^ Zeit befinden sich hier falsche Zehntausend- 
mąrkscheine im Umlauf. Die Banknote ist auf 
gewöhnlichem iPppier ohne Wasserzeichen auf­
geführt Das Ausmaß ist etwas breiter. Im übri­
gen hat die Nachahmung ein sehr plumpes Aus­
sehen. Die Farbe . auf der Vorderseite ist ein 
wenig anders grau-grün schattiert. Der Grund 
mit dem 'Adler und der Zahl 10000 tritt ungleich­
mäßig hervor. Das Netz ist unterbrochen und 
kommt nicht genügend zum Vorschein. Die Bil­
der sind nicht so plastisch wie auf den echten 
Banknoten, da das Gesicht falsch geschattet und 
die Haare falsch gelockt sind. Die Zeichnungen 
auf dem Oval, die aus dunklen Punkten beste­
hen, fließen zusammen, wodurch der helle Grund 
undeutlich hervortritt. Die Unterschriften sind 
wemig sichtbar. D-e Ornamentiernng und die 
Vignetten sind schlecht durchgeführt. Die Buch­
staben aller Aufschriften sind ungleichmäßig u. 
unförmig. Die Nummerierung ist falsch, die Zif­
fern sind undeutlich und stellenweise verwischt. 
Auf der Rückseite sind die Farben schmutzig­
braun abgeschättet, der Grund mit den Ziffern 
10000 verschwindet, das Netz ist unterbrochen 
und nicht genug hervortretend. Die Ornamen­
tierung ist gleichfalls mangelhaft. Der Druck 
über die Fälschung ist anders. Die Aufschrift 
„Polska Kasa Pożyczkowa" und „dziesiec ty­
sięcy" nicht entsprechend geschattet. Die Buch­
staben haben unförmige Umrisse. Die Linien 
der Umrahmung sind unterbrochen und dunkler 
gehalten Das Falsifikat ist durch Lithographie, 
leruggestellt.

. Amnestie. Warschau, 24. März. Der Herr 
Ministerpräsident Gen. Sikorski richtete an den 
Sejmmarschall nachstehendes Schreiben: „t)ie 
Anerkennung der Ostgrenztn der Republik be­
deutet ein historisches Ereignis, durch das die 
letzte Episode der Festigung des Bestehens des 
Polnischen Staates beendet wurde. In diesem 
freudigen Augenblick der Gestaltung und des 
ruhigen Zusammenlebens der Bürger an den 
Grenzen der Republik, muß man den \ orhang 
des Vergessens vor eine Reihe von Taten ziehen, 
deren Ursachen politische, religiöse oder völki­
sche Motive waren. Die polnische Republik hat 
ihre staatliche Größe sowohl im Westen, als auch 
im Osten nicht auf die Uebermacht aüfgebaut, 
sondern auf das brüderliche Hinzuziehen der ihr 
zugehörendien Länder und Völker. So soll es 
denn auch, wie der Oberste Chef Kościuszko er­
klärte, „'kein anderes Volk geben, das mehr ge­
neigt ist, jedem seiner Bürger ohne Unterschied 
gutes zu tun, als das polnische Volk, sobald es 
nur selbst seinen Willen zu tun die volle Macht 
hat". Der Beschluß der Minister .iąt deshalb in 
diesem wichtigen Augenblick im Geiste der äller- 
schörtsten Traditionen des polnischen Volkes und 
Staates. Infolge des Obengesagten und mit Bezug 
auf den Art. 47 der Konstitution, habe ich die 
Ehre im Namen der Regierung Ihnen, Herr Mar­
schall das beigefügte Projekt eines Amnestiege­
setzes zu sendfen, welches Verbrechen berück­
sichtigt, die ausschließlich oder überwiegend in­
folge politischer oder religiöser Motive entstanden 
sind" ' ! 1 , !

Der Text Ides Gesetzes lautef:
Art. 1 Zum Gedächtnis an die Anerkennung 

der Ostgrenze der Republik werden der Verges­
senheit anheimgegeben und verziehen Verbre­
chen, die den Strafgerichten, allgemeinen oder 
militärischen, sowie Administrativ behörden unter­
liegen, in der Zeit vom 1. November 1918 bis 15. 
.März 1923 .geschehen sind und ausschließlich 
oder hauptsächlich aus politischen oder religiö­
sen Motiven entstanden sind.

Art. 2. Die Vorschriften des Art'. 1 beziehen 
sich jedoch nicht auf Verbrechen, die beruhen auf 
absichtlicher Tötung eines Menschen, oder einer 
dauernden und schweren Körperverletzuno-' oder 
auf böswilliger Schädigung fremden E ms 
sowie nicht auf Verbrechen, die abzielen aut tmen 
Sturz der Staatseinrichtung oder Her-, orrufung 
politischen Umsturzes, sowie auf Spionage zu 
Gunsten fremder Staaten, oder das Einvernehmen 
mit Personen, die im Interesse fremder Staaten 
handeln.

Art. 3. Ueber die Anwendung des Art. ! auf 
Personen, die im Auslande lebend, sich Verbre­
chen zu schulden kommen ließen, wie sie im 
Art. 1 vorgesehen sind und bis zum 15. März 
nicht in die Grenzen der Republik znrückgekehrt 
sind, entscheidet in jedem Einzelfalle der Mini- 
sterrat. 1

Art. 4. Strafen, welche für Taten verfügt 
sind, die der Amnestie unterliegen, werden aufge­
hoben. Gleichzeitig werden mit der Strafe die 
Folgen des Strafgericht!ichen Vorgehens und die 
Aberkennung der Rechte auf Grund des Ge­
setzes selbst aufgehoben. Gerichtsverfahren wer­
den bei Vergehen, die der Amnestie unterliegen, 
nicht eingelcitet und die bereits eingeleiteten, 
niedergeschlagen.

Art. 5. Die Vorschriften der Art. 8, 12, 14 
entsprechend den Verbrechen angepaßt, die Kraft 
und 15 des Gesetzes vom 24. Mai 1921 werden 
dieses Gesetzes der Amnestie unterliegen.

Art. 6. Das gegenwärtige Gesetz tritt mit 
dem Tage seiner Veröffentlichung in Kraft.

Art. 7. Die Durchführung dieses Gésélíes 
wird den Ministerien für Justiz, Krieg und Inne­
res anheimgegeben.

Zdiertiöhüiiip Ab 1. Am il a. c. tritt die neue 
Erhöhung des Zollmultiphkatcrs in Kreft.

Der Zähler 2000 wird auf 4000 und der 
Zähler 3000 auf 6000 erhöht.

Wach- und Schließg’esellschait in Teichen 
Dem Wunsche der Mitglieder entsprechend hat 
der Kaufmannsrat eine Wach- und Schließgesell 
schäft ins Leben gerufen, die seitens der Detektei 
Pogon aus Kattowitz geleitet und welcher als 
Vertrauensmann des Kaufmannsrates Herr W. 
Zipser in selbstloser Weise sich widmen wird

Wenn man die Zeitungsnachrichten aus 
Oberschlesien verfolgt, so känn man konstatieren, 
daß dort täglich mehrere Einbrüche, Morde und 
andere ähnliche Delikte verübt werden und ist 
die Poire, scharf dahinter, leider können nicht 
viele dieser Herren abgefangen werden, jeden­
falls haben wir auch luei Aussicht, daß diese 
Herren uns nicht auslassen werden, sobald ihnen 
der Boden dort oben heiß geworden sein wird. In 
dieser Hinsicht gibt es nur ein einziges wirksames 
Mittel und das ist die spezielle Bewachung eines 
jeden einzelnen Objektes. Daß viele Kaufleute 
und Banken sehr gut gegen Einbruch versichert 
sind, wird die Einbrecher wohl schwerl? i ab­
halten dem betreffenden Lokale einen Besuch 
abzustatien und ist es jedenfalls praktischer außei 
der Finbruchsversicherung auch noch der Wach- 
und Schließgesellschaft die Ueberwachung zu 
übertragen, umsomehr als die Sache sehr billig 
ist. Kleinere Geschäfte zahlen nur 10.900 Mark 
monatlich, welcher Betrag dem Objekte entspre­
chend steigt.

Niemand sollte zögern und s>ch sofort an­
melden, denn es ist immer besser Vorsichtig sein 
und nicht zu Schaden kommen. Die Versiche­
rungsgesellschaften ermäßigen außerdem die Pjrä- 
mien bei Einbrechversicherungen, wenn ein Ob­
jekt durch die Wach- und Schließgesellschaft be­
wacht wird, so daß sich die Ausgabe wiederum 
verringert

- Anmeldungen sind -entweder in der Kanzlei 
des Kaufmannsrates oder bei Herrn Wilhelm 
Zipser, 1 iefegasse 47, vorzubringen.

Zwangsversicherung!. Das „Schles. Tagbiatt" 
bringt unter Eingesendet einen interessanten Ar­
tikel des Versicherungsfachmannes und Vors’iz- 
zenden des Komitees der Tarifvereinigung der

Fenerversicherungsanstalten für das ehern, österr 
Teilgebiet Herrn Szatkowski aus Krakau, welchen 

! wir unseren geehrten Lesern zürn Abdrucke brin­
gen:

Die jüngst verlautbarte Kundmachung des 
Bürgermeisteramtes in der Angelegenheit der 
Zwangsfeuerversicherung der Gebäude bedarf 
einer Erläuterung im Interesse der Klarstellung 
der den Cebäudebesitzern in Bezug auf diese Ver­
sicherung obliegenden gesetzlichen WrpTchtun- 
gen.

Vorausgeschickt sei, daß sowohl die Verord­
nung der Regierungskommission für Teschner 
Schlesien vom 25. April 1922 Dz. LL Nr. 5, wie 

. der Erlaß des Wojewodschaftsamtes vom 5. Fe­
bruar 1923, Z. 1-688/1, mit denen die Rechts­
wirksamkeit des Gesetzes vom '23. Juni 1920 
auf das Gebiet Schlesiens ausgedehnt worden 
ist, der rechtlichen Grundlage entbehren, weil 
im Sinne des Art. 42 dieses Gesetzes eine dahin­
gehende Verfügung vom Finanzminister ausge- 
hen soll, der sie aber bisher nicht erlassen hat. —- 
Die Kompetenz der Regierungskommission und 
des Wojwodschaftsamtes ist in dieser Angele­
genheit auch aus dem weiteren Grunde ausge­
schlossen, weil die Zwangsversicherung von Ge­
bäuden, nicht zu jenen Gegenständen zählt wel­
che nach Art. 6 des Verfassungsgeselzes vom 15. 
Juli 1920, enthaltend das organische Statut der 
Wojwodschaft Schlesien, der besonderen Rege­
lung durch die schlesische Gesetzgebung Vorbe­
halten sind.

Was nun die Anweisung des Bürgermeister­
amtes anbetrifft, mit welcher die Besitzer un­
beweglicher Objekte aufgefordert werden, unver­
züglich bei dem Vertreter der P. D. U. W. wegen 
Ergänzung bezw. Neuabschluß der Feuerversiche­
rung ihrer Objekte nach den gesetzlichen Be­
stimmungen zu erscheinen und dadurch die 
Zwangsfolgen zu vermeiden, so ist vor allem zu 
bemerken, daß nach dem Gesetz eine Pflicht 
zur Anmeldung der für die Zwangsversicherung 
in Betracht kommenden Baulichkeiten nicht be­
steht und folgerichtig, im Falle unterlassener "An­
meldung, irgendwelche Zwangsfolgen nicht ein­
treten können, weil solche in dem Gesetz über­
haupt nicht vorgesehen sind. Wohl wird in den 
Versicherungsbedingungen der Pf D. U. W. eine 
Anmeldepflicht der u/Ar die rücksichii'rh 
der unter die Zwangsversicherung fallenden Ob­
jekte statuiert, doch sind diese Versieh nmg. Be­
dingungen für die Zwangsversicherung ohne Be­
deutung, weil doch dieselbe auf Grund des ge­
setzlichen Zwanges zustande kommt, der eui 
freies sich Vertragen der Beteiligten, wie cs d;e 
Versicherungsbedingungen zur Voraussetzung 
haben, überhaupt ausschließt.

Die .R. D. U. W. ist vielmehr verpflichtet, die 
Vorschätzung der Gebäude für die Zwangsver­
sicherung durch ihre eigenen (Organe zu bewerk­
stelligen und kann keinesfalls die Feststellung 
des Versicherungswertes auf die Besitzer der Ge­
bäude überwälzen. Hiebei ist wichtig, daß nach 
Art, 42 des Gesetzes Gebäude, wéiche bereits 
anderwärts versichert sind, in die Zwangsver­
sicherung solange nicht einbezogen werden dür­
fen, bis die bezüglichen laufenden Versicherungs­
verträge ihr natürliches Ende erreichen. Diese, 
von Einführung des Gesetzes anderwärts getä­
tigten \ er Sicherungen bleiben auch weiterhin in 
Kraft und können die Versicherten nicht dazu 
verhalten werden, die Versicherungen au* die 
P-. D. U. W- zu übertragen. Jedenfalls sind von 
der Zwangsversicherung bei der Pr D. U. W. 
alle industriellen und Fabriksgebäude befreit,

Ergänzend zu diesem Artikel wird zur all­
gemeinen Kenntnis gebracht, daß seitens des 
Wojwodschaftsrates das Gesetz üb'er’die Ausdeh­
nung des Zwangsx ersicherungsgeselzes auf das 
ehern. Teschner Herzogtum widerrufen worden 
ist. Somit ist die ganze Angelegenheit vorläufig 
erledigt. <

----- -g------ -

Spółka spedycyjna 
i handíowo-kcrisowa 

„Silasia-Transport” 
w Cieszynie. 
Telefon 164 i 16.
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M. ELSÍ1ER, C«!S"
Fabrik feinster Liköie, Rom und Branntweine, 
empfiehlt seine konkurenzlosen Liköre wie Eier­
cognac, ChocJette, Triple sec Curaçao, Orange 

triple sec u a,
Fabryka likierów, wódek i rumu 

poleca nitprześcignione likiery jako koniak jaje­
czny, Chocïettë, Triple sec curaçao, Orange 

triple sec i t, p,

„Ceres“ Speisefett 
dtto, osterkosdier 
„Rita“ Margarine 

Schichtseife Marke „Hirsch“ 
Marke„Saturnia“ u. „Merkur“ 

Textilkernseifen

J. Pipersberg
Erste Tischner

Metall*. Eisen- und Schwarzbleehwaren-Fabrik

TESCHEN

Erzeugt:
Ahtlg. 1. SCHARZBLECHWAREN: Bratröhren aller Art, Teller 

wärmer. Rechaud, Voistellplatten, Htiz-, Putz-, Kamin-, 
Backofen-, Notherd-, Dunst-, Platten-, Aschentüren, 
Rauchrohre, gerade, mit Schuber, Rauchschuber, Back­
ofenschuber, Kapselknie, Mauerstützen, Kammaufsätze, 
Backblech-Kohlenkübel, Kohlenschaufel, Hausfreundöfen, 
Blechsparherde, Patentbogenknie, Heidi ahmen gepreßt, 
und geschmiedete Scheinhaken etc.

Abtlg. II, METALLWAREN: Kupfersparherdwannen, Kupferwasch­
kessel etc.

Abtlg. III. GUSSWAREN: Kachelofentürl, herm. Gußturl, Dauer­
brandöfen »Merkur« etc. in erstklassiger Ausführung.

Abtlg IV. Blechschachtelrabrikation für Schuhpastafabnken, Chemiker, 
Apotheker etc.

Waschpulver „Frauenlob“ 
Glyzerin

für Medizinal und Textiizwecke

Elain
i 

offeriert zu Original - Fabrikspreisen ab Lager' 
ßitlitz

G Hoffmann, ßiehtz, Tel. 361'
Vertreter der \

Saturnia- Werke Schicht-Werke
Warschau Aussig I

Towarzystwo Ubezpieczeń

,Si!ezía‘ Tow. Akc.
Główna Reprezentacja i

Fa. Wastl, Zsmpis i Sb.'
Bmro informacyjne we wszelkich sprawach5 
ubezpieczeniowych: Cieszyn, Niemiecka 32. i

TELEFON 292.
Versicherungsgesellschaft

,Siloia, I. 6.
Hauptrepräsenhnz

Fa.Wa:<Zanipis&Ck
Informationsbüro iri allen Versicherungs­
angelegenheiten: Tcschen. Deutsche^ 32,

Mode- u. Tuch^arenhaus
Sch'odgasse 6 Tel/255. Zamkowa 6

Neuheiten in Damen- 
und Herrenmodestoffen

Wirkwaren, Damenkonfektion, Teppiche, 
Handknüpfer, Läufer etc. in größter Auswahl! 
Solide Bedienung! Billigste Preise!

Dom tvwarowy 
i sit ład modnego sukna

Nowości mód materji damskiej 
i męzkiej

Towary dziane, konfekcje damskie, dywany 
roboty .ręcznej, chodniki i t. d. w najwięk­

szym wyborze.
Solidna obsługa. Najtańsze ceny.

„APROS“
Schlesische Approvisionierungsgesell- 

schaft m b. H.
Zentrale Filiale:

Bielitz, Te sehen,
Telefon 541 Telefon 47

Ein- und Ausfuhr von Lebensmittel aller 
Art en gros, eigene Selchwarenfabrik und 
Fleischausschrottung, Koh'engroßhandlung

Śląskie Tow. Aprowiracype 
Spółka z ogr. por,

Centrala Filia:
Bielsko, Cieszyn,
Telefon 541 Telefon 47

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych 
wszelkiego rodzaju en gros, własna fabryka 
wędlin i wyrąb mięsa, hurtownia węgla

Internationale Transport-Unternehmung

W. A K n, G. m. b.
Filiale: ČECH-TESCHEN

Tel. 129 Büro: Bahnhofstrasse 7 Tel. 129 

LAGERHAUS mit GELEÏSEANSCHLUSS 
in Cecli./Teschen, Ltaatsbahnhof

^7518
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AMSTEROAffl i SKA
Hurtowny handel towarów galanteryjnych 

i manufakturowych.
CIESZYN, ul. zamkowa 5.
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M. HABER & Co.
Dampfsägewerke u. Holzgroßhandlung

Istebna.
BÜROS:

TESCHEN, ALTER MARKT Nr. 10.

{□] šBŠBŠágŠBŠášgSBgiffiga^sgsas^sasBSgSBS^^F-EagBSĚsgs^aggfgggšgsgSBg

|H| Gegründet 1882. Gegründet 1882.

IHI Lebensversicherungsgeselisc haft

|§| -== „PHÖNIX” in WIEN séès-
liai Hauptstelle für Schlesien in Teschen
|UJ|
jH| Eigene Niederlassungen in den meisten europäischen Staaten.

InllIHI Lebensversicherungen in allen Kombinationen 
zu Konkurrenzlosen Bedingungen.

H UNVERBINDLICHE INFORMATIONEN ERTEILT DIE HAUPTSTELLE SOWIE 
IHI ALLE BEKANNTEN PHÖNIX-VERTRETER.
|U||
IHI VERS1CHERUNQSSTAND ÜBER 3000 MILLIARDEN (3 BILLIONEN) dö. KRONEN.

** _______ ____ ______ ________ ___  ___ _ _______________
!□] gsâsâSugâgEBËjtâidâLSaSESBSBSaSBSgSBSaSESBSBSBSBSBSgSKHSgSaSBSBSiSa

Telefon 14 Telegr.-Adreße:
Oründungsjahr 1838. Gnerlich Teschen.

Treibriemen-Fabriken

G. Gnerlich Poln-Teschen
Tsch.-Teschen

Aelteste und leistungsfähigste Fabrik 

für Dynamo- und Spezialriemen aus 
Ochsenrücken-Mittelkern-Bahnen

   

1. Niemietz, Cieszyn.
Okna, drzwi, bramy, podłogi parkietowe i fabryka mebli. Własna piła parowa.

SPECJALNA WYTWÓRNIA pierwszorzędnych amerykańskich mebli biurowych.

Własna wytwórnia podłóg parkietowych.
Wszelkie roboty budowlane wykonuje się dokładnie i podług życzenia.
Posiada na składzie rznięte materyały we wszelkich rozmiarach a także 

uskutecznia rznięcie na zamówienia. i
Dokładna i solidna obsługa. — Prospekta i cenniki na życzenie bezpłatnie.

TELEFON Nr. 43-

[5] B
SB

SB
SasásgSB

SaSgSŽLŠLSgSEŠB
SESBSÉsňSá |ł

|
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Slaski bank eskôntowy Schlésische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy, Telefon Nr. Z. Devisenbank.

1/1Li t J il CDTCM in bester Ausführung l\lnunŁpr\Łn4Łli uřt$t billigst

Firma FR. SEZEMSK! Kerzenfabrik in
BIALA (Kleinoolen).

Preis'isten über Wunsch.

Samson LINDNER, Skatschau
En gros. Gegründet i80. En detail. 
Manufaktur, Textil- u Kurzwaren. Schles.-Artikel,

Adolf Brüll & Söhne
Spediteure,

Rollfuhrdienst. Verzollungen.
TESCHEN (POLEN), Deutsche Gasse, 

TSCHECHISCH-TESCHEN Masarykallee 17

Mode und Sportwaren

JOS£F HUTTA
Große Laube. TESCHEN Große Laube 

En gros En detail.

Paß- und 
Kourierbtiro

BIELITZ, Stadtberg 18.

SELMA SOBEK’S Nächtig.
TESCHEN.

Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37
Strümpfe, Socken, Handschuhe.

A. WALACH
Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren 

gros. En det
TESCHEN.

S ----- ----- -----------------------Ë

Del-Ka 
Schuhe

TESCHEN 
TELEFON 203 nur TIEFE QASSE 5 

(Vertreter H. Karniol)
................................. — ■

J. Baumann & Comp.
Deutschegasse 20. Teschen Deutschegasse 20.
Manufaktur-, Kurz Wirkwaren u Wäsche etc. 
En gros. En gros.

Kempler & Comp.
Kappenerzeugung en gros.
Teschen (Polen)

Lastenstraße 30.

Steppdecken- und Waltnerzeugung

M.Kreiner, Bielitz
Tel. .,60/VIII Bahnstr. 12. Tel. 860/VIH.

Auch alte Steppdecken werden 
umgearbeitet.

Billigste Eänkaufsquellc
Her e» modewaren-Geschäft

S. GUTTMANN & CO.
BIELITZ, 3 Maistr. 37.

Niederlage von D. M. C. Waren u. ausländischen
Zwirnen- Kurz.- Wirk, Nürnberger-u. Galanterie­

waren, sowie Wäsche en gros

FRANZ LEFLIK, TUSG?ÄEN\
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Hemden, 
Beinkleidern, Kragen, Manschetten, Taschentücher, 
Krawatten. Socken Hosenträger, LedergahnterlO' 
warm etc. in den allerbesten Qualitäten zu 

billigsten Preisen.

Kohle
lieft rt Sack und Fuhrenweibe jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN.

Breite Gasse 5 Teleton 240

Erste schles. MALZKAFFEE-GROSS RÖSTEREI 
in USTROŃ, Polnisch Schlesien — Telefon 18 

offeriert prompt und billigst

I-a MALZKAFFEE
in Säcken lose od gepackt in ‘/< u. */, kg Säckchen.

„BEGO“ Karl Pum perla
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Herrenmodesalon 

TESCHEN
Tel. 137. Obemng 11. Tel. 137,

Tel. 58. TESCHEN 7. i
Herausgeber und veiantTO^tfi -hts Redakteur Rcoert Berger. — DrudS von Fr. Machatschek, Fescher.
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Die polnische Kaufmannschaft 
gegen einen Umrechnungsschlüssel.

Angesichts der ständigen Geldentwertung 
hat man vielfach den Vorschlag gema ht, eine 
.neue Rechnungseinheit einzuführen und dafür 
regelmäßig einen Umrechnungswert in Rap'er- 
rnark festzusetzen. In iPulen hat man einen An­
fang neuerdings schon damit gemacht, indem 
hie und da die Preise in Zloty angesetzt werden. 
Dagegen wendet sich der polnische Zentralver­
band für Industrie, Bergbau, Handel und Fi­
nanzen in einer Eingabe an die Regierung, in der 
u. a. gesagt wird:

Die ständige Vermehrung des Notenumlaufs 
e. schwert aufs äußerste den Ausgleich der Aus­
gaben des Staates. Alle Faktoren, die den Mark 
Sturz und die .Preissteigerung begünstigen, wer­
den auf das Budget weiter zerstörend wirken, 
indem sie die Lücke zwischen den Einnahmen 
und den Ausgaben nur vergrößern. Ein solcher 
verwirrender Faktor wäre für das Budget die 
Einführung eines Goldmultiplikators im Kredit» 
verkehr.

Dieser Multiplikator wird auf dem Gebiet 
der Sparsamkeit nach keiner Richtung hin eine 
neue iPhase anbahnen. Heute bestehen bei uns 
zweierlei Formen der Sparsamkeit Die produk­
tive Form findet unmittelbar in den wirtschaftli­
chen Anschaffungen ihren Ausdruck1 sowohl in 
der Industrie, als in Handwerkschaf teil sowie in 
großen und kleinen Landwirtschaftsbetrieben u. 
mittelbar in dem Erwerb von Industriewerten. 
Die unproduktive Form äußert sich im Erwerb 
fremder Valuta und anderer Gebrauchsgegen- 
stände x

Der Erwerb von Industriewtrten auf dem 
Inlandsmarkt stellt heute die einzige Form des 
Kapitalzuflusses in die Industrie dar. Dieses Ka­
pií il ist nicht nur als Anlage-, sondern auch als 
Umsatzkapital zu betrachten, da Industrieunter­
nehmen vielfach zu neuen Emissionen greifen 
müssen, um in den Besitz von Umsafzmitteln zu 
gelangen Eine Unterbringung der Ersparnisse 
mittelbar in Werkstätten der Arbeit ist auch' vom 
allgemein wirtschaftl'chen Stmdounkt genommen 
durchaus angebracht. Was die unnro’d'iktive An­
lage der Ersparnisse in Valuten oder Gebrauclis- 
gegenständeri betrifft, so wird diese Form erst 
d mn zu bestehen aufhören, wenn die polnische 
Währung sich das genügende Vertrauen erwoť- 
wn haben wird. Die Einführung des fheoreti-l 
sehen Zloty wird diese Ersparnisse Keinesfalls in1 
größerem Umfange den K'^ditinsfitufionen ztt-l 
führen. Den Beweis dafür bringt der Mißerfolg' 
ier Goldanleihe

Der Zloty-Multiplikator wird glechfalls äus­
serst mde sein, neue Ersparnisse zusammenzu­
bringen. "De Rentnerstand würde bei uns infolge 
de Umrechnung und Bezahlung de- Schulden 
mit 216 Mk. für 100 Rubel ve rnichtet. Eine Wie- 
de e stełning dieser Klasse kann nur'durch Lang­
jährige St <bilis'e ung unseres Geldes geschehen. 
Unte:' den gegenwärtigen Bedingungen wird die 
Einführung des Zloty-Multinlikators für kurz­
fristige Kredite zur Anlage ihres Geldes In Kre­

ditinstitutionen nur diejenigen P|ersonen bewe­
gen, deren Unterhalt durch ein ständiges Ein­
kommen (Gehalt) gedeckt ist und die sich' auf 
diesem Wege vor der Geldentwertung im Laufe 
des Monats schützen können. Dieser Art Er­
sparnisse können nach keiner Richtung hin den 
Barkredit ernsthaft heben.

Die Einführung des ZlotymilltipLkators in 
die Kreditverhältnisse wird diejenigen B’nken. 
die den Weg der Bezahlung von Schulden 
beschreiten, zwingen, sämtliche Operationen in 
Zloty zu machen, um das Bilanzgleichgewicht 
herzustellen. Dadurch könnten sic leicht zu Einern 
umf-mgreicken Valutaankauf nötigen, wodurch 
der Druck auf unseren Devisenmarkt noch ver­
schärft würde. Zuletzt dürfte eine Einschränkung 
der Bankoperationen und damit eine Verteuerung 
des Kredits eintreten.

Zu der Kreditfrage wird von dem Zentral­
verband noch' bemerkt :
Bei einer Gesamtjahreserzeugung der Industrie 
der Republik ohne Oberschlesien, die, nach den 
J inuarpreisen berechnet, 18 Billionen Mark a is- 
macht, beträgt die Höhe der auf die Bedürfnisse 
der Wirtschaft des Landes (Industrie, Hande' 
und Landwirtschaft) durch die Postsparkasse u. 
die (Polnische Landesdarlehensk'asse, sowie durch 
Vermittlung der Staats- und Privatbanken er­
teilten Kredite (einschließlich der besonderen Kre­
dite für die Zuckerindustrie) im Januar 1023 220 
Milliarden Mark ode- die drei und einhalbtägige 
iRroduktion. Nimmt man den Durchschnittswert 
der Erzeugung und des Verkaufes von drei Mo­
naten so beträgt diejenige Summe des Umsatzes 
die für die Inbetriebsetzung unbedingt nötig ist, 
achtzehn Viertel oder 4i/2 Billionen Mark, von 
der der Staatsschatz wie oben angegeben wurde 
220 Milliarden, also den 20. TeT abdeckt. Der 
Rest, also 19/20 wird von der Industrie gedeckt: 
1. durch eigenes Geld, 2. durch Emission neuer 
Aktien, 3. durch den äußerst lebhaften Wech- 
sehimiauf, 4. durch auśl indische Barzahlung'- 
kredite, 5. durch Vorauszahlungen, die für zu 
liefernde Waren geleistet werden (die ganze Koh­
lenindustrie) oder auch durch Anzahlungen auf 
Bestellungen, und zwar sowohl amtliche als auch 
private.

Die Rolle, die der stiatFche Kredit und be­
sonders der Wechsolkredit der Polnischen Dar­
lehenskasse im Wirtschaftsleben spielt, ist also 
zahlenmäßig eine recht bewheidene, aber trotz­
dem ist dieser Kredit nicht zu entbehren, um jene 
Lücke auszufüllen, die durch jedes weitere Fal­
len der Mark in 'die Umsat/mitfel gerissen wird.

----- öŤ—

D.e Ursachen der Gärung y Fäulnis.
(Schluß).

Bakterien und andere Organismen '/erhal­
ten sich bei höheren Temperaturen umgekehrt. 
Bei 40 bis 45 Grad C wird zunächst mv ihre 
Entwicklung gehemmt und sie bleiben am Le­
ben. Erst bei höheren Wärmegraden gehen sie 
zugrunde, doch erliegen zunächst nur die vegeta­
tiven Formen. Die Dauerfornien, die Sporen, 

sind viel widerstandsfähiger und vertragen weit 
höhere Temperaturen, manche sogar bis über 
100 Grad, ohne getötet zu werden. Doch ist es 
nicht gleichgültig, ob die Erhitzung in trockener 
oder in feuchter Luft, also in Dampf erfolgt, Fa­
ll itzung in trockener Luft wird meist we t besser 
ertragen.

Es bietet demnach die Anwendung entspre­
chend hoher Temperaturen ein Mittel, die auf 
den zu konservierenden Nahrungsmitteln sitzen­
den Mikroorganismen zu töten. Wil! man jedoch 
auch die Dauerformen, die Sporen vernichten 
so müssen höhere Temperaturen durch enlsp-c- 
chend lange Zeit angewendet werden, So hohe 
Temperaturen als hiezu nötig sind, vertragen 
anderseits wieder die meisten Nahrungsm ttel 
ohne nachteilige Veränderungen des Aussehens 
oder des Geschmackes zu erleiden. Man muß da­
her zu einem Kunstgriffe die Zuflucht nehmen.

Die vegetativen Formen, die sich aus den 
Sporen entwickeln, sind weit empfindlicher als 
diese selbst. Man treibt daher die Temperatur so 
hoch, daß die vegetativen Formen getötet wcr- 

’den und läßt dann soweit abkühlen, daß die 
Sporen Gelegenheit finden, auszukeimen, aiso in 
die vegetativen Formen überzugehen. Erhöht man 
dann wieder die Temperatur, so gehen diese, ehe 
sie abermals Sporen bildeten, zugrunde und wenn 
der Vorgang nochmals wiederholt wird, so kann 

(man sicher sein, nun alle Fermentorganismen ge­
tötet zu haben.

Als „iRasterisieren“ bezeichnet man den er­
sten Vorgang, die vorübergehende einmalige Er­
hitzung; als „Sterilisieren", und zwar, da es mit 
Unterbrechungen geschieht, als „fraktionierte Ste­
rilisation“ den zweiten, die wiederholte Erhit­
zung zum Zwecke der Tötung aller Organismen

Der Vollständigke t wegen, sei noch erwähnt, 
daß die neuesten Forschungen den Beweis er­
brachten, daß auch in de r organisierten Fermen­
ten Enzyme tätig sind, welche die eigentliche 
Ursache der Veränderungen bilden. Die Hefe­
zelle als solche ist nicht befähigt, Zucker zu ver­
gären, d. h in Alkohol uml Kohlensäure zu 
spalten, dies besorgt vielmehr ein von den Hcfe- 
zeJ'en erzeugtes F.nzym, die von Buchner ent­
deckte Zymase. Wird Hefe zerrieben und abge­
preßt, so vermag man mit solche n Hefepreßsaft, 
der Keine einzige lebendige Hefeze'I enthält, 
ebenfalls die Gärungserscheinungen hervor/uru- 
fen. Die Wirkung der Enzyme wird jedoch auch 
bei 'den gleichen Temperaturen zerstört, bei de­
nen ’die Mikroorganismen getötet wenden. Sind 
diese vernichtet, so hört gleichzeitig auch die 
Wirkung der von ihnen erzeugten Enzyme auf.

Die Sporen der Fermente entwickeln steh' bei 
Gegenwart bestimmter Mengen Was;er und einer 
Temperatur, welche einige Grade über dem Ge­
frierpunkt liegt; finden'sie diese Bedingun gen 
auf einem Körper, der ihnen die zur Ernährung 
nötigen Stoffe liefert, so vermehren sie sich un- 
gemein rasch und zerstören allmählich jene Sub­
stanz, welche ihnen den Lebensunterhalt bietet, 
gänzlich. Daß die Erscheinungen der 'Gärung 
und Fäulnis durch diese Organismen bedingt 
werden, ist durch eine Reihe von Versuchen auf
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Senf LUCULLÜS 
Ein Hochgenuß.

. „SCHLESISCHER MERKUR

finden wir im Dz'.en- 
Slaskiego Nr 11

daß man L^>  - , . , .. .
ctaíizéh bei Nahrungsmitteln sehr vorsic.it g sein 
muß und den Organismus des Menschen auch 
nur ungünstig bee nOussende chemisflIE Verbin­
dungen unbedingt nicht gebraucht wer t r- 
fen.

bedeutend heben. Es wäre ratsam wenn unsere 
kompetenten Stellen sich dieser Sache anne.imcn 
würden.

Autforde ung zur Oifertstelhing. Die Leitung 
der Rayon Intendantur in Stink,la.t bea Sichtig! 
im freihändigen Verkaufe nachstehende dor.s Ibst 
lagernde Artikel zu verkaufen:

17000 kg Halbpapier u. Bialystocker Fetzen,
1500 kg Papierhade n,
S000 kg Lederabfälle,
500 kg Metillabfälle
2000 kg Leinwandhade n.
Offerte sind bis 27. April a. c. zu Stelen,

man
hen läßt, welcher die fermente zu 
die Luft gleichsam filtriert.

thoden^sř au? diě'?ráktfsche' Ausnutzung der 
vorstehend geschilderten Tatsachen gegründet; e» 
«enügt, den Zutritt der Fermente zu jen leicnt 
verglichen Stoffen hintanzuhal'.en oder die in 
denselben bereit, vorhandenei Fermenh zu \e - 
nickten, um die Substanzen durch em< rnbe 
grenzt lange Zeit aufbewiihren zu können.

Aber es sind auch zahlreiche Substanzen

_  - ----- - 1<1W, 
angewiesen, wie z B. in Oesterreich. J> posjer
Lzerbrechen wollten.

Man hoffte schon, daß der Teuerung ein 
Ende gesetzt ist und WarenüberTuß eintretun 
wird, der se'bstverständlich auf die. Preise rüCKt 
Leider scheint dem nicht so zu sein. Ganz mini­
male Ermäßigungen einiger Artikel snd eingetre­
ten im Großen und Ganzen iedoch kann man 
eher auf eine Erhöhung als auf eine Ermaß gung

WiThaben einen Teuprungskommissär, der otterte sina ms z/.
remi) — -.'i. w clicn im \inte ist, man sieht aber ; Ueber nähere Bedingungen erteilt die tl incie.s-
schon m den d,.n , . fcmmer , die Kanzle, des Kauf-

vi.c - .^„.^.-.-...0 --O------ .. ’ ,. Taren beschädigte sich der Seim mit dem niannsrates >n Teschen Auskunft.die Stahe bleibe, -, lange -æWucSíeX»s jedoch nieder einf? Feh-i -- 
ÎelSnTStX^âtritt 1« « "«Sí

das Unwiderleglichste bewiesen worden, von de­
nen hie- die wichtigsten nachstehend, in Kurze 
angeführt wenden.

Wenn man Trairbeusait, Milch, Blutwas-er. 
1 leischbrühe usw., also Körper, welche in kür­
zester Zeit in Gärung oder Fäulnis übergehen 
in Gefäße bringt, diese bis zur SredSut^ des 
Was-ers e.-wärmt und luft lient verschließt, 
bleibt der Inhalt der Gefäße so lange unverän­
dert, bis das Gefäß wieder geöffnet uno der 
Luft Zutritt gestatlet wird. Durch die hohe lern-, ~- h e 
peratur werden alle Keime von Fermenten, weiche, de. Preise 
in de- in das Gefäß miteingeschlossenen Luft ; 
vorhanden oder s-----
voller Entwicklung begriffen waren 
c.._ ... -----
wieder durch Oeffn'.n 
liehen mit Sporen L.
gestattet.

l.iUJt IIICIII /.u A.IV«« -------- --

nur solche Luft gelangen, welche lebende Fer-

7 fret in werden nc:t uoer liziihioiisvci luimv - ;
’ ” (der Kanzlei des Kaufmannsrates Tur die Mit-

■> ------  J „ - , , ,4./ glieder zur freien Einsicht aufliegt.

" I steht, wenn die Mitgliedskarte pro I. Halbjahr 
- cDen  i.1 1Q23 vorge’egt wird.

j veïte’ir Oberschteaien— Polen. M’t April
Lán- jQ o ver|æren die bisherigen, in <liesem \ erKchre

Vom Tage Ostern fällt im heurigen Jahre 
beinahe mit dem Frühlingsbeginn zusammen. 
Frühjahr bedeutet das Erwachen der Natur, die 
Erneuerung nach langem Winterschlaf Fur dte 
Menschheit ist das in diesem Jahre keine bd- 
sondere Freude, Im Winter konnte man mit einem 
Mantel so manches_ zudecken, was jetzt grell 
zu Tage tritt. Die leuerung ist m den jc-z-en daj.jn scbreilen VUrae. wenigsren- iu> <..v, 
Wochen derart enorm geworden, daß niemand ^c<.Wllten ebenfalls die Grefken zu ol.uen.l 

... .... e.ä si! Reiseverl^r hat noch keinem Lande
ÎÎ' geschadet und haben wir es gar nient no.ig un.

',11' derart mit allen möglichen Paßschikanen und 
Einreiseverboten zu \rerMfrikadieren. j J - 
jede mann gestattet werden mindestens ,-! . ag? 
sich im Lande aufhalten zu dürfen. ! ■- wurde 
uns moße Vorteile bringen, wenn die Außen- 
we’t sich mit ebenen Augen überzeugen wurde 
daß P|)len nicht das. ist. was die Außen pres < 
darübe berichtet. Es, gibt Leute im Aus’anue, 
die sich utilfk ąoIen,.fiŁvas ganz besondere, ver­
stehen und könnte sich jedermrn ' ube ■ < ugen. 
daß die Meisten eine ganz falsche Voi 4.11 mg 
von unserer Heimpt besitren. \X' r brauchen un> 
doch unseres Landes nicht zu schämen und kön­
nen stolz darauf sein, was in ganz kurzer Zeit aus Sn stark, in Mitleidenschaft ge loggen 
Lande gemacht worden ist. W ir be>it;en « j 
was auch die anderen Länder als ihr Eigen e - 
nen Die Städte sind in Ordn mg, die Land­
straßen sind zumeist wohkepfle^t • ■.( A> 
verkehr kann auf gute S/raßen rep men. “ 
wir freien Verkehr einführen, so wird man von 
Nah und Fern sich das Land ansehen komm. n i. 
viel ausländisches Geld wird beremfleßen. Au.h 
ausländische Finanzleute werden sich Tur uns 
interessiere!- und Hinde lund Wanciel kann sjch

Nachnahmesendungen nach Obe Schlesien. 
IC. -------------- . - ■ . 1 Laut Dz. ust. Nr. 33 vom 30- März a. c. ist es
unter das Wuchergesetz und i t es dann "ehr „estatlet im Verkehr mit Oberschlesien aut

- - . . 2 . . Q,Jfpn schwer für den Wucherkommissär irgend etwas Brjee und eine Nachntfme von 5O0.P0O
Läßt man zu den leicht zer egbaren Stotien gn-^chen: Vor allem mus-en dre Lebensmut e] jf>olenmar4 erheben zu lassen.

nur solche Luft gelangen, vvjl'be lebeni billiger weiden, dann darf die Regierung mcht( neinobil Dre Abteilung der MiEtärdcmo-
mentkeime nicht mehr enthalten kmm so macht for4ährend ciie larjfc erhöhen und bilisi^bbe.m Handelsministerium gibt das 6Í
sich dieselbe Erscheinung geltend. Ltdy man cM uerden daß ir?r.nd zui . jng be.m f heraus, welches m
die Luft, ehe sie zu den zerleghchen Stjffen ge-, Verbilligung der Lebenshaltung getan werden Heft uber Lizitationsverxauie _ner^is,^ 
langen kann, durch glühende Rohren oder durch k {rü}ær -edoch nicht 
Schwefelsäure, so werden die Fermente hiedurch 
vernichtet und sie vermögen^ nicht, mehr zer-(  
setzend einzuwúrJA|i. Aehnliclie^ finde, sta , wie wir sie in Ueuvemanu, < icimnn Kanz..v. niensien

'die Luft durch e nen Baumwollp^ron -j tchechosłow.akei ae eben sie nur dann fur d« P.J^Wglieder z ^lh:^r
I haben.

Dieses Gespenst kann uns aber nicht bea.'- 
Eine große Anzahl von Konservierungsme-, ruhiaeili zUrnai Pplen ganz anders da s‘t ht, al 

die ^nannten Länder. Alle drei Lun- a c verlieren att-• oisncngcu, ;«*«>•*•• VT,"""’ 
der sind ausgesprochene Industriestaaten, die nacb dem polnischen Tarife giftigen Crebuiire - 
darauf angewiesen sind ihre Produkt on in> Aus- sabie fÿr djg Beförderung von ' er onen, »e 
land exportieren zu müssen, sonst bleibt aik-s -k und Expreßgütern, ihre Gültigreit und an 
Hehen Die«e I ander sind weniger Agrarstaat n, stelle d^ben treten mit demselben Tage du 
als wir und kann demzufolge oe> uns eine der- neuen Tarifsätze nach dem polnischen, ab . April 
artige Krisis überhaupt gar nicht eintreten. L;,a c gütigen Tarife in Kraft.

'welche skh Hn Kielce fordert Interes-
den Fe-meiit -n gegenüber als Gifte verhalten und aber solche Dimensionen. ie in der-TV-b "x’-l.-_ł,l;ł-ł1\nf. Offerte über -69 000 kg bleu und xren bdenenntonffLhon außerordentlich geringe gOwakei kann sie bei urStžírebis z^ 2? März 1 l zu.er- 
Mengen ausreichen, um die Ferrhentę zu ve. - PJen Ist senr f l‘nRd jæ 'stellen. Diese Verlautbarung finden wir .m
nichten und hiedurch ^nsernerend zu wirken, lange piçht,so stark, daß ; Województwa
Mnnche derselben beeinnußen aber den mensch- zu leiden hatten AI] .J-odukte. <->e a c nj 
heben Organismus bei andauernder Einwirkung dustrie in der Lage ist zu erzeugen, 'an j c \dvokannrünstitr^manche wirke a unmittelbar giftig, so Land beinahe selbst verbraucnen. Unrer Fxpo.t, Advokaten in Obe .-Schlesien. In die r-dvoka-

’ ' 'bej der Wahl der konservierenden Su b- besteht dermalen zum weitaus großen J1'5 tenliste der Advoka tunkam nier in Ka.towit. .
■ -c* '-----cp n ]andw'irtschaftlichen Rrödukten. Holz, Kohle ji. i den ejngetragen : Danziger Hermann Dr. * dz

Naphta. Abes andere 'taas wir in der Lage sind | Nika/A ; Ehrlich Martin. Dr ’-T
zum Export zu bringen ist minimal, nsere lu- Freund Brun0 (ærbei Ppul, Kobyknski Stams- 
duririe ist nicht ausschließlich auf den Export . oebinger Johann, Moskauer Maxinirlian, 

T7. k An ton. Ďr. Tichauer^ Ernst und Dr.

since- Frich, und Schoekiel Engelbert m Konigs- 
„1C _________ _ ______  • hätte. Kudera Bruno und Mierzejewski ehejan

zen vollständig für den Reisenden verkehr / i oll in Myąlbwi«, Dr. Bering Robert, Dr Ogóre^ Kart 
zen oisui o „ sämUichc ■ n-dkisa d p,. .Ryński Marpn in Rybnik Siehr C u-

in kann olifT be-J stav nnd Radwański Ppul in P’e^s, Dr. borner 
’ ’ ------- - ‘■“i- Paul und Preiß Karl in Tarnowitz Czabanski Ue-

’ org und Pavlik Georg in Nikolai, Haurats Ge • g
inj Wodzisław

Zolle -höhurg Die von uns schon yoi 1 j- 
gen angekündigte Zollerhöhung ist am 1 April 
m Kraft getreten.

laut Verordnung vom 23. Marz a c. \ei- 
lautbart im Dziennik Dstaw vom 28. Marz a c 
beträgt das /ollagia fur ^amtliche nicht 
dem e-mäßigten Zollsätze un teil .egenden ArtM 
59Q9OO°/o resp. Zähler 6000.

Für alle Artikel des ermäßigten Zu! Satzes ist 
nunmehr 39‘r900o/o zu zahlen, resp. der Zahtei 
400t) in Amxendung zu bringen.

Alle Waren, die einen Tag vor der Verlaut­
barung, somit am 27. März direkt an die A( ress­
te ii in Pplen abgesendet wurden 
die Zollämter auf Grund vorgelegter Dokumente 
nach Einlangen noch mit dein alten Zollsa.ze ver­
zoll’! werélen.

Für große Büros. Laut Vorschrift si 11 dei 
Stempel auf jeder Rechnung vorschFiftsmtißig 
überschrieben resp. überdruckt sem. Die Fak­
turen sind heute in den meisten Fallen auf große 
Summen ausgestellt und die Stenwelabgab . 
mit einer größeren Anzahl von Stempelmarken 
entrichtet werden. Nicht immer kann man dre 
großen Stempelmarken werte, erhalten und ineri- 
?e e Stück Stempelmarken müssen auTgeklebt 
werde! Nicht nur Mehrarbeit durch ’xræ -.erl?.t-’, 
tes Bekleben der Rechnung, sondern scnheßlich

gefehlt, wenn wir uns über eine Krisis den Kopf mal^ Walter| jn Kattowitz, Kosterhtz Sa o, ’ -1 FnrrPlhP T in KOnlíTS-.-erbrechen wobt n.
Die Tschechoslowakei geht dar in, die Oren-

ZCH VUJiüiaiiM.5 ------------

nen. Wie man hört soben . s 
aufgehoben werden, jedermann kann oliti .
heiligt zu we dvn nach der Tschechoslowakei rei­
sen uno’auch für de 1 Reiseiuienverkehr 'J ge­
sagt, indem die Bahn verbilligt werden soll. , 

lllc, w I--------- - . - - Cs vnirde gar nicht schaden, wegn auc.i
Tage tritt. Die Teuerung ist m den -etzten schreien v ürde wenigstens lur dre

_ 0 • _ ___ »..la« z-łriR M »A'YI nnn * 're*'- ■ -«- r " .. .

melir in der Hage 'ist, sich überhaupt etwis 
zu kaufen. Wenn heute jemand einen Anzug, 
einen Hut und em Ppar Schuhe erwerben w , 
muß er mindestens ?wei Millionen ai^geben wo­
lier nehmen? Dies ist auch der Grund, daß der 
Geschäftsverkehr vor den Ostcrfeicrtagen. cier 
in anderen Jahren zumindest so Hark war, wie 
voi Weihnachten, 'beinahe vollständ.g e n resr T 1- 
Fen ist »Niemand kauft etwas, weil man d t Preise 
ganz einfach nicht erschwingen kann Es ueh 
abe- nicht so aus, als ob die Teuerung oeendd 
wäre dein die Regierung kommt mit Erhöhun­
gen be: der (Rošt; am 15. April soll wieder die 
Bahn ve teuert werden, al’es Dinge, die auf ie 
JRreise einen gewaltigen Einfluß ausuben. E^ ist 
doch selbstverständlich, daß jede Erholung -*-r 
Transportkosten unbedingt auf den v Jen£e" 
stehumrspreis einen Einlaß aus b r muß In < o 
nächsten Zeit haben wir enorme Steuern z’i, er­
warten, die doch auch irgendwie e nk tlku.-ęrl 
we den. sollen und di? natürliche F Ige wird 
sein daß die Löhne, Gehalte etc., etc. Peden.- 
des Staates und der Industrie werden ^koh. 
werden müssen und so geht es ganz emfach 
irr Xre.se Herum. Nächstens bekommen wir eme 

mission und sol'en lOOOno Mark 
■Noten in Verkehr gesetzt werde,,.. Ganz wie es m 
Oestereeich seinerzeit gewesen ist.

vorsic.it


Sete £

in Kattowitz ein Zolltariffestsetzungskomitee ge

gemeinen.
3. Urlaube dauern :

„SCHLESISCHER MERKUR^

nicht am L...,« ------------- -
mit dem Wuchergerichte in Konflikt geraten

GeUbev/egung bei der P. K« O. im Jahre
1922. Die Geldbevegung bei der P K O. im

Gel haarige und Wechsel.bkant. Z no» 
Geldmangels bei den Banken sind die Kaufleute 
bemüssigt privaten Wechąelkfedit in Anspin'ch 

•i nehmen und zahlen 5 bis 8 pro Jhille tägLche 
Zinsen. Von schwächeren Firmen wird außer- 
den auch noch eine Unterlage resp. gutes Giro 
gefordert. „ , ,

Aus dem ehern. Krngoßpolcn kommen >m- 
mer mehr Wechsel mit Protest retour, wes alb die 
En«rossisten den l letailleuren dortselbst jeden 
Kredit verweigern. Kleinpolen- zahlt wie bish.r 
vollkommen in Ordnung.

Erhöhung «fcs Ae .uivalents ce- Flamen 
Auf Grund einer Verordnung ,^es ^.o-tmimste- 

verkelire mit dem Auslände auf Pplenni-i. k 

beträgt 050 für. Rumänien 50) Pplenmark für

Zcrcke Steuererhebung. Auf Grund -er Ver- 
viuu.»Ig. vom 26. März a. c. wird d:e Zucke-- 
steue vpn 60000 auf 150000 Mark für 10 g 
Zucker festgesetzt. Ausfuhrzucker kann seitens 
des Finanzministeriums teilweise oder gjnz von 
der Zuckersteuer befreit werden. Alle Vorräte, 
die mehr als 100 kg betragen sind zpr Naeji- 
versteuerung anzumelden. Dies hat 5 Fuge nach 
Verlautbarung dieser Verordnung zu ge-J.eleii.

Dieser Nachversteuerung unterlieget alle 
Zuckervorräte, sowie die aus Zucker erzeugten 
Waren und wird wie folgt angenommen:

Zuckergehalt in Kunsthonig 70 Prozent, in 

I lade, Chokolade und speziellen Bonbons 40 Pro-

Wes ist zur Ausfuhr frei. Jas nanp.-c. >>- ■ ein . hr in 
Ausfuhrąmt m Warschau hat < .em Monomu. c. ; €;nÇn Monat.

der Einschränkung, wenn g.^ —.....— - ..
rückwirkend engeführt werten sollte so wrd Kontoinhaber bekni;
der aufge -echm t' Jetra;
könnte im .
und der Großhandel durchfuhren, die jeder honen).
her te- DH ilk'iufmann, de- die laufende Kun-|vate Unterlagen wurd n erteil und h.ibm^ b_

■ - |sen genommen, wahrend e- eten o nsen g-
G-rüchten nach soll die Umsatz-1 stattet war für ihre Mühe 4«/b zu verrec neu. > 

stene "‘in'" Schlesien überhaupt nicht eingéfÄhrt. daß der Kreditnehmer im Ganzen , ,o. Zinsen 
so wie die seinerzeitige Danina bis beute, zu zahlen hatte.

mjgeführt wurde ’jnd könnte töfchstensj Von de Eise bahndirekfun Die Direkt’ a 
Oherschlesien berr ts J^chau gibt bekannt daß ab 26. 3. a. c. der

- - nichtsjgesamte Oüterverkiehr nach Cze^tnc ovi wieder
* aufgenommen worden ist.

vorgesehene Ausfuhrabgabe ausgeführt «erden 
könne.

GeschäitspfinLipe Ab erstes Gesch.dtsprin- 
zin jedes auf Gewinn lufgebauten < escliattes 
ode sonstigen Unternehmens muß die Zuvor- 
k.mrmnlieit vorherrschen Es geht nicht an, daß 
der Inhaber eines Unterneimms oder dessen 
Angestellte sich der Unhöflichkeit be leißigen. 
lede- Kunde, ob groß oder klein, ob reich oder 
arm muß gleichmäßig befandet werden. Auch 
wenn die Kunde einen Artikel fordert, der mo­
mentan nicht vorhanden ist oder dem die zur 
Auswahl vorgelegten Waren aus irgendeinem 
Grunde nicht passen, darf nicht Unhöflichkeit 
platzgreifen. Auch diejenigen Unteinehmen, die 
gewissermaßen ein Monopol besitzen, wie z. B. 
de Devisenbanken, haben kein Recht sich un­
höflich gegenüber den Komittenten zu benehmen. 
Man konnte in den letzten Monaten wiederholt 
beobachten, daß Bankbeamte, die kaum aus der 
Schule herausgekommen waren, sich gegenüber 
ergrauten Kaufleuten, in einer Weise benahmen, 
daß dem Zuhörer die Schamröte ins Gesicht 
stie ' ob solcher Vorkommnisse. Diese jungen 
Leute können es noch nicht beurtei'en. wie sie'

— —_____
Vorgesetzten, daß sie selbe unterweisen.

Unser Zolltarif. Ab 1. April ist wie 1er eine 
neue bedeutende Zollerhöhung m Krad getreten 
und können wir es nicht unterlassen, wie oerc ts 
wiederholt darauf hinzuweisen, daß ”n e zou 
tari' seinerzeit in Rußland vollkommen n Ç n. 
nung war, heute jedoch unseren Verhältnissen 
in keiner Weise entspricht. Bei genauer 'Durch­
sicht des Zolltarif^ sieht man sofort, daß ver­
schiedene Artikel Viel zu hohe, andere M" er 
viel zu niedrige Zollsätze aufweisem Es ist auch 
schon wiedeiholt vorgekommen, daß de eine 
ode die andere Branchengrupne ,+us Erzeuger­
ikreisen eine Hinaufsetzung des 
derte was in den meisten Fällen auch bewilligt 
worden ist. Es wäre Sache der m ^tracht kom­
mende:. Handelskammern sich endhe ern tlcn 
An 1p Aenderung des gesamten Zclltarue ne- ..... — .

in Kattwitz ein Zolit^ifievUetzungs .omtee ge­
bildet, welches Waren in die einzelnen Z I tarne werden 
fe-tzuseizen hat wenn Streitigkeiten zwischen den nicht ei 

" yÀllheliôrrie und den Kaufleuten entstehen sei- die in Cín D?S• KomitS‘könnte ebenfalls Vorarbei- deutsche Umsatzsteuer m 
Fen für Tnen neuen ^Zolltarif vornehmen, um sind nur Vermutiingen un kann rm. 
Reiben dann nach Anhörung der in Betracht kom- andere^ tun, als abwarten.

UI1M /AlUVltCi nalicz
liehe Gesetz vom 16. Mm 1922 (Dz. ust. Nr. 40 
vom 1. 6. 1922 Bos. Pos. 334) hingewæsen.

Die hauptsächlichsten Punkte de-. Gesebe.. 
liiLiten *1 Das Gesetz trifft alle industriellen Betriebe, 
die mehr'als 4 Arbeiter beschäftigen, ebenso 
Bergbaubetriebe, Handelsbetriebe, Transportge­
schäfte, Büros und ande e und kennt nächste- 
hemie Kategorien : . , , „ • _:lirnc .v.„rHp -iP- Werl des Goldfranken im Post-a) my®fhe Artete d« m.ndestens e.„ «j» ™rde Pf,, k
Jahr im Geschäfte tätig s no Tele^ammeebühr fur Ungarnh. Oeistse na>- ^äni« ^00 Pfl. «>'
'S BergXtenicht >s Anrecht aut das Teie-ramm^ort

„...ru, we... oiv U..;:.:: ? Ui"’ ;u" QT!'^- gteut strafen t mi Exekution kosten. Laut 
Betrag von Siebt.naus^nu w>hu«" . übevgegangen sind und die Arbeit nichi Qesefz VM11 g. März a. c. ist jedermann, der
P, K. -O. ein-ahlen länger als 14 resp. 21 Tage unterbrochen habere djc ste|re,.„ ,lad sonstigen staalicben Oebte

2. Qualifizierte Arbeiter werden nicht als ren njc^|/e tgerecht bezahlt m.t einer Strafe und 
r,. ipn -mri wird ermicin ‘aeisuve AiIkkv, angesehen. Geistige Arbiter ' Tragung de- Exekutians.inkosten wie folgt be- 

arte der Chei n"ht“.u ’ tfnd Angestellte der ftflros, technisches Persona! -
S1 .. ... „„n.,„ aamii und Aufseher sowie sogenannte Beamt- im Al-

Nr 23.
^reh Uetesehreiben resp. Ueberdruchen ^Kreise dem *]m zur BeschluBfassuug 

der SAuf VeranlaEung eines unserer Mit.irbeiler Arbeite-- und Angestelltenurlaube. Nachdem u 
hat eine Firma eine Gummirolle hergestellt, die sich die Zeit der UrLiubserteilung fur ngvjt _

A--heit des Ueberdruckcns erleichtern soll. unc| Arbeiter nähert w;rd auf das '
teHeAMzahl Stempelmarfen kapn mit-els eines -------- -- ia Ma. 1Q92 tDz. ust. Nr. 40
h ndm-iííes überdruckt werden und ist die^c 
p e ein zeitsparende, Utensil, das in iedes große 
Siro gehört. Nicht nur mm Ueberdrucken der 
< fern ne marken, sondern auch zur l vgultigni.. chuTvln Chécks und sonst«« > Schriftstücken 
ist diese Rolle ganz vorzüglich geeigne

Es wird empfohlen diese Rolle m der KaR^e* 
des Kaufmanns!' ites besichtigen zu « ollen, l e. 
Reis dieses ßüroartikels ist den heutigen valu- 
tarischen Verhältnissen entsprechend genug

hš S&KS-SSXÄÄ Urla£= ^tem Bet« m « „de-

"HE - .nächsten lagen sich einfinden und wird ersucht, gei;t'ge^Arbeitcr^ aj 
feie" ÄTÄ"« ÜÄi; dan,it und Aufset.er s™ie so, 
S I oder gar mehrere Male der WoK ge- 
macht werden müsse.

An <äe R. T. MitgKeder des Kaufenannsrates. 
Es sind noch immer eine große Anzahl der . 
1 Mitglieder nicht dazu gekommen den Mit­
gliedsbeitrag pro erstes Halbjahr 1923 -zu.^zah­
len und wird ersucht das Versäumte moga.hsi 
rasch nachholen zu wollen, damit auch die Kassa 
den Verpflichtungen nachkommen kann.

Was ist zur Ausfuhr frei. Das
Ausfuhrämt in ----  - ,
Ministerk'omitees zur Bestätigung vorgeiegr, gud. Urlaub-tage gelten aie Kaenoeria^,
Hirse, Buchweizen, Erbsen Eisolen, |^us.e- | .^,ne Rücksicht ob selbe Sonntage, Feiertage oder
Erdapfel und pe^gejn£ er w,prden | Wochentage: sind^ QehaIte sind für die Ur- Gesetze außer Kraft gesetzt.

a) Für Arbeiter, die Stunden oder Taglon ordnun 
r.-i-u1;« a złpr C4.in-dfrn oder TiKæl. t ,

Als Strafe für nicht zeitgerechte Zahlung 
wird IQo/o pro Monat in Anrechnung gebracht

;f. Fraachsc„e die
be-eib äStÄ Æ ImdS T«e. b.-jnet, «ährer.d sulche unter 50 Mark voll tändle 

.-e-den berechnet. >«r die 
Ste lling sind 15 )j.i &e)bst H rfes en(fallenden Steuer-
ftÄ 1IS4 HT-feig.’betrages Als Entschädigunä für die Estions-,
nach cmein Jahre 14 Lge, LrseibAi Stel-! organe wird 5<>/o des Steuerbeträges zu zäh en 
Ad^'ter d’e ein fi^Lsolche die mindestens seih, niemals jedoch weniger als 1000 Mk. Die
”n’ß' i derselben Stellung sich befinden Kosten der Aufbewahrung des Transportes und 

-i sonstiger Spesen für die Durchführung der Exe- 
€,4€nATs° Urlaub da^e «eiten al e Kalendertage, kution trägt der Steuerträger , w

4. ąjs unuuD -------g Dieses Gesetz tritt am Tage der Verlautba­
rung in Kraft und sind alle früheren die bezgi.' Wochentage sind.

5 D'e I ohne u.,_ -------
laubstage _wie folgt zu zahlen : _ . .

erhalten, für die Anzahl der Stundtn oder Tagd, 
die de- Arbeitnehmer tatsächlich gearbeitet hät­
te, wenn er keinen LTrlaub gehabt hätte,

b) bei Arbeitern-, die auf die Wjche ge-, 
zahlt werden bei einem Urlaub von S Tagen 
den einwöchentlichen Lohn, bei 15-tägigem Ur­
laub, den zweiwörh en fliehen Lohn,

c) bei monatlicher, vierteljähriger oder 
jährlicher Entlohnung die normale Zahlung 
ohne Rücksicht auf den Urlaub

dl bei Zahlung nach Stück, Akkordarbe 1 Zuckergehalt in Kunsthonig /0 Prozent, m 
etc de - Verdienst der vorangehenden Wochen, Bonbons und Karamellen 60 Prozent, in Manne- 
Tage öder Monate. ' ' I lade, Chokolade und speziellen Bonbons 40 Pro-

De- Urlauber der während seines gesefż-!zent, schließlich in Likör 2o Prozent. IFe mmel- 
maßten UMta «Ä «Äe*« d""S zur Naclrversfeuerung hat m dfa jjm- 
’fögÄn’teSÄ'feHÄlEÄ dès vSmbT Kite

Zcif.vmn 1. Mal bis zum>». A^sl des JJmes l=, dæ Oamrn^^keg, *Z«»r £ 

Dte neue Uirs tzsteuer. Wie man hort soll h.lbcr?i Wohnort und der Vorrat ort.
•die Umsatzsteuer ohne Berüclrs chtigung der, Dje Nacht ags teuer ;s< acht Ta e nadi Vor- 

.xutv — -----  ------ . , Wünsche oe Großhandels und der Industrie gj-hręjhung zu entrichten. 5 ■
sich zu benehmen haben und wäre es Sache .'1er mjf 2u'2<'/(, festgesetzt worden sein und ist tuck ■ Diese Verordnung tritt am Tage der Vemui- 

wirkend vcm 1 Januar a. c. zu entrichten. Jbarung in Kraft.
Diese Nachricht ist keinesfalls authentisch 

und könne., noch in leLter Stunde Aendenmgen
eÍrit EenÍrt be'C’ts die Frage ventiliert worden,, jlhre 1922ïtie?ziehenids »ncl hatte einen sehr

Ums-te teuer den Unratesteuer nicht Mark (1921 269.093 Millionen). Die Z hl dei
...............................io- 30856 Firmen öder rei- 

»TS» ~ ÜUs ='"(ioS' 2Ä37? Das Säte, j, 
besten FaPe höchstens d^e Industrie 1Q22 betragen 6319a Millionen 19_. HO., M.1

Kurzfristige Kredite auf staatliche oder pri-
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Śląski bank esköntowy Schlesische Escomptebank
FILIA CÍESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. •*>»«<* Telefon Mr. 2. Devisenbank.

Die Direktion Rosen verlaurb u t, daß de 
Verkehr auf der Strecke Wörsdorf — „Kristel in 
Deutschland eingestellt wurde und dürfen Güter 
nach Wörsdorf, Idstein, Nie lerhausen, Fnnstein 
Lorsoach, Hofheim, und Kristel nicht ausge­
nommen werden. Unterwegs befindliches ist auf­
zuhalten und den Absendern wieder zur Verfü­
gung zu stellen.

dis wird bekannt gegeben, daß der gesamte 
Verkehr nach der Schweiz über den Arlberg und 
nach den Stationen hinter Landeck mit Ausnahme 
von Koks und Holz wieder aufgenommen wur­
de. Eür Holzsendungen erteilt die Direktion Inns­
bruck die Bewilligungen.

Die Direktion Warschau nimmt keine Wag­
gonsendungei für Danzig Weichselbahnhof, Kai­
serhafen und Holm auf. Ausnahme bildet Zucker. 
Al'e unteiwcgs befindlichen Sendungen sind auf­
zuhalten und den Absendern zur Verfügung zu 
stel'e.i.

Die Direktion Kattowitz gibt bekannt, daß 
sie die Annahme von Holzsendungen, bestimmt 
für Deutschland ab 28. 3. nicht onniinmt. zu­
mal die Strecken mit solchen Sendungen über­
füllt sind. Sendungen für Polriisch-Oberschlj- 
sien bestimmt, werden von die-er Einstellung 
flicht berührt. De; Verkehr nach Deutschland 
ist begrenzt und erteilt die Direktion Kaltowltz 
die erforderlichen Bewilligungen. Gleichzeitig 
wird in Erinnerung gebracht, daß der gesamte 
Reevpeditionsverkehr in der Direktion K’ütowit,; 
verboten ist.

Kohle
liefert Sack- und Funrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN.

Breite Gasse 5. Telefon 240

„BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel. 58. TESCHEN Prutekg, 7.

Internaticiiale Transporte
W.ARM, G m.b. H. C.-Teschen

BÜRO: Friedekerstrasse Telefon 129.
Eigenes Lagerhaus. Sammel verkehre.

Möbeltransporte.

GROSSHANDLUNG

R. Kfissh & Söhne
Glas — Spiegel — Porzellan — Lampen
SPIELWAREN Filiale, Oberring 13

Silesia-Transport
TESCHEN — I - CIESZYN
Grösstes Speditionsgeschäft im Orte.

Täglich Sammelwarenverkehr Teschen-B’e'.itz 
u. s. w.

Największy dom spedycyjny w miejscu 
Codzienny ruch towarów zbiorowych Cieszyn- 

Bielsko i t d.

Ludwig í pfel u. Comp.
TESCHEN, Landhausgasse 8.

TEXTIL UND KÜRZTEN EN GROS.

Wichtig für Handel und Industrie. Buchfüh- 
rungs Organisation, amerikanischen Systems führt 
die Kanzlei des Kaufmannsrates durch. A. WALACH

Zur Beachtung! Geschäftsstele und Inséra- y l 
tenannahme für die Tschechoslowakei: Redakteur P ucn‘ 
Emil Kar! Drahke, Troppau, Schlesien. Olmützer- tn ^ros* 
Straße 49. TESCHEN

Kurz-, Weiß- und Wirkwaren
En detail.

Przedsrębiorstwo spedycyjne
„Austro-Silesia”

JAKOB HUPPERT
Speditonsunternehmung

Główne biuro: Hauptbüro:
Cieszyn, ul. Niem. 14. Teschen,Deutsches- 14

Telefon 270/Vl.

Rempler & Vomp.
Kappenerzeugung en gros.
Teschen (Polen)

Lastenstraße 30.

Gesichte Gewichts
der neuen polnischen Aichvorschrift in der 

Form entsprechend am Lager.

Steppdecken" und Watt&erzeu^ung 

MÄreiner, BiuHtz 
Tel. uöO/VIH. Bahnstr. 12. Tel. 860/VII1

! „PALAS“! 
g ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- S 
g und STOCKFABRIK G. m. b. H. ~ 

© SKOTSCHAU #
TESCHNER SCHLESIEN ’ $ 

======== $ 
® B
gg SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL gft 

LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM

BESTANDTEILEN. gg

Messing-Gewichte
1 — 20 dkg

Eisen-Gewichte
Vs - JO kg

Warenhaus Rudolf Bialek

FflBRTKfi

fcKfi

EDUARD KRÖGLER, TESCHEN
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Egbert Berger. — Dfudt von Fr. Machatschek, Teschen.

Wichtig für die 
P T, Kaufleute u. Bäcker!!

welche «ich durch besten glatten Doppelstoff, reinen 
Raster und netten dauerhaften Einband ebenso auszeich- 
neu als die Preise die anerkannt billigsten sind.

Großes Lager von Raster Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensihen.

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar­
beiten, Drucksorten sowie von Gea.häft’büchem werden 

prompt und billigst ef ektutei,__  

Auch alte Steppdecken werden 
liTT.gearbeitet.

Die Geschäftsbiickerfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien) 

empfiehlt ihr bestsertiertes
Lvjer aller Gatiunge» Geschäft*"Vorzügliche stets frische

Spiritushefe 
aus der von den Firmen Springer-Mautner 
Wien patronisierten Lcsienicer. Hefefabrik
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Rückblick auf die
Leipziger Frühjahrsmesse.

Vom 4 bis 10. Marz bat in Leipzig die 
Frühjahrsmesse stattgefunden, deren Verlauf die 
Geschäftskreise des In- und Auslandes mit glei­
cher Spannung entgegensahen. 13350 Aussteller 
waren auf de: Frühjahrsmesse anwesend und 
2500 hievon entfielen auf die Technische und 
Baumesse, die auf dem großen AnssteHungsge- 
lände am Völkei schhchtsdenkmal die Möglich­
keit ungehemmter räumlicher Entfaltung haben 
und sich hier auch in einer geradezu glänzenden, 
über alles Erwarten hinausgelienden Weise ent­
wickeln konnten. Unter der Ausstellerschaft der 
Frühjahrsmesse, war wie immer das Ausland 
stark vertreten, so den internationalen Charakter 
der Leipziger Weltmesse auch hinsichtlich des 
Warenangebotes stark betonend. Insgesamt zähl­
te man 622 ausländische Aussteller, die m ihrer 
Mehrzahl dien Ländern angehören die in Leipzig 
e:gene nationale Meßhäuser haben, nämlich dei 
Tschechoslowakei (30S Aussteller), Oesterreich 
(237). Ungarn (34), Schweiz (10). Eine Fläche 
von rund 275 000 qm nehmen diesmal die Aus­
stellungslager in der Innenstadt und auf dem 
'Ausstellungsgelände in Anspruch1 und es war 
ein gewaltiges Warenangebot, das hier vorge­
führt wurde. In gleicher Weise hervor-agend an 
Qualität und Vielseitigkeit bildete es eine allum­
fassende Schau der deutschen Arbeit, gleichzeitig 
d'abe: aber auch d^e tüchtigsten Leistungen der 
Produzenten vieler anderer Länder vorgeführt.

Dem Riesenangebot entsprach auch der Ein- 
käuferbesuch. Am Schluß der Mc-se hatte man 
übe- 166 000 geschäftliche Besucher verzeichnet 
und damit die Rekkordzahlen der großen Le p- 
ziger Messen des Vorjahres überschritten. Von 
den Besuchern entstammten 23 500 dem Aus­
land. Neben Besuchern aus den uns benachbarten 
Ländern, von denen Deutsch-Oesterreich rmt 3700 
Zahl stellten, waren sämtliche europäis hen Sta.a- 
und die Tschechoslowakei mit 6500 die größte 
ten vertreten; daneben hatten aber auch die über­
seeischen Länder zahlreiche Interessenten ent­
sandt Man sah viele Besucher aus Nord- und 
Südamerika Afrika und selbst aus den fernen 
jpstäsiatisdheÄ Ländern und Australien. Dieser 
Umstand machte es der ausstellenden Industrie 
möglich, viele aussichtsretahe Geschäftsbeziebun- 
gen nach zahlreichen Ländern neu anzuknüpfen, 
die sieli in der nächsten Zeit zum Nutzen un­
serer gesamten Wirtschaft noch erfolgreich aus­
wirken dürften.

Es war keine leichte Aufgabe, diese ge­
waltigem Besuchermassen rechtzeitig zur l eipziger 
Messe hin und wieder in ihre Heimat zurückzu­
befördern. Daß sich der gesamte Zugverkehr zu 
und von der Messe reibungslos abgewickelt hat, 
daß alle Züge pünktlich in der Messe-Stadt ein- 
und wieder ausliefen, ist ein großes Verdienst 
unserer Reichseisenbahnverwaltung, die damit ge­
zeigt hat daß sie auch unter so schwierigen Ver­
hältnissen. wie si eder durch d e RuTirbesetziing 
besonders stark hervortretende Xohlenmangel 
zeit-gt. den stärksten Verkehrsanforderungen ge­

wachsen ist. Zur Frühjahrsmesse sind planmäßig 
51 Gesellschaftssonderzüge mit Fahrpreisermäs­
sigung gelaufen, davon 41 nach Leipzig und 10 
von Leipzig. An planmäßigen Verwaläings-Son- 
derzügcn waren 70 Züge eingelegt worden gegen 
6 7zur Herbstmesse 1922 und 63 zur Frühjahrs­
messe 1922 Im übrigen hatte die Eisenbahn­
verwaltung eine ganz erhebliche Anzahl Vor- und 
Nachzüge zu den fahrplanmäßigen Zügen ein­
gelegt.

Der Wohnungsnach'x ei-, des Meßamtes ist 
wie immer stark von den Besuchern in Anspruch 
genommen wurden. Ein großer Teil der Fremden 
findet zwar Unterkunft in den zahlreichen Hotels 
und Gaststätten, ein anderer Teil bezieht regel­
mäßig wieder dieselben Privatwohnurigen, die 
er auf früheren Messen inne hatte, Immerhin 
haben sich etwa 20000 Fremde durch den Woh­
nungsnachweis des Meßamtes Quartiere anweis -n 
lassen. Etwa n000 dieser Wohnungen waren be­
reits vor der Messe auf schriftlichem ,'X'ege be­
stellt; -etwa 250/0 der durch das Meßamt ver­
mittelten Wohnungen entfallen auf Ausländer.

'Ueber das Geschäft auf dei Frühjahrsmesse 
sind die Ansichten verschieden. Die von den 
Ausstellern an den Erfolg der Frühjahrsmesse 
gestellten Erwartungen waren von vornherein 
nicht sehr hoch gespannt. Die letzte Herhstmess ■ 
lag im Zeichen steigender Tendenz aller Preise, 
sodaß die Einkäufer die Waren unter allen Um­
ständen zu erhalten suchten und damit teilweise 
Rekkordziffern im Verkauf erreicht wurden. Diej 
sinkende Konjunktur zur Zeit der jetzigen Messe 
führte in Verbindung mit der verhältnismäßig 
stabilen Bewertung des Dollars naturgemäß zu 
einer stark abwartenden Haltung der Einläufe! 
die sich vielfach beim Wareneinkauf nur für un­
bedingt Notwendiges bei gedrückten Preisen ent­
schließen konnten. Das galt sowohl für die in- 
ländischen Einkäufer, wie insbesondere auch für 
das Ausland. Auch dieses kaufte dann nur stark 
wenn die Preise unter denen des Anstandes lagen. 
Wurde jedoch der Einkäuferschaft durch größere 
Preisnachlässe Anregung zu Abschlüssen gege­
ben, so entwickelte sich vielfach ein relit 1 b- 
haftes Geschäft, sodaß unter Berücksichtigung 
der geringen Erwartungen bei Me.ßbeginn der ge­
schäftliche Verlauf der Messe im allgemeinen 
als befriedigend anzusprechen ist. Für die Be­
urteilung des Erfolges der Messe ist ia letzten 
Endes auch nicht allein der Inhalt der Ordre- 
öücher maßgebend. Der unbestrittene und des­
halb ständig von neuem anerkannte Wert der 
Messe liegt daneben vielfach vor allem auch' 
in der Festigung der bestehenden und 'der '.An­
knüpfung neuer Geschäftsverbindungen. In die 
ser Beziehung dürft.' die Leipziger Frühjahrs­
messe 1923 sich noch bedeutend ausw’rken, da 
der Besuch' an kaufkräftigen Rinkaufsinteressen- 
ten aus dem In -und Auslände außerordentlich 
stark war.

Gegenüber der letzten Herbstmesse brachte 
die Frühjahrsmesse 1923 einige wesentliche Neue­
rungen Draußen vor den Toren der Stadt wurde 
feierlich der Weltflughafer, Leipzig-Mockau éin- 
geweiht, der künftig eine der Hatiptstätfen des

v 
gesamten deutschen neu erwachenden Flugver­
kehrs bilden dürfte. Auf dem Ausstellungsgelände 
der Technischen Messe erstand das Haus dei 
Elektrotechnik, das zum ersten Male in emer glän­
zenden Sammelausstellung die hochwertigen Er­
zeugnisse der deutschen elektrotechnischen Indu­
strie vor Augen führte. Ungarn stellte erstmalig 
unter starker Beteiligung in einem eigenen Meß­
haus (Meßhaus National) aus und der Festsaal 
des Alten Rathauses brachte eine umfangreiche 
Rohstoffausstellung de russischen Sowjetregie­
rung. “Neu in Benützung genommen, wenn auch 
nur teilweise, wurde das gewaltige Grassi-Textil- 
Meßhaus, das der Textilmesse eine weitere Ent­
faltung ermöglicht, ferner das Ring-Meßh ms am 
Tröndlinring und schließlich das Grundstück Ru- 
dolphstraße 4, das die vom Reichsverband det 
Leder- und iRolstermöbel-Fabrikanten Deubch- 
lands e. \ neu ins Leben gerufene Sitz-Möbel- 
Messe enthielt.

Eine besondere Bedeutung nach außen hin 
erhielt daun aber die diesjährige Frühjahrsmesse 
noch durch den offiziellen Besuch des Reichsprä­
sidenten Ebert, zahlreicher Minister des Reiches 
und der Einzelstaatcn und vieler anderer in- und 
ausländischen Würdenträger. Auf einem von der 
Zentralstelle für Interessenten der Leipziger Mu­
stermessen e. V veranstalteten Empfangsabend, 
an dem die Vertreter aller Kreise unserer Wirt­
schaftsleben teilnahmen, würdigte der Reichs­
präsident u. a. die Bedeutung der Leipziger Mes­
se, die schon lange in Umfang und Bedeutung 
an der Spitze sämtlicher Messen der VUelt ste­
he Von dieser Frühjahrsmesse sagte er, -ie zeige 
in eindringlicher Sprache, daß das deutsche Wirt­
schaftsleben trotz der schweren Opfer, die es 
auf Grund des Versailler Friedensdiktate leisten 
müsse und nach Möglichkeit geleistet habe, zäh 
und mutig um sein Dasein ringt, zeige auch, 
daß es unter Aufgebot der wissenschaftlichen 
Forschung und allen technischen Könnens seine 
Leistungsfähigkeit zu steigern suche. Die Messe 
sei ein Beweis für das, was Deutschland für die 
Neuregelung und Wiederherstellung der durch 
Krieg und Nachkriegszeit gestörten und unter­
brochenen Weltwirtschaft beizu  tragen vermöge 
und beizutragen gew’illt sei, wenn es in Ruhe 
und Frieden Arbeiten könne.

Das Valutangc^etz. In Ausführung des Va­
lutengesetzes hat jeder Kaufmann, der nach dem 
Auslände ausländische Valuta zu überweisen hat, 
der Devisenbank entweder die Originalfaktura 
zu überlassen oder eine vom Notar oder dem 
Gerichte ■ beglaubigte Fakturenabschrift vorzule­
gen. Die Originalfakture kann vom Einreicher 
selbst gestempelt werden oder wird selbe von 
der Devisenbank dem Kurse entsprechend mit 
2 pro mille zur Abstempelung gebracht und ver­
rechnet. Die Frachtdokumente oder Zollquittun­
gen sind der Devisenbank nachträglich zur Ein­
sicht zu überlassen, damit die Devisenbank die 
tatsächliche Einfuhr des durch sic bezahlen Be­
trages feststellcn kann. ,
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Wir befinden uns in einer äußerst kritischen

kg1

schäft sowie dem Konsumenten und wird auch
•Hin-

Samstag war die Dost den «ranzen Na^mrt-

bis 
bis

Telefon 
40.000

2000
4900
6000
2000

Die iür den Lebensunterhalt, im Ausland 
(wohnende:’ Eamilienmitglteder oder für Erhaltung

nicht erledigt werden, viele Sachen langen da­
durch verspätet ein und wir fordern wiederholt • 
daß endlich die Postfächer in 'feschen zu jeder 
Tageszeit, ob Sonn- oder Feiertag von 8 Uhr früh 
bis ö Uhr abends für die BosEchließfachmieter 
zugänglich sein müssen. Es wird ganz lestimmf 
■einen Ausweg hiefür geben.

Posttarif, gütig ab 1. April a. c. Im Post­
verkehr gilt 1 G old franken 2000 Mk. (das dürf- 
höchste Betrag, der für rek. Auslandssendungen 
rückvergütet wird, wenn selbe in Verlust geraten, 
darf lOO.OGO Mk. nicht überschreiten. Inter­
nationale Koupons a 50 ct. werden mit 1900 Mk. 
a 25 ct. mit 500 Mk. vergütet.

Das Telegramm wort nach Rumänien kostet 
das Doppelte .des inländischen Tarifes. Naci* 
Ungarn um 7 ct. mehr als im Inlande

kommen können, heute Ist dies vollständig aus-, einlangenden iPoststücke hi eben von Samstag 
geschlossen und nur 6 Kilometer von der Grenze nachmittags bis Montag früh unbehoben. Ebenso

bis 
bis 
bis 
bis

Inlandstarif :
Briefe bis zu 20 gr. 

bis 250 gr.'
Postkarten
Ansichtskarte mit 5 Worten 
Diucksachen bis 50 grw 
100 gr. 
250 gr. 
500 gr. 
1000 gr.
Warenproben bis 250 gr. 

500 gr. 
1000 gr.
Pakete bis

bis 51kg 
bis 10 kg 
bis 15 kg 
bis 20 kg

: in die Hand nimmt, gegenüber Wir befinden uns in einer äußerst kritischen 
den Benefizien, ■welche die Ob’rschlesier züge- Zeit des Geschäftslebens und Millionenwerte ste- 
bilfct erhielten. hen auf dem Spiele. Genau so wie die Eisenbahn

inandlelskamnie:-. In der nächsten Zeit soll, ihren Dienst nicht einstellt, so solle auch der
—, — . — -------- ------ —.J'

mergesetz im Sejm» beraten und beschlossen wer- Kaufmann die Post nicht bekommt, so kann selbe 
den. Handelskammern sind in Polen mir in den................. ' '
ehern, deutschen und ehern, österreichischen Ge­
bieten und finden wir in Oberschlesien z. B. eine 
Handels- und eine Gewerbekammer, die vollkom­
men gesondert amtieren, zum* sie in den meisten 
Fällen ganz verschiedene Interessen zu vertreten 
haben.

Auch fur das Teschner Schlesien wäre es

Mk.
500 

1000
300 
100 
100 
200 
500 
800 

1G0O 
500 
800 

10CQ 
1000 
5000 

10900 
15000 
28000 

Für Wertpakete zahlt man die doppelte Ge­
wichtsgebühr und für je 10.009 Mk'. Wert 50 .Mk. 
Ueber 50.000 Mark Wertangabe 2000 Mark Ma­
nipulationsgebühr.

Rekommandationsgebühr 1000
Zustellungsgebühr bis 100.000 Mk.' 250

bis 300.000 Mk. 1000
bis 500.000 Mk 2000

Expreßgebühr 2000
Postfachgebü hr 10.000
Te’egramme im Inland pro Wort 500 Mk.

mindestens 5000 Mk. für die tel. Telegramm'ter 
mittlung bis 100 Worte 800 Mk. für Te!e?ramm- 
adresce pro Quartal 30.900 Alk.

Te'efonabonnemerit: in Orten mit ’Ol bis 
2000 Nummern Rjrivat 12)000, Geschöffstelcf. 
2°0 000 Mk. öffentl. 430000 Mk., V2 
70 000 ein D’ittel 55.000, ein Viertel 
polnische Mirk.

Tetetongebühren bis 25 km 
bis 50 km 
bis 100 km 
für jedes weitere Ausmaß von 100 km

erreichbar. Die Postschließfächer konnte”

Auslandstarif:
Briefe nach Tschechoslowakei, Rumänin u 

Ungarn bis 20 g — 800 Mk., für jedes weitete 
20 g — 500 Mk., nach dem üb . Auslande bis 
20 g — 1009 Mk. für jedes weitere 20 g — 500 
Mk. — Postkarten nach der Tschechoslowakei, 
Rumänien u. Ungarn 450 Mk., nach dem übri­
gen Ausland 6h0 Mk. Druckscrtcn für je 50 f 

200 Mark.
(Auf a’l~e neines Verlangen nochmals zum 

Abdrucke gebricht Die Red.).
Eingesenckt Wir erhalten von der í*ost tie- 

ferstehend? Zu hrift: Weil die Postwertzeichen­
verschleißer d n Verkauf von Postwertzeichen 
an das Rubli Atm verweigern und es zur Post 
verweisen, wodurch der Zutritt zu den Pekem- 
mandationsaur ibeschaltern erschwert ist, wird 
hiemit zur a'lgtmeinen Kenntnis gebracht, daß« 
die nachstehend angeführten Verschleißer ver- 
pf ici tet sind alle Gattungen gangbarer Çost- 
wer^eichen stets am Lager zu halten und zu 
'■erkaufen.

amtieren würde. Selbstverständlich ist es des- 
, , , , - ------- o, -------------- halb nicht nötig, daß zwei Amtslokale vorhanden

dersKammern und andere in Betracht kommenden wären und könnten dieselben Beamten, wenn 
Körperschaften seitens der Regierung, bei Er- auch nicht durchwegs, sowohl d:e Agenden der 
lassung derartiger Gesetze und Verordnungen Handelskammer als auch die der Gewerbe-Kam­

mer, wenigstens für den Anfang führen, bis sich 
die Tätigkeit der beiden Kammern heranskri- 
stallisieren würde.

Die Interessenten der Handelskammer und 
der Gewerbekammer sind ganz verschiedene.und 
kommt es wiederholt vor, daß selbe sogar aus­
einandergehen. Der Kaufmannsstand ist heute 
derjenige Teil, der in iRolen am meisten zu leiden 
hat. Seitens der Regierung findet unser Stand 
senr wenig Unterstützung. Immer heißt es, wir 
brauchen Industrie und Landwirtschaft, der Kauf- 
m-nn ist ein nach Ansicht der Regierung un- 

, f - nutzes Glied beim Warenabsatze und brauch
waren und die Anfrage erst höheren Orts vor- nicht unterstützt zu werden Dte Reiterung unter­
gebracht werden mußte. I stützt und fördert Konsumvereme und' sonk'ti-

Paßvisa. Anstatt besser wird cs immer är- ähnliche Institutionen mit Milliardenkrediten 
ger. ,F}.)lnisciie Staatsbürger haben überall und aber de; Kaufmann hat noch niemals irgend 
immmer den Vorzug, im Bezahlen der alle>’höch- îine Un«->'stutzung der Regierung bekommen 
sten iP| ßgebühren und dies rein aus dem Grunde ko™en- Der Kaufmann tvar .mmer hier als Ver­
weil die polnische Poßst Te im Auslände eben- n”n’er zwischen der Industrie und1 der Landwirt­
falls die höchsten Gebühren fordert. Wir wer- schaft. sowie dein Konsumenten und wird auch 
den bald soweit sein, daß unsere Paßvisa so hoch. "æ^als ausgerottet werden können Wir haben 
sein werden, als die der Dollar,mierikaner. Seit scf,on v.,e’e Konsumvereine erstehen und wieder 
einigen Tagen nimmt die tschech. Paßstelle für ver:ichwmden gesehen, während der Kaufmann 
eine einzige Reise nach der Tschechoslowakei , *s 'Ppst m verharrt. Schwere Zeiten
und wenn es auch nur nach Trzvnietz ist den ,a, die Kaufmannschaft überstanden und wir 
Betrag von Z\x eihunderttansend Polenmark und ^0,,en hoffen daß cs endlich besser werden wird, 
dies aus dem Grunde, weil die polnische Raß- Oazu muß cben d,e gesonderte Handelskam- 
stelle in Mähr.- Ostrau Zweihundert Tschechen- ....... * ”n ,z--r ’
krönen von tschechischen Staatsbürgern nimmt.

Es wäre doch schon endlich an der Zeit, 
daß da Ordnung geschaffen werde. Es heißt im­
mer. wenn zwei sich streiten, freut sich der 
Dritte, aber hier in dem Falte freut sich nicht 
der Dritte, das Publikum, sondern trägt enormen 
Schaden an Vermögen. Es gibt doch Fälle, welche 
unbedingt berücksichtigt werden müssen u. nun 
nicht 200.000 Potenmark für eine Reise in die, 
allernächste Umgebung zahlen kann. LeiderJ
sind alte Bemühungen in dieser Hinsicht er­
gebnislos \orlaufen. Wenn sich die Konsulate 
aus geringen Gebühren im Auslande nicht er­
halten können, so sollen sie abgebaut werden 
und sind die tüchtigen "Beamten in Oberschle­
sien zu verwenden. Ts heißt doch immer, wir 
haben zu wenig Beamte für Oberschlesien, wa­
rum nimmt man nicht diese tüchtigen Auslands­
beamten? Es wäre dann sofort möglich die Ge­
bühren zu ermäßigen und das Publikum hätte 
einen Vorteil hievon.

Ober Schlesien wurde auch von den Weltbe­
herrschenden zerschnitten, aber doch nicht so 
wie wir. Die dort haben wenigstens ihre Ver­
kehrskarte, die sie berechtigt in dem ehemaligen 
Abstimmungsgebiete frei zu reisen und der ge­
wohnten Beschäftigung nachzugehen. Warum hat 
man uns dies genommen. Warum wird denn 
nicht endlich Ordnung geschaffen? Viele Millio­
nen an Volksvermögcn, welches niemals von je­
manden wird ersetzt w erden, geht verloren, durch 
die Zeit in welcher wir keine Vereinbarungen be­
sitzen. Warum kümmern sich unsere Herren Ab­
geordneten nicht um diese Sachen, sie würden 
sich große Vterdienste hiedurch erwerben, wenn 

finden wurdęn. Früher afs das polnisclie Kon­

hat man. wenn auch mit Mühe einen Grenzüber?

mer beitragen, sie muß die Interessen des Kauf- 
mannsstandes ausschließlich vertreten, ntemals 
Rücksichten nehmen müssen auf Industrie oder 
Gewe be, sondern vollkommen ungehindert fík 
das Wohl der Kaufmannschaft arbeiten.

Paßgiebühren. Die Gebühren für die Aus­
stellung eines polnischen 'Ppsses beträgt ab 1. 
April a. c. 94.050 Mk., die Erneuerung OOOUO 
Mk., ein Ausreisevisum 30 000 Mk., ein Paß mit 
Dauerreisevisum 229.050 Mk.

j Tätigkeit <’er Post- und Telegrafenämter
I v nh en« rte’Feie-tagäi. Das Posf und Tete'’rTtn 
ministerium hat für d;e Osterfeiertage folgende 
Dienststunden ingesetzt, die auch für Oberschte- 
sien gültig sind: Am Samstag, den 31. März, 
vormittags normaler Dienst Nachmittags von 
3 bis 4 Uhr atmahme von Eilbriefen, Paketen und 
Ueberweisungen Am Sonntag, den 1. April veird 
der Dienst bis auf die Znstc'lnng von FTgut- 
sendungen, Telegrammen, telephonischen Avi­
sen, wie auch Zustellung von Paketen mit leben­
digen Tieren tmd leicht verderblichen Gegenstän­
den (Lebensmitteln) beschränkt. Sonntag vor­
mittags findet 9 bis 10 Uhr Ann-hnie v-n 
Eilbriefen und 'Ppketen, wie aucl. die Ausgabe 
von Briefsachen aus den Schließfächern, nach­
mittags findet nur der Telephon- und Tele^ra- 
phen'dienst statt. Montag, den 2. Anri' findet der 
Dienst, wie an Sonntagen mit einm/Tger Ppst- 
zustellung statt. Dienstag, den 3. April findet der 
Dienst wie gewöhnlich ct?tt.

Trotzdem die Notiz, welche wir der K. tto- 
witzçr Zeitung entnehmen, bereits überholt ist, 
wollen wir sie dorh zum Ąhdru-Ire bnn e” 
und fragen, warum der Post iienct w«e vorste- 

, hend nicht auch beim Postamto in Tehrhen durch- i 
sie diese Sache einer Interpellation im Sejm wert geführt.wurde?
finden würden, früher als das polnische Kon-, Samstag war die Post den «ranzen Nacbm:t- < 
sulat in M -Ostrau noen keinen Einspruch erhob, tag geschlossen und nur das Tel?«rr'femunt war ■ 

' T....—2L_. • erreichbar. Die Postschließfächer konnten «
trittschein nach dem übrigen Ostschlesien be- ausgehoben werden. Die zumeist nachnrtFgs ’

,r.»~ u i’l u j jř von uci vjieuzc umuiiiiiiags, iviornug irim unoenoDen. menso■ ihíhefinSi. h 1 ? bnte)rne,hmfn d°rt" enttrent ist cs möglich sich zu bewegen. Wie ( konnte man Sonntag vormittags die Postfächer 
selbst befindlich, notwendigen ausländischen Va- blutwenig dies ist, kann sich jeder überzeugen nicht ausheben, 
luten werden gegen Vomge der.qntsprechtnden der die Karte -
Dokumente seitens der Devisenbank zugeteilt, den Benefizien

Für 1000 schweizer Franken oder dem Ge­
genwert derselben in anderer ausländischer Va-' ----------------- ... sonc auvu «er
luta ebenso lür 500.000 P.otenmark'benötigt ein laut eingegangenen Meldungen das Handel,kam- «.Postdienst stets funktionieren. Wenn man als 
nach dem Auslande Reisender mit einem ord- ---------- " ’ ' ’ ' - -- --
nungsmäßig ausgestellten Passe versehener K'.uf- 
fnànn oder Privater keinerlei Bewilligung und ge­
nügt das Ausreisevisum einer polnischen Be­
hörde des Inlandes. Die Behörden sind sich 
jedoch noch nicht klar ob die Grenzbehörde er­
mächtigt ist von dem Ausreisenden die Bestäti­
gung zu fordern, daß derselbe die auslän­
dische Valuta auf legalem Wege erworben oder l j « i<. c
víiťí ’’ i*!'• DuS .allerkürzester von großem“ Vorteile/wenn dte Handelskammer
Zed..£e.‘'. "J v' e,d'-11- Auf legale eise erworbene von der Gewerbekammer vollkommen gesondeit 
ausländische Valuta darf jedermann besitzen.

Es wäre unbedingt notwendig, daß die Han-

Körperschaften seitens der Regierung, b;

rechtzeitig von eien Durchführungsvorschriften 
in Kenntnis gesetzt werden, damit Mißgriffe über­
eifriger Organe unterbleiben. Es wäre doch ein 
Leichtes gewesen schon vor in Krafttreten dieses 
Gesetzes den Kammern das Projekt des Gesetzes 
zu übermitteln, damit alte Fragen bereils, vor 
in Krafttreten des Gesetzes Idar und deutlich 
der Industrie und dem Handel beantwortet wer­
den können. Jedes Gesetz bedarf einer eingehen­
den Interpretation und ist es bereits wiederholt 
vorgekommen, daß sogar die Spitzen der aus­
führenden Behörden sich über die eine oder 
die andere Ausführungsbestimmting nicht klar 

gebracht werden mußte.
Paßvisa. Anstatt besser wird es immer är- 
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LUCLH.LÜS Senf ist fein, 
Ladet zum Versuche ein

r

lieh etwas fehlen. Ùnd cs ist gut, daß es sich 
so verhält.

Keine Erscheinung tritt ohne Ursachen ein,, 
und Erscheinungen die sich ständig wiederholen 
müssen ihre Begründung in einer ganzen Reihe 
bestellender Vorbedingungen haben Es ist klar, 
daß man nicht immer und überall .Messen nutz­
bringend veranstalten kann. Es müssen X erhält

eignet machen, und solche Verhältnis e beste­
hen in Pjpznań. Ständige Messen sind durch einen 
entsprechenden Entwicklungsgrad des Wirt­
schaftslebens bedingt. Besonders aber der Indu­
strie, deren wirtschaftlichen Zustand die Messen 
iilustrie e.i und auf deren Entwicklung sie günsti- 

. gen Einfluß ausüben sollen. Es ist festzustellen, 
daß iPplen gegenwärtig diesen Wirtschaft->stand 
erreicht hat. Trotz der schweren Ums ände, unter 
aenen ner átaai autgeo ut w®:ue e obe.u sich' 
seine Textilindustrie bedeutende Absatzmärkte 
des Auslandes. Die chemische Industrie reicht 
beinahe zur Deckung der Bedürfnisse des Inlan­
des aus. Analoge Erscheinungen kann man auch 
in den anderen Industriezweigen Polens beo­
bachten.

In diesem stark sich entwicke’nden Wirt­
schaftsleben hat eine .Messe in Polen ihren Er­
folg grundsätzlich gesichert. Besonders äbe: die 
Messe in 'Poznań, bei der noch als günstiger Um­
stand die hervorragende Lage der Stadt vom

Mes^eternüne :
1. Charkow, (Rußland, vom 19. Januar 1923
2. Kijew Kiewer Kontraktmesse vom 25. 

Februar 1923
3. Königsberg Deutsche Ostmesse vom

4 Iseipzig l eipziger Frühjahrs-Muster-.,

5. Breslau — Frühjahrsmustermesse vorn}
I 

bis

r vom Westen Europas nach dem Osten.
Am zweckdienlichsten _wiäne die Aufstellungr schneiden sich die Linien, die dje bedeutendsten

Polens müßte vor allem ausgestellt werden: Ma-1 browaer Rewier und Oberschlesien, mit dem See­
hafens Pplens, der Freien Stadt Danzig, Serbin- , 
den. Nicht nur, daß man diese Linien auf der * 
Landkarte zeichnen kann, nein, sie bestehen auch 
in Wirklichkeit dank der guten Eisenbahnver- 
binduhg mildem In- «and Auslände.

Dies hat die Stadt Poznań zum natürlichen 
Messepunkt prädestiniert und die zwei gelunge­
nen ersten Messen haben dem Weiterbestehen 
dieser Einrichtung eine Sanktion gegeben.

Die polnische ! nous trie auf de Brüsseler 
Messe Das vor kurzem in Belgien unter Betei­

ligung polnischer und belgischer Finanziers und 
' industriellen gegründete Handelssyndikat unter 
Ider Firma „Syndicat des Pijvs de 1‘Fst", dessen 
Zweck res ist, Handelsbeziehungen zwischen Pft- 
len und Belgien anzubahnen und zu entwickeln 
hat durch Vermittlung der Ostmessen polnischen 
Firmen die ihre Muster auf der Messe in Brüssel 
anfangs April auszustellen gedenken, seinen Platz 
zur Vertilgung gestellt.

Der Export Verband der Textil-Industrie in 
Lodz hat sich bereits in dieser Sache an die Ver­
waltung der Ostmessen geendet und um ihre 
Vermittlung gebeten

Polnisches Handelsverbot für Tab kwarei 
11 Lwów (Lemberg) — III. OstmeSsé vom aus Che Schlesien und Danzig;. Das polnische f i- 
- 17. September 1923. i nanzmmisterium hat die Einfuhr von Monopol-
12. Pfeßburg (Bratislava) Tschechoslowakei'^ft'keln, also Salz, Saccharin, Tabak und1 a! en

■ die Einfuhr von Tabakware.i aus Danzig. ~ Die

tj^e Festlegung des XVerUs des (Suhlens scha t ichen Verfassung der Gegenwart geradezu löbliche Eisenbahndirektion m Krakau geruhen 
■'Ut Gründ der FnornçnrPKPvm- U„d « d ' j wird auch auf der strecke Taschen — Biel tz

Dièse feste, überzeugte Meinung bringt es] die notwendige« Atnde un->en einzufü < n 
hüt sich, daß man von der Messe in Doznań wenig Seit geraumer Zeit schon bombardiert der Kutf- 

ak Ti« j si5rWt weil man dieselbe al eine naturgemäße mannsrat die in Betracht kommenden ^teien
schirVr Austtellciii un Interessenten be- notwendige Sache ansieht, die einfach mit dem mit Eingaben und werden die gewiß gerechten 
schaftr . A2Sa' Ie Fesser sie den wirt- l auf der Dinge kommen muß. Ja, sollte diese Forderungen genauest ziisammengestrilt "n I je-
schafthchen Zustand des Landes wiederspiegelt Messe nicht stattfinden, so würde Vielen form- des Verlangen hinreichend begründet Eider l i

' Kaute.
Gtseízesvorlagť zur Reichsfinanzen -Sanfte- Gußeisen? SamenrzückeZ’ Frd- und Amlinbr-

rung. Die Vorkriegszeiten waren — was dne 
Wirtschaft betrifft — insoweit normal, als ein 
gewisser ständiger Wertmesser da war. Wir Be­
saßen damals ein stabilisiertes Zahlungsmittel^ 
dessen Schwankungen minimal waren oder sicm 
auch auf lange Zeiträume verteilten, so daß sie. 
sich im öffentlichen l eben kaum bemerkbar ( 
machten D e gegenwärtigen Zeiten sind1 von einer 13. bis 23. Februar 1923.

' ' ......................  ■ • „ ’ ' ’ u .

D ese Krise ist in der Hauptsache von der stán- messe vom 4. bis 10. März 1923.

I II. bis 14. März 1923
6 Prag -- 3nterna£ole Aiesse vom 11.

schweren wirtschaftlichen Krise heimgesucht, 
r....................................... • - ■
tiigen und heftigen Flukt-iierung der polnischen 
Mark hervorgerufen worden.

Gegenwärtig durchleben wir e ne überaus
scharfe Phase dieser Krise, die sich iedoch in 18. März 192.3.
der nächsten Zeit zum Besseren wenden muß. .U .  ."2.
Ein entscheidendes Moment ist hier die Gesetzes- 24..März K123.
Vorlage der Regierung über die Sanierung der 8. Brüssel — HandéEmcsse vom 9. bis 
Finanzen vom 3. März d L Auf dem Wege kauf- Xpr jl 1923.
männiseber Grunds.iize wird hier die Sanierung 9. Mailand — .Mustermesse vom 12.
der Verhältnisse angestrebt Die wichtigste Auf- 27. April 1923. 
gäbe ist die Einführung emes stabilen Wert- W iPpznan — III. Landes- und Export­
messers und Austauschmittels. Einen solchen messe vom 29. April bis 5. Mai 1023.
Wertmesser soll der polnische G’fcden darstel-j Î' ’ ' "
len, der nach und nach auf die Gesundung un- 5. — 17^September 1923. 
serer Wirtscliaftsverhältnisse Einfluß nehmen so!’ ” \ o .  , ,  

Am Anfang wird manche Schwierigkeit über- intern’tionale Donau Messe vom ^3 August bis T abakwaren aus Obe Schlesien verboten, eb n c

«ehe Landesdarlehens-Kasse und die Banken Er <
Wann wird dieser ein richtiger Wertmesser wer­
den. Dies hat zur Folge, daß man reale Kalkula­
tionen wird aufste len können und diese wiederum 
b.lden d;e Hauptbedingung des normalen Han­
del siebens.

Die beschlossene Reform ist der erste große
Schritt auf dem Wege zur wirklichen Besserung , n vci-vmcuvnc
“ ^besagen es die Beschlüsse, die vor kürzem Diskussionen mit sich "Schï ^Zl^wardie 
aut de. Tagung der Volkswirtschaftler Polens in 2ah} ,1ei- ungläubigen Thomase recht aroß und 
S?au en,.7l,rdtnt.D,eJ Volkswirt- auch ^rsonen die die Messe mit wohlwllehden
Hpc . 3ben Sich snl d risch für den Gulden Augen betrachteten, erwarteten mit Sorgen undj 
nes M n.sters Grabski ausgesprochen. JZagen den termin der ersten und der zweiten

Natürlich st der Weg zur voll fündigen Sa- Messe und bangten — 'trotz allen Gl mbens - - 
nierung lang. Das Gesetz s eht einen Zeitraum daß sie nur ja nicht mit einem Fiasko ende 
von / Jahren vor. Umsomehr liegt es im Interes-;' lagen die Dinge damals Heute am Vor- 
se aller sich nach Krä’ten an der Real sierung tage dtr 3 Messe herrscht fast überall die Ueber- 
«iieser Reform zu b Eiligen. Hier sind die beiden zeugung. daß die III. Messe gelin-en wird daß 
Sn^!nJ]V'^sc" ein 'xiJ’ht^r Faktor. Daspe- sie emr nützliche Institution ist nn’rf'bei der'wirt-

aui Grund der Engrospreise vor Und es ist doch notwendig und "lincntbebriicK 
eine Funktion der .Messe, ein normierender Fak-
Er bei der Bildung der AJarktpfeise zu sein Dies ~ , 
Aufgabe kąnn eine Messe in. dem M iße erfüllen spricht

wunden weden müssen. Wenn jedoch die polni- - Sept« mbe: 19?3. die Einfuhr von Tabakware.i aus Danzig. Die
*■*.. I_ ___________ ZE-— ÜL ■ Í3. Jassy (Rumänien) — Internationale Aus- Einfuhr dieser Waren unterliegt einer stren en
sparnisse in polnischen Gulden bes ten werden, Stellung vom 15. Seotembèr bis 15. Oktober 1923. Straff und zieht den Verlust der Konzession für

Vor der dritten Messe. Das städtische Mes­
seamt steht in der Zeit angestrengter Vorberei­
tungen zur 3. Landes- und Exportmesse in Ppz- 
nań, die in der Zeit vom 29. Anril bis e.nschließ- 
lich 5 Mai stattfinden wird.

Die Frage des Abhaltens der ersten, ja so­
gar der zweiten Messe in Pjoznań hat verschiedene

Jede Vernachlässigung dieser Pflicht seitens 
tier Verschleißer wäre vom Publikum der hiesi­
gen ‘Postvorstehung zur Kenntnis zu bringen, da­
mit den Schuld tragenden die Lizenz des Ppstwert- 
zeichenverschleißes und das Recht zur Führung 
der Trafik, deren Vergebung vom Rosb. ertzei- 
chenverschleiße abhängt, entzogen werden kanrt.

Die Lizenz zum Postwertzeichenverschleiße 
besitzen :

Krögler Eduard, Tiefe Gasse, 
Schramek Hermine, Tiefe Gasse, 
.Mamica Georg, Prutekgasse.
Die Pflicht zürn Verschleiße- von Postwert­

zeichen haben:
Aufricht Ferdinand. Ringplatz, 
Belek Rudolf, SchDßgasse, 
Buzek Johann, Stalmachgasse, 
Fritz Ottilie, Scherschnikgasse, 
Michejda Gabriele, Tiefe Gasse, 
Rosthal Adolf. Berggasse, 
Wojtech Johann, Zaniarskersiraße, 
Blach Karolíně, Alter Markt, 
Löffler Jakob. Deutsche Gass?, 
Kisiel Eva, Schloßgasse, 
Wengier Xnna, Tiefe Gasce, 
Kubacz Antonie, Bielitzerstraß?, 
Boremok Marie, Mühlgraben 44, 
Elsner Moritz, Haslacherstraße, 
Zehngut David, Te'icnstraße, 
Suchanek Eduard, Obertargasse, 
Rybka Johann, Feldgasse, 
Schmidt Anna, Berggas=e, 
Goldberger Bernhard, Neue Straße 3, 
Figula Johann, Boberthalbahnhof, 
Schlauer Raul, Bobrekerstraße, 
Badura Georg, Kleine Wiese, 
Broda Andreas, Bobrek.

den Handel mit Tabakwaren nach sich.
Das polnische Eie ausfuhrnont ngent für das 

zweite Vierteljahr 1923 ist auf 250 Waggon Fer 
festgesetzt. Der Aufkauf darf abe- erst nach 
Ostern einsetzen. Die Exporteure müssen eine 
Ausfuhrabgabe von 60 Qrozent des Unter .chie- 
des def Rreise auf dem Inland- und Ausland 
markt erlegen, und die durch das Ausfuhrges haft 
erlangten i levisen sind an die Landesdarlehcns- 
kasse abzuführen.

j Aende ungen im Zugsvelehr Wir le en in 
! den Tageszeitungen, daß auf den Strecken Dzie- 
ditz BJelitz, Bielitz — Żywiec, und Bielüz — 
Kalwarya einige Zugsänderungen eingetreten 
sind. Die;e Aenderungen wurden doch gewiß 
dazu eingeführt, um gewisse Mangel auf diesen 
Strecken zu beheben.

Wann können wir damit rechnen, daß die

I wird auch auf der Strecke Feschen — Biehtz 
‘ notwendigen Atnde un ren einzufü ■. n.

Rumänien. Rumänien kann ein ständiger Ab­
nehmer Polens in allen /seinen Industriezweigen 
werden Schon heute bestehen polnisch-rumä­
nische Handelsbeziehungen. Die Nachfrage nach --------
polnischer Manufaktur ist so lebhaft, daß man mit nisse da sein, die den Boden für eipe Messe ge- 
Recnt den rumänischen Markt als von der polni- ’ 
sehen Textilindustrie erorbert ansehen darf.

Anders stehen die Dinge aber bei allen an­
deren Industriezweigen. Doch diese Erscheinung 
ist darauf zurückzuführen, daß sich die polni­
schen Industriellen bis jetzt zu wenig für Ru­
mänien interessiert haben.

Die Notwendigkeit einer Intcressierung der 
polnischen Glas-, Bau- und MaschineR-Industrit 
für das rumänische Absatzgebiet kann niclii ge­
nug oft hervorgehober, werden.

Diese Zweige der Industrie mußten in Ru- 
I'an.inien ihren ständigen L ager errichten. Die Ko­

sten hiefür würden einmalig 22.000 Lei und 
jährlich 120000 Lei betragen. Dies macht bei 

reiner (Rarität von 1 : 120 einmalig 660000 polni­
sche Mark und jährlich übe - 31'2 Millionen pol­
nischer Mark aus.

Ebenfalls muß die polnische Industrie auf 
die Messe aufmerksam gemacht werden, die in 
der Zett vom 15. September bi-15 Oktober dieses ------ - — — ■&- —

lahres in Jassy sFÍttEnden wird. Fine reichliche Standpunkt der Wirtschaftsgeograph e betrach- 
Beschickung der Aussi llung durch polnische tet, hinzutritt, Poznań liegt auf dem Transitwege 

iProdwunten wäre überaus erwünscht. Jvom Westen Europas nach dem Osten. Hier
Am zweckdienlichsten wäre die Aufstellung schneiden sieh die Linien, die die bedeutendsten 

‘ eines eigenen polnischen Ravillons. Von Seiten Industrie- und Kohlenzentren Rolens, das Da- 

! nufaktnr, Leder, landwirtschaftliche Maschinen, 
Brennerei-Apparate, Mühleneinrichtungen, Del 
presesu, Glas, Porzellan* Zement, FmäiPegeschirr,

rien
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BIELITZ, Stadtberg 18

TESCHEN 
nur TIEFE <3RSSE 5 
(Vertreter H. Karniol)

SELMA SOBEK’S Nachflg.
TESCHEN.

Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37
Strümpfe, Socken, Handschuhe.

Adolf Bri’H & Söhne
Spediteure,

Rollfuhrdienst. Verrollungen.
TESCHEN (POLEN), Deutsche Gasse, 

TSCHECH1SCH-TESCHEN, Masarykallee 17

Billigste Einkaufsquelle 
he- er.modewaren-Geschäft

FRANZ LEFLIK, «Ä*
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Hemden, 
Beinkleidern, Kragen, Manschetten, Taschentücher. 
Krawatten Jocken, Hosenträger, Ledergalanferie- 
warsn etc in den allerbesten Qualitäten zu 

billigsten Preiser.

, Skotschau
En gros Gegründet i80. En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren Schles. Artikel.

dato vergebens. Es redet sich immer eine Stelle 
auf die andere aus und es kommt zu Keinem Re-j 
sulfate Eines muß einen jedoch wundern. Die] 
Herren Abgeordneten nach Kattowitz und War­
schau müssen doch auch diese Strecke befahren, 
ist es ihnen noch nicht vorgekommen, daß diese 
Strecke ein «weríig gar zu sehr vernachlässigt 
wud Oder fahren die Herren durchwegs mit 
dem Auto ? Wenn inan das .Pech' hat fein oder zwei 
Male der Woche nach Bielitz oder gar nach Kat- 
towitz zu fahren, so ist es ein wahres Wunder,! 
wenn man ohne Gelbsucht nach Hause kommt.’ 
Die Vcbindungen sind miserabel, daß es viel 
zu wenig Raum in dem Blatte gibr,. um all- Man-j 
gel anzufühien. Es wäre hoch an der Zeit, wenn' 
die Direktionen auch auf diese Strecke ihr Augen­
merk lenken würde: Wir sind gerne bereit zum 
wiederholten 'Mal; aie Wünsche zu Papier zu 
bringen.

Arbeitsnachweis. Das Arbeitsnachweisamt in 
Teschen Alte Re.il.-chtik hat folgende freie 
beitskräfte :

Häuer 6,
Jüngere Häuer 2, 
Hunteführer 13, 
Bergarbeiter 1, 

' • Walzer 14, 
Vorschieber 2, 
Gießer 4, 
Schlosser 18, 
Arbeiter in Stahlhütten 9, 
Schmiede 5, 
Schmiedegehilfen 1,

I Eisendreher 2, 
Krahnführer 4, 
Maschinenheizer 7, 
Aufseher für elektr. Motore 2, 
Eournierarbeiter 1, 
Arbeiter der mech. Werkstätte 2., 
Kes-elarbcit-r 3, 
Mechanikę1' 1, 
Weber 1, 
Maurer 8, 
Zimmerleute 9, 
Tischler 2, 
Betonarbeiter 1, 
Gatterführe" 1, 
Fleischer 2, 
Bäcker 2. 
Kellner 1, 
Nicht qualif. Arbeiter 9, 
Portiere 2, 
Jager 2, 
Knechte 3, 
'Maschinisten 2, 
Eisenbahner 2, 
Kontorarbeiter 7, 
Gas- u. Wasserleitungsmonteure 3, 
Elektromonteure 2, 
Maschinenkonstrukteure 2, 
Handelsgehilfen 1, < i
Autofahrer 1.
Für große Büros. Laut Vorschrift soll der 

Stempel auf jeder Rechnung vorschriftsmäßig 
übei schrieben resp. überdruck! sein. Die Fak­
turen sind heute in den meisten Fällen auf große 
Summen ausgestellt und die Stempelabgabe mut 
mit einer größeren Anzahl von Stempelmarken 
entrichtet werden Nicht immer kann man die 
großen Stcmpeimarkenwerte erhalten und meh- 
rere Stück Stempelmarken müssen auTgekletoi 
we'dfen. Nicht nur Mehrarbeit durch wiederhol­
tes Bekleben der Rechnung, sondern schließlich 
auch durch Ueberschreiben resp. Ueberdrucken 
Her Stempelmarkfen

Auf Veranlassung eines unserer Mitarbeiter, 
hat eine Firma eine Gummirolle hergestellt, die, 
die Arbeit des Ueberdruckens erleichtern soll. 
Jede Anzahl Stempelmarkfen kann mittels eines’ 
Handgriffes überdruckt werden und ist diese 
Rolle ein zeitsparendes Utensil, das in jedes große 
Büro gehört. Nicht nur zürn ' eberdrucken der 
Stempeimarken, sondern auch zur Uiagültigma- 
chung von Checks und sonstigen Schrittstücken 
ist diese Rolle ganz vorzüglich geeignet.

Es 'wird empfohlen diese Rolle in der Kanzlei 
des Kaufmannsrates besichtigen zu wollen. Der 
TVeis dieses Büroartikels ist den heutigen valu­
tarischen Verhältnissen entsprechend gering

Wichtig für Handel und Industrie. Buchfüh 
rungs Organisation, amerikanischer Systems führt 
die Kanzlei des Kaufmannsrates durch

-----A------

Mode- und Sportwaren

JOS£F HUTTA
Große Laube. TESCHEN Orode Laube 

En gros. En detaii.

Kohle
liefert SacK- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN

Dreite Gasse 5. Telefon 240

Erste schles, Wäschefabrik

Beck & Goldsand
TESCHEN Prutekg 7.

]. Baumann & Comp
Deutschegasse 20. Teschen Deutschegasse 20.
Manufaktur-, Kurz, Wirkwaren u. Wäsche etc. 
En gros En gros.

Eiste schles MALZKAFFEE-GROSS-RÖSTERE1 
in USTROŃ, Polnisch Schlesien - Telefon 18 

offeriert prompt und billigst

I-a MALZKAFFEE
in Säcken lose od.gepackt in x/< u. kg. Säckchen.

7581
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Diskussionsabend
Donnerstag, den 12. April 1923 findet um 

ö Uhr abends im kleinen Saal des Hotels „Brau­
ner Hirsch“ in Tesehtn ein Diskussionsabend des 
Kaufmannsrates statt, zu dem alp P, T. Mitglie­
der eingeladen werden, pünktliches und vcl zäh- 
liges Ersehe nen ist Pflicht eines jeden Einzelnen.

Polnische Wirtschaftsrundschau
„Der Osten“ schreibt:
Das Ereignis der Woche: die Verringerung 

der Zahl der Devisenbanken von 269 auf 30 wird 
in allen wirtschaftlichen Kreisen Pplens lebhaft 
kommentiert. Nicht nur die durch diese Maß­
nahme des Finanzministers Grabski betroffenen 
Banken sind dadurch in eine unangenehme Eage 
versetzt woiden, auch sehr viele Industrielle, die 
zum Ankauf von Rohstoffen De/isc-n benötigen, 
seber, sich nunmehr gezwungen, „ nach neuen 
B nkverbindungen Ausschau zu halten. Das ist 
nicht so leicht, 'denn łylannd.ch ist in Polen 
der Bankkredit äußerst teuer. Die Monopolstel­
lung der dreißig Banken wird gewiß nicht dazu 
beitragen, der Erwerb von Devisen zu erleichtern.

Man mag zu den Sanierungsplänen Grabs- 
'kis stehen, wie man wolle, jedenfalls wird man 
zugeben müssen, daß es ein gewagtes Unterneh­
men ist, durch Verringerung der Zahl der Devi­
senbanken eine Kurslxsserung der polnischen 
Mark zu erreichen. Gewiß haben die gemaßre­
gelten 230 Banken Valutaspekulation betrieben, 
das haben abe ■ auch' die 30 bevorzugten Banken 
getan! Wer gibt uns die Gewähr, daß sie es. jetzt 
nicht tun werden oder nicht in dem Maße, wie die 
übrigen 230 Banken zusammen es getan haben?

Man kann schon jetzt vorraussagen, daß 
Herr Grabski seinen Beschluß bald einer Revi­
sion unterziehen wird.

Das Lied von den Banken ist ein häßliches 
Lied. Jeder Kaufmann in Polen weiß es zu sin­
gen. Die Nachkriegszeit hat eine sëhr günstige 
Konjunktur für die Banken gebracht, die wie 
P,i!ze aus der Erde sertössm. 'Die Gepflqgen- 
hciteii der meisten dieser Neugründungen wichen 
bedeutend von den Usancen der alten renommier­
ten Finanzinstitute ab', doch dauerte es gar nicht 
lange und die neuen S'tten im finanziellen Le­
ben Polens haben Allgemeingeltung erlangt 
Heute gibt es nur noch wenige Banken in Polen, 
die ihrer Aufgabe, der Industrie und dem Han­
del durch Kreditgewährung die Existenz zu er­
leichtern. gerecht werden; durch Devisenspeku­
lation läßt sich ja viel besser verdienen.

Durch die Verringerung der Zahl der De­
visenbanken gedenkt Minister Orabslo, den De- 
visenhandel durch seine Konzentrierung der Kon­
trolle zugänglicher zu machen. Daß ihm hier nur 
nicht ein Rechenfehler unterlaufen ist! Er hat 
ganz und gar der sogenannten schwarzen Böse 

vergessen, die gerade in Polen fast souveräne 
Macht genießt und durchaus nicht zu fassen ist. 
Was wird er tun, wenn der Devisen handel zu 
einem noch größeren Teil als bisher sich an der 
schwarzen Börse abspielen wird'? in diesem Falle 
wird seine Maßnahme gegen die Banken sich 
als ein Schlag ins Wasser erweisen und die pol­
nische Mark wird not’eiden wie bisher.

Das sehen auch die Lodzer Te.xt.kndustriellen 
kommen, die sich deshalb mit einer Denkschrift 
an die Regierung gewandt haben, in der sie 
um Abwendun gdiesér Sorge bitten. Ihre Sorgen 
sind schon an sich nicht gering. Die seit einiger 
Zeit entstandene Krise in der Lodzer Textilindu­
strie spitzt sich immer mehr zu. Es g'bt fast 
keinen einzigen Betrieb mehr, der noch. regel­
mäßig arbeitet. Die Lage: sind gefüllt, und es 
ist auch wenig Aussicht vorhanden, daß siel? 
dieser Zustand in absehbarer Zeit ändern wird. 
Es ist zu begreifen, daß die Industriellen s'cl? 
infolge der Stockung des Absatzes ihre» Waren 
entschließen mußten, den mit den Arbeiterver- 
bänden seinerzeit geschlossenen Vertrag, wonach 
die Löhne jeden Monat gemäß der vergrößerten 
Teuerung der Artikel des ersten Bedarfes automa­
tisch erhöht werden, gekündigt haben. Die 
Waren halten auch eine höhere Kalkulation der 
Löhne nicht mehr aus Da die Arbeiter die Ver- 
tiagskündigung nicht zur Kenntnis genommen 
haben, ist mit einem baldigen Ausstand in der 
Lodzer Textilindustrie zu rechnen

Der Ausstand der Textilarbeiter wird mit 
dem der Metillarbcifer zusammenfahen Die Me­
tallfabriken machen gegenwärtig gleichfalls eine 
Notlage durch und sind daher nicht imstande, 
die von ihren Arbeitern verlangte Lohnaufbes­
serung zu bewilligen. Mehrere größere polnische. 
MeDlI Fabriken haben übrigens ihre Betriebe Jae- 
reits geschlossen, andere arbeiten nur noch bis 
zum Ablauf der Kündigungsfrist der Arbeiter. 
Die Aussicht für einen Streik ist also in beiden 
Industrien wenig günstig.

z Hand in Hand mit de' Absatzstockung gebt 
in beiden Industrien der Bargeldmangel, der ein­
fach katastrophale Formen annimmt. Da die I.an- 
desdarlehenskasse nur ungenügenden ^Kredit er­
teilt, de Privatbanken aber überhaupt versagen, 
sind die Industriellen vorwiegend auf den Pri­
vatdiskont angewiesen, der in Polen ungeahnte 
Zinsen berechnet. Unter solchen Verhältnissen ist 
es begreiflich, daß die Industriellen’ es vorzie­
hen, eine Klärung der Lage abzuwarten.

Inzwischen hat sich 'der 1 odzer Industrielle 
R Geyer gemeinsam mit einer polnischen Wirt­
schaftsmission nach Frankreich begeben, um 
französische Finanzkre:se für die l.odzer und die 
polnische Industrie überhaupt zu inferess:eren. 
Man fühlt sich außerstande ohne fremde Kapi- 
talinvestierungen weiter zu arbeiten.

Das zwischen Polen und Frankreich beste­
hende politische Einvernehmen läßt die Hoff­
nung der wirtschaftlichen Kreise gerade auf die­
ses Land setzen, umsomehr, da französisches 
Kapital sich in Polen gern festlegt Oberschlesien, 
das ostgalizische Petroleumgebiet und verschie­

dene Lokomotivenfabriken, sowie Speditionsfir­
men sind Beispiele dafür.

Den chronischen Geldmangel il ustriert her­
vorragend die Tatsache, daß die Zeichnungsfrist 

j der Geldanleihe zu wiederholten Malen verlän- 
Igert werden mußte. Fs ist kaum daran zu zwei­
feln, daß der jetzt bekanntgegebene Zeichnungs­
schluß (1. April; wieder geändert werden wird.

Wenn inan die einzelnen polnischen Indu­
strien gegenwärtig Revue passieren ’läßb so ge­
langt man zur Uebeizeugung. daß s, einige we­
nige Zweige (Zemeatinduslrie, Kohlenbergwerke 
Holzgewerbe, Papierindustrie) ausgenommen, in 
keiner glänzend uissieht. Von den direkt notLi- 
dendeu Textil- und .Metallfabriken war schon 
oben die Rede gewesen. Die Aufsuchung von 

. Absatzgebieten im Auslande wird zu einer drin­
genden Notwendigkeit. Um den Auslandhandel 
zu normieren, hat das polnische Außenministe­
rium mit einer ganzen Reihe von Staaten Han­
delsverträge abgeschlossen, während mit ande­
ren die Verhandlungen noch fortdauern. Un­
angenehm berührt ist die polnische Industrie- 
und Handelswelt jedoch von der Tatsache, ',’aß 
der so dringend notwendige Handelsvertrag mit 
Rußland noch immer auf sich warten läßt. Das 
gewaltige russische Hinterlind ist der polnischen 

; Industrie immei noch unerschlossen. während 
die Nachbarländer sowie Amerika alles daran­
setzen in Rußland festen Fuß zu fassen. Die Lage 
besonde s der polnischen Text I ndustrie wird sieb 
dauernd ungewiß gestalten, solange nicht Ruß­
land wieder in Polen als fester Käufer auftreten 
wird.

Die Neuordnung der wirtschaftlichen Ver­
hältnisse in Sovcjetnißkind hat die polnischen 
Wirtschaftskreise hoffen lassen, daß die bis zu 
dem Weltkriege zwischen beiden Ländern beste­
henden Beziehungen neu geknüpft werden. Der 
dein Abschluß eines Handelsvertrages mit Sowjet­
rußland feindlich gegenüberstehende Außenmi­
nister hat diese Hoffnungen jedoch zuni ‘hte ge­
macht Das Werben der russischen Wirtschafts­
mission in Warschau fand verschlossene Ohren. 
Wie gut Rußland aber auch als RohstoffFeferanf 
zu gebrauchen wäre, hat erst jüngst wieder die 
Tatsache bewiesen, daß es Eisenbruch in bedeu­
tenden Mengen abgeben kann, welchen Rohstoff 
die oberschlesische Hüttenindustrie dringend be­
darf, soll sie nicht zum Feiern gezwungen wer­
den. Aehnlich verhält es sich mit anderen Roh­
stoffen, wie Wolle, Baumwolle Lumpen, die 
Sowjetußlana abgeben khnrt. Hoffentlich wird 
die durch die Festlegung der polnisch-russischen 
Landesgrenze erfolgte Klärung der politischen 
Lage dazu beitragen, daß die so lange von beiden 
Seiten ersehnten wirtschaftlichen Beziehungen 
sich endlich anbahnen werden.

Auf dem Getreidemarkt hat sich in den letz­
ten Tagen eine bedeutende Preissenkung bemerk­
bar gemacht. Dieser ziemlich unerwartet kom­
mende Preisrückgang steht unzweifelhaft mit Je,- 
ghänderten Ausfuhrpolitik der Regierung im Zu­
sammenhänge. Bekanntlich liât der neue Teue­
rungskommissär in kategorischer Form verlangt 
daß das Getreideausfuhrverbot weiterhin m
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kommen we den.
Zur Beachtung. Die Wach- und «cliließ- 

gesellschaft hat bereits ihre Tätigte t angenom­
men und muß konstatiert werden, daß t'tsäch- 
lich sehr leichtfertig mit eigenem Hab und Gut 
umgegangen wird. Wenn auch die Organe nicht 
die glicht haben bei Nichtversicherten zu kon­
trollieren, so wurden bereits in den letzt'n Näch­
ten wiederholt Eigentümer darauf aufmerksam 
gemacht daß die Lokale, Magazine, Vorhäuser

Feie tage. Nach einer Reihe von Xrbeits a- 
gen freut es einen jeden, wenn es möglich wird

Fei Hefe: von 240 auf 3000 Mk.
Kaffe-Import. Die polnische Handdsgesel!- 

schaT „Saturn' in San Ppolo wandte sich an das 
Handelsministerium in Warschau mit der Bitte 
die polnische Kaufmannschaft zu informieftn. 
daß zufolge Teicher Kaffee-Ernte in Brasilien 
es vorteilhaft wäre den Verkauf dortigen Kaffees 
nach Rußland, Rumänien und anderen Nach-

Kraft bleibe. Dies hatte zufolge, daß der ztt Spe­
kulationszwecken in bedeutenden Mengen ange­
häufte Gctrei.ievorra't auf den Markt geworfen 
wurde, da seine (weitere Zurückhaltung nicht mehr 
lohnend erschien. Das Lieberangebot bei ziem­
licher Zurückhaltung der Käufer rief die viel 
kommentierte Preissenkung hervor.

Wenn die Zufuhr von billigem amerikani­
schem Mehl anlialten srlte, so ist mit einem wei­
teren Rückgang der polnischen GeUeidepreise 
zu rechnen, doch darf der Dollar in einem sel­
chen Falle den bisherigen Stand nicht übers?hre:- 
ten. Im entgegengesetzten Fall; werden die Prei­
se nicht nur die frühere Höhe erreichen, son­
dern bald die Besserung erfahren, die der so­
genannte „przednówek'', die Zeit, da der pol­
nisch Bauer den Rest seines Getreides verzehrt, 
bedingt. A. K

sehe aufmanns'haft hie.Tir kein Interesse hätte 
weiten H mdelskreise hievon in Kenntnis zu 

Im Sinne der Verordnung des Wojwoden setzen
von Schlesien vom 0. März a. c. "L. : V-1471 un- Das Handelsministerium ersucht die Sache 
terliegen der Kontrolle seitens der Woiwodschaft zu 1J1U’‘rs1uc,,]en .bekannt geben zu
Schlesien sämtliche Vorräte von Kunstdünger mit 
Amoniak- und Phosphorgehalt, welche sich am 
15. März bei den Produzenten oder m privaten 
Magazinen befinden und für den W ederverkaut 
bestimmt sind.

Der Verkehr und die Ausfuhr über die Gren­
zen der Wojwodschaft Schlesien ist ab 15. März
a. c. von der Bewilligung zum Verkaufe sowie zur du C mmerce, Direction des Informations Co n- 
Artsfuhr seitens der Woiwodschaft Schlesien ab- merciales, Bucarest, Chambre de Commerce in.

hängig und sind derartige Gesucht an den Wy- 
dzia Przemysłu i Handln. Kajjtawitz, 7 elona 
im Gebäude der Pplizeidirektion zu ‘ ichten.

Die Ausfuhr von Kunstdünger über die 
Grenzen der Wojewodschaft Schlesien ist straf­
bar, wenn seihe ohne Bewilligung vorgenommen 
wird.

Sämtliche Eisenbahnstationen der Wojwod­
schaft werden Transporte von Kunstdünger nicht 
annehmen, wenn selbe nicht mit einer Transoort- 
bewiüigung versehen sein werden. D& Transport 
und Verkauf auch der kleinsten Menge.ist an 
diese Verordnung gebunden.

Von der Staatsbahndirertion Krakau. Nach 
Liquidierung der Verkehrsstockung übernimmt 
die Direktion Warschau alle Transporte bestimmt 
für Danzig - Kaiserhafen — Holm — Weichsel 
Bahnhof. Um die tägliche Aufnahmszahl nicht, 
zu überschreiten wird die Direktion Kr kau 
TranspOTtbewffligungen ausstel en.

Die Direktion Warschau übernimmt über 
Szczakowa geleitete und für Lodz Fabrik be­
stimmt, dortselbst zu verzollende Güter täglich' 
in der Anzahl von 4 Waggons. Von d eser Be­
schränkung ausgenommen sirid Güter bestimmt 
für die Widzewer Manufaktur und die Warrant­
bank.

Die ungarischen und tschechischen Bahnen 
haben auf der St'ecke Retr.'alke —Orosva» Me- 
gychasa keine 20-tonnigen Waggons i" berkom - 
men. Diese Beschränkung ist nunme’hr aufge 
hoben worden.

Mit sofortiger Gültigkeit hat die Direktion 
Innsbruck die Aufnahme von Schneideholz für 
Stationen hinter dem Arlberg von Landeck west­
wärts eingestellt. Bewegungen erteilt die Di­
rektion Innsbruck.

Die Direktion Posen gibt bekannt, däß die 
Annahme von Sendungen nach und über Lud­
wigshafen, in der Richtung Mannheim, s rwx: 
dem Saarbecken und Frankreich, Belgien, Lu­
xemburg' wieder freigegeben wurde.

D e Devisenstädte Der „Dziennft Poznan^ 
ski" erfährt aus Warschau, daß es den P-emühun-

Kosten verbunden wäre. Die Arbeiterschaft in 
den meisten Betrieben erhält für diesen Feiertag 
volle 1 ohnauszahlang. So kostet dieser Feierfig 
bei uns in Pplen viele Mil iarden, dabei geht, 
die Produktion dieses Tages vollkommen verlo­
ren. Wir kommen überhaupt aus den Feiertagen 
nicht heraus.

Wir appelieren an die Einsicht der Behör­
den da endlich Remedur zu schaffen. Wir müssen 
arbeiten und viel arbeiten, um zu gesunden, <s 
genügt nicht, wenn man uns Stenern über Steu­
ern aufhalst, man muß uns auch die Möglich­
keit geben diese verdienen zu können.

Ganz kategorisch müssen wir aber fordern, 
daß die Post als öffentliches Verkehrsmittel. nur 
an Normätageu geschlossen Heibt und sonst 
immer für das Publikum geöffnet ist. Schon vor 
dem Kriege hat die Postverwaltung in Aner­
kennung der Notwendigkeit angeordnet, daß auch 
an Sonn- und Feiertagen ein Schalter für die 
Annahme von rekommandiertm Sendungen von 
3 bis 4 Uhr geöffnet war, zu welcher Zeit man 

o— . auch in der laige war, die BriefschaTen den
sich auch ein wenig zu erholen Auf diesem loya- Postfächern zil entnehmen. Wir werden nicht 

*len Standpunkte stehen wir alle ohne Ausnah- ruhen, bis man dies wieder einführen wird. Es 
me. Auf keinen l all aber können wir über Ar- muß möglich sein, daß die Postämter ganztägig 
beitsüberbürdung klagen, noch fehlte es uns in geöffnet sind, um die Briefe beheben zu können 
den iet/.ten lagen an freien stunden der Ei- und wollen hoffen, daß die Behörden zur Einsicht 
holung. ! ’

Angeblich soll Montag, den 9. April ein- 
Feiertag ungeordnet worden sein. Wir haben bis 
zur Stunde, als diese Zeilrn geschrieben wurden, 
noch von keiner Seit' eine diesbezügliche amtli­
che Verordnung gesehen und auch ni'ht von 
einem Vrute bestätigt erhalten. Nur das Postamt 
hat am'Samstag nachmittags erklärt, daß dasselbe 
auf Grund eines Télégrammes im Montag zu­
folge des Feiertages nur von 9 - 11 Lihr vorm.
aiÄieren werde Die Kanzlei des Kaufmanrrsra-. . , - - ,
les hat Montag früh bei den in Betracht kom- etc .entweder gar nicht oder so mangelhaft ver- 
merttlen Stellen migefract, ohne eine dezidierte schlossen waren daß es tatsächlich em Wunder 
Antwort bekommen zu können. Auch die Vn-.,st' thlß mcM ofters F’nbr‘jChe vorkommen, 
frage ob gearbeitet werden könne, oder ob ge-i . F-s hegt im Interesse eines jeden einzelner* 
schlossen sein müsse wurde nicht beantwortet, s,ch bei de, Wach- und whließges, llschaft un- 
du wie gesagt wurde, keinerlei höhere Weisim-, ver?-igheh anzumelden, damit die Bewachung 
gen eingelangt waren. Y011. unc^ S?nz ''Orgenommen werden kann. Haus-

Woztf war dies ailes? Der Tag_ wurde von 
niemandem als Ruhetag ; o  
te waren vormittags geöffnet, ein Teil auch nach­
mittags, einer schaute auf den anderen, was er 
machen soll und niemand kam zu einer Erho­
lung dieses freien Tages. Die Kanzlei des Kauf- 
rnannsrates war nicht in der Lage dezidierte Ant­
wort zu erteilen, da sie auch seitens der Behör­
den keine solche bekommen konnte.

Solche Zustände wirken nicht gerade gün­
stig auf das Ausland. Wir kpnnen uns nicht be-( 
klagen, .laß wir zu viel Arbeit haben und soi te ßern sollte. . ' . rium, um die Notwendigkeit der Anerkennung
der hohe Sejm auch daran gehen die Feiertaue}  Anmeldungen übernimmt die Kanzlei des weiterer Banken als Devisenbanken f-estzustellen 
zu normieren. Wenn wir uns den Kalender an­
sehen, so bringt der Monat Mai eine Rekkordz.if- 
fer freier Tage: Wir haben 4 Sonntage, den 1. 
und den 3. Mai, Christi Himmelfahrt am 10. 
Mai Pfingstmontag und am 31. Mai Fronleich- 
II.im Das wird eine Wonne sein für die Nichts­
tuer, wie der Ilustrowany Kuryer schreibt:

Genannte Zeitung bringt unter dem Titel: 
..Unterstützen wir nicht die Nichtstuer", einen 
A’tikel, dem wir einige bemerkenswerte Stellen 
.entnehmen : Im Zusammenhänge mit den behörd­
lichen Verfügungen über dien Feiertag am 9. April 
a. c. haben wir vom Pj. Prälaten Dr. Korzonkie- 
v. icz nachstehende Auskunft erhalten : In Ausfüh­
rung des durch Papst Pius X. im Jahre 1017 he­
rausgegebenen Kodeks ^um kanonischen Rechte 
wurde der Ft'iertag vom 25. März aufgehoben. 
Anders verhalten sich die Warschauer Behörden, 
die päpstlicher sind, als der FJapst seihst. Entge­
gen der kirchlichen Verfügung ordnet diese die 
Abhaltung des Feiertages am 0. April an, gerade­
so als ob sie behördlich die Faul leit unter­
stützen woll’e Entgegen der allgemein prakti­
zierten Tendenz die produktive Arbeit izu fördern 
und zu unterstützen, unterstützt Bolen die Nichts­
tuer.

Unter dem I'itel: Ueberfluß an Feiertagen, 
schreibt die , Neue Lodzer Zeitung": Der Ruf 
nach Verminderung der Zahl der Feiertage ist 
"bei uns ungehört widerhallt. Anstatt die Zahl der 
Feiertage zu vermindern, kommen noch1 immer 
mehr Feiertage zu. So ist nun auch der Montag 
gefeiert worden, we’il der Maria-Verkündigung 
Feiertag auf einen Sonntag gefallen war. Man 
fiätte wahrlich nichts gegen die Verlegung de$ 
Festes einzuwenden, wenn es nicht mit enormen

gen der industriell "'n und BanktrÄso rel jigen’ 
,... C .& 2. .x..) bcsitzer sollten ih.re Haustorv ebenfal s bewachen ist, zu erreichen daß zu den sogenannten Dev»- 
ausgenüt/t, Die Geschäf- lassen, umsomehr als die Gtbühr so minimal senstüdten, d. h den Städten, in denen die fi- 

ist, daß man von einer Belastung gar nicht re- lialender Devisenbanken das Recht haben, frem­
den kann, anderseits die Gebühr unbedingt von de Valuten zu kaufen und zu verkaufen, außer 
den Parteien bezahlt werden muß, so wie die Warschau, Lodz, Wilna, Krakau. Lemberg, Po- 
Parteien den Kaminfeger bezahlen müssen, sen, Brom berg und Bielił? wahrscheinlicl auch 
Wenn sich sämtliche Hausbes tzer dèr Wach- und Thorn, Graudenz, Krosno, Drohobycz, Bialy- 
Schließgesellschaft anschließen wäre es möglich stock, R.idom, Lublin, Sosnowitz und Czensto- 
jedes Haustor um den Betrag von 5005 Mark mo- chau gerechnet werden. Da beim Finan/ministe- 

,, nallich bewachen zu lassen und i,sf doch dieser num vicie Eingaben um Anerkennung als DevS 
stig auf das Ausland. Wir kpnnen uns nicht be-j Betrag tatsächlich so ge-ing daß niemand zö- senbanken eingelaufen sind, hat das Minister 
klagen, daß wir zu viel Arbeit haben und sei te £ern sollte. rium, um die Notwendigkeit der Anerkennung

- • ■ ■ ' ’• ” ' 1 c Anmeldungen übernimnd die Kandei .les weiterer Banken als Devisenbanken festzustelPn
i-i Kaufmannsrates und Herr Wilhelm Zipser, T'e*e an alle Banken Fragebogen verschickt deren Be- 
•_ Gasse Nr. 47 aritwortung zeigen soll, ob in Wirklichkeit die—  antwortimg zeigen soll, ob in Wirklichkeit die

Bestimmungen für üen Warenverkehr ttiS festgesetzte Zahl dei Devisenbanken mcht rtus- 
Oejte’rekh. Das Finanzministerium hat Feser reicht.
Tage vorläufig bekannt gegeben, daß de Zoll- Weite'e Erhöhungen dter staatlichen Abgz- 
ämter vom 8. April an für \Taren österreichischer bex Laut Dziennik ustaw Nr. 34 vom L April 
Herkunft die K mventionsermäßigungen m Xn- a c. wurden die Abgaben wie folgt erhöht: Bei 
wenďung bringen sollen, die ihm poln'sch-öster- massierenden Weinen von 800 auf ‘WO Mk. und 
reichischen Abkommen vorgesehen> sind, .ohne für eine zweite Sorte von 1600 auf 20009'.Mk.
Rücksicht darauf, ob die von der Handelskammer Dei Essigsäure auf 3000 Mk. per Kilo Fssig- 
in Wien ausgestellten und von der pc l i. Gesandt- säure, natur, weiters ehe zweite Steuer von >05 
schäft in Wien vis erten Herkunftszeugn sse ge-.auf 2'00 Mk 
nau den vorgeschriebenen Formen entsprechen.

Das Finanzministerium beeilet die Heraus­
gabe eines einheitlichen Musters für Herkunfts­
zeugnisse vor und Konsulatsvisen für Waren 
aller Länder, die mit Polen Handelsabkommen 
abgeschlossen haben. Das Finanzministerium be­
tont, daß die Herkunftszeugnisse bei der Verzol­
lung vorgelegt'werden müssen.

Verkehr mit Kunstoüngsr. Regulierung des barst len zu unternehmen und venu die polni- 
Verkehres mit Kunstdünger mit Amoniak- u. " ‘
Phosphorgehalt in der Wojewodschaft Schlesien* 

j - - -
von Schlesien vom 9. März a. c. ~L. : V-1471 un­

wollen, ob dieses Projekt real s ert werden könnte 
und auf welcher Basis.

I teressenten wollen sich direkt an die Han­
delskammer in Bicl'tz und den Kaufmannsrat 
in Tescben wenden.

Z ifikun’tsstellen in Rinnänien. Ministère de 
l'industrie et du Commerce, Direction Generale
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Arad, Botoshani, Brashöv, Bacau, Braila, Cer­
nowitz, Bucarest, Kitchinef, Cluj, Constanza, 
Focshani, Galatsi, Jassy, Oreadia Mara, Pith- 
shti Ploeshti, Tg. Mureshului, Tim’shoara, Cra­
iova, Tulcea.

Vom Betriebsamt. Auf Grund einer Ver­
ordnung vom D Eeber a. c. des Fisenbahnmi- 
nisteriums werden in den Kassen und /Magazinen 

Frachtenbahnhöfe folgende Amtsstunden 
eingeführt:

An Wochentagen von 8 bis 12 Uhr vorm., 
und von 2 bis 5 Uhr nachm.

An Samstagen von S bis 12 Uhr vorm. ur d 
von 2 bis 4 Uhr nachm.

An Sonn- und Feiertagen von 9 bis 11 Uhr 
vorm., jedoch nur zum Auslösen und Ueberneh- 
men ïeichtverderb liehen Waren, sowie Lebendes

Diese Verordnung tritt mit dem 16. Vpril 
1923 in Kraft.

Zwei Hier ein Bi e’porto. Wenn man damit 
rechnen will, daß zwei Eier jo viel kosten müs­
sen, wie ein Briefporto, 01er umgekehrt, da 
sollte man auch auf andere Rücksicht nehmen. 
Vor dem Kriege kosteten zwei Eier 10 Heller 
ein kleiner brauner Kaftee mit zwei Stückchen 
Zucker 24 Heiier, heute kosten zwei Eier 900 
Mark, wahrend eine Schale braunen Kaffee mit 
zwei Stückchen Zucker nur 580 Mark (schon mit 
der Keilnerabgabe von 15°/o) kostet.

Rnndschřeiben L. DC, 3317/111 23. In Ver­
vollständigung des Rundschre.bens L. DC/6173/ 
111/22 in Angelegenheit der Durchführungsvor- 
sc ri ten des polnisch-französischen Hnndelsver- 
trages vom 6. Feber 1922 gibt das Zolldeparte­
ment bekannt, daß die Waren enthalten in Pjankt 
1 und 2 der Tarifpos'tion 119 ebenfalls den Kon­
ventionssatz genießen.

Zollposition 119 enthält nachstehende Ar­
tfl el :

1. Weiße und rote Schminke, Puder, Haar- 
fäibenrttel; Räucherkerzen, kosmetische Ppma- 
den und nicht besonders genannte, nicht h 1 ko­
hol hä) ti.. e, kosmetische Waren.

2. Parfümerie und kosmetische Waren, alko­
holhaltige Parfüms, wohlriechende Wasser i Blüh­
ten-). Kölnisches Wasser, Elixier

Gold- und Silbermüiize.npreise, Dolar: Gold 
32 000 Mk, Silber 1900 M<, Frauken; Gold 6K’0 
'Mk., Silber 23o Mk., Reichsmark: Gold 6550 
Mk., Silber 236 Mk., Rubel: Gold 16 300 Mk., 
Silber 850 Mk.

Reines Gold per Gramm 900er 24000 Mk., 
750er 22.501) Mk. niedrigere 21.000 Mk. Silber 
durchwegs 70 Mk.

Schlesische Industrie. Auf der III Posner 
Messe, die Ende April stattfindet wird auch die 
schlesische Industrie vertreten sein. Unter ande­
ren bedeutenden Firmen auch die Firma Hugo 
Kraus & Co. aus Feschen Die Firma Kraus, eine 
altrenommierte österreichische Koffer- und Ta­
schenfabrik in Wien hat in Feschen ein Schwe- 
sterunternehmen errichtet, das im Geiste des 
Stammhauses alle Artikel der Koffer- und Ta- 
sckenbranche von der einfachsten bis zur lu­
xuriösesten Ausfertigung erzeugt.

Die zur Messe vorbereiteten Muster sind ge­
diegen und erstklassig gearbeitet, man findet den 
niedlichsten, sowie den größten, für Weltreisen 
bestimmten Koffer, aus allen möglichen Leder­
arten, mit und ohne Verzierung, filigran und 
kompakt zusammengesteile, jede Geschmacksrich­
tung, auch dc verwöhnteste Globetrotter 'känn 
dfs, was er wünscht hier vorfinden.

Eine Anzahl Maschinen befindet sich noch 
nicht in Funktion, zumal der Aufbau der Fabrik 
erst vor einiger Zeit fertiggestellt wurde und noch 
eine Maschinenreihe sukzesive zur Aufstellung u. 
Inbetriebsetzung kommt.

Stagnation. Seit einigen Wochen ruht das 
Geschält bei uns vollständig. Die Geschäfte sind 
mit Waren vollgepfropft, die Angestd ten ste­
hen herum die Kunde bleibt aus. Selbst in Fe­
schen, we'ches durch die nahe tschechische Gren­
ze immer belebt gewesen ist, kann nicht über 
Arbeitsüberbürdung klagen. Unsere Preise haben 
bereits eine derartige Höhe erreicht, daß selbe 
drüben billiger sind, als bei uns. Der Reiz des 
billigeren Einkaufes fehlt und jeder Absft./. stockt. 
Die Industrie hat Feierschichten eingelegt, Ar- 
»be’ter werden entlassen, die Zahl der Arbeitslosen 
steigt auch bei uns.

Werden die Preise sinken, stationär bleiben 
xler steigen, ist die Fiage, die wir uns wieder- 

LUCULLOS-Senf als Soß, 
Schmeckt immer ganz famos \ 

holt vorlegen. Fallen können die Preise nur dann, 
wenn die Lebensmittelhaltung bil.iger \\;rd, die 
Löhne übgebaut werden können, die großen La­
sten, die Industrie und Handel drücken vermin­
dert v: erden. In den letzten Tagen hat der Staat 
alle Abgaben und sonstigen Tarife heraufgesetzt. 
Die Steuern werden demnächst erhöh* werden, 
also von dieser Seite kann auf einen Preisabbau 
nicht gerechnet werden. Seit Wochen ist die 
Polenmark ■weder gefallen, noch gestiegen. Die 
Differenzen bei den Kursen betragen nur einige 
Punkte, die keine Rolle spieL’n. Die Polenmark 
hat sich anscheinend stabilisiert. Wollen hoffen, 
daß es so bleibt. Man kann mit einem sicheren 
Wertmesser rechnen, was für das Geschäft als 
vorteilhaft angesehen werden kann. Jetzt ist es 
nötig, daß die Lebensmittel billiger werden. Aus­
ländische Lebensmittel sind bereits bil iger, als 
solche im Inlande. Die Regierung sel te jede 
Art Ausfuhr sperren, b's sich die Preise gedrückt 
haben werden, Auch die Einfuhr von überflüs­
sigen Artikeln sollte einer strengen Kontrolle 
unterzogen werden. Wir haßen es nicht nötig 
französische Parfüms und sonstige, kosmetische 
Artikel einführen zu 1 issen und darauf einen bil­
ligeren Zollsatz zu bewilligen. Gerade solche Lu­
xusartikel, teuere Weine. Champagner und teuere 
Spezialliköre sollten zur Einfuhr nicht zugelas­
sen werden, ohne Rücksicht darauf von wo die­
selben stammen. Auf unsere Kosten darf keinem 
Staate in den Handelsverträgen Konzessionen ge­
macht werden, das ist vollkommen überflüssig.

In den letzten Monaten hat alles eingekauft 
was nur greifbar war wurde gegen dieanscheinend 
wertlose /Mark eingetiuScht und hat so mancher 
Bek'eidiingsgegenstände auf Monate hinaus ein­
gedeckt. Dies ist der eigentliche Grund der Stag­
nation.

In den nächsten Wochen dürfte sich das 
Geschäft wahrscheinlich wieder beleben. Erst 
werden die I ebensmittelgeschäfte größere Um­
sätze machen, dann die Bckleidungsbranche u. 
wahrscheinlich zum Schlüsse sie anderen Bran­
chen. Mail wird sich an'die hohen Preise gewöhn! 
haben, 'die Notwendigkeit des Einkaufes wird sich 
einstellen und, wenn auch nicht die Hausse des 
Einkaufes, aber doch der normale Einlauf wieder 
einsetzen. Es bedingt nunmehr nur, daß die Kauf­
mannschaft die Krise, welch? wir schon einige 
Male hatten, übertaucht.

Rundschreihea. Anton Repik, Wien IV/1 
Obstmarkt kauft Gemüse, Erbsen, Zwiebel.

C. Y. Bergström u. Kaukka A. B., Tammer- 
fors, Finnland kauft Fextilartik'el, Tier, und .Pflan­
zenfett, Eisenwaren, Stahlwaren, Eisendraht, Me^ 
singdraht, Mineralöle und Benzin für Aut ).

Ramboletti Rossi et Co. Milano 13 via Vivaio 
6 sucht gebogene Möbel.

L. Kleinmann, Constanza, Rumänien kauf! 
Säcke, Stricke und Hanfwaren

Richard Sennels Ryga Gr. Brauerstraße 1/3, 
sucht Baumaterialien, Gerhrrcheniikal en, Blech, 
Farben und Speisefette.

S. Metz succesori Fimisoara, Ungarn kauft 
Hemden und Anzüge für Schlosser.

Gustaw Seifert, Brasov Kronstadt Rumä­
nien sucht Bleiglätte in Stücken.

P. Vera, Courbevoie (Seme) 33 rue de la 
Garenne sucht Rohhanf, Linesn, Körner der Son­
nenblume weiß und weiße Fisolen.

Rousset el Rault. Praris XX 32 Sentier des 
Falaises kauft Kaninchenfelle, Hasenfelle und! an­
dere ausgearbeitet.

A. Blau u. Co., Bukarest, Strada Sf. Jon 
Nou 25 kauft Möbel, Leinen- und Manufak'ur- 
waren.

Vom Gremium der 
protokollierten Kaufleute Bielitz

Das Gremium der protokollierten Kaufleute 
in Bielrt' empfiehlt seinen Mitgl’edern, den Mo- 
natsgeha't der Angestellten in zwei Raten am 1. 
und 15. eines jeden Monates zur Auszahlung 
bringen zu wollen.

Relsz u, Co, Wien II., Kleine Spe. Igasse 8 
offeriert alle Arten Chemikrlien für Industrie 
und sonstige Zví ecke.

Giuseppe Laricchia u. Co. Ceglid del Campe 
(Bari) offeriert süße und bittere Mandeln, Ocl 
und Senfsamen.

Carl Rflüger u. Go. Nürnberg, erzeugt alle 
Arten Schreibartikel, Kouverts, TasJien, Hefte, 
Kasetten, Blocks.

Velian V. Cljj-Kdoszvar offeriert Wein aus 
eigenen Kellereien.

M Rechard, Bureau d'importation, d'expor­
tation de commission et de toutes sortes de ren­
seignements Constatinople Gai ta, Alexiadj Han 
i erteilt Informationen über Industriell’ und Han­
delsfirmen in der Türkei, kauft und verkauft alle 
AHen von Waren, übernimmt Waren .au. Lager 
und verkauft selb.- in Kommission, führt all. 
Arten von GescLäfts.angelegenheitn ilurcii.

H Seiffmann, Speditions- und Kommissions­
büro, gegründet im Jahre 1^94 hat in Stanislav, 
Snifltyn, Galatz und Chisinau Niederlassungen.

Paul Simon, Werschau, Foks. I 14 sucht für 
den Expo’ t Likopodium.

Josef Ceglecki Salówka, p ’CzLt Jagi-'lnica 
Kleinpolen sucht Haare zur Erzeugung von Da­
menhaarnetzen.

J. Meyza et Co. Kattowitz, SzopenaT sucht 
einige Waggons monatlich gelben Syrup zur 
Erzeugung von Karamellen. *

Ewidencja biuro informacyjne Krakau, Sw. 
Sebastjana 33 sucht einige Waggons Holzkohle.

Handels- und Gewei bekammer Biel tz sucht 
Grossisten für Sattler- und Tapezierera’tikel.

tPictr Kaufmann Starograd sucht für seine 
Schuhfabrik Pappendeckel, ISchnüce, Pappe, 
Schmiergelpapier.

Wilczek Fabrik für techmsche Fette, Ligota 
G, Sl. sucht Wdlfette in größeren .Mengen.

Bracia Kosznik Danzig offeriert! Rohwaren 
für Seifenfabriken

Stan. Schwartz ul. -Lubelska 32 Radom offe­
riert Möbel, Tischler und Tapeziererwaren, Bam- 
busartike! und Matrat.re:i.

Ladislaus Kopalla, Cukrownia Zji.fi, poc/ta 
Równe offeriert Kieferholz Stempel 1900 m, Te- 
legrafenst mgen 700 St, '300 St. Schwellen, Nor- 
ma'e Eisenbahnunterlagen 3200 St.

Vorsicht beim Ce’dzähfai. In den letzten 
Tagen haben einige Leute an eigenem Leibe 
schlimme Erfahrungen mit fahrläss'gem Gfld- 
zählen gemacht. Unsere Banknoten betinden sich 
in einem derartigen Zustande, daß es einen wahr­
lich ekelt diese in die Hand zu neFrmen und. ist es 
unverständlich wie em Mensch die Befeuchtung 
Finge, beim Geldzählen mit den l ippen oder der 
Zunge vornehmen Imnn. Tausende und aber­
tausende gefährliche Bazillen befinden sich auf 
den Banknoten und kommen nicht nur in den 
.Mund des Menschen, sondern sogar bis in das 
Innerste. Fs wäre Aufgabe der in Betracht kom­
menden Sanitätsbehörden,, daß Revisionen nach 
beschmutzten und zerrissenen Geldnöten vor­
genommen werden, welche kurzer H rnd zu kon­
fiszieren wären, denn jeder Kaufmann hat die 
Pflicht zerrissene Banknoten zu sammeln und 
selbe bei den Steuerämtern umzutausebc-n, da­
mit solche Noten aus dem Verlrehre gezogen und 
vernichtet werden.

Warum lauten Sie nicht ab? In den wenig 
sten Fällen läutet der Telefonabonnent nach be­
endetem Gespräche ab und kömmt es vor, daß 
man noch nach einer hüben Stunde verbunden 
ist. Es ist unbedingt erforderlich, daß beide Te- 
lefonabonnentcn, wenn sie das Gespräch beendet 
haben kräftig abläuten.

Vcn cer Staatsbabndxre'rtion. Die Direktion 
Stanislau gibt bekannt, daß die rumän'sr.he F.isen- 
bahndirektion die Annahme aller Sendungen in 
der Zeit vom 6. bis 9. Anr il eingestellt hat, wes­
halb auch hier keine Annahme seither Sendungen 
erfolgen kann. Vor dem 6. aufgenommene Sen­
dungen rollen weiter, die anderen hab n bis zum 
9 cts. stehen zu bleiben Nachdem 9. kann wie­
der aufgenommen werden.

Infolge Herannnahens der trockienen Zeit 
müssen Sendungen mit gepreßtem Hdu und Stroh' 
auf offenen Waggons stets vorschriftsmäßig zu­
gedeckt verladen werden. Heu und Stroh in nicht 
gepreßtem Zustande kann nur in geschlossenen 
Waggons gemäß Tarif 13 und nach Maßgabe 
der ' vorhandenen Waggons aufgenommen 
werden.
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Siaski bank es kontowy Schlesische Escompte bank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. Telefon Mi. Z. »x*«- Devisenbank.

auch FEINSPIEGEL

Ska z o cdp.
Das Bureau der Fabrik:

KRAKÓW. Orodzka ÖO, I piętro. — Tel. 4078,

Entgegen den bisherigen Bestimmungen ver-j ÖlrahlTie i HUS Holz 
lautbart die Direktion Kbttowitz, daß alle Ar-!. ... . _rnc
ten Sendungen nach Obersehleseń aufgenommen ,n verschiedener Ausführung und Oroße, en gros 
werden können Die Réexpédition ist wieder ge­
stattet Eine Ausnahme bildet nur die Station 'empfiehlt PIERWSZA MAŁOPOLSKA FABRY- 
Myslowitz, nach welcher Station weder Hol: für KA ZWIERCIADEŁ i SZLIF1ERNIA SZKŁA, 
Loko noch zur Réexpédition aufgenommen wer-' 
den kann. Nur für die Gruben in Mysłowic und 
Säge Fröhlich bestimmte Sendungen sind frei.

Mit heutigem Tage wird der unbeschränkte 
V erkehr aller Güt r für Kohknschiffe der R. K. P. 
aufgenommen. • .

Die Annahme von Eiersendungen als Mit­
gut ist ausnahmslos verboten. Solche Sendun­
gen können nur als Frachtgut oder Eilgut be­
fördert werden.

Dar Warenverkehr nach dem Danziger Kno­
tenpunkt ist aufgenommen worden und können 
bis auf Holz alle Sendungen ohne Ausnahme an­
genommen werden. Für Holzsendungen werden 
auch weiterhin Bewi'Fgungen ausgestellt werden.

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN,

Rreite Gasse 5. Telefon 240

GROSSHANDLUNG

B. Krisch & Söhne TÄ"
Glas — Spiegel — Porzellan — Lampen
SPIELWAREN Filiale, Oberring 13

Steppdecken- und Wattaerzeu^ung

M.Kremer, Bielitz
Tel. .60/VIII. Bahnsftr. 12. Tel. 860/VtII

Auch alte Steppdecken werden 
umgearbeitet

„BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel. 53 TESCHEN Prutekg, 7.

Ludwig Hpfel u. Comp.
TESCHEN, Landhausgasse 8.

TEXTIL- UND KURZWAREN EN GROS.

Ein gesetzliches Moratorium für rumänische 
Auslandsschulden, Aus Bukarest wird der „Wr. 
'Allg. Ztg." gemeldet: Die Versuche der rumä­
nischen Regierung und der Handelskammern, 
mit den ausländischen Gläubigern in der Fragt 
der Rückzahlung de; Schulden der rumänischen 
Kaufleute eine Einigung zu erzielen, hab.n mit 
Ausnahme Englands keinen Erfol r gehabt Von 
den t-che.’hoslowakischen Gläubigern hat sich 
nur ein Teil zur Bewilligung eines Zahlungsauf­
schubes be.éitgefunden. In Frankreich, Amerika, 
Italien und den anderen Gläubigerstaaten haben 
die dahin entsendeten Kommissionen eben fall; 
keinen Erfolg aufzuweisen. Die rumänische Re­
gierung hat nun ein großes Intéresse, daß diese 
Frage eine baldige Regelung finde, weil durch 
die bisherige Nichtle:stung der Schulden, wel he 
sich auf 400 Millionen Franken beLufen, nicht 
nur die privaten Beziehungen der rumänischen 
Privatwirtschaft zum Auslande unterbunden sind, 
sondern auch die Beurteilung der rumänischen 
Währung dadurch eine Einbuße erfahren hat Um 
nun auch hier Abhilfe zu schaffen, plant die ru- 
männische Regierung anläßlich der Beratung des 
Gesetzes über die Regelung der erigFschen 
Schulden im (Pari.'.nie.it auch einen Gesetzentwurf 
einzubringen, welcher das Muster der englischen 
Schuldenregelung auch für die anderen auswär­
tigen Schulden vorsieht. Nach diesem Entwürfe 
sollen die rumänischen Kmfleute für die von 
innen entrierten Schulden in ausländischer Wäh­
rung ein Moratorium von zwölf Jahren erhalten. 
Sie müssen nur für den ges huldeten Betrag 
bei der rumänischen Nationalbank eine Bürg­
schaft von 30 Prozent der Schuldsumme hinterle­
gen. Von de Schuldsumme selbst müssen 3 
iyozeat als Amortisation und 4 Prozent an Zin­
sen jährlich entrichtet werden. Dieses Morato­
rium sollen die rumänischen Kaufleute auf eige­
nes Ersuchen erhalten können Durch dieses Ge­
setz wird wohl die Frage der ausländischen 
Schulden von Rumänien einseitig geregelt. Die 
fremden Staaten sind daran natürlich vorläufig 
nicht gebunden.

Wichtig für Handel und Industrie. Buchtiih- 
rungs Organisation, amerikanischen Systems führt 
die Krnzlei des Kaufmannsrates durch,

----- o-----

Kuiibtschlosserei
BERTHOLD LANZER

Teschen, Steile Gasse 4 
übernimmt sämtliche Bauarbeiten, Reparaturen 
von landwirtschaftlichen Mas hinen Nähmaschi­
nen, Rollbalken und alle in das Fach einschiägi- 
 gen Arbeiten. 

Internationals Transporte
W. ARM, G m.b. H. C.-Teschen

9 i

BÜRO Friedekerstrasse Telefon 129.
Eigenes Lagerhaus Sammelverkehre.

Möbeltransporte.

A. WALACH
Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren

En gos. En detail.
TESCHEN.

Kempier & Comp.
Kappenerzeugung en gros
Teschen (Polen)

Lastenstraße 30.

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertes
Lager aller Gattungen Geschäfts- 

Kopier- und Nnüiz-Bfioher
welche sich durch besten glatten Doppelstoff, reinen 
Raster und netten dauerhaften Einband ebenso auszeich­
nen, als die Preise die anerkannt billigsten sind

Großes Leger von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar­
beiten, Drucksorten nowie von Geschäftsbüchern werden 

promp. billigst effektuiert.
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Der niederländische Heringshandei 
mit Osteuropa,

Osteuropa ist bald nach dem angeblihen 
europäischen Frieden wieder ein wichtiges Land 
für den Heringshandel geworden, und die west­
lichen Länder, die große Heringsausfuhr haben, 
sind bemüht, Absatz in Osteuropa zu finden u. 
dadurch sich Ersatz für den Wegfall von 
Deutschland zu vêçschaffcn. Deutschland' ist heu­
te nur ’L’enig Heringskäufer, einmal wegen der 
Valutaverhältnisse, dann wegen der Entwicklung 
der eigenen Heringsfischerei. Die' Oststaaten ha­
ben eine eigene Heringsfischerei nicht und sind 
daher auf die Einfuhr von Westeuropa angewie­
sen. Linern niederländischen amtlichen Bericht 
über die Heringsausfuhr nach Europa entnehmen 
wir folgendes:

Po’en und Danzig. Polen war früher immer 
ein gutes Absatzgebiet für den holländischen 
Hering, der über Danzig und Stetin eingeführt 
wurde. Der sehr leistungsfähige Heringshandel 
dieser Plätze lieferte die Ware nach Kongreß­
polen wie nach den deutschen Gebieten. Die nie­
derländische Statistik enthielt diese Lieferungen 
teiixs eise unter Deutschland und teilweise unter 
Rußland Erst nach dem Kriege stehen Zahlen 
für die wirkliche Ausfuhr nach Polen zur Ver­
fügung. D'e Ausfuhr nach Polen war 1020, dem 
Jahr der größten Lobensmittelknappheit in Idolen, 
mit 8272 t besonders groß, ging aber dann 1921 
auf 2436 und 1922 sogar auf 505' t zurück, ^jlen 
hat allmählich mehr englische Heringe eingeführt. 
D e Ausfuhr von den Niederlanden nach polen 
war immer mehr erschwert durch die unsicheren 
Wirtschaftsverhältnisse, zusammenhängend mit 
der Entwertung der polnischen Mark, wodurch 
die Exporteure gezwungen waren, rnit den .Zali- 
lungsbedingungen besonders vorsichtig zu sein.. 
Gewöhnlich erfolgt die Bezahlung in deutscher 
Mark cif Danzig mit 20 bis 50 Prozent Anzah­
lung bei Kaufabschluß. Den niederländischen 
Händlern wird in dem amtlichen Bericht em­
pfohlen x ebenso wie die deutschen Händler selbst 
mit ihren Mustern nach Polen zu fahren, weil 
sie dadurch besser in Wettbewerb treten könnten.

Rußland und die Randstaaten. Die Ausfuhr 
holländischer Salzheringe ging früh,er auch zum 
großen Feil durch deutsche Kaufleute in die 
deutschen Ostseehäfen: genaue Zahlen über die­
sen Transitverkehr liegen nicht vor. Nach der 
neuesten Statistik betrug die Ausfuhr nach Ruß­
land und den Randstaaten 1920 557 t (zu 1000 
kg) Salzheringe, 1400 kg Bücklinge, 192 i nur 
182 und 1922 sogar nur 08 t Salzheringe, hier- 
be; sind für 1920 und 1921 auch die Zahlen 
von Lettland einbegriffen. Für 1922 gingen fer­
ner 39 t Salzheringe nach Lettland und 339,3 t 
t nach Estland. In Lettland werden hauptsächlich 
norwegische und schottische Heringe eingeführt: 
der norwegische Hering ist billiger. Um die nie­
derländische Ausfuhr nach Lettland zu fördern 
müßten die Preise niedriger werden als für schot­
tischen Hering. In Litauen wird der holländische 
Hering durch den schottischen und englischen 
verdrängt; hiervon wird dreimal so viel einge­

führt als von holländischer Ware Der schottische 
Hering ist in den Randstaaten auch deshalb be­
hebt vel man seine Verpackung für besser hält 
als die holländische. Die Bezahlung erfolgt so­
fort in Lettland gegen Vorlage der Dokumente in 
Riga, teilweise auch nach Empfang der Ware, in 
Estland entweder cif Reval oder fob Versand­
hafen, wöbe: jede beliebige Währung erzielt wer­
den kann. Für das Geschäft nach 1 .tauen ver­
langen die litauischen Reeder meist Zahlung im 
voraus oder unwiderrufliches Akkreditiv, wo­
durch das Geschäft erschwert wird. Es wird den 
niederländischen Exporteuren empfohlen, in D< I- 
lars frei Fydtkuhnen oder doch wenigstens cif 
Königsberg, Memel od. Liban zu berechnen.

Finnland. Die Niederländische Heringsaus­
fuhr nach Finnland war oisher nur gering. Sie 
erreichte 1929 zwar wegen der Lebensmittel­
knappheit 457 t, 1921 aber nur 34 und 1922 129 t 
Die finnischen Kaufleute zahlten 192.1 für die 
niederländische Ware 2U/2 Gulden, für schot­
tische 34 — 40 Schi'ling cif finnischen Hafert 
für die Tonne von 110 —• 120 kg. Der Rückgang 
im Jahre 1921 erklärt sich durch die Verschlech­
terung der finnischen Währung. Man verlangt 
in Finnland schottische Verpackung, wonach die 
niederländischen Händler sich auch meist rich­
ten. Um die Ausfuhr zu fördern, müßte man so 
niedrig wie möglich berechnen und nur in schot­
tischer Packung ohne besondere Berechnung für 
diese liefern, und zwar gegen 3-monatlic.hes Ak­
zept, wie es auch die schottischen Firmen meist 
machen.

-----o —

Vom Seidenmarkt,
Aus den ehemalig russisch-bessarabischen 

Gebieten um Kischiniew, die nach dem Kriege 
unter rumänische Oberhoheit kamen, hören wir 
daß der Seidenbau und die Seidenproduktion 
dort ständig im Niedergang begriffen sind 1913 
produzierten in Bessarabien 260 Fabriken 'Seide 
Ende 1922 waren nu; noch 60 Fabriken davon 
im Betrieb, in denen überdies nur beschränkt ge­
arbeitet wurde. Während 1913 die russischen 
Fabriken 12 288 kg Seide herstellten, ist die Pro­
duktion im Jahre 1922 auf 790 kg gesunken. 
Der Rückgang im Seidenbau und in der Natur-, 
seidenindustrie hat seinen Grund wahrscheinlich 
darin, daß diesem Produktionszweige in elfer 
mehr u. mehr vervollkommneten und rationelle­
ren Kunstseiden industrie ein starker Konkurrent 
erstanden ist. Die Nachfrage nach Erzeugnissen 
aus Kunstseide hat neuerdings beträchtlich zu­
genommen Schon im letzten Jahre wurde an die­
ser Stelle berichtet, daß Kunslseidenproduktd na­
mentlich auf dem Balkan sehr stark begehrt wer­
den. In letzter Zeit hat sich besonders in Deutsch­
land und Frankreich dieser Produktionszweig 
günstig entwickelt. Vor 'kurzem wurdfe in Frank­
reich die Société Lyonaise de Soie Artificielle 
mit der auffallend hohen Kapitalaufwendung von 
16 Mi’lionen Frs. zur Herstellung künstlicher Sei­
de gegründet Hinter ihr stehen in der Haupt­
sache Lyoner Industrie'le. Außerdem entstand 

kürzlich, wie aus Amerika gemeldet wird, in Pa­
ris mit einem Kapital von 6 Millionen Frcs. eine 
neue Gesellschaft zur Herstellung künstlicher 
Seide, die indes nur eine Umbildung des ,,Comp­
toir“ Textile“, des bisher bedeutendsten franzö- 
sische r. Kunstseidenproduzenten, darzustellen 
scheint.

Nach Berichten der Lyoner Seidenbörse liegt 
der Naturseidenmarkt zurzeit sehr still. Von 
einem Geschäft im Januar kann kaum gesprochen 
werden. Mitbestimmend für diese Geschäftsstilf» 
Sipd die ungeheuren Preisschwankungen der 
letzten Zeit, die die Seidenproduzenten in eine 
abwartende Haltung drängen. Man hält an seinen 
Beständen fest und wartet auf eine günstige 
Zukunft

Von den Seidenbörsen in Mailand und Yo­
kohama liegen ähnlich ungünstige Nachrichten 
vor. Die japanischen Seidenwebereien sind im1 
Jahre 1022 um 25 lProzent ihrer Produktion zu? 
rückgegangen. Der Grund liegt hier darinr daßl 
einmal aus Mangel an Nachfrage nach japani­
schen Seidenprodukten die Preisbewegung stark! 
rückgängig war, wählend andererseits durch Re­
gierungsmaßnahmen die Preise v n Rohscde 
künstlich hochgehalten wurden. Die Seidenwe­
bereien hatten daher große Schwierigkeiten, ihre 
Produkte abzusetzen, Man mußte umfangreiche 
Lagerbestände anarbeiten. /Meistenteils wurden 
die Betriebe wesentlich eingeschränkt und die 
Produktion zuzeiten gänzlich aufgegeben In Yo- 
nezawa, wo früher mit Nachtschichten gerarbei- 
tet wurde, wie auch in Hachioji und Isezaki, den 
bedeutendsten japanischen Seidenproduktions- 
zentren, ist die Fabrikation nahezu gänzlich einge­
stellt, mehrere große Häuser stehen vor dem 
Zusammenbruch. Freilich sind Fabriken des Di­
striktes von Bantan, die den berühmten Seiden­
krepp herstellen, zurzeit noch für den amerika­
nischen Markt beschäftigt; doch ist auch liier 
die Produktion um 20 Prozent zurückgegangen.

Die Seidenbörsen Chinas geben über dip 
Tätigkeit aer ihr zugehörigen Seidenindustrien 
nicht einheitliche Berichte. Während Shanghai 
nur von normalem Geschäftsgänge spricht, wird 
vom Katoner Markt eine erhebliche Geschäfts­
steigerung gemeldet. Tatsächlich scheinen ini 
China die Verhältnisse in der Seidennrnduktioir 
wesentlich günstiger zu liegen. Dies ist in erster 
Linie auf aie verstärkte Staatsunterstützung zu­
rückzuführen, die der chinesischen Seidenerzeu­
gung einen wichtigen Anreiz zur Verbesserung 
ihrer Kulturen gegeben hat. Nach Angabe der 
amerikanischen Handelskammer in Shanghai hat 
die chinesische Regierung die staatliche Subven­
tion für den Seidenbau vOn 4000 auf 8000 Taelg 
erhöht. Auch sonst wird gerade in China dem 
wirtschaftlichen Ausbau der Seidenproduktion 
großes Interesse entgegengebracht Mit Hilfe von 
amerikanischem Kapital hať man an der Nankmg- 
Universität ein besonderes Komitee ins Leben 
gerufen, dessen Aufgabe einzig und allein darin 
besteht die Rationalität der chinesschen Seiden­
produktion wissenschaftlich zu fördern. Die Sorge 
für diese so wichtige Landesindustrie hat be­
reits zu wesentlichen Erfolgen geführt Das im
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Jedermann geraten, 
LÜCULLÛS Senf zum Braten!

§ 
heben

wie von Einfuhrwaren.
§ 6. Von Sendungen lebender Em- und 

Ausfuhrwaren wie Rindvieh, Pfer.ie, Geflügel* 
usw. zu 3001' Mk. von jeder Einzelsendung bezw 
zu 10.000 Mk. von einer Waggonladung.

§ 7. Für Erledigung von zoll- und polizei­
lichen Formalitäten bei Ueberführung von Lei­
chen vom Auslände oder umgekehrt zu 20.00Q 
Mk. von jedem Frachtbrief.

Shanghai verlegte „Journal of Commerce" stel't 
in seinen Berichten die chinesische Seidenausfuhr 
der Jahie 1021 und 1922 gegenüber. Danach 
ist eine Erweiterung des Exportes um 50n,ö. fest­
zustellen.

In der Hauptsache versorgt China zurzeit 
den amerikanischen Markt, auf dem große Nach­
frage nach chinesischer Seide herrscht Nach einer 
Notiz der amerikanischen Woniens Wear in New 
York ist auch die amerikanische Seidenindustrie 
in erhöhtem Maße beschäftigt. Die Statistik 
aber die Industrie, herausgegeben von der Silk 
Association of America, zeigt für Novmber 1922 
eine weitere Steigerung des Geschäftsganges, wie 
sie sich bereit- in den drei vorhergehenden .Mona­
ten bemerkbar machte. Die Einfuhr im November 
1921, die nur 25 252 Ballen erreichte, zeigte abe" 
ein Sinken gegen die Ziffer des vorhergehenden 
Monats (Oktober 1922), in dem sogar 15 009 
Ballen eingeführt wurden. von dem im Novem­
ber eiïgeführten 'Rohseiden-Kontingent verkón- 

> sumu tfeu die amerikanischen Spinnereien die ho­
he Ziffer vor 35 467 Ballen gegen 23955 Bolen 
im November 1921. Im Oktober 1922 verarbeitete 
die amerikanische Seidenindustrie 37 471 Ballen.

mit dem Ministerium für Finanzen, Handel und 
Industrie, wird folgendes verordnet :

1 Die .Manipulationsgebühr die durch die 
Zolligentur der poln. Staatsbahnen für Erledi­
gung von Zoll-, Akzisen- und polizei-sanitären 
Manipulationen hei der Zollrevision von Ware, 
und Gepäck sowie von Befördenmgsdienstlei- 

‘ “ U. R Pi 1920 Nr

1. Von zollpflichtigen Einfuhrgütern er- 
die Zollagenturen :
a) bei Zollhöhe bis 100 000 Mk'. 5000 Mk 
de’ Sendung.
b) bei Zollhohe über 100 000 Mk bis 

1,000 000 Mk. 5000 vom ersten 109.000 und 1 
Prozent von der Restsumme,

c) bei.Zollhöhe über 1,000.000 Mk. bis 
10.009.000 Mk. 14,000 Alk. von der ersten Mil­
lion und 1/5 Prozent von der Restsumme.

ď) bei Zollhöhe über 10,000.000 Mk'. — 
32.000 Mk. von den eisten 10 .Millionen und 
lyiO Prozent der Restsumme.

Anmerkung 1. Bei Berechnung der Taxe, 
wie oben angegeben, kann sie nicht weniger be 
tragen als für dieselbe Anzahl unverzollter Wa­
ren (siehe § 2-d.). 1

Anmerkung 2. Für Erledigung der Zollfor­
malitäten von Einfuhrwaren, die ins Ausland 

ehe Taxe erhoben wie für unverzollbare Waren 
Die! 2'a-i

Anmerkung 1. Für Erledigung der ZolEor- 
von Musterkollektionen, eingefüh/t

nur C e’d gegeben, wähnend der Kaufmann, wenn 
ihm gerade nicht die notwendige Zeit übrig bleibt 
herrbgefa'l.me P’cisbezeichnpngen in den Schau­
fenstern sofort zu erneuern m3 Hunderitausend 
Mark Strafe belegt wird: Der Kaufmann muß 
sich sehr auM'engen, um solche Himderttnnsend 
Mark ins Verdienen zu bringen X’erteidigimg 
der einzelnen Kaulente wird angehöi t, und ohnd 
Rücksicht auf diese, die B^strafmig vorgenour, 

I men. Rekurse müssen eingebraeït werden, die( 
wieder viele Beamte beschäftigen, eine voll’-om-l 
men unproduktive Arbeit während wichtige Ak-- 
te erst nach Monaten einer Erledigung zuge-' 
führt we’den Abhilfe ist dringend nötig und 
wären wir den Sejniabgeordneten sehr verbun-1 
den. wenn sie sich ganz objektiv aller dieser 
Bachen eingehend annehmen wollten, dies wäre 
ein wirklich das Allgemeinwohl b treffendes Vor- ,, 9nnf, M haben und ein Betätigungsfeld der Arbeä wiirdigÇ ' äf Vol besonderen, ïicht angeführten Wa-

E hëhung der Manipu’ationsiebuhren. Auf Vo" î0'1 m ]ed ch nicM

§ 5. Von zollpflichtigen Ausfuhrware 1 be-

a) Von Waggon hduncen : Stein-, Braun-, 
Torf-, Holz-, Brikettkohlen, Koks und Torf 

zu 20 Mk. von 100 kg., aber nicht weniger 
als für 10.000 kg.

b) Von WdggonSendungen : Getreide in 
Korn, Kartoffeln, Koch- und \zielisalz, iWitür— 
licher Dünger (Guano usw‘.) rohe Knochen, 
Thomasschläcken gemahlener und ungemrh- 
lener Phosphor, Straßfurter Salz, ungereinigter 
Chilisalpeter und norwegischer Salpeter, Me­
tall- und Minerałowe zu 50 Mkp. von 109 kg, 
jedoch mit Berechnung für Mindestanzahl von"’ 
10.000 kg.

c) Von Sendungen : Haare und Borsten, 
roh oder verarbeit t mit Ausnahme mensch­
licher, Webwaren, Roh pflanzen, Seide, Wcl'e 
uno Flaumfedern (Zolltarif 45 p. 2 und 3, 179, 
ISO, 181 p. 1) zu 250 Mkp. von 100 kg, iedoeb 
nicht weniger als 5900 Mk. für die Sendung;

d) Von besonderen Waren, die in der 
Taxe nicht angeführt sind, zu 100 Mk. vor. 
100 kg, aber nicht weniger als 3000 Mk. von 
einer Sendung.

§ 3. Von Passagiergut erhebt die Zoll igentur
vom Stück 1000 Mk.

Anmerkung. Oben angeführte Taxe heziśłłt 
sich nicht auf Ppssagiergepäck, das auf Grund 
von Frachtbriefen versandt ist: für diesen Falî 
wird die Normalwaren-Taxe erhoben.

§ 4. Von unverzollbaren Ausfiihrgütern-wrrd 
erhoben : \

1. bei erforderlichen polizei-sanitären und 
ähnlichen Formalitäten :

a) Von Spiritus zu 250 Mk. von 109 kg 
jedoch nicht weniger als 5000 Mk. von einer 
Sendung.

’b) Von Zucker zu 150 M-k. von 100 kg, 
jedoch nicht weniger als 5000 Mk. von einer 
Sendung.

c) Von Petroleum und anderen Waren zu 
100 Mk. von 100 kg, jedoch nicht weniger als 
5000 Mk. von einer Sendung.

2. Von Steinkohle, Kohlenbriketts. Koks 11. 
Torf zu 20 Mk. von 100 kg, jedoch nicht weniger

3. \ on besonderen, nicht angeführten Wa-
______ _ _ ______ ______ ____ _ " — ■;............... i

Grunćl"des*Gesctżeś ’vömT*2 "1919 betreffend weniger als 2500 Mk. von einer Sendung.

eine Notwendigkeit bereits war. Durch günstige 
Bedingungen werden die Herren Grcßkaufleute 
in der Lage sein, ihre Kunden in der Umgebung 
rasch zu beliefern und ist dadurch die Möglich­
keit vorhanden der Konkurrenz der B'e’itzer 
Großkaufmannschaft im polnische 1 Tele und 
der M -Ostrauer Großkauimannschaft im tsche­
chischen Teile entgegenzuarbeiten.

Kooperative und Konsumvereine. Ueber die­
ses Thema wurde schon sehr viel geschrieben 
aber alle Argumente, die man gegen "diese vor­
bringt, sind viel zu schwach, gegen die Wirklich­
keit, gegen die Tatsachen, die zum Himmel stin­
ken.

nVersorg^gsskandalein derWo^od^haft Ujickgehentf deklariert werden, ,md dîë'^ÏT- 
Sclilesien". „Wie man die Teuerung bekompit „ . •_ A. ’ ...u u1 1
und ähnliche Ueberschriften haben die Berich-1 
te über irgend eine unsaubere Geschichte.
„Gazeta Robotnicza*' Nr. 79 vom <Q. Anril a. c. I 
bringt einen Aitikel, dem vär einige Stellen ent- a„_„. D- , www-,;-;"’,. -------
nehmen wollen: Die Regierung '■■crl ert durch fuX d!e/9lJ bed.»L|ungs verse
die Machinationen ihres Beamten Dr. Stolarze- ,. j ; mF’cm^Zurückerstattung 
witz 51/2 Milliarden (ob Rechsmark oder Po’m- -h‘'- ,.u9Ju*'nU^-ruW1u<: 11 e Taxe gemäß ob^.ier- 
mark ist nicht ersichtlich. Die Red.) Dieser Ver-, 1 1 ' . e> N’doch zweimal erhöht, ernoLen.
lust entstand durch skandalöse l.iefernngsver-; Anmerkung 4. Bei Sendungen, die Sam mel- 
spät ungen seitens des Beamten einerseit- und enthalten, f'ir welche die Zol Behörde mehr
irgendeiner Kooperation anderseits, fn derselben ZolltarifposTionen anwendet, erhöht sjctf
Nummer schreibt dieselbe Zeitung, daß irgendein ,’e um Prozent.
Hauptlebensmittelamt existieren sei , auch so einp § -■ Von unverzollbaren Waren erhebt diç- 
Vereinigung die ein Monopol bes:Ut Dieses Zollageräur : 
Hauptlebensmittetónt seli für das Kilogramm 
einer Ware, die allgemein 1800—1900 .Mark ko-; 
stet den Preis von 2200 Mk gefordert haben und 
zwang die einzelnen Stellen zur Abnahme dh.ser 
Ware, ohne Rücksicht darauf, daß selb? ander­
weitig billige- gewesen ist

Diese Sachen stehen nicht vereinzelt da und 
trotzdem kann es die Regierung nicht unterlassen 
solche Kooperative mit großen Geldbeträgen zu 
unterstützen. Wenn jedoch die Handelskammer | 
einen Kredit für das K’ei igewerbc verlangt, so ( 
werden derartige Ansuchen in den S^nierkorb gev! 
worfen. Der Kaufmann muß sieh ganz' allein 
fortüelfen, muß da«i sehen, daß er sich den 
Kredit den er benötigt unter den größten < totem 
selbst besorgt und gerät so .mancher Kaufmann 
auf diese Weis^ in Wucherbände, ans denen er 
sich in den me’sten Ballett nicht mehr heraus­
arbeiten kann. Wir haben derzeit schwere Zeiten 
durchzumachen und wäre es docl Saehe der

„..g, daß Sie nicht derart mit Steuergel-: 
I dern umgeht. Der Kaufmann zahlt enorme 
Steuern, muß die größten Lasten tragen und 
bekommt nicht die geringste Urterstützung sei­
tens de ' Regieriinm Da kümmert sich kein Wu- 
c^eramt, ob die Herren "dieser Kooperative* die

Eingesendet. Den Telefon-Abonnenten wird 
hiemit zur gefl. Kenntnis gebracht, düß die Tele- 
fonabonnentengebühren mit 1. Mai i. J. erhöht 
weiden.

Jene Abonennt.’n,‘welche die Stät’on zu kün­
digen beabsichtigen, müssen die Kündigung bis 
zum 15 d M. schriftlich einbringen.

Schufen mit Einjähr?g - Fre w łligeni - Re.’r je.
Die Handels- und Gewerbe) immer in Bromberg 
gibt ein Verzeichnis derjenigen Schulen heraus, 
welche ihren I roquent inten das Recht verschaf­
fen Anspruch auf Einjährig - Freiwilligen-Di en st 
fordern zu können, d. h. jeder Absolvent dieser 
Schulen kann dieses Recht beanspruchen.

In diesem Verzeichnisse finden wir jedoch 
nicht die Schulen Schlesiens und wäre es Sache 
der in Betracht kommenden Faktoren sich hiefür 
interessieren zu wollen.

XA ir finden in dem X’erze’chnisse z. B. eine 
Handelsschule des Macierz Szkolny in Biłgoraj, 
Städtische Handelsschule in Pefrikau, .Dreiklissi- 
gp Kaufmannsschule des Kaufleuteverbandcs in 
Warschau, Städtische Handelsschule in Pidom, 
und noch viele andere ähnliche Schulen, 'deren 
Absolventen das Einjährig - Freiwilligen - Recht 
bes'tzen. Wir haben doch in Schlesien zumindest 
so gute Handelsschulen, a/e doch gewiß mit dem­
selben Rechte m diese Kateg ,rie eingete )t wer- Regierung 
den könnten???

An unsere geehrten Bezieher. An unsere 
geehrten Bezieher außerhalb Teschens haben wir 
heute Erlagscheine übersendet und auf dem lin­
ken Teil oben denie-nigen Betrag eingesetzt, (fei ,------ -• .uns zu bezahlen ist. Um unnütze Korrespondenz J" den Schaufenstern aussfel en. di « ird 
zu vermeiden, gestatten wir uns darauf hinzu­
weisen, daß der auf dem Erlagschein eingesetzte 
Betrag sich aus folgenden Posten zusammensetzt 
und kann jedermann sofort selbst berechnen, 
für wieviel Alonate er noch im Rückstände ist.

April—Juni 1923 7009 Mk., Januar—März 
1923 3000 Mk , August—Dezember 1/122 1.3n0 
Mk., Mai Juli 1922 400 Mk., Feber—April 1922 
400 Mk

Aus der Speditionsbranche. Den vielen An­
suchen der geehrten Kundschaft entsprechend 
sieht sich die W. Arm, G. m. b. H. in Tsch'-Te- 
scheri Bahnhofstraße 7 veranlaßt ein Lastiuto in 
den Betrieb einzustellen und eröffnet mit 15. 
April a. c. den Rollfuhrdienst in Tesclicn und 
Umgebung.

Die Firma übernimmt sämtl'c'ie Zu- und 
'Abfuhren von Stückgütern, Wagenladungen etc. 
als auch Ueberlandfahrten zu den günstigsten Be­
dingungen, nachdem eigene Lastwagen vorhan­
den sind und durch d;e in Mähr.-Ostrau, Wit- 
kowitz, Oderberg, etc. gesammelten Friährun- Xferfügung des polnis'nen E'<e ibahnministe- | .
gen in der B< treibung des Rollfuhrd'er.sies große riums vom 13 3. 1923 usw. und im Einvernehmen rechnet man die Gebühr nach § 1 iieser Taxe 
Praxis aufgewiestn werden kann.

Nachdem due Autos auch in Ppleu fahren 
dürfen, ist die Firma in' der Lage sämtlfe^e 
Transporte von und nach Pofen, sowie in Polen 
selbst zu bew erkst lligen

Dit Firma hofft, daß d e geehrte Kundschaft 
in Teschen und Umgebung sid auch unterstützen 
wird, umsomehr als ein rascher und Ilotter Ver- stungen erhoben wird (Dz. U. 1 ,
l<ehr für Teschen selbst, sowie är die Umgebung 12 poz. 67) erhält felgenden Wor laut:
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§ 8. Für Erledigung' von Žónmanipulationeia 
Jjei Ein- und Ausfuhr von Stückverpacknng! :

1 von Möbelwagen zu F00O Mk. per Stück
2. Von allen anderen Verpackungsarten zu 

50 Mk. für 100 kg, jedoch’ nicht weniger als 1000 
Mk< von einer Sendung.

Anmerkung: Rückzisternen und andere Spe­
zialwaggons, deren Abfertigung keine schritt! ehe 
1 rklärung erfordert, unterliegen keine- Gebühren- 

: Zahlung. ..
§ 9. Für Waren, die anderen Zollbehörden 

zňíresandt werden, zu 50 Mk’. von 100 kg, jedoch 
nicht weniger als 1000 Mk. von einer Sendung.

§ 10. Von Transitwaren mit Ausnahme de­
rer, die von Ostpreußen in das übrige Deutsch­
land über polnische Bahnlinien gehen und um­
gekehrt herausgehen, erheben die Zoll Agenturen 
zu 50 Mk., von 100 kg jedoch’ nicht weniger als 
2000 Mark von einer Sendung,

§ 1J. Wenn auf Grund der Erachtbedingun-’ 
gen ade - auf Veranlassung des Eigentümers die 
Ware auf einen Frachtbrief versandt, später je­
doch auf mehrere Frachtbriefe verteilt wird, so 
wird zu jedem Zusatzbrief hinzugerechnet:

a) bei Warenrückexpeditionen auf polni­
schen Eisenbahnen zu 1000 Mk.

b) bei Warenrückexpeditionen auf Aus­
landsbahnen zu 2000 Mk.

Anmerkung: Die Rückbeförderung von Wa­
ren auf einen Frachtbrief erledigt die Zoll igentur 
ohne Zasatzgebühren.

§ 12. Für Ueberweisungen der Forderung 
der Zollagentur an den Zoll Stationen wie auch 
für Einkassierung von Forderungen auf Veran­
lassung des Warpnbesuzers erheben die Zollagen- 
turen 1/4 Prozent von der l leberweisungssumme 
und die gleiche Summe von Beträgen, die auf 

gen Nichtbeachtung 'dieser Vorschriften zurück­
gehalten worden sind. Auch verdient noch Er­
wähnung, daß die in letzter Zeit veröffentlich­
ten Listen zur Einfuhr gugelassener pharmazeu­
tischer Waren fast gar keine Produkte deutscher 
f irmen, sondern hauptsächlirh französische, in 
geringem Umfange auch schweizerische enthalten.

Stationsve'zeichnisse. In der Kanzlei des 
Kaufmannsrates liegt ein Verzeichnis sämtlicher 
Eisenbahnstationen für Frachtenverkehr zur Be­
dienung der P. T. Mitglieder auf. Jede Anfrage 
dies betreffend kann auch telefonisch erfolgen 
und wird sofort erledigt.

Polnischer Ankauf von Röhren. Wie uns 
mitgeteilt wird, beabsichtigt die Zentraleinkaufs- 

J kanzlei der polnischen Staatszisenbahnen in War­
schau 1600 Tonnen Flammen- und geschweißte 
Röhren anzukaufem Die näheren Bedingnisse 
können bei der Nationalwirtschafts ekt on be'm 
Ministerium des AemßSren in P,rag eingesehen
v. erden.

Gegen übertriebene Meßpreise. In der letzten 
Sitzung des Aufsichtsrates des [.einziger Meß­
amts kamen auch die Klagen über Uebervor- 
teilung der Besucher der letzten Leipziger Früh­
jahrsmesse zur Sprache. Man beschloß, beim 
Rat der Stadt 1 eipzig zu beantragen, neben der 
Preisprüfungsstelle im Rathaus auch im Meß­
amt eine Stell? zur Entgegennahme von Anzeigen 
einzurichten. Unter allen Umständen seien wirk­
same Maßnahmen z:ur Bekämpfung der Ueber- 
vorteilung der Meßbesucher getroffen werden, 
insbesondere durch Einrichtung einer beschleu­
nigten "Justiz. Die Vorbereitungen hierzu sind 
im Gange.

Messekä-enc'c' :
Po’en':

Lemberg: Internationale Messe, 5. bis 17 
September.

.Rosen: Mustermesse, 29. April bis 5. Mai.
Oesterreich':

Wien: V. Internationale Herbstmesse. 2 bis 
8. September.

Deutschland:
Berlin: Allgemeine Büroausstellung, 26. 

April bis 6. Mai.
Breslau: Technische Messe, 3. bis 5. Mai. 

Herbstmesse und technische Messe, 2. bis 5. Sep­
tember.

Dresden: Jahrcsschau deutscher Arbeit, 1 
Juni bis 15. September.

Königsberg: VIL Deutsche Ostmes e. 12. 
bis 17. August.

Köln : Internationale Messe, Anfang .Mai.
Leipzig: Herbstmesse und technische .Messe, 

26. August bis 1, September. Ostmesse für 
Rauhwaren Borsten und I eder, 8. bis 29. \pril.

Mannheim: III. Erfindungs- und Na.iheiteti- 
rnesse. Finde April — Anfang Mai.

Tschechoslowakische Republik :
■Prag: VII Internationale Ilerb-tmesse, 3. 

bis 11. September.
Reicheilberg: Reichenberger Irtrn dionale 

Me sse, 11. bis 19. August.
iPreßburg: Ul. Orientmess -, 23. August bis 

10 Sentern bei
SHS-Staaten :

Agram: Internationale Mess , 22. A iril bis 
1 Mai.

7.

Warnung vor einer Londoner Firma, 
uns die Exportabteilung der Handels und

Heben
Haben
Haben 

gesellschaft

Veranlassung des Warenbesitzers erhoben wird, 
jedoch nicht weniger als 250 Mk..

§ 13. Gesondert von obengenannten Gebüh­
ren erheben die Zoll agenturou zur Deckung von 
postalischen Ausgaben :

a) von Einfuhrsendungen den Gegenwert 
eines Einschreibebriefes nach dem Auslande u. 
eines solchen für das Inland.

b) von zollpflichtigen Ausfuhrsendungen 
des Gegenwert eines Auslands-Einschreibe­
briefes u. zweier inländ. Einschreibebriefe.

c) von Transit- und ähnlichen Sendungen 
die tatsächlichen Kosten.

Allgemeine Bemerkungen ;

Frankreich :
Lyon: Herbstmesse, I bis 15, Oktober

Finnland :
Helsingfor: IV. Fmnl indis. ! e Messe, 1. bis 

Juli.

Italien :
Alonza: I Messe für Kmistgewerbe. Mai — 

Oktober,
Turin: International Ausstellung für Pho­

tographie, Optik und Kinematographie, Ma; 
Juni.

Drei Fragen?
Sie den Mitgliedsbe’trag cntric.itei?
Sie die BAugagebühi rezahlt?

Sie sich bei der Wach- und Schlteß- 
schon angemeklet?

De Bankkontos ermerk auf Brie bog^n. Das 
Oberlandesgericht Frankfurt a. M. hat in einem 
Urteil ein sehr interessantes Urteil über die ju­
ristische Bedeutung des Bankk mtovermerks auf 
geschäftlicl en und privaten Briefbogen gefälli, 
das wegen der vielen praktischen Seiten, die 

meininteress ■ ist Nach Auffassung dieses Ober­
landesgerichtes gibt eine Firma, bezw. Privat­
person, indem sie auf dem Privatbogen ein Bank­
konto vermerkt hat. damit kund, daß sie die 
Ueberweisung auf dieses Konto, gleich einer Bar­
zahlung, al Erfül'ung ge’ten lassen wi.II. Indem 
daher der Käufer, bezw. Schuldner von der ihm 
zur Benutzung freigestellten Möglichkeit der 
Banküberweisung Gebrauch gemacht hat, hat 
er seine Zahlungsverpflichtungen crfül t. Die 
Ueberweisung hat in solchen Fällen, sofern sie, 
wie im vorliegenden Falle unbestitten ist, recht­
zeitig ankommt, die Wirkung einer Barzahlung 
(§ 70, BGB.). Einer besonderen Benachrichti­
gung von der erfolgten Ueberweisung bedarf 
es nicht, genau so wenig, wie bei Zahlung d-Jrch 
iRostanweisung eine derartige Benachrichtigurtgs- 
pflicht besteht. Fs ist Sache der Bank, ihren Kun­
den von dem Eingang der Ueberweisung in- 
Kenntnis zu setzen. Ein Handelsbrauch in dein 
von dem ersten Richter behaupteten Sinn ist 
nicht anzucriennen.

Wie 
Ge­

werbekammer in Tropnau mitteilt, hat eine Lon­
doner Firma bereits mehrere est. Firmen ges'-hä-j 
digt und sucht noch immer mit h'esiger Firmen 
in Verbindung zu treten Es wird daher vor de: 
Anbahnung von Geschäftsverbindungen mit der 
betreffenden Firma, deren Name im Exportbvro 
der oben genannter. K immer erhoben werden 
kann, gewarnt. Allfällige Forderungen an diese 
Firma wären bei dieser Exportable:h.tng unter 
Berufung auf Nr. 2807 E ehestens anzumelden

Prooagiatida der polnisc' e.i Industrie ,n Ru­
mänien Der Wirtschaftsausschuß des Au-<en1. Als Sendung ist zu verstehen jeder Wa- man‘«n-, 1 winscnansausscmm oes au.-sen-1 

rentranspört, der auf einem Frachtbrief aufge- Ministeriums hat sich fur d e von den Ostmessen 30 
geben ist, bei Waggonladungen jeder besondere yojekte, te Wanderausstellung t er polnischen 
waren waggon.

2. Außer den vorgesehenen Taxen unter­
liegen sämtliche Ausgaben nach festgesetzten Ta­
rifen der Bezahlung.

3. Diese Verfügung tritt mit dem 25. März 
1923 in Kraft Gleichzeitig verlieren ihre Gültig­
keit die Verfügungen vom 10. Dezember 1921 
(Dz U. R Ft- Nr. 104 poz. 758 und vom 
31. Januar 1923 (Dz. U. R. P. Nr. 1.3 poz, 90),

Zar Einfuhr von (deutschen pharmazeuti­
schen Erzeugnissen nach Polen. Durch mini Se­
rielle Bestimmung ist festgelegt, daß aus dem 
Auslände nur solche fertige und dosierte Medi­
kamente, sowie ausl. pharmazeutische Spezifika 
nach Polen eingeführt werden können, die durch 
das Ministerium für öffentliche Gesundheitspfle­
ge zugelassen sind. Außerdem können genannte 
Erzeugnisse nur durch solche Firmen eingeführt 
werden, die den Zollämtern Bescheinigungen vor­
legen, die von staatlichen Sanitätsbehörden 2 
Instanz auf die Zeitdauer eines Jahres ausgestellt 
sind und das Recht der Einfuhr pharmazeutischer 
Ariikel und Gifte aus dem Auslande einräumen.

Besondere amtlich veröffenilichte Listen zäh­
len die zur Einfuhr zügel assenen Medikament? u. 
pharmazeutische Spezifika mit, die nach Tarif­
nummer 113, Pos. 1, Nr. 112, 2a, 9 Nr. 110 
Pos. 1, zo’lpfEchtig sind, zum Handel und auch, 
zur Einfuhr in Polen zugelassen sind.

Ferner wird bekanntgegebe.i, daß A.'.^ene- 
btnzolverbindungen Serums- u. Impfstoffe, so­
wohl prophylaktische w.e diagnofischc, aus­
schließlich nach jedesmaliger Genehmigung durch 
das Min sterium für öffentliche Gesun JheTsp:Ie- 
ge und im Einvernehmen mit dem Finanzmini­
sterium eingeführt werden dürfen Daß diese 
Vorschriften in deutschen Interessentenkre.sen 
nich: genügend bekannt sind, ergibt sich daraus, 
daß in einer Reine von Fällen Érzeugn'sse deut­
scher Firmen auf den polnischen zfcllämtern we-

Schweden :
Götcb rg: JubiläumsiusMelhmg, 8. Mai bis
September Internationale l.uit<chiffahft<- 

ausstellung, 20 Juli bis 12. August.
Niederlande :

Amsterdam Inten atirnate Gasausstehung; 
13. Okt be- bis 11. November.

Spanien :
Barcelona: International' Aussiebung für 

Konstruktionstechnik, Oktobe- Dezember.
Valencia: VI. Internationale A'lesse, 10. bis 

25. Mai.
San Sebastian: Internationale Messe, Sep­

tember.

dustrie in Rumänien intensuert und hat bereits 
die polnische Gesandsci alt in Bukarest ange­
wiesen. entsprechende Schritte b i e:i rumäni­
schen Behörden zur Erlangung möglichst weit-, 
gehender Erleichterungen für die Ausstellung zu 
tun. Zugleich h,.be i auch ajle poln a hen Kons - 
larstellen in Rumänien die Anve sang erhalten, 
der Ausstellung in den einzelnen Städten ausrei-, 
chtnde Hilfe zu bieten Im Zusemimerihänge da­
mit me den die polnischen Kor:s 1 te in Galat,- 
und Bukarest, daß sich der rumän s he Markt 
grundsätzlich für fast alle Industrie-Erzeugnisse 
interessiert, da der dortige M. rkt die Eedürinisse 
des Landes zu decken nicht mstande ist. Grös­
sten Absatz dürften jedoch Te tilerzeugnissc fin­
den, dann auch Spitzel. Plüsche Teppiche, Li­
noleum. Zwirn, Schnüre und Gummibänder. 
Von EiseneiZeugnissen aber: Rohre, Geräte u.
landwirtschaftliche Maschinen, Ema Begasch irr, j darin "berühr? werden" von' ërhëbïichèm^'Alî^ê- 
Bohrmaschinen und Taue dir die Petroleumindu- 
sfrte Maschinenteile für das Müllerei- und Ze- 
rnentgewerb?. cch'ießlch auch Lampen und M ■ 
tallgal mter e Auch Leder und Konfektionsware, 
besonders Damenkonfe- ton hat ihren Absatz 
gesicbe-f weiter Schuhe, Porzellan < I s, Majo­
lika, Terrakotta, Zucker und Bonbons, Zement, 
Kohle, Erd- und Anilinfarben. Weiter Z-'I uloid- 
Er/eugnisse und Bürort. nsilien usw.
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TELEFON 203
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117

143

152

Tel. 58183

184

186
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Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — DrucK von Fr, Machatschelè, Teschen

37
37

Grafit gemahlen.
Metallantimon.
Schwefelamonium.
Salpetersäure.
a. Baumwollsamenöl zur Verarbeitung

Aufhebung von polnischen Ausfuhrve^bo 
ten. Durch Verordnung des Finanzministeriums 
ist das Ausfuhrverbot von Spiritus und Zucker 
nach dem Gebiet der Freien Stadt Danzig aufge­
hoben worden. Da die Finanzämter trotz Auf­
hebung des Verbots in Widerspruch mit der Kon­
vention zwischen Polen und Danzig die Rück­
erstattung der erhobenen indirekten Steuern ver­
weigern, hat sich die Graudenz- Stargarder In­
dustrie- und Handelskammer an das Finanzmi­
nisterium mit der Bitte um Regelung gewandt

Zolfermäßigungen. Laut Verordnung des Fi­
nanz- und Handelsministeriums vom 27. März 
treten nachstehende Zollermäßigungen in Kraft:

§ 1. Vom Zo'I befreit werden nachstehende 
Artikel : <
37 iE 1 c. Heringe und andere .Meeresfisclie, äus­

ser spezie:I genannten, frisch', sowie gefro­
rene.

39 ’P. 1 Frische Milch.
68 P. 1. Bernstein nicht bearbeiteter. TESCHEN 

nur TIEFE QRS5E 5 
(Vertreter H. Karniol)

SELMA S03Eü,s NacHflg.
TESCHEN.

Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37
Strümpfe, Senken, Handschuhe.

Erste schles. MALZKAEFEE-GROSS-RÖSTEREI 
USTROŃ, Polnisch-Schlesien — Telefon 18. 

offeriert prompt und billigst

I-a MALZKAFFEE
Säcken lose od.gepackt in u. llt kg. Säckchen.

Ovalrahmen aus Holz 
in verschiedener Ausführung und Größe, en gros 

auch FEINSPIEGEL
empfiehlt PIERWSZA MAŁOPOLSKA FABRY­
KA ZWIERCIADEŁ i SZLIFIERNIA SZKŁA, 

Ska. z o. odp.
Das Bureau der Fabrik:

KRAKÓW, Grodzka 60, I. piętro. — Tel. 4078,

PąB- und 
Kourierbûro

B’ELITZ, Strdtberg 18

]. Baumann & Comp
Deutschegasse 20. Teschen Deutschegasse 20.
Manufaktur-, Kurz W'rkwaren u. Wäsche etc. 
En gros. En gros.

7!
92
98

..BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
TESCHEN Prutekg. 7

P.
: 08 ’P. 3.

•p. 1
von Margarine und anderen Kunstfetten mit '
Bewilligung des Finanzministeriums. 1‘
<P. 2 a. Späne, Feilspäne und Bruch von j
Messing und anderen Meta len auf Grund TSCHECHISCH TF‘:-CHEn" M^aTytailee « 7 L t ,

Mode- und Sportwaren

JOSEF HUTTA
Gioße Laube. TESCHEN Große Laube 

En gros. En detail.

einer Bewilligung des Finanzministeriums. : 
P. 2. Gerade Röhren, aus Eisen und Stahl, ! 
ohne Muffen, Durchmesser 100 mm mit 
Gewinde

16 7C P. 3. Maschinen und landw. Geräte.
167 C iP. 6 Nicht im Inland'e erzeugte Maschi­

nenteile mit den Maschinen oder gesondert 
bezogen, auf Grund einer Bewilligung desi
Finanzministeriums. |

174 ,P. 1 a. Eisenbahn Waggon. I
175 ’P. 3 Hölzerne Schiffe. i
176 IP 4 a. b. Cellulose feucht und trocken'.!
177 fP. 2 f. 1. färbiges Papier weiß', einseitig oder' 

beiderseits, alles für Lehrmittelanstalten auf 
Grund einer Bewilligung des Finanzmini­
steriums.
P. 6. Garn aller Art, gezwirnt, aus zwei 
oder mehr Fäden bestehend, hefgestellt aus 
einfachen Garnen (ausgenommen in P 5 
genannte) zur Erzeugung von Fischnetzen 
md Bewilligung des Finanzministeriums. 
Anm. Garn in diesem funkte genannt mit 
Bewilligung des Finanzministeriums, für Er­
zeugung von Fischnetzen. |
P. 2-a. I. Garn in den Stärken bis Nr. 57’ 
inklusive, einfach' und gezwirnt.

186 P 3-a. 1. nicht gefürb'L
190 iP. 1. Jute Spagat und Schnüre, ebenso solche 

aus Hanf, leinen und anderen 'Geweben i ' 
und Pflanzenfasern, genannt in 179 P 3 zur* 
Erzeugung von Fischnetzen auf Grund der 
Bewilligung des Finanzministeriums.

----- fr

S^IITISCn LINDNER, SkOtSS WH he’evmodewaren-f(S^
En gros. Gegründet 180. En detail. FRANZ LEFLIK, tiefe gasse Nr. 6.

Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles.-Adikel. ^Ppehlt 3e'R reichhaltiges Lager von Hemden, 
’ Beinkleidern, Kragen, Manschetten, Taschentücher, 

 - " ; Krawatten, Jecken Hosenträger, Ledergalanterie-
iwarm etc in den allerbesten Qualitäten zu 

billigsten Preisen.

§ 2 Nachstehende Artikel sind mit dem Zäh­
ler kOO zu verzollen :
3 P. 1, 2, 3, 4. Anm. Mehl, außer Kartoffel­

mehl und Malz.
21 P. 1. Tabak in Blättern und Bunden mit und 

ohne Stengel, Tabakslengei, Abfälle n. Staub,
36 Kuh-'und. Schafbutter.

P. 1 b. Frische Karpfen.
P. 1 c. Frische Fische, außer Meeresfische; 
und abgesondert genannten.

P. 3. Knochen mit Schwefelsäure bearbeitet, 
Dungkompost und °oudrette.

P. 2 b. Fett, enttropft, zerlassen jind verar­
beitet, sowie Knochenfett. ,

P. 2, 3. Cedernholz in verschiedener Form 
für die Bleistifterzeugung auf Grund einer 
Bewilligung des Finanzministeriums.

2.
2.
3. Adolf Brüll & Söhne

\ Spediteure,
Rollfuhrdienst. Verzollungen.

TESCHEN (POLEN), Deutsche Gasse, Kohle
Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK. TESCHEN,

Breite Gasse 5. Telefon 240
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Nr. 27.Teschen, Mittwoch, den 18. April 1923Hl. Jahrgang

060" —FÜR INDUSTRIE, _
BUK^ÍDELU.OTWE1HKE

des in Bedacht kommenden Ministeriums der­
artige Erläuterungen für die Beamtenschaft und 
für die Bevölkerung bekommen, daß es vcll- 
ständig ausgeschlossen wird, daß ein Gesetz, 
welches strengstens gehandhabt werden s 11, 
zweierlei Auslegung bekommt,

Das letzte Gesetz, das tiefeinschneidehd in 
unser Wirtschaftsleben einwirkt, is das neue 
Valutengesetz. Die Durführungsverordnung ist 
nicht ganz klar. Es heißt, daß man nur dann 
ausländische Valuta besitzen darf, wenn man 
selbe auf Grund vorgelegter Dokumente bei 
einer Devisenbank erworben oder wenn man die 
ausländisch^ Valuta auf legale Weise aus dem 
Auslände erhalten hat.

Der erste Fall ist vollkommen klar: Wenn 
man die Valuta von der Devisenbank erhalten 
hat, an'diesem Passus, wäre nichts zu erläutern, 
denn wer eine Faktura in ausländischer Valuta 
aus dem Auslände erhält, leigt diese oder eine be­
glaubigte Abschrift der Devisenbank vor und1 
der entfallende Betrag wird ihm entweder ausge- 
zahlt oder er wird ihm direkt an die Auslands­
stelle überwiesen. Wenn jemand Veiwan ite im 
Auslände zu erhalten hat, legt er die Beweise vor 
und erhält die Valuta überwesen oder ausgezahlt, 
ebenso verhält es sich bei Reisespesen, Frachtrerh- 
nungen und sonstigen Ausgaben in ausländischer 
Valuta. Wenn die Devisenbank1 die Dokumente 
als ausreichend begründet hält, bekomm! der 
Betreffende die ausländische Viluta zugewiesen. 
Es gibt noch verschiedene solcher Fähe, die aber 
vollkommen klar sind und nicht genannt werden 

: müssen.
Wie verhält es sich mit dem zweiten Fall? 

Man 'darf ausländische Valuta besitzen, wfbin man 
i selbe auf legale Weise aus dem Auslände bekom­

men hat. Dies kann man vdrsch'iédefi mterprctie- 
i ren. Was heist das auf legale Weise aus dein 

Auslande erhalten?

Interpretation.
Gesetze werden erlassen. Die Sprache der 

Gesetze ist trocken, lako lisch. .Aar kann ent je­
setr auf verschiedene Weise interpretieren. Es 

„schwimmende Wate verkauft ist, der Ansicht 
anschließen müssen, daß die Gefahr erst mit 
der Uebergabe der Papiere auf den Käufer über­
geht, daß der Käufer den Verkäuler also,trotz 
Uebergabe ordnungsmäßiger Papiere auf Min­
derung, Wandlung oder Schadensers.it/ in allen 
Fällen in Anspruch’ nehmen kann in denen die 
Mängel zur Zeit der Uebergabe der Papiere schon 
vorhanden waren Entsteht Streit darüber, ob 
die Mängel vor oder nach der Uebergabe der 
Papiere entstanden sind, und sprechen die ganzen 
Umstände nicht prima Tacie für das Eine oder 
das Andere, so wird man dem Verkäufer die 
Beweisest dafür auferlegen müssen, daß die Män­
gel erst nach der Uebergabe entstanden sind.

-------o-------

Cif-Geschäfte '
über »schwimmende Wäret,

Von Landesgerichtsdirektor Hartwig - Danzig.
Die Zahl der Geschäfte, die täglich mit der ' 

cif-Klausel geschlossen werden, ist so groß, daß 
man meinen müßte, die Frage, welche Rechte 
und Pflichten aus der cif-Klausel entstehen, sei 
längst endgültig geklärt. Das ist jedoch nicht der 
Fall, vielmehr herrscht noch namentlich bei den 
cif-Geschäften über schwimmende Ware viel Un­
gewißheit, in Sonderheit über die Frage, wann 
be c.if-Käufen über die schwimmende Ware die 
Gefahr des Verlustes und der Verschlechterung 
der Ware auf den Käufer übergeht, und welche 
Rolle in diesen Fül'en die Uebergabe der Doku­
mente .spielt.

In einem derartigen Rechtsstreit hatten sich 
die Meinungsverschiedenheiten auf did Frage zu- 
gespitzt : „Hat sien ein allgcm. I land£lsbra,ic i 
dah’n gebildet, daß bei cif-Geschäften über 
schwimmende Ware der Verkäufer durch Ueber- 
oabe ordnungsmäßiger Papiere semer Verkäufer­
pflicht voll genügt, so daß also der Käufer Jen 
Verkäufer, der ordnungsmäßige Papiere über­
geben hat, nach Ankunft des Schiffes im Bestim- 
mungShafen weder wegen der Mängel der Be­
schaffenheit noch der Menge der verkäuflichen 
Ware in Anspruch nehmen kann rnd gilt dies 
auch dann, wenn erwiesen wird-, daß d>e Mängel 
schon vor der Uebergabe der Papiere vorhan­
den waren?

Ueber diese Frage sind Auskünfte von den 
Handelskammern in Königsberg, Danzig, Stet­
tin, Bremen und Hamburg eingeholt worden. D c 
Auskünfte stimmen nicht ‘überein. Königsberg 
erklärt, die Frage überhaupt nicht beantworten 
zu können. Danzig bejaht sie unter der Voraus­
setzung; daß alle die Papiere ordnungsmäßig 
übergeben seien, die einzelnen Branchen usancen- 
maßig verlangten. Auch Stettin bejaht sie unter 
der Voraussetzung, daß das im Konnossement 
vermerkte. Abladegewicht ordnungsmäßig festge­
stellt sei. Bremen teilt mit, dort herrsche die Auf­
fassung, daß der Verkäufer für die Mängel nicht 
zu haften habe die nach der Uebergabe der Pa* 
piere entstanden seien und Hamburg endlicn teilt 
mit daß nach dortiger Auffassung die Gefahr 
in dem Augenblick auf der1 Käufer übergehe, 
in dem der Kauf zustande gekommen sei.

So die Kaufmannschaft.
Auch' in der Juristen well werden beide Auf­

fassungen vertreten sowohl die, daß der 
Käufer schwimmender Ware die ganze Getal r 
von der Abladung an trage, (siehe Flechtheim 
L. Z 1914 S. 1736) wie die. daß die Gefanr 
erst mit dem Kaufabschluß oder erst mit Jer 
Uebergabe der Papiere übergehe.

Diejenigen, die sich zu der eisten Ansicht 
bekennen meinen, Gegenstand des Kaufes bei 
cif-Geschäften über schwimmende Ware sei ei­
gentlich nicht die Ware selbst, sondern dies seien 
die Dokumente (Konossement, Versicherungs­
police pp.) als Repräsentanten der Ware. Es 
handle sich dabei um eine Art Hoffnungskäuf 
Käufer Kaufte die Chance, daß er auf die Doku­

mente die gekaufte Ware in vereinoaiter Mengs 
und Güte ausgeliefert erhalte oder daß er, wenn 
dies nicht der Fall sein seilte, auf Grund der An­
sprüche aus Konnossement und Police gelingen­
den Ersatz dafür erlange. Zum Ausgleich dal ui. 
daß sich mit diesen Ersatzansprüchen wegen der 
Freizeichnungsklauseln in den Konnossementen 
und der Risikobegrenzung in den Policen nicht 
immer der gewünschte Erfolg erzielen lasse, sei 
der Kaufpreis bei den cif-Geschäften regelmäßig 
etwas niedriger, als bei loko-Geschätten, bei de­
nen die Ware unmittelbar greifbar sei.

Gegen these Ansicht erheben sich schwer­
wiegende Bedenken. Schon der Woitlaut del 
Vertragsabrede spricht meist dafür, daß die \X are 
selbst und nicht die Papiere Verkaufsgegenstand 
sein sollen. Es wird meist nicht vereinbart, daß 
Papiere über schwimmende Ware verkauft wer- 
den, sondern es wird Ware von bestimmter Be­
schaffenheit und Menge verkauft, /. B- bJO t Reis, 
gesunde handelsübliche Wan.'“. Die Papiere be­
zeichnen die Ware meist auch nur der Oattung ^iedene wëise‘ausgeleg^ wer-
nach und lassen ihre Sonderbe^Jaffen,æ* g%en und die Gesetzesfolgen sind in jedem an­
erkennen. Es kommt hinzu, clan aie i apierr. verschiedene Speziell neuenicht unbegrenzt sind,siS Gesetze Än seitens der Gesetzgebung redens 
prasentanten dei Waie s,na, aïs oie war , | ... • - r>.L__ <-<■ i/---- mnicipri.ws dor-
noch im Besitz und der Verfügungsgewalt des ' 
Schiffers befindet (s Schafs, beeřecht § 647 ■ 
fern. 5a und L. 7 1917 S. 763). Ist aber zur 
Zeit des Verkaufs und der Uebergabe der Papiere 
die Ware gar nicht mehr vorhanden, oder durch 
Beschlagnahme, Kaperei oder andere Ursachen 
der freien Verfügung des Schiffers entzogen, so

■ kann der Verkäufer durch Uebergabe der Papiere
■ auch nicht mehr Besitz und Eigentum an der 
i Ware übertragen. Man wird deshalb die Papiere 
i alk den eigentlichen Gegenstand nur in den we­

nigen Fällen ansehen können, in denen aus der 
Parteierklärung selbst od den Umständen deut­
lich hervorgeht, daß nur die Papiere Kaufgegen­
stand sein sollen. Dies ist z. B. dann der Fal) 
wenn der Käufer die Aufnahme der Papiere 
verweigert hat und der Verkäufer sie nun ohne 
Gewährleistung für die Ware selbst öffentlich 
versteigern läßt. In solchen Fällen pflegt auch 
der Kaufpreis ein sehr niedriger zu bleiben und 
kann als Ausgleich' für das Risiko gelten, welches, 
der Ersteigerer bei Ankauf bloßer Papiere ein­
geht, während be den gewöhnlichen cif-Käufen 
dfer Preisunterschied doch nur ein so geringer 
ist, daß er nicht die Annahme rechtfertigt, der 
Käufer wolle das Risiko eingehen, ev. Papiere 
zu erwerben, die keine Ware mehr hinter sich 
haben.

Man kann sich endlich bei den Käufen über 
schwimmende Ware bezüglich der Frage des 
Gefahrüberganges auch nicht etwa auf dén § 474 
B. G. B. berufen, der bei Versendungskäufen die 
ganze Transportgefahr dem Verkäufer aufbürden 
denn bei diesen Käufen handelt es. sich nicht 
um eine Ware, die der Verkäufer erst zur Versen­
dung bringen soll, sondern um Ware, die schon 
unterwegs ist. (s. I 7.. 1016 S. 492, Staub § 
382 Anm.; 48a R. G. '52 S. 354).

Man wird sich desaalb in allen Fällen, in 
denen nicht ausdrücklich „Papiere", sondern

Schadensers.it/
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Polen brachte.

1, daß

eher Wege zusamnienschließen würden, um sich 
einen .solchen Wagen anzusrii affen.

ÜBERSICHTSTAFEL
über das Fallen der Polenmark:

Zeit verlautbarte die Postsparkassa in Warschau 
daß sie von nun an, wegen des Tiefstandes un­
serer Valuta Checks nur auf ganze Markbeträge 
annehmen wird, und auch die Verrechnungen ig 
Kontoauszüge derart zu führen beabsichtigt.

Der Kaufmannsrat erhielt am 13. April 1923 
(wir stellen das Datum genau fest, damit man 

j nicht denkt, daß diese Begebenheit im vorigen 
Jahrhundert spielt) einen Kontoauszug Nr. 23 a

1 ,1^ 'm A _ -1 irvw> . C i < •. ł

zuständigen Arheitsvérmîttl.mgstinitê schrftl ch 
ueraen folgende Angäben ent­

halten :
1. Jdei) Beruf (Spezialfach) der gesuchten

J

2. die erforderliche Qualifikat on.
da er nur mit"der'auf «Sie QJJ* Zeitda,,er der der V

‘ Tf'llFHltlD' zim mpicfpn wirLł in \/<>rł^itizł-i inrv | ,

Die Handelskammer müßt- sich mit den Städten dip wdchem
in Verbindung setzen, um einen Einfluß auf die^æ SiCh ZU me’den a-
Verteilung und Verwendung dieser Kredite zu! Æ ^'"^gen '.nter eichen die ’Ar- 
erlangen. Es gibt keinen Kaufmann, der sich tol^aft W“men w.rd
nicht den Maßnahmen zur Bekämpfung der Teil-’ E,"S ^ho" la"f "y*wen<®2 gewesene V«r- 
eriing willig unterwerfen würde, da es im All- den Bl dtern ainthch mitgetcilt wür-
gemeininteresse liegt endlich einmal mit der un- hat das Inspektorat fur Post- und Telegra- 

' hat ätiD sinnigen Teuerung, die speziell auf dem Lebens- Phen 2 ^Zwecke der Hebung des Verrmtwor- 
mittelmaikte zu verzeichnen ist, ein Fnde zu tungsgefühles unter den Telephonistin«! in Be­
bereiten. Es ist keine Zeit zu verbeten und die I11? auf sSchl,che und schnelle Verb ndimg der 

Telephorabonnenten eine Verfügung erl ssen 
wonach jede Telephonisťn beim Ortsverkehr sich 

So geschehen im Jahre des Herrn Ehatau- mit dem Worte „Station" zu melden und ihre 
sendneunhundertzwanzigdrei. \ or nicht langer Nummer als Namen anzugeben hat — z. B „Sta-

PostaFsches. Télégramme nach der Türkei 
unterliegen nunmehr keinlr Zensur.

Erhöhung der Gebühren für Eisenbahnte- 
łegramme. Das Eisenbahnministerium „llt ■ 
Grund der ihm zu.-tehenden Rechte die Gebühr 
für auf Eisenbahnstationen aufgegebenen Tele- 
gramme erhöht und zwar hat man um 170 Mk. Sache schleunigst in die Hand zu nehmen, 
pro Wort mehr zu zahlen, als bei den Post'.ele- 
graphenämtern.

An, unsere geehrten Bezieher Wir haben, wie  
bereits berichtet, an alle auswärtigen P. T. Be­
zieher Erlagscheine versendet und ist auf der 
linken oberen Handfläche derjenige Betrag vorge- 
rnerkt, den der Betreffende uns noch schuldet.

Wir müssen zu unserem Leidwesen kon- 
istatieren, daß zwei Drittel unserer auswärtigen 
(Bezieher stark im Rückstände mit den Zahlungen 
sind. Lieber 200 Bezieher sind uns noch den 
Bezugspreis des II. Quartals vom vorigen Jahre 
der 400 Mark betragen iiat schuldig, 350 Bezieher 
•noch vom 111. und l\ Quartal des voriger Jah­
res und ca. 1230 Bezieher die Bezugs.gebühr des 
I. Quartales des heurigen Jahres.

Fs ist aus Vorstehendem ersichtlich unter 
iweichen ungünstigen Z.thl.ingsverhä'tnissen wir 
arbeiten müssen. Was sollen vor heute mit den 
403 Mark anfangen, wenn mtui' sie uns bezahlt3 
Es wird dringend?! ersucht, dies gütigst berück­
sichtigen und die Rückstände schleunigst einsen- 
Üen zu wollen.

Automobile jetzt billiget als die Eisenbahn. 
Ithifei diesem Titel bringt die „Kattowitzer Zei­
tung" eine Reklamnntiz einer Autounternehmung 
und bemerkt, es ist ein merlwürdiges 'Zeichen 
df r Zeit, daß die Reise im Auto für 4 Personen

Im Kontoauszug Nr. 22. vom 29. März 
laufenden Jabrcsř wurde irrtümlich der Stand 
fltes Guthabens nm 18 Pfennige zu niedrig 
eingesetzt, weicher Irrtum durch diesen Aus­
zug wieder richtiggestellt wird. Der Konto­
stand beträgt de nnach nicht 519.559 Mark, 
sande n richtig 519.559 Mark- 18 Pfennig.

So geschehen im Jahre 1923.
Wenn jemand nicht glaubt, daß so entwas 

heute bei uns vorkommt, der kann den betreffen 
den Kontoauszug, den wir als Kuriosum in unse­
rer Redaktionsstubbe aufheben, besichtigen.

Wie soll dann ein Staat gesunden, wie soll 
, die Industrie, der 11 mdel und das Gewerbe bl'i- 
[ hen, wenn solche Sachen vorkommen. Es ist 
. kaum glaublich, daß ein Beamte in einer staat­
lichen Postsparkasse ein derartiges Dokument aus 

I der Hand geben kann.
Achtung Arbeitgeber. Das staatliche Ar­

beitsvermittlungs-Amt in Teschen gibt bekannt: 
Infolge von Tag zu Tag zunehmender Arbeitslo-' 
sigkeit werden die Herren Arbeitsgeber ersucht, 
den Bedarf ihrer Arbeitskräfte bei dem staat- 

' Teilen Arbe’tsvermittl.mgs.imt anzuzeigen. Gleich­
zeitig wird auf den diesbezüglichen Erl iß des Mi- 

durci, de,? AusâÆr'^Sr'Æ'™ unterbietet, auf Xnd dessen das C'"' N
___ ...1 • i i i i 1 ł-irm t-» >»rvi łł-n i ___ 1 — -J _1 r'Xt.’Jj.- v.11 linieć A x^^.^11.

> Die Besitzer von Gewerbe und Handelsbe­
erteilen. Das Finanzministerium kann dabei bis A’die.itge.ber in. ^.Landwirtschaft
Hundert‘Milliarden Mark für diesen 7^,- ve. 1^1X1-X

Ich trete eine Reise an, die Devisenbank' hat LUCULLUS Senf und Aufschnitt 
mir als Reisespesen 3000 schweizer Franken oder Ein Nachtmahl — exquisit.
im seihen Werte eine andere Val iti verkauft. Ich  • • •
komme von der Reise zurück und habe den 
ganzen Betrag nicht verbraucht, so bringe ich J zusammen, jetzt billiger als mit der Bahn ist. Bei 
den Rest aut legale Weise aus dem Auslande he- dieser Gelegenheit wird auf eine speziel e Auto­
rein, muß mir jedoch zu meiner Sicherheit von. marke hingewiesen.
der Grenzkontrollstelle im Paß vermerken lassen, I Es wäre interessant zu erfahren, wie sich' die 
daß ich so und soviel ausländische Valuta nach Berechnung in dieser Hinsicht darstellt, zumal ein u , z 
Polen brachte. solcher trockener Hinweis nichts nützen kann. Es de dato '12. April 1923 cier fol rnnde rnit'Diwch-

Ich fahre ins Ausland und habe dort aus- wäre im Allgemeininteresse erforderlich dies zu schritt geschriebene Worte enthält : 
ländische Valuta auf irgendeine Weise bekom- erfahren, denn es wäre nichts leichter, 1. EU 1 
inen, erworben oder sonstwie in meinen Besitz sich vier Personen gleicher Interessen und "rt i- 
gebracht, so muß ich ebenfalls den Vorgang bei eher Wege zusamnienschließen wdirden um sich 
der Einreise beachten. ' ’ .............. ' *■

Wenn jemand im Auslande ein Geschäfts­
unternehmen besitzt oder sonstige Einnahms- 
quellen hat, so muß immer wieder bei der*Ein­
reise die Bestätigung der Grenzkontrollstelle be­
sorgt werden.

Wie stellt sich aber die Sache, wenr^z. B. 
in emer Grenzstation ein Ausländer mit auslän­
discher Valuta sein Essen oder Logis bezahlen 
will, die Banken sind geschlossen, er kann nicht 
wechseln. Darf der Wirt die ausländische A'aluta1 
übernehmen ? In Teschen kommen täglich hun­
derte Ausländer um zu essen oder um sonstige 
Einkäufe -u besorgen, es fällt einem ein, ins 
Kino oder Theater zu gehen, die Banken sind ge­
schlossen. darf der Kaufmann, das Kino, die 
Thcdterkassa das ausländische Gel l annehmen 
oder muß der Ausländer auf den Einkauf oder 
das Vergnügen verzichten.

Es ist üblich nur so viel Geld zu wechseln 
ils man gl.iubt am selben läge verbrauchen zu 

können, Vorräte an Polenmark macht man sich 
nicht als Ausländer, wie Verhaltes sich in einem,' „------- -------- .----- —-
solchen Fal e. Das Geld ist doch ebenfalls auf ; Teuerung. Dem Sejm wii-d in der nächsten Zeit 
legale Weise ’ 11 /...  F Q..! x ■ ■ ■ - ■■ . , . . 
gebracht worden und wird mangeU ariderer Zah- Finanzministerium ermächtigt ward den Städten 
lungsmittel dem Kaufmanne, Gastwirt etc. ge- Kredite zwecks Bekämpfung der Teuerung zu 
geben, direkt aus dem Auslände legal herein- o"1"'— r'~- 
gebracht. " i _ . ............... ..........

’ 1 'S dieser Hinsicht ver-i' ■ (x?j dem zu^tärid'^cn staatl chen Arbeitsformitr-schieden. Es. wäre dringend nötig, daß die in Nachdem nunmehr wieder ein solcher neuer; lungsarnte ^nzuze&en V ‘ ° v ermit-
Betracht kommenden Handelskammern sich ehe*! Kredrt erteilt werden soi', wäre es Sache de , ” '
stens dieser Sache annehmen und Intcrnret ition ! Handelskammern sich rechtzeitig mit dem Einuiz-

----- ---------------- * ' • • - • 1* AU. </..* I 1 > 1 ł z o >.v 1 I l I I IJ I VI ■ ! _ . . . «J ---------- — - 

dern würden. Es kann vorkommen, daß man jelUer m einer tatsächlich für diesen Zweck wür-^

Eine jede solche Meldung muß btp dem
dieser Gesetzesstclle vom lünan/minsterium for-, n>1in'ster.i';m in Ve bindung zu setzen, damit diese 
dern würden. Es kann vorkommen, daß man ! npHfir 1,1 ,p,’npr ^Kä-'h!."h für diesen Zweck' wär . 
bei einem Geschäftsmanne ausländische Val.ita ’ d’?e-n Weise verwendet werden. Die Kaufmann- j 
vorfindet die ihm direkt durch einen aus dem scll.aft le,dei am meisten unter dieser Teuerung Arbeitskraft 
Auslande hereingekommenen Kunden l.ga! an und speziell der I>tailkaufmann ist derjenige,! “ -1' ’ 
Zahlungsstatt gegeben wurden und e-. können derowæ man zU sa"e,n das Bad ai'xgießen ' 
durch verschiedene Interpretation Straffolo’en ein- ' ° J " ’ ■ ’ "
treten. Die Strafen sind sehr hart von '.cchs‘ lcuerung am meisten wirkt in Verbindung ist. 1 
Monaten Arrest aufwärts. ' ---------- .-.o^ j» .

----- o

Neue Ermächtigungen zur Bekämpfung rfer

Monat 1919 1920 1921 1922 1923
1

Januar P33 19'5 100 444
1

4000
Februar 1-50 2l-0 Ï04 570 6400
März 1-70 22’3 120 570 5790
April 2'20 260 120 570
Mai 210 28-0 133 600
Juni 2- — 280 180 600
Juli 2- — 280 250 457
August 2-67 39 3 320 420
September 4‘- 330 470 1000
Oktober 4' — 36-0 533 1333
November 333 560 1 440 2286
Dezember 8 - 71-0 (

1
440 2667

Kurse nach Notierung Zürich berechnet!
März Wien Buda 

pest Berlin Belgrad Prag Mailand Pans Zürich New 
York

12. — 59 5 13 80 2 14 446 85 1269'20 2031 40 257220 7877 80 42525 75
13 — ’ÜÖÖ 14 50 2 40 486'85 1420 60 2413'69 2888 80 8884*50 47619 —14. -■64 3 13o0 2 35 455 60 1380 - 2360'— 2769‘3/) 7560'— 45360 -
15 — •61 2 1280 215 430-25 1260 — 2120‘— 2670'85 6930'20 42890-—
16. —•571 11 96 2 02 4’7 40 1217 85 1963'65 257945 6717'15 40926 4517. — •55 4 10'50 P95 390'60 1160-50 1860*50 2490 3C‘ 6825' — 39760’—19. - -518 9 45 I 82 37865 1102'30 1701 75 2380'75 6899 75 37153-50
20, -•516 8 90 1 82 377*— 1097'30 1787 60 2420,60 6820'— 36930—21. —'5T2 8 47 1 81 375 30 1690 55 1783 80 2442'75 6791'70 30722-7022. —•53 8 850 1 95 400 — 1180 — 1930'— 2360'50 7230' - 38570 —
23. —‘564 8 55 1-97 411 15 120T35 1970-60 2225 05 7467'35 40396 5C
24. —■564 8 75 197 412G0 120C-—- 1973*40 2460'50 7458*50 40375 —
26 -•56-4 9 05 1 97 413’40 1200 20 1976'25 260060 7453 25 40368 —
27. —-56-1 9 10 194 425 — 1285 60 196350 2598*30 7390 — 39870 4528. —,55’5 9 15 1-93 490 15 1179-35 1958 60 2595 20 7320*45 39640-8529. — 55 2 9 10 1 89 39690 1169'15 1953'50 2507 70 7267 10 39371 5030. 

April
-•55 3 9 15 1 99 38760 1172‘ — 1953 - 2598’50 7285-50 39480'50

3, — ■555 9 20 1 90 383 50 117385 1953' — 2600-75 7292*70 39516 —
4. -■57-1 9 45 1 ‘95 403-15 1207'70 2035 — 2641-45 7488’70 40655-205. -•572 9 65 1 90 405 — 1280-— 2034 — 2042 — 7490 — 40700-5&



r 27<„SCHLESISCHER MERKUR'1. Seite 3.

nähme von I ebensmitteln und Medikamenten,

Haben
Haben
Haben 

gesellschaft

gung des Re.senden oder als Arzneien für ihn be­
stimmt sein können. Monopol Artikel wie Rauch­
material, wird »jeweilig seitens der Behörden fest­
gesetzt, welches Quantum zur Mitnahme frei ist.

Im § 41 der Verordnung vom 13. Dezember 
1920 (Dz. ust. Nr. 11 vom 29.1. 1921) Pos. 64 
ist gesagt, daß : r

Als Reisende sind anzusehen, die die Grenze'

sind zehn Stellen für Jahresinserate frei geworden 
Benützen Sie die Gelegenheit, unsere Prese sind 
so minimal, daß selbe keinesfalls gewichtig das 
Budget belasten können.

Wie.iei Lebensmittel darf man über die
Grenze nehmen? Wir finden im „Schles. Tag- 
_ I vom 14. April a. c. Nr. 78 über dieses 

j Tema eine Auslassung, die angeblich von einem 
Grenzkontrollorgane gegeben worden ist, jedoc'f 
vollkommen falsch ist. Um jetzt der regen Reise­
zeit wegen, eine autentische Aufklärung unseren 
P. T. Lesern geben zu können, haben wir uns 
mit einer kompetenten Stelle ins Einvernehmen 
gesetzt, die wie folgt erläuterte:

Im Art. 10, P. 11 der Verordnung des Fi-

Drei Fragen?
Sie den Mitgliedsbeitrag entrichtet?« sten Rücksicht vorzunehmen ist. Zur Verant-
Sie die Bezugsgebühr bezahlt?

Sie sich bei der Wach- und Schließ­
schon angemeldet?

tion 72“. Sofern irgend ein Abonnent gezwun­
gen wird, eventuell eine Beschwerde einzurei- 
<hen, so wird er bei der Angabe des Datums 
und 'der Stunde des die Beschwerde begrün­
deten Vorfalles auch unverzüglich die Nummer 
der verbindenden Telephonistin angeben.

Eine derartige Verordnung sollte nicht nur 
für Oberschlesien, sondern für ganz Polen ge 
nacht werden. Wir sind fest überzeugt, daß 
durch eine solche Maßnahme überhaupt keine 
Beschwerden notwendig sein werden, da es sich 

’ jede Telephonistin überlegen wird, nicht so zu 
handeln, als die Vorschrift erfordert, da sie Ge­
fahr lauft, im Fal e einer Beschwerde auch tät- 
sächl.ch zur Verantwortung gezogen zu werden, 

Sache der Handelskammer wäre es die er­
forderlichen Schritte in dieser Angelegenheit so- 
fort zu unternehmen.

Hndeis- und Ge^erbekammer. Man schreibt £^tt' 
uns aus Leserkreisen: Schon des Oefteren ist 
es zu beobachten, daß in der „Morgenzeitung“ 
Berichte der Handels- und Gew'erbekammer Ol- 
mütz oder Troppau über’abgehaltene Ausschuß­
sitzungen abgedruckt erscheinen. Es wäre sehr 
am Platze, wenn auch unsere Handels- und Ge­
werbekammer in Bielitz uns über ihre Ausschuß­
sitzungen und deren Beratungsinhalt auf dem
Laufehden erhalten würde. Wir sind überzeugt nnzmjnjs|crju?ns Einvernehmen mit dem. 
davon, daß je les Blatt oder doch zumindest der. Handelsministerium (Dz. ust. Nr. 51. Pos. 314 
„Merkur' solche Bericht kostenlos ibdrucken ex 1920) heißt es ausdrücklich : Frei ist die Mit- 
w'rü- nähme von I ebensmitteln und Medikamenten,

Heber allen Wipfe n ist Ruh. Die Stagnation Reiche der Reisende für seinen eigenen Bedarf 
dauert weiter an, die Geschäfte sind noch immer mitnimmt, insofern ersichtbch ist, daß diese mit- 
nnbeschaftigt, die Industri ewird noch weitere genommenen Sachen nur ,zur eigenen Verkösti- 
Tagesschichten auslassen müssen. Die Kauf­
mannschaft muß etwas tun, um die Kunden 
heranzuziehen. In einem solchen Fal e ist die 
Insertion ein wichtiger Faktor. Jedes Geschäft 
jeder Grossist wie auch jeder Fabrikant hat ge-| 
wisse Artikel, die trotz der größten Stagnation I 
'Absatz finden würden. Es empfiehlt sich die’ 
Kunde speziell auf diese Artikel aufmerksam zu! 
machen Speziell an die Grossisten wenden wir’im eigenen Interesse und nicht im Interesse der 
uns, die uncer Blatt als Insertionsorgan sehr gut mitgenommenen Waren übe-schreiten. Die 
beschäftigen könnten. Wie sie in der letzten Zeit Zoll Abfertigung des Reisegepäckes, insofern keine'bringen wir nochmals die Einkomm en śteuerskalj 
■bemerken konnten, ist die letzte Seite des „Mer- Waren mitgeführt werden, sind während der gan | zum Abdruck und sind sowohl die Einkommen- 
kur“ nicht mehr ganz mit Inseraten besetzt und zen Dienstzeit und immer vor allen anderen als auch die zu entrichtenden'Steuerbeträge der

haben mündEch Zol erklärungen abzugehen und 
wird die Zollabfertigung auf Grund der Zoll­
revision vorgenommen, welche mit der möglch-

wortung können nur diese Reisenden genommen 
werden, welche die mitgenommenen Sachen der­
art verpackt haben, daß das Organ auf ver­
suchten Schmuggel schl eßen könnte (d. h. Koffer 
mit doppeltem Boden, Verstecken in Kleidungs­
gegenständen etc.). ,

Was die mitgenommenen Lebensmittel anbe­
langt, so kann von der Festsetzung eines Ge­
wichtes nicht gesprochen werden, ebenso sind 
auch gewisse Lebensmittel, wieyz. B. Butter eben­
so frei zur Mitnahme wie andere Fettsorten. 
Alle mitgenommenen Lebensmittel solfen in einem 
derartigen Gewichte vorhanden sein, daß man so­
fort sehen kann, daß der Reisende tatsächlich 
solche für sich selbst mitnimmt und für die 
Dauer seiner Reise benötigt. In den Pässen ist ja 
zumeist das Visum derart eingesetzt, in den mei­
sten Fällen sind Orte genannt, so daß das Kon­
trollorgan sofort feststellen kann, ob es möglich 
ist, daß der Reisende die mitgenommenen Le­
bensmittel für sich verwenden kann, oder ob er 
selbe zu anderen Zwecken mitnimmt In dem 
oberwähnten Zeitungsartikel heißt es, daß der 
Reisende em Kilo Lebensmittel mitnehmen darf, 
dies ist in ke'nem Gesetze gesag't, denn dem 
einen genügt ein Kilo, während ein anderer für 
dieselbe Reise zwei Kilo benötigt. F.s kommt 
ganz darauf an, wohfri ein Reisender fährt und 
was für Bedürfnisse derselbe hat Samstag kann 
man viele Touristen sehen, die über die Grenze 
in die Berge wandern und bemüßigt sind sich1 
Lebensmittel für 36 Stunden mitzunehmen und 
wird ein einsichtiges Kontrollorgan sofort sehen, 
ob die Lebensmittel für unlautere'Zwecke mitge­
nommen weiden oder nicht. Selbstverständlcl? 
kommen immer Uebergriffe vor, die insolange 

’ unvermeidlich sind, al nicht ganz genaue Vor- 
< schritten herausgegeben werden.
I Einkommensteuer. Auf vielseitiges Verl ngen 

uesenaiugen Konnten, wie sie in aer letzten zeit : zoinoiertigung cies KeisegepacKes, insofern Keine bringen wir nochmals die Einkorn men steuer skaï 
■bemerken konnten, ist die letzte Seite des „Mer- Waren mitgeführt werden, sind während der gan | zum Abdruck und sind sowohl die Einkommen- 
lritrł< m/ilrr zyoh-t mît Tn ‘ -/or, ttn/4 irtimPr Cillian CltlJorPn Elle lir'h HiP 711 ATi łr îr’îiQipi t rôi TT ÍAf

Bank Śląski 
laïque de Silé^k ŁŁ 

w Katowicach

zaw iadamia, źe z dniem 16. b. m. otworzył

w CIESZYNIE ODDZIAŁ 
przy ul Głębokiej 64 (na przeciwko zamku)

Załatwia wszelkie inleresa bankowe!!
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Kohle

BEGO“

künfte 
Hand

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

Kempler & Comp
Kappenerzeugung en gros.
Teschen (Polen)

Lastenstraße 30.

Internationale Transporte
W. ARM, G. m. b. H. Č.-Teschen 

BÜRO: Friedekerstrasse Telefon 129. 
Eigenes Lagerhaus. Sáapnelyerkeh e, 

Möbeltransporte.

Ludwig Hpfel u. Comp
TESCHEN, Landhausgasse 3.

TEXTIL- UND KURZWAREN EN GROS.

Tausend.
52-0 
70'4 
01'2 

114'4 
140'0 
174'0 
211'2 
251'6

Steppdecken* und Wattaer*eus ung

M.Kreiner, Bielitz
Tel. JjO/VllL Bahnstr. 12. Tel. 860/VI1I 

Auch alte Steppdecken werden 
umgearbeitet.

GROSSHANDLUNG

R. Krisch & Söhne T«5T
Glas _ Spiegel — PörzeÜan — Lampen
SPIELWAREN Filiale, Oberring 13

342'0 
4’0'0 
450'0 
588 '0 
680 0 
798'0 
961'0 

1139'0 
1332 0 
1540'0 
1826'0 
2136'01 
2470'0 
2772 0 
3090'0 
3424'0 
3774 0 
4140'0 
4522'0 
4920'0 
5504'0 
6118'0 
6762'0 
7488'0 
8250'0 

10106'0 
11220'0 
12390'0 
13875'0 
15140'0 
17085'0 
18720'0 
20125'0 
22200'0 
24045'0 
25960'0 
27945'0 
30000'0

Kunstschlosserei 
BERTHOLD LANZER 

Teschen, Steile Gasse 4 
übernimmt sänftlidid Baiarbeten, Repa: atu ert 
von landwirtschaftlichen Maschinen Nähmaschi­
nen. Rollbvdken und alle in das Fach' einsch. agi- 

gen Arbeiten.

Die Geschäftsbücherfabnk

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr oestsertiertes
Lagst* allei* Gattungen Go Bhatts« 

Kopier« und Notix-Bücher
welche »ich durch besten glatten Doppeîstoff reinen 
Raster und netten dauerhaften Einband ebe° so auszeich- 
hen, als die Pieise die anerkannt billigsten sind.

Großes Lager von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Ang**von Raatrier-Ar- 
be 1er Drucksorten sowie von Geschäftsbücher« ■i’erd<yj| 

prompt und billigst ehektuiert. I

Ovalrahmen aus Holz 
in verschiedener Ausführung und Größe, en gros 

auch FEINSPIEGEL
empfiehlt PIERWSZA MAŁOPOLSKA FABRY­
KA ZWIERCIADEŁ i SZLIF1ERNIA SZKŁA. 

Ska z o odp
Das Bureau der Fabrik;

KRAKÓW, Grodzka öo, 1. piętro. — Tel. 4078.

Erste schles. Wäschefabrik 

Beck & Goldsand 
Tel. 58 TESCHEN Prutekg. 7

„PALAS“
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM 
und STOCKFABRIK G. m. b. H.

SKOTSCHAU
===- TESCHNER SCHLESIEN -=

franko Haus
MORITZ POLLAK. TESCHEN

giîng 'dcsZuständigen Steueramtes vorzulegen, Brette Gasse 5 Teje on 240.
daßdie Hübte der ausgewieseuen Fin kommen­
steuer, die aus der Tabelle leicht ersichtlich ist, 
beim Steueramte bereits erlogt wurde. Der Steuer-;
träger hat also diesmal nicht zu warten bis man 
ihm die Steuer vorsclireibt, sondern er hat Sich 
selbst nach bestem Wissen und Gewissen die 
Einkommensteuer vorzuschreiben und zu be­
rechnen. . . . ,

Die Kanzlei des Kanfmannsrates ist jedei- 
zeit bereit den Mitgliedern diesbezügl ch Aus-

zu erteilen und bei der Fattiernng zur 
zu gehen.

A. WALACH
Tuch- Kurz-, Weiß- und Wirkwaren 

En gros. Er deUiL
TESCHEN.

ev n? rram irort tcher Redakteur Robert Berger. - Dru k von Fr Machätschek, Teschen

Einfachheit halber in Tausender P« knmark zum
Ausdruck gebracht. „

Fs wird darauf aufmerksam gemacht, dal)
die Fattiernng am 30 Apni a. c. miwiederruil eh sacfc. und Fuhrenweise jederzeit
ab^e^eben werden muß. Die hiezu erforderlichen 
Formuł ire verteilt kostenlos das Steuerreiferat [ 
Gleichzeitig mit der Fattierung ist eine Bestati-f

Stute
linkommensteuer-Skal’.

Eink. über Eink. bis , Steuer
2000 2600 2'0
2600 1'20 i 0'7
3200 3800 2'4
isoo 4400 2'6

4400 <5000 2'8
5000 5800 3'0
5800 6()09 3'2
6600 7 400 3'4
7400 8200 3'6
8200 9COO 3'8
0006 10000 4'1

100O0 11000 4'5
11000 12000 4'9 '
12000 13000 5'3
1 3000 14000 5'7
14000 15000 6'2
15500 170C0 7'7
17000 18500 7'2
18500 20000 7'7
■’OOOO 22010 8'3
2200(1 24000 8'9
24000 26000 9'5
26000 2 WO 9*0
28000 30007 103
30000 32000 10'7
32000 34000 11'1
34000 36009 11'5
36000 38000 11'9
18000 400)0 12'3
40000 43000 12'8
41000 46000 13'3
4600t 49000 13'8
49000 52000 144
52000 55000 15'0
55000 62000 16'3
62001t 66000 17'0
116000 70000 17'7
3'000 75000 18'5
75000 80000 19'1
80000 85000 20'1
85000 90009 20'8
90000 95000 21'5
9.-000 l00000 22'2

100001» 105001 » 22'9
105000 110090 23'6
11.0000 115000 24'3
115000 120000

_—n
25'0
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daß' Meßaufträge fast serordentlich reichhaltig zum Markte gebracht.

beziehungsweise durćh den Lehrvertrag zu er­
folgen.

Für einzelne nicht .'rbriksmäß ig betrieoene 
freie Gewerbe kann nach Anhörung der Handels­
und Gewerbekammern im Vercrdnungswege be­
stimmt werden, daß die Lehrzeit auf ein Jahi 
herabgesetzt werde.

Hat der Lehrling einen Teil der Lehrzeit 
bei einem Lehrherrn bereits zurückg. legt, so ist 
im Falle des ordnungsmäßigen Übertrittes zu 
einem anderen Lehrherrn dieser Teil der Lehr­
zeit in die Gesamtdauer der L ehrzeit einzu­
rechnen. ■ .

Die Aufnahme der Lehrlinge hat auf Grund 
eines ‘besonderen Vertrages zu geschehen, der 
binnen v:er Wochen nach Beginn des lehrver- 
hältnisses schriftlich abztischl ’ßen ist. Ein Exem­
plar desselben ist sofort nach Abschluß der Ge- 
nossenschaftsvorstehu ng oder, Wtnn der Lehr­
herr keiner Genossenschaft angehört, der Ge­
meindebehörde einzusenden und n dem hiefür 
bestimmten Protokcllbuche zu verzeichnen.

(Fortsetzung folgt).
——o-----

Die Bilanz der Leipziger Messe.
Hinsichtlich des Besuches hat sich auch 

diesmal die Messe hinter ihren Vorgängern nicht 
zu /erstecken brauchen, wenn sie auch keine 
Rekordziffern aufweist, Immerhin zählen die Be­
sucher auch diesmal nach Zehntausenden, wobei 
das Ausland wieder ein großes Kontingent stellt. 
Allerdings darf nicht verschwiegen werden, daß 
mancher teuer Kunde, auch aus dem Auslande, 
diesmal der Messe ferngeblieben ist Der Besuch 
von deutschen .Interessenten war schon dadurch 
eingeschränkt, daß die Kundschaft aus den be­
setzten Gebieten nicht so zahlreich erscheinen 
konnte wie sonst.

Wie wir nun das Messegeschäft? E wäre 
Vogelstrauß or titik, wollte man in dieser Hin­
sicht Schönfärbere. treiben. Das ganze Geschäft 
steht unverkennbar unter dem Einfluß der Sta­
bilisierung des Dollars bezw, der Mark. Hieraus 
resultierte beinahe auf der ganzen Linie eine 
abwartende Haltung. Die Kundschaft rauft 
nur das Notwendigste. An ,,Preiskunden“ hat 
es nicht gefehlt, abffl die Aussteller haben ihre 
Ordresbücher nur halb, vielleicht noch, weniger 
mit Aufträgen füllen ‘können. Es ist ja möglich,; 
daß die nächsten Meßtage die Resultate noch 
bessern. Die Aussteller sind aber nicht allzu 
optimistisch gestimmt. Was d:e Inlandskimd- 
schaft anbelangt, so ist Heren Aufnahmefähig­
keit aus zweifachen Gründen stark herabge­
drückt Auf der einen Seite hat der Konsum, 
namentlich in Liix! sarfi’teln, in letzter Zeit ganz 
merklich nachgelassen, weil sich weite Kreise 
die Anschaffung von allem, was nicht zum. not­
wendigen Hausbedarf zählt, zur Zeit versagen 
müssen. Der dadurch ausgewirkte verlang­
samte Absäiz dämpft natürlich' die Unter­
nehmungslust der Händler, umsomêh’r, als der 
Kredit von den Beziehern ganz erheblich ein­
geschränkt worden ist, so c r*--e.-.^

nur noch per Kassa angenommen werden. Die 
Fabrikanten sind andererseits hierzu gezwungen, 
weil für sie die Geldbeschaffung außerordentlich 
kostspielig geworden ist. Dies ist die Situation 
unter der stell diesmal das Messegeschäft ab- 
spielte und só ist es nur begreiflich. wenn die^ 
Bedarfsäußerung sich in gemessenen Grenzen 
hält. Während zu anderen Messen einzelne 
L.änder bezw Absatzgebiete erhöhte Kauflust 
an den Tag legten und damit die Meßumsätze 
verstärkten, macht sich solches diesmal nicht 
bemerkbar. Im Gegenteil, manche Länder 
kaufen auffällig schwach. Dies güt z. B. von 
Nordamerika, das sonst auf den Frühjahrs­
messen bekanntermaßen zu dien Großkäufern 
zählt. Für manchen Aussteller bedeutet dies 
einen recht empfindlichen Ausfi dl. Auch Eng­
land hat nicht so in das Geschäft eingegriffen 
wie früher. Die Inlandskundschäft war nur 
>mnz vereinzelt ,,Postenkäufer“. Nur in solchen 
Artikeln bei denen die Preise herabgesetzt 
werden sind, zeigte män sich' etwas kaudustiger 
namentlich für greifbare Lagerware. Solche 
werden zu festen Preisen aufgegebem während 
bei Lieferungsaufträgen die Preise ireibleibend 
gehalten sind. Hinsichtlich der Verkaufs­
konditionen erfolgen die Abschlüsse für dis 
„hör hvalutarische* Ausland in der eweiligen 
Währung bezw. Devisen, für die ausländischen 
Gebiete mit niedriger Valuta sowie das li land 
in Markrechnung. je eingehender man die ein­
zelnen Ausstellungsgegenstände in ihrer Man­
nigfaltigkeit studiert, desto bedauernswerter er­
scheinen die Leistungen unserer deutschen ma­
schinentechnischen Industrien, und es muß be­
dauert werden, daß soviel Geist nicht der vcIten 
Erfolg finden kann, we l durch gewisse Maßnah­
men eine Unsicherheit in unsere ganzen wirt­
schaftlichen Verhältnisse gebracht wird, die auf 
die Dauer unerträglich sind.

Der Verein deutscher Werkzeugmaschinen­
fabriken hat neben den zahlreichen vorzüglichen 
Maschinen auch gewisse Sonderarbeiten an den 
einzelnen Ausstellungsobjekten aufzuweis n. Cha­
rakteristisch ist für viele neuzeitliche Vi erkz°ug- 
maschinen der elektrische Einzelantrieb. Jedoch 
ist dieser nicht wie früher, so eingerichtet, daßl 
die Elektromotoren und die Werkzeugmaschinen' 
voneinander unabhängig gebaut werden und daß 
man vom Motor auf die Werkzeugmaschine durch 
Riemen trieb, sondern Elektromotor und Werk­
zeugmaschine sind eine Maschine geworden, d. 
hi der elektrische Antrieb ist organisch mit der 
Werkzeugmaschine verbunden. Durch Vervoll­
kommnung des Motors tritt eine wesentliche Ver­
einfachung im Getriebe ein u im Wechsel der 
Drehzahl.

Sonst sind von dien Maschinengattunge:ir 
die für eine wirtschaftliche und genaue Produk­
tion in Frage kommen, die verschiedenartigsten 
Konstruktionen vorhanden, insbesondere seien 
die hervorragenden Schleifmaschinen erwähnt.

Die Holzbearbeitungsmaschinen sind eben­
falls wie zur vorigen Ausstellung des Vereins 
deutscher Werkzeugmaschinen Fabriken ganz a us-

Lehrlinge § 97 der Gewerbeordnung. * 1
Als Lehrling wird' angesehen, wer bei einem 

Gewerbeinhaber zur praktischen Erlernung1 des 
Gewerbes in Verwendung tritt, ohne Unter­
schied, ob ein Lehrgeld vereinbart wurde, oder 
nicht, und ob für die Arte t Lohn gezahlt wird 
oder nicht.

I ehrlinge dürfen nur von sc lenen Gewerbe- 
Inhabern gehalten werden, welche selbst oder 
deren Stellvertreter die erforderlichen Fach'k'ennt- 
nisse besitzen, um den Vorschriften des te; tzes 
in Betreff der gewerblichen Ausbildung der ehr- 
linge nachzukommen und die auch nach der 
Einrichtung und der Art der Ausübung des Oe- 
werbes tatsächlich in der Lage sind, dies zu tun.

Jene Gewerbeinhaber, welche wegen eines 
Verbrechens überhaupt oder wegen eines aus 
Gewinnsucht begangenen oder gegen die öffent­
liche Sittlichkeit gerichteten Vergehens ader emer 
derlei Geber trelung verurtelt wurden d'-nen 
Lehrlinge werder aufnehmen noch die bereits 
.aufgenommenen länger behalten.

Das Recht 1 ehrlinge zu hi len, kann von 
der Gewcrbehehörde schien GewerbrinHabern, 
welche sich grober Pflichtverletzungen gegen die 
ihnen anvertrauten L.ehrlinge schuldig gemacht 
haben oder gegen welche Tatsachen vorUegen, 
welche sie in sittlicher Beziehung zürn IL.fon von 
Lehrlingen ungeeignet erscheinen lassen, l'nao- 
Biangig von den sonstigen nach der Gewerbe- 
Ordnung oder dem allgemeinen Strafgesetze zu 
verhängenden Strafen, für immer odc am be­
stimmte Zeit entzogen werden.

Insbesondere kann dann, wenn aus dem 
Ergebnisse der I ehrlingsprüfung (Gesellenprü- 
fung) hervorgeht, daß der Lehrherr art dem nicht 
entsprechenden Erfolge des L ehi fings ■>• hu d 
trägt, dem I ehrherrn das Recht, Lehi linge zu 
halten, für immer oder auf unbest mrnte Zeit 
entzogen werden. , .

Die Entz:ehung des Rechtes, Lehrlinge zu 
halten, erfolgt nach Anhörung der Genossen­
schaft, welcher der Lehrherr angehört

Gewerbeinhabern, welche Lehrlinge reschaf- 
tigen, kann die Gewerbebehörde die gleichzeitige 
Haltung jugendlicher Hilfsarbeiter über Antrag 
der betreffenden Genossenschaft oder des Ge­
werbeinspektors dann untersagen wenn du ich 
die Haitun gder jugendlichen Hilfsarbeiter die 
für das Lehrlingswesen geltenden Vorschriften 
umgangen werden.

’ Ii. Fällen, in welchen ein Nachtei oder Miß­
brauch nicht zu besorgen ist, kann die Gewerbe­
behörde den im Gesetze genannten Gewerbe n- 
habern die ausnahmsweise Bewilligung zur Auf­
nahme von Lehrlingen erteilen. .

Die Lehrzeit darf, sofern dies falls nicht die 
besonderen Bestimmungen des Gesetzes bezie­
hungsweise die auf Grund desselben getroffe­
nen Anordnungen in Betracht kommen, bei 
nicht faoriksmäßigen Gewerben jedoch nicht we­
niger als zwei und nicht mehr cis vier lahre^bei 
fab’iksmaßigen Gewerben jedoch nicht weniger 
als zwei und nicht mehr cis drei Jahre betragen. 
Innerhalb dieser Zeitgrenzen hat die Festsetzung 
der lehrzeit durch das Genossenschaffsstatut,
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nernhen.

Und das Zollamt? diese«; zog für den Staat

88

100 u/o 
netter

LUCULLUS-Senf und Würst! heiß. 
Ist vieler Leute Liebiingsspeis.

•wieder 500 Mk. Porto zahlte.
Somit zahlte Dr. D 1400 Mk Porto, um

F. Blitzstein Fiu. Gal dz, str. Instruct’ei 5 
. Porzellan, Majolika! Fajans Kü-

Heringskonserveri ohne Del,
P. 4. Kondensierte Milch, Alilchpulver mit 
und ohne Zucke-, 
411 P. 5. 'Mineralische Sungrfosfate

P. 3. Olein,
P. 5. Eßmargarine und Kunstbutte zum 
Essen,

Es fallen die außerordentlich vielen Gattersägen 
auch kombinierte Maschinen, auf. Uebrigens sind 
auch in Halle 11 bemerkenswerte Werkzeugma­
schinen zu'f inden.

In der hinter Halle 12 liegenden Halle 13 
ist unter (1er allgemeinen Bezeichnung „Indu- 
s'triebedarf" alles nur für den Betrieb denk­
bar nötige vorhanden. Pumpen, Kompressoren, 
Geldschränke., sogar Werkzeugmaschinen, 'ferner 
hydraulische Pressen, auch ; 1s Ballenpressen, 
technischer Bürobedarf, technische Gele u. Fette 
n.id zahlreiches andere. Hier ist auch das erste!

91 F - ■ ’ .. . ' ’
105 P. 4. Doppeltkohlensaures Natron.
105 P 7 b. Natriumhydratsui tat.
108 P. 2. Schwefelkohlenstoff.

trotechnik im Gewichte von 3 k'g und mehr.
72 P. 3 |b. Ziegel und Platten aus Quarz u. Dinas.

P. 3 c. Ziegel und' Platten aus Magnesit
P. 3 <!'. Retorten für Gasanstalten.
Antracen, Naftalin, Fenol. Karbolsäure, Ben­
zol roh.

P. 1. Kautsch u kwa ren - aller Art, für techn. 
Zwecke.

P. 2. Schwefel gereinigt, Schwefelblüte

Isidor Hadmann, Focrani (Nähzwirn).
J _ - - —

• und Herrenwäsche, ShawH, Zwirn und Le­

st Ttodoresca, Galav str. Spatiru 12 '-Holz- 

„Furnica" Sodawasscrfabrik, J str. Pa- 
curari 73 (Syphone für Sodawasser).

Rotm inn Kapelusz u. Co., Galatz, str.- Por-

Umsatzsteue gcrelz. Die für D enstag, den 
17. cts. anberaumt gewesene Konferenz bei der 
Handelskammer in Bielitz wurde abgesagt, nach­
dem nicht wie man dachte das deutsche L’msatz- 
steuergesetz. für das Teschiier S- hl' sien in Be­
tracht kommen wird, sondern das allgemeine 
derzeit im Sejm beratene.

- III. Internationale linrfw'irtsclAfllich'e und
Steckwerk-zur Ausstellung mit hinzugenommen. I Industrieausstellung in Ritfa. In der Zeh vom 
M-n seht dieser Halle .die Reichhaltigkeit ihres 22. Juli bis 5. August d. J. findet in fiigd die' 
Inhaltes nicht von außen an, zumal .sie mit der III internationale landwirt.-cbaftliche und Indu- 
Hauptgastwirtschaft verbanden ist. Sehr interes-1 strieausstellung statt. Interessenten, die sich an 
sant ist übrigens der sogenannte Pulmovergaser. der Ausstellung beteiligen wollen, erhalten in 
Dieser ermöglicht nach einer aufängl dien Ver- der Exporubteilung der Handel;- und Gewerbe - 
Wendung ion Benzin auf Petroleum umzuschäl- kammer für Schlesien in Tronpau die nciiwendi-

Petroleum laufen. Dadurch wird wesentlich an die näheren Ausstellungsbedingungen Einsicht

R. 'Weißmann, Firma „Steana" Focsani 
(Wollstoffe).

Handels- und Gewerbekammer Lulesa for­
dert Offerte, in Eisenwaren. Glas, Manufakturvza- 
ren, landw. Maschinen,,'Schuhwaren, Nähmaschi­
nen.

N Richter Constanza, sucht Nägel, ’Eisen- 
warefi, .McHllgalanterie.

Lazar Abramowicz et Arnold Birnbaum, 
G nstmtza, str. Carol 46, Stahl zugehöre, Messer­
waren, Fleischmaschinen, Bügelüsen, Möbel.

A. D. Vogel u. Co Focsani, lindwirtschaft­
liche Maschinen, Eisenwaren aller Art.

! a Nicovallo, Jassy, str. Anastas'e Panu 43, 
land wirtschaft! .che Maschinen, Eisenwaren.

D. Alexopoulos, Galatz, str. belvedere 11, 
Fässer, Fuunolz. > ;

Gustav Weinrauch, et. Co. Galatz, Portirlfli 
20, Zucker Parafin, Glukóze, Kartoffelmehl, Ta-

Salamon Golden, Jassy, str. G. Marzescu 57. 
Glas und Ghswaren.

.... , ,v7. _. , , , D. Dumitrescu, Braila, Bulevardul Carol 132,
Amtsschimmel. Wie Staatsabgaben eingezo- OjaSwaren, an Fajans Lampen, Email­

gen werden und wie diese Manipulation durch^ geschirr Bügeleisen, Küchengeschirr.
Kazimierz Zbasu Bra H, Bulecardui Carol 

' 101, Seidenbänder, Kunstblumen, Broschen, A- 
graffen, Kärrme, Voile, Tül, Muślin, Hutstroh,. 
Nadeln, Zwirn, SLnirnpfe, Trikotv aren Spar- 
terie für Hüte.

B Kaioveri.’s, Galatz, str. Portulii 115, Ei­
chendauben, Zemtnt.i.mben für Egypten, Alko­
hol, Draht "Nägel Cichorie, Glukozę, Sohlen­
leder, 'Zucker, gebogene Sessel, Korbmöbel.

A. A’iilor.adi« Fils, Galatz, str. sf Apostoli 
15, Filiale Pireus, Griechenland!,, rjuö I Dragonmis 
8, ausgearbeites Leder, Manufaktur, Cichorie, 
Zucker., Glukozę Faßdauben.

G. G. Vesto, Constantinople, Galatz, ruä 
Kekie CharabRkelessi 11—31, Spiritus, Kaust 
Soda, Parafin. Benzin, Oel min.

Isac Mire-j, Galatz, str. Belvedere 22 a, 
Zwirn, Untergarn, Häckelgarn, Zeichengarn, 
Woli- und Baumwollwacen, Spitzen, Vorhänge, 
Gummibänder, Bänder, Knopfe, Cel doidwaren, 
Linoleum, Wachstuche.

Perlitz Marcus et Cö. Jassy, str. Costache, 
■Negři 93, Strümpfe, Socken, Trikotwaren, Strick­
waren, Kämme, Celuloidwaren, Damentaschen, 
Maschinspitzen, Zwirn, Spiel'.eng, Spiegel, Schuh­
bänder..

Manes H. Weißberg, Focsani str. mare 266; 
Trikotagen, -Zephier, Perkai, Chiffon, Madapo- 
lam, Kurzwaren.

* L. Favrehi, Galatz, str. Sftu Dumitra 4, 
Zünder.

Zollermäßigin^en. (Fortsetzung). § 3. Nach­
stehende Waren sind mit einem Zollagio von

vmk iiciizm um rtnenmn umzuscnai- Kammer lur bciilesien in Ironpau die notwendi- «juruzc-, ixu, u-otmicin,
ten und läßt dann den AJotor anstandslos mit gen Anmeldeformulare und können dort auch in inin-' Gfkbstoffe, ehern. Produkte, Eisenfässer.

Brennstoffkosten gespart.
In Halle 11 sind neben einer reichen Aus- 

-telhing von Transportmitteln zahlreiche Ver­
brennungsmaschinen zur Ausstrllmig g ' 
worden. Die Rohölmotoren sind vorherrschend, 
insbesondere das Glühkopfsystem. Ein solcher 
Glühkopfmotor ist auch von den Deutschen 
Werken im Hauptstande dieser Firma gesondert 
ausgestellt.

weiter, das wird

Preßheu und Preßstroh wird ab 15. April 
in geschlossenen und offenen Waggons nach 
Tarif 11 aufgenommen. Niclit gepreßtes Heu 
und Stroh in gedeckten Waggons oder in un­
gedeckten Waggons mit der erforderlichen Be- sen und die Kosten so gering sind 
deckung gehören in die Tarifklasse 13. I

Mu 12. April wird der Gesamtgüterverkehr schaltsvf-b'ndungen’ mif PotenTnz Inäp'«,!
Isidor Hadmann, Focsani (Nähzwirn).
R.\neHlle' Ga-atu Dc"säa - r«p‘ZahlěróÓo zu wrzofen*
- Ilnn HprfOnnm er nP CnOtrl? 7 wur-ry i nzl 1 ä ^ . . . . \ _ _

Vert-eiungsanbif. Die Metallwarenfabrik Al­
bert Witzei & Co. 1 udwigsburg in Würtenberg 
sucht einen Vertreter für die Wojwodçchaft Schle­
sien. Die Firma befaßt sich mit der Herstellung 
von Schreibzeuggarnituren in Schwarzglas, sowie .... .... A
in Metill, Stand-' und Schreibtischuhren in den v°n,15 ł’f; fur ^lche Quittung Dr. D. 
verschiedensten Formen, (Gebrauchs- und Luxus- ^9 ^^■ Porto zahlte 
gegenstände mit Aetzarbeit. - 1t ?9r, G.1400 MĘ Porto, um

o ■ *r u , 15 A4k. 50 Pf. Gebühren beim Zollirnt ■ zu ent-IU n3ü h ífagen erSU Wir' S!Cn aUf l’,1Sef ricMl'i1- îicht ^rebhnet die Drucksdrten.
BL.11 zu berufen. l nd żo]I.111]t, ;JjesCC . för den staa.

Von Ger Eisenbahndirektion. Trotz aller ge- 15 .Mk. 50 Pf. Gebühren ein, sich 'einseUend für 
gen die E’.riicrhöhung vorgebr.-.chien Gründe, die Gesundung der Stäätsfinanzen und zur Sta- 
seitens aber Körperschaften, hat die Staatsbahn 
ab 15. April a. c. die Fraclitentarife um 
erhöht. (Nur so 
Preisabbau).

gebracht gefühnt wird, soll nachstehende Begebenheit illu- "rCohpn'i . - .stneren :
Aufforderung des Zollamtes in Tarnow L. : 

229 vom 12. März 1923 an Dr. !.. Dregiewicz 
in Sanok, zwecks Nachtragszahlung der Zoll­
gebühren in der Höhe von 15 Alk. 50 Pf

Für das Anfforderungsschreiben zahlte das 
Amt 300 Mk. Für die Ueberweisung der Zollge­
bühr zahlte der Dr. 600 Mark an Porto und 
Rckonimaiidationsgebühr. Die Zollquittung des 
Zollamtes in Tarnow, Reg. B. Zollgebühren, Pos: 
<. 155 Reg. Einfuhr Pos, 349. Eingangstagebuch’ 
ÏTT, vom 19 März 1 J. bestätigt die Uebe-aahme

(Seht 1 irtlkel Knnstreproduktion, Künst'crkarten,
72
72
81

i bilisierung unserer Valuta beitragend. Daß die 
Drucksorten mindestens 500 Mk. den Staat ge­
kostet haben und nicht gerechnet wurde daß 
einige Beamte mit dieser nichtssagenden Amts­
handlung Zeit vertrödelten, ist Nebensache Es 
wurde amtiert, und das ist die Hauptsache P(6- 
len du kannst beruhigt sbin, wenn die Gebühren 
und de<- Zoll so rasch in die Staatskassen einflies- 

—. ivvjjv,, łl sviu,s oiiiJ. (111» Kur. c’.).
NacWsttöeiJ'de Firmen beabsichťgen Ge

pach Deutsch- und Polnisch-Obe,‘srhlesiei ohne. ]
jeder Beschränkung aufgenommen. Nur die Be-| r
schränküng für Mvslowitz bleibt auch weiterhin rnen- 
in Kraft. derhandschuhe'l

Zuckerjnangel Die Befürchtung, daß die Re-; ~ ' ■ -
gierung nicht um das Preisgle chgew.cht bei den löffel lackiert waggonweis *). 
Zuckerpreisen herzustellen, die Einfuhr freigeben 
’s ili, sondern daß wir zu1 weni Zucker selbst be­
sitzen, in einem unserer Artikel angedeutet, be­
wahrheitet sich nun. in allen möglichen Zeitungen 
kann man bereits Notizen finden, daß die Re­
gierung zu viel Zucker ausfüll.en ließ. Ein Stati­
stiker berechnete bereits, daß der Zucker vorrat 
so groß ist, daß pro Kopf r.ioiällich nur 400 
Gramm bis zur neuen Kampagne verbraucht 
werden dürren. dentei 26 (Druckerehypen, Walzenmasse, Druk- 64

Netie Aussichten und das heißt Volkswirt- kereifarben, Ao'ficiienpapier und Ze't mgspa’ier'1. 
schäft. Wir werden keinen Zucker für unsere F. Blitzsrein Fiu. GaFtz, str. líistrúcťeí 5 
Frauen, Kinder und Greise liaben, während sich (O'asgabnterie, Porzellan, Majolika, Fajans Kü- 
gewisse Kreise mästen. Die Zuikerindustrie ne- chengesehirr, emaillierte Lampen, Prymuse Be- 65 
steht aus lauter Mil iardären denen mit Hilfe stanciteile für Gasbeleucht in, und elektr Ocht ‘ <5 
der Regierung immer weiter.. Milliarden zuflies- Messet waren, Bügeleisen, Erisćhmas^hfrfin) 
.sen. Dieses Geld wird in ans! mdischen Valuten ! Comptoir Anglo-Italo -Ro .main, Ga'atz, 
angelegt und kommt ment ms Land, sondern Pasafrilll Bur’ f 2" (Eisen, Blech Draht, Nägel? 
wandert in ausländische GroftNan^n, um den ChertiK-ahen, Gerberei- u. Seuenfabriksartikd)/ 
Reichtum unserer Aussauger noch zu vermehren, • —
Das alles unterstützt die Regier mg. Wie weit soll ’ 
das führen, wann werden sic., endlich Männer

Beratungen in allen I.andesric .turigen abhalten, I

51 
51

tului 141 (Eisen,‘Blech. Nägc’ Schra^n, Nie- 52 P^-^Pfllzen wachs, Carnauher, Japan, Ri­
ten, Eisengal.interie, Gumm ibatder, Transmissio-. tiimwm^c mic; kohlenen aus Gtimmi, Pützle) ’ 55 ledeJ für K^mpe]1*’Riemen .für Textlma-
11 /f Za*i n^!mann’ dz str. s Dumitra schinen mit Bewilligung des Finanznuniste- 
11 (Emailgesclnrr). rinrnii s s

H. Goldenberg S-ri., (^ditz, str. Indepei- 57. P. 4 a. Gewirkte Peitschen.
P. 3. Strohbarid geflochten, aus Holzspan 
oder Stengeln, wenn auch mit Haar, Baum­
wolle, Hanf- und Flachszusatz, nicht ge­
färbt und nicht gebleicht.

P. 3. Alabaster in Stücken, nicht gebrannt, 
P. 6 Anm. Schieferplatten, gesägt, sowie ge­
schliffen, außer Erzeugnissen daraus, Ge­
spaltene Schieferphtten, unbearbeit-t.
69 P 3, 4. Asbest in Bogen, Riemen und 
Erzeugnisse daraus.

Juda Nachmann, Gal dz, str. Brasoveni 30 71 R 5 b. Gepreßte Artikel aus Kohle für Elek- 
uab iuiDUJi, wann wciucn bic.t crr.ijit.il .^ûhhci ir.dtcfVio ‘ '
der Tat aufraffen und weniger ininderwichtige ' ' u e': ..
Beratungen in allen I.andesric-itiingeri abhalten,| _ Akcu N. Dimdri'» Gald:, str. Brasoveai 25 
sondern unsere tiefeinschneidender Lebensfra- (Draht Eisen, Blezh, Nägel, W einpressen, Baum­
gen zur Erhaltung des Staates und zur Erhaltung ^'oJ.,ver3rl-eit'.ingsmaschinen, Fmailgeschirr, 
de- Bevölkerung "beraten und beschließen. Nutz-; leischmasrh ren, Hufcis n),
Joses Vergeuden der Lebenskraft bedeuten diese ’ T A. O. Ausschnitt u. Co., Galatz, str. 
vollständig unwichtigen Verhandlungen In den Fo*i‘d- . 25 ''metalurg. Waren, Schinen, Blech, 
verschiedenen Orten, unterdess-n gebt der letzte Draht 'Nägel Cement, Stahl).
Rest an Volkskraft und Vermögen zu'Grunde, j Janen VC E, Konrower, Galatz, str. Braso- 
Quo vadis? ven: 27 (Farben, Pins.l, Korke, Zinkwe'ß).

crr.ijit.il


Nr. 28.

M2 P. 1 e. Benzol, Naftalin gereinigt', Antra- 
chinon.

112 P 6, 9. Naftol sulronat, außer ïn P. 135
i.' gehörige.
112 P. 7, 9. Nitro und Amidoderivate der aro­

matischen Reihe und deren Salze.
112 P. 9. Clorbenzól, Schwefelwasserkalk, Soda- 

i’JLuor, Dekä.En, Tetralin mit Aroma an Naph­
talin erinnernd. Sonstige Chemik'al.en für 
die Erzeugung von Gasstrümpfen mit Be­
willigung des Finanzministeriums.

Tuluol, Ksylol, Karbazol, Produkte aus 
Gasteer, Antrazen gereinigt.

140 P. 1. 3. Stahl auf Bewilligung des Finanz­
ministeriums.

140 P. 2. Stahlschiened gelacht.
140 P. 3. H-Stahl.
149 P. 1 a, 1 u. II. Kupferröhren und solche 

aus ähnlichen Metallen nicht poliert.
149 P. 2 b. Messingbestandteile mit Porzellan­

teilen für Elektrotechnik
150 P. 2 a. Gegossene Eisenwaken, gehärtet, 

nicht bearbeite!.
153 Federn für Wanduhren.
153 P 1 b. Gedrehte Stangen Stärke 22—30 mm, 

Instrumentenstangen 10—SO mm.
153 P. 1 b. Eisen und Stahlflaschen.
153 P. 5 a. Ketten für Bohrungen auf Bewilli­

gung des Finanzministeriums.
15b P. 2 b, I, 11. Gewebe aus Kupferdraht, 

Phosphorbronze u. and. Kupferbestandteilen.
161 P. 2. Werkzeuge, nicht speziell genannte, 

aus Eisen und Stihl, gewöhnliche, Zimmer- 
mannsbohrer und ähnliches, mit Anschluß 
von Handsägen/SchneiderbügeLisen, Haus­
bügeleisen, Hacken, Sichel etc.

161 P. 3 a, b. Stahlwerkzeuge gehärtet zur Be­
arbeitung.

167 A P 1 a. Nicht im Inlande erzeugte Ma­
schinen und Apparate auf Bewillgung des 
Finanzministeriums.
167 A. P. 1 b. Dampf- und Elektrowagen, 
Mechanische Winden für Personen.

167 A P. 1 c. Traktore mit Bewillgung des 
Finanzministeriums.

167 A. P. 1 c. Maschinen im Inlande nicht er­
zeugt mit Bewilligung des Finanzministe­
riums.

167 A. P. 1 c. Eismaschinen, Spritzen für Feuer­
wehr (Motor und Dampf).

167 A. P. 1 d. Dampflokomobile im Inlande 
nicht erzeugt mit Bewilligung des Finanz­
ministeriums.
167 A. P 1 e. Dampfturbinen.

167 A. P. 1 f, II. Holzbearbeitungsmaschinen 
im Inlande nicht erzeugte mit Bewil igung 
des Finanzministeriums.

167 A. P. 1 g Metallbearbeitungsmaschinen un 
Inlande nicht erzeugte mit Bewilligung des 
Finanzministeriums.

167 A. P 1 h1. Textilmaschinen im Inlande nicht 
erzeugte mit Bewilligung des Finanzmini­
steriums.

167 A P. 1 a. Papiermaschinen im Inlande 
nicht erzeugte mit Bewilligung des Finanz­
ministeriums.

167 A, P. I, II. Kugellager ohne Unterlage und 
Konsolen.

167 A P. 4 a. In Inlande nicht erzeugte Maschi­
nen und Apparateteile, mit den betreffenden 
Maschinen und Apparateteile, mit den be­
treffenden Maschinen eingeführt, ohne diese 
mit Bewilligung des Finanzministeriums.

^Fortsetzung folgt).

Runcfcdířeíben.
1. Das Bureau voor Handelsinlichtungen, 

Amsterdam, Cudeuburg 16, (Holland) ist aus­
ländischen Firmen mit jeder hcl'ändischen Han­
delsauskunft kostenfrei behil lich^ unter der Vor­
aussetzung daß ihm Referenzen 'bekanntgegeben 
und die Portospesen ersetzt werden.

2. The Me.chants Association of New-York
(Verband der New-Yorker Ex- u. Importeure, 
Industrie- und Bankfirmen 6000 Mitglieder) übt 
die Funktion der Handelskammer aus, erteilt un­
entgeltlich Informationen, vermittelt Offerten pp. 
Die amerikanisch-polnische Flandelskammer in 
New-York hält die Zusammenarbeit mit dieser 
Institution für erwünscht. Adresse: Thellerchants 
Association of New York, ,233 BrOïdwav, New- 
York. 1

„SCHLESISCHER MERKUR". Seite 3.

«aaKI0HK!»MH
Drei Fregcn?

Haben Sie den Mitgliedsbeitrag entrichtet?
Haben Sie die Bezugsgebühr bezahlt?
H .ben Sie sich bei der Wach- und Schließ­

gesellschaft schon angemeldet?

3. Betr. : Vertreterfirmen.
a) Die Vereinigten Chemischen Fabriken 

Julius Norden et Co., (hygien. Artikel und 
Desinfektionsmittel) suchen Agenten für den 
Absatz an Behörden, Eisenbahnen und Indii-

' strieverwaltungen. Meldungen an Kaufleute­
verband, Kattowit

b) Eine deutsche Firma die Baubeschläge 
herstellt, sucht einen in der Eisenwarenhändkr- 
Kundschaft eingeführten Vertreter. Mellungen 
an Kaufleuteverband, Kattowitz.

c) Das Kommissionshaus El as Kel er, 
München, sucht einen bei den Obst-, Gemüse- 
und Südfrüchteimporteuren gut eingeführten 
Vertreter. Meldung an Kaufleuteverband, Kat 
towitz.

d) Die Firma Stmislaus Gerl fz.Warschau, 
Jerozolimska 41, Fabrik für Br’efum^chläge, 
Papeterien, Karten, Geheimbücher, Notizbü­
cher, Blocks pp., Papier- und Schreibmnppen 
suclit einen Vertreter für Obers hl sien.

4. Wir benötigen eine Liste der bedeutenden 
Roh tabak handler und unabhängigen Fabrikan­
ten der Wöjwodschaft. rcfl. Zuschriften an Kauf- 
leiiteverband Kattowitz.

Entscheidung von Beschwerde - wehren fal­
sche' Tarifierung und Erteilung von Tarifaus- 
künften im Zoll wesen.

Auf Grund der von der Wirtschaftlichen 
Vereinigung gestellten Anträge hat das Finan- 
ministeriurn bei der Zolldirektion Myslowitz. mit 
dem 5. Dezember 1922 ein Inspektorat für Zoll- 
Tarifangelegenhe t-n errichtet. Die .Adresse d eser 
Dienststelle, an die alle Gesuche in Bes-hure de- 
und Tarifangelegenheilen zu richten sind, h> tef

„Inspektorat Dyrekcji (Sei dl i sprafc tary­
fowych w Katowicach" (Inspektorat der Zoll li- 
rektion für Tarifangelegenheiten in Kattowitz) 
Bahnhofsgebäude. |

Dienststunden werktäglich von 0 bis 4 Uhr.
i

1. Aufgabe des Inspektorates ist:
a) in feststehenden Fällen der inkorrekten 

Anwendung des Zolltari’es von den Parteien 
Beschwerden entgegenzimehmeh und mit Be­
zug auf die Anwendung des Zolltmifes end­
gültige Entscheidung zu treffen, sowie in Zwei- 
felsfälleri die Beschwerden an das Finanzmi­
nisterium begutachtend weiterzureichen. -

b) den Parteien und Zollämtern auf dem 
Gebiete der Anwendung des Zclltarifes münd­
liche Informationen zu edekn und für den 
Fall, daß eine Information schriTich gewünscht 
wird, die de- Zolldirekt iön eingereichten An­
träge zu begutachten.

Schriftliche Anträge d*r Z' l ämter in zwei­
felhaften Tarifangelegen1 e teil werden vom In­
spektorat nur bei Vorlegung vbn Warenproben 
in verbindlicher Form bearbeitet.

2. Die nach eriolgfl ' Verzollung einge- 
reichten Beschwerden stell n die' Parteien selbst 
dem Inspektorat zu. Beschwerden, die beim 
Zollamt angebracht worden sind, werden durch 
dieses dem Inspektorat emgereicht.

Dieses prüft und entscheidet binnen 48 
Stunden. In zweifcldreien Fällen eines Tarif­
irrtums, oder einer Tari v. ne 1 gkeit in der Zrl - 
pfäxis erledigt es die Rel-1 nation sofort selbst­
ständig; in dem Inspekt rat sei ost zweifelhaf­
ten Fällen, leitet es die Reklamation nebst 
eigener Stellungnahme innerhalb 48 Stunden 
dem Finanzministerium weiter

3. Anfragen von Parteien wegen Tariiin- 
formationen müssen schrif Feh eingereiclit wer­
den und zwar auf besonderen Formularen, die 
zum Selbstkostenpreis be e:i Zclämtern, dem 
Inspektorat und der Z<1! Direktion Myslowit/ 
zu haben sind. De Anfrage sind mindestens - 
drei Müster (Zeichnungen) beizufügen.

Wenn das Inspektorat es für nötig erach­
tet, werden die .Waren auf Kösten der Parter 
chemisch untersucht. Die Anträge müssen in 
diesem Falle die Erklärung enf'Jteii, daß die 
Partei zur Tragung der Kosten für die t'-Jemi- 

. sehe Anahse bereit ist.
Die eingerechUn Warenproben werden, 

sofern.sich die Parteien nicht die Rückgabe 
vorbehalten, für die Sammlung'bestimmt. Sol- 
che Proben können auch gegen Beza’ I i-rt j von 
den Parteien erworben werden.

Indem den Mitgledern von der Finrchtung 
'des Inspektorates, das wir. dem verständnisvollen 
Eingehen der Behörden aui unsere Anregungen 
danken, Kenntnis gegeben wird, dürfe" wir in­
tensive Inanspruchnahme dringend impfe! 1 in, 
damit die Einrichtung nicht etwa bei mangelnder 
Benützung wieder ew/eht.

Es empllie it sich indessen, 11 e Beschwerden 
und Anfragen zunächst ciem Kaufmannsrat in fe­
schen zur Prüfung ehiziireicker damit Irrtümer 
verrmeden, fehlende L’nt rligcn sofort eingefor­
dert und aussichtslose Sachen von vornherein 
ausgeschaltei werden können.

Mindestens !62.090 geschäftige Besucher, 
auf ce" le pzig-r Frühjahrsmesse. Nachdem nun­
mehr auch, die polize I eben Ans-hreibungen über 
die Fremdcnanmddüngen zur letzten Frülij-hrs- 
messe vorliegen, kann mitJeteT werden, daß 
die Gesamt 'hl der gerchä.tl.’htii Mes eb.su- 

■ cher mindestens 160 0)0 b trägt • nd damit die 
, Rekordziffer der Frühjahrsmesse’vorigen [aires 
• übertroffen liât Die FGonaüsweiskarten, ferner 
i die Dienst-, Arbeite;--, I elrer-, St»ident-?ri- und 
' Schülerkarten usw. sind dabei nrht mitgczäF.lt. 
Tret - der gespannten politischen nd wirt.<h dt- 
liche.i Verhältnisse, der erschwerten Finfuhre - 
laubnis, des n e lrigen D']'’.rsbm'dfs ” n. m. 
befanden sich unter der < '< 'mtN^ueber/a' Ir md 
23.500 Audänder.

Das U ns .Usie: e gi.setz kommt. D s i?m- 
satzstei erges .-t. ist vorn Sejm . nd Sen t bew .Higt
w. rden und wird nächster Tage in Kr ft heten. 
Die Umsatzsteuer wird nicht nur von 4!’n ge- 
schäftlicl en Transn.ktionen sei! dem 'n -a ttrel %n 
dieses Gesetzes zu zahlen sem, sondern ri ck­
wirkend vom I. Januar 1923.

Nach Ansicht nrißre’ ender Kreise könnte 
Industrie, Handel und (Iewe.be schon .jetzt die 
20/0 Umsat/s'e'er in Anrechnung bringen» uni 
nicht so enormen Schaden zu erleiden, der bei 
vielen Unternehmungen für die ab el iuf- nen Mo­
nate bis zum heutigen Tage me -erę Millier 
nen avsmachen dürfte.

Sobald der Wortlaut des Gesetzes erscheint 
werden wir diesen wie immer zum Abdrucke' brin­
gen und die notwendigen Erläuterungen geben.

Was darf auf de- Rückreise aus Deutsch­
land mit übe- die Grenze?

1. Ausfuhrfreie Waren. Kin'd.rspicl eug t l er 
Art (mit Ausnahme von B l ’e'büchern und Mal­
büchern), Geigen, Crlli, Zithern. Gitarren. Har­
fen, Mandolinen, Flöten, Okarinas, Tamtams, 
Gongs und eine R* ihe von weniger in Frag? 
kommenden Artikeln.

2. Gegenstände des täglchcn Bedarfs, die 
zum Gebrauche während der Reise bestimmt 
sind. Neue Sachen sind nur dann ausfuhrfrei, 
wenn sie schon bei der Einreise aus dem Aus­
lande mitgeführt wurden. In letzterem Falle w rd 
man sich bei dem Eintritt vorsichtshalber eine 
zolhmt ici e Pes-heinigung ausste'Ien !ascen. Be­
sonders zu beachten ist, daß ne. e St'V e der’Re’- 
seausrüstung, die in Deutschland als Ersatz für 
unbrauebb r gewordene oder in Ve Ust gera­
tene angeschafft wurden, nicht ausfuhrfrei sn L 
Das Gleiche gilt auch für Ergänzungen infolge 
wider Erwuten längeren Aiifertlv’Fes im I- 
lande. Demnach können z. B. in Deülscblmd 
gekaufte Koffer, Operngläser, Schuhe Tel e. 
Wintermäntel Reisederken nur mit Bew l.'gung 
ausgeführt werden.

3. , Neue Gegenstände des iďglichen Be­
darfs, die zum rersönlicLen Ge- oder Verbrau­
che n ährend der Reise oder zur /msübung des 
Berufes während der Reise vom Reisenden bei 
der Ausreise niitgeführt werden, sowie Reisean­
denken und übliche Reisegeschenke im Werte- 
von insgesamt nicht mehr als 20.000 Mark“ Voi- 
aussetzung für die Gewäjirung dieser Ausfuhr- 
erleichterung ist die' vorschriftsmäßige Gestellung 
der betreffenden Gegenstände zur z llimt'ic’en 
Revision, d. h. das Vorzeigen dersel en hem

mitgcz%25c3%25a4F.lt
Iewe.be
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PąB- und 
Kourierbüro 

BiELITZ, Stadtberg 18.

TESCHEN 
nur TIEFE GRSSE 5 
(Vertreter H. Karniol)

SELMA SOBEK’5 Nachfl^.
TESCH EN.

Tiefe Gas^e 37. Tiefe Gasse 37
Slrämpie, SacKen, Handschuhe.

Opalograph
Vervielfältigungsapparat und Utensilien 

erhältlich bei
EMANUEL BERKA,

TESCHEN Tiefe Gasse 55. Telefon 18G

Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel. 58. TESCHEN PruteKg 7

Billigste Einkauf*«quelle 
he en modewaren-Geschäft

FRANZ LEFLIK, ™«f’t
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Hemden, 
Beirkleidem, Kragen, Manschetten, Taschentücher, 
Krawatten, Socken, Hosenträger, Ledergalanterie» 
war>n etc. in den allerbesten Qualitäten zu 

billigsten Preisen.

]. Baumann & Comp.
Dtutschegasse20. TeSChefl Deutschegasse20.
Manufaktur-, Kurz.Wirkwaren u. Wäsche eic. 
En gros. ?ros*

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN.

Breite Gasse 5 Telefon 240.Mode- und Sportwaren

JOS£f HUTTA
Große Laube. TESCHEN O^e Lauh« 

En gros. En detail.

Adolf Brüll & Söhne
• Spediteure*

tel das Wort .,^“‘10 Prozent mehr oder weniger. Ro,i|u^£^ 'POLEN). Deutsche eXT"’

TSCHECHISCH-"!ESCHEN, Masarykallee 17

Grenzausgangsamte Außerdem sollen solche Ge­
genstände ausgeschlossen sein, deren Ausfuhr 
offenbar zu gewerblichen Zweci-en erfolgt. Drin­
gend zu raten ist, sich über derartige > 5n täufe 
Rechnungen ausśtellen zu lassen, die b'ei ein­
tretenden Schwierigkeiten dem Zollbeamten vor- 
žiilegen sind.

In allen anderen als den vorerwähnten Fäden 
muß eine Ausfuhrbewilligung beschafft und dem 
Grenzzollamte übergeben werden. Bei lextilwa 
ren ist der Antrag vom Verkäufe* zu stellen. Das 
beste Verfahren ist, möglichst frühzeitig die Ge­
genstände, die gekauft werden sollen, atiszusu- 
chen, deren Preis und Reingewicht fcslzust-llen 
und sich vor der erTdgi lügen Erwerbung Rat 
einzuholen.

Bei Zahlungsverzug ist Schadenersatz auch 
wegen <5er Geldentwertung zu zahlen

Aus den Gründen: Die Anschhißberufung 
des Klägers erscheint begründet. Es handelt sich 
hier um die Frage, ob der Beklagte verpachtet 
ist, dem Kläger auf Grund des Zahlungsveroi-’ 
ges Schaden ersatz '-egen der Gr Ident wertung • 
gemäß § 286 B. G. B. zu leisten Es ist dieses zu 
beziehen. Zahlungsverzug dés Beklagten hegt spä­
testens vom 16. April ab, Zustellung des Zah- 
1ungsberebles, vor. Es kann dem Kläger ohne | 
weiteres geglaubt, werden, daß er sich., Wenn die- 
Zahlung damals e'folgt wä’e. von dem erhabe­
nen Gelde alsbald Sachen -um Ersätze der ver­
loren gegangenen angeschaf't haben wurde. Um 
diese rentable Anlage des zu erha'tenea Geldes! 
ist der Kläger durch den Zal lingsverzug des Be­
sagten gebracht worden. Daß der dem Klägerj 
hierdurch entstandene Schaden mindestens 4000 
Mark beträgt, ist ohne weiteres ers:chf|ich. (Urt.

Samsfn LINDNER, Skoîschau
2, c“Ś7vom‘^Februar 1023 - 2. II. U. 117/22) En gros. Gegründet 180. En detail.

Bedeutung der Zhk,?klai:scl. a) Im Holz- Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles.-ArtikeL 
großhandel mit Brettern berechtigt den Verkau-j 
1er die Beifügung der Worte „zirka“ oder „etwi'T 
zu der genannten Zalil der verl-auften Menge] 
oei der Lieferung zu einem SpielrÄlim von 10. 
Prozent nach unten oder nach oben. I

(Gutachten der Handelskammer zu Danzig, 
vom 13. Dezember lOiO) i

b) Nach1 Danziger Handelsgebrauch bedeu-' 
L. u-.. :: ' ' ‘ - * ■:r"

Das Wort „etwa“ hat die gleiche Bedeu­
tung wie ,,ca“.

Wenn vel*kauft ist „etwa“ 8 — 10 cbm, so; 
ist nach Handelsbrauch der Zusatz ,cad oder, 
„etwa“ bedeutungslos. Geliefert werden muß in 
solchen Fällen 8 — ’.O obm. _ I

'(Gutachten W Handelskammer z.u ‘Danzig; 
vom Mai 1922). !

Für große Büros. Lauf Vorschrift' soll dien 
Stempel auf jeder Rechnung vorschriftsmäßig 
übe'*schrieben resp. überdruckt sein. Die Fak-| 
turen sind beute in den meisten Fallet) auf große 
Summen ausgestellt u. die Stempelabgabe muß 
mit einer größeren Anzahl von Stempelmarken 
entrichtet werden. Nicht immer kann man die 
großen Sternnelmarkenwerte erhalten und meh­
rere Stück Sternpeimarkten müssen aúfgélíebt 
werden. Nicht nur Mehrarbeit durch wiederhol­
tes Bekleben der Rechnung, sondern schließlich 
auch' durch Ueberschreiben, resp. ’. leberdruck'en 
der Stempelmarken.

Auf Veranlassung eines unserer Mitarbeiter 
hat eine Firma eine Gumniirolle hergestellt, die 
die Ai beit des Ueberdnickens erleichtern sdl. 
Jede .Anzahl Stempelmarken kann mittels eines 
Handgriffes überdruck! werden und ist diese 
R< Ile ein zeitsparendes Utensil, das in jedes große 
Büro gehört. Nicht nur zum Uehrdruckeu der 
Stempelmarken, sondern auch zur Ungilugma- 
chung von Checks u. sonstigen Schriltstücken 
is! diese Rplle ganz vorzüglich geeignet

Es wird empfohlen diese R. Ile in der Kanzlei 
des Kaufmannsrates besiehtigen zu W.Uh. Der 
Preis dieses Büroaitildcls ist den heutigen vUu- 
iarisci.en Verhältnissen entsprechend gerng.

-----ö——

Erste schles. MALZKAFFEE-GROSS-RÖSTEREI ff 
in USTROŃ, Polnisch Schlesien - Telefon 1 ? tf 

offeriert prompt und biL gst
I-a MALZKAFFEE i

In Säcken lose od.gepack. in u. k, kfe Säckchen. |
rucli von Fr. Machatsckek Teschen.
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Die Entscheidung über die Gleichwertigkeit! 
des Unterrichtes wird vom Minister für Kultus* 1 2 3 4 5 
unci Unterricnt im Einvernehmen mit dem FEm- 
delsminister gefällt.

Lehrlinge § 97 der Gewerbeordnung,
(Fortsetzung).

Der Lehrvertrag ;st stempel- und1 gebühren - 
.frei.,

•Derseloe muß enthalten :
1. den Namen des Lehrherrn. das Gewer- 

be welches er betreibt und den Aufenthaltsort 
desselben,

2. den Narrten, das Alter, und den Wohn­
ort des Lehrlings,

3. sofern es sieb um einen minderjährigen 
Leluling handelt, den Namen, die Beschäftigung 
und den Wohnort seiner Eltern, .seines Vormun­
des oder sonstigen gesetzlichen Vertreter,

4. das Datum des Vertrages und die Dauer 
,des Vertragsverhältnisses,

5. - die Bestimmung, daß- insbesondere 
unbeschadet der den beiden Kontrahenten ob- 
.liegenden, sonstigen gesetzlichen Verpflichtungen

der Gewerbeinhaber sich verpflichtet, den 
Lehrling in den Fertigkeiten des von ihm zu 
erlernenden Gewerbes unterweisen zu lassen und, 
daß der Lehrling zur fleißigen .Verwendung in, 
.diesem Gewerbe zu verhalten ist

•i 6. die Bedingungen der Aufnahme in Betreff 
de,s 1 ehrgeldcs oder etwaigen Lohnes, der Ver­
köstigung, der Bekleidung, der Wohnung, der 
Datier der Lehrzeit, der Prüfungstaxe und der 
genossenschaftlichen Aufnąhms- und' Freisprech­
gebühr

Die wesentlichsten Vertragsbedingungen sind 
»von der Gemeindebehörde in das Arbeitsbuch 
taufzunehinen.

Gewerbeinhaber, welche bei der Aufnahme 
von I ehrlingen sich nicht an diese-Bestimmun­
gen halten, machen sich einer Uebertrétung der 
Gewerbeordnung schuldig.

Das Lehrlingsverhältnis kann, wenn bei der 
Aufnahme des Lehrlings keine längere Probe­
zeit bedungen wurde, während der ersten vier 
Wochen nach Beginn der Lehrzeit durch einsei­
tigen Rücktritt jedes der beiden Teil' aufgelöst 
werden.

Die Probezeit darf drei Monate nicht über­
steigen und ist in die 1 ehrzeif einzurechnen.

Der Lehrling ist dem Lehrherrn zur Fcîg- 
sainkeit, Treue und Verschwiegenheit zu Fleiß 
und anständigem Betragen verpflichtet und muß 

(Sich nach dessen Anweisung im Gewerbe ver­
wenden.

Ein minderjähriger Lehrling ist, der väter- 
lic’iien Zucht des Lehrherrn unterworfen, dessen 
Schutz und Obsorge er genießt.

Die Lehrlinge sind insofern sie den ge­
werblichen Fortbildung^- oder einen anderen 

unindestens gleichwertigen Unterricht noch n cht 
mit Erfolg absolviert haben, verpflichtet, die be­
stehenden allgemein gewerblichen Fortbildungs­
schulen (beziehungsweise Vorbej^itungskurse) 
sowie die fachlichen Fortbildungsschulen in der 
durch den bezüglichen Lehrplan vcrgeschriebe- 
nen Weise bis zur vollständigen Erreichung des 
Lehrzieles regelmäßig zu besuchen.

Für jene Lehrlinge, welche durch eigenes 
Verschulden einen genügenden Unterrieh (serf< 4g 
nicht erreichen oder im Disziplinarwege von dem 
Schulunterrichte zeitweilig ausgeschlossen wer­
den, kann seitens der Gewerbebehörde auT Grund 
der von dem betreffenden Schulaufsichtsorgane 
erstatteten Anzeige die Statuten- oder vertrage­
mäßig festgesetzte regelmäßige Dauer der Lehr­
zeit verlängert werden.

Eine Verlängerung der Lehrzeit tritt ferner 
dann ein, wenn der Lehrling die vorgescl riebcne 
Lehrlingsprüfung vor Beendigung der Lehrzeit 
nicht bestanden hat.

Die Dauer der im Sinne der vorstehenden 
Bestimmungen verlängerten Lehrzeit darf jedoch 
in keinem Falle mehr als ein halbes Jahr betragen.

Der Lehrherr hat sich die gewerbliche Aus­
bildung'des Lehrlings angelegen sein zu lassen 
und ihm die erforderliche Zeit und Gelegenheit, 
durch Verwendung zu anderen Dienstleistungen | 
nicht zu entziehen. i

Ihm, beziehungsweise seinem Stellvertreter 
obliegt die velftrwachüng der Sitten und der 
Aufführung des minderjährigen Lehrlings in u. 
außer den Betriebsstätten. Er hat denselben zur 
Arbeitsamkeit, zu guten Sitten und zur Erfüllung 
der religiösen Pflichten zu verhalten Er hat ferner 
jede Mißhandlung zu unterlassen, ihn gegen sol­
che von Seite der Arbeits- und Hausgenossen zu 
schützen und dafür Sorge zu tragen, daß dem 
Lehrling nicht Arbeitsverrichtungen, wie Trans­
portierung von Lasten u. d'gl. in einer solchen 
Art und Dauer zugewiesen werden, daß sie seinen 
physischen Kräften nicht angemessen sind.

Der Lehrherr, beziehungsweise sein Stell­
vertreter ist weiter verpflichtet, jenen LehiLigen 
welche den gewerblichen Fortbildungs- o<l. einen 
anderen mindestens gleichwertigen Unterricht 
hoch nicht erfolgreich absolviert haben, die zum 
Besuche der im Gesetze erwähnten Anstalten er­
forderliche Zeit bis zur vollständigen Erreichung 
des I çhrzieles einzuräumen. Sie zum Besuche 
dieser Schulen zu '/erhalten und die Ueberwa- 

1 chung des regelmäßigen Schulbesuches durch die 
1 An- und Abmeldung der L ehrlinge bei der Schul­
leitung zu ermöglichen.

Im Falle Ider Erkrankung oder de's Entlaufens 
des minderjährigen Lehrlings und bei anderen 
wichtigen Vorkommnissen hat der Lehrherr die 
Eltern, Vormünder oder sonstigen Angehörigen 
desselben, sowie die Genossenschaft hievon so­
fort zu benachrichtigen.

Wenn der Lehrherr durch sein Verschulden 
eine mehr als 14-tägige Verzögerung der Aufdin­
gung oder Freisprechung des Lehrlings heroei- 
führt, begeht er eine Uebertretung der Gewerbe­
ordnung.

(Fortsetzung folgt).
-------ft-—

Herabsetzung der Kohlenstetier 
:n Deutschland.

Trotz aller grundsätzlichen Unterschiede, 
die sich bei einem Vergleich der reichsdeutscheu 
Wirtschaftslage mit jener der tschechischen Re­
publik ergeben, besteht doch seit einiger Zeit 
in einem Punkt ein gewisser Parallel ismus der 
wirtschaftspolitischen Problemstellung. Beide 
Staaten haben sich zu einer aktiven Valutapolitik! 
bekannt, und zwar zu einer Valutapt litik, die sich' 
nicht die Stabilisierung des bestehenden Kursni- 
veaus zum Ziel setzt, sondern die bewußt den 
intervalutarischen Kurs der eigenen "Währung 
durch künstliche Einsetzung von Aktiven'in der 
Zahlungsbilanz hinauftreibt. Während nun die 
tschechische Republik die Beeinflußung der Kurs­
bildung nicht in Verbindung mit anderen Wirt­
schaftsmaßnahmen, sondern isoliert vorgenom­
men und die weitere Entwicklung im freien Spiel 
der Kräfte überlassen hat, beschreitet das 
Deutsche Reich einen anderen Weg. Es erkennt, 
daß das Problem durch die Steigerung dés inter­
valutarischen Kurses allein nicht gelöst ist, daß 
vielmehr soll die Kurssteigerung auf die Ge­
staltung der Wirtschaftsverhältnisse zur restlo­
sen Auswirkung gelangen, diese durch andere 
Maßnahmen ergänzt werden muß und aus dieser 
Erkenntnis heraus hat sich die reichsdeutsche Fi­
nanzverwaltung entschlossen, die Kohlensteuer 
ab 1. April um. ein Viertel herab'zu setzen
<. Seit Monaten ist das gleiche! Problem auch 
in der tschechischen Republik aktuell, ohne daß cs 
allerdings zu einer tatsächlichen Herabsetzung 
dieser Steuer gekommen wäre, denn die Finanz­
verwaltung glaubt, daß sie eine Schmälerung 
dieser Einnahmsquelle nicht zulassen könne Die 
Kohlensteuer spielt im Steuersystem der tschechi­
schen Republik gewiß eine überaus wichtige Rolle 
denn im Staatsvoranschlag 1923 betragen die 
Einnahmen aus dieser Steuer zirka 15 Prozent der 
Gesarritsteuereinnahmen. Doch darf man nicht 
vergessen, daß die vorgesehenen Eingänge dieser 
Steuer durchaus nicht identisch sind mit ihrem 
tatsächlichen Ertrag. In einer Unzahl von Aus- 
gabenposten des Staatshaushaltes tritt sie' in Er­
scheinung, der Staat selbst ist, direkt und indirekt 
einer der wichtigsten Träger der Kohlen steuer. 
Man vergleiche nur die Ausgaben der Eisenbahn­
verwaltung, insbesondere die' Sachausführung für 
dc-'n Zugsförderungsdienst vor und nach Einfüh­
rung dei Kohlensteuer. Dieser Posten stieg von 
227,107.380 K i. J- 1020 auf 1.010,133.000 K 
im Jahre 1021. Die Finanz^ erwaltung dürfte da­
her doch die Bedeutung der Kohicnsteuer 1s 
Einnahmsquelle der Staatswdrtscha'.t uberschäz- 
zen, aber selbst dann, wenn dies dicht der Fall 
wäre, dürfte sie sich nicht auf den Standpunkt 
einer unbedingten Ablehnung jeder Herabsetzung 
der Kohlensteuer stellen. Glaubt man diese Ein­
nahmsquelle nicht entbehren zu können, dann 
muß man dies vor einer künstlichen Kurssteige­
rung in Erwägung ziehen und' von diesen Erwä­
gungen die Art der Valutapolitik abhängig ma­
chen. Jede künstliche Kurssteigerung schafft einen' 

; Widerspruch zwischen den Wirtschaftsziffern des;
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neue Telepfrcnabonnentemerzeichiiis. 
uns ein neues Ttlefonverzeichnis ck$

Ob zum Mittag oder Nachtmahl Sie gehen, 
LUCULLUS Senf hat am Tische zu stehen.

Das 
M in hat 
Direktionsbe/irkes Krakau beschert.

Es ’ieißi immer man soll game Sachen tun 
und nicht solche Hücks erke hen'orbringen Geld 
hat dieses Buch genug gekostet. Nicht nur daß 
eine große Anzahl von Annoncen den gesamten 
Druck kostenaufwand überreichlich gedeckt ha­
ben, so muß jeder Abonnent noch 2500 Mark 
für das Buch bezahlen, ^Iso Geld bat es genug 
gekostet Wert Kt e? jedoch sehr wenig.

Fche Worte, wie Firmennamen, Bezerhrungcn 
von Gassen und sonstiges buchstabiert we-den 
und geschieht dies in der Weise, daß jed s Wort 
in diee nzdnen Buc’strb^n e fegt in Verb ndnng 
mit leichte erstaunlichen Berechnungen h ichsta- 
biert wird. Wir geben die e nzelnen Buchstaben 
mit leichte erstänolichen Worten nächste’end an:

A-Adolf, B-Bruno. C-Cäcfe, D-D’avid, E- 
Emil, F-Fredrich, G-^enrg, H-Heinr'ch I-Hi-

sogar das wichtigste Teilproblem ist, 
Industrie- and Handelsblatt.

------ö------

was sich momentan die Kanzlei des Kaufmanns­
rates zufolge der hohen sonstigen Kosten nicht 
leisten kann.

Ernennungen. Dz. urz. woj. sl. Nr. 12 vom

j dor, J-Josef, K-Karl, L-Leopold, M.Marie4 
N-Natan, O-Otto, P-Fa 1, R-RudcF, S-Siegfr ed, 
T-Tadeusz, U-Ürsv.Ia, W-W Ihelm, X-Xaver, 
Y-Ypsilon, Z-Zacharias, C-Cwikla, Cz-Czajka, Ea- 
Rzepa, Sź-Szymon, ź-źaba.

Für Jedermann. In der Kanzlei des Kauf­
mannsrates ist eine tragbare/ kleine Feisosci reib- 
maschine zu sehen Diese Maschine ist für jeder-

BanktíL. kn in Kartowite. Rank'Fe’ge u. Co., 
Bank M. Mjrabd u. Co., Bank <iTa hand.it i or e- 
mysÄi'. B: n'k Hansa, Bank France-Polonä se, Bank 
handlowy B?nk komisowo handfowy, Pank kre­
dytowy, Pank ludowv, Bank Przemysłowców, 
Bank Siatki. Bank slaski przemysłowy Bank 
Transit, Bank warszawski kredytowy. Bank Zie­
mian, Bank Ziemski, Bank Zjednoczenia, Bank

Auf gebe ven Telegrammen durch das Te-
Uo erfährt man Fracbfsät C. Schon von leton. Bei Aufgabe von Telegrammen d*-*ch das 

mehreren Seiten wird geklagt, daß die einzelnen Telephon, was tfereits längere Zeit auch schon 
Stationen nicht in der Lage sind Frachtsätze tfei uns praktiziert w.rd müssen schwer verstört 
im Verl ehre mit Oberschlesien bekannt zu geben, 

"da selbe angeblich die Behelfe hiezu nicht he* 
sitzen. N>cht ein jeder ist in der Lage sich' Fracht­
sätze- Ver/( ichnisse zu halten zumW dieselben 

Tier tc sehr teuer sind. Ein Stationsverzechnis, 
welches die Kanzlei des Kaufmannsrates ange- 
•schafft hat kostete 65.000 Mark. Die gesamten 
-Behelfe uni die Frachtsätze berechnen zu kön­
nen würden einigte Hunderttausend Marki kosten,

Fingtes«ndet. Von der Post wird uns ge­
schrieben: Die neu erschienener Telephon Abon- 
.•lentenvcrzeichnisse werden jedem Telephon - 
Ab< nnenten zugestellt.

loder Abonnent einer Hauptstution ist ver­
pflichtet dos Verzeichnis zu übernehmen um 
beim \itsajen einer Telephonverbindung die ent­
sprechende Tclephonnummei und nicht den Na­
men ces Telenhonteilnehmers verlangen zu kön­
nen.

Dies is< umsomehr erforderlich, als infolge 
von Beurlaubungen öfters Wechsel heim Te- 
lephonperscnale stattfinden und die neu zum 

, » , , , , I t ICIHIOJICUCII-'i ZugeIUIIU.I1 IXMlit Äz INOJUVIl ici’
kra i gekostet tiat. . Tciephot abonnenten nicht kennen, zum Nach-

Valuterigesetz. Es ‘ť hütet, daß die De- ’ schlagen im TeTephon-VerTeichnis nicht die nö- 
. isenbanl.en keine leg; lisierten Abschriften mehr tige Zeir haben und hiezu auch nicht verpflicht 
fordern 1 in diesbezgl. Gesetz ist jedoch noch sind. Kaute.

Von der Hane efekammer. Im SeVeLnat der 
L Kammer liegt eir Offert der Intendant; r Jes I. 

D. O K Warschau über größere Lieferungen 
1 vňn G< beide und Hülsenfrüchten zur Einsicht

In- und Auslandes, der Ausdruck’ diese? Wider­
spruches ist eine Krise, die nur durch den Aus­
gleich bestehender Spannungen beseitigt verden 
kann. Dieser Ausgleich erh Igt nur zum Teil von 
selbst, denn jede Wirtschaftsziffer enthält eine 
von der Privatwirtschaft aus unverände1 liehe 
Größe, d. i. die Belastung der Privatwirtschaft: 
•durch die Staatswirtschaft; daher muß die Ver-|       __
änclerung dieser Konstanten durch die Staatsyer-1 April a. c. bringt die Ernennung nachstehen- mann ein notwendiges Utensil und infolge seiner 
waltung selbst vorgenommen werden Vielleicht der Herren für die Kreiskumm ission in Gewer- Billigkeit le'cht b< schaffbar. Für Ärzte, Scl.riftstel- 
hat diese"- Problem in den letzten Monaten etwas besteuersachen in Kattowitz: Viktor Towarnicki steiler, Abgeordnete, kleine Industrielle, Kauf- 
an Schärfe vo loren, da gewissermaßen von außen Oberreferent, Oswald Danielski Einan/rat, DrJ leute, die für ihre eigene Korrespondenz eir.ej 
Tier eme Ausgleichung erfolgt ist. Die Ruhraktion. piorian Kępiński, Oskar H lke Dr Feder Wen-, leichte tragbare Maschine brauchen, ist diese .Ma­
hnt Aenderungen in der Weltwirtschaftslage zur Schenk? als ordentliche und Jan Badonia, Rech-;schine wie geschaffen. Diese Maschine ruht in 
J-< Ige gehabt. Ausfall an Erzeugung, Steigerung nungsrat, Ladislaus Matyka, Obewevident, Karl einem Kästchen, das sehr leicht auf die Reste 

■ er Wtltmarktspreise, haben diese Ausgleichung Qamrot, Jusef Hermann, Hermann I ewnsky als mitgenornn en werden kann. Für den vielbeschäf- 
bewirkt. Man darf aber nicht vergessen, daß stellvertretende Mitglieder. * ‘
dies alles doch nur vorübergehende Erscheinun-j £_ -y .... '.C. ... VL.
gen sind, die heute oder morgen wieder ver-' Kommission’die”Fterren’jan'stonawski’ und jn: 
■•chwinden werden und verschwänden müssen,! hann Buzek, 
da die Ursachen, die sie‘hervorgerufen haben,) c- ,
Kräftemittelpunkte sind, die bei länger andau-L Weitere Zollerhöhungen E ngegangentn m-
ernder Wirksamkeit Europa zerstören werden. ' ormaüonen zufoJge s< 11 nächster Tage eine wei- 
Erfr-lgt aber die Ausscheidung dieser Kräfte aus 
dem Wirtschaftsablauf, dann tritt das ursprüng­
liche Problem wieder in seiner vollen Schärfe in, 
Erscheinung, das Problem der Entlastung der] 
Privatwirtschaft von den I eistungen an die 
Staatswirtschaft, in der die Kohlensteuer ein, ja 
vielleicht

nirgends zu lesen gewesen. Jedenu l's wäre diese 
Erleichterung ein Fortschritt, um dem neuen Va-i 
lutengesetz ein “vrenig die ; Pzugroße Schärfe -u 
nehmen, die nicht ganz am f latze war.

Ven cer Eisenbahndirekt’on. Zufolge, Ec 
endigung des Baues der Brücke über den Niemen 
unterhalb Grodno, gibt d e Direktion W Ina be- 
kanni, daß mit 20. April a. c. auf der Strecke 
Warschau Wilenski Grodno über Białystok

• nur der Passagierverkehr offen bleibt.
Die Direktion W Ina hat mit 17. April jede 

Aufnahme von Gütern für Grajewo eingestellt
Ab 16 April a. c. v; ird seitens der D rektion

Krakau der gesamte Güterverkehr für Krakau, - -------- ■ -----
Grzegórzek, Podgórze I laszow, Podgórze Wisla. Związków spolek zarobkowych, 
i ňd P(>dgórze Bonarka aufrenommen

I tigten Kaufmann ist es eine große Erleichte- 
Der Wojewodscha’tsrat en .sendet in dieselbe rung, -wenn er diese ^Maschine auf allen seinen 

. _u- .. . peisen bei sich hat«n unci seine dringende Korre­
spondenz liberal! rasch und ohne Mühe er’edigen 

. kann. Für Abgeordnete eine Wohltat, da sie auf 

. ihren Reisen, im Klubzimmer, einfach über ß 
i ihre schriftlicl en Arbeiten erledigen können und 
: -Kenig Raum brauchen.

Versicherung von Gewerbebetrieben im Te 
schrer Schlesien. Es besteht die Absicht, mit 
einer Versicherungsgesellschaft einen Vertrag ab-* 
zuschließen, durch den der Kaufmannsrat Ig 
Vertreter derselben für das Teschner Schlesier^ 
die Geschäfte leiten wird.

Für diesen Schritt sprecl en verschiedene 
Umstände und zumeist die Tatsache^ daß in der 
nächsten Zeit die Groß- und Kleinbetrebe einte 
Höherversicherung abschließen wurden müssen, 
ebenso die ganz allgemeine Tatsache, daf den 
einzelne Industrielle, Kaufmann oder FlandwepJ 
her infolge zu starker Inanspruchnahme1 durch/ 
die eigemliche Geschäftstütigke t ndt in der 
Lage ist, sich ausreichend über das Ver« che- 
rungswe.-en an sich, Sowie über die Bonität der 
einzelnen Gesellschaften zu informieren.

Die Kanzlei des Kaiifmannsrates beabsich­
tigt deshalb eine Eeratungsstele für Ve-siche- 
rungsangelegenl eiten einzurichten, mts der dann, 
die Generalvertretung einer A'ers'cl.erungsgesell- 
schaft entstehen S<U

Der Landesverband in Kattow.tz hat aircti 
bereits eine solche Generclvertretung übernom­
men. Neben dem Vorteile des Versicherungsab- 
schlusses nach vorheriger Vcrsichening beratung 
bringt der Vertrag den Mitcl'tedern mdi el t aber 
auch finanzielle Vorteile, ;ndem nämlich1 d e übTi- 
chenGemr; lagenturprovisionen nicht f nerrf 
fremden Generalagenten, sondern der eigenen 
Organisation züfEeßen, und da diese erheb! ch 
sein dürften, die MitgEeder in Bezug aüï d te 
Beiträge die MitgEeder sehr stark' en i..st?n wer­
den.

Es wird nun notwendig sein, daß d'e Mit­
glieder, wenn die KanJcj des Kaufmannsrat s 
mit der vollendeten Tatsache an se be herantreten' 
wird, diese auch tatkräftigst zu urderstüt.^n

Jeder Einzelne ist ja ganz genau orientiert, 
daß die 1 eitung einer solchen Körpers haft, w'e 
es heute der Kaufmannsrät ist, große Summen 
für alle möglichen Angelegenheiten xerscld ngt. 
Diese Arbeiten müssen aber gemacht worden, 
wenn die Organisation den MitgFedern Nutaęn 
bringen soll. Jeder Einzelne der P. T. M'tglieder 
hat es im Laufe der litzten Jahre am eigenen 
Leibe gespürt, daß die Organisation arbeitet u. 
bereits große Erfolge aufzuweisen hat. Fs ist 
heute unmöglichdie einzelnen Ergebnisse zu ver­
lautbaren, es genügt aber die Tatsr-.che, daß Er­
folge da sind. Stempel, Porti, Ee'egramm und 
Telephongebuhren, Zeltungsabounements, Rei­
sen und sonstige Interventionen kosten : He gros­
se Summen, die aus den Mite lie Ishelträgen nich* 
gedeckt werden können. Vielleicht wird es mög­
lich sein, wenn die Mitgleder das Versicherungs­
büro unterstützen weiden, wie es s;ch gebührt, 
daß der MitgEedsbeitrag wird sukzesive abge- 
baut werden können. Anderseits wird man in^ 
der nächsten Z<’it daran "lenken müssen auch das 
Fachblatt des Kaufmannsrales ansztibauen und 
zu vergrößern. Fs Kt geplant die Inserate mit 
der Zeit gänzlich fallen zii lassen und das BTatf 
als rein textliche Zeitschrift in Druck u brin­
gen. Alles das kann nur dann durchgeführt wer­
den,- wenn die Mitglieder te ohne Ausnahme 
sämtliche Versicherungen durch die K?-n lei des 
Kaufmannsrates durclf ühren E ssen. Daß nur nrí 
einer erst!käsigen Gesellschaft das Abkommen

tere Zollerhöhung platzgreifen. Der Zählei 4000 
wird auf 6000 und der Luxuszähler 6COO auf 
'WO erhöht vei’den

. Telepbonabonnentenverzeichnis für Ober- 
schles’ens. Die Kanzfei des Kaufmannsrates hat 
ein Telephonabonnenten-Verzeichnis für Obe- 
Schlesien inklusive Gleiwitz. Beutben und Hin­
denburg angeschafft und können den P. T Mit­
gliedern diesbezügliche Informat’onen'mündlicb 
und telephonisch erteilt werden.

Ein komme nsleuerfattierung. Am 30. Ap/ I 
läuft die Frist ab. an welchem Tage jeder Firma­
inhaber und Gewerbetreibender die Einkommen- 
steuerfattierung unbedingt abgegeben hak n muß. 
Die Fattierungsformulare trhält man im Steuer- 
reünate und müssen diese vorschriftsmäßig1 aus- 
gefülli v. erden. Bei diesem Finbekenntnisse ist 
eine Gtcttzesneuerung eingeführt worden und 
zwar hat jeder Steuerträger die Hälfte der' Steuer 
vor dem 30. April a. c. zu erlegen und1 die Quit­
tung dem Fatt'erungsbogen beizulegen.

ginvaiu ’-ereits berichtet erteilt die Kan.lei des
Andere Orte können wir leider nicht kon- Kaiifmannsrates jedem Mitgiiede jede ’etfófd?r- 

trollieren. aber in dem Ijeile für Tcschen sind 34 |-che kufl.lärung. 
falsche Angaben, abgesehen von den Druckfeh­
lern. Das Buch wurde in 'Tuschen gedruckt und 
wäre es dock ein Leichtes gewesen, wenigstens 
den Jeschner Teil richtig einzuset/em Das neue 
Eelephonbuch ist genau so viel wert, als alle 
unseren alten Flickwerke, durch' die Aenderungen 
entstanden. Wenn man eine Nummer verlangen 
wji’Ö. wird man wieder die Mitteilung erhalten, 
der .Mann hat schon längst eine andere Nummer. 
Auch die Berufe sind falsch angegeben und viefes ■ 
Andere, das wir erst nicht namentlich anführen 
wollen, da es Schade um den Platz ist. <

So wie iminei ein unbrauchbares Ganzes,
das sn viel Geld und so viel verendete Arbeite ‘p^ep^ncíenst migete'lt^Kn^ d^Namèn ïër

hand.it
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Vierte internation le Re'chenberger Messe

Haben
Haben
Haben 

geselischaft

Drei Fragen?
Sie den Mitgliedsbeitrag entrichtet?
Sie die Bezugsgebühr bezahlt?

Sie sich bei der Wach- und Schließ­
schon angemeldet?

Das Silken des Schweiier Franken w'rd 
von der schweizerischen Oeffentlichkeit mit ini- 
ger Besorgnis verfolgt. Während vor Kur^m in 
der Nationalzeitung'' als Ursache das über­
mäßige Abstoßen schweizerischer Devisenbestän- 
de durch deutsche Unternehmungen infolge der 
Geldknappheit bezeichnet wurde, gibt der ,,Zü­
richer Tagesanzeiger'' die Verschlechterung der 
eidgenössischen Zahlungsbilanz als Grund hie-' 
für an. Die Verluste der Kapitalisten durch die 
fortschreitende Wifcchafts|rise3 ferner die K..Ś-

mehr Vorkommen werden.
Was man sich für sein Geld alles gelagert 

lassen muß. Am 24. April 10'23 hat die Kanzlei 
des Kaufmannsrates 'n Teschen um 9 Uhr vor-, 
mittags die Bank Śląski anru'en w’< Ten und be­
kam von der Telefonistin die /Antwort, daß es 
ihr verboten ist, ohne Angabe Jer ‘Nummer zif> 
verbinden.

Die genannte Bank hat erst vor ganz kurzer 
Zet ihre Schalter in Feschen geöffnet .und wir 
es der Kanzlei des Kaufmanns1 ate-. d e noch? 
niem. 1s ohne Angabe der Telefonnummer das I e-i 
lefonamt belästigt hat, nicht bekannt welche '

pitalsve laste im Auslande, die Abwanderung 
von in- und ausländischen Kapitalien, der aus­
bleibende Frem’denverlehr und die Vernrnderung 
von Zinseinrahmen aus dem Auslände hätten 
eben die Zahlungsb lanz sehr ungünstig beein­
flußt Während Anfang 1922 der Dollar in Zü­
rich noch 5.11 notierte, steht er beute auf 5.45; 
das englische Pfund ist in der gleichen Zeit von 
21.40 auf 25.40 gestiegen.

Aufhebung c çr Beschlagnahm tschechischer 
Wertpapiere in Deutschland. Der ,,Reichsanzei­
ger" vom 4. April veröffentlicht eine Bekannt­
machung, wonach die Beschlagnahme von 59 
tschechischen Wertpapieren aufgehoben ist. Die 
Eigentümer der freigewordenen Wertpapiere v er­
den aufgefordert, sich bei den Banken, bei denen 
seinerzeit die Anmeldungen vorgenommen wor- 

i ’““V‘ ’Z" \----- a u u + a den sind, zwecks Rückgabe der Anmeldeformu-
teilù Im Zusammenhang damit hat jææ Zu melden. Auch die Verfügungsbeschran-

wuuen S.CH uiC ....------J s u Per Ku« der öster. ethischen Krone. Amt
erhalten s; Hen, nicht auf der Rost, sondern in lieh wenden Meldungen uber eine Absicht der Be- 

, »• ~ j j wr t. j • i i- n ■ iipr ho in lernen uajrienunsKiisbc Die gicrung, die Österreich iS1 he Krone künsti.Cii *- *ist'und'wenn dieFnid°t der fÎ1 dWso”! Filialen der Darlehenskasse werden ihre'Klienten stützen, widerrufen Tatsächlich verfügt die Re-
& zu X ; auf -;en Ein« dieses ^eMosen Verteh.s e.„f ™ unter Kontrolle Cenejdkornm.ss ,rS

Die Kanzlei des Kaufmannsrat« sWt sich’ fe* ‘
in den Dienst der guten Siche und wird be-, 
merkt, daß auch Nichtmitglieder des Kaufmanns-!

Alle eingelanrten Richtigstellungen Werden dann marschall ein Gesetz über die Versammlungen 
° . .. .3._.L_ -t_____ Ina ,-.i______________________________aiA frlrronrlpn Pitnlrtf-

Ve-eineii veranstaltet werden, benötigen keiner 
besonderen Erlaubnis. 

Ansammlungen von Menschenmengen, Ma-

einem halben Kilometer voň dem direkten Wohn-

Sitz des Sejm und Senats sowie elfer National- nefc Dollars insgesamt gezeichnet sind.
Versammlung sind verboten. An Versanni langen| 
dürfen aktive Militärpersonen, Bewaffnete und’ ----- ------
solche unter 15 Jahren nicht vetir-.ten sein, di?- Dem Ansuchen der Reichen bei ^.5S' J* * 
sélhen dürfen keinem Vorstande angehören und um Gewährung e nci Fahrprt sernvß . .
keine Versammlungen einberufen. Bei Mitglieder- die Teilnehmer deh yiei -ten mtenv. ty n \CI?1 • “ 
Versammlungen dürfen polizeiliche Organe nicht chenberger Mes*e hat das t ent 1 ■  ; 
stören und haben dieselben l ein Recht, den Saal ’n Prag entsprochen und d™ Ausste!kr. ’ Dr e 
■u b. treten. IZe-t vorn 11 bis2(- August 1923. ~den Ka lfern tup

Bei' wis 
dieselben Bestimmungen wie für Versammlungen

Das endgültige ZeÜchnungsergebr s der deut­
schen Dollarschatzanfeihe. Obwohl von einigem 

t,_..   , unwesentlichen Zeichnungsst'. l en noch k'einecnd-
nifestationen u. Umzüge in einer Ent'enring "en gültigen Angaben vorliegen, läßt sich, we der* 

....'.lžu.. di. J.L .. W • „Deutsche Handelsdienst" erfährt, doch schon
sitz des Präsidenten der Reptiblik Polen, dem jetzt übersehen, daß nicht mehr als 12'6 M llio-

wird getroffen werden, davon können die Mitgl’é- 
der vollkommen überzeugt sein.

Aeußerst wichtig für G. m. b. H. und A. G 
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß so- 
wol 1 Gesellschaften mit beschränkter Haftung, 
Gesellschaften mit unbeschränkter Haftung und 
Aktiengesellschaften spätestens am 30. April die 
Fattierung für die Einkommensteuer ebenso wie 
alle anderen physischen Personen einr-Gc! en müs­
sen. Der Fattierung ist gleichzeitig die Bilanz 
für das Jahr 1922 beizulegen.

An Æe Telefonabonnenten. Die Richtigkeit ... „ , . .
des Telefon.abonnentcnverze’chniss s, das neu hc- offenen Kontos bei der . >chen 
rausgekommen ist, wird beanständet und muß kasse, jede beliebige Rat auf das K°n .
konstatiert werden, daß die meisten Fehler da- anderen in der polnischeni Landeskasse 
rauf zurückzuführen sind, daß die Abonnenten, sen kann und umgekehrt. Diese ; , c
die Aenderung ihres Betriebes sowie, die Aende-, werden von den Kl enten ^’^^ßtn Sch^ks er- 

ihrer r rma nicht cinm.eI.fien I *»»-«... ~
SUm endlich in dieser Hinsicht Remedur. Darlehenskasse die Verpachtung übern, mmen^ jungen sind aufgehoben und der Handel rjpt 

schaffen zu können, werden alle Te’efonabonnen-'die l.'eberwt suugen uer Pc Imschen LaP' ! diesen 'Stücken gestattet. Auf Antrag können 
ten des Krakauer Direktionsbezirkes ersucht in kasse durch Vermittlung ihrer . ! Ausfuhrgenehmigungen erteilt werden,
dem neuen Telefo labonnentenverzei&n’sse in . len anfânglæh von einer Mühen Mark an Daher, 
ihrem eigenen Interesse nachsehen zu wellen, ob,5V^rt^ri sich die Personen, (je ine crin^Prn 
die dort angegebene Nummer, sowie der Wort-, e,»..«.. ’tÄ gierung/ die ósterrřichisehe Krone künstlich zu

ben ist und wenn dies nicht der Fall ist, dies sg-l 
fört der Kanzlei des Kaufmannsrates zu melden.,
in den Dienst der guten Sache und wird be-. sæ dazu bewegen, sich dessen zu bedienen, 
merkt, daß auch Nichtmitglieder des Kaufmanns-! Das neue Gesetzprojikt über ^ ersammlun- 
rates sich an dieser Aktion bete I gen können, gen. Das Ministerium des Innern hat dem Seim- 
Alle eingelangten Richtigstellungen werden dann marschall ein Gesetz über die \ ersammlungen 
gesammelt innerhalb vierzehn Tagen an tlie zu" überreicht, von wekhöni die folgenden Punkte 
ständige Stelle geleitet die wichtigsten sind ; = -

An die Postdirektion wird jedoch ďe Forde-i Jedermann ist berechtigt, eine Vebsammlfmg zumeist aus Ungarn E-sen. Die RimamurariyerFa- 
rung gestellt, sobald diese ein neues Telelonabon- im geschlossenen Sa, 1 einzüberufen, sofern er “ 
nentenverzeichnis hörauszugeben Leaksd tigt. dieselbe 24 Stunden vor Abhaltung derselben 
sich an die Telefonabonnenten im Wege der der L Instanz der Regierungs-Adminis'r ’tion an- 
Presąe zu wenden, damit es den Abonnenten meldet. Die Administration kann die Versamm- 
möglich wird eventucl’e versäumte Aenderung - hing auflieben, verbietet sie dies-lbe nicht, dann 
anzeigen noch cinreichen zu können. Wenn die kann die \ ersamnilung statbinden. Bei der An- 
Sache so praktiziert wird, so kann mai mit meldung einer Versammlung müssen.2 Personen, 
Bestimmtheit darauf rechnen, daß felderhaite, welche dieselbe einberufen wollen, ihre Namen 
mangelhaft zusamriiengestFte Vei’zeichilisse n'c t und Adres en angeben Sie müssen im Besitze 

aller Bürgerrechte u. Angehörige d. poln. Staates 
sein. Ferner rm’ß .das Lokal, in dem die Versamm­
lung stattfinden soll, die Zeit der Abhaltung und 
das Thema angegeben werden.

Um Versamruliingen unter freiem H.mmel 
einberufen zu können, müssen die Personen, wel­
che dieselbe einberufen wr t'en, im Besitze einer 

! schriftlichen Erlaubnis der Behörde sein. Die 
! Anmeldung muß drei Tage vor dem Versamm- 

. lungstermin erf< Igen. Die Bestimmungen darü­
ber sind ďeselbeři, vie lei I.okal-Versammlun-- kl ’ f
crçn 

reiche ’ Mantfestationsum/üge gelten als Versamm- 
p hingen unter freiem Himmel.

über keinerlei Mittel zu einer solchen Aktion. In - 
merhin scheint sich im Zusammenhang niit der 
Konsolidierung der wirtschaftlichen Lage eine 
Aufwärtsbewegung des Kronenkurses vörzube- 
reiten.

Ungarische Eîsenaiïsfuhr nach Deutsch land’. 
Infolge der Ruhrbesetzung^bezieht Deutscl land

senw'erke erxportierten in der ktzten. Woche ’.COO 
Tonnen ungarischen Eisens nach Deutschland^ 
wobei pro Tonne 11 englische Ffund bezahlt wur­
den. Auch andere ungarische Eisenwerke hab;if 
sich auf die Ausfuhr nach Deutschland einge­
stellt.

Die SchuFeinfuhr nach Oes,erreich verbo­
ten. Wie die ,.Tribuna"' erfährt, hat soeben 
Oesterreich die Einfuhr von Schuhwaren aus der 
Tschechoslowakei verboten. D e tschecho lowa- 
kischen Schuhwarenindustricllen suchen nun 
durch Repressalien eine Aufhebung dies S Verbo­
tes zu erzwingen.

Die Kölner Mes.é vertagt. Der Aufsichts­
rat des Messeamtes Köln ha* beschlossen, die 
für den 6. bis 12. Mai dieses Jahres angesetzte 
erste Köllner Messe auf den Herbst zu ver­
tagen. Die Messe wird in der Woche vom 9. bis 
15. September dieses Jahres stattfinden. Bestim­
mend für die Entscheidung •waren die durch d e 
politischen Verhältnisse im besetzten Gebiete hcr- 

e, . , vorgerufenen Verkehrsverhältn.isse u. die Schwie-
Ňummer für dies*- Bank bestimmt wurde. Die lun; ’pJ",»‘«iöiisiim. ü-e Vereinsver- ' rigkeiten im Warenverkehr .wischen dem be-Kanzlei wandte sich an die Direktion des hies’-1 g ä n ie umzflgt die von chrRÜichen setzten Gebiet und dem übrigen Deutsc-land.

drß diese Maßnahme ergriffen werden mußte, 
zumal selbst Aemter die Gewohnheit haben im-, 
mer Namen und nicht Nummern anzugeben. i

Es wäre an diesem Ordnungssinn keinest ,1s 
etwas auszusetz.en, wenn mär' ein Iilefonbuch’ 
hätte, velches einwandfrei angibt welche Num­
mer eder einzelne Telefonabonnent besitzt und 
wenn nicht jeden Tag neue Nummern eingerichtet 
würden oder Nuirmeränderungeu vorkämen. In 
anderen Aemtern gibt es eine Stelle, eine soge­
nannte Aufsicht, die auf Grund einer Anfrage 
des betreffenden Abonnenten sofort die ehlende 
Nummer bekannt gibt. Nachdem wir aber in Fe­
schen, wie man sagt, mangels Pêrsonal eine sol­
che Stelle nicht haben können, so muß jci.e Te- 
lefonistin sich schon der Mühe ‘tuiterzie ?n und 
■gefälligst nachsehcn, welche Nurnmei der Mrn., Seitiforen und Sejmabgeordneten e'inbe

D;er Äe, iür ^Telefon ‘ sie be"ö,iS™ keine bK'”"’ta'e Er’

gezajiF werden, können keinesf. Fs a , Zuwiderhandlungen gegen diese Ee-timmun-
bezeichnet werden und ist es kem z ’ _L* gen werden mlt 6 Wochen Haft oder bis zu 1
langen, wenn em Abonnent eine neue N mimer Geldstrafe bestäft.
nicht kennt, den Namen des betenenrten /.vtiun 
Telefonabonnenten bekannt gibt. Sache der Te­
lefonleitung ist es in übersichtlicher 'echt lesba­
rer Form diejenigen Nummern in der Telefon­
zentrale anzubringen, welche kürzlich frisch er­
öffnet und welche geändert wurden. Das ist 
wohl kein unb Iliges Verlangen.

Bargeldloser Verkehr. Nach einer näheren 
Verständigung der Polnischen D. leheiisk sśe 
mit der Polnischen I andessn.’rkasse wird vom' 
L Mai ab ein Ausgleichsverfahren eingerichtet, 
durch das ermöglicht w ird, daß die Besitzer eii.es

s'enschaftl'chen Vorträgen beste' en die Ze t vom 8. bis 23. August 1923, ein
zentige Ermäßigung der norm den Fa i ebjhreit 
auf den tschechischen Staatsbahnen un ai f Jew 
im Staatsbetrieb stehenden LokalLahnlinien in 
der gewählten WagenHasse und Ziigsgathmg 
(ausgenommen Luxus- und Expreß tu e) zuge- 
standen. Ebenso besteht für die fFeilnej mer au 
der diesjährigen August-Messe aus Mähren, 
Schlesien und der Slowakei eine Reiseerleichte- 
rung darin, daß auch diese die direkten S hnel!- 
züge über Prag mit rahrpreisfcrmäßig mg oe- 
nützen dürfen.

Quittung des Gläubi e s ist es njcl t, wenn 
die Bank, bei de? er ein Konto h t seir em» 
auf dies Konto einzahlen 'en SehuFher e ne Em« 
pfangsbesef e’nigVng erte It.

Der Kläger hat von dem Be’ Jagten am 3. 
September 1921 ein Pferd gekauft F h t be­
hauptet, der Beklagte habe sich verp I tel, so-
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Slaski bank eskontowy Schlésische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. Telefon Hf. Z. Devisenbank.

fort nach Eingang des Kaufpreises dem. Kläger 
Quittung und Garantieschein für «amtliche ge­
setzlichen und nichtgesetzlichen Mängel zuzusen­
ilen. Er hat Klage erhoben mit dem Anträge, den 
Beklagten zur Erteilung von Quittung und Ga- 
rantieschein zu verurteilen.

Mit Recht hat das Landgericht angenommen, 
daß der Beklagte unterlegen wäre, wenn die 
Hauptsache sich nicht vor der Entscheidung er­
ledigt hätte. Bezüglich der Quittung hat der Em­
pfänger einer geschuldeten Zahlung schon kraft 
Gesetzes: § 3ö8 BGB. Dieser Verpflichtung des 
Beklagten war auch nicht etwa schon dadurch 
genügt, daß die Bank, bei der ,cfer Beklagte ein 
Konto hat und bei der die Klägerin für den Be­
klagten den Betrag eingeza k hat, dem Klaget 
e,ne Empfangsbestätigung gegeben hat Die Bank 
ist in diesem Sinne nicht die Bevollmächtigte des 
Beklagten und' deshalb mußte der Beklagte selbst 
noch schriftliche Quittung erteilen. Bezüglich des 
Garantiescheines allerdings bestellt eine g'eiche, 
Verpflichtung kraft Gesetzes nicht; deshalb war 
ah sich der Kläger verpflichtet, den Beweis der 
vom Beklagten bestrittenen Uebernahine dieser 
Verpflichtung zu führen. Er hat den Beweis auch 
anget’eten. Es bedurfte aber nicht der Erhebung 
dieses angetretenen Beweises. Denn die Tatsache 
daß der Beklagte trotz Bestreitens dieser Vfer- 
pBichtung den Anspruch nach Klageznste'lung 
genügt hat, spricht genügend gegen ihn, Solan­
ge er nicht, was er mit keinem Wort getan hat, 
eine Erklärung dafür gibt, weshalb er trotz an­
geblichen Fehl ns einer Verpflichtnngsübernah'me 
dem mit der Klage geltend gemachten Anspruch 
des Klägers dennoch nachgekommen ist. (Be­
schluß 2 C. S. vom 5. Oktober 1022 — 2 W 
99/22.)

International«: Handels- und V erkehrsspra- 
chenkonferenz. Eine internationale Konferenz für 
eine gemeinsame Handels- und Verkehrssprache 
bat am 2. April in Venedig «tattgefunden. Zahl­
reiche Regierungen, die Handelskammern fast 
aller europäischen und vieler überseeischer Län­
der, sowie andere, große wirtschaftliche Körper­
schaften hatten Vertreter zu dieser Konferenz 
entsandt deren Verhandlungen ausscliFcßlich in 
der Weltlul .«spräche Esperanto geführt wurden. 
Das deutsche Reichsministerium des Innern und 
die I eipziger Messe waren durch Professor Dr. 
Dietterle Leipzig vertreten.

Beförderung von Pastpaketen nach dem 
Saargetfet, GroSbritanien und nach1 Ländern im 
Transitverkehr durch Grnßbritanien. Nach einer 
uns von der Exportabteilung der Handels- und 
Gtwe.bekammer für Schlesien in Troppau zu­
gekommenen Mitteilung ist der Postverkehr mit 
dem Saargebiet infolge von Verkehrsstörungen 
eingestellt. Postpaket,- mit Wertangabe nach 
Großbritanien u. im Transitverkehr durch Gruß- 
britanien können bloß auf dem Transportwege 
über Deutcshland (Hamburg) befördert werden. 
Der Verkehrsweg Deutschland Heiland ist 
bloß für Pakete o'hne Wertangabe offen.

Kohle
liefert Sack- und Fuhrer.weise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN,

Breite Gasse 5 Telefon 240

„BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

Transporte
W.ARM, Gm.b. H. C.-Teschen

BÜRO: Bahnhofstrasse 7, Telefon 129.
Eigenes Lagerhaus. Sarimeiverkehre 

Möbeltransporte.

A. WALACH
Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren 

En gros. En detail.
TESCHEN.

Kempler & Comp.
Kappenerzeugung en gros.
Teschen (Polen)

Lastenstraße 38

Kunstschlosserei
BERTHOLD LANZER 

Teschen, Steile Gasse 4 
übernimmt sämtliche Bauarbeiten, Reparaturen 
von landwirtschaftlichen Maschinen, Nähmaschi­
nen, Rollbalken und alle in das Fach einschlägi­

gen Arbeden.

Bank Śląski
Banque de Sdésia S. A.
Katowice, oddział w Cieszynie

ul. Głęboka 64 (na przeciwko zamku)

Bank dewizowy.

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Taschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bsstsortiertes
Lager miler Gattungen Geschäft •- 

Kopier- und Notiz-Bücher
welche a Ich durch besten glatten Doppelstoff, reinen 
Raster und netten dauerhaften Eit band e.ier io s-'tszeæh- 
nen als die Pieise die anerkannt billigsten sind.

Großes Lage, von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angab i on Kastrier-Ar­
beiten, Drucksorten sowie von CjeachAftsbächern werden 

prompt und billigst effektuiert. 

GROSSHANDLUNG

R. Krisch & Söhne T^±.n
Glas — So.egel — Porzellan — Lampen
SPIEL WAREN Filiale, Obeiring 13

Steppdecken- und Waitaerzeuguog

M.Kreiner, Bielitz
Tel. .60,'VIIl. Bahnstr 12. Tel. 860/VIU

Auch alte Steppdecken werden 
umgearbeitet.

Ludwig Apfel u. Comp, 
TESCHEN, Landhausgasse 8. 

TEXTiL- UND KURZWAREN EN GROS.

Í „PALAS“! S ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- Ž g und STOCKFABRIK O. m. b • H. g 
» SKOTSCHAU #

TESCHNER SCHLESIEN ~^== & 
® - ------------------- *
® ft
$ SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL £ 
$ LIÛSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE S 

HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM- £ 
$ BESTANDTEILEN. £
8 8
Oft frfr äfr âfrfe áfr 4fr A âfr Jfefedfr dfr äfr & Ofr

Herausgeber uno verantwortlicher RedakGur Rotiert fterger —- Druck von Fr. Machatschek, Teschen.

2564



Porto pauschaliert

OESAI«
ITO IMWJSTIME.
T • «EWEHBE

III. Jahrgang Teschen, Samstag, den 28. April 1923. Nr. 30.

sichtswürdigen Fällen die fehlende Zustimmung’ wegen so eingebürgert, daß die Anfertigung der 
ersetzen kann Kaffeesurrogate gegenwärtig ein großes Gewerbe

Außer den vorerwähnt m Fällen kann die bildet Um dem Leser den Unter-
vierzehn tägige Kündigung seitens des Lehrlings, 
beziehungsweise seines geset Il'chen Vertreters 
aüdh dann stattt'inden, wenn vor der im vorer­
wähnten Abschnitte bezeclmeten Instanz, in un-, 
zweifelhafter We se dargetan wird, daß sich der 
Lehrherr dem l ehrling gegenüber eine dauernd 
harte oder ungerechte har!e Behandlung zu schul­
den kommen ließ, ohne daß sich diese Behand­
lung als Mißhandlung darstellt. we’che dem Ge­
setze nach den Lehrling zur sofortigen Auflösung 
des Lehrverhältnisses berechtigen würde

Der Vertrag erlischt nicht nur durch das 
Aufhören des Gewerbetriebes oder durch den 
Toc des 1 ehrlings, sondern auch durch den 
Tod des Lehrlierrn, ferner durch das Abtreten 
des Letzteren vom ( ewerbe, endlich durch die 
eingetretenen Unfähigkeiten des einen ode' des 
anderen die eingegangenen Verpflichtungen zu 
erfüllen.

Gehört der I ehrl ng einer Genossenschaft 
an, so ist es in den Fällen, wo das Lehrverhält­
nis ohne Verschulden des Lehrl ngs vor Ablauf 
der Lelirzeit aufgelöst wurde, Aufgabe der Ge­
nossenschaft, für die weitere Unterbringung des 
Lehrlings bei einem anderen zur Genossenschaft 
gehörigen Lehrherrn tunlichst Sorge zu tragen.

Bei Abschluß děs neuen Lehrvertrages ist 
d>e berwts zurückgelegte Lehrzeit entsprechend 
einzurechnen

Bei der Auflösung des Lehrverhältnisses hat 
der Lehrherr dem Lehiling ein Zeugnis über die 
zugebrachte Lehrzeit, sein Betragen währ nd der­
selben und die gewonnene Ausbildung im Qe- 
we be auszustellen

Im Falle der Auflösung durch' ordnungs­
mäßige Beendigung des Lehrverhältn'isses ist, 
wenn der I ehrherr seiner Genossenschaft ange­
hört, von der Genossenschaftsvorstehung unter 
Benutzung des Lehrzeugnisses, beziehungsweise 
der Lehrzengmsse, des Abgangszeugnisses der 

- Fortbildungsschule und gegebenen Falles des 
Zeugnisses über die mit oder ohne Erfolg ab- 

! gelegte Lehrlingsprüfung sowie der seitens der 
'Genossenschaft gemäß des Gesetzes gemachten 
Wahrnehmungen ein I éiirbrief auszustellen, j.in 
dessen Stelle tritt bei handwerksmäßigen Ge­
weihen, iedoch nur im Falle erfolgreich abgeleg­
ter Gesellenprüfung, der Gesellenbrief.

----- Q------ ,.

Kaffeesurrogate.
Surrogate oder Ersatzmittel sind Körper, wel 

die die Stelle anderer vertreten oder doch ve.- 
treien sollen. In den Nahrungsmitteln spielen die 
Surrogate zumeist nur eine untergeordnete Rolle, 
wei: es ungemein schwer ist, für diese Gegen­
stände Ersatzstoffe aufzufinden, weche wirklich 
entsprechende Eigenschaften besitzen. Obwohl 
dies auch im vollsten Sinne' in bejzug äuf das Nah- 
rungs- und Genußmittel Kaffee gilt, so hat sich 
doch- der Gebrauch der Kaffeesurrogate — wohl 
zunächst der Kostspieligkeit des echten Kaffees

schied zwischen Kaffee und Kaffeesurrogaten u. 
ihren We t klarzumachen, halten wir es für ange 
zeigt, unserem eigentlichen Thema einige einlei­
tende Bemerkungen voranzustellen.

Die Körper, welche der Mensrh zur Erhal­
tung seines Lebens in sich aufnimmt, werden 
im allgemeinen als Nahrungsmittel bezeichnet. 
Die gesamte Natur, das Mineralreich nicht minder 
wie das Tier- und Pflanzenreich', bietet uns Nah- 
rungsstoffe: das Tierreich Fleisch. Milch, Eier, 
Fett, das Pflanzenreich Samen (Getreide), Früch­
te, Wurzeln, Blätter, Knollen usw.; das Mineral­
reich, Salz, Wasser und Luft. Auch Wasser und 
Luft müs-eu unbedingt zu den Nahrungsmitteln 
gerechnet werden, weil ohne sie die Erhaltung 
unseres Lebens undenkbar wäre

Die Untersuchung der verschiedenen, aus 
dem Tier- und Pflanzenreiche stammenden Nah 
rungsmittel lehrte, daß sie außer Wasser, Salzen 
tisw. drei Körpergruppen enthalten, die eigent­
lich ihren Nährwert bestimmen Diese Gruppen 
sind : die Proteinkörper, die Fette und die Kohlen ­
hydrate. Zu den Proteinstoffen zählen die Eiwe:ß- 
körper, die sich sowohl im Fleisch wie auch :n 
den aus dem Pflanzenreiche stammenden Nah­
rungsmitteln, desgleichen auch in der Milch und 
den Eiern finden. Je nach ihrer Herkunft besitzen 
die Eiwe ßkörper verschiedene Eigenschaften, 
für die Ernährung sind so ziemlich gleichwertig. 
Eine gemeinsame' Eigenschaft alter. Fiweiß 
körper ist ihr Stickstoffgehalt; unter "den Nah­
rungsmitteln des Pflanzenreiches sind besonders 
die Hülsenfrüchte sehr reich an diesen Verbin­
dungen Die meisten Eiweißkörper sind in Was­
ser unlöslich und gerinnen durch das Kochen, 
erst durch das Ferment des Magensaftes ' werden 
sie gelöst und vom Organismus aufgenommen.

Die Fette sind ebenfalls eine weitverbreitete 
Körpergruppe, auch sie zeigen je nach ihrer Her- 

ckunft verschiedene Eigenschaften, die sieb, beson­
ders in der Konsistenz bei gewöhnlicher Tem­
peratur äußern. Die tierischen Fette smd zum.ist 
fest, die pflanzlichen dagegen sind be: gewöhn­
licher Temperatur flüssig (Oele). Sie sind irj 
Wasser unlöslich und werden ebenfalls erst auf 
ihrem Wege durch den Verdauungsappara' de - 
art verändert, daß sie resorbiert werden.

Unter de. Bezeichnung „Kohlenhydrate" ver­
steht man eine Gruppe von für die Ernährung 
wichtigen Körpern. deren wichtigste Starke u. 
Zucker sind. Doch ebenso, wie dje von verschie­
denen Pflanzen stammenden Stärkearten ver­
schiedene Eigenschaften besitzen, kennen wir 
auch verschiedene Zudkerarten. Der in der Rübe 
und im Zuckerrohr enthaltene Rohrzucke, verhält 
sich anders wie der Traubenzucker oder der Ai 
der Milch enthaltene Milchzucker. Die Stärke 
ist in Wasser unlöslich, doch schon durch die 
Einwirkung de-. Speichels wird se zum Teile 
gelöst. Die Zuckerarten sind dagegen ausnahms­
los ziemlich leicht in Wasser lös* 1 ich. Die Kohlen­
hydrate spielen auch bei der Bereitung der Kaf- 
feesurrogate eine hervorragende Rolle weil sie 

■ in den Rohstoffen zumeist in ansehnlicher .Men-

Lenrlinge § 97 der Gewerbeordnung. 'S 
(Schluß).

Das Le 'rverhältnis kann vor Ablauf oer be­
dungenen Dauer in folgenden Fäl.en sogleich' 
aufgelöst weiden:

I. Von Seite des Lehrherrn:
a) wenn sich unzweifelhaft he ausstd’t, daß

der I ehrling zur Erlernung des Geweihes un-i 
tauglich ist, I

b) wenn der Lehrling sich eine im Gesetze 
rücksichtlich der Hilfsa beiter beze;chneien Hand­
lunge:! zu Schulden kommen läßt,

c) wenn der Lehrling nut einer abschrek-
kenden Krankheit behaftet ist oder über drei Mo 
nate durch Krankheit an der Arbeit verhindert 
ist, . i

d) wenn der Lehrling durch längere Zeit 
als einen Monat gefänglch angehaltert wird,

2 Von Seite des 1 ehrl ngs, djeziehiingswes? 
(seiner gesetzlichen Vertreter:

al wenn Wer I ehrling ohne Schaden für seine 
Gesundheit im Ieiirverhältniss1' nicht verbleiben 
kann,

b) wenn der Lelłherr die ihm o’bl’egenden
Pflichten gröblich vernachlässigt, den 1 ehrling zu 
unsittlichen .oder gesetzwidrigen Handlungen zu 
verleiten sucht oder, sei es das Recht der väter­
lichen Zucht selber mißbraucht, sei es den Lehr­
ling gegen Mißhandlungen von Seite der Ar- 
beits- und Hausgenossen zu schützen unter­
läßt. > ,1

c) wenn der Lehrherr durch mehr als einen 
Monat gefänglich angehalten wird, öder auch 
bei kürzerer Zeit, wenn nicht für den Lebens­
unterhalt des Lehrlings gesorgt ist,

d) wenn dem Lehrherrn durch Straferk’ennt- 
nis das Gewerbe zeitlich eingestel.t wird.

e) wenn der Uehrherr mit seiner Gewerbe­
unternehmung in eine andere Gemeinde über­
siedelt, doch muß die Lösung des Verhältnis­
ses längstens binnen zwei Monaten nach der 
Uebersiedlung stattfinden.

Gegen erne verze';n tägige Kündigung kann 
das L ehrverhältnis seitens des Lehrl ngs gelöst 
werden, wenn durch eine vom Lehrling. bezie­
hungsweise von dessen gesetzlichem Vertreter ab­
gegebene Erklärung nachgewiesen wird, daß der
I ehrling semen Beruf ändert, oder zu einem we­
sentlich verschiedenen Gewerbe übergeht, oder 
wenn derselbe von seinen Eltern wegen einge- 
tretener Veränderung ihrer Umstände zu ihrer 
Pflege cder zur Führung ihrer Wirtschaft oder 
ihres Gewerbes benötigt wird.

Der Grund der Kündigung ist in dem Ar­
beitsbuche des Lehrlings ersieh tick zu machen.

Binnen einem Jahre nach Auflösung des 
Lehrverhältnisses soi. ein solcher Lehrling in 
demselben Gewerbe oder in einem diesem Ge­
werbe analogen Fabriksbetriębe ohne Zustim­
mung des früheren Lehrher.n nicht beschäftigt 
werden.

\eiweige. 1 der Lehrherr die Zustimmung, 
so steht es dem Lehrling frei, die Entscheidung 
de” zur Austragung von Streitigkeiten aus dem 
Arbeits-, Lehr- und Lohnverhältnisse gesetzlich 
berufenen Instanz anzurnfen, welche in rück-
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gc enthalten sind und weil sie ferner be der Fa­
brikation durch das Rösten tiefgreifende, den 
Geschmack und die Extraktausbeute des Sur­
rogates beeinflussende Veränderungen erfahren.

Außer jenen Stoffen, welche von jedem Men­
schen ausnahmslos genossen, und die daher Nah­
rungsmittel im eigentlichen ^inne des ,Wortes 
genannt werden müssen kennen wir aber auch 
noch eine große Zahl solcher Körper, weFhf 
keinen unerläßlichen Bestandteil der menschli­
chen Nahrung ausmachen und ohne welche die 
Ernährung ganz gut vor sich gehen kann.

Fortsetzung folgt.

PASSANGELEGENHEITEN, Geschäftszahl 
763 „Paßangelegenheiten“ ist jährlich ein Bund 
Akten, daß es schwer wird denselben jeweilig 
unterzubnngen Was in dieser Hinsicht mit allen 
möglichen Stell.n korrespondiert wird, ist schier 
unglaublich und doch so wenig Erfolg*. Vor 
Monaten hat das Außenministerium geantwortet, 
daß der Fnanzminister d'e Einnahmen für Pässe 
und Visa brauch und auf diese nicht verzichten 
kann. Der Kaufmannsrat hat , immer und mmer 
wieder dies zu widerlegen versucht, leider nur

Sie dürfen es nicht vergessen 
LUCULLUS Senf gehört zu jedem Essen.

vöm Finanzmini-ter festgesetzten Tarifen im Dz. 
Urz. des Finanzministeriums Abschlüsse und Bi­
lanzen der Unternehmen und Auszüge aus de- 
reu Jahresberichten zu veröffentlichen, wovon 
sie gleichzeitig die zuständige FinarizKammer be­
nachrichtigen müssen. In diesen Auszügen müs­
sen pflichtgemäß nachgewiesfn werden:

1. Die Summe des Anlagt , Resrvekapi- 
tals und anderer Kapitalien,

2. Die Gewinn- und Verlustrechnung für 
das Berichtsjahr,

3. Die Verteilung des Reingewinnes unter 
Angabe der in den betreffenden Fällen gezahl­
ten oder zur Zahlung bestimmten Dividende füi 
jede Aldie von jedem Anteil

Im Falle der Nichterfüllung der im vorste­
henden Artikel angegebenen Vorschriften, über­
sendet die Finanzkammer selbst der Redaktion 
des Dz. Urz. des Finanzm.nisteriums die .Ab­
schlüsse, Bilanzen, und den vollständigen Jah­
resbericht zwecks deren Veröffentlichung für 
Rechnung des Unternehmens.

Monitor Polski. Aus uns unbekannten Grün-

Alle persönlichen Interventionen im Handels­
ministerium selbst in Angelegenheit von Ein- und 
Ausfuhrbewilligungen sind zwecklos, was auch 
im Korridor bereits affichiert ist. (Monitor Nr. 
93 vom 24. 4. 1923k

An unse c gce vrten Förderer. Wk- Sie wohl 
schon bemerkt haben ist die letzte Seitz des 
„Merkur" nicht mehr so dicht mit Inseraten ver­
sehen, als es früher der Fall gewesen ist. Jeder­
mann ist es wohl bekannt, 'daß cde Zeitung nicht 
von den Bezugsgebühren sondern nur von der 
Inseraten existieren kann und trifft es uns recht 
hart, daß uns so viele Inserenten abhanden ge­
kommen sind.

Der „Merkur" ist das Blatt der Handelswelt 
und soll für diese auch erhalten bleiben.» Die 
Druckkosten sind enorm und betragen derzeit 
monatlich cca. 3 MiH.onen Po'enmark Seit gerau­
mer Zeit schon wird mn einem Defizit gearbeitet 
und gibt sich die Administration die größte Mühe 
dieses Defizit einigermaßen herabzusetzen. Ohme 
Mithilfe unserer geehrten Förderer geht dies aber 
nicht und appelièren wir an die bekannte Groß­
zügigkeit dei Handelswelt uns in dieser Hins'cht 
zu unterstützen.

Wir wollen keine Almosen und nur . für ge­
leistete Arbe t honoriert werden Reklame ist oei

E dktromonteiire

scher Fabriken besitzen. Darun r sind Hütten­
arbeiter und Metallarbe ter sowie Kess Ischnťede 
Schlosser u. ä.

In der Ze t vom 4. 4 bis zum Herbst köiiheir

 , o ' T Auke bauad-
junkte, Bürokräfte, Magazineure, Chauffeure.

, , . 16 bis 40 Jahren Arbeit finden ud wollen sich
Der Vorstand des Unternehmens winnes in ausländischer Valuta als Exportprämie solche sciileuntgst melden

haben an Laufe von 2 Monaten nach Bestätigung 
der Finanzkammer unter Vermittlung des zu­
ständigen Finanzamtes für ‘Steuern und Ge- 
toühren (Finanzinspektorate, Steuerverwaltung) u. 
Jam Sitze der Finanzkammer dieser Kammer di- 
rekt einen vollständigen Jahresbericht und Bilanz 
in 4 Exemplaren, sowie Abschrift des Protokolls 
über die Bestätigung des betreffenden Berichts 
einzu eichen Diejenigen Unternehmen, die so- 
fweh] in Polen, als auch im Auslande Operationen 
ausführen, sind veipflichtet, außer dem Bericht 
und den Bilanzen für die in Polen ausgeführten 
Operationen auch sämtliche Operationen des 
Unternehmens einzureichen.

Art. SO Unabhängig hievon sind die Vor­
stände, verantwortlichen Agenturen und Haupt­
vertreter der Unternehmen verpllichtet, inner­
halb der im Art 78 angegebenen Frist nach den

Tage hier kurz zusammengefaßt w’iedergebai :
Am 1. April wurde die Bezugsgebühr für 

6%ige Zlotyhons Seda I A auf 7500 Mark für 
einen Zloty festgesetzt.

Am 15. April wurden Stemnelmarken im Be­
trage von ‘.000 2000 3000 und 5000 Mark 
in Verkehr gebracht.

Das Innenministerium gibt bekannt, daß 
I ’ ’ - --
im Jahre 1919 ausgestellt wurden für Bilder aus­
ländischer Provenienz ab 15. April die Gültig­
keit verlieren.

Im Administrationsgeb ete de. /o]ld reki on 
Myslowitz wmrde in ligotha ein Fisenbahnzöll-. 
amt und in Hiti Beldorl einé Zollexpositur 
errichtet. 1 -

Das Handelsministerium gibt bekannt, daß 
die Eierausfuhr im heurigen Jahte vom 10. Apnl 
bis zum 10. November w ie folgt emgeteilt wird: 
vom 10. 4. bis 10. 7. in einen dreimonatlichen 
Fermin, vom 10. 7. bis 10. 9. in einen «wenno 
natlichen Termin und vnm 10. 9. bis 10. 1! 
wieder in einen zweimonatlichen Termin.

Für den ersten Termin werden 650 Waggon 
Eier frei gegeben und sind 20% des ganzen Kon-1 
tingents dem Handelsministerium zur Verfügung 
zu stellen, um zwischenstaatliche Verpflichtungen . 
erfüllen zu können. ‘ | _

Die Kont ngc-nte für die weiteren ermme reschen. Ďas Arbeitsministerium gibt bekannt, 
werden zeitgerecht verlautbTH werden.

Das Kontingent für den ersten Termin wird 
auszuführen sein: April 250, Mai 200 Juni 20C

ebenso ar. die Finanzämter in 1er berg und Kra­
kau und an alle Żel Behörden eii Rundschreiben, 
ni welchem er erklärt, daß aie Waggons, dif 
von dem Eisenbahruninisfer.'um ius dem Aus­
lande geňehen werden, von 1 n Z<j1'abgaben 
zu befreien sind, und zwar auf rund von dies­
bezüglichen Anträgen dei in Fr ge kommenden

Aufbau des Handels und ist es falsch; wenn 
jemand der Ansicht ist, daß er ohne Reklame 
auch das Geschäft machen kann. Um den ge­
ehrten Firmen weitmöglichstes Entgegenkommen 
zu beweisen u Ihnen zu zeigen, daß wir mimer 
ohne jeden Nutzen arbeiten wollen, stellen vir 
Ihnen heute folgendes knbot, das Sie gewiß be­
friedigen wird und von^elcffem Sie we tgehvnde» 
Gebrauch machen wollen.

Auf der letzten oder vorletzten’ Seite wird 
jm „Merkur" eine Adressentafel eingerichtet auf 
welcher wunschgemäß sämtliche Firmen .ausge­
nommen werden sollen. Die Ankündigung wird 

Filmlegitimationen und deren Duplikate, weiche pro Zeile und Dauer von 8 Monaten, d. h. vom
1. Mai bis zum 31. Dezember d. j. enthaltend 
cca. 36 Buchstaben 25.003 Po’enmark kosten, 
v^as gewiß ein lächerlich niedriger Preis für dip 
heutigen Verhältnisse genannt vet-denlcann.

Wer also in diese Adressé! t ifel angenom­
men w erden will, möge Uns den i e\t und giexrb- 
zeitig den. entfallenden Betrag auf unser. P K- Q 
Konto Warszawa Ňr. 180.284 und P K O, Kat- 
towitz Nr. 300 185 einsenden.

Nicht nur derjenige, der etwas zu verkaufen 
sondern jeder der auch zu kaufen 
wünscht soll in dieser Adressent ifel Aufnahme 
finden, denn der Einkauf ist nie it minder wich­
tig als der Verkauf.

Wir hoffen, daß dieses A: bot von jedem1 
Einzelnen verwer deł wird w erden können und et 
dadurch möglich sein -wird das Defizit einiger­
maßen zu vermindern.

Vorn staatfichen Arbeitsverriitthi agsamte in

daß aus dem kusiande heimke 'ende polniscLe 
Optanten Arbeit suchen. Unter diesen befinden 
sich Handwerker und Fabriksar ie;te> nut guter

mit geringen Erfolgen. Wir wollen hoffen, daß den erhielten wir seil Anfang April kernen Mo­
es bald anders wird. nitor Polski, trotzdem wir die Bezugsgebühr

Das Ministerium für Äußeres hat sich an pünktlichst entrichten und '<am «ach erfolgter 
die Stadtgemeidevorstel ung in -Teschen gewen- Urgenz heute der gesamte Nachtrag an Wh" 
det, eine Meinungsäußerung in Angelegenheit wollen die wesentlichsten Notizen der letzten 
der Pässe und Visaangelegenheit zu übersenden. 
Jedenfalls ist dieser Schritt des .Ministeriums 
schon als Fortschritt in der Sache zu betrachten. 
Dit Stadtgemeinde Teschen, die sehr viel unter 
den Paß- und Visaverhältnissen zu leiden hat, 
wird in den nächsten Tagen eine Konferenz 
einberufen, zu der sämtliche Interessenten ein­
geladen werden, Sämt'iche Interessenten ist 
eigentlich zu viel gesagt, denn sonst müßte diese 
Konferenz von allen Bewohnern des Teschner 
Schlesien vom 10. Jahre aufwärts beschickt wer­
den, denn wer hat kein Interesse hier an der 
Grenze an diesen Fragen

Es wird an diesei Konferenz teilnehmen: 
Der Industriellenverband der Kaufmannsrat, die 
Arzte u. Advokatenkammer, die Beskidenvereine 
der Theaterverein alle in Teschen, auch sonstige 
Körperschaften sollen eingeladen werden

Nachdem dies eine Sache der gesamten Be­
völkerung ist, so ist diese Konferenz äußerst 
wichtig und man wird endlich einmal sehen, 
wer eigentlich derjenige ist, der uns hier im 
Teschner Schlesien das Leben so verbittert.

Wichtig für öffentliche Rechmmgäleger. Das 
Finanzinspelrtorat veröffentlicht, daß laut Gewe^t- 
begesetz sämtliche Firmen, die zur öffentlichen 
Rechnungslegung verpflichtet sind ihre Bilan­
zen im Dziennik urzędowy Ministerstwa skarbu 
zu verlautbaren und das Finanzministerium hie­
von zu verständigen. I

Das darauf bezughabende Gesetz lautet: I
Gesetz der Staat;ichcn Gewe "besteuer, Dzien- Waggon. Nur Firmen mit Patenten I. Kategorie Qualifixation, welche langjährige Zeunmisse deut- 

mk ustaw Ni 17 vom 22. März 1922 Pos. 14(1 besitzen das Recht sich um AusfuhrbejcilFgungen ~ -  ~ " 
Verordnung des Finanzininisters vom 17. Januai für Eier tu bekümmern. Zumindest 95% der 
1922 betr tien Text des Gesetzes von der Staat- durch den Export erlangten ausländischen Va- 
iichen Gewerbesteuer in dem vom Tage des In- luten sind der P. K. K? P zur Verfügung zu . z...„ . 
Jrafttretens dt> Gesetzes vom 17. Dezembci 19z 1 j stellen. Außer den normierten Ausfuhrgebnhren eirie größere Anzahl Landarbeit' r im’ Alter vön 
(Dz. tist. Nr. 2 Pos- 7) geltenden Wortlaut: | haben die Exporteure auch 60%' dies erzielrn Ge tß j,is 40 Jahren Arbeit finden nd wollen sich

Art 78. Der Vorstand des Unternehmens winnes in ausländischer Valuta ífs Exportprämie solche schleunigst melden 
hat im Laufe eines Monates nach Bestätigung des'abziiführen. I Arbeit sud e r Bergarbeiter ^teirigruhen-
jahresbundites durch die H.iuptversammlung odj Ke?n Einfuhrzoll in Lettland. Das Handels irbeiter Koksarbeirer Ache ter ’iir Walzwerke 
das entsprechende vertielende 'r£a' , ie ministerium gibt bekannt, daß die Littauiscben Gasheizer, Walzer, Hochofenarb :iter, Schlosser^,.
jHajptvertreter und vorantwoitjchen Agentuien Zentralbehörden vom 10. 3. 1923 beginnend die Stahlarbeiter, Schmiede, Eisendi* her, Motorfüh- 
ider un Artkel zl erwanuten Genossenschaftenr Verordnung erließen, daß der durch d,e littauiscbe rer, Kesseiheizer, Arbeiter für ecli. Werkstät-

Zollkammer festgesetzte 200'7,ige Einfuhrzoll auf J ten Gießeneiarberter, Maschinist'n Gas- und 
Waren aus Polen nicht mehr einziiheben ist. | Was;er!eitungsinst;IJa(eure, E ktromonteare,

Vom Handelsministerium. I.i der letzten'Zeit Maurer Tischler Böttcher Sc hmachep Het- 
kursieren Gerüchte, als ob das Hanpt-F.in- ur.a scher.» Glaschcnrker, n .chtqua'ifiz<rte .
Ausfuhrámt in Warschau liquidiert werden sollte. Ar^e'ter’ Barker, Wegeusc r i c , p _ke_b.iiiad- 
Alle diese Gerüchte sind unbegründet. Junkte, Bürokräfte. Magazineure,: Chauffeure,

Das einzige kompetente Organ zur Erteilung' Handeiskommis, jngendhehe A icder.
von Ein- und Ausfuhrbewilligungen verbotener Polnische ZoÜ •-.gt'f tetriiieite .1. Der Finanz- 
Artikel ist einzig und allein das Haupt-Ein- und 1 minister erließ letztens an die 7 júÉřektUnén n> 
Ausfuhramt in Warschau, Elektoralna Nr. '2. ZiïH-j Wæschau, Wilna Posen, Mysio tz und Dànzig. 
men’ 44. Alle Gesuche üm Ein- o’der Ausfuhr sind 
an dieses Amt zu richten und nicht unter der 
Adresse des Handelsministeriums.

Die Einreichung von Gesuchen äti das Han­
delsministerium verzögert nur die Angelegenheit, 
zumal alle diese Gesuche erst daun an d is Haupt- 
Ein- und Ausfuhramt geleitet werden.

ebenso ar. die Finanzämter in 1er berg und Kra­
kau und an ade Żel pehö; den eit i



Seite 3..SCHLESISCHER 'MERKUR". '

Leipzig zum Besuch' der Messe des Flugzeuge? und ’l 000 Pud Autobenzin aus. Das spezifische Maßgabe ihrer Ähnlichkeit mit körperlichen Oe- 
Rundfrage über Leipzig fanden während oer Dewicht soll für 2000 Pud 0.6S — 0.70 und für genständen durch' Bilder der letzteren bezeich-

Reihe von
<_____________ o_ „
trafen Während der Meßwoche se'bst wurde

Meßwoche von früh bis abends statt.
IV. Internationale Pvktrfnoergvr Messe. Das 

•Hanoelsministenum in Prag hat mit Erlaß ZI 
11262/pres 23 von. W März 1923 die Ver­
fügung getroffen, daß ausländischen Ausstellern 
für die auf der IV. n»tematiooalen Reichenberger 
(Mess* zu verkaufenden Erzeugnisse konkrete Ein- 
fuhrvorertscheidungen auf besonders wohlwol­
lender Basis erte'lt werden. Im Interesse der aus- 
lanďischen Aussteller sowie der inländischen Ver­
treter auslandiscner Firmen w'ird daher ersucht, 
die den Aussteller-Anmel lescneinen beigesthlos 
senen Anfrageschre ben (s^khe können jederzeit 
verlangt werden) ehestens dem Messeamte ein­
zusenden, damit die genannten Einfuhrvorent- 
ischeidungv" recht/etig eingeholt werden können

Zur raset eren Abwicklung efcs mis'ändrschen 
Messegeschäftes hat sich über Ansuchen des 
Messeamtes das Hanne srnmisterurm in Prag mit 
£r]aß ZI 11262/pres. 23 vom 10. .März 1923 V * ---- ’ 1 1--A--
5m Vorjahre, auch anläßlich der IV. Internationa- anzi-erkennen.

nete.
Diese Bilder- oder Hieroglyphenschr it kann

Jahrtausend auf Jahrtausend verging, des

März 192! 'werden, wenn das im Ausland ergehende JJrt il 

die zur folgt aus dem Sinn und Zwecke der Vorschrift 

•' Ï, Ziffer 5 ZPO ist die An­
des Urteils eines ausländischen Ge-

Drei Fragen?
Haben Sie den Mitgliedsbeitrag entrichtet?
Haben Sie die Bezugsgebühr bezahlt?
Haben Sie sich bei der Wach- und Schließ­

gesellschaft schon angemeldet? ,

bern des Postscheckamtes ; im Breslau ne^aim'.,, Etwas vom Schre'hei. Schon in den ur- 
j daß die "Pójbische ‘ Re^iêrïmg dem Deutschen •glte$len Zfcitcn aJs /ívifsHion und' Kultur sozu--
Reiche den Scheckverkehr in Poln.-Obersebksieu •
ob 22 Apnj 1923 gekündigt hat

In Anbetracht dessen, daß das plötzliche 
Aufbören der Tätigkeit deř Postscheckamtes m 
Breslau in dem oben angeführten Zeitraum auf 
die normalen wirtschaftli dien Verhältnisse Polm- 
OberschRsæns nachteilig w irken könnte, schlägt 
Ihnen die Direktion der Postsparkasse-bjjiale in 
Kattowitz m ihrem eigenen Piteresse vor, dem 
SchecKverkehr bei der Postsparkasse-Filiale m 
Kattowrtz beizutreten. Es wird darauf hingewie-.

Nr. 30,________ ________ _____________

-Eiscnbahn^-waltungen. jolchén Anfragen 
Ld die Nummern und Merkmale der aus dem 
X.slandc eintre'fenden Waggons und der ge- 
n.,Ue Rückgabe term in anzugeben

Ausfuhrzölle statt individueller Ausfuhrbe 
will;jungen. Das Gesetz vom 15. Juli 1920 über 
den Warenumsatz sieht die Ausgabe von md’vi- 
d eilen Ausfuhrbewilligungen vor für Artike , 
die zur Ausfuhr nicht zugelassen sind. W;e nun 
.her eine jahrelange Erfahrung gelehrt hat, ist 

dieses Ges Hz, bezu, die Erteilung von derartigen 
speziellen Ausfuhrbewilligungen sehr ungerecht 
und privilegiert meistens nur bcstmmte Kreisel 
Aus diesem Grunde hat nun das Finanzmini­
sterium beschlossen, diere Ausfuhrbewill jungen 
durch Ausfuhrzölle abzulösen. Unter diesen. Um­
stande werden sich nun alle Firmen wel he Wa­
ren exportieren wollen, in gleichen1 Verhältnissen 
befinden. Auch wird der Unfug mit Ausfuhr­
bewilligungen ein Ende nehmen. Ebenso wird 
das Reich einen Anteil am Gewmne des Expor­
teurs haben Laut Projekten des Finanzmimste- 
n-ims soll de; Ausfuhrzoll in Gold berechnet 
werden und den ständigen Vapt ischwankungeq 
angepaßt sein Ebenso soll darauf geachtet wer­
ten laß zur Ausfuhr nicht mehi zugelassen wird 

als ohne Schaden für die innere Wirtschaft wirk­
lich ausgeführt werden kann.

Außerdem liegt dem Sejm ein Gesetzprojekt 
vor, welches zertwelig die Finanz- und Handels­
minister bevollmächtigt. d.e Listen der 
ausfuhrvefbotenen Waren zu veröffentlichen als 
auch in ganz speziellen Fällen individueTe Aus­
fuhrbewilligungen zu erteilen, sörern dies zum 
Wohle des landes bcrtr .gen kann

Der Bahn verkehr zu und von ici Leipziger 
Fr ihiahr^messei. Die Leipziger Frühjahrsmesse 
1923 war mit rund 166 000 geschäftlichen Be­
suchern die bisher am stärksten besuchte Mess; 
der Welt Demgemäß war auch der Bahnverkehr 
zu und von der Messe ein so gewaltiger, wie ihn 
noch nie eine wirtschaftFche Veranstaltung auf­
weisen konnte Außer durch die schon bestehen­
den fahrplanmäßigen Züge, die durch die Wie- 
dereinlegung von 265 ze tweise ausgefallenen Zü­
gen, áu Anlaß dé Mess verstärkt wurJer wa-, 
ren zur Bewältigung des Bahnterkenre1; noch ■ 
insgesamt 363 Sondemige notwendig,,die sch 
aus 94 Verwaltungs - Sonde zügen, 51 GeseO- 
schaits-Sonderzügen (mit Fahrpre sernjäß gung) 
und 218 Vor- und Nachmittagszügen zu fahr­
planmäßigen Zügen zusammensetzten.

De’ Lvftve-kehr zur Leipziger Frühjahrs­
nesse. Der Luftverkehr zur diesjährigen Leip­
ziger Frühjahrsmesse hat gegenüber aem bei 
früheren Messen wieder eine starke Zun ih.ne er­
fahren. Der vom Meßamt eingerichtete Messe- ------------------ ... '
Stemflug hätte zur Folge, daß aas einer ganzen sen, daß Zweck und Vo*t'.‘.e unseres Scheckver dj 
Reihe von Städten im Norden, Osten und Süden kehres die gÄ.chen sind, wie jenv des Postcheck- 
des Reiches Flugzeuge mit Mes ebesuchern ein amtes in Breslau. , , , genstände durch ein Bild oder durch gewisse-
trafen Während der Meßwoche selbst wurde Bertrittserkiärungen zürn ScnecrM. tl.ehi b <sn’H.ift sie iinmitiel-
von den lunkers Werker ein regelmäßiger Pas- der Filiale der Postsparkasse in Kattwitz nebmen 
sxagier- Post- und Luft^iterveiW zwischen alle Postämter entgegen sowie die Filiale selbst, 
Leipzig und Berlin viermal tagLch in jé.ler Rich- Kattowitz, Aug. Schneide; gass. N 2 
tung eingerichtet Bei 48 Flügen wurden 212 Liefe 'irtig von Benzin. Vi ie uns die Ex- 
FluggüSV befördert. Auch cier Reicjispräsiderft portabtedung der Handels- und Gewerbekam- 
ainct der Reichswirtschaftsminister, sowie die Ver in "Froppau mdteilt. schreibt die letlländische 
Ireter der sächsischen Regierung bedienten sich Verpflegsabteilung der Brunosanas Pahrvalde, 
zu ihrer Re se von Berlin bezw Dresden nach Riga, die Lieferung von 3.000 Pud Fliegerbenzin

i 1.000 Pud Fliegerbenzin 0.70 — 0.73, für da?
Autobenzin 0.73 - ).76 betragen. Die Anbote ------ ----  ------
sind stempelpflichtig, 40 Centime für 1 Bogen,'a]s der Uranfang der Schrift beze;chnet werden 
und sind‘mit der Aufschrift. Uz Konkurenzi Jahrtausend auf Jahrtausend verging, des
4. Maija 1^23 und mit. einer Kant on von 500 Menschen Gehirn arbeitete weiter, es strengte 
Lats pro 1.000 Pud an die Verpflegvabteihmg jich an) immer bessere Methoden für die Festle- 
Brunosanas Pahcalde, Riga, Nikolaja iels 10-12 igung menschlicher Gedanken zu finden und das 
zu senden. Die Pieise sollen fiir Nettogewicht. ; erste greifbare Ergebnis nach der Btderschrift 
bajiko Lager Brunosahas Pahrvalde angegeben war Keilschrift. Diese Keilschrift, schon un 
werden. Die Lieferungsfristen sind folgende1: Hie-( dritten Jahrtausend r Christi Geburt angewen- 
gebenzin 1.000 Put bis 15. Mai, 1000 Pud bis det, war bereits eine Silbenschrift.
15 Juni und 1000 Pud bis 15. Juli. Für Auto-| ' l-’--------- --
benzin 50 OPud bis 1. Juni und 500 Pud bis
1. Juli 1923.

Rechtsangelegtnheiten. Ein im Ausland an-

SX ŠetX' SI'ÄÄ^Äßkle* aK^eínen O

h Danzip1 als Urteil °nzucrkennen ist. Da zwischen brauch benutzt wurde. .
Damif und Polen du OesensritigRelf nicht ye--l Dann kam der nächste v.tale . eitpnnW als 

*? . .. « . i _ i T j. -i r . rx—man irrrAtir’ np rlCHlF Hl ilOlZ SCilDJI/l'-i Lll-oCU

Aber nur sehr, sehr langsam entwickelte sieb 
diese Idee weiter bis zu der Zeit, in der man 
dazu überging, mittels Pinsels oder Federkiel, auf 

xechlsanffeiesennem-i. cm uu Papier zu schreiben, um das gesprochene od«
hänXr Rechtsst^t begründe! die Einrede der gedachte Wort zu iixæren, es dauerte nach vide 
nangi e neems j? das auslan_ Jahrhunderte bis die Handschrift nach und nach
emene vrren m o.m . .. 7 ™.i Stadt so vollendet war, daß sie 'm allgemeinen Cie- 
Danzig msl« anmerkennen ist lÿ^ehen, bnmcl, he nutzt ç

Weise'Lerii eÄt, Ve bi^ist ist ein poln.sd.es Urteil m Dann« nicht j man.irgend eine Ä
t__ i; ____ -i Ü1:ÄL IV IrUzxT-no firmo. ałwirfHb^nnpn 1 i’J]/- 1 1

Kläger verlangt Zahlung eines Restbei'ages - 
Wegen derselben Forderung hatte Kläger am Jtj 
Januar 1920 einen, Zahlungsbefehl, des Àmtsgè- 
richts Bramberg gegen ’dfen Beklagten erwirkt.' 
welcher diesem äm -8. Januar 1920 zugestellt 
worden ist, und gegen den der Beklagte Wider­
spruch erhoben hat. hin Urteil ist in -diesem 
Rechtsstreit nicht ergangen. Durch das amts­
gerichtliche Urteil ist Hie vom Beklagten erhobene 
Einrede der Rechtshängigkeit verworfen wor­
den D.e vom Beklagten eingelegte Berufung ist 

■ aus folgenden Gründen zuriiekgewiesen : 
I Es kann dahingestellt bleihe.i, ob der vir 

len Reichenberger Messe Beamte des Außenhan- dem Arnisgericht Bromberg anhängig gemachte 
de’samtes nach Reichenberg zu entsenden. So Rechtsstreit noch schwebt oder durch d.e Zurück; 
ist die Errichtung einet Messe-Exposnur des nahme der Klage von Seiten des K'ägers beendet 
Außenhandelsamtes gesichert tmd kann wieder ist se|bst wenn ænev Rechtssrre’t noch anhan- 
mrt der sofortigen Erteilung von FEin- und Aus g,g ware, würde er die Einrede der Rechtshän- 
fuhrbewilligungeii zur Messezeit und im Messe- gjgkejt in dem vorliegenden Rechtsstreite nicht 
gelände gerechnet werden. begründen können. Auf Grund eines im Aus-

ZUR ENTRICHTUNGi DER EINKOMMEN- land anhängigen Rechtsstreites kann abe; je 
STFUE» e Finanzkammer teilt mit, daß ge- Einrede der Rechtshängigkeit nur dann er loben 
mäß Ar!NF de!P SsetS vom 9. März iy2!'werden, wenn das im Ausland ergehende Urtii 
de. Termlu zur Au8»be des E „kommens für .meß imJntande al.

vom 1 lufi «-uf dei 1 Mlí 1. j. zurückverlegt Nach $ 328 Abs. 1, Ziffer n ZPO. ist die An 
wurde Auf individuelle Bitte kann dieser Ter-( erkennung des Urt Us eines ai^n^;c’lerin„9^ 
mir von der F nanzkammer b s zum 1. Juni !. J richtes ausgeschlossen, wenn die Gegen-eitg- 
verschoben werden für diejejLeit juridischen keit nicht verbürgt ist Zwischen Danzig uiid der 
Personen die b s zum t Mai 1. J. nicht m der Rcpi.b|i1< Polen ist in dieser Hinsicht die Gegen 
Uge smd die Rechnungen abz'uschheßen und settigkeit nicht verbürgt, und zwar weder durch aufh die •jahresvers^fung picht einberufen gesetzliche ^ch°A’t. ^"Abi^

onnen Drm ig-p In’schen AN omme is vom 24. Oktober
Beförderung1 vun Postp keten nach t wxem- 1021 haben sich die Vertragsteile vorbe iahenr 

injrg. Wie uns die Exportaiiteihmg de- H mocls- jn~dif.ser Hinsicht besondere Abmachungen zu 
und Getnerbekammer fur Sc^.les-ec in Irogpau tl.eçfe ( j)jes jSf bisher nicht geschehen. Auch für 
mitteilt, werden infolge der Unterbrechung des vnr jnkrafttrcten des Abkommens
Postpaketve’kehres /.wischen Deutschland pnei oidober 1921 war die (legenseitigkeit
Luxemburg Sendungen aus der, Hchechoslowa- ve>b;"rgt. Ein durch das Kresgericht in 
kischen Republik über Oe terrerch Sc weiz Bromb<rg etwa erge’iendes Urteil würde d'.her 
Frankreich nach Luxemburg beföwer.t. , jm (}t,b:ete de‘ Freien Stadt Danzig nicht anzu-

Von de Filiale der Postsgafkasse (P. K. erke nen sein. Die Einrede der Rechtshängigkeit 
O. in Kattowitz. Die Direktion der Postspar- %ai- daher unzulässig. (Urt. 2, S. löQ-22 — 
kas-e-Fihak in Kattow;tz gibt den Kontoinha- vonl 5. juji 1922.) 

, m ' ■-» j « i ?__L !.-.«• bai-nťinf * ‘ 1Etwas vom Schiebe.!. Schon in den ur-

1 sagen noch in den Windeln lagen, fühlten die. 
Menschen das Bedürfnis, -hre Gedanken in ir­
gend einer V*e se zu \ers nnbildlichen, um sie für 
andere verständlich zu machen, die S.e nicht 
mündlich entgegennehmen konnten

Ijinge, lange Zeit tapnte man im Dunkeln 
bis man endlich auf die Idee Kam, 1 .guren m 
Holz zu scheiden oder in Stein zu me bela oder 
sie aut Rinde oder Leder zu zeichnen oder zu 
malen.

Diese so sichtbaren Zeichen sollten dazu­
dienen, Worte für das Ange zu fixieren.

So entstand die B-lderschrift. in cier Ge- 

Zeichen dargestellt wurden, so daß sie unmit el- 
bar auf den Verstand wirkten.

Es gab eine eigentliche Bilderschrift, in wd- 
icher die in die Sinne fallenden grefbtrer Ge­
genstände dargestelli wurden, wöbe; die Bilder 
vielfach abgekürzt oder nur einzelne charakte­
ristische Teile für das Ganze gse! d wurdeng 
und eine symbolische Bilderschrift, dæ d<e Be 
griffe von nicht gre fbaren Gegenständen nach

poln.sd.es
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PąB- und 
Kourierbüro 

BiELITZ, Stadtberg 18.

erhältlich bei 
EMANUEL BERKA,

TESCHEN 
nur TIEFE GASSE 5 
(Vertreter H. Kaniiol)

•’Erste sch les MALZKAFFEE-GROSS RÖSTEREI 
USTROŃ, Polnisch Schlesien — Telefon 18 

offeriert promot und billigst

I-a MALZKAFFEE
Säcken lose od.gepackt in ’/4 u. V> kg Säckchen.

0Ç Transport- u Lagerhaus 
•*Uiv m b.H.BeuthenO -S.

'’o'en-, Rumänien- und Oststaatea Expedition in 
Tarnowitzer Chaussee 27. — — Telefon 247.1 
Staatl. konz Agentur des Norddeutschen Lloyd, I

Fahrkarten nach Amerika.
Möbeltransporte zu ringfreien Preisen

Mode- und Sportwaren

JOStf ttUTTA 
ciroöe Laube. TESCHEN Gt.iße Laube

’ En gros. En detail.

Samssn L’SOKEfl, Shhctoa
En gros. Gegründet 180. En detail.
Manufaktur, Text;!- u Kurzwaren. Schles-Adikel.,

íMoK Bröl! & Sahne
Spediteure,

i Rollfuhrdienst. Verzollungen.
I TF.SCHEN (POLEN) Deutsche Gasse, 

Steî^lm-iiïeot TSCHECHISCH-TESCMEN, Masirykallee 17
l'.l». "* ....... 'I ____

Billigste» Emk.-aiafoquelle 
he- rcodev'aren Geschäft

FRANZ LEFL1K,
empfehlt sein reichhaltiges Lager von Hemden, 

p linkt »idem, Kragen, Manschetten, Taschentücher, 
Kravntten, jocken. Hosenträger, Ledeigalanterie* 
wann etc. in den allerbesten Qualitäten zu 

billigsten Preisen.

Opalograph !
Vervielfältigungsapparat und Utensilien    

1. Baumann & Comp 
uivinnuLL ULi\i\n, TU ’

TESCHEN T.efe Gasse 55 Triefon 180. Deutschegasse20. leSCHd Deutschegasse 20. 
 Manufaktur-, Kurz W i kwaren u Wäsche etc.

En gros. En gros.

„BEGO“
Erste schles, Wäschefabrik

Beck bz Goldsand
TESCHEN Prutekg 7

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN,

Breite Gasse 5 Te’efon 240

.Wi’se dte Figut reproduzierte; hiemrt kommen, 
Iwir zu den Anfängen der BuchdntdWb'nà. I 

Diese Erfindung — Menn man sie so nennen 
darf — wurde weder entwickelt, es wurden be 
twegfiche Typen geschnitten, diese zusammenge­
setzt irr ï’ne Haitdpres.?e gebracht, eingclarbt 
und 3uf Papier abgedruckt; auf diese Weise ent 
stand unsere Buchdruckkunst.

Dann kämen die Schreibmaschinen Das 
e~ste Patent auf eine solche wurde 1714 in Eng­
land erteilt, während dis erste amerikanische 
Patent auf eine solche Maschine 1829 erteilt wor-’ 
den ist Die ersten Schreibmaschiner waren sehr 
rohe, plumpe Dinger, aber menschliche Intel-[ 
ligenz und Ausdauer brachten es zuwege, daß 
jene unförmlichen Apparat’. nach und nach zu 
den jetzigen hübschen Maschinen ausgestaltet 
wurden.

Bis vor etwa zwei Jahrzehnten war der Ge­
brauch von Schreibmaschinen noch nicht sehr 
verbreitet. Nur große Geschäftshäuser, später­
hin auch wichtigere Behörden gingen zur Ver-j 
Wendung von Schreibmaschinen über, und ersti 
nach und pach bürge te sich die Schreibmaschine 
so ein, daß he dzut ge ein Geschäft oder eine 
Verwaltung von nur einiger Bedeutung offne 
Schreibmaschine kaum zu denken ist.

Die Sehre’bmaschinen aber, we s’e in Ge­
schäfts- und amtlichen Bureaus verwendet wer­
den, sind verhältnismäßig groß und schwer; im 
Laufe der Zeit aber machte sich das Bedürfnis] 
nach cmer nur für den persönlichen Gebrauch j 
bestimmten Schreibmaschine geltend, einer klei-L 
neiea Maschine, die nicht so schwer und leicht, 
transport tbel, tm Preise auch wesentlich niadri-P 
iger is! Efls eine große Bureau-Maschine. 11

Es erforderte jahrelange Versuche, bis einej, 
solche Maschine für den persönlichen Gebrauch 
i- -’usagen für den Hausgebrauch' konstruiert 
wurde Das Egebm’s dieser jahrelangen \'ersuche 
.war die Konstruktion der Reiseschreibmaschine.

(Fortsetzung folgt).

Für große Büros, l aut V ir chrift soll der 
Stempel auf jeder Rechnung vorschriftsmäßig 
überschrieben resp überdruckt sein. Die Fak­
turen sind heute in den meisten Fällen auf große j 
Summen ausgestellt u. die Stempelabgabe mußj 
mit einer größeren Anzahl von f ’ ' ‘
entrichtet werden. Nicht immer kann man die 
große» Stempelrnarkenwerte erhalt?» und meh-i 
re e Stuck Stempelmarkten müssen aufgekl bt ' 
werden. Nicht nur Mehrarbeit durch wiederhol-’ 
tes Bekleben der Rechnung, sondern schließlich . 
auch durch Uebei schreiben, resp. Üeberdrticken ' a , . 
de; Stempelmarken. >e Laube-

Auf Veranlassung eines unserer .Mitarbeiter ’ 
hat eine Finna eine Gummirolle hergestellt, die 
die A beit des Ueberdruckens ffrLichfem soll.1 
'Jede Anzahl Stempelrnarken kann mittels eines’ 
Handgriffes überdruckt werden und ist diese’ 
■R'dle ein zeitsparendes Utensil, das in jédes große ' 
Büro gehört. Nicht nur zum Lieberdruckfen der 
Stempelrnarken, sondern auch zur Ungiäligma- ’ 
chung von Checks u. sonstigen Schriftstücken 
Ist diese Rolle ganz voi züglich1 geeignet. J

Fs vird empfohlen diese Rofte in der Kanzlei 
des Kaufmannsrates besichtigten zu wollen. Der 
Prei^ dieses Biiroartikels ist den heutigen valu-’  „
{arischen Verhältnissen entsprechend gerng. I SELMA S08EK Nachfl?. 
____________________ °------------------------------Í TESCHEN.

.■Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37
Strömple, SocXen, Handschuhe.
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Kaffeesurrogate.
(Fortsetzung)

Diese ganz eigentümlichen Stoffe, beze.ch- 
nen wir entweder als Würzen oder als Genuß­
mittel. Die Würzen werden meistens wegen des 
angenemhen Geruches oder Geschmackes, dep 
fcie den Speisen erteilen, angewendet. Aromatische 
Früchte, wie Kümmel, Anis, Fenchel, Majoran, 
Vanille oder andere Pflanzenteile, wie Ingwer, 
'Muskatblüte, Gewürznelken, der Senf usw., ge­
boren auch hierher Die Pflanzen Stoffe enthalten 
ölartige, flüchtige Körper, sogenannte ätherische 
Gele und werden ausschließlich wegen des Ge­
haltes an den flüchtigen Oelen angewendet Eini­
ge Würzen, wie z. B. der weiße und schwarze 
Pfeffer, die Beißbeere (spannischer Pfeffer, Pa­
prika) enthalten gewisse, auf das Nervensystem 
anregend wirkende Stoffe und haben einen scharf 
brennenden Geschmack.-beide Eigenschaften zu­
sammen bedingen ihre Anwendung als Würzen.

Die orientalischen Völker gehen in der An­
wendung von Würzen viel weiter als die europäi­
schen; bekanntlich würzen die Orientalen sehr­
häufig ihre Speisen mit Rosenwasser oder selbst 
mit Moschus und erteilen ihnen hierdurch eines 
m,serem Gaumen wenig zusagenden Geschmack 
oder sie wenden Gewürze an, welche ’hres bren- 
ueno scharfen Geschmackes wegen für viele Eu­
ropäer ganz ungenießbar sind.

Jene Pflanzenstoffe, welche wir Unter cem 
gemeinschaftlichen Namen Oenußmiite’. zusam­
menfassen. zeichnen sich durch das Vorhanden­
sein ganz eigentümlicher chemischer Verbindun­
gen aus. die von den Chemikern als Alkaloide 
bezeichnet werden. Die Alkaloide, tm ''einen Zu­
stande meistens farblose, lOristailisierta Körper 
oder ölartige Flüssigkeiten, sind ohne Ausnahme 
heftige Gifte, und zwar von solcher Wirksamkeit 
daß die Chemiker neben ihnen nur noch eint? 
Gruppe von Verbindungen kennen (die Zyanver­
bindungen), welche sich an Giftigkeit mit den 
Alkaloiden vergleichen lassen.

In sehr geringen Mengen genossen wirken 
die Alkaloide deřart auf das Nervensystem, daß 
sie es in angenehmer Weise anregen. Hunger 
und Müdigkeit werden für gewisse Zeit durch 
die Genußmittel aufgehoben, die gesunkenen 
Kräfte, die Arbeitslust^ die Phantasie erhalten 
neue Anregung. Kaffee. Tee, Kakao, Tabak sind 
solche Genußmittel, welche von den verschie­
densten Völkern der Erde angewendet werden.

Daß das Bedürfnis nach Genußmitteln in 
der Menschennatur tief begründet ist, lehrt uns 
die Tatsache, daß wir bei allen Völkern vorfin­
den und daß selbst solche Völker, die noch auf 
einer sehr niederen Stufe der Kultur stehen, von 
den Genußmitteln einen ausgiebigen Gebrauch 
machen. Es sei hier noch angeführt, daß auch 
alle geistigen Getränke, Branntwein, Wein, Obst­
wein, Bier, welche zwar kein A’kaloid, aber eben­
falls einen auf das Nervensystem Wirkenden Kör­
per, den Alkohol, enthalten, zu den Genußmitteln 
zu rechnen sind.

Unter den Genußmidelu haben zwei eine 
Verbreitung über den ganzen Erdball gefunden;

anderen Gebieten ist, gegen Surrogate, die eigen!* 
lieh weit eher den Namen von Verfälschungen 
verdienen würden, so unberechtigt wäre er ge­
gen die Kaffeesurrogate, 'denn sie sind eigentlich1 
gar keine Ersatzstoffe im eigentlichen Sinne des 
Wortes und wollen es auch nicht sein Diese Fra­
ge wäre nie aufgerollt wordfen, hätte man unseren 
Erzeugnissen von Anfang an eine andere Be­
nennung beigelegt. Oder will man auch z. B. 
Bier oder Schnaps als „Kaffeesurrogat“ be 
zeichnen, wenn jemand, dem der Genuß des 
remtn Bohnenkaffees zu teuer ist sich durch 
den Genuß dieser Stoffe die erwünschte Anre­
gung zu verschaffen sucht?

Der Verbrauch der guten Kaffeesurrogatc 
hat nicht nur durch die erhebliche Preisspannung 
zwischen ihnen und Bohnenkaffee sehr zuge­
nommen, sondern er wurde auch' durch eine weit 
über das Ziel schießende Bewegung gefördert: 
durch den Kampf wider den Alkohol und die 

‘ Alkaloide, denen Kaffee, Tee und Kakao ihre 
S angenehme Wirkung verdanken. Es wird gewiß 
1 niemand einfallen, die nachteilige Wirkung aller 
, dieser Stoffe zu leugnen, wenn sie in zu großer 
Menge genossen werden. Dann ist aber Saiz u. 
Wasser ebenso ein Gift, wie zu große Mengen 
Alkohol, schwarzer Kaffee oder Opium. Mäßig 
genossen sind die Genußmittel — Opium natür­
lich nicht dazugerechnet — dagegen wertvoll, sie 
regen die Verdauung an, begünstigen die Aus­
nützung der Nahrung und wirken erheiternd auf 
das Gemüt. Vom gesundheitlichen Standpunkte 
ist daher gegen den mäßigen Genuß dieser Stoffe

der Tabak und der Kaffee. Bei solchen Völkern, 
welche die beiden genannten Stoffe erst durch 
die Europäer kennen lernten, haben sie sich 
mit überraschender Schnelligkeit eingebürgert u. 
wir finden demnach nur sehr wenige Völker, 
welche nicht von diesen Genußmitteln Gebrauch 
machen.

Für den weißen Menschen sind die €j«îiüB- 
mittel Tabak und Kaffee fast unentbehrlich und 
zu wahren Lebensbedürfnissen geworden und 
sie werden in immer steigender Menge ver­
braucht. Der fortwährend zunehmende .Konsum 
der Genußmittel hat aber auch einen hohen Preis 
im Gefolge; für gewisse arme Bevölkerungsklas­
sen ist die Verwendung von Ersatzmitteln, soge­
nannten Surrogaten erfunden worden

Wenn wir die Surrogate —- und namentlich 
interessieren uns.hier die Surrogate des Kaffees 
— vorn Standpunkte des Chemikers betrachten, 
so müssen wir die Mehrzahl, und beim Kaffee 
sogar alle, welche bis nun in Europa in Mor- 
schlag gebracht wurden, verwerfen; denn es feh-; 
len ihnen neben dem Alkaloid des Kaffees, dem 
sogenannten Kaffein auch noch die anderen Stof-! 
fe, welche, dem Kaffee, neben dem Kaffein, seine; 
Wirkungen auf das Nervensystem verleihen.

Der Wunsch einen Körper zu erhalten, wel­
cher in seinen äußeren Eigenschaften dem Kaf­
fe Wenigstens ähnlich ist, ha! zur'Anwendung der 
sogenannten Kaffeesnrrogate geführt und die 
Surrogatfabrikation hat sich zu einem sehr be­
deutenden Gewerbe aufgeschwungcn. Die ver­
schiedenen Kaffeesurrogate unterscheiden sich

sehen Absicht bei Verkaufe von Kaffeesurrogaten 
nicht die Rede sein. Ihre Fabrikation ist ein er­
laubtes Gewerbe, welches, da es keine gesund­
heitsschädlichen Produkte hervorbringt,^'in allen 
Staaten frei geübt werden darf.

Die Fabrikation von Kaffeesurrogaten ist 
heute ein weitverbreiteter, bedeutender Zweig der 
Indutsrie geworden, der nicht nur in kleinem Um­
fange, sondern auch im größten Maßstabe von 
vortrefflich eingerichteten, trefflich geleiteten Fa­
briken geübt wird. Dadurch hat auch die Be­
schaffenheit der auf dem Markte erscheinenden 
Kaffeesurrogate gewonnen, und wie sehr diese 
Industrie einem tiefgehenden Bedürfnisse des 
großen Kreises der Konsumenten entspricht, zeigt 
eben der Aufschwung, den unsere Industrie ge­
nommen hat. Freilich hilft dies über das schon 
gesagte, daß ein Kaffeesurrogat niemals wirk­
lich Kaffee zu ersetzen vermag, nicht hinweg, der 
stetig zunehmende Verbrauch an solchen Stoffen 
lehrt jedoch am besten, daß das Publikum, dem 
doch selbstverständlich dieser Unterschied be­
kannt ist und bekannt sein muß, diese Erzeug­
nisse schätzt und ihrer bedarf. So sehr berechtigt 
der Kampf gegen minderwertige Surrogate auf

in ihren Eigenschaften so wesentlch von jenen .licht’das geringste einzuwenden und der Kampf 
des echten Kaffees, daß eine I äuschu.ng .des gegen sie entbehrt ebenso der berechtigten 
Käufers nicht möglich ist und auch eine solche Grundlage, wie jener gegen die Kaffeesurrogate 
weder von dem Fabrikanten, noch von dem Kaul- eben nur deshalb weil sie Surrogate sind 
manne beabsichtigt wird, jeder, welcher irgend!
ein Kaffeesurrogat kauft, weiß ganz gut, daß er Freilich darf nicht übersehen werden, daß 
eine Ware erhandelt welche kein Kaffee ist, son-fauch die im Handel erscheinenden Kaffeesurro- 
dern welcher der Name Kaffee willkürlich beige-egate große Unterschiede aufweisen. Nicht eben 
legt wurde. Es kann somit von einer betrügen-' selten werden schlecht bereitete, minderwertige 

■.....    ■ " " "" ' Waren ausgeboten, die dann natürlich nicht zur
Hebung des Ansehens unserer Industrie bei­
tragen. Mit großer Freude ist es daher zu be­
grüßen, daß sich auch berufene Fachleute, die 
Nahrungsmitteltechniker, mit den Kaffeesurroga­
ten beschäftigten und Normen zu ihrer Beurtei­
lung schufen. Freilich ist man darinnen zu we’t 
gegangen, da man nicht allein den Geschmack, 
den Geruch, das Aussehen und das Verhalten 
beim Vermengen mit Milch eines aus einem Kaf- 
feesurrogate hergestellten Getränkes "beachtete, 
sondern auch noch den Ex traktgehalt und den 
..Nährwert“ beurteilte. Gegen die Bewertung 
nach der Extraktausbeute ist schließlich nichts 
einziiwenden und sie wird besonders dann am 
Platze sein, wenn es sich um die Beurteilung 
zweier sonst gleicher Kaffeesurrogate handelt. 
Dann verdient, immer gleiche sojistige Eigen­
schaften vorausgesetzt, jenes unbedingt den Vor­
zug, welches die größere Extraktausbeute liefert, 
mithin die größere Menge in heißem Wasser 
löslicher Stoffe enthält. Der Begriff des „Nähr­
wertes“ wurde dagegen zuerst von Fabrikanten 
und Händlern aufgebracht, die ihn benützten, 
um ihr Erzeugnis anderen überlegen erscheinen.
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Ob die erstere -w ieder durch Versand hiesiger

Sie dürfen es nicht vergessen 
LUCULLUS Senf gehört zu jedem Essen

Betrag erlegt haben.
u' Beachtung Die Kanzlei des Kaufmanns­

rates besitzt einen Projektionsapparat für Rekla- 
melichtzwecke, der von der Leipziger Alesse hier­
her gesendet wurde und einige Wochen vor der 
jeweiligen Messe in Ver« endung genommen wird.

(Fortsetzung folgt).
----- o-----

ben, zumal bereits jede Seite des Verzeichnisses 
über 60 Ausbesserungen aufweist Vielleicht wä- 

■ re dieser Vorschlag in Erwägung zu ziehen Die 
Red.).

Lassen Sie ihr Eigentum Bewachen- W ie not­
wendig die individuell "Bewachung von Wert­
objekten ist, beweist die Fülle von Rapporten 
uber verhinderte und ermittelte Eigentumsdelikte. 
List neulich ist es der Wachsamkeit eines Or­
ganes der Wach- und Schließgeselischaft des 
Kaufmannsrates gelungen zwei Diebstähle bin­
nen einigen Stunden aufzudecken. Diebsges ndej 
stahl im Schlachtiiaus Fleisch und hatte einige 
Tage vorher das Magazin eines Kaufmannes m f 
seinem Besuche beehrt. Durch die stete Wash- 
samkeit gelangten die Geschädigten kurze Zeit 
später zu ihrem Eigentum.

Wer sich noch nicht angemeldet hat, wolle 
dies unverzüglich vornehmen und wäre es am 
Plat.e, wenn gel gentlicli eines Diskussionsabhn- 
des des Hausbesitzervereines in Teschen der Ver­
such unternommen werden möchte die P. T. 
Hausbesitzer zu bewegen auch ihre Haustore 
bewacnen zu lassen. Die paat Mark faken gewiß 
nicht ins Gewicht und man kann vor großem 
materiellen Schaden bewahrt werden.

Vom Gremium deä protokollierten Kauf­

gen der Verhältnisse in Zentraleuropa zeigen Ê®!T J ‘ 
auch hier, denn die Desorganisation in den Roh- , a --------- -- — - 
stoffzentren sperrt die Kraftquellen und erschwert in Teschen. Der Kaufmannsrat sah sich veran- 
für viele Erzeugnisse den Absatz il 2  '
auch in den meisten der genannten Branchen ein 
Streik den anderen ab. Gerade jetzt stehen wir ' 
hier in einer Aussperrung der fast 60.000 Arbeiter G,er Besitzer offener Geschäftslokal e einzuberu- 
beschäftigenden Holzindustrie (Sägewerke).

Andere Industrien, wie die Textilindustrie, 
die fast nur für das Inland arbeitet und die in _. . .  
letzter Zeit sehr gut beschäftigt war, werden hie- Beschlüsse. die Geschäfte am 1. Mai den ganzen 
voh natürlich indirekt stark beeinflußt. I 'r“2 g---L’---- - ’ J ” 2...o .L2

Von den Veredlungsindustrien, die teils loka] ten d’e Möglichkeit gegeben *erde, sich an den 
oder durch vorhandene Rohprodukte begünstigt Veranstaltungen an diesem Tage beteiligen zu 
eine Tradition haben od. die in den Aufschwungs- ! können, 
pefioden kurz vor und während des Krieges ge-

Laut den Statuten üben die Mitglieder ihr 
------ "crl.t nur persönlich aus und werden Be 
vollmächtigte in die G rem ial Versammlung nicht 

Felle ausfuhrfrei aus Deutschland. Wie aus gelassen
Interessentenkreisen berichtet wird, geht die deut- In den Wirkungskreis der Grcmialversamm- 

aj die Wahrnehmung und Erörterung der In- 
ieser Verordnung ein- ttressen der zum Gremium gehörenden Gewer-

J O - » X..B vt vuuuug S'-ln 'Ulili V I \\ li U. I w r • ' . »W « axuMi

Mitglieder des Kaufmannsrates können die , 4łe ,rt Teschen. Das Gremium der protokol her- 
sen Apparat auf einige Tage geliehen erhalten ten Kaufleute in Teschen ladet hiemit seine Mit- 
und mögen sich Interessenten in der Kanzlei £lieder cin, Bei der am 9. Mai 1923 um *8 U'.hr 

i abends im kleinen Saal des Hote’s „Brauner 
npmniui Am on i m-w „ u x,' Hirsch'- in Teschen stattfindenden Generalver- 

tiefste Punkt der Depression überwunden ist. Die *4 der Liqnid’ierungsabteilung des mdit.' Demo-! VVm vollzählig und pünktlichst erscheinet*, 
hier ausschlaggebenden Industrien: HnlPap:e;-- bilisierungsamtes beim H indelsministeriurn und Lam d 
mässe und Erze, haben teilweise die Quantität^- kann in dieses Heft in der Kanzlei des Kauf- Stimmrecht

zu laseen. Es ist ja richtig, daß die re Wasser 
löslichen Extrastoffe einen gewissen Nähr­
wert besitzen., ebenso wie das Bier, wie die Ex- 
traktstofie dès Kaffees und des Kakads, Kaffee 
und Getränke aus Kaffeesurrogaten werden je- C2 2L ,1^.1 . S. „ a..
doch nicht des Nährwertes wegen getrunken, son-; Fertigerzeugnisse erhöht u7 letztere durch b’ie4- 
dern aus anderen Gründen. Weit wichtger .ist produkte erniedrigt werden kann, ist die nächste 
es daher, sie nach den oben genannten Eigen- Zukünftsfrage
schäften, vor allem nach 'dem Geschmack, Geruch Da es iür Deutschland heißt, hier scharf zu 
und Ausse'.ei des daraus herzustellende i Geträn-; beobachten, um nicht źuriickzubleiben wird es 
kes zu beurteilen. Die Nährstoffmenge, die in besonders für die mit der Messe verwachsenen 
einer lasse Bohnen- oder Surrogatliafiee enthal- Industrien von Interesse sein, sich dur h Stu­
ten ist, nimmt der Organismus in einem Bissen dilm der folgenden, diese Frage behanck-ln'dfen 
Brot zu sich. Dagegen haben die aus den Kaf- Artikel auf dem Laufenden oi halten 
’eesurrogaten hergestellten Getränke zumeist die 
'Aufgabe, die Aufnahme größerer Milchmerigen *
zti ermöglichen und den vielen unangenehmen/
eigentümlichen Geschmack der Milch das Nah-' An unsee gtee irten Bezieher. Um unnötige 
rungsmittel, das durch den Surrogatkaffeezusatz Korrespondenz zu vermeiden, teilen wir auf die­
ner schmackhafter gemacht werden soll. Es ist scm Wege mit, daß die Bezugsgebühr bis zum 
kl ir, daß diese t igen-chaft mit dem .^Nährwerte” *0- Jnm’a.’c. beglichen erscheint, wenn Sie den 
des Surrogates in gar keinem Zusammenhänge auI dem Erlagschein links oben verzeichneten 
steht. Betrau erlegt haben

Oeschäftsleben in Schweden.
Der ehrenamtliche Vertreter, Herr J. Laß- 

bender, schreibt aus Stockholm :
Wie in den führenden Hochvalutaländern, .,

Amerika und England, kann man auch hier seit rnelrlen.
Mäte des vorigen Jahres feststellen, daß derj

hier ausschlaggebenden Industrien: Hniq Papier- bilisierungsamtes beim H indelsrnhnsterium iind

exportziffern von 1913 erreicht. Allerdings be- mannsrates Einsicht genommen werden.
friedigen teilweise die erzielten Preise noch nicht, ■
so daß die erwünschte und notwendige Neubil­
dung von Kanit-il noch mif sich würfen lÄP.f "‘/‘^»icnKrcisen oericntzi wira, gern aie deut- m uen w Vsenr ôEoLS? KftXÆ X fV'' **Sad nt"' • ",ng whôr?n :
dings durch die Oilhrungen auf polnischem u. S '1, ™,lKhcn SMen liah“"

hetahaber, s^i, die Förde™g d!ess
Die vollständige Geschäffsspt re am 1. Mai 5en dU ^eLken c'es Gremiums geiiört und 

tue Beschlußiassung hierüber.
a Sodann löst laßt, um ein einheitliches Voegejien betreffs des ?'e, ^?fl1 d,e.r ^^i^'orstehirng und
n Branchen ein *■ Mai durch führen zuVör^en, noch am 28.. \pr-J MÿC?r desDscl’eí Jerich tl chen Ausseaus-

• a. c.'in letzter Stunde eine Bestechung sämtli- Kechimngsre* isoren .sowie dte
1 ’■ - - - - ■ - - wähl der Vertreter des Gremiums für die Ver-

fen und war diese Sitzung sehr gut besucht”“ Gremialvcrbandes,
Nach den hier vorgebrachten Pro-'-, die Genenmigung de.-

und Kontrareden kam inan zu dem Mehrheits- m -u 1 \ei? Gremium betret. Rechnungs-
* j Abschlüsse und Jahresvoranschläge sowieí die Be-

|-Tag geschlossen zu halten, damit den Angestell- de’ durch lJmlagen aufzubringend«,-
ten die Alöclichkeit (reuebpn x-erile cirh nn rtan t-* « r

I h) die Beschlußfassung über das Gremial-
■ statut und dessen Aendenmgen,

lenoden kurz vor und während des Krieges ge-J Von der Staatsbahndirettion. Wegen Repa ' gehöH^ d^se^E.frïmisï
Säfc^°rdei\ S1m ’ "i"1 S,Cla ei2entlld’ dæ ratur de ’ »ke hat die Direktion Staniślau ab dürfen nur zu GiSiialz« ecken v«wendet žrďen 
„verketads , d. h. Maschmenindustne, mit all 30. April bis 15. Mai den Verkehr auf den Lo-| s) die Besch]ußfass-.w darüber ob.SŁ 
ähren X erzweigimgen, bis heute am wenigsten er-, kalbahnen Kolomeas eingestellt und werden auch der, welche mit der Zahlung der Ùmlagen m 
Bolen können. Die s arken Erschütterungen m keinerlei Güter ïül Stationen dieser Lokalbahn^ Rnckstano : sind von der TeÜnähm Är“ A? 
den hierbei interessierten Bankkreisen zeigen dies angenommen. i stimmuni? und icunanmean ter An­
recht deutlich. , [

Die hohen Produktionskosten gegenüber den
Benachbarten Konkurrenten, besonders Deutsch-, 
land, spielten hierbei eine bedeutende Rolle.

Wird man mit Löhnen bis zu 5000 6000.
ffVi.wk die Stunde und den in der langen Warte- i
isationen den Kampf wiederum aufnehrnen kön-daß ab 26. Ap-il em Speisewagen be’den ^'nl1i"lhze1te lnd.v<?n Jen Wahlberechtgttm per­
len ÙJ die z. B. auf der Leipziger Messe in ' sÇ'iræl>zugen Warschau-Wien eingetührt ist u.»| sonlich in der betreffenden Wahlversammlung 
Erscheinung getretene Preissteigerung in den Ver- #y$c*^e Warschau — Dzieditz bei a 7USe n-
Bialtnissen begründet und von Dauer?

-k.i „ILJI 1 ia^c.11 rcymivii, wamuiu uicoti ; p. . ...

Artikel geschrieben wird, noch nicht bestimmt ~
L.VBU I . W V.J Ł V» .1 JUI V. V !Vl,V IV.il V Clili J~\ l I . J t XI ’ X 1*1

fang der Umgestaltung. Die nun bald beginnende P3 Minuten geleitet werden.
Ausstellung in Götebiirg, welche fast die\gesamte Vom Post- und Telegrafenministe ium. .Mit
schwedische Industrie auf dem Plan sehen wircljl. Mai a. e. wird in dem Oberschles'.sehen leje
»wird hier einen deutlichen Aufschluß geben. Der (der Wojwodschaft Schlesien der polnische Post- 
Arbeitslosenindex zeigt, wenn auch schon be-j tarif eingefülirt. In V erbindung damit verl.ereil 
deutend verringert, so doch noch fünfstellige ! die Postwe. treichen ihre Gültigkeit. Postsendun- 
Z'ihltn. Man ist aber optimistisch. igen, welche nach dem 30. April a. c. mit dem

i Alle diese .Momente lassen es natürlich er-1dberschles. Wertzeichen versehen vťrrden, sind 
Schemen, daß der auch für unsere Alesse wich-,'als unfrankiert anzusehen. Wertzeichen im Be- 
tige größere und kleinere Lokälhandel unbeschäf-1 sitze 'der Bevölkerung können umgêtauscht wer- 
tigt und unbefriedigt ist, aber auch diese Kreise'den.
versprechen sich viel von der Entwicklung der! Als weitere Ergänzung des Post- und Te-
nächsten Monate | lefonVerzeichnisses erscheint aus dem Drucke der

Durch die Standadartikel begünstigt, ist die Nachtrag mit den Postämtern Obfrschlesiens.
Exportziffer des Landes auf dem Vorkriegsstand i (Genug spät bringt das Ministerium diesen Nach-
■und übe?steigt die auch ansehnliche Importzahl,Itrag und wäre es praktiscliei wieder ein voll- ' 
pn welcher Deutschland stark beteiligt ist. : ständig neues Postämteiverzeicim s herauszuge- '

Stimmung und
t) die Beschlußfassung, ob und in welcher

-------  . -- ---------  .  
eingestellt. Auf dem Wege befindliche Sendun- für seine Mühewaltung eine Entlohnung zu ge-

fügung zu stellen.

Mit 25. April hat die CSD. in Kaschair den , o,
gesamten Verkehr nach Hidamsuni und transit Höhe dem Vorsteher und‘anderen Funktionären 

; eingestellt. Auf dem Wege befindliche Sendun- für seine Mühewaltung eine Entlohnung zu ge- 
Igen sind anzuhalten und dem Absender zur Ver- w ähren ist.

I aut § 23 der Statuten sind sämtliche 
Die Eisenbahndirektion Warschau p^ht be- Wahlen mit Stimmzettel vorzunehmen. Die

uVJlvl' civil lydljjpi WTCUCiUiri «.il'IIJCJirilvH KQlr ( . fI .. J -l à rr J wr i i ° i
men? Ist die z. B. auf der Leipziger Messe in ’ sShne?!zuSen Warschau-Wien emgetührt ist u. ' soMich in dei betreffenden Wahlversammlung 
Erscheinung getretene Preissteigerung in d'en Ver- v’ld jl!, Strecke Warschau — Dzieditz bei a u^e n-
Bialtnissen begründet und von Dauer? -h uber bosnowitz—Kattowitz, Ankunft in s L/. An den G’emialversimmlungen sowie

xAll diese Fragen können, wahrend dieser 'Wąischau 17 LIhr 10 Alinutcn und in der Strecke an den Beratungen er Gremialvorstehung kön- 
Artikel geschrieben ward, noch nicht bestimmt Gzieditz Warschau be.- Zug 201 uber Sosno- *'en nebst den vermöge ihrer amtlichen Bcstim- 
fceantwortet werden Wir sind vielleicht am An-’^*^' Kattowitz, Abfahrt von V arschau 8 Uhr mung be ufenen Organen auch falwe se von der 

XX .. x. , . . , Gremialvorstehung gel dene außerhalb des Gre­
miums stellende Personen ohne Stimmrecht tciF 
nehmen, Sofern die Teilnahme dieser Person an 
den giemialen Beratungen zweckmäßig erscheint 

Wie aus dem vorst^rend angeführten kurzen 
Ueberblick aus den StErtcn ersichtl ch kann je­
des Mitgl’e.l ersehen wie wichtig eine Gremialver- 
sammlung für jeden einzelnen protokollierten 
Kaufmann ist und wird vollzähliges und pünkt­
lichstes Ersehe nen erwartet.

Der Entwurf für e n neues Mieterechutzge- 
setz Wie polnische Blätter berichten, soll schon 
in den nächsten Tagen dem Sejm der Entwurf für 
ein neues Mieterschutzgesetz zugehcu, und zwar 
in einer Form, die bere !s \ om Ministerrat ge­
billigt worden sei. Nach diesen Mittei’ungen sol­
len die Motive zu dem neuen Entwurf der b:s-
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herigen Mieter sch utzgesetzgebnng drei grundsätz­
liche Irrtümer verwerfen, nämlich 1. daß die Mie­
ten zu niedrig sind, 2. daß der Niedergang der 
Valuta nicht berücksichtigt sei und 3. daß die 
Aetiderung der Mietsätze nach Maßgabe der ver­
änderten Verhältnisse mit Vorbedacht verzögert 
woiden sei

Der neue Gesetzentwurf sieht folgende Be­
stimmungen vor :

1 Festsetzung eines fünfjährigen Zeitraums, 
nach dessen Ablauf das Mieterschutigesetz von 
selbst erlischt.

2. Erhebung der Miete in der Vorkriegs­
höhe ungerechnet auf polnische Gulden (Z'otys) 
nach dem Tageskurs.

3. Der Mietsatz soll so beweglich gemacht 
werden, daß je nach dem Fallen oder Steigen der 
Valuta die Miete sich erhöht oder verringert. 
'(Gleitender Aiietzins).

4. Der Mietsatz soll so zerlegt werden, daß 
er im ersten Halbjahr d. J. 10 bis 15 Prozent der 
Vorkriegsmiete beträgt und sich staffelweise halb­
jährlich in der Weise erhöht, daß er in fünf Jah­
ren die Vorkriegsnorm erreicht.

5. Die Znlagegebühren beginnen sich nach 
zwei Jahren prozentual im Verhältnis zur Erhö­
hung der Miete zu verringern oder staffelweise 
auf die Hausbesitzer überzugehen.

6. Bei der Festsetzung der Miete, die früher 
in Mark berechnet wurde, sollen 100 deutsche 
Mark gleich 123 polnische Gulden sein.

7. Polnische Gulden werden umgereehnet 
auf einfache Polenmark nach dem vom Finanz­
minister für die Erhebung der Miete festgesetzten 
Wert.

8. Die neuen Mietnoririen sollen verpflichtend 
sein, mit rückwirkender Kraft ab 1. 1. 1923 ohne 
Rücksicht auf vérher bereits geschlossene u. sogar 
hypothekarisch gesicherte Abrede

Reiseerleichttrungen nach tschech. Kurorten. 
Wie wir erfahren kostet das Visum nach der 
Tschechoslowakei zwecks Besuch tschechischer 
Kurorte nur die Hälfte des üblichen Preises. 
Eine Einreisegenehmigung ist in diesem Falle 
nicht erforderlich. Gleichzeitig sei bemerkt, daß 
das Visum ohne Schwierigkeiten zu bekommen 
ist.

Die Wünsche der Kaufmannschaft Am 1. 
Mai a. c. fand auf Veranlassung des Stadtge­
meindevorstandes in feschen eine Sitzung der in­
teressierten Kreise statt, um die Paß- u. Grenz­
übertritts-Angelegenheiten einer eingehenden Be­
ratung zu unterziehen.

An dieser Sitzung nahmen teil die Vertre­
ter des Gemeinderates, der Advokaten- u. Aerzte- 
kainmer, des deutschen Theatervereines, der Spi­
täler, des Beskidenvereines und nicht zuletzt die 
des Kaufmannsrates. Der Vorsitzende Herr Vi­
zebürgermeister hielt vor der offiziellen Sitzung 
noch eine Besprechung mit den einzelnen De­
legierten ab und fand um 4 Uhr die eigentliche 
Besprechung statt, der ein Delegat des polnischen 
Konsulates in M Ostrau (der Herr Konsul Ve- 
tulani konnte leider nicht erscheinen) der Herr 
Abgeordnete P. Londzin, der Herr Bürgermeister 
sowie die bereits vorhin genannten Delegierten 
der einzelnen Körperschaften beiwohnten.

Alle ohne Ausnahme sprachen sich dafür 
aus, daß eine Verkehrskarte das Ideal und anzu­
streben wäre.

Seitens des Kaufmannsrates wurde in dei 
Vorbesprechung vorgebracht:

Polen ist heut ederienige Staat, der die 
höchsten Visagebühren einnimint und die natür­
lichste Folge ist, daß auch die polnischen Staats-1 
bürger anläßlich ihrer Auslandsresen grauenerre­
gende Summen bezahlen müssen. In dieser Hin­
sicht wurde auch das Memorandum verfaßt,das 
noch nachstehendes enthielt: Polen selbst hat 
durch die Paßpolitik einen enormen Schaden, 
denn aus Polen nach dem Auslande reisen 1Ü0 
mal so viele Leute, als aus dem Auslande nach 
Polen. Was ist die Folge? Viele Millionen kom­
men in die Kassen ausländischer Konsulate n. 
diese können einen Beamtenstab auf unsere Ko­
sten erhalten. Nicht genug das, sind diese nicht 
in der Lage diese vielen Millionen selbst zu ver­
brauchen und ein großer Teil dieser Millionen 
wandert durch die Konsulate ins Ausland. Was 
haben wir davon?-1 Einzig und allein 'dadurch 
geht schwer erworbenes Geld verloren, zumal wir 
mit keinem Staate eine annehmbare Vereinba­
rung besitzen. Zur Illustration wäre "îiervorzu- 
heben, daß ein Oesterreicher für ein einjähriges 
deutsches Dauei visum 18.000 Reichsmark zu be

Drei Fragen?
Haben Sie den Mitgliedsbeitrag entrichtet?
Haben Sie die Bezugsgebühr bezahlt?
Huben Sie sich bei cfer Wach- und Schließ­

gesellschaft schon angemeldet't

zahlen hat. während wir für jede Reise 52000 
Reichsmark bezahlen müssen Fin Oesterreicher 
zahlt für ein einjähriges tschechisches Durch­
reisevisum 1280 Poienmark, während wir für 
jede Reise 62009 Polenmark bezahlen müssen. 
Wir zahlen für eine Reise nach Trzynietz 224009 
Polenmark und ein tschechisches dreimonatliches 
Däuervisum kostet heute beinahe eine Million. 
Alle diese uns aus der Tasche gerissenen Millio­
nen nützen unserem Staate nichts sondern ma­
chen uns zu Bettlern, denn der Kaufmann muß 
alle diese Unkosten auf die Ware aufschlagen.

Frei muß der Verkehr werden, wenn es un­
bedingt ein Visum sein muß, dann soll es so wie 
früher 10 Kc. und umgekehrt höchstens 10000 
Mark kosten, so wird der Bevölkerung und dein 
Staate genützt.

Speziell Tescheri leidet, wie wiederholt schon 
hervorgehoben wurde unter diesen enormen Vi­
sagebühren, Man darf nicht glauben, daß durch 
diese Absperrungsmaßregel jemandem genützt ist 
nein, im Gegenteil, man kann ohne Paß und ohne 
Visum weite Strecken jenseits der Grenze zurück­
legen, niemand wird einen beanständen. Was 
dies aber bedeutet brauch man nicht erst aufzu­
klären. Ebenso wie der anständige Mensch diese 
Wege beschreiten kann, umsomehr beschreiten 
sie solche Leute, die weder auf der einen noch 
auf der anderen1 Seite gerne gesehen werden. 
Die strengt Absperrung bringt nur Schwindel 
tmcf Schmuggel mit sich, demi je strenger man 
etwas handhabt, desto mehr Leute findet man, 
die diese Verordnungen mit Wonne umgehen. 
Ob der Staat hierdurch einen Nutzen hat, das 
kann man gerade nicht behaupten.

Herr Abgeordneter P. Londzin hat sich in 
liebenswürdiger ' Weise bereit erklärt, sich dei 
Sache anzunehmen und alle Schritte zu unter­
nehmen, um dieser leidigen Sache ein Ende zu 
bereiten. Hoffen wir das Beste.

Jedenfalls darf man in dieser Sache, wie im­
mer gesagt, nicht ruhep, die Hände, in den 
Schoß legen, sondern weiter arbeiten, bis sic 
zu einem guten Ende geführt wird. Nicht nur die 
Kaufmannschaft sondern die gesamte Bevölke­
rung ist an dieser Sache sehr interessiert.

Neue Zeitschrift. Unter dem neuen Titel : 
,,Ekonomista światowy" erscheint eine satyrische 
Zeitschrift, die es sich mr Aufgabe gestellt hat 
wirtschaftliche und poliťsche Ereignisse von der 
humoristischen Seite zu kritisieren. Das Blatt 
wird viermal im Monate erscheinen, in der Buch­
druckerei Nowak gedruckt werden und vom Di­
rektor Żuczek der „Inwa" als verantwortlicher Re­
dakteur und Herausgeber gezeichnet sein.

Abschluß von Versicherungen in fremďer 
Währung. Unter diesem Titel bringt das „Schl 
Tagblatt" eine Warnung des Komitees der Ver­
einigung der Feuerversicherungsanstalten für das 
ehern, österr. Teilgebiet Polens, in welcher ge­
sagt wird, daß laut Gesetz der Abschluß von 
Versicherungsgeschäften in ausländischer Wäh­
rung verboten ist, zumal Verträge zwischen pol­
nischen Staatsbürgern in ausländischer Valuta 
keine Gültigkeit besitzen.

Es ist aber darin nicht gesagt, daß der 
Abschluß solcher Versicherungsgescnäfte mög­
lich ist, wenn man diese mit ausländischen Ge­
sellschaften tätigt, was wir hiemit der Vollstän­
digkeit halber nachtragen.

Die polnischen Gesellschaften machen alle 
ihre Rückversicherungsdeckungen zumeist im 
Auslande in ausländischer Valuta und alle diese 
Verträge haben Gültigkeit, da sie sonst nicht 
gemacht werden möchten. Deshalb steht es heute 
jedem Industriellen frei, um sich und sein Hab 
und Gut zu schützen'die Versicherungen in aus­
ländischer stabiler Valuta vorzunehmen.

Das neue Stempelabgahengesetz Dziennik 
Ustaw Nr. 44 vom 24. April 1923.

Der Stempel auf eine Vollmacht gemäß Art 
1, Punkt 9 des Gesetzes vorft 7. April 1922 fDz. 
ust. 38, Pos. 315) beträgt 15090 Mk Die Pro- 
zeßvollmacht für Bezirksgerichte, sowie solche 
für eine einzige Sache abgefaßte ist mit 5000 Alk 
zu stempeln.

Auszüge -aus den Matriken 3000 Mk.
Spielkartenstempel 2000 Mk.
Frachtbriefstempel für ganze Waggons 

10000 Mark.
Dtto, für halbe Waggons 5000 Mark.
Dtto, für Stückgut 500 Marl:

jede Beilage hiezu ist ebenfalls so zu stempeln. 
Duplikate sind stempelfrei.

Frachtbriefe nicht für die Bahn sondern für 
sonstige Verkehrsmittel sind mit IC Ob Mark zu 
stempeln

Gepäckschein 500 Mark.
Alle SternpelvorSchriften auf Grund Arti­

kel 3 des Gesetze^ vom 7. April 1922 mit 20 
Mark festgesetzt sind auf 1500 Mark zu er­
höhen

Bewilligung zum Kaufe von unbeweglichen 
Gütern durch Ausländer 250.000 M.k.

Eingabe betreffend Statut einer A.-G. oder 
Aenderung desselben 250 000 Mk.

Eingabe zur Anmeldung eines industriellen 
Unternehmens L, II., 111. Kat., oder eines Han­
delsunternehmens I. u. 11. Kategorie 250-090 .Mk.

Eingabe zur Anmeldung aller anderen Be­
triebe 50.000 Mark.

Besichtigungsansuchen für Industrielle Be­
triebe L, IL, III. Kat. und Handelsunternehmen 
1. II. Kat. 250.000 Mk.

Für alle anderen Unternehmen 50.000 Mk.
Gesuch wegen Theater-, Konzert- und son­

stigen Veranstaltungen, Pfandlotterie etz. etz. 
3500(1 Mark.

Gesuch um Längeroffenhalteu für öffent­
liche l okale 1,009.000 Mark.

Namensänderungen 250.000 M.irk.
Beilagenstempel außer bei Zollnichlaß, Steu­

ernachlaß und ähnl. 3000 Alk'.
Amtsbestätigurigen müssen stempel erhal­

ten :
Aufnahme in den Staatsverband 350.000 Mk.
Bewilligung für Ausländer zum Ankauf von 

unbeweglichen Gütern 5,000.000 Mark.
Bew. z. Namensänderung 1,500.900 A'fk.
Bewilligung zur Betriebseröffnung für F, II.

III. Kategorie der Industrie und L II. Kategorie 
des Handels 250.000 Mark.

Für alle anderen Betriebe und Genossen­
schaften 50.000 Mark.

Bewilligungen für diverse Veranstaltungen 
35.009 Mark.

Für jedes Duplikat aller Bestätigungen von 
jeder Seite'7000 Afark.

Legalisierungen von jeder Unterschrift 2000 
Polenmark.

Wenn aber mehr als zwei Unterschriften auf 
einmal legalisiert werden sollen, für alle 5009 Mk.

Wechselstempelung :
Im lulande ausgestellte auf drei .Monate lau­

tend : Bis 30.000 -- 100 Mk., 60.000 — 200 Maid.,, 
100.000 300 Mk., 200.000 600 Atak1., und
so weiter bis zu einer Million für je 100.009 Mk. 
300 Mk. Stempel.

Ueber eine Million 3000 Mark für jede an­
gefangene oder ganze Million.

Im Inlande ausgestellte auf sechs Monate 
lautend: Bis 100 900 Alk. — 600 Mk. und so 
weiter für jede ’ 00.900 oder Teile hievon 600 
Mferk bis zu einer Million und dann für jede 
Million und Teile hievon 6300 Mk.

Zolle. <näß gunf en. (Fortsetzung)
§ 4. Nachstehende Waren werden mit Zäh­

ler 1200 verzollt:
5 P. 3. Gemüse getrocknet außer den be­

sonders genannten.
5 p. 4. Zichorienwurzei getrocknet, nicht ge­

brannt und zubereitet.
34 P. 2. Fleisch gekocht, gedörrt, geräu­

chert oder mariniert.
37 P. 3. Fische gesalzene, geräucherte, ge­

dörrte m'it Ausnahme der besonders genannten.
37 P. 4 b. Heringe geräuchert.
57 P. 4 a. Lederwaren techn. Erzeugung 

„Fretoirs" mit Bewilligung des Finanzministe­
riums.

64 P. 3. Bänder geflochten aus Stroh, Holz­
span und Stengeln auch mit Zusatz von Haaren 
Baumwolle, Flachs und Hanf gebleicht aber 
nicht gefärbt.
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66 P 3a. Bausteine außer den besonders 
genannten, roli oder roli behauen in Form ,vok 
Blöcken und Platten ohne Bearbeitung der Flä­
chen. (Nicht geschnitten oder gesägt).

66 P. 3 b. Bausteine außer den' besonders 
genannten, Steine, Blöcke und Platten, in einer 
Stärke von 15 cm ganz oder nur teilweise ge­
schnitten oder gesägt.

66 p. 3 c. Bausteine außer den besonders 
genannten, Platten bis zu 15 cm Stärke (ein­
schließlich mit gesägten oder geschnittenen Flä­
chen).

72 P 3 a. Ziegel und Platten aus Scha­
motteton, Schamottemörtel.

77 P 2. Glasbirnen und Glasröhren etz. 
zur Erzeugung elektr. 'Lampen.

78 P. 2. Spiegelglas nicht bearbeitet, d. h[ 
nicht mattiert, ungeschliffen und un poliert.

98 P. 2. Scliwefelsaures Amoniak.
104 P. 1 b. Chlorkalzium nicht gereinigt 

ausschließlich zur Erzeugung von Chloroform mit 
Bewilligung des Finanzministeriums.

105 P. 7 b, £. Natriumsulfat
106 P. 1. Essigsaurer Kalk roh ausschließ­

lich zur Erzeugung von Essiggeist und Essig­
säure mit Bewilligung des Finanzministeriums.

107 P 1 b. Chlorkalk gereinigt, Bleich­
lauge ausschließlich zur Erzeugung von Chlo­
roform mit Bewilligung des Finanzministeriums.

11.2  P. 1 c. Karbolsäure, kristalisiert, auch 
flüssig und farblos. 1

112 P. 9. Leukonin Terrar, künstlicher Kre- 
olit, Soda kreni-fluor zur Erzeugung. Auf Grund 
der Bewilligung des Finanzministeriums.

112 P. 9. Chlorschwefel mit Bevc iHigung des 
Finanzministeriums.

115. Schwefeläther zur Erzeugung künstli­
cher Seide u rauchlosen Pulver mit Bewilligung 
des Finanzministeriums.

124 P. 2 a Gerbstoffextrakte getrocknet.
125 P. 1 Färberden: Kasseler und Vero­

neser .
129 P. 2. Kochenillekarmin.
135. Pigmente und Pigmentelackc zur Er­

zeugung künstlicher Farben rrät 'Bewilligung des 
Finanzministeriums.

1-10 P 4. Eisen- und Stahlblech in der 
Stärke von 928 mm, auch weniger.

149 P 2 b, 3. Kirchenglocken aus Kupfer
150 P 1 Magnetische Stromleiter mit Be­

willigung des Finanzministeriums.
155 P, 2 a, b, c, d, f. Kupferdraht.
156 P. 3. Elektr.'Kabel mit Blciübefztig.
161 P. 1. Hammer, Hacken u. Sensenstiele.
162 P. 2, 3. Zugehör für Satz und1 Buch­

druck mil Ausnahme der Lettern.
167 B, P 1. Im Inlan'de nicht erzeugte 

elektr. Strom- und Kraftej’zeuger mit Gewicht üb. 
300 kg bis 2500 kg' und ausschließlich auch Teile 
elektr. Maschinen, alles mit Bewilligung des Fi­
nanzministeriums.

167 C P. 2. Landwirtschaftliche Maschinen 
und Apparate: Stroh-, Heupressen, Kultivatur- 
zähne FEikselmaschinen mit Messern in der Brei­
te von 310 mm. I

167 P 4. Häkselmaschineiitnesser, Butter­
maschinen und Butterformen.

167 P. 6. Federzähnen für Eggen und Re­
chen. Die obigen im Inlande nicht erzeugten Teile 
eingeführt mit den Maschinen oder separat, mit 
Bewilligung des Finanzministeriums.

173 P. 8, 2. Lastwagen, Lastkraftwagen u. 
Kraftomnibuße.

177 P. 2 c, I. Rapiers bedruckt nicht bcleimt 
und ein wenig geleimt, weiß ohne Verzierungen 
und Wasserzeichen. Papier, Holzmasse im Ge­
wicht nicht weniger als 48 g für den Quadrat­
meter Papier für Hefte, geleimt, weiß ohne Ver- 
zierung und Wasserzeichen unliniert oder verse­
hen mit gleichförmiger blauer oder grauer Li­
niatur mit Holzmasse im Gewicht von 65 g 
des Quardratmeters, Tintenlöschpaniere für Hef­
te weiß oder färbig mit Hd/masse.

183 P. 6 c Baumwollspinngarn gezwirnt 
(außer den besonders genannten in P. 5) über 
Nr. 80.

187 P. 2, 3. Baumwollene Gewebe Cambric 
für Strickerei-Erzeugung mit Bewilligung des 
Finanzministeriums.

194. linoleumleinen, Segelleinen zur Erzeu­
gung von Transmissionsriemen.

198: Filzstoffe, gebügelt mit Leim eingezo­
gen in Tafeln. Breite 3 — 15 mm zur Erzeugung 
von Jagdpfropfen mit Bewilligung des Finanzmi­
nisteriums. Für Filzpfropien von Gewehren.

Realität
bestehend aus 2 Gebäuden, ebenerdig, 3 
bis 4 Joch Feld, sehr geeignet für Ge­
schäftszwecke, gelegen in der Nähe Mi­

lówka sofort zu verkaufen,
Auskünfte erteilt

MAX GROSS Teschen, Neustadtgasse 14.

203. Wol ene Aufzüge für Teppiche, ge­
druckt und gerollt in Baden.

205 P 2 c Bänder geflochten aus Tagal. 
gebleicht aber nicht gefärbt.

Zur Beachtung Infolge der dies wöchentli­
chen zwei arbeitsfreien Tage, erscheint die Num­
mer als Doppelnummer.

Die Kaufleute und' der 1. Mai in Teschen. 
Wie es vorauszusehen war, benützten gewisse 
Blätter die Sperre der Geschäfte der Teschner 
Kaufleute am 1. Mai um diese! für ihre Zwecke u. 
in ihrer Art auszuschrotten. Der Kaufmannsrat 
als Organisationsleitung des Verbandes der Han­
deltreibenden hat nicht aus eigener Initiative die 
Sperre für den 1. Mai Ungeordnet, sondern hat 
die gesamte Kaufmannschaft Tescliens zu einer 
Besprechung eingeladen, bei welcher eben die 
Sperre nach einstündiger Beratung seitens dei 
anwesenden Kaufleute beschlossen wurde. Trotz 
dieses Beschlusses seitens der Mitglieder des Ver­
bandes hat der Vorstand noch Montag bis 11 
Uhr vormittags die Kundmachung nicht unter­
schrieben gehabt DeF Vorsitzende hat sich mit 
der Bezirkshauptmännschaft ins Einvernehmen 
gesetzt und versprach diese Polizeischutz für 
eventuelle Terrorakte Im übrigen sagte der Herr 
Bezirkshauptmann überlasse er es der Kaufmann­
schaft nach eigenem Gutdünken zu handeln. Was 
wir von Polizeischutz zu halten haben, wissen 
wir. Wer hat uns geschützt, als unsere Firmen­
schilder. Millionenwerte zertrümmert wurden u 
wer ließ den verprügelten reisenden Kaufleuten 
am Boberthalbahnhof Schutz angedeihen?? Am 
18. Mai 1920 hat ein höherer Beamte der seiner­
zeitigen Regieriingskomm’ssion einer Deputation 
der Kaufmannschaft erklärt, daß er mit allen 
ihm zu Gebote stehenden Mitteln die Kaufleute 
vor Terrorakten schützen werde. Was war der 
Erfolg dieser Zusage? Die Kaufmannschaft wur­
de vollständig äusgeplühdert. Eine'Milliarde Mark 
nach dem heutigen Geldwerte gerechnet hat da­
mals der Schaden betragen, bis zum heutigen 
Tage nicht beglichen In Schulden mußten sich 
viele Kaufleute stürzen, um das geraubte Waren­
lager wieder zu ersetzen, niemand hat sich da­
rum gekümmert, daß man die geschädigten Kauf­
leute entschädigt.

Es war den Behörden Montag den ganzen 
Tag bereits Eekannt, daß man die Geschäfte, 
um jeder Gewalttätigkeit aus dem Wege zu ge­
hen schließen wolle, niemand hat s'ich seitens 
der Behörden gefunden, der gesagt hätte, wir 
werden euer Eigentum schützen, ihr könnet be­
ruhigt die 'Geschäfte offen lassen. Es ist keine 
Kunst nachher mit Illoyalität herumzuwerfen, vor­
her hätte man reden sollen. An der lautersten 
Loyalität der Teschner Kaufmannschaft kann 
kein ernstdenkender Mensch zweifeln, gegeniibei 
anderen dagegen ist schweigen das Richtigste.

Umsatzsteuer. Bei der am l Mai abgehal­
tenen Senatssitzung wurde auch das neue Um­
satzsteuergesetz beraten und mit einigen Aende- 
rungen beschlossen.

Nach eingehender Beratung wurden beina­
he alle Aenderungen, die seitens der Budget- 
Finanzkommission vorgeschlagen worden sind, 
akzeptiert. Die Aenderung, daß freie Gewerbe 
keine Umsatzsteuer zu bezahlen haben wurde 
nicht akzeptiert, somit müssen auch diese I’m 
satzsteuer zahlen. Ebenso wirde die von einem 
Sen itor vorgeschl igene Aenderung. daß die Bü­
cher nicht durchwegs in polnischer Sprache zu 
führen sind nicht angenommen und weiden sämt­
liche Bücher, diese Steuer betreffend nur in pol­
nischer Sprache zu führen sein. Die Aenderung, 
daß die Umsatzsteuer vom 1. Januar 1923 bis 
zum läge der Verlautbarung nur ein Prozent zu 

__________________________Nr, 1g

betragen hat, wurde angenommen. Im Uebrigen 
beträgt die Umsatzsteuer zwei Prozent vom Brut­
toumsatz.

Vom Finanzministerium. Sämii'che Stein­
kohlen, sortiert oder nicht sortiert, die aus dem 
Auslande bezogen werden, sind von der 4©8'o 
Kohlensteuer zu entheben. (Dz. ust. vom 20 3 
1923. Nr. 28, Pos. 174).

Jugoslawische Durchreisevisen. D'e Verlaut­
barung des Generalkonsulates des Königreiches 
SHS. über die Ausgabe von Reiseväen ist da­
hin zu ergänzen, daß Durchreisevisen im Zuge 
nur be> Reisen in nach' Ital'en verkehrenden di­
rekten Schnellzügen erhältlich sind.

Zeitungssinstelluiuen Die „Kattowit’er Zei­
tung" bringt die Nachricht, daß im Laure der 
nächsten Tage die , Ostschlesische Deutsche Zei­
tung" und das „Schlesische Tagblatt" ihr Er­
scheinen einstellen sollen.

Unsere geehrten Bezieher ersehen daraus 
und aus der Einstellung vieler anderer Zeitungen, 
wie auch aus den Schwierigkeiten, mit denen 
viele Zeitungen Polens zu kämpfen haben, wie 
schwer es heute ist eine Ze’tung zu erhalten.

Wir wollen die geehrte Kaufmannschaft da­
rauf aufmerksam machen, daß Sie nicht so leicht­
hin über diese Tatsachen hinweggehen sollen. 
Die Kaufmannschaft der Wojewodschaft Schle­
sien benötigt eine Zeitung, die sie über alle ge­
schäftlichen Angelegenheiten fortlaufend orien­
tiert. Die Redaktion des , Merkur" gibt sich die 
größte Mühe um alles das zu bringen, das der 
Kaufmann heute wissen muß, um nicht zu Scha­
den zu kommen. Wir geben ganz unumwunden 
zu, daß wir in den letzten Tagen eine große An­
zahl Abbestellungen erhalten haben .und daß auch 
wir mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen ha­
ben. Wir geben jedoch die Hoffnung nicht auf, 
daß die Kaufmannschaft es doch einsehen muß 
daß sie ein Fachblatt unbedingt benötigt. Die 
Gesetze und die Straffolgen derselben sind tief 
einschneidend in das Geschäftsleben und ist es 
unbedingt nötig, daß der Kaufmann alle Gesetze 
kennen muß. Unkenntnis des Gesetzes schützt 
nicht vor Strafe. Wir unterziehen uns der gros­
sen Mühe, halten sämtliche Verordnungsblätter 
des Landes und übersetzen alles, das den Kauf­
mann interessiert. Wenn auc.i ein großer Teil 
der Kaufmannschaft sich in den letzten Jahren 
die polnische Sprache soweit angeeignet hat, 
daß sie sich in 'der Sprache gut verständigen kön­
nen und auch in derselben korrespondieren, so 
ist es 'trotzdem sehr schwer die Gesetze, die nur 
in polnischer Sprache erscheinen gründlich zu 
verstehen. Alle diese Arbeiten besorgt für sie 
der „Merkur". Es werden die Gesetze nicht nur 
übersetzt, sondern es werden Erläuterungen in 
leicht läßlicher Weise zusammengesetzt und die 
Erläuterungen auch wiederholt in interessierender 
Form vorgebracht. Der Kaufmann, der den Mer­
kur ständig ließt und den darin enthaltenen Rat­
schlägen entsprechend vorgeht, kommt niemals 
mit den Verordnungen in Konflikt.

Wir appellieren an die Kaufmannschaft 
Schlesiens nicht nur selbst die Zeitung zu bezie­
hen, sondern auch ihre noch nicht zu unseren 
Beziehern zählenden Freunde und Bekannten, 
zum Bezüge einzuladen. Wir haben schon öf­
ters darauf hingewiesen, daß eine Zeitung nicht 
nur von Abonnenten bestehen kann, auch In­
serate brauchen wir, um unser bescheidenes Da­
sein fortbringen zu können. Das Blatt bringt we­
der dem Herausgeber noch der Druckerei .rgend- 
einen Nutzen, sondern nur viele Mühe; wenn es 
interessiert, der kann auch die Bücher einsehen 
und sich von dem Stande überzeugen.

Es wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, 
daß tr endlich eingesehen wird, daß jeEr Kauf­
mann, ob groß oder klein sein Fachbält unter­
stützen muß und dann wird es uns niemals sc 
ergthen können, wie es jetzt einer Zeitung n.rh 
der anderen ergeht.

Wiederaufbau ner rumänischen Eisen’;ah 
nen. Eine Ingenieurkommission ist nach Deutsch­
land gereist, um rollendes Material um den Betrag 
von 25 Millionen Goldmark anzuschaffen. Die­
ser Betrag wird auf Rechnung der Entschädigung 
gestellt, die Deutschland an Rumänien zu lei­
sten 'hat, Es kam zu einem Einvernehmen mit 
der deutschen Regierung und wird das Material 
in den nächsten Tagen bereits in Rumänien ein­
treffen. Diese Aktion steht im Zusammenhänge 
mit dem von Tanored Constantinescu angekün­
digten Wiederaufbau der rum. Eisenbahnen. CL
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'Śląski bank eskôntowy Schlésische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. Telefon !Ht. 2. De vis e troan k.

Adr essentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Wuj- 

wodschaft Schlesien.
•. Í ï

Eduard Feitzinger, Buck- und Papierhand­
lung, Teschen.

’ Josef Goryczka, Buchlialtungsbüro, Teschen 
Telefon 294.

„Luculhis", Senf fabrik-Verkaufskontor, Te- 
ischen, Rosengasse I, Telefon 115.

Franz Macbatschek, lithogr. Kunstanstalt, j 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

„Pogoń", Detektei, Ueberwachung, Kourie- 
re, Kattowitz, Telefon 1299.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei­
tungsverschleiß, Teschen, Tel. 294.

Personen benutzt. Die Reiseschreibmaschine ist 
eine kleine handliche Maschine; die in bezug auf 
Leist ■ngsiähigke’t und Verwendungsmöglichkeit 
den großen Bureau-Schreibmaschinen nicht nach­
steht. — Männer und Frauen aller Berufsstände 
aller Geschäftszweige, Kaufleute, Stenographen, 
Lehrer, Beamte, Reisende usw., usw., kurz, je­
dermann kann diese Schreibmaschine verwen­
den, nicht nur auf der Reise und sonstwo aus­
wärts, sondern auch im eigenen Heim, denn sie 
kann überallhin leicht und bequem mitgenommen 
werden. Unter den Schreibmaschinen gleicher Art 
ist gerade die Reiseschreibmaschine für dm per­
sönlichen Gebrauch ganz hervorragend geeignet

Klein in der Form, aber stark genug für den 
praktischen Gebrauch.

Die Konstruktion und fabrikation de Re:se- 
sclireibmaschine bedeutet einen bemerkenswerten 
Erfolg auf dem Gebiete der Schreibmaschinen­
industrie im besonderen, in der sie ‘die allererst? 
ihrer Art ist.

Die Zncke-ausiuhr. Vom Ansfuhramt wird. In der Reiseschreibmaschine ist das Pro- 
mitgeteilt, daß in der nächsten Zeit eine groß-e jj|em gelöst, und zwar in der glücklichsten Weise 
Menge Zucker nach England ausgeiuhrt werden ejng jn jeder Hinsicht moderne
soll Wie wir erfahren, sind bis zürn 28. Februar. Schreibmaschine herzustellen, mit al en Vorzügen 
d J. 8W9 Waggons Zucker ausge.ührt worden. (Und Jnit aJlen Vorteilen, jedoch sollte sie nur die 
Augenblicklich sind wieder 1500 Waggons Ztik- Hä]ffe des 6efvicMes und der Größe haben u. 
ter zu.-Ausfuhr bereit, welche von der Regierung die Hälfte des Preises einer grOßen Bureau - 
ttazu bestimmt sind die Schulden im Auslande Sch^j^aschine kosten, ohne daß ihre Dauer- 
zu deiken. (Massenhaft wird Zucker ausgefuhrt haftig1w;t und j,eistiingsfähigkeit beeinträchtigt 
und im Lande ist fast fur Ge>d keiner zu haben). wordgn ware

Eine Revision der Eisenbahntuife Die F.i- 
isenhahntarile sollen demnächst nach den Prei­
sen der notwendigsten Produkte festgesetzt wer­
den. Eine Revision in dieser Angelegenheit ist im 
Gange

Die Eie ausfuhr. Für die Genehmigung der 
(Ausfuhr von 250 Waggon Eiern, meldeten sich 
bisher 300 Interessenten, so daß bereits 80u9 
Waggons Eier ausgeführt werden sollen. Und 
immer noch werden Gesuche zwecks Erlangung 
Her Ausfuhrgenehmigung erteilt. Der Termin 
läuft am 30. April ab.

Von der ständigen polnischen Wanderaus­
stellung in Czernowitz. Da oie für die Ausstel­
lung in Czernowitz bestimmten Ausstellungsge­
genstände zum bestimmten Termin nicht einge- 
itroffen sind, mußte die feierliche Eröffnung ver 
schoben werden. Der neue Termin der Erömiing 
Wer Ausstellung wird noch mitgeteilt verden. 
Ohne Rücksicht auf die Verschiebung und Fest-

Diese kleine und in ihrer ganzen Form hüb­
sche und gefällige Maschine, die fast'jede Einzel­
heit praktischen Wertes einer großen Maschine 

i aufweist, ist so gebaut, daß sie starte1 und fest, 
! anderseits aber auch leicht genug ist, um bequem 
• in einem Koffer getragen und an aßen Orten 
benutzt zu werden, sie besitzt die verschiedensten 
Einrichtungen, die ihren Gebrauch erieichtem^ 
und doch ist sie außerordentlich einfach und frei 
von allen komplizierten Teilen und .Mechanismen.

Kurz und gut, sie ist nicht rrir von vornhe­
rein besonders für den persönlichen Gebrauch 
bestimmt, sondern hierzu in ganz ausgeze.chneter 
Weise geeignet, wie es die jahrelangen Erfahrun­
gen lehren, die schon viele Tauseîde ihrer Ge­
braucher im In- u. 'Auslände gemacht haben

Diese Maschine kann in der Redaktion des 
Merkur besichtigt werden.

(Fortsetzung fo’gt).

Für große Büros. Laut Vorschrift soll der 
Stempel auf jeder Rechnung vorschriftsmäßig 
überschrieben reso. überdruckt sein. Die Fak-

Tere Stück Stempelmarken müssen aüfgekl-bt 
werden. Nicht nur Mehrarbeit durch wiederhol-

Auf Veranlassung eines unserer Mitarbeiter 
hat eine Firma eine Gummirolle hergestellt, die 
die ’Arbeit des Ueberdruckens erl ichtem soi'. 
Jede Anzald Stempelmarken kann mittels eines 
Handgriffes überdruckt werden und ist diese 
Rolle ein zeitsparendes Utensil, das in jédesgroße 
Büro gehört Nicht nur zum LTebí-ťďrucken der 
Stempelmarken, sondern auch zur Urig'4 igma- 
cliung von Checks u. sonstigen Schriftstücken 
ist diese Rolle ganz vorzüglich geeignet

Aus '.*■ h ng von Forderungen řn Rumä-(|es Bekleben der Rechnung, sondern schließlich 
■itn. Nach ecc Kundmachung des rumänisch n durc|; Ueberschreiben, resn. Üeberdruckcn 
«Außenministeriums dürfen Personen und Insti-
Kationen in Rumänien, welche den Angehörigen ' pe ü . 
He-- laut den Fried en sver trägen ehemals feind-; 
liehen Staaten Beträge schulden, diese Schuld 
nicht direkt begleichen, sondern bloß durch Ver­
mittlung des Finanzamtes beim Finanzministe­
rium.

Schuldner welche direkt bezahlen würden, 
werden gezwungen von Neuem durch Vermitt­
lung kies Amtes zu bezahlen.

legung der Dauer der Ausstellung werden immer­
hin wehere Anmeldungen von Ausstellern noch 
entgegengem immen, wobei ganz besonders da­
rauf aufmerksam gemacht wird, daß es sich um -------- ; ----- -. -
eine Wanderausstellung in der ganzen Bukowina b'ren s,r*d heut.' m den meiste-• Fallen auf große 
Wandelt nd festen Sitz in Czernowitz hat Die' Summer ausgestellt u. die Mempekbgabe muß 
Kölnischen Industriellen können hiervon nerma- m,t emer größeren Anzahl von Stempelmarken 
rient Nutzen ziehen, da die Exponate zur feesich- entrichtet werden. Nicht in me kann man tue 
Ügung des Publikums ausgestellt sind, unabhän- ^rlße"i.St1emJ’Jc,JPar,kcn312e ‘.L™ m 
Jpg von dem Tag der Eröffnung.

Etwas vom Schreiben.
Fortsetzung.

Diese Maschine ist nun seit vielen Jahren 
üm Markte und wird schon von vielen tausend

Es wird empfohlen diese i Rolle in der Kanzlei 
des Kaufmannsrates besichtigen zu wollen. Der 
Prert dieses Büroartikels ist den heutigen val.i- 
larischen Verhältnissen entsprechend gerng.
h. i. ........ .--- -«----

Ständige Kurier-Verbindung
Von Kattowitz nach Posen — 
Danzig-Warschau-Lodz-Lemberg 
Krakau — Belitz und Teschen.
Auf Wunsch Extra-Kuriere nach allen fn- 
u. ausländ. Handelsstädten /Mitnahme 
von Warenproben, /Mustersendungen u. 
Wertsachen. Transportüberwachung. 
Erledigung von Inkassogeschäften Gut 
geschultes P ersonal- Beste Empfehlun­
gen von Meßämtern und Handelsfirmen.

Prîvat-Detektiv-Institut Pogoń
Abtlg. Überwachung: KATTOWITZ Tel. 1299.

GROSSHANDLUNG

R. Krisch & Söhne T^±n
Glas — Spiegel — Porzellan — Lampen 
SPIELWAREN Filiale. Oberring 13

j Bank Śląski 
{Banque de Siltsia S. A. 
Katowice, oddzia! w Cieszy lie

ul Głęboka 64 (na przeciwko zamku)

Bank dewizowy.

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

Buchhaltung
nach praktisch erprobter Methočfc

Bücherrevisionen — — Neuorganisationen 
sowie alle einschlägigen Arbeiten führt durch

Organisations und Revisionsbüro
JOSEF GORYCZKA

Poln.- TESCHEN Čech.-
Deutschegasse Nr. 2 Orabinastraße Nr. 13

Tel. 294 Tel. 26
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SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL 
# LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
<> HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM- 
«i BESTANDTEILEN.

Internationale transporte
W. AR Al, G tn.b.H.Č.-Teschen

BÜRO: Bahnhofstrasse 7, Telefon 129.
Eigenes Lagerhaus. Sainmelversehre.

Möbeltransporte.

„PALAS“
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G. m. b. H.

SKOTSCHAU 
TESCHNER SCHLESIEN

A. WALACH
Tuch-, Kurz*, Wei8- und Wirkwaren

En gros. En detail.
TESCHEN.

A ...  -........ ' |u

Del-Ka 
Schuhe

TESCHEN
TELEFON 203 nur TIEFE CASSE 5

(Vertreter H. Karniol)

1 ....... .......... ffl

Samson LINDNER, Skotschau
En gros. Gegründet 180 En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles.-Artikel.

Idoli ßri'il & Sohle

Billigste Einkaufsquelle 
he- pnmodewaren-Geschäft

FRANZ I.EFLIK,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Hemdei^ 
Beinkleidern, Kragen, Manschetten, Taschentücher, 
Krawatten Jocken. Hosenträger, Ledergalanterie* 
wann etc. in den allerbesten Qualitäten zu 

billigsten Preisen.

Kunstschlosserei 
BERTHOLD LANZER 

Teschen, Steile Gasse 4 
übernimmt sämtliche Bauarbeiten, Reparaturen 
von landwirtschaftlichen Maschinen, Nähmaschi­
nen, Rollbalken und alle in das Fach einschlägi­

gen Arbeiten.

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER--& Cie.’ 
in Teschen (Schlesien) 

empfiehlt ihr bestsoitiertes
Lagen aPer Gafttunge>a Geschäfts - 

Ke*p*e?» und! Noîîz-Bücher
welche sich durch besten glaúten Poppelstoff, reinen 
Raster und netten dauerhaften Einband ebenso auscelch- 
nen, als die P.e.se die anerkannt billigsten sind.

Spediteure,
Rollfuhrdienst. Verzollungen.

TESCHEN (POLEN). Dautsche Gasse, 
TSCHECHISCH-TESCHEN Masarykallec 17

Mode- und Sportwaren 

JOSEF HUTTA 
Große Laube. TESCHEN Große Laube 

En gros. En detail.

Paß- und 
Kourierbüro 

ß'ELITZ, Stadtberg 18.

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK. TESCHEN,

Breite Gasse 5 Telefon 240

„BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel. 58. TESCHEN Piutekg. 7

Großes Lager von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Pastrier-Ar- 
bêiten, Drucksorten sowie von Oeschäfisbüchern werden 

prompt und billigst effeP.tuiert.

Opalograph
Vervielfält.gungsapparat und Utensilien 

erhältlich bei
EMANUEL BERKA,

TESCHEN, Tiefe Gasse 55. Telefon 180.

BO T ransport- u. Lagerhaus 
•*U.G. m. b. H. Beuthen O.-S.

Polen-, Rumänien- und Oststaaten - Expedition 
Taruowitzer Chaussee 27 — — Telefon 247. 
Staat!, konz Agentur des Norddeutschen Lloyd, 

Fahrkarten nach Amerika. 
Mbeltransporte zu ringfreien Preisen.

SELMA SOBEK’S Nachflg.
TESCHEN. 

T»efe Gasse 37. Tiefe Gasse 37
Strumpfe, Säcken, Handschuhe.

J. Baumann & Comp.
Deutschegasse 20. Teschen Deutschegasse 20.
Manufaktur-, Kurz, Wirkwaren u. Wäsche etc.
En gros. En gros.

Erste schles. MALZKAFFEE-GROSS-RÖSTEREI 
in USTROŃ, Polnisch-Schlesien — Telefon 18 

offeriert prompt und billigst

La MALZKAFFEE
in Säcken lose od.gepackt in u. kg Säckchen.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck von Fr. Mächatschek, Teschen.

___________
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während der Uebungen Umstände eingetreten

We in in einer solchen Familie mehrere Per­

ri) dem Großvater und der Großmutter 
des Finberufenen.

Artikel 2. Das'Recht zu Geldunterst iitzungen

beerenartigen Früchte gären, wodurch sich das ' 
Fruchtfleisch nach dem Trocknen der gegorenen 
Früchte leicht loslösen laßt, und beseitigt es 
durch Quetschen und Allfeieben. Die Kaffeeboh­
nen sind dann noch mit einer Haut umgeben, 
welche durch eine neuerliche Behandlung ent­
fernt wu-d. Nach dem Sortieren der Körner oder 
Bohnen nach de.' Größe, die bei eine- und der­
selben Varität sehr verschieden sein kann, wird 
der Kaffee in den Handel gebracht.

Obwohl schon im Jahre 875 unseer Zeit­
rechnung, somit schon vor mehr als einem Jahr­
tausend, im One de der Kaffeegebrauch bekannt

dienen, kann ihnen die Geld Unterstützung für 
die ganze Dauer dieses Zustandes zuerkannt Wer­
den.

Artikel 5. Die Geldunterstützung steht den 
Familienmitgliedern des Emberufenen für die Zett 
vom Tage des Wegganges zu den Uebungen bis 
zum nachfolgenden Tage nach dem Tage der 
Entlassung einschließlich zu. 1

Artikel 6. Das Recht zur Beziehung der

eingezogen sind.
Artikel 1. Familien derjenigen. Personen, wel­

che zu militärischen Uebungen eingezogen s'...' 
stehr das Recht auf Gewährung von Geldunter- 
stützunge i zu, und namentlich :

a) der Ehefrau, auch der getrennt leben­
den Ehefrau, sofern der .Einberufene ver­
pflichtet ist, diese in den Grenzen der ünr zu­
erkannten Alimente zu unterhalten;

b) Iden ehelichen und unehelichen Kindern, 
sowie den SFefkindern des Einbe"ufenen ;

c) den Eltern sowie den mindeřjahrgén 
• Geschwadern;

die Ae ml c'rket uni Unters hiede fest < u st dle a.
Wie wir schon vorhin sagte i, gehört die 

Herstellung eines Körpers, we'cher wirklich als 
Ersatzmittel des Kaffees, sowohl vom chemischen 
als vom medizinischen Standpunkt a is angese­
hen werden könnt, zu den unmöglichen Dingen 
und wř müssen auch de i Namen Ka fee-,.Sur­
rogate“ so aufiassen Denn in WirkLchke t be- 
i. 
ein Getränk und b;l-'et sieh ein

Der echte Ka’fee stammt ausnahmslos voní 
einer I ...
de Rubiazeen gehört und den wissenschaftl chen 
Namen Coffea arabica führt. Der Name Kaffee 
ist wahrscheinl ch der arabischen Sprache ent­
nommen, seine Benennung ist fast in al en euro­
päischen Sprachen gleichlautend. Das, was wir 
mis Kaffee im. Hande' vorfinden ist der innere 
Teil der kirschenähnlich aussehenden Frucht des 
Baumes, das soge.iannte Perisperm. Wir be­
zeichnen dieses Perisperm gewöhnt ch nut dem 
Namen Kaffeebohnen ein Name, welcher ke nes- 
wegs der deutschen Sprache ange lört sondern 
aus der arabischen Benennung der Kafeekörner 
welche ,,'Bunn“ lautet, hervorgegangen ist Das 
aus diesem „Bunn“ bereitete Getränk heißt bei 
den Arabern, Pers Tn, Türken usw. Kahwa oder 
Kaiwa.

Ueber die eigentFche Heimat des Kaffee­
baumes waren durch sehr lange Zeit die Meinun­
gen get il ; ge en /ä tjg ist es wohl als sicher bn- 
zunehmen, daß er im nordöstlichen Teile des’ 
afrikanischen Hochlandes, in Habasch, enhei- 
misch ist; man findet ihn dort gegenwärtig noch 
im wilden Zustande und zwar nach den Be 
richten europäis her Reisender ganz besonders 
In den Landschaften Narea und Kaffa, wo es 
ganze Wälder von Kaffeebäumen geben soll.

Im fünfzehnten Jahrhundert soll man im 
glücklichen Arab en, und zwar in der Landschaft 
Yemen, mit der Kultur des Kaffees begonnen 
haben Weil nun der erste Kaffee aus Arabien 
nach Europa kam und auch von Arabien aus 
sich allmählich über alle Tropenl.indcr verbrei­
tete so hielt man durch lange Zeit Arabien für 
das Vaterland dieser Pflanze und benannte sie! 
demnach auch als Coffea arabica.

Erst zu .Ende des siebzehnten Jahrhunderts 
wurde de. Kaffeebaum von den Hol Indern nach 
Java verpflanzt, wo er so vortrefflich gedieh, 
daß man von Frankreich aus im Jahre 1720 Ver­
suche machte Kaffeebäumchen nach Westindien ■ 
zu verpfl inzen und gegenwärtig finden wir den ' 
Kaffeebium in zahlreichen Varietäten übe den’ 
ganzen Erdball in dei Tropenländern aïs einte’ 
de wichtigsten Kulturpflanzen gezogen

Kaffeesurrogat
(Fortsetzung).

Bevor wir ’daran'gfehen, uns mit der. F^- 
brikation der Kaffee-Surrogate zu beschäftige! 
halten wr es für unumgängbeh notwendig, de•> 
L_. .... .... .. 
des echten Kaffees bekannt zu machen;

zeichneten Personen von der Arbeitsleistung oder 
f ...  ...  von dem Arbeitsverdienst .des Einberufenen ab- 

Rußland wird mehr Te£ in Spanien mehr Scho-’hängig machten.
kolade ve braucht 1 Artikel 3. Der Familię des Einberufenen,

Während im Oriente der Kaffee schon im welche mit demselben zurzeit des Wegganges zu 
sechzehnten Jahrhunderte im Gebrauch gewesen ’ militärischen Uebungen eine gemeinsame Wirt"

schiedenen Orten gezogen wird, wie es be:m, Weisen die vorstehend bezeichneten Per- 
Kaffee der Fall ist, treten begreiflicherweise seh.rj sonen durch amtliche ärztliche (kresärztliche) 
bedeutende Verschiedenheiten in bezug auf die Atteste nach, daß sie trotz der im vorstehenden 
Gestalt und. Größe, sowie auf Iden Geschmack der Aosatz vorgesehenen, erreichten AL.wsgrenze in- 
Ware ein, und daher bildet die Kenntnis der ver- folge ihres Gesundheitszustandes nicht in der La- 
schiedenen Kaffeesorten einen ziemlich schwie- gr sind fürihreiiLebensimterhaltetwaszuver- 
rigen Te ! der Warenkunde, zu dessen gründlicher i^nn ihnpn die CíPidnnfArcm^imo- für

Erlernung eine lange Praxis erfordeilich ist.
/Fortsetzung folgt).

Artikel 4. Den im vorstehenden Artikel 1 
zu b und c erwähnten Familienmitgliedern des 
Einberufenen steht das Recht zu Geldunterstä­
tzungen nicht zu, sofern sie das 16. Lebensjahr 
vollendet haben, es sei denn, daß sie nachweisen, 
daß sie eine Unterrichtsanstal! £>estrctieà oder 
Lehrlinge in einem praktischen Berufe sind, einen 
Unterhalt von ihren Arbeitsgebern nicht erhalten, 
ebensowenig eine Untei Stützung, welche für ihren. 

(Unterhalt ausreicht, in letzteren Fällen nicht 
. langer als bis zum 24. Lebensjahre.

■■*----- _J------ —es bc;m Welsen die vorstehend bezeichnete:! Per-

ten Mengen Kaffee. während der Uebungen Umstünde eingetreten
In Europa sind es besonders die Deutschen, sind, welche den Unterhalt der vorstehend be 

Franzosen und Ir Eener, welche den me st-n Kar-’ArhoîM>ict.rn<r ndor 
fe konsumieren ; in Engi ind, Skandinavien unu

re tel der Käufer aus einem gewissen Fabrikate ] sein soll, kam e" erst viel später in Europa zur, schäft lührt steht eine Geldimtefstützung nicht 
 • es sei Kaffe- Anwendung; im Jahre 1645 wurde er zuerst in zu, wenn von me ircren einer zur ickgestel t oder

,1 Italien eingeführt. 1642 entstand das erste Kaffee- von der Militärpflicht be reit worden ist.
C°n<k"' 167iein «**“ in Marseille> ;------------ü-

s d...,1683 in Wien. sonen zu Mililärdienstiibungen einberllfen siní
In den Kaffeepfl inzungen hält man den steh^der Familie das Recht zu Oeldunterstutznn- 

Kaffeebaum in Form eines Sta iches, läßt die gen nur für einen derselben zu.
t i • i"” •• .1 * _  - _ ——. HL. A «-Li Iz-zil A îAa-i trn t rrxfc' rííp n A r ł L 1

Gesetz vcm 22 März 1923
bet ei’fend Gewährung von Geldun^rstützungeb LzJI .v-u..,»
für Personen, welche zu militärischen Uebungen’Geldunterstützung hört mit dem Zeitpunkte auf

Iwenn :
1. 'die in dem Artikel 2 des vorliegenden Ge- 

^T|setzes vorgesehenen Bedingungen fortgefahen 
sind\sind, ode- wenn

2. a) die Person, welcher die Geldunter­
stützung zuerkannt worden ist verstorben ist;

b) wte m sie die Grenzen des Staates ver­
lassen hat;

c) wenn sie im Sinn edes für das Teilge­
biet geltenden Strafgesetzbuches verurteilt wor­
den ist, für e ne Tat, welche eine strafgericht- 
liche Verurteilung nach sich zieht, oder zu einer 
Freiheitsstrafe verurteil' worden ist, oder wenn 
aut Ve lust de bürgerlichen Ehrenrechte er-

.- gewesen sein soll, so hat man doch mit seiner steht den im Artikel 1 genannten Personen nur 
n Kultur in größerem Maßst ’be, wie erwähnt, erst, bar vor dem Weggange zur mittärische i Uebung

halten wir es Tur unumgangiicn iiutwrnuig, wn vor rund vierhundert Jahren begonnen; gegen-1 in dem Fale zut y'enn deren Unterhalt unmittel-
Leser mit den Eigenschaften und Wirkungen wärtig ist das Mutterl nd der Kaffeekult r, Ara-j von des-en Arbeit oder Arbeitsverdienst abhän-
des echten Kaffees bekannt zu machen; man bien, sehr in den Hintergrund getreten. Denn in gig war, und mit der Unterbrechung oder mit
muß notwendig die Eigenschaften eines Körpers' neuerer Ze't 1 efern die asiatischen luse'n Ceylon dem Aufhören der Arbeit als Folge der Einbe- 
sehr genau kennen, um imstande zu sein, ihn und Java, sowie Ame ika, besonders Jamaika, rüfung bezwc mit e'iner Verengerung des Ar­
mii niö'dichster Treue nachzuahmen, o'uter doch ' St. Domingo, Surinam, BrasTen usw., die groß- beitsverdienstes bedroht war, oder auch, wenn 

ÄA'f’nl c'-kp t uni Unters hiede fest mstdle.i. ! ten Mengen Kaffee. während der Uebungen Umstände eingetreten
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erschoben, welche sonst angetreten worden wä-

Sie dürfen es nicht vergessen 
LUCULLUS Senf gehört zu ledem Essen.

leuten und Industriellen, die in geschäftlicher 
Angelegenheit nach der Tschechoslowakei reisen, 
auch dann das ermäßigte Visum ausstelten kön­
ne, wenn der Kaufmannsrat in Teschen die Ge­
schäftsreise bestätigt.

Die Mitglieder des Kaufmannsrates sowie

kannt worden ist. In diesen Fällen gilt der 
Tag der Rechtskraft des Urteils als lag des 
Aufhörens der Zahlung der Geldunterstützung;

3. wenn der Einberufene desertiert ist ocúr 
sich willkürlich entfernt hat.

Artikel 7. Die Auszahlung der Geldunter­
stützung wird eingesteht für die Zeit:

1 "
des rechtskräftigen gerichtlichen Urteils;

Dieses Ansuchen wurde wie folgt begrün­
det: Die tschechoslowakischen Behörden haben 
eine Ermäßigung des Paßvisums bewligt, wenn 
eine tschechoslowakische Handelskammer die 
Notwendigkeit der Reise bestätigt. Die Paßstellen 
werden sich gewiß seit Inkrafttreten dieser Ver­
fügung überzeugt haben, daß nur in den selten­
sten Fällen solche Bestätigungen vorgelegt wer* 
den. Dies ist auch leicht begreiflich, denn Trop- 
pau wäre die nächstl egende Handelskammer, 
welche eine solche Bestätigung ausstellen könnte,, 
Wie soll aber Troppau bestätigen können, daß 
der eine oder der andere Kaufmann tatsächlich

zu

aufgefordert die Pässe zwecks Erreichung des 
ermäßigten Visums an die Kanzlei des Kauf­
mannsrates in Teschen einzusenden. Es wird 

; darauf aufmerksam gemacht, daß die Ermäßi- 
’ gung für Durchreisevisa selbstverständlich' nicht 
1 güt

\’e schärfung

Staatsdarlehen gedeckt.
Artikel 18. Mit der Ausführung des vorste­

henden Erlasses wird der Minister ‘des Innern 
die Kategorien der im Einverständnis mit dem Kriegsminister, dem 

Finanzminister und dem Minister für öffentlich^

auf. Wenn der Arbeitgeber den aus dem vorlie­
genden Gesetze liervorgehenden Verpflichtungen 
nicht nachkommt, zahlt alsdann in dessen Ver-jin Reichenberg, Karlsbad, Pilsen etc., etc., zu 
tretung und auf dessen Rechnung die Geldunter-; tun hat? Um jedoch wieder nach dort zu schrei- 
stützung die Staatskasse aus. Das Recht des Ver- bcn, fehlt die Zeit und so manche Reise wird 
langens der Erstattung der durch die Staatskasse verschoben, welche sonst angetreten worden wä- 
ausgezahlten Geldunterstützungen gegenüber d. re Wenn diese Formalitäten nicht so beschwer- 
Arbeitgeber erlischt im Falle einer den Arbeitge- lieh sein möchten.
bern von der Verpflichtung zur Tragung der. Die Bewilligung der Ermäßigung zeigt, daß 
Geldunterstützung befreienden Entscheidung. 'diese Verordnung noch erweitert werden könnte.

Artikel I . Alle Eingaben, Belagen und Kor-■ Unter 'dem 25. April a. c. hat das auswärt'ge 
respondenzen, welche in Ausführung des vorlie- jn Prag die Verfügung erlassen, daß die 
genden Gesetzes gefertigt werden, sind stempel- tschechoslowakische Paßstelle in Teschen Kauf­
frei.

Artikel 15. Der Erlaß vom 20. Juli 1020 
(Dz. Ust. R. P Nr. 63, Position 418), betreffend1 
militärische Geldimmrstützungen für Familien 
derjenigen Personen, welche im polnischen Heere 
dienen, sowie derjenigen Personen, welche in das Hee^reiwil^ einAetón SM nutahoten., die .£ 

Der Endtermin zur Anmeldung des Rechtes 
auf Gewährung der Geldunterstützung sowie zur 
Einlegung von Berufungen gegen die auf Grund 
des vorstehenden Erlasses getroffenen Entschei­
dungen wird auf 2 Monate vom Tage der Verkün-I 
düng des vorliegenden Erlasses festgesetzt | 

Artikel 16. Den Familien derjenigen Per-;
sonen, welche im Jahre 1923 zu militärischen Ue-I Ve Schärfung der Paßvorschriften in 
bungen vor der Verkündung des vorliegenden ' Deatschlariü. Der Reichsinnenminister hat dem 
Erlasses einberufen worden sind, sollen die Geld- Reichstage eine Verordnung über die Bestrafung 
Unterstützungen nach den Bestimmungen dieses von Zuwiderhandlungen gegen die Paßvorschrif- 
Erlasses ausgezahlt werden. , ten vom 6. April 1923 zugehen lassen. Danach'

Artikel 17. Die durch die Ausführung diese?, wird mit Geldstrafe von zehntausend Mark bis 
Erlasses entstandenen, von der Staatskasse zu ' zu zvei Millionen Mark oder mit Haft oder mit 
tragenden Ausgaben, werden durch das bei der Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft, wer die 
polnischen Staätsdarlehenskasse aufgenommene. Reichsgrenze unbefugt überschreitet ohne im

Besitze eines den Bestimmungen entsprechenden 
Ausweises oder der zum Grenzüberlritt berech­
tigenden Vermerke zu sein. Die gleiche Strafe 
trifft denjenigen, der an anderen SStelten als 

' den vorgeschrfebenen die Reichsgrenze über­
schreitet oder sich beim Grenzübertritt bezw. bei 
der Paßnachs"hau der amtlichen Prüfung ent-

Paßvergehen die gleiche Strafe angedroht. Wer 
eigenmächtig von den Reisezielen oder Reise­
wegen abweicht, oder die im Sichtvermerk enthal­
tenen Reisefristen überschreitet, wer eine zum 
Ausweis bestimmte Urkunde oder einen Sicht­
vermerk fälschlich anfertigt oder verfälscht) wer

erhebt, anmelden, ebenso ein Vertreter.
Eine Anmeldung, welche ohne Rechtferti­

gung später al» im Laufe eines (Monates nach Be­
endigung der militärischen Hebungen durch den 
Einberufenen erfolgt, unterliegt einer Prüfung 
nicht mehr.

Aitikel 12. Lieber das Recht der Gewährung 
der Geldunterstützung, sowie über die Verpflich­
tung der Tragung derselben (Zahlung) entschei­
det bis spätestens in 4 Tagen 'die Gemeindebe­
hörde (Magistrat), welche die Anmeldung ent­
gegen genommen hat.

Die Entscheidung über die Auferlegung der 
Verpflichtung zur Tragung der Geldunferstüt/un- 
gte. durch den /Arbeitgeber muß diesem inner-) 
halb 24 Stunden zugestellt werden und unter­
liegt der Zwangsvollstreckung im Verwaltungs­
verfahren.

Gegen diese Entscheidung steht den inte­
ressierten beteiligten Teilen innerhalb S Tagen ! 
vom Tage der Żustellung 1er Entscheidung das! 
Recht der Berufung bei der zuständigen Verwal-j 
tungsbehörde 1. Instanz zu, welche endgültig! 
entscheidet. Die Berufung ist bei der Gemeinde­
behörde einzutegen, weicht die Entscheidung ge­
troffen hat.

Die Gemeindebehörden (Magistratsbehör­
den) sind verpflichtet, alte Entscheidungen rfër 
zuständigen Verwaltungsbehörde 1. Instanz vor­
zulegen, welche, wenn sie die Mangelhaftigkeiten 
festgestellt hat. di? Entscheidung von Amts we­
gen abändern kann. In diesen Fällen muß die 
Verwaltungsbehörde von der beabs;chtigten Ab-

Artikel 19 Vorliegender‘Erlaß tritt mit dem<,*r.—•*1’.*-w-*r“ T“v
1 age (der Verkündung in-Kraft und ist verbindlich tæ!1 Endlich wird auch für eme Anzahl anderer

änderung der Entscheidung die beteiligten Per­
sonen benachrichtigen und ihnen eine Frist zur 

ciui/.uijg v/iiu ciugesieiu im uit z.cu : Erklärung auf die beabsichtigte Abänderung der
1. der Dauer der Freiheitsstrafe auf Grund Entscheidung stellen.

des rechtskräftigen gerichtl.chcn Urteils; ' Artikel 13. Die durch den Arbeitgeber ge-
2. der Dauer der Freiheitsstrafe einer Per-' gen die Entscheidung eingelegte Berufung bäl* 

son, welcher die Geldunterstützung in Ueber- die Auszahlung der Geldunterstütznngen* nicht 
einstimmung mit den geltenden Vorschriften 
zuerkannt worden ist, sofern nicht Umstünde 
vorliegen, welche die Anwendung der Bestim­
mung in Art. 6, P. 2, Abs. c rechtfertigen.

Die Auszahlung der aus vorstehenden Grün­
den eingest I ten Geldunterstützung ward mit dem 
Zeitpunkt des Fortfalls dieser Gründe erneuert.

Für die Zeitdauer der'Einstellung kann die 
Geldunterstützung nicht zuerkannt werden.

Artikel 8. Die Höhe der Ge'dunterstützun- 
gen, welche der Familie des Einberufenen ein 
Minimum für den Unterhalt gewährleistet und 
wöchentlich zahlbar ist. wird nach täglichen Nor­
men festgesetzt werden.

Die Normen der Geldunterstützungen für 
die einzelnen Familienmitglieder stellt der Mini­
sterrat fest, indem er die lokalen und wirtschaft­
lichen Bedingungen der betreffenden Kategorie 
der Fei sonen, sowie etwaige andere Umstände, 
welche auf den Unterhalt dieser Personen von 
Einfluß sind, berücksichtigt.

Artikel 9. Militärische Geldunterstützungen, 
■welche auf Grund des vorliegenden Gesetzes zu­
erkannt worden sind, können nicht Gegenstand 
einer Pfändung oder Sicherheitsleistung sein. Die 
Abt etung oder Ueberweisung desreelben an eine 
dritte Person hat keine Rechtsgültigkeit.

Artikel 10. Die Verpflichtung zur Zahlung 
der Geldunterstützungen (Art. 1-3) lastet:

1. bezüglich der Familien ständiger Ar­
beiter und Arbeitskräfte, w/elrhe letztere zur 
Zeit der Einberufung ihren 'Unterhalt aus einem 
Dienst (Miets)-Verhältnis herleitcn, auf den 
Arbeitgebern;

2. in allen übrigen Fällen, sowie in den 
Fällen, in denen die Zahlungsunfähigkeit der 
zu zahlenden Geldunterstützung durch den Ar­
beitgeber festgestelit ist, auf der Staatskasse.

r Der Ministerrät stcFt durch eine .besondere 
Ausführungsbestimmimg 
ständigen Arbeiter fest.

Artikel 11. Das Recht zur Gewährung der Arbeiten beauftragt. 
Geldunterstützung ist bei der für den Wohnort * .........I
der Familie des Einberufenen zuständigen Ge­
meindebehörde anzumelden. Die Anmeldung des bis zum 31. Dezember 192.3. 
Rechts zur Gewährung der Geldunterstützung ’ ___ _____
muß der Einberufene vor seinem Weggange zu 
Iden militärischen Uebungen selbst bewirken. Die­
se Anmeldung kann auch ein jedes Mitglied der Tschechoslowakische Paßvisa. Der Kauf- 
Familie des Einberufenen, welches einen An- mannsrat hat im Interesse seiner AUtgUecier an i „
sprach auf Gewährung der Geld’interstützung die tschechoslowakische Paßstelle in Teschen eine ferner wissentlich von einer solchen falschen Ur- 
erhebt anmelden ebenso ein Vertreter ...... 5 Eingabe gerichtet und diese ersucht bei den in ; künde Gebrauch macht, wird in der gleichen
erntoT, anmemen, eoenso ertretcr. skommn,(jcn l£,.iiecbosl-w.ikischen (Weise bestraft. Das UeberfäSsen von Urkunden

hörden dahin wirken zu wollen, daß den Kauf- die zum Ausweis für den Aufenthalt im Reichs­
leuten und Industriellen, welche geschäftlich nach gebiet oder für den Grenz übertritt bestimmt sind,, 
der Tschechoslowakei reisen. Visa zu ermäßigten an einen anderen oder unwahre Angaben zur Er- 
Preisen gegeben werden, wenn der Kaufmanns- langung von Ausweisen oder Sichtvermerken u. 
rat diese Pässe zur Vidierung einreicht. I ähnlichen HÄn Jungen sind in gleicher Weise

Kurse nach Notierung Zürich berechnet!
April Wien Buda 

pest Berlin Belgrad Prag Mailand Paris Zürich New
York
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Huben
Haben
Haben

Gesellschaft

Drei Fragen?
Sie den Mitgliedsbeitrag entrichtet?
Sie die Bezugsgebühr bezahlt?

Sie sich bei der Wach- und Schließ- 
schon angemeldet?

Jliibb-luiung vun J dhciöuicnivij a m. 
segepäcks erfolgt, wie bisher, im Revisionssaal.

Notwendigkeit fies Bestzes von Pefsonel- 
auswe’sen bei Emresvn aus dem Auslände. Hei 
Minister des Innern hat dem Präsidium des Mi­
nisterrats ein .Projekt zum Gesetz über die Perso­
nalausweise vorgelegt. Die Verpflichtung zum 
Besitze dieser Ausweise wird nur Bürger über 

' 17 Jahre betreffen, die aus dem Auslande nach 
dem Inl mde einreisen. Aus Sicherheitsrücksich­
ten wird dem Minister das Recht ziistehen, die 
Besitzpflicht der Ausweise gleichzeitig auch auf

Bürger der Landgemeinden auszudehnen, für 
die eine solche Besitzpflicht bisher nicht bestan- 

lanďe heimkehren, müssen im Besitze von Per-

Fleisch : Verdienst der Fleischer 25%, Ga­
lanterie, Konfektion: En gros 15%, detail 10%, 
Kleinhandel 13%, Brennmaterial: en gres und 
detail 10%, Milch 35%, Webwaren: detad 25%, 
Kolonialwaren: Zucker en gros 3%, detail 7%» 
Kaffe 5%, Marmelade detail 15%, Heringe en 
gros 57, detail 10%, Konditore; bei Tafelcho- 
kolade 30, Zuckerwaren 30, Milchprodukte en 
gros 6, detail 15, Naphta 5 netto, Brot 5, Kohle 
en gros 10, detail 10, Kleinverkauf 15, Holz de­
tail 10. Fische lebend 10, tote detail 15, Käse

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj- 

wodschaft Schlesien.

strafbar. Ausländer, die diesen Bestimmungen 
zuwider handeln, werden aus dem Reichsgebiete 
atisgewiesen. Diese Verordnung ist bereits mit 
dern Tage der Verkündung in Kraft getreten.

Vom Handelsministerium. Das französische 
Außenministerium hat dem polnischen Ges.md- 
ten in Paris bekannt gegeben, daß ab 25. April 
1923 auf dem Okkupationsterritorium der deut­
sche Zolltarif vom Mai 1922 eingeführt wird. Mit 
diesem Tage wird auch die 10Teige Abgabe ad 
valorem nicht mehr eingehoben.

PcstaFsches. Um einen tadellosen '1 efefon- 
dienst zu gewährleisten und im Falle einer Be­

liesse Lemberg. Um die Bedeutung Polens 
-. - -, * . y , , - v n als Transitgeb:et zu manifestieren, ist der Planmster des Innern und durcir den Finan/in mster auf der m ()stmesse (5 bis 17 Sep-

festgestellt werden Auf Grund einer so.chen tember  eine mö lichst vollständige Ans- 
Entscheidung des .Ministers des Innern wird j alfc' Transp0*tfnittelj ilbcr die Polen
möglich sein, lästige Ausländer uber d.e smen i verfügt, zu veranstalten. Diese Ausstellung soll 
des Inlandes zu schaffen. Der Grund z,'i \ - gdd :e(zjgen Standes unserer Verkehrs­
legung eines solchen Projektes weches besetz mittel sein, ihre Entwicklung und'den Grad ihrer 
werden soi. ist der, um die pomischen Burger Bew lichkeit vom Momente der Erstehung des 
von den unrechtmäßig in der Republik Polep Staa{es an verbildlichen und gleichzeitig soll sie 
sich aufhaltenden und zustromenden Elemed . dje v emeinheit u. inbesondere die Industrie 
ter: zu sondern, und nicht etwa dei GrundjjV mit dea Bedürfnissen unserer Bahnen und dem 
Anwendungen von polizeilichen Maßn..h ,t u_r | prAjekbe;-ten Ausbau derselben bekannt machen, 
auch zur Feststellung der Identität bicJ y ç waltung. der Qstmesse ist mit diesem Pla-

Ein bescheidenes Verlangen der Eisenbahn-, ne an das F.isenbahnministerium herangetreten 
Verwaltung. De „Dziennik Bydgoski'' schreibt und hat dasselbe ersucht die leitende Initiative 
in seiner Ausgabe vom 18. April: zu übernehmen. Im Falle der Zustimmung wür-

In sehr witzer Weise verstand unsere Eisen- de das Ministerium als Hauptausstellcr auftreten 
bahnverwaltung sich zu he’fcn, um sich vor Zah- und Kalten, Kartogramme und Bilder, Ph Hö­
fling von Entschädigungen für zertrümmerte i tograp'hien, eventuell Films und Modelle aus- 
KorbUaschen oder andere Gefäße dieser Art, stellen. Außerdem könnte man noch Exponate 
in denen die Kaufleute und Gewerbetreibenden 
ihre Ware mittels Eisenbahn von einem Orte nach 
dem anderen versenden, zu schützen. Bei der 
Aufgabe dieser Art Waren für den Transport ver- 

-- *  langt nämlich die Eisenbahnverwaltung, daß der
Der Christliche Angestellten-Verband in I.od<’. Aufgebende in dem Frachtbrief folgende Be­

ro 1923 merkung macht: „Ungenügend verpackt". Eine 
Berne, kun gdieser Art entspricht fast niemals dei 
Tatsache, da die Ware schon im Interesse des 
Aufgebenden allein mit großer Sorgfalt verpackt

Eduard Feitzinger, Buch- und Papierhand­
lung, Teschen.

Josef Goryczka, Buchhaltungsbüro, Teschen 
Telefon 291.

„Luculhis", Senffabrik-Verkaufskontor, Te­
schen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Alach ätsch ek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel t iwarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

I „Pogoń", Detektei, Ueberwachurig, Kourie- 
re, Kattowitz, Telefon 1299.

------ . ■ - ; • a i, a Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- Reise Dokumente ms Auslmd benagen tungsverscbleiß) Tcschen> Tel. 29E_______

Grenze ab wohnen. Die Einreise und Ausreise
> aus der Republik Polen wird nur über l.-es'imm- 

te Grenzpunkte erfolgen, welche durch den Ali-

festtrestellt werden. Auf Grund einer solchen

bezüglich der Wasserstraßen, der Hafencinrich- 
tungen in Danzig, der SchiffahrtsgeseLschaften, 
die in Polen sich betätigen, der Transportunter­
nehmungen, Fabriken, Doks und Werkstätten 
ausstellen. Die bildliche Darste 1 ing der Ver­
kehrsmittel, die einem in Polen zur Verfügung 
stehen, würde in den Augen der zu den Ost­
messen kommenden ausländischen Interessenten 
das Ansehen unseres Verkehrswesen heben und 
auf die Wertung Polens als unbedingtes Gl:ed 

ist. "Aber dem Verlangen des Beamten gegen- jn t;e,n irtschaftl che i Wiederaufbane Europas 
über ist der Aufgebende machtlos. Adacllt er von Einfluß sein. W:e eine Warschauer Zedung 
diese Bemerkung in dem Frachtbrief nicht, ge- mitteilt, hat das Eisenbahnministerinm das Pro- 
langť die Ware nicht zur Versendung. ;e;<t wohlwollend in Beratung gezogen und dürfte

Es ist leicht vorauszusehen, daß e ne .solche es mjt Rücksicht auf seine große wirtschaftliche 
Miaanesr eine warenrnus-d- Korbflasche oder ein Tongeiäß unterwegs oft Bedeutung auch zur Ausführung ^ringen.

Meß- i ví & WELCHER OBW.NN KANN IM ENOROS-
ihrem hplgejentom- A jgjxj cinen „neget71,ch,J Ver. DETAIL-HANDEL GENOMMEN WERDEN?

lust. Der Vorstand der Eisenbahnverwa'tung (Auf Grund eines Beschlusses der Exportkom- 
macht alsdann nichtige Einwendungen und beruft mission beim Wucheramte in Warschau), 
sich auf eine seitens des Geschädigten erho­
benen Reklamation auf Artikel 86, weiclie die 
Eisenbahnverwaltung im Falle ungenügender Ver­
packung von der Verpflichtung der Erstattung 
von Schäden und Verlusten befreit. Formell hat 
die Eisenbahnverwaltung Recht, materiell aber 
trägt ohne sein Verschulden der Fabrikant oder 
Kaufmann den Schaden und ungern iniiß er 
diesen dem Konto des Konsumenten Zuschlägen, 
indem er diese Schäden als Kosten der Her- 
stellung oder als Handelsunkosten bücht. Ob 
ein solches Verfahren zur Bekämpfung der Teue­
rung beiträgt ist nicht schwer zu ersten. I

Die berufenen Kreise sollten sich sicher eines 
solchen Verfahrens annehmen und einen Drue:

schwærde auch den oder die Schuldtragend^ .zur. <kn hat polniiC]ie Bürger, welche aus dem Aus- 
Verantwortung ziehen zu können, wird angeord-, lande heimkehren müssen im Besitze von Per-, 
net, daß vom 1. .Mai d.e. Le!-foncentra e sic i jn. ggjn, welche durch die auslän­
der Weise zu melden hat, daß die Zentrale aus’idischen Gesandsehaften ausgestellt werden, 
ser mit dem Worte Zentrale oder Fernamt auch Reise-Dokumente ins L.. " ’
noch eine Nummer zu nennen hat, so daß der nicht diejenigen Bürger, welche 10 km vw..
Abonnent in der Lage ist, genau die betretende Qrenze ab w'ohnen. Die Einreise und Ausreise 
Dame oder Herrn zu nennen, der dir- Verbindung 
nicht oder fehlerhaft hergestellt hat etc., etc.

So verlautbart die Telefonamtsleitung in Bie- 
litz, wir in Teschen scheinen anderen Verord­
nungen zu unterliegen, weil wir von dieser Neue­
rung noch nichts hörten. Wir wären sehr neu­
gierig zu erfahren, warum man in Teschen nich) 
ebenso wie in Biel tz diese I elefonbedienungsarl 
eingeführt hat oder funktioniert die hiesige 
Telefonzentrale so gut, daß es niemals zu Be­
schwerden kommt?

Von der Eisenbahn. Es wäre interessant 
zu erfahren, wann wir eigentlich Güter werden 
versenden können ohne gezwungen zu werden 
die Fracht bis zur Grenze Schlesiens (Dz.editz) 
bezahlen zu müssen. Es ist doch komisch, daß 
man im Inlande Grenzen festsetzt,'bis zu welchen 
Frachtgüter unfrankiert nicht exnedieit werden 
können. Wenn man nach Tarnöwitz, Lublinitz 
etc., etc. Waren expediert zwingt den ^Absender 
die Bahn die Fracht bis Dzieditz zu bezahlen, an­
sonsten die Sendung nicht expediert wird.'Eigen- 
tümlich ist e- aber, daß Nachnahmesendungen 
nicht frankiert werden müssen. Wo liegt da die 
Logik bei diesem Vorgänge?

Mit g He ashe’träge der Handelsangestellten. 
e _. T:.1: ' ........... . ’ J "
hat beschlössen den .Mitgliedsbeitrag pro 192 
mit 15.000, 12.000 und 9000 Mark für das 
Quartal festzuse'zen, wobei dem Vorstand lias 
Reicht eingeräumt wird, diese Sätze nach den 
eventuellen Zulagen zu erhöhen. Die Einschreib 
gebühr soll fortan 15.00t) Mark betragen. (60.000 
Mark jährlich Mitgliedsbeitrag). Kommentar h<e- 
zu erachten wir als vollkommen überflüssig.

Engherzigkeit hinweg. Zwischen dem 17. u 
25. Mai findet in Budapest eine Warenmuster- 
mes-e statt und yerla ‘ ~ ’
amt. daß die Regierung in „
Dien so weit gegangen ist, daß jeder Messebe­
sucher des Ausl indes, der sich mit einer Meß­
karte ausweisen kann die Grenze ohne Visum 
überschreiten kann und wird das- ViÄim dann 
bei der Rückreise im Messebüro nachgetragen. 
Das kann man eine Unterstützung nennen. Es 
wäre Sache der einzelnen Messen, daß auch an­
dere noch immer sehr engherzige Länder eben­
falb ihre eigenen Messen derart unterstützen 
möchten.

Vom FihanzminłSterium. Zur Erleichterung 
von 'Reisen für Personen, welche ins Ausland rei­
sen und welche uns dem Ausland über Sniatyn 
Dzieditz, und über Bentschen (Zbąszyn) nach 
Pojen reisen hat das Finanzministerium angeord­
net ,daß die Revision der Reisenden und deren 
Genäck nach verzollbaren Sachen in den Wag-   ....  
goris, ohne Aussteigen der Reisenden aus den auf die Ausführungsorgane ausüben, damit durch 
Waggons stattzufinden hat, und das es den Zoll- eine ähnliche Kasuistik eines Beamten der Kaut- ; 
behörden überlassen bleibt, die Revisionen in mann oder der Gewerberteibende nicht in eine 
den hiéfür bestimmten Zol’sälen verzunehmen. Lage versetzt wird, wo es keinen Ausgang gibt

Die Zollrevision des für d'e Reise gegen : Es liegt dies aber auch gleichzeitig im Interesse 
Ausstellung von Paketscheinen aufgegebenen Rel-J des Publikums wie auch der Eisenbahnheamten

"‘ ' ‘-welche doch ein Bestandteil des Publikums sind
und welche unter der L.ast der Teuerung einen 
und denselben Strang ziehen. i

Warschau — Danzig. Auf der Konferenz 
zwischen den \ ertretern von Danzig, Polen und 
Deutschland ist der Beschluß gefaßt worden,' 
mit dem 1. Juni 1923 den unmittelbaren Eisen-j rur g 
bahnverkehr in Eilzügen auf der Strecke Danzig. Stempel auf jeder Rechnung vorschriftsmäßig 
—Warschau über Deutsch-Evlau und Marien-; überschrieben resp. überdruckt sem. D.e Fak- 
werder eintreten zu lassen. Die Reise von War-s turen sind heute in den meisten Fäl en am große 
kchau nach Danzig wird 8 Stunden betragen. Summen ausgestellt u. die Stempelabgabe mu^

große Büros. Laut Vorschrift soll der

en gros 8, detail 15%.
DEVISEN

AUF DER WARSCHAUER BÖRSE.
3.4. 3.4 10 4, 17. 4. 26. 4.
1922 1923 1923 1923 1923

Newyork 3770 43535 42540 43030 44000
London 16700 204000 198000 201500 207000
Paris 344 2890 2866 2908 3100
Zürich 742 8135 7885 7650 8000
Berlin 1225 1 93 202 1 98 1 45
Prag 73'62 1315 1270 1292 1320
Wien 50 50 60 60 60 25 60
Holland 1530 — 16800 17000 17900
Italien 191 2200 2160 2145 2350
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Slaski bank eskôntowy Schlésische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy, Telefon Nr. Z. •*»*>«<* Devisenbank.

mit einer größeren Anzahl von Stern pelmar'-en 
entrichtet werden. Nicht immer k'ann m*.n die 
großen Sternpelinarkenwerte erhalten und meh­
rere Stück Stempelmarken müssen auigell bt 
werden. Nicht mir Mehrarbeit durch wiederhol­
tes Bekleben der Rechnung, sondern sclili.ßlich 
auch durch Ueberschreiben, resp Üeberdriiekcn 
der Stempelmarken.

Auf Veranl ssung eines unserer Mitarbeiter 
hat eine Firma eine Gummirolle hergestellt, die 
die A btit des Ueberdruckens erl ichtem sol'. 
Jede Anzahl Stempelmarken kann mittels eines 
Handgriffes überdruckt wer .'en und ist diese 
Rolle ein zeitsparendes Utensil, das in jede? große 
Büro gehört. Nicht nur zum Ueberdrucken der 
Stempelmarken, sondern auch zur UngiÜ.igma- 
chung von Checks u, sonstigen Schriftstücken 
ist diese Rolle ganz vorzüglich geeignet!.

Es wird empfohlen diese Rolle in der Kanzlei 
des Kaufmannsrates besieht!,gen zu Wollin. Der 
Prei= dieses Büroartikelg- ist den heutigen va|u- 
larischen Vediältnissen entsprechend gering. i

---- o----

„KARPATY"
Pierwsza wytwórnia bryndzy 

i serów 
w NOWYM SĄCZU

sucht für Schlesien 
tüchtigen Vertreter

***** ***<»*&*« £*** 

L PALAS“! 
£ ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- g g und STOCKFABRIK O m b H. g 
i SKOTSCHAU * 
& TESCHNER SCHLESIEN - ## .. . . «
flfr SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL $ 
$ LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE £

HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM- £ 
BESTANDTEILEN &« #

â&fe 1fr4b Jfr âfr Jfr dfr JfrOfrWWW WP W W WWWFW WW W WWW

GROSSHANDLUNG

R. Krissh & Söhne
Glas — Spiegel — Porzellan — Lampen
SPIELWAREN Filiale, Oberring 13

A. WALACH
Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren 

En gros. En detail,
TESCHEN.

Ständige Kurier-Varbindung
Von Kattowitz nach Posen — 
Danzig-Warschau- Lodz-Lemberg 
Krakau — Belitz und Teschen 
Au! Wunsch Extra-Kuriere naci. al!en in- 
u. ausländ. Handelsstädten. Mitnahme 
von Warenproben, Mustersendungen u. 
Wertsachen. Transportübe-wachung, 
Erledigung von Inkassogeschäften. Gut 
geschultes Personal- Beste Empfehlun­
gen von MeTämtern und Handelsfirmen.

Privat-Detektiv-InstitutPogon
Abtlg. Überwachung: KATTOWITZ. Tel. 1299.

Internationale Transporte
W.ARM, G m.b. H. Č.-Teschen

BÜRO: Bahnhofstrasse 7. Telefon 129 

Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre. 
Möbeltransporte.

Bank Śląski 
Banque de Silésie S. A. 
Katowice, oddział w Cieszynie 

ul. Głęboka 64 (na przeciwko zamku)

Bank dewizowy.

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN,

Breite Gasse 5. Telefon 240.,

Kunstschlosserei 
BERTHOLD LANZER 

Teschen, Steile Gasse 4 
übernimmt sämtliche Bauarbeiten, Reparaturen 
von landwirtschaftlichen Maschinen Nähmaschi­
nen, Rollbalken und alle m das Fach einschlägi­

ge.’ 'Arbeiten.

„BEGO‘ Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel. 58. TESCHEN Prutekg, 7

Realität
bestehend aus 2 Gebäuden, ebenerdig, 3 
bis 4 Joch Feld, sehr geeignet für Ge­
schäftszwecke, gelegen in der Nähe Mi 

iöwka sofort zu verkaufen,
Auskünfte erteilt

MAX GROSS, Teschen, NeusUdtgasse 14,

in Teschen (Schlesien)
empfiehlt ihr tests irtiertes

Lager aller Gattungen Geschäfts- 
Kopier- und Netiz>Büeher

welche sich durch obsten gla| in Doppelstoff, reinen 
Raster und netten dauerhaften Einband ebenso auszeich­
nen, als die Pi eise die anerkannt billigsten sind.

Großes Lage: von Raster Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar­
beiten, Drucksorten sowie von lies chäftsbücherr werden 

prompt und billigst effektuiert.

ST ransport- u Lagerhaus 
sG m. b. H. Beuthen O -S.

Polen-, Rumänien- und Oststaaten - Expedition 
Tarnowitzer Chaussee 27. — — Telefon 247 
Staat! konz. Agentur des Norddeutschen Lloyd, 

Fahrkarten nach Amerika.
_______ _______ Möbeltransporte zu ringfreien Preisen 

Herausgeber und veraałwor't:licher Redakt. ur Robert Berger. — Druck

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

Opalograph
Vervielfältigungsapparat und Utensilien ’ 

erhältlich bei
EMANUEL BERKA,

TESCHEN, Tiefe Gasse 55. Telefon 180

von Fr. Machatschek, Teschen.
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han'den sind und jenen, welche sich erst infolge ’ einfacht und verbilligt sein wird, daß es mit 
der eigentümlichen Behandlung, weicher man dem Kaffein der Kaffeebohnen in Wettbewerb 
den Kaffee unterwirft, dem Rösten, durch Zer­
setzung gewisser Stoffe bilden.

Kaffeesurrogate.
(Fortsetzung).

Im Handel unie.'scheidet man besonders die 
felgenden Sorten :

Alukka-Kaffee. Kleine, graugrüne, sehr aro­
matische Bohnen. Die beste Sorte ,,Shortbery" 
ist sehr selten in Europa, geringeren Wert be­
sitzen die Sorten „Longbery“ und der abessini­
sche Mokka. I

Java- und Sumatra-Kaf'ee Gt Iblichbraune, ! 
sehr große Bohnen, die vorzüglichste Kaffee-* 
sorte. Padangkaffee gilt als etwas weniger fein

Menado. Diese von Celebes stammende Sor­
te besitzt große, verschiedenfarbige, gelbbraune, 
hellgelbe und blaugrüne, sehr gleichmäßige Boh­
nen. Die übrigen von Celebes stammenden Sor­
ten sind me'st ungleichmäßig und geringwerti­
ger. Aus Celebes stammt auch der Dadap-Kaffee.

Ceylon-Kaffee. Man unterscheidet im Handel 
fünf Sorten von denen 'dieblauen die wertvollsten 
sind. Der von den Eingeborenen gebaute Native 
Ceylon ist unregelmäßig, ge’bgrau und leicht.

Mexikanischer Kaffee, stammt vom Tieflan­
de und aus dem Hochlande. Als beste Sorte gilt 
der Tepic-Kaffee von der Westküste des Staa­
tes Colima.

Domingo-Kaffee ist oft blau iq/ad verun­
reinigt. Fin Te I wird in der Pergamenthäut nach 
Europa gebracht, hier erst verarbeitet und Fefert 
dann eine geschätzte Ware

Kostarika-Kaffee, zeichnet sich durch vor­
zügliches Aroma aus, die Bohnen sind hell- bis 
dunkelgraugrün.

Guatemala-Kaffee gehört ebenfalls zu den 
beslen Sorten. Die Bohnen sind grün bis tiefbläu­
lick.

Venezuela-Kaffee ist bläulichgrün, wird aber 
nach Längerem Lagern gelb. Das Aroma ist fein 
und angenehm

Portoriko-Kaffee. Als .beste Sorte gilt Ha- 
cianda, sc besitzt große, tiefblaue Bohnen urid 
liefert ein sehr kräftig schmeckendes Getränk.

Brasilianiscl er Kaffee. D e Bohnen sind 
meist klein, hell- bis dtmkelgrün. Golden Rio 
besitzt eine gelbliche Färbung, der Geschmack 
ist meist scharf, das Aroma kräftig Kantos-Kaffec 
ist tefgrün bis blaugrün; Bahia ist Qieist klein­
bohnig und grün bis gelblich gefärbt.

Durch längeres I agern, Waschen, Glätten, 
Polieren usw., wozu besondere Maschinen ver­
wendet werden, ward das Aussehen der Kaffee­
bohnen oft verbessert. Auch zur künstlichen Fär­
bung der Bohnen hat man gegriffen, um bessere 
beliebtere und deshalb wertvollere Sorten vor- 
zu täuschen.

So große Verschiedenheiten auch die aus 
verschiedenen Troperiändern stammenden Kaf- 
fesorten in bezug auf Geschmack und Aroma 
zeigen, so haben doch al’e gewisse Körper, welche 
eben für den Kaffee charakteristisch sind, als ge­
meinsamen Bestandteil und in bezug auf diese 
laß sich nur ein Unterschied mit Rücksicht auf 
die Mengen, in welchen sie vorkommen, machen.

Bei Fetrachtung der Bestandteile des Kaffees 
müssen wir einen Unterschied zwischen jenen 
machen, welche im rohen Kaffee selbst vor-

Wemi wir vorläufig von den Produkten, 
welche sich beim Rösten des Kaffees bilden, ab­
sehen, sc finden wir in den Kaffeebohnen außer 
den Körpern, die sich in fast allen Samen vor­
finden, wie Zellulose, Püanzeneinweiß, Fett und 
Selzen, noch ganz besonders zwei Verbindungen, 
die dem Kaffe? eigentümlich sind. Diese Verbin­
dungen sind das Kaffein und die Kaffeegerb- 
śaure.

il)Hs Kaffein
gehört in die Gropiie der Pflanzcn-Atkälo’de die 
wir schon oben erwähnt haben. Außer in der 
Kaffeepflanze 1 at man das Kaffein bis Jèt- f' n1 ' 
noch in wenigen Pflanzen gefunden, die, obwohl 
verschiedenen Erdteilen angehörend, dennoch 
überall als'Uenußmitle’ verwendet werden, so 
daß man sagen mochte, ein uns angeborener 
Instinkt 'habe die Veilchen in den verschieden­
sten Teilen der Erde, unter den Tausenden von 
Pflanzen auswähleu assen, welche Kaffeein ent­
halten.

Die Pfhmen sind der chinesische Teestrauch 
welcher in seinen Blättern Teein identisch mit 
Kaffein, enthält die in Südamerika heimische 
paraguitische Stecheiche, Hex paraguayensis, de­
ren blätter einen Tee liefern, welcher unter dem 
Namen Mate 'm Südamerika verbraucht w rd, die 
Kolapflanze und die Frucht von Paullinia sor- 
bilis, welche, cis Heilmittel verwendet, Guarana 
1 efert.

Im vollkommen reinen Zustande bildet das 
Kaffem weiße, seidenglänzende Kristalle, welche 
geruchlos und auch nahezu ohne Geschmack 
sind. Innerlich angewendet, bewirken sehr kleine 
Mengen von Kaffein eine bedeutende Erhöhung 
des Pulsschlages und große Erregung der Ge­
hirntätigkeit. die sich bis zu dem Wahnsinn ähn­
lichen Erscheinungen steigert; etwas größere 
Mengen -würden schon sehr bedenkliche Zufälle 
herbeiführen.

Wie besondere Versuche an Tieren gezeigt 
haben, ist das Kaffein ein außerordentlich hefti­
ges Gift; eine Menge Kaffein, welches weniger 
als ein halbes Gramm beträgt ist vollkommen 
ausreichend um selbst größere Säugetiere zu 
töten.

Es ist der Chemie gelungen, zahlreiche 
Stoffe die sich fei tiggebüdet m den Pflanzen vor­
finden, und von denen man früher glaubte, daß 
sie nur der lebende Organismus zu erzeugen ver­
mag, auf künstlichem, synthetischem Wege her­
zustellen. Zu diesen Stoffen gehört auch das 
Kaffein. Während jedoch auf anderen Gebieten 
so z. B auf dem der Färberei der künstliche 
Indigo, auf jenem der Riechstoffe das Jonoii u. 
andere Verbindungen dadurch Wandel schufen,, 
daß die künstlichen Erzeugnisse billiger sind, 
als die natürlichen, trifft dies für das Kaffein 
nicht >u und daher hat künstliches Kaffein bisher 
keine piaktische Verwendung gefunden. Dies 
wäre erst möglich, bis seine Darstellung so ver­

treten kann. Doch selbst dann wäre die 'Fpage 
der Herstellung von Kaffeesurrogaten mit allen 
Eigenschaften des echten Kaffees, noch nicht 
ganz gelöst. Durch Zusatz von künstlichem Kaf- 
ein gelänge es wohl, die diesem 'Alkaloid eigene 

nervenanregende Wirkung zu erzielen, n:cht abei 
den damit \ ersetzten Surrogaten auch den Ge­
schmack und den Ceiuch Jes echten Kaffees 
zu erte len. Denn der Kaffee enthält eben neben 
Kaffein noch zahl;eiche andere Stoffe, die haupt­
sächlich seinen Wohlgeschmack bedingen, sich 
allerdings zum Teil erst während des Röstens 
bilden.

{Fortsetzung folgt).

Hypothekarische Schulden.
Die Presseabte-lung des Finanzministeriums 

bringt felgende Betrachtungen über hypotheka­
rische Schulden zur allgemeinen Kenntnis:

Die Regelung der Angelegenheiten zwischen 
Gläubiger und Schuldner, sei es von vor dem 
Kriege oder aus dem Kriege entstandener Ver­
pflichtungen, wurde bisher im größten Teile 
Europas überhaupt nicht berührt. Die Nicht­
regelung dieser Angelegenheit erklärt sich 
daraus: 1. daß dieses an und für sich schon 
schwere Problem durch die Fachkriegserschei­
nungen schwer beeinflußt wird. Das dauernde 
Schwanken der verschiedenen Valuten bringt 
auch große Schwierigkeiten mit sich und er­
schwert 'die Lösung dieses so wichtigen Problems 
Durch die Schwankungen der Valuta ist es 
schwer, eine Vermittlung zwischen dem Gläu­
biger und der Zahlungsfähigkeit des Schuldners 
herzusfellen. Dabei müssen wir bemerken, daß 
sämtliche städtische Immobilien vorn í Tage 
seit Kriegsausbruch unter besonderen staatlichen 
Gesetzen stehen, welche die Preise für Lokale 
festsetzen und so auch heufe noch unter dem 
Druck zu leiden haben und die Zahlungsfä­
higkeit der Immob lienbesitzer verringern. Schon 
lange besteht das Problem der Lösung der 
Hypothekenschulden als erste Lebensfrage. Klar 
ist es, daß die Regierungen aller Staaten 
Mitteleuropas sich bemühen, die Vermittlung 
zwischen Schuldiner und Gläubiger herzustellen, 
doch der unnormalen Verhältnisse wegen kön­
nen diese Vermittlungen schwer hergestellt 
werden. Sehr lebhaft beschäftigen sich mit 
diesen Problemen die Regierungen und Parla­
mente in Deutschland. Frankreich, Italien, 
Ungarn und Rumänien^ In Veroiiidung mit 
diesen Arbeiten entstanden schon eine ganze 
Reihe literarisch - ökonomischer Werke, welche 
ganz besonders in Deutschland diese Frage be­
rührten. Gesagt muß jedoch werden,- daß kein 
Staat bisher dieses Problem gelöst hat, auf dem 
immer noch de Atmosphäre der Ungewißheit 
schwebt.

Unser Finanzministerium befaßt sich schon 
lange mit der Hvpothckenschuldfrage. In der 
letzien Zeit 'hat das Finanzministerium einen
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RoL’e, es werden doch für so nichtige Sachen 
gewiß größere Beträge ausjegebcn umsomehr 
sollte jjeder Kaufmann für sein Fachblatt etwas 
übrig haben.

Gene alvfrsammlung des Gremiums Teschen, 
Am 9. Mai 1923, 8 Uhr abends fand irn großen 
Saal des Hotels „Brauner Hirsch“ in Teschen 
die diesjährige General.ersamm'ung d.s Gre­
miums der protokollierten Kaufleute in Teschen 
statt. Von 97 Mitgliedern waren 28 ersehenen 
wahrlich kern großes Interesse legt die Groß­
kaufmannschaft in Teschen für ihr Gremium an 
den Tag.

Der Vorsitzende Herr Leopold Lewinsky ge­
dachte in warmen Worten des so früh dahingt- 
schiedenen Vorstand-Stellvertreters Herrn Max 
Gold und erhoben sich die Anwesenden zum

' soren wurden die Herren Josef Polz.er und Ju­
lius Baumann ause sehen.

Der Jahresbeitrag wurde mit 20.090 Mark 
festgesetzt die Inkbrporationsgebühr mit ICO 900 
und 201.020 Mark, dem Kaufmannsrat wurden 
als Subvention pro 1923 200.000 Mark zuge­
wendet.

TschechenL’onenschulden. Das polnlsc’e 
Konsul it versendet nachstehendes Rundschre bin 
de klato 30. April 1923:

Die Ausgleichs m .-elegenhe t der Ts'hecho- 
kronenschulden polnischer Schuldner rückte n- 
soweit nach vorwärts, als Ende März in M.-Ostrau 
eine Konferenz stattfand, welcher Delegierte det 
HandeLkammer in Qlmütz und Troppau sowie 
Delegierte der tschechoslowakischen Glaub,ger 
beiwohnten.

Trotz der auseinandergehenden Menungen 
und Interessen der Anwesenden einigte man sich 

.auf ein Kompromiß in der Austragung dieser 
Sache unci' s eziell darauf, 'daß mit den Dele­
gierten der Schuldner in Polen eine Kollektiv­
demarche durchgeführt werden soll. Nachste­
hende Postuláte wurden zum Beschlüsse 
hoben :

1. Öurehfiihrung einer schleunigen 
gistrierimg alter Schuldner in Polen,

2. Sämtliche tschech. Gläubiger zur 
meinsamen Durchführung zu organisieren u 
zwar gemeinsam mit der Aktion der Handels- 
kan mein,

Aus dem Kreise der Gläub'igerde’egationen 
sprachen sich d ese der W tko vitzer Eisenwerke 
gegen jettes Kompromiß aus.

Zufolge dieser Feststellung hat das Kon­
sulat an die Eisenwerke und d;e Handelskamm^F 
Brünn, die gegen diese Aktion sind, em Me­
morandum abgeseudet . ■ • 1

Fs ist jedoch zu bemerken, daß nachdem' 
die lndustr;el’.en und Kaufleute des Flandelsbe- 
zirkes Brürin sich scharf gegen diese Aktion' 
ausgesprochen haben, wenigyCbancen vorhanden, 
sind mit diesen eine Pertraxtion durchżufuhren'.

Dit HandeEkammern dei übrigen Bezirkt 
werden schleunigst die Verzeichnisse anlegcn

Aus dem Ministerium des Aeiißcren. Iber 
Minister des Aeußtren hat an die Wojewoden 
(Regierungspräsidenten) ein Rundschreiben in 
der Angelegenheit der Xuslandspässe für Kinder 
bis zum vollendeten Li. Lebensjahre gerichtet. 
Nach diesem Rundschreiben können für diese 
Kinder besondere Pässe auf Grund der Erklä­
rung der Eltern oder der gesetzlichen Vertreter 
auf Grund deren Erklärung erfolgen.

Kinder im Alter bis zum vollendeten 1*1 
Lebensjahre müssen, wenn sie ins Ausl ind ohne 
Eltern und ohne die gesetzlichen Vertreter reisen 
ohne Rücksicht darauf, ob sie alleine oder in 
Begleitung einer erwachsenen Person reisen, im 
Besitze eines besonderen Passes sein. Kinder im 
nicht schulpflichtigen Alter können grundsätzlich 
hur in Begleitung ihrer Eltern oder ihrer gesetzli­
chen Vertreter ins Ausland reisen. i

Vorn Postmürsteium. Das Ministerium für ~ ........
Post- und felegraphenwesen wird in al ernäch- sie so eindringl eh mahnte, sich beleidigt und 
ster Zelt tieüe 1 ostwrtzeicnen von 1090 und c|en j\4erkur abbestellt. Leider sind wir dage- 
. : Mark in \, ei .enr setzen . j gen machtlos. Es gibt jedoch nocTi immer eine

Tschechische Visa für Badere sm Die tsche-, sehr stattliche Anzahl der geehr.en Bezieher, diz 
choslowakische Paßstelle, in Teschen gibt be-'trotz der so ins Gewissen gesprochenen Mah- 
kännt, daß sie ermächtigt ist ermäßigte Visa für nung aus irgend einem Grunde nicht entspro- 
Reisen nach tschechoslowakischen Kurorten aus-!chen. Lassen Sic uns nicht so oft mahnen, sen- 
zustellen und ist hiezu die Vorlage eines ärztli-i den Sie uns die paar Mark, dieser Betrag spielt 
chen Zeugnisses erforderlich. Es ist zwar die bei Ihren geschäftl.chen Auslagen doch keine

An itnse’e geehrten Bezieher. In der letz- ’ tchtard Feitzinger, Bud - und Pap erhand- 
ten Zeit haben wir eindringliche Mahnungen an hing, Teschen.
die geehrten Bezieher gerichtet und hat eine* ,osef Gnrjczfcla Bucbhält'.mgsburo, Teschen 
schöne Anzahl der geehrten Firmen auth die ! Telefon 204.
Bezugsgebünren entrichtet Viel - hauen da man „Lucullus“, Çenffabrik-Verkau!skontor, Te-

...m 'sehen. Rosengasse 1, Telefon 115
Franz Machatschek lilhogr, Kunslanstalt, 

Teschen, Telefon 258-11
Krämer i Skä., HurtoWny handel tovaröw 

mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.
„Pogoń", Detektei, Ueberw'achïing, Kourie- 

re, Kattowitz, Telefon 1299.
Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei-> 

tungsverschleiß, Teschen, Tel. 294.

deutsche Reichsmark der poln. i 
steht (nach dem Ges. v. 20. November 1910).

Die bekannte Entscheidung des ALerhöch- ! 24. Mai dï J in "den Lokalen "der genannten 
sten Gerichts hat dcn_Grunds dz geschaffen, daß i ’■ ' ■ 
dem Gläubiger das Recht zusteht, die Abzah­
lung der Hypothek in der Höhe der offiziellen 
Regierungsv.ijuten abzuschlagen. Die unternom­
menen Arbeiten, von denen oben die Rede ist, 
haben lediglich den Zweck, eine gründliche Prü­
fung und allseitige Beleuchtung der Angelegen­
heit he'beizuführen Die Nachricht von diesen Ar-( «,v .......... .
beiten ÏS ’in die breiten Schichten der Gesell- noch in den Kinderschuhen steckt und Aussicht! 
schäft gedrungen, die aus denselben Ansichten —>--- i— a» j-« <
Von einer bevorstehenden angeblichen General- 
Umvalu+te iyng der Hypothekenschulden herlei­
teten auf der Basis von Geldwert oder einer Um­
valutierung derselben im Veihäitnis zum Wer­
te des Immobilien-Objektes zur Zeit der Auf­
nahme de- Darlehens usw. Diese Ansichten wer­
den gegenwärtig in breiten Massen kommentiert 
unter dem Gesichtswinkel ihrer Berechtigung od. 
Nichtberechtignng, dieser oder jener Lösung der 
Angelegenheit. Infolge des oben Gesagten muß 
jedoch fesigesetellt werden, daß derartige Schlüs- 
se im gegenwärtigen AugenbFck jeglicher realen 
Basis entbehren, denn die Prüfungen, wdche 
bisher in dieser Frage durchgeführt wurden, bil­
den gar keine Anhaltspunkte zu der Behauptung 
ob überhaupt u. wann u auf .welchen Grund1- 
lagen die Angelegenheit der hypothekarischen 
Forderungen auf gesetzgeberischem Wege gere 
gelt werden kann.

Soweit die Mitteilung des Finanzministe­
riums. Es war die höchste Zeit, daß das Finanz­
ministerium mit dieser nichtigen Erklärung an 
die Oeffentlichkeit getreten ist, denn die Speku­
lation hat im Laufe der letzten Monate das Gebiet 
der hypothekarisch gesicherten Summen, sowie 
der Pfandbriefe des Kreditvereins der St illt Lodz 
gewonnen und durch die X'erlautbamng voll­
ständig unmotivierter Ansichten eine künstliche 
Hausse m dieser Frage hervorgerufen, die einen 

ungesunden, sogar gemeingefähilcheti Zustaud 
■geschaffen, welche in großem Maße zum wei­
teren Sinken der polnischen Mark beigetragen 
hat und immer noch beträgt. Personen, die vor 
zwei und drei Jahren ihre hypothekarisch ge­
sicherten Summen von ihren Schuldnern in Em­
pfang genommen liaben, halten durch mehr­
fachen Ums itz mit dem Guide bereits nennens­
werte Kapitalien verdient, während diejenigen, 
die immer noch auf Urnvalntieriing ji Gold 
rechnen, das Nachsehen haben. Dasselbe gilt 
auch von den Vorkriegspfnndbrielen. Lodz. tZg.) 

----- o

Kontak; mit den Institutionen des 1 ngïristigeu Vorschrift, daß das ärztliche Zeugnis vom Kon- 
Kredits sowie juridischen Persönlichkeiten und, suDrarzt Dr. Beran in Teschen ausgestellt ist, d e 
Spezial sten der Gekonomie bergest lit, um eine i tschech. Paßstel'e anerkennt jedoch auch ein sol- 
glückliche Klärung dieser vielseitigen Frage her-Jches von dem behandelnden Ąrzte. Die Firmäßi- 
beizuführen. Gesagt sei, daß gerade bei uns die- gung des Visums beträgt 50°/o des normal_n Vi­
ses Problem komplizierter ist, als in anderen sumbetrages unit wird auf die Dauer ausgestellt 
Staaten. Unsere ImmobiEenhypotheken s'nd mei- welche der Arzt als Kurgebrauch vorschreibt, 
stenteils in Rubeln oder österr. Krmen belastet Das Visum wird tür die Ein- und Ausreise aus- 
Nun hat- aber ckr Rubel sowohl wie die! gestellt und kostet 80 Kc. um gerechnet zum Ta- 
Krone die Existenz verloren und zugleich ist die'geskurse in Polenmark.

............................. M ’’ g!e; ch ge- j Obstweinfabrikänten. Stowarzys. ene kup-
■ • i ców polskich in Warschau gibt bekannt, daß am

i Vereinigung um 12 Uhr mittags eine \ ersamm- 
lung sämtlicher Obstwemfabrikanten Polens statt­
findet und werden hiemit im Wege des Kauf­
mannsrates alte Obstwein Fabrikanten der Woj-jx.uiu unu cuiuucn swu u:c niiwwnucu zum 
wodschaft Schlesien höflichst eingeladen selbst Zeichen der Trauer von den Plätzen. Der Herr 
nach Warschau sich zu begeben oder Vertreter. Vorsitzende brachte in längerer Rede die Pericht- 
nach dort zu entsenden. jeistattung vor, die mit Anerlœnnung zur Kennt-

Nachdem die Obstwemerzeugung in Polen nis genommen wurde.
’ 1 Gewählt wurden: Vorstand Herr Leopold

vorhanden ist, daß dieser Fabriks/.weig in Polen ' I ewinsky, Vorstand-Stellvertreter Herr Jakob 
zu Größe und Ansehen gelangen kann, so liegt Huppert, zu Ausschußmitgl edern die Herren 
es im Interesse eines jeden Fabrikanten dieses Bruno Konc/akov. ski, J. Buzek, Rudcli Białek, 
Zweiges bei dieser Versammlung anwesend zu Rudolf Rasch'ka, Josef Katzer, Oskar Hilkcy 
sein, zumal auch sehr wichtige und einschnuiden- Heinrich Allmann, Heinrich Krisch, zu Revi- 
de Besprechungen vorgenommen werfen. '------ ---------- '—’ n ’ ■'■ —1 ’ -

Devisengese z. Der Monitor Polski Nr. 103 
vom 7. Mai a. c. bringt unie” Position 112 eine 
Verordnung des Finanzministeriums vom 1. Mai 
a. c. in welcher allen Filialen cier bereits nomi­
nierten Devisenbanken in nachstehendrn Orten 
das Recht des Valutahandels zugest.inden wird : 
Białystok, Drohobycz, Lublin, Radom, Stanis­
ławów, Teteheh, Graudentz, I.uck, Lorn, U/en- 
stochau, Kolomea, Przemyśl, Sosnowiec.

Außerdem wird allen Fiiiaten und Abtei­
lungen der Polski Bank Krajów v, ausgenommen 
den Exposituren, ohne Rücksicht darauf in wel­
chem Orte sie sich befinden, das volle Recht 
der Devisenbanken zuerkannt.

1 Zloty — 80 '0 Po’e.imark Mit Verordnung 
vom 30. April a. c. ?e^t das Finanzministerium 
den Preis eines 6c.oigen Goldb<m Šeříte 1 \ und 
I B auf S000 Polenmark für einen Zloty fesi 
und gilt diese Verordnung ab 1. Mai a. c.

Demobil. In de. Kanzlei des Kaufmanns­
rates liegt die Nr. 64 des Verzeichnisses der zur 
Liauidation von Militärgut gehörenden Artikel 
auf und kann jederzeit darin Einsicht genommeu 
werden.

Zolltarif. Wir werden in der nächsten Zelt 
mit dem Abdrucke des derzeit gültigen Zoll- 
tarifes beginnen und tun dies aus dem (jrunde. 
um der gesamten Kaufmannschaft und Indu­
strie Gelegenheit zu geben, sich mit unserem 
derzeitigen Zolltarife zu befassen. Schon lange 
heißt es, daß der Zolltarif geregelt werdéh soll- 
immer noch wartet das Finanzministerium zu u. 
ist jetz* Gelegenheit, daß jedermann zu dem 
veralteten, upzulänglichen Zolltarif Stellung 
nimmt und die Wünsche und Besclnjierden der 

' Kanzlei des Ku.ufmannsratcs bekannt g bt Hter- 
selbst werden alle Anregungen gewimmelt und 
bei Gelegi.nlteit vorgebracht werden.

Vom Kaufmannsiatt. Trót-dem bereits vier 
Monate seit dem Einzahhmgstermlne für Mit­
gliedsbeiträge verstrichen sind, halten noch d,e 
wenigsten auswärtigen Mitglieder hren Mit­
gliedsbeitrag entrichtet. Man hat doch zur Be-, 
quemlichke t sogar Erlagscheine versendet die 
doch nur auszufüllen und fnit dem entsprechen­
den Bètrage zur Post zu senden waren Jeder AH»«pcgíiw îpî •
Kaufmann sendet doch zumindest jede Woche Au. voSE rll«I .
zur Post und ist es doch keine so große Arbeit füf in-d„sir:e. Handet lind öe^rbte aus der Wei­
den Erlagschein mitzusenden. Also wer noch 1
nicht gezahlt hat, möge doch die Güte haben j 
postwendend den Betrag abzusenJen. |

An itnse’e geehrten Bezieher. In der letz-’
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Teschen, Tel. 88 u. 267 Kattowitz, Tel. 1951* 2——
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Alter Markt 5.

GEBRÜDER MOLIN, 
Industrie- und landwirtschaftliches Handelshaus 

telefon 16 t TeSCbCtl Sarkanderstr^e 12

empfiehlt sich zur Durch ührung sau rötlicher ins Bank t ' ein 
schlacken Transaktionen.

t • . >-y ť . fr
Wir beehren uns hiemit bekannt zu geben, daß unser Unternehmen 

Spedition«-, Handel« und Kommiss! nsgescbdit „Silesia-Transport“ 
in ein Speditionsgeschäft unter

noizohl gleichbleibender Firmabezeichnung
und in ein Handelsgeschäft i^itei dem Namen

GEBRÜDER MOLIN,
Industrie- und landw. Handelshaus, Teschen, 
auf" hiiit wurde und hat bereits letztere Firma alle lau en len Handelsge­
schäfte von e sterer übernommen. iz.,„Hön n,.f

Unser Bestreben beiderseits wird es sein, unsere P. T. Kunden aut 
das Sorgfältigste zu bedienen, wir hoffen, daf das uns bis jetzt gescb ikte 
Vertrauen auch weiterhin erhalten bleiben wird und werden » lr immer be­
strebt sein, dasselbedurchsolldeArbeitu. bestmöglich! :e Bedienung zu festigen.

Mit vorzüglicher Hochachtung :
Spfditions-, Handels' und Kommissionsgeschäft 

SILESIA-TRANSPORT 
Telefon io. Teschen
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zu Originalpreisen der Raffinerie Vacuum 
Oil Company Limited, Czechowirz zu ha­

ben bei der Firma

Gebrüder Molin,
TESCH EN, Sarkanderstraße 12.

Silesia-Transport 
gestattet sich hiemit bekannt 
zu geben, daß ihr Büro von 

der SARKANDERSTR. ’2 
auf den 

Alten Markt 5 
verlegt wurde.

Hausschneiderin
geht ins Haus zur Ausbesserung von Wäsche­
stücken, näht auch einfache Wäsche, Schürzen, 
Dirndl, Unterröcke etc setzt Strümpfe aft, fa- 
bnksmäßige Ausfertigung. — Oefl Zuschriften 
unter „BESCHEIDEN“ an die Adm d. Blattes

Hel-Ra
Selil lie

TELEFON 203
TESCHEN 

nur TIEFE GASSE 5 
(Vertreter H. Karniol)

Samscin USINER, Skotschau
En gros. Gegründet 18u. En detail. 
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren Schles -Artikel,

Adolf ?rii!l & Söhne

Realität
bestehend aus 2 Gebäuden, ebenerdg, 3 
bis 4 Joch Feld, sehr geeignet für Ge­
schäftszwecke, gelegen in der Nähe Mi­

lówka sofort zu verkaufen,
Auskünfte erteilt

0 Transport- u. Lagerhaus 
•"Ù.G. m. b. H. Beuthen O.-S.

I'olen-, Rumänien- und Oststaaten - Exoedition 
Turnowitzer Chaussee 27 — — Telefon 247, 
Staat!, konz. Agentur des Norddeutschen Lioyd,

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus

Spediteure,
Rollfuhrdienst. Verzollungen.

TESCHEN (POLEN) Deutsche Oasse, 
TSCHECHISCH-TESCHEN, Masarykallee 17

Mode- und Sportwaren

JOSET tfUTTA
Große Laube TESCHEN Große Laube 

En gros. En detail.

MAX GROSS. Teschen, Neustadtgasse 14,

„KARPATY”
Pierwsza wytwórnia bryndzy 

i serów 
w NOWYM SĄCZU

MORITZ POLLAK TESCHEN, 
»reite Gasse 5 Telefon 240

„BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

PąB- und 
Kourierbüro 

BIELITZ, Stadtberg 18. -.5

SELMA SOBEK’S Nachflg. 
TESCHEN,

Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37
Strümpfe, Socken, Handschuhe.

Ständige Kurier-Verbindung
Von Kattowjtz nach Posen — 
Danzig-Warschau-Lodz-Lemberg 
Krakau — Bielitz und Teschen.
Auf Wunsch Extra-Kuriere nach allen in- 
u ausländ. Handelsstädten. Mitnahme 
von Warenproben, Mustersendungen u. 
Wertsachen. Transportüberwachung, 
Erledigung von Inkassogeschäften, Gut 
geschultes Personal. Beste Empfehlun­
gen von Meßämtern und Handelsfirmen.

J. Baumann & Comp.
Deutschegasse 2C Tesçhen Deutschegasse 20. 
Manufaktur-, Kurz, Wirkwaren u. Wäsche etc. 
En gros. En gros.

Erste schles. MALZKAFFEE-GROSS-RÖSTEREI 
in USTROŃ, Polnisch-Schlesien — Telefon 18 

offeriert prompt und. billigst
Privat-Detektiv-InstitutPogon I-a MALZKAFFEE
Abtlg, Überwachung: KATTOWITZ. Tel. 1299. in Säcken lose od.gepackt in u. kg, Säckchen.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck

sucht für Schlesien 
tüchtigen Vertreter

von Fr. Machatsc ek, Teschen?
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Kaffeesurrogate
(Fortsetzung).

Kaffeinarmer Kaffee.
Das im echten Kaffee enthaltcriç Kaffein ist 

ein Alkaioid, weiches erregend auf das Nerven­
system und beschleunigend auf die Herztätigkeit 
einwirkt Einen gesunden Organismus voraus­
gesetzt, bedingt daher mäßiger Kaffeegenuß eine 
angenehme, erwünschte Wirkung, dagegen ver­
ursacht er Personen mit krankem oder geschwäch­
tem Herzen Unbehagen und Herzklopfen, daß 
sich bis zu schweren Angstzuständen steigern 
kann. Um nun solchen Personen den gewohnten 
Kat’feegenuß nicht ganz verbieten zu müssen, 
versuchte man, kaffeinarmen Kaffee herzustel­
len, d. h. dem Kaffee durch geeignete Behand­
lung den größten Teil des Kaffeins zu entziehen.

Das Kaffein ist in. einer Anzahl von Flüs­
sigkeiten löslich, darunter natürlich auch in "Was­
ser Bei der Darstellung von kaffeinarmem Kaf­
fe kommt es natürlich' aber darauf an, dem Kaffee 
womöglich nur das Kaffein zu entziehen, dagegen 
die anderen riechenden und schmeckenden Stoffe 
unversehrt zu lassen.

Ueber die Löslichkeit des Kaffeins in ver­
schiedenen Flüssigkeiten gibt die folgende Zu­
sammenstellung nach C.ommaile Aufschluß.

'00 Teile Flüssigkeit lösen wasserfreies
Kaffein

Chloroform
bei 15 bis 17° be; Siedet

12'97 19'02
Alkohol absolut 2'30 —
Wasser 1'35 43'55
Aether 0'19 —
Schwefelkohlenstoff 006 0'45
Petroleumbenzm 0'03

Verhältnismäßig leicht löslich ist das Kaf-
fein auch; in verdünnten Säuren, in Benzol und 
in Essigäther. ! '

Nach dem Verfahren von L Seißer, D. P 
P. 120.597, wird kaffeinarmer Kaffee unter Ver­
wendung von Essigäther folgendermaßen berei­
tet In eine vollkommen dichtschließende Zentri­
fuge mit Dampfmantel trägt man etwa 5 kg i n- 
zerkleinerten Rohkaffe und 15 kg F.ssigäther ein 
und erwärmt durch Einlassen von Dampf zwi­
schen die Doppelmäntel der Zentrifuge ihren 
Inhalt auf etwa 68° C. Fei welcher Temperatur 
die Extraktion vonstatten geht. Dann wird die 
Zentrifuge in Bewegung gesetzt. Nach etwa drei­
stündigem Schleu ern wird das Lösungsmittel 
abgezogen und durch ungefähr 10 kg frischem 
Fssigätl er e setzt, worauf man die! Zentrifuge 
wieder 2 Stunden in Bewegung läßt. Nachdem 
der Essigäther w ieder entfernt Wurde, wird 1 bis 
2 Stunden hindurch Dampf in d'e rotierende Zen­
trifuge eingeleitet um den Essigäther vollständig 
zu entfernen Schließlich wird der Dampf abge­
stellt und d e Zentrifuge noch etwa 2 Stunden 
unter Erwärmung ihres Inhaltes auf 40 bis 50’ 
lauten gelassen, um die extrahierten Bohnen zu 
tröcknen

Durch dieses Verfahren «erden dem Roh- 
kafte etwa fo'o Extra'ktstoffe entzogen, darunter 
auch Kaffein. Wird der Essigäther zum Zwecke 

der Wiedergewinnung verdampft, so hinterbleibt 
eine bei gewöhnlicher Temperatur feste, harzige 
Masse-die neben Kaffein auch Fett, Gut.imi und 
Harze enthält.

Nach dem schwedischen P dente Nr. 23.441 
von J. F. Meyer werden die Kaffeebohnen zuerst 
in einer Zentrifuge mit überhitztem Dampf, dann 
mit Sauer oder alkalisch reagierenden Gasen oder 
Dämpfen und schließlich mit Benzol behandelt, 
worauf man das Lösungsmittel abläßt und durch 
Einleiten von Dampf entfernt.

Es ist selbstverständlich nicht möglich, tat­
sächlich alles Kaffein zu entfernen, doch ist es 
möglich den Gehalt'der Kaffeebohnen an Kaffein 
sehr bedeutend zu erniedrigen, so daß aus solchen 
kaffeinarmen Bohnen beredeter Kaffee keine un­
günstigen Wirkungen mehr ausübt Frelch ist 
es unvenneidlich, daß durch die besprochene 
Behandlung auch der Geschmack und Geruch 
leidet. doch gemahnt solch kaffeinarmer Kaffee 
noch weit mehr an unveränderten Kaffee, al? 
irgend ein Kaffeesurrogat.

/Fortsetzung folgt). 1

Zolltarif vom 4. November 1919.
(Dziennik Ustaw vom 22. Dezember 1919, 

Nr 95).
Gruppe I. 

Lebensmittel und Tere
Zollsatz 

T.-Pos. Warenbezeichnung für 100 kg 
Nr Mk.
1 Getreide in Korn, außer Reis; Erbsen 

und Bohnen, außer den in Nr. 5 Punkt
5 angeführten zollfrei

2 Reis:
1. geschält 4
2. ungeschält (in Hülsen) 2

Anmerkung: Reis, gebroe! en (ohne
Hülsen), höchstens 5 v. H. des 
Gewichtes ganze Re skörner ent­
haltend, zur Erzeugung von Star­
ke bestimmt. 0'70

Die näheren Bestimmungen u. 
die Art der Kontrolle werden im 
Verordn ungswege durch das Fi- 
nanzministerium festgesetzt.

3 Mehl (außer Kartoffelmehl), Grütze 
und Malz :

1. Mehl . 6
2. Grütze, nur durch mechanische

Bearbeitung (Entschälen und Zerklei­
nern) hergesteht 8

3. Grütze außer der in Punkt 2
angeführten 10

4. Malz ó
Anmerkung: In dieser Nummer 

angeführte Waren, in kleinen 
Verpackungen für die Verbrau­
cher bestimmt, zahlen den Zoll 
nach den entsprechendenPunk- 
len mit einem Zuschlag von 
10 v. H

4 Kartoffelmehl Stärke, Vermizelli, 
Makkaroni, Arowroot, leogomme. 
Dextrin Sago und Mandelkleie, un­
parfümiert:

1 Kartoffelmehl und Stärke ,20
2. Vermizelli; Makkaroni; Arrow- 

root; Leiogomme; Dextrin, Sago u.
♦ Mandelkleie, unparfümiert 28

Anmerkung: De angeführten Wa­
ren in kleinen Verpackungen für 
die Verbraucher bestimmt ęin- 
schießl iďés Gewichtes der unmit­
telbaren Verpackung 35

5 Gemüse und Hackfrüchte:
1. frisch :
a) Kartoffeln; Futterrüben und Zuk-

kerrüben; Zichorie; Kohlrüben; 
Mohrrüben und Kohl zollfrei

bl nicht besonders genannt 4
2. Igesal en, eingelegt oder gesäuert,

nicht in luftdicht verschlossenen Ge­
fäßen 5'50

3 getrocknet, außer den besonders
genannten 20

4. Zicliorienwurzeln, getřoeknet, 
nicht gebrannt und nicht zubereTet 10

5. a) Artischocken; Spargel, Blu­
menkohl; Brüsseler Kohl (Kohfspros- 
sen); grüne Erbsen; grüne Fisolen; 
grüne Bohnen; Salat u. Spinat, frisch 
oder getrocknet 20

b) Kürbisse und Melonen, frisch 10
6 Früchte und Beeren :

1 Früchte und Beeren, frisch, gesal­
zen, geweicht, außer den besonders 
genannten 12

2 a) Zitronen 7
b) Orangen und Mandarinen, frisch 7
3. Schalen von Zitronen, Orangen u.

Mandarinen, getrocknet oder in Salz­
wasser 15

4 Weintrauben, frische 15
(Fortsetzung .folgt)

Pfandbriefe.
Der Verband der Institutionen langtermih’er- 

ten Kredits hat dem Finanzminister ein Memo­
rial unterbreitet,. das folgenden Text aufweist:

In Anbetracht dessen, daß das Finanzmini­
sterium eine neue Verordnung in Bezug auf die 
Realisierung de rVerpflichtungen, die in Dar­
lehen durch die Institutionen des langterminier­
ten Kredits ausgegeben, in Rubeln, österr. Kronen 
und deutschen Mark, gleichzeitig den Inhabern 
der Pfandbriefe und die bereits ausgelosten Briefe 
einer neuen Realisierung unterziehen will, stellt 
der Verband der Institutionen des langterminier­
ten Kredits folgende Richtschnur auf-

Die Institutionen des langterminierten Kre­
dits stehen auf der Grundlage besonderer Ge­
setze, di edie Normierung der Institutionen, die 
Anleihen gegeben, und der Pfandbriefbesitzer 
vorsæht. D e Gesetze verpflichten die Schuldner 
sowohl wie Cie Inhaber der Pfandbriefe und die
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Sturz verschoben. Es wäre deshalb unrroglch,

anderen Wert hat jemand entrichtet, wenn er

■o

He bstmesse in Frag, Alle Interessenten wer-

’ schaftsbüchern die Werlvcrminder -ng auch durch 
Sachverständige ermittelt werden soll, hat das 
Finanzministerium, um das Verfahren bei den Fi­
nanzämtern zu erleichtern und die zulässigen 
Grenzen der Abschreibungen für Abnützung fest- 
zustele.i, als Sachverständige einen Vertreter de? 
Ministeriums für Handel und Industrie und her- 

und lu­

tin rl ’ß aus Übte, 
(I.dz. Ztg )

j.m Gewinn- u 
Verlustkonto oder in der Gesamtsumme des Rein­
gewinnes, der zur Verteilung gelangen so!!, er 

’ sjehtheh gemacht worden sind, jedenfalls in der 
’’ ’inung (Amortisat ons-. be w Re- 

1 novierungskapital) beim Rechnungsabschluß in 
. ' • Bilanz. Gleichzeitig bringt das Finanzmi­
nisterium den Finanzk immern >ur Kenntnis daß

1>< V,z_L.i L> I HUJ- Viimo OJJVZ. JV-lCli 

Reservefonds zur Deckung der Kursdifferenzen 
bei Verpflichtungen in fremden Valuten aut 
Grund des Artikels 21 des Gesetzes über die 
staätl che E hkommea- und über die \ ermögens- 
steaer und auf Grund des § 43 der Verordnung 
des l inanzministe/iums vom 1-1. Mai 1921 in die 
Einkommens e ier nicht eiligere rh n .'t werden dür­
fen, da die Vermögensteile dieser Art Ns zur 
faktischen Regel mg der Verpflicht tilgen in frem­
den Valuten dem Steuerträger zur Verfügung 

istehen, daher freie \ erkehrsmittel sind und mit 
, dem Reservefond und derartigen Fonds gl -ich 
zu behandeln sind. Jedoch hat die Bemesstmgs 
Behörde bei der vollständigen oder teilweisen 
Deckung d< Verpflichtungen in fremden Va­
luten die Pflicht, die Kursdifferenz als tatsäch­
liche Ausgabe abzurechnen.

Beispiel : ,
Das Einkommen e ner Akt'eages-1 schäft im 

Rechnungsjahre 1921 beträgt 20,030.00? Mk
Zugerechnet die Abschreibung zur Vermeh­

rung des speziellen Fonds für Kursdifferenz
10.000.030 Mk 

Zusammen 30,000.000 Mk 
Die Einkommensteuer für das Jahr 1922

beträgt 7,500.030
Im Rechnungsjahre 1922 wurden durch die 

Gesellschaft faktisch geregelt Verpflichtungen W 
fremder Valuta und sind daraus Verluste auf 
Rechnung fremder Valuten Kursdifferenzen -m 
Betrage von 15,000:000 Mk. die aus den durch' 
Abschreibungen gebildeten Ktifsdifferenzenfond 
im Betrage von 13,000.000 Mk. gedeckt worden 
ist und zwar:

. aj aus dem Gewinne im Jahre 1020 .3 000 G0O- 
Mark b) aus dem Gewinne im Jahre 192) 
10,000.000 Mk. und c) aus dem Gewinn- im<j 
Verlustkonto de-, Jahres 1922 2,000.000 Mark­
in diesem Falle sind dæ Beträge von 10.000 000 
und 2,000.000 Mark hei der Beste,terung der 
Gesel schafi für das Jahr 1923 steuerfrei.

Was den Betrag von 3,000.090 Mark, der 
vorn Gewinne des Rechnungsjahres 1920 dem 
Fond für Kursdifferenzen eingerechnet worden 
ist, anbehngt so hat dieser Bet; ag, als der Ein­
kommensteuer nicht ein bezogen, ke nen Einfluß 
auf die Bemessung tier Steuer, da juristische Per­
sonen erst seitdem 1. Jänner 1922 unterlegen.

Die Bestimmungen übe die Abschreibun­
gen für Rechnung der Reserven für Kursdifferenz 
bei VerpfEchtungen in fremden Valuten haben 
bei Bemessung de; Einkommensteuer vom Stesitr- 
jahr 1922 Geltung. ■

Ueberdies erteilt das Finanzministerium den 
Finahzkammern de i Auftrag, so bald als möglich 
die Einkommensteuer bei Steuerträgern, die die 
erwähnten Fonds für Kursdifferenzen ve.gös- 
se'rt haben, zu bemessen.

Postse łdnngei nach Smvrna. Wie. von oer 
Exportable'! ung der Hande's- und Ueweriaekarn- 
mer für Schlesien in Troppatr mitge.tr; t wird, 
hat idic türkische Regierung neuerlich eine stren­
ge Zensur der Briefpost eingeführt und ą^hre.bt 
vor, daß die Korrespondenz mit türkischen Fir­
men nur in französischer, engl scher öder ital e- 

Selbst in dem Falle, wenn man die Aenderung Die berufenen Sachverständigen haben ein nischer Sprache geführt werde. Zuschriften m 
der gegenwärtigen Umrechnung nur für Pfand- Gutachten in der Richtung abgegeben, daß die einer anderen Sprache, auch der deutschen, sind 
bre e aus dei Vergangenheit in Anwendung brin- höchste Abschreibung für Abnützung 30 Pro- unzuEiss g. Um Verzögerungen in der Zustellung 
gen rwol te könnteman absolut keine rechtgemäße'zent des Einkommens, das nach den Gesetzes-'von Zuschriften zu xerhindern. wird empfohlen. 
Lösung; der Angelegenheit finden. Als nämlich die Vorschriften de Einkommensteuer untelegen die für Smyrna bestimmte Post folgende-maßen 
bisher bindende Relation (Umrechnung) in Kraft würde, wenn keine Abschreibungen für Abnüz-.'/.u adressiern : Brindisi transito, Posta mil tare 
trat war der Unterschieddes Kauřw^.tes der.zung berücksichtigt werden sol ten, nicht über- italiana 171. Warenmuster können nach Smyrna 
polnischen Mark von den fremden Valuten kein schreiten dürfe; die Beträge, die ah Passivposten nicht gesendet werden, da weder die itd'eni'sctie 
so großer und seit diesem Augenhl’ck hat sich in de Bilanz für Kosten der Rcnov'ei’img ein-1 noch die türkische Post diese entgegennimmt

man ihn deshalb beschuldigen, daß der Gläu­
biger damals gein Darlehen nicht behoben hat 
Die Unterschiede sind so bedeutend, daß es ölvllutl| ,, , 
unmöglich wäre eine Norm für alle Verp.Tchtun- ! Kun'it ilsb?rei h 
gen anzuwenden. Es müßten eine ganze Reihe von ’ h, 
Normen, entsprechend dem Termine d r Zah-'Jer 
lungsraten, festgesetzt werden, da seit d"r Ein-', ' i,n,r„n„ ■■ x- n lx j G insiciium <itíi 11 nm i zK im in em zur txenntms, oan
reihn.mAcł Abrechnungen zur B lfung eines spezielen

der Zustand zu Ungunsten der pclnischen Markt gesetzt werden, gelen hiebei als Abschreb- n en 
in schnei e* Tempo b;s zu einen! unerhörten j für Abnützung.Verpfl’ chtung$’^

X g wr,..rimloh8±lLl’a' das Steuerjahr " berücl.k“

Institutionen und müssen sich dieselben an diese 
Gesetze halten, solange selbige nicht geändert 
oder aufgehoben werden. Darlehen, die durch In­
stitutionen des langterminierten Kredits gege­
ben wurden, unter! egen e'ner von vornherein 
vereinbarten uXinortisations - Zahlungsverpilich- 
tung in den Terminraten, in diesen Raten sind 
Summen als Zinsen eingerechnet von dem nicht 
amortisierten Kapital. Außerdem zahlen die 
Schuldner eine gewisse Summe zur Deckung dei 
Administrationskosten der Insttutionen, welche 
dein Schuldner angerechnet werden.

Die festgesetzte Summe der Räten, sofern 
diese än Institutionen gezahlt werden, verpflichten 
die Institutionen, die Kupons für die heřausgege- 
benen Pfandbriefe zu bezahlen und bei der Ver­
losung der Pfandbriefe eine besťmmte Anzahl aus..... .... 1>S ,uP, u.k.iüpi lin­
dem \ erkehr zu ziehen; mindestens soviel wie die rechnung fast jeder Tag große Aenderunp brach­
angegebene Rate beträgt. Nicht’ie. ahliing der Ra- te. Dieses wäre jedoch techmsch undurchführbar 
ten an dem 'estgesetzten Termin zieit die m den Die Institutionen des langterminierten Kredits. 
Statuten vorgesehenen Folgen nach sich. Der die durch die bindenden Statuten und das be- 
Schuldner ist verpflichtet, die Raten in den Termi- stehende Gesetz eingeschränkt waren, kannten 
nen zu zahlen, die Institution muß 'dagegen, wenn nur im Einvernehmeii mit dem Gesetze handel; 
sie die Summe amummt, auf dem Wege der ge- und können nicht für den von ihnen unabhäng'- 
setzJic. en Verschnften emen bestimmten Feil der gen Valutasturz, der übrigens auch auf ihre 
Pfandbrie e vernichten Ebenso, muß bei einer Existenz e nen ungünstigen i 
vor dem festgesetzten Termin erfolgten Zahlung verantwortl ch gemacht werden. 
e;ne Anzahl Pfandbriefe von der Institution ver­
nichtet werden. Solange in den drei 'leilungsge- 
bseten Valuten fremder Staaten Zahlungsmittel 
waren, sind auch die Raten in diesen Valuten Vflm Ro-ziKrnPbm^n.ł
ïs dï’eodn’Mark X”' ! 2e‘tpTktTe i a,lf die Ve huibarung des Hancklsmmisteriums

^^ Î’HgS'nitteln gleich-1 vom 22. Novemhe. 1922. herausgegeben im Eir 
7pi ie t æ °S Si venithme11 mit dem Pinanzminfsterium betret

n Pffnrík -ť" æht. me,1\kurs‘eren, ist es verbo-, fend die Ausfuhrverbots! cte (Monitor 272/193’;
Schiiklnerbçind Tpgibt das HandeEmmiste ium zur Aufklärung be- 

' w!C|r X ' n d-e Pfandbuefe in -.fcarjnt, daß unter den . zur Ausfuhr verbotenen
w e’?i}J ?ser* ?d-MbeLd!e D-ar e ieV’i S0| Haser>- l,»d Ivminchenfcl en immer die rohen
bonini ’,n P°,nlzMarkkl*rsein^zał! en |Fere (Zoilposilion ńó P. 1) gemeint sind, wäh-

' M rWiîrtp diÄS Kurses der polnischen ( rend ausge .rbei lete Felle (Z >!Ioosition 56 P 2) 
^‘hnłpn wLł řdpalseri,ng nach den oben cr-,zlir ĄusfUhr nach wie vor frei sind, wie z B. 
wähnten gesetzl chen Vorschriften vorgenommen.1 Feüwaren 

Nun kann diese Angclegenhe't nicht mehr!
geändert werden, eine Aendcrung wurde den Í-— !>■ » J HIV I 1 I LS-I VO.'VU IVII VWI-

Ruin des ganzen Wirtschaftssystems zur Folge den aut'die in der Zeit vom' 2. bis 0. 'september 
haben Sollten die Insťtufonen iangterminierter !• • in Prag stattrindenden Herbstmesse schon 
Kredite gezwungen werden, die Schuld, die sie jetzt aufmerksam gemacht. Die für die Anriel­
gezwungen waren, laut der gesetzlich bildenden düng als Aussteller vorgesehenen Formuł ire, fer- 
Wdition in Empfang zu nehmen, in einer anderen ner die Bestimmungen über d e Messeor'dnung 
höheren Relation dem iPfandbriefbesitzer äbzuge- etf- legen im Büro der Handels- und Gewerbe 
ben. dann wäre ihre weitere Ex'stenz ruiniert, Kammer für Schlesien m Troppaii auf und kön- 
ohne daß der Pfandbriefbesit/.er ein günstigeres nen dort während der Amtsstunden bebof en wer- 
Resultat erreichen würde. Man muß hier in Be- den Auch über schriftliches Ersuchen wird Wie 
tracht ziehen, daß keine einzige dieser Institutio- gcnnnnie Handels- und Ciew"erbe'<ämiTier diese 
nen ein Vermögen besitzt, daß auch nur in einem Drucksorten per Post zur Verfügung Stel en, 
geringen Teil die aus einer solchen Kombination ! x

Pfandbriefe, die in den Valuten der drei Teilge- ' , n e £ ’aSlna-
biete emittiert werden, laut geworden ist, obgle ch . .. 111 ,<-Jnne des § 16 der Verordnung des
diese nur einen Teil des Wirtschaftsgebietes be- voriJí.’^Arz (z- U. R P
treffen, die sich im Rahmen der Tätigkeit der os-9^) niuBdæ Höhe uer Abschrebun-
Institutionen langterminierten Kredits vollzieht, sie der AHikel 6 des Gesetzes vom_ 16.
Derselbe Unterschied bezieht sich doch auch' auf 211 1 , yorsie.il (Dz. U. R. P. Nr. 82, Pos. 550) 
'diejenigen Pfandbriefe, die in polnischer Mark ce‘. ^dsachhchea Wertverminder ing, die die Ma- 
ausgegeben wurden, die seit der Zeit ihrer Ernis- r ’!nen l,nd das tote Inventar zur Erlangung des 
sion ebensoviel von ihrem ursprünglichen Wert Einkommens ei litten haben, cntsprecnen. Im Zu- 
emgebüßt haben. Außer den Pfandbriefen be- rJ!iłI'ienlK,n^e dam’l schließt de oben ange­
stehen doch auch noch andere Schuldscheine, Paragraph, der die prozentuej en Nor-i 
die infolge des Sturzes der polnischen Mark io ' i zur Berechnen der,Höhe de Abschreibun- 
Mitleidenschäft gezogen wurden, darunter die ' æ dürchsehnittljldç Abnützung angibt,
vom Staate herausgesebenen inneren Anleihe-*, e Abzüge nicht aus, wenn der Steuer­
scheine. Deshalb ist es eben auch unmöglich zu-1 Eage> e^ne größere Wert« minderung nachzu­
zulassen, daß die Frage einer neuen Relation nur weisen 'Uisiande ist, 
teilweise gelöst werde und . war nur in Bezug1 Nachdem in zxx e.fcluaften Fällen der Hohe 
auf Pfandbriefe und hier auch nur auf einen der Abschreibungen für Abnützung außer den 
gewissen Teil derselbe^. Eine Aenderung der Re- vorschriftsmäßig gefübrteii Handels- oder Wirt- 
lation müßte dann schon, wenn nicht die Ge- ' ‘‘'-1 
samthe t, so doch wenigstens den überwiegenden 
Teil alle* jener Angelegenheiten umfassen, in 
denen die gleichen abnormalen Erscheinungen 
zu Tage treten. Es ist selbstverständlich, daß zu 
al en dieselben Grundprinzipien angewehdjt wer­
den müssen, gegen die In diesem Memorial der 
Verband hervonritt. In solchem Falle'würde ein 1 vorragende Vertreter aus den Handel 
Chaos entstehen, das nicht zu beschreiben ist. dus.triekre;sen berufen. 
Selbst in dem Falle, wenn man die Aenderung 
(' _ " ’’ ' u ______
brre e aus dei Vergangenheit in Anwendung brin- höchste Abschreibung für Abnützung 30 Pro- unzuLiss'g. Um Verzögerungen in der Zustellung 
raron ławra I 11I. Ó H n t*“ m.<1 n • a c r\ V 14 Ttp t n a ■ > íí o ->on ł > i- I- , m n-» <-■ zl .i n n I, rl a4- -»or< ' , ^71, z. I. .. t f x , .. ___ _ ______ _____ ___ ’„ . 1 _____ _ _ r i i _

gen, w ie sie der Artikel 6 Wes Gesetzes vom 16. 
Juli 1020 vorsie'it (Dz. U. 'R P Nr. 82, Pos. 550)

schinen und das tote Inventar zur Erlangung des

mitge.tr
yorsie.il
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schon angemeldet?

Vorschrift gilt auch für alle Gesellschafter) u. I entrichtet werden. Nicht immer kann man die
_______________ i___fj.___ __ 1 2L.____  ■ rrrr\ŘA»n Qfpv: re l n IltlH mph-Genossenschaften, wl he ihren Sitz in Polen

..Pogon", Detektei, Ueberwachung, Kourie-

Rüdolf Pszczol a, Inseratenbüro und Zei-

heben. De Finanzbe'iörde kann in Ausnahms 
fälen auch die Bewilligung- erteilen, Verträge 
in ausländischer Valuta abschließen zu dürfen 
Verträge, abgeschl ossen gegen diese Verord­
nung haben keine Rechtsgüll gl.et Betreffend 
Vereinbarungen zwischen Parte'en, von wel 
che i e'ne zumindest auf dem tieb'ete der Woj- 
wodschaft Schlesien seinen Sitz hat, werden 
durch eine separatgehende Verordnung ge­
regelt werden.

Nachdem es sich um eine äußerst wichtige

großen Stern pdmarken werte erhalten und meh­
re e Stick Stempel marken miisen aufgehl bt 
werden. Nicht nur .Mehrarbeit durch wiederhol­
tes Bekleben der Rechnung, sondern schließlich 
auch durch Ueberschreiben, resp. Ueberdru ’!> n 
de: Stempelmarken.

dort nichts finden, daß der Abschluß von Ver­
sicherungsverträgen in ausländischer Valuta be 
ausländischen Ve. sicherungsans'a ten verb He i 
wäre. Dieses zitierte Gesetz heißt ausdrücklich:

Art. 6 Ve eaibarungen zwischen zwei pol­
nischen Staatsbürgern können nur in polni­
scher Valuta durchgeführt werden. Diese

Drei Worte.
Lucullus

Senf,
Teschen.

C1 , bezieh urigen zu Italien im 16 Jahrhundert rnit an 
„J de en Ausdrücken des Handels und Ge'.ixe k -hrsr 

j wie Netto, Brutto, Skonto, Gho, Spesen usw. 
' ‘ .......... . ‘ ?.. J

I seinen Ursprung hinzuführen, haben bisher we
nig befriedigt. Neuerdings hat nun E. Littrnaan 

(eine Deutung versucht, indem er das Wort von 
idem morgenliindischen „tarah", die UmliiilFmg, 
I ableitet. So bestechend diese Lösung auf dun 
ersten Blick erscheint, versagt sie nach einer 
eingehenden Begründung von J. Ruska in der 
Zeitschrift „Islam" bei einer fcritis dien Betrach­
tung leide doch'. Denn einmal ist da: beigezo- 

rgene Wort so abgelegen und selten gebraucht, 
daß man nicht einsie it. twiees fn alle roman-schen 
Sprachen Eingang gefunden haben soll. Sodano 
bedeutet „tarah" etwa’die Wand eines Siebes, es 
deckt aber wie andere gleichstamm’ge Worte 
keinesfal's den Begriff der Verpackung oder Um­
hüllung einer Ware. Auch weist Ruska darauf 

’’ ‘ ? ’1
> kann, denn es gehört einer organisch verbunde- 
; nen Wortgruppe; Brutto, Tara, Netto an, deren 
Bestandteile sich zweifellos auf Gewichte be­
ziehen, so daß auch Tara entweder ein Gewicht 
den Gewichtsabzug bedeuten muß So kom nt 
man notwendig auf die rechnerische Bedeutung 
des Wortes, auf den in arabischen Rechenwerten 
gang und gäben Ausdruck „tarh" gleich Subtrak­
tion, Abzug. In diesem „tarh", nicht „tarah": 
sieht Ruska das Grundwort für de uns ge] ufi­
ge Be-.eichnung, wobei er die vokal sehe Endung 
in Tara aus de; Vokäls'erung des scharfen ,,h" 
erklärt seht (Pusner Nachrichten).

Für große Büros. Laut Vorschrift s 11 der 
Stempel auf jeder Rechnung vorschriftsmäßig 
überschrieben resp. überdruckt sein. Die Fak­
turen sind he te in den meisten Fallen auf große 
Summen ausge t lit u. die Stempeläbgabe rnu& 
mit einer größeren Anza 1 von Stempelmarken

ri,rin ’c W >nn á I d.w h rt o Xi tMn l hin- daß dÍeS «V SÍml deS Worfc3 Se’n
darin gesagt ist: Wenn auch duích die letzthin I kan'n dpnn M ;rp!iftrł T r ÀÆntocb verbunds­
über stürzenden Devisenverordnungen eme Zeit 
lang unklar war, ob die polnische Gesetzgebung 
einen Versicherungsabs^hlnß in fremder Wäh- 

L so ist jetzt autentisch festgfc-

( Haben
Haben
Haben

gesellschaft

dziadz, Inowrocl iw. Jaros'aw, Jas’o, Kais?, Ka­
towice, Kiel e, Kołomyja, Kraków, Królewska 
Huta, Leszno, Lublin, Lwów, łomża, Łódź, 
Nowy Sącz, Ostrów. Piotrków, Phck, Poznań, 
Przemyśl, Radom, Rybnik, Rzeszów; Sosnowiec, 
Stanisławów, Starogard, Tarnów, Tarnopol, 
Tczew, Toruń,, Warszawa, Wilno, .Włocławek.

Die höchste zur Ueberweis.ing zugelassene 
Summe nach den übrigen Orten beträgt eine 
Million Mark.

Deutsche Mark können auf einen Check 
2,500.000 überwiesen werden, wenn selbe in 
Kattowitz, Königshütte, Rybnik, zur Auswahl ing 
gelangen. In den übrigen Orten nur‘500.000 deut­
sche Mark auf einen Check.

Vom Ministerium für Finanzen. Das Fi­
nanzministerium gibt 'bekannt, daß die Ausfuhr­
gebühr von Eier im Monate Mai einen Pfund 
Sterbng find' 5 Shilling von emer Kiste 144 Stück 
betragen wird. Monitor Nr. 106 v. 12. 5.)

Von cer Preisprüiungskoirmiss'on. Die 
Preisprüfungskornmission hat den im Wege der 
Handelskamme seitens des Kaufmannsrates vor- 
g< brachte i Wunsche s't.ittgegeben und Herrn Ru­
dolf Bialek, Großkaufmann in Teschen zum Mit­
glied der Preisprüfungskomm'ssion etiannt. De­
finitive Bestätigung erfolgt im Wege der Woj- 
wodschaft Schlesien.

Diebstähle bei der Eisenbahn. Die vielen 
Diebstähle bei der Eisenbahn hüben die Eisen- 
bahndirektionen veranlißt folgende Mahnung an 
die Angesfel ten zu richten: h senbahneř! Helfet 
in der Bekämpfung der Diebstähle. Wir sind 
bereu Bclihmmgen auszuseten für Aufdeckung 
von Diebstählen und von Dieben Wir werden 
gegen die Diebe mit aller Schärfe vorgehen. 
Wer einen Diebstahl begeht, wird unnachsicht 
lieh vom Amte entlassen und dem Gerichte zur 
Bestrafung übergeben. Bis jetzt mußten 32 An- 
gestel'te wegen Diebere’en entlassen werden Ein 
solćhei Entlassener kann niemals mehr bei aer 
Bahn angestellt werden

So weit die ‘Eisenbahndirektion. Jetzt fra­
gen wir aber, warum hat die Eisenbahndirektion 
nicht bereits längst die schärfsten Maßregeln er­
griffen Wir können uns erinnern, daß seiner­
zeit für Diebstähle bei der Bahn .ganz gewaltige 
Strafen den Dieben auferlegt wurden. Die 
Mahnung dürfte \cohl schwe.lich etwas nützen 
mannschaften zu organiserez Detektive anzu- 
Es müßte die Eisenbahn daran gehen Wach­
stellen etc., etc. um den Diebstählen auf die 
Spur zu kommen. Es wäre auch' nötig solche 
Stationen scharf zu beobachten, die «reuziings- 
stationen sind,, wo Güter recht lange liegen blei­
ben da ist es die beste Gelegenhe.t D’ebstähie 
auszuführen. So mancher Kaufmann känn aus   
semei Fhax's Dmge erzählen, die wohl die DL.rung gestattet, so ist ietzt autentisch festge- 
rektion auch wissen (wird Wenn so ein Transiteur stel't daß der Art 6 des Gesetzes vom 2L De- 
wie man die Herren nennt, die an langen den Gü-j^ember 1921 (Dz. ust. R. P Nr. 103. Pos. 741) 
le., welche weiter gehen sollen, diese nicht sofort, nach welchem Versicherungsverträge in auslän- 
mindestens jedoch binnen 24 Stunden we ter sen-1 discher Währung effektiv verboten sind, durch 
det, auch der sollte bestraft werden, denn er(die neuen Verordnungen in keiner Weise aufge- 
begünstigt durch seine Nachlässigkeit der Dieb (hrben worden ist.
stahl Sehr wichtig ist es die einzelnen St itionen Wir haben uns de Mühe unterzogen und 
bereisen zu lassen und die Magazine zu kontrol-,das zitierte Gesetz hervorgesucht und können 
lie,en ob nicht irgendwo Güter liegen, die schon' *  ’ ” J
längst hatten im Bes tze des 1 mpfängers sein 
können Nur radikal muß die Sache behandelt 
werden, denn es ist direkt skandalös, w.e oft 
Kamleute Sendungen bekommen, die das vor­
geschriebene richtge Gewicht besitzen und an­
statt Ware liegen Ziegel und Steine in den Em­
ballagen verpackt In einem solchen Falle zahlt 
die Bahn nicht einen Pfennig und Hundert Tau­
sende gehen so verloren

Ve s’che.-ungen in fre ndien V aluten. D i? 
„Schlesische fagblatt" b"a?hte unter diesem Ti­
tel v r e nigen Tagen ďe Mitteilung, daß ein pol­
nischer Staatsbürger bei e'ner pol iisphen Ver-

! AdressentafeJ :
D:e Fragen? Fidustrie, Handel und Gewerbe aus der Woj-
j ,,.x .. , ' x . .. wodschah Schlesien.Sie den Mitgliedsbeitrag entrichtet?

Sie die Bezugsgebühr bezahlt? j , r. .. . n . , r> • u r
. , , . . Eduard Fe.tzinger, Buch- und Papierhand-

Sie sich bei der Wach- und Schließ- ]tlncy Teschen. 
schon angemeldet? Josef Goryczka, Buc'ihalt ingsbüro, Teschen
. —— _ —. — Tele.on 294.

„Lucull is", Senffabrik-Verkau'skontor, Te-
"' ■ ■ — sehen, Rosengasse 1, Telefon 115.

I Franz Machatschek, lithogr. Kunslanstalt,

wandten sich an das Handelsministerium uml 
Auskunft, ob Polen für die Einfuhr von Perlmut-! 
terknöpfen Interesse hätte, eventuell wären .die] 
Adressen der Interessenten sofort bekannt zu(
g. ben. Die Handelskammer in Bielitz übernimmt' 
die We terbeförderung von Adressen der In- | 
teressenten. |

Uebe Weisungen ourch dïe P. K- O. Auf | 
Grund der Verordnung vom 30. April 1923 kön­
nen durch die P K O..Beträge bis ztr5 Mil.innen ’ 
nach folgenden Orten überwiesen werden í i o  ,

Biel tz, Bialystock, Biese, n B. Częstochowa, Sicherungsgesellschaft keine Versicherungen ab-* Teschen Telefon 258-11. '
Bydgoszcz, Drohrmvcz,_ ! iulezno,^ Gro no,^ iru- schließen darf, die auf eine ausländische Valuta Krämer i Ska., Hurtowny handel t warów 

lauten. Das entspricht vollkommen dem beste* mieszanych, Cieszyn, lei. 7. 
henden Gesetze, zumal es in demselben aus- „rägon*DUičkki, Ucl:‘ 
drücklich he ßt, daß Verträge abgeschlossen zwi- Kattowitz,' Telefon 1299. 
sehen zwei polnischen Staatsbürgern, d.e auf F L. „..1.
ausländische Valuta lauten seien, keine Gül tungsverscbleiß, Teschen, Tel. 294.
tigkeif besitzen und nicht rechtskräftig sind. | Alfons Pilarzy, Bielitz, Börse ipiatz. Tel.

> Weiters wird jedoch von einem Kreise In- 796/5 u. 488. Spedition u. Kommission.
dustriel'er und Kaufleuten die Behauptung auf- - 
gestellt, daß es jedem polnischen Staatsbürger 
unbenommen bleibt, bei einer im Auslände be­
stehenden Versicheruhgsgesel schäft Vers ciieran- 
gen in ausländischer beliebiger V'ahila abzu­
schließen.

D e Gegenpartei behauptet jedoch, daß man , 
bei einer ausländischen Versicherungsgesellschaft 
keine wie immer gearteten Versicherungen ab- ' 
schl eßen darf, da dies vollkommen ungesetzl ch 
und deshalb verboten ist. |

Die e ste Gruppe sagt, daß jeder polnische ■ 
Kaufmann oder Inciustriei e im Aus ande Vei träge 
jeder Ari äbschl tßen darf, ohne Rücksicht da-'Sache handelt, so haben wir veranlaßt, daß sieb 
raui. ob die betreffende ausländische Firma in Faktoren bei den Zentralbehörden diesbezüglich 
Polen eine Filiale besitzt oder nicht benso tnuß'äußern und erklären wir bereits heute, daß wir 
es gestattet sein, Versicherungsverträge, d t doch1 niemals versäumen werden, jedei rechtlichen- 
auch ebensolche Verträge sind, wie Warenkauf-{ Richtigstellung Raum zu ve leihen. Auf eine ein- 
verträge im Auslände rechtsgültig ahzusehlies- fache Behauptung jedoch hin, niemals.
sen . Um®..,rneJr ,dæs- ï in? neuen Valutengesetze Woher Koinm{ Wort Tafa? Unler ■ Ta-a 
aus. ru<. . . ’ § 5 Punkt e) oes. gt da die De-. man bekanntlich einen Abzug vom Roh- 
visenbaruen dæ Bew.l igung besitzen, aus.andi (c[e,- Ware, der entweder gl ich dem Ge- 
sc\e Y?'de ’* "Y" 5t 1 an Privatpersonen zu ! wjcm iye[. ye pækung i&t; oder auch rein konven 
verkar ?.i, weh e zur -^z .h.ung ■ 1 i isandi- tionel’ sein kann (in Prozenten des Rohgewichts), 
sehen As« mrranzpramien erorder] eh waren, m-( Qas y,-orf. js|. jn a| en romanischen Sprachen ein- 
soie.n die>e /crsxheruni;s\erjage aus 1 galeu gebürge t und kann durch'die lebhaften Handels 
Assekuranz und Re ssek uran. abscidjS en her j ■ ■ - - ......
vrrgegangen sind . “ j

Diese Bf'hauptung haben wir bereits vor!
einigen Tagen unter demselben Titel in Abdruck Í aùd/zuuns0Aße" Versuche das^WorF Ta^aut 
gebracht, wurden daraufhin von Bielitz teiepho- UCn ZU - ,nS‘ A1,e-Ve's icnc’ aas wnit la,a aul 
nisch angerufen (der Namen des Anrufenden 
kann mit Sicherhe’t nicht angegeben werden) und  
atifgeiorde t unsere Behaupt mg sofort zurückzu-’ 
ziehen.

Wir geben unumwunden zu, daß wir nicht 
alles wissen und auch nicht alles besser wissen 
als andere, die ständig m diesem Fache arbei­
ten, aber unser Verlangen, uns die Gesetzessielle 
bekannt zu geben in welcher es gesagt ist, daß 
mm im Auslände keine Versicherungsverträge 
ubschl'eßen darf ist bis dato nicht erledigt wor­
den.

Hingegen finden wir im „Schksischen Tag 
blatt" eine Notiz in dieser'Angelegenheit. Es wür­
de zu weit führen die Not z wörtlich abzudruk- 
ken und wollen wir nur eines fesistellen, daß
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Slaski bank ssköntowy Schlesische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy, Telefon Nr. Z. Devisenbank.

Die GeschäftsbücherfabnkAuf Veranlassung eines unserer Mitarbeiter 
hat eine Firma eine Qummirolle hergestellt, cFe 
die Arbel des Ueberdruckens erl.ichte n s II. 
Jede Anzahl Stern pelmarkcn kann mittels eines 
Handgriffes überdruckt werden und ist diese 
Rolle ein yeitsparendes Utensil, das in jedes große 
Büro gehört. Nicht nur zum Ueberdrucken der 
Stempclmarken, sondern auch zur Urigi lligma- 
chung von Checks u. sonstigen Schriftstücken 
ist die~e Rolle ganz vorzüglich geeignet.

Es wird empfohlen diese R Ile in der Kanzle; 
des Kaufmannsrates besichtigen zu wollen. Der 
Preis dieses Bitroa:tikels ist den heutigen v lu- 
{arischen Verhältnissen entsprechend gerng.

------- Q------

Einheirat
Für gebildeten, religiösen jüdischen 

Herrn (nicht unter 28 Jahren) bietet sich 
Einheirat m em seit Jahrzehnten bestehen­
des gutgehendes Schuhwarengeschäft einer 
Stadt Polnisch Oberschlesiens

Geil ausführliche Mitteilungen wer­
den erbeten unter: L B, N an die Ad­
ministration dieses Blattes.

Hausschneidertn
geht ins Haus zur Ausbesserung von Wäsche­
stücken, näht auch einfache Wäsche, Schürzen, 
Dirndl, Unterröcke etc, setzt Strümnfe an, fa­
briksmäßige Ausfertigung — Geil. Zuschriften 
unter „BESCHEIDEN“ an die Adm d. Blattec.

welche sich durch besten gUiteti Doppeistoff, re nen 
•’fe Ri-ster und netten dauerhaften Einband ebenso auszeicb-

SCH'RM-ERZEUGUNG VON DER BIL 
LIOSTEN 31S ZUR FEINSTEN FORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN *

GROSSHANDLUNG

R. Krtesh & Söhna TT”c±n
Olas — Soiegel — Poizellan — Lampen
SPIELWAREN Filiale Oberring 13

internalioiiale Transporte
W. ARM, G m. b. H. Č.-Teschen

BÜRO Bahnhofstrasse 7. Telefon 129
Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre.

Möbeltransporte

Bank Śląski 
üanque do Silésie S. A. 
Katowice, oddział w Cieszy rie 

ul. Głęboka Ô4 (na przeciwko zamku)

Bank dewizowy.

„PALAS“
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G m. b H.

SKOTSCHÄU
=- TESCHNER SCHLESIEN

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

e.npfielrtt ihr bestsortiertes
Lager .auejr, Gattungen Geschäft«"

Xepier- und l?o<iz*i«önh ar

nen, all die Pieise di? aiarcaint oiltigsten S'nd

$$ Großes Lage.- von Raster Papieren und allen 
sonstigen Komptoir Utensilien.

& Aufräge speziell nach eigener Angabe v^n Rastrier-Ar- 
b.trn, Dtuckscvten sow.e Von (jea. hä-tsbüchem werden

“ proTipt und billigst effektulert.

A. WALACH
Tuch-, Kürz-, Weiß- und W'kware.i

En gros, En detail
TESCHEN.

Kohle
lief.rt Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN,

Breite Gasse 5 Telefon 240

Hpotheker
sucht Pinanzmann, mit welchem er gemeinschaft 
lieh eine Apotheke cd Drogerie ankaufen wür­
de. Interessenten werden ersucht ihre Adresse 
an die Administration dieses Biattes unter „Hun­

dert Millionen'' anzugeben.

„BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

Kunstschlosserei
BERTHOLD LÂNZER 

Teschen, Steile Gasse 4
’ üBernimmt sämtliche Bauarbeiten, Reparaturen 
von landwirtschaftlichen Maschinen, Näinlasch - 
nen, Rollbalken und alle in das Fach' eitischlägi-

; gen Arife.ten

Herausgeber und verantwort' ich er Redakteur Robert Berger. — Druck

Pierwsza wytwórnia bryndzy 
i s ■ ru w 

w NOWYM SĄCZU 

sucht für Schlesien 
tüchtigen Vertreter

Realität
bestehend aus 2 Gebäuden, ebenerdig, 3 
bis 4 Joch Feld, sehr geeignet für Ge-j 
schäftszwecke, gelegen in der Nähe Mi­

lówka sofort zu verkaufen,
Auskünfte erteilt

MAX GROSS. Teschen Neustadtgasse 14,

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe

Opalograph
Vervielfält-gungsapparat und Utensilien 

erhältlich bei
EMANUEL BERKA,

TESCHEN, Tiefe Gasse 55 Telefon 180.

von Fr. Machatsc’ ek, Têschdh
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Diskussionsabend
am Dienstag, den 22. N\ai 1023, 8 Uhr 
aSends in den Klubzimmern des Hotels 

TBrauner Hirsch« in Teschen.
Äußerst wichLg' Erscheinet Alle!

Kaffeesurrogate.
(Fortsetzung».

Die Käffeegei bsäure
ist ein kristallinischer Körper, we'cher sich in( 
bezug auf seine Eigenschaften jenem herbe 
schmeckenden Stoffe nähert, welchen wir in den 
Galläpfeln vorfinden und den wir als Gerbstoff 
im allgemeinen oder als Galläpfel-Ge'bsäure be­
zeichnen.

Im rohen, das heißt ungerösteten Kaffee 
liegt d:e Kaffeegerbsäure in Verbindung mit Kaf­
fe in und Kali vor. Wichtig ist die Veränderung, 
welche eine Lösung von Kaffeegerbsäure in Am­
in oniakf Lässigkeit an der Luft erleidet; es ent­
wickelt sich e n eigentümlicher Geruch, die Flüs­
sigkeit wird grün und die Kaffeegerbsäure ver­
wandel*. sich in eine neue Säure, die man weil 
sie me stens grün gefärbte Salze bildet, Virdin- 
säure genannt hat.

Die eigentümlich grüne Färbung des Kaf­
fees soll durch eine Verbindung der Virdinsäure 
mit Kalk' hervorgebracht werden.

Neben diesen "kurz beschriebenen Verbin­
dungen, dem Kaffein, der Kaffeegerbsäure ung 
der Virdinsäure, enthält der Kaffee noch einige 
Stoffe, die zwar in sehr geringen Mengen darin 
vorkommen, aber dennoch zu den charakteristi­
schen Eigenschaften des Kaffees beitragen. Es 
sind dies namentlich ein festes, flüchtiges eit 
und ein angenehm riechender, ebenfalls flüch­
tiger Körper Diese beiden Stoffe sind es beson­
ders, welche dem Kaffee seinen eigentümlichen 
Geruch'zv. ve leihen scheinen Die Asche des Kaf­
fees hat so ziemlich' die Zusammensetzung, w eiche 
wu in den Aschen aller Pflanzengattungen vor­
finden; nur scheint merkwürdigerwese >n der 
Asche der Kaffeebohnen Natron und Kieselsäure, 
Körper, welche sonst allgemein in den Pflanzen­
samen angetroffen werden, gänzlich zu fehlen.

Die nachstehende, von dem berühmten fran­
zösischen Chemiker Payen ausgeführte Analyse 
des Kufies -gibt ein Bild von seiner Zusammen­
setzung.

In 100 Gewichtstelen Kaffee sind enthal­
ten :

PfUnz.enzeüstoff 34
Wasser 12
Fett 10 bis 13

Zucker, Dextrin u. organ. Säuren 15'5
Eiweiß- und Pflanzenkäsestoff 10
Kaffeegerbsaures Kaffeinkali 3'5 bs 5

Kaffein im freien Zustande 0'S
Stickstoffhaltige Substanzen 3
Festes II ichtiges Oel 0'001
Angenehm riechende, flüchtige Stoffe 0 002 
Asclenbestandteile 0'007

Der Gehalt der Kaffeebohnen au Kaffein 
ist bei den verschiedenen Sorten sehr wechselnd 
und die amerikanischen Kaffeesorten enthalte.'! 
im allgemeinen mehr Kaffein als die ostasiati­
schen. Den höchsten Kaffeingehalt fand Gra­
ham im Ceylonkaffee (O'OO), was aber em ganz 
besonderer Ausnahmefall zu sein scheint, dem? 
vielfachen Analysen kann man annehmen, daß 
der Kaffee im Mittel 0'3 bis 0'4o/o Kaffein ent­
hält.

Nach Rcbiquet und Bourton enthält

^Fortsetzung folgt).

Kaffee von Kaffein in 1
Martinique 0'35
Alexandrien 0'24
Mokka 0'24
Java 0'21
Cayenne 0'20
St Domingo 0'17

♦

Zolltarif vom 4. November 1919,
(Dziennik Ustaw vom 22. Dezember 1919, 

Nr 95).
(Fortsetzung).

Gruppe I.
Lebensmittel und Tiere.

Zollsatz
l.-Pos. Warenbezeichnung für 100 kg 

Nr. Mk.
7 Getrocknete Früchte und Beeren, un­

gezuckert, wie:
1 Pflaumen ohne Verpackung 'oder 

in Großhandelspackung im Gewichte 
von mehr als 30 kg 4

2. Feigen; Datteln; Rcsmen; Korin­
then iti. dgl.; in Punkt 1 nicht genannte 
Pflaumen 10

Anmerkung: Getrocknete Früchte 
und Beeren’m Verpackungen bis 
zu 1/2 kg einschließlich des Ge­
wichtes der unmittelbaren Ver­
packung 40

8 Kartoffeln, getrocknet; Kartoffe fiok-
ken; Kartoffelschnitten; alle diese 
auch gemahlen 4

9 Kapern; grüne Oliven und schwarze
Oliven; trocken, in Salzwasser oder in 
OH. in Fässern, Körben und ähnlichen 
nicht luftdicht verschlossenen Behäl­
tern nach dem Rohgewicht Ó0

10 Anis, Kümmel Koriande Pomeran-
zennüsse (unreife trockene Pome­
ranzen); Johannisbrot 1 15

11 Nüsse:
1, Nüsse außer den besonders ge­

nannten; Kokosnüsse: Kas'anien und 
chinesische Erdnüsse 10

2 Mandeln auch in Scha'en 20
3 Pistazien 60

Anmerkung: Nüsse, welche ohne
Schalen eingeführt werden oder 
welche mehr a’s 5 v. U Nüsse 
ohne Schale enthalten, werden 
mit einem Zuschläge von 25 v. 
FL verzollt.

12 Senf, trocken, gemahlen und nicht 
zubereitet:

1. in Fässern und anderen großen
Behältern 2

2. in Büchsen, Jopfcheri, Blechkan
nen u. dgl. Keinen für die Verbraucher 
bestimmten Behälter, einschl. des Ge­
wichtes deser Verpackungen 15

13 Pas eien; Speisezut iten wie: zuberei­
teter Seul, Soja, Pic i s, Kapern, Oli­
ven, grün und schwarz, Gemüse u. 
Früchte in Essig. Oel oder in sonstiger 
Zubereitung in luftdicht verschlosse­
nen Gefäßen (mit Ausnahme der in 
Nr 24 angeführten); Heisch- u. Pep­
tonpräparate und -extrakte; desglei­
chen ai e Konserven mit Ausnahme 
der besonders genannten, aie diese 
einsclil. des Gewichtes der unmittelba­
ren Verpackung 130

Anmerkung: 1: hierunter fal e.n 
auch: Kapern, Oliven, Gurken, 
und ande e marinierte Gerichte 
in Essig, in Verpackungen jeder 
Art, wobei die unmittelbare Ver­
packung zusammen mit der Ware 
nach dem Satz für letztere zu ver- 
zol'en ist.

Anmerkung 2: Speisezutaten, die 
in dieser Nummer genannt s'nd, 
in PorzďantTgeln und in bzmal- 
ten, od. sonstw:e verzie-ten Büch­
sen, werden nach ihrem Remge- 
wichte verzollt; die Büchsen u. 
Tiegel werden ihrer Beschaffen­
heit nach verzollt, und zwar nach 
Nr. 76 Punkt 3.

Anmerkung 3: Gepökeltes uno ma­
riniertes Fleisch, auch in luftdicht 
verschlossenen Büchsen, fällt 
unter Nr. 34 Punkt 2.

14 Pilze:
1. frisch und getrocknet, außer den
in Punkt ’2 genannten 11
2. Trüffeln irisch und getrocknet;

Pilze in Essig, Oel, Saizwasser, ein­
schließlich des Gewichtes der unmit­
telbaren Verpackung 215

15 Gewürze:
1. Van il e und Safran 430
2. Kardamomen; Muskatblüte und

Muskatnüsse 145
3. Gewürznelken; Gewürznelken­

köpfe; Zimint; Pfeffer; Ingwer; Stern- 
anis; Majoran; Lorbeerblätter u. ‘dgl. 70

Anmerkung 1 : Gewürze, zerstoßen 
oder gepulvert, werden nach die­
ser. Nummer mit einem 50 prozen-, 
tigen Zuschlag verzollt. f
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17

18

19

20
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[ Arbeitslosen war in folgenden Wojewodschaften 
verbanden: Lodz 12300. Kielce 15300, Posen

P K. O lei r*wetcuni*n Tesel en wilrh.« , l l, lluu es unge.anr izuuu Arre tslose. p ’pinp •• rnfte ,'nL pL;S I ,m 1 ai, e def Monats März ist eine ur bedeuten-

I Die Holzausfuhr Po’ens 1022. Holz steht
In der N.iphlamdustre m DroluJrcz ver-Hm polnischen Export an érsíer sBíle Ucbef das 

bleiben infolge Stillstandes 1200 Arbeitslose. In erste Halbjahr 1922 liegen bereits abschließende
Nowy Saez entleßen .3 Raffinerien ungefähr 100-Zahlen der amtlichen Statistik für die Flolzaus 
Arbeiter. In den andeien Industrien macht sich ' ~
eine Stagnation in der 7a IIuloidindvstrie bemerk­
bar welche in Gzenstochau 300 heute entließ
Auch in den Glashütten hat sich die Situation 
vers, h lech tert; sogar tbe TabaKfabriken haben einen 
Fe I -der Arbeiter cntlassenj Bçi den Landarbeitern 
isl das Anwachsen der Arbehslc-s gkeit außer 
durch Temperaturweclisil und die für die Arbeit 
aut dem Felde ungünstigen klima Eschen Ver­
hältnisse, hauptsächlich infolre des Zu t oim s

Hftben
H. ben
Hrben 

gesellschart

Drei Fragen?
Sie den Mitglierfshe'trag entrichtet ?
Sie die Terngsgebühr bezahlt?

Sie sich bei der Wach- und Schließ­
schön anccmeldet?

von Rückwanderern aus Rußland und Deutsch­
land und infolge der Reduzierung der ständigen 
Arbeiter in den größeren WirDchaftshetriebe.? 
eingetreten.

Die it eutschen Ausfuhrabgaben le lv, e se auf­
gehoben. Mit der Außenhandelskontrolle verb n- 
den sich für vele ausländische Kau er deutscher 
W aren unerfreuliche Erinnerungen, hat s:e doch 
nicht nur die L eierung in sehr vielen Fäl en ver­
zögert, sondern auch zahlreiche Ge’e.senhe t-jn 
für den deutschen Hmdtl überhaupt verschla­
gen, da die ausländische Konkurrenz häufig 
schnel'er auf dein Platze war als der deutsche 
I it érant. Au.ßerdenl verteu rten die Ausfuhr, bl- 
guben den Preis der deutschen Waren crhel I ch. 
Eingefübrt wurde dieses Kontn 1‘system zu ein j

L .1.«.. W----- ....ter dm

18 P. 
gen ahlen

18 P. 3. Kaf'cesurrogate, genial len und ge­
preßt inki. Verpackung,

18 Anin. Kaffee, Extrakte u. Essence,
20 P 1. Thee, jeder Art, außer in Punkt 2 

genannt.
24 P. I Kakao in Pulverform ohne Zuk- 

ker lose.

. uvil v w. en u ii tvn ví i v iai.?t|r\ tui U1C I il I/itUS“ 

fuhr vor Danach wurden 690 Millionen Kilo­
gramm Holz im Wffie von 17,8 Milliarden Mk* 
exportiert, wovoh 5V2 M Biarrien auf Rohl c z 
11 Milliarden auf te Iweise btarbeitetes Holz Und 
I M’lharde auf 'ertige Holzerzeugnisse entfie­
len. Schätzungsweise kann man wie aus War­
schau berichtet wird, die gesamte IT 1 ausfuhr 
(ohne Danzig) für das Jahre 1022 mit e ntrp 
Wert von 35 Millionen Mänc angeben. Gerat le­
in der letzten Zeit hat der Holzexport ungeheure

24. P. 2. Kakao mit Zucker.
77 P. 1 b, c, Anmerkung und P 2 Par­

fum t lakons bis zu 200 g,
77 P. ■} ( Jnswaien we’3, lab' -5, gL ,

schliffen, pokert, mit und' ohne Muster, außer a,s d-e deutschen Waren we’t unt 
optischem C Ls. | Weltmarktspreis stinden, und man glaubte, nur

77T. 4 b. Glaswaren, außer speziell genami-’ nnt^diese We:se eine \crsc1i uderung deutscher

, geworden, als die Entwertung der deutschen .Mark 
die von der deutschen Industrie ■ erorbe-tdten 
Rohstoffe verteuerte. die ! ohne und Erachten

den Bezirken Czenstochau, Radom, I.ullin, W’il- 
na und I emberg Arbeiterin Fassungen vcrrehmrij 
mußten. Die größte Zahl von A-betern hat die 
Metallwareiiaktiengesel'scbaft „Izncskow" in 
Czenstochau enllassen. In der Textilindustrie ist 
ein St ilstand in Lodz. Czenstochau, Biah stock 
und Biała eingetreten In vie’en Fabriken in Eodz 
wurde die f abrikation bis auf 3 Tage wöchentlich 
eingeschränkt 300 Arbe.ter wi rden ganz ent­
lassen; desgleichen in. Bialystock, In Zac ierze 
wurde d e Fabrik von Buren'geschlossen und es 
wurden 150 Arbeiter en lassen. Auch in der Stik- 

e I —  welche kereiindustrie in Kalisek wurde d:e Eroduktion. 
im 8 1 (der A erordnung des Finanz- und Handels- eingeschränkt 
Ministers vom 26. 7. 1922 (Dz. ust. 67 Pos. 612) 
enthalten ist wird wie folgt ergänzt:

6 P 2 b. Frise' e Orangen,
21 P. 4. Zigarren und Zigaretten,
’8 P. 2. Gebramder Kaffee in Körnern und

men wirkte, um den Preis der deutschen Waren 
‘ so zu erhoben, daß ihr Absatz nach dem Aus­
lande rasch nachließ, wie, daß die Ausfuhr Ende 
1922 teilweise big auf ein Viertel zurückging. Die­
se Irl enntnis hat neben dem Gn ßhandel auch 
immer weitere Kreise dog deutschen Indiistt'e 
für eine Abschaffung der Abgaben gewonnen,.

Im Reichswirtschafisrat, der diese dringende 
Angelegen! en ohne lange grundsät/T-chc R den 
mit erfreulicher Promptheit erledigt hat, haben 
sich die Vertreter der Arbeitgeber mit denen der 
Arbeitnehmer dahin geeinigt daß man unter 
Wahrung ries Prinzipes einer weiter bestehende? 
Kontrol'c zunächst einmal auf drei Monate a le 
Waren, die den Welrmark'tspre’s Ä1*. eicht oder 
überschritten haben, auf die Fre liste gesii/t har 
und daß man diese ie nach Bedürfnis s elig er­
weitert

. . . , c y .- ----- -- Mit der Veröffemlichung der Freilisten im
tur Aj be. . und soznaleh Schutz gibt; folgendes ..„Reichsan/.eiger" Fegt ,die Sache jetzt so, daß 
nn, i Arfeeitsmarkte »n- P^Wauf c I’e (diese ^en^eífeuWe.^oslšpíe^

h—ÁÍi i ł\a'im . , . .. ’ind umstänc liche Kontro'le nickt ’méhr weiter
Die Zahl der Aibeitslosen betrug n,ich ScEaz- 

zungen der staatlichen: Aemter für Arbeitsver- 
miflung am 1. Mai d J. 114 570 Personen, 
darunter 45000 ungelernte Albe ter, 28F00 Land- 
arbeiter, 16(00 Bauarbeiter, 7700 Metel’a^be ter, 
4500 Textilarbeiter, 2600 Bergarbeiter, ans air 
deren Industrien 15.000. Die größte Zahl von

Anmerkung 2: Gewürze iń I leiren 
Gefäßen oder in geringwertiger 
Verpackui g nie für die Verbrau 
eher bestimmt ist, werden ein- 
scl l'eßi’c'i c es Gewichtes der un­
mittelbaren Verpackung verzollt 

Anmerkung 3: hi c'en Punkten 2 
und 3 genannte Gewürze, zur Er- 
;eugung ätl erischer Gele e'nge- 
fükrt, mir besonderer Pev< liigung 
des Finanzrn n'steriums im Ein­
vernehmen mit dem Gew erbe- u. 
Handelsmimsterium zollfrei

Die näheren Bestimmungen u. 
d e Art der Kontrol'e werden im 
Verordnur.gswe; e festg* sei t.

Lorbeeren und Galgant 13
Anmerkung: Geriebener Orlgaiit 

w.rd mit enem Znscl 1 :ge von 
50 v. H verzclit.

ZichoÄe und E:cheln, geb annt; Kaf­
fee-Ersatzstoffe :

1. Eicheln, getrocknet 15
2. Zichore und F.'phehi, gibram t 20
3. Kafiee-Eas tz in Heinen Stücken

u. Körnern ohne Kaffeebeimischung 40 
Kaffee:

1. roh, in Bohnen 25
2. gebrann', in  u gern 40Bohr.cn
3. Kaffee Ersatz, gemahlen u. in

Pulverform rebst der unmittelbaren 
Verpackung 55

Anmerkung: Kaffee-Fssen.en und 
-Extrakte f;Ten unttr Nr. 24 
Punkt 2.

Kakao in Bohnen u. Kakaosch len
1. roh 10
2. geröstet 25
3. kakaoschalen 20

Tee :
1. .al'er Art, mit Ausnahme des in 

P. 2 genann en nach dem Rohgew. 120
2 Ziegeltee, schwarzer und grüner, 

Matekraut nach dem Rohgewici te iQ
Anmerkung;: Denaturierter Tee zur 

Erzeugung von Tein mit Bewli 
gung des Finan/m’n sleriums im 
Einvernehinen mit dem Gew erbe- 
und Handelsmin sterium. zö'lirej 

Die näheren Bestimmungen u.
d e Art der Kontrolle werden im 
Verordnungsw ege festgesetzt.

(Fortsetzung rolgt)

ten, aus f laschenglas, gefärbt milchirr, matfert Erzeugnisse verhindern zu können. Das st anders

77 P. 5. Glaswaren genannt in P. 2, 3. 4, 
der Pos 77 sob; kl selbe in dieser Verordnung 
genannt sind mit Zusatz anderer Materialien. Deutschland rapide stiegen und alles zusam-

117. P. 4 Rubel Lein und Flachsöl,
131 P 2 Zinkweiß.
149 P. 2 a. F2r«eLignisce aus Kupfer, Kup­

ierte len und anderen .Metallen, genannt in Pos. 
143, Ales-er, Uabd, Löffel uno Tei'e.

153 P. 6. Stcl'en für hjufç’sen.
160 P. 3. und Arun, fdühbirnen.
§ 2. Die imi § 1 genannten J^ąpen $:nd m'f 

Zähler 6000 zu 'erzGllen.
! Verordnung des Finanz- und H: nddsm’ni- 
steriums vom 9. Mai 1023 (Dz. uèt. 50, Pos1 * * *. 
357).

Die /< liaufschiäce wurden für ermäßigie
Waren auf 599.9000/0 Zähler 600<< und für alle
übrigen auf 899.9jjÄb Zäi 1er 9ö09 festgesetzt

Diese Veroidmihg-tritt mit dem 18. Mai a c, 
in Kraft.

Vom Arbeitsininisteiium. Das .Ministerium

geübt wird, daß also das Aus'änd seh? viel’schnel­
ler in den Besitz der in Deutschland bestellten 
Waren kommt Sol'te aber auf einen neuen Sturz 
der .Mark wieder eine vorübergehende Senkung 
der deutschen Preise e ntreten, so werden im Ge­
gensatz zu früheren Jahren jetzt -e"hr ścbnH' neue 
Lohn- und Gehaltsforderungen für einen Aus- 
gLeicfc sorgen. Denn die deutschen I ohne l»ndj 
auf den Dollar und Franken umgerechnet, noch' 
nicht an den Weltmarktspreis heran, wä' rund d-e 
1 ebensmittf Ipreise diesem bereits x'ielfach ent­
sprechen.

Schutz t er hoDändbcf en Sdni'h'ndustr’e^ 
Schon lange w.ar es ein vielfach geäußerter 
Wunsch der in ihrer Existenz bedrohten h< Hän­
dischen Schuhindustr’e, daß die Regierung M .ß- 
nahmen. zu ihrem Gunsten im harten Kiunpre .ge­
gen die ausländische Vaiuia-Konkurrenz ‘ergre:- 
en möcb'e Von anderer Seite war man An­

sicht, daß Einfuhr - Einschränkungen eine Er- 
liöhung der Prese nnvermeidl c’i ' srurs achen 
würden. .Auch gab es de Befürworter des Frei­
handels, denen aber entgegnet wurde, daß heute 
ein abnormales Verhältnis vorlege und' man zt> 
gewöhnlichen Zeiten blühende Industr en, ni; ht 
wegen der Freihanddsthenrie einer Vernichtung 
preisgeben könne. Schließlich ist ein Gesetzent­
wurf vorbereitet weiden, welcher der Rog'erung 
e'ne Beschränkung der Einfuhr von Schuhwaren 
ermöglicht. Die darüber in der zweiten fchmmer 
der GÇnerafstaaten geführten Beratunren k.-mert 
jetzt zu Ende. Der Fr.h.-urt hat eine genügende 
Stiminenirehrhelt fcefuncWn, indem sich- 50 .Mit­
glieder tür und 37 gegen dessen Annahme er­
klärten. i- - j f I - /

----- ty— --- vx i.jiAiix.iv.il. uv^viz^ I4.JUV, I\1ÇKC iU.JUVf I Uöt-IJ 

13000, Krakau 11200 und I emberg 10500. In 
P. K. n. I’et r.eknB?«. Tesrl irh. f Wæ^hau gibt _ es ungefähr 12000'Arhejtslose. 

heute eine große Handelsstadt ist und auch eini-! j" FrL,xi„,„„ jä lüg-
ge namhafte industrii l'e Betr-’ebe besitzt gehört] ' N 7./' L ' æ '
trotz Vorstellung des hiesigen Postamtes bei der Arbeite, -C'5 ' nd;er tlir
PostdirAtion noîh immer ni&t zu den Orten, . „ .y[s’?c
die für größere Ghecküberweisungen ’ auserse- I d?.: ^ ' ./Jn1 folgende : In der
hen sind. Wir müssen noch immer für mehrere „\ '.V ŠíTU^Ú'nt :sr> d e Arj
Millionen Barübei Weisungen nieh'erc Postschecks /f-vn'1 ? ei 1 iiKrhrecuung an­
ausstellen und hat sich der Kaufmannsrat an arbeiten e ngetn ten, de durch di«
die Direktion der Postsparkassa in Warschau ge-] J?’?Îzll?h,e..Sînlder.^P^'r m Monat Marz 
wendet, um zu erwirken, daß man so wie nacli'l ju-j-ii- ?'..,--ee-n!e- ^‘^rgeruten, wär. In 
Bitbtz 5 AMIlionen auf eine Postanweisung und; .-na—111, f 1S ,ł1p ^'-’ng emgutreten 
auf einen Check überweisen kann Das Postamt ri , *alljr:k€” ,.’.n
nimmt derartige Summen ein, daß es ohne wei­
teres jede gewünschte Gt Idauszahlung bewerk1- 
steliigen kann und sehr oft gezwungen ist, über­
schüssige Geldbeträge wiederholt an d;e P. K.
K. P nach Biebitz zu liberweisen. Wir wollen hof­
fen, daß die P. K O. in Anerkennung der in die­
ser Eingabe vorgebrachten Gründe Teschen mög­
lichst bald in diese Ortsgruppe einteilen wird.

Zollvorschriften. Verordnung des Finanz- u. 
Handelsministers vom Mai 1023 (Dz. ust. 
Nr. 50 v. 14 V. Pos. 356).

§ 1. Das Verzeichnis der Waren,

Bohr.cn
i.jiAiix.iv.il
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•stern fand im Fe;erat zum Kampf mit dem Wu-

ger n
-----o-----

Eingesendet

Sanitätsrat|Æ a Sanitätsrat

’-.sy fliC3:Dr. KoerbelDer

Die Kaufmannschaft und nicht minder die 
Konsumenten erleiden einen erheblichen Scha-

Formulare gebraucht werden müssen, dann 
müßten auch die neuen Formulare bereits in 
Wien sein öder wurde übersenen die hiesigen 
Zollämter zu benachrichtigen, d:ß dœ alten For­
mulare bis zum Aufbrauchen derselben gebraucht 
we den dürfen und rechtskräftig sind Wir wer­
den daiüber nach eingelangter Klärung noJi

i Für große Büros. Laut Vorchriff s 1Î der 
. Stempel auf jeder Rechnung vorschriftsmäßig 

VON DER EISENBAHNDIREKTION Die' überschrieben resp überdruckt ^sein. gie Fak- 

Siernrielabgabe muß

die

ordiniert in Frauen- und inneren Krank­
heiten ab 15. Mai, »PENSION MARIA«,

Eduard Feitzinger, Buch- und Papierhand­
lung, Teschen.

Josef Goryczka, Bi.chhaltungsbüro, Teschen 
Telefon 294.

..Luci’llus", SenfEib; ik-Vcrkau'skontor, Te- 

Franz' Mach ätsch ek, lithogr. Kunstanstalt,

14. Juni 1923. • I Krämer i Skä., Hurtowny handel towarów
2. Von den staatlichen Gruben in Fenik wird mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

_n~' o....13 . ..„.J „Pogoń", Detektei, Ueb'erwachüng, Kourie-
Spaten im-Werte von 205.500 1 evas ^isgeschrie- ' re> Kattowitz, Telefon 1299.

J ' I Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei-
. . , ! 3. Weite, s vergibt das bulgarische Handels- tungsverschlêiô, Teschen, Tel. 294.

Nation 1 tat nach [() — durch holländische Agen- ministerium für die staatlichen Gruben in Perník Alfons Pilarzy, B elitz, Börsenplatz, Tel. 
ten re treten] Niede lande 4 7, Deutschland 13 ^je pæLj-iîw von diversen Gummi- und 1 einen- 796,8 n. 488. Spedition u. Kommission.
(131), Beigen 12 (191, England 1 (42), Frank- materi. len im beiläufigen Werte von 511.950 Le- Alfred Z'erer i Ska., Teschen, Tuch- und 
reich 2 (15), Dänemark 1 (3), Ungarn 1, Sçhwe- vas Offerttermin 20. Juni 1923. Manufakturwaien,
Iden 1 (2), Norwegen 1, Rumänieni J2), Em.land pæ näheren Bedingungen betreffend d e vor-I Jakob Huppert, Teschen, Jeder und Schuli-

„Östoja", Cieszyn, Huitowny handel węglem 
P. M lin, Cieszyn, Handel różnymi towarami, 

Hermann Dattner, Tesch'en, Haus- und Wirt- 

1023 in M Ostrau eine Bergwerks und Eisen-' .. ^°brg Krywalski, M s'k löst umenten-Fa-
■ - • ■ ■ brikätion, Teschen, Schles.en.

Jerzy Krywa'ski, fabrykacja instrumentów 
ZWEISPR7 -H1GE FlRwEbSGH 'N muzycznych, Cieszyn, Śląsk.

- TtA-i v_:_A C L. Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Telefon 207,
,„1 , Stoffe, Zugehö'e.
Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 

rah íbutter 32009? I Aufforderung binnen sechs Wochen alle aus- M. Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe- 
A il* 1 « n 91 IA V* Ä te .lor. Li /V A rt O 1 ł A e*l A ri Ç /* I i4 A W" I HP 1 kl • 1 ‘ 1 •• 1 _ . ' ■*»

Wien Stempelmarken, sondern auch zur^Ung Eigrna- 

ist die-e Rolle ganz vorzüglich geeignet.
.,1UU3U -v.«. »K..... L .  . i mem au, vui»c'iiiiuaruauL». .v..hu«.m. .u-8v Es wird empfohlen diese R Ile in der Kanr’ei

derselben, ist allen Erzeugern und Hindern die 8te|lt waren. Bereits am 11. April brachten wir des Kaufmannsrates besicEflgtif zu w;'len. De-

tertransport zu übernehmen. . auch durch Uebeischreiben, resp. '"'eberdru-rken

ein« unserer Ylfe-beHe, 
wurde emHanddsverha  ̂ 8«- d?e Vbe't' dÎs UehSS^6 'bc^'n sTL

*ta der telzten Zeit kam es wiederholt vor. R* ein zeig endes Utens” d rts nyedesgrle 
daß redens d ,r Hande.sKar mer ausgestellte und B'iro «W- N,cl,! n."r Vrt'Æ"C-lïïî^
seifens der Polnischen Gesandtschaft in Wien stempel n.' em sondern '"Cy r U..g 
vidierte Ursprungszertifikate von den hiesigen Shll"g Viln .5 iecks u’

ht Izt worden------- ------ ------------- -----  - • „
Gefahr für die Zukunft der polnischen Volks- des Westens bekannt gemacht wird, 
wirtschaft erblickt, d.e man. einer günstigen Ge-, ( •ereï.lïngsausschreibunuen für Bulg rieti.
ger.wa.'tskonjunktur für eine cfunne >cl ic \< yQn |^r Ęxportabte:king der Handels- und Ge- 
bpekrl men opterre. werbekämmer in Troppau werden den Interes-

Hic aclťe nledierländbche Messe. Die achte senten nachstehende Lie'erangSuUsschre.bunoen. 
Niede kindische Messe verljef für alle Geweri e- für Bulgarien zur Kenntnis gebracht- 
gruppen zu ausgesprochener Zufriedenheit. Die( k Die Hauptdirektion der bulgarischen Ei-; 
gehobene Stimmung und die sich stark äußern- ^bahněn und Häfen in Sofia schreibt die L'.e- schen, Rosengasse 1, Telefon 115. 
de Kau lust — hauptsächlich durch d e w;d.remi ferung von Bleiruten, Blechen etc. im ungefähren Bauz äBJ.aloJ .A 
dieser A'e-sc größtenfe 1s ausgeschadete deiitscl e vnn j 270.000 Levas aus. Offerttermin ’ Teschen Telefon 258-11.'
Konkurrenz 1 ervorgcu'fen -- gl-cl. den Erfol- iunj ]Q23. . i
gen der Jahre 1917 und 1918. Die Zähl der Aus-  . i.. r_...ii. .. i.
Steher betrug jetzt 706 (539 zur vorigen Messe), die L’eferung"von 'ô3ob" SÏücF'Schâûichi und • 
.die vorbestcliten Eintrittskarten 11554 (2850), Spaten im-Wei te von 2Q5.500 I evas ausgeschrie-f 
auf der Messe verkaufte Karten 23228 (10597),. ben Offerttermin 14. Juni 1923. ' |

Die Aussteher der achten Messe waren ihrer Jk r —’i. r . 1 LX 4 ^zizvl-. t / \ z-1 » » li 1- ZV 11<1 i /*'!*. ä A if'ö rl _ '
ten le treten] Nied.e. lande 4 7, Peutscl.land 13 dæ hgE-ung von diversen Gummi- und leinen 

_  in C— 1 B7-.V « Ix . . .. •*.. ZV- ZI I _
reich '2 (15), Danemark 1 (3'), Ungarn 1, Schwe- ÿj“s7 Offertt’erm^n *20. funi” 1923. 
tien 1 (2), Norwegen 1, Rumänien 1 (2), Fmi.lamj btc JltulC!CI1 Bcuiugun^u (çnaï^.iuç .w , nuH1.
1, Schweiz 2, (10), Cesterre.eh (01, Aegypten (1J4 stehenden Ausschreibungen e legen l eim Zen- macberzugehöre. 
Spanen 1.1), I scbechoilowäke (!), Am er .La (15) tralverband tscl.e.ihos’o^akischer Industreiier, 
Ital en (4). 1 Ausfuhrsektion in Piag. zur Einsicht auf.

Festlegung der P-eíse fur Art keï des eri INDUSTRIEAUSSTELLUNG M. OSTRAU Telefon £35. 
sfen Feüarfes in Lodz. Auf der Konferenz am Das tschechoslowakische Konsulat m Teschen , 7'
Ti. Mai unter Vorstz des Herrn Grabowski, nur- leiEt mit jaß vom je. Juni bis zum 31. August schaltsgerate. 
den Flgende Prese für Artikel des ersten Be- 0-..^ -_  --t,__ _ ” "
darfs estgesetzt Mel 1 und Backwaren Kom- Industrie-Ausstellung s’attf nden wird 
mehl 55 Proz. 2.750 Mk. das kg, 60 Proz. 2625 J__________ .6__ -------- ---------------- ...
Mk., '0 Proz. 2350 Mk . Weizenmehl 1. Gattung OI.,\ ■ T.. . , . t , c .. .
3845 Mk. 2 Gattung ^15 Mk., Kornbrot 1- £ A A. Unter diesem Titel bngt dæ .S hksische ^Ulliawa  
Gattung 2500 Mk., 2. Gattung 2300 Mk, Schrot-! Zeitung- folgend : Not-z : Der Magis'rat der Modespezialitäten, 
brot 1800 Mk, Semmeln 40 g 200, 80 g 400, SU 1 hí i hat mit dem Datum vom 8. cts ein L_2 io 
Mich pro Liter 1600, Sahne 1 kg 10000, Sah-. Rundschreiben an .l’e Firmen erlasse^ mit der Mamifakturwa'en 
nenbutte- 34001), das kg, lafelbutter 32000. Aufforderung, binnen sechs Wochen alle aus- M. i’ 
Bratb diei-20000 Sahner.käse 15000. weißer Kä-.s^obch dc tsch genaltenen Schilder be w zialitäten.  se 7Sh, Eer das Stück 400. K'bnialwaren; J Aufschriften entweder nur polnisch oder zwei-----------------------
Kr/sk lizuch er 6200, Würfelz ucker "
Sakz 1800, dunkles Sidż 1380, Te

Dimensionen angenommen. NamenTch die Wäl- nehmungen gewährt,.ďfc Diagramma usw aus- Adf CSSentftfel :
der Galiz’ens sind zu sehr großen Teilen abgc- stellen werden, damit d’.e russische Landwirt-]

In weiten Kre’sen wird darin eme schäft mit den I ndwirtschaftlicben Foitschritlery für Industrie, Hanuel und Gewerbe ans der Woj- 
wod'schteft Schlesien.

7509 we.ßes sprachig geändert anzubringen.
 ......   : 1 Gattungl ROTE KREUZ WOCHE, Auch in Teschen

’5Š00í>, BohneniťaFe ?5 00, Korn-Kaffee 3500,'so wie allen anderen Orten wird eine Rote 
Reis 4400, Makärütii 7800, Main elade 1 Gat- Kreuz-Woche vom 27. Mai bis zum 3. Juni ver- 
tung 1000 2. Gattüng 5000. Bienenhonig 18000 anstaltet und werden in den nächsten Tagen 
Kunsthonig 7500, WascLsei c 1 Gattung 9000— diesbezügliche Verlautbarungen vorgenommen 
1000 ?.. Gattung 8500, Soda 2500. Lichte 3200, werden. Der Kaufmannsrat hat für Dienstag, den 
Stearii 1 chtě 17C00, Kartoffeln 300. Mohgübeij 22. Mai a. c einen Diskussicnsabend angesetzl, ----
100 Mark d,s K bgratnm Diese Pre'se sind'un(j befindet sich auf der Tagesordnung eben berichten, 
für Detailgeschäfte maßgebend. ‘als >Die Beteiligung der Teschner Kaufmann-; r

Lie P ese cää Pesdaur.- tioniin in Lodz. Ge- schäft an der Roten Kreuz-Woche«.
Stern fand irn T'eærat zum Kampf mit dem Wu- ...... _ _ . . .* .
eher beim Reg’erungskommissariat eine Kon e- Direktion Stanisławów gibt wiederholt bekannt, tiiren sind heute in den meisten 1 lien auf große 
renz der Restaurateure unter Vorsitz Dr Gra- jag jæ rumänischen Eisenbahnen keinerlei Sen- Summen ausge teilt 11. die itempelabgabe muj 
bowsk's statt Es wurde nachstehende Pie sliste jung für Grigore Gika Voda loko und zur Re- mit einer größeren Anza 1 von Mempelmirr’ en 
für Restaur tionen I Kategor e zu der gehören ■ I exped bon annehmen, Zumal sämtliche Smdun- entrichtet werden. Nicht immer kann man die 
Grand H. tvl, Te. t a’na; Hotel Po’ski, W sniewski, ^en ausnahmlos in Sniatyn umgeladen werden großen Stemp-Jmarkenwer+e rh 1t n und mch- 
Tv li louve Mann-.eufel und Savoy, beschlos-Imössc^so empfiehlt die genannte Direktion allen ree Stück Stempelm arken müssen a’iifge 1 ht 
sen; iec 800 schwär er Kaffee 7-10 em halbes Stationen weder solche Sendungen aufzunehmen werden. Nicht nur Mehrarbeit durch wiederk 1- 
( las Kaffee 800, Dessertknchen QQ0. Hef-kn-1 noch von jen benachbarten Stationen zum Wei- tes Bekleben der Rechnung, sondern sc licßhch 
chen 500 e n Glas we ßcn Kaffee 1000, em Cjlas'*—*—--—-* --- .-t-—■ annh zł>n-nii TiphAt d brpih^n re«n > pSerdru km
Bier 1200, eine Barrbe 2000, ein Gläschen 
Schnaps 700, süßer Schnaps 1080, K-Tbsb raten 
7500 Schweinskoteli tt 85C'O, R ndskotelelt 6 09, 
Gulasch 7500Mk. In Rest iuratioren !1 Kafegort 
sind die Preise vm 15 Prozent bil iger.

Internationsle Ausstellung der Erfindungen 
und der Inchistrielortschritte in Tur n. Von der 
Exportable Jung der Hande’s- und CewcrkeLam- 
mtr in Troppau wird uns mitgete 1t, daß in Tu 
rin in den Tagen vom 8. b s 30 September 1923 ( V1U1C11C U(SHIUlipwH11MI„, ,w,. „v. 
eine interrutfióni.le Ausstellung der Erfindungen ! Zollämtern nicht anerkannt wurden, weil diese 
und hrdustr eiortschr tte stattfinden wird. Zweck njcht auf vorschriftsmäßigen Formularen ausge- 
ler-sclben, ist allen Erzeugern und Hand.ern die sle|]t waren beicns «■■■ ... Ah-u b.ad...... na«.,«.«,.llî>ilw:î ...řv ■ -. ... .
MögF-hkeit zu geben, die derzeitige Vollkonr ei-ne Notiz, daß ab 8. April die Handelskonven- Prei« dieses Büroaitikels ist len heutigen v fil­
mt n- e Uder Eneugniscc auf dem Geb-ete der In- tjon jn Kraj| getreten ist und vorläufig auch nicht täriscl en Verh Pnissen entsprech end ger’ng. 
dustr e und des Handtk zu zeigen, den E-lm- au[ vorschriftsmäßigen Formularen ausgestellte 
dern das Dekanntwe-den ihrer F f ndiingen, so- Zertifikate von den Zollämtern anzuerkennen  
wo’-.l bei Ge. bre ten OcPent'ichl'eit a’s auch bei1 sjn(j uncj (jas Finanzministerium wird ;n kurzer 
den Inchistr’eFen aher N. tionen und B anci en Zeit einheitliche Zertifikate für alle Länder, miti 
teilrehmen. Nähe.« Informationen erte t die Di- ieren Handelsverträge abgeschlossen wurden, 
rc/i n« Gener. le de’l‘ Fsp- szicne Intern äüo’e ausarbeiten und in den Verkehr setzen 
d.el e mventionr e Progressi Industriali, Jor.no, 
V<a ( ?lo Atbert3 11, Pa'azzo c’e k Cisterna.

Laindwi >sch ftlchc A. sste hmg in Moskau, den, zumal größere Zollsätze in Anrechnung 
V-.n der Exportable lang der H mde's- und Ge- gebracht werden, als erforderlich wäre. Der 
wf bekammer in Troppau wrd mitgeteilt, daß Kaufmannsrat hat sich in d eser Sache bereits 
die < er.'Chte nach wd hen den reichsdevtschen an die Gesandtschaft u. die Handelskammer in 
Teile,thmarfl ari der k ndw Hsc! a t! chen Aus- W-en um Aufklärung'gewendet, zumal doch die 
Stellung in M skau M ei j bührenermäß gurgen ’ beiden Ämter darüber informiert sein werden, 
und .md( e Begünstigungen gewäh t werden s< 1- was für Ursprungszert fikáte auszuste len sind,
h.n  auf einem Irrtum beruhen. Begünstigungen Entweder wurde übersehen die Kammer u. die 
wen en nur kulturell - xt issensc’a t'ichen Unter- Gesandtschaft zu verständigen, daß bereits neue
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OQ Transportu Lagerhaus.
."’U.G m. b. H. Beuthen O.-S. |

Polen-, Rumänien- und Oststaaten - Expedition 
T«rnowitzer Chaussee 27. — — Telefon 247 
Staatl. konz Agentur des Norddeutschen Lloyd,

Hausschneiderin
geht ins Haus zur Ausbesserung von Wäsche­
stücketi, näht auch einfache Wäsche, Schürzen, 
Dirndl, Unterröcke etc. setzt Strümpfe an, fa- 
bnksmäßige Ausfertigung. — Geil. Zuschriften , 
unter „BESCHEIDEN“ an die Adm. d Blattes.

Hpofheker
sucht Finanzmann, mit welchem er gemeinschaft­
lich eine Apotheke od. Drogerie ankaufen wür­
de. Interessenten werden ersucht ihre Ad esse 
an die Administration dieses Blattes unter „Hun­

dert Millionen“ anzugeben.

Einheirat

ä——• -. . . ■ ' --------------------- fei

Del-Ka 
Schuhe

TESCHEN 
TELEFON 203 nur TIEFE GRSSE 5 

(Vertreter H. Karniol)
r, ,

Für gebildeten, religiösen jüdischen 
Herrn (nicht unter 28 Jahren) bietet sich 
E «heirat in ein seit Jahrzehnten bestehen­
des gutgehendes Schuhwarengeschäft einer 
Stadt Polmsch-Oberschlesiens

Oefl. ausführliche Mitteilungen wer­
den erbeten unter: L. B, N. an die Ad­
ministration dieses Blattes.

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus

Samssn LINDNE1. Skotschau
En gros Gegründet 180 En detail
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren Sch'es-Artikel.,

Adolf Brün & Söhne

Realität
bestehend aas 2 Gebäuden, ebenerd g, 3 
bis 4 Joch Feld, sehr geeignet für Ge 
schäftszwecke, gelegen in der Nähe Mi­

lówka sofort zu verkaufen,
Auskünfte erteilt

Spediteure,
Rollfuhrdienst. Verzollungen.

TESCHEN (POLEN) Deutsche Oasse, 
TSCHECHISCH-TESCHEN, Masarykallee 17

MAX GROSS, Teschen, Neustadtgasse 14,

MORITZ POLLAK, TESCHEN, 
Breite Gasse 5 Telefon 240

„BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

Achtung ! 
io billige age

im Handelšhause
Brüder Trombik, 
Teschen, Alter Markt 5 
Prima Weißwaren für feine Wäsche und 
Ausstattungen, ong. franz. Hemdenzephiere 
Dirndelkrettone, Seidenbattist, Satins für 
Haus- u. Straßenkleider. Schürzenkrettone, 

Oxforde, Inlette etc.

Mode- und Sportwaren

JOSEF HUTTA
□ rode Laube. TESCHEN Große Laube 

En gros. En detail.

Paß- und 
Kourierbx’ro

BIELITZ, Stadtberg 18.

SELMA SOBEK’’ Nächtig.
TESCHEN.

Tiefe Oasse 37. Tiefe Gasse 37
Strümpfe, Socken, Handschuhe.

], Baumann & Comp.
Dutschegasse20. Teschen Dtutschegasse 20. 
Manufaktur-, Kurz, Wirkwaren u. Wäsche etc. 
En gros. En gros.

Größtes Lager in Schne-der- u Schneide- 
rinnenzugehörartikeln u, Kurzwaren. 
Anfragen ohne Kauf Verbindlichkeit,

Anerkannt gute und streng solide 
Bedienung.

Erste schles. MALZKAFFEE GROSS RÖSTEREI 
in USTWON, Polnisch Schlesien — Telefon 18 

offeriert prompt und billigst

I-a MALZKAFFEE
in Säcken lose od.gepackt in u. V, kg. Säckchen.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck

„KARPATY” 
Pierwsza wytwórnia bryndzy 

Ï Si TÓ V
w NOWYM SĄCZU 

sucht Für Schlesien 
tüchti en Vertreter

von Fr. Machatschek, Teschen
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ORGAN
J FÜR INDUSTRIE, 
F HANDEL U. GEWERBE

Dus Rösten des Kaffees sollte s*ets in dich! kleine Quantität von fein gepulvertem Zucker 
'nriČCAriĎil nm AÍnP ti nvi-rAt-! łn «n r4<A»-. Cà 'J i r .

Zolltarif vom 4. November 1919,
(Dziennik Ustaw vorn 22. Dezember 1919,

Kaffeesurrogate.
(Fortsetzung).

Bekanntlich wird de;

. abgekühF.en Bohnen sollen möglichst bal l in
5 luftd ich (verschlossene Gelaße gefüllt und erst

, ~v uau man uci> 
; Zylinder mit den vollends gerösteten Bohnen 
I yom Feuer nimmt, den Schieber öffnet, eine

in den Žyl nder wirft., den Schieber schließt und 
den Zylinde heftig schüttelt

Der Zucker schmilzt in dem Zylinder, ver­
teilt sich infolge des anhaltenden Schüttelns 

i gleichmäßig über die Bohnen und überzieht sie 
! nach dem Erkalten als ein glänzender Firnis, 
j welcher den Zutritt der Luft abhält. Kaffee, wel- 
icher aut diese Weise mit Zucker überzogen wur­
de, läßt sich durch viele Monate aufbewahren, 
ohne seinen Wohlgeschmack cinzubüßen. Will

• man gemahlenen Kaffee durch längere Zeit auf-

verschl issenen, um eine horizontale Achse ctrel - 
baren Zyl ndc n vergenomnrm werden,,die durch 
em Brennmaterial, %e'c:ies kc ne riechenden Ver­
brennungsprodukte gibt, ernitd werden. Holz­
kohle ist hiezu das einzig wirklich brauchbare 
Material Das Rösten des KaTees mittels Pe 
troleumflammen ist selbst in dicfft geschlossenen 
Zylindern nicht zu empfehlen, weil der Kaffee 
sehr leicht den Geruch des Petroleums annimmt 
Aus dem gleichen Grande soll man das Rosten 
nicht über FL j/fe ter vornehmen Sie.nkohlen sind , man grmanienen txanee aurcn längere ^eit aut- 
wegen der derchdr.ngend rechenden Produkte, ’ bewahren, ohne daß er in seinem WobUeschmak 
die sich be. ihrer Verbrennung bilden, niemals ' ke eine Einbuße erleidet, so muß man ihn so- 
■mzuuenden. Igleich nach dem Mahlen möglich fest in Blech-

Die Zylinder, in denen man das Rösten ; buchsen einstampfen, 
yornimmt, sol en e nen gut .passenden Schieber} (Fortsetzung foUn
besitzen, ihre Achse muß auf zwei entsprechend' A - o
geformten Lagern leicht drehbar aufruhen. Das 
Feuer soll 'mäßig stark sein damit die Kaffee­
bohnen, mit weihen die Zylinder höchstens bis 
zu einem Drittel angefüllt sind, ganz durch­
wärmt werden.

und der Kafiee kat auch einen unangenehmen. 
, brtnzl cheu Geschmack angenommen. Man soll 

da.ter im In e es je des Wohlgeschmäcke* und der 
Kaffee, bevor rçian Wirksamkeit des KaffeW pas Rösten nicht wejfar 

ihty zur Beratung d(.^ wässrigen. Ąusmges ver- fortseUen, als bieder Kaffee ein rotbraunes 
wendet, einer besonderen Kenan ll'iii“ unierzo-i Pulver gibt.
gen, d:e man als Rösten bezeichnet. Beim Rö-j Vielfach ist d e irrtümliche Anschauung ver- 
stea, das ist Erhitzen, auf einen zienilch' hohen breitet, der Kaffee sei erst dann genügend ge- 
Temperaturgrad, erleidet der Kaffee sowohl tief röstet, wenn er zu „schwitzen" anfängt, daß 
eingreiü.nde physikalische, wie attc'i chemische heißt, wenn sich die Bohnen mit einem Sgen- 
Veränderungen. |tümlichen Feltglanz überziehen.

Deohysikal sehet Veränderungen bestehen, Erhitzt man die Kaffeebohnen soweit daß 
dann, daß der Kaffee seine Farbe ändert und sie zu schwitzen beginnen, so hat man in al'en 
je met ce; Temperatur, welcher er beim Rösten Fäleii'das Rösten zu weit getrieben u den Kafffee 
ausgesetzt wurde, eine rotbraune bis dunkel- schon teilwese verdorben
braune Färbung annimmt. Während die roben! i „ n ,Kaffeebohnen ferner sehr zähe und demzufolge ,is niöaHch àhwlaïhlt ^-1^° S * * * *° eV 
ungêmein schwierig zum Pulvern sind, läßt sich * durch hütto- i a>rf l £ k R1 ŸV*— s^S^n

3 Tabak, grob geschnitten für Pfei­
fen, Labak in RoLen und Scheibefn 330

4. Zigarren undZigar I os (geschnit­
tene Tabak, in Tabakblätter ein 
gerol t) 830

5. Tabak, dünn gescimitten za Ziga
retten ' i coo

6 Zigaretten 1000
Anmerkung: die in dieser Nummer 

geuann ea Artikel unierliegen i 
außer d. Zoli der inneren Steuer

Zucker.
1. Ro'hzucker und Zucker, gestos­

sen ode gemahlm, keine Stücke ent­
haltend 35

2. Raftinade, Mebs, Lumpen- und 
Kandiszucker in Broten u. Stücken 45

Die in dieser Nummer genannten 
Artikel haben außer dem Zoll die in­
nere Steuer z.u entrichten.
Honig in Waben und Jimgfernhonig 
Kartoffekirup alle! Art’; Stärkezucker 
oder Traubenzucker in festem Zu­
stande ohne Beimischungen; Couler 
zum Fä’ben von Getränken; MaEose, 
Maltoseexträkt und Malzextrakt ohne 
Beimischungen 24
Konditp’waren und zaibereitTi'Fräch- 
te und Beeren;

1 Kakao in Pulver, oii ne Zucker, 
einschl. des Gewichtes der unmittel­
baren Verpackung 45

2. Konfekt; Konfitüren; Obstpa- 
steten: obstgeDe; Pulver u. Past len 
mit Zucker; Früchte in Likören, Arak 
und Kognak; Schokolade und Kakao 
mit Zucker; ai e diese einschließ'ich 
des Gewichtes der unmittelbaren Ver­
packung 110

Anmerkung: Die in Punkt 2 ge_ 
nannten Erzeugnisse zahlen außer 
dem Zoll 70 v. H der inneren 
Steuer für den Zucker bezw. Al­
kohol.

,3. Kompotte; Frucht- und Beeren­
säfte; Sirup und raffinierter Honig­
zucker; al e diese einschl des Gewich­
tes dei unmittelbaren Verpackung 200

4. kondensierte Milch und Milch­
mehl, auch *mit Zucker; Marmelade«. 
Mus aus Früchten und Beeren : -alle 
diese einschl. des Gewichtes der un­
mittelbaren Verpackung 40

5. türkisches Konfekt (Rahatlu-
kum); Halwa u. Tschurtschela; Pfef­
ferkuchen; Konditorkuchen und Ob 
laten aus Mehl: alle diese einschließ­
lich des Gewichtes der unm'ttelbaren 
Verpackung 125

Anmerkung: Fruchtsäfte mit Alko- 
holbeimischung werden nach Nr.
2S bezw 27 verzollt.

Hefe:
La) gepreßt 30

b) trocken 190 1
c) flüssig ř7 ,

KaT nl,er rsdc MaTn 1 ÄFEKTÄ iKnes P,,l‘wmv,™din "S *" ! »^1,1.™ Bohnen sollen ÄöffÄ t>r.lt Í
le vetwandeln. „ I luftd ich (verschlossene Gefäße gefüllt un'd erst

iz «D‘eucl-’emnc-11?n Veränderungen, welcher der. vor dem Gebrauche gemahlen werden, weil der 
KafJe beim RoSlen edeicet sind ■■ h- liege-4gemahlene Kaffee bei längerem Stehen an der 
hend, deshal ? mögen hier, ehe wir an die Be- Luft einen ranzigen Geschmack anu mint. 
Schreibung derselben gehen, einige Worte uher Wenn . Kaffeebohnen in geröstetem Zustande 
das Rosten des Kafecs ihre Stele Í möen wed durch längere Zeit auf bewahrt werden sollen, so 
die Kenntnis uber die richtige An und Weese ist es sehr zweckmäßig, sie mit einem schützenden 
Kaffee zu rosten, bis nun wenig verbreitet is , Ueberzuge zu versehen. Man bringt,'diesen am 
unu de; jgff* meist ubernnßg .tirk gerostet einfachsten auf die Weise hervor daß man den 
wird, wodurch er v.el von seinen Figenschaffen Z; linder mit den vollends gerösteten Bohnen 
eiHDUDt. Ivnm FpHAt* flimivd /Un QoLKU,. AftK.r

Das iRösten sollte nie weite; fortgesetzt wer­
den, als bis der Kaffee eine solche Färbung 
angenommen bat. daß das Häutchen im Innern 
der Bohnen sich beim Zerbrechen erst als 
schwach gefärbt erweist und der Kaffee beim 
Mahlen ein rotbiaunes Pulver gibt Wenn man 
den Kaffee so weit röstet, daß das vorerwähnte 
Häutchen bräunlich wird, d;e Bohnen selbst eine 
tast schwarze Färbung annehmen und ein dun­
kelbraunes Pulver geben, so ist 'das Rösten schon 
zu wçii getrieben worden, es hat sich eine be­
deutende Menge des in den Bohncfr ursprünglich 
vorhandenen Kaffeins verflüchtigt oder zersetzt

Nr. 95).
(Fortsetzung).

Gruppe I.
Lebensmittel und Tiere.

Zollsatz
T.-Pos. Warenbezeichnung für 100 kg 

Nr, , Mk* 1 2 * 4.
21 Tabak und Erzeugnisse daraus:

1 Tabak in Bietern und Rollen, 
auch mit Stengeln, Tabakabfall und 
gemahlener Tabak (Staub) 170

2 Schnupftabak 270

23

24

25
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2. Zuchthe'c auf Grund einer bin­
deren Bewil 'gung des Finanzministe­
riums zollfrei

Anmerkung: Hefe unterlegt außer 
dem Zoll der inneren Steuer.

26 Hopfen und Hopfenextrakt:
1. Hopfen 135
2 Hopiene.xtrakt und Hopfenrnehl 

(Lupulin) 600
L 27 Arrak; Rum; Kognak; Sliwow'itz und 

andere. Branntwein ; Sp'r tus (We;n- 
Í geist), roh und gereinigt; Liköre und 
_ angesetzte Schnäpse al er St irkegrade

1 Arrak; Rum; Kognak; Sliwowitz 
* und anderer Branntwein; Liköre und 

angesetzte Schnäpse aie. Stärkegrade 
F- a in Fässern und Fäßchen ein­

schließlich des Gewichtes derselben 450
b) in Flaschen; fe ner Liköie, an­

gesetzte Schnäpse, Extrakte, Essen- 
rj zen und Fruchtäther mit Alkohol­

beimischung, in Verpackungen aller 
«• Art; al’e diese einschl. des = rewichtes 
, der unmittelbaren Verpackung 600
Í 2 Spiritus (Weinge'st), roh und 

k ■' gereinigt:
a) in Fässern und Fäßchen, einschl. 

if,rt des Gerichtes derselben 110
ifvF, b) in Fitschen und Verpackungen 
Ijji , filier Art, einschl. des Gewichtes der

unmittelbaren Verpackung 135 
Anmerkung: Die in Punkt 1 und 2 

benannten Waren unterlegen neben 
dem Zoll der inneren Steuer.

3. denaturierter Spiritus ti. Brenn­
spiritus, mit Beimischung von Seife 
in fester Form, einschl. des Gew ebtes 
der unmittelbaren Verpackung 50 

Anmerkung: Denaturierter Spiritus 
zu technischen Zwecken mit Be- 
w 1 igung des F.nanzminis^ritims

28 Wein, aus 1 rauben.. Obst u. Bieren:
1. aller Art in Fässern :
a) bis einschl. 16e A ! koho'stärke, 

nebst dem Gewichte der basser 120
b) von über 16‘ bis enschleßlich 

25” Al koho'stärke, nebst dem Ge-
H wichte der Fässer 100

2. Wein in Flaschen :
a) nicht schäumend, mit höchstens

25r Alkoholstärke, nebst dem Fla­
schengewicht 690

b) schäumend, einschl des lia-
i, scheugewichtes 2500

,, Anmerkung 1 : Für Wein in Zi- 
» 7;i sternenwagen wird de Zoll nach 

dem wirki cheu. Gewicht des Wei
! nes mit einem 25 pro/.ent.gen Ta-
H,'. ' razuschl g erhoben.

Anmerkung 2: Wein mit mehr als 
25' Alkoho’stärke wird nach Nr 
27 verzollt.

Anmerkung 3: Mit SaL denturierter 
ij ; Wem zur Kognakbereitung von 

8 bis 25° Alkoho’stärke, mit Be 
willigung des Finanzministeriums 20

( 29 Met Porter und.Bier:
1. in Fässern und Fäßchen, einschl

ihres Gewichtes 50
2. in Flaschen und Krüge i, einschl

ihres Gewichtes 100
30 Essig außer Toiletteessig:

1 in Fässern und Fäßchen einschl.
Í ihres Gewichtes \ v
4 ‘ 2. in anderen Behältern, einschl

ihres Gewichtes 50
Anmerkung: Als Essig geten Flv.s 

«J. sgkeitei, welche n cht mehr ais 
jj 8'5 v H. Essigsäure enthalten; 

i ”»£ stärker konzentrier e M sc Hingen 
werden als Essigsäure verzollt.

(Fortsetzung folgt)

Versiche ungen 'm ausländischer Valuta Der 
Kaufmannsrat wandte sieh an d e Handels- und 
Gewedrekammer in BteJ tz, von w e eher heute 
nachstehendes Schreiben eingel mgt ist. Wir neh­
men keinen Anstand dieses Schreiben vol1 urd 
ganz zum Abdrucke zu bringe i:

Bezugnehmend auf Pre geschätzte Zu­
schrift vom 8. Mai a. c. G. Z. 75S m der An- 

gelegenhet der Ve s’cherung in ausländischer 
Valuta be. e ner aus’ändischen Ce t s ha't tei­
len wir 'höflichst, w e folgt mit :

Em polnischer Staatsbürger dar ein’ Ver­
sicherung entweder bei e ner pol lischen (inländi­
schen) Ve sicherungsgesel schart oder bei einer 
ausländischen im Inlande kon-c-sionierten Ver- 
siche.rungs^ewl s halt ab;chließen. E ne aus äa- 
disciie zum Ges thäflsbdrlebe im lui mde zuge­
lassene Geś^schaft muß eme von der Staatsver 
wal ung zu genehmigendeRep äsent n< bestellen 
Diese Repräsentanz ist die juristische Person mtr 
dem Sitze In Polen, die nach dem Art. 6 Ab 
satz 2 des Gesetzes vom 17 Dezember 1922 
Dz. ust. 103 Pos. 711 de n polnischen Staats­
bürger gleichgestellt ist und gemäß Art. 6, Ab­
satz 1 de= obzit e ten Gesetzes ke ne Verträge 
mit pollischen Staatsbirge n, de in Po'en wohn­
haft sind, sowie mit jvrist-schea Personen, Ge­
sellschaften und Genossenschaften, mit dem 
Sitze 'in Polen (ohne R icksicht auf die Staats­
bürgerschaft de Inhaber ode. Mitgl eder) m aus­
ländischer Valuti a'bschl eßen da-f. i

Es bleibt nun noch eine Möglichkeit u. 'W, : 
der Abschi iß e nes Ve.sictierungs erläge- mit 
eine ausländischen Versicherung« reseilschaft, die 
im Inlinde le’ne Repräsentm' hat., sohrn im 
Inlande nicht konzess on ert ist.

Em derartiger Versehe'iingsvertrag ist laut 
Verordniing vom 31. Januar 1020 Dz. ust. 23, 
Pos. 131 verböte! und die an dem Vertrage be­
teiligten Personen s nd strafger’chtlich zu \ er­
folgen. i

Die Bestimmung des § o Absatz e) des 
Gesetzes vom 11. März 1023 Dz. ust. 26 be­
zieht sich auf diejenigen Assekur mzprämien, die 
aus Versicherungsverträgen vor dem Inkrafttre­
ten des Gesetzes \om 17. Dezember 1921 Dz, 
ust. 103, Pos 741 résult é en.

Ein Versicherungsvertrag in ausländis her 
Valuta ist sohin nach den bestehenden gesetz­
lichen Vorschriften unmöglich.

Infolge der. nicht stabilen Valuta birgt die­
ser Zustand große Gefahren nicht nur für In­
dustrie und Handel, sondern für das gesamte 
wirtschaf tlche I eben in sich und aus diesem 
Grunde ist d-e Kammer sowie viel: wirtschaft­
liche Verbände und Korporationen œmüht d e 
Acnde vng der betreffenden TEshimrn-angcn "her- 
beizuführen, wodurch das Abschleß.n der Ver­
sicherungsverträge in ausl ind sTier Valuta mög­
lich würde

Vom polnischen Konsulat in Galati. Das 
Konsulat in Galatz teilt der Handels und Ge­
werbekammer in Bielitz-ndViKÄ GalaV em'Treff­
punkt der gesamten rumänischen H .noelswelt 
ist und wäre es im Interesse (ter polnischen In­
dustrie und des Handels gelegen, wenn das Kon­
sulat in Galatz seitens der Industrie und de? 
Handels jn Polen mit Preislisten, Offerten und 
Handelsnachrichten versorgt «-erden möchte

Endlich gerächt. Der „Domenica del Cor- 
riere" schreibt. In einem großen Schuhgeschäfte 
ist eben eine Kundin bedient worden, jetzt geilt 
sie fort mit einer Schachtel unter dem Arm, die 
ein Paar gekaufter Schuhe enthält Die 1 adOn- 
inhabeiin sieht ihr mit einem Blick des Trium­
phes nach und sagt: „An der habe ich mich 
endlich e nmal gerächt." — Wofür gerächt? — 
fragt jemand. „Ja, sagt d e Schuhändlerin das 
ist das Telefon’räulein der Zentrale, an die ich 
angeschlossen bin Sie kommt friedlich Schuhe 
zu mir kaufen, als ob zwischen uns nichts wäre 
•Wissen Sie was ich getan iiaber Ich habe ihr 
eine falsche Nummer gegeben. ;

Vom Vere'n selbständiger K au i Kute Katto- 
witz. Der Vorstand des Vereines selbständiger 
Kaufleute in Kattöwitz- hat bestimmt, daß der! 
Mitgliedsbeitrag für die Zeit vom 1. April bis' 
30. Juni 1923 pro Mitglied Vierzigtausend Po­
lenmark betragen wird und sofort e nznzahlen ist

Ausre>evisa für Ausländer. Die Zentr.ł!be f 
hörden in Warschau haben angeordnet, daß ab( 
1. Juni den aus Polen ausreisenden ausländischen 
Staatsangehörigen von nun an nur ein Ausre sev; 
sum ausgestellt wird und diese das Räc.-me sevi- 
surn bei den Vertretern Polens im Auslande ein­
holen müscen.

Zoitämtikhes. Ein Kaufmann he icb.iei uns 
Am 17. Mai a. c. nach mener libr 10 Minuten 
vor 5 Uhr kam ich mit einem Waren tran sport 
von einigen Kilogramm zum Bräckenzollamte 
an der Hauptbrücke in Tuschen und ersuchte 
noch um Abfertigung, zum il am nächsten läge

bereits der Zoll itm 50'Vo höher sein sollte Der 
Herr Amtsleiter verweigerte mir die Verzollung 
mit der Motivierung, "daß es bereits 5 Uhr sei 
und er nicht mehr amtiere. Währ*nd der nun 
entstandenen Wechsel edc, bestimmt jedoch erst 
nach einigen Mmuten schlug die Turmuhr anj 
Schloß 5 Uhr, man konnte es klar und deutlich 
hören, also e'n Beweiß, daß es noch rocht 5 Uhr 
war, als die Amtshandlung erbeten wurde. £$ 
wäre doch angebracht dahin wirken zu woFen, 
daß die P. T. Aemter in Ausnahmsfälien nicht 
vor Schluß der Amtsstunde die A beit einstel­
len, sondern auch noch einige Minuten nach 
Schluß der Amtsstunderi die Parteien .rtVertgen, 

i Pate rtsteuer. Nächster Tage kommt t ne 
Verordnung heraus, auf Grim-, weicher jfie ge­
zahlten Patentsteuerbeträge auf die für i923 gül­
tigen b. d. Steuerkassen ergänzt werden müssen.

I Registr e ungSgebùhren. I aut Dziennik ust 
Nr 52 vom 19. Mai 1923 wirá folgende Aeiide- 
rung der Regis r 1er.ingsgebühren vorge lonmen;

I Firmen einer Person gehörend zahi m m der 
1 Kategorie des Handels 60.090, II Kategork 
20.006, 111 Kategorie 10.000 und IV Kategorie 
5.C4JÍ) Mark, in der 1. Kategorie der Industrie­
unternehmen 75.000, II. Kategorie 63 003. HL 
Kategorie 45.009, TV. Kategorie 30 00.) V. Ka­
tegorie 18000 VI Kategorie 12.000, VII. Ka­
tegorie 5.003 Mark

Konsumgenossenschaften (Spöl izie’ne zah­
len für die erste Eintragung 4.G0.J Mark, fur eme 
Eintragung Stdutenänderung oder StreeEuriß 
200 ' Mark, für jede andere Eintragung 1003 Mit

□fte tausschreibungen. Wiederholt s.rtioa .st 
es vorgekommen, daß Offert.nussciircfb.mgen der­
art verspätet herausgtgeben «-erden, so daß mde 
Möglichkert benommen ist sich an den Kon­
kursen zu bt teiligen. Es wäre doch auch im Inte­
resse der Wirtschaftspolitik solche Offertius- 
schreibungen derart zetích .vorzunehmen, daß 
es jedermann möglich -wird, sich zu oetei -gen 
Das Amtsbl di der Wojewodschaft Schles en vom
19. Pelai bringt e.ne Offertausschieibung auf Ver 
kauf von einigen zehntausend St ick Säcken, die 
Handelskummei verständigt unter dem. 19. Mai, 
daß am 22. Mai zwei Personenautos in Feschen 
verkauft werden. Der 19 Mai war de- Samstag 
vor Pfingsten und der 22. Mai ist der Dienstag 
nach Pfingsten, also wann sollte man sch eigent­
lich mit der Sache befassen, wenn Sonntag und 
Montag Feie tage waren. Es l egt 'im Allgemein­
interesse, daß Gffertausschreibungen möglichst 
zeitgerecht vorgenommen werden.

Drei Worte Umsatzsteuer — Zoll — und 
Lokälziuserhöhung, sind es dte die Kaufmann­
schaft Polens in en letzten Tagen recht lebhaft 
beschäftigten. Sehr schwerwiegend sind diese 
drei Worte. t

Das Umsatzsteue.ges-rtz soli mit alien seinen 
Lasten eingefüh»! werden und kann schon beute 
gesagt werden, daß die Regierung große Ver­
antwortung auf sich nimmt, wenn sie das Ge­
setz unverändert durch Sejm und Senat peitscht. 
Etwas ungeheuerliches ist es, eine Umsatzsteuer 
rückwuKend einzuführen Ueberal! wurde de 
Umsatzsteuer eingeführt, jedoch nicht beinahe 
für ein halbes Jahr rückwirkend, D-e Schäden 
dieser rückwirkenden Besteuerung haben wir 
schon fso oft angeführt, daß es bereits die Spätzen 
auf den Dächern pfeifen. Gewiß, der Staat muß 
Einnahmen haben, um zu gesunden, aber um das 
eine gesund zu machen, idarf das andere mchi 
krank werden, denn um Steuern zu zahlen, muß 
eine gesunde steverkräftige Kaufmannschaft u. 
Industrie vorhanden sein und diese kann sehr 
■krank werden, wenn man den Bogen zu sehr 
spannt.

Der Zentralverband der Ka ifleute in Polea 
hat KaufleiiteveiSammlungen in ganz Polen ein 
berufen, die noch in der letzten Minute den Be­
hörden e.n Memento zurufen sol'cn, es soll dann 
nicht gesagt werden, daß man nicht warnend 
dagegen gesprochen hat. An al e Stellen werden 
die Resolutionen versendet werden, hoffen wir 
das Beste

Vor wenigen Stunden wurde das neue Zoli- 
agia, der ne re ZoPzäluer, dieses kleine aber, um-j 
so ominösere Wort, cingeführt. Der Finanzni ni- 
ster brauch Geld und da wird eben geschraubt 
Bis heute hatte er dK Rechtfertigung, daß der 
Zollzähkr dem Friedenszoll gleichgestellt . wer­
den muß. was wird ei bei der nächsten Zoller­
höhung voDubringen habe i?? denn es l egt klar 
auf der Hand, daß auch diese ZoUerhöhung
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Summen. Dieser Vorgang sollte von den Kauf­
leuten nicht geduldet we den, genau so wie dei 
Zwischenhändler gegen halb Kassa, halb Wech­
sel verkauft, so sollten auch die Kaufleute au/ 
keine anderen Konditionen eingehen oder aber 
in der Fabrik direkt einkaufen, denn so ein un­
lauteres Geschäftsgebahren ist geeignet ;ede gé­

mit diesem Gesetze vollständig zufrieden sein
1 . ' .' „ ’ fl , . ...
denn es solte nicht Mete/schutzgesidz, sonderndem nicht minder dem Staate und den Konsu- 
Hausbesitzerschut. ges’tz heißen. Nicht der Mie-, menten Schaden bringen
ter ist der geschützte, sondern dei Hausbesitzer, Es kommen ij egale sogenannte Kaufleute

Eduard Feitzinger, Buch- und Pap erhand-

I Josef Goryczka, Buc’ihalt ingsbüro, Teschen 
. 'T'plpfr/n 9Û.1

„Lucull is", Senffab"ik-Verkaurs’iontor, Te-

numciMH aus MCH. nU8M..uç .UU..U, WM. — ......... ... ............-, Franz’ AUchatsctek, lithogr. Kunslanstell,
da der Zoli alles verteuert Die Inlands- w Iden Streiks zu verhindern auf das lebhafteste Teschen, Telefon 258-11.

 ■ ; ; ; 7 ’ Krämer i Ska., Hurtwny handel t wsrow
zu gemeinen Konfliktes zwischen dem Arbeitsge- mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

- ■ - . .. . .. * „Pogoń", Detektei, Ueberwac.’iing, Kour.e-

Ru'dolf Pszczol a, Inseratenbüro und Zei-

uol> . ....  , to—■ - - ,  o- Alfons Pilarzy, B elitz, Börsenplatz. Fel.
sterium und der Zoll wird wieder erhöht. Ein ringfügigee Korrekturen wie Heraufsetzung des 796/8 //. 488. Spedition u. Komm.ssion 
ständiger Kreislauf, der nichts anderes bewirkt,' Alters für Arbeitrdelegaten vom 21 auf das Al red Ze er i Ska., Teschen, Tuch- und 
als daß wir von Tag zu Tag ärmer werden und 30 Lebensjahr, Streichung der Bestimmung, wo- Manuf ikt irwa en,

. o .. Inach nur in Städten über 25.000 Einwohner Zei- Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh-
Hinscht vijl1 J*’t gang-'tun een als allgemein nützliche Anstalten anzii- macherzugehöre.•• -.1.—•-„i.52 ------ i.i .™ i „Ostoja", Cieszyn, Huit.rw ny handel wçg em

• P. M 1 'n, Cieszyn, Handel różnymi towarami,. 
Telefon 135.

Hermann Dattner, Teschen, Haus- undAJtirt- 
schaftsgeräfe.

Georg Krywalski, Müs’k-Ins'rumenten Fa­
brikation, Teschen. Schlesien

Jerzy Kry^aski, labrykaeja instrumentów 
muzycznych, Cieszyn, Śąsk

Kaufhaus O. H 1-e, Tc chen, Telefon 207t 
Modespezial täten, Stoffe, Zifgehö-e.

Ludwig Kö’igstein, Teichen, Tuch- und’ 
Manufaktu’-wa'en

M Elsner, Teschen, Fabrik für Likör-pc- 
zialfäten.

O. S. Transport- und Lagerhaus, C Kaluza. 
Berthen, Tarnowitzer Chaussee 27.

Jaà- Rote Kreuz-V/cche
0 in Teschen vom 27 Mai bis 3 Junil.J.

Die Veranstaltungen der Roten Kreuz-Wo­
che bezwecken die Durchführung der al seifigen 
Propaganda für das Rote Kreuzl die Atifkl rung 
aber Bevölkerungsschichten über die Aufgaben 
und Bedürfn s e dieser Organs dian, Werbung 
von M/tgl ede n, Sammlung von Gaben in natura 
und Geldspenden.

Die Ee irksvertretung des schles chen Pötei 
Kreuzes bestimmt in diesem Jahre aus den Spen­
den de Roten Kreuz Woche in erster Linie die 
Bedeckung der Kosten für Sommerkol mien der 
schwächlichen Kinder.

Im vorigen Jahre genossen über 350 öber- 
scblesische Kinder diese Wohltat. Ohne allge­
meiner Opferwihigkeit kann heute das Rote Kreuz 
infolge Geldmangel diese Akt:on nicht durch 
führen.

Wir wenden uns daher an al e Vorstände der 
Be örden und Aernter, an die Ge’s‘1 hkeit, Leh­
rerschaft an ‘die sozialen und politischen Organi­
sationen, an die Jugendverenigungen, an die 
Repräsentanten der Indust’ ie des Ackerbaues ü. 
des Handels ipd der Bitte um Mitoibe't an den 
Aktien der Roten Kreuz Woche,

In jedem größeren Orte soll sich ein Korn te< 
der Roten Kreuz-Woche b'l len und auch die 

; Repräsentanten der Behörden, der Gcistl chke't 
rmd de Ortsorganis.it one.i sol en die Unter- 
nqjfrrüng unte stützen.

Dieses Komitee wird im gegebenen Orte 
die Aktion nach We’sung der Hauptleitung des. 
Roten Kreuzes organ sertn.

Bürger. Brüder und Schwestern ' weit ist 
Eure Op e wil igke’t bekannt. In schwierigen Zei 
ten habt Ihr Euch nicht m Egoismus .’erscl los

I sen. Immer habt Ihr offen und aufrichtig Eure

Eure Tuge >d s J an diesen Tagen der Opfer

D;esc Opfer werde;/ nicht umsonst gebracht.
” ’ 1 Lu.1i die

Befriedigung und den Segen bringen.
Vereinigen wir uns in dieser Roten Kreuz 

Woche auf- unserem schksis hen Boden zum 
Losungsworte :

Ketten wir die Kinder!

chung der Juge idlichen bilde und die - 
einer 15-jabrigen Altersgrenze — zwischen der 
Aufnahme in die Arbeit und dem Antreten 
des Militärdienstes liegende Zeit kaum ausrei­
chend wäre, um dem Jugendlichen die nötige,-  .. 
einer Verwischung nicht so Picht unterliegende hing,_ Teschen. 
gewerbliche Ausbildung zu geben. |

Schließlich befaßte sich die Kammer mit Telefon 294.

auterlegi erhielten, sollen das ©riginal oder eine 
Abschrift des Strafmandates sofo.i der Handels­
kammer übersenddn.

j'S’egîerte.i Versammlung in B elitz Der
Verband kaufmännischer Vereine der Wojwod- 
Scliaft Schlesien in K ittowitz teilt mit, daß am

i >0 Juni 1923 in Bielitz eine Delegierten-Ver-
gt. ie- së’n »I« Ebin-1 S'’!1,“?,
L Xart die K.™,ner ffr die K.isdm.rw! ' L, V»gla"d' sol1dein a,®wÉE ubngen Md-

■ gl e ,e der Ortsvereine, sowie deren Damen be z- 
. 1 chst eingeladen sind.
■■ Eine Lepz'ger Dental nesse. Seit der Herbst- Herze i aufgetan.

. , r;.... ’ ; r... ť ‘
Gesetzesentwurf des Arbeitsmm.steriums über die Verbandes deutscher Dentilfabriken in Leipzig wieder Aufblähen.
Arbeit der Frauen und Jugendlichen, indem sie jaus Da die 'Beteiligung aus der Branche an dei i EL’::: Cp'r  
sich dafür aussprach daß die untere Altersgrenze Messe ständig zunimmt, hat der Verband im Ein-;die Erfolge werden seh zeigen und

Ein neues .Mieterschutzgesetz is( in der Aus-( stagnation in Lodz, kommt es zu unlauteren 
arbeitung und werden die Herren Hausbesitzer ; Geschäften, die unbedingt seitens der in Betracht 
mit diesem Gesetze vollständig zufrieden sein kommenden Faktoren unterdrückt werden müs- 
können. Falsch ist d e Bezeichnung des Gesetzes sen zumal se’be nicht nur dem Fabrikanten, son-

Hausbesitze/schut.gesetz heißen. Nie’d der Mie- menten Schaden bringen 
ter ist der geschützte, sondern dei Hausbesitzer, Es kommen il egale sogenannte Kaufleute 
einzig und alten Alles wird bew 1 igt, nur nicht nach Lodz, kaufen Textilwaren in sehr großen 
auf einmal, ganz allmählich ■ s lie / alle mog- Mengen und bezahlen die Hälfte der Ware bar 
liehen Lasten den Mietern aufgehalst werden und für die andere Hübte geben sie Wechsel 
Nicht genug das, der Kaufmann und Industnelte( auf 8 Wochen. Mit dieser Ware bereisen sie das 
der fclas Unglück hat in'Miete sein zu müssen, der ■ Land und verkaufen mit einem Nachlaß bis zu 
wird direkt ate Ausbeutungsobjekt dem Hausbe-j 150^ die halb Kassa halb Wechsel erworbene 
sitzer prelsgegebeti. Es ist erstaunl.ch, daß es Ware gegen sofoitige Bezahl.ing. Die meisten 
noch Leute gibt, die von \\ uchei reden wollen, Kaufleute sind sehr erfreut die Waren um 15%' 
wenn es möglich ist, daß eip solches Ge-et-tes-j billiger in die Hand zrt bekommen und kaufen 
projekt vorgelegt werden solí. Nichts wird dann( die Waren bei diesen Engros-Hausierern und 
mehr Wucher sein, denn die erhöhten Mwfr'nse, geben Ihnen bare Kassa auf die Hand Diese 
Wt rden das konsumierende Publ ku.m derart be- ,auf diese Weise erhaltenen Barmittel verleihen 
lasten, daß dasse'be vollständig illusorisch wird, diese sogenannten Kaufleute gegen die hoch­
werden. Die Banknotenpresse kann dann nicht<st€n Wucherzinsen und verdienen daran enorme 
stil'ge'ezt werden, trot'aller San er-’.ngsversuche ------  J- "
Um einem Stande zu heren/darf man den zwei­
ten Stand nicht zu Grunde richten.

Von der Handelskammer. Die Handels; u. 
Gewe Bekammer in Biel tz begutachtete auf eine/ 
Sitzung den 8 Mai 1923 statt gefundenen Konfe­
renz eine Reihe von Gesetzentwürfen. In erster iauiere5 ^e^nausgtoanren ist geeignet j^ie gc- 
Linie befaßte sie sich mit einer beabsichtigten ■ scliaftliche Moral zu untergraben.
Novel ierung des Krankenkassengesetzes, in dem Rote Kreuiz Woche. Fs wird in Erinne- 
eine Reihe einschneidender Aenderungen einge- rung gebracht, daß die Plenarsitzung des Ko- 
führt werden solen Die Kammer sprach s:ch a ( mitées der Roten Kreuz Woche an diesem Don- 
gegen aus. daß die Leitungen der Krankenkassen nerstag. d i. 24 Mal 1. J. um! 5 Uhß nachm im 
schon vom 1 Tage und nicht wie bisher von;großen Rathaus Sitzungssaal stattrinďet 
dem 3. Tage einsetzen sol en. Ihre Stellungnahme 
begründete die Kammer damit, daß die bisherige Wuche gtesetz. Die „Trybuna Kupecká" Gr- 
Bestimmung, welche auf Grund einer einjäh- gau des 1 emberger Kaufleuteverbandes macht die 
rigen Erfahrung ins I eben gerufen wurde., durch- J Alitgl’eder darauf aufmerksam, daß die Bezirks- 
aus notwendig sei, wenn die Krankenka-èen nicht haupimannsc’iaften nicht kompetent sind Stra- 
zum Gegenstände einer Ausbeutung seitens ge-jien wegen Forderung übermäßiger Preise auf 
wissen] jser Elemente werden sollten Ebenso'Grund des Gesetzes vom 2. Juli 1920 aufzuer- 
sprach sich die Kammer gegen eine Erhöhung legen. Firmen, in welchem Bezirke immer do­
tier Krankenkassenleistung von 6J auf 100% ir.izil’erend, welche Strafen durch die Bezirks- 
des Verdienstes aus. Diese Erhöhung würde die hauptmannschaften auf Onmd dieses C/esctze? 
Krankenkassen kollosal belasten und sie zu einer r ’ ' ' ’ ” ’’ '
weheren Erhöhung der Kassenbeiträge verleiten. 
Dagegen erklärte sich die Kamme- vollkommen 
einverstanden, daß das novellierte Gesetz die 
'testimmung enthalten solle, wonach Angeste Ite, 
denen während der Krankheitszeit ständige Lei­
stungen zugesichert sind, die nicht kleiner sind 
wie dte Leistungen 'der Krankenkassen des Zwa-n 
L 
so sprach sich die Kammer für die Kas-iertrng 
ďer Vorschrift aus, '«eiche den Angestellten trete' 
einer bereits bestehenden Versicherung ve pach­
tet, der Krankenkassa bnzugfehore«  _  

Ferner befaßte sich die Kammer mit einem mes-e 1920 stellen rege mäßig die Firmen des

Arbeit der Frauen und Jugendlichen, indem siel aus. Da die Beteil gung aus der Branche an^deïl 
«ich iHciłitr Qticcnrôph doR rł-P Â IłprcrrrPn 7P Möocö knti rl.L- A ’

für jugendliche Hilfsarbeiter von 15 auf 14 Jahre vernehmen mit dem ■ Meßarnt beschl sen, von 
he abgesetzt werde und zvar mit Rücksicht da-1 der Herbstmesse 1923 (26 August bis 1. Septem­
rauf, daß im 14 Lebensjahre der Schulzwang ' ber) ab ständig eine Koltektwausstellung der 
endet und der heranwachsende Jugendliche in namhaftesten Firmen auf diesen Gebiete zu den 
keinem Fale sich selbst überlassen werden soll Leipziger Herbstmessen unter der Beze'chnung 
Diese Herabsetzung erscheint auch mit Rücksicht „Dentalmesse" zu veransta'ten.

nicht genügen wird. Wir haben heteits einen auf die Militärdienstzeit als nofwend g da die- AdfeSSentäfel *
solchen 7o'l daß de.se/be direkt ein Monopol selbe in der Regel eine vollständige Unterbre-,
SJI '  ’ ;m Falte für Industrie, Handel und Gewerbe .ms der Woi­

wodschaft Schles’ea.

solchen Zoll daß de.se/be direkt ein .Monopol 
für gewisse Industriekreise bildet. Es ist selbst­
verständlich, de Inlandsindustrie gesrhützt 
werden muß und unbedingt zu schützen ist, 
aber ke nesfal s auf Kosten des kaufenden Pu­
blikums u damit der Fabrikant die Preise erhöht, 
der Angestellte mehr Gehalt verlangt und die 
natürliche Folge ist die Erhöhung sämtlicher Ver- 
brauchsziffern und schl eßlich des Banknotenum-, vj-nvvuuv.. —-. — .
Itufes Wenn der Zoll erhöht wird, tritt immer einem Gesetzentwürfe über die Sitherstel ung'aer „L..^ | , ------- -  . ■ —
eine Zeit der Stagnation ein. Die Kaufleute kön- Kontin/’/erl ehkeit der Arbeit, indem sie dieses sehen, Rosengasse 1, Telefon 1 0. 
nen momentan aus dem Auslande nichts be .Gesetz, welches bestimm/ ist, die sogenannten' 

industrie wird mehr in Anpruch genommen, ist begrüßte Dieses Gesetz seht im Fal'-e eines all-’ 
jedoch de Siiuat.on nicht gewachsen ; o ‘  ‘ 
schwach für den Bedarf und muß die Preise er- ber und dem Arbeitsnehmer vereist Ve hmdhin-j . , - ------- , —
höher/. D.e Preise werden al mäli! ch dem Aus- gen vor — sol'ten diese ohne Erfolg bleiben, re, Kattowitz, Telefon 1299. 
jandspreise inklusive dem hohen Zoll gleich, der, soli für Anstalten öffentlicher Utlt.V obligato-‘ D”is’E 
‘Kaufmann bezieht wieder aus dem Auslände, die risch sein. Die Kammer sprach sich im großen tungsverscbleiß, Teschen, Tel 294. 
Industrie macht Vorstei ungen beim Einan/mini ganzen für das Gesetz aus, indem sie nur ge- A,friric Piter.-v R <=>11? Rnrce

ständiger Kreislauf, der nichts anderes bewirkt,1 Alters für Arbei ^rdelegaten vom 21 auf das

unsere Valuta immer weniger wert wind I nach nur in Städten über 25.000 F.mwchner Zei-
Es ^ind in diCSCi* U’*—rrnnrr-’ fllHiTPH OIQ 51 Ił CT P m P Î n Aniłillpn

bare Wege, mögl ch um nicht immer gegenüber ’ Stehen seæn, vorschFig. 
dem Untergänge zu stehen. . Unlautere Geschäfte Durch die Geschäfts-

W' • __ * x a  . 1 _ . _ Á  Â «ic*- ' L j _ _. _ _ 1 ■ _ „ •. _ 1 _ j 1 __ , . ... 1 . . X n .

Ortsorganis.it
de.se/be
de.se/be


Śląski bank eskôntowy Schlésische Escomptebank
FS LIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dowizowy. Tßlßfon Nr. Z. Devisonban k

.šfHtA A k'rrcrur.'n ncnr/rm.

FflBRWtà 
KřlS

a ,

- *• Druck von Fr. Machatschek, Teschen

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL 
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN

Badewannen, gußeis emaili. 
Gas- und Badeöfen 

Waschtischeinrichtungen 
Klosettanlagen 

Schmiederohre, schwarz und verzmkt 
Guß , Blei- und Siederohre 

Rohrenverbindungsstücke 
Armaturen und Pumpen 

Sämtliche Materialien 
für Wasserleitung und Kanalisation 

kaufen Sie äußerst günstig bei

Kunstschlosserei 
BERTHOLD LANZER 

Teschen, Steile Gasse 4
von landwirtschaftlichen Maschinen. Näi maschi- 
nen, RöUbäktn und alle in das Fach einschlägi­

gen Arbeiten
Opalograph

Vervielfältigungsapparat und Utensilien 
erhältlich bei 

EMANUEL BERKA,
TESCHEN, Tiefe Gasse 55. Telefon 180

Intern ätionals Transporte
W.ARM, Gm.b. H. Č.-Teschen

I’ÜRO; Bahnhofstrasse 7, Telefon 129.

Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre.
Möbeltransporte

•B Kohle
Handgriftes überdruckt werden und ist diese‘liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit
K 41p Pin 7pil<;n^rendec TTfpncîl ríae 1 r « , g Jj franko naus

■_rj MORITZ POLLAK, TESCHEN, 
-•Kroił/, r.oec» q Telefon 240

„BEGO“
Eiste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

)ie Geschärtsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bsstsortiîrte.
Lage ' Gattungen Geschäft«* 

Nepier-- und Nakiz-Buoher
welche s(ch duriNi besten glatten Ooppeistoff, reinen 

a.ster und netten dauerhaften Einband ebenso auszelcl - 
nen, au die Pieise d.e aner<aiiit billgsten sind.

Großes Lage von Rastei Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensiiien.

Aufträge speziell nach eigenei Angabe von Rasfrler-Ar- 
beiten, Drucksorten sowie Ou üeschähsbücher werden 

p.ompt und billigst effpktuierl

„PALAS“
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM 
und STOCKFABRIK G m. b. H.

SKOTSCHAU
TESCHNER SCHLESIEN -^=

___________ Wilhelm Bribram. Ďziedítz.
Herausgeber und verantwortlicherRedakteur Robert Sergei

A. WALACH
uch-, Kutz-, Weib- und Wirkwaren 

_ En detail.
TESCHEN.

Bank Śląski
Banque de Silésie S. fl.
Katowice, oddział w Cieszynie

ul. Głęboka 54 (na przeciwko zamku)

Bank dewizowy.

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

Unse e Pos sparkasa. Ein seEr gr.ißei Vor­
teil tür Industrie Handel und Oeverbe Schle­
sien? ist die Filiale der P. K- O. in Kattowitz, 
leide wird diese von den Interessenten noch viel 
zu Wenig benützt, da sehr viele ihre Vorteile nicht Sř 
ausprobiert haben.

Man darf trotzdem jedoch a ich die FebLr fib 
dieser jungen ł il.de nicht übersehen und die Di- æù 
reVtion auf solche aufmerksam ma'hen, denn öo Lg 
weit die Direktion in Warschau bekannt ist, ist Y? 
man davon vollkommen überzeugt, daß diese je-’w 
den .Fehler in allerkürzester Zeit zu beheben trach-1 
tet Die junge Filiale in Kattowitz ist nach dem 
bewehrten Warschauer Muster eingedcht t, funk­
tioniert jedoch noch nicht so, wie man es vq.j 
einer Postsparkasse erwartet Die Kontoauszüge 
kommen sehr unregcl uäßigan. Sehr oft kommen 
zwe' Kontoauszüge von zwei verschiedenen Ta­
gen separat abgesendet an einem Tage, ja sogar 
zu derselben Stunde an, das zeigt yon einer ge­
wissen Nachlass gkeit in der Expedition der Post 
seitens der Postsparkassa, denn es genügt nicht, 
daß sich die Postsparkasse auf die Postämter 
ausredet. Ist der Fehler jedoch tatsächlich bei 
den Postämtern zu suchen, so muß er auch ge-j 
fanden und beseitigt werden. Zweitens dauert es’ HRn^ÇHANnï nun
viel zu. lang b s der’Erlagschein vom Postamte zur n LUNG
•Postsparkassa und die Buchung zum Kon toin- II Kl* ÜPll Xr \nhno TeSChen 
Faber gelangt. Wir haben Beweise in Händen. !’• IV *'Mll UllilJlU Tijfe Qaise 
daß eine Partei einen Betrag am 16 in Chrzanów G|aq cn:_a_i i *
einzahlte und der Kontoinhaber erst am 21 hie- d i R s w* o c ki Ć“ an Æ’ amPe"
von Kenntnis hatte. Kontoauszüge vom 14. ge-, F 1EL W . KEN Lale, Oberring 13 
langen erst am 16. nachmittags in'den Besitz des 
Kontoinhabers in Ieschen etc., etc. |

Wir glauben, daß diese kleinen Fehler W'ohl 
sehr hal ■ und leicht behoben werdmi können1 
und die Postsparkassa von imrne- mehr Inte-! 
ressenten gebraucht wird werden. Es wäre auch 
dringend nötig ein Verzeichnis der bereits jetzt 
s'ch der Postsparkas'a Kattowitz bedienenden En gros. 
Kontoinhaber herauszugeben, was sehr hindernd 
für. den Verkehr wirkt. j

Für große Büros. Laut Vorschrift sali de' "1 
Stempel, auf jeder Rechnung vorschriftsmäßig 
übei schrieben resp iiberdruckt sein. Die Fak­
turen sind heute in den meisten Fällen auf große 
Summen ausgestellt u. 'die Stempelabgabe muß 
mit einer größeren Anzahl von Stempelmarken 
entrichtet werden Nicht immer kann man die ' -lkfla 41: , _
großen Stempelmarlcenwerte erhalten und meh-! be'inmJrt . . ťlSne Bauarbei«n, Reparaturen 
re-e Stuck Stempel marken müssen au fgekl bl j 
werden. Nicht nur Aichrarbeit durch wiederhol ) 
tes Bekleben der Rechnung, sondern schließlich ’ 
auch durch Ueberschreiben, reso. Oebe« drucken • 
der Stern pelmarken I

.Auf Veranlassung eines unserer Mitarbeitei 
hat eine Firma ‘eine Qummirolle hergestel't, diel 
qfe A be t des Ueberdrnckens erl ichte n sni' I 
Jede Anzahl Stempclmarken kann mittels eines*

Rolle ein zeitsparendes TRensil, das in jéďe . große Í 
Büro gehört Nicht nur zum LTebeťdrucken der} 
Sternpelmarken, sondern auch zur Ungiilügma 
chung von Checks u. sonstigen Schriftstücken, Breite Gasse 5 
ist diese Rolle ganz vorzüglich geeignet.

Es wird empfohlen diese Rulie in der Kanzle; 
des Kaufmannsrates besichtigen zu wollen. Der 
PreK dieses Büroartikels ist den heutigen val i- 
tarischen Verhältnissen entsprechend gerng.

------ 5-------
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Kaffeesurrogate. |
(Fortsetzung). I

Während des Röstens schwillt der Kaffee 
sehr bedei'.f.’nd auf und die VHitnenvermelfrung 
bet agt bis zu 30%; infolge der chemischen Ver­
änderungen, ^welche beim Rösten stattfinden, ver­
liert er aber je nach dem Tirade des Röstens 15 
bis 20% an Gewicht. Rotbraun gerösteter Kaffee 
veilert im Darc, s hnitte 17 bis 18, dunkelbraun 
gerösteter Kaffee aber bis zu 24%, an Gewicht

Die Ursache des Aufschwtllens ist in der 
Eigenschaft des kaffeegerbsauren Kaffe’n Kalis 
bedingt, welches beim Erhitzen für sich allein 
sein Volumen bis auf das Fünffache vergrös- 
sert.

Während des Röstens verliert der KaTee 
anfänglich nur Wasser, später' aber entw .ekeln 
sich schwc.e die Augen angreifende "Dämpfe von 
sehr aromatischem Gerüche; Zersetzungspro­
dukte der Bestandteile des Kaffees, namentlich 
der Kafteegerbsäure. Da sich durch das Rösten 
auch ein Teil des Kaffeins verflüchtigt, so sollte 
es nie weiter getrieben werden, als eben not­
wendig.

Die dunkelbraune Färbung und der bittere 
Geschmack de-, Kaffee Aufgusses rühren von den 
Produkten her, welche sich aus dem in rohen 
Kaffeebohnen enthaltenen Zucker, Dextrin und 
diesen verwandten Stoffen während des Rö­
stens gebildet haben.

Infolge des Röstens wird die Menge der 
löslichen Stoffe im Kaffee schon bedeutend ver­
mehrt; während ungerösteter Kaffee im ganzen 
40% lösliche Stoffe liefert, ergeben sich bei 
solchem Kaffee, welcher rotbraun geröstet wur­
de, 37®/o (aus demselben Quantum, welches roh 
40%' gegeben, aber beim Rösten beiläufig IS/Vo 
an Gewicht verloren hat.)

Von den Stoffen, welche in größeren Men­
gen im Kaffee vorkommen, ist es besonders der 
Zucker, welcher fast vol'ständig zerstört wird; 
während ungerösteter Kaffee zwischen 6 und 
7% Zucker enthält, findet sich in geröstetem 
Kaffee kaum ein halbes Prozent Zucker vor Der( 
Pfl mzenzells:off, welcher in den ungerösteten 
Bohnen fast farblos und sehr zähe ist, wird zum 
Teil in lösliche, braungefärbte Verbindungen 
übergé’ührt und durch das starke Aufquel'en 
sehr bedeutend gebekert. Die Kaffeegerbsäure 
wird beim Rösten des Kaffees wahrscheinl ch 
zum größten Teile zerlegt, es sind ihre Zerle- 
gungsprodukte vermutl'ch der Hauptbestandte'l 
der aromatisch riechenden Verbindungen, die 
sich beim Rösten bilden und diese ( )peration 
wird hauptsächl ch zu dem Zwecke vorgenom­
men, um diese Körper hervorzubringen.

Unter diesen aromafsch riechenden Körpern 
findet sich auch in sehr geringen Mengen ein 
tl ichtiger Körper vor, welche- eine gewisse Aehn- 
fenkeit mit den ätherischen Oe en besitzt und 
mit de Ursache des charakterists.hen Dultes 
des frisch gerösteten Kaffees ist. 'Wie es scheint 
verdankt der Kaffee der Gegenwart dieses Kör­
pers neben dem Gehalte an Katfein auch einen 
Tel seiner nervenerregenden Wirkung und hierin

ist vielleicht der Unterschied zwischen der Wir­
kung des Kaffee- und Teegenusses gelegen.

Der Tee wirkt, so wie der Kaffee durch 
seinen Gehalt an Kaffein, durch das Teein. Wäh­
rend sich aber die Wirkung des Tees auf die 
Nerven ganz besonders in einer Erhöhung der 
Verstandestätigkeit äußert, regt der Kaffeegenuß 
auch gleichzeitig die Phantasie in hohem Grade 
an, und diese verschiedene Wirksamkeit dürfte 
der Gegenwart dieser noch ununtersuchten näch­
tigen Produkte im Kaffee zuzuschreiben sein, 
welche dem Teeaufgusse fehlen.

Jene Stoffe, aus welchen sich beim Rösten 
des Kaffees die aromatischen Verbindungen bil­
den, sind imWasse. lös'.ch; behandelt man rohe 
Kaffeebohnen wiederholt mit Wasser, so lösen 
sich diese Stoffe vollständig auf und der aus­
gelaugte Kaffee nimmt beim Rösten kein Aroma
an. Wohl aber bildet sich dieses, wenn man den 
wässerigen Auszug eindampft und röstet. Die e 
Löslichkeit de • arpmabilden’den Stoffe in Wasser 
ist auch die Ursache, weshalb Kaffee, welcher 
durch Seewasser naß geworden ist (havarierter 
Kaffee), einen so außerordentlich geringen Han­
delswert besitzt.

Durch das Rösten wird, wie erwähnt, auch 
der Kaffeingehalt der Kaffeebohnen vermindert, 
weil das Kafeein em in hoher Temperatur flüch­
tiger Körper ist; doch ist bei richtig vorgenom­
mener Röstung die Verminderung nur gering. 
Es enthalten Î009 Teile gerösteten Kaffees im 
Mittel 2‘38 Teile Kaffein.

{Fortsetzung folgt).
------- O-------

Zolltarif vom 4. November 1919
(Dziennik Ustaw vom 22. Dezember 1919, 

Nr. 95).
(Fortsetzung).

Gruppe I. 
Lebensmittel und Tiee.

Zollsatz 
T.-Pos. Warenbezeichnung, für 100 kg 

Nr. “ Mk.
31 (offen)
32 Mineralwässe’, künstliche und natür­

liche, einschl. des Gewichtes der Um­
schließungen 30

Anmerkung: Natürlche Medizinal­
mineralwässer, welche in beson­
deren amtlichen Verzeichnissen 
bezeichnet shid, einschl. des Ge­
wichtes der Umschließungen 5

33 Kochsalz und Viehsalz zo'lfrei
Anmerkung i : Tarelsalz, gereinigt

und m Verpackungen zum Klein­
verkauf ein geführt 10

Anmerkung 2: Sąlz unterliegt äus­
ser dem Zoll der inneren Steuer.

34 Heisch, Wurstwaren und Schmken:
1. Fleisch, frisch, gesalzen oder 

gefroren zollfrei
2 Heisch, gekocht, gedörrt, geräu-

, chert oder mariniert i j 20

3. Selchfleisch u. Schinken 80
4. Wild u. Geflügel, geschlachtet 100

35 Käse :
1. feiner, zum Einzeb.-erkäuf in Ver­

packung aus Hol/,.Blei, Blech u. dgl. 
nebst <em Gewicht der unmittelbaren 
Verpackung 120

2. anderer Käse 40
3. Quarkkäse; Magerkäse und un-

gegoiener Käs.: ■ zollfrei
4. Albumin; Kasein und Eveiig-

nisse daraus 7
36 Kuh- und Schafbutter 10
37 I ische und Kaviar:

1. Fische, frisch (lebend u. gefr.) :
a) Förden; Lachse; Steinbutten

(Turbots); Schol en; Störe, Hausen 
Adlerfische; alle diese auch geräu­
chert, gesalzen und gedörrt 120

b) Karpfen 13
c) andere frische Fische 10
d) Set/fiscl:e, Fischbrut und Fisch­

rogen, sowe Fischzuchtmaterial, mit 
jedesmal ger Erlaubnis des Finanzmi­
nisteriums im Einvernehmen mit dem 
Ministerium für Ackerbau und Do­
mänen , zollfrei

2. mariniert, in Gel und farziert 120
3. gesalzene, geräucherte, gedörrte,

mit Ausnahme der bcs. genannten 20
4 Heringe:
a) gesalzen zollfrei
b) geräuchert 7
5. Kaviar 1000
Anmerkung: Frische Fische, welche

vom Fischfang auf Fischerkähnen 
eingeführt werden zollfrei

38 Austern; Krebse; Hummern; Krab­
ben; Schnecken u. dgl : alle diese 
frisch, gesalzen, mariniert, auch in 
luftdicht verschlossenen Verpackun­
gen nach dem Rohgewicht 750

39 Eßwaren und Viehfutter:
1. Eßwaren, nicht besonders ge­

nannte ’2'40
2. besonders .hergestelltcs Viehfut­

ter, Oelkuchen und Kleie aller Art zellfrei
Anmerkung: Viehfutter aus Abfäl­

len oder Nebenerzeugungen von 
Fabrikbetrieben u. drgl. mit Be­
willigung des Finanzministeriums 
im Einvernehmen mit dem Acker­
bau- u. Domänenminis.erium zollfrei 

Die iiäleren Bestimmungen u.
die Ait der Kontrolle werden im 
Verordn ungswege festgesetzt.

40 Rindvieh; Pferde; Haustiere und alles
andere. Vieh, mit Ausnahme des be­
sonders genannten zollfrei

Anmerkung: Hunde, außer Schä­
fer- und Polizeihunden, das Stück IQ

Gruppe II
Tierische Erzeugnisse und Waren daraus.

41 Düngemittel, Knochen roh oder be­
arbeitet:
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fügiing ku stellen.

Das ist eine Bedingung, die unmögl’ch er­folgende Notiz:

42
43

1
4

genommen werden dürfen. Unterwies btFindli- ai)€; dic polnische Handelskammer in Wien', 
ehe sind aiifzuhalten und dem Ufeeber zur Ver- ?l,r 111 „ 1 ^prangszengnisse über in Oe-terreicb

. -» v r , r O *"*&** i»j v. » 141

umí we cae C aF5n.’ d!e auř de,T’ Auslande stammen, dann 
------ -..........Iwnugun« wesimlli‘rhe'Sl1Se,en' Wcnn SJr/ÜI* und Oewcr- 
Aufmerksamkeit darauf gelenkt w ird, dfß Sius n1 j am2Iie‘11 s,nd. die »n Herkilnfts

hergestellte'Waren ausstellen, während beispiel ■- 
■weise Waren ans der Schweiz oder Frankreich’

sischen Ze'tung" zum Eröftnungsakte am Pfingst­
sonntag 9 Uhr vorm. einzuladen, der Eintritt 
aber im Sinne'der obigen Leitung nur über Vor- 
weis’mg de- Legitimation gestattet war, sind wii 
nicht in der I age unseren i e^ern hierüber zu be­
richten.'

Girre Rücksicht darauf, ob wir eine Finla-

wurde auf Rydułtowy dolne umgeändert.

Iden wie folgt festgesetzt:
Kassascheckbüchei 6900. Ueberweisungs-

PrcpFgandanummer. In der al.’rnächsten 
Zeit wird seitens der Administration wieder eine 
Sonderpropagandanummer herausgegeben, wel­
che in mehreren tausend Excmplmen nach Ober-

1. natürlicl er Dünger (Guano,
Vogelmist); Knochen, rohe, außer 
den besonders genannten, ungemah- 
mahlen; Thomasschlacke und Phos­
phorit zollfrei

2. rohe Knochen, Piiosphorit und 
Thomasschlacke, gemahlen zollfrei

3 Knochen mit Schwefelsäure be­
arbeitet, Dungkompost u. Poudrette

4 Knochen, gebrannt; Knochen­
asche und Knochenkohle

5. Superphospha'e mineralsche 
Ruß

Leim :
1. a) Fischleim
b) Gelatine (in Blattern, Tafe’n u. 

dgl.); Appreturleim, Mschungen von 
Gelatine u. Glyzerin (elastischer ! eim)

2. aus Knochen und tierischen Ab 
fällen: Schuster- und Tischlerleim

(Fortsetzung folgt)
------ 0------

I....  Von dB- Sta itsbahndrekt on Infolge Geber-
---- - .

Direktion Kattowitz die Annahme sämtlicher 
Fiolzsewdungeň für diese Station eingestellt und 
werden weder solche direkt vom Absender noch 
vtftt den benachbarten Direktionen zur Beför­
derung übernommen

Die Generalbctriebsleitung Ost I B 4rn Ber­
lin gibt bekannt daß in der Station Siusin eine

I große Anzahl HoLsendungen einlaufen, welche 
keine Einfuhrbewilligung besitzen ’
* --->•••«■> a » •_, ( 4 a» a l 14 4 | VI ,. II LY I YV 1 i \4 t 1 < | J V I j J 

im Direktionsbezirke Essen liegt und ohne Be­
willigung dieser Direktion keine Sendungen an­

lande ihrer Sitz haben. Demnach können die 
österreichischen autochthonen Jlandtlskammern,

Eröffnung ae- BieHz Bisher verblichen durch ûrifÏ ungs^rmisse ei. er Xwe zer S 
untf natalundlichen , .ussttll0 .g. Unter diesem 1 -z ManJelskfmfnTgïdeSl sem müssen 
7’.fc’K}1 (Wir der 7 c •loschen, Leitung" Das ist eine Bedingung, die unmögl'c^

J; ende h'Otiz „Da es die Le,tang der Bielitz- fiil't werden kann Es liegt im Wesen de- östlr- 
?7lhier(r^hWerb'1 T pDaty iiind'?,ien Aus' rdchische* Trans thandels, daß er aus'ändbcle 
Stellung übersehen hat. die Redaktion der ,Schle-1 Waren aus den jeweils günstigsten Produkťoní

den Erlagscheinen muß ebenso vergebiihrt wer­
den, wie sonst bei anderen Erlagsche nen

Sämtl'che Postanweisung, Nachna’imeK'trä- 
ge etc., etc. müssen unbedingt auf volle Mark­
summen ausgefertigt werden. Solche LKh.rwei- 
sungen auf Pfennige s nd se'tens der Postämter 
zurückzuwe'sen. _ , V...L u^u., Oü w,r e.ne nma-

Maschinen zur Franxier.ing von Briefschaf- düng bekommen haben oder nicht gest it'en 
werden bis nun verwendet: Egypten, Brittisch- wir uns trotzdem die Anfrage zu Echten was 
muien, Luxemburg, Deutschland, Neuseeland, Hst eigentl ch diese Ausstellung3 ist sie nur eine ..„-4 < W... « U.;.„ - ; | Loka]veran-(a tung yon

j Bif l Le”,’ Firmen an di-ser Ausstellung beteiligen 
. oder was ist sonst an dieser Sache?? Man hat 
. sehr wenig über diese Aussiebung außerhalb' 

Bifit< <;e ö i. GewÖ'itTlich s nden die Leitungen 
solcher Ausste'lungen an die Pres e Verstäiidi- 

. ganger,, Re1 lame wird gemacht. Wirz B lassen 

. uns n’.emap von euer Me-se oder Ausstellung 
für Propaganda etwas bezahlen. Wir haber/ 
überhaupt keine einzige Verständigung dieser 
Ausstellung erhalten und wirkt es wirkheh ko­
misch wenn e ne Ausstellung, die sieh gewerb­
liche Ausstellung nennt F'achblätter des Ge­
werbes und des Handels vollständig ignoriert. 
Viel'eicht sind die Heiren Jer I eitong noch so 
w-eing orientiert über die Einricl;tm,g einer Aus­
stellung r<!er waren andere Alotive da maßge­
bend. Wir würden es lebhaft begrüßen wenn die 
geehrte Leitung eúj wenig aufklärend da wirken 
würde.

Ursprungs:eugnisse. Die Kammer für Han­
del, Gewerbe und Industrie in Wien berichtet;

Wie bekannt sein dürfte, hat ďe polnische 
Regierung kürzlich die Vorschriften übe- die Ur- 
s rrungszevgnisse geändert und eine Verfügung 
getroffen durch welche die Ursprungszeugnisse 
polnisch ausgestellt u au-h ausgefüllt werden müs­
sen. Da diese Xerfügung überraschend getroffen 
wurde und die polnischen Zollbehörden die An­
nahme rder in deutscher und französischer Sprache 
ausgefüllten Ursprungszeugnis e ablehnen ist 
eine gewichtige 'Störung des Verkehres eingetre­
ten. Die Kammer hat 'darum den österreichischen 
Gesandten in XXAarschau gebeten, bei der pol­
nischen Regierung zu intervenieren, um ein 
L'ebergangsstadiuni zu schaffen, innerhalb wel­
chem bis zur Auflegung der neuen Drucks orten 
die bereits in deutsche« Sprache im Laufe be­
findlichen Ursprungszeugnisse von den Zollbe­
hörden angenommen werden sehen. In der Tat 
wurde dem österreichischen Gesandten auch eine 
bezügliche Zusage gemacht.

Der Kammer gehen jedoch unausgesetzt Be­
schwerden zu, daß die Zollbehörden, auch wei­
terhin, die in alter Form ausgestellten Ursprungs­
zeugnisse zurückweisen.

Die Kammer ersucht, da derlei überstürzte 
Maßnahmen ja nicht nur den österreichischen 1 ie- 
feranten, sondern auch den polnischen Kauf­
mann zu schädigen geeignet sind, die Kammer 
in ihren Bestrebungen oei der polnischen Re­
gierung ein Uebergangsregime zu erwirken mit 
allen: Nachdrucke zu unterstützen.

Eine ande e Neuerung auf dem Gebiete der 
Ursprungszertifikate, die von der polnischen Re­
gierung kürzlich in einer Instruktion an ihre 
Gesandtschaften und Konsulate verfügt wurde' 
ist gleichfalls geeignet, den Geschäftsverkehr mit 
Polen auf das Aergste zu beeinträchtigen.

Bisher war die Handelskammer berechtigt 
auch für Waren fremdländischen Ursprunges 
Ursprungszeugnisse auszustel en, die dann von 
der XX'iener Gesandtschaft (Konsulat) des Ur­
sprungslandes bestätigt und noch von der pol­
nischen Gesandtschaft super legalisiert wurden. 
Dieser Vorgang» war sehr kostspielig und zeit­
raubend, aber immerhin noch erträglich. Nach1 
den neuen Vorschriften der polnischen Regierung 
dürfen jedoch die polnischen Gesandtschaften 
und Konsulate nur mehr Ursprungszeugnis e für

Nordamerika und Großbritanien.
vom H-ndelsmin's^elum. ( (Monitor Tclski 

Nr 112 vom 19 Alai 1923) InstriLktion in An­
gelegenheit der Erteilung von Kredit n zur Voll­
endung von angefangenea unbewohnten Häu­
sern und zur l'.rbauung nevr Wohnhäuser.

Im F. nvemehrnen inii dem AUtistei ium für 
öffentliche Arbeiten und dem Ministerium für 
Inneres hat das Finanzministerium Zwanzig Mil­
liarden Pnlenmark ausgeworfen, um bereits be­
gonnene und neue Wohnhäuser zu fundieren 
Dieser Betrag wurde der Bank Budov:lani und 
Bank Komunalni in Warschau, dem Zakład Kre­
dytowy dl i miast Ma’opolskicli in Lemberg sowie 
der Fira.% in Krakau, und der Bank' Komu­
nalni Kas Oszczędności in Posen übergelrcii.

.... .................   .«.-A.mpjuM, |iau,vTO- .. Beschfüsie ues Di-kassionsabendes-. An­
schlesien, Posen, Pomereilen, Kongreßpolen und ',aßIic[1 Diskussionsabendes vorn 22. Mai a 
Kleinpolen versendet wird. Bis in die nördlichsten' ^'irdc Con der zahlreich vertretenen Kaufmann- 
Gebete Polens wird das Blatt versendet, woselbst fischens bes hlossen, eine eigene Samni- 
bereits eifrige Leser dieses Fachblattes sich bè-j u,lte-' Jeu Mitgliedern des Kaufmmnsrates 
finden. Die Sondernummer dürfte 10 Seiten für r^r, . R°te Kreuz Woche zu veranstalten und 
Inserate frei bekommen und 1 ideu wir die P. T. I?1”’1 die Kaul lerne verpflichte t sich dieser Samm- 
Industriellen, Kaufleute und Gewerbetreibende u,ng ^nzuschließen. Es wurde mit dem Komitee 
ein, die Gelegenheit zu benützen und eine wir-j , p R'.,len Kreuzes ’ie Vereinbarung getroffen, 
kungsvohe Reklame vorzunehmen. D e Inseraten--e Kaufmannschaft nur auf die offizielle 
preise sind derart gehalten, daß es jedermann iListe, des Kaufmannsrates zu zeichnen hat. 
möglich ist, die Gelegenheit auszunützen. *n .Angelegenheit dď iim/uändernden Fir-

Um einen guten Raum Tür das Inserat ae- irienschilder wurde beschlossen ein Komitee he 
sichert zu erhalten, empfiehlt es sich'schon heute s:e,erK!. .aus Vcitn'Urn der Ortspresse, sldr polit, 
dasselbe aufzugeben und notieren \x ir wie folgt L,1Ki-,sJädt Behörden und der Kaufmannschaft, 
die Preise: 1/1 Seite 250.093 Mk'., IP Seite z" blJden‘ welches in deser Sache Unterhandlun- 
140.000 Mk . 1/4 Seite 85.003 Mki. l'/I Seite' gen Pile2en wird u')d die Vorschläge dem Kauf- 
50.000 Mk. und 1/16 Seile OOOaÓ Mk' i mannsrate voilegen, welcher sodann die Kauf- 

Smnï„T ?3’ , APr(l «

SÄ SLrÄdäbS»Ä' BKAIäw

den Sil 'w ÄST" ' K ■ "'er' * lKh"« des Sc"ats d«

Kassascheckbüchei 6000, Ueberweisungs- p;n VnrcJkua- une rti»m r n 
Scheckbuch 8000, 1000 Aufgabs Erlagscheine tion die Wor e ^KAufm u 
25 000 100 Siíirk dřin Min so er.-.^L- i u . e 'voně „Kauimannsiat reschen' zu

Xns'ÄSI?™. DiřAngaK™1?"; ff™“t ' S ť'n
kg ist nicht uek’tattet * , n ' fe' Zeichfn notwendig es ist mindestens

D:e Posivoltaachto ausgestellt 2,„ Emäcl,-1 “

’ Fin Poststemnei mit der A iDchrifi Knt * ZruMltglædes S0Sar Ist unbedingt nötig, um iWitz Oberschlesfen" mit dhm^ulnfi * ń’^?L 'C A: beit nach -en Wüns.-1,en der Allgemeinheit 
.verlöre- gegangen und dürfen die PostaóstaUen1 S"h M^d «E^MSlSSh uffS'imd

Mit 1. Mai a. c. wird der Pres eines Ppsl- .. ^on Staitsbahndirekt on Infolge Ucber- 
sp irkassabüchels auf 1000 Mk., festgesetzt Die'^ä!lung der Station Mikołów G. ŠÍ hat ďe 
kleinste erste Einlage darf nicht unter 1000 Mk. n-“1 
erlegt werden und müssen steis i000 Mark in 
dem Posfsparkassabüchel verbleiben.

Vom 1. Ma? beginnend wird der Luftpost­
verkehr auf den Lnftsfrecken Warschau—Prag-- 
Straßburg Paris und Warschau—Prag- Wien 
—Budapest täglich in Betrieb geest/t, mit Aus­
nahme der Feiertage, an welchen Tage die Post- 
aufgabsämter nicht amtieren.

Der ,,Danziger Zeitung", „Deutschösterrei- 
chisehen iageszeitung", und dem ..Promi" wurde 
das Postdebit entzogen.

Das Postdeb:t wieder erteil wurde dem'Zw-ei- 
wzochenhlatt „AVola Possii".

Es ist die Möglichkeit gegeben Stenem auch 
durch die P. K. O. Erlagscheine und Checks zu 
entrichten. Es wird darauf aufmerksam gemacht, 
da'ß auf der Rückseite der Erlagscheine angege­
ben werden muß, wofür die Einzahlung zu ver­
wenden ist und sind derartige Notizen "vollkom­
men gebührenfrei. Andere Korrespondenz auf
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Adressentafeî :
der verschiedensten ri ovenicnzrn in wijuch iicxai. mn ouur.u.'i w«' o.™.«. .7-v wu.„v. , w, .
Teilsendungen ins Ausland verschickt. Zum Be J dieser Auftrag lediglich dahin ergänzt, daß die. fur Industrie, Handel und Gewerbe aus <>er » oj-

3 it: _ *. _ f — - 1____ ■ _ 1- l_ „ J _ f ~ 1— — ’ \ , 1 r Lr, i/dG 1 C CA n V" t1 fYtf* ÏÛ11 7 □ li 1 1 1 O* 11O Crb lne nwod’schart Schlesen.

Eduard Feitzinger, Buch- und Papierhand-

wenn sie sich mit dem Versender über einen Be­

schauer Zentrale der Beklagten bei der Firma

den
Die
Ge­

sten de Kligerin angenommen werden, daß die 
Warschauer Zentrale Eriü'hingsgehibin der Be­
klagten war und daß desha’b gemäß § 278 BGB. 
die Beklagte jedes Verschulden zu vertreten hat 
Festzustel'en ist 'dann aber zunächst, daß bei 
der Einlage ung selbst ken Ver.-cliuldea ocf War­
schauer Zentrale vorliegt Daß am 1. Apr:t die 
Lagerung de Heringe im Freien ohne Gefahr 
geschehen konnte, gibt auch die Klägerin au« 
Fraglich kann nur sein, ob die Warschauer Zen­
trale mit herannahendem Sommer von selbst 
und ohne besondere Anweisung durch die Klä­
gerin oder R die Art der Einlagerung ändern u. 
für leine Aufbewahrung in Räumen, die der Sonne 
nicht ausgesetzt waren, sorgen mußte. Die Fra­
ge ist zu verneinen. Der Beklagten lag nur eine 
vorläufige Obachtspflicht gegenüber 'der Ware 
ob. Ihre Aufgabe war es nicht, <ch l.ingere Zeit 
mifdiper Ware zu befassen, deren Aufbiewahnmg 
für die Dauer der Sachkunde bedurfte Sie ge­
nügte den PfFchten einer ordentlichen Spidteu- 
rin. wenn sie die Heringe so auf Lager brachte, 
daß die Klägerin* die nötife Zeit gewhmi, sich 
nun ihrerseits darum zu kümmern und die weiter­
hin nötigen Maßnahmen zu treffen. "Dazu aber 

o  :hatte die Klägerin bis zum Eintri‘t heißer Tage
Nach jf 408* HOB hat der Spediteur die vollauf Zeit und Gelegenheit. Wenn sie diese

Juni lautete: „Wie es Ihnen bekannt sein müßte 
haben wir mit der Firma R. nichts zu tun, da 
für uns nur unser Auftraggeber maßgebend ist, 
nach dessen Dispositionen wir uns richten müs­
sen. In diesem Fälle ist gemäß Ihrem Schreiben 
vom 5. und 12. März 1920 nur Ihre Firma als 
Disponentin und auch al; für sämtliche Spesen 
verantwortlich anzuse'ien' . Der. in diesem Schrei 
ben von der Beklagten vertretene Rechtsst md- 
punkt ist aFricht'g anzuerkennen. Sa .'he der Klä­
gerin, nicht der Bekligten war es, die Sdwťe- 
rigkeiten zu beheben die sich dei' MuTicferung

H artowny handel tiwarrw 

„Pogon", Detektei, Ueberwachung, Kourie- 

Ruflolf Pszczo) a, Inseraten Büro und Zei- 

Alfons Pilarzy, B’.elitz, Börsenplatz, Tel. 
796/8 u. 488. Spedition u. Kommission

Alfred Z e er i Ska., Teschtn, Tuch- und 
Manufa-kturwaen,

Jakob Huppert, Teichen, Letter und Schuh- 
macherzugt höre.

pOstoja", C'es/yn, Hu/towny handel węglem 
P. M' In, Cieszyn, 1 lande’ różnymi towarami 

Telefon 135
Hermann Dattner, Tesch'en, Haus- und Wirt­

schaftsgeräte
Georg Krywalski, Mus’k-Inslrumenten -Fa­

brikation, Teschen, Schlesien
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 

muzycznvch Cieszyn Ś.ąsk.
Kaufhaus O llilke. 'leschen, Telefon 207, 

Modespezialtäten Stoffe, Zngel;®re.
Ludw g Kö i gstem, Teichen, Tuch- und 

Manuf.akturwa e«i
M Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe- 

zialit’äten.
O S. Transport- und Lagerhaus, C Kaluza, 

Beut’en, Tarnowifier Chaussee 27.

Heringe im Waggon auf der Bahn gestanden 
Die Einlagerung geschah nachdem R. die Ab­
nahme vei-weigert hatte, von der Warschauer

Andererseits bietet er die größtmöglichste Si- ^"ihr gemäß dćn‘§§ 407 Abs? Í“ 390 Abs?" 1 
dherneii, s daß gar keat Grund <..afur vorhan- HGB. al Spediteurin ian den ihr übergebenen und 
den ist, von dem bis er geübten Sys.em ab- ;n jbre™ mittelbaren Besitz befindlichen Herin- 
zugt_en. gen oblag. In Erfüllung dieser Pflicht schloß sie

I’:’ der Herr polnisghe Gesandte in Wie am p April in eigenem Namen, aber für Rech- 
cf^lärt hat daß er von heute an die ' on der Han- kll]r)g Klägerin mit der Firma K eb en I.a- 
delskammer ausgestellten I rsprung-zertifikat gervertrag. Diese Firma, nicht aber die Beklagte 
uber remdländischen Ursprung nicht n/ehr 'e" cde' ihre Warschauer Zentrale war Lagerhalterin 
’ahsieren wird, droht eme vollständige Stockung ö , ,a ff hGR 

im Handel mil ausländischen Transitwaren aus f ; Im hq;.. w -,  ö

Oesteireich, weshalb die Kammer nochmals er Versendung^ insbesondere die Wahl *der Fracht- Zeit nicht benützte, so kann sie für die erwach- 
sneht die Angelegenheit mit größter Schnell g Verfrachter und Zwischenspeditetire mit senen Schäden nicht verantwortlch machen. Die
btt und al er Energie zu verfolgen j- - 2 '  ” ç „  c"'—r-jj------ j -

Ausfetfung eines Speckt «insvtrtragM Inwie- 'zuführen, das Interesse des Versender-, wahr-. Heringe entgegenstel'ten, erwuchsen allein aus 
» r .-kW* l» a~\ 1 4- >-> < C' r< 1 1 ■ 1

Lagerung tiner Sendung, deren Empfangnahme 
ve-we'g’rt wird.

Im März 1920 sandte die Kligerin durch 
die Beklagte einen Waggon Heringe an die Fi ma 
R hi Warschau. De e nahm die Heringe nicht 
ab so dab sie ’/erdaiben. D e Klägerin wirft der 
Beklagten vor, sie habe die Heringe nicht sach­
gemäß gelagert, und verlangt von ihr Schaden­
ersatz. D e Beklagte ■behauptet, je’e Sorgfalt be- diteurin im Sinne des § 408 Abs. 1 FlGB. anse- 
obachtet zu haben. Sie beansprucht im “Wege der hen, so würde deren Verschulden der Beklagten 
Widerklage Ersatz ihrer Speditionsköcten und nicht zur Last fallen und damit der Klage ohne 
Auslagen ’s eite.es der Boden entzogen sein. Zu Gunsten

Das Landgericht hält de I Vertrag, den die dieser Auffassung könnte darauf hingewiesen 
Parteien mdein.mder geschlossen babeh, für einen werben, daß formell die Beklagte und ihre War- 
Fracht- nnd für einen Lagervertiag. Dieser Mei- schauer Zentrale verschiedene Rechtspersönlich- 
nung kann nicht gefolgt wertifen. De Beklagte keifen sind, zwischen denen an ^ich Zwischen- 
erhielt mii Schreiben vorn 5 März 1920 von der Spedition sehr ^ohl möglich ist. Mit Rücksicht 
Klägerin den Auftrag, einen ihr^von der Firma auf die nahen Beziehungen der Beklagten zu dem 
P;rund Th. übergebenen Waggon mit WO Tonnen Warschauer Unie nehmen mag aber hier zu Gun-

Klägerin gemäß behandelt werde. Wie wenig 
in diesem Briefwechsel der Auftrag zu einer 
Lagerung der Heringe erbl ckt werden kann, geht 
aus dem Schreiben der Klägerin vom 11. Juni 
1920 hervor, indtm sie selbst mit dürren Worten 
erklärt, keine Ordre zur Einlagerung des Wag­
gons Heringe In Warschau gegeben zu haben. 

,, x x Tatsächlich lag am 29. April für eine solche
Zudem wir dieses Ursprungs■eriifiL .t unter Qryre aU(Jf ftem Anlaß mehr vor. Die Heringe 

Anschluß oe üigmaldokumente der Konti Je waren bereits am 1. April 1920 von der War- 
des AX iene” Konsulates oder der \X .ntr Ge- sc|-ja]|er Zentrale der Beklagten bei der Firma 
sandtschaft oes Herkunftslandes und n ch dei auj Lager gegeben worden, wie sie behauptet 
polnischen Gejandtschatt in Wien unterworfen jm Einverneh“en mit R. Bis dahin hatten die 
so daß die Richtigkeit der Lirsprungsangabe noch 
durch zwei nicht österreichische Behörden atte­
stiert wird. „annn. vvi wti

Diese. Vorgang ist also dmi aus notwend g. Zentrale in Erfüllung der Aufbewahriingspflicht. 
Andererseits oietet er die größtmöglichste Si- die ihr geinäß ()tn 407 Abs 2, 39Ö Abs. 1 
c e-be t, s daß gar kein Urynt <..afur vorhan- HGB. al Spediteurin an den ihr übergebenen und 

ici vnn iipm htciipr erp infpn Svc+pm Ah- - 1 n r-, i n« i _

!ider Sorgfalt, e^^ordentlitfien JÇmfpanMS ^witfigfc'eifen, die/steih deh Auslleferting dt-n

Weh'hättet(ier Sn® liteiir für d e ordiiurtgSmälMge zunehmen und dessen Weisungen zu befolger dem Vertragsverhältnisse, das/wi chen der Klä- 
Ä - - - - ■ Die Vorwürfe, bei Einlagerung ”der Heringe un-Igeriii und R. bestand, um mit dem die Bedingte

sachgemäß ve. fahren zu hab^n richten sich’ nun ’ nicht das Geringste zu tun hätte. Wehn die Kl t- 
unmittelbar garn.cht gegen die'Beťagte, s mde n gerin mit Sehre ben vom 11 Jun? ,1920 sich wei- 
ge. en ihre Warschauer. Zentrale. Darin, daß die gert, die Einlagerungskosten zu tragen und die 
Belagte sich dieser Zentrale zur Auslieferung de;’ Beklagte an die Firma R. verwest, so geschah 
Heringe an R. bediente, vermag die Klägerin das in völliger Verkennung der Rechtslage. Die 
selbst ein Verschulden nicht zu er! licken Würde*Antwort der Beklagten mit Echreiben vom 14. 
man die V^rschauer ZentiĄle; all

gebeten in groß n Mengen be/ielit und Waren Heringen an die Firma R. in Warschau auszu- 
der verschiedensten Piovenienzen in kleineren'liefern. Mit Schreiben vom 11. März 1920 wurde

zv de Waren nach Oesterreich Bedarfes übe -j Auslie eung nicht frei, sondern gegen Zahlung 
haupt keiner Ursprungs/eugniss?. Aber selbst, von 60.000 Mark erfolgen sollte, as Frachtver- 
wenn de’ Österreichisrhe Kaufmann von seinem ' trag wäre dieser Auftrag nur dann aufzufassen, 
ausländischen Lieferanten die Mitiie erung eines' venu die Beklagte selbst den Waggon hatte be- 
Ursprungszeugnisses der betreffenden ausländ!-1 fördern sol e.t (§425 HGB.). Das scheidet schon ? ^chen p, ,no.culîrA tpcpUph
senen Handelskammer verlangt, vermag er öiesfes deshalb aus weil die. Beklagte über keine Trans-1 Jose. Goryczka, Buc ihJt mgsburo, Tesc .e
Zeugnis aus dem erwähnten Grunde" für seine ' portmittel für diese Beförderung verfügte. Es ( ' eieron 294 -i. r.
Te lVe ungen ins Ausland nicht zu verwenden.1 kann nicht zweifelhaft sein, daß die Beförderung „Lutull.is , .en ao. j . Verkau.s .onto , Te 
Kol daher de-österreichische Transithandel nicht nîcllt dtirch die Beklagte als Frachtführerin er- ^hen,’^sB^sse E Fplefon 115.
vollständig unmöglich gemacht werden, muß dei ! folgen sollte, sondern daß die Bahn Frachtfuh- Franz Machatst1 ek, ht ogr. Kun .anstatt,
österreichische Kaufmann in der Lage sehi, für rerin verden und die Beklagte für Rechnung Teschen, Telefon 258-11. ....
seind Sendungen ins Ausland hier neue Ur- oer Klägerin, aber im eigenen Namen mit der . Kramei i bta., n;
Sprungszeugnisse zu erwerben. Dies aber wird Bahn einen Frachtvertrag abschl’eßen sollte. Fs/n,esz^y^b^‘WZ)ni,Jel(7._ ..
ihm durch die neuen Vorschriften der polnischen Hg' also gin Speditionsvertrag vor, der nach den »ř - ■ ■
Regierung unmöglich gemacht | §§ 407 ff HGB. zu beurteilen ist Allerdings re, Kattowttz^ Te'efon 1299.
d Ee-UeTósteSis”™ ‘ïusscMV® Æêl'fesverscMelB Teschen Tel 294
Si! WnreneXiu^ker K^fL>l | »"<> Ml/chten e'ae. Frnehtführers gehab! baten. ' p-'<. t..|

schuft ausführlch darziJlegen Sie verweist nur ^enn s e sich mit dem Versender uber einen bé­
ant den Vorte 1, der darin liegt, in tunliclistei stimmten Satz .ce Beförderungskosten gee mgt 
Nähe emen mit allgfi ausländischen W aren wohi-j ^te. Davon e geben aber die grundlegenden 
assortierten Stapelplatz zu besitzen, der auch ^S^r,e’^cJl. Klagei in ■■ llnd 1 > Marz 
bereit ist, kleinere Sortiments der verschiedensten Atisnahmebestimmung des § 413
Waren prompt zu liefern und dabei vie'iacb U -JB. greift also nicht I latz. Auch d>e \oraus- 
günstige.'t Zahlmgs- und Einkauf »bedingt ingen AnSnahmebe.Tt mmurigen
gewährt als de - Fabrikant oder Großhändler des ‘ ’ jUr r '' íla^ aťrp.Vex'$UI
lir nrmiCT-lande- id'e Beförderung des Gutes sclost ausftmrt he-

Die^Kamme.’ gl mbl daher ke’ne Fehlbitte vor- Djf Ri chten der Beklagten der
zu tun wei i sie er^Ä bei der polnischer Re- KJgenn feegBirb^ M^rnen sich miss htieß- 
gierung vorstellig zu werden, um im Interesse der : A ^ep §§ 40/ und 408 HGB. 
alt eingelebten Handelsbeziehungen zwischen Po- Auch ein Lagerges. /aft ist zwischen 
len und Oesierre cii zu begehren, daß die öster- ^te.en niemals abgeschlossen worden 
reichischen Handelskammern nach wie vor'be- W1. Abschluß eine- sol.hen
rechtigt sein solen, auch Ursprungs/ertifikäte schaits aus dem Bne.wechsJ vom _9. April und 
übe, freimďl indischen Ursprung ansziis'.ellen. -1 Z’-xx^aù- ^e‘- e'.Sn‘ 2^, ers1ťr"i,1 ■ 'fl1 

... „ , , , ' , T . . .... bittet die Kligerin die Bekla?te, den Waggon
D e Handelskammern ge.ien be; Ausstellung Heril gegen k^O.OHO Mark polnisch oder auch 

derartiger Zertrfikate mit aer größten Rigorosität tei]^se -e<t| Toniiecc.tn 1800 Mark polnisch an 
vor ve. langen regelmäßig die Vorlage der \Verks- R auS7tl| efe n. Im Schreiben vom 7 Mai teilt 
faktura und in Zwei el.allen sogar d,e Vor age dje Fek] n,it daß ihrer /ntrale in War- 
von Ursprungszertifikaten einer Kammer des ; fcbau ^chriebéfl habt sie sJle da^ weiter 
H' JtsJ .a .e>. veranlassen, damit die Ware den Weisungen der

D.e Kammer erfüllt daher nur die notwen- - - 
dige Aufgabe die Originaldokumente über den 
ausländischen Ursprung e uer Warensendung we 
gen ZertHing dieser Sendung an mehrere, 
vorher unbekannte Abnehmer durch Tcildoku- 
mente zu ersetzen, da eine Zerstückelung dei 
Originaldokumente naturgemäß ausgeschlossen 
ist

eite.es
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Likör- u. Weinetiketten

PąB- und 
Kourierbüro 

BIELITZ, Stadtberg 18

TESCHEN 
nur TIEFE GASSE 5 
(Vertreter H. Karniol)

Lithographie, Buch* 
und Steindruckerei

Fr, Machatschek
TESCHEN.

der Hetjjnge in Warschau enfgegedstejlten. Ge­
lang ihr das nicht durch eine Einigung mit R.,| 
so blieb es ihr unbenommen, sich der ihr zu-] 
stehenden Rechtsbehelfe gegen R. zu bed e ien, 
insbesondere die Ware auf deren Kosten öffent-1 
lieh versteigern zu lassen. Wollte sie auch das 
nicht so fiel mit dein Zeitpunkte der Einlagerung j 
der Ware bei der Firma K die weitere Sorge für | 
die Heringe ausschließlich der Klägerin zur Last' 
Offenbar hat sie sich dabei auf R. verlassen, sei 
es nur, daß sie seiner Erklärung, die Ware sei 
in einem trockenen und kühlen Keller aufge­
speichert, sei es daß sie annahm, 'R. als Käufer 
und Hauptinteressen! werde schon in eigenem ( 
Interesse aie s.ichkundlichen Maßnahmen ergrei-( 
l.en. Inwieweit R. dazu der Klägerin gegenüberj 
vertraglich verpflichtet war, bedarf hier keiner 
Prüfung. Der Beklagten gegenüber hatte jeden-J 
fal s nicht R. sondern auss diließiich die Klägerin ( 
die weitere Sorge für die Heringe in Warschau 
zu übernehmen. Belanglos ist, ob die Klägerin] 
die Art der Ehil igerung gekannt hat oder nicht. I 
Sie hatte es in Yer Hand und war verpflichtet ' 
sich diese Kenntnis persönlich oder durch Hilfs- 
persmen möglichst bald zu verschaffen. Be'ang- 
los ist auch, ob der Mitinhaber der Klägerin, 
bei seiner persönlichen Anwesenheit in Warschau 
am 1. Juli 1020 die Heringe gesehen hat oder 
nicht. Jedenfal's war es dama’s ein Leichtes für 
ihn, diese Besichtigung vorzunehmen und end­
gültige Entscheidung über die Ware zu treffen, 
zumal er durch Schreiben der Beklagten vom 10. 
Juni 1Q20 noch einmal ausdrücklich dazu aufge- 
fordert war. De Erwartung die Beklagte werde 
aucli weiterhin Lasten und Gefä'w der Fird'e- 
ferung übernehmen, war umsoweniger geijecïtt- 
fertigt, als sich' die Klägerin völlig grundl >s 
weigerte, die bereits fähigen Forderungen der 
Beklagten zu bezahlen. Wie die Beklagte unter 
diesen Umständen hätte dazu kommen seien, 
im Interesse einer vertragsuntreuen Partei noch 
weiter Sorge und Geld auf eine von ihr ord- 
nungsmaß:g an dritter Stelle untergebrachte und 
der Klägern leicht erreichbare Ware zu ver­
schwenden, ist nicht einzuselten. (Urt 2 C S 
vom 29 September 1022 2 II U, 836,21.)

(Danziger Juristenzeitung.

0O Transport-u Lagerhaus 
."U.G. m. b. H. Beuthen O.-S.

Polen-, Rumänien- und Oststaatea - Expedition 
Tarnowitzer Chaussee 27 — — Telefon 247. 
Staat!, konz. Agentur des Norddeutschen Lloyd,

Realität
bestehend aus 2 Gebäuden, ebenerdig, 3 
bis 4 Joch Feld, sehr geeignet für Ge- 
schäftszwecke, gelegen in der Nähe Mi­

lówka sofort zu verkaufen,
Auskünfte erteilt

MAX GROSS Teschen, Neustadtgasse 14,
Adolf Brüll & Söhne

Spediteure,
Rollfuhrdienst. Verzollungen.

TESCHEN (POLEN), Deutsche Gasse, 
TSCHECHISCH TESCHEN, Masarykallee 17

{Samson LÍNDNER, Skotschau
En gros Gegründet 180. En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles.-Artikel.

Mode- und Sportwaren

JOSEF ttUTTA
Grobe Laube. TESCHEN Große Laube 

En gros En detail.

„BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

OehKa

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN, 

Breite Gasse 5. Telefon 240.

SELMA SOBEK’3 Nächtig.
TESCHEN.

Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37
Strümpfe, Sc-cken, Handschuhe.

Sprzedaż hurtowna, Sprzedaż hurtowna.

Krakowska fabryka 
parasoli i parasolek 

A BR. FRÜHAUFA, Kraków,
Miodowa 9 i 10 

poleca parasole męskie i damskie w naj- 
lepszem wykonaniu po cenach konkuren 

cyjnych,

UWAGA NA DOKŁADNY ADRES.

]. Baumann & Comp.
Deutschegasse 20 Teschen Deutschegasse 20. i 
Manufaktur-, Kurz,Wirkwaren u. Wäsche etc 
En gros. En gros,

Erste schles. MALZKAFFEE-GROSS-RÖSTEREI 
in USTROŃ, Polnisch-Schles;en — Telefon 18 

offeriert prompt und billigst

I-a MALZKAFFEE
in Säcken lose od.gepackx in 7« u. V, kg, Säckchen. 

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Borger. — Druck von Fr. Machatschek, Teschen
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Kaffeesurrogate.
'(Fortsetzung).

Für die Qualität des Gebankes, welches 
wir als schwarzen Kaffee bezeichnen 
Kaffee-Absud oder Kaffeeaufguß — ist de Art 
seiner Zubereitung von hoher Wichtigkeit, wir 
wr l en daher das Wichtigste darüber kurz an­
führen.

A-un stellt die Lösung dler löslichen Be­
standteile des gewöhnlichen Kaffees entv eder 
durch Kochen oder durch Uebergießen des Pul­
vers mit s edendem Wasser dar. Be: Anwendung 
des erstgenannten Verfahrens erhält man eine 
möglichst vollständige Lösung alle1 im geröste­
ten Kaffee enthaltenen Stoffe; im zweten Falle 
jedoch ein Getränk, welches entschieden feiner 
im Geschmacke ist, welches aber nicht alle über­
haupt im Kaffee vorhandenen, löslichen Stoffe 
enthält. Kocht inan nämlich den mit siedendem 
Wasser einmal behandelten Kaffee noch duren 
längere Zeit mit Wasser aus, so erhält man zwar 
einen schwächeren Absud, in dem sich aber 
noch immer eine gewisse Menge der löslichen 
Stoffe des Kaffees vorfindet.

Um stets ein Kaffeegetränk m t gleichen 
Eigenschaften zu erhalten, ist cs nicht nur nötig 
immer deselöe Sorte zu verwenden, sondern 
auch das Getränk mit den gleichen Mengen 
Kaffee und Wasser in gleicher Weise zu berei­
ten. Am vollkommensten und gewissermaßen 
automatisch wird dies durch Verwendung dp 

Ranid-Kaffeemaschinen" erzielt, wöbe1- der fein 
gemahlene Kaffee in einen Behälter mit Sieb­
deckel eingebiacht wird, während durch em Rohr 
von unten durch1 den Dampfdruck gehobenes 
kochendes Wasser zutritt, den Kaffee durch­
dringt und sehr vollständig extrahiert.

Nicht erwähnt wełen wir ferner auch das 
von Brillat-Savarin Änpfohlene Ver ahren las­
sen, daß besonders zur Bereitung von sehr aro­
matischem schwarzen Kaffee geeignet ist. Der 
Kaffee wird durch Uebergießen oder kurzes <o 
eben von gemahlenem Kaffee mit Wasser dar­
gestellt, man behält von dem gemahlenen bi.fee 
jedoch etwa ein Viertel bis ein Fünftel zurück. 
Dieser Rest wird, sobald der Kaffee etwas abge­
kühlt ist, zugegeben und darin gut verrührt wo­
rauf man mit Zusatz einiger Tropfen kalten Was­
sers klärt. Die feinsten Duftstoffe bleiben dann 
erhalten, weil der zugesetzte Rest des gemahlenen 
Kaffees nicht mehr mit ganz he,ßem Wasser 
in Berührung kommt. Al’erdings ist dann die 
Extrahierung des Kaffees etwas weniger voll­
ständig, doch erhält man. wie erwähnt, ein Ge­
tränk mit ungemein feinem., hocharomat schem 
Gerüche natürlich nur dann, wenn eine feine 
Kaffeesorte verwendet wird.

Die Orientalen bereiten den Kaffee in der 
Weise, öaß sie die Bohnen durch Stampfen in ein 
sehr feines Melil verwandeln, dieses mit kaltem 
Wasser übergießen und das Ganze zum Kochen 
erhitzen Sobald sich dąs feine Kaifeemehl in 
der nun dunkelbraun gefärbten Flüssigkeit zu 
B -den gesetzt hat, wird die 1 lüssgkfe’t genos­
sen In ganz ähnlicher We’se haben wir in Un­

Kaffee bereiten stehen der vortief flieh 

^Fortsetzung folgt).

Zolltar1 f vom 4 November 1019
(Dziennik Ustaw vom 22. Dezember 1919, 

Nr. 95).
(Fortsetzung)
Gruppe II.

Tierische Erzeugnisse und Waren daraus.
Zollsatz

T.-Pos. Warenbezeichnung für 109 kg 
Nr. Mk.

44 Hörner, Hufe sowie nicht besonders
benannte Teile von Tieren und tieri­
sche Erzeugnisse: j

1. aller Art nicht bes. gen zollfrei!
2. Ambra; Moschus; Bibergel (Ca- |

storeum) ; Zibet u. 'dgl. °00
3 IRohstoffe, gemäß den besonderen 

vom Finanzmiii'sterium im Einverneh­
men mit dem Ministerium für Volks­
gesundheit he'ausgegebenen Verz zollfrei

45 Haare und Borsten, roh oder bearbeitet:
1. xMenschenhaar i 40
2 alle anderen zollfrei
3. Borsten zollfrei

46 Erzeugnisse aus Borsten u. Haaren:
1. Erzeugnisse aus Menschenhaar 550
2. Erzeugnisse aus anderen Haaren

und Borsten:
a) Bürsten zum Hausgebräuche in 

Holz, Eisen, Stoffgewebe oder Metall­
gefaßt, unpcllert und ohne Politur; 
Haargewebe und Haars'ebe 100
b) Bürsten derselben Art wie unter 
a) : poliert, lackiert u. mit Politur;

c) Bürsten für technische Zwecke 
(Waben und Lesten, in Holz und 
Metal! gefaßt; Pinsel für Künstler, 
in Holz- u. Metallfassung:

I mit Politur 50
II. ohne solche 35

47 Daunen und Federn, außer den be­
sonders genannten:

1. Federn 1 10
2. Daunen 50

48 Kissen; Federbetten u. Federmatratzen:
1. aus Federn und Daunen 90
2. mit Haaren und Wolle 40
3. mit Seegras, Schiff) Sägespänen

u. dgl. gewöhnlichen Stoffen 17
49 Fischbein, roh; Stabe und Planscbet-

ten aus Fischbein und Horn:
1. Fischbein roh zollfrei
2. Stäbe u. PIanscl etten aus Fisch­

bein und Horn, roh 80
3. dieselben poliert, geschliffen, mit

Papier oder Gesoinnststoffen, außer 
Seide, überzogen 200

Anmerkung: Stäbe und Planschet- 
ten mit Leder oder Spinnstoffen,

Méritai en 
l’ mundete

d.e Se de enthalten, oder mit sei­
denen oder halbseidenen Gewe­
ben überzogen, unteiliegen e nem 
25prozentigen Zollzuschlag.

50 Schwämme 10
51 Fett von Teren und tierische Gele:

1. Fett, Fetisches, nicht durchge­
arbeitet, außer dem besonders gen zollfrei

2. a) Tran (Waliischfett; Seehund­
fett u. dgl.) ; Fischfett und Spermazet :
in ungereinigtem Zustande zollfrei

b) Fett, euttropft, zerlassen und 
durchgearbeitet Q

3 Ge»berfett (Degras) Clein und
Oleinsäure 12

4 Spermazet, gereinigt, Pflmit n
undStearin 15

5 Gele tierischen Ursprungs (Kno­
chenöl; Spermazetöl; Lanolin; Mar­
garine u. dgl.) außer den besonders 
genannten n ich dem Rohgewicht

52 Wachs :
1. Erdwachs roh (Ozokerit) auch

geschmcl-en; Wachs zum Pfropfen 
von Bäumen 10

2. Bienenwachs und pflanzliches
Wachs 27

3. Paraffin und Vaselin (außer dem
gereinigten, ohne Geruch und Ge­
schmack) 30

4. Erdwachs gereinigt
nach dem Rohgewicht 45

5. Wachs, bituminöses aus Kohle
nach dem Rohgewicht 45 

Anmerkung: Bituminöse Scheier,
Steine und Erden zollfrei

53 Kerzen, Fackeln und Dochte zu I am- 
pen, auch mit Mefllkragcn (soge­
nannte Naguski „Nnchtlichte) 4Q

54 Roke Häute 'nicht ausgearbeitet) in
Stücken und im Ganzen zollfrei

Anmerkung: Z;egen- und Z'ckel- 
häute (Bastard, Bast ls)nlcht aus­
gearbeitet u. halbgegerbt, unge­
färbt u. unfertig zollfrei

55 Häute ausgearbeitet sowie halb ge­
gerbt, im ganzen, in Hälften u. Stücken :

1. Oberleder, weich, fertig und un­
fertig, nicht lackiert: von Rindern, 
Pferden. Kälbern, pflanzlicher Ger­
bung; I eder, gespalten, im ganzen u, v; 
in Ausschnitten, von schwarzer oder 
natürl. Farbe; rohes Chromleder; Per­
gament; Blankriemenleder, schwarz 
farb'g, glatt und mit eingedrückten 
Narben (chagriniert) 107

2. a) Leder im Stückgewichte von 
weniger als 0'5 kg einschl. wie: Che­
vreau, Gemsleder, Gemsledenmita- 
tion, Chevrette, schwarz, r.nü gefärbt 
Lackleder Glace- und Sämischleder » 
zu Handschuhen, Galanterieleder mit i. 
eingepreßten Mustern, I eder und Rie­
men, zugeschnitlen zu Mützen und 
Hüten, Ziegen-, Saffian-, Bock- u.
Lamnileder 65Q
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b) lackiertes Leder über 0'5 kg 
Stückgewicht; Boxkalf, Kidakalf, 
Rind-Boxleder, schwarz und Jarb’ig; 
Schweinsleder; Juchtenleder, gefärbt; 
Leder mit eingepreßten .Mustern, Mö­
bel- und Automobilleder (außer dem 
in Punkt 2 a genannten und dem 
Galanterie'eder) ; E'entier- und Renn- 

y tierleder; Spaltleder gefärbt; in Punkt 
2 a angeführtes Leder über 0'5 kg 
Stückgewicht 400

3. hartes Sohlenleder im ganzen u. 
in Hälften; rohe Häute mit Alaun 
präpariert, im ganzen und in Hälften 120

4. Sohlenleder und Treibriemenle­
der in Krupons, Tafeln, Kernstücken 
und Abschnitten; Riemen und Gurte 
aus roh. Alaunleder ausgeschn. 135

5. Leder alter Art, nicht b sonders
genannt, z. B. Krokodil-, Haifisch-, 
Fischleder u. dgl. 700

(Fortsetzung folgt) 
-©-----

REZOLUCJE : 
; 1

Zgromadzeni ktipcy okręgu Śląska cieszyń­
skiego w drtiu 22. maja 1923 r. protestują sta­
nowczo przeciw tendencji przerzucania wszelkich 
ciężarów' na stan kupiecki. Ustawa o podatku 
obrotowym wprowadza zamęt w życiu gospo- 
darczem i niebezpieczny rozdźwięk między Or­
ganami skarhowemi a ’ kupte'twem, albowiem 
uniemożliwia zupełnie kalkulację podatku przy 
sprzedaży towarów mimo, iż podatek ten tak 
co do swego charakteru! jak też. i co do swojej 
istoty' jest podatkiem pośrednim.

Zgromadzeni uważają za wprost niemożliwe 
zapłacenie tego podatku wstecz za czas od 1. 
stycznia 1923 r. już choćby z tego względu, że 
nigdy nie uchwalono nigdzie podatków za czas 
«bieglÿ i ,e zgromadzeni z tym podatkiem wo- 
góle się nie liczyli. Cały ciężar podatków spada 
na kupiectwo, w czasie gdy inflacja zniszczyła 
dobrobyt i majątki stanu kupieckiego, a olbrzy­
mie ofiary nałożone na stan kupiecki przekra­
czają jego możność płatniczą.

Zgromadzeni domagają się stanowczo ze 
względów słuszności uchylenia tych ogromnych 
ciężarów, albowiem stanu handlowemu grozi 
ruina.

II.
Stosowan e przez rząd cjągly. h podw ■■ zek cel­

nych mają charakter ściśle prohibicyjny', mijają 
się z celem gdyż umożliwiają rozwój nielegal­
nego handlu niszczącego legalny stan kupiecki. 
State podwyższanie mnóż sika celnego powołuje 
drożyznę w szczególności artykułów pierwszej po­
trzeby, a co najważniejsza, każda podwyżka celna 
w tej formie jak ją rząd stosuje, stanowi pre­
suje dla producentów, którzy całą nadwyżkę celną 
eskontują dla siebie.

III.
Zgromadzeni domagają się od Rządu, Sejmu 

i Senatu, ażeby przy zamierzonem ppdwj. ższaniu 
mnożników’ od lokali handlowych i przemysło­
wych nie stosowano wyższych mnożników od 
lokali handlowych, lecz by ustalono jednolite1 
mnożnjk: lak dla lokali handlowych' i przemys­
łowych, jak też dla mieszkań, z uwagi na to, że 
jednolity mnożnik utrzyma i tak różnicę w czyn­
szach, albowiem czynsze przedwojenne od lokali 
handlowych i przemysłowych były znaczn e wyż­
sze od czynszów mieszkaniowych.

Nadto protestują zgromadzeni przeciw zbyt 
silnym i nagfym obciążeniom lokali handlowych 
i przemysłowych i domagają się by podw\żki 
czynszów były powolnie podniesione, albowiem 
nagte podwyżki untemożliwiają przygotowanie ; 
się sfer handlowych do nowych ciężkich wy-' 
datków, celu zaś nie os:ągają gdyż niszczą stafy 
stan handlowy a drożyzny nic zmiejszają.

Von efer Fisenbahndłrektion. Die Krakauer 
Eisenbahndirektion gibt bekannt, daß das Ver­
bot uber den Arlberg nur für Brennholz und 
Cellufcseholz gilt, alle anderen Holzsendungen 
sind frei.

Zucker zur Einfuhr >re gegtb&n. Das Han- 
delsm Misterium giL+ im Einvernehmen mit dem 
Finanzministerium bekannt, daß mit 22. Mai a 
c. die Einfuhr von Zucker alter Art. Zollposition 

22 'Punkt 1 unid! 2 vollkommen fregegeben wird. 
(Monitor 113 vom 22. Mai 1923).

Neue AKtiengesellschaft. Laut Alonitor Nr. 
113 (vom 22. Mai a. c wurde das Statut ce- neuen 
Aktiengesellschaft „Świt" Przemysłowo handlo- 
dlowa spółka akcyjna in Teschen seitens de; 
Handels- und Finanzministeriums bestätigt.

Das Aktienkapital beträgt 100 Mi'lionen Afark 
eingeteilt in 10.003 Aktien auf 10.020 Mark Die 
Gründer dieses Unternehmens sind : Kresy Sp. 
z o. p , Towarzystwo oszczędności St. z nieo. 
p., Bank Rolniczy, Zdzisław Czechowski dyrek­
tor, Dr. Wladyslaw Michejda, adwokat, alle in 
Teschen.

Paßvisa. Nachdem de Reisespesen heute 
ziem] ch bedeutend sind, so müssen immer eini­
ge Pässe vorhanden sein, um selbe in Krakau 
oder Kattowitz zur Vidierung vorlegen zu kön­
nen, aus welchem Gruadte die P. T. Mitglieder 
ersucht werden die Pässe immer einige Tagę 
vor ihrer Abreise (6 — 8 Tage) der Kanzlei zu 
übergeben, damit s lbe rechtzeitig erledigt wer­
den können.

Neuwahlen im Kaufkuteve-bend. D CTon- 
stituierende Sitzung hat am 28. Mai 1923 nach­
stehende Kaufleute in den Vorstand gewählt:

Vorsitzender: Leopold Lewinsky, Vorsitzen- 
der-Stéllvertreter: Pawel Lazar, Kassier: Jerzy 
ßielesch, Kassier-Stellvertreter: Hermann Neu- 

ger, Schriftführer: Robert Berger, Schriftführer- 
Stellvertreter: Bruno Kotula, Mitglieder des en­
geren Parteirates: Emil Kuczek.’ Rudolf Bia- 
ek, f >skai Hiike, Kassarev’sare: laiob Huppert 
und Josef Poker.

Nachstehende Kafleute gehören dem Aus­
schuß ebenfalls an: Bruno Kone, akowski Hein­
rich Krisch, ,J. Buzek, Julius Baumann, Andrzej 
Walach, Heinrich Altmann. Emanuel Żuczek, 
kudoll Raschka, Josef Nowak, Rudolf Mamica, 
Paul Molin, Eduard Cvmorek, Josef Mastny, 
Hugo Holewa, Jakob' Löffler, Josef Wald, Erna 
miel Perka, Rudolf Cienciala. Georg Cteszlar.

Die Wahl wurde einstimmig durch Akla- 
mation vorgenannten.

Auswärtige Vertreter waren nur von Ustroń 
erschienen Die Vertreter für Bitl tz und Skot- 
schau verbi eben unverändert.

Lenwbil. Das Blatt „Przemyśl i Flandel" 
hat Nr. 65 des Verzeichnisses der zur DemsbT- 
sierung bestimmten Güter herausgegeben und 
kann selbes in der Kanzlei des Kaufleuteverban­
des Teschen emgesehen werden.

Żllotykurs. Laut Monitor vom 24. .Mai 1923 
Nr. 115 wird der Preis für einen 6% Zloty-Bon 
mit 8500 Mk. festgesetzt. Dieser Kurs gilt ab 
25. Mai 1923.

Vom Eisenbahnmimste mm. Nachdem ab 
Mai beginnend die Lebcnsmitteltranspórte spär­
licher werden, ist'der Wagenpark der Staatsbahn 
nicht so sehr belastet und wendet sich das Eisen­
bahnministerium an die Interessenten daraus Nu­
tzen zu ziehen und in den Monaten Mai, Juni, und 
halbem Monat Juli Transporte durchzuführen, 
die später schwer möglich sein werden. Speziell 
Kohle, Baumaterialien, Brennholz, etc. so'l schon

Notierungen
März

27.

War­
schau 
0-0125

Wten 
0-00755

Berlin 
0 026

Prag
16 075

Buda­
pest 

0-11528. 00125 0007 0-0259 16 075 0 12
29 

April
0013 0 00761 0 0253

>■'
16 1 0-115

3. 0013 000757 0 0257 16 1 0 115
4. 0013 0 00765 0 0258 16 1 0-125
5 0013 0'00765 0 0257 16 175 0-1225
6 00i4 0 00765 u 0258 16 25 0'125
7. 00135 0 00765 0 02Ó 16-275 0-125
9 0 0125 0 00765 0 0258 16 3 0 125

10. 0014 0 00765 0 0259 16 325 C 125
11. 0015 000765 0 026 16325 0 12
12 0014 0 0077 0 026 16'4 61213 0 0145 OOÔ772 0 0261 16-425 012514. 00125 0 00772 0 0261 16 38 6 12
16 0013 0 00772 0 0261 16-4 012
17. 0013 000775 0 026 16 42 0'12
18 0013 0 00772 0 025 16 5 0 12
19, 0013 3'00775 0018 16 475 0*12
20 0 0125 0 00775 00221 1641 0-12
21 0012 0 00775 00215 16 42 0 11

jetzt transportiert werden, zumal dann später im 
Herbst solche Transporte Schwiergke ten haben.

Zur Reise uncí Badesa’son. Nachdem in 
i den nächsten Wochen Re'scnde sich nach den 
' diversen Kur- und Erholungsorten begeben wer­
den, ist es nötig die Reisevorbereltungen “d h. 

(die Besorgung der Pässe und Visa rechtzeitig 
vorzunehmen.

Die Besorgung des Passes ist bei uns jn 
Schlesen nicht gerade mit großen Schwierig­
keiten verbunden. Heimatschein, Bestätigung des 
Steuerreferates und die Ausfüllung zweier vorge­
schriebener Formulare und speziell in Teschen 
bekommt man den Paß innerhalb weniger Stan­
den durch die BezirkshauMmannschaft ausge­
stellt. Es empfiehlt sich die Pässe nicht nach ein­
zelnen Staaten, sondern mit der Klausel: Gül­
tig für al'e Staaten mit Ausnahme Rußlands — 
den Paß versehen zu lassen, so daß es e'nem 
ganz frei steht, auch die Reiseroute zu ändern.

Die Besorgung der Visa w rd durch d e 
Kanzlei des Kaufleuteverbandes für die AEtg’ieder 
desselben für sämtliche Länder Europas vor­
genommen.

Nach der Tschechoslowakei kann man auf 
Grund eines ärztlichen Zeugnisses seitens des 
Konsulararztes Dr. Beran oder des Hausarztes 
ausgestellt, eine Ermäßigung des Visums um 
50^o bekommen und wird das Visum auf die 
im Atteste ausgewiesene Zeit ausgestellt. Die 
Besorgung für d e P. T. Aiiigleder von auswärts 
besorgt die Kanzlei des Kaufleute1 eri?andes und 
ist für 'das Teschner Schlesien nur 'd e Verweisung, 
eines Heimatscheines noch erforderlich. Es wird 
darauf aufmerksam gemacht, daß die Mitel edej 
aus Biala auch in Teschen das Visum durch die 
Kanzlei besorgt erhalten können.

Nach Oesterreich benötigt man außer dem 
österreichischen Visum aus Krakau auch noch 
das tschechische Visum aus Teschen Die For­
malitäten bei der österreichischen Paßstelle sind 
ganz einfach und wird das Visum ohne irgend­
welche Bescheinigung von einer Behörde durch 
die Kanzlei besorgt.

Auch nach Deutschland sind de Einreise­
formalitäten wesentlich vereinfacht worden Visa 
werden durch die Kanzlei zwei mal wöchentlich 
besorgt.

i Eingestndet. Ein Kaufmann aus Bielitz 
schreibt- In Bielitz erfolgen seit einigen Woche» 
bei den Kaufleuten und Industriellen durch Or­
gane des Finanzamtes Revisionen hinstehtlich der 
Handhabung der Luxussteuer und Fakturenstem- 
pelung. Wie bei einer derart veransta t ten Durch­
führungsverordnung zur 1 uxussteuer nicht an­
ders zu erwarten ist, wird. manchenorts nicht 
altes in Ordnung gefunden und es werden wohl 
ziemlich erhebliche Strafen 'erhängt werden. 
Dies ist wohl Anlaß genug, sich einmal ernst­
lich um die Novellierung des Luxussteuergesetzes 
zu kümmern, da dasselbe in seiner jetzigen Form 
eine schwere Belastung für die Kaufmannschaft 
hinsichtlich der Arbeit damit bedeutet, zumal 
dasselbe durch die umständlichen Schreibereien 
und Buchüngen bei jedem einzelnen Geschäfts­
fall, eine rasche Expedition der Kunden un­
möglich gemacht wird. Das Gremium in Bielitz 
hat Schritte unternommen, im Vereine mit ande-

in Zürich!
Belgrad Mailand Paris London New

York
5.55 2665 3570 25 4 541-5
555 26'65 3535 25’38 541'37
55 26'82 35'95 25'37 541 5
54 27'05 35'8 25 33 541-25
5 3 27'15 35'35 25'33 5425
5'4 27'07 35 55 25 35 543'-
5 425 27'05 35'75 25 41 544-—
5 45 27'1 36'15 25’44 545 5
5'45 27'1 36*75 25 48 545'5
5'45 27'2 37'- 25'47 543 5
5'5/5 27'22 36 ‘5 25'5 547 —
5 575 27’25 36 55 25’55 547 5
5'65 27'35 36-82 25'5« 547'556 27'32 36’72 25'57 548 5
5 6 27'37 36 57 25’60 549 25
56 27'25 36'7 25'72 54925
5'6 27 15 36'35 25 73 553-—
5 6 27’22 36 45 25’65 553 —
5 55 27-32 36 72 25-65 550 5
56 27 27 36 ö 25'66 550 5.
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sagen, ganz besonders von schlesischen Kauf­
leuten, die sich von den alten Geschäftsprinzi-

Kleinigkeit benötigen, wird jede Bestellung so­
fort sorgfältigst auch von den größten Fabrikan­
ten erledigt. Die Lodzer Herren stehen weiter. — 
unnahbar für uns.

( Wir haben gern diesem Artikel Raum ge­
geben, wenn wir uns auch nicht mit allen Aus­
führungen einverstanden erklären können. Der 
geehrte Einsender hat es nicht nötig zu fürchten 
faß ein ähnl'cher Artikel vom Gremium in Bielitz 
hie; eingelangt wäre, zumal das Gremium uns 
noch nie mit einer Zuschrift die Fhçe geschenkt 
hat. Die Redaktion.)

Eduard Feifzinger, Buck- und Papierhand­
lung, Teschen.

Josef Goryczka, Buchhaltungsbüro, Teschen 
Telefon 294.

„Lucullus", Senffabrik-Veikaufskoutor, Te­
schen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz' Machatsehek, lithogr. Kunstanst; lt,’ 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

„Pogoń", Detektei, Uebferwaclïung, Koure- 
re, Kattowitz, Telefon 1299.

,  a  Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
V4^Seite~85.003 Mk'.', Ï/8 Seite’tungsverschleiß, Teschen, Tel. 294.

■ ------- -- - • Alfons Pilarzy, Belitz, Börsenplatz, Tel.
i/8 u. 488. Spedition u. Kommission.

Alfred Z'erer i Ska., Teschen, Tuch- und

Jakob Huppert, Teschen, 1 öder und Schüh-

„ Ostoja", Cieszyn, Hurtownv handel węglem 
P. Mc lin, Cieszyn, Handel różnymi towarami,

Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wirt­

vielen anderen Staaten Europas, wo die amerika­
nischen Dollars ebenfalls sehr begehrt und ge­
schätzt sind. Polen ist nun das einzige 1 and, 
dessen Postverwaltung eine ganz besonders‘groß­
zügige Einrichtung zum Schutze der amerik. Post­
sendungen ins Leben gerufen hat. Zunächst wur­
de in Krakau eine eigene Zentrale zur Bearbeitung 
aller aus Amerika für Polen eintreffenden Brief­
sendungen geschaffen, von der aus die Verteilung 

~ “ P.-i~ I i----- i i.i.a
von ganz Polen erfolgt. Außerdem wird jedem 
Briefe aus Amerika eine besondere postalsche Be­
handlung zuteil, indem jeder gewöhnliche Brief 
aus Amerika ohne weiteres als Einschreibebrief 
behandelt, gezählt und auf den Ueberweisungs- 
karten ziffernmäßig überwiesen wird. E ingeschrie- 
bene Briefe aus Amerika erfahren eine weitere 
bevorzugte Behandlung, indem sie in die Ueb'.r- 
weisungskarlen mit veiler Aufschrift eingetragen 
werden. Naturgemäß ist dieses Verfahren etwas 
umständlich und erfordert eine ziemlich bedeu­
tende Anzahl von besonderen Beamten, aber es 
hat sich entschieden bewährt, und man hört 
heute bei weitem nicht mehr so viele Klagen 
über verlorengegangene Briefe von den Onkeln 
und Tanten aus Amerika.

Posner Neue Nachrichten.
Landwirtschaftsausstellung! (Wy tawa R In>

Propagandanummer. In der allernächsten 
Zeit wird seitens der Administration wieder eine 
Sonderpropagandanummer heraus^egeben, wel­
che in mehreren tausend Exemplaren nach Ob'cr- 
schles en, Posen, Pom/rel'en, Kongreßpolen und 
Kleinpolen versendet wird. Bis in die nördlichsten 
Geb’ete Polens wird das Blatt versendet, woselbst 
bereits eifrige l.eser dieses Fachblattes sich be­
finden. Die Sondernummer dürfte 10 Seiten für 
Inserate frei bekommen und laden wir die P. T. 
Industriellen, Kaufleute und Gewerbetreibende 
ein, die Gelegenheit zu benützen und eine wir-

, - Es wurden bei derselben die Becfin- T™?'. ?at’ ^s>leicßen !" der
an den Krakauer Grossisten mit Berufung auf gungen der Teilnahme an der heurgen Mis e 
den Fabrikanten, erliält von dort jedoch über- besprochen, gleichzeitig wurde auch der Bericht' 
haupt keinen Bescheid. So sehen wir aus. Wenn über den Stand der Propagandaaktion entge-i 
wir; heute aus dem Auslande auch nur eine gengenommen, die dank der Unterstützung des! 
K irr U" A ił Kati Ałi nrPn R Aełol Inner *1 „L.  rz • i _ . _ j _ TV . i

Georg Krywalski, Mus'k-Instrumenten -Fa­
brikation, Te,sehen, Schlesien.

Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 
muzycznych. Ciesryn, Śląsk.

Kaufhaus O. łl Ike, Teschen, Telefon 207, 
Modespezkbtaten, Stoffe, Zugehö'e.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M. Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe­
zialitäten.

O. S. Transport- und Lagerhaus, C. Kałuża. 
Beuthen, Tarnowitzer Chaussee 27.

staatlichen Komitees der Räte für den Export­
handel und das französische AussteHungskomi- 
tee entfaltet worden ist und sich günstig ent­
wickelt. Auch’ die Teilnahme von Ausstellern 
aus Algier auf der 3 Ostmesse erscheint ge­
sichert.

Sicherungsmaßnahir.en für amerîkaniscl e 
Briefe nach Polen. Bekanntlich wurden in der 
Zeit nach dem Weltkriege noch im vergangenen 
Jahre zahlreiche Briefe aus Amerika ihres Dol­
larn! haltes wegen entweder ganz gestohlen oder 
beraubt, nicht nur in Polen, sondern auch in

Adr essentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj- 

wodschaft Schlesien.

brikanten erweisen, ,die einem Detillisten über-( objekte dieses Verbandes ein geschlossenes
‘ f [ Ausstellungsgebiet von 4500 Quadratmetern

• | Die Beteiligung des Auslandes an der III. | IV.. »
Aus-I?stn'esie‘ Die Leitung der 3- Ostnie-se in Lern- ’ Maniifäkturwaren, 

berg te lt uns mit: | 
Die Aussichten für die 3. Ostmcs'e smd be- maclerzugehöre. 

ser Mempthtraien Dringt, tue umstanemene -^ri> i vt?a? '-^2" u e ^.as?en^a*7cn i
wie die Steuerämter Auslandsfakturen stempeln, I v&en j VOFp ^ländischen i Firmen be- j  
(Beibringung einer Kursbestätigung von der Han-11 ej-’ \or. ' e!- Erhöhung der Gebuhten ha- Telefon 135. 
delskammer, Konsignationen etc., étej fernerdet d>e ausländischen Aussteller, treu der De-1 Hc/mm..
oftmalige gängel hoher Stempelwe^ hat es „Zeit ist Geld jjofort sich günstige Aus- schaftsgeräte.
mit sich gebracht, daß die Kaufleute die Fak-, ^'nngsp’abe gesichert. D.e b sheiigen niedri-. 
turen durch die Devisenbanken abstempeln las- JL .r C 'e ^U?rL“iL a’JS 
sen und den IBanken die Stempelgebühren vergü-'' L1C P^u*sc ^nc < • nSarnJ Frankech,
ten Wen« dun B. ein Kaufmann einen länge- , Ital:e"nl'nd r y . , .
Kredit als 30 Tage ausnützen will oder gerade . ' Z„VReijes ^upsuges Zeichen ist das riest- 
ca. 30 Tugen em plötzliches starke^ Hinauf Unei-, d.er F’achcetni, we,ch« die einzelnen,
len c'er Aus'andsvaiuta eine Hinausschiebing ' 'rf ™ f'lr j!?re Ausstellungsobjekte bestellen 
der Ueberweisung geboten erscheinen läßt, und - , ei un^ dçs Pavillons m Gruppen,
dei Faktura länger als 30 Tage im Geschäfte Ma,severvJ»tung gezwungen jeder
liegt, so können den Kaufmann bei einer zufäl­
ligen Revision enorme Gefällsstrafen treffen, ohne 
die geringste strafbare Absicht seinerseits, da 
er die Faktura sowieso einige Tage später děr 
Bank zur Ueberweisung und Stempelung über­
geben hätte. Das Gremium der prêt Kaufleute ( 
von Bielitz hat auch nach dieser Richtung Schritte, 
unternommen, daß bei Ausl indsfakturen dre 
Stempelfrist auf drei Monate verlängeri wird.

ren kaufmännischen Organisationen bei der Re­
gierung in Warschau eine Novellierung desLu- 
xusstev.ergesetzes zu erreichen. Die vcrgeschla- 
genen Aenderungen sind: E ntre bung der Steuer 
bei 1 uxuswaren aus dem Auslände beim Ver­
zollen durch das Zollamt, bei Inlandsware durch 
Hinzurechnen der Steuer zur Faktirensumme 
durch den Fabrikanlen oder Grossisten und Ab- 
fuhi der Steuer durch dieselben. Für die bei 
den EJetailkauEeuten bereits agernden steuer­
pflichtigen Waren kann dde Luxussteuer durch 
Selbs'einschätzung am Tage des Inkrafttretens   - - <=   
des novellierten Gesetzes, bestimmt werden. Hi- ! kungsvcl’e Reklame vorzunehmen. D:e Inseraten- 
naufseLen der bei Inkrafttreten des Gesetzes • preise sind derart gehalten, daß es jedermann 
festgelegten Wertgrenze für div. Artikel von 50 möglich ist, die Gelegenheit auszunützen.
Alk. auf 5000 Mk. | Um einen guten Raum für das Inserat ge-

Eine Novellierung in diesem Sinne Wirde Jcl’erI,1,zu empliehlt es sieb schon beute|
nicht nur den Kaufleuten groSe Erleichterungen I Seite'I
sondern auch dem Staate ein größeres Erträgnis nfXe s.e.; \or nno uw i/q «L
,,nd ... vpreinfarMp und Ip-eht rp Vnntrn u H0.00O Mk., 1/4 Seite 85.000 Mk', 1/8 be teund evTntuel! xereintac.rte und e chtere Kontro k 50 000 Mk. l]nd , ,]f) Sei(e 30 9^ J
bringen. i *

Fakturensiemptlung: In der Praxis hat es' 
sich gezeigt, daß die zur Stempelung von 
landsfakturen gütige Frist von 30 Tagen nicht. 
ausreicht und die Kaufleute in Gefahr gros-1 
ser SternptStrafen bringt. Die umständliche Art. ■ 
wie die T

i lungsierrain einzuschließen, so daß jetzt der 
I Raum für die Ausstellung von Maschinen . 
eine Fläche von 10.000 Quadratmetern umfaßt.

Die französische Abteilung. I  --------------- --------------- --- —
------ -------------------------»... to.».------ --- --------- Anfang Mai hat in Paris unter Vorsitz des CZo Pr ei,yst°wa). Nur noch 7 Wochen, eine 
Ware. Als Antwort erhielt er ein Schreiben, nach Vizepräsidenten der Pariser Kammer für den außerortfe1ntlich knapp bemessene Zeit trennen 
welchem der Fabrikant die Bestellung zu klein] internationalen Handel, Herrn Pascalis eine l!Ps vnn der Eröffnung der Ausstellung in Posen, 
findet und den Besteller an seinen Grossisten in: Sitzung des Organisat'onskomitees der ’franzö-' , 5ine'sehr rege Te Inahme in den Kreisen 
Kiakau verweist, auf welchen er gewisse Rück- fischen Sektion bei der 3. OMmes^e stattKé- ter Fabrikanten und Industriellen Polens hervor­
sichten üben muß. Nun schreibt der Kaufmann, funden. Es wurden bei derselben die Rerfín- ‘ ^ťru en ,iat’ d^á^ichen in der bredm Bevölke­

rung. Ist doch der Handel und Wandel Groß- 
p lens mit dem Blühen und Gedeil en der Land- 

i wirtschaft auf das Engste xerknüp.t. D e einge­
schriebene Zahl der Aussteller h?.t berc-ils einen 
großen Umfang erreicht. Es mußte nicht alem 
das Gelände am obe schies s hen Turm sondern 
auch die H; Ten und der Plac Pie ydenta Drzew- 
skiego in Anspruch genommen ‘werden. An 
lebendem Inventar werden etwa 200 Kühe und 
etliche 100 Pferde zur Schau ges;cl t. Ailes aus­
gesuchte von einer Komm'ssion begutachtete 
Tiere, wrlche jetzt die Provinz bereist KaitbEiter 
(Pferder werden zur Ausstellung n cht zugelas­
sen Lebendes Inventar nur aus den Gebieten 
Großpi lens. Die Aussteilung .-.erfä lt in 24 Ab­
te lupgen. 1 Pferde und Rindvieh, 2.«. ngehömie • 
Nuttie e, Schafe, 3. Ge lügei, 1. Maschinen und

Gruppe nur eine streng begrenzte fläche zu 
überlasten, die nicht überschritten werden kann 
Da sehr viel ausländische Anmeldungen ein­
laufen, Fegt es im Interesse der einheimischen 

i Ausstellei, so bald als möglich, sich einen ge­
eigneten 1 Platz zu sichern. 1

Eine Sammelausstellung von ’andwirt- 
schaftlichen Maschinen.

Die günstige Entwicklung der polnischen
, ,  , . Produktion der landwirtschaftlichen Maschinen
Unlaute e Geschäfte. Zu diesęrn im Merkur beweisen schon die neuen Organisationsfor- 

Nr 36 gebrachten Artikel wäre so manches zu men, die einer höheren Entwicklung der k'om- 
U.—a... r: Pr7Íellen Technik u. den modernen Grund­

leuten, die sich von den alten Geschäftsprinzi- Sätzen einer kooperativen Zusammenarbeit an- deTBÜefe'auYdie“etnzelnć^pU^direkhorrśbezirke 
pien von T:eu und Glauben nicht trennen und gepaßt sind. Die Verwaltung der 2 Gruope ’ nzeinen 1 ostclirektionsbezirke
den in dem zitterten Ai tiktl erwähnten Geschäfts- des polnischen Verbandes der Metallindustriel­
praktiken oft fassungU-. s gegenüberstehen. Abei ien, welche die Erzeugung von landwirtschaft- 
wemi der verehrl. Artikelschreiber meint, diesem læhen Maschinen und Geräten umfaßt, hat in 
Geschäftsgebahren damit entgegentret n zu kön- einer Sitzung, die in Warschau stattgefunden 
nen, daß der Kaufmann nur beim Fabrikanten hat, beschlossen, auch in diesem Jahre an der 
kamen soll, so würde er vielen Kaufleuten einen 3. Ostmesse als einheitliche Samme'gruppe teil- 
sehr großen Dienst durch Nennung solcher Fa- zunehmen. Da aber schon für die . Hisste Fungs- 

haupt etwas.verkaufen.
Viel'e'cht, wenn der Kaufmann wögen jedes notwendig ist und auch viele andere Anmel- 

Stückchen Ware, das gerade fehlt, nach Lc-dz ona2en dieser Branche aus dem In- und Aus- 
etc. fährt und davon 1Ó0 oder 1000 Stück kauft, *2n.de voB'ögen, sah' sich die Verwaltung der 
würde es gehten. Aber für den Detaillisten, der 1 'Sbnesse genötigt, emen Te l des früheren 
nur ein beschränktes Quantum Ware braucht, innP*a.s dazu zu nehmen, in das Ausstel- 
sind die meisten Lodzer Fabrikanten unerreich-1 rVl!?^err?!.n ei9zuspß’’eß“n> so daß jetzt der 
bar. Wie soll dann so ein schädlicher Zwischen­
handel ausgeschaitet werden? Pausierte da einem 
Bielitzer Kaufmann folgendes: Er bestellte bei 
einem Lodzer Fabrikanten ein größeres Quantum

2n.de
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Śląski bank eskôntowy Schlésïsche Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. Teleton Ht. 2. >:<<« Devisenban k.

liefert

Paßbüro Weil

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER B1L 
UGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN

GROSSHANDLUNG

R. Krisch & Söhne TÄ
Glas — Spiegel — Porzellan — Lampen 
SPIELWAREN Filiale, Oberring 13

„PALAS“
ERSTE SCHLESISCHE SCH1RM- 
und STOCKFABRIK O. m. b H.

SKOTSCHAU
TESCHNER SCHLESIEN

das Verb )t des Einzelverkaufes fortfällt. Es kann 
gekauft werden en^ros und detul je 1

Kohle
Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN

Breite Gasse 5 Telefon 240.

Kunstschlosserei 
BERTHOLD LANZER 

Teschen, Steile Gasse 4 
übernimmt sämtliche Bauarbeiten, Reparaturen 

das erste große Unternehmen nach dem Krie- von landwii tschaft! chen Mas’hinen Nähmaschi­
ge in unserem Gebiet und steht durchaus auf nen, Rollbalken und alle in das Fach einschläg'- 
eigenen Füßm. Jetzt soi veranschaulicht werden gen Arbeiten
was die Landwirtschaft und d e Industrie Po- | 
lens auf diesem Gebet leister Hoffen wir, daß 
de tatkräftige Initiative der A'isstel’ungsleitung 
zu emem vollen Erfolg führt. Nicht Ruh noch 
Rasl, Fleiß und Bedacht, das sind die unsichtba* 
ren Worte welche über dem Portale der land- 
w.’rtschaftl cheu und gewerblcheu Ausstellung 
Großpolens stehen werden. 

----- o-----

A. WALACH
Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren 

En gros. En detail.
TESCHEN.

M ischinen'e le, 5. Maa.h'nea zur Vc-.arbeitung 
der landwirtschaftlichen und Wa'dprodukte, 6. 
Wagen, Kutsc’en, Wagente 1: und Lasta t >mo- 
b k 7. Fr eugn'ssede-Metall nJustrie, 8. Erzeug­
nisse de ekktn.tecimisc’en Industrie, 0. Hmd- 
werLeage. Gruppe 10 umfaßt die Maschinen 
der Hausindustre 11. Instrumente, 12. Bücher, 
Zeitschriften, St ilistik, Lehrm itérai 13. Frzeug- 
nisse aus 1 uidwiitscbaBlichen Produkcn, 14. 
Kunstdünger, Same eien. 16. Waldw rtscliaft, . „ 
R 'hhckfabrik ite, geschaltes H ilz, 17. landwrt- 
schafH che Früchte (Kart iffe'n, Wruken u. dg'.’SB 
18. Gartenerzeuguis^e, 10. Ge berei, Satti re’, $ 
Sciiiihmaccere, 21. Keramik und dopergewe- 
be, 22. Konfektion, 23. das kleine Inventar, 24. 
Verschie lenes. Die Auss el ung wird de-mal den 
breitesten Volksschichten zugänglich gemacht | w 
werden. Was die Ausstcl’ung von dem Targ Po-]^ 
znanski unterscheidet, ist der thnstind. daß jetzt 
das Verb >t des Einzelverkaules forttallt. Es kann 
gekauft »erden engros und detail je nach be- Wö 
l eben. Im Anschluß an die Landwirts haftliche W WWWWWWÄWw 
Aus-tel ung sind eue Reihe von Veranstalt.ingen 
gepluit: ein Wagen welken nen, dann folgt ein 
Blumenkorso durch die Stadt, ein Aus lug ar­
rangiert von de Fabrik Cegielski, Besuch der 
Güter Bonilowo, Posadovo, e'n Auszug nach 
Kosten, Gostyń und der Zuckerfabrik in Ku- 
jawien. Für diese Aus-Kige (jeder Ausflug \x ird 
auf eine Te bie'.untrzahl von 10 Personen be­
schränkt) kommen nur die auswärtigen Besu­
cher tn Betracht.

Ak Preise sind vorgesehen : die gr.<ße gol­
dene Medail e, die k’eine goldene Medaille, Me­
ldart en in Kupre.' und Bronze, Diplome. Sämt- 
I ehe Aus echnungen sind mit Geldprämien ver­
bunden. Das Ehrenprotektorat hat der Wojwodc 
Graf Bninski und General Raszewski übernom­
men. Dem Ausstellungskom’tee gehören u. a. 
an: Präsident R ttajski, Gutsbes t-er Chi ipowski, 
Ang Brons'ord, Präses der Kolek Roln czych, 
Direktor 'Swinalski, Dir. Samulsid, Vorsitzender 
des Fabrikantenverbandes u. a. Herren. Die Zu- 
s-mmensetzung des Pres icliterkc 1 egiums bürgt 
für einen unpartaischen Beschluß. Es sind nur 
Preisrichter, die außerhalb der Grenzen Groß 
polens wohnen. Es ist zu erwarten, daß die Aus- 
stelbng, wehlie auf das Reichhaltigste ausge­
stattet sein wird, das lebha'tcste Interesse in al'en 
Schichten der Bevölkerung finden wird. Sie ist

BIELI TZ, HOTEL ROYAL 
besorgt sämtliche Visa, wie auch Paßver­
längerungen u. Erneuerungen für Ausländer.

„BEGO“
Erste sch!es. Wäschefabrik

Badewannen, gußeis. emaili. 
Gas- und Badeöfen 

Wdschtischemrichtungen 
Klosettanlagen 

Schmiederohre, schwarz und verzinkt 
Guß , Blei- und Siederohre 
Rohrenverbindungsstücke 
Armaturen und Pumpen 

Sämtliche Materiahen 
füi Wasserleitung und Kanalisation 

kaufen Sie äußerst günstig beiBeck & Goldsand
Tel 58. TESCHEN Prutekg. 7 Wilhelm Bribram, Dzieditz.

Herausgeber und veranA wörtlicher Redakteur Robert Berger. — Druck

Die Geschäftsbücherfabiik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertes
Lager aiier Gattungen Geach Uta- 

Kopňer- und Hetiz-Bücher
welche sich durch besten glatten Doppelstoff, reinen 
Raster und neüen dauerhaften Einband ?uenso auszeich­
nen, als die Pieise die anerkannt billigsten sind.

Großes Lage von Raster-Papieren und alien 
sonstigen Komptoir-Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar- 
beiten. Drucksurten sowie von Geschäftsbüchern werden 

protrpt und billigst effektuiert.

Internationale ransports
W.ARM, G m.b. H. Č.-Teschen

BÜRO Bahnhofstrasse 7, Telefon 119.

Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre, 
Möbeltransporte.

Bank Śląski 
Banque de Silésie S. A. 
Katowice, oddział w Cieszynie 

ul. Głęboka 64 (na przeciwko zamku) 

Bank dewizowy.

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

Opalograph 
Vervielfäl tgungsapparat und Uten&uen 

erhältlich bei 
EMANUEL BERKA, 

TESCHEN, Tiefe Gasse 55 Telefon 180.

van Fr. Machatschek. Teschen.
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HL Jahrgang Teschen, Samstag, den 2. Juni 1923. Nr. 39.
Kaffeesurrogate.

'(Fortsetzung).
Ehe *$ir die Kaffeesurrogate besprechen ha­

ben w:r noch e’nige Worte über die Vornahme 
des Röstens zu sagen, welche sielt hauptsächlich 
auf die Art und Wese bezie ten, wie bgröße­
ren Massen von Kaffee vorgegangen werden sol* 1 2 3 *, 
um ein möglichst gleichmäßig und richtig ge­
röstete- Produkt zu erhalten.

schen den Fingern. Läßt sie sch leicht und 
unter einem heben, knackenden Genius hc zer­
brechen, ist sie im Innern rotbraun, das Häut­
chen aber gelblich, so ist das Rösten als voll 
endet anzusehen.

/Fortsetzung folgt).
'------- «-------- -T?

Zolltarif vom 4. November 1919
(Dziennik Ustaw vom 22. Dezember 1919 

Nr. 95).
(Fortsetzung)
Gruppe II.

Tierische Erzeugnisse und Waren daraus 
_ Zollsatz
l.-los. Warenbezeichnung für 100 kg 

**• Mk.
5ö Rauchwaren:

1. Febe „rohe-(nicht zugerichtet, ge
salzen oder gesäuert) zollfrei

2. Pt 1 Teile zugerichtet, gefäTx und 
ungefärbt:

a) Seebiber. Schwarzfuchs- u. Blau-
fuchsfel e. Chinchilla, Zobel, Robben­
de. echte (ausgezupfte); Hermelin- 
fel'e 2500

b) Marderfelle, amerikanische Elch-, 
Nerz- amerikanische B'ber-, Zibeth- 
Skunksfel e

3. 'Feie zu Pelzwerk zugerichtet, un­
gefärbt:

a) von Opossum, amerikanischen
Waschbären, Iltis, Echhönchen, 
Luchs, kleinen und großen Bären 
V öl en Fischotter, Seerobbenfelle, 
echte (nicht ausgezupft), Tigerfelle, 
Bisafrl'e Schwänze von Teh i. "Füch­
sen, Kaninchen fei e, Zickel-, Guana- 
ko-, Lama-, Fuchs-, Viel raßfelle, 
Lamm-, Wal'aby-, Hasen- und Ka­
tzenfelle 200

b) große Schaf- u, Ziegenfel e 40
4 Fel e zu Pclzwerk zugerichtet und 

gefärbt:
a) große Schaf- u. Z-egenfelie 70
b) von amerikanischem Opossum,

Karakal, Katzen, Feh, Füchsen, Fisch­
ottern, Seeotern, Bobak-, Murmeltie­
ren Wallabys, Bisam feen (Seehund- 
irmtation) Schuppenbären, Kanin 
chen, Hasen und Wölfen 50O

5. Pelzfelle, im Tarif n'cht besonders 
genannt:

a) zugerichtet und gefärbt 800
b) zugerichtet ungefärbt 3'10
6, 'Pelz.waren aus Pelzfällen sind wie 

die Felle selbst mit einem 50prozenti-
gen Zuschlag zu verzollen.

7 Pelz aus kleinen Pelzfellstücken ■ 
sind wie das Fell selbst zu verzollen

57 Lederwaren : {.
1. Schuhwerk afer Art mit Aus-

Näflrdem wir in dem Vergehenden schon 
das Wesen der Vorgänge geschildert haben wel 
ehe beim Rösten im Kaffee vor sich gehen, 
haben wir zunächst zu untersuchen, welche 
zweckmäßigen Apparate man hier verwendet.

Der Vorgang des Röstens ist ein durch 
Anwendung von Wärme eingeleiteter Zerse­
tzungsprozeß, welcher bis zu einem gewissen 
Grade fortgeführt wird; die Chemiker nennen 
einen solchen Vorgang eine beginnende, trok- 
kene Destil'ation. ' ' |

Bei einer trockenen Destil'ation bilden sich 
in den mesten Fähen gas'örmige, flüssige, so­
wie feste,, aber bei höheren Temperaturen flüch­
tige Körper und endlch Ij’eibt als Rückstand 
Kohle. Be m Rösten des Kaffees handelt es sich 
darum, die Kaffeegerbsäure so weit źg verän­
dern, daß sich jene aromatisch riechenden Pro­
dukte bdden, welche dern frischgerösteten Kaffee 
seinen Wohlgeruch erteilen. Gleichzeitig soi der 
Zucker, welcher sich in den Kaffeebohnen vor­
findet, zersetzt werden, so daß sich daraus so­
wohl Brandbitter als auch Karamel, zwei Kör­
per, auf welche wir noch zu sprechen kommen 
werden, bilden.

De erwähnten Vorgänge vollziehen sich in­
nerhalb gewisser Temperaturgrenzen; ihre Ueber-' 
Schleifung hat zur Folge. daß sich unangenehm 
— brenzbeh — riechende Produkte bilden, wel­
che das Aroina des gerösteten Kaffees beéin- 
trächtigen, wobei gleichzeitig das so wichtge 
Kaffein zum Te l verflücht'gt wird. 'Weil diese 
Vorgänge zum Tel schon stattfinden, wenn man' 
Kaffee bis zum Eintreten der dunkelbraunen Fär­
bt röstet, so ergibt sich hieraus, daß das Rösten 
bis zum Eintritte dieser Färbung schon zu weit 
geht Röstet man Kaffee nur bis zum Eintritt 
der rotbraunen Färbung (das heißt, daß der 
Kaffee nach dem Mahlen ein rotbraunes Pul-1 
ver lie.ert), so zeigen vergleichende Untersu-’ 
chungen, daß sich dann das Aroma am hoch-" 
sten entwickel', und daß keine nennenswerte Men-' 
ge von Kaffein verloren geht. ;

Beim "Rösten des Kaffees bis zum Eintritt 
der dunkelbraunen Färbung treten auch schon 
jene scharfen, die Augen angrei'enden Dämpfe 
deren wir schon früher .Erwähnung getan ha- 
beiij auf; s.e rühren zum Teil laus dem sich zer­
setzenden Zucker her.

Erhitzt man Kaffee übermäß’g stark, so wird 
er, wie der technische Ausdruck lintet, „ver 
brannt" das heißt, die Bohnen werden glänzend 
schwarz und lassen sich schon durch gelindes 
Drücken mit den Fingern zu einem trockenen Pul 
ver zerreiben. Wenn man Kaffee absichtlich 
übermäßig erhitzt, so bemerkt man. daß der er-? 
wähnte scharfe Geruch sehr stark auftritt, daß5 6

sich mit einem Male eine große Menge schwerer 
Dämpfe entwickelt und der Kaffee dann den eben 
beschriebenen Zustand angenommen hat

Das plötzliche Verbrennen des Kaffees läßt 
sich aus den Ersehe nungen erklären, welche 
man wahrnimint, wenn man Zucker röstet Be 
kanntlicli schmilzt der Zucker anfangs ruhig, 
färbt sich aber bald gelb und endlich dunkel- 
braun. Wenn man sehr vorsichtig weiter erhitzt, 
so'ge’itkle Zucker in einen geschmacklosen, aber 
tief dunkelbraun gefärbten Rö-pbr über, wel­
chen man Karamel nennt Bei deser Umwand 
lang des Zuckers in Karamel bilden sich eben- 
fars aromatisch riechende Körper, denen später 
Dämpfe von scharfem, die Augen angreifendem 
Gerüche folgen.

Wenn man Kara nel weiter erhitzt so bildet 
sich ein angenehm stark bitter schmeckender 
Körper, v el hen man Assamar oder Brandbitter 
nennt

Erhitzt man dann noch stärker, so erfolgt 
plötzlich unter starkem Anfschäumen der ge­
schmolzenen Masse und Entwicklung e ner gros­
sen Dampf'menge eine Zersetzung der gesamten 
Substanz: es bildet sich eine sehr.porö e, leichte 
Kohle die sogenannte Zuckerkohle.

Ganz ähnliche Vorgänge wie </ic soeben 
geschillerten. verlaufen beim Rösten den Kaf- 
febohnen; der in ihnen enthaltene Zucker setzt 
sich durch das Erhitzen in Karamel und Assa­
mar 'tim, welch beide Substanzen die braune Fär­
bung und den bitteren Geschmack des geröste­
ten Kaffees hervorrufen; erhitzt man zu stark 
so zersetzen sich diese durch Röstung aus dem 
Zucker entstandenen Produkte noch weiter unftr 
Bildung von Zuckerkohle

Die Röstprodukte, welche aus der Kaffee­
gerbsäure und viel eicht noch aus dem Fette ge-: 
Wonnen werden, welches im Kaffee enthalten' 
ist werden beim Verbrennen des Kaffee-, ent­
weder ganz verflüchtigt oder zersetzt Wenn man 
aus solchem übermäßig gerosteten cder „ver­
brannten' Kaflee einen Aufguß bereitet, so zeigt 
dieser kaum mehr Spurre des Kaffe.aromas oder’ 
-geruches.

Es ist leider nicht möglich „genau die Tem­
peratur festzustellen, innerhalb "weiche? die Rö­
stung des Kaffees vorgenommen werden soll; 
manche Kaffeesorten haben größere B ihnen als 
andere und häufig auch noch ein dichteres Zell­
gewebe als diese; bei .solchem Kaffee wird es 
länger dauern, ehe die ganze Masse jene Tempe­
ratur angenommen hat, bei wel -her 'die erwähn­
ten Ze.legungen stattfinden.

Wir müssen uns daher bezüglich des Rö­
stens des Kaffees ganz auf die praktische Er­
fahrung der Arbeiter verl issen„ we'che diese Ar­
beit ausführen. Diese beurteilen gewöhnlich den 
Grad des Fortschreitens der Röstung aus der 
Färbung der Bohnen. Nach unserer 'Erfahren; 
bietet das folgende Verfahren einen sehr sicheren 
Anhaltspunkt um das Eintreten der Gase beim 
Rösten des Kaffees zu bestimmen.

Man nimmt mit enem Züngelchen irgend 
eine Bohne aus dem Gefäße in welchem das 
Rösten vorgenommen wird, taucht sie in Was­
ser um sie abzukühlen, und zerbricht sie zwi­
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nähme des besonders genannte!,, bei 
rfiem Gewichte für das Paar :

a) über 2000 g L50
b) von 1000 bis 5000 g (elnschl ) 330
c) von 600 bis Ï000 g (ausschl.) 503

/ 2. I ackschuhe mit Se’denstoff fer­
tig und unfertig; aie Schuhe im Ge­
wichte; unter 600 g (ausschl ) das Paar 850

» Anmekung: Leder f. Schuhwaren,
> zugcsciin. oder genäht, Schäfte,

Oberteile 730
3. Lederhandschuhe aller Art;

Taschner- und Galanteriewaren, wie 
Taschen, Beutel .Geldtäschchen, Zi­
garren- u. Br'eft aschen, Notizbücher; 
Bucheinbände; Kleidungsstücke aus 
Leder aller Xrt und Gerbung (Hosen, 
kurze Röcke. Westen) 1200

Anmerkung: Zugeschnittenes 'ne- t 
genähtes) Leder für die in Punkt 
3 genannten Erzeugnisse 800

4. a) Sattler- u Riemerwaten ; Kof­
fer' Tornister; Geräte zu Jagd- und 
technischen Zwecken, aus I.eder oder 
groben Jute- u Leinengeweben ; Peit­
schen; Reitpeitschen u. dgl. gewöhn- 
Lehe Erzeugnisse, außer den beson­
ders genannten 330

b) fertige Ireibremen, zus mimen­
genäht ode- zus imniengekimt, lederne 
Treiber für Webstühle, runde Tre.b- 
riemen 230

c) fertige 'freibrenen, ungenäht 170
5. Pferdegeschirr:
a) für Arbeitspfeide 150
b) alles andere 330
Anmerkung: ! ederw iren mit ver­

goldeten oder vers’!b--rten Ver­
zierungen oder mit anderen in P.
1 der Nr. 215 genannten Stoffen 
werden hach Nr. 215 Punkt 1 
verzollt.

(Fortsetzung folgt)
------- ©--------

Gründung eines westp dnischei Verbandes 
der Spediteure. Jüngst fand in Posen in der In­
dustrie- und Handelskammer die Gründungs- 
versamml ing des Verbandes der Speditionsun­
ternehmer Wtstpol.ns «Związek PrzéJsi b.orstw 
Ekspedycyjnych Zachodnich Ziem Polskich) statt. 
Der V erband hat seinen Sitz in Posen.

Ausstellung in Posen. Gleichzeug nut der 
fiir die Ze.t vom 23. Juni bis zum 1. Juli ge­
planten Landwirtschafts- und Industrie-Ausstel­
lung findet in Posen auch eine Jagdausstellung 
statt, die folgende drei Abteilungen umfassen 
wird. 1. Abteilung der Jagdtruphäen; 2. Ab- 
teilun gder Kunst und Literatur, 3. Abteilung 
der Jagdindustrie. Die Prämien weiden auf allen 
drei Gebieten in Form von Medailon, F.hren.ib- 
zeichen und Belnbungsbriefen verteilt

Propagandanummer. fn der .iLernächsten 
Zeit wird seitens der Administration wieder eine 
Sonderpropagandanummer heraus^egeben, wel­
che in mehreren tausend Fxempliren nach Ober­
schlesien Posen Pomereilen, Kongreßpolen und 
Kleinpolen versendet wird. Bis in die nördlichsten 
Geb ete Polens wird das Blatt versendet, woselbst 
bereits eifrige Leser dieses Fachbl.ütes sich be­
finden. D'e Sondernummer dürfte 10 Seiten für 
Inserate frei bekommen und laden wir die P. T. 
Industriellen, Kaufleute und Gewerbetreibende 
ein. die Gelegenheit zu benützen und eine wir- 
kungsvol'e Reklame vorzunehmen Die Inseraten­
preise sind derart gehalten, daß es jedermann 
möglich ist, die Gelegenheit auszunützen.

Um einen guten Raum für das Inserat ge­
sichert zu erhalten, empfiehlt es sich schon heute 
dasselbe aufzugeben und notieren wir wie folgt 
die Preise: 1/1 Seite 250.000 Mk., 1/2 Seite 
140.000 Mk., 171 Seite 85.000 Mk(, 1/8 Seite 
50.000 Mk. und 1/16 Seite 30.000 Mk.

Zur Einführung der Geldvaluta. Der Mini­
sterrat nahm dai durch den Finanzminister unter­
breitete und durch das Wirtschaf tskomif .-e des 
Ministerrats angenommene Gesetzesprojekt über 
die Vorbereitungsmittel zur Einführung der Gold­
valuta an. Der polnische Zloty soll OO<»/o reines! 
Gold enthalten. Nach Eröffnung der staatlichen 
Münze können Privatpersonen dort Edelmetall 
oder fremdes Goldgeld zum Umprägen in pol­

nische Zloty abgeben B's zur endgültigen Ein­

führung der Valutare/orm wid die Zloiywertung 
in offen (Lehen und privaten wirtschaftlichen Be­
ziehungen zugelassen. Den Kurs des ZWy setzt 
das Finanzministerium fest. Die recht! ehe Gül­
tigkeit de’ auf Zloty lautenden Verpflichtungen 
die vor oder nach der Einführung des Gesetzes 
abgescl’l isse.i wurden, darf nicht in Frage ge- 
stel'i werden. Die staaťichen F. nkümte, deren 
Sätze die staatl chen Behörden tegen, können in 
polnische Zloty umgewertet werden. As Grund­
lage für die Kursberechnung des Zloty in pol­
nischer Mark wird der Gol ipreis auf der Lon­
doner Börse und der Kurs des Pfund Sterling 
in Warschau angenommen. Das Zlotygesetz läßt 
es zu, daß kler Sejm eine Zus itzparität nach dem 
Index der Engrospreise bestimmt.

Die Al.sie se nach Deutschl-md, Das Innen­
ministerium bringt folgendes zur öffentlichen 
Kenntnis: Die deutschen Behörden in Berln ha­
ben sämtliche Vertreter des Auslandes davon 
unterrichtet, daß sie in Anbetracht der Ver­
schlimmerung der Wirtschaftslage in Deutsch- 
Lind, die im Zusammenhänge mit der Ruhrbe­
setzung sieht, gezwungen sind, eine größere Kon­
trol e über die Aus'änder. die in Eleutschland 
eintreffen oder sich bereits d'-rt befinden „einzu­
führen.Mit Rücksicht auf das Inteessc der jrdni- 
schen Staatsbürger, die sich nach Deutschland 
begeben, hezw. sich dort schon aufh Uten, weist 
der Innenminister auf die Notwendigkeit hin, fol­
gende deutsche Bestimmungen zu beachten.

1. Jeder polnische Staatsbürger, der sich 
nach Deutschland zu begeben beabsichtigt, hat 
seinen polnischen Auslandsnaß mit einem deut­
schen Visum versehen zu lassen.

2. Nach Ankunft in Deutschlind, liai er 
darauf acht zu geben, daß er den durch die 
deutschen Behörden ihm gewährten lerniin d s 
Aufenthalts nicht überschreitet, und daß er im 
Notfälle das Visum zu verlängern hat, jedoch 
nicht im letzten Augenblick.

3. Die ganze Zeit seines Aufenthalts in 
Deutschland über hat er sich den dort gehenden 
Meldevorschriften zu unterwerfen.

D is Innenmin's'erium weist die interessierten 
poln. Staatsbürger darauf hin. daß de Nicht 
Einhaltung de' erwähnten Bestimmungen von den 
deutschen Behörden bestraft und eventuell eine 
Ausweisung aus Dents hland nach sich zieht 
Gleichzeitig macht das Innenmiui te imn darauf 
aufmerksam, daß eventuell Interventionen der 
polnischen Vc.tretimgen nur m dem I d'e \x rk- 
sam sein könne.!, sofern die interes serten polni­
schen Staatsangehörigen Ućh an die deutschen 
Behörden und eventuell an die poln sehen Ver­
tretungen vor dem Ablauf des Aufenthalt-ter- 
mins v enden.

At beiter- und Anges eHtc-nnrhuhe \ ichem 
die Zeit der Urliubserteihing für Angestellte u. 
Arbeiter bereits da ist, wird auf das diesbe­
zügliche Gesetz vom 16. Mai 1022 (Dz. nst. 
Nr. 40 vom 1. 6. 22 Pos. 334) liingewie^en.

Die hauptsächl chs.en Punkte des Gesetzes 
lauten :

1. Das Gesetz trifft Rl.ie industriel'en Betriebe, 
die mehr als 4 Arbeiter beschäftigen, ebenso 
Bergbaubetriebe, Handelsbetriebe, Iransnortge 
schäfte. Büros und andere und kennt nachste­
hende Kategorien :

a) Physische Arbe ter, die mindestens ein 
Jahr im Geschäfte tätig sind.

b) Geistige Arbeiter, die mindestens ein hal­
bes Jahr in demselben Betriebe tätig sind.

Bergarbeiter verl eren nicht das Anrecht auf 
Urlaub K wenn sie aus einem Betrieb in den ande­
ren übergegangen sind und die .Arbeit nicht 
länger als 14 rèsp. 21 läge unterbrochen haben.

2. Qualifizierte Arbeiter werden nicht als 
geistige Arbeiter angesehen. Geistige Arbeiter 
sind Angestellte der Büros, technisches Personal 
und Aufseher sowie sogenannte Beamte un All­
gemeinen.

3 Urlaube dauern :
a) für physische Arbeiter, Erwachsene, die 

bereits ein Jahr in Arbeit sind acht Lage, b) 
für solche, die bereits drei Jahre in derselben 
Stellung sind 15 Tage, c) für jugendliche Ar­
beiter unter 18 Jahren, Volontäre it. Lehrlinge 
nach einem Jahi 14 Tage, d) für geistige 
Arbeiter die em halbes Jahr in derselben Stel­
lung sind 15 Tage, e) für solche die mindestens 
ein'Jahr in derselben Stellung s:ch befinden 
einen Monat.

4. Als Ur’aubstage gelten alle Kalendertage, 
ohne Rücksicht ob selbe Sonntage, le ertage od.

.Wochentage smd.
5. Die I ohne und Gehalte sind für die UiY 

Liubstage wie folgt zu zahlen :
al für Arbeiter-, die Stunden od. Taglahn 

I erhal ei, *für die Anzahl der Stunden öder 1 age 
die de ’ Arbeitnehmer tatsächl ch gea rbeitet hät­
te, wenn er keinen UrDub gehabt hätte,

b) bei Arbeitern, die auf die Woche ge- 
- zahlt werden bei einem,Urlaub von 8 Lagen

den e nvi öchentl chen I.o'in, bei 15tägigem Ur­
laub, den zweiwöchentlichen Lohn.

c) bei monail clie , vierte jähriger oder 
jährEcber Entlohnung d'e normale Zih'ung

i ohne Rücksicht aut den Urhub.
d) bei Zahl mg nach stück. Akkordarbet 

etc. de- Verdienst der vorangehenden Wochen 
Tage ode - Monatf.

Der Urlaube’, der während seines gesetz­
mäßigen Urhubes anderwärts aroe’tet 'ediert 
das Recht auf Bezahlung. Fünfzig Prozent der 
Angestellten haben das Recht am Urlaub in der 
Zeit vom 1. Mai b.s zum 30. August des Jahres.

Unser Siantsvoranschlag 1923= oeben er­
schien im Drucke der vom polnischen Finanz­
ministerium ausgefertigte St at-»voransc 1 g ihr 
das Jahr 1923. Es ist dies eil 1 144 Seiten Text 
nebst 127 Tafeln umfassende’ Band. Der Voran­
schi ig zerfällt in drei Teile, betreffend: die Staats­
verwaltung, die Stiatsunternebmungen und die 
Monopole. Der erste Teil umfaßt Xusgiben u 
Einnahmen, welche s ch „aus de • Tätigkeit des 
Staates ah solchen, zur Unterscheidung von sei­
ner auf privatwirtscha'tl ehern Prinzip base en- 
,den Tätigke’t ergeben. Der \ oranschlag der 
Staatsunternehmungen umfaßt: Berg- rnt. H.t- 
tenwe’ke Industrieuníernehrmmgen, Staatsbah- 
nen, Staatsgüter, Tel rgraohen- und le eph n- 
werke Staatsdruckere en, Staatskurorte sowie: Un­
ternehmungen für Armeezvxecke. Der Voran­
schlag der Monopole bezieht sich auf das Sa­
charin . Tabak- und Sal/monopol sowie auf d'e 
Staatslotter,e Der Voranschlag ist in polnischen 
Mark kalkuliert, wobei den Berechnungen die 
Preise und Beamtengehälter vom Januar d. Js 
zugrundegelegt wurden. Iden Schwankungen der 
p Tüschen Markwährung wurde durch gle cii- 
zeitige Nennung gd er Budgetposten in Goldgul­
den, nach dem Kurs von Mitte Januar (1 Gold- 
giTJen ist gle’ch 3600 Mark), Rechnung getragen 
wobei die in Goldgulden ausgelrückten Beträ- 

, ge als die Höchstgrenze der Ausgaben in pol­
nischen Mark bezeichnet werden. Dem gLichen 
Zwecke in Bezug auf die Einnahmen soll die 
Festsetzung einer theoretischen FL rechn un.sein- 
h.eit für Bemessung der Steuern und der Post­
end Fisenbahntrrife dienen.

Der Vofanschlig erstreckt sich nicht auf 
das autonome Budget der Wojewodschaft Schle­
sien. D'e Summe der ordcntl chen Ausgaben ird 
mit 4.153.882,022.030 Mk. (gleich 1.153555.003 
Gol Igu’den) ^dle deriiußerordent: ei en Ausgaben 
mit 1,967.570,595.000 Mk. (gleich 546,545.000 
Goldgulden) veranschlagt. Diese Summe sämt- 
l'cher Staatsausgaben wird demnach mit 
6 121.152,617.(100 (also über 6 Billionen) pol­
nische Mark oder 1.700,400.000 poln sche Gold- 
gul.ien festgesetzt. Die Deckung der Ausgab n 
stützt sich auf folgende Posten : 3,442.818,019.090 

Mark (956,336.000 Goldgulden) ordent iche Em- 
nahinen zur Deckung der außerordenili ;i.en Aus­
gaben, ausschließlich Ausgaben be:r. Staatsver­
teidigung und Wiederaufbau, welch letzteren 
Zwecken (es handelt sich um mehr als e ne Bil­
lion Mark) die Vermögenssteuer dienen soll; die 
fehlende Deckung im Betrage von zus immen 
622 üoldgulden soll mit H l e spezieller Finanz­
operationen aufgebracht werden. — Na'h den 
besonderen Gruppen stellt sich der Voranschlag 
felgende wes ? dar: a) die Staatsverwaltung E n- 
nahmen 2,949.626,031.000 Mark (819,339.00 
Goldgulden) Ausgaben — 5,350.486,256.0 >0 Mk. 
(1,486,244.000 Goldgulden); b) die Staatsunter­
nehmungen; Einnahmen -- 379,669.977,000.000 
Mark (105 473.0)0 Goldgulden), Ausgaben 

760.966,361.000 Mark (210,378.000 Goldgul- 
den); c) dieMononole: E:nn. 235.246.161.009 MW. 
(65,346.000 Goldg.. Ausg. - 10 000.000.000 Mk. 
(2,778.000 Goldgulden). Aus der Zvsammenslel- 
lung der von den öffentlichen Steuern und Mo­
nopolen erwarteten Einn. die mit2,437.422,211.000 
Mark (677,061.725 Goldgulden) veranschlagt wer­
den, ergibt sich für die besonderen Posten fol­
gendes prozentuel'es Verhältnis: direkte Steu-
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skie Góry 300.511.

 , ,, i Çio-ifrâmtftt In War- sondere Teschens traten einige Fiinktonäre zu-
:SBNa 3M05. Bochnia ÄJW, Čtonóv Uæ »Jrtrmfo. Männer des Kanfmannsstan- ModespeaW täten

Mlliardea zu geben. Kaufleute aber bekommen <j€ viele Jahre bereits auf dem Territorium wohnt, 
Kredit nur zuAVuciierziusen b’s 120o/o rro anno.) welches jetzt unter die Oberhoheit drr Republik 

.Große Veruntreuung in den staätl eben -a Polen gehört wie z. B. in Teschen wird nach 
l:nen'' Unresetmäßigkeiten be' der Erteilung Trzyniet- fahren wollen, so muß er von Irzy- 

j-_ -..-u«- . . £r]efjjgUng seiner Geschäfte, nach

 i visum zu holen. Also wenn er Sonntag eines
ögl ch’ Solche' Besuch gemacht hat, so muß er sich erst Montag 

.....R.'.gs das Visum zur Heimreise besorgen. 
Ab^e^ehen von dem enormen Ze tverhiste muß er I 1 il ..

■ nur aus Rücksichten aut' das Gedeihen "der ge­
samten Kaufmanpschalt Schlesiens und in-be-

Ackessentafei :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj- 

wodschaft Schlesien.

Nr. 9. ___________ _________________

41 16 Prozeit, indirekte Steuern 24,68 Rro-
Zöl'c 14.77 Prozent, Stcmpclgebühren u.

: 6,15 Prozent, Exportabgaben 3.28

Eiseäbahnmln'ste.'iüm. Nachdem die treibenden Jur '"V

ItULCYWU-.lluvö. _ --------------------------- iß! : ...
Es wird darauf auîmerksam gemacht, daß>zu entsenden. Es muß konstatiert werden, dan schaftsgerate. 

nui wann ui^iw.rv.e ~ .k.. m, wenn die die bisherige Leitung des Verbandes das Ver-| Georg I „
Beschwerden schriftl eh eingebracht und der Be- trauen de, Kaufmannschaft genossen hat und brikation, Teschen, Schlesien.

schau: Dimu oo.yuo, izyHUWjt ■Jk - 7/’ '■'“A- ‘/l’i 1 riP,. «,<irffpn ï8’-?«n-nD,^TO,"; ^ *38 OO^'l’i Janowa 1 Aus der früheren Verbandsleitung te'hle-
f 38.Ö/O, Kraków ft^^ Wa»|w a 38.0/8, y^chuß nachstehende Kauf-
ä» ÄWgf J* taW Le>,. Koncmko^ki, Bruno '

Bielską 38.307, Cieszyn 38.308.
lu Kattowit- : Bielsko 300.501, — j- . . .

300.502, Huta Laura 3C0 530. Kattowlz Haupt-, ny Jos< ;, H-k«a
kassa 3JÖ.50J J<attowitz 300.503, Królewska Hu- J'--'- wurden die Kiufleute- Bau- nischen Staatsbürgern nur ein Visum fur die
ta 300 508, Lubliniec 3C0.501, Mysłowice - ■- , Kuczę'- Emil* Kotula ^eise nac11 dem betreffenden SUatc geben, die
300 512 Ps-czyna 330.505, Ruck -300.506, Ryb- ™ ru J b , , M ''.mira i’iî ■ • Paschka Staaten weden entweder am Sitze der Landes-
nik 3C0.507, çy»:eh,chlow,ce 300.5W. Tarnow Brun" No«äk !ege M. n,,ca Ruoot, fag* oder in Zc„tr.,lstäd(=n solche Steden
skie Góry 300.511. IJ“ ‘t Ci ■ ... n,K| ü| ßie’es lerzy, eröffnen, wo die polnischen Staatsbürger stun-

c u rA-rhíiťtP Unter diesem T t 1 Beík% ,.anUr ‘ .uaoir, nie es . jerzy d , Gelegenheit haben werden, über die
schmutzige Ce^chaite. Ente, ue.t i iii und Cies/.lar Ge >rg. . * wirVc dnH>hp ■ Anordnungm na-l- nb-ngt ci»i*-,H u^r^ÄijgiKtir.e.“ mteress^igeÄe-i Qie des ÍT^whner isttle V irksWed taa.l eher Anordnungen i achzu

tails über Znckergeschäfte bei*,uns..we,chem Ar- sen erwartet, daß die neuen Männer in Gemein- en,2j - - -
tikel wir einige Stellen.entnehmen: M , I schäft mit den früheren zürn Wohle der Kauf- -‘” - -UccerTwird ist so wie ein

Der außesordentliche Kommissär zur Be-, mannschaft und. des Landes, in welchem wir leben p i
kämpiung des Wuchers Herr Hartleb hat be, der, wirken und arbeiten werden. Wirtschaftliche n- den ^Bumerang auswirft um den änderen 
Staatsanwaltschaft ge^en Tow. roln. ,Koope- teressen sind es die zu fordern und, ander.; In- Jen ^„e g * w/pJfir
ratywa rolna" eine Strafanzeige erstatten müssen, teressen sind dem Verbände fremd.
Dieses Unternehmen hat gegen die Me rujng desj? Paßschikanen. Anstatt besser wird es immer 
Herrn Hartleb die Bewilligung erhalten 12U ) pr„cr Qas Min sterium für Inneres in Warschau 
Waggon Zucker zus mimenzuka'ifcn wtEhe na ang.€orc]net( daß jeder ausländische Staats- WICUC( ^CUCIU1I„C„ C1111U11
dem* Au si an de ausgerührt ^eo'cn sonie.., urn biirger de- jn Polen wohnt und in Polen Steuern das | ebeil zU erschweren, 
dem Unte nehmen de Móglciueit zu geb n ue ^ilen darf, im Falle einer Reise in das Ausland 
ausländischen Schulden, entstanuen durca den nur ejn Visum für die Ausirise bekommt und 
Ankauf von Kunstdünger frn Ausl in^e bezah- ï enn e;. n Orte, in welchem er in vielen
len zu können. Unterdessen ge-chahen merkwur- pd]]en liric| auct) mehr Jahre vc eilt und ge-' 
digerSacnen. wirkt hat. zurückke.iren w,li _ ... ... . mai iyz3 puonzien m .vionuui iuom .ni. in?

Nachdem in Polen s ch großer Zucke m mgei jm At1shin,.)e ?u e nem polnischen Konsulate be-1 yom 25 iQ23 sind x,isf.lhrve-boie für nach­
bemerkbar machte,. be.<am oie I inna Ruh.cr a>.. ■ geben un(-| sich eine Erlaubnis holen, damit er 
Bewilligung Zucke.- aus dem Auslände einfiihrenj Jiach Hause fahren darf. •
zu dürlen Die Eirma Richter kaufte jedoch oen j Wir ^ issen, daß d is Ministerium des Innern 
Zucker ntht im Auslände, sondern zu Wucher- l,;ćh ejnen Weg Schaffen wollte .um lästige Aus­
preisen bei der Eirma „Kooperatywa rolna", aus ]andei- ins Ausland zu befördern, abe“ war es 
den Voträten welche für ,’en Export bestimmt nG^,endig eine sotef einschneidende Verfügung 
waren. Die Angelegenheit kam .edoch ans la- zu treffen? War es nicht möjich lästige Aus­
gesucht "nd de Geric'te werden sich damit ]ander auf andere We:se loszuwerden’? Denn 
befassen. . glauben Sie nicht, d.iß nur die Aus’.ändcr da-

iWieder eine Kooperative, welche derartige( durch ges.hädigt sind, nein wir polnische Staits- 
Wuciie." ■ schäfte macht, trot de n unterl Bi es biirger w erden am meisten d-.idurr h zu leiden 
der Staat nient .s^Eben Vereinigungen, wahllos haben.
Unterstütz ob ■ en von viel’n Mill orten ja sogar | Wenn z. B. ein ausländischer St mtsburge; 
Milliarde.i zu geben. Kaufleute aber bekommen t]€ viele Jahre bereits auf dem Territorium wohnt, 
Kredir nur ziAVucherziusen b's 12OG,Tro anno ) welches jetzt unter die^Oberhüheit der Republik 

.Große Veruntreuung in den staâtl er,en Polen

von Eier-Ausfvhr-Scbe neir taute i die Ueber- nietz. BL.. ---- a .
sd riften diverser Artikel die in der letzten Zeit M.-Ostrau reisen, um sich dort einjxiickreise- 
m den div./e.tungei zu lesen waren g' ' -

Wieso sind solche Sachen' mL.._
Geschäfte müssen aber Mil.iarden ar. Gewinn v rmdtags 
obwerieiii wozu brauchen die Herren .solche «nor-  ---■ --- ) ----  ---■- -
wc Summen, die ein e'nfacher Sterblicher no.cb noch viele t iusende Po enmark bezahlen ft r das 
immer äls ein Wunder ansieht und kaum wagt Visum die Reise atc eteIS auszuäfr-echen?“ Dj„ Herreff \bge r leeren Was »M aber d e Mj« davon s r, r Hau r 
öffnet sich en gut gangbarer Weg, um sich zu 1 Du meinen Esel hau ich Denen Esel. D.e aüs

em 
zem Umsat/steie.- 6,15 Prozent, rxpori logaoen j.zq 
Prozent Monopole 0.65 Pfo ent.

o r> L,.-.. ...---------- - , ,
(Jeiitccl en Bahnen keine Güter nacn Karlsruhe

die Eiseilbahndirektion angeordnet, daß keine sol­
chen Güter anzunehmen sind, da deren Weder- 
be örde.-ung unmögEch ist.

Von de* Staatsbahndkektion. Bei al en Sen­
dungen. bestimmt für die Tschechoslowakei sind 
clem Frachtbrief die ts .hechoslowakischen Ein­
fuhrbewilligungen beizuschließen oder die Hin­
zufügung der ".Bemerkung vorzuneliî.ten, betref- 
fendTdiese E nfuh.bewil igung Nr. derse’ben etc. 
etc. und die HinterDgung <’
Grenzzollamte. . .

betätigen. Eine Tätigkeit, die dem Volke und 
dem Staate einen eftektiven Nutzen bringt

Vum Kauileuieverfr.and in Teschen. Art ktl 
II der Statuten des Landesverbandes der Handel­

scheu besagt daß die Vereinigung, eine neuzeit­
liche free wirtsrhart.ichc^soziale Organisat’oo

rung der emeinsamen Interessen, sowie der 
Schutz aTe H .nde’ircibenden, die sich auf dem 
Territorium des ehemaligen Herzogtum Teschen 
befinden, resp. dort ihr Gewerbe ausüben.

Wirtscliaftl che Z e’e waren es, die ste.s be­
raten und beschlossen wurden, zum Wohle der 
Kaufmannschaft und im lute esse d ;S Staates, 
dem Wir angeboren.

1 eider kam es in den letzten Monaten wieder- 
, ... . holt vor ^aß Mitglieder der Groanisations’eitung

der Originale bei uem n außehs eilenden Leuten angegriffen wurden 
w.'»—  • j o i- T f u lund Illoyalität wurde ihnen vorgeworlen. W.e

Die Berufung darauf, daß diese Eintuhi-|unrecht diese 1 eilte hatten wird die Zukunft 
bewihigungen sich bei einer Amtsstelle im Innern lehren 
der Tscheehosl iwakei befinden vird von den. Nachdem es wahiTch kein Genuß ist, im- 
Grenzzi llämterr. nicht anerkannt. | mer und immerw ieder öffentl ch ange ri.řci zu

Zollamtliches. In der letzten Ze t mehren [ werden, hat die Vorstehung des Gremiums der 
sich die'Beschwerden gegen das H'.upizollamt in protokolierte.i Kauf ent“ und de Gencs-enscaaft 
Tesclien und o-el inpen ù.nahe täglich diesbezüg-, der nichtprotokollierten Handeltreibenden be­
lebe Mitteilungen telefonisch an die Kanzlei des, schl issen ihre in die Verbands'eitung ent-e idden 
Kaulleuteverb'ndes. -, n Delegierten zurückzuberufen undneue Männer

i . :___ ' _
nur dann interveniert werden kan 

schwerdesehrift auch d e notwendigen L ute:- 
lagen beigelegt werden.

' . ďenlang Ge’egenlieit haben werden, über die 
hie- Wirksamkeit «taatlcher Anordnungen nachzu-

Jede Verfügung die Angelegenheit von Piß-

der geworfen wir 1. De. jen g St-at 
'i

zu treten, auf den fällt der Bumer mg wjedér 
zurück. Es ist unverständFch, daß d:e polnische 
Regierung trotzdem überall und immer inten­
siver der Paß- und Visazwang bekämpft wird, 
wieder Ntuerungen einführt, um der V enschheit.

Die Handelskammer und die Herren Abge­
ordneten haben ein gutes Feld der Betätigung.

Ausfuhrverbot. M t de Kundmachung des 
p v -7m1 Ministeriums für Industrie und Handel vom

&■ mu , er L Mai 1923 publiziert in Monitor Polski Nr. Hi?

(stehende Artikel erlassen worden:
58 p. 1 a, b, c. allerlei Holz.
a) Faschinen, Späne, Scheite und Reisig.
b) Balken (Rundholz ) und St tilgen
c) Blöcke und Klötze
Ausstellung de Zuckerbäcke kunst in Pra u 

Vorn Ausschuß der Vystavv cukrářského uměni 
in Prag wird der schles. H-tnde’s -un J ew/erbe- 
kammer in Troppau bei anntgeje’jen daß dn In- 
dustriepalais in Prag in der Zeit vom 16. bis 
21. Juni 1923 eine Aussti-lhmg der Zuckerbäk- 
kerkunst und den in dieses Fach cinsclil igcnden 
Bedarfsartikel stattfinden wird, worauf die In­
teressenten aufmerksam gemacht werden.

III. Riiasclre Aüsstellungs-Messe 1923. V m 
der ExportabfeTung der Handels- und Gewerbe- 
kamme.^in Troppau w:rd nochmals auf die III. 
Rigasche Ausstellung Messe, welche in der Zelt 
vom 22. Juli bis 5. August 1923 sta'.tfindet, auf­
merksam gemacht. Die Fra'htsätze für Ausstel­
lungsgüter wurde t von der Nentiin-Gtsel’schait 
in Bremen um 5O"o und von der Reeder-Ge­
sellschaft in Stettin um 10r;/l ermäßigt. Außer­
dem ist die Visumtaxe auf 1/5 re Fixiert wor­
den. Nähe e Mitte lungen erhalten Int res-'enten 
bei der Exportable lang der genannten Kamtatrll

re )

Eduard Feitzinger, Buch- und Pap’erhand- 
lung, Teschen.

Josef Goryczka, Buchhalt ingsbüro, Teschen 
Telefon 294.

„Lucull'is", Senffabrik-Verkaufskontor, Te­
schen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr. Knnslanstalt. 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszańveh, Cieszyn, Tel. 7.

,.,Pôgon", Detektei, Lteberwach.ung, Kourie- 
re, Kattowitz, Telefon 1299.

Rudolf Pszczcf a, Inseratenbiiro und Zei- 
tiingsverschleiß, Teschen, Tel. 294.

Alfons Pilarzy, B'elitz, Börse ipïatz, Tel. 
796/8 n. 488. Spedition u. Kommission.

' Alired Z’erer i Ska., Teschen, Tuch- und 
Manuf.ikturwa’en,

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh­
mach erzugehöre.

„Ostoja", Cieszyn. Hurtownv handel wçg’em
P. M' I n, Cies/ýn, Handel różnymi tewerami, 

Telefon 135.
Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wirt-

Gcórg Krywalski, Mus k-Instrumenten -Fa-

|erzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 
muzycznych Cieszyn Śląsk.

Kaufhaus O. H F.e. Teschen, Telefon 207, 
Stoffe, Ziigehë'e.

Ludwig Kö figstem, Teschen, Tuch- und 
Maniifak’tiirware«.

M F.lsner, Teschen, Fabrik für Likörspe- 
’zialitäten.

_x    ......c O. S. Transport- und Lagerhaus, C. Kaluza.
‘ U'. Oskar Huppert Jakob, Walach Andre is, Alt-, Berthen, Polen u. Ostspedilion. Maß ge Preise, 

("eczvn Onanii Heinrich, Mohn Paul, Berget Robert, .Vast-1 Le J HuJor Löff|C1- |akob) wď

Neu enisrndet w>
 i - .

Brunoj Nowak |oscf, Marnica Rudolj., Raschk i 
Rudolf

* J Rnrka

i Aus der früheren Verbandsleitung reble- 
Targ 38.108, Oświęcim ben im de'zeitigen Ausschuß nacbstehende^Kaiit-

38 100 Krisch Heinrich-.’Bialek Rudolf, Buzek [., Hilke1U .lö.l.'U, It î , , K w,M+.

mann Heinrich, MoFn Paul, Berget Robert, Mast-1
ländischen Paßstellen in Polen werden den pc 1-• . , ____ r.".^ .1:^1

te geben, die 
Staaten we den entweder am Sit/.e der Landes-
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Forderung^ in Rumänien Al e Firmen u 
Einzelpersonen, die Forderungen gcg^n Schuld-* 
ner in Rumänien haben, werden nochmals drin- 
gendst aufgefordcrt, diese unter Bezeichnung des 
Zeitpunktes der Entstehung, des Entstehungs­
grundes, der Höhe der Forderung und der ge- 
nauèn Adresse des Schuldners so rasch ab mög- ’ 
lieh der Handels- und Gewerbekamrner für Schief 
s en in Troppau bekanntzugeben. i

Desequestration von Vermögen in den V®r 
e'nigten Staaten von No chmerka D e II ndels- ' 
und Gewerbekammer für Schl s'en besitzt In­
formationen über den Vorgang, der bei der Ein-' 
reichung von Gesuchen nm <tie Dese.[iies’tra-’ 
tion von Vermöge i b s zu 10.030 Dol ar bezw. 
darüber in den Vereinigten St a'en von Nor i- ' 
amerika durch tschechosl irakische Sta tsrnge 
hörige oder Ges 1 schalen e'nzuhalten ist In 
teressenten wolen sich bei Anfragen auf die 
Nr. 4486 F berufen. i

Sa.teustard in Polen. Das Stat rt sche Amt 
ve öffe.itl cht folgende Daten über dm Saat-n-! 
stand zu Ende April d. J. Die verhälft!’smaßig 
niedrige Temperatur im Apf‘1 hat stellen weis? das j 
Wachsen der Winters’ateu verspätet, doch war* 
der durchschnittliche Saälenstand Ende Xpril 
dank des warmen März und der genügenden 
Feuchtigkeit überall üjjer mittel und besser, als 
ini Vorjahre. Zur ver. nfac'den a knmäßigei 
DarsTl ung de., St latenstandes wendet das Sta­
tistische Hauptamt Ordnungszahlen an: 5 be­
deutet sehr gut, 4 gut, 3 mittelmäßig, 2 mäßig, 
1 schlecht

Del-E 
Schuhe

™ TESCH Ei'-
TELEFON 203 nur T(řFE qasSE 5

(Vertreter H. Karniol)

Likör- u. Weinetiketten

PąB- und 
Kourierbüro 

BIELITZ, Stadtberg 18

Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr. Machatschek
TESCHEN.

En gros. Gegründet 183 En detail
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren Schles-Artikel.

„BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel. 58. TESCHEN Prutekg 7iiiolf Brüll & Söhne

Spediteure,
Rollfuhrdienst. Verzollungen.

TE> HEN (POLEN), Deutsche Gasse, 
TSCHECHISCH TESCHEN, Masarykallee 17

Durch diese Ordnungszahlen b zeebuet, ge­
staltete sich der Saatenstand ganz Polens irr? 
Durchschnitt folgendermaßen : Winterweizen 3,3. 
Winterroggea 3,4; Wintergerste 3,"; Winterrap? 
3,3, Klee 3,3; Zum Vergleich sei betont, daß 
Ende April 1922 der Weizenstand auf 2,9 und 
der des Roggens auf 3,3 geschätzt wurden.

In den einzelnen Wojwodschaften sind fol­
gende Ordnungsziffern für Winterweizen und 

interrogée i festgestellt worden: Warschau 3 7 
und 3 6: Lodz 3.5 und 3,5; Kielce 3,6 und 3 5; 
Lublin 3,4 und 3,7; Bialvstock 3,1 und 3,1 
Verwaltungsbezirk Wilna 2.0 und 2,7; Woi­
wodschaft Nowogródek 3,1 und 3,3, Polesje 2,8 
und 3 3; Wolhynien 3,1 und 3,3; Posen 3,5 
und 3 4; Pomereilen 3,3 und 3,4; Lemberg 3,2 
und 3.2; Krakau 3,2 und 3,2, Stanisławów 3,0 
und 3.0; Tarnopol 3,3 und 3,3; Schlesien 3-1 
und 3 3

Aus diesen Ziffern geht hervor, daß der 
Saatenstand am besten in den zentralen und 
^etlichen Wojewodschaften war, etwas schlech­
ter im Osten und Süden, aber auch dort besser als 
Mittel mit Ausnahme des Bezirks Wilna.

----- 0----- !

Mode- und Sportwaren

JO$£F łłUTTA
G.oße Laube. TESCHEN Große Laube 

En gros. En detail.

OQ Transport-u Lagerhaus 
."Ù.G.m b,H.BeuthenO -S.

Polen-, Rumänien- und OststaMen - Expedition i 
Tarnowttzer Chaussee 27 — — Teiefon 247 
Staat! konz Agentur des Norddeutschen Lloyd,

Sprzedaż .burtow.ia, Sprzedaż huitowna.

Krakowska fabryka 
parasou i parasole* 

A BR. FRÜHAUFA, Kraków,
Miodowa 9 i 10

SELMA SOBEK* Nachflg.
TESCHEN.

Tiefe 'Gasse 37. Tiefe Gasse 37
Strümpfe, Socken, Handschuhe.

poleca Darasole męskie i damskie w naj- 
íepszem wykonaniu oo cenach konkuren­

cyjnych,
UWAGA NA DOKŁADNY ADRES.

J. Baumann & Comp.
Deutschegasse 20. TeSÇhtîfl Deutschegasse 20.
Manufaktur-, Kurz Wirkwaren u. Wäsche etc.
En gros. En gros.

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haas
MORirZ POLLAK TESCHEN,

Breite Oasse 5. Telefon 240.

Erste schles. MALZKAFFEE GROSS RÖSTEREI 
in USTROŃ, Polnisch-Schlesien — Telefon 18 

offeriert prompt und billigst

I-a MALZKAFFEE
 in Säcken lose od.gepackt in '/4 u. kg. Säckchen.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Tesche«
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Kaffeesurrogate.
(Fortsetzung)'.

Die Apnarate, eieren man sich gewöhnlich 
bed eut, um'das Rösfen des Kaffees auszuführen 
sind meist sehr primitiv eingerichtet und erfül­
len Iden Zweck der gleichmäßigen Röstung nur 
sehr unvollkommen. In vielen Haushaltungen 
wird der Kaffee auf sehr einfache Weise gero­
stet- man schüttet ihn in eine'Metallpianne .wel­
che so groß sein muß, daß der Boden nicht zu 
hoch mît Kaffee bedeckt ist, erhitzt diese über 
fre:em Feuer und rührt den Kaffee ununterbro­
chen mit einem hölzerjjien Spatel odér Kochlöffel 
bis die Röstung vol’endet ist.

So einfach diese Methode, den Kaffee zu 
rösten, auch ist, so muß s'e dennoch als sehr 
zweckmäßig be e ebnet werden: d:e 1 leinen Quan­
titäten von Kaffee, die fortwährende Beweg ig 
in welcher die Bohnen erhalten werden . und der 
Umstand, daß man imstande ist, das Köster, m 
jedem beliebigen Momente zu unterbrechen und 
den Kaffee sehr rasch abzukühlen, ermöglichen 
die Erzielung eines sehr gleichförmigen Produk­
tes; für Haushaltungen ist in der Tat dieses Röst­
verfahren das empfehlenswerteste. Le;der las en 
sich nach demselben nur kleine Quantitäten aut 
einmal rös'en; es ist schon schw.erig, eine Menge 
welche mehr als 1 Kilogramm ausmacht, ganz 
gleichföimig zu brennen.

Um größere Mengen Kaffee zu rosten, wen­
det man d’e sogenannten Kaffee-Rösttromnuln 
an, dis sind Zylinder aus Eisen- oder Kupfer­
blech. welche um eine horizontale Achse dreh­
bar sind und einen Schieber besitzen, der in 
einem gut gearbeitetem Falz läuft. Bei Anwen­
dung dieses einfachen Apparates kann man einige 
Kilogramm Kaffee auf einmal rösten, auch ist 
die Temperatur im Innern der Rösttrommel ziem­
lich gleichförmig; weil der zu röstende Kaffee, 
welcl er bei Beginn der Arbeit höchstens den hal­
ben Raum der Trommel einnehmen darf, infolge 
der Drehung des Apparates beständig duren- 
einandergeworfen wird.

Leider besitzen die Kaffee-Rösttromrn In zwei 
Nachteile; die Menge des auf einmal zu rösten­
den Kaffees ist ebenfalls beschränkt und die 
Trommeln werden nur an der Unterseite erhitzt. 
Außerdem muß man, wenn man sich nicht der 
Gefahr aussetzen will, daß der Kaffee einen 
fremdartigen Geruch annehme, ausschFeßlich gut 
gebrannte Holzkohle als Brennmaterial verwen­
den. , , ,

Man hat versucht, den Uebtdstand, welchen 
die einseitige Erwärmung der Trommel mit sich 
bringt. dadurch zu beheben, daß man den eiser­
nen Ofen, in welchen die Rösttrommel'eingesetzt 
wird, mit einem halbzylindrischen Detkel ver­
sieht Aber abgesehen davon,-daß auch hierdurch 
keine gleichförmige Erwärmung erzielt werden 
kann, läßt sich das Ausheben der Trommel nur 
bemerkst« Ligen, nachdem deser halb/V md ruche 
Dec1 el entfernt ist. So kurz auch die hierm er­
fordernd e Zeit ist, so reicht sie doch oft schon 
hin, daß die Röstung zu weit fortoch’eilet.

Man hat sogar vorgeschlagen, zum Zwecke 
des Röstens größerer Mengen von Kaffer, Trom­

meln aus Silberblech'zu verwenden, weil die Ver­
brennungsprodukte des Heizmaterials andere Me­
talle wie Kaffee oder Eisen, zu durchdringen 
vermögen und dem Kaffee hierdurch einen Bei­
geschmack erteilen. Diesem Uebelstande läßt sich 
wie erwähnt, durch Anwendung von Holzkohle 
welche ein absolut geruchloses Verbrennungs­
produkt gibt, äbhelfen

Wir steifen zwar die Durchdringbarkeit des 
Eisens und Kupfers für die Verbťennungspro- 
produkte nicht in Abrede, sind aber der Ansicht, 
daß sich Silber in dieser .Beziehung auch wenig 
abweichend von Kupfer und Eisen verhalten 
wird; wir sind überzeugt, daß das Eindirmgen 
der brenzlichen Verbrennungsprodukte durch1 die 
Fugen des Schiebers viel bedenklicher ist. Daher 
sollen die Schieber an den Rösttrommeln stets 
möglichst genau gearbeitet sein.

Oeffnet man eine seit längerer Zeit in Ge­
brauch gestandene Rösttromrm 1, so findet man, 
daß sie an der Innenseite e nen glänzend schwar­
zen, rußähnlichen Ueberzug zeigt, der von ver­
flüchtigten Röstprodukten des Kaffees Ferstammt. 
Wir sind der 'Anschauung, daß d eser Ueber- 
zug ebenfalls schützend gegen ďas Eindringen 
der Verbrennungsprodukte wirkt.

^Fortsetzung folgt).
----o-----

Zolltarif vom 4. November 1919.
(Dziennik Ustaw vom 22. Dezember 1919, 

Nr. 95).
(Fortsetzung). 
Gruppe III. 

Holz und Holzwaren.
Zollsatz 

T.-Pos. Warenbezeichnung für 100 kg 
Nr. Mk«

58 Holz :
1. Birken-, Rotbuchen-, Ulmen-, 

Weißbuchen-.. Tannen-, Fichen-, Wei­
den-, Rüster-, Linden-, Ahôrn-, I är- 
chen-, E’len-, Espen-, Fichten-, Kie­
fern-, Pappel- und Eschenhölz;

a) Faschinen, Späne, Scheite -und
Reisig zollfrei

b) Balken (Rundholz) u. Stangen zollfrei
c) Blöcke und Klötze zollfrei
d) Pfosten und Bretter (in der Dicke 

über 10 cm) behauen oder gesägt 0,40
e) Breiter und Latten (in einer Dicke 

von 0’5 bis 10 cm einsckl.) ungeho­
belt, außer solchen aus Ro'tbuche 1,30

Anmerkung: FM's d e Gewichts­
ermittlung Schwierigkeiten macl t 
wird das Gewicht derart, b- stimmt 
daß 1 cbm grundsäbl ch mit 6C0 
kg angenommen wird.

2. Iklz aller Art, mit Ausnahme
des in Punkt 1 genannten, in der Form 
von Balken, Scheiten, Latten, Bret­
tern, Rundholz, Klöt en, Stangen u. 
Spänen; Unterlagen aus getränktem 
(imprägmertem) Hölz 2

Anmerkung: Gehobeltes Holz der 
in Punkt 1 genann'.en Gattung 
wird nach Punkt l der Nr. 59 ver­
zollt; gehobeltes Holz der in P.
2 genannten Gattungen wird nach 
Nr. 61 verzollt.

3. Furnierholz und Furn'ere, an-
geleimt, in der Dicke bis zu 0'5 cm 
einschl., auch gehobelt 17

4. Korkholz:
a) unbearbeitet u. Abfälle davon zollfrei
b) in Stückchen zerkleinert öder zu

Mehl gemahlen 4
Anmerkung : Fai bholz wird nach

Nr. 126, Punkt 1 verzollt
5. Rolbuchenlatten für geb. Möbel ;
a) ich nicht vorgedrechselt zollfrei
b) vorgedrechselt 0'70

59 Zimmermanns- u. Böttchereieugnisse :
1. Zimmetmanuserzeugn sse; Schin­

deln, einfach u. gefalzt 6‘5O
2. Hooelspäne (Hoizwo'le) ó
3. a) Böttchererzeugnisse 9
b) Faßdauben, fertige (in t Kim­

men und Fugen); S
Anmerkung: Die Artikel deser

Nummer, außer Hobelspänen, 
werden, wenn sie aus in Punkt 1 
der Nr. 58 nicht erwähntem Hc 1z 
und (aus Furnieren bestehen, nach 
Nr. 61 verzollt

60 Erzeugnisse aus Korkholz:
1. Platten und Würfel 20
2. Korke zu Haschen ohne Zusätze

aus anderem Stoff. Faßkorken und 
alle anderen nicht besonders benann­
ten Korkerzeugnisse 35

3. Erzeugnisse aus Koťkabf allen,
auch mit Zusatz von Bindemitteln 3Q

(Fortsetzung folgt)
-------0-------

(Dz. Ust. ŠI. Nr. 5, poz. 34 z dnia 1. II. 1921 r,). 
USTAWA

z dflial 16. stycznia 1923 r.
w. przedmiocie języka urzędowego na obszarze 

' Województwa Haskiego.

Art. 1.
Język polski wyłącznie jest językem urzę­

dowym władz, urzędów, ciał samorządowych 
i publiczno prawnych instytucyj, o ile pod'e- 
gają Wojewodzie Śląskiemu lub też ustawodaw­
stwu Sejmu Śląskiego.

Art. 2.
Władze itd. podpadające pod art. 1, wy­

stawiają dokumenty publiczne wyłącznie w ję­
zyku polskim. Wygotowania! i wicrzyte'nc- odpisy 
dokumentów publicznych, spisanych przed wej­
ściem w życie niniejszej ustawy, w związku nie­
mieckim. wydaje się w tlómaczeniu pilskim .
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z zaznaczeniem, ž; origynał jest pisany w ję­
zyku niemieckim. W wypadkach wątpliwych mia­
rodajne jest brzmienie oryginału.

Art. 3.
' Miejscowości i ulice muszą mieć polskie na­

zwy. Podanie miejscowości w nazwie nieurzę- 
dowei w dokumencie publcznyrn ma w następ­
stwie nieważność dokumentu.

Art. 4
Pisma do władz cywilnych Województwa 

Śląskiego mogą być wno'szoné w języku po’skini 
lub niemieckim. Odpowiedź na' ’îîië może być 
udzielaną w jednym: z obu języków. (.) ile będz.e 
udzielona w języku, polskim, należ, do niej do­
łączyć tłómaczenie, ježili pismo nic było spo­
rządzone w języku polskim i jeżeli wnoszący je 
prosi! o załączenie tlóńiaczenia.

Każdemu wolno na obszarze Województwa 
śląskiego zwracać się ustnie do władz cywilnych 
w języku polskim lub niemieckim.

Art. 5.
W sejmikach powiatowych, w wydziałach 

powiatowych, radach miejskich i radach gmin­
nych. wolno przemawiać członkom instytucji tych, 
należjcych do mniejszości niemieckiej przez lat 
15, licząc oa 15. lipca 1922 r. w języku nie­
mieckim. Protokóły, sprawozdania, wnioski, in­
terpelacje winne być spisywane w języku polskim 
Dokumenty takie spisane w języku niemieckim,! 
są nieważne

Przewodnictwa i biura sejmików powiało 
wych rad miejskich i rad gminnych urzędują 
wyłącznie w języku polskim.

Art. 6.
Urzędnikom, którzy nie władają językiem 

polskim, wolno w służbie Wewnętrznej władz po­
sługiwać się językiem niemieckim aż do dnią 
15. lipca 1926 r.

Art. 7.
Radzie Wojewódzkiej poleca się wydanie 

przepisów wykonawczych do artykułu 137 Kon­
wencji Genewskiej.

Art. 8.
07ykonan:e ustawy poruc/a się Wojewodzie.

Art. 9.
Ustawa Schodzi wżycie z dniem ogłoszenia.

Marszalek: ; Wolnv.
—o-----  '

(Dz. Ust. Śl. Nr. 5, poz. 34, z dnia 1. 11. 1923 r,)
GESETZ 

Art. 4.
Eingaben ar Zivilbehörden der Wojewod­

schaft Sei les;en können sowohl in poln’scher als 
auch in deutscher Sprache abgeraßt werden Die 

Beantwortung derseloen kann in einer dieser bei­
den Sprachen erfolgen, boferne die Beantwortung 
in polnischer Sprache erfolgt ;st ist ihr eine 
Uebersetzung beizuschießen, falls die Eingabe 
nicht in polnischer Sprache abgefaßt war ~und 
falls der Antragsteller um Anschluß einer Ueber­
setzung bittlich wurde.

Es steht einem jeden frei, sich auf dem 
Gebiete der Wojewodschaft Schlesen an die Zi­
vilbehörden in polnischer oder deutscher Sprache 
mündlich zu wenden.

Art. 5.
In den Kreistagen, Kreisaiisschüßen, Stadt- 

und Gerne nderäten ist es den Mitgl edern dieser 
Körperschaften, welche zur deutschen Minder­
heit gehören, durch 15 Jahre, beginnend vom 
15. J’-’li 1922 gestattet, sich der deutschen Spra­
che bei den Verhandlungen zu bedienen Proto­
kolle Gutachten, Anträge und Interpellationen 
müssen in polnischer Sprache abgefaßt sein Do­
kumente dieser Art in deutscher Sprache sind 
ungültig.

Die Präsidien und Kanzleien der Kreistage. 
Stadt- und Gemeinderäte amteren ausichließ- 
lieh' in polnischer Sprache.

Art. 6.
Den Beamten, welche die polnische Sprache 

nicht beherrschen, ist es im inneren Dienstver­
kehre der Behörden bis zum 15. Juli 1926 sich 
der deutschen Sprache zu bedienen, gestiftet.

Art. 7.
Der Wojewodschaftsrat wird angewiesen, 

Duichführungsbestinim ungen zum Artikel 137 
der Genfer Konvention herausztigeben.

Art. 8.
Mit dei Durchführung dieses Gesetzes wird 

der Wojewode betraut.

Art. 9.
Dieses Gesetz tritt mit dem Tage der Ver- 

iffentlichimg in Kraft.
Der Marschall(—) Wolny.
----- o-----

Valutengesetz : Odpis.
Ministerstwo Skarbu

I DK. 3OO5/II. Warszawa. 25 V. 1923 r, 
W sprawie interpretowania 
rozporządzenia Min'sti a Sk.

z <ln. 11. 111. b. r. '

rządzenia z dnia 17. grudnia 1921 Ministerstwo 
Skarbu w porozumieniu z Ministerstwem Spra- 
wiedl wości zawiadamia, że osob nn przyb ywa­
jącym z obszaru czeskiego Cieszyna na tervtnřjum 
polskiego < ieszyna zezwala się na zav, ieranieł 
umów dwustronnie obowiązujących w walucie 
z tern, że stroną plącącą może być tylko osoba 
przybyła, z zagranicy, a me stały mieszkaniec 
Polski i że przedmiotem tranzakcji nie mogą być 
obce (waluty, i dewizy oraz marki polskie.

za Ministra Skarbu
Naczelnik Wydziału 
podpis nieczytelny.
♦ • _

Finanzministerium
L. DK. 3005 II. Warschau, 25. Mai 1923
In Angelegenheit der In­
terpretation d. Verordnung 
des Finanzministeriums i,

vom 11.3. 1923.
An den

Verbund der Handelireiben len von P. Schlesien
in Teschen.

In Beantwortung der Zuschrift, betreffend 
Erteilung einer Interpret ition der Verordnung 
vom 11. .März 1923 sowie des Art. 6 des Ge­
setzes vom 17. Dezember 1921 teilt das Finanz­
ministerium im Einvernehmen mit dem justiz- 
ministerium mit, daß den aus Tschech.-Teschen 
kommenden Personen gestattet wird in Polnisch- 
f eschen beiderseits verbindliche Vereinbarungen 
in tschech. Valuta abzuschließen. Die zählende 
Person darf ausnahmslos nur eine aus dem Aus­
lände kommende nicht ständig auf polnischem 
Territorium wohnende und der Gegenstand des 
Geschäftes dürfen werder auslindis-he Valuten 
noch polnische Mark bilden.

Für den Finanzminister:
Der Abteilungsleiter 

Unterschrift unleserlich^
Wie aus der vorstehenden Antwort des Fi­

nanzministeriums ersichtlich, dürfen aus dem 
Auslande eintreffende Kunden den Kaufleuten 
in Teschen für Waren tschech. Kronen in Zah­
lung geben. Nicht Igestaitet ist es jedoch den au«, 
dem Auslande kommenden Kunden für tsche­
chische Kremen ausländische Valuten oder pol- 

' nischu Mark einzuhändigen.
1 Der Kauileuteverband hat sich seinerzeit au 
I das I inanzministerium gewendet und durch den 

Rechtskonsulenten des Verbandes Herrn Dr. 
Woposch persönlich in Warschau intervenieren 
lassen. ie man sieht mit gutem Erfolg.

Aus de ft Expose des Mîn’stv Präsidenten, 
Handel und Industrie In diesei Beziehung wird 
die Regierung die private Initiative auszunutzen 
trachten, um die Werte, d>e diese Gebiete für ďas 
private und staatliche Leben haben, vollauf aus­
zubeuten.

ivom 16. Januar 1923. 
betreffend die Amtssprache auf dem Gebiete 

der Wnjwodschaft Schlesien.

Art. 1.
Die polnische Sprache ist die ausschließ­

liche Amtssprache der Behörden. Aem'tcr. Selbst- 
verwattungskörper und öffentlich-rechtlicher In-j 
stitntionen, sofern dieselben der Wojewodschaft 
Schlesien oder auch dem gesetzgebenden Schlesi­
schen Sejm untergeordnet sind.

Art. 2.
Die Behörden usw., welche unter die Be­

stimmungen des Artikels 1 fallen, stellen öffent­
liche Dokumente ausschließlich in polnischer 
Sprache aus. Die Ausfertigung und Beglaubi­
gung von Xbschriften öffentlicher Dokumente, 
welche vor Inkrafttreten dieses Gesetzes in deut­
scher Sprache abgefaßt erscheinen, werden in 
polnischer Uebersetzung mit dem Bemerken he­
rausgegeben. daß das Original in deutscher Spra­
che niedergcs.'hrieben wurde. In zweifelahften 
Fällen ist die Fassung des Originals maßgebend.

Art. 3.
Ortschaften und Straßen müssen polnische 

Bezeichnungen führen. Die Anführung einer Ort­
schaft in einem öffentlichen Dokumente in einer 
nichtamtlichen Bezeichnung zieht die Uegültig- 
ktit des Dokumentes nach sich. 

Do
Związku Krajowego Kupców 

śl jska Cieszyńskiego
w Cieszynie

W odpowiadaj na pismo., dotycząc^ udzie­
lenia wyjaśnień w sprawie interpretacji Rozpo-

Notierungen
April

23.

War- 
schäu 
00115

Wien 
000775

Berlin 
0021

prag
16 42

Buda 
pest 

0-H
24 0 0117 0 00772 00185 16 39 0 10726 0 0115 000771 0-0 87 16 075 01027. 0’012 O'0u77 00185 16 35 0 10528. 00118 0 00775 00186 16 38 0 09730. 0( 18 0 00777 00186 16 38 0-097Mai

1. 0012 . 0 00777 0 018 10 425 0 1022. 0-012 000777 00178 16 475 0 1053. 00115 0-00781 00148 16 475 0102• 4. 0 0115 0 00781 60146 16’49 0 102
5. 00115 C 0078 00165 16 45 0 1027. 0-0115 0 0978 00150 16 425 6-105
8 00117 0 0078 00153 16-49 01059. 0 0118 0 00781 0 0146 16 50 105

11. 0-0118 0 09781 00142 16-53 0-105
12 0 Oi >6 0 00781 0 0-33 16 54 0*105
14. 0 0116 O0D78 0 0*19 16 525 0 105
15, 00116 0-0078 00127 16 48 0‘10
16. 0 0114 0 0'1781 0 0126 16 55 0-10517. 0- 116 0 00781 00122 16-54 0105

Da aber die Regierung das staatlich« W >hl 
im Auge hat wird sie jede anmaßende Förde­
rung von Einzelpersonen oder von Organ sato- 
nen ablehnen Die Regierung wird alles tun, um 
die Industrie zu entwickeln und konkurrenzfähig 
zu machen Die Reg erung wird sich auch ins.- 
besonders um das Kleingewerbe, um den Han-

in Zürich!
Belgrad Mailand Pans I ondon New 

Y,rk
5.525 27 30 36'77 25 66 551- -
5-55 27 27 36 75 25*59 559 25’
56 27 05 37'— 25'42 548 -
56 27)0 37 20 25*50 551-50
5 675 27'10 37‘50 25 53 551 —
5 675 27 10 37 50 25 53 55!- -

5 70 2697 37'70 25 66 55' *50
5 75 2712 37 37 25'69 553 50
5-775 27'05 3657 25'66 553-50
5 80 27'10 37'10 25 66 554 62
5Ê25 27 05 3705 25'64 553 75
5 85 27'— 36'90 25*63 554 -
5 80 26'95 30 72 2563 555'50
5 80 26 80 37*70 2563 555 52
5-80 26 70 '36 70 25*67 557 50
580 27 10 36 75 25-71 556 75
5-80 27 — 36 80 25-69 556-—
5 75 27'- 36-85 25*65 554 —
5 75 26 95 36 05 25-68 555 —
5 775 27 02 36 95 25-67 555 —
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Dieser Konsumverein schreibt am Sclilus-

Das Datum des Briefes lautet, um jeden?

12.45

b I tat und der derzeit vorgesehenen Rcduzie-

12'18, 14.53, 17.26.

18.16, 21.12

20.30.

23.36

21.26.

22.15.

für eine gewisse Anzahl von Reisenden sehr prak­
tisch wäre, diese genügt jedoch nicht, um die

11.38.
21.27.

in Krakau umgestiegen werden.
Eingesendet. Zu der 'n Ihrem geschätzten

Poln sch Sch ě Sprungszertifikaten versehen sein, 

nicht nur de1 
auch diese aus Krakau teilt der Handelskammer in Bielitz mit:

: kauft man nur wenn man davon entzückt wird, 
wenn es aber nicht gefällt, ist es nicht für ein 
Trinkgeld anzubringen.

Die'W^besnmmtwig eines l.uxusbilnés v>det 
auch anderer Gegenstände wäre unbedingt auf 
einem Luxus tatsächl ch entsprechenden Betrag 
zu stel'en. Wenn man für ein einfaches Mittag­
essen 10.000 Mp bezahlm muß, kann man sich 
schwer vorstel'en, daß.schon hei Gegenständen 
von 5000 Mn. Luxus getrieben wird. Was müßte 
dann eigentlich für em Ausdruck bei Käufen 
von den heute üblichen verschwenderischen Ro­
ben, Schmuck, Aut?s und dergl dchelh angewen- 

1 det werden?

dit bekommt und je nach Laune ein b s zwei niger oder garnicht begehrten Bilder die zu ent- 
Jahre schuldig b’eibt und mit vollständig ent- richtenden lO°'o aufbringen würde. Ein Bil l 
werteter Valuta bezahlt

Solchen Sachen sollte seitens der Regierung
.. ~.o.: _ :. i

vom 14^5. 1923 Nr. 60 Pos. 355 können 6°/oige die darauf ausgehen, für . fremder I eute Geld! 
’ 11 ’ J *'* 1 —.™—, 2L_ ...:L____ '______o’ i

Kaution oder Vadium erlegt werden. . können. Wir brauchen einen Gläub:gerschutz

...-  , -i Die Versteuerung von Bildern durch, das
jes kommt doch vor und die Fabrikanten und Zollamt müßte in unserer Branche jede Entwick- 

»„„jL frZih J ripr Grossisten kamen in den meisten Fäl.en zu Scha-. hing ersticken da man in'dieseim Falle nur auf den
- -. - ‘den, zumal die Kunde die Zahlung herausziehi Bezug von durch d’e Kunden festběsteliten Blát

i und den Lieferanten auch Monatelang auf das'tern sich beschänken müßte. Es ist nicht selten 
Geld warten läßt. Einen Schütz in dieser Hinsicht daß von Neuheiten-Sendungen (auch Probesen- 
bc sitzt man nicht. Man kann die Kunde klagen 1 düngen) mehrere ja sogar die Hälfte der an-

1 der Prozeß ist sicher, nach mehreren Wochen ’gekommenen Blätter nicht abgesetzt werdet! und
1 hat man das Urteil in der Hand und kann nach ! zum Schaden des Händlers, als Ladenhüter so 
weiteren Wochen um Exekution einreichen. Die lange gezeigt und urngeblättert werden, bis Ihr 
Exekutionsformal täten sind in jedem der Lan-j Aussehen den Weg in den Pap'erkörb bestimmt, 
desteile anders. Am schwersten eine Exekution ( Nicht genug an dem, daß der ganze Warenwert 
durchzuführen ist in Kongreßpolen, dort ist es* in solchen Fällen verloren geht, wäre die bezahl.e 
man kann es sagen fast zu einer Unmögl clikeit Steuer auch noch verlorenes Geld.
gvwwàu. .«Vm. jc...düd ..„J.' IL..;.fa.c2;o’cn , Die Versteuerung des vorhandenen Lagers ist 
kreditieren will, so soll er sich die Kunde sehr noch1 katastrophaler. Ein jedes Bildergeschäft hat 
---------- .l ... - . .....^ 

will denn wir kennen Fälle, daß eine Kunde oberflächlichen A.ussehen nach gleichwertig mit 
bereits zwei Jahre Waren schuldig ist, das LT-jden neuerschienenen resp. jetzt bezogenen wären 
teil bereits vor einem Jahre gefällt wurde und bis und doch sind die me’sten schon Jahre (auch

i n rtI-* heute konnte von den dortigen Gerichten eine ' Jahrzehnte) im Schauraum oder Magazin ohne.
,cnuit, cs Ft" daß Exekution nicht e reThf werden. Das schönste an daß ein Käufer gekommen wäre. Würde jetzt
meh Eir-elwächt r der Sache ist> ^aß die Kunde in dem kongreß- die Steuer von jedem Stück gefordert, wäre man

11.16, 
19.2T

Impart Die Karol'inenthaler Metallwerke 
Gallus u. Wolf, Prag—'Karolinenthal sandte i im

14'1.3, 
Sn hau:

Sch'e .sgerichte ind Bujcafuhrung'. Der Kauf- 
leuteverband hat für seine Mitglieder Schiedsge­
richte eingeführt, die nach Bedarf seitens der 
Kanzlei des Kaufleatcverbändes zusammengcstellt 
werden. Die Lehren, die man aus den Schieds­
gerichte ziehen kann, sind sehr vielseitig.

Wiederholt schon konnte festgestellt wert­
werden, daß Kaufleute, die ganz ansehnliche Ge­
schäfte abwickeln, nicht derartige Bücher führen 
aus denen sofort ersichtlich ist, ob die Kunde den 
Zahlungen ordnungsgemäß nachgekommen ist u. 
können diese Kaufl iute auch keinerlei Beweise 
vorbringen, die einwandfrei festste! en ob die 
Angaben de Gegenseite auf Wahrheit beruhen 
oder nicht. Beweis und Gegenbeweis hängen in 
den meisten Fähen in der i’iift.

Es empfiehlt sich für jeden Kaufmann, ob 
groß oder klein, Bücher in einer solchen Form 
zu führen, daß jeder Zweifel ausgeschlossen er­
scheint.

Ankunft- una Abfah'rtzciten.
Ab C.-Teschen gegen Oderberg: 

0*36 2'04 4'32, 6'38, 7'44 10.05, 12.23, 
14'49, 16-50, 18'31, 10*16, 20'12, 21.27.

Ab C.-Teschen gegen Kaschau: 
IT5, 4'33, 6’32, 7'43, 9'40, 

13'37, 14'33, 15'34, ’5‘58, 18'19, 
21'45.

Ab C.-Teschen gegen Friedek: 
5'35. 6'50, 7'47, 10'15, 

19'18, 23'11.
Ankunft von Friedek: 
5'09, 7'37, 9'34, 1T04, 
Ab C.-Teschen gegen
5'25, 8'05, 12'20, 17'20, 19'17,
Ankunft von Suchaü: 
7'29, 9'32, 13'54, 15'27, 18'55,
Ab Boberfhal gegen Bielitz: 
6'05, 9'15, 11‘2g 14'14, 17'54,
Ankunft Boberthal von Bie IU ; 
7'23, 9'29, 12'40, 15'47, 19 32,

Fahrplanänderting. Die Stia'sb dindirektion

Goïleschau, ' Uslrön,’ Skotschau’ Ernsdorf- Bie Li Beantwortung der doftige-rr Zuschrift vom 11. 
litz und Schwarzwasser an. Alle diese Ortschaften März a. c. ! .. 638 gibt die Direktion bekannt, daß 
haben ihre Delegierven in der Organ'sati'n sitzen. d'e Einführung eines weiteren Zugspames auf 

Jeder Mensch weiß ganz gut, daß eine Auf- i’e-' Strecke Feschen BiclL. infolge der Unrenta- 
lösung eines Verbandes und die Neugründung Lui tat und der derzeit vorgesehenen Rcduzie- 
eines solchen unbedingt einer Generalversamni- rLtng von Zugspaaren in Polen Vollständig aus- 
lung Vorbehalten ist. Nirgends aber war irgend- geschlossen ist. Es steht test daß der Nachtzug 
etwas von e ner derartigen Ceneralversammlunv für eine gewisse Anzahl von Reisenden s.-hr pr ik- 
verlautbart worden. ~ ; tisch wäre, diese genügt jedoch nicht, um die

Die Mitgleder werden ersucht diese Ge- Rentäbil tät herzustellen. Sobaki die Frequenz 
rüchte überall zurückzuweisen und wenn jemand größer wird, so wird die Direktion dem Eisen- 
eine Auskunft wünscht die der Wahrheü ent- bahnministerium das Pr jekt vodegen.
spricht, wolle er sich direkt an die Kanzlei des' Fme sehr gute Verbindung Kschen Lemberg 
Landesverbandes wenden. besteht jetzt mit dem Zuge ab Feschen 6 Uhr

Der Kürze halber wird die Vereinigung jetzt Minuten früh, der um 19 Uhr 15 Minuten in 
Kaufleuteverband, — polnisch Związek kupców Lemberg eintrifft. Bei diesem Zuge muß jedoch 
heißen >ri Krakau umgestiegen werden.

Gläubige schütz Trotz der großen Ged E’ngesendtf. Zu der In Ihrem geschätzten 
entwertung wird noch immer kreditiert, d. h.f Blatte Nr. 38 vom 30.5. verlautbarten Novellie- 
es we den Waren gegen spätere Zahlung seitens rungs-Absicht des Luxusste.iergesetzes nach An­

das Handwerk gelegt werden, denn es geht nicht 
an, daß man jemandem gutes Geld resp. Wa­
ren gibt und so lange wartet, bis das gute Geld 
ein Nichts wert ist. Die Sçhulderumüssen valo­
risiez werden können, wenn es s ch um Leute 
handelt, die wie vor erwähnt handeln.

----- ----  ,- o — ---- - - Humoristisch!- Ecke Laut Mitteilung eines 
ein und be. Bedarf wird immer wieder auf diese Konsumvereines in Ellgoth-Idawe-che hat die Gü- 
zuriiek gegriffen. Die Insertion pro Juni- terabfertigungsstelie in Ligotiia Pszczyńska ge- 
Dezember und Zeile kostet 25.C00 Mark, gew.ß nanntem Konsumverein erkl'irt, daß für ein von w. . , • -— -
ein lächerlich geringer Betrag ' dem Konsumverein aufgegebenes leeres Faß nach W,ege ■ ’wakiscnen Paßstelle^ in Te-

Faischirekuingten. Die Nachricht, daß skh Teschen in Polen eine Aus und Einfuhrgeneh- Kmdkuííerbmi^ dCS
der Kaufmannsrai n Teschen aufgelöst und sich migung notwendig ist. i Kauflemeverbandes emgesehten werden kann,
eine neue Verenigung unter dem Namen: Kauf- D;~~ --------- .... . ......
leuteverband für das Teschner Schlesien eebil- se des Briefes: Solte es uns nicht möglich 
det hat ist vollkommen falsch. sein, das Faß an S.e abzuj efern, smd wird be-

Die Organisitionsleitung der Kaufleute trennt reit Ihnen den Wert dieses Fasses zu bezahlen, 
sich und wurde immer : Landesverband der Han- Uas ’atum des Briefes lautet, um jeden? 
dtltrelbenden für Polnisch-Schlesen in Teschen Zweifel vorzvbeugtn : Achtundiwanzigster Mai 
genannt. Das Wort Kaufmannsrat ist de Name eintausendneunhundertzwanzig und dre,. 
der Organisationsleitüng, die sich aus 24 ordent- Zoirermhßiginigen. Nachdem gemäß § 31 
liehen und 24 Ersatzmitgl edern zusammensetzt. Art. 11 Anex. I zum Art. 5 des Versailler Ver- 
Der Kürze hak er wurde die Organisation „Kauf- träges das Saargebiet der französischen Zoll- 
mannsrat in Teschen“ genannt und war unter oberhohe t einverleibt wurde, gibt das .Finanz- 
tiiesem Namen überall bekannt. ministerium im Einvernehmen mit dem Handels-

Der Kaufmannsrat, diese s Wort, wurde von ministerium wie folgt bekannt ;
dem neuen Ausschüsse, der seitens des Gremiums Sämtliche Waren einlangend aus dem okku- 
und der Genosstnschait in Teschen gewählt .wur- pierten Gebiete des Saarheckens und im Ausweise 
de. außer Verkehr gesetzt d h dieses Wort soll A der polnisch-französischen H ndelskon,ention 
nicht mehr gebraucht werden Eine endgültige geschlossen in Paris am 6. 2. 1922 (Dz. ust. 50 
Beschlußfassung darüber m-.iß ja die General . pos 442, ex 1922) enthalten gehören in die zur 
versamml ing durchführen. Vor.àufig ist dieses Zollermäfiigung bestimmte Kategorie, gleich wie 
Wort des lieben Friedens willen, aus allen Stam- rf;e aus Frankreich uncl dessen Kolonien einge- 
pigleit und Br’efanschriften gestrichen worden führten Waren. Diese Waren müssen dem Ab- 
und der Titel der Organisation ist: Landesver Rommen gemäß mit den voigeschricbenen Ur­
band der Flandeltreibendeu von r>-'---j j-i-'- ■—
sien in Teschen, wie seil jeher.

Diesem Verbände gehören 
Kaufleute aus Teschen, sondern

del und das Handwerksgewerbe bekümmern, um .einiger Fabrikanten geliefert. Dies kommt wohL trag des Gremiums in tBielifz, erlaube mir forl- 
diese wichtige Bevölkerungsschichte, welche ditqnicht sohr oft vor, daß ein Fabrikant oder Gros- gendes zu bemerken: 
Grundstützen der Städte bildet, lebensfähig zu sist auf Kredit ohne Wechsel Waren liefert, aber ’ D- v.rci0i.onin 
n actien.

Finb-uch.
Kaufmann Josef Hutta in Teschen, Ringplatz, i 
daß in seinem Geschäfte Ungebrochen worden ' 
war. Die Einbrecher benutzten den Sonntig und 
haben vom Kel'er aus die Decke durchgebro­
chen und sind dann in das Geschäft eingedrun­
gen. Zwei der Einbrecher sind bereits erwischt 
worden, ein Teil des gestohlenen Gutes konnte 
noch gereitet werden.

Um eine wirksame Bewachung der Ge­
schäfte vornehmen zu können und den Wach­
mannschaften der Wach-und Schließgesellschaft ---- ;—--.m G j----- > W LoGelegenheit zu geben, auch in die Geschäfte W<jm cisi jemand nacuKongreßpo^n
S1,? ïeæWtaTuâi^Âte ihm e:h Mii ’M »ezahlen'ganze Unntritge» van 'B-"n, wiche ihrem
we.t n ait Kol naiven uucKio.ne. mazuprmgen , VorinAn a:,1a iz„n,!p nhprflärhiirhpn Ancc^r,
und die Geschäfte zu beleuchten.

Der Teschner Dziennik hat gerade Samstag 
abends Gelegenheit genommen gegen die Wach- 
uiid Schließgesellschaft einen geharnischt n Ar­
tikel loszulassen.. Wie notwendig_es ’ 
Wr'die'BeSimg'Um'ÎS'«ÎXJst'u^em Po!nischea.°rte b!üht und gedeiht da sie so“ wie einen Ausverkauf zu machen unďda
vorerwähnte.! Einbruch crsichtl ch Niemals ist vor zwri Janren aiich heute noch Waren atjf Kre;. wäre es.mich fraglich, ob man Eir die vielen we- 
Bewachung überflüssig, zumal die Sicherheit in 
der Nacht, nicht wie der Dziennik schreibt, so 
großartig ist.

Vadien und Kauťanei. I aut Dz. ust R, P. ein Riegel vorgeschoben werden. Solchen Leuten 
1
Zloty Bons iiberall bei den Stiatsämtern als »u leben, diese sollten schärfer angefaßt werden 
Kaution oder Vadium erlegt werden. .können. Wir brauchen einen Gläub:gerschutz

Adresse kafel. Wir verweisen unsere geeh'r- seitens der Regierung. Solchen Kaufleuten muß 
ten Förderer auf die im „Merkur“ eingeschaltete 
Adressentafel und empfehlen zur geil. InserTerung 
auch in diesem Teile unseres Blattes. Es ist jeden­
falls für jedermann praktisch und nutzbringend, 
wenn er eine so billige Reklame für sich vor­
nehmen kann. Firmennamen, die man immer 
wieder Fest prägen sich einem ins Gedächtnis
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TESCHEN
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Kunstschlosserei 
BERTHOLD LANZER 

Teschen, Steile Gasse 4 
übernimmt sämtliche Bauarbeiten, Reparaturen 
von landwirtschaftlichen Maschinen, Nähmaschi­
nen, Rollbalken und alle in das Fach einsch'ägi- 

gen Arbeiten.

Badewannen, gußeis. emaili. 
Gas- und Badeöfen 

Waschtischeinrichtungen 
K?osettanl?gen 

Schmiederohre, schwarz und verzinkt 
Guß, Blei- und Siederohre 

Röhren Verbindungsstücke 
Armaturen urd Pumpen 

Sämtliche Materialien 
für Wasserleitung und Kanalisation 

kaufen Sie äußerst günstig bei 
Wilhelm Bribram, D/ieditz.

Eduard Feitzinger, Buch- und Papierhand­
lung, Tesel en.

Josef Goryczka, Buchhaltungsbüro, Teschen 
Telefon 294. 1

„Lucullus", Senffabrik-Verkaufskontor, Te­
schen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Machätsshek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7

„Pogoń", Detektei, Ueberwachungy Kourie- 
re, Kattowitz, Telefon 1299.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei­
tungsverschleiß, Teschen, Tel 294.

* Alfons Pilarzy, B elitz, Börsenplatz, Tel. 
796 /8 u. 488. Spedition u. Kommission.

' Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren,

Jaköb Huppert, Teschen, J eder und Schuh­
macherzugehöre.

„Ostoja", Cieszyn, Hurtowny handel węglem
P M' lin, Cieszyn, Hance! różnymi towarami, 

Telefon 135.
Hermann Daftner, Teschen, Haus- und Wirt­

schaftsgeräte.
Georg Krywalski, Mus k-Insh urnenten-Fa­

brikation, TesCl.en, Schlesien.
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych, Cíes yn. Śląsk.
Kaufhaus O. H lke, Teschen, Telefon L07, 

Modespezk>1-täten, Stoffe, Zugehöre.
Lud wig Königstein, Teschen, Tuch- und 

Manufakturwaren
M. Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe- 

zialitäten.
O. S. Transport- und Lagerhaus, C. Kaluza, 

Beuthen, Polen u. Ostspedition. Mäßige Preise.

Wunbiig vor einer serbisch er! Firma. Wie
der t:p rt beim.; d r Hm4os- uni Gewerke.I j< 0(1 IÍJ

kammer in Troppau mil.etelt wird, beabs’cl'.tigt IIVIUV

ein jugoslawischer Textilfab'rikant der einen csl. (j f t s k. und Fuhrenweise jederzeit 
Staatsangehörigen geschädigt hat m.t cd. Fa-| frsmkn Haue
br.kanten und Hanoiern zwecks Fuson erungvön ; iranKO ria
Fabriksbetrieben in Verbindung zu treten. D.n MORITZ POLLAK, TESCHEN, 
Namen c’er serbischen F’rm i können lutere s n-, ßrejfe Qasse 5. Telefon 240.
ten unter Berufung auf Mr. 4370-E bei der Ex-j 
portabteilung der genannten Kammer er ahren, 
welcl e auch den tschechr s'.owakicchen Export-i 
firmen vor Anbahnung von Geschäftsver- < 
bindungen mit Auslandsfirmen die E nholung 
von Auskünften empfiehlt, bezw. diese gegen; 
Ersatz der Spesen besorgt. |

Propagand'anummer. In der übernächsten M1r..
Zeit wird seitens der Administration wieder eine Erste SCHlCS. WaSCłietabrik 
■Sonc'erpropagandanummer heraus,egeben. wel- _ . - - -
ehe in mehreren tausend Exempliren nach Ober- Lřppb- Aq- ( 7nln CH fl f| 
schles’en, Posen, Pomerel'en, Kongreßpolcn und Uc VlUlUOClilU
Kleinpolen versendet wird. Bis in die nördlichsten T* 17 1417 NT PmUVa 7
Geb ete Polens wird das Blatt versendet, Woselbst Tel- 58- 1 EbUHŁN Prutekg. 7
bereits eifrige Leser dieses Fachblattes sich be­
finden. Die Sondernummer dürfte 10 Seiten für 
Inserate frei bekommen und laden wir die P. T.
Industriellen, Kaufleute und Gewerbetreibende —™ ■—«—™ - - — - -
ein, die Gelegenheit zu benützen und eine wir- _    • «
kungsvt l'e Reklame vorzunehmen. D e Inseraten- rj |4 |^g*g g*f> 1
preise sind derart gehalten, daß es jedermann 1 CUJl/UI LI V“ 

möglich ist, die Gelegenheit auszunützeu. J nier 1T7 I4OTÏ7Ï DGVAI 
Um einen guten Raum für dis Inserat ge- D1LLÆ i Łij 11 VF 1 CL Ix VF I AL 

sici ert zu erhalten, empfiehlt es sich schon heute besorgt sämtliche Visa, wie auch Paßver- 
dasselbe aufzugeben und notieren wir wie folgt längerungen u, Erneuerungen für Ausländer, 
die Preise: 1/1 Seite 250.000 Mk., 1/2 Seite 6 5 ’ *
340.000 Mk., 1/4 Seite 85.000 Mk., 1/8 Seite 
50.000 Mk. und 1/16 Seite 30.000 Mk. 

----- ö

A. WALACH
■ Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren 

En gros. En detail.

GROSSHANDLUNG 
 R. Krisch & Söhne

^las — Spiegel — Porzellan — Lampen 
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj- S PIELWAREN Filiale, Oberring 13 

wodschaft Schlesien.

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsertiertes
Lager aller Gattungen Geschäfte- 

Kopier« und Notiz«Büoher
weiche sich durch besten glatten Doppelstoff, reinen 
Raster und netten dauerhaften Einband ebenso auszeich­
nen, als die Piepse die anerkannt billigsten sind.

Großes Lage; von Raster Papieren und allen 
sonstigen Komptoir- Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Raitrier-Ar- 
beiten, Drucksorten sowie von Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst effektuiert.

Internationale Transporte
W. ARM, G. m. b. H. Č.-Teschen

BÜRO: Bahnhofstrasse 7, Telefon 129.

Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre.
Möbeltransporte.

Bank Śląski 
Banque de Silésie S. A. 
Katowice, oddział w Cieszynie 

ul. Głęboka 64 (na przeciwko zamku)

Bank dewizowy.

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

Opalograph
Vervielfältigungsapparat und Utensilien 

erhältlich bei 
EMANUEL BERKA,

TESCHEN, Tiefe Gasse 55. Telefon 180.

FABRYKA 
KřiS

cisjæirN
POO/PR OCHR

von Fr. Machatschek, Teschen
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Kaffeesurrogate.
(Fortsetzung).

Eine ältere Röstvorrichtung für größere 
Quantitäten von Kaffee welche ganz besonders 
die Anforderung, .Kaffee in einer gleichbleiben- 
den Temperatur zu rösten und das Rösten in 
einem beliebigen'Momente zu unterbrechen, voll­
ständig erfüllt, besitzt die folgtiT’e Einrichtung :

Das Prinzip des Apparates ist jenem ähn­
lich welches bei den sogenannten Rauch verzeh­
renden Oefen in Anwendung kommt.

Das Brennmaterial — am zweckmäßigsten 
trockenes. H Iz-- wird in den Heizraum gebracht, 
welcher außer der luftdicht schl eßenden Heiz­
türe vor dem Aschenfal’e eine Tür besitzt, welche 
mit einem Schieber versehen ist, durch dessen 
Verschiebung man die Stärke der Verbrennung 
zu regul eren imstande ist. Das Cie wölbe ist oben 
geschlossen und an den Seitenwänden sind nach' 
abwärts gerichtete Oeffnungen, sogenannte Züge 
angebracht, durch welche die Feuergase ihren 
Ausweg nehmen müssen.

Infolge der Erhitzung, weiche das Gewölbe 
des Heizraumes erleidet, findet kurze Zeit nach 
dem Anfeuern des Ofens eine vollständige Ver- 
brennun gdes Rauches statt; aus den Zügen ent­
strömt kein Rauch, sondern nur sehr stark er­
hitzte Luft. Der Feuerraum ist von einem all­
seitig geschlossenen, aus Mauerwerk bestehen­
den Mantel der bloß oben eine Oeffnung besitzt, 
geschlossen.

Diese Oeffnung führt in einen zylindrischen 
gemauerten Raumjder mindestens den doppelten 
Durchmesser der Blechtrommel besitzt, welche 
in den Zylinder eingeschoben werden kann.

Während die Oeffnung, welche die heiße 
Luft zuführt, am vorderen Ende des genannten 
Z- Enders angebracht ist, findet sich die Abzugs­
öffnung für die Feuergase, die mit einem gut 
ziehenden Schornsteine in Verbindung stehen 
muß, am hinteren Ende des Zylinders.

Damit sich die Trommeln rasch aus dem 
EihitzungszyFnder ausz’ehen lassen, ist eine be­
sondere Vorrichtung vorhanden.

Die Trommel ruht auf zwei gabelförmigen 
eisernen Lagern, welche unten Rollen besitzen, 
und auf zwei Eisenschineri laufen, welche aus 
dem Erhitzungszylinder lierausragen. An der 
Achse der Trommel 'ist eine zylindrische Blech­
scheibe angebracht, welche den Erhitzungszy­
linder abschließt, wenn die Trommel ganz in 
denselben geschoben ist.

Mit Hilfe dieser Vorrichtung ist es möglich 
die Rösttrommel in einem ganz gleichförmig er­
wärmten Raume zu erhitzen, wodurch auch die 
Röstung vollkommen gleichmäßig vor sich geht 
Das Auflegen der Trommel auf bewegliche La­
ger gestattet ferner, die Trommel rasch aus dem 
Zylinder auszuze'ien und rasch durch eine neue 
zu ersetzen so daß die Arbeit keine Unterbre­
chung er leidet

Durch Anbringung eines Schiebers an der 
Oeffnung durch welche die Feuergase einströ­
men, kann man auch die Einrichtung treffen, daß 
die Feuergase mit einem Male ganz von dem zy­
lindrischen Raume abgesperrt und in einen zwei­

ten geleitet werden, so daß man abwechselnd 
zwei Trommeln in fortwährender Tätigkeit ha­
benkann und dadurch nur'wenig Wärme verliert.

Man kann sogar die Einrichtung treffen, 
daß zwei oder mehrere Trommeln gleichzeitig 
erhitzt werden, und zwar durch Anbringung von 
Kanälen, welche die aus dem Heizraume abzie- 
hene'en Feuergase in mehrere Frhitzungszyl'nder 
verte.len.

Hat man einmal im Heizraume eine solche 
HiUe I ervorgebracht, daß der Rauch vol'ständig 
verzehrt wiru so entweicht mir Kohlensäure u. 
Wasserdampf von sehr hoher Temperatur, und 
man hat es durch Regulieren des Schiebers am 
Aschenfalle vollkommen in seiner Macht, die 
Temperatur in den Zvlindern, in welchen die 
Röst trommeln l egen, beliebig zu regulieren.

Wie wir später sehen werden, kommt es 
auch bei der Fabrikation der Kaffeesurrogate in 
hohem Grade darauf an, daß sie die zu verarbei­
tenden Rohmaterialien — Wurzeln, Samen usw. 
— bis zu einem bestimmten Grad — nicht zu 
viel und nicht zu wenig — geröstet werden, der 
beschriebene Apparat kann in etwas abgeänderter 
Form auch zu diesem Zwecke verwendet werden.

Wie die aus den Erhitzungszylindern ent­
weichenden Feuergase noch eine hohe Tempera­
tur besitzen, so kann man sic, bevor sie durch 
den Schornstein ins Freie entweichen noch be­
nützen, um verschiedene Rdhmaterk len, welche 
mau zur Fabrikation von KaFeesurrogaten ver­
wendet, auszutrocknen, wodurch die zum Posten 
derselben erforderliche Zeit abgekürzt wird.

.(Fortsetzung folgt).

Zolltarif von; 4. November 1919,
(Dziennik Ustaw vom 22. Dezember 1919, 

Nr. 95).
(Fortsetzung! 
Gruppe III. 

Holz und I lolzwaren.
Zollsatz 

T.-Pos Warenbezeichnung für 100 kg 
Nr. Mk.

61 Holzwaren, nicht bes. genannte;
1. a) Zwecken, (Ringe, Stecknägel)

zu Schulten 30
bl Furniere geleimt, jeder Stärke 10
c) Tischler- und Drecl s'erwaren aus 

in Nro. 58 Punki 1 genanntem Holz, 
nicht lackiert, nicht poliert, ohne In­
krustationen mnd ohne Furniere, wenn 
auch grundiert 35

dj Tischler- und Drechslerwaren 
aus in Nr, 58 Punkt 1 nicht genann­
tem Holz, auch unlackiert und unpo- 
liert; Tischler- und Drechslerwaren 
Holz jeder Art. lackiert, poliert, für 

niert ein- oder mehrfarbig angestri­
chen (ohne Kunstmalerei) 85

2. gebogene Möbel, furniert und un­
furniert, roh, poliert oder lackiert 
(ohne Flechtwerk und Bezug); Tei'e

gebogener Mobil: Waren mit gekeim­
ten Furn eren, roh oder lackiert, po­
liert (ohne Muster) ‘ 40

Anmerkung 1 : Gebogene Möbel, 
deren Te 1? sowie Erzeugnisse mit 
Furnieren, Verzierungen und e n- 
gebrannten oder erhaben (en re­
lief) gepreßten Ze'chnungen wer­
den nach Punkt 1 d der Nr. 61 
yeszdllt.

Anmerkung 2: Kleine Drechsler­
waren im Stückgewichte bis zu 
400 g 'verden nach Bünkt 1 Buch­
stabe ’d) deser Nummer verzollt.

Anmerkung 3 : Hölzerne Tei’e von 
Apparaten und Maschinen aus 
Holz (außer den in Nr. 46 und 
64 erwähnten), wenn sie die 
Merkmale haben :

a) der in Punkt 1 Buchstabe c) 
dieser 'Nummer erwähnten Waren 35

b) alle pnderen :
I. lackiert, pol'ert u. furniert 50
II. mit Beseel igen oder Inkrusta­
tionen 80

c) Schiißladen u. Weberschiff­
chen zollfrei

3. Holzschnitzereien (außer den in
Punkt 4 diesei Nummer genannten); 
Tischler- und Drecl s'.erwaren mit 
Kunstmaieiei, vergoldet, versilbert u. 
bronziert oder mit dergleichen Ver­
zierungen ! 60

Anmerkung 1 • Gepreßte oder ge­
stampfte Erzeugnisse aus Flz, 
gezupftem Tauwerk Papieimasse 
(Papiermacle und cartonpierre) 
mit Ausnahme der zu Nr. 177, P. 
3 'gehörigen; Erzeugnisse aus ver­
schiedenen nicht metallischen 
Mas=en; Holzwaren, gestampft, 
gepreßt, mit eingebrannten oder 
gemai en Verzierungen, sowie mit 
erhabenen Gipsüberzügen (en re­
lief), werden nach Punkt 3 ver­
zollt, wenn sie das Aussehen von 
Schnitzereien oder gedrechselten 
Waren haben.

Anmerkung 2: Zeichnungen Bilder 
und Stiche, mit der Hand auf 
Papier oder Leinwand ausgeführt, 
in Rahmen aicHve glast wer en 
mit ihrem Gesamtgewichte nach 
Punkt 3 verzollt.

4. Tischlerarbeiten, Drecl slerarbei-
ten und Schnitzereien mit Verzierun­
gen aus Kupfer, Kupferlegierungen 
und anderen Stoffen, mit Inknista- 
tionen oder Einlegearbeiten aus Holz 
(außer Tafeln zu Parkettböden), Kup­
fer, Stahl, Perlmutter, Elfenbein, 
Sch'ldpatt u. dgl. (mit Ausnahme von 
Gegenständen im Stück’gewichte bis 
zu 1‘2 kg, welche nach Nr. 215 ver­
zeih werden) 27$
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den Aulenthaltsgeldern ausgeprägt, die dem 
Fremden nach erfolgter Einreise für die bloße 
Tatsache seiner Existenz abgenomtnen werden. 
Daß Kopfsteuern eine barbarisch rohe Abgabe­
form sind,weiß jeder Anfänger in der Finanz­
wissenschaft. Die Uebeis-Tireitung der Grenze 
ist ebensowenig ein Kennzeichen der Steuerkraft 
als der Aufenthalt irn fremden Staate. Daß es 
be der Fremdensteuer auch ermäßigte Sätze gibt, 
ist ein Anzeichen anfdämmernder Emsicht, aber 
keine Entschuldigung. Gleichstellung der 
Fremden mit den Inländern galt vor dem Krie­
ge als ein Merkmal des Kulturstaates. Die 
gegenwärtige Behandlung der Fremden ist em 
Rückfal in d.e Barbarei. Ein Be!e<T dafür ist 
auch die Behandlung bei der Paß-" und Zoll­
revision. Geber dieses Kapitel ist schon soviel 
gesagt worden, daß ich mir jedes weitere Wart 
ersparen darf.

Abe1' die Steuer- und Kautionsforderungen 
bei der iWwerbung nm einen Paß kann 'ich 
nicht mit Stilschweigen übersehen. Was wird 
damit bezweckt. Glaubt man wirklich, daß die

i engeren Parteirates unbedingt zu befcîgtii' das 
Interesse des Verbandes nach allen Kräften zu1 
fördern, an den Veranstaltungen des Verbandes 
pflichtgemäß Anteil zu nehmen, insbesondere1 
bei al en Handeltreibenden das OrganisaticnTn- 
teresse wirksam zu wecken

b) den jew-elig von der Hauptversammlung 
Festgesetzten Beitrag pünktl chst zu entrichten 
Art. 6 Die Mitgl'edschäft erlischt':

a) durch schriftliche Austrittserklärung;
ö) bei Verlust der zur Erwerbung der Mit? 

gliedschaft erforderlichen Berufsstellung tglt nur 
bei ordentlichen Mitgliedern’*;

c) durch Ausschluß: D es er kann von der 
Hauptleitung 'des Verbandes über Antrag des 
D szipl narausschus'es beschlossen werden, wem 
ein Mitglied den Zweck des Verbandes’schä­
digt, oder rechtskräftige Beschlüsse reicht aner­
kennt. Solchen ausgeschloss neu Mitgliedern steht 
das Recht der Berufung an die Hauptversamm­
lung otfen, welche in diesen Fähen endgültig 
entscheidet. D.e Berufung muß innerhalb 8 Ta­
gen vom Zustellungstage an gerechnet zu Hän­
den des Vorstandes überreicht werden.

Mit dem Austritte oder Ausschluss ver­
liert das Mitglied sofort jeden Anspruch an dety. 
Verband und ihre Einrichtungen.

Gebiete des ehemaligen Herzogtums Teschen be­
finden.
Art. 2 Zweck der Verein immer, o o

Die Vereinigung ist eine ne.izciiFche, freie, 
wirtschaftliche Organisation uird ist ihr Zweck 
die Wahrung und Förderung der gemeinsamen 
Interessen sowie der Schutz al er H.mde:treiben­
den. Dieser Zweck soll erreicht werden:

a) durch Veranstaltungen von Sitzunoen und 
Versammlungen,

b) durch Verfassung, 1 eberreichuug und 
Vertretung aller im Interesse derXjesarnthe’t der 
Handeltreibenden erforderlichen Eingaben und 
Petitionen,

c) durch Gründung von Ein- und Verkaufs­
genossenschaften, sowie von gemeinnützigen En-

Verfassung des Landesverbandes der 
Handeltreibenden fur Polnisch - Schlesien 

(Kaufmannsrat) in Teschen.
(Nachdem die Statuten in Vergessenheit ge­

raten sind, was aus den verschiedenen Gerüch­
ten unter den P. T. Mitgliedern, ersichtlich ist 
so wird der Abdruck der Verfassung hier vor­
genommen. Es empfiehlt sich auch zu der näch­
sten Generalversammlung eventue'le Aenderungs- 
anträge rechtzeitig vorzubereiten).
Art. 1. Name, Umfang u. Sitz der Partei.

Die \ ereinigung führt den Flamen Landes­
verband der Handel ireibenden für Poin sch-Schle- 
sien und hat ihren Sitz in Teschen, wenn nicht 
dringende Umstände die Verlegung des Sitzes 
erforderlich erscheinen lassen, und erstreckt ihre 
Tätigkeit auf die Vertretung der Interessen aber 
Handeltreibenden, deren Unternehmen sich auf 
dem der polnischen Republik zugesprochenen

Anmerkung 1 : Als Verzierungen 
.aus Kupfer und dessen I egiertin- 
gen w erden Griffe, Ringe, Nägel, 
Füße, Räder u. 'dgl. n'cht anges.

Anmerkung 2: De in P 1 Buch­
stabe c) und d) und in Punkt1’, 
3, 4 angeführten, teilwese mit 
Geweben, Jeder o.d. deren Nach­
ahmungen oder mit Fl chtwerk 
überzogenen I r e ign sse werden 
nach den entsprechenden Punk­
ten mit einem -ifl-prozentigen Zu­
schlag verzollt

5. Polstermöbel, vol’s’ändig über­
zogen (tapeziert) mit 1 einwand, Ge- 
v/vben, u. dgl.

(Fortsetzung ’o:gt)
----- a-----

t a ,ntc:res.?e d3ra"' d'e Auslands-! Mitglied dieser Veremimm- kann iede unb- reisen seiner Angehörigen zu ko ni reihe en oder schölten«* 21 l-ii-rn u+a pG .K1 ° « Je u, F erschweren * Nein. Jertanrańn ist durch Jau^ndf i m, sch-Schí?«,” eeXriSLJEhÜÄ* 

fache Interessen an Heimat und Wohnste ge- treiH banden. Æpd .M. (Käufmanasrat)
rung. Dit Anmeldung erfolgt zu Händen des 
Vorsitzenden und der Vorstand (Kaufmanns­
rat) entscheidet über die Aufnahme. Der Be­
werber genießt die Rechte des Verbandes -rst 
vom Zeitpunkte der Aufnahme durch den Vor­
stand (Kaufmannsrat).

Außerdem können als imtcrstützende Mit- 
gi ece. alle Personen aufgenommen werden wel- 
ehe vorstehenden Bedingungen in Be*-ug aut'ihren 
Beruf und ihren Wohnsitz nicht entsprechen 
so auch Ausländer die jedoch alle Rechte bis 
auf das Wahlrecht genießen.
Art. 5. Pflichten und Rechte der Mitgl'eder. 

nicht äbschFeßen. Benimmt sich der'Fremde ge-' A Rechte der orden(liehen Mitglieder.
. a) Die Ausübung des aktiven und na<s'ven

b) -ln den Verbandsversammlun-

c) das Recht an den Vorteilen der von dem
------- ------ i zu partizi-

d) das, Recht auf gerevhtfe, tigten Schuir

B. Jedes ordentliche Mitglied hat die Pflicht:
- e Swtuten, sowie die Beschlüsse der

Staatsbürger ins Ausland flüchten, um der 
einheimischen Steuer zu entgehen? Reisende 
sind nicht Auswanderer. Sie kommen nach 
kürzerer oder längerer Zeit zurück in das Vater­
land und in den Bereich seiner Finanzgewalt. 
Die Steuerbehörden sind seit Jahren 'mit den 
Vorschreibungen im Rückstände. Ich mache 
ihnen keinen Vorwurf daraus, denn sie hpben 
zu wenig Personal. Ist e säa nicht blanker 
Unsinn, wenn hochqualifizierle Eemile tagelang 

jvon ihrer für den Staat wirklich produktiven
■ Arbeit abgezogen werden, um mit den Paß
■ Werbern, die sich vor ihrer Tür drängen und 
kostbare Zeit versäumen, über Steuerzahlungen

' (Notabene über Anzahlungen noch nicht be- 
400 mess,erær Steuern!) und Steuerkautionen zu ver­

handeln? Vorteil haben davon nur die Banken, ,.+ r---------- - ■ .....
;die sich ihre Garantie gut bezahlen lassen. j richtiingen;
( . I d) durch Veranstaltung von Vorträgen über
■ < Die Union de.- Geschäftsreisenden w'ar mit soziale und wirtschaftliche Fragen,

gerungen viel zu bescheiden. Nicht! e) durch Herausgabe von AFttehingen der 
die Milderung, eine Aufhebung des ganzen Sy-j Vereinigung, Flugschriften und einer Berufs­
sterns ist zu fordern. Weg mit dem Paß-' statistik
zwang und weg mit den Sichtvermerken, Ein-j f) durch Errichtung einer Ree’tsschntzst Ile 
reise -und Aufenthaltsbewnlligung, weg mit den und Gewährung von Rechtsschutz ir/ kn >ele<>en 
Steuerkautionen und Fremdenabgaben' Wir. hfeiten die die gemeinsamen Interessen c’er Hm 
naben es satt uns vom eigenen Staat und von. deltreibendcn bet effen.
den fremden Stauten, die wir besuchen w'd!en,!Art 1 r.o+Hmiio.1 a w • •als vermutliche Missetäter beargwöhnen zu lassend ’ Geldm,’tel der Vereinigung
Für die Spitzbuben sind Polvei und Gerichte • • Die Zl'r Erreichung des Zweckes der Ver- 
da; anständige Menschen brauchen Keine Polizei- einiS1<n ^erforderlichen Geldmittel werden durch 
kontrolle wenn sie ins Ausland fahren ebenso- von. en Mitgliedern zu entrichtende Beiträge 
wenig wie im lulande. 'Bei Licht besehen,'ist sowie durch außerordeml die Einnahmen aufge- 
der aus der Kriegszeit beibehaltene Apparat der 5™. ■ ,.lť Höhe dieser Beiträge wnrd durcit

Paßzwang.
Prof. Dr. Heinrich Raucbberg schreibt im 

„Prager Tagblatt" :
Die Union der Geschäftsreisenden hat sich 

an die Iinerp.irlamen(arische Hande'skonfer’nz 
mit der Bitte um Schutz vor den Paßschikanen 
und anderen Benacliteiligungen gewendet, die 
Ansliiulsreisen noch immer erschweren u. ver­
teuern. Ich denke, nicht nur die Geschäftsreisen­
den, alle Menschen, die Interessen im Ausland 
haben, müs-en ihre Stimme gegen den Paß­
wahnsinn und d e Ausbeutung der Reisenden 
erb,eben. Daß die Staaten während des Krieges 
ihre Grenzen gegen alle abgesperrt haben, die 
sich nicht mit Paß und Aufent’ialtsbewilligung 
ausweisen konnten, hat ihnen zwar nicht viel 
gemützt, war aber begreiflich. Viereinhalb [ahre 
nach der Beendigung des Krieges sind solche 
Maßnahmen albern und schädlich. Die Regie­
rungen stehem nicht so tief unter dem Durch­
schnitte inenschFcher Intelligenz, daß sie das 
nicht selbst einsähen. Irotzdem halten sie am 
Paß- bnd \ isumzwang fest, we'l er ihnen eine 
reiche Einnahmequelle eröffnet hat. Die Aiis- 
landsvertretungen kosten viel Geld. FrübDr 
mußten sie aus. den Taschen der Steuerträger 
bezahlt werden. Jetzt sind sie in den Staaten 
mit regem Auslandsverkehr zu gut gehenden 
Frwerbsuntertiehmungen geworden, denen es 
ihre Monopolstellung ermöglicht, mit anselm- 
lic'icm Reingewinn zu arbeiten.

Dagegen protestieren wir. Cies.mdtschaften 
und Konsulate sind nicht dazu da, um für den 
Staat Geld zu verdienen. Daß obrigkeitliche 
Akte, die im privaten Interesse vorgenominen 
werden, mit eine Gebühr belegt werden, ’St 
recht und 1 iTig Aber nur unter zwei Voraus- 
setzungen : Die Leistung der Behörde muß dem 
privaten Interesse wirklich entsprechen und die 
Gebühr muß im richtigen Verhältnisse zur Lei­
stung sieben Bei den Sichtvermerken ist weder 
das eine noch das andere der Fall. Daß d e 
frefhde Vertretungsbehörde meinen Paß vor 
dem Antritte der Reise mit Stempel und Unter­
schrift verziert, ist sinn- und zwecklos und der

in kemem Verhältnisse zur Arbeitsleistung. Io

Für die Spitzbuben sind Polizei und Gerichte 
d ___  _ ____ __
kontrolle wenn sie ins Ausland fahren, ebenso­
wenig wie im lulande. ‘
L_. «v. IA.U7V1 icuu-nc r\ui>aiai ucr •„ >• u — -■*■ «„u
Grenz -und Frerndenpolizei nur albern und d,e ^^‘’ge Hauptversammlung bestimmt, 
schädlich. Oder nicht? Also was nützt er'z Hat Art. 4. Mitgliedschaft und Aufnahme 
der Staat ein Interesse daran, d:e Auslands-!

erschweren? Nein. Jedermann ist durch jausend- i

blinden, niemand wird ausreißetj, um sich der 
Steuer- und WeWpflicht en ent/’ehen und 
wenn es einer tun wollte,, so ist der Paßzw'anw 
kein Mittel, um ihn endgültig davon zu hiip 
dern. Jedenfalls ist 'der Schadfen,,.den die­
jenigen Ausreißer dem Staate bringen gönnen, 
viel zu gering, um die Beiästigun ; aller an­
deren Staatsbürger zu rcchti’ertigen. Haben die 
Staaten Nutzen davon oder bewahren sie śich 
vor Schaden, wenn sie Fremden den Firitritt 
verwehren oder ihnen den Aufenthalt er­
schweren? Nein. Denn der Fremde br.ngt Geld 
ins I and und macht viel e:cht Geschäfte, die 
nicht nur ihm, sondern auch dem einheimischen 
Kontrahenten nützlich sind; sonst würde er se o
nicht äbschFeßen. Benimmt sich der'Fremde ge-' A Rechte der ordentlichen Mitgl eder. 
meinschädlich, so kann er jederzeit bestraft und 
abgeschoben werden . Selbstverständlich muß Wahlrechtes;
jeder Staat darauf bedacht sein, das Lohnni-i I . ....... ...„„„u««..,,,,,,
veau seiner Arbeiterschaft vor der Konkurrenz gen mit Sitz und Stimme leilzuneh'men 
eines kulturell tiefer stehenden Arljeitsangebo+s G' — - -L-hf d-.. AG’, t 
zu schützen. Aber das gehört auf ein anderes Verbmide entrichteten Institutionen 
Blatt unci hat nichts zu schaffen mit der allge- pieren;
meinen Grenz -und Fremdenpolitik. Ueber den d) G,
kleinlichen Sorgen und Argwöhnen steht das des Verbandes, 
große Interesse an der Wiederherstellung reger'

Betrag de'’ mir liief'T abgefordert wird, steht ^er' persönlichen''dfe^F-wÄrJlu j’“1™' s0’'e ,l;e ^Schlüsse der

Gebühr, sondern eines Eintrittgel.les in den Irem-lMe"s^æn ohne Unteischie dei StWsgrenzen 
den Staat oder einer Kopfsteuer auf Auslän- " ImT- ^rum
der. Vol'ends scharf ist dieser Charakter bei ncchmj1’- ^eg mit dem Paßzwang!
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lung von Dokumenten die l Ungültigkeit der Do- 
ktmenle zur Folge hat. Ob das Dokument eben­
falls ungültig Ist, wenn außer der Bezeichnung 
in der pclnisclen Amtssprache auch d e deutsche 
Bezeichnung angeführt wird? Von dem spricht das 
Gesetz nichts solche Ergebnisse ze'tigte dis Pra­
xis schon wederholt...................

Al e diese vorgebrachten Argumente zeigen 
daß das Gesetz von der Amtssprache nicht ge­
nügend klar stilis ert ist Im Interesse der Be­
seitigung al’er dieser Unverständlichkeiten und 
Reibungen ist eine Aufklärung im Wege des 
Gesetzes aber aufgetauchten Zweifel notwendig.

Vafctengeseu. Wie bereits bericht! dürfen 
die Handel- und Gewerbetreibenden in Teschen

Das Schlesische Sprachengesetz 
zeta urzędowa Wojodztwa Śiąskego

Art. 7. Leitung und Verwaltung des Verbandes.
Der Vorstand des Verbandes setzt sich aus 

24 Mitgliedern und 24 Ersatzmännern, welche 
von den Gremien resp. Genossenschaften ge­
wählt werden und jeder mindestens 28 Jahre 
alt sein muß zusammen. Die Funktionsdauer der 
Delegierten erstreckt sich auf die Dauer eines 
Jahres.

Der Vorstand (Kaufmannsrat) wählt aus 
sich einen Vors tzenden, zwei Stellvertreter, einen 
Schriftführer, e nen Kassier, vier Beisitzer welche 
zusammen den „Engeren Parteirat" blden.

(Fortsetzung folgt).
---- o—

uie nanoei- unu viewci uci eruenuen in i esentu ■ ueo eie rc luis wird aas blatt versendet, wcselb t 
von ihren Kunden aus dem Auslände für ge-l bereits eifrige Leser dieses Fachblattes sich be- 
leferte Waren baare tschech. Kronen an Zah- finden. D’e Sondernummer dürfte 10 Seiten für

Rete Kreuz-SpeniM Der Kaufleute-Verband 
in Teschen hat an das Rote Kreuz anläßlich der 
Roten-Kreuz-Woche den Betrag von 3,282.000 
MX, in Wollen Drei Millionen Zweihundert- 
achzigzweitausend Polenmark abgeliefert, wel­
cher Betrag sich ans folgendenJin/elspenden . 
zusammensetzt: 
Alt Alois 
Allmann Heinrich 
Aufricht Ignatz 
Aufricht Moritz 
Adamus Eva 
Amsterdam u. Co. 
Baibok H.eodor 
Bankverelii 
Barth Rudolf 
Baumann u. Co. 
Berka Emanuel 
Bialek Rudolf 
Blumenthal Adolf 
Brix Rosa 
Berger Emil 
Blasensiein Samuel 
Blasenstein M 
Bernadzik j. 
Brzoska Josef f I
Chrzanowski Leo 
Czap Andreas 
Cymorek Eduard 
Cichy Hans 
Dattner Hermann 
Domzol Adolf 
Eskomptebank 
Elsner M 
Fassel Rosa u. Co. 
fixek Ferdinand 
Fizia Viktor 
Föister Wilhelm 
Frischer W II elm 
'ranke u. Habermann 
Frank Jose!' 
Gold Max Wwe 
Gold S. Wwe 
Gorgosch Gustav 
Griwnacki Agnes 
Griinfeld Heinrich 
Genossenschaft der nichtp Kaufleute 
Guttmann Josef '
Gröger Johann ’ [
Hilke Oskar 
Himmer Leopold' 
Holewa Hugo 
Huppert Jakob, Lederhaodl 
Himmer u Raschka 
C .eszyńska przetwórnia 
Heinzel Karl 
Hilscher Amalie 
Here mann Eduard 
Janiczek | 
Kischa Adolf 
Köhler Karl 
Kohn Emench 
Kohn Olga 
König Fritz 
Kopy Thomas 
K< rdula Anna 
Koti la Bruno 
Krisch Felix 
Ktögler Eduard 
Kuter u. Co. 
Klement Rudolf 
Kn ir ling Gustav 
Königste n L. 
I az.,r Cieszyński 
Krywalski Georg 
Karn ici Hirsch 
Kozieł Franz 
Killinger Ludwig 
Krzoska Olga

(Zähler 9C00) zu erheb.n und keinerlei Begün­
stigungen zu er telen.

Sch ctbe mit Luft. So nennt sich eine Vor­
merl-täfel, die in den meisten Papiergeschäften zu 
haben ist. D esc Vermerktafel besteht aus einer 
feuchten Mijsse auf Karton, einem dünnen Per­
gamentblatt und einer Schutzhülle aus Ce luloid. 
Ayf dieser Tafel kann alles mit B'ei oder n.it son­
stigem spTz.en Gegenstand geschrieben werden 

; und durch Emporheben der oberen Blätter ver­
schwindet das Geschriebene und die Vormerk­
tafel ist w eder gebrauchsfähig.

Zucke impart V enn der Zucke nnangel wei­
ter so andauern wird so werden die Hausfrauen 
gezwungen sein sich Zu«er aus dem Amlande 
zu besorgen. Das tschechoslowakische Handels-« 
ministerium hat die Expertgebühr für versteuer­
ten Zucker, Zolltarif ex 19 mit 1 k Č. per kg 
festgesetzt, falls der Zucker für. eigenen Bed. rr 
in c er Höchstmenge von 5 kg per Person ausge- 
führt wird. Wie bekannt ist Zucker nach P<len 
einfuhrfrei, jedoch nicht zollfrei.

Cecetzeserkläriingen ces Amtsblattes ctrWtu 
jevodschaft Schlesien. Die Redakliori des Schl, 
Amts’ lattes hat be e ts einige Hefte „Sammlung 
der K<mstiüiüons- und administrativen Gesetze 
der Wojwodschaft Schlesien" lerausgcgeben, 

.welche jeweilig den e.’nze'ncn Aus'-abei des 
3. Dei Artikel 3 stellt fest, daß die Angabe Amtsblattes beigelegt werden. Bis heute sind 

der Orte nicht in der Amtssprache bei Aussfel zehn solcher Hefte"crs<-hienen, welche bei der 
Administration des 4,Schl. Amtsblattes" Kaito- 
witz. ul Szafranka zu haben sind. De meisten 
dieser Hefte sind von Landrat Dr. Wlaďimr 
Dąbrowski zusammengestellt und sind ein Be­
helf für Fachleute und Laien.

Diese Hefte stehen den Mitgliedern des Kauf­
leuten erbandes in der Kanzlei desselben zur Ver­
fügung.

Propagandsnummer, In der allernächsten 
Zeit wird seitens der Administration wieder eine 
Sonderpropagandanummer heraus;egeben wel­
che in mehreren tausend Exemplaren nach Ober­
set les en, Posen, PomereTen. Kongreßpolen und 
Klempo'eu versendet wird. Bis in die nördlichsten 
Geb ete Pc fcns wird das Blatt versendet, wcselb t

lungsstatt übernehmen und dæse auf nunmehr 
lega'e Weise erworbenen tschech. Kronen auch 
im Besitze "behalten.

Um nun jeder Unannehmlichkeit aus dem 
Wege zu gehen, wird empfohlen von den Kun­
den aus dem Auslände Legitimationen zu for­
dern und einen Ausweis zu führen, wann und 
von wem man die tschech. Kronen erhellen hat

Neue Stempclardhungl Die Frachtensk.tioij 
Teschen Boberthal gibt bekannt, daß Quittun­
gen übler zur Auszab.lung zu gelangende Beträ­
ge mit Î00 Mark für je 20.000 und Telle hievon 
zu stempeln sind.

Normaholl für Hüte und Hutstumpen.
Nachdem die Fabriken in Polen in der I age sind 

Ger C a- den Bedarf an bdz- und Wollhüten sowie an Hct 
t o bringt Stumpen zu decken, hat das Handelsministerium

Dr, Wfodz'mierz Dąbrowski einen Artikel über bescl lossen sowohl für fertige Hüte als auch 
die Interpretation des Gesetzes betreffend die R'r Hutstumpen nunmehr den normalen Zoll 

' Amtssprache, aus welchem wir einige Stelen 
entnehmen :

Am 1 Februar kam das Gesetz über die 
Amtssprache auf dem Gebiete der Wojewod­
schaft Schlesen heraus,welches durch den Schle­
sischen Sejm am 16. Januar 1023 besohl ssen 
wurde. Bei diesem Gesetze findet man gewisse 
Zweifelfälle in der Interpretation, wtis zu dem 
Resultate führen dürfte, daß eine Novellierung 
dieses Gesetzes wird vorgenommen werden müs­
sen. Ich will bei Besprechung dieses Gesetzes auf 
gewisse Zweifd in der Interpretation aufmerksam 
machen :

2. Artikel 3 stellt fest, daß Ortschaften und 
Gassen polnische Namen führen müssen In 
der Eingabe des Abgeordneten P Brzuska ist 
in diesem Artikel das Wort .(,,tylko") ,,nur" 
vorhanden. Dieses Wort wurde durch die Redhts- 
korrm ssion gestrichen. In den Motivenbenchten 
dieser Komm ssion zuin Art. 3 finden sich keine 
Vennerke. warum eigen'.lich dieses Worl „nur" 
ausgelassen, resp. gestrichen wurde. Gewisse 
Vorstände der Gemeinden und Städte interpre­
tieren dies dahin, daß das Gesetz außer dem 
polnischen Namen auch die deutsche Bezeich­
nung zuläßt. Diese Angelegenheit hat schon ver­
schiedene Erfolge gezeitigt, welche ausgeEagen 
werden müssen im Wege einer administrativen 
Interpretation dieses Gesetzes.

In

Kempler u. C 10.000
Krämer u Co 50.000
Kreditanstalt 100.000
Kapellner Adolf u. Bruder 10.000
Kabiesz Paul u. Co. 20.000
Lewinsky Anton 30.000
Lewinsky Emerich 20.000.'
Lewinsky Leopold 75 000.
Löffler Jakob 10.000
Löwy Amalie 10.000 '
I_anzer Max 20.000 ’•
Leitner Sophie 10.000
Leibi . eopbld 50fD
Landsberger Ilias 10.000 J

(Fortsetzung folgt).
> ' 1

20 000 '
páperu: i ‘ i

1 ! ' '
20. TW 
20.000 
15.C00 
10.000

1

April Wien Berlin

Kurse nach Notierung Zürich:
Buda 
pest

Bel­
grad Mailand Png Par s Zürich New-York

1 - ' 1 50 000 
20.000

30.
Mai

62'5 i 53 810 463 15 2183 75 1326 85 2997 50 8071'90 44421 80
’ 1 r >, 30.000 1. 62 7 1 48 815 Z64-— 2187 60 1331-50 3010'50 8072-50 44560 -

10.000 2 62'8 1 45 8 10 465 35 2194 25 1333-25 3021-30 8072-95 44635-10
5000 3. 63 4 1-39 8 25 475-50 2210 25 1350 00 3031 •— 8150.50 45210’50

S 10 000 4. 64 1 1 30 8 25 482-70 2217 25 1369 60 3035-80 8230'45 45623-20
25.000 5 63 8 1-29 8 35 472 60 2205 60 13-.8 50 3015-50 8165-— 45360'20

• 10.003 7. 632 1 27 8 35 4o8 30 2122'40 1340-40 2993-15 8124-25 44982-60
- 25 090 8. 643 1-28 8 30 47Ď - 2260 - 1360 30 3045 60 826G30 45360-50

25.000 o 65 7 I 29 8 65 485'50 2472 50 1392)5 3077.70 8409'60 46761 -95
50.000 11. 64 5 118 8 80 479 25 2176-25 1366 12 3025'70 8233-45 45907-90
35.000 12. 66 5 1-15 860 490 2275 50 1390 60 3160-50 8745-— 47860-30
10.000 14 689 1'10 875 505-65 2367-40 1455 1 0 3220'40 8801'95 48919-—

5000 15. 68 9 ; 08 8 75 505 Ó0 2359 - 1456'50 3230-50 8810 o0 48920-60
30.0X) 16. 689 106 875 505 72 2353'65 14.5 SCO 324110 8815 75 48922 45
20 000 17. 66'5 1‘ 8-70 495 60 2296 50 1430 50 3160-40 8530-— 47560--

■L 20.000 18. 65*3 0 985 8 70 483 50 2248 95 1387 65 3102-40 8375-75 46451-20
l 20.000 19 65 8 0-94 8 75 489 2254' - 1390 60 3132-50 8450-— 47160—

5003 22, 66'6 0Q72 8 75 492 20 2290'40 1416'60 3144-20 8554-80 47375-90
10.000 23 74 — 0 969 9 65 54Ö85 2533 75 1573-90 3500-— 9505-30 52639-90
10 0 X) 24 75 - 0'98 9 85 54S-- 256C-3C 1585 — 3505-- 9510.- 52580-—
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Inserate frei bekommen und laden wir die P T 
Industriel’en, Kaufleute und Crewerbetreibende 
ein, die Gelegenheit zu benützen und eine wir- 
kungsvrl'e Reklame vorzunehmen. D e Inseraten 
preise sind derart gehalten, daß es Jedermann 
möglich ist, die Gelegenheit auszunützen

Um einen guten Raum für das Inserat ge­
sichert zu erhalten, empfiehlt es sich schon heute 
dasselbe aufzugeben und notieren wir wie folgt 
die Preise: 1/1 Seite 250 000 Mk, 1/2 Seite 
140 OOO Mk., 1/4 Seite 85.000 Mkt, 1/8 Seite 
50.000 Mk. und 1/16 Seite 30.000 Mk.

-----o-----

Adressentafel :
fü. Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj- 

wodschaft Schlesien.
• f

Eduard Feitzinger, Bucl - und Pap erhand- 
lung, Teschen.

Josef Goryczka, Buchhaltungsbüro, Teschen 
Telefon 294.

„Lucullus", Senffabrik-Verkau'skontor, Te­
schen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatsehek, lithogr. Kunslanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krimer Í Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, tôieszjn, Tel 7.

„Pogoń", Detektei, Uebcrwachting, Kourie- 
re, Kattowitz, Telefon 1299.

Dcl^Kä
Schuhe

TKCtiER
TELE 0N 203 nur TIEFE qrsSE 5 

(Vertreter H. Karniol)

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Ze;- 
tungsverscbleiß, Teschen, Tel. 294

Alfons Pilarzy, Bielitz, Börsenplatz, Tel.
796/8 u. 488. Spedition u. Kommission.

Alfréd Zierer i Ska., Teschfcn, Tuch- und 
Man ufakturw'aren,

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh­
macherzugehöre.

„Osoja". Cieszyn, Hurtowny handel wçg’em
F Melin, Cieszyn, Handel różnymi towarami,

Telefon 135
Hermann Dattner. Teschen, Haus- und Wiri- 

schaftsgeräte
Georg Krywalski, Mus'k-Instrumenten Fa­

brikation, Teschen, Schlesien.
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych, Cieszyn, S'^-k
Kaufhaus O Hilke, Teschen, Telefon 207, 

Madespezialitäten, Stoffe, Zugehöre
Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 

Manufakturwa en
M Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe­

zial .täten.
»OS Transport u Lagerh. Oes, C. Kaluza, 

Seuthen, Polen u. Ostspedition. Mäßige Preise
---- Q----  I

Adolf Brüll & Söhne ?5îck &sS°Ndsaild

En gros. Gegründet 180 En detail.
Manufaktur, Textrl- u. Kurzwaren. Schles-Aitikel.

„BEGO“
’ Erste schles. Wäschefabrik

Spediteure,
Rollfuhrdienst. Verzollungen.

TESCHEN (POLEN), Deutsche Gasse, 
TSCHECHISCH-TESCHEN, Masarykallee 17

Prutekg. 7

Mode- und Sportwaren

JOSfcr ttVTTA
Große Laube TESCHEN Große Laube!

En gros. En detail.

Likör- u. Weinetiketten
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

OQ Transport-u. Lagerhaus 
•*UeG. m. b. H. Beuthen O.-S.

Polen-, Rumänien- und Oststaaten - Expedition 
Taniowitzer Chaussee 27. — — Telefon 247 
Staatl konz Agentur des Norddeutschen Lloyd,

FąB- und 
Kourierbi iro 

BIELITZ, Stadtberq 18.

Fr. Machatsehek
TESCHEN.

I

Sprzedaż hurtowna, Sprzedaż hurtowna.

Krakowska fabryka 
parasoli i parasolek 

ABR. FRÜHAUFA, Kraków,
Miodowa 9 i 10 

poleca parasole męskie i damskie w naj- 
iepszem wykonaniu po cenach konkuren­

cyjnych,
UWAGA NA DOKŁADNY ADRES.

Wzi’

»OO-1

i

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck von Fr “Machatsehek, Tesche”

KM J

SELMA SOBEK’S Nächtig,
TESCHEN.

Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37
Strümpfe, Socken, Handschuhe.

J. Baumann & Comp.
Deutschegasse 20. SSCheil Deutschegasse 20. 
Manufaktur-, Kurz, Wirk waren u. Wäsche etc. 
En gros En gros.

offeriert prompt und billigst

I-a MALZKAFFEE
i. % kg. Säckchen. |

KOMß J.Erste schles. MALZKAFFEE-GROSS-RÔSTERE1
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit,in USTROŃ, Polnisch-Schlesien — Telefon 18.

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN, , 

Breite Passe 5. Telefon 240. in Säcken lose od.gepackt in u
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Kaffeesurrogate.]
’ ' '(Fortsetzung).

Der beschrieb ne '.pivirat jst nur für kle’ue 
höchstens für mittlere Betriebe geeignet. Wenn 
es sich um regelmäßige Röstung ansehnlicher 
Kafieemengen handelt, so benützt man am be­
sten einen der zahlreichen modernen Anparate, 
die von verschiedenen Firmen gebaut -«erden. 
Al Beisp'el eines solchen volen w ir die Hin­
richtung des Heißl'tft-Sclmeüröstapparaies von 
Josef Haag in Wien besprechen.

Der zu röstende Kaffee wird zunächst in 
den Einfülltrichter gebiacht und gelangt von 
hier in die Rösttrommel, in der er durch eine 
PiihiVorrichtung :n ununterb-ock.enBř 1’ewegimg 
erbeben wird. Gleichzeitig wird er durch erhitrte 
Luft geröstet, wodurch Anbrennen ( der Ver­
brennen des Kaffees nahezu ausgeschlossen ist. 
Mit Hlfe des Probezielicrs karm man sich über­
zeugen, ob der Kaffee schon genügend gerö­
stet wurde. Ist dies der Fall, so wird durch 
Schließen des Schiebers der Zutritt der heißen 
Luft zum Röstgute ejingestel’t und der geröstete 
Kaffee auf das Kühlsieb entleert, wo es durch 
Vermittlung eines Exhausters und einer Ruhr­
vorrichtung binnen kurzer Zeit voFständig ab­
gekühlt wird. Dann werden die gekühlten Kaffee­
bohnen durch eine Oeffnung \*bm Rührwerke 
hinat:sgeschoben Die Luft wird in dem Ofen, 
der mit Koks geheizt wird, erhitzt. Das Rö­
sten emer Charge währt etwa 15 Minuten wo­
von rund 5 Minuten auf das Kühlen entfallen.

Sehr zweckmäßig ist die Einrichtung der 
Sicherheitsröstvorrichtung von G, W. Barth in 
Ludwigsburg die nicht nur zum Rösten von Kaf- 
febohnen, sondern auch \on Kaffeesurrogaten 
al er Art brauchbar ist. Das Prinzip der Verrich­
tung beruht darauf, daß jedes Material durch 
die Röstung einen Gewichtsverlust erleid.t. Ist 
die gewünschte Gewichtsabnahme erreicht, so 
r< 11t die Kugel, welche das Rostgut enthält, selbst­
tätig heraus und ist dann nicht nlehr der Ein­
wirkung der Rösttemperatur ausgesetzt. A.n eine: 
Zahi stange kann der zu erzielende Gewichtsver­
lust mit Hilfe eines Laufgewichtes eingestellt wer­
den so daß man in der I age ist, je nach Wunsch' 
schwächer oder stärker zu rösten.

Natürlich liefert diese Vorrichtung nur dann 
das gewünschte Ergebnis, wenn man auf die 
Beschaffenheit des zu röstenden Stoffes Rück­
sicht nimmt. So muß beispielsweise auch stets 
der Wassergehalt der Substanz berücksichtigt 
werden. Ein wasserreicher Rohstoff e. leidet na­
turgemäß einen höheren Gewichtsverlust als ein 
wasserarmer, bis der gleiche Grad der Röstung 
erreicht ist. Wird dies, vie ferner auch das in- 
dividuel'e Verhalten, 'der zu rüstenden Kaffce­
sorten beachtet, so trägt der Apparat sehr viel 
dazu bei, stets 'bis zum gleichen Grade gerö­
stete Vare zu erzielen.

B’bra empfehlt, den Kaffee vor dem Rö­
sten durch 10 bis 1'2 Minuten in Wasser „liegen 
zu lassen, sodann oberflächlich auszutrocknen u. 
dem Rösten zu unterwerfen.

In der Tat läßt sich Kaffee, welcher auf 
diese Weise behandelt wurde, leicht und gleich­

mäßig rösten, auch1 ist das übermäßige Rösten 
oder Verbrennen bei solchem Kaffee nicht leicht 
zu befürchten. Die Ursache dieser Erscheinung 
liegt wohl darin, daß durch das Anfeuchten die 
Bohnen al'e einen ziemlich gleichen Wassergehalt 
erlangen und d iß die geringe Wassermenge, wel­
che aufgenommen wird, dazu beiträgt, bei ihrer 
infolge des Erhitzens eintretend n Umwandlung 
in Dampf die äußere Schicht der Bohnen spren­
gen und h’erdurch die Röstung beschleunigen.

Wenn das Rös'e.i rich.t'g durchgcfül rt w'rd 
so findet in den Bohnen der Vorgang statt, daß 
der Zucker zum weitaus größten Te l in seine 
Röstprodukte verwandelt und auch die Kaffee­
gerbsäure in der Weise verändert wild, daß jene 
aromatisch riechenden und schmeckenden Stoffe 
welche dem Kaflee seinen Wohlgeschmack und 
Geruch, œ; leihen. in größter 'Menge geb I bt wer­
den .

Die Röstprodukte, welche sich aus dem Zuk- 
ker blden, sind wohl dieselben, we'che entste­
hen, wenn man Zucker für sich al'ein erhitzt. 
Das Rösten soll nicht weiter fortgesetzt ’xerden, 
als bis sich der Zucker in Karamel .und zum Teil 
in Assamar verwandelt hat. Bei Einhaltung dieses 
Zersetzungsgrades des Zuckers scheint auch ge­
rade der günstigste Moment für die Zersetzung 
der Kaffeegerbsäure gewonnen zu sein.

lieber ihre Zersetzungsprodukte wissen wir 
nur sehr wenig; ein ätherisches Gel, welches aber 
in nur sehr geringen Mengen entsteht, scheint 
die Hauptursache des Wohlgeruches zu sein, 
welcher frisch gerösteten Kaffee so sehr auszeich­
net auch ist es wahrscheinlich, daß dieser Körper 
an den nervenerregenden Eigenschaften des Kaf- 
fegetränkes ein gewissen Anteil nimmt.

{Fortsetzung folgt)
----- •-----

Zolltarif vom 4. November 1919.
(Dziennik Ustaw vom 22. Dezember 1919, 

Nr. 95).
(Fortsetzung} 
Gruppe III 

Holz und Holzwaren.

T.-Pos. Warenbezeichnung
Zollsatz 

für 100 kg
Nr. Mk.
62 Pflanzen und deren Tei'e n:cht beson­

ders genannt:
1. Heu, Stroh', ungereinigt, Häcksel

und Spreu zollfrei
2. Pflanzenteile in natürlichem Zu­

stande nicht besonders genannt 2
3. a) Sämereien nicht besonders ge

nannt, auch ausgeschält Maril'en und 
Pfirsichkerne 3'50

b) -Sämereien zur Aufforstung zollfrei
c) Gemüse- und Gärtnereisamen :

I In Großhandelsverpackungen 
nach' dem Rohgewicht ■ 100

II. in Verpackungen für den Klein- 
verkauf nach dem Rohgewicht 20Q

4. lebende Pflamen; Arzneipflan­
zen und deren Teile; bearbeit les Ma­
terial zu Korbflechtarbeiten u. dgl. 
(Stroh, Ruten und anderes, ähnl e1.,es 
Alaterial), gefärbt geb'eicht, gehobelt

j oder anders bearbeitet 4
5. Zwiebeln, Wurzeln und Wurzel-

siücke von Blumen und Zierpflanzen 
nach’ dem Rohgewicht 50

6. angeschnittene Blumen; frscHe 
Blätter, auch getrocknet, gefärbt und 
ungefärbt; Sträuße und Kränze aus 
Blumen, Blättern und anderen Pflan­
zenölen nach dem Rohgewicht "300

Anmerkung: Piassava (Reswurzrl),
1 ber Kokos (Kokosschalen mit 
Faser oder ohne'diese), Stroh' für 
Besen, Chinarinde, Primenkör­
ner, Kopra, (Kokoskerne), Rizi- 
nussamen, öl- und fetthaltige Sa­
men, im Inlmde nicht gezogen 
und Steinnüs-e. al'e d'ese unbe­
arbeitet; Sch Ifrohr und Bambus, 
auch bearbeitet zollfrei

63 Kardendisteln zollfrei
64 Korb- und Flechtartet aus Pflanzen­

stoffen :
1. einfache Körbe für Wäsche, 

Kleider, zum Verpacken und zum Ver­
sand verschiedener Waren, aus H 1z- 
spänen, Baumrinde, utigrsprlenen 
Ruten und Schilfrohr, auch in Ver­
bindung mit anderen einfachen Stof­
fen; Fußteppichc, Dieknläufer. Mafien 
aus einfpel e.i ungespaltenen Stoffen, 
Doppelmatten, einfache Besen:

a) ohne Farbanstrich ' 14
b) mit Farbanstrich od. Erk ert 28
2. Körbe außer den in Punkt 1 ge­

nannten; Flechtarbeiten, außer den be­
sonders genannten, aus gespaltenen 
Ruten, Gras, Stroh, Pr; Im blättern,Spä­
nen; Gegenstände zum Garten- und 
Hausgebrauch, wie: Möbel, Rahmen, 
Vasen, Blumenkörbe, Gartenlauben, 
Wagenkörbe u. dgl., Teile für andere 
Waren; al'e diese auch gefärbt:

a) ohne Verzierungen 160
b) mit gewöhnl'chem Material ver­

ziert 400
3. Bänder, geflochten aus Stroh,

Holzspan und Stenge’n, auch mit Zu­
satz von Haaren, Baumwol'e, Flachs 
und Hanf 750

4. Bürs'enbinderwaren aus Plan­
zen, wie Reiswurzeln, Piassava, Fibern 
u. dergl.

a) zum Haus- und technischen Ge­
brauche in Verbindung mit Holz und 
Eisen , nicht pokert u. nicht lackiert 35

b) dieselben poliert u. lackiert 50
5. Matten u. Säcke aus Bast 8
Anmerkung 1: Erzeugn'sse aus Ru­

ten und Flechtarbeiten, bronziert i 
versilbert und vergoldet, werden ,
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fragen und Beratungen über den Ausbau der-

Vom Landesverband der Handel treiben den 
für Polnisch-Schles en in Teschen

Infolge der kollos.'ien Markentwertung und 
der hiedurch entstandenen Mehrkosten des Or- 
ganisationshaushnltes v. ird der iV.itgliedsbeitrag 
laut (ieneralversammlungsbeschhiß vom Januar 
1923 für die zweite Hälfte des Jahres 1923 mit 
12 00) Mkp. festgesetzt. Diejenigen P. T Mit 
gl eder die bereits für das ganze Jahr den Beitrag 
entrichtet haben, haben nunmehr noch 9003 Mkp. 
nachzuzablen.

An die auswärtigen P. L Mitglieder wird die 
dringende Bitte gerichtet den Mitgliedsbeitrag 
per Erlagschein schleunigst einsenden zu wollen.

der I. Vorsitzende und in dessen Verhinderung 
sein Stellvertreter

In den Wirkungskreis der órdęnil. Haupt­
versammlung fallen :

a) die Entgegennahme des Tätigkeits- und 
Kassaberichtes.

b) der Bericht der Rechnung-srevisoien und 
die Erteilung der Entlastung;

c) die Wahl von zwei Rechnungsrevisoren, 
welche dem Vorstände nicht angehören dürfen 
auf die Dauer eines Jahres;

d) die Beschlußfassung über die Höhe und' 
Einzahlungstermin der M.tgliedsbeiträge;

schau gewendet und mitgeteilt, daß sie Buch­
weizengrütze aus Polen in größeren Mengen be­
ziehen möchte.

Das Handelsministerium ersucht, sich mit 
dieser Firma in Verbindung zu setzen, wenn eine 
Firma Polens den genannten Artikel abzugeben 
hat. Informationen über die obgenannte Firma 
wollen vor Kreditgewährung in einem Auskunfts­
büro eingeholt werden.

An die P. T. Mitg! eder. Die Unterredungen 
zwischen dem Komitee der polnischen Bürger­
schaft und den Vertretern der Kaufmannschaft

menmeiirheit der anwesenden M.tgleder (siehe 
Art 9, Abs. II.) erforderlich.

------ 0-------

Krajowy Związek Kupców dla Polskiego 
Śląska w Cieszynie zawiadamia:

Z powodu kolosalnego spadku marki i zaiçk- 
szonych z lej przyczyny kosztów utrzymania 
organizacji podnosi się według myśli uchwały 
Walnego Zebrania z stycznia 1923 wkładki 
członków za drugie półrocze 1923 na 12 000 Mk.

P. T. Cłonkowie, którzy wpłatę za rok ’923 
zgóry uiścili zechcą obecnie dopłacić jeszcze 
Ď000 Mkp.

Do członków zamiejscowych zwracamy się 
z gorącym apelem, by przypadającą dopłatę ze- 
chcieli bezwłocznie przekazać czekiem.

mit einem 25 prozeiifgeri Zu­
schläge verzollt.

Anmerkung 2 : Arbeiten mit versil­
berten od. vergoldeten Metall Ver­
zierungen sowie mit Seide, Samt, 
Chenil e und sonstigen wertvollen 
Materialen versehen, ■werden 
nach Nr. 215 verzollt.

(Fortsetzung folgt).
------c-------

engeren Parteirates, weitdrs zwei Mitglieder de 
Vorstandes (Kaufmannsrates) und endlich je zwei 
Vertrauensmänner der beiden Stre tteile, mit Aus­
schluß jedes Berufsanwaltes zu entsenden sind.
Art. 12. Auflösung des Verbandes

Die Aullösung des Verbandes kann nur auf ( Bielitz kommen wir noch zurück.

Verfassung des Landesverbandes der 
Handeltre'benden für Polnisch - Schlesien, 

(Kaufmannsrat) in Teschen. 
(Schluß).

Art. 8. A. Wirkungskreis des engeren Parteirates
a) die Vertretung der Vereinigung nach 

außen und gegenüber sämtl’chen Behörden,
b) die Einberufung der Generalversamm­

lung sowie die 1 .eitiing derselben;
c) die Entscheidung über die Zulässigkeit 

der von der Vereinigung ausgehenden für die 
Tages und Fachpresse bestimmten Veröffent­
lichungen.

B. Wirkungskreis des Vorstandes:
a) Ededigung dringender Angelegenheiten,
b) Durchführung der Beschlüsse der Ge­

neralversammlung; L
c) Festsetzung der Tagesordnung für die 

Generalversammlung;
d) Verfassung und Vorlige des Tätigkeits 

und Kassaberichtes.
e) Ueberwachung des Kassagebahrens, die 

Verwaltung ‘des Vermögens und Bestreitung aller 
Ausgaben ;

f) Beschlußfassung über die Aufnahme u. 
Ausschließung von Mitgliedern;

g) Wahl des engeren P. ir teirates ;
Außerdem erstr.ckt sich der Wirkuitgskre $ 

dfs Vorstandes (Kaufmannsrates) auf alles was Verbandes, 
nicht ausdrücklich der Entscheidung der Voll-1 
Versammlung vorbehalten ist.

Diejenigen Mitglieder, welche 
Spendenliste noch nicht vorfinden, wollen den 
Spendenbetrag geil, in die Kanzlei des Ktiuf- 
leuteverbandes Rosengasse 1, III. Stock über­
senden.di ntlLnd 'e sämll. karfm. Varriaa Sekte-

DÖ ' erhält von der
Hauptversammlung eine (lescliältsnrdniing und ' '■ 1 Bielitz Hotel Präsident n Ka man i s XihSeS: ssarAÍ sr ä sm»
Art l^Ä^ite.. .unter den MitJ ^^rSS'Ä .Tagung' W 

der Vortrag des Sejmabgeordneten Direktor Pisch 
^.aus Bielitz, der in geradezu glänzender Weise 

die wirtschaftliche Lage Polens von allen Ge­
sichtspunkten beleuchtete. Es kann jedem Kaut- 
manne leid tun. rdaß er d:eser Versammlung, 
niciit beigewohnt hat. Auf die Ausführungen 
des Herrn Sejmabgeordneten Direktor Pisch ?Uj

c) die Beschlußfassung über de Berufung 
gegen die Entscheidungen des Vorstandes (Kauf­
mannsrates) und des Disziplinarausschusses;

f) Aenderung der Verfassung;
g) die Beratung und Beschlußfassung über 

vom Vorstande (Kaufmannsrate) oder von Mit­
gliedern schriftlich eingebi achte Anträge;

h) Beschlußfassung über die Auflösung des

2. A.ißerordeml ehe Haupiveis umn’ung :
T , Dieselbe ist vom Vorstande (Kaufmannsrate)

Die BekarwitinacfiUHgen und A s Fertigungen • wichtigen oder über ein von blin­
des Verbandes sind vom Vorsitzenden unter Ge- jes;ens ejn Drift.1 der A’itglieder cingebracliten 
genzeichnung des Schriftführers zu fer ge ei jj^gWgg-deien Verlangen in möglichst kurzer Zet 
Vorstand (Kaufmannsr.it) wird vom Vorsitzen- cjnzuberufen. De M tglieder sind rechtzeitig un- 
den einberufen und ist beschlußfähig, wenn in ^ej. Anri-iEre der Tagesordnung zu verständigen, 
der Sitzung mindestens die Hal .le ei Mitglieder Beide Versammlungen sind ohne Rücksicht 
anwesend ist. I auf die Zahl de. anwesenden Stimmbeiechťgtcn

Der Vorstand (Kaufmannsrat) und der en- beschlußfähig, ausgenommen beim Anträge auf 
fe*-**- • *■ - - ■; V ~       -^UU\.tüUJJ^ VCO V V« L'V-l » -1 W - » • • *. * *

ter Stimmenmehrheit Bei Stimmengi ichheit ent- jung 3/4 aller Mitglieder zugegen sein müssen.
Art 10 Disziplnarausschuß.

Alle aus der Vereinigung entspringenden
___ (Kaufmannsrates) ist aüsge- Streitigkeiten sind durch , einen Disziplinaraus- 

schlossen. Denselben gebührt jedoch anläßlich schuß zu entscheiden Dieser besteht aus timt 
der Vertretung nach außen de Vergütung der der Hauptleitung niciit angehörenden Mitflie- 
Reiseknsten und der sonstigen fal weise zu be- dei n, mit einem aus ihrer Mitte gewählten Ob 
stimmenden Zehrkosten. Die Sitzungen finden 
jeweilig dort statt, wo sich die Notwendigkeit 
ergibt
Ad 9. Die Hauptversammlung.

1. Ordentliche Generalversimmlung :
Alljährlich ist eine ordentliche Hauptver­

sammlung spätestens im März ein zuber ufen. Die 
Einberufung erfolgt durch den engeren Parteirat gliedern des Verbandes schlichtet ein Schieds-’ 
vier Wochen vorher mit gleichzeitiger Bekannt- ! gericht, in welches fallweise ein Mitglied des 
machung der Tagesordnung des Ortes und der'---------  m.unJL,.
Zeit.

Anträge für die Hauptversammlung s’nd spä­
testens acht Tage vorbei' beim Vorstände sehr ft- 
licb einzubringen. Zu einem gültigen Beschlüsse 
ist die dreifünftel Stimmenmehrheit der Anwe-
íníeAn?/10rrdnr1LlSntStimmen8!eiChheit i^und einc?. Antrages des Vorstandes XKauf-| Von der Handels. und Gewerbekammer in 
jeder Antrag als abgt e int. Imannsrates) in einer emzuberufenden Häupter-, B e!liz Die f;rnia jaros et Birsan^ 27. rue de

Den Vorsitz der HauptveiSammlung luhrt Sammlung beschlossen werden. Zur Gültigkeit, C)prv in p„ric. hat sich an 'Jen Hnndelsrat des 
des Amlösungsbeschlusses ist zwei Drittei Stirn-1 Ministťl-ilini's für‘industrie und Handel in War-

Rote Kreuz Spende. Der Kauileute-Verband 
in Feschen hat an das Rote Kreuz anläßlich der 
Roten - Kreuz - Woche den Betrag von Drei 
M llionen Zwe hmidertachtzigzweitausend Polen­
mark abgeliefert, welcher Betrag sich aus folgen­
den Einzelspenden zusammensetzt:

(Fortsetzung)
Lucullus Senifabrik 100.000

einzuberufen. Die Mitglieder sind rechtzeitig un-

Beide Versainnihmgen sind ohne Rücksicht 
auf die Zahl der anwesenden Stimmbe eclit'gten

.. ... I ------ -------- , .... . ................ /................./ 
gere Parteirat fassen ihre Beschlus-e mit absolu- Auflösung des Verbandes, bei welcher Vers mim-

scheidet der Vorsitzende,
Eine materiel'e Entlohnung der Mitglieder 

des Vorstandes (’
sich in der

Le'Iik Franz 30.030
Mastný Josef 20.0 (0
Mntissek Otto 20.000
Meinl Julius 50/XM
M. L. Maj 25.000
Matissek Wilhelm 10 000
Mulin Paul 10.000
Mehofer Josef 5.00)
Nierlich Atarie 10.000
Nowak Josef 20.000
Neugebauer Hans 10.000
Nenger Hermann 10.000
Obraczaj J. u. Co. 10 ooo
Ostoja Sp. z o. p. 100.000
Pfeifer Karl 50.000
Pilch Susanna 10.090
Pelzer Josef 10.0. K)
Presser Gustav 10.000
Prchala Eduard 30.000
Prochaska u. Co. 10.000

} Pletnicky Franz 10.000
Pilzer u. Martin 10.0)0

j Rosenzweig Otto 20.090
Rappaport losefine 5.000

j S’lberstein Josef 5.000
Skrzywanek Enül 30.'900
Spit ez Ignatz 20 090

1 Spieler Oskar u. Gustav 30.000
Spieler Josef 10 090

j Skrobanek Gustav 10 090
Silesia Transport 10.000
Schles. Aprov Ges. APROS 200.000
Schai Viktoria 5.000

’ Schagrin Laura 5.C09
. Scholtis Karl 10.000
Schön Anna 5 000
Sdiönberg Josef i 0.090
Schramek Hermkie 10.090
Schoustal Josef 5 000
Schramek Brüder 30090
Stieper Marie 10.000
Strauß Dr. Edwin 10 000
Stefanu F.rnsťs Niederlage 30 000
Trombit Brüder W 090
Wald Josef 10.000

• Weißbcrger Adolf Nachf. 10.000
Wieronski 1 20 000
Wionsek Franz 4.000
WaLich Andreas 100.000
Weiner David la^oo
Wirbitzk'y Guido 10.000
Wawreczka Karl .3 000
Zima Adoffine 20.000
Zeus u. Co. 5.QP0
Zierer u. Co., 20.000
Schindler Josef 20 000
Gramm Hermann 10.0t)0
Süß Ignatz 10 000

Kaufmannsr.it
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Anmeldungen zum Beitritte zü dieser Aktion < [uni m;t* Gültigkeit vom 7. juni“der Z'oty- es sch um ‘ Personen handelt.

in einer einem guten Zw ecke dienenden Weisel weiden, 
angelegt sind. I

J ------- -O-- —
sind überflüssig und genügt es vollkommen, wenn 
die Interessenten den entfal'enden Betrag mittels 
Erlagschein, der bei jedem Postamte zu haben 
ist, auf das Konto Nr, 180.319 einzahlen.

An die Adresse der P K. O. Wenn eine 
Firma mit einer zweiten eine rege Kcnespon- 
denz umerhält, so haben beide Firmen bereits 
vorgedruckte Rouverts, um nicht so oft die 
Adresse schre.ben zu müssen, anderseits damit 
die Adresse immer egal genau vorgedruckt ode 
vorgeschrieben ist.

Auch die Postsparkassa in Wien, Prag, 
Berlin und anderen Ländern haben für jeden ein­
zelnen Kontoinhaber, 1er einen regeren Konto­
verkehr aufweist vorgedruckte Ouverts. Dies ist 
jedenfalls praktischer, als täglich .einige Tausend 
Rouverts vorzuschre.ben. Ein Fehler kann sehr 
leicht unterlaufen und die Ordnung ist gestört. 
Sollte es zu kostspielig sein, die Rouverts in 
der Druckerei der P. K. O vorzudrucken, so 
könnte man de i Kontoinhabern die es wünschen 
leere Rouverts zusenden und diese würden den

Tescl.ens wurden am Samstag, den 9. Juni 1923 
in Anwesenheit des Herrn Eezirkshaupftnann Dr. 
Kisials zu Ende geführt und kpm folgende Ver­
einbarung zustande:

Die Vertreter der Kaufmannschaft erklä­
ren sich damit einverstanden, die gesamten 
Firmenschilder und Aufschriften der Geschäf­
te in der Wese anzubringen, daß dominierend’ 
die polnische Aufschrift der Firmainhaber u. 
des Geschäftszweiges sichtbar ist, dann die 
deutsche in etwas kpinerer Form.

lion Mark festgesetzt. Ebenso können Wei tbr efe 
und Wertpakete del 1 friert werden,, w.e auch te-

1 Strzemieszyce oder Skarżysko.
E höhung der Postiinwe'sungstteträge. M t 

Verordnung des Postminsteriums vom 26. Mai

e wird politi- 
Flllen auch' 

Der „Monitorul Ofica,' • \e'ö fenflicht nun-’ii gentene Verbrechen imf ssen. Fategen wird 
mehr das Gesetz, das inzwischen vom Parlament sie s ch nicht auf Ordnungs- und Disdplmar- 
-------------- X ict ] strafen erstrecken, die aus e ner sel 1 eilten

• I P 1 chterfüilung der Staatsbeamten herv rgehen. 
die Das re-e Cewerb s euergesetz. Das er-te

sonde en Fäl'en de deutschen Konsulate in Po­
len angewiesen smd* Kautionen von polmschen 
Staatsbürgern zu Tor lern Jedoch nur'dann, wenrr 

die in gewisser 
Bezehung unzuvei lässig ersche’nen.

Ter Amnestií entwurf. In der geslrgen Si­
tzung der juridischen Sejmkomm'ssion Würde

, o«  ’ Hokaulsiuhr. Nunmehr sind d e neuen Aus-
dringenstTitten*uns dienstlichen Bezugsoebüh- fuhrbcstimmungen eilissen worden, aus we’eheu 
ren, die in Summa viele Tausende ausmachen, wir nac; stehend entnehmen: Fasch neu, Abäle„. 
geil, ehestens einsenden zu wollen. Wir kommen Späne  Rundh< 1<, und KlöLe. sind ausfuhryei- 
durch de Markentwertungschon an und für sieb b ten. De Ausfuhr von Eschenholz in jeder nicht 
zu großem materiellen Schaden. i k.,ri-o'uh„ r.™ pIWJIc vPrhM n Au«-

Tschechükrcncnschulden. Das poin s he , 
Konsulat in Prag schreibt unter dem 18. Mai a c. ! 
wie folgt an die Handelskammer in Beitz. Das, 
Konsulat hat die Veranlassung der Handels u. 
Gewe’ bekammer in Biel tz mitzuteilen, daß die 
tschechosl iwakiscl eii Handels’ammern eine Re- 
giStrierun.. <e Außenstände ihrei Mit lu ' er b .j d> Ąi;sfuhr fcew 1 igt und unter w? 
polmschen Kauf euten vornehmen und soba d S ďeentsp;eche
dies beendet sein wird, wird ein Komitee ge-, ri..h,••,]“_“ pnfr:rIltPllbildet welches mit der pölnischen Gruppe Ver- Gebühren zu entr.cLten. 
handlungen pflegen wird.

Sobald die Registrierung durchgefül.rt sein 
wird, wird das Konsulat der Handelskammer

J worden, wonach von jetzt ab deutsche,i Sta ts- 
Das Meßamt macht we ters darauf aufmerk- bürgern das Visum nach Polen nur gegen H n 

daß die Anmeldungen 1er Aus^el'er nach , te'legung einer Kaut on von emer Million poln.
1 Mark gegeben wird. D.ese Maßnahme wird da-

W *1 i i G’ 1 1 G. 1 J y GI'CAU O IG 11 V l GO i Vllu A 11 111V1I

den welche weitere Kapitalien zur Verfügung 
stillen werden.

Die Firmen, welche das Ce’d zum Ankäufe sam, g?« — 
und zur Aufstellung der Wage zur Verfügung ge- er ei ’anweisen wird '' * . mit begründet, daß die deutschen Konsvl’te in
stel t haben, erhalten :.ie geza ilten BUrage in £ itzcebühren werden infolge der cros- P< ler. bei den polmschen Staatsbürgern bei der
Zloty zum Einzahlungstageskurse umgerechnet Gie t tatzgeounren werucn inn ige ueryns Peutsch’and o’echfals
inklusive «so/n-iper Verzinsung ars den mäter en- sen Steigerun gaher Gestehungskosten um .OOp/o. E'teiDng y.n \ sa n-c.i eeuiscmanu j,.eciii«.b inklusive igei Verzinsung aus ueni spai r en selbstverständlich' nur für děse eine Kaution veibngen. Wie die Lel.-Umon vonlaufenden Waggebubren zuruckgezahlt, so daß emom,‘ ie g.K seipsivus «uunc.i nur i ui u c c ,. c ., ?äh t +r;fft es zu daß in be 
diese Beträte nicht nur .ruchtbr mænd sondern Ausstel er. welche sich von heute ab anmelden zuständiger . e te < rranrt, irim es zu, a.in >n re tuest tseirage nieni nur i vnuw-ngsuu, sondeiea Feien de deutschen Konsulate m Po-

Firmenaufdruck mittels Druck o&i Stampiglie halten. Lhite-wegs befindliche Sendungen wer- 
selbst anbringen. Dies Verfahren könnte mit ge- c.en ange.u.Len und den Aufgebe, n zu. \ erfu 
rindern Zeit- und Kostenaufwand uürchgeführt gung ges el t. ,.we?S und beiden teilen wäre geholfen. I . Weoea B$c'adijung der Strecke hat die 

Dip Kontoauszüge aus Kattow tz kommen Direktion Radomsk den gesamten Verl.ehr auf 
%|g nach- der Strecke Olsztyn. Zloty Potok bis auf Wieder- 

XJ 3re?p aXlWnd <■ V«. KJI« werfen Züge te
oeboten dem Uebel auf den Grund zu kommen. ZEty Poto^, von der .c te Czenstocnau ubfer 
M der Fehler le. der P. K. O. oder bei den Ppst-. haupt keine Zuge verkehren. Sendungen d e s.ch 
ämtern, welch letzteres die P K. O. behauptet!, ^nterwegs^^finden^^ werden umgeleitet uber

...  - -- - Kursbuch. Das Vei Ligshaus Gebrüder Stes.
Diejenigen Firmen, die sich über die An-| pel G. m. b. H. in Re'chenberg hat wie alljähr-.

bringung. resp. Umänderung der Firmensch i- lieh ein Kursbuchi für de J^hechoslo^ vom 1& Juni a c die
der nicht vollständig Klar sind, ebenso diese/rausgegeben,.das derart ubersichtl ch ge.ia.ten ist, - c < pnqtqn.x.P-cHno-sb>trä«e m t ener M L 
die verschiedene polmsdh Anschriften, außer der daß es jedermann auf dus Be te empfohlen wer- Hohe ce. I ostanrce siingsDetrage m.t e n ivu 
Firma anbringen woben, werden ersticht sich(den kann. iincl WertpaKete üekiinerr werden, wx auui .c-
an die Kanzlei des Kaafleuteverbandes zu wen-Ąn Mštgleder des Landesverbandes. teoraphische Pest nwersun?en aul den gen inntea 
den, welche die polnische Uebersetzung hetern Nacht|em das erste H; Ibjahr 1923 dem Ende t i7ichsfbetraG ausce-td’t werden. Die Zustellung 
wird, zumal es sehr oft schw.erig ist die richti- 2Ug€ht( werden die P T. Mitglieder ersucht den Beträgen b’s'u einer M 1 ion wird ebenfalls 
gen Worte für einen Artikel pt.er ( .eschättszweig Mitgliedsbeitrag so weit er noch nicht ge’eistct - .....
zu finden. ' ’ 1 1 ist mittels Erlagschein, den Sie bei jedem Post-

Diese Umänderungen sind raschest durch- amte e;Tiaiten per 12.COO Mkp. gefl. einsenden 
zuführen und sofortdam.it zu beginnen, daß vor zu woi'en. Wir’glauben, daß cs erst nicht not-1 
allem die rein deutschen Aufschriften entfernt v,enc|jg ist c| esbe/ü£l'ch weitgehende Aufklärung 
werden. ' über die Notwendigke t der Beitragsleistung an-

Diese Vere nbarung des Kaulleutererbandes, zUführen und jeder Kaufmann missen wird, daß.‘end Ausstel.ung 
durchgeführt durch das hiezu bestimmte Ko- er sejnen Vernfl chtungen nachkömmen muß. 
mitee sind von jedermann in Teschen voll und 
ganz durchzuführen, ohne Rücksicht darauf ob

im Stadtgeb ete vorgenommen \xe~den können. 
Für Zi'steliungsgebühren von üter 5C0.0r0 Fis zu 
einer M liion Mark sind 3009 Mk. zu entrichten.

Preise in den Ai s! g'en. Fs wird darauf auf­
merksam gemacht, daß die Verordnung betref- 
i’um nuco.Uii.Lug der Preise in den Schaufen- 

; stern nach wie vor aufrecht ist und d:e Kauf- 
, lente s’ch darnach zu ba'ten haben. Es empfiehlt

ganz cuircnzuiunreii umie An unsee geehrten Bezieher. Bäte se er ťch ;m interesse der Kaufmanns haft im All-
deiselbe Mitglied der Organisation ist oder nicht. Sie nach, ob Se auch d.e Bezugsgebuhr bis 1.« gerrenen und Jedes Einzelnen dieser Verordnung

Jul bezahlt haben, zumal schon wiedei ein neuer vcj| und ganz nachzul:ommen. Die ausgesetzten
Die Brücke iwage für Teschen. Der Kautleu- Qmrtalsbeitrag fällig wird. Bei Durchsicht un- strafen s nd recht empfindlich. !

teverband hat bei der Firma Paul Bratig in Kat- serer Bücher finden wir noch immer eine ziemlich , 
towitz eine Brückenwage. 5 m lang, 2'25 m bre>t große Anzahl säumiger Zahler und möchten wir 
und mit einer .egefähigfieit von 10.090 kg ge­
kauft und bereits mit 8 Millionen beangabt. Die 
Wage kostet frachtfrei Station KattowlV cca. 15 
Millionen, wenn die Fabrik nicht deren die Teue­
rung bedingte Zuschlagszahlung fordern w rd. 
In Wem Kaufverträge ist die Wage zu einem festen 
Preise gekauft un i kommt bereits in den näch­
sten Tagen zur Ablieferung. Die Skizze dieser 
Wage ist bereits geliefert worden und wird das 
Fundament und das hiezu gehörige Häuschen 
nächster Tage in Angriff genommen werden.

Die 32 Mitgleder die sich zur Beteiligung 
gemeldet haben, wollen freundlichst d-.e l.tz.t- 
hin geforderte Aufzahlung bis zu 500.00t) Mk. 
pro Firma ehestens einsenden, damit der Rest­
kaufschilling die Kosten des Transportes und 
die Fnndamentarbeiten bestritten werden können. 
Die Stautgeme nde Teschen, hat in Anb tracht 
der Notwendigkeit einer solchen Wage für die 
Stadt sich mit einem Betrage von 5 Millionen 
bede ligt. '  

i bearbe’teten Form ist ebenftlls verbot n. Aus- 
nja| fuhrfrei sind nur Fretter und BH et bearbeitete.

Das Haupt-Ausfuhramt in Warsc’ au eite 1t 
gegen Bezahlmg der vorgeseh.en. n Gebühren d;e 
AusfuhrbewTiigung auf d'e ausfuhrverbotenert 
Hclrsorten. Es ist erst ein Gesuch an das Aus­
fuhramt zu senden, wonach der betreffende Ein­
reicher vom Ausfuhramte die Mitteilung erhält,.

■eichen.
Bedingungen. Dann erst sind die entsp echenden 

i Interessenten, die Ausfuhrbe* 1 igungen be- 
' nötigen, wilen s ch an die Kanz'ei des Kauf- 
leuteveibmdes venden und wird \ers?cht wtr- wiru, wira^uas lymsmm uer den d,rekt jn Warschau Verbindungen anzu-

Stadl, sich mit einem Betrage von 5 Millionen Untelhandhmgen htteiien. llątewąWmnMH «'ochea-
'■ I . 1-tllg illll L-,1 ,CL! LUIV» eil Gil UllJOöLll.

Es genügt aber nicht, daß nur die 32 Firmen 111. Lemberger Ostmessen. D e M; ssdeitung i ,
die Restbeträge einsenden, sondern es müssen teilt der Handelskammer in B.e'itz mit, daß den. Eme Mlion afe Kaution fur e n po n sclies 
noch wehere hnle.w lige Firme.i sich dieser Ak- Außenministe. für Ausländer eine 75<Mge Ex- Visum. We (.^„Deutschen Rundschau' von
tion anschl ßen, um die Sache zu ünalisieren. mäßigung der Visa für Re’sen zur Ostmes e be-1 je ■ ,.Tel-Union''aufdrathhc.iein äVegeaus Ber-
Wir brauchen ndch ca. 10 Millionen und pollen willigt hat und ist eine Messe’egitim.tion zur, 1 n gemeldet wircList iin polmschen Genera k n
M-ir hoffen, daß s.ch ehesten. Firmen linderer- Erreichung d eses ermäßigten Visums erförder-, si lat in diesen Tagen em .^at an^ch agei

Zlotyktrs. Laut Monitor Nr. 125 vom 6.

kürs mit 9500 Mark festgesetzt.
RutmäniscFes Aust?ridsmorator*iAn. Vor e n -

gen Tagen brachte das ,,Prager TagElatt" eine J
Meldung, derztifolge im rumänischen Parlament Oer Amnestieentwurf geprüft der aus Ar,Liß der 
ein Gesetzentwurf eingebracht wurde, daß A is-1 Festsetzung der Ost;ren en unsere; St, trs be- 
landsschulden in Edelvaluta auf 12 Jahre erstreckt sCbi ssen werden soll. D e Amnest 
werden. | sehe und m litauische, in gewissen

Der „Monitorul Ofica.'‘ \e’ö fentlibbt nun-j ’ '

angenommen worden ist. ,
Von cer Erenbahndrektion Xtifclge Liqui­

dierung der Verl:ehrsschwieiigkeite!i liai d:" 
Direkt en Kattow.tz mit sofortige Gi ltigke't di : j Erfordernis nach Inkraftt eten des neuen < 3e— 
Wiederaufnahme von H Lsendungen für Mys-’werbesteuerge-setzes wird sein : 
lowitz loko angeordnet. [ a) Diejenigen Handel und Gew e.betreilen

Zufclge Beschädigung der Brücke hat de den, sowie Industriellen, wë'che bereits nach 
Direktion Warschau bis auf Wiederruf die An- J dem bestehenden Gesetze verptl cht t w.i:e.i Pa- 
nähme sämtlicher Sendungen für dë Stationen i tente für 1923 zu lösen, werden nach Inkrafttre- 
Gnaszyn und Ostrawy und transit in beiden'ten des neuen Gesetzes sofort die Differenz der 
Ricl.tungen e’ngestel't.’ Passagier- und Reisege- Patentgtbühren zwischen dein J'.e.i und neuen 
päckverlehr wird durch Umsteigen aufrecht er- Gesetz bezahlen müssen,

sofortdam.it
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Siąskt bank esköntowy Schlesische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. »x«^ Telefon Hl Z. Devisenbank.

b) dieje ligen abe', d’c nach deut I en Ge­
setze keine Patente zu lösen hatten und jetzt 
l.iezu ve.’pTchtet werden, haben ebenfalls diese 
Patente sofort zu lösen. ' .

Z"Iubg:be i für Zuc e . Pa momen.m Zu.k- 
ke aus Lern Auslinde eingeführt w erden darf, 
w ui tjn scT e'nig® Kooperativen an de Behör- 
den mit de. Bitte um Erne.lrigung der Z 4 ah- 
g. ben für imp'irterten Zucker. De B ttstel er 
motiv.’e e.i ihr Gesuch damit, d iß das Aufheben 
dieser Steuer 1 n laß auf den Kampf mit der 
Tone ung und d e Ve-bligunj des Z1 c e s zur 
F\ Ige haben winde.

Prcpzgandanummer. 'n der al'eniächsteti 
Zeit wird seitens der Administration wieder eine 
Sonde.'propagandaiitimmer heraus .egeben wel­
che in mehreren tausend Exeni; Inen nach Ober-' 
schles en, Posen, Pomerel'eu, Kongreßpolen und 
Kleinpo'ea versendet wird. Bis in die nördlichsten 
Geb ete Pelms wird das Blatt versendet, wosdbst 
bereits eifrige Leser dieses Fachblittes sich be­
finden. Die Sondernummer dürfte 10 Seiten für 
Inserate frei bekommen und laden wir die P. T 
Industriel en, Kaufleute und Gewerbetreibende 
ein, die Gel.'genheit zu benützen und eine w,r- 
kungsvcl'e Reklame vorzunehmen Die Inseriten- 
preise sind derart gehalten, daß es jedermann 
mögl <:h ist, die Gelegenheit auszunützen.

Lim einen guten Raum für d is Inserat ge­
sichert zu erhalten, empfiehlt es sich' schon heute 
dasselbe aufzugeben und notieren wir wie folgt 
die Preise: 1/1 Seite 250 000 Mk., 1/2 Seite 
140.000 Mk., 1/4 Seite 85.009 Mk'., 1/8 Seite 
50.000 Mk. und 1/16 Seite 30.0JO .Mk.

Kohle
liefert Sack- und Fuhren weise jederzeit 

franko Haus
MORfTZ POLLAK, TESCHEN.

B e te Gasse 5. Telefon 240

„BEGO“
Erste schtes. Wäschefabrik 

Beck & Goldsand 
Tel. 58. TESCHEN Prutekg, 7

Paßbüro Weil
BIELI rz, HOTEL ROYAL 

besorgt sämtliche Visa, wie auch Paßver­
längerungen u. Erneuerungen für Ausländer.

Adressentafeî :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj- 

wodschaft Schlesien.
* 1

GROSSHANDLUNG

R. Krise-) & Sfifine rÄ.n
Glas — Spegel — Porzellan — Lampen
SPIELWAREN Filiale, Oberring 13

Eduard Teitzinger, Buch- und Papierhand­
lung, Teschen.

Josef Goryczka, Buchhultungsbiiro, Teschen 
Telefon 294

„Lucullus", Senffabrik-Verkaufskontor, Te­
schen, Rnsengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatsehek. lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258 II

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Gieszyn, TÆ. 7.

„Pogoń", Detektei. Leberwachung, Kourie- 
re, Kattowîtz, Telefon 1299.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
fungsverschleiß. Teschen, Tel 294.

Alfons Pilarzy, Belitz, Börsenplatz, Tel.
796/8 u. 488. Spedition u Kommission.

Alfred Zierer i Ska., Teschten, Tuch- und 
Manufakturwaren,

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh­
macherz''gehöre.

„Ostoja", Cieszyn, Hurtowny handel węglem
P Melin, Cieszyn, Handel różnymi towarami, 

Telefon 135

A. WALACH
Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren 

gros. En det
TESCHEN.

Kunstschlosserei
BERTHOLD LANZER 

Teschen, Stehe Gasse 4 
übernimmt sämtliche Bauarbeitern Reparaturen 
von landwirtschaftlichen Maschinen, Nähmaschi­
nen, Rollbalken und alle in das Fach' einschlägi 

gen Arbeiten.

Hermann Dattuer, Teschen, Haus- und Wirt- 
schaftsgeräie ' '

Georg Krywalski, Musik-Instrumenten Fa­
brikation, Teschen, Schlesien.

Jerzy Kry vaiski, fabrykacja instrumentów 
muzycznych, Cieszyn, Śląsk.

Kaufhaus O. HTke, Teschen, Telefon 207, 
Modespezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufaktur« aren

M Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe­
zial Täten. * Í ' 1 I , I I

O S Transport- u Lagerh. Ges. C. Kaluza, 
Beuthen, Po'en u. Ostspedition. Mäßige Preise

Badewannen, gußeis. emaili 
Gas- und Badeöfen 

Waschtischeinrichtungen 
Klosettanlagèn 

Schmiederohre, schwarz und verzinkt 
Guß , Blei und Siederohre 

Röhren Verbindungsstücke 
Armaturen und Pumpen 

Sämtliche Materialien 
für Wasserleitung und Kanalisation

kaufen Sie äußerst günstig bei
_______________Wilhelm Bribram, Dzieditz.
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robzrt Berger. — Druck

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertes
Lage» aller Gatiungea Geschäfts- 

kopier- «and Natiz>BQcher
welche sich durch besten glatten Doppelstoff, reinen 
Raster und netten dauerhaften Einband ebenso auszeicb- 
rien. .ils die Pie-se die anerkannt billigsten sind.

Großes Lage: von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir- Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar­
beiten, Drucksorten sow'e von Geschäftsbüchern werden 

pTompt und billigst effektuiert.

Internationale Transporte
W.ARM.O.m.b.H. Č.-Teschen

BÜRO: Bahnhofstrasse 7, Telefon 129 

Eigenes Lagerhaus Sammelverkehre.
Möbeltransporte.

Bank Śląski 
Eanque de Silésie S. A. 
Katowice, oddział w Cieszynie 

ul. Głęboka 64 (na przeciwko zamku)

Bank dewizowy. 

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

Opalograph
Vervielfältigungsapparat und Utensilien 

erhältlich bei 
EMANUEL BERKA, 

TESCHEN, Tiefe Gasse 55. Telefon 180.
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Krajowy Związek Kupców dla Polskiego 

Śląska w Cieszynie zawiadamia:
Z powodu kolosalnego spadku marki i zwięk­

szonych z tej przyczyny kosztów utrzymania 
organizacji podnosi się według myśli uchwały 
Walnego Zebrania z stycznia 1923 wkładki 
członków za drugie półrocze 1923 na 12 000 Mk.

P. T Cłonkowie, którzy wpłatę za rok 1923 
zgóry uiścili zechcą obecnie doołacić jeszcze 
ÖÖ00 Wkp.

Do członków zamiejscowych zwracamy się 
z gorącym apelem, by przypadającą dopłatę ze- 
chcieli bezwłocznie przekazać czekiem

Unsere Valuta sinkt.
Von Zeit zu Zeit linden wir. daß unsere Va­

luta noch nicht auf ihrem Tiefstände angelangt ist 
sondern noch immer sinken kann Selbst unter 
das Niveau der b s nun schlechtesten Valuta, der 
österreichischen Krone ist die Polenmark .ge­
sunken und nur noch die deutsche Mark, die uns 
dem Abgründe noch vorancT. ist schlechter als 
un?er Geld, vom Sowjetrubel spricht man erst 
gar nicht.

Die Ursachen der Valuta«enkung werden von 
verschiedenen Seiten auch ganz verschieden be­
urteilt. Komisch wirkt es, wenn gewisse Blätter 
den jüdischen Geldmännern die Schuld an dem 
Fall der Polenmark in die Schuhe schieben. Hal­
tet den Dieben . . . nennt inan so etwa? 
für gewöhnlich.

Die deutsche Mark, mit der unsere Valuta 
eng verknüpf! ist, fällt infolge verschiedener po­
litischer Ereignisse und demzufolge dürfte auch 
die Polenmark immer weniger wert werden. Wenn 
sich die deutsche Mark bessern wird, dann kön­
nen wir mit Bestimmtheit darauf rechnen, daß 
auch unsere Valuta besser beurteilt werden Wird.

Die Valut ibewertung im Auslände is.t immer 
der Wertmesser des betreffenden Landes. Je 
besser die Meinung für das betreffende Land ist 
desto besser ist die Valuta. Warum hat man aber 
von uns eine so schlechte Meinung im Auslande 
warum beurteilt man uns so argwöhnisch? Ver­
schiedene Umstände spielen da" mit und wollen 
wir nur auf eines zurückgreifen, woraus ersieht 
lieh ist,.daß Polen einen unzureichenden Beamtin­
apparat besitzt. Es werden z. B. jetzt Beamte von 
hervorragender Fähigkeit abgesetzt, um neuen 
Platz zu machen, die lediglich aus Parteiinteres­
se den Posten bekleiden werden. Es wird keines­
falls darauf Rücksicht genommen, ob sie die not­
wendige Eignung für das Amtbestzěn oděr nicht 
Auch dürfen d'e Beamten viel zu wenig selbstän­
dig ai beiten. Die Abgeordneten der verschiede­
nen Parteirichtungen verwenden ihren Einfluß, 
um die eine oder die andere Verfügung zu er­
zwingen, was des öfteren Vorkommen soll. Ein 
zweiter Umstand ist die Kreditgewährung Jes 
Staates an gewisse privilegierte Industrien und 
an Kooperative. Die Zuckerbarone, die leide* 
Flottes im Herbst vorigen Jahres kein Geld hat-

Voni Landesverband der Handeltreibenden 
für Polnisch-Schlesen in Teschen.

Inf; l.ge der kollosalen Markfentwertung und 
der hiedurch entstandenen Mehrkosten des Or- 
gaii sntionsbaiishř Ites ward der iVitg!iedcbeitrag 
laut Generalversammlungsbeschhiß vom Januar 
1923 für die zweite Hälfte des Jahres 1923 mit 
12.003 Mkp. festgesetzt. Diejenigen P. T. Mit- 
glec’er die bereits für das ganze Jahr den Biitrag 
entrichtet haben, haben nunmehr noch 6000 Mkp. 
nachzuzahlen.

An die auswärtigen P. T. Mitglieder ward die 
dringende Bitte gerichtet den Mitgliedsbeitrag 
per Erlagschein schleunigst einsenden zu wollen.

I ten. um die Zuckerrübe einzukaufen und zu be- 
I zahlen, bekamen von dei Regierung 45 Milliar­
den Polenmark zu 6o'o Zinsen pro Anno geliehen 
und haben d'e im Hebst 1922 noch ziemlich 
hochwertige Polenmark im jetzigen Ze'tounkte 
wieder rückerstattet. Die Zuckcrbaroue sollen 
sich auf Grund ihrer ausländischen Valuten, die 
sie in genügender Menge einheimsen Polenmark, 
resp. Betriebskapital selbst besorgen und nicht 
den so notleidenden Staat schröpfen. Die Koope­
rativen in Polen zehren ebenfalls am Mark des 
Staates. Viele Milliarden gehen miter verschiede­
nen Titeln in die Hände dieser Leute und were 
den entweder in verschlechterter Valuta oder 
überhaupt nicht rückerstattet. D.e meisten Kon­
sumvereine waren vor nicht langer Zeit bereits 
derart notleidend, daß die meisten kurzer Hand 
die Geschäfte hätten sperren müssen Der Staat 
hat gehol en viele Milliarden V( Iksvermögen wur­
de diesen Konsumvereinen zur Verfügung ge­
stellt, damit s'e angeblich das Volk' mit billigeren 
Bedarfsartikeln versorgen können. Wo sind die 
Eiligeren Volksartikel? Die Gelder werd'n bald 
verbrauch* sein und der Zweck ist nicht er­
reicht. N.ir der freie ungebundene Handel ist 
hiezu berufen das Volk mit guten und billigen 
Bedarfsartikeln zu versorgen, denn der Kaufmann 
besitzt die Kenntnisse hiezu, die er sich durch 
langjährige Praxis und müh’seljge Arb'eit erwor­
ben hat. Der Kaufmann wäre zu unterstützen, 
dem sollte man billige Kredite geben und nicht 
durch Geldverleiher auswuchern lassen. Es ist 
heute ein glänzendes Geschäft Geld für täg­
liche Verzinsung zu verleihen, man kann sehr gut 
davon leben. Unsere ZuckcrversTgung ist derart, 
daß das Ausland mit Staunen auf eine derartige 
Bewirtschaftung s eht. Unser Zucker ist nach dem 
Auslände gegangen und nun müssen wir auslän­
dischen Zucker 'mit hochwertigen Valuten be­
zahlen ,um unsere Kinder und Gr*ise nicht ohne 
Zucker zu lassen. Nicht nur das sie« Staat nützt 
unsere Zuckernot aus, indem er an Steuern und 
Zoll 4300 Mark pro Kilo nimmt Wrnr die Re­
gierung schon den Zucker,, um die1 Handelsbilanz 
aktiv zu machen, ausführen ließ, s» soll sie we­
nigstens "jetzt nicht dem Volke ční, für Steuern 
und Zoll für dieses so wichtige Lebensrnittel 
Geld wegnehmen. Wenn wir Zucker steuer- u 
zollfrei einführen können, so wäre der Zucker' 
noch zu einem annehmbaren Preis zu haben, so*

ist er unerschwinglich für einen GmßDi! der 
Bevölkerung.

Al e diese Sachen sieht das Ausland seh/ 
gut und deshalb werden wir so schlecht beur­
teilt. Polen besitz.t geradezu alles, .um eines der 
reichsten und glücklichsten Länder zu sein. Wir 
haben Kohle, Holz.Petro'tfim, Lebensmittel..kurz 
gesagt altes. Wir haben eine an manchen Steilen 
hochentwickelte Industrie, die sich von Monat 
zu Monat mehr ausbreitet. Wir beziehen von 
Monat zu Monat weniger Waren aus dem Aus­
lande. In kurzer Zeit werden wir so weit sein, 
daß noch eine Reihe von Artikeln wird in Polen 
erzeugt werden, der Bezug aus dem Auslände 
wird sich noch'mehr verringern. Es könnte Mdcl,' 
und Honig Hießen, wenn wir nicht Paras1 te'n an 
unserer Brust nähren würden, d’e uns aussau­
gen. Jeder einzelne hat nur sein eigenes Interesse 
im Auge, fürs Vaterlmd, welches von diesen 
Leuten bei jeder Gelegenheit in den Mund ge­
nommen v i'-d. haben diese Herren nichts ..brig. 

Ein äußerst wunder Punkt, der schon wie­
derholt beschrieben wurde, ist unsere Paß- u, 
Visapolitik. Dies ist das furchtbarste Geschwür 
an unserer Volkswirtschaft. Unter den größten 
Schwierigkeiten und unter Entrichtung der höch­
sten Gebühren der ganzen Welt, erreicht fier 
polnische Staatsbürger für die kurze Zeit von 
sechs Monaten einen Paß. Die ausländischen Ver­
tretungen Polens machen den Ausländern, die 
nach Polen zu kommen wünschen dre allergröß­
ten Schw.erigkeiten, die höchsten Gebühren wer­
den für Visa genommen, nur um die ausländi­
schen Vertretungen aktiv zu erhalten. Daß rr 
dadurch ganz gewaltig leiden, sieht ein jeder 
Blinde. Weg mit allen Visagebühren. Wenn der 
Paß vidiert werden muß, so soll dies gratis 
durchgeführt werden, denn der Bürger des Stra­
tes und nicht zuletzt der Staat selbst hat. den 
Nutzen davon, wenn möglichst viel Fremde in 
das Land kommen. Wir haben uns die altrus­
sische Praxis bei den 'Rässen angeeignet. Nur mtf 
den allergrößten Schwierigkeiten konnte seiner­
zeit ein russischer Bürger ins Ausland und der 
Ausländer nach Rußland. D'e un'ätfleren Le­
nienie, 'die man damit treffen will,.die fabrizieren 
sich ihre Pässe und Visa allein und den Schaden 
hat der anständige Borger und der Staat.

Polen ist noch sehr ausbaufähig. Wir ha­
ben zu wenig Geld zumal die Mark so niedrig 
steht und nur mit ausländischem ÍFapiHl kann 
uns geholfen werden. Jede Anleihe, wie sie auch 
heißen mag, kann keinen Erfolg bringen, wenn 
sich nicht das Ausland beteiligen kann. Das Aus­
land kann sich aber nur dann beteiligen, wenn 
es zu uns Vertrauen besitzt, das ist wieder nur 
zu erringen, wenn man uns kennen lernt, wenn 
man mit eigenen Augen sehen kann, was wir zu 
leisten in der Lage sind. Da ist w eder das 
enorme Visum ein Fehler, denn bevor sch (1er 
Ausländer den Paß- und Visaschikanen aussetzt, 
fährt er wo anders wo dies nicht vorhanden ist.

Der größte Felder ist cs aber, daß man dem 
Handel in Polen keinerlei Beachtung schenkt 
Der Kaufmann wird als unnützes Glied un Staate 
betrachtet und leistet die größte Arbeit, die von 
der Regierung in Polen nicht anerkar.nl1 w'reL 
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^Fortsetzung folgt).
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Kaffeesurrogate.
(Fortsetzung).

Man bereitet den Kaffee meistens naç dem 
Aufguß verfahren indem man den gerös'eten u. 
möglichst fern gemahlenen Kaffee mit kochen

suid sehr verschieden und wechseln nach der Ari . . --------
Cadet in

Baustoffe:
1. Tonerde. Porzellan, Kaolin, ge­

brannt, gemahlen, oder geschlemmt, 
außer den bes. gen. ; Bauxit zollfrei

2. Kreide in Stücken nicht gereinigt
und nicht gebrannt; zcllfréi

3 Gips, jjatürFcher (Alabaster i ;n 
Stücken, ungebrannt; Aetzkalk (nicht 
hydraulischer); Kreide in Stücken, ge­
brannt '

4. a) hydraulische Bindestofie, auch 
gemahlen; Zement aller Art (Port and- 
zement, natürlicher und künstl'.c er; 
Romanzement; Mischzement; Scl.hk- 
ken und andere hydraulische Beimi­
schungen; P’izzolan, Kalktuff, vu ko­
nischer Satorinerde, körnige Sel hk- 
ke); hyďraiilisčr-er Kalk; Gips', gemah­
len. auch gebrannt

Oie Kaufmannschaft w rd si.h immer mehr u mehr 
Zusammenschlüßen müss.n. alle polit -eiten Mo­
mente aus dem Auge lassen und sich den re n 
wirtschaft? chen Interessen widmen, dan i w’r ' 
döcb endlich t nmal der Morgen heranbrechen, 
daß der Kaufmann auch in Polen zu semem Rech­
te und zu Ansehen kommen wird, welches ihm 
schon lange gebührt.

----- o-----

die Weise nachwe sen, d iß man die Bohnen mit 
Wasser befeuchtet; eine 1 land voll auf ein weiß- 
gewascl.enes Tuch legt und reibt Das luch 
nimmt bei künstlicher Färbung deutlich die grü­
ne Färbung an und die Bohnen zeigen nach dem 
Abreiben nur mehr eine fahle, graugrüne Farbe.

Aus Ton nachgeahm e Kaffeebohnen bleiben 
beim Rösten hellfarbig, solche, welche aus Mehl 
gemacht wurden, lassen sich sehr leicht zerbre- 
chen Vermutet man, daß Mehl zugegen sei, so 
kocht man eine Hand voll ungerösteter Bohnen 
mit Wasser au<: die aus Mehl gemachten zertal’en 
und erteilen dem Wasser eine kleisterartige Ee 
schaffenheit. ....

Wenn es sich darum handelt, eine \ erial- 
schung im ge-östeten und gemahlenen Kaffee 
nachzuweisen, so gelmgt dies nur, wenn man d e

wird. Solcher Kaffee be ßt x,glasier .' bder „k i a-, 
melis’ert'-. An Stelle von Zucker oder Svrup hat, 
man mich Schellack1. Dextrin, Bruchtauszuge, 
Fett Paraffin, Vaselinöl, Glyzerin (Kiifeegla- 
sur. Glasieröl) etc. verwendet

Wenn auch durch das Gbseren bis zu 
einem gewissen Grade eme Konsul viernng des 
Kaffeearomas stattfindet so ist es doch befenk- 
lich weil es zumeist nur deshalb vorgenemmen ■ 
wird, den Kaffee zu beschweren und weniger! 
<?erös!et und mit geringerem Gewichtsverlust in: 
den Handel zu bringen. Zum mindesten kann 
daher verlangt werden, daß die Mea^c dtr Gila-1 
sur ment noer 4^0 vom «.cl.t,
aber noch weniger beträgt und daß der Dekla-; 
rationszwang für glasierte Ware eingefühit wird.^

Die Memzen der Körper, welche geröstete 
Kaffeebohnen' an Wasser abjugeben vermögen, 
sind sehr verschieden und weh sein nach der Art 
des Rosiens und auch nach der angewenreten 
Kaffeesorte. Fs fanden Payen und Cadet in 
WO Teilen:

dein Wasser übergießt. De ersten P rtien des Masse sorgfältig mit e nem guten Miyosxop un- 
abtropfenden schwarzen Kaffees enth 11-n die, tersucht; d ie Meldteilchen untersche.den sich 
größte Menge von Kaffein und aromatischen t leicht durch ihre ganz ver^ly.edene Struktur. 
Stoffen- in den später nachfolgenden lö en sich ])je genannten Verfälschungen werden tibrgens 
vele bitter schmeckende und nicht aromatische von einem geübten Gaumen und Geruchsorgan 
Stoffe auf leicht aufgeiunden. Kaffee, wec em u; r wenig

Auch die Beschaffenheit des gerösteten Kaf-;fremu? Stoffe zugemischt wurden, gibt e.nen 
fees nimmt nicht nur die Durchführung der Aufguß, der sowohl in bezug auf GescmmaCK als 
Röstcperationen, sondern auf die Behandlung auf Geruch sehr bedeutende Ve.schic en.xit v< n 
der Bohnen selbst den größten Einfluß. So wird eirieiTi Aufgusse zeigt, der aus remem, unver- 
mitunter dem noch nicht ganz fertig gerösteten fälschten! Kaffee bereitet wurde
Kaffee Zucker oder Stärkesirup (Röstsyaip) zu-| Als äußeres Kenn-.e-chcn fur .ver a-sen en 
gesetzt. Etwa zwei Drittel dieses Zusatzes werden gemahlenen Kaffee ist auch noch zu merken ctaö 
während der Beendigung des Röstens zci stört u. Kaffeemehl, auch sehr rein gema'.enes, Imge 
entweichen.de Rest umhül t ;edoch die Bohnen zeit auf Was-er schwimmen bleiet, wahrend 
als Karamel wodurch schließlich ein sebembar ^ie als Verfälschung zugefügten Fede rasch unter- 
kräftiueres. weil dunkleres Kaffeegetnänk erhalten sinken.

2
b) Zementklinker, nicht gemahlen 1'70 

Steine, unbearbe te! und hal ibearbe.tet ;
] Feld- und I e'ssieine, d h. grob 

bearbeitete Blöcke; Steine zum Pfla­
stern der Straßen in konischer Gestfl 
in Form von Parallelepipeden cd Wür­
feln Granit; Basa’t; Quarz und Fed 
spat; Feueisteine; mtürliehet Sand; 
Infusorienerde (K es lgur) und ende e 
nicht besonders genannte Steine und 
Erden, zu gewerblchen Zwec en '■Mr­
wendbar, unbearbeitet, nicht zerklei- _ 
nert, auch ausgebrannt ■ zcltiej

9 Steine für gewerblche Zwec e 
küns lieh zerk'einert (;e schlagen, zer- 
rieben, gemahl-ri); Kohlen fil e

3. Bausteine, außer den bes. gen.:
a) roh oder roh behauen, in Form 

von Blöcken und Platten ohne Bear­
beitung de Flächen (nicht geschnit­
ten oder gesägt)

b) Steine, Blöcke und Patten, m 
einer Stärke von über 15 cm, ganz od. 
nur tedwesc gesägt oder geschnitten; 
Treppenstufen; Phtten u. R n stehe 
für Bürgersteige

Zolltarif vom 4. November 1Q19.
(Dziennik Ustaw vom 22. Dezember 1919, 

Nr. 95).
(Fortsetzung).
Gruppe IV.

Baustoffe und keramische Frzeugn-se.
Zollsatz

siïr nichTülfcr 4o/o~vom Gesamtgewicht, besser, T. Pos. Warenbezeichnung für 1100
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Goldkreditverkelr.
Anläßlich der Jubc'feer der Hande'shoch- 

schule Leipzig hielt Proffesor Dr. Mahlberg von 
der Handelshochschule Mannheim einen Vortrag 
über den Goldkreditverkehr Der Redner ging 
von der heute herrschenden Inflation aus, deren 
Ursache er aus der Denckungsart des st atlic’ en 
Defizits durch Schaffung neuer Kaufkraft er­
klärte. Die Hauptwirkung dieses Zustandes ist 
ein Sinken des Geldwertes und ein Steigen der 
Preise. Hierzu kommt als Nebenwirkung daß 
niemand mehr richtig kalkulieren, bi mz'erew 
finanzieren und kontrahieren tann. Die KapiLls- 
b'ldung ist infolge des Fehlens jeglichen An­
reizes zum Sparen gehemmt. Das Wirtschafts­
leben sucht diese schädlichen Einilus-'e von sieli 
aus zu beseitigen, wozu die Goldmarkbilanz, 
das Prinzip der Wiederbeschaffungspreise, dit 
Rücksichtnahme der Steuer auf die Geldentwer­
tung, Gcldzölle, wertbeständige An e hen us^. 
gehören. Diese Maßnahmei. lassen ersehen, daß 
das Goldagio übe:al] erkannt ist, und der Mm- 
derwert der Papiermark’ nicht mehr zu verheim­
lichen ist.

Welcheü Wert die -heutige Reichsmark be­
setzt laßt sich zurze:t nicht fcMstellen. D.e Bewer­
tung im Ausland erfolgt durch \ orfühlen vom 
Angebot und Nachfrage aut den Devisenmärkte n 
wobei infolge der Ucbertreibiingstendenzen 
Spekulation die großen Schwankungen enisie- 
hen Entsprechend dieser stoßweisen Markwert­
bewegung im Auslande errolgt auch J:e Anpas­
sung des Innenwertes unserer Mark ruckartig, 
womit Störungen des Wirtschaftslebens yerl u 
den sind Diese Erscheinungen las-en sich nur 
damit erklären, daß der Devisenmarkt zu eng 
ist, um den Geldwert eines gro-ßen Voll cs rest- 
zustel’en und auch nicht die Kraft best>t, un­
berechtigter ausl. Devisenspekulrticn Wii e stard 

0'70 zu leisten.
1 Prof. Dr. Mahlberg schlägt daher vor. für 
die Geldwertbildung einen eigenen Goldagio-

! markt zu schaffen. Wenn man Angebot und 
{Nachfrage in Papiermark auf Grldmafeb’Sis 

0'30’marktmäß:g zueinandei bringen wurde, sr konnte 
jdabe- nach den allgememen Pre sgeseLen si-b 
Gcldagio bezw. das Pap ergelddisagio bilden 

'ohne daß effektives Gold dazu notwendig wa'e. 
iDer so entstandene Geldwert unsenr Volkswirt- 

0'70’ Schaft würde eine dreifache Verankerung an XX irt

Dunkelbraun ge östet 
Kastanienbraun geröstet 
Rotbraun geröstet

Es ist möglich aus Kaftee ein Extrakt her- 
zusteke", welches alle Eigenschaften des Ka’tees 
in vollem .Maße enhält und dabei einen so klemenj 
Raum einniinmt, daß man imstande ist. die wiik- 
samen Bestandteile von mehreren Kilogramm 
Kaffee in der Tasche mit sich zu tragen.

Schließlich wollen wir noch kurz der \er- 
tálschungen des Kaffees Eiwähnmig tun, wplche 
mitunter auf die plumpste We se ausge ührt wur­
den. Man hat Kaffeebohnen, aus Fön oder Brot­
teig geformt, dem echten Kaffee beigetji sc it. 
Diese Verfälschung läßt sich auch nach dem 
Rösten nicht sofort erkennen, we 1 die ieiguiasse 
hierdurch auch gebräunt wird. Glücklicherweise 
is* diese Art der Verfälschung gründlich ab­
bestellt worden, die Erzeugung von Maschmen 
zur Formung solcher Bohnen ist untersagt.

Noch mehr als die ganzen Bohnen wird der, 
geröstete und gemahlene Kaffee verfälscht hier­
bei kommen ganz besonders geröstetes Mehl und, 
geröstete Eicheln zur Anwendung.

Kaffee ,welcher durch Seewasser verdorben 
wurde, verliert seine Farbe und nimmt eine, 
schmutzig-graugrüne Färbung au. Von oetrii- 
gerisclten Händlern wurde solcher Kaife- <unst- 
kch gefärbt und zwar mit e nem Gemisch von 
Berlinerblau und Chromgelb, ein \ erfahren, 
welches mit aller Strenge des Gesetzes bestrebt 
werden muß, weil die beiden genannten Farb­
stoffe giftig sind.

Per Nachweis, daß ein Kaffee verfaBc*>t 
sei läßt sich gewöhnlich nur durch emen Che- 
miker führen, doch gibt es auch gewisse einfache 
Mittel um manche Verfälschungen zu erl-enneta, 
Hat man den Verdacht, daß Kaffeebohnen künst­
lich gefärbt sind, so kann man de Färbung auf

c) Platten bis zu 15 cm Stärl e Jein- 
schl'eßlich) mit gesägten od. geschnit­
tenen Flächen

i. natürliche Schleifsteine in Form 
von Platten, Blöden und Scheiben 
zum Wetzen, Schleifen und Polieren, 
auch bearbeitet

5. Marmor; Alabaster zu Bauzwec­
ken; Serpentinstein; sogenann.er flan­
drischer Granit (belgischer ,Marmor) ; 
alle diese mit gesägten oder geschliffe­
nen aber nicht pol erten.Flächen •

a) in Blöcken, Stücken und Platten
in der Dicke über 15 cm. O’t’O

b) in Platten in der Dicke bis zu 15
cm (eins :hl eß‘ics) Z'7O

c) weißer karrarischer Marmor in 
Blöcken und Platten, gesägt übe. ur - 
pol’ert und ungeschliffen, in der Dik- 
ke von :

I über 15 cm ^'56
II. bis 15 cm einschl. Î
6. Schieferplatten, gesägt auch ge­

schliffen
Anmerkung; Gespaltene Schü'ei- 

platten, unbearbeitet 1
7. a) Lithographiesie'ne C'6Q
b) Mühlsteine aus Sandste’n, nicht

aus einz. Stücl e.i zusammengesetzt 2'7(2
c) fertige Mühlsteine, aus einzelnen

Stücken natürlicher Steine zusammen- 
gesetzt

8. Glimmer:
a) in Stücken und iareln von unre­

gelmäßiger Form und nicht gle.chmäs- 
siger Dicke zellfrei

b) in rechtwinkligen Tafeln oder in 
anderer regelmäßiger Form

(Fortsetzung folgt).
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Juru
ÄS ’M>I Rd rückend»m »XSÄ die Stählten einer neuen 
w33?u bezahlen. Dmk’ tt und 'zwar „Delta- Frtrrty « kamen tow

trieuniernennicii suwiv - - woraen unu ihi - ---------------- - . „■e ende 1 Internehmen, bi Industr eri :m A t 23 Fabrikationlind Bau von Instrumenten Zug -

men. Seinerzeit hat im nnanzmauster u.ne.me 
Konferenz stattgefunden H.p s c.i pit • er b haf .

11 S Die1 Durchführung dieser Vcro dm ng,. die

fung eines neuen Gesetzen twuries übet ^'e. 
dustriesteuer befaßte. Zum Zwecke der richtigen 
Einziehung der Steuern hat man besci lassen, 
in den größeren Städten neben den Fmanzim 
tcrn Kontrcllorgane über die Handels- und In- 
dustrieeinnahmen einzurichten. Gleichzeitig so.- 
len fachmännische Kräfte engagiert werden, um 
die liandelsbücher auf ihre Zuveriässgkeit hin 
zu prüfen.

Sekundärbahre lebnis. Dienstag, den 12. Ju­
ni des Jahres Eintausendneunhundertzwanzigdrei 
hat der Verkehrsbeamte infolge Verschiedenheit 
der amtlicfen Uhren, den Sekündärzug der Strek- 
ke Teschen — Bielitz anstatt um 11 Uhr 22 einige 
Minuten vor c’er vorgescl.r ebenen Zelt von Te­
schen Boberthai abge'assen. Nachdem noch zum 
Zuge kommende Passagiere Kmwall schlugen u.. 

'sich höheren Orts beschweren wellten, hat der 
” ' te efomseb 

,ren, so daß 
sdließEch alle Passagiere noch -zur hahrplanzed 
mitfahren konnten. 1

Vom Post- ü. Teîegraphenmin’s c um. Das 
Pi st- und Telegraphenminis'erium g'bt bekannt 
daß infe Ige wiederholt vorgekommener Irrtümer 

j und dadurch hervorgerufener Rücksendung von 
Poststücken immer nur wie folgt zu schreiben ist ; 
Czesköslovensko, Czechos’ow.icja. Tscl.echoslo- 
vaquie Tschechoslowakei. Poststücke nut der 
Bezeichnung: Czechy, Tschechien, Czech en. 
Tschecnowien können die Rácl.sendrng des be­
treffenden Stückes hervorrufen. (Monitor 126 v. 
7 6. 1923.)

Vom Finanznfn'ste'ium. D< s Z< 1.1 ePJHe- 
ment des Finanzministeriums g’bt bekannt daß 
es sämtlichen Zollämtern nachfolgende Veioid- 
nung zukommen ließ:

In tedweisęr Aenderung des Rundschrei­
bens iL.; DC'6173/111/22 gibt das ZW£Par- 
ten en't des Finanzministeriums bekannt,, daß ab 
18. April 1. J. sämtliche Waren der Handelstfon- 
veritibnslisten mit Polen, betreffend d^e Zoller­
mäßigungen ein Ursprungszertifikat laut Beilage 
besitzen müssen.

Zufcke techn schcr Schwierigkeiten cntstan- 
Verständigung der betreffenden pe-

* 11-------er Endtermin

10. Mai geleit nachstehende Preise- der Druck- 

) ’Zolldeklarationen kl. Formate 203 Mk
2. Zolldeklarationen gr. Formate 400 Mk.
3. Drucksorte zur Bestätigung lür den Aus­

tritt ins Ausland 200 Mk.
4 Drucksorte zur Bestätigung für den

tritt ins Ausland von Verpackungen D0 Mk.
5. Drucksorten für die Einfuhr auf 

Wasserwege 250 und 150 Mk, —

A. O. unu zwcii Hl-zvi«* j

ootvcznvch i nrecvzyjna-mechan cm, ch Ap. Ak, 
°n Dąbrową Górnicza. Diese F.rmi ist nut einem 
Aktienkapital von 30
worden und hat sich zum Geschaftsziele .^^ckt- 

ren sowie sämtlicher Artikel -für öpük und“ Me­
chanik Im BesoiWn Frl^ung von photo- 
graohischen und Projekfonsanra-aten, ( àeode- 
tKcher Instrumente, kinematografisener Zuge. o- 
re Nautischer und astronomischer Bedai saiti- 
kel. optische Maße, Mkroskope, 
Augengläsern, sowie der Tei e me on. P- p r 
ne?kstätte für alle in dieses Fach einschlägigen 
Artikel.

Kontrolle c’er Handels- u» industrieeinnan-

a Die bloße Ankündigung eines solchen Marttes w rd e:k- ruckartig* Hebung der Mart £■ g»“^'B^^'D7ohobycz, Kra- 
auf ihren „richtigen" Wert bringen. I Städte . bo.j u g

4 Die Re’chsbank diskontiert Hondtk-wech-
sei nur noch auf Goldbasis, im Umfange der 
Golddebitoren kann sie Goldliied^ geben Weni? ( 
hexies im gleichen Ausmaße erfolgt, =o (
keine Gewinn- afer auch keine Ve lustrnuglich- 
ke t für die Reichsbank.

5 Bei weiterem Geldangebot an d.e Reichs­
bank müßte se dieses Angebot in 1 
Kredite praktisch also m Gmdanleihen es le 
ches und der Länder umwandeln.

6 Soweit d e Goldanleihen im Verkehr nicht 
oder nur zu ungünstige i Preisen 
werden, muß das Goldagio ver5ch ecb.tert wer 
den pei späterer Stab l.sierung wurde der .arm 
gehende Agiosatz die organische Basis fur d.e 
Devalvation ieigen.

7 Die Re’chsbank bete ligt sich la\lfen5l a'? 
Agiomarkt, um diesen entsprechend der Wut- 
schaftslage zu beeinflussen.

8. Als Zinssatz gilt an diesem Markte ein 
Normalzinssatz oder der Reichsbanksatz Di 
Fehlerdifferenz bis zur r chtigen 
nötigen Verzinsungsböl e korrigiert sich im Ag o- 
satz. , . r

9 Zur Erweiterung des Marktes w.rd ein i er- 
mingesbhäft für Goldagio e’ngeführt.

10 Auch die übrigen Sanken » l'Ä#1
an diesem Kreditgoldagjovertehn Sie können 
dabri täglich ihr Papiermakengagement aus^ei 
chen oder auch die Scldenabdeckung auf den 
nächsten Tag verschieben, in der Annahme, daß 
sich der Agiosatz wenig andern wird, da -m we 
seniliďen nur weitere Gcldvermel rung diesen 
stärker beeinflußen dürfte. , uie tmumuus \vZnrł.Dieses Kreditgoldagio würde nun keineswegs wir nur auszugsweise brmgen und Jrcn W 
eine Steb üsierung bedeuten, sondern nur die Jaul noch nrchgetrage. wircf, wm.de cem 
Gel lwertänderung uns-rer Markweniger spiung- «anzmin ster übertragen.
hafl vor sich gehen lassen Ebenso n a^n1 Prei?e der DruckswWn. de.® Zol,a™? nX'J? 
oben ermähnten Nebenwirkungende.-In latou in - •
Wegfall kommen. Es könnte dann w.eder eLftk- 
tivef Gold neben dem Papiergeld ].
es dann für den Zahlenden wie .er uen Lin 
pfänger gleichgültig sein karn. welche Munz- 
sorte den Austausch bew irkt

------- o--------

Umsatzsteuer auch die Summe der :n da. De­
in beschält ces Unternehmens geu.efcrten Waren. 

‘ "Bei Industr’eunten ehmen d e‘ea1^ 
die für Rohwaren,. H< 1b abrikate und ij^P

Un U"»«- 
nehmen mit Ausnahme der
20/0, d:e Banken dagegen zahlen 5o/o. D.e Um 
satzsterer besteht aus zwo Zahlungen un.. 2.war Sens ™s der Gebühr für d e Paterne und aus 
der Umsatzsteuer sel s D.e für, di. ~
gezal l en Btt äge werden von d^r ums tst uer 
in Abzug gebracht. Pafentgebuhre i zakleň nur 
allein die Marktfiranten und Hausier r s nut 
sende Versicherungsagenten und Ins-, e t n, .xy 

!wie sonstige Provisions.-erlretcr. onne jeder we­
iteren Umsatzsteuer.

Umsatzsteue ohne jeder PatenVbahj za..

uafbLbei aufwe sen. Erstens würde sich der 
fShe Geldwert in Uebereinstimmung mit dem 
fSeiT Preisniveäu aller inlandgüter oilden. 
Weiterhin konzentriert dieser bö.senmaßigd Han- 
ApF das Angebot und die Nachtrabe des ganzen 
FnÄes besieh. Und Endens kann 
neugeschaffenen Möglichkeit des weztb;staTO?Çn 
Geldverkehres auch das Ausland seine Eord'. 
rimren weder im Inlande lassen, womit die So­
lidarität des internationalen Ge.dmarktes wie.T 
gegeben wäre. .

Für die Ausgestaltung des Kreditgoldagio- 
verkehrs hat Professor Dr. Mahlberg Qn seinem 
Vertrage fe lgende Vorschläge gemacht.

1. Täglich findet e ne börsenmäßige Kredit-

ř "’i, ***grÂœ Älossen, den ZuS
der ! »«/“rZCgg" bis Xien Notare. Artisten, Arch Vkfen, Ingenc vor Mönnichhof zarücttommen ,a5;

A. Hauptstadt, Warsctnu^B. ^hhsse ^1.W»-
-0. C. Klasse II: Städte Biala, Bialystock, Bie- 
Etz Chrzanów, Czechowice, Czenstochau, L-z.e- 
dib. G^ezno, Grodno, bmw>ocLw Jarosław, 
Graudenz, Jash, Kalisz, Kam emca, K, 
lomyia K.rosno, Lomza. NowyFaoz, G?viec^' 
Pabian;ce*'Piotrków, Radom, Równe, R eszó , 
Fl ck, Pfz'emysl, Siedlce Stan sk.wow, Strvj uj- 
walki, Tarnów, Tarnopo1 Tomaszów lub To-uó, 
Włocławek, D. Kia se III. A'eksandiowæ., Te­
schen, Bobek, Gclleschau, Altbielitz, Chybi Ja­
sienica Jaworz, Komorowce, Mikus owi e, Cl , 
szówka dolna, Skotschau, Ustroń, Lobn.tz, . 
Klasse IV. alle anderen Orte. .

Die Patentgebühr betragt pro 1923 ue ul t 
und ist die Differenz m den nächsten lag n 
nach Verlautbarung zu erlegen: _

I Kategorie Handelsunternehmen o Millio­
nen, II. Kategorie Warschau HA M lione.’, L 
Ortsklasse U4 Mi'honei, II Kl. 1 Mil., '• K- 
750000 IV. hl. 5 0.000 Mk., BL Ka'egor e S’OGO’, 250.000, §0.000, i— 

Iv. i ;
40 000. ■ 1

Industrieunternehmen : h iK^eS‘ťr,e1(
l'/11 Mil! V Kategorie 500 000 VI. Kategorie. In 
Warschau 300.000, 1. 'L g^-
kLssg 20O.0C0, HL GHskk^ê '50.CK0, Orts 
klasse 100 000 VII. Kategore IjO.OOO, 
100 06t) 70.0.0, 50.030, VI1L Kategune 6^.000,
^n 'de°-’l (jr s lisse^hOO'W. li. C tS’ i. 5ÖT000, “nächtigung erhalten Reklamationen mehr ..
III Ortsllasse 250.090. Re sende in allen Orts- za|,j;er Zohbeträge auf kurzem Wege ruckzuer-
111. Ajribi-lĄssc „+.,++„r. n-A CtPdirhe wird die Kanzlei des Ver-

111. IV4 
u O 960 000 200 000, 150.0C0, 100.00 >.itoooo. Ifelande,

ï’riSÂMÎf. KaSiiV i/i Kal; St'dieÄmln“
II. Kat u i\i. i jjujX' -e ti te Ursprungszertifikate nickt mehr <m-

zuerlenncn sein. (Monitor 128 v. 9. o- 1923.) 
(Ans erstellender Verlautbarung ist es ersicht­

lich daß d e mehr bezahlten Zollgebühren von 
va.a. ------- ■ einzelnen Firmen rückgefesdert werden könne9

^OOO), 20.000. Handehage.iten unc| hat die .Zolldirektion in Mys'.ow'tz die Er-

statten d7(% Gesuche wird die Kanzlei des Ver­
bandes durch Boten vorlegen lassen und w .Leu 
diesbezügl, Reklamationen schleunigst an die 
Kanzlei gesendet werden.)

Für Attsflüg’er. Wie uns das Bahnbetriebs 
amt in Bielsko mitgeteiit hat, verkehrt an sonn- 
urd Feiertagen zwischen Skolschau und Biel u 
der in Fed Fahrplänen nicht verzeichnete ge­
mischte Zug Nr. 2279 a mit folgender Fahrzeit: 

Skotschau ab IS‘52,.
Pogorz ab 19'05,
Grodziec ab 19'29,
Ernsdorf ab 19'52 
Löbnitz ab 20'09, 
Bielitz (Obervorstadt an 20'13.. 
Bielitz an 20'32.
Mit Rücksicht au fdie Fahrzeit ist die-e Z. g 

besonders für Ausflügler und Founsten vom 
Vorteil.

Die Einschränkungen der Ausreise nach 
Danrie Wie d:e Gazeta GdańskA aus gut un- teSeter Warschauer Quelle erfährt, tritt die 
Einschränkung der Ans e.se nach Dmzag aus 
Prier in den nächsten lagen m Kratt. Fui d.e 
Ausreise werden besondere Genehmigungen aus­
geben, die jedoch nur diejenigen erhalten, de 
die Dringlichkeit der Reise nacii D m.zig in Ge- 
schäftsmoelegenlieiten nach^eisen können Flau­
en und Kindern werden grundsácEch ccruti- 
p-e Genehmigungen nicht erte !t. Die Zage, me 
von Dirschau nach Gdingen .erkeb.rcn,

Charakter von Trans’tzügen er ,a!ten, d. n. 
<e v; erden entweder überhaupt nicht in Danzig 
halten, oder sollten die technische Grunde » 
fordern, werdin die 'X'nggons ge-cHossen blei-

Das UmsaUsteue gesetz. De; -^ ęnnik U-j 
Staw" Nr. 58, vom 12. Juni a. c. 'e.lautbait da- 
ttrAKSäse8"- " * N«»8rt"«-W ..Eîi. “Ä.-tTnJ

Ta, ('BVii-énAleuerteWge sind in monatlichen 
Raten bis Ende 1923 zu entrichten. _

Die Steuer bezahlen: a") Handes- und in t- 
stlieimternehmen J sowie .andere auf Cmw nn M- 
sierencie ijmeinvumti., -, f ■
dieses Gesetzes genannt sow.e ><lb- ^ige æ e 
Bfru e, die im Art. 9 dieses Gesetzes zitiert 

WCrC Als Grundlage für die Berechnung der Steuer 
gilt für alle Unternehmen und Berufe, genannt 
r i Art 8 des Gesetzes der Umsatz eine- halben Tb,« umí für’ HandeLuntcr, e^en^r 
zwei Kategorien der monatlche Umsat? tes 
Steuer in H nde’sunternehmen,
die Ware., verkanten, die “r
baare Ver äufe oder für Kveditve.kau.e vin e 
nommen wurde bei Grossisten ge o1. in

wm.de
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ben, so daß d’e Passagiere n:chť aussteigen wer­
den können. —

dessen. Die Handelskammer Biei tz teilt mit 
daß laut Mitteilung des Ministeriums für Hande! 
und Industrie in den nächsten Monaten felgende 
ausländische Ausstellungen resp. Messen statt­
finden :

1. vom 1. — 15. Jun<i I. J. internationa'e 
Messe in Padua;

2. im Juli I. J. internationa'e Ausstellung 
rür angewandte Mechanik und Elektrizität in 
Gent;

3. vom 8. — 30. September I J. interna­
tionale Ausstellung von industrie len Lrfindun- 
gen in Turin;

1. vom 16. — 30. September internationale 
Ausstellung in Neapel.

■Heislelltng von emanierten ZemenlphtUn 
auf krl'ein Wege. Eine französische Firnu bietet 
hiesigen Erzeugern von Zementf lütten ein neues 
Verfahren zur Herstellung von' emaillerten Ze­
mentplatten auf kaltem Wege an. Dieses neue 
Verfahren soll die Herstellung dieser Platten mt 
einer viermal kleineren Ausgabe gestatten, Inte­
ressenten können den Namen der französischen 
Firma bei de* Exportable! ung der Handels- und 
Gew erbeksmmer m Troppau unter Berufung auf 
7 4786-E. erfragen

Warnutq vnr einer Bukarests" Firma. Nach 
einer Mitte lung der Exportabfeilung der Han­
dels- und üewerbekammer in Iroppau wird vor 
der Anbahnung von Geschäfts'.erbinomren ml 
emer Bukarester Frma gewa nt. Den Namen 
dieser Firma, die schon zwei csl Firmen ge­
schädigt batt können Interessenten unter Beru­
fung auf Z 4824-E bei der Exportable lung du 
genannten Kammer erfragen.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der W oj- 

wodschaft Schlesien.
* Í

Eduard Feitzinger, Buch- und Paperhand 
lung, Teschen.

Josef Goryczka, Buchholtungsbüro, Teschen 
Telefon 294.

„Lucullus", Senfiabrik-Verkaufskontor, Te­
schen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatsehek, lithogr. Kunslanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hartowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, TÆ. 7.

„Pogoń", Detektei, Ueberwachung, Kourie- 
re, Kattowitz, Telefon 1299.

Rudolf Pszc/olka, Inseratenbüro und Zei­
tungsverschleiß,' Teschen, Tel. 294.

Alfons Pilarzy, Belitz, Börsenplatz, Tel.
796/8 u. 488. Spedition u. Kommission.

'Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren,

Jakob Huppert, Teschen, I e'der und Schuh­
macherzugehöre.

„Ostoja", Cieszyn, Hurtowny handel węglem
P. Melin, Cieszyn, I lande! różnymi towarami,

Telefon 135.
Hermann Daltner, Tesch'en, Haus- und Wirt­

schaftsgeräte
C:cbrg Krywalski, Mus k-Instrumenten-Fa- 

brikation, Teschen, Schlesien.
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych, Cieszyn, Śląsk.
Kaufhaus O. H lke, Teschen, Telefon 207,

Modcspezialitäten, Stoffe, Zugehöre.
Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und

Man u faktur wäre«.

Samson HOHER, Skotschau
En gros. Gegründet 180 En detail, 
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles.-Artikel.

Adolf Brüll & Söhne
Spediteure,

Rollfuhrdienst. Verzollungen.
TESCHEN (POLEN; Deutsche Gasse, 

TSCHECH1SCH-TESCHEN, Masarykallee 17

Mode- und Sportwaren 

JOSir ttUTTA 
G.oÖe Laube TESCHEN Große Laube 

En gros. En deta i.

Paß- und 
Kourierbüro 

BIELITZ, Stadtberg 18.

Kohle

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Rob'ert Berger. — Druck-

M. Elsner. Teschen, Fabrik für Likörspe­
zialitäten. I

O. S Transport u Lagerh. Gts. C KaluzJ 
Beuthen, Polen u. Ostspedition. Mäßige Preise.

Sprzedaż hurtowna, Sprzedaż hurtowna.

Krakowska fabryka 
parasoli i parasolek 

A BR. FRÜHAUFA, Kraków,
Miodowa 9 i 10 

poleca parasole męskie i damskie w naj- 
lepszem wykonaniu po cenach konkuren­

cyjnych,

„BEOO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
TESCHEN Prutekg. 7

0Q Transport-u. Lagerhaus 
•"U.G. m. b. H. Beuthen O.-S.

Polen-, Rumänien- und Oststaaten - Expedition 
Tarnowitzer Chaussee 27. — — Telefon 247, 
Staatl. konz. Agentur des Norddeutschen Lloyd,

liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 
franko Haus

MORITZ POLLAK, TESCHEN, 
Breite Gasse 5. Telefon 240.

Ein reier Zündkerzenpriifcr ist von einei 
Berliner Firma auf den Markt gebracht worden. 
Wir sind in der Lage gewesen, den kleinen 
Apparat in bezug auf seine Brauchbarkeit für 
die Zündlerzenprüfung an Automob lmotm-en 
selbst zu untersuchen. Die weitaus meisten Stö­
rungen an Motoren sind auf Aussetzer! der Zünd­
kerzen zurückzuführen. Die Feststellung, bei wel­
che? Kerze die Störung vmTegt, Var bisher um- 
stäncTc'i. zeitraubend und unzuverlässig DHS 
Uebel wird tatsächlich auf einfache Weise durci? 
den fraglichen Zündkerzerprälcr „Wico" besei­
tigt. Er ermöglicht eine sofortige sichtbare Kon­
trolle „eder einzelnen Kerze. Durch Anhalten des 
Prüfers an die Zündkerze wird dem Auge durch 
Funken sofort erkenntlich, ob die Zündkerze funk­
tioniert oder ob eine Störung vorliect. Gleich­
zeitig ist zu ersehen, ob der Magnetapnarat in 
Ordnung ist und ob er einen ausreichend starken 
Funken erzeugt. Der Zündkerzenprüler ist 
gleichzeitig ein Zündkerzenschlüsse! iipd stell in 
seiner Kombination ein für jeden Motorbesitzer 
sehr zweckmäßiges Werkzeug dar. Der K'.iftwa- 
genführer, der den Apparat"'praktisch erprobte, 
schlägt vcT( ihn in einem festeren Kästchen unter- 
zrbringen ,da es nicht ^praktisch ist, den Zünd­
kerzenprüfer in den Werkzeugkasten zu legen, 
wodurch beim Suchen unnötige Zeit verlorenge- 
hen würde Bei zweckentsprechender UnterbKn- .
gung in einem solchen Kasten kann der Anparaf UWAGA NA DOKŁADNY ADRES 
in der Seitentasche des Führersitzes jederzeit Fe- 
rei’l egen, auch bietet ein guter Kasten entsore- 
chenden Schutz des Apparates gegen äußere Ein­
wirkungen . fr

Propagandanummer. In der allernächsten 
Zeit wird seitens der Administration wieder eine 

nde. propagandanummer heraussegeben. wel­
che in mehreren tausend Exemplaren “nach Ober- 
schlesien, Posen, Pomerel'en, Kongreßpolen und 
Kleinpolen versendet wird. Bis in die nördlichsten 
Geb ete Polens wird das Blatt versendet, woselbst 
bereits eifrige Leser dieses Fachblattes sich be­
finden. De Sondernummer dürfte 10 Seiten für 
Inserate frei bekommen und laden wir die P. T. 
Industriel'en, Kaufleute und Gewerbetreibende 
em, die Gelegenheit zu benützen und eine wir­
kungsvolle RéMWne vorzunehmen. Die Inseraten­
preise sind derart gehalten, daß es jedermann 
möglich ist, die Gelegenheit auszunützen.

Um einen guten Raum für das Inserat ge- 
sic e t zu erhalten, empfiehlt es sich schon heute 
dasselbe aufzugeben und noFeren wir wie folgt 
die Preise: 1/1 Seite 250.000 Mk., 1/2 SeiteI 
140.000 Mk., 1/4 Seite 85.000 Mk(, 1/8 Seite Tel- 58- 
50.000 Mk. und 1/16 Seite 30.000 Mk

SELMA S03EK’s Nachflg.
TESCHEN.

Tiefe Gasse 37. T;efe Gasse 37
Strümpfe, Socken, Handschuhe.

J. Baumann & Comp.
Deutschegasse20 BSChen Deutschegasse20. 
Manufaktur-, Kurz, Wirkwaren u. Wäsche etc. 
En gros. En gros.

Erste schles. MALZKAFFEE-GROSS-RÖSTEREI 
in USTROŃ, Polnisch-Schlesien — Telefon 18. 

offeriert prompt und billigst
I-a MALZKAFFEE

in Sacken lose od. gepackt in ili u. J/, kg. Säckchen.

von Fr. Machatsche! Teschen.
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Krajowy Związek Kupców dla Polskiego 
Śląska w Cieszynie zawiadamia:

Z powodu kolosalnego spadku mark» i zwięk­
szonych z tej przyczyny kosztów utrzymania 
organizacji podnosi się według myśli uchwały 
Walnego Zebrania z stycznia 1923 wkładki 
członków za drugie półrocze 1923 na 12 000 Mk, 

P. T Cłonkowie, którzy wpłatę za rok 1923 
zgóry uiścili zechcą obecnie dopłacić jeszcze 
5000 Mkp.

Do członków zamiejscowych zwracamy się 
z gorącym apelem, by przypadającą dopłatę ze- 
chcieli bezwłocznie przekazać czekiem

Kaffeesurrogate.
(Schluß).

Nach dem, was wir im znrs'ehenden \b- 
schnitte über die Bestandte le des echten Kaffees 
gesagt haben, ergibt sich, daß nur jene P Einzen 
Stoffe, welche n&ben Kaffein noch Karfeegerb- 
säure eidLalten, wirklich als Ersatzmittel des 
Kaffees arjgewendet we der, könnten. Außer der 
Guarana welche von den Indianern Südamerikas 
wirklich genossen werden soll, finden so viel uns 
bekannt ist, die übrigen oben genannten Pflan- 
zenstoffe, wie die Paullinia sprbi'iS nur als Arz­
neimittel Verwendung.

Es ist hier Wer Ort au fein Surrogat des Kaf­
fees aufmerksam zu machen, welches eigentlich 
noch besseren Dienst leisten muß als der Kaffee. 
Dies sind die Blätter des Kaffeebaumes: sie sind 
an Kaffein und Kaffeegerbsäure, wie (die Bohne 
selbst. Nach der Untersuchung von Stenhouse 
enthalten die Kaffeeblätter des sumatranischen 
Kaffeebaumes l'26o/ö Kaffem, außerdem Kaffee­
gerbsäure, aber nur wenig Zucker und Fett. Die 
Summe der löslichen Bestandteile ist in den Kaf- 
feblättern bedeutend größer a's in den Bohnen.

Vom Landesverband der Handeltreibenden 
für P< Inisch-SchKs en in feschen.

Infolge der kollosalen Markentwertung und 
der hiedurch entstandenen Mehrkosten des Or­
gan s dicnshaushaltes wird der Mitgliedsbeitrag 
laut Generalversanimlungsbeschhiß vom Januar 
1923 für die zweite Hälfte des Jahres 1923 mit 
12.00 ) Mkp festgesetzt Diejenigen P. T. Mit- 
gl eher die bereits für das ganze Jahr den Beitrag 
entrichtet haben, haben nunmehr noch 6000 Mkp. 
nachzuzahlen.

An die auswärtigen P T. Mitgiieder wird die 
dringende Bitte gerichtet den Mitgliedsbeitrag 
per Erlagschein schleunigst einsenden zu wollen.

Die Gesclrchte der Kai’feesurvgafe bietet 
manches Interessante- die ersten \nfänge dieser 
Fabrikat'on datieren aus der zweiten Häl’te des 
ver 1 sseaeri Jahrhunderts; ,m Jahre 1701 be­
fanden sich schon in Magdeburg Surrogatfa- 
břiken im Betriebe, welche Zichorienwurzeln ver­
arbeiteten. Diese Industrie breitete sich in der 
Magdeburger Gegend so raset, aus, daß schon 
1797 einzelne Surrogatkaffeefabriken bestanden 
und im Jahre 1840 zählte man im Magdeburger 
Regierungsbezirke bereits 41 Surrogätkaffeefa 
brikeu mit 2500 .Arbeitern.

Wie schwunghaft d'e Fabrikation der Kaf- 
fcsvrrogate in anderen Ländern betrieben wird, 
erhebt daraus, daß z. B. in Ftankreich al!jähr­
lich über sechs MÜlionen Kilogramm Zichorien- 
w, rzeln verbraucht werden, wobei d'e anderen 
Materialen, aus denen man ebenfalls Kaffee­
surrogate fabriziert,.gar nicht mitgerechnet sind.

Am ausgedehntesten wird wohl die Fabrika­
tion der Kaffeesurrogate in und um Magdeburg 
betrieben. Doch werden auch im nördl'chen 
Frankreich und in W:en sehr bedeutende Massen 
dieser Körper fabriziert.

Fin Chemiker welcher s’ch viele Verdienste
Weil Kaffein und Kaffeegerbsäure de dem 

Kaffee eigentüml chen Hauptbestaudie !c ausma­
chen, so wäre die Anwendung Rer Kaffeeblätter 
als Surrogat der Kaffeebohnen höchst “mpreh- 
lenswert. Die Blätter könnten einfach getrocknet 
— ähnlich wie dies in China mit den Blättern 
des Teestrauches geschieht— und in diesem Zu­
stande in den Handel gesetzt werden. D:e Zube­
reitung der trockenen Blätter könnte aut d.e 
Weise geschehen, daß man sie unter Zusatz 
oon etwa lOo/o gepulvertem Zucker wie Kaffee­
bohnen röstet und aus dem Pulver einen Aufguß 
bereitet.

Ein Kaffeesurrogat welches aus ejnem Ge­
menge von gerösteten Kaffeebl'iltern um, geröste­
tem Getreide bestünde ,würde in der Tat bis zu 
einer gewissen Grenze einen wirksamen Ersatz für 
echten Kaffee bilden, weil es infolge seines Ge­
haltes an Kaffein und aromatischen Röstproduk­
ten, welche aus der Kaffeegerbsäure stammen, in 
«einer Wirkung auf den Organismus dem echten 
Kaffee nahekäme, während in den gewöhnlichen 
Kaffeesurrogaten auch nicht die Spur dieser 
Stoffe zu finden ist. ■ l

um die Erkenntnis des Wesens des Kaffees er­
worben hat —Jlibra — ist der Ansicht daß die 
sogenannte Kontinentalsperre erst den Auf­
schwung der Fabrikation der Kaffeesurrogate er­
möglicht habe. Bekanntlich wurde d'e'Kontinen- 
talsperre durch Napoleon I. ausgeführt, weUhei 
dadurch beabsichtigte. Englands M?cht durch 
den Ruin seines Handels mit überseeischen Pro­
dukten zu brechen.

Ene Felge dieser Maßregel wer u. a. de 
Erfindung^ Soda auf küns’l ehern Wege zu pro­
duzieren, de Fabrikation des Rübenzuckers u. 
endl'ch auch de Ausbreitung der Fabrikation 

' von Kaffeesurrogaten in Deutschland, wo sie 
zue st unter dem Namen „Deutscher Kaffe .“ in 
den Handel gebracht wurden.

Aus den Be ichten der Reisenden wissen wir 
aber auch, daß Kaffeesurrogate bei anderen Völ­
kern im Gebrauchend; in Arabien wird aus dem 
gerösteten Samen der Darrahpjlanze (Inga big- 
lobosa) ein solches bereitet und unter dem Na­
men Kaffee vom Sudan verwejidet; gewisse Ne­
gervölker sollen die Samen von Panka Afr.cana 
auf 'dieselbe We se zube 'eiten und die Tungusen

die Samei emer GiftpILinze, einer Bi s nkrautirt 
hierzu benützen.

In Europa wird, wie war bald sehen werden, 
eine große Anzahl von Pflanzenstoffen zur Fa­
brikation von Kaffeesurrogateu \ej-wendet; kener 
derselben entl,ä!t de dem Kaffee eigentümlich fin 
Verbindungen und daher entbehren ; He Kaffei* 
Surrogate der nervenen egend n Wirkungen, wel­
che den echten Kaffee auszeichn m. Das, was sie 
mit dem echten Kaffee (deine nsames haben, ist 
nichts ah die Farbe und der Gehalt an gewissen 
Rösljoroduktemd e aus der Zersetzung des Zuk- 
kers und des Stärkemehls hervergehen

Der Gebrauch der Kaffees rrogate ist dem­
nach vom physologischen Standpunkte aus ein 
Unding weil man in Stelle e nes auf die Nerven 
wirkenden Getränkes, des echten Kaffees, etn 
solches genieß! we'chcm die Eigenschait, anre­
gend auf die Ne ven zu wirken, '.<&ulch fehlt; 
wie wir aber schon an früheren Olten hervor­
gehoben haben, läßt sich gegen die Fabrikation 
der Kaffeesurrogate kein st chbaltiger Einwurf er­
heben, well sämtliche hierzu verwendeten Stoffe 
vjlkommen unschädlich s;nd und das konsum.e- 
rendc Publikum ganz gut weiß, daß das was es 
als Surrogatkaffee kauft, kein Kaffee ist.

Zolltarif vom 4 November 1919,
(Dziennik Ustaw vom 22. Dezember 1919, 

Nr. 95).
(Fortsetzung).
Gruppe IV.

Baustoffe und keramische Erzeugn sse.
Zollsatz

T.-Pos. Warenbezeichnung für 100 kg 
Nr. Mk.
67 Edelsteine, Schmucksteine, echte u. 

künstliche:
1. Edclsíeíne (Brillanten, Diaman­

ten, Rubine, Saphire, Smaragden); 
echte Perlen 35.0.090

2. andere echte u. künstl. Schmuck­
sfeine; echte Koral'en, auch aufSchnü- 
rcn. Bändern und in Form von Schniz- 
zereien 5ü00

Anmerkung 1 : Steine in Fassungen 
aus Edelsteinen werden nach * 1 2 
Nr. 148 verzoll.

Anmerkung 2: Edelsteine zu techni- 
>■> sehen Zwecken in Stallfassung 

oder ohne Fassung, mit Bew li- 
gung des Finanzmin'steriums im 
Einvernehmen mit dem Ge- ( 
we be- und Hund Ismin'slßrium 

zollfrei 
öS Gagat (Jet): Perlmutter; Schildpatt, 

Bernsen; Meerschaum; Elfenbein u. 
Mammutzähne; Zelluloid; Galalth; 
Email; Glasur; Mosaik und Muscheln:

1.'Gagat (Jet) oder schwarzer Rem- 
stein; Perlmutter; Schildpatt, Bern-
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s'ein (auch gesclim.); Meerschaum: 
Elfenbehl und Mammutzähne, nicht 
bearbeitet $5

. i 2. Zel uloid jeder Farbe in unbear
beiteten Stücken, Ringen u. Plättchen;

f Galalith u. dergl. 17
3. Email oder Schmelz in Stacken

oder 'Pulver; Glasur; Mosaik u. kiinstl. 
Mosaikstückchen 12

4. See- u. Süßwassermuscl.eln, un­
geschliffen v auch gewaschen zollfrei

t 69 Asbest:
1. In Stücken zollfrei
2. jn Pulver und Fasern zollfrei
3. zu Bogen gepreßt (Pappe), ohne

Zusatz von anderen Stoffen 13
4 Gespinns'e und fertige Waren, 

auch in Vbg. mit anderen Sto'tfen 33
70 Waren aus Steinen al er Ar*, außer 

Edel- und Halbedelsteinen; Wäret; aus 
Gips und Alabaster:

1. Schnitz-, Bildhauer- und Dredis- 
lerarbed, auch poliert im Stückgewichte:

a) bis 50 kg eiuschl. 66
b) über 50 kg 10
2. Gewöhnl ehe Stemmet orbu ten 

ohne Schnitz- und Bildhauerarbeit, 
auch mit erhabenen flächen:

a) ganz oder te'lwelse poliert 20
b) mit glatten Bruch- oder behaue

nen Flächen, aber tinpblfert 13
Anmerkung 1 : Er/e ign. aus Schie­

fer außer den besonders genann­
ten werden nach Nr. 6b Punkt 
ö verzollt.

Anmerkung 2: Zu dieser Nummer 
gehören Sreinarbeiten in Verbin­
dung mit .Metallen, sofern de 
Metallzut itea nicht den Haupt­
wert der Ware ausmachen, des­
gleichen Stêinarbeiten in Verbin­
dung mit anderen Stoffen, sote.m 
sie in diesem Falle nicht der Ver­
zollung nach 215 unterliegen. 
Wenn jedoch die Metalízu! iten 
'den Hauptwe. t des Gegenstandes 
bilden, dann wird von derartigen 
Waren für 50 v. H des Gewich­
tes der für die Metallwaren festge­
setzte Zoll erhoben, die übrigen 
50 v. H. zahlen den Zo" nach 
Punkt 1 Nr. 70.

^Fortsetzung folgt).
Fl I! ' -- »--

Polnische Finanz- 
und Wirtschaftsrundschau.

Von Dr. Fritz Seitter, Bielitz.
Geschäftsstille bei Devisenchausse, Polen­
mark und Reichsmark, der innenpolitische 
Umschwung u Börse, überraschender Auf­

schwung des Wertpapiermarktes.
.,Geschäftsstille bei Dollarhaus-e" — diese 

bisher ungewohnte Eischeinung g bt dem der­
zeitigen Wirtschaftsleben sein besonderes Geprä­
ge. Während bisher Marksturz immer gleichbe­
deutend war mit Geschäftsaufschwung, erleben 
wir dieser läge in Polen wiederum eine Katastro- 
phenhausse der fremden Devisen, ohne daß des­
halb Jas Geschäftsleben eine merkliche Besse­
rung erfahren würde. Der Grund hierfür liegt 
ganz offenbar in der Erschöpfung der Inlands­
kaufkraft, die kaum die Eindeckung des drin­
gendsten Warenbedarfes ermöglicht, anderseits 
aber in dem völligen Authören der Spekulations­
käufe da infolge der allenthalben platzgegriffe­
nen Kalkulation in Dollars und Frankfen und der 
deshalb auf We'fmarktpreishöhe sich bewegen­
den Pre se der Schwerpunkt des Geschäfts rfol’es 
hauptsächlich in der günstigen Eindeckung der 
fremden Zahlungsmittel liegt. ,,Gut eingedeckt 
ist fast ganz gewonnen", sagt der polnische 
Kaufmann — nur die Eindeckung im günstigen 
Augenblick sichert den Geschäftserfolg. Ge­
schäftsabschlüsse über den tatsächlichen Bedarf 
hinaus, um nur, wie in den ersten N'achkriegs- 
jabren, die stürzende Polenmark rechtzeitig in 
Ware zu realisieren, gehören schon völlig der 
Vergangenheit an.

Der neue Marksturz hat die polnische Fi- 
nanzwelt sehr überrascht; konnte man do'h die 
letzten (Wochen hindurch in der polnischen Presse 

viele vom Finanzrninister Grabski bei jedem sich 
nur bietenden Anlaß in die Oeäentlichkeit hi­
nausposaunten Erklärungen lesen das Finanz­
ministerium sei mit Fxfolg am Werke,'den Eoslö­
sungsprozeß der Pclenmark von der Reichsmark 
zu bewerkstelligen und ersterer ihr valutarisches 
Eigenleben zu sichern. Zweilellcs haben der­
artige Bestrebungen des polnischen Fin mzmini- 
steriums eingesetzt, doch scheinen die hierzu er­
forderlichen Mittel beschränkt gewesen zu sein, 
wiewohl Grabski noch vor kurzem mit großer 
Aufmachung erklärte, ei verfüge über entspre­
chend viel fremde Devisen, die er eines Tages 
wenn die Polenmark von aer Reichsmark wieder 
mitgerissen werden softe auf den Markt werfen 
könne. Tatsächlich schien es Mitte Mai als wol'e 
die Be liner Dollarflul ihre Wellen nicht mehr 
nach Krakau und Warschau wer en und die Po­
lenmark bewährte anfangs eine gewisse Zähig­
keit ihrer katastrophal stürzenden ’detnschen 
Schwesterwährung gegenüber.

Vor wenigen Wochen noch im Kursverhält­
nis von 2 : 1 näherte sich die Reichsmark in 
immer tieferem Sturze dem Parinieveau der stand­
hallenden Polenmark, bis jene, mit letzterer auf 
gleichem Kursniveau sich bewegend^ diese wie­
der in den Abgrund mitzerrte. Daß die Nerven 
der polnischen Börse bald rissen, dazu dürfte 
neben der politischen Wendung — ‘.Sturz des 
Sikorski-Kabinetts — beigetragen haben. Was 
eine schleichende und lange sich hinschlepncnde 
Regierungskrise in" Polen für dessen Finanzen 
bedeutet, davon,gab die gerade vor einem Jahre 
ausgebrochene Krise des Poniko« skis-Kabinetts 
einen hinlänglichen und sehr lehrreichen Be­
weis, als nach dem Abgang Mchalskis und dem 
Ausbruch des Konfliktes Piisv.dskis mit der Rech­
ten eine Aera ziellosen finanzpolitiscb.cn Herum­
tastens eintrat, die d'e seinerzeit schon respekta­
bel stabilis erte Polenmark in eine immer boden- 
losere Tiefe stürzte, in der sie bis heute noch 
keinen testen Halt unter sich finden kann. Regie­
rungskrisen bedeuten für die Finanzwirtschaft 
Polens imme einen Ruin uni der n .nmehr ein­
getretene innenpolitische Umschwung, der nach 
Ansicht gewiegter Politiker ähnlich wie in’ Vor­
jahre sich leicht zu einer Staatskrise steigern 
kann, gibt der pessimistischen Stimmung an den 
Börsen reichlich Nahrung.

Die nunmehr infolge des letzten Markstur- 
zes im Anmarsche sich befindliche neuerliche 
Teuerungswelle, der wieder ins R'eseahafte sich 
steigernde Kapitalsbedarf und die in deren Ver­
folg sich norh bede iklicher abschwächende In­
landskaufkraft erfüllen die polnische Industrie 
und Handels« eit mit umso größerer Sorge, als 
viele Zweige der polnischen Industrie ihre Kon­
kurrenzfähigkeit nach dem Auslände eingebüßt 
haben und zu namhaften Betriebsreduzierungen 
sich verurteilt sehen. Während z. B. die Textilin­
dustrie unter dem Mangel an Aufträgen stark 
leidet, aber ihren in letzter Zeit mühselig behaup­
teten Betriebsumfang immerhin einigermaßen 
noch aufrecht erhalten kann, liegt die Metall- und 
Maschineriindustrie arg darnieder ohne das für 
absehbare Zeit Aussicht auf Besserung vorhan­
den wäre.

Der gesamte Geschäftsmarkt ist äußerst ge­
drückt, er trägt stark den Stempel der inner­
politischen Spannung, deren Verlauf man allent­
halben mit einer kaum verkennbaren Ungeduld 
verfolgt. J

Durchlebt die Industrie unaufhörlch schwe 
re Zeiten, so haben d.e Industriewertpapiere inj 
letzter Zeit einen überraschenden Aufschwung’ 
erfahren, wobei die Kursbewegung der polni­
schen Aktion eine starke Anomalie aufweist. | 
Während nämlich auf den anderen Märkten die 
Wertpapiere in der Regel eine dem Verhältnis 
der Geldentwertung entsprechende Kurssteige-J 
rung erfahren, hat der sich überstürzende Auf-, 
schwung der polnischen Aktien gerade in dem 
Zeitpunkt eingesetzt, da die Mark nach dem’ 
jähen Sturz im Februar sich wieder erholt hatte j 
und der Dollar nach dem vorübergehenden Kurs 
von 52000 Mark sich wieder dauernd auf dem! 
Stand von rund 4500'J Mark hielt. Und seit den 
letzten Wochen, da die Mark wieder auf die 
abschüssige Bahn geriet und man dementspre­
chend eine weitere Aufwärtsbewegung der An­
lagepapiere allgemein erwartete, bröckelte der 
hohe Kursstand zeitweilig wieder ab. Jedenfalls 
stellt die Wiederbelebung des polnischen Ak­
tienmarktes seit Frühjahrsbeginn eine ganz neu­
artige Erscheinung dar; so haben Zleleniewski- 
Al tien (Maschinen) von 30.000 Mark im Februar

den Kursstand von 400.000 Mark erreicht und 
Cegielski (Maschinen- und Waggonfabrik Po­
sen) von 100.000 die Höhe von 403 000 erklom­
men. Der Grund für die Belebung des Wert­
papiermarktes liegt darin, daß derselbe seit Jahr 
und Tag völlig vernachlässigt und demzufolge 
die Papiere tief unterwertet waren, da man Bis 
vor kurzem die beste Kapitelsanlage in dem Er­
werb fremder wertbeständiger Valuten ërbllck1- 
te. Als aber die neue drakonische Devisenver­
ordnung den Ankauf fremder Devisen stark er­
schwerte, wandte sich die Spekulation 'dem völ­
lig brach liegenden Wertpapiermarnte zu, der 

, somit einen starken Aufschwung erlebte. Die in- 
nerpolit’schen Ereignisse haben zweifellos eine 
gewisse Spannung hervorgerufen und mar be­
währt jetzt allgemein eine zu^artende Haltung, 
indem man die praktischen Auswirkungen des 
neuen Systems auf die Gestaltung der polnischen 
Finanzen und Wirtschaft abwartet.

(Posner Ne teste Nachrichten).
------o------

Preisaiisschrelbung in den Auslagen. In die 
ser Sache hat der Kaufleute-Verbahd ein Me­
morandum an die Wojwodschai’t gerichtet, wel­
che wæ folgt antwortete:

W załatwieniu do wniesionego mentorjału 
z dnia 19. kwietnia 1923 r. podaje Urząd Wo­
jewódzki do wiadomości co następuje: •

Rozporządzenie M:n:stra Spraw Wewnętrz­
nych z dnia 20. II. 23, I3z. U. R. P. Nr. 22 
w sprawie obowiązku posiadaczy przedsiębiorstw 
sprzedaży ujawnienia cen przedmiotów powszed­
niego użytku i przekładanie faktur nie obowązucą 
wcale na obszarze Województwa Śląsk,ego, po­
nieważ ustawodawstwo przeciwko lichwie jest 
zastrzeżone Sejmowi śląskiemu po myśli art 
4, poz. 14. statutu organicznego ustawy konsty­
tucyjnej z 15. VII. 1920 r.

Wskutek tego faktu obowiązują w cieszyń­
skiej części Województwa Śliskiego, o ile się 
rozchodzi o ujawienie oenfjj przedkładanie faktui
a) rozporządzenie Tymczasowej Komisji Rządo­
wej z dnia 3. stycznia 1921 r. L II. 905/9/Dz. 
U. Nr. 5, poz. 110 i b) rozporządzenie Tym- 
czaswej Komisji Rządowej z dnia .31. V. 1921 r. 
L. 463 (Dz. M. R. O. Nr. 28, poz. 573).

Co się tyzcy kwestji, czy przedmioty zbj.t- 
ku należy uważać także za przedmioty po­
wszedniego użFtku i czy winne być oznaczone 
cenami, to Urząd Wojewódzki przychyla si.ę do 
stanowiska Rady Kupieckiej, że przedmioty lu­
ksusowe w ścisłym tego słowa znaczeniu nie są 
przedmiotami -powszedniego użytku 1 nie muszą 
być oznaczone cenami w oknach wystawowych. 
Bliższe określanie pojęcia przedmiotów żbytko- 
wych wyda tut. urząd władzom administracyj­
nym I instancji.

■ •

In Erledigung des eingebrachten Memoran­
dums vom 19. April .1923 gibt das Wojewod­
schaftsamt wie folgt bekannt:

Die Verordnung des Ministeriums für In­
neres vom 20. II. 1923 Dz. ust. Nr. 22 be­
treffend die Pflicht der Handelsunternehmen d ę 
Preise ersichtlich zu machen und der Fakturen­
vorlage bei Artikeln des ersten Bedarfes gilt 
überhaupt nicht für die WojwodschaT Schlesien 
nachdem die Gesetzgebung gegen den Wucher 
dem Sejm in Schlesien gemäß Art. 1. Pos. 14 
des Organisationsstatutes der Konstitution vom 
15. 7. 1920 vorbehalten ist.

Aus diesem Grunde gilt irn Teschner Schle­
sien, insoferne es sich um die EisichtEchmachung 
der Preise und die Fakturen Vorlage handelt, a) 
die Verordnung der seinerzeitigen Regierungs 
kommission vom 3. Januar 1921 !.. II 905,'9.D4 
U. Nr. 5. Pos. 110 und b) die Verordnung der 
seinerzeitigen Regierungskommission vom 31. 5. 
1921 L. 463 (Dz. M R. O. Nr. 28, Pos. 573),

Was die Frage anbcLmgt, ob g-uśęisgegen- 
stände ebenfalls als Artikel des ersten Bedarfes 
genannt werden und ob diese ebenfalls rmt Prei­
sen m den Auslagen zu versehen sind so ist 
das Wojwodschaftsamt der Me nung des Kauf­
mannsrates, daß I.uxusge.;enstände im wahren 
Sinne des Wortes keine Aitikel des ersten Be­
darfes sind und auch nicht mit P. eisen verse­
hen sein müssen. Genaue;e Direktiven in dieser 
Hinsicht wird das Wojewodschaftsarnt an die- 
administrativen Behörden Í. les-anz erlassen

Zollerhöhimg Mit Gültigkeit vom 22. Jam 
a. c. wird das Zollagio auf 15.003 resp 11.250 
Zähler festgesetzt.

finanzpolitiscb.cn
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Zlotýkurs. Laut Monitor vom 15 fum a. c 
wurde der Zlotykurs mit 15000 Mark gültig ab
16. Juni festgesetzt.

Diese Notierung ist selbstverständlich schon 
längst überholt und' registrieren wir dies nur für 
die Zukunft, um bei eventuellen Streitigkeiten 
immer den Kurs für unsere "P. F. Leser bereu 
zu halten.

Neue Verordnungen. Die Zuckersteuer wur­
de ab 15. Juni a c. mit 28Ó.000 tür .'90 kg 
Nettogewicht festgesetzt. (Dz. ust. 59-419)

Die Spiritussteuer wurde ab 15. Juni mit 
20.000 für den Literprozent festgesetzt. (Dz. 
ust 59-420).

Die Oelsteuer wurde wie folgt festgesetzt: 
Bei 750 auf 70.000 Mk. be. solchen über 750 auf 
35 000 Mk., von 865 bis 885 auf 3000 Mk., bei 
Parafin 20.000 Mk., bei Asphalt, Koks und üu- 
dron auf 3000 Mk. per 100 kg. Von sämtlichen 
Waren, die über die Grenze Polens kommen 
oder darüber hinaus gehen sind folgende Abga­
ben zu leisten: Von zu verzollenden Waren 5«/o 
des Zolles, von zollfreien Artikeln 1 Mk. per 
kg von ausgeführten Waren Va Mk. per kg

Folgende Waren sind abgabenfrei: Kehle 
aller Art, Lebende Vogel und Tiere, sowie rische 
wenn die letzteren auf Fangschiffen eingebracht 
werden. Waren im Grenzverkehr, Waren nach 
Deutschland ausgeführl im S nne des Art. 268 
des Versailler Vertrages. Transtwdien.

Postsendungen, die zollfrei sind) sind auch 
abgabenfrei, sonst muß dieselbe Abgabe gelei­
stet werden, wiebel Bahnsendungen, mindestens 
jedoch 1000 Mk pro Paket

Erhöhung der Bezugsgebühren. Infolge des 
Va luten Sturzes und der hierdurch bedingten Er­
höhung sämtlicher Herstellungskosten im Zei- 
tuhgsbetriebe1 zwingen auch uns die Bezugs- 
gebiihren für das3. Quartal Juli—Septembe- 1923 
auf 15.000 Mark zu erhöhen Jeder Kaufmann 
wird es einsehen, daß diese geringe Erhöhung 
platzgreifen muß, wenn man nicht n Zahlungs­
stockungen geraten .will. Die Verwaltung des 
„Merkur" ist bemüht das Blatt möglichst billig 
herznstellen und verzichtet auf jeden Gewinn, 
nur die reinen Selbstkosten sollen durch die JBe- 
zngsgebühren gedeckt 'werden.

Auch an unsere Förderer wenden tir uns, 
auch weiterhin im^.Aferkur" zu inserieren. Denn 
der Inseratenteil ist es, der das Defizit bei je­
der Zeitung deckt. Sie werden bemerkt haben, 
daß wir nicht me ir soviel Inserate haben wie früher, 
trotzdem selbe einen durchschlagenden Erfolg 
aufzuweisen haben. Inserieren Sje im „Merkur 
das Blatt hat eine große Verbreitung, und jeder, 
der etwas zu kaufen oder zu "erkaufen wünscht 
kann sich dieses Blattes bedienen.

in Konkurs gehen muß, wenn ihm nicht irgend 
jemand immer und immer wieder aus der Patsche 
hilft, das ist eine Kunst, die auch gelernt sein 
muß. Es wäre viel vernünftiger, wenn dje Her­
ren lieber die Hand vom Geschäfte ließen, es 
schaut weder für das Volk noch für den >taat 
etwas heraus. Desmal st die A fair'* an. lages­
licht gelangt, wahrscheinlich durch eine Ind:skre- 
tion. sonst” erfährt man von solchen Sachen gar 
nichts. 1 , ... •

Man kann sich vorsiel’en. wie nachlässig u. 
unsachgemäß das Mehl eingeagert wufch ,wenn 
es verdorben ist, oder haben die Herrer! Agtarier 
dem Staate an SteTe Mehl vielleicht Gyps gel'e- 
fert? Das ist auch viel’eicht möglich. Der Staat 
sollte die Versorgung der Bevölkerung nur dem 
Kaufmanne iiberlasśen, weder der Staat noch 
irgendein Konsum oder eine Kooperative kann 
und wird ,emals die Suche so durchführen kön­
nen, w;e der Kaufmann.

Auch bei uns in Polen wird der Handets- 
sland zu seinem Rechte kommen und wollen 
wir im Interesse der Allgemeinheit hotten, daß 
dies bald geschieht.

genehmigun gin. Thüringen und Württemberg 
gehandhabt, und vor al em ist die vielfach ver­
ärgernde Vorschrift weggefalen, nach der für 
jeden Aufenthaltswechsel innerhalb des Deut­
schen Reiches eine neue Aufenthaltsgenehmigung 
nachgesucht werden mußte. Die Gebühr für diese 
Aufenthaltsgenehmigungen ist elnhe;tlich gere­
gelt und wird nach Goldmark berechnet, so daß 
auch eine Benachte 1 gungeinzelner Nationen von 
nun ab fortfällt.

Austvhrgebiihren für Holz. Anläßlich der 
letzten Sitzung des engeren Ausi'uhrkomite.s wur­
de die Ausfuhrgebuhr für Holz wie folgt fest­
gesetzt: . .,

1. Bauholz von weichen Holzarten 1Z2 Schi- 
ling vom. Kubikmeter,

2. ’li Schilling vom Kubikmeter von allen 
ande.en Holzarten,

3. einen Schilling vom Kubikme+er Espen­
holz. — Eichenholz und andere harte Hölzer kön-

■ nen ohne Gebührenentrichtung ausgefuhrt wer- 
. den.

Gebühr für Ursprungs?* tifikate. Proviso- 
I risch wurde nachstehende Gebühr für die Ur-

Triester Konsul wfappo.t. Der Handclsver- Sprungszeugnisse für Waren der Konventionslän- 
kehr zwischen Polen und Triest war bis nun der festgesetzt:
klein, fiat sich edoch in der letzten z.eit etwas) 1 <y0 des Fakturenbetrnges, mindestens je-
belebt. Eine polnische Firma in Liest, die Wa-,dnch 6'25 Fr. in Gold, höchstens 37'5 Fr in 
ren aus Polen bezieht, hat unlängst einige Wag- : Cjold. umgerechnet auf die Valuta des Ursprungs­
gons Terpen.in und Holzteer bezogen, welche landes.
Artikel guten Absatz fanden. So weit dem Kon-| Die Gebühr wird von der polnischen Ge 
sulat bekannt ist würd.en außer Holzdestlilations- sandtschaft im Ur§prungslande emgehoben und 
Artikeln auch Holzpech und Hol/metylalkehol., 
Was andere Waren anbetrifft, so könnten auf. dem | 
Treste; Markte derzeit Absitz finden Amoniak- 
soda (Solvay), welches jetzt in großen Mengen 
aus Polen nach Wen exportiert wird, ebenso, 
kaustische Soda, ebenso Zündhölzer, zumal dort 
das Monopol aufgehoben wurde. ,

Zufolge der hohen Kartoffel preise ca. 1'30, 
Lire per kg, wäre es ratsam auch solche nach 
itaFen auszuführen. Im November vorigen Jah­
res sind in Fiume Kartoffel angeboten worden, 
welche aus Polen waren, unter tschechischer 
Marke

Xass'e ei der Sie npdmarken und Quittun­
gen una Rechnungen. In Anbetracht dessen, daß 
einzelne Firmen infolge eines vorschriftswidrigen 
Kassierens von Stemp.lmarken An stände gehabt 
haben, erachtet es die Kammer als angebracht, 
die betreffenden gesetzt chen Vorschriften m t r- 
innerung zu bringen. ’

Die Durchführungsverordnung des Finanz­
ministers vom 12. Ihezember 1921 zum Stempel­
gebührengesetz schreibt nachstehenden Vorgang 
beim Aufkleben und Kassxren der Stempelmar­
ken vor:

gilt bis 31. Dezember 1923.
Eierausfuhrgtbühr. Das Finanznrnisterium 

hat die E e^ausfuhrgebühr mit 5 Ptund 5 Schil­
ling pro Kiste 1440 Stück Inhalt lestgesetzt.

1 Diese Giebühr ist in der Valuta des Exportlandes 
zu erlegen.

We’ ist ken Kauimann? Der „Wszechpol­
ski Przegląd Kupiecki" gibt aut obige Finge 
nachstehende Antwort:

Kein Kaufmann ist:
1. Wer fortwährend die Konki.r, enz fürchtet
2. Wer unhödich die Klientel behandelt,
3. Wer anstatt durch systematische und aus­

dauernde .Arbeit, auf einmal reich werden will,
4. Wer die Bedeutung der EthiVund der So­

lidität des Kaufmannes nici* kennt,
5. Wer sich fürchtet seine Firma in das 

Handelsregister eintragen zu lassen,
6. Wer keine rationel'e Buchführung besitzt,
7. Wer nicht de. Kau leuteorgan sation an­

gehört,
8. Wer de Mitghedsbei träge nicht zeitge­

recht entrichtet,
9. Wer keine Ordnung halt in seinem Ge- 

sebäftejm Magazin und Büro,
Postalisches. Ab 16 Juni a. c. kann jeder 

mann bei den gesamten Postämtern Poleny, nut 
Ausnahme Oberschlesiens.. Zloty auf Postspar- 
kassabüchel in der Weise einlegei) daß der Ge­
genwert laut Kurs in Polenmark eingezahlt wird.

können täglich 100 Zloty erlegt und 10 Zloty 
entnommen werden. Verzinst werden dieEml gen 
mit 4y2°,'o .pro anno.

Patente gut aüfbewal.ren. Artikel 126, An­
merkung besagt: Im Falle der Ausübung der 
Handels- oder anderer Gewerbe ohne gebüh­
renden Gewebeschein (Patent) im Laufe von 
mehreren Jahren, können die Geldstrafe und 
die rückständigen Steuern für die vorhergehen­
den fünf Jahre eingezogen werden

Es ist demnacl sehr w cht.g, daß jedermann 
die Patente mindestens durch fünf Jahre gut 
aufbewahrt um diese im FaFe einer Beanstan­
dung verweisen zu können

Nist der Kaufmann Ist zum Handel be­
rechtigt Wir lesen unter dem Titel • ..Gefähr­
dete Mehlvorräte" die Mitteilung in der Katto- 
witzer Zeitung, daß die Budgetkommission sich 
aut Wunsch der Wojewödschaftsbehörden in der 
Sitzung am 7. Juni mit der Angelegenhe.t der 
Liquidierung der Lebensmittelabteilung, insbeson­
dere mit derjenigen der Mehlvorräte befaßt hat 
da diese zu verderben drohen. Es wurde ein­
stimmig beschlossen, die Vorräte an gesundem 
Alebl de ein längeres Lageren:cht mehr vertra­
gen, zu billigeren Preisen den Kooperativen uni 
Spitälern vsw. auf Kredit zu verkaufen.

So sehen wir aus wenn Staatsbeamte „Kauf­
mau" spielen. Ja es ist keine Kunst den Kauf­
mann zum Wucherer, Preistreiber etz. zu Stem­
peln, aber sich seine Fähigkeiten aneignen und 
das Geschäft so führen, daß er nicht mona’lich

Die Stempelmarken sollen nebene minder od. 
eine unter der anderen ohne Abstand und inso­
fern es der Raum gestattet, auf der ersten Seite 
der betreffenden Rechnung oder Quittung ange­
bracht werden.

Die Kass’erung der Stempelmarken erfolgt 
durch Uebersohreiben der Marke m't dem Kus 
sierungsdatum sowie mit dem Namen oder der 
Firma des Ausstellers. Tag und Jahr müssen in 
arabischen Ziffern, der Monat in Buchstaben aus­
geschrieben werden. Das UeSersrhreiben erfolgt 
mit Tinte oder mit Tintenstitt. Der Name oder die 
die Firma des Ausstellers kam? ebenfalls mittels 
Stempel angebracht werden. Ein Teil des Na­
mens (der Firma) soll iiter den Rahmen der 
Marke auf das Papier oder die anschließende 
Marke hinausragen.

Milderung ce- E nre sebtstiminungen nach 
Deutschland. Die Einreisebestiinmungen nach 
Deutschland zur Förderung eines nützlichen 
Fremdenverkehres sind, einer M/Llung re'chs- 
deutscher Blätter zufolge wesentlich gemildert 
worden, so daß Einreisesichtvermerke nach 
Deutschland für Kur-, Erholungs-, Studien- und 
Vergnügungsreisen, sowie zu ernsthaften ge­
schäftlichen Zwecken von den deutschen Aus­
landsvertretungen ohne Schwierigkeiten erteilt 
werden. Auch die Regierungen der Länder haben 
nach den kürzlich in Bamberg aufgestellten Richt­
linien die Erteilung der Aufenthaltsgenehmigung 
allgemein gemildert; so hat Baden von dieser ge- 
bührenpflichtigeii Genehmigungsertellung ganz 
abgesehen; für die Einreise nach Bayern stel'en 
die Konsulate des Deutschen Reiches Vorge­
nehmigungen aus, die von den bayrischen Orts­
polizeibehörden im allgemeinen ohne _ weiteres 
bestätigt werden; ähnlich wird die Aufentl-alts-

10. Wer seine Schaufenster vernachlässigt,
11. Wer seinen Verpflichtungen nicht voll 

und ganz nachkommt,
12. Wer seinen Kredit nicht ausnützt,
13. Wer die Bedeutung der Reklame nicht 

kennt und
14. Wer sein Fachblatt nicht ständig ließt
Import aus ctfc-n Ruhrgebiet. Das Handels­

ministerium gibt bekannt, daß bis zum 23 Juni 
a. c. nur noch Gesuche zur Bewilligung der 
Ausfuhr von Waren aus dem okkupierten Ruhr­
geb et emgebracht werden könne.!. Interessenten 
die solche Bewilligungen zu erhalten wünschen 
haben sofort zweifache Gesuche an das Handels­
ministerium, V arszawa Elektoralna 2 einzurui- 
chen und demselben eine Bestätigung der Woje­
wodschaft, Abteilung für Industrie und Handel, 
oder vom Industrieinspektorat und der Handels­
kammer beizulegen, welche zu bestätigen haben, 
daß die aus dem Riihrgebiete zu beziehenden 
Waren für die Ausarbeitung in der eigenen In­
dustrie bestimmt sind und nicht die Erfordernis 
der betreffenden Firma überschreiten.

Außerdem ist die Faktura der Lieferfirma 
im Original beizulegen, das Offert oder der Kauf­
brief,, Abbildungen, wenn es sich um Maschinen 
handelt oder um Apparate sowie deren Teile.

Das Gesuch hat zu enthalten :
1. Name und genaue Adresse des Gesuch­

stellers,
2. Genaue Spezifizierung der Waren,
3. Adresse und Firmawortliut der L!e"er- 

firrra,
4. Zablungskonditionen, ob bezahlt oder 

nicht?
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bcslerio emplöhlen

i von zaegein, rumen una z.e- jerZy Krywalski, fab.y 
Polen nach Amerika. Die Bau- muzycznych. Cieszyn, Śląsk.

Eduard Feitzinger, Buch- und Papierhand- 

Josef Goryczka, Buchhalt ingsbäro, Teschen

„Lucullus", Senffabrik-Verkaufskontor, Te-

■ Franz Machatschek, lithogr. Kunslanstalt, ■

Kramer i Ska., Hurtowny handel t warów

PąB- und 
Kourierbüro 

BIELITZ, Stadtberg 18.

]. Baumann & Comp.
Deutschegasse 23. Testen Deutschegasse 20.
Ä/lanufaktur-, Kurz, Wirkwaren u. Wäsche etc.
En gros. En gros.

SELMA SOBEK’8 Nächtig.
TESCHEN.

Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37
StfüTip’e, Sock-in, Handschuhe.

Erste schles. MALZKAFFEE OROSS-RÔSTEREI 
in USTPON, Polnisch Schlesien — Telefon 18. 

offeriert prompt und billigst

I-a MALZKAFFEE
in Säcken lose od. gepackt in ’/<u. kg. Säckchen.

Sprzedaż burtowna, Sprzedaż hurtowna.

Krakowska fabryka 
parasoli i parasoiek 

ABR. FRÜHAUFA, Kraków,
Miodowa 9 i 10 

poleca parasole męskie i damskie w naj- 
lepszem wykonaniu po tanach konkuren­

cyjnych,

UWAGA NA DOKŁADNY ADRES.

der polnischen Sprüche sind diese Bücher be­
stens geeignet. ;

Ausfuhr von Ziegeln und Zementwaren 
Polen nach Ame ika. Demnächst kommt, wie die 
Graudsnz - Starka der Handelskammer mitteilt, 
nach Polen Herr A Rosengarten, tfer Bevollmäch­
tigte eines Baufirmen-Syndikats in Brooklyn, 
(Nordamerika) zwecks Untersuchung der Ex­
portmöglichkeiten von Ziegeln, Platten_und_Ze­
mentwaren aus F 
tätigkeit ist gegenwärtig in Amerika derart rege, 
c " i„ /„-• 
Bedarf des Landes zu decken, weshalb schon j 

Holland und Deutschland eingeführt werden. An 
(” 
Industrie teilnehmen. Nach Anscht der ameri­
kanischen Importeure würden die von dem in 
Amerika üblichen Abmessungen abweebeuden 
polnischen Z ege! klein Hindernis bei der Verwen­
dung bilden, sofern nur die polnischen Ziege­
leien regelmäßig größere Mengen liefern könn­
ten. De pomerellischen Ziegeleien ersehenen we­
gen ihrer günstigen Lage in der Nähe des Meeres 
in erster Linie für Aufnahme dieses Exports 
geeignet. ' (Deutsche Rundschau).

Spekulationen der schwarzen Börse In letz­
ter Zeit tauchten wiederholt Gerüchte auf, daß 
die P. K. K. P* beim Ankauf fremder Valuten 
vom Verkäufer eine Legitimation über'die Her­
kunft des Geldes verlange. D ese Gerüchte be- 
wahiheiten sich jedoch ni ht. Dadurch würde 
sich auch der Handel mit fremden Valuten er­
schweren. Die P. K. K. 'P, verlmgt keinerlei Legi­
timationen des Verkäufers und erle’chtTt den 
Banken den Kauf und Verkauf fremder Valu­
ten. Die Gerüchte wurden wahrseheinl ch von 
der schwarzen Börse verbreitet,.die'daraus Nutzen 
zu ziehen sucht.

Prcpagindanummer In der al eruächsten 
Zeit wird seitens der Administration wieder eine 
Sonderpropagandanummer herausgegeben, wel­
che in mehreren tausend Exempl irèn nach Ober­
schlesien, Posen, Pomereilen, Kongreßpolen und 
Kleinpolen versendet wird. Bis in 'die nördlichsten

OQ Transport-u Lagerhaus 
.“U.G. m. b. H.ßeuthen O.-S.

Polen-, Rumänien- und Oststaatea - Expedition 
Tarnowitzer Chaussee 27, — — Telefon 247. 
Staat!, konz Agentur des Norddeutschen Lloyd,

Samson LINDNER, Skołschau
En gros Gegründet 180. En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles.-Adikel.

Adolf Brüll & Söhne
Spediteure,

Rollfuhrdienst Verzollungen.
TESCHEN (POLENt Deutsche Gasse, 

TSCHECHISCH-TESCHEN, Masarykallee 17..Pogon11, Detektei, Uebérwachung, Kourie- 
. re, Kattowitz, Telefon 1299.Polska Korespon- Rudok Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 

Księgowości, Sztu- tungsverschleiß, Teschen, Tel. 294.
Wym'anie, Kalku- Alfons Pilarzy, Belitz, Börsenplatz, Tel. .

i Alfred Zerer i Ska., Teschen, Tuch- und 
Auch als Behelf zu gründlichen Erlernung Manuf.ikturwaren, 

macherztigehöre.
„Ostoja", Cieszyn, Huitowny handel węglem) 
P. McFn, Cieszyn, Handel różnymi towarami 

Telefon 135 ;
Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wirt- 

schaltsgeräte.
Georg Krywalski, Mus k-Instrumenten -Fa­

brikation, Tesci en, Schlesien
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów

, — - "Kaufhaus O H lke,'Teschen, Telefon 207,
daß die dortigen Ziegeleien atißerstäfi'cfe sind, den Modespezial täten, Stoffe, Zngeh® e. I
Bedarf des Landes zu decken, weshalb schon; Ludwig Königstein, Feschen. Tuch- und 
seil längerer Zeit große AAengen von Ziegeln aus ; Manufaktm wa en 
Holland und Deutschland eingeführt werden. An M. Elsner, Teschen. Fabrik für Likörspe- 
diesem Import könnte die polnische keramische zjalitäten. I i 1 I

O. S Transport u Lagerh- Oes C Katuza. 
Beuthen, Polen u. Ostspedition Mäßige Preise.

----- ofr——

5. ‘Bezirk für welchen die Ware bestimmt ist. AdfCSSentdfcl !
6. Datum der Aiiftragserteil.mg, ’ |... . ,, . . ,, . , , „ , , .~ r . - ,| fur Industrie. Hande) und Gewerbe aus der Woj-7. Termin des Lieferungsvollzuges, ' , ,  , . .—  „ .... , „ , T «. 4 « . wodschaft Schlesien.8. Bestätigung, daß der Iiefeiant die Aus­

fuhrbewilligung nicht besorgen und1 dem Empfän­
ger überlassen will, damit eres besorgt.

Mit dem Gesuche hat der Gesuclistelier s'ch hing, Teschen 
beim Referenten Herrn A Rußka, Fkkfcralna 2, * .
Zinime 204 zu melden. Die Gesuche sind mit Telefon 294. 
15.000 Mark und jede Beilage mit 300) Mark J 
zu stempeln. | sehen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Bucker für Bîe KauImannsdiafL Die Buch- Tesrhén Telefon^58-17' 
handl in gKressy hat Wer Redaktion nachstehende u  .
Bücher zur Einsicht gesendet, die ein Behelf für mfczanych Cieszyn Tffl 7. 
jeden Kaufmann sind und nl“" 
werden können : i

Zarys Nauki o Handlu, 
de.icja Handlu, Podręcznik 
ka sprzedawania, Nauka o 
lacja, Jakim powinien byc sprzedawca und Re- .796/8 u. 488. Spedition u. Kommission. 
11 «ma, ' - . .

Mode- ur.d Sportwaren

JOS£F ttUTTA
Jakob Huppert, Teschen, I.e'der und Schuh- U Laube TESCHEN Große Laube 
, Ai-ziio-phnrp I En gros. En detail.

„BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

Geb ete Pol ms wird das Blatt versendet, w'os?|bst; 
bereits eifrige Leser dieses Fachbhttes sich be­
finden D e Sondernummer dürfte 10 Seiten für 
Inserate frei bekommen und laden wir die P T 
Industriellen, Kaufleute und Gewerbetreibende 
ein, die Gelegenheit zu benützen und eine wir­
kungsvolle Reklame vorzunehmen. Die Inseraten­
preise sind derart gehalten, daß es jedermann 
möglich ist, die Gelegenheit auszunützen.

Um einen guten Raum für das Inserat ge­
sichert zu erhalten, empfiehlt es sich'schon heute 
dasselbe aufzugeben und notieren wir wie folgt 
die Preise: 1/1 Seite 250.000 Mk., 1/2 Seite 
140.000 Mk, 1/4 Seite 85.000 Mk(, 1/8 Seite 
50.000 Mk. und 1/16 Seite 30.0)0 Mk

-----o-----

Handwageri
zwei- u, vierrädrig am Lager in

Warenh ausBiaiek,T eschen

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN,

Breite Gasse 5 Telefon 240.

Herausgeber unS verantwortlicher Redakteur Rob-rt Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Teschen.
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Zolltarif i/onij4 November 1919, 
(Dziennik Ustaw vom 2'2. Dezember 1919, 

Nr. 95).
(Fortsetzung).
Gruppe IV.

Baustoffe und keramische Erzeugnisse.
Zollsatz

T.-Pos. Warenbezeichnung für 100 kg 
Nr. Mk.

71 Stoffe zum Schleifen und Polieren; 
Erzeugn sse daraus; Graphit; Erzeug­
nisse aus Kohle für d:e Elektrotechnik:

1. Schmirgel; Korund; Elellrit; A- 
laun; Karborund; Bitnstem; Tripel u. 
Graphit: in Stücken-u. Bruch zollfrei

2. in Punkt 1 genannte Stoffe, ge­
mahlen, auch zusammengeb l’t od. 
auf mechanischem Wege zu Klumpen 
geformt; Granaten in -ar.dform cder 
gemahlen; nicht bes mders genannte

’ Stoffe zum Schleien und Polieren, 
auch gemahlen 6

3. Schleif- und Pclierstoffe:
a) auf Papier 25
b) auf Leinen 50
4. künstliche Scheihfcn zum Schär­

fen; Wetzsteine, Platten und feien 
aus Schmirgel, Ki-rundj Feuerstein, 
Granaten u. anderen Stoffen; Schäl­
trommeln 65

5. geformte Kohleuer. eugmssc für 
die Elektrotechnik, wie: Stifte, Flat­
ten, Zylinder, Kohle zu Elementen u. 
dgl. im Stückgewichte-

a) bis zu 3 Kg emschl. SO
b) über 3 kg ’ 10
6. Glühstrümpfe, fertige das Stück 0'10

72 Bausteine, künstliche und feuerfeste 
Erzeugnisse :

1. Bauziegel, nicht feueneste, aus 
gewöhnlicher minderwertiger Ziegel­
masse:

a) gewöhnliche, nicht glasert 0'13
b) modelliert, nonie, unglasiert 0'55
c) unter a) u. b,_angeführte, glasiert 1'50
2. a) Steine. Ziegel uno Platten aus 

Kalk und Sand aus Zement, Gips u.
alle künstlichen, nicht bes. ben. 1'70

b) Waren aus künstlichem Sch efer 8
3. feuer feste Erzeugnisse in allen

Größen u. Formen; Schamotte? ement:
a) Ziegel und Platten aus Scha­

motteton 1'30
b) Ziegel und Platten aus Quarz,

Dinas, Piasterklinker und anderer ge 
sinteter oder halb gesinteter Ziegel­
masse 0'80

c) Ziegel und Platten aus Magnesit 0'50 
i d) Retorten für Gasanstalten sowie

Teile davon 2'70
e) feuerfeste Tiegel, auch Graphit- 

tiegel 6

f) Scluunottezement (Teig aus feuer­
festem Ton), Schamottemörtel u. des­
sen Ersatzstoffe; feuerfester Zement u.
dgl. Kraterzement 0'70

73 Keramische Röhren, keramische 1 r-
zeugnisse aus geschmolzener (Stein ) 
Masse und Fliesen:

1. Röhren äus.poröser Ziegelmasse, 
Zementmasse u. dgl ; Röhrenformen 
und Formstücke;

a) unglasiert 1 ' '0
b) glasiert 2'60
c) Abzugsrohren (Drainageröhren) 0'45
2. Steinzeugw aren (sogenannie säu­

refeste), Fabrikgerätscbäften, Töpfe, 
Krüge, Behälter,, Flaschen, Küb»er, 
Hähne, dünnwandige Röhren zur Ver­
bindung von Apparaten u. dgl.: aus 
gesinteter nicht wassers äugender 
Masse, auch glasieH, aber ohne Ver­
zierungen 6

3. Fußboden platten aus gesinteter, 
nicht wassers.ugen er Ste »mässe 
unglasiert auch mit nicht; latter Ober­
fläche :

a) aus einfarbiger Masse, h 1er 
Dicke über 13 mm 6

b aus einfarbiger Masse in der 
Dicke bis einseni. 13 mm 10

c) mehrfarbig, mit verscluedenarli- 
gen, in das Erzeugn's eingepreßten 
Massen, von jeder Dicke 15

4. Tonplatten zur Wandverkleidung 
aus Masse jeder Färbe, giatt und mit 
erhabenen Verzierungen (en relief) :

a) einfarbig, auch glasiert 10
b) mehrfarbig 16
c) mit Malerei; Vergoldung, Bild­

hauerarbeit oder sonstigen Verz errin­
gen 25

74 Töpferware aus minderwertigem Fon
und Zement; Ofenkacheln, Ziegel aus 
Töpfermasse :

1 Dachziegel :
a) ünglasiert ohne B Idhave aibe.ť

und Malerei 1'30
b) glasert nut Verzierungen aller 

Art' 3'30
2. Ofenkacheln und Ziegel aus Top- 

fermasse, glatt und mit erhabenen 
Verzierungen (en relief):

a) einfarbig auch glasiert 6
b) vielfarbig, auch glasiert 15
c) mit Malerei Vergoldung und an­

deren Verzierungen 30
3. 1 errakottaschmtick', Karyatiden,

Medaillons, Büsten, St.tfuen u. dgl. 
Gegenstände zur Verzierung von Ge­
bäuden und Zimmern, auch bemalt 
lackiert und ve: goklet 30

4. Geschirr und Töpferwaren aus 
gewöhnlichem Ton, nicht oesonders 
genannt, auch glasiert:

a) ohne Muster und sonst ge Ver- 
żierungen 6

b) mit Verzierungen, Malerei und
Bildhauerarbeit 20

c) Küchengeschirr aus 'feuerfestem
Ton, sogenanntes Stc.ngut 2ö

{Fortsetzung folgt).
-------y------

Die Aussichten
des polnischen Handels nut Triest

Von P. A. Strakosz.
Vizekonsul beim polnischen Konsulat in Triest.

Triest, im tefsten nördlichsten Einschnitt 
des Adriatischen Meeres gelegen, ist ge»gra­
phisch der Polen am nächsten und günstigsten 
gelegene Millelmeerhafen, seine Entfernung von 
dem näheren und ferneren Osten sowie von der 
afrikanischen Nordküste ist um leinahe 000 
Kilometer geringer als jene der nö'dlichen Hä­
fen Europas. Dieser Umstand spielt bei noma- 
len Witterungsverhältnissen eue große Rolle inj 
Verkehr zwisci en Mittel- unCl Osteuropa — also 
auch Polen — und dem Oslen und gibt Priest 
einen Vorteil gegenüber jenen Häfen. Bei den 
gegenwärtigen Währungsverhälüussen sind je­
doch die nördlichen Hä en in einer günstigeren 
Lage als Triest, da sie weit geringere Lade-, Ki­
ger- und sonstige Spesen naben und da auch die 

[Fracht von diesen Häfen — und das gilt spe­
ziell für die deutschen Schiffe — viel billiger 
kommt. Dazu kommt noch der Umstand,. daß 
Triest nicht wie vor 'dem Kriege ein einheitliches 
Hinterland. Vorzugszollsäue besitzt, sondern daß 
das wirtschaftliche Hinterland Triests von meh­
reren Staaten gebildet wird, die nicht wie das 
ehemalige Oesterreich das Intéressé haben, den 
Triester Handel zu fördern. So erklärt e- sich 
auch, daß der Handelsverkehr zwischen Polen 
und Triest gegenwärtig nicht sehr lebhaft ist; der 
Handel beschränkt sich auf Südfrüchte, auch 
geht etwas Baumwolle und Wolle und gewisse 
Textilprodukte, speziell aus BieiiQ, über Triest 
nach der Levante. Im Vergleich mit den Vor­
kriegsziffern jedoch ist der Verkehr sehr gcr ng 
und kann großenteils nur als Ani'angsversuch 
au.fgefaßt werden.

Ein Haupthindernis für den Handelsverkehr 
bilden die Transportschwierigkeilen. Bis vor kur­
zem war eine Verfrachtung von Waren direkt von 
Polen nach Triest und umgekehrt möglich. Ge­
genwärtig hat sich die Lage ins ■'lern gebessert 
als direkte Frachtbriefe nach Polen prinzipiell 
und zwar auf Grund der Berner Konvention, 
ausgestellt werden können; die Lösung der Fra­
ge der gegenseitigen Verrechnung zwischen den 
verschiedenen Eisenbahnen ist in kün^fer Zeit 
zu erwarten. Die Hauptrolle beim Transport 
spielt jedoch die Höhe der Frachtraten, 'die au­
genblicklich für den Großteil der Arhkel,., welche 
für den polnischen Handel mit Triest' in Betracht 
kommen, geradezu prohibitiv wirkt. Das gut z. 
B. für die Köhlenfrachten, Italien bezieht— ab­
gesehen von der Repaiätionskohle — rast aus­
schließlich englische Kohle da der Bezug von 
polnisch-oberschlesiscber oder P'orabr >waer Koh­
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le. die den italienischen Bedürfnissen vollauf ent­
sprechen würde, durch die hohen Frachtsätze 
auch bei verhältnismäßig bil igen ^reisen un­
möglich gemacht wird. Dasselbe gilt auch von 
dem Großteil der übrigen Export- und Import­
artikel Polens. Diesem Uebelstande suchen die 
adriatischen Vorzugstarife für den Handel mit 
Triest wenigstens teilweise abzu helfen. Diese sind 
jedoch im Augenblicke der Nieders< bnft dieser 
Zeilen nur bis an die polnische Grenze anwend­
bar und umfassen überdies nicht alle jene Ar­
tikel, die hervorragende Bedeutung für den pol- 
msch-;taiienischen Handel xhaben. Verhandlun­
gen über die Ausdehnung des adriatischen Ta­
rifs auf Polen sind im Gange. Polen, daß seiner­
zeit eine Ermäßigung von 20 Prozent im Verkehr 
mit Triest zugesagt hat wird höchst laius he’n- 
lich diese Zusage aufrechterbalten und es kann 
daher der Zukunft des polnischen H ndels mit 
Triest mit stärkerem Optimismus àls bisher enl 
gegengesehen werden. '

Der Schwierigkeit der Valûtes Tränkungen 
kann durch Preis.msteilung n hochwertiger Va­
luta wenigstens teilweise begegnet werden. Vor 
dem Kriege kämen für den H indel zw'sclien 
Polen un 1 Triest, hauptsäcl I ch Nap1 ta Kohle, 
Baumwolle „Wolle, Holz, Reis, Kaffee, I ß/wiebel, 
Agrumen, Südfrüchte und Drogen in Betracht. 
Für die Zukunft und bei Beseitigung der ober­
wähnten Schwierigk'e'ten kämen ebenfalls Kohle 
und Naphta in Betracht, das im näheren Orient, 
speziell in Italien, Absatz finden könnte. Einer 
ausgedehnten Einfuhr polnischer Textlirtike! 
nach Italien steht der Umstand entgegen, daß 
Italien selbst e‘ne hochentwicke'te Textil industrie 
besitzt doch sind die Aussichten für die Ausfuhr 
nach der Levante und dem Osten überhaupt 
ziemlich günstig, da die polnische Industrie für 
die Erzeugung der im Orient gangbarui Text 1- 
waren hervorragend eingerichtet ist. .Auch eine 
Ausfuhr von Emailwaren m d Neusilbergeräten 
über '1 riest, welche beide A tikel in Posen in 
großen Mengen und hoher Qualität erzeugt \x er­
den, kommt in Betracht. Schl eßl’cli wäre auch 
eine Ausfuhr von chemischen Artikeln aus Po­
len, und zwar hauptsächlich von Produkten der 
trockenen Holzdest llat’on, d'e Essigsäure. Holz­
teer usw. im Bereiche der Möglichkeit Zur Ein­
fuhr nach Polen kämen außer den schon jetzt 
in ziemlich großen Mengen nach Polen expor­
tierten Südfrüchten und Agrumen haupt-ächl cb 
in Betracht': Felle und Häute sowie Gerbstoffe 
(Vajonea usw.) aus dem Orient, Baumwolle und 
Wolle. Bei günstigen Frachtraten wäre auch eine 
Kaffee Einfuhr aus Brasilien über Tues*, das 
heute noch e'nen der besteingerchteten Kaffee- 
markte besitzt. Schließlich ist noch die Einfuhr 
von Oelen (Sesam-, Oliven- und Baumwollöle) 
zu trwägen, die in Polen sehr gesucht sind, und 
für die Triest ein günstiger Einkaufsmarkt wäre.

Selbstverständl ch kann d eser Handel fast 
ausschließlich Transithandel sein, und zwai \or- 
ziigsweise mit Vermittlung der < e-clni.te über 
Triest Diese Vermittleir Te Tiiests nimmt ge­
rade in den heutigen Zeiten eine sclir witlitige 
Stellung' ein. Ein direkter llandelsxerkehr zwi­
schen Polen., beziehungsweise deii I.ändern Ost- 
und teilweise auch Südeuropas im allgemeinen 
und der Levante oder dem fernen Osten er­
scheint in den nie sten Fäden nicht ratsam. Da­
gegen sind für einen Transithandel über i riest 
sehr günstige Bedingungen vorhanden. \ or allem 
ist die Vermittlung de.“ gut organisierten Kauf­
mannschaft Triests, die d e Levante und den fer­
neren Osten gründlich kennt und auch dort 
vorteilhaft bekannt ist, von großem Veite 1 auch 
der Informationsdienst ist ein vorzüglicher. Da­
zu komrn,t noch, daß Triest einen glänzend ein­
gerichteten Hafen mit modernen M^gaz neu, La­
de- und Verladevorrich langen und einem regel­
mäßigen, zuverlässigen Schiffahrtsdienst besitzt.

Zum Schlüsse sei noch erwähnt daß die 
kompetenten Faktoren beider Länder auf die ver­
schiedenste Weise bestrebt sind den Handelsver­
kehr zwischen Polen und Triest zu fördirn. So 
wurde im Vorjahre durch dàs polnisc e Konsulat 
in Triest ein Informationsbüro bei der Triester 
Messe errichtet; auch ist die Errichtung einer 
Sektion der italenisch-pTnischcn Handelskam­
mer (Sitz in Rom) in Triest beabsichtigt An 
dem Ausbau der Beziehungen zwischen Polen 
und Italien sind in gewissem Sinne auch Oester­
reich, die Tschechoslowakei und Jugoslawien we­
gen der ihnen aus dem Transitverkehr zulTes- 
senden Einnahmen interessiert.

Das Oenossenschaftsgesetz,
vom 29. Oktober 1920.

1. Teil.
A’lgemeine Bestimmungen

Artikel 1.
Als Genossenschaft gilt eine Verenigung 

von Personen von nicht geschlossener Zahl, von 
wechselndem Kapital und Personenbesfand, zur 
Förderung des Eiwcrbs oder Wirtschaft der Md­
glieder durch Betrieb eines gemeinsamen Unter­
nehmens.

Die Genossenschaft kann obigen wirtschaft­
lichen Aufgaben dienend auch die Hebung des 
Ki Iturniveaus ihrer A4 tglieder bez wecken

Artikel 2
Die Genossenschaft ist tätig auf Grund die­

ses Gesetzes und des reg:str'erten Statuts. Das 
Statut kann von de i Bestimmungen dieses Ge­
setzes nur so weit abvceichen, als es das Gesetz 
ausdrücklich zul'ißt

Artikel 3.
Sobald die Gencs enschaft in das Register 

eingetragen 'worden ist, gilt sie als jur’stieche Per­
son. Sie kann somit Vermögensrechte erwerben 
und veräußern, Verpachtungen eingehen, be­
langen und belangt werden.

Für Handlungen die im N nnea der Ge­
nossenschaft vor der Reg's:r.eriiæ, du’-chge'ü’it 
worden sind, haften solidarisch die Ausiühren- 
den.

Artikel 1.
Die Genossenschaft wird ais Kaufmann im 

Sinne des Handelsgesetzes betrachtet.
Die Genossenschaft unterl egt den Best m- 

mungen des Handelsrechtes, fal’s dje/es Gesetz 
etwas andere-’ nicht bestimmt hat.

2. Teil.
Besondere Bestimmungen

Abteilung 1.
Die Errichtung einer Genossenschaft.

4. die Höhe der Anteile, deren Anzahlungen 
und die Zeit der Le stung;

5. Grundsätze für die Aufnahme, Aus­
scheidung oder AusschFeßung \on Mitgliedern 
(Art. 26).

6. die Zahl der Vorstands- und Aufsichts- 
ratsmitgfeder und die Form derer Berufung (Art 
33 und 40).

7. die Form der Einberufun gder Genossen­
schaftsversammlungen, der Beratungen und Be­
schlußfassungen (Art. 47—49) ;

8. Grundsätze betreffs Tilgung der B |anz- 
werte (Art. 54);

9. Grundsätze betreffs Verteilung der -Ge­
winne und Deckun gder Verluste (Art. 57, 58p

10. ein Blatt, in welchem die Bekanntma­
chungen der Genossenschaft veröffentlicht wer­
den sollen.

(Fortsetzung). '
_—o-----  >

Ziotykurs. Laut Monitor Polski Nr. 135 gilt 
ab 18. Juni a. c. der Kurs von 17.500 Mk für 
einen Zloty be m Ankäufe von Zlot) bons

Vom Pnstmin ster ům. Das T^stnrni terium 
gibt bekannt, daß ab 1. Juli a. c. Drucksorten ibisi 
25 g nur mit 59 Mk1. zu frankieren sein werden 
Mit demselben Tage wird auch die Zeitungsfran- 
kierun gwie folgt durchzuführen sein: Für eine 
Zeitung bis 25 g 35"/o bis 50 g 35<yo!, bis 100 g 
250 g, 500 g, lind 1000 g 25°/o der auf gewöhn­
liche Drucksorten entfallenden Gebühr.

Beschränkt, ng der Ausrciseerlubn s Der 
„Kurier codzienny" schreibt vom 21/Juni a c. 
daß de Regerung die Absicht hot die Ausreise 
nach dem Auslände nur auf Geschäftsreisen u. 
unbedingt erforderliche Reisen zum Kurgebranch 
zu restringieren. Diese Maßnahme w'rd damit 
begründet, daß jetzt mindestens 100,000 Per­
sonen Auslandsreisen unternehmen werden, wel­
che berechtigt sind von der Devisenbank 1000 
schweizer Franken Reisegeld zu kaufen, v.as 
eine Summe von 50 M’llioncn Franken aüsma- 
chen w’ürde, wenn diese Leute nur diè ’Hälfte 
des bewilligten Reisegeldes anferdern. Dcse 
Summe macht heute 750 Milliarden Mark aus, 
welche ins Ausland ábw andern.

Artikel 5.
Zur Errichtung einer Genossenschaft ist die 

Registrierung des Statutes notwendig. Der Vor­
stand ist verpflichtet, das von den ersten Mit­
gliedern unterschriebene Statut (Art. 18) in die­
ses Registergericht, in dessen Bezirke die'Genos­
senschaft ihren Sitz haben soT em, u(ragen. Der 
Anmeldung sind außerdem zwei Abschriften des 
Statuts beizulegen, wie auch Abschriften der 
Dokumente, die die Einberufung des Vorstandes 
und des Aufsichtsr ites bestätigen. D e Anmel 
düng wird von sämilchen Vorstsuasmitglietiern 
in beglaubigter Form unterschrieben.

Nach Festste Ling der Uebereinst mmung 
des Statutes mit den Gesetzesvorschriften wird 
das Gericht die Eintragung des Statuts in das 
Register anordnen. Falls Klüngel vorgetunden 
werden, wird eine Ergänzung oder Aenderung 
des Statutes ve.jangt und zu diesem Zwecke ein 
angemessener Termin ausgesetzt, nach dessen 
erfolglosem Ablauf eine endgültige Entscheidung 
ausgesprochen wird. Das Gericht wird sowohl 
in bezug auf die ersten Anmeldungen wie auch 
auf die nachher angemeldeten Ergänzungen oder 
Aenderungen innerhalb zweier Monate vom An­
meldetag den Beschluß fassen. Nach erfolglosem 
Ablauf dieses Terminns wird die Genossen­
schaft als rechtlich bestehend behacktet und das 
Gericht ist verpflichtet, die Genossenschaft zu 
registrieren. Das Gericht wird .nachdem es die 
Eintragung des Statutes in das Reg ster be-chlos- 
sen hat, gleichzeitig 'die kostenfreie Ueberse.idung 
je einer bestätigten Statutenubsclirift an den Ge­
nossenschaf svorstand u id Genossens-haftsrat 
anordnen.

Artikel 6.

Könnte dies nicht anders gemacht werden? 
denn was kann man sich nicht indirekt verschaf­
fen. Krankheitsatteste können auch von verschie­
denen Personen gefälscht werden, so wie bereits- 
Visa und Pässe gefälscht werden. Man könnte 
dies doch in der Form einschräüken, daß man 
ganz einfach keine Auslandsvaluta zu teilt, wenn 
selbe für Reisezwecke gefordert wird, schon da­
durch würden die Auslandsreisen eingeschränkt 
werden Alan muß nicht immer mit einem Heb 
alle treffen wollen, es würden sich auch noch 
andere Mittel und Wege finden, um die Aus­
landsvaluta im Lande zu behalten.

Von ter P. K- O. Warszawa Der Kauf­
leuteverband Teschen Fut an d e P, K- O. das 
Ersuchen gerichtet, beim Postministerium dahin 

■zu wirken, daß das Postamt in Teschen Pr K O. 
Checks-Ueberweisungen bis zum Betrage von 
5 Mi lionen Alark durchführen kann.

Am 20. Juni a. c. langte felgendes Schrei­
ben von der P. K. O. ein :

Niniejszem zawiadam’.i się, iżl odpis pisma 
Panów przesłaliśmy do Mit; stcrsfwa Poczt (Te­
legrafów z wniosUern o zezwoleń e na wypła­
canie przekazów w urzędz e pocztowym Cieszyn 
do 5,009.000 Alp.

O wyniku zawiadomimy Panów W jjwoim 
czas'e.

Wir verständigen Sie hiemit. daß wir eine 
Abschrift Ihres Schreibens an das Post- und Te- 
legrafenministeriurn mit einer Eingabe übersen­
det haben, damit dieses bew illige, daß das Post­
amt Teschen Postanweisungen bis zu Höhe von 
5 Mi lionen auszahlen könne. Von dem Erfolge 
werden wir Sie zur Zeit verständigen.

Die P. T. Mitglieder sehen aus vorste’ erd m 
Zeilen, daß die Zentralbehörden ;n Warschau

hörden an die Wojwodschäft u.d de Ministe-

Das Statut muß bestimmen :
1. Die Firma (Art. 11) und den Sitz der 

Genossenschaft;

stets bemüht sind, den Wünschen des Publikums 
Rechnung zu tragen und 1 egt es in den meisten 
Fällen nur an dem guten Wiiicn de 'Örtsbehör- 
den, daß derartige einfache Sachen diirchgeführf

9. Das Ziel der Genossenschaft wie äu.'h werden. Wir wol’en hffoen, daß auch unsere 
den Gegenstand des Unierj.ehniens und die anderen Eingaben, die-wir im Wege der Ortsbe- 
Dauer der Genossenschaft; hörden an die Wojwodschaft u.d de Ministe-

■ 3. die Art und den Umfang der Haftung rien gerichtet haben, ebenfalls einen guten Er­
der Mitglieder (Art. 14); i folg zeitigen.
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ÄbK in'CSR. veranstaltet vorn 5. irgend etwas, so wird jeder^duldig warten bis

’ nunmehr auf Grund der gesetzlichen Bestm- 
; mung verp! lichtet" un/erzüglteh der Pensions- 
' anstillt für Angestellte, l iliale Bielsko, Strzel- 
( nicza 19, die für den Monat Jun« 1. I. zur Aus­
zahlung zu bringenden Bezüge ihrer AngesteTert 
j anzuzeigen und' auch,ab 1. Juli 1. J. dte eřhóhten 
' Prämien in der bisherigen Weise zur Einzahlung 
zu bringen,

! Die Unte lassungen stehen unter ftrafsaik- 
tion, und bemerkt wird, daß Jas höchste, wegen 
der xerschiedenen Unterlassungen und auf ( rund 
der Bestimmungen des Pensionsvers'e! erungsge- 
setzes als für Ueberlret'.ingen zu verhängende 
Strafausmaß durch dte Vercrdn.'n.g auf 3,C0LC03 
Mk. erhöht worden ist.

Das Projekt ues neuen VVelerschutgestz- 
;es. Die Rechtskommisson im Sejm berät ge­
genwärtig über das neue Projekt des Mietrr- 
schutzgesetes und hofft, daß das "betreffend? 
Gesetz noch vor den Sejmferien erlassen wird.. 
Schon im November 1921 bearbeitete das Justiz­
ministerium das Projekt emes neuen'M’cterschutz- 
gesetes, welches vom Sejm gedoch uici t erledigt 
wurde. Das neue Projekt sieht dvii Schutz f< 1- 
gender Lokale vor: Wohnungen, Amts- und 
Schulräume^ Hotels, Pensionáte, möbl. Zimmer, 
Läden, Büroräume und Arbeitsräume Das Ge­
setz erstreckt sich nicht auf Dienstwohnungen 
und Wohnungen, die seitens oet Arbe.tgeber 
den Arbeitnehmern zur Verfügung gestel t «-er­
den. Weiter untelegen den Bectimmunge ’ des 
neuen Gesetzes nicht Eisenbahngebäude, Fabri­
ken, Hotels (als Unternehmungen;,Vergnügungs­
lokale, Kinos und Banken, desgleichen nicht 
Häuser oder Te le derselben, die nach dem 1, 'Juli 
1919 erbaut wurden. Der Staat hat das Recht der 
Exmission aus Sta'sgebäuden jedoch unter der 

I Bedingung, daß andere Wohnungen zur Verfü- 
gun g gestellt werden.

Nach dem neuen Pnu'ekt sind he! w lüge 
Vereinbarungen über die Höhe des M'etszinses 
zulässig, jedoch dürfen Mtetskonträkte nickt kür­
zer wie auf 1 Jahr abgeschlossen werden. Falls 
freiw llige Vereinbarung zust'mr'e kommt, ver­
pflichtet der gesefcliche Micts/.ins Der igs t/liche 
.Mietszins beträgt für das zwe ie H.lbjahr 1923 
15 Prozent-der Miete vom Jun' IÓ1 VCnmdrn’’te) 
Der Mietzins w ächst jedes Quart 1 um weitere 
3 Prozent bis Ende 1928. l'.ïr andere Lokale 
beträgt die Miete 40 Prozent und vergrößert sieb’ 
jedes Jahr um weitere 20 Prozent. bis sie 100 
Prozent erreicht. Die Miete wird errechnet durch 
Umrechnung der Mark auf poclni-c e Zloty, 
deren Kurs vom Finan/nrniste ium festgeset t 
wird.

Die Exmission ist nur lann zulässig, wenn 
wichtige Gründe sind, darüber entscheiden d.'e 
Gerichte. Das neue Projekt zählt einige solcher 
Exmissionsgründe auf, es sind dies «les F.iHe 
die auch vom gegenwärtigen M.eterschutzgesefz 
angeführt werden. Hinzugefügt werden noch fol­
gende Gründe: 1. Wenn der Vermieter sein 
Haus neu baut, oder sein Haus so umbaut, daß 
die Räumung nötig ist, 2. Wenn der Verm eter, 
der sein Haus seit '1914 besitzt, die betreffenden 
Räume für sich selbst braucht. Aler in diesem 
Falte ist er verpflichtet, dem Mieter ..nd re geeig­
nete Räume zur Verfügung zu d l’en und d e 
Unizungskosten zu bezahlen.

Weiter setzt das neue Projekt auch die Höl e 
der Miete für Untermieter fest. Untermieter dür­
fen nicht mehr zahlen wie "0 Prozent von dei 
Hauptmiete. Für d e Benutzung von Möbeln darf 
nicht mehr verlangt werden, wie 100 Prozent 
der Miete. Verläßt der Hauptmieter die von :hn> 
eingenommene Wohnung, ist der 1 'nterm etei 
wehrlos und muß ebenfalls die Wohnung'.erlas­
sen. Wenn der Hauptmieter jedoch seine Woh­
nung mit den Möbeln verkauft, kann der Unter­
mieter in der Wohnung verbleiben.

Propa ganeTanumtr er. In der allernächste»
Zeit wird seitens der Administration wieder eine 

• Sonderpropagandanummer heraus.tegtbcn. «ei­
che in mehreren tausend Exemplaren nach Ober- 

■ Schlesien, Posen, Pomerelten, Kongreßpolen und 
Kleinpo’en versendet wird. Bis in die nördlichsten

Patenten ur nr.nuwvineiueurcte, na.« - f
Lohnfurwerke ei, auch wenn keine fremden Hl‘s-,2 Stück 230 x 42, 1 Stück 200 x 11 cm, 
------  ---------- - • i zu verkaufen bei

Die Gebühren der Palenie exUes.ve Feit2jng£r) Oaerring.

33.000 33.000 Mk. zü zahlen-
Die Anerkennungsgebühr für de Kap.t li- 

sierung der erworbenen Rechte an der Pensions­
versicherung wurde von S00 auf 4OC0 Mk. erhöht

Die Herren Dienstgeber aus dem Teschner 
Teile der Wojwod-chàft Schlesien ersehenen

Vom tsctec; oslo weki sehen Kousal t. Le 
Verband der landwirtschaftl eben Maschinen- u.

bi'15. ÄTfnsi al c. eine landvirtschaflliche Aus- 
ste lung in Bninn.

Die Prager Messe'etung ersucht diejenigen 
polnischen Exporteure, d>e die Absicht haben 
Waren nach der tschechoslowakischen Republik 
zu exporte, en, s ch beim tschechischen Konsulate 
zu melden.

Von unserem Telephon. In der letzten Zeit 
kommt es wiederholt vor, daß innerhalb des 
Stať trayons viel ach Störungen vorkommen. Ent­
weder hört man überhaupt nichts, wäs angeblich 
auf die scrlechte Beschaffenheit der Verb ndungs- 
sebnüre zurückzuführen ist, anderseits hört man 
den zweiten Abonnenten nur stotternd, das ein 
Feller in den Apparaten sein dürrte. Ls nützt 
nichts, wenn man die Zentrale ungezählte Mae 
ersucht, daß die Störungen behöbet« werden u. 
verzichtet man in wiederholten Fällen auf ein 
telephonisches Gespräch und besorgt d.e An­
gelegenheiten, wenn es möglich ist durch Boten, 
diesJenima, Gebühren’* Ist’ dte ’ DeÄnbe-j dem L Juli 1023 "in Kraft tritfundI dlé<ďe bis- 
hörde verp lichtet die Leitungen in Ordnung zu henge Gehaltsgrenze von 1,200.000 Mk aut 
halten oder nicht? Sollen wir uns die Apparate 6;000.C00 Mk. erhöht Angestel te deren Jahres­
und > eitungen selbst in Ordnung'Er ngen lassen entkommen uher sechs M 1 honen Mar.« betragt, 
und wer macht derartige Arbeiten? Es steht in ( werden so versichert, als ob s e nur diesen Be­
deut alten le'ephungesetze, daß niemand em trag beziehen wurden. M,t dem fur RenLner-Teue- 
Recht bat Störungen an der Leitung oder den, rungszuschlagen bestimmten 10o/o Zuschläge be- 
App, raten zu oei eben, >s mit Legitimation aus- trägt nunmehr die monatlicre ramie: fur einen 
gestattete. Organe Ibr TdefonbefföaJ. |*lnn dies AngestefllB mit dem Hochs gĚnalte 6a 000 Mk. 
Gesetz liech l esteht. so müssen wir ganz ener-. Bis zu e.nem Jahresgehalte von 4,000.C0u Mk! 
gisch fordern« daß unsere Leitungen und Ap-1 oder monatlich 333.000 hat von der Vonauspra- 
Dori te h Ordnung ehalten werden und wenn mie der D enstgeber zwei Drittel, und der An- l„NÄfir'VoSSo n,. ß er unbedingt bin-1 gestellte ein Drjtjel (29534 Îjk. 14.666 Mit.) 
nen ein- en Stunden gerichtet werden Es würde bei Bezügen darüber hinaus at dfr Uienstge- 
dicht scladen, wenn auch wir, so wie es em ber ujid der Angestellte je ,die-Hallte, demnach 
Amerikaner getan hat, gegen d««s Postärar klag­
bar auftreten möchten, wenn wir lni t unseren 
Apparaten nicht sprechen können. Wir wellen 
h’.ften, daß diese Ze len genügen werden, um 
die ,n Betracht kommenden stellen zu verb­
lassen auf Ordnung zu sel e i, damit keine Kla­

gen vorkommen. Wenn Naturereign sse eintre­
ten, ein schweres Gewitter, Sturm, oder sonst

. . . . • < 1 _ 11

auch sein Telephon gerichtet wir et, aber jetzt 
ist es keinesfalls gerechtfertigt, daß le'ephon- 
apparate tagelang sch'echt funktionieren. Dte 
Zentrale, muß unbedingt die Sektions’eitiing da­
rauf aufmerksam machen, -wenn Fei 1er sich ein­
stell« und diese ist verpfliclitet diese Fehler 
sclileunigst zu beheben.

Pensionsvers'cherung der «An^sKLten. D e 
Bielitzer Filia'e der Pensionsanstalt für Ange­
stellte in I emberg bringt zur allgemeinen Kennt­
nis: Mit dem Gesetze vom 22. November 1922 
wurde der Ministerrat ermächtigt, über Antrag 
des Wohlfahrtsministers im Verordiiungswegd die 
jewe ligen im Gesetze über die Angeste'lten-l en- 
sionsvers'cherung votgesehenen Gehalts-..und 
Prämien betrüge abzuändern. Die erste Abände­
rung erfolgte mit der Verordnung vom 13. No­
vember 1922, .die die Rückw:rksamkcit vom 1. 
November v. J. aufwies.

■ ...ro  Nunmehr wird eine neue 1 ehe Ministerrats-
wofür zahlen wir eigentlich Verordnung vom 24 Mai 1923 publizier;, dle mit

Neues Pateitrfesetz. Das reue Gesetz vorn! wie der Ntederl ssungen, si w'te des Ankaufes vonf Qjß«c|ri|«so
14 Mai 1923 >DzS U. P. P Nr. 53, Pos 412) Patenten für Handwerkerbetriebe, Fiaker und ;U|Jlë|jëiyiud (111 HlÖilJ lölölll 
be'reffend die Staatsgewterbesteuer, auch das L Í 
Teschner Sei Testen betreffend, erb.ölit tur das kräfte vorhanden sind.
Jahr 1923 die Gebühren fur die Patente und

■el’t die Bedingung des Ankaufes der Pegistrie- .. , r . mm v. .
runrskarten auf iec'es einzelne Unternehmen 3o- Zuschläge fur das Jam 1923 behagen.

i Die Gebühr für eine Reg siritrm.gskarte iür.
Lager beträgt ohne Zuschläge 15.000 Mk.

Für Gcwerbeunter nehmen : Kat. •« d. i. Ex- 
peditore, welche keine Kontore und Hilfskräfte, 
hallen: 1. Bei Zollämtern auf den Hauptstrec!en 
]i/2 Mllionen, 2. bei Zo’lümtern der Seitenstitek-

. ,, - - - ’ ”,....... ' Á I
Bahnlinien ge'egen 1 Million. |

Kategorie II. a) Börsenmakler auf Börsen 
avßerhrlb Warschau 1 Million b) al? anceren 
Geschäftsvermittler: 1. in Orten der II. Klasse ren H]S zu oernselDen lermme sinu •auvu uic 
ÖOO.OC'O, 2. in Ortsklasse III. und IV. 250.00Q. Nachträge für die Patente bei den Steuerämtern

Kat. III. d'. i. für Inspektore und Agenten von zu entrichten. Dte erfordern dien Formulare gibt 
Verste er« n; s es Ischa ten, Unternehmen für das Steuerreferat kostenlos heraus. D, mit keine 
Transporte, Fahrgelegen! eien und Kredt'nti- Ansammlungen entstehen wird emploi len so- 
îutehne sp' Z'tlle Konti rs «u besitzen: 1 Orts- ! forf n1it der Bezahlung und Konsknb erring zu 
klasse II. 200.000, Ortsklasse III. und IVi beginnen. D ejenigen Unternehmen, wtU’.e die- 
lüOOOO ’ ser "Verordnung nicht »etgerecht nachkommen

Kategorie IV Für Re sende 1,000.000 ' werden dte Straf folgen sofort auferlegt.

D ejenigen Unternehmen, wd ’.e die-

! werden d e Straffolgep sofort auferlegt.

Die. Zuschläge zu »den Patenten betragen:
1. Für die Handels- u. Cewerbekammern 

i 15°/o'.
2. Für die Gewerbeschulen 25°/o.
3. Für selbständige Verwaltungen 25°/o.
Alte Interessenten werden aufgeford rtv s ch 

-- ------.... - -- - t > - n bis zum 27. Juli 1923 bei Wen kompetenten Steuer- 
ken U/4 M llionen. Be^ Zp’lamtern mjit an ,en ; refferajen zu melden und das pür das Jahr 1923 

bereits gelöste Patent vorzulegen, um die Mchrge- 
bühr, welche nunme'ir nachzuzah'en ist, ebenso 
den Kauf von Registrierungskarten ilurchzufüh- 
— Bis zu demselben Termine sind *auch die

    i
zu entrichten. Dte erforderlichen I ormulare gibt 
das Steuerreferat kostenlos heraus. D« mtt keine

tutehne sp'Z'elle Konters iu besitzen: 1 Orts- , forf n1it der Bezahlung und Konsknb erung zu

 
In den Ortschaften der Klasse

11 III. IV.

Für Handels- 
Betriebe

Für Industrie- 
Betriebe

Für Handels- 
Betriebe

Für Industrie- 
Betriebe

Für Handels- 
Bi triebe

Für Industrie- 
Betriebe

Kat 1. ? Mill. K. 1. 15 Mill. K. I. 5 Mill. K. I. 15 Mill. K, I 5 Mill. K. I. 15MÍ11.
H 1 11. 10 , 11. 750 T. 11 10 , 11. 500 T. 11. 10 »

111 200 T. Hl 5 „ III. 150 T. III. 5 „ III. 100 T. III. 5 >
„ IV 80 T. IV. 17, . IV. tOT. IV. 1-5 „ IV. 40 T. IV 1 5 »
, Va 200 3 V. 500 T, Va. 200 T. V 500 T Va 200 T. V 500 T.
’ Vb. 60T. VI 200 T. Vb. 60 T. VI, 150T V b. 60 T. VI. 100T.

VII. 100 T. VII 70 T. VII 50 T.
VIII. 40 T. VIII. 30 T. VHI. 20 T.



-/.“GÿSrçrf A’r*' " ’ -a-*-

SCHLESISCHER MERKUR". Nr. 45

Slaski bank eskôntowy Schlesische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. ■*»««* Telefon Hr. 2. ■»>»«•« Devisenbank.

Die Geschäitsbücherfabnk

A. WALACH
Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren 

En gros, En detail.
TESCHEN.

Kunstschlosserei 
BERTHOLD LANZER 

Teschen, Steile Gasse 4 
übernimmt sämtliche Bauarberen, Reparaturen 
von landwirtschaftlichen Maschinen, Nähmasch- 
nen, Rollbalken und alle in das Fach einschlägi­

gen Arbeiten.

Paßbüro Weil
BIELI TZ, HOTEL ROYAL

Geb eie P'.l tis wird das Blatt versendet, woselbst 
bereits eifrige Leser dieses Fachblattes sich be-j 
finden. D e Sondernummer dürfte 10 Seiten für 
Inserate frei bekofnmen und I iden wir die P. T. .. , 
Industrielen, Kaufleute und Gewerbetreibende, 
ein, die Gelegenheit zu benützen und eine wir-' 
kungsvcl'e Reklame vorzunehmen. De Inseraten-' j_______
preise sind derart gehalten daß es jedermann ßre;fe Gasse 5. 
möglich ist die Gelegenheit auszunützen. j 

Uni einen guten Raum für das Inserat ge-' 
sichert zu erhalten, empfiehlt es sich schon heute ! 
dasselbe atifzugeben und notieren wir wie folgt, 
die Preise: 1/1 Seite 250.000 Mit, 1/2 Seite. 
140.000 Mk., 1/4 Seite 85.000 Mkt, 1/3 Seite 
50.000 Mk. und 1/16 Seite 30.0)0 Mk.

----- o-----

GROSSHANDLUNG

R. Kriseh & Söhng
Gias — Spiegel — Porzellan — Lampen 
iSPIELWAREN Filiale, Oberring 13

hing, Teschen. I
Josef Goryczka, Buclihall'ingsbiiro, Teschen 

Telefon 204
„Luciillus", Senffabrik-VcrkaUiSkontor, Te-; 

scheu, Rosengasse 1, Telefon 115.
Franz Machatsehek, lithogr. Knns'anstalt, 

Teschen, Telefon 258-li
Krämer, i Ska., Hurtiwny handel towarów besorgt sämtliche Visa, wie auch Paßver- 

mieszanych, Cieszyn, Ttfł 7. län^erung^n u, Erneuerungen tür Ausländer
„Pogon", Detektei, Ueberwachung, Könne-;

re, Kattowitz, Telefon 1299. ■ ----- ■
Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei-' 

tungsverschleiß, Teschen, Tel 294.
Alfons Pilarzy, Belitz Börsenplatz, Tel.

796'8 u. 488. Spedition u. Kommission.
Alfred Zierer i Ska., Teschien, Tuch- und 

Manufaktm waren,
Jakob Huppert, Teschen, 1 eder und Schuh- 

macherzugehöre.
,Ostoja", C'eszyn, Hurtowuy handel węglem I
P Molin, Cieszyn, I handel różnymi towarami, 

Telefon 135.
Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wirt- 

schaftsgeräte
Georg Krywalski, Mus k-Inslrumenten-Fa­

brikation, Teschen, Schlesien
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych Cieszyn Śląsk.
Kaufhaus O. H Ike, feschen, Telefon 207,

Modespezialitäten, Stolle, Zugeliöre.
I Ludwig Königstein, Tes hen, Tuch- und 
’Manufakturwa en.

M. Elsner, Teschen, Fabrik für Likörsp.e- 
zialitäten.

O S Transport u Lagerh. Ges. C. ' aluza
Beuthen, Polen u. Ostspedition Mäß:ge Preise.

Kehle
Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN, 

Telefon 240

„BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik

Adressentafel: Beck & Goldsand
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj- 

wodschai’t Schlesien , Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

Handwageri
zwei- und v.errädng am Lager i.n

Warenhaus Bialek, Teschen

flaschenweine
Klosterneuburger, Szamarodner, Vöslauer, 
G impoldsk’chner etc im Detail zu haben 

bei
Gustav WalHczek, Teschen

Badewannen, gußeis. email! 
Gas- und Badeöfen 

Waschtischeinrichtungen 
Klosettanlagen 

Schmiederohre, schwarz und verzinkt 
Guß-, Blei- und Siederohre 

Röhren Verbindungsstücke 
Armaturen und Pumpen 

Sämtliche Materialien 
für Wasserleitung und Kanalisation

kaufen Sie äußerst günstig bei
Wilhelm Bribram, DzieditzRingplatz (neben Dom narodowy), _

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert perger. — Druck

KUTZER & Cie.
In Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestjortiertes
La y ep allen GaMungen Geschäfts- 

Kopier« und llotiz-f üsher
welche sich durch besten glatten D ppeistoff, reinen 
Raster und netten dauerhaften Einband ebenso <uszeich- 
ren, aii die Pte se die anerkannt billigsten sind.
Großes Lage; von Raster-Papieren und allen 

sonstigen Kompioir Utensilien
Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar- 
beiten, Druckseiten sowie von Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst effektulert.

Ifiternationale Transporte
W. ARM, G m. b. H. Č.-Teschen

BÜRO: Bahnhofstrasse 7, Telefon 129
Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre.

Möbeltransporte.

Bank Śląski 
Banque de Silésie S. I 
Katowice, oddział w Cieszynie 

ul. Głęboka 64 (na przeciwko zamku)

Bank dewizowy..

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

Opalograph
Vervielfältigungsapparat und Utensilien 

erhältlich bei
EMANUEL BERKA,

TESCHEN, Tiefe Qasse 55. Telefon 180.

von Fr. Machatscbek, Teschen



Porto pauschaliert

OUGÄN
FÜR INDUSTRIE, 
IRWBEŁU. BEWERBE

Teschen, Mittwoch, den 27. Juni 1923.III. Jahrgang Nr. 46.

Zolltarif vom 4. November 1919.
(Dziennik Ustaw vom 22. Dezember 1919, 

Nr. 95).
(Fortsetzung!
Gruppe IV.

Baustoffe und leramische Frzengn s.se.
Zollsatz 

T.-Pos Warenbezeichnung für 100 kg 
Nr. Mk.

75 Fayence waren :
Í (weiß oder einfarbig, in der Masse 

gefärbt; oline Verzierung, auch jn'.t 
ausgearbebeteriT Mustern; Taftln; 
Wannen; Geschirre u. dgl. 15

2. Fayencewaren mit einfarbigen
Mustern’, Einfassungen, Rande ji und 
Borten; Fayencewaren mit ge’ärbter 
Oberfläche 20
3. Fayencewaren mit Malereien, 
Verg< Idung u. mehr arbigerf Mustern 50

Anmerlrung: Fayencewaren zui.lek- 
trotechnischen Żv, ecken werden 
nach Punkt 4 Nr. 76 verzol t

76 Porzellanwaren :
1. Porzellanwaren (außer den be­

sonders genannten), weiß und em- 
farbig, auch mit farbigen und verg o­
tteten Rändern und Kanten, abei ohne 
andere Verzierungen : Majolika, auch 
mit geformten Verzierun,e,. 80

-2. PorzeI'angeschirr mit Maleiti od. 
mit bemalten und vergoldeten Mu­
stern, Arabesken, Blumen u. dgl. Ver­
zierungen; Gegenstände aus Porzellan 
und Biskuit für Zimmerschmuck weiß 
und einfarbig, aber ohne Malere; Ver­
ge Idung oder ’Verzerung aus Kupfer 
und Kupfe: leg erungen 150

3. Erzeugnisse aus Porzel'an und 
Biskuit für Zimmerschmuck, wie: 
Vasen, Statuetten u. dgl. Gegenstände 
mit Malerei^ Vergoldung und Verzie­
rungen aus Kupfer und Kup.erlegie- 
rungen; küns liehe Por-.e’;anblunienr 
sowie Fayenceblumen il. dgl. Nai h- 
ahmungeri van P lanzcn und deren 
Telen. w:e Kränze, Sträuße u. dgi., 
auch mit Zutaten aus anderen Stoffen 500

4. Erzeugnisse zu elektrotechnici en 
Zwecken und für Laboratorien :

a) unmont’ert, m Stückgerichte bis
zu 50 g einsciil 130

b) unmontiert, in* Stiickgewichte
über 50 g 50

c) montiert, d. h. in Verbindung mit
Metall teilen 20Q

77 Glaswaren :
1. Gefäße zur Aufbewahrung von 

Flüssigkeiten und anderen Waren, u. 
zwar Î lascHte’i aller Formen,. G äser 
und Topfe. ohne Verzierung und A4 li­
ster. auch mit gegos eneh Buchsta­
ben, Aufschriften und WapnÄ. nicht 
geschnitten und ungescl litfeit : _

a) aus fähigem Fi ischeng’as (von 
grüner, clivenfarbiger. brauiiei u. dgl. 
natürlicher, nicht künstlicher F;- rbe) 
ohne eingescidiffeae Hälse, Stöpsel u. 
Deckel sowie ohne jeg.äftcte Böden 
und Ränder

b) aus weißem, halbweißem und 
farbigem Ci las (in der Masse gefärbt) 
ohne eingeschlirfene Haise, Stöp. ei u. 
Deckel' sowie ohne geglättete Bö len 
und Rändern

Anmerkung: Die in Punkt 1 er" 
wähnten Waren mit Zutaten aus ande­
ren Stoffen, w:e Stöpseln, Metalltei­
len an Syphön.% Beflechtung mit Stroh 
Weidenruten, Drat u. dgl., werden 
nach Buchst ibe c) verzi lit.

2. Waren, außer den besonders ge­
nannten, aus weißem und halbwe.ßem 
Glas, ungeschliffen unpol’ert, unge­
schnitten, desgle chen m’t ab,eschi - 
fenen und geglätteten Böden, Ran­
de; n, Halsen, Stöpsehi und Decen, 
mit e’ngegossenen oder eingepreßten 
Wappen, Mifschriften und ÍMi stern, 
aber ohne andere Verzierungen; ci e- 
mische Gerätschalten. Glasgeschirr:

a) gepreßt oder gegossen
b) geblasen, auch in Formen
.3. Waren aus weißem und halb­

weißem C las, .geschliffen, poliert, ge­
schnitten, abei ohne andere Verzie­
rungen

4. Waren, außer Ten besonders ge­
nannten, aus Flaschengijs, aus farbi­
gem Glas (in der Masse gefärbt), 
zweisch’c! tigern, milchfarbenem, mat­
tem (auf allen \rten erzeugten), ge­
ripptem mit r:ssi.ger Glasur ve sehe" 
nem Glas (Graquele) und Eisglas;

a) Ungeschliffen, unpol’ert, n’cht 
geschnitten, auch mit bgesc! liffenén 
oder geglätteten Böden, Rindern, 
Stöpseln und Deuteln, sowie mit. ein­
gegossenen oder eingepreßten Auf­
schriften. Wappen und Mustern, je­
doch ohne andere Verzierungen

b) geschliffen, poliert, geschnitten
5. Waren außer den besonders ge­

nannten, aus Glas aller Ai t mit Verzie­
rungen, wie geäzten oder gemalten 
Mustern, mit Makre’. Email, Vergol­
dung, Vers lbernng, Verzierungen aus 
Kupfer oder Kupfe legicriingen und 
anderen Stoffen sowie Jia In den 
Punkten 2, 3 und 1 dieser Nummer 
genannten Waren in Verbildung mit 
anderen Stoffen, auch wenn diese 
nicht zu ihrer Verzierun gdienen: 
Glasaugen; Glaswatte, Glaswolle; 
Glasgespinste, Glasgewebe und Wa­
ren daraus

6. 'Tafelglas, geb’ascn und gegossen 
ungeschlifen und unpoliert. in der 
Stärke von 5 mm und darunter:

a) weiß (durchsichtig), halbweiß, 
gefärbt, von natürl cher Flasckenlafbç 

12

45

45
80

120

glatt, ohne Muster und Verzierungen, 
mit einem Flächenmaß bis zu 1 qm 15

b) dasselbe mit einem lläcliemnaß
von 'über 1 bi® einschl. 2 qm ; farbiges 
Tafelglas und Milchglas, glatt, ohne 
Muster und Verzierungen, von jeder 
Grüße 30

c) weiß (durchsichtig) und bťlb- 
weiß, ohne Muster und Verzierungen, 
mit einem 1 lächenmuß von mehr als 
2 qm; Tafelglas, konvexes, gewelltes, 
geriffeltes, gemustet te*-', geädertes, 
mattes und mit eingegossenzm Draht­
geflecht, von jeder Größe und Farbe 45

7. Tafelglas, in'de:‘ Stärke vuiA5 mm 
und darunter, mit dekorativer Aus­
arbeitung; photographiscRe 1 laten:

a) mit dekorr.Lver Ausaibe tung, 
Malerei und sonst. Verzierungen; so­
wie in Blei. Kupier usw, gefaßtes Glas 120

b) photographische Ghsplatten mit 
Belag für photographische Aufnahmen 80

Anmerkung 1t Clastrümnier von 
gewöhnterem Glas und Tare- 
glas (Gl; sbruch), mit einer Fa­
che von weniger < Is 200 qcm für 
das größte Rechteck, welches man 
aus dem Briichslüc’ e sei ne.den 
kann zollfrei

Anmerkung 2 : Tafelglas, stäri er a’s
5 mm, wird nach Nr 73 vcrz< lt.

(Fortsetzung folgt).

Das Oenossenschaftsgesetz.
vom 29. Oktober 1920.

Abte'limg 2.
Das Cenossenschaftsregister u., Anmeldung.

Artikel 7.
Bei Errichtung einer Genossen?chaft muß 

ferner in das Register eingetragen werden:
1301 1. die Firma und der Sitz, der Genossen-
220 schäft;

2. der Gegenstand des Unternehmens so­
wie die Beschränkung &kreffs Abschlus es von 
Geschäften mit Nichtnutgliedern (AL 36):

3. die Zeitdauer der Genossenschaft) falls 
sie auf eine beschränkte Dauer errichtet wor­
den ist;

4 die Bezeichnung der Art und de- Um­
fanges der Haftung;

5. die Höhe des Anteiles, der Einzahlung 
und die Zeit der Leistung;

6 die Zahl der Vorstandsmitglieder wie 
auch die Beschränkungen der Befugnisse des 

220 Vorstandes und Bestimmungen über deren Ver­
treter ;

7. ein Blatt, das für Bekanntmachungen der 
Genossenschaft bestimmt ist;

8. das Abrechnungsjahr, wenn es vom Ka- 
’lenderjahr verschieden ist:
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kijriirio 1 --- -------- »-* • wr- ■ ]• rł A . ; mm mig lihu OIŁAI-J ivii urn I “Siiiiefiir gewohnte Pause eintreten: Wie ist dieser Rutsch, Wo^ Aber es muß stabii und nicht , e airgen- 
Blatte- nacł' unten zu erkl~eiK wo blFlbt die attende blicklich ein Objekt wilder wildlrliciier Speku-

in Zürich!

000782
0 00781
0 00781
000781
0 0078
00078
0 007«
00078
0 0078
0 00781

0 0077 
0 0071 
0 007 » 
0 0088 
0 0076 
0 007
0 0071 
0-0065 
0'007
0 0067

8.
0

11,
12.

London
25-66 
25*66 
25 64 
25*66 
25'65 
25 66 
25'67 
25'65 
2562 
25 62

25 63 
25*63 
25 63
25 63 
25*66 
25 76
25 67 
25*67
25 67 
25-68

War­
schau 

Û 0116 
00117 
00115 
00113 
0011 
00105 
0'0! 06 
0 009« 
0 0007 
0 0098

1655
166
16 69 
16'59
16 605
16 59
16 59
16 58
16 58
16'60

Mailand
26 97
26 05
26 75 
26*75 
26*8
26 55
26 57
26 52
26 3
26 27

26'- 
25*95
25 07
25'55
26 05
25 95
25 95 
25*82 
25 75
25'82

New 
York 
555'<- 
555 - 
554 — 
553-50- 
55475 
554 60 
554’75 
554 75 
554 50 
554 37

Berlin 
0 012 
0 0115 
0'0i04 
00! 
001Ö2 
001 
0'0099 
0 0089 
0 0093 
00084

Prag 
16 54 
16 545 
16 55 
16 535 
16 54 
16 54 
16 555 
16-56 
16 535 
16 555

Paris
37 02
3695
37 80
36 9 0
36 90
36 65
36 70
36'75
3062
36'50

Wien 
ü'00782 
0 0782 
0 00782 
000781 
0 00781 
0 0078 
0110782 
0 0078’ 
0 00782 
0 0ü782

0 1
6'101
0 102
0'102
0-1
0*1
0 097
0'097
0-095
0 085

6'375
66
6'8
69
6 65
6 35
62
63
63
62

36 05
35 95
35 75
55*60
36 —
35 65
35 75
35 70
35 65
3575

554 -
553 75
553 87
554 25
554 75
555 12 
555-25
556 50
557 25 
55650

001
0 0!
0 0097
0(098
0 0098
0'COOS
0'0095
Ö0Ö9 
0 009 
00087

Abteilung 4.
Zweigniederlassungen.

Artikel 12.

Belgrad
5.75
5- 775 
58 
5'79
5 82
5 82
5 85
6 -
6- — 
615

| drüchl ich fest, daß die gesamte W rtschäfrs- iu 
Finanzlage Polens ajjfs engste mit dem Fřnanz- 
und Wirtschaftskörper Deutschi md^ verknüpft 
ist und daß 60 Prozent der polnischen X'isfuhr 
nach Deutsch! md geht. Sollen die Handelsbe­
ziehungen zu diesem guten Kunden abgebro­
chen werden, und drängen bessae vorieiliialtere 
Geschäftsabschlüs.-e zum Hmde'n? Wit 'vagen 
zu zweifeln. Wir reden ohne Zaudern der Ein-

Von de- P. K. K. P Die P. K K P, gibt 
bekannt, daß die Abte langen cie/sekien von nun. 
an nur 100 anstatt 500 ZI ’ty zum Rückkäufe 
annehmen werden.

Zufolge des großen Bedarfes in Ziotybons 
und infolge der nahenden Rüekzaalungszeit wer­
den nur in beschänktem Maße Zlatybons ver­
kauft werden.

Von der Eisenbahnd rektion. .Nachdem e$- 
in der letzten Zeit wiederholt zu Bränden ge­
kommen ist, entstanden dadurch, daß ungedeckte». 
Heu und Stroh auf offenen Waggons verl .den 
wurdet hat das Eisenbahnrninisteriuir. angerxrdnet, 
daß Heu und Stroh mir in gedeckten Waggons 
bei geschlossenen Fenstern u. Türen zum Trans­
porte übernommen werden darf.

Artikel 9.
Die besonde'en Bestimmungen über das Re­

gistergericht, Form der Anmeldung, 1 ührungsart 
des Registers, OeffentFchkeir des Registers und 
die Form des Verfahrens, in Angel.-, en he I n, 
die sich auf die Registrierung be ie’nen werden 
vom Juslizminster im Einverständnis mit dem 
Finan/nrnister e Essen werden.

Der Genossenschaftsvorstand ist verpflch- Ausführung gelangte. Beide 1 eile waren bei 
tet, jede Zweigniederlassung (Hilir.le) bei den? sem chirurgischen Eingriff jedenfals zu Grunde 

dessen Bezirke sich diese gegangen. Herr Grabs ■ stel t andererse.ts aus-.... 11 V« 1 1 ’

Mai
18
19
22.
23
24
27
28
29.
30
31.

Juni
1,
2
4
5
6.

Registergericht in c
Zweigniede lassnng befindet, anzumelden. Falls 
s'ch eine Zw-eigniederl issung außerhalb des Re­
gistergerichtsbezirkes der Hauptanstalt beiindet. 
so ist der Anmeldung ein vollkommener Auszug 
aus dem Register in welches d:e 11 uiptanstilt 
eingetragen worden ist, beizulegcn In diesem Tal­
le wird das Gericht, welches die Regi’sfrerung 
dieser Fil aie vornimmt, die Bekanntmap’ ung im 
Sinne des Art. 7 Abs. 3 erlassen und das Re­
gistergericht der Hauptanstalt von der Registrie­
rung benachric'.’t gen Santi ehe Angaben, deren 
Anmeldung in das Register durch das Gesetz 

vorgeschrieben ist, sind auch in das Regi ter 
jeder Fil aie an/.iimelden. Die Rechtsfolge i der 
im Filairegister vorge loinmenen Finir igungei 
werden laut Art. 8 behandelt wobei in hemg auf 
Handlungen, die durch die F;ii den mit dritten 
Personen durchgeführt werden, die Emtragun- 
gen und AnmciJungen, welche durch das Re­
gistergericht de’ Filialed rchgeführt werden sndl, 
für diese Pe s men maßgebend sind. L)ie Ge­
schäfts! )ka'e und Lager de- Geno;senschait, fai s 
sie wesentFche Merkmale von Filialen micht be­
sitzen unter) egen ke ner Registrierung.

j Fortsetzung folgt).
------- 0... -

Valuta Rntschba* n
Eine eigenart'ge Ei>cheinimg : Der Del ir 

steigt mit tollkühner GajchWimligkqt zu Ham­
mel ;höhen und gle’chzetig fällt die polnische 
Mark in e nem Tempo, die sinneverwirrende Wir­
kung auszuiiben imstande ist. De mit Gi uniitig- 
keit und H irml isigke t gego'sterte Staatsbürger 
stutzt und laßt in seinem durch Hemmungen zui „ „ ,ŁW_lł __ __
sonst nicht gestörten Gedankenkre sl uif eine un-. führung ein’er^stabden Xv'âhn’ng/d-ïs Zloty, ďas

stämmigen Wertmesser, am besten den Schwei­
zer Franken, erstrebt werden, das ist der einzige 
und rettende Ausweg. Mit schönen Worten kam 
das rapide Hinabrolen cle aolniscnen Mark 
rächt aufgehalten «erden, prophetische Phrasen 
werden von dem Luftzug des vorbeisausenden 
Lawinensturzes in die Ecke geschleudert, das Ein­
zige Heil besteht in der mit glühender Sehn­
sucht erwarteten Festigung unserer polnischen 
.Mark Müßig ist es, wenn sich die politischen 
Parteien jetzt gegenseitig die Haare ausre ßeo 
wol en über die ErbärmFchke't der gegenwär­
tigen Kurse. Der Rechtsblack, der heute das 

, Szepter schwingt, er’d.irt das M iiisttrimn Sikorski

I angtiitmuc 1 urteil zeitigt, die gegenvärtgie
n minister i Linksopposition im Sejm wiede’um triurupniert

Notierungen
Buda­
pest 

0'104 
0 105 
0102 
0 102 
0102 
0-102 
0 102 
0'102 
0 105 
0 105

Artikel 10.
Std'ten die Bekanntmachungen 'der Genos­

senschaft in dem im Stit it besl.mniten_ Blatte 
nicht veröffentlcht werden kö men, so s’nd sie 
in dem durch den Genossenschaft- at ür Re 
gisterbekanntmach’unve i best mmten Blat e, und meiner 1 .
zwar bis zur Durchführung der befreienden durch das bebermaß von Optimismus, mit wel- 
Statutenänderung, zu ve öffenll dien.

Abteilung .3.
Firma.

Artikel 1 !
Die Firma der Genossenschaft wird von? 

Gegenstand der Firma geb lief und da-f mciij 
die Namen der Mitgleder enthalten. Sie muß den 
Zusatz haben: ,,Gennssenscha!T oder das Bei- 
wort .genossenschaftlich!", ferner die Bereich- tenumlauf in Polen im Laufe des Mai um 40t! Mu- 
nun des Sitzes und der Art der Haftpflicht liarden zugenommen, die schwebende Schuld1
(Haftpflicht auf Anteile, beschränkte Haftpflicht, des Staates hat unter Zunahme von 215,5 Mil­
unbeschränkte Haftpll'cht). Sie muß sich aus- liarden 2377 Milliarden erreicht. Was nun tun, 
drücklich von Firmen andeier bereits registrier- um aB'.dcr Schlucht, T 
ter ■Genossenschaften, die ihren Sitz in dems Ibei? der herauszukommen ' Herr (jrabsky hat nicht 
Orte haben unterscheiden.

Hand. welche de Notbremse zieht, um die aut 11{ion sein Es muß die Anlehnung an einet fest- 
Sturmwel en tre bende polnische Valuta v r Jem 
Tode des Ertrinkens zu retten’ — Frei-wjigv 

Dritte Personen können nicht die Unkennt vor!
nis der Angaben, de regisirkrl und vc.lmtoa.t, In den let-tei Tagen wurde recht v.e! üben­
worden sind, einwenden,"ausgenommen, daß sie das Schicks-1 der polnischen Mark ges' hriebei? 
nachweisen, daß s e hiervon Feine Kenntnis neh- pnd noch viel mehr geredet. Auch in Deutsch- 
men konnten. [land hat das katastrophlae Los -der deutschen

Angaben, deren Registrierung und Verlaut- Mark, mit welcher d e polnische notgedrungen 
barung durch dieses Gesetz angeordnet wird' nach Art der siamesischen Zwil inge Schicks ils- 
unJ de ncht registriert und verlautbart word'en genossin ist, arges Kopfzerbrechen gemacht u. 
sind, haben keine Rechtsgültigkeit gegenüber | dort lugt man nach Art von Sternguckern aus,.ob 
Dritten, es sei'denn, daß ihnen bewiesen worden nicht bald der Messias e s heint, welcher eine 
ist daß sie es irgendwo anders in Erfahrung ge- Schl eß’ing der augenblicklicli ätißerst st irk er­
bracht haben. i ňequenťe ten Val it <rutsciiba:in peranlaßi: De

Be Fner Geheimräte im Finanzm1'listerium e ie- für "den Sündenbock’, dessen Erbschaf' jetzt un- 
ben unerhörte Bei istungsprobe i ihres Vo.rat-, t angenehme Folgen 
an guten Einfälleii und Polens F'nar ' ’’ \
wird sich demnächst vor den \ ersuch, ^gesteht! ü9er die Erfolge des Herrn Witos, die sich ip 
sehen, ein Pre sausschreiben zu veröffentlichen. dem phänomenalen I linautTcimellen des Dc.lar 
darüber, auf wei he Ursachen die scliiefe Ebene] tiefsinnig wiede spiegeln. Man sollte mit dem 
zurückzuführen ist, auf wek'her der polnis Fe Debatte, en der barcniet riia tcu F. genschaftcn 
M.arkkurs die Re’se nach unten zur'ickingt Glech-, der Val ita endlich Schliß machen und M.ttel 
zeitig würde es für ihn empfehleiiswert sein.[und Wege ersinnen, um eine Beständigkeit des 
einen Wettbewerb für die bc.-te Losung der Frage ( Geldwerts lie beizuführen. Könnte rnan sich hiè- 
auszuschreiben, wie es zu errnögl eher, ist, die rüber mit dem Hauptabnehmer für Exportware 
schon längst fälligen \ erbe Siing<we T$e! auf j jn Verbindung setzen und mit Ihm gemeinsame 
eine Konsol dation der Po'enmark einzulösen. Sache machen? ■— (Rosner Neueste Nachr.) 
Bisher sind sie wohl nieisl zum Protest gegangen.! __ ____

Herr Finanzminister Grabski entzückte in 
letzten großen Rede im Sejm geradezu.

ouren das Uebermaß von Optimismus, mit wel-J Zlotykurs. Laut Monitor xom 19. Juni a. cr 
ehern er seine Zuhörerschaft parfüime (e. Acr-,]\ir. 136 wurde der ZIotykurs für den Anlauf von 
folgt man jedoch in ehiige-See'enruhe seine Aus- Zlotybons auf 20.003 Mk. festgesetzt. Gülbgj 
führungen, in welchen u. a. mit nicht geringer ab 19. 6. 1923.
Bestimmtheit darauf \e wicse,i wird, daß die \ a-| p p Valutenkurse vom 20. 6 193.3. 
l itisituaton durchaus nicht so tragisch zu neh-’j^c Xhw Fr. 23..Û90, 6. I\. 1'39, fr. Fr; 
men ist, wie es den Anschein ‘hat, so muß man Lire 59p() ooijdr 130.060, Pfund Sterling 
doch sagen, daß die Folgezeit sich mcht une.n- ! 512.000. 
geschränkt an seine Seife gesteht hat. — „Es’ 
irrt der Mensch iso 1mg' er strebt.“ — Nach Aus-■ 
weis der Polnischen Darlehenskasse hat der No-

9. die Bestimmange 1 über Liqu dation (Art 
79 und 80).

Gleichze tig werden 'n .das Register die Vor­
namen und Namen de.' Mitgl eder des ersten 7or- 
standes eingetragen. Sämtj ehe obigen Angaben 
werden außer den Grundsätzen, die sich auf 
liquidation beziehen und dessen Ve 1 lutbarung 
gleichze'tig mit de' Bestimmung über Auflösung 
erfolgen wird, durch das Ger,cht, auf Kosten 
der Genossenschaft in dem zur \ e } uitbartng 
der Bekanntmachungen wie auch in dem ; 
durch den Genossenschaffsrat bestimmten Blatte 
veröffentl cht

Artikel S.

um aus der Schlucht, in die man geraten ist, wiej

; ganz Unrecht, wenn er sagt Fxportm ".glichkeilei? 
mit Ländern zu suchen, in denen Polen vor 
Valutakatastrophen gesichert ist. Fs müßte dem­
nach eine Operation vorgenommen werden, v; ie 
sie seinerzeit mit den bereits erwähnten siamisi- 
schen Zw illingen auch geplant war, aber hicht zur
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De\ fse wird zugz-

,, ... ... ,, . . j „ c noiypisuiincii, /Z j —• - - 0€ • crgnann e.i rirma naoen, v.u-.i <■ m uumui.Krehte hir Konsumve e.ne. In der• S.h les - . der^selben Unternehmen tätig waren 2Wochen ''aie3egehesten. entweder durći die Advokaturs­
ri Sejms.tzung vom 2*. Juni a. c. wu, de Urlaub/dtel |ahr ununterbrochen in denselben ; uhn ß , {jrkva ode- direkt beim
blassen der. Konsum; eremen in -erlern UnlerneJhmen 'tätig wareii 1 Monat Urlaub. "\ p h Crkva aJlzlinieMem

Milliarde« Mark zu kredmeren. Verkäufer und Verkäuferinnen sind kerne *reist>erx ; ... b- F-
Von uc Staútsbahndirektion. Die Eisen-geistigen Arbeiter, sondern zählen zu den phy- Finanz eimg. Eine k7^:hosb'K.i isc e ir-

wer-zu

D e Einkommensteuer 
von den Angestellten 

Steuertabelle ab 1 Juli 1023.

mH: Aufnahme von Zigarren und Tabakjłus pri- brechung in demselben Unte nehmen fceschät- 
.......... ' ! übrigen feile Po- tigt sind 8 Tage Urlaub, die bereits 3 Jahre in

 ,   . kisebe Fir­
ma sucht zwecks Verwertung eines Petreleum- 
lampenpatentes in Polen La; ta’skräft.ge Privat­
leute re;p. Firmen.

Ale nähe e i InformaFouen erfahren Inte-

in Biel ko unter Berufung auf die ZI. !2ü9-23.
eher und viertel ä'iriger Gehaltszahlung >w£ sæ ye Egtng cei ösierr. Paßamtstäws. Der auf 
M<71 aauimmm.où.v*. i... ''Ui', Ulltlgi den 29. Juni I J. fallende österrei-
ist, bat ated die Zahlung ohne Rücksicht auf cbische Paßamtstag wird mit Rücksicht aul den 

&  'Feiertag auf Donnerstag, den 28 Juni 1923
Urlauber, die wählend des, Urlaubes ande - ve;].ćgt_

ten, "gehen' des'“Rechtes auf Be zahlung seitens

.... ieu.v Wv. ..... ... — ’Aibeitneh-
------ die den Antritt des zuerkanuten Urlaubs

laubsfrage zur Kenntnis damit d e Mitglieder 
7;  ... '. J j ihre Dispositionen
können, urn keinen Unannehml chkeiten 
der Gewerkschaften ausgesetzt

Der Bürgermeister ; Pongratz m. p.
Dit Technici e Mes e zu Le'prig und ckr 

VVeîtmaikt Die Ze t der We’t msste.l pgen dürf­
te infolge c’e; wirtschaft1 eben FcTedergangês in 
fast i l en Ländern auf Jahre oder Jahrzehnte 
vorüber rein. Anderer c ts bedingt der notwen­
dige wirtschaftl'che Wiederaufbau überall^ die An­
wendung hochwertiger Pioduid.ionsinttel, die 
nicht nur mit geringstem Arbeitsaufwand höch­
ste L eistungen vcl bringen, senden auch Pre- 
zisionsarbeit zu leisten imstande sind. Die Ent­
wicklung dieser Grundla.ei a 1er Fr/nikt on ist 
aber sehr stark abhängig von Ver ,le Unmöglich­
keiten. überhaupt von der Organisaton des Pro­
duktionsmittelmarktes derut, daß nicht ir i de~ 
Bedarf gedeckt werden kann, sondern daß eine 

: starke Konkurrenz infolge des Neben en unaer 
der verschiedenartigsten Kon-dr .kt o len lörde nd 
auf die Leistungsfähigkeit derjenigen jcirktj die 
berufen sind* die Produkfonsmittel zu yerbes-

Zn einer solchen insťtuťon liât s ch die

D’e Tab-ikmmiopol lirekfo i bat yej ien bi: 
auf Wiederruf: De i Transport von rata'., waren 

viiten Tabakfabriken aiis de n 
lens nach Kleinpole i.
Acntimg! Ae.... rst wu tg ( Lehrl;nge> weiin s;ę ] ja|ir ohne Unterbre-’

Es wird empfohlen le ne A : .s.auGswareu zu cbung ,n derselei Unternehmung 
besTel en, oder zu beziehen, da cs fragl ch ist, ob waren 14 Tage Urlaub 
die notwendige ausländiscl 
teilt werde i können.

a) nhvsische Arbeite : , Expert. De gefertgft Handel • < Cewer-
I i P Wn-F’rs 1 I-i’nr al Un+er-’ bekammer in B el-ko ersucht jene Finnen, dieErwachsene, die beiets i Janr oi.tu l.n^r f.r. e lgnj,Si. n3ch

j i Tschechosl iwakei e n Interesse hät'.cn, die; der 
Ti T;,ATt,.i iffend-1 Kammer schrif l ch oder während de Amtsitun-

dersel-en Steilung i ■ £ Volontäre cIen müncFch anzuzeige i.liehe Arbeiter unter 18 Jahren (z. 13. Volonte i
1 und L.ehrlinge), wenn się 1 Jahr ohne Unterbre-; Anmeldung von Fo derun en. \v ie unj mit- 
chuno- in cersel e i Unternehmung beschäftigt geteilt wird ist de~ Inhaber der l irma Lu Iwig

1 - • - i H;J er qj lS. und Porzei anwareiihandel, Bela
ux ■ 'Crkva ŚHS. Herr Ludwig Haber ve storbm und
b) geistige A bete . c. 'sein gesamtes Vermögen falt an die ges tzhehen
Angestel te in Büros wie Bdchdaltei, .te- prben reneil c._] Firmen, die Forderungen bei

notypistinnen, die V2 Jahr ^munterbrocuen m perjannte4 Firma haben, wird enipfohlcn.

■ °emän «Ttu VerfÜgUnf;%’±Zrï l e:PziS Aus
riums wird de Steuer von dem Em Kommen der Anfängen emnor/Crafeii h m ie’t es
Angestellte» mt 1 sich ursprüngl ch nur um'einige unge rdnet ne-
gehaltenen Tabelle >e J- benemander aufgebaute Maschinen, d e . war In-

■ : teressenten anlicken, aber doch kein eigent'.ici es
Jahreseinkommen Prozentsatz Bßd der Leistungsfähigkeit auf den fraglichen

Gebie e 1 der Produktionsmittel geben konnten. 
Erst die Ordnung, die durch' die Entwicklung 
der letzten Jahre in den Aufbau der I echnisch.n 
Messe zu Leipzig hineingebracht wurde, pbnete 
alle Wege, um einen wTkhchen Markt der Pro­
duktionsmittel für die ganze Welt zu schafien

Insbesondere ist ein wichtiger Schi ti zur 
Vervollkommnung der lechnis.’heii A'es e in 
I eipzig getan worden, indem die großen Ver­
bände. d. h. die Verbindung v in Firmen 4’ich- 

' gerichteter Produktion sich zusimmenget >.n ha­
ben, um geschlossene Ausstellungen in die Wege 
zu leiten. Der Verein Deutscher Werkzeugma- 

' schinenfabriken marschiert an der Spitze und hat 
' schon seit Jahren in ständige ' Vervolikomm- 
nting ai e Firmen zu e’ner gemeinsamen Alis- 
sleliung unter z/e’.bewußter Führung vermUßt, 
sodaß der deutsche Werkzeugmusch inen bau sich 

1 sich in seiner ganzen Großartigkeit auf der Terh- 
^ischen Messe darbietet. Nicht nur de Werk- 
? zeugmaschinen für Eisenbe irbe tung, s n lern
■ auch die für Holzbearbe tung sind diesem Rah­
men einge'ügt. . .

Zweifellos förde rn neben d esen Masciimeu 
' die Einrichtungen, die der Verwendung les :1 k- 

trischen Stromes dienen, in höchstem Miße den 
Wiederaufbau der Wirtschaft al er Länder. Zur 
Frühjahrsmesse hatte s:ch zum cr-temnale die 
Elektrotechnik zu einer gewaltigen Schau z.u- 
sammengetan Zur Herbstmess IdOf, die vom 
26. August bis 1. September 1923 stitt'ndet 
ist ehe Erweiterung des Hauses der .Elektro­
technik geplant., und de neue Platz ist Bereits 
voll belegt sodaß bereits an eine weitere Ver­
größerung'auch die-e-. Tel der Vechnis-.Te 1 
Messe gedacht wird. Fs ist bekannt, daß die neu- 
zeitEchen Werkzeugmasch'nen in Deut.-chl.md 

: stark interessiert smd an der Ent rickbing der 
i Elektrotechnik, da de - ee' troteehn sehe Ł nze’ -

sciien Sejmsitzung vom 
beseh lassen den Konsum’ ereínen in 
Drei Milliarden Mark zu kreditieren, 

y Ulft UV> — •- '7 , ‘ - ---- 1
bahndkektion Warschau nimmt ab 14. Junia c. sisch«n Arbeiten, 
wieder den gesamten Verkehr nach und über Als Urlaubstage gehen alle Kalendertage 
die Stat on Gnaszyn Ostrowy auf. lohne Rücksicht darauf ob es Sonn- oder Fest-

Wicht g fur juristische Personen und öf- tag« '^öhne ’nuY . jehälter müssen für die ' ressen’ea in der Hand L -un i < iewe. bekammer 
1 "......................................

SS'ffienii'clIe ÄÄ ShSg W kaUfmá„„ísď,en ^„gesiel ten tanZesübl eh Freit; 

und Bilanzvorlage bestimmt wuruc i ruher wai - -, j
das Steuerre erat leschen hteiur zuständig. Nach- de . dj ^hi’enci de3 Urlaubes ander-

Saidas^feuelrefent in°rêsiten eingereieht ( ihreS[ blslKrigen. Arbr«^ 

werden, von wo se direkt nacn Biehtz weiter Se’ rner. die den Antritt des zuerkanuten Urlaubs 
werden I unmöglich macht, muß dieser Urlaub auf Ver-

StenpelgebiihrenCihohLng. Stern wlgemiii- iangen des Kranken auf einen der nächsten 3 
ren für Vol machten 30.090, FrachGtempel Ganz- Monate verschoben werden, 
waggon 20.000, Halbwaggon 10.010, Emze,- | Von jea Angestellten haben die Hälfte das 
sticke 1000, Gepäckscheine 1000 Höchstraten ihren Urlaub in der Zeit vom 1. Mai bis

tigungerT 3000. Gesuche für Ausländer urib> 
wegl ehe Güter erwerben zu dürfen 500.000, Sta­
tutenbestätigung oder Aenderung 500.060 Ge­
werbeanmeldung 500.000, Längerofftiihaiten Ge­
suche 2,000.000, Namensände ung 500.0'10, son­
stige Emgaben 30.000 Be l igen WO0, und 60.00 
Staatsbürgerschaft 700 090, Bvwil'igung zum An­
kauf von unbeweglichen Gütern für Ausländer 
10.000.f03, Bewilligung zur Namensänderung 
3 000.000, Gewerbebewilhgung 5O9.O(;O, Bewil­
ligung zum Längeroffenhahen 10,009.000, Le- 
gali« erungen 400'J, bei mehreren ( ntersch'U- 
ten höchstens iO.GOü, sonstige Bewilligungen 
30.000 Mk

! J 1 ' UCilöllCllCll 11Wicht'g fur Re chsdeutsche Inhabei deut- in Kraft tritt: 
scher Pässe erhalten zu Reisen nac.i Deutschland 
neuerdings vom Starostwo nur noch das Aus- jani 
reisevisum und müssen das Wieoeminreisevis'im von 
bei der zuständigen polnischen Konsulats^teile^ 
in Deutschlind nachsuchen. Dieses wird nur 
erteilt, wenn das hiesige Visum den Vermerk ( 
trägt daß liegen die VO iederemreise diesseits keine 
Bedenken bestehen. Wir machen aber im Inte- 
resse der Reisenden darauf aufmerksam, caö 
das polnische Generalkonsulat in Berlin vor Ei­
teJung des Visums die Einreichung eines zweiten 
Paßbildes fordert. D;e Reisenden tun daher gut 
sich mit einem solchen von vornherein zu 
hen. Das Visum kostet zur Zeit in Berlin 81. >00 
Mark deutsch.

Urlaube. In der Schiedsgericl.tssdzung vom 
11. d. M. in Kattowltz, sind die Bcsummungen 
des. polnischen Urlaubsgeseizes, d.e b.s ci ,>u 
den dberschles. Teil d^r Wo;cwouschatt Schle- 
s’en noch keine Rechtskraft Intter im 
seitigen Einvernehmen der Arbcilgcet und Ar­
beitnehmer in den Manteltarif für die Angestell­
ten im Handelsgewt bi aufgenommen word n 
mit 'der Maßgabe daß diese Best mmungen mit 
dem 1. Jul d. J. in Kraft treten seilen. ....

Für kaufmännische Anges el tc ie beie ts 
vor dem 1. Juli d ]. ihren Urlaub gehabt haben, 
ist damit der Urlaub für das Jahr 1923 a.'gegol­
ten i-ichvei ob die betreffend n Angeste .tm 
nach den neuen Bestimmungen auf einen länge­
ren Urliub Anspruch hätten oder nicht.

Für 31’e anderen Angeste Iten, die vor dem 
1. Juli d. I riofch keinen Urlaub hatten, wird die 
Urlaiibsfrage von diesem Ze tpunkie ab anstatt 
nach den bisherigen besonderen Abmachungen 
nac1, den Bestimmungen dieses Gesetzes gere-

Das UiLuibsgest lz ist vom 16. Mai 1922 (Ge-,
Óehalt von ««tór gis 15.120« 

gën si„d’fol;e’„nde: P IjähUd. bs/iehe., von .1er Ste æ- he.re.t.

auf 3 OOO.GOÖ. Matrikenauszug 6090, Amtsbestä- znm September zu nehmen.
' ’ wir bringen die obige Neuregelung der Ur­

rechtzeitig vor dem 1 Juli 
treffen 
seitens 
den

15.120 bis 20 160 1‘1
20.160 25.2U0 1‘4
25.200 32.760 1.7
32.760 40 320 2 0 '
40.320 47.880 2.5-
47.880 55.440 3.0 i
55.440 63.000 3.5
63.000 71.463 4 5
71.460 70.800 5.5
79.800 88 200 7.0 ■
88.200 96 600 8.5 J
96.600 105.900 10.0 i

105.000 109 200 1 11 5
109.200 115.500 13 Oi
121.800 130.200 14.3 ’
130.200 138 600 15.0
138.690 147.000 ' 15.7
147.000 157 500 16.5
157,509 16^.000 17.3 I
168.C00 178.500 18.1 '
178-500 189.000 18 8
189.000 199 500 19.5
199.500 210.000 20.2
210.090 220 500 20.9
220.500 231.000 2i .6
231.000 241 500 22.3
241.500 252 900 23.6
252 000 378.000 24.5

■”578.000 504.000 25.5
504.000 630.000 2/.0-
630.000 756 000 28.5
756.000 945.000 30.0
945.000 1 512.000 32 0

1,512.000 1.890.000 34.0
1,890.000 2 520.000 36.0
2,520.000 

Demnach sind
38.0

diejenigen Angestellten, die
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antrieb in organischer Verbindung: mit der ein­
zelnen Werkzeugmaschine außerordentlich e Fort­
schritte macht. Die Vortele eines derartigen 'di­
rekten Betriebes und der damit verbundenen Re­
gulierung1 der Geschwindigkeiten kann nicht hoch 
genug eingeschäl/t werden und es ist anzuneh­
men, 'daß die Fortschritte, die in dieser Beziehung 
in Deutschland gemacht worden sind, auch den 
Industrien anderer Länder zugute kommen wer­
den, sofern man sich eritscl ließt, die Tęchn sehe 
Messe zu 1 eipzig von dem Standpunkte der Pro­
duktionserhöhung des eigenen Betriebes zu be­
achten. '

Neben den beiden Hauptzweigen Werkzeug­
maschinen und Elektrotechnik' biet't die Techni­
sche Messe zahlreiche Produkt onsmittel, die in 
Bezug auf die gesamte Orgamsation der Betriebe 
von außerordentlicher U’rkung sind, so Trans- 
p irtanlagen aller Art, nicht nur Winden., Krane, 
1 1 rschenzüge, sondern auch Mittel zum Fern­
transport. Auch Armaturen für . l e Zwe ke wer­
den in großzügiger Zusammer.s.tTung geschlos­
sen 'ausgesiebt werden.

Die ’ Baum esse, «'eiche n'c’it nur dieyersclre- 
densten Baumaterial en, insbesondere für billi­
ge Bauweise, bringt, sondern vor r 1 em auch Bau­
maschinen, sei in dięsęm Zusammenhang nur 
beTiufig erwähnt.

De Amnest eVoilagje. Auszug aus lern 
Amnestieentwurf, der jene Paragraphen umfaßt, 
die das weitgehendste Interesse beanspnic’en :

Art. 2. Die Amnest'e betrifft Vergehen, die 
der Kompe'enz der Strafgerichte, sowohl der 
allgemeinen, wie den militärischen, sowie auch 
der Kompe enz der Verwaltungsbehörden un­
terliegen.

Art. 3. P er Amnest'e unterliegen nicht: Spio­
nage zugunsten eines fremden und zmn Schaden 
des Polnischen Sta ites, als c’’tl'.c! e Tötung oder 
rrhwere Körperverletzung, sofen d-esÇ Verge­
hen aus Gründen persönlichen Vorteils began­
gen wurden Raub', Geld- und Wgrtpapierfäl- 
schung, Kuppelung und Ueberiedung zur Un­
zucht zum Zwecke der Bereicherung, Valuta­
schmuggel und Schmuggel von dem Aus.uhr- 
verbot unte, legenden Waren, Wucher, geheime 
Branntw'einb emierei, V rgehen fisk. 1 cli-st äf- 
licher Natur.

Art 4. Der Amnestie mite.legen: Admi­
nistrative und Ordnnngsver gehen ohne Rück­
sicht auf d e Ait und die H >he Iler Strafe, Ver­
geben, für die das Gesetz, unabhängig von den 
Zuschlagsstra'.'en, Geld- oder Haffstrafen bis zu 
3 Monaten oder eine dieser Strafen vorsiebt.

Art. 5. Erlassen wer'en : a) recktsve: bmd-

Um einen guten Raum für ďas Inserat ge­
sichert zu erhalten, empfiehlt es sich, schon heute 
dasselbe aufzugeben und notieren wir wie folgt 
die Preise: 1/1 Seite 250.000 Mk, 1/2 Seite 
140 000 Mk., 1/4 Seite 85.000 MkC, 1/8 Seite 
50.000 Mk. und 1/16 Seite 30.030 Mk.

. _o-----

Adr essentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj- 

wodschait Schlesien.
• f

Eduard Feitzinger, Buch- und Papierhand­
lung, Teschen

Josef Goryczka, Bnchhaltungsbüro, Teschen 
Telefon 294

„Lucullus", Senffabrik-Verkäul'skontor, Te­
schen, Rojengasse 1, Telefön 115.

Franz Machatsebek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258 II

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tt4. 7.

„Pogoń", Detektei, Ueberwachung, Kourie- 
re, Kattowitz, Telefon 1299.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
tungs^erschleiß, Teschen, Tel. 294.

Alfons Pilarzy, B elitz, Börsenplatz, Tel. 
796/8 u. 488. Spedition u. Kommission.

Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und 
Manufaktiirwaren,

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh­
macherzuge höre.

„Ostoja", Cieszyn, Hurtowny handel węglem
P. Molin, Cieszyn, Handel różnymi towarami, 

Telefon 135.
Hermann Dattner, Tesch'en, Haus- und Wirt­

schaftsgeräte.
Georg Krywalski, Mus k-Instrume«ten -Fa­

brikation, Tesch'en, Schlesien.
Jerzy Krywa'ski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych, Cieszyn, Śląsk
Kaufhaus O H Ike, Teschem Telefon 207, 

Modespezialitäten, Stoffe. Zugehäre.
Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 

Manufakturwaien.
M. Elsner. Teschen, Fabrik für Likörspe­

zialitäten. i I I --1
O S. Transport- u Lagerh. Ges C. Kaluza 

Beuthen, Polen u. Ostspcdition Mäß'ge Preise.
o-----

Sprzedaż hurtowna, Sprzedaż hurtowna

Samson LINDNER, Skotschau
En gros. Gegründet 180 En detail.
Manufaktur, TextT u. Kurzwaren. Schles.-Artike!.

Idol! Brüll & Söhne
Spediteure,

Rollfuhrdienst. Verzollungen.
TESCHEN (POLEN), Deutsche Gasse, 

TSCHECH1SCH-TESCHEN, Masarykallee 17

Mode- und Sportwaren

JOSSF HUTT A
Große Laube. TESCHEN Große Laube 

En gros. En detail.

Paß- und 
Kourierbüro 

BIELITZ, Stadtberg 18

SELMA SOBEK’S Nachfig.
TESCHEN, 

Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37
Strümpfe, Socken, Handschuhe.

]. Baumann & Comp.
Deutschegasse 20 Teschen Deutschegasse 20.
Manufaktur-, Kurz, Wirkwaren u. Wäsche etc. 
En gros. En gros.

BEGO“

Tel. 58.

Erste schles. MALZKAFFEE GROSS-RÔSTEREJ 
in USTROŃ, Polnisch-Schlesien — Telefon 18. 

offeriert prompt und billigst

I-a MALZKAFFEE
in Säcken lose od. gepackt in V« u. 1/t kg. Säckchen.

Herausgeber und vzraiVwortlicher R^a^eur Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Teschen

lieh erlassene, ganz oder teilweise aber noch' 
nicht vollstreckte Strafen; bj GelFt-aeii sowe 
Freiheitsstrafen bis zu drei Monaten, aus Not be­
gangene Vergehen jedoch bis zu einem Jahre, c) 
die Hälfte von Freiheitsstrafen übior 3 Monate bis 
zu einem Jahre: d) ein Drittel von Freiheitsstra­
fen über ein Jahr. In diesem Falle darf aber der 
Rest der Stra'e von zwei Dritt In nicht 10 fahrei 
t_____-
auf 10 Jahre herabgesetzt; f) die Todesstrafe wird! 
in 15 Jahre Zuchthaus umgewandelt I

Art. 7. Amnestiert werden Vergehen, die 
ganz oder vorwiegend aus völkischen, politischen, 
religiösen, sozialen oder sozialw'r'scb<irtlicl en . e- 
weggründen begangen wurden, nicht' ausgenom­
men Spionage ďe bei Waffen kämpfen aus völki­
schen Gründen betrieben worden ist. Ausge­
nommen hiervon ist vollbrachte unďbeabsichtigte 
Tötung, schwere Körperverletzung oder Vernich­
tung fremden Eigentums in größerem 'Maßsta­
be sowie Vergehen, c® den Sturz der bestellen­
den Staatsordnung zum Ziele haben, sofern die 
zu bestrafenden Personen das 17. Lebensjahr 
überschritten haben.

Propagm clan um nier. In der allernächsten 
Zeit wird seitens der Administration wieder eine 
Sonderpropagandanummer heraussegeben, wel­
che in mehreren tausend Exem1;Laren nach Über­
schlesien, Posen, Pomeieilen, Kongreßpolen und 
Kleinpolen versendet wird. Bis in die nördlichsten 
Geb ete Polens wird das Blatt versendet, wesejb-t 
bereits eifrige Leser dieses Fachblattes sich be­
finden Die Sondernummer dürfte 10 Seiten für 
Inserate frei bekommen und laden wir die P T 
Industriel'en, Kaufleute und Gewerbetreibende 
ein, die Gelegenheit zu benützen und eine wir- 
kungsvi l'e Reklame vorzunehmen. Die Inseraten­
preise sind derart gehalten, daß es jedermann 
trtbglich ist, die Gelegenheit auszunützen.

Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
TESCHEN Prutekg. 7

Kohle
Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN,

Breite Gasse 5. Telefon 240.

Krakowska fabryka 
parasoli i parasolek 

ABR. FRÜHAUFA, Kraków,
Miodowa 9 i 10 

poleca parasole męskie i damskie w na; 
ibersteigen; c) lebenslängliche ijtra'en werdenGepszem wjkonaniu po cenach konkuren­

cyjnych,

UWAGA NA DOKŁADNY ADRES.

liefert



Porto pauschalere

FÜR INDUSTRIE.
öweł u. getom

III, Jahrgang Teschen, Samstag, den 30. Juni 1923.Nr. 47.

Zolltarif vom 4. November 1019.
(Dziennik Ustaw vom 22. Dezember 1919, 

Nr. 95).
(Fortsetzung)

Gi lippe IV.
Baustoffe und keramische Fr.<eugnisse.

Zollsatz 
T-Pos. Warenbezeichnung für 100 kg 

Nr.
78 Spiegelglas und Spiegel:

Spiegelglas, bearbeitet: matt, ge­
schliffen und’ poliert; Fafplglasj nicht 
gegossen, pcliert, in der Größe:

a) bis 1000 qcm einschl. 25
b) über 1000 bis 4C00 qcm einschl. 40
c) über 4000 bis 10000 qcm einschl. 70
d) üb. 10.000 bis 20.000 qcm einschl 90
e) üb. '20.000 bis 40.000 qcm einschl 125
fi üb 40.000 bis 70.000 qcm einschl. 150 
g) über 70.000 qcm ?Vp

i 2. Spiegelglas, nach dem Guß richt 
bearbeitet, d. h. nicht maiťi-rt, unge­
schliffen und unpoliert, wird mich 
Punkt 1 mit einem Abzüge von 40 v.
H verzollt.

3. Das in Punkt 1 genannte Glas 
mit Belag ferner Tafelglas aller Art 
über 5 mm dick, mit dekorativer Aus­
arbeitung und anderen Verzerrngen 
sowie mit Malerei; ferner in Blei, Rup­
fer ;usw. gefaßtes Glas wird nach P. 1. 
mit einem Zuschläge von 30 v. H. ver­
zollt

4. Das in Punkt 1 genannte Glas 
mit geschliffenem Rande ib.saute) 
wird nach Punkt 1 m t einem Zuschlä­
ge von 40 v. H. verzollt.

Anmerkung: Von den unterwegs 
zerbrochenen Spiegeln un Sp.e- 
•œlglâsern wird der Zoll von je­
deni Bruchstück, welck.es mehr 
als 500 qcm mißt, gesondert er­
hoben ; der Berrechnung wird die 
Fläche des groß en Rechtecks, 
welches man a"S dem Brucnstüek 
schneiden kann zugrunde gelegt. 
Bruchstücke nicht 'über 500 acrri 
sind zollfrei.

Gruppe V.
Brennstoffe, Asphalt, Pech und Erzeugnisse 

daraus.
79 Stein-, Braun-, Tort- und Holzkohle 

Koks und Torf;
1 Steinkohle, Braunkohle, lorf- 

kohle und Holzkohle; Kol len/iegel 
(Briketts) zo *re!

2. Koks “°J *re!
3. Torf z°mfrej

80 Teer, Teerpech und Pech:
1. Teer und Teerpech, mit Aus­

nahme der besonders genannten Er- 
Zeugnisse P-4“

J"e

81

10

13

27

86
5

87

88

50

110

150

82
83

84
85

Das Genossenschaftsgesetz.
vom 29. Oktober 1920.

I Anzahl nicht anfordert. Eine Genossenschaft, 
•deren Mitglieder im Sinne des Statuts ausschließ- 
’ lieh nur juristische Personen sein können, muß 
> mindestens drei Mitglieder zählen.

Artikel 14.
Die Mitglieder haften für de Verbindlich­

keiten der Genossenschaft mit ihren deklaric.r- 
i ten Anteilen. Außerdem übernehmen sie eine 

unbeschränkte (mit dem ganzen Vermögen) Uder 
beschränkte sein. Die Hrihê der beschränkten 
Haftung Wird im Statut im Verhältnis zum Anteil 
bezeichnet.

4. mit Gumm elastikum überzogene 
Gewebe für Kardenbänd r zollfrei

Anmerkung 1: Elastische Gewebe 
mit Kautschukfäden: Borten, 
Bänder zu Hosenträgern und 
Strumpfbändern, ge lcch:eue 
Bänder, Kautschukschnüre und 
-laden, mit Sp nnstoffen iber. o- 
geu u. ’dgl.; nicht elastische, d 
h. mit Gummielastikum getränk­
te oder überzogene Cie webe (äus­
ser den in Punkt 1 genannten), 
sind nach der Beschaheiiheit des 
Grundmaterilas zu verzo len.

Anmerkung 2: Genähte oder zu- 
sammengeklebte K.leidungsstük- 
ke aus Geweben, die auf einer der 
beiden Seiten mit Gummielasti­
kum überzogen, getränkt oder zu­
sammengeliebt sind; fertige H ■- 
senbänder, Strumpfbänder u. dgl. 
Fabrikate aus elastischen Bän­
dern werden nach Nr. 209 verzollt.

Anmerkung 3 : Bäl’e für Srpoftzjtęk- 
ke (Fußball _ I awn-Tennis u. dgl. 
sind nach Punkt 1, Buchstabe c) 
dieser Nummer zu verzi l en Km- 
derspielbälle unterliegen dem 
Zolle nach Punkt 4 der Nr 215.

(Fortsetzung folgt).
a--------

Artikel 13.
Mitglied der Genossenschaft kann jene phy­

sische oder juristische Person werDn, falls das 
! Statut etwas andeies nicht bestimmt.

Die Genossenschaft muß mindestens 10 
Mitglieder zählen, falls das Statut eine höhere 

zollfrei deren Mitgleder im Sinne des Statuts ausschließ- 
20’’ ' ’ ’ ‘

2. Sleinkoblenteer :
a) roh
b) präpariert (ohne 

Oele) umí Pech 
Anthrazen; Napht lin; 
bclsäure); Benzol, roh
Kolophonium und Galipoł 
Asphalt und Asphaltpech:

1. AsphaPstein, nicht zetk’e nert zo Ine;
2. Asphal stein, zerkleinert zo Ifrei
3. Asphiditeig; künstliche, schmelz­

bare Asphalte; Asphaltpech 1
Steinöi, schwarz, ungerenigt (Bitumen) 7 
Dest llationser/eugn’fse des Steinö's:

1. Naph’.a und Photogen’; Ode: So-
1 iröl Paraffinöl, Schmieröl, ohne Zu­
satz von Fettstoffen

2. Naphtaäther; Gas; lin; Lgroin 
und Benzin

3. Schmiermittil und Ge’e m.t Zu- 
-satz van tierischen und pllan/lieben
letten

Anmerkung: Die in Punkt 1 und 2 
genannten Erzeugnisse unie1 he­
gen außer dem Zol'e der inneren 
Abgabe.

Harzöl und Terpentin (mit'Ausnahme 
der in Nr. 119 Punkt 3 genannten 
ätherischen und Terpentinöle)
Gummi, Gummiharz, Harzpech und 
Balsame :

1. jeder Art, mit Ausnahme der be­
sonders 'genannten; ( lummiarab'kum 
und. Senègalgummi; Harzpech, Schel­
lack, Agar-Agar und Tragant zollfrei

2. Kautschuk; Guttapercha und Ba­
lata, roh; Kautschukabfälle,|zur Ver­
wendung als Fabrikate ungeeignet zollfrei

3. Weihrauch und asa foetida 40
4. Ti lu balsam, Perubalsam, Storax,

Benzoeharz; wohlriechende Harze z. 
Partümerieerzeugung 160

5. Kampfer :
a) roh
b) . gereinigt

Gummielastikum (Kautschuk u Gut- ; 
taperchą), Halbfabrikate und Erzeug­
nisse daraus:

1. Weichkaatschuk
a) in Blättern, Tafeln, Fäden und 

in i ösung zollfrei
bi Waren, außer den besonders ge­

nannten, ohne Verbindung mit ande­
ren Materialen

c) Waren, außer den besonders ge­
nannten, m Verbindung mit anderen 
Materialien; Kautschuk e n wand

2. Hartkautschuk (Ebonit):
a) unbearbeitete Blätter, Tafeln, 

Stangen, Röhren und ähnliche zollfrei
bi Waren, außer den besonders ge­

nannten auch in Verbindung mit an­
deren Materialien

3. Fußbekleidung aus Kautschuk u.
Guttapercha, auch mit Geweben, Fe­
der Schnal'en u. dgl. 170

;

0.20 
leichte,i

1.20
Phenol (Kar- 
(ungereinigt) 4 

zo Ifrei

Artike 15.
Das MitgFed haftet auch für die vor sei.iem 

Eintritt eingegangenen Verbindlichkeiten.
Em zuwiderlaufender Vertrag isf ohne recTt- 

liche Wirkung.
Artikel 16

Die Anteile müssen in gleicher Höhe sein. 
Die Höhe des Anteiles, aer Einzahlungen auf 
den Anteil und die £eit deren Leistung *irä ,m

welck.es
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7. 1922 eingetragen wurden. (Gaz. urz Woj. Ší

1. Aachener u. Münchenei FťuerveMiclte­

in eine

IO ,.Colonia", Kölnische Feuer- u Kält ii-

Ges.

Er-

Tl. Deutsche Versicherungsbank A.

12. Deutschnationale Krankenkasse.

13. Deutschnationale Vers'cherungsA. G.r

14. Düsseldorfer Allgemeine Vers euerungs- 
G , Düsseldorf.
15. frankfurter Allgemeine Verüciierungs- 

G . Frankfurt a/M
16 Frankfurter Lebensversicherung®- A. G

Polens Holzhandel und Holzindustrie, 
Von Dr. Fritz Seif ter, Bielitz.

polnisches Holz Das Holzgeschäft' mit Deutsch­
land gestaltete sich besonders rege, da Deutsch­
land einerseits als bedeutender Selbstverbraucher 
auftritt, anderseits aber auch noch den Vermitt­
ler für den polnischen Holzhandel nach England 
spielt, was insbesondere für die Lieferung von 
Schnittmaterial zutrifft. Augenblicklich freilich 
liegt der Holzmarkt völlig brach. Das Ruhrgebiet

ritrung von weiteren Anteilen erforderlich. 
^Fortsetzung folgt). 

----- ®-----

Ausweis derjenigen deutschen Vervcht- 
rungsgeselischaiten, welche im Sinne der Ver-

wirtschaftung und klugen Holzpolit'k oes Staates. 
(Posrjer Neueste Nachrichten.)

------Q-------

noch keinesfal's den bei dein großen Holzreich- 
insbcSnidere ist

Artikel 1?.
Eine Person, die der Schrift nicht mächtig 

oder unkundig ist, kann durch Niederlegung 
ihres Zeichens auf der Deklaration einer Genos­
senschaft beitreten oder einen veifren Anteil 
deklarieren. Dieses Zeichen vertritt die Unter­
schrift ,wenn dessen Niederlegung auf oieser 
Deklaration entweder durch das Gericht oder 
durch einen Notar oder Gemeindevcrstani oder 
auch durch zwei schritikundige Genossenschafts­
mitglieder bestätigt worden ist. Reim Eintritt 
in eine Genossenschaft mit unbeschränkter Haf- 
lun gkann obige Bestätigung mir durch das Ge­
richt, Notar 
werden.

Das Brachhliegen der russischen Holzpro-'das einer der bedeutendsten Abnehmer von pol-j Leipzig, 
duktion,. die in der Vorkriegszeit den europäischen nischem Grubenholz war, ist derze t als Käurer A 1 
Westen und darüber hinaus viele Lieberseeländer’ausgeschaltet und die allgemeine Geschäfrsstille 
mit alten Holzarten reichlich versorgte. hat Po- am deutschen Holzmarkt ’egf auch Jen polnischen 
len zum großen europäischen Hol Lieferanten ge- Holzexport lahm und drückt die Preise Etwas 
macht und nimmt heute der Weichselstaat auf regere Nachfrage kommt von England, Hcdlind 
dem Holzmarkte eine überragende Stellung ein.'und der Schweiz, doch gestaltet sich de.: Export 
Obwohl der Krieg mit seinen Verwüstungen die dahin nur für'den Großlieferanten rentabe1. 
polnischen Wälder gelichtet hüt, weist Polen einen | Dem bedeutenden Holzhandel Polens reiht 
Holzreichtum auf, der nur dann in richtiger, sich würdig seine stark aufstrebende .Holzindu- 
Beleuchtung erscheint, wenn man den Berech-j strie an, das ganze Reich zählt gegenwärtig 1900 
nungen des Statistischen Amtes folgt. das ein'größere und kleinere Säge wer e mit fast 2000 
Waidgebiet von last 10 Mill onen Hektar fest-, Gattern, wovon etwa 630-der ersteren auf Kon- 
stejlt was im Verhältnis zum gesamten Terri-'greßpolen entfalLn, wo sich schon in der \o- 
torium des Staates - rund -10 Millionen Hektar kriegszeit besonders in‘der Gegen i tiiù Petrikau 
— eine Bewaldungsfläche von rund 25 Prozenttherum eine ausgedehnte Holzindustrie entwickelt 
ergibt. Mit diesem Ausmaß an Waldfläche’ stellt hatte. Von den H dzsägewerken führt uns eine 
Polen somit an sechster Stelle unter den holz- lange Reihe von allerart Hobbearbeitungsindii- 
produzierenden Staaten Europas. Unter den ver- str en bis zu den modernsten Luxiismöbelfabri- 
schiedenen Holzarten nimmt der Kiefernwald mit ken, welche die a'lerfeinsten Bugmöbdsorten er- 
66.2 Prozent den ersten Rang ein; es folgen dann J zeugen und e 'ne intensve'Exporltätigke't nach der 
Fichte 9.5 Prozent, Erle 5.5 Prozent Eiche Levante, nach Nordafrika und Amerika entfal-

Stätute bestimmt. Jedes .Mitglied der Genossen­
schaft ist verpflichtet, wenigstens einen Anteil zu 
deklarieren, es kann eine beliebige Zahl von An­
teilen besitzen, falls das Statut anders nicht be­
stimmt. Es .ist jedoch verboten, die Zeichnung 
neuer Anteile von einem solchen Mitglieds zu 
entnehmen, welches seinen früheren Antei1 nicht 
voll bezahlt hat.

Artikel 17.
Derjenige, welcher dei Genossenschaft bei­

tritt, ist verpflichtet, eine Erklärung (Deklara­
tion) zu unterschreiben, in welcher er den Pag 
seines Beitrittes, seinen Vornamen und Namen, 
Geburtsdatum, Wohnort, die Anzahl der dekla­
rierten Anteile niederleg! und den Umfang der 
Planung angibt. Bei Dekl irierung von weiteren 
Anteilen ist auch der schriftliche Weg einzu­
schlagen, unter Angabe der Zahl der ueu-a An­
teile., Die Art der Aufbewahrung der .Mitglieder­
deklarationen wird in einer vor./Genossenschafts- 
rat erlassenen Instruktion bezeichnet.

'•ico UULIUUO V I.J IVU! VII Miüivoivnui . 1 laiinim i ci/iłi.

gebiete? mit einer Wald fläche von 128.000 Flekt-1 17. .Freia", Bremen-Hannoversch?! Le­
ar dürften dem Staate bei Abschlußerfolg eine ' bensversicherungsbank, Berlin.

18. Gladbacher Feuerversicherung®-A- G., 
M. Gladbach.

19. „Iduná", Feuer-, Unfall-^ Haftpflicht- 
und Rückversicherungs-G. Haï e ä/S.

20. ..Iduna", Lebens-, Pensions-, und Leib­
rentenversicherungs-Ges,, Halle a/S.

21 „Intang-Phöbu®", Versicherung®-’A. G., 
Berlin.

22. Kölner Lloyd", Allgemeine Versiche­
rungs-Gesellschaft, Köln.

24 ,,Kraft", Versicherungs-Akt Ges. des 
Automobilklubs von Deutschland. Berlin.

25. Leipziger Feuerversicherungsanstalt,

26 Magdeburger Hagelversicňerungs - Ge­
sellschaft, Magdeburg.

27. MaLgdeb'urgei Feuerversicherung® - Ge­
sellschaft, Magdeburg.

28. Magdeburger Lebensversicherung? - Ge­
sellschaft, Magdeburg.

29. .Mitteleuropäische Versicherung? - Akt 
Ges. Köln.

30. „National" Allgemeine Versicherungs- 
Akt.-Ges., Stettin.

31. Norddeutsche Gest 1 sc a t in Hamburg. 
Hamburg.

32. Nürnberger Lebensversicherungsbank, 
Nürnberg.

33. „Orion*', Versicherung® - Akt. - 6es.k 
in Hamburg, Hamburg.

34. ,.Deutscher Phönix" Versichernngs-A- 
Ges., Frankfurt a/M.

35. ,.Providentia", Frankfurter Ve. sehe— 
rungs-Gesellschaft, Frankfurt a/M.

des ausländischen Kapii ils se'n, das hier eine 
vorteilhafte Anleihe finden könnte, 'die : inhei­
mische Gelkraft, die seit Jahr und Tag ge­
schwächt ist, kann sich an diese Aktion unmög­
lich heranwagen em Zustand, mit dem man noch 
für unabsehrbare Zeit rechnen muß.

öder Geníeinďevorstand gegeben . Der verhältnismäßig geringe Inlandsbedarf 
jóiuiigi zum i ’von, uvi m<_u '.cu irizitii .<

„ lahren immer fecHwîufigvoEer gastäl-et iflhd eine»
Artikel 19. • | .i I

Genossenschaft mit beschränkter ' wirtschait darstelit. fa.
Haftung kann ein jeder, der das 18. Lebensjahr 
vollendet hat. selbständig eint eten oder weite­
re Anteile deklarieren. In die Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftung kann jeder Voll­
jährige selbständig eintreten. Wer selbständig 
in die Genossenschaft eintreten oder weitere An­
teile deklarieren kann, muß dies persönlich vor­
nehmen. Im Namen derjenigen Person, die d:e 
volle Fähigkeit zu Rechtshandlungen nicht be­
sitzt, unterschreiben deren Erklärung ihre ge­
setzlichen Vertreter. Eine Zubtanmung des Ge­
richtes ist außerdem notwendig, wQim e® sich um 
einen Eintritt in die Genossenschaft mit unbe­
schränkter Haftung handelt.

20 Prozent der polni­
schen Oesamtausfuhr erstrecken -ich auf den 
Holzexport, der im Jahre 1922 eine. Ziffer von Beutherr—Siemianowitż. Wroclaw

: rund 6 Millionen Kubikmeter Rundholz erreich- 9. BeiTnische Fenerversiciiefungs - 'Anstatt; 
te; hiervon entfiel auf unbearbeitetes Rundholz Berlin.

; etwa 4 Millionen Kubikmeter, während die rest­
lichen 2 Millionen, die durchsc-hnittlich 12 Millio- sehe Unfallversxherungs-A. G. Köln, 
nen Bretter ergeben, als Schnittmaterial zur Aus­
fuhr gelangten. Aus diesen Tatsachen erhell! Berlin, 
auch die hohe Bedeutung ‘des Holzexports für,' 12.  
die Gestaltungen der polnischen H.mdelsbilanz satzkasse^ Hamburg, 
sowie die WLhbgket cieses Wirtschaftszwe ges 1“ 
für die Erlangung des Gleichgewichtes im Staats- Hamburg, 
haushalte, dem durch die Verpacht ng der übei-

I aus umfangreichen staatl cłtea Wpldgebiete be- A. 
! deutende Geldmittel zutließen Die schon seit j 

Artikel 20. langem sich hinziehenden Verhandlungen mitiA.
Personen, wei he das Statut unters hrieben einem ausländischen Konsortium zur Vcrpch- 

haben en als Alitai ede’’ der Genossenschaft tung des s0 woraus wertvollen Bialystoker Wald- Frankfurt a/M. nanen, gei en ais Aiiigi eue. oer ijcnossedscna r, einPr w/.1Mf|5rhP vnn ndK i-i«H-1 17
sobald dieselbe registriert worden ist.

Die nach der Registrierung des Statutes'Bei- , , . , , ,, . Q .
tretenden gelten als Mitglieder erst nach deren scbr bedeutende Einnahmequelle sichern 
Aufnahme durch d e Genossenschaft. Die Auf-i Der Expoit bewegt sich tast ausschließlich 
nähme muß auf der Erklärung mit der Unter- m westlicher Richtung: Deutschland, Frank­
schrift des Vorstandes íhitřf Angabe des Datums reiclq England, die Schweiz und die nordischen 
bestätigt werden. Dasselbe ist auch bei Dekla- Staaten sind die hauptsächl chsten Abnehmer für • •. * • • « í* I 1*1 «-i In iml'iZii' T—J 1 Ti .-x rt T—I zw 1 -zrYziO 9 z» ■ 14 r* zi 1-»

4.2 Prozent und Birke 3.2 Prozent Der Mange] ten. Die Möbelfabrikation entspr;cht gegenwärtig 
an rationellen und modernen Exploatátionsmit- i 
tcln sowie an geeigneten Verkehrswegen unďdie tum mögl chen Höchstie:st:m
vielfach weite Entfernung der ergiebigsten Wald- die Fournier- und Parkettbödenindustr e noch 
bezirke Jn den Ostgebieten von den Beförderungs- weit rückständig. Der gegenwärtige ^Geldmangel 
möglichkeiten erschwœrt die genügende Ausnüz- macht eine intensivere Entfaltung der Hnlziridü- 
zting der reichen Flolzbestände. Viel hochwerti- strie unmöglich: Um nur die nach dem derzeiti­
ges Holem’aterial fällt der F'ulnis anheim, oder gen Exportstande für das Inland erübrigeriden 
wird von der dortigen Bevölkerung an Sie le der. Rohhölzer zu zerschneiden, müßten mindestens 
schwer hin beförderbaren Kolik als Brennmate,-! 1200 bis 1503 neue Sägewerke ins Leben geru- 
rial verbraucht. Die Beschaffung von geeignetem fen werden, wozu die finanzieren'Voraussetzun- 
Verkehrswegen und Verkehrsmitteln, die von der gen völ.ig fehlen.
russischen Regierung vernachlässigt wurde, wür-) Die derzeitige Ausschaltung Rußlands vom 
de zwar Riesenkap'tilien erfordern, doch wäre Holzweltmarkte bietet der polnischen Holzwitt- 
der Lohn äußerst'reichlich. Nach vorsicht.ger | schäft hemmungsl tse Entwicklungsfähigkeiten - 
Schätzung könnte die Hol'Produktion bei einen? diese nicht ewig andauernde Konjunktur ’äuszu- 
75-jährigen Durchschnitlswaldb-stände auf etwa nützen ohne deshalb den polnischen Wald voll g 
dreißig Millionen Kubikmeter jährl'ch hinaitfge-j zu lichten^ 'ist Sache einer rationellen Waidbc- 
trieben werden, während gegenwärtig kaum die 
Hälfte dieses möglichen Rundhcl/quantums zu­
tage gefördert wird. Nimmt man für den nor­
malen Inlandskonsum pro Jahr einschl eßlich der 
für den derzeitigen Wiederaufbau benötigten 
Holzmengen ein Quantum von 8 Mi 1 onen Ku­
bikmeter Rundholz an, so entfa len kaum 6 Mil- —s-t,—   
lionen für den Export, welciie Ziffern bei einer oronnng des Finanzamtes in KattowRz vom 74. 
rationellen Waldbewirtsc.haftimg und besseren 7. 1922 eingetragen werden. (Gaz. urz ,Woj. Ší 
Ausnützung eine bedeutende Steigerung erfah Nr. 4 vom 22. 7. 1922)[ ren könnte. L -*-_l----- B ----- iJ.-

Diese Ziel zu verwirki cher. kann nur Sache t rîings-GeselIschaft, Aachen.
■....— |z-'--- - 2. ,,Agrippina", See-, Fluß- und I andtrans-

port-VersicherungSgesel'schaft.
3. Allgemeine Deutsche Lebens-ersicherung 

A. G. in Stuttgart
4. Allgemeine Deutsche Unfallversicherung 

A. G. Stuttgart
5. Allgemeiner Deutscher Haftpil chtverem

■ drängt zum Export, der sich seit den letzten 2 A. G. Stuttgart
. u  \..IO  CT .... .. ... 6. „Allianz", Lebensversicherungsbank, A.

bedeutenden Faktor in der polnischen Ausfuhr- G. Berlin.
7. , Allianz" Versicherung?-A G Beri n.
8. Beamten-Pensionskasse der Herrschaft
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Gebe hiemit bekannt, daß ich die ehemalige Schiosserei Werkstätte der Firma Berthold 
Lanzer ir Teschen Steiie Gasse Nr 4 übernommen habe und nunmehr weiterfühten werde.

Sämtliche in das Fach einschlägigen Arbeiten sowie Reparaturen werden auf das Sorg­
fältigste fachmännisch durchgeführt. ... .. . . u.4.

Solide Bedienung und exakte Ausführung samthener Arbeiten wird garantiert und bitte 
ich um Zuweisung von Arbeiten bei Bedarf.

Hochachtungsvoll
S. LEIMSIEDER, Schlosserme:sters 

TESCHEN, Steile Gasse Nr 4

de die e Erfüllung niemandem, der Staat hüte werden durchwegs in allerkürzester Zeit «le lei 
nur Nutzen davon/ j zurückgezogen werden müssen, denn sonst geht

ut - „ a itna ’ unsere Industrie und der Handel vo 1 .ommen zuUnse a Z>. gsxe. bincungcn Ao 1. Jim. a. c ^runtíe
wurde uns, wieder ein neuer Fahrplan besehie-, ‘ Warscliau soll angebLdl eine Devisen-
den, der lehr wenig uns gunshgeVerb^duö- 2entí-íllee.1.;ci,ietwtrden,wíc'1e jedem Indu'trieL 
geu mn mise.en Hajptzentren Warschau Kra- Kaufmanne de .Device /lHeilen w.ird
kau. Lemberg, Lodz, Kąitow.tz, etc. .etc am wdc|]c e. drilf&end benötigt. Dieser Be imienap- 

fassen müssen, denn wir sind etwas größer als 
Oesterre'ch und nicht wie dort, haben wir viele 

' Städte der Industrie und des Handels. Wen 
kann ganz ruhig der Flitz einer Devisen zentrale 
sein. nicht aber’Warschau. Wir müßten minde­
stens 8 - • 10’ Devisenzentralen besitzen, und d eh' 
würden al'e zusammen nichts nützen, .sondern 
nur unser Wirtschaftsleben sehr bedrohen, ja 
vielleicht sogar ganz vernichtet. Die Regierung 

j sol te nicht dem Augenbl cke entsprechend Ver­
ordnungen erlassen, sondern mit Industrie und 
Handel an einem Tische Unterhandlungen zur

Wir brauchen vor allem vollkommen freien 
Devisenhandel jeder sj 1 sich seine Devisen u. 
Valuten dort kaufen dürfen wo er will Unbe 
schränkt soll der Besitz von VT iten sein, dann 
wird es keinem Menschen bei uns einfallen sich 
solche autzustappehi und die Polenmark Wird 
auch darunter nicht leiden. Es ist selbstverständ­
lich, daß jedes V e bTt, einerseits we? etwas ver­
boten ist, anderseits aus Verdlcnstrnöglxbkeit 
umgangen wird, das liegt schon in der Natur 
der Sache. Es w ird niemals jemandem einfallen 
irgendetwas zu sammeln, was er jeden Tag be­
kommen kann. Bekommt er es aber nicht immer 
und leicht, so sammelt er es Das sol.te die Re­
gierung bedenken und jedes Verbot auch wenn 
es noch so nichtssagend st ganz einfach unter­
lassen.

Der VTutenhande' an der schwär en Börse 
wird vollständig aufhören, wenn de Valuten­
handel frei sein ward. Jeder wir! sich überall 
Valuten besorgen können und wird es dicht 
nötig haben sich an dunkle Mfinre." zu wenden, 
welche ihm die verbotenen Zahlungsmittel besor­
gen .

Wir hatten ja schon eine zedl >ng gar keine 
Devisenverordnung, dies infoLe U'ebersehen, sei­
tens der Finanzbehörden, da vergessen wurde, 
das bis Ende Dezember 1922 in Geltung be- 
findl.ch gewesene Gesetz zu ei netk-rn. Wen i man 
die Notierung der damaligen Zeit nochsieht so 
kann man sehen, daß die Polenmark voliom nen 
stabilisiert war und sich keinerlei Kursbewegun­
gen zeigten. Konnte dies nicht weiter so bleiben?

Die Verordnung gegen die Auslandsreisen 
ist sehr weittragend, das solde man sxb vorher 
sehr gut überlegen. Diese Verordnung wird uns 
wieder im Ausland in Mißkredit bringen, man 
wird kein Vertrauen zu uns haben und die na­
türliche Folge wird wieder ein Kursrückgang der 
Polenmark sein. Möge man s'ch doch beileis- 
sigen eine Zeit lang möglichst wenig Verbote 
herauszugeben, es genügt ja das Verbot im Sinne 
des Strafgesetzes und der 10 Gebote..andrere Ver­
bote brauchen wir nicht und schädige i den Staut 
und seine Bürge.'.

Fropagandänumircr. ha der allernächsten 
Zeit wird seitens der Administration wieder eine 
Sonderpropagandauunimer herausgegeben, wel­
che in mehreren tausend Exempl.ren nach Ober- 
schle; len, Posen, Pomereilen, Kong: eßpolen unb 

1 Klein polen versendet wird. Dis in die iiörd'ich ster 
Gebiete Polens wird das Blatt versendet, woselbst

36 Rheinisch-Sc' lesisc e Versiehe mgs - 
Bank, Düsseldorf.

37. Rheinisch-Wes.f J sc e Lloyd, Transp.- 
Vers.-Akt.-Ges., M Gladbach.

38. Rothenburger Verscherungs - Anstalt 
auf Gegenseitigket in .Göri tz.

39 Scblcssche Feaerverscheri.ngs - 'Ge-. 
Breslau. , .

40. Schlesische Lebensvers'cheiung; - Ge­
sellschaft auf Gegenseitigke t zu Haynau.

41. Schwedter Hagel u. Fet.erversicberungs- 
Ges. auf Gegenseitigket, Schwedt.

42. ,,Silesia“, Allgeme ne Vers.cherungs-A.- 
Ges. Breslau.

43. Stettiner Allgemeine VerVcberungs-A.- 
Ges., Stettin.

44. Stuttga t-Eerliner Versicherungs - A.-
Ges., Stuttgait. i

Ges., Berlin.
46. „Vaterländische" u. „Rhenania“, Ver­

einigte Ve sicherungs-Gescl s.'haften Aktien-Ge- 
selischaft, Elberfeld-Köln.

47. „Viktoria zu'Berlin", Algemeine Versi­
cherungs-Akt. Ges., Berlin.

48. „Viitcr.a', Feuervers c urangs-Akt.-G , 
Berlin.

49. Wikinger LI iyd Transport - Versiche- 
rüngs-Akt.-Ges., Berlin.

50. Wilhernia in Magdeburg, Ail^eme n Ver­
sicherungs-Akt.-Ges., Magdeburg.

51. Wüntembergische i euervero.c-,e’ung auf 
Gegemeitigke’t in Stuttgart.

ZJotykürs. Ab 23. Juni gilt 17.003 Mk ;ls 
Verkamspre:s für Zlotybons.

Neue Ausiuhrgebuhren. Für Zollposition 34 
P. 4 Geflügel tot und lebendig sowde P. 1 Fiso­
len, Erbsen, Hirse und Fieidekorn w'ird eine 
Ausfuhrgebühr zu entricl teil sein.

Verein zur Bekämpfung der Tutetkuhse in 
Teschen. Für die Lnngenh:lfsste le ^Verein zur 
Bekämpfung der Tuberkulose) in Teschen ha-

■ ben gespendet:
Den Re.nertrag der Schul rk’avierabende der 

Privatlehrerinnen im Betrage von 700.000 (sieben­
hundert Tausend) Mkp.

Herr Mehofer als Kranzab’.ösungsspende für 
Fri. M. Pelitz, 25.000 Mkp.

Für die hochherzigen Spenden wird der in­
nigste Dank ausgesprochen.

Schwierigkeiten in dter Ee.chaifung von Roh­
stoffen. Im Zusammenhänge mit den letzten Er­
eignissen in der Industrie, der Stagnation,'Schl es 
sung der Börse, haben, einige ansTändische Fir­
men ihre Agenten und Vertreter in Polm dahin 
verständigt, daß künftig Kaufabschlüsse nur ge 
gen vorherige Barbezahluiig stattfinden können; 
solange bis’.sich die Lage Tn Polen geklärt hat, 
könnten Transaktionen gegen Anzahlung nicht 
gemacht werden. Diese Entscl’.l eßung der aus- 
ländischen Firmen erschwert d..r Lodzer Industrie 
die Beschaffung von Rohstoffen natürlich außer­
ordentlich. Bezeichnend ist, daß einige Waggons 
Wolle, die bereits hier angekommen v.aren, wie­
der zur Grenze zurückgeachatft wurden.

' (Lodzer Zeitung).
Forderungen der Kaufmannschaft.

zialschulen ist eine Erhöhung des gegenwärtigen 
Bildungsniveaus der Fortb Idungssćhitlen anzu­
streben.

Die Regierung wolle em Gesetz erl tssen. Ja-> 
den Banken \erbietet sich in die legitimen Ge­
schälte des Handeln einzumengen, d. h. Auf­
lassung der Warenabtejlungen der Banken.

Abschaffung des Paß- und Visazwarige<
Teilnahme von Reg’.erungsvertretern an Ta­

gungen kaufmännischer Verbände und Korpo­
rationen.

Wir liätten noch viel mehr Wünsche und 
Forderungen aufzustellen aber lüRden Anfang 
wurde es genügen, wenn unseie Regierung in 
Polen uns wenigstens diesen Auszug au'» unse­
rem Wunschzettel erfüllen würde. Schaden whir-

. , z----- . , : ■■ „ ,,Äi...i , weiciie e urinscn.i uenuugt. u'Cbe* jdc uuena
^,eZu:■ JesC a ii '7 " ,e u a ta?, di > parat wird mindestens e nige tausend Köpfe1 um-

Nachteil geb! eben. AID Zugsverbm y^gei e f müssen, denn wir sind etwas größer als 
für den Kaufmann in Betracht kommen, enden 
in Bielitz^ dort ist die chinesische Mauer für. 
uns aufgerichtet. Stundenlang muß man in Bie- 
l'tz warten. Bei Tag läßt sich dieses sogenannte 
Vergnügen noch ertragen. Wenn inan aber das( 
Pech hat um Mitternacht in B el tz anzukommen.i 
so känn man, wrenn .man nicht das Glück hat 
ein Zimmer zu bekommen, auf der Straße herum- , 

, ----- o I spazieren, denn es ist nicht jedermanns Ver-
45. „Union" Aligemc.ne Vers'cher;iągs- A-(gnflp€n ,die Vergnügungsstätten der <t.adt Bie- 

n—1' " lifz zu beleben.
’ < Warum xwden wir eigeml ch so Jefmüt- Bessen Vai da pflegen

terl.ci behandelt? Wir l aoen doch n c it einmal w,;i.  „„„ JVnJ 
eine direkte Verb ildung mit Ustroń. Selbst Sket- 
schau ist in dieser Flim'icht besser daran. Warum 
sdl'en fwir nicht ebenso wie Bielitz direkte Verbin­
dungen mit Innerpi’len besitzen? Die Ausrede 
daß'die Nachtzüge nach Teschen niei't gut be­
setzt sind und der Eisenbahnverwaltiing Scha­
den bringen sind keinesfalls stichhäHig dciiii 
die Eisenbahn sei! für die Bevölkerung sein und 
nicht umgekehrt. Der Nacbtzug vm Beltz! rach 
Teschen und von Teschen nach Biel t< muß ein- 
g führt werden, ob er sich rentiert oder nicht 
das ist ganz gleichgült g. Wir haben doch ge lü­
gend Abgeordnete im Sejm n Katt iwitz und 
Warschau, warum interessieren sich nicht di1 
Herren für unsere Eisenbahnverbindungen, unter 
denen sie ebenso leiden müssen wie wir? wir 
glauben, daß eine energische lii+erceiEition im 
Sejm genügen würde und wir würden auch zu 
unserem Rechte kommen. Viel wurde in dieser 
Hinsicht bereits geschrieben, jetzt müllte auch 
etwas getan werden damit die Sache einem gu­
ten Ende zugeführt ‘wird

Vom Zollamt in Teschen- Ke in Fernstehen­
der des Zollamtes in Teschen hatte eine Ahnung 
davon, daß man nur in den Vormitfagsstiinderi 
verzollen kann, die Nachmittagsstnnden sind nur 
für die inneren Arbeiten reserviert. Wenn J:e .e 
Einteilung herausgegeben wurde, so war es un­
bedingt erforderlich, daß die Ortspresse hievon 
Kenntnis bekommt, um dies den gesamten Inte­
ressentenkreisen zur Kenn mis zu bringen oder 
sollte diese Einte Ling der Amtsstunden nur in 
den Eingeweihten Kreisen bekannt werden -’

Es geht sehr, oft nicht, 'daß Waren vormit­
tags verzollt werden. Es I egt sehr pft jfi Interesse 
des Geschäftes, daß man eine .Ware möglichst 
rasch der Kunde liefert und dä muß alles ins 
Kalkül gezogen werden. W r in Teschen müssen 
die gesamten Waren nach Tschechisch-']eschen 
senden lassen und dann erst über die Brücke 
zur Verzollunng führen, denn der Transport über 
Oderberg —- Dzieditz — Bielitz — Teschen 
nimmt zumindest einen fdonät in Anspruch, wäh­

lend wir die Waren auf der Strecke nach' Tsche- 
‘ chisch-Teschen man kann sagen in einigen Stun- 

Der den here nbringen können.
mährische Kaufmannstag in M. Ostrau stellteiv-unnu.,..^   Wenn das Zollamt für innere Arbeiten Zeit 
nachstehende Forderungen auf, welche sich auch brauch, so müßten viel e dit die Amtsstunden dir 
unsere Organisationen als R cbt-cbniir dienen das Publikum verkürzt weiden, d. h. man müßte 
lassen könnten : I zwei Stunden vormittags und zwei Stunden nach-

Äbsolute Freihhet des Handels und Auf- mittags dei Verzollung warnen.
hebung aller Zwangsvorschrifterü Abbau der Vüu- Valutengesetz. Das Finanzministerium hat bereits eifrige Leser dieses Fachblattes sich be- 
chergesetzgebung. r ’ angebl ch in der letzten Zeit einige Verordnungen ' finden. Die Sondernummer dürfte 10 Se ien für

Die parteiische Unterstützurg 1; de Konsum- berauSge eben> wtiche jedoch im Dziennik ustaw Inser te frei bekommen und laden wir die P T.
vereine durch die Regierung ist sofort einzu-. njraenzu rinden sind, so daß es möglich i Industriellen, Kaufleute und Gewerb.etreibeiide 
stellen. t 'wurde in verschiedenen Zeitupgen auch \erschie-j ein, die Gelegenheit zu benützen und eine wir-

In der Frage der dem Handel dienenden >pe-( t]ene Auslegungen dieser Verordnungen zu lesen. ' kungsvclle Reklame xorzunehmen. D e Inseraten- 
nhulAn iJ! Amp Erhöhi!tw Jes Cezenwârti'ïen . ,, ,___ i_______  '_J- A,, I c-na derart crAh.ilten Pt; ;ed rmann

....   , so daß es möglich Industriellen, Kaufleute und Gewerbetreibende
wurde in verschiedenen Zeitupgen auch \erschie-' ein, die Gelegenheit zu benützen und eine wir-

Al e diese Verordnungen sind nur dem Au- preise sind derart gehalten, flaß es jedermann 
genblicke höchster Aufregung entsprungen und nfögEch ist, die eiegenlieit auszunüt. en.
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Slaski bank eskôntowy Schiésische Escomptsbank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. -»»»«♦•• Telefon Nr. 2. -»»«f* Devisenbank,

Um einen guten Rnuni für das Inserat ge­
sichert zu erhalten, empfiehlt es sich schon heute 
dasselbe aufzugeben und notieren wir we folgt 
die Preise: 1/1 Seite 250 009 Mk., 1/2 Seite 
140 000 Mk., 1./4 Seite 85.000 MkC, 1/8 -Seite 
50.000 Mk. und 1/16 Seite 30.000 Mk.

Kohle
iieftrt Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN, 

Breite Oasse 5 Telefon ^40.
Adiessentafel : j

für Industrie. Handel und Geweihe aus der Woj- 
wodschaft Schlesien. Paßbüro Weil

Eduard Feitzinger, Buck- und Papierhand­
lung, Tesel len

Josef Goryczka, ßuchhaltungsbüro, Teschen 
Telefon 294. ' x !

„Luciillus", Senflabrik-Verkaulskontor, Te­
schen, Rosengasse 1, Felefon 115.

Franz Machätsehek, lithogi Kunstanstalt, 
Tescheri, Telefon 258-11

Kramer i Ska., Hurtowny handel towarow 
mieszanych, Cieszm, Ttfl. 7.

,Pogoń", Detektei, Uebeiwachung, Kourie- 
re, Kattowitz, Teleton 1299. .

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
tungs^erscbleiß, Teschen, Tel. 294.

Alfons Pilarzy, B ehtz, Börsenplatz, Tel. 
706'8 u. 438. Spedition u. Kommission.

Alfred Zerer i Ska., Teschen, Tuch- und 
Manufaktnrwaren,

Jakob Huppert, Teschen, Leder und bchuh- 
macherzugehöre. , J .

„Ostoja", Cieszyn, Hurtownv handel węglem
P M.-ltn, Cieszyn, Handel różnymi towarami, 

Telefon 135
Hermann Dattner, Teschen, Haus- und W’rt-

BIELITZ, HOTEL ROYAL 
besorgt sämtliche Visa, wie auch Paßver­
längerungen u, Erneuerungen für Ausländer.

GROSSHANDLUNG

R. Krisch & Söhne TÄn
Glas — Spiegel — Porzellan — Lampen
SPIELWAREN Filiale, Oberring 13

A. WALACH
Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren

En gros. n detail.
TESCHEN.

schal tsgeräte
Georg KrywUski, Mus k-Instrume«ten Fa­

brikation, Teschen, Schlesien
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych. Cieszyn, Śląsk.
Kaufhaus-O. H lke, Teschem idefon z07, 

Modespezialitäten, Stoffe, Zugehöie
Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und

Manufakturwa eo a „ T_
M Elsner. Teschen, Fabrik für Likorspe-, 

zialitäten J.
O S. Transport u Lagerh Gis C. Kaluza 

Beuthen, Polen u. Ostspeditiun Mäßige Preise.

Kunstschlosserei 
BERTHOLD LANZER 

Teschen, Steile Gasse 4 
übernimmt sämtliche Bauarbeiten, Reparaturen 
von landwirtschaftlichen Maschinen, Näl maschi- 
nen, Rollbalken und alie in das Fach' einseb.ägi 

gen Arbeiten

Die Geschäftsbücherfabrik 

KUTZER & Cie. 
in Taschen (Schlesien) 

empfiehlt ihr bestsortiertes
L^gei* alle** Gattungen Geaohifts« 

Kopîes*« und Ilatia-Bücher
weiche sich durch besten glatten Doppelstoff, reine« 
Raster und neffen dauerhaften Einband ebenso »uszeich- 
rien, als die Piepse die anersanat billigsten sind.

Großes Lage.- von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar­
beiten, Drucksorten sowl-j von Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst effektuiert.

Internationale Transporte 
W. ARM, G m. b. H. Č.-Teschen 

BÜRO: Bahnhofstrasse 7. Telefon 129. 
Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre.

Möbeltransporte.

Bank Śląski 
Banque de Silésie S. A. 
Katowice, oddział w Cieszynie 

ul. Głęboka 64 (na przeciwko zamku)

Bank dewizowy.

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

Opalograph

KO

Druck von Fr. Machatsehek, Teschen.

FABRYKA
MS

Badewannen, gußtis emaili. 
Gas- urd Badeöfen 

Waschtischeinrichtungen 
Klosettankgcn 

Schmiederohre, schwart und verzinkt 
Guß-, Blei- und Siederohre 

Röhren Verbindungsstücke 
Armaturen und Pumpen 

Sämtliche Materia.ien 
für Wasserleitung und Kanalisation 

kaufen Sie äußerst günstig béi 
Wilhelm Bribram, Dzieditz.

Vervielfältigungsapparat und Utensilien 
erhältlich bei]

EMANUEL BERKA,
TESCHEN, Tiefe Gasse 55. Telefon 180.

„BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik 

Beck & Goldsand 
Tel. 58 TESCHEN Prutekg, 7

DPDPRf;;” Möbelhaus und Fabrikslager 
i,r EDLUL von Fournituren und Dikten

TrI efon 234. KRAKAU, Szpitalna 7. telefon 234. 
„iht bekannt daß ein großer Transport in- u ausländischer Fournitures angelangt 
St und empfiehlt selbe u mäßi -n Preisen. Ständ.g? Li ger von Mobeh; fur 
<5hi9’ S’ iLzimmer und Salons, Tapezierer-, Buromobel usw. hat auf La- 
«r Śćhdlak. lntarsen. Leisten, Möbelbeschläge, Laubsägebretiel usw. B'us'cht'enn8 
ohne Kaufzwang. Be< größeren Aufträgen entsprechender Rabatt. Lieferung direkt 

vom Lager oder Fabrik. ____ _
He wen steter und verantwortlicher Redakteur Robert Berger.

*
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Vom 27. Juli bis 5. August bleibt die 
Kanzlei des Kaufieuteverb?ndes gesperrt

Infolge Beurlaubung des Personals bleibt 
in der Zeit vom 27. Juli bis 5. August 1923 die 
Kanzlei des Kaufleute-Verb indes ge-pe. rt und 
iwolien sich die Mitgl eder eventuelle Visa zeit­
gerecht vorher besorgen lassen,. In dieser Zeit 
wird loe iierlei Besorgung von Visa vorgeno.n- 
men.

Damit die M tgEeder keinerlei Schaden er­
leiden, wird jedes früher besorgte Visum um 
14 Tage Gültigkeitsdauer verlängert.

7. a) schwefel aures Natron und
Kali (neutrales und saures); Bisulfit 4

b) Natriumhydratsulfat und Na 
triumisulfat b s einschl. 30 v. H.

c) Natriumsul at über 30 v. II.
8 Natrium- u. Kaliumsilikate (Was- 

serglis)
Essigsaurer Kalk, essigsaures Na­

tron und essigsaures Blei :
1 essigsaurer Kalk', roh
2 essigsaures Blei und essigsa irer 

Kalk, gereinigt
3. essigs. Natron, auch in Lösung 

Chi >rkalk, gereinigt (Ble'chla ige) u. 
unterchlorsaures Natron

2. chl irsaures Ka'i im "(Berthelot- 
sak) u. chlorsaures Natrium 

Säuren u. Schwefel "ohlenstoff:
1. Schwefelsäure:
a) konzentrierte
b) Schwefelsäure, rauchende 

leum) und Schwefelsätireanhydrid
2. "....................... "
3

4
5
6.

Py rogali ussäure 70
7. Salzyl- und Benzoesäure 135
8. Phosphorsäure und Chromsäure 80 
Anmerkung 1 : Glycerophosphor-

saure'Salze sind nach Nr. 112, P.
9 zu verzollen.

Anmerkung 2: Die Sake der in P.
4, 5, 6, 7 und 8 dieser Nummer 
genannten Säuren, außer den be­
sonders genannten, unterliegen 
dem gleichen Zoll wie die Säuren, 
wenn sie ihrer Bàs's nach nicht 
mit .einem höheren Zoli belegt sind 

(Fortsetzung fo’gt).
-----n------

Das Genossenschaftsgesetz 
vom 29 Oktober 1929.

Artikel 21.
Das Mitgl ed ist verpflichtet , seinen Anteil 
Bestimmungen des Statutes gemäß bar em- TA • _ _ _ _ . . _ Ci __  ._*• 1 à — • ._

3
4. doppelkohlensaures Natron und 

Kali
5.
a) nicht gereinigt
b) gerein'gt
6. GL:mbepsalz

Schwefelkohlenstoff 
a) Salpetersäuie 
SaLsaure 
Essigsäure u Ameisensäure 
Weinsteinsäure u. Zitronensäure 50 
Gerbsäure (Tannin), Gallus- u.

2. „Bliitlaugensalz, gelbes u. rotes
3. Kalium- und Natriumchromate 

und Bichromate, Chromalaun
Alaun und schwefe'sa ire Tonerde-

1. Alaun, krista'l sert
2. Al iun, geb'annter und pulveri­

sierter je 1er Art; schwefelsaure Tonerde 7
Oxyde, wasserhaltig und wasserfrei;

Bariumoxyd, Stronbumoxyd und ALi- 
miniumoxyd; Bariumsuperoxyd 12
Salpeter :

1. Chilesalpele (salpetersaures Na­
tron), nicht gereinigt _ J

2. Kalisalpeter 
reinigt

3. Kalksa’peier
Cyanamid
Magnesium- und

T.-Pos. Warenbezeichnung
Nr
89

Zolltarif vom 4 November 1919
(Dziennik Ustaw vorn 22. Dezember 1919, 

Nr. 95).
(Fortsetzung).
Gruppe VI.

Chemische Stoffe u. Erzeugnisse.
Zollsatz 

für 100 kg
Mk.

Straßfurter Salze (Abraumsa'z, Kise- 
rit, Kainit und andere), auch gemah­
len; Čhlorkalium ; schwelelsaures Kali

' ' zollfrei
Natürliche Salze, iveht besonders ge 
nannte, ungeren'gt; Solen; Herngs- 
lake, mineralischer Schl imrn in Fäs­
sern, Kisten, Blechbüchsen und ähn­
lichen großen Behältern 
Schwefel :

1. roh, ungereinigt, in Klumpe
2. gereinigt; Schwefelblüte

' Antimon :
1. roh
2. in metallischem Zustande

I Bormineralen, Borsäure und Borax:
1. Bormineralen; Boroka'zit, Bora­

zit und roher ungere'nigter Bo-ax 
(Tinkal) ' zollfrei

2. Borsäure, ungcremigt 3.30
3 Borax, gereinigt, in Kristal en, Pul­

ver und als Anhydrid
4. Borsäure, gcremigt J
5. Hyperborate (Soda- und .Pott­

asche von H\ perborsäure)
l Magnesit und Talk’:

1. natürl cher. in Stücken, sowie ge­
brannt zollfrei

2. dieselben gemahlen 2
Weinstein (cremor tartari) : weinsau- 
rer Kalk (calcium tartarlcum) und zi­
tronensaurer Kalk:

1. roh, nicht gere nigt zollfrei
2 halbgerein gt (nicht in Pulverform) 5

den
zuzahlen. Die Genossenschaft karm nicht ein­
zelne Mitglieder von dieser Pdcht befreien Das 
Mitglied kann auch nicht die bereits geleisteten 
Anzahlungen auf seinen Anteil vor seiner Aus­
scheidung oder .Kündigung des Anteils verlan­
gen (Art. 23—26).

Artikel 22.
t Für NichterfüTung der statiüenmäßigen 

■olifrei das Statut den Mitgliedern Ver-

Schwerspat, Witherit;
1 Schwerspat und Wit! erii, natür­

lich, in Stücken zoll re?
2. diesel e gemahlen
3. Jßarytsal e; schwefelsaurer ßaiyt 

(«blanc fixe) und kohlensaurer Baryt 
chemisch gefällt 
Strontianit (kohlensaurer Strontan) 
und Cölestin (schwefe'saurer Stron- 
tian), in St icken 'und Pulveriorm zo’lre? 
Arnmoniakpräparate, roh, nicht ge­
reinigt :

1. Chlorammonium (Salmiak1) 
kohlensaures Ammoniak

2. Ammoniak, salpetersaures, 
moniak in wässeriger Lösung

3. schwefel aures Ammoniak
Anmerkung: -alpcte sa wes 

schwefelsaurer Ammoniak 
landwirtschaftliche Zwecke .
jedesmaliger Bewiil gung des Ir 
nanzminisleriums im Einverneh­
men mit dem Ministerium für Ak- 
kerbaii und Staatsdomänen zol frei

Arsen, metal isches; Arsen.k, w” .'tes 
«Arsenanhydrid^, gelbes (Arsenrisul­
fat) und rotes (Arsenbisulf d) 2

Blutlaugensalz u. ciiroms. Salze-
1. Gasmasse (nach Laming^Luks 

u. dgl.) mit’Schwefel- ü. Cyangehalt
zollfrei

20

zollfrei
und Chiles dpeter,

7 
(norwegischer) u.

zol frei
Kakiumsalze:

1. Chlorverbindungen, nicht ger.:
a) Chlormagnesium
bj Chlorkalzium
2. Magnesiumsul at,

tersálz)
3 kohlensaurer Kalk, 

Natron u. Kali mit ihren Salzen:
1. Natron und Kali, meta'lsche,

ihre Hyperoxyde und HypersuFate
2. Ammoniaksoda, auch krist.

Pottasche
7.50

< tr.igsstralen auferlegen, falls solche auf Grund 
Kfder Bestimmungen des Zivirechtes zulässig sind 
2o I Artikel 23

ö5j jedes Mitgl ed kann vor Auflösung der Ge-
3, nossenscliaft mit schriftlicher Kündigung aus-

»R6W
2FÜK INDUSTRIE
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MORITZ KOHN
Hurtownia węgla Kohlen und Koks 

i koksu En gros

Cieszyn Tesehen
(Polska) (Polen)

ulica Niemiecka 22 Deutsche Gasse 22
TELEFON 144.

Adres telegraficzny: 
MAURYCY KOHN

-us-
Zastępstwo SUezji 

Towarzystwa Górni­
czego Dziedzice.

Specjalność:
Płukane węgle.

Wszelki górnośląski 
węgiel i koks.

Sosnowski i zachod- 
nio-galicyjski węgiel.

w
Zastępstwo centralnego biura 

sprzedaży ostrawsko karw ń- 
skiego górnictwa węgla ka­
miennego dla ostrawsko • kar- 
wińskiego węgla, kowalskie­
go węgla, koksu do palenia 

i dla odlewami.

Tel.-Adresse: 
MORITZ KOHN

Vertretung der Silesia 
Bergbau-Gesellschaft 

Dzieditz.
Spezialität;

Gewaschene Kohle.
Sämtliche oberschles. 
Kohlen und Kokse.

Sosnowitzer u. west­
galizische Kohlen.

Vertretung des Zentralverkaufs­
büros des Ostrau-Karwiner 

Steinkohlenbergbaues Brünn, 
für Ostrau Karwiner Kohle, 

Schmiedekohle, Heizkoh.'e und 
Gießereikoks

Fabryka znakomitych likierów, wybornego rodzą’ <vódek, soki 
owocowe i octy fermentacyjne

Maunjcego Hüllers, Cieszyn
Stary Targ — Telefon 71

poleca swe najlepiej renomowane fabrykaty

Die Fabrik für feine Liköre, Edelbramtweine, Naturfruchtsäfte 
und Gährungsessige von

Moritz Hi Iler, Teschen
Alter Markt - - Telefon 71

empfiehlt ihre bestrenommierten Fabrikate
...........  ——  ...................... .................—» ------- ----- ———

Ważne dla odsprzedawcôw!
Wielki skład towarów bławamych oraz wyrobów włókienniczych, 
bielizny, krawatów, przędzy, nici pochodzenia krajowego jak 

i zagranicznego,

EN GROS TELEFON 74. HURTOWNIE

I. Baumann & Co.,
Teschen - - Cieszyn

Deutschegasse 20. - - ul. Niemiecka 20-

EXPORT Telefon 74. IMPORT

Reichassortiertes Lager sämtl. Manufaktur- u. Kurzwaren, Kravat, 
ten, Spitzen, Bänder, Stickereien n- u ausländischer Herkunft etc-

Wichtig für Wiederverkäufer!

W. Arn, b.mxH.
Transport! aller Art -- Internat. Spedition

Cech.-Teschen
Telefon 129. Bahnhofstraße 7.

Zentrale: 
Mähr.-Ostrau

Filialen:

Witkowitz i. M-, Schönbrunn,
Oderberg, Drohobycz. Kat- 

towitz.

Lagerhaus mît Geleiseanschluß in Station
Čech.-Teschen. Č. S. D» — Eigene Möbel­

wagen. — Autotransporte.

Specjalne wyroby :
Apteczne kartonáže wszelkiego rodzaju i wielkości, gładkie 

i zadrukowane apteczne woreczki.
Koperty z okienkami z napisami i bez napisów firm.

Ręczne torebki i kufry do podróży wykończone płótnem, ce 
ratą i wulkanfibre.

Wykończenia wszystkicn kartonaży ; właściwych wyrobów’ we­
dług przedłożonych wzorów tanio i punktualnie.

Fabryka kartonaży, kopert
i przyborów podróżnych

Cieszyn, Polska

„BOBI“ G.m.b.H.
Kartoimagen-, Kuverts­
und Re^seartikel-Fabrik

Teschen, Polen
Spezialerzeugungen :

Apothekerkartonnagen aller Arten und in allen Größen, Apo­
thekersäckchen g’att und bedruckt.

Fensterkuvtrts mit und ohne Aufdruck,
Reisehandtaschen und Reisekoupekoffer in Leinen, Wachstuch 

und Vülkanfibre-Ausführuiig.
Ausführungen sämtlicher Kartonnagen und einschlägiger Er­

zeugnisse nach vorgelegten Mustern prompt und billig.
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in BieLtz im Hotel Kaiseihof.

Artikel 26.
D'e Ausschließung eines Mitgliedes vor der 

Auflösung der Genossenschaft rann aus dem 
jjn Statut vorgesehenen Grunde und in vorge­
schriebener Form erfolgen. Der Vorstand hat das 
Mitgled durch einen eingeschiiebenen Brief von 
der Ausschließung zu benachrichtigen Die Aus­
schi eßung w’rkt mit dem Schluß des Kalender­
jahres, in wclcl em die Ausschließung abgesenJet 
worden ist, hat das Mitglied 'ein Recht mehr, 
weder in der Gener Ivvr ammlung tedzimehnun, 
noch in den Bestand eines andeien Genossen­
schaftsorganes aufgenonnnen zu werden.

KANCELARJA ZWIĄZKU KUPCÓW 
W CIESZYNIE będzie z powodu urlopu perso­
nálu od 27. iipca do ? sierpnia zamknięta i u- 
orasza się P. T. członków ewentualne wiza przed­
tem niechać załatwić. Podczas urlopu nie będzie 
się żadne wiza załatwiało.

Ażeby członkowie żadnej szkody nie po­
nieśli, będą wszystkie wcześniej vystawmne

sodaß eine längere Aussprache über die en Punkt 
nicht stattfand.

Ad 2. Gegen den Antrąg 2 wurde griindj- 
sätzlich nichts eingewendet, nur von Seiten der 
Vertreter Ostschlesiens wurde der Wünsch laut 
ebenfalls im Vorstand \ertreten zu sein. Diesem 
verständlichen Wunsche ist dadurch stattgege­
ben worden, daß der Antrag 2 durch folgenden 
Zusatz erweitert wurde:

Die Verbandsleitung wird ermächtigt, na h 
Rücksprache mit den Delegierten Ostschles ens, 
den Verbandsvcrstarid' durch' Beisitzer zu er­
weitern, indem alle Bezirke des Verbandes ent­
sprechend der Stärke der einzelnen Vereine ver­
treten rein sollen

Ad 3. Der 3. Antrag führte zu einer 1 in­
neren Aussprache, sodaß die Sitzung, wie ur­
sprünglich geplant, bs zum Beginn der Fest­
tagung nicht zu Ende geführt werden könnte, 
sondern îtnl 2 Uhr 3Q Minuten fortgesetzt werden 
mußte. Im Einzelnen wurde besonders die 1 lohe 
des Beitrages beanstandet, dagegen wurde von 
verschiedenen Seiten mit Recht angeführt, daß 
wenn ein Arbeiter und Angesteliter für seine 
Organisation monatlich ca. 17.009 Mark übrig 
hat, auch Jeder Kaufmann sic' er in der Lage 
ist. den minimalen Betrag von 25.000 Mark vier­
teljährig als Verbands'e'trag zu erilr’chten f er­
ner wureje rühmlichst hervorgc’iobrn, daß der 
Verein selbst. Kaufleute Kattowitz freiwillig den 
Mindestbeitrag auf 40.000 Mark' festgesetzt hat 
und daß Dank der Opferw lligke’t Lier Katto- 
wit/er Kaufmannschaft außerdem zur Deckung 
des Defizits des 1. Vereinsjahres eine außer­
ordentliche Ehrenspende von ca. 8 Mi lione i Fo 
knmark der Verbandsleitung überwiesen wurde. 
Die Debatte zeigte immer wieder, daß das Be­
wußtsein der Notwtendigke t ejner einhei l'chen 
zielbewußten Standesvertretyng sch unter der 
Kaufmannschaft immer noch nicht genügend 
durchgerungen hat. obwohl die offensichtlichen 
Vorteile euer so'éhen Organisation sei lięiMicb’ 
von i Ten Versammlungsteilnehmern einmütig an­
erkannt wurden. Ein V< rscl lag, d e Verbnds- 
kosten monatlich aur die enzelnen Mitglieder 
umzulegen, wurde wegen seiner Unzv ecktnäß g- 
keil abgelehnt. Dagegen wurde der Vorschlag, 
daß d ie einzelnen Vereine ermächtigt sein so Du 
innerhalb ihres Vereines die Beiträge nach der 
I eistungsfähigked des einzelnen ‘Mitgliedes zu1 
staffeln, wie das von der Verbandsleitung stets 
angeraten wurde und wie das bereits der Tar- 
nowiter Verein mit Erfolg getan fiat, den an­
deren Vereinen zur Nachahmung warm empfoh­
len. Der Tarnowit; er Verein bat beispielsv eise die 
Staffelung der Ee träge w e folgi vorgenomnien : 
10.000, 30.000, und 60.000 Mark, :e nach der 
Größe und der Bedeutung der einzelnen Ge­
schäfte der Afitgleder. Wr.s 'die Bielitzer und 
Teschner Vereine angeht, so wurde Von den 
Vertretern dieser Vereine gebeten, d e Beitrags 
frage erst später nach den Verhaue Jungen mit 
der Verbandsleitung zu regeln. Diesem Anträge 
wurde auch stattgegeben. Demnach wurde der 
3. Antrag wie folgt abgeändert:

Der Verbundsbeitrag beträgt pro Ein,mim t-
Ad 1. Die Berechtigung d eses Antrages wur- glied durchschnittlich 25.000 Mia für das 2. Quar- 

de vqu der Versammlung algemèin anerkannt, ' tal 1923; jedoch sind die einzelnen Vereinsvor­

scheiden. D’e Kündigung ist in einem im Sta­
tut festgesetzten Termin zu geschehen. Dieser 
Teimin darf nicht länger we 2 Jahre sein. In 
Ermangelung der entsprechenden Statutsbestim- 
mungen hat die Kündigung m'ndestens 3 Mo­
nate vor Schluß des Abrechnungsjahres zu eL 
folgen Als Ausscheidungsdatum g It der lebte 
Tag dieses Abiechnungsahres, in vcelchem der 
Kündigungstermin abläuft. Fa h das Statut nichts 
anderes bestimmt, kann das Mitgled, welches 
eine größere Anzahl von Anteilen besitzt, die- ... 
selben ün er Beibehaltung der im Abs. 1 erwähn- w«.za o 14. dm przedłużone, 
ten Bestimmungen kündigen und hört n’cht auf 
ein Mitgl ed der Genossenschaft zu sein, solange 
ihm noch wenigstens e n voll angezailter An- 
le I geb! eben ist r " - —.

Tages rdnung:
Organisations -und Finanzlagen

Protokoll:
Im Namen der Bielitzer Kaufmannschaft be­

grüßt der Delegierte des Landesverbandes Ost­
schlesiens, Herr Kaufmann Rudolf rlarok jun. 
die Erschienenen. Darauf begrüßt namens des 
Verbandes der 1. Vorsitznde des kai'fm. Vereines 
Kattowitz, Herr Kaufmann Kochmann die An­
wesenden und übernahm die Weiteileitung der 
Versammlung indem er kurz auf d'e auf der 
Tagesordnung stehenden Punkte hinwies.
Ueber die Punkte der Tagesordnung im Ein­
zelnen referierte? der Verbandssyndikus, Herr Dr. 
Strencioch und stellte folgende Anträge, über 
die bereits in der letzten Vorstandssitzung Be­
schluß gefaßt worden war, zur Debatte.

ANTRAG I Sämtliche Vereine, d'e inner­
halb einer festgesetzten Frist ihren Verpflichtun­
gen nicht nachgekommen s.ud, werden aus dem 
Verbände ausgeschlossen.

ANTRAG 2. Der Verein sdlst. Kaufleute 
Kattowitz wird gescl’.äitsführendes Organ des 
Verbandes. Der Vereinsverstand dieses Verens 
bildet zugleich den Verbandsvorstand, da dieser 
Verein als stärkster Verein der Kernpunkt des 
Verbandes ist und dadurch eine wesenTcbe Ver­
einfachung der Organ'satiori erreicht wird, da 
fernerhin der Verbandsvoisianci an demselben 
Orte der Verbandsgeschäftsiü'r.rung seinen Sitz 
hat..somit Jederzeit schm listens zusammeutreten 
u. zu allen wichtigen Verbands- und Wirtsch.afts- 
fragen sofort Stellung nehmen kann.

■ ANTRAG 3. Der Verbandsl eitrag wird für 
das 2. Quartal 1923 pro ‘Einzelmitglied eines 
jeden Vereins auf mindestens 25.009 Mark fest­
gesetzt.

In der sich daran anschließenden Debatte 
würde zu den einzelnen Anträgen aus der Ver­
sammlung heraus folgendes bemerkt.

Artikel 27.
Der Anteil eines früheren Mitgliedes wird 

auf Grund der bestätigten Bilanz dieses Jahres 
mit dessen Schluß d e M tgliedschaft aufgehört 
hat. ausgezallt. Die Ze i der Aus aülung wird 
im Statut bezeichnet. In Ermangelung der ęnt- 
sprechenden Stätutenbestimmungen hat d'e kus­
za' Jung auf Anforderung des früheren Mitgliedes, 
spätestens 3 Monate nach Bestätigung der Bi­
lanz zu erfolgen D e1 Genossenschaft kann bei der 
Auszahlung ihre aus den in dem Bere'ch der 
statutenmäßigen Tätigkeit der Gencssenscl ait ge-; 
hörenden Handlungen entstandenen Förderin-j 
gen in Abzug nehmen, ohne Rücksicht auf detj 
Fälligkeitstermin. Außerdem bestimmt das Zi­
vilrecht die Zulässigkeit des Abzuges.

Falls der Bilanzveriust den Betrag der einge- 
zahlten Anteile, des Reservefonds und aller Spc- 
zialfonds übersteigt ist das frühere Mitglied ver­
pflichtet, der Genossenschaft den auf ihn im' 
Verhältnis zu der Gesamtzahl der deklirierteri1 
Anteile zufa lenden Teil dieses Vei'lustübrrschüs- 
ses zu bezahlen, fais dieser Tel sich in den 
Grenzen der auf ihn lastenden Haftung befin­
det Die Ansprüche um Auszäi Fung des Anteiles 
verjähren nach Ablauf von 5 fahren. Di? ver­
jährten Beträge werden in ihrer pesamtheít dem 
Reservefonds überwiesen. .Da-> rühere Mitglied 
hat keinen Anspruch auf den Reservefonds oder 
em anderes Vermögen der Genossenschaft. O- 
bige Bestimmungen bez'ehen sich auch entspre­
chend auf die Kündigung des Anteils (Art 23 
■und 24)

^Fortsetzung folgt).
i , ..... —s— ■ :i.v's■ .

Artikel 24. Delegiertenversammlung
Falls die Zwangsvr llstreckung in djis \ errnö- des Verbandes der kaufmännischen Vereine der 

gen des Mßl edes erfolglos war, kann der Gl.'iu- Wojewodschaft Schles en E. V. am 10 luni 1923 
biger des Mitgl eds auf Grund eines reçut kräf- J
tigen Urfe'D d'e dem Mitgliede bei seinem „Aus­
tritt aus der Genossenschaft oder bei der Kün-' 
digung des Anteils zufa lende Forcier mag pfän­
den und alsdann an Ste le des Mitgliedes das 
KündigupgsrechtL ausüben. Keinesfalls at er un- 
te. legt der Zwangsvo Ltrećkung diese Zahl der 
Anteile, welche als Bedingung der Mitgliedschaft 
einer Genossenschaft ist falls die dem Mity.liede 
aus diesen An4e len zula lende Forderung den 
Betrag von 500 Mark nicht übersteigt.

Artikel 25.
Ein Mitgled. welches vor der'Auflösung der 

Genossenschaft verstorben ist. wird als ein am 
Schlüsse dieses Abrechnungsjahres, m wefbhem 
der Tod erfolgt ist, ausscheidendes Mitglied be­
trachtet. Bis zu dieser Zeit weraen sämtliche 
Vermögensrechte des verstrrbenen MiLliides an 
seiner Stelle durch den Erben ausgeübt. Falls 
mehrere Erben vorhanden sind, so muß zu die­
sem Zwecke ein gemeinschatiEchei Bert Lnäch- 
tigter bestel t werden.

Ktrse nach Notierung Zürkh:
Mai Wien Berlin Buda 

pest
Bel­

grad Mailand Prsg Paris Zürich New-York
25. 72-9 0-984 965 545 10 2490-25 1540’20 3407-35 9420-26 51748-10
26. 74 5 0-89 975 556 — 2530 - 1580 60 3520-60 9630 — 53680- —
27 76‘3 0 862 9 89 570-50 259890 1621‘35 3575'40 9770-25 54885-4029. 76 3 0-91 9 70 575 50 2560 - 162'-— 3576-50 9750.30 54560. -
30 76'3 0 938 9 65 584-45 2559 10 1621-37 3578-25 9767-85 54276-—

Juni
1. 745 0'73 9-40 611-65 24S3 85 158315 3442-65 9554'62 52995-552 76 7 0 78 9-40 672 30 2520-50 1630-— 3530 60 9680- - 50360-—
4. 78 1 0 83 942 695 85 2558 50 1665 10 3566-10 10031-95 45556-455. 77 5 0 87 10-90 675 - 2533 50 1652'30 3530'90 9947-15 55129 656. 78 7 0-78 9 90 652 10 2623-85 1678 70 3617-10 10093-25 55983 25
7. 86 2 081 10 65 67325 2865-10 1830TO 3935-90 11646 50 61318-—
8. 90 9 085 10-50 699 — 3003 35 2031 60 4145 95 11639 75 64661-75
9. 958 0 92 9 95 750 — 3060 - 2041 - 4263 50 12160 — 6367Ó-—

11. 97‘- 098 9 73 771-20 3180-65 2059 30 4399 95 12391-75 69000 -
12 98‘- 0 84 960 862 40 3333 10 2080'50 4475 79 12529 30 69712-30
13 107— 0 79 965 844 15 3537 75 2285 32 4883 15 13760 10 76399-—
14, 120*5 0 81 10-85 934 30 3965-95 2564 50 5395-15 15375 10 85616 50
15. 125 — 0*86 10-37 97625 4105-— 2660-- 5632 50 15956-25 88918 75
16. 154 — 086 12 60 1260 — 5260 — 3290-— 6870-— 17360 -- 110560- -
18. 178 — 086 15 10 1391'25 5749 - 3805 95 7869 10 22807.25 127047 —
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Älteste und leistungfähigste Fabrik Giündungsjahr 1838
für Dynamo- u. Spezialriemen aus Ochsenrücken - Mittelkern - Bahnen

_ _ Telegrammadresse:
telefon 14. TREIBRIEMEN-FABRIKEN GNERLICH TESCHEN

6. GRERŁICH, POŁH.-TESCHEH
und Tschech.-Teschen

®#®#®®#«#®®##®® 8®®##®#®»######®®®#®*®®®#«®#®®®®#®®®$®® 
! W PIERWSZA ŚLASKfl FABRYKA CHEMICZNA < f 
$ HOLLANDER i SKfl. »
• ul. Bielska) CIESZYN (ul. Bielska 5

H“ ‘ ——— ' ' " -------- ----------------------- ------------------------ =^=^= ' —- " ■

# ODDZIAŁ I. ® ODDZIAŁ 11. «
Ä Wyrabia jako specjalność: * Parowa farbiarnia. *

• Pierwszorzędny erem do obuwia >LUXU$<. angielską # Przyjmuje wszelkiego rodzaju rzeczy do farbowania n.
apreturę l>JAB« do wszelkich skór i obuwia, czernidło & p. suknie damskie, ubrania męskie, materje wełniane, »

# sNIGRO« do wszelkich gatunków skór, świece wosko- # jedwabne, kapelusze, rękawiczki, pióra etc,
« we i różne artykuły chemiczne. là ■ t a -, v ----------- -- - r

I«#®®###®»®#######®«®®®#® ®#*®##®®®®«®1 #####®»####«®®®##

ï I
*

zur größeren Bequemlichkeit unserer Kundschaft ein Filialunternehmen aufgemacht u. unter­
halten daselbst stets reichliches Lager in

Haus- u. Küchengeräten aller Art, Blechwaren verzinnt, ver­
zinkt und lackiert, wie

Einkochapparate, Einkochgläser, eiserne Bettstellen und Matratzen, lackierte Brott üchsen, 
Brotkörbe, Brotkasten, Kaffee- und Zuckerbüchsen mit deutschen und polnischen Aufschrif­
ten, Gemüse- und Gewürztonnen, verzinkte und lackierte Gießkannen, verzinkte Eimer und 

Wannen, Brotschneidemaschinen, hölzerne und blecherne Kaffeemühlen usw.

Musterlager: Huta - Laura - Siemianowice, Sobieskistraße Nr. 8. 
Telefon: Siemianowice Nr. 1055.

Gattert u. Zemma, fhslau, Friednch-Karl-Me

Wir haben unter der Firma

Gattert i 2emma
Sp. z ogr. odp.

in Siemianowice Poln.-Schlesien
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Wohnungszjnse Laut Dziennik ustaw sLs- 
kich Ni.’24 vom 26 Juni 1023 beträgt der Zins 
von Wohnräumen das 500-fache des Zinses vom 
Jahre 1014 und lür Lokale dem Handel und der 
Industrie dienend ,das 75O~fache.

Gebiihrenerhöhung. Zündhöl/steuer wird v. 
80 auf 120 Mark pro Schachtel erhöht. Schaum- 
weinsteue. wird von Trauben1* e uen von 20.0)0 
auf 40.000 Mark unu von Obstweinen von 5003 
auf 20.000 Mark erhöht.

Welche Valide i dürfen aus Rumänie i aus- 
t ührt wen e i? Die aligeme’n he r.chende Vn- 

sicherheit in dec Frage, wel he Geldbeträge in 
das Vusland ausgerührt werden dürfen, verur­
sacht den Reisenden viel Sorge. Doppelt zu be­
grüßen ist es daher, daß der Finanzminister in 
einer \ erordnung die heute gültigen Beschrän­
kungen betreffs der Geldausfuhr neuerdings pu­
bliziert. Die Bestimmungen lauten : Fei dürfen 
ohne Bewil'igung überhaupt nicht .ausgeführt 
werden. In fremder Valuta können folgende Be­
träge ohne jede Bewilligung zur Ausfuhr gebracht 
werden: Tausend französische Franken, begische 
oder schweizer Franken, ital'.enisrhe Lire, tsche­
chische Kronen, se.b’sche Dinar. Drachmen oder 
Leva zwanzig englische Pfund oder hundert Dol­
lar Der rinnazmmister kann die Bewilligung zur 
Ausfuhr folgender Beträge erteilen • 2000 fran­
zösische belgische ode rschweizer Franken, 3000 
italienische Lire tschechische Kronen, Dinar od 
Drachmen oder 50 englsche Pfund oder 200 
türkische Pi und oder 10.000 bulgarische Leva, 
schl'eßlich 200 Dollar für Auswanderer nach 
Amerika. Größere aL diese Beträge können selb t 
mii Bewil.igung in bar nicht ausgeführt werden. 
Das Finanzministerium gibt indes gegen Nach­
weis der bestehenden Notwendigkeit (z. B. Be­
zahlung von Waren, Uebersiedlung, Krankheit 
usw.) die Bewil igung zur Aus uhr von höheren 
Summen mit Kre litbr efen ode. in For n von

Schecks. Ohne i.e le Bewilligung dürfen in unbe-! 
schränkter Summe ausge iihrt wer len : deutsche 
Mark, österreichische und ungarische Kronen so­
wie polnische Mark. Auf diese Valuten Hütend 
können auch Schecks und Kreditbriefe ohne jede 
Bewilligung zum bei ebigen Betrag .exportiert 
werden.

Aus Hol and. Der schon früher von der 
Zweiten Kammer der UeneraLtaaten gntgeheis- 
sene Gesetzentwurf, welcher der ho'ländisciie.i 
Regierung eine vorübergehende Beschränkung 
der Einfuhr von jSchuhw'aren ermögl cht, i't nun­
mehr auch von der Ersten Kammér angenommen 
wurden. Desgleichen hat die Erste Kammer einen 
Gesetzentwurf zur Schlichtung von Strftigkeiten 
zwischen Arbeitgebern und Arbe tnehmern j>e 
nehmigt.

Die nei e Vermög nssteuer. Die neue Ver­
mögenssteuer wird für die Bexölk&rung eine 
schwere Last bilden. Das Gesetz ist bereits dem 
Sejm zugegangen. Es ist eine einmalige Vermö­
gensabgabe zur Deckung des Bndgeidefizites in 
den Jahren 1923, 1924 und 1925 vorgesehen 

i Dieser Steuer sollen sowohl physische, als auch 
j juristische Personen unterliegen. Befett sind Per­
sonen, deren Barvermögen 2000 Zloty (ca 30 
Millionen Mark) nicht übersteigt und Pers'nen 
mit einem Vermögen von 5000 Zloty (ca. 85 Mil­
lionen Mark) deren Vermögen hauptsächlich aus 
Möbeln und Gegenständen des täglichen Ge­
brauches bestellt. Gegenstand der Besteuerung 
bil'let das ganze bewegliche und unbewegl ehe 
Vermögen nach Abzug de Schulden und l asten 
nach dem Stande vom. 1. Juli 1. J. Der Steuersatz 
beginnt mit 2IPipzent und steigt bis auf lu Pro­
zent bei einem Vermögen von mehr aU 10 MilL 
lionen Zloty. Die Steuer soll in fünf halbjäh- 
rigen Raten und zwar:: im Dezembei 1923, 
ini Juni und Dezember 1924 und im Juni und 
Dezember 1925 gezahlt werden. Die Bemessung

wird durch Schätzungskommissionen bei de i 
Steuerbehörden durchgeführt. Nur den .juristi­
schen Personen, die zur offentl chen Rechnungs­
legung verpflichtet sind, bemißt die Steuer die 
Finanzkammer. Da oft eine Schätzung an Ort u» 
Stelle notwendig sein dürfte, sieht das Projekt die 
Bildung von Lmterausschüssen vor, welche die 
Schätzungsoperate ausarbeiten sollen. E'a die 
Schätzungen längere Zeit in Anspruch nehmen 
dürften, wird vorläufig als Anzahlung ein Fünf­
tel der nach der Fassion des Steuerträgers ent- 
fal'enden Steuer eingehoben werden. Diese An­
zahlungen werden so lange gezahlt werden, 'bis 
der Steue. träger die Bemessung erhalten wird. 
Der Ausgleich wird dann bei der letzten Rate 
vorgenonimen werden.

Die Regieiung höfft aus dieser Steuer den 
Betrag von 750 Millionen Zloty, da ia 8 Billionen 
Mark zu erlangen.

. —o---- -

Einstöckiges, lichtes

MAGAZIN
in der Hauptstraße Teschen’s 

ist sofort zu vermieten.

Auskunft erteilt die Admini­
stration des Blattes.

.AUSTRO-SI LESIA"
Przedsiębiorstwo spedycyme

właściciel
J. Huppert

Główne biuro 
CIESZYN -- POLSKA 

ul. Niemiecka 2

TELEFON 270 VI.

Speditionsunternehmung

Inhaber
J. Huppert

Hauptbüro 
TESCH EN -- POLEN 

Deutsche Oasse 2.

TELEFON 270-V1,

OLEJE
do samochodów po cenach oryginalnych 
rafinerji Vacuum Oil Company L mited Cze­

chowice są do nabycia u Firmy

BRACIA MOL.1N’OW1E
Dom przemysłu i rolniczo-handlowy

CIESZYN

aerbst £ Frühjahr
26. August -1. September 2.-8. März

leipziger X«ssen
1923-24
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KRÖMER K
Cieszyn Poissa Tescnen Polen

TELEFON 72, 95.

Hurtownia 
żywnościowa

kupuje wszelkie ziemiopłody 
po cenach targowych.

TELEFON 72, 95.

Lebensrnittel 
Großhandlung

kauft sämtliche Erdfrüchte 
zu Tagespreisen

Zakład mebli Möbel-Etablissement

Józef Masiny Josef
TeschenQßszun

Stary Targ 13. Tel. 215-8.

Tapicer 
i Dekorator

Kompletne urządzenia poko­
jowe, meble tapicerowane.

Reperatery 
przyjmuje się najtaniej

Alter Markt 13 Tel 215-8.

Tapezierer 
und Dekorateur

I; 1.H .

Jalousien - Roleanx. komplette
Z mm?reinrich!ungen, Pulste r 

möbel

Reparaturen werden billigst 
übernommen,

Pierwsza śląska Erste schlesische
fabryka bielizny Wäschefabrik

BecUGoldsaßtefi
Cieszyn, Teschen,

ul. Prutka 7. Tel. 58 Prutekgasse 7. Tel. 58

Specjalność 
damskiej bielizny

Spezialbteilung 
für Damenwäsche

Wielki wybór wszeikich przy- 
borów krawieckich

Tutejszych i zagranicznych pocho­
dzeń. po najniższych cenach 

oferują

Reichsortiertes Schneidcrzuge- 
hörlager in- und ausländischer 
Provenienz zu billigsten Ta­

gespreisen 
offerieren

8-cia. Trcmbik Sriidor Trombik
Ci^szyh, SfäryTargS Teschen,

BflHK ŠLÍJSKI
Banque de Silésie S. A.

KATOWICE 
ODDZIAŁ w CIESZYNIE 

załatwia wszelkie interesa bankowe 
pod korzystnemi warunkami szybko 

i tanio.

BANK DEWIZOWY

Godziny urzędowe od 8 do 1, 
od 3 do 5

— Telefon 54, 214. 

Soiidna Solide
obsługa Bedienung

Hurtownie jDetailicznie En gros En detail

i Rashrapparafe-

Iund Klingenfahrikan
M. E. MAYER,- • 

HIEH ■ ■ 6IESZYH

C9^D
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der gehört nur dem legitimen Kaufmann. Er 
hat diesen gelernt und wte:s sich zu richten. 
25 Milliarden Pr lenmark. Wenn des auch ge­
genüber dem Dollar ein geringer Betrag ist, so 
ist es doch für uns ein enormes Geld. Wievielen 
Kaufleuten hätte geholfen werden können. Auch 
die Konsumvereine können niemals fle Ge­
schäfte so führen, we es der gelernte Kaufmann

111 Oll clin ... • ji_ — Q
,uchen soi- Verjährung geregelt und zwar sind im Sinne des fc 
assen Bc- 1480 nach drei Jahren Alimentationsaushilfen aut

■ wie Kauf- Annuitäteten zur Begleichung des Kapitals und

Ve jäl.rung ner Alin entat’.on a shilfen auf 
Annuitäten m der Tschechoslowakei. Die 3. No­
velle zum Allgemeinen Bürgerichen Gesetzbu­
che in Oes’e.-reich hat neuerlich die Frage, der 

14SÖ nach&drei Jahren Alimentationsaushiifen auf

'für die selbständigen Behör-J

satzsteuer samt dem Zuschlag 21/2°,'o des Netto-
UJns^tzťS i ■ _ —*------- —

Nicht rechtzeitig eingezählte Umsatzsteuer richten wird aus Prag berichtet: 
i • -1-xi•< — « ł -Tneł-rr^cbxol!+ HoR rłaq łiipeicrp1 noirwird mit 10°/o Zinsen pro Monat im o f

wege ein getrieben. ,;evisa nach ftlen macl]l. Auf AnFřa„en er-,
Paßkalamitä en. Aus Hauen zuruckgekehrte k]£rt dag p0]niscf,e Konsulat, daß cs sich um 

Kaufleute verständigten den Kauheuteyerbana, yer„e]tun„smaßna|imed dafür handle, daß pi 1- 
daß sie für das österreichische Rückreiseusunj nische Staatsbürger aus der Tschechosl iwakei 
150 Lire bezahlen mußten, also dieses Ruck- jausgewiesen seien.
reisevisum kostete mehr als aie anderen besorg-( ■ . Awk«. w.j,f nP Kmtnwiz-
ten Visa Der Verband richtete Sich mit einer Um das le dorbere lehr. De „Ka.towiz , 
Beschwerde an das Konsulat nach Krakau und zer Zeitung“ schreibt daß J Aprov^msta- 
erhielt folgenden Bescheid: mission des Schlesischen Sejm vor emigen^M

nach Litlauen einführen zu lassen und wird bei 
ce yen Wiederausfuhr nach zwei .Monaten der Zoll w-.e- 

... vů der kurzerhand rückerstattet.ihn nichts ausrichten können. , .
Der gesamte Mehlvorrat wurde an die Mi-; yron cer Staatsbahrdirekt’on. Zufolge Ue- 

Utärverwaltung mit einem Verlust von Je Eintau- berfüllung der Station Mikołów mit Holzsendun- 
sendachthundert Mark pro Kilogramm und zwar1 gen haj die Direktion Kattowitz die Annahme von 
für 600 Mark per Kilo verkauft Es handelt solchen1 nach genann er Station bis auf Wiederruf 
sich um Eintausendvier.Hindert Waggons Mehl eingestellt. ' » J .
zu 10.D00 kg in Suma V erzehn Millionen Kilo­
gramm. Auf diese Art beträgt der Verlust dei 
Staatskassa Fünfundzwanzig M lliarden P< I n- 
mark. z

Bei dieser Gelegenheit kann man nicht um­
hin die Regerung eindringlichst zu ersuU.tu.

 ehe Experimente in Zukunft zu unterlassen. Be-
■ . n einer amte können keine Kaufleute sem, so L

Ce-tscbes Paftvkïim,. Nachdem das polni- antreten müßte, er haft; keinen diplomatischen 
Konst Lit in Berlin die \ isagebühr für Reisen nach Paß und müßte vier b.s fünf \jsa außer der 

> en bedeutend erhöht haj, oo nimmt die deut- Paßbesorgung beschämen, das wäre dann . 
fche Paßstele in Kattowitz 320.000 Mk. für ein gerechte Strale. Nieinals^mehr wurde der He r

n: ch Deutschland. » : solche Verordnungen enassen, die die Mcn^ch-
' Wie weit werden wir noch kommen mit ün- heit knebeln und den Menschen zum Fiere stem- 

crer RezirrozitälsncTtilU I peln. Früher hat nur das hebe Vieh einen Paß
?ere ' 1 o-ebraucht heute jedermann. Diejenigen Perso- ------------ - - . .

Umsať.s euer. Das StCLienefler.it m Feschen ® dje ’damit geJtroffen werden sol’en, besor- tut. Niemals wird ein Konsumverein prosper.e- 
bringt zur Kenntnis, daß Formulare zur "Ein- - . . jh päsce und Visa in der Eiilsiher- ren können, immer werden sie den Staatssacxel 
■bekennnng der Umsatzsteuer im Sinne ces Art s dese hat noch Keine Behörde belasten. Wieder drei Milliarden wurcien fur Kon-
52-55 des Gesetzes vom 14. Mai a. c. vDz. L.| hen geschweige denn daß dies 1 laute ari sumeereme bestimmt, damit sie aut den Fußen
R. P. 58-412) im Steuerretferajg Breite Gasse §je BehLVn Ge^äliren abgeführt hätten, des- gehalten werden können. Wer stutzt den Kauf-
13 Zimmer 3 und im Sleueramte kostenl s aus- . ,, mjt len Keilen, die uns anbaften, mann?? Niemals noch ist es cei Keg.eiung ein­
gegeben werden. . I frei soljen wir sein und nicht durch Pässe und gefallen irgend etwas zur Stützung des Kamman-

Auf Grund des Art. 52-55 desselben Ue- cpknebelt 1 nes zu unternehmen. Die größten oteuern muß
setzes haben: ■ ° -1 . v er zahlen, da wird er immer berücksichtigt, aoer
- 1 säm i che Hande'sunternehmen der beiden VaL tenverl.ehr. l aut Dziennik u staw Nr.
-rejen Kategorien ; Ó2 wurden die Strafen wegen unbefugten H:m-

•) die Industrieunternehmen der ersten tünf dels und Besitzes ausländischer Valuten auf 5 
Kategorien I Jahre schweren Kerker und 10j M'luonen Geld-
*3 die'handwerksmäßigen Gewerbe gerech-, strafe erhöht. .

net im Tarif (Art. 23) zur I. und 11. Kategorie 
a) und b)

4. Sämtliche se bständige Berufe 
vom 1. Juli bis 1. Äugust 1023 dus obzitierte For­
mular vo I nhaltlich auszUfüfen und den Um­
satz für das erste Halbjahr 1923 anzugeben.

Die zur öffentl chen Reclinungs ’.egung yer-

dem Stererrefferate in B^el tz zuzusenden.
Wer dieser Vorschbrift nicht entsp iel.t wird mit 
100.000 bis 3 Millionen Mark Geldstrae be­
straft.

Sämtliche Steuerzahler ausgenommen d.e zur
öffentlichen Rechnungs’egung verpflichUten ha- j Är^rrt
be.i die Umsatzsteuer nach Bemessung durch die Ausf™r ^sperit. - - -- -
Einschätzungskommission und nach Erhalt der i - • L|ie 7iíUti kcit während nach- 
Zahlungsauftrage in drei g e cnen Raten und , , iti ^rofł vłarh1i-»iht

zwar am 15 10., 15. ll.? und 15. 12. 1923 zu 
entrichten.

Die Aktiengestllschaft. Gěs lLcka ten mit 
oder ohne beschränkter Haftung, ;4ow ie al’e son­
stigen zur öffentlichen Rechnungslegung ver­
pflichteten Firmen haben die Umsatzsteuer für 
das erste Halbjahr nach Erha’t des Zahhmg-auf- 
trages in drei gleichen Raten und zwar: die erste.  r —
8 Tage nach Frhalt ües Zahlungsauftrages, die Arlberg und spezie 1 nach den Stationen westlich 
zweite am 15. 11. und d e dritte Rate am 15 12,. Undeck jede Hclzversendung ausgeschio sen ist. 
d. I. zu entrichten. ! Bew egungen erfe 1t ausschließlich die Direktion

Sämtliche Handelsunternehmen der ersten insbruck.
zwei Kategof en und die Industrieunternehmen | Messe in Lyon. Am 5. Oktober veranstaltet 
der ersten fünf Kategorien haben vom i. Jul; die Lyoner Me5Se e nen Holz.tag. Fs werden dort­
beginnend jeden Monat die Umsatzsteuer einzu-1 ade betreffenden Maschinen und Er­
bekennen und erfolgt die erste Fattierung bis zeugnjsse ausgestellt werden.
zum 15. August für den Monat Juli. Die Umsatz-. Es wird festgestellt, daß P< len im Jahre 1022 
steuer ist wie bereits gesagt monatlich zu ent-1 ^qq qqo Kubikmeter Heiz ausgeführt hat und 
richtpn und kann hievon 1/12 der Jahresumsatz- st;co die Ausfufcr jm ersten Quartal 1923 bereits 
quote, .rtesp. 1/6 der Haibjahresumsatzqiioie in 40000 Kubikmeter.
Abzug gebracht werdten. Mit der Umsatzsteuer ist( Anmeldungen und Auskünfte sind bei der
gleichzeitig 0'5 o/o 'für die seïbstând'gen ßehör',Rada naczelna Zw’azköw Drzewnych w Pols e 
den abzuführen, somit beträgt die Gesamtum- w Z:elna 35 vozrunehmen.

Paßplän' eleien. Den Rosner Neuesten Nach-

Das Finanzmin sterium hat n it Ven rdnung K 
vom 21. Juni a. c. (Dz. U. R. P. 62-465) an- Í 
geordnet, daß jedes ln’’ass.o von ! . 
durch die P. K- K. P- durchzuführen ist.

Vom Finanzministe’ium. Laut Monitor Nr. eicrenen Mitteln. Wir haben ein Recht Berück- « «. • 1 • t — • 1 . _ , - . . W1. A — m 7« « v ’ < 1-. .. .. 1 • 1 • T T ‘ “11   X* D ä ..

 „  . nehmen bei Bezahlung von Einkommen-, Ge-(
pflichteten Firmen haben diese Einbekenntmsse werbe-, Grundsteuern, sowie bei Bere cherungs- denn ' wir Stel en einem Heer von Widersachern

1 steuern und Danina. I gegenüber. Nur ein inniger Zusammenschluß der
Ausfuhrsperre. Die unter Zoliposmon 54, gesamirn ixiuiiiiiaiuismaii, ^m>v ......... ....

Rohleder von "Rindern, J’ferden, Kälbern.. Scha- Konfession und Nation kann es ermöglichen, daß 
fen sowie Pos. 56. R. 1, Rohhäute \on Kaninchen ----- o —

|und Hasen genannten A'tikel werden für die rechnet. Einzeln und zersplittert richten wir gar

Die Verordnung vom 22. Noxember 1922 unserer Organisation zu

! stehende Verordnung weiter m Kraft verbleibt.- 
Verordnung vom 14. 8. 1922 Monitor 216,

1923 Monitor 60, und vom 17. Mai 1923 Mo­
nitor 116.

Von ie- FtaatsbalwcTrekt on Es wird ke 
kannt gegeben, daß auf der Strecke über den

. ej zahlen, da wird er immer berücksichtigt, aber 
sonst nichts.

1 Wie man hört, beabsichtigen gewisse Krei.-e 
Zucl erkürten einzuführen und d e Vcr,el ng die- 

I ses Kartenzuckers den Konsuim ereincn zu über­
geben Wir Kaufleute können dies keinerfa 1s zu- 

ilH. geben. Wir sind ebenso vertrauenswürdig als die 
r’v-Ä li-it.+iiren Konsumvereine. Wir sind tüchtiger 1s die Kon- 

■ 1 ' ■ ■ . sumvereine, denn uns hat man noch Len staat­
liches Darlel en gegeben und wir erhalten uns au$

142 haben die Finanzkasseii Zlotybons zu über- s;ęhtigung auch in dieser Hinsicht zu fordern.
Wir müssen uns fest zusammenscl l’el’en 

  ”  ’ > 
gegenüber. Nur ein inniger Zusammenschluß der 
gesamten Kaufmannschaft, ohne Untersched der 
V. I XT I___ ... __ ____ 1.^1,

die Regierung auch mit einem starken Faktor

' nichts aus. Lassen wir uns von niemandem in 
i irgendetwas ve leiten, 

bleiben wir te sammen uifd wir werden erstarken.
I Die Staatsbahndirektion warnt ihre Bed e.v 

uíoá sieten. In ihrem Amtsblatt Jibt die S’aatsbahn-

ter Zeit hat das Schmuggeln von Waren, welche 
, dem Ein- und Ausfuhrverb)t mite,Legen, durch
Bedienstete der E:senbahnverwiilturig tiv t/ ill r 
Warnungen stark überhand genommen. Fs meh­
ren sich die Fäl'e in welchen Eiesnbahnbedien- 
stete. Gegenstände np.( welche dem Ein- und 
Ausfuhrverbot unterlegen, aus DeuKch-Ober 
Schlesien nach Po'en schmuggeln oder solde 
unerlaubt ausführen und sich damit des Ver­
gehens der Zollhinterziehung und der Umge­
hung des Ein- und Ausfuhrverbotes schuldig 
machen. Wir sehen uns dieserhalb mehrfach ge­
nötigt gegen dieses unwürdige und strafbare 
Verhalten mit den (strengsten Strafen einzuschrei­
ten. Wir weisen ausdrücklich' .darauf hin ,daß 
künftig jeder Uebertrctungsfan gegen das Verbot 
des Schmuggelns und der Zollhinterziehung, äb-

■ gesehen von der strafrechtlichen Verfolgung 
i ohne Rücksicht auf Gesinnung Farn lie oder an- 

, dere persönl che Verhältnisse unnachsichtlich mit 
. xnrn wder strafweisen Dienstentlassung oder der Ein- 

ue.^en iNacn- |eitung des förmlichen Disziplinarverfahrens mif 
-------- •• -- - - --- - ?„c„ Ä dem Ziele auf Entfernung aus’dem Amte ge ihn- 

Exekutions- festgestellt, daß das hiesige polnipc h«_ Kon mat werden wjrd> Wir warnen deshalb alle Be­
grüße Schwierigkeiten bei der Ei e’lung .on Rei- gfe]lsteten eindringl’chst und erwarten von jedtem 

. . . ' iM/iw nach PBIcn macht! Auf Anfragen er- i jniscj]en E senbähnbediensteten ein würdiges 
Benehmen in und außer dem Dienste. Personen 

ä-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ssäää Lœœ "4M:

. damit ihre Bestrafung erfolgen känn.
.... v«. ___ ________ 1 U® das Ve d?rbe-A 5eh{- ’Äyj'l Export nach Littaten. Auf Grund einer Mit-
Beschwerde an das Konst lat nach Krakau umi zer Zeitung“ scnre.bt, daß die Aprov^aJmste (ç des Ministeriums für Aeußeres von Lit

■it foigencien Bescheid: mission des Schlesischen, Stjm vor em gen a die littauische Legation in Warschau
Die 150 Lire, d:e von Jen polnischen Staats- gen uber die Unregelmaßigkeitenbei der ^r- daß auf Wunsch ausländischer Firmen

angehörigen seitens des österrc d ischcn Kcnsu- sorgung Schlesiens xer "'-'y1- fr... 1 die Grenzzollämter bevollmächhgt wurden 1m-
lates eingehobèt werden, dtc 1er. sich als Rezipio- Es wmroe mitgete t. ' portmuster gegen Depot des entfallenden Zolles
zitäkwhühr uhs schönste Wort der Neu; e tUdar, antwortlicbe Leite, der L> bensm.ttelabUiL ng .1 r 1  • r...  i i-^.Änli &L*S SU Ul A-lU W-iewodscha.. I, >n
sehen Vertretungen in Italien Von Ocstęrreichern Posen tätig ist. Das (Gei icht wird wohl „egen 
diese enorme Gebühr emheben. Weil ferner die 
pclnischen Behörden nur mehr den österreichi­
schen Staatsbürgern die Ausreise aus Polen ge­
ben und nicht die Rückreise, kann auch das Kon­
sulat in Krakau abermals aus ’Reziprozitätsgrün- 
den, nur mehr d e einmalige Diirchrcise ertei en.

Reziprozität ist das Wort aes < erze tigen 
Jahrhunderts. Früher nannte man des, Haust 
Du meinen Esel, hau ich Demen Esel, i eu er 
stimmt dies nicht ganz, denn gewöhnlich sind 
wir die Betroffenen. D.ejenigen jedoch, dit diese 
famosen Verbo e und Erlässe Jierausgebcn, haben 
dinlomatiscle Pässe, denen stehen aie Grenzen 
of'.en. Wir würden nur wünschen,.-U-”

StCLienefler.it
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Hurtowny skład towarów sportowych

Józef Hutta, Cieszyn
Telefon 238 Rynek 9 Telefon 238.

SliESIH-TRflllSPORT
Cieszyn -■ Telefon 16

Sportwaren - - En gros

Josef Hutta, Teschen
Ring 9 - - Telefon 238

wykonuje wszelkie w zakres spedycji i tran- 
sprortów wchodzące interesa po cenach 

umiarkowanych

Ssmmer- u. Wintersport

Polnische
Filiale: Teschen

Telefon 3 und 139, Telefon 3 und 139

DEVISENBANK

führt alle in dos Bankfach einschlägigen 
Transaktionen kulant und rasch durch.

Towarzystwo Oll £71À T A 
Ubezpieczeń uILlÍJA l."A.

Główna ajencja Cieszyn 
iiąskie biuro ubezp eczeń

Wsstl, Zampis & Co., ul. Niemiecka 32
Przyjmuje wsze: kiego rodzaju zlecenia ubezpieczeń, 

ersicherungs- 0||£D|A i 0 
■esellschaft uILtulA A.-U.

Hauptagentschaft Teschen 
Schlesisches Versicherungsbüro

Wastl, Zampis & Co, Deutsche Gasse 32
Übernimmt Versicherungsaufträge aller Art.

Lederfabrik

Sohlenleder 
Juchtenleder 

Rindsbox 
Boxcalf 

Riemenleder

Gegründet 1846.
Telefon Nr. 168.

TESCHEN
Mühlgraben

16312463
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Mode- und SporiwHren

Eduard Feitzinger, Buch- und Papierhand­
lung, Teschen.

Josef Goryczka, Buclihalt ingsbüro, Teschen

„Lucullus", Senffabrik-Verkaufskontor, Te-

Franz Alachatschek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, TÄ. 7.

,,Pogon", Detektei, Ueberwachung, Koure- 
re, Kattowitz, Telefon 1299.

Rudolf Pszc/olka, Inseratenbüro und Zei- 
tungsverscbleiß. Teschen. Tel 294

Alfons Pilarzy, B'elitz, Börsenplatz, Tel.
706/8 u. 488. Spedition u. Kommission.

Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und 
Manuf.ikbirwaen,

Jakob Huppert, Teschen, Letfej und Schuh- 
macherziigthöre.

„Ostoja". Cieszyn, Hurtowny handel węglem
P Molin. Cieszyn, I landel różnymi towarami

Telefon 135
Hermann Dattner, Teschen, Hans- undWirt- 

schaftsgeräte
Georg Krywalski, Mus.k-Instrume«ten-Fa­

brikation, Teschen, Schlesien.
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych Cieszyn, Śląsk
Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Telefon 207, 

Modespezialitäten, Stoffe. Zugehš-e.
Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 

Manufakturwaren.
M Elsner, Teschen, Fabrik für Llkörspe 

zial; täten. I
O. S. Transport u Lagerh. Ges C Kaluza 

> euthen, Polen u Ostspedition Mäßige Preise.
----- o-----

Gebe hiemii bekannt, daß ich die ehemalige Schlosserei Werkstätte do i ma Bertholc 
Lanzer in Teschen Steile Gasse Nr 4 übernommen habe und nunmehr weiterfüh en werde.

Sämtlich? in das Fach einschlägigen Arbeiten sowie Reparaturen werden auf das Sorg­
fältigste fachmännisch durchgeführt. ,, , u Á , ....

Solide Bedienung und exakte Ausführung sämtlicher Arbeiten wird garantiert und tte 
ich um Zuweisüng von Arbeiten bei Bedarf. Hochachtungsvoll

S, LEIMSIEDER. Schlossermefster, 
TESCHEN, Steile Gasse Nr. 4

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Geweibe aus der Woj- 

wodschaft Schlesien.

Adolf Brüll J Söhne
Spediteure,

Samson LINDNER, Skotschau
En gros. Gegründet 18C En detail 
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles.-ArtikeL

den in den nächsten Jahren in der Vervollkomm­
nung der gesamten Betriebsführung von Deutsch­
land noch manche Ueberraschungen zu erwarten 
sein. Da sie auf de Leipziger Technischen Mes­
se ihren ersten Niederschlag.nzu finden pflegen 
wird diese Veranstaltung sicherlich weh’ über 
Deutschland hinaus die AufmeiKsamkeit wach­
halten. Wie wir hören, findet die1 nächste Leipzi­
ger Messe vom 26. August bis 1. September d'. J. 
statt

Erste Landu itschafts- und tudu-ti eausstel 
hing in Posen. Die erste Landwirischafts- und 
Industrieausstellung, die in der Zeit vom 23. Inni 
bis 1. August auf dem Gelände Tier Posener 
Messe am Oberschiesischen Turm statifmdet, 
soll den Stand der landwirtschaftlichen Produk­
tion Polens veranschaulichen. Gleichzeitig soll 
s'e ein Bild geben über die Entwicklung der In­
dustriezweige, die mit der Landwirtschaft in en­
ger Verbindung stehen, sei es, daß sie der Land­
wirtschaft die nötigen Maschinen und Gerät­
schaften liefern oder die Produkte der Landwirt­
schaft verarbeiten

Die Ausstellungsgegenstände der Posner 
Ausstellung kann man demnach in zwei grund­
legende Gruppen teilen. In Exponate der Land­
wirtschaft und in Exponate der Industrie. Zur 
ersten landwirtschaftliches Grunpc gehören Ex­  ponate des lebenden Inventars, wie Pfehdę, Rin­
der Schweine Schafe und Kleinvieh. Au erdem 
gehören zur landwirtschaftlichen Gr ippc Tand- 
früchte. Gärtnerei, Samen. /Ms besondere Ab 
teilung gilt die Forstwirtschaft, welche rohes u. 
bearbeitetes Holz aksauch HcLprodukteausstellt.

Die Ausstellungsgegenstände der zweiten 
Gruppe kann man in vier Abte hingen teilen. Zur 
ersten Kategorie sind zu zählen : Landwirtschaft­
liche Maschinen und Geräte, Wagen Fuhrwerke, 
Teile derselben, Automobile, Eisenerzeugnisse, 
elektrotechnische Gegenstände. Handwerkcrzuta- 
ten und Geräte Gerbereiprodukte, Riemer-, Satt­
ler- und Schusterarbeiten, Wagnerei und Kera­
mik, schließlich auch, noch Konrektion. Zur zwei­
ten Kategorie gehören Maschinen zur Verarbei- R „
tung der landwirtschaftlichen und der Forstpro- Rollfuhrdienst. Verzollungen,
dukte Maschinen der Hausndustrie, schließlich TESCHEN (POLENl Deutsche Gasse, 
verarbeitete Produkte der Landwirtschaft. Die TSCHECHISCH-TESCHEN, Masarykallee 17 
dritte Kategor e umfaßt den Kunstdünger und i 
die vierte Experimentier- urfd Präzisiinsinstru- j 
mente. Daran schließt sich die wissenschaftliche 
statistische Abteilung, die auch graphische Dar­

stellungen aus dem Gebiete der übrigen Abteil m-’t
, die auf der Ausstellung repräsentiert sind,

—  , . , „ G oße Laube. TESCHEN Große LaubeAus dem oben Gesagten geht hervor, daß p jałoJ1
Idie Landwirtschafts-und Industi ieausstel'ung tat-’ gros- * 

1. für gelieferte Waren und Ausführ ng einer 
Arbeit ode~ Durchführung ande er industriel er 
kaufmännischer oder Handc-lshandhingen;

2. für gel efe te landwirt cL.ai'tl c e und for.d- 
wirtschaftl ehe Produkte;

3. für Erhaltung Pflege, Kurieren, F.rzie 
hung oder Ausbildung durch Personen, die sich 
mit Land- und Forstwirtschaft befassen oder an 
Anstalten, die daziUbestlmmt sind;

4 Pacht und Mietzins;
5. Bezüge und Kostenrückerstattung an 

Dienstpersonal, insoferne es sich uni Verträge .olM.ul,ä Hl Jl | ,  
mit H l.spersonal, Taglöhnern, privaten Bedien-ldaß jn'großem Umfange auch Je Einrichtungen 
steten u. Ansprüche taus Beförderungen handelt; ljn frage kommen, d:e den Verkehr von Maschine

6. Ansprüche von Advokaten, Ae.-zten, Tier-! zu Maschine und von Mensch zu Mensch , ver­
arzten Hebammen. Priva khrern. Notaren. Pa- ; piitteln. Was von den Fördermitteln gilt könnte 
tentanwälten und allen öffentlich ange-tellten jvon vielen anderen Geb.eten der Technik gesagt 
Personen aus den 3'tel des Honorars und Ersatz werden. Selbstverständlich hat "ehe Not, in der JUW;1 
der für die Paríď.gf gemachten Kosten uitd An-‘sich groß^ Teile der deutschen lirauśiŁie b'efm- j Tetafon 294. 
Sprüche dritter Personen aus dem Titel der er- den, dazu beigelragen, die Arbeit durch Ver-j „Lucuiius”, Senfiabrik-verk 
teilten Vorschüsse auf diese Ansprüche. |vollkommnung der Maschinen immer sparsa- sehen, Rosengasse 1, Telefon 115.

r^. T, „ i mer zu gestalten. Darin liegt natürl ch der Haupt-D;ese Bestimmungen sollten am 1. M^z , de dei,ts’he’Indu3trie auf 1f>m
1916 Geśetzes^aft erlangen. Auf Grün der modernen Bctr.ehswirtschaft an der

SPitze "Schiert. Ale X'orrmssitlit nÄch wer- 
(vom lo. feb.uar 1923, Nr. 36 der Mammhing nächsten fahren in der Vervolikomm-
von Gesetzen und Verordnungen <!er Republik) 
wurde diese dreijährige Verjährungsfrist dahin 
verlängert, daß die Verjährung frühestens am
1. März 1924 eintreten kann, wenn niclit vor Ab 
lauf dieser verlängerten Frist die Verjährung auf 
Grund früherer Gesetze b&eds eingetreten ist 
Im Verhältnisse zu Forderungen, die vor dem
1. März 1921 geordnet werden sol len, beginnt 
die dreijährige Verjährungsfrist von üiesem Tage 
und im Verhältnisse zu Forderungen, deren 
Fälligkeitstermin später fiel, vom Tage, wo die 
Bezahlung erfolgen sollte

Bei Durchberatung dieser Verordnung hat 
die tschechosl 'wakische Regierung beschlossen., 
daß (Lese Verordnung nicht mehr verlängert 
werden, soll, denn seit dem Lhnsturze sind be­
reits fünf Jahre verflossen, die Verhältnisse sind 
normal geworden und man müsse Sich übci- 
haupt bemühen, al'e außerordenll'chen Anord­
nungen, die herausgegeben worden sind, um die 
Krieg? und Nacld-riegsverhältnisse zu regeln, 
verschwinden zu lassen, um das rechtliche Le­
ben in das normale Gelc’se zu kiten; damit die 
Bedingungen desselben die früheren wc-rd'en. 
Schließlich müsse auch ein sicherer Stand und 
die Ordnung nicht nur im staatlichen Leben, son­
dern auch ’hn privaten und wirtschaftlichen Le­
ben befestigt werden, da dieselben die'Grundlage 
des staatlichen Lebens bilden.

Das tschechosl owakisene Justizministerium 
lenkt die Aufmerksamkeit auf das oben Ange­
führte. damit die Interessenten rechtzeitig Schrit­
te zur Vermeidung der Verlährung ihrer For­
derungen unternehmen können.

Betriebswirtschaft. Bis zum Weltkriege ver­
stand man unter einer gesunden Betriebswirt­
schaft den wirtschaftlichen Ausbau des Dampf- 
und elektrischen Betriebs. Man suphtè durci. Kon­
struktionsverbesserungen und durch gute Rüh­
rung der Artriebsmaschinen, bezw. Kraftma­
schinen, an Brennstoffen zu sparen. Erst in den 
letzten Jahren setzte daneben auch eine s’èhr er­
heb! ehe Arbeit zur Vervoll lommnung clei' eigent­
lichen Produktion ein. Diese Bewegung ging von 
Amerika aus. Man erkannte daß infolge der ge­
stiegenen Arbeitslöhne, ferner zur fpideiung er­
höhter Produktion und genaue .ter Arbeit Maß­
nahmen, notwendig waren, die sich nicht mehr 
innerhalb der alten Forderungen,'die sich nur mit 
den Kraftmaschinen Gefaßten, deckten. So ent­
stand die neuze'tliche Betriebswirtschaft und da­
raus die Betriebswissenschafr. Vor alteml war es £ in ; j 
Deutschland, weiches sich den Ausbau dieser 1pn/
neuen Wissenschaft angebgen sein ließ. Beson-J 
dere Anregungen erhielt man dort unter ande­
rem durch das vorzüglich ausgebaiite Ausstel- 
lungs- und Messewesen, das Jedes Ja ir zwei Mal 
seinen Höhepunkt in der Leipziger Messe findet. 
Dadurch, daß vor ahem die Leipziger Tech­
nische Messe imniermehr eine Veranstaltung der 
gesamten deutschen Produktionsmltt 1 tierstellen- 
ten Industrie geworden ist unJ von vornherein 

zieloewußt darauf ausging, nur die allerbesten 
Maschinen der Welt darżubeten und deren Ver­
wendung vorzuführen, wurde unt^r eien bete'Fg- 
ten Firmen ein Wettbewerb hervorgcrufen, der 
zur Erfindung immer neuer, besserer Betriebs­
mittel führte Da die Leipziger Technische Mes­

se niclit nur den deMsdiea Abnehmern, sondern ’ sächEch das Gesamtbild dei polnischen Land- 
auch den Interessenten der ganzen Welt zum Stu- wirtschaft und der mit ihr verbundenen Indust, ie- 
dium offensteht hat sie auch zur Vervojkomm- ! zweige ve'anschaulichen wird. Es i^t noch zu he- 
nung der Produktion außerhalb De itschlands tonen .daß die Exponate in leben.ligem Inventai 
wertvul’e Winke gegeben. Um nur ein Beispiel ausschl eßlich ans Großpole.i stammen, Expo- 
anzufreben, sei auf das Gebiet der Transport- ! nate der landwirtschaftlichen Industrie aus ganz 
mittel die’ in Leipzig bi pihp» gÀ.ifcn Hülfe in polen, alle übrigen Aussteilungsgeieiu>‘tände aj|9 
besonders große- Anzahl und Mannigfaltigkeit den drei westl-chen WojwoJschaffen Polens 
ausgestd t sindt hingewie.-en. Diese Ausstellung' 
dürfte wesentlich zur Erweiterung der Erkeimt- 
nis beigeü’agen haben, daß es sich1 bei dem Wie­
deraufbau der Wirtschaft nicht nur um die Her­
stellung der besten Maschinen handelt, sondern 
daß in großem Umfange auch J e Einrichtungen
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Slaski bank eskôntowy Schlésische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. Telefon Nr. Z. -»x«* Devisenbank.

 

Paß- und 
Kourierbüro 

Bi UTZ, Stadtterg 18.

I Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Maus
! MORITZ POLLAK, TESCHEN.
Breite Oasse 5 Telefon 240.

SELĚ3A 80BEK’s Nächtig.
TESCHEN.

Tiefe Oasse 37 Tiefe Gasse 37
Strümpfe, Socken, Handschuhe.

j. Baumann & Comp.
Deutsch egasse 20. Testhen Deutschegasse 2-0. 
Manufak+ur-, Kurz, Wirkwaren u Wäsche etc. 
En gros. En gros.

Erste schles MALZKAFFEE GROSS-RÖSTEREI 
in USTROŃ, Polnisch Schlesien — Telefon 18 

offeriert prompt und billigst

I-a MALZKAFFEE
in Säcken lose od. gepackt in ^u. */, kg.Säckchen.

Sprzedaż hurtowna, Sprzedaż hurtowna

Krakowska fabryka 
parasoli i parasolek 

ABR. FRÜHAUFA, Kraków,
Miodowa 9 10 

poleca parasole męskie i damskie w raj 
lepszem wykonaniu po cenach konkuren­

cyjnych,

UWAGA NA DOKŁADNY ADRES.

°aßbüro We«l
BIELI rz, HOTEL ROYAL 

besorgt sämtliche Visa, wie auch Paßver­
längerungen u, Erneuerungen für Ausländer.

GROSSHANDLUNG

R. Krisch & Söhne
Glas — Sp.egel — Porzellan — Lampen
SPIELWAREN Filiale, Oberring 13

A. WALACH
Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren

En gros. En detail.
TESCHEN.

Kunstschlosserei 
BERTHOLD LANZER 

Teschen, Steile Gasse 4 
übernimmt «amtliche Bauarbeiten, Reparaturen 
von landwirtschaftlichen Mris?hinen, Nähmaschi­
nen, Rollbalken und alle in das Fach einschlägi­

gen Arbeiten.

Dk Geschäftsbüclierfabnk

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertes
Lager ailor Gattungen G^sdiäfta- 

Hopûé^'l und Noiiz-Süaher
welche sich durch besten glatten Doppelstoff, reinen 
Raster und n-,Tteii dauerhaften Einband ebenso auszeich­
nen, ah die Pie se die anertaint billigsten sind.

Großes Lager von Raster Papieren und allen 
sonstigen Komptoir Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar­
beiten Druckscrten sowie von Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst effextuiert.

intern itionals Transpúrte
W.ARM,G m.b.H.Č.-Teschen

BÜRO: Bahnhofstrasse 7, Telefon 129 

Eigenes Lagerhaus Sammelverkehre. 
Möbeltransporte.

Bank Śląski 
Banque de Silésie S. A. 
Katowice, oddział w Cieszynie 

ul Głęboka 64 (na przeciwko zamku)

Bank dewizowy.

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

Opalograph

MIS

i , Heraiisgidfeer and ir-írWÝorťicher Redakteur Pib-rt Berger — Druc^ von Fr- Machats'hek Tesdien

][FDF” Möbelhaus und Fabrikslager 
M von Fournituren und Dikten
telefon 234. K R A K A U, Szpitalna 7. TELEFON 234. 

gibt bekannt, daß ein großer Transport in- u ausländischer Fournituren angelangt 
ist und empfiehlt selbe zu mäßigen Preisen. Ständiges Lager von Möbeln für 
Schlaf, Speisezimmer und Salons, Tapezierer-, Büromöbel usw. hat ft^řer auf La­
ger: Schellak, Intarsen, Leisten, Möbelbeschläge, Laubsägebrettel usw. Besichtigung 
ohne Kaufzwang. f^ei größeren Aufträgen entsprechender Rabatt. Lieferung direkt 
  vom Lager oder Fabrik. _

„BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel. 58. TESCHEN Prutekg, 7

Badewannen, gußeis. emaili. 
Gas- und Badeöfen

Waschtischeinrichtungen 
Kiosettanlagen 

Schmiederohre, schwarz und verzinkt 
Guß, Blei- und Siederohre 

Röhren Verbindungsstücke 
Armaturen und Pumpen 

Sämtliche Materialien 
für Wasserleitung und Kanalisation

kaufen Sie äußerst günstig bei
Bribram, Dzieditz

Vervielfältigungsapparat und Utensilien 
erhältlich bei}

EMANUEL BERKA,
TESCHEN, Tiefe Oasse 55 Telefon 180.
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Porto pauschaler!

W INDUSTRIE, 
HJSNBELlifeEWEROE

Diskussions&bend,
Donnerstag, den 12. Juli 1923, 8 Uhr abends 

im Restaurant „Schopf“ Breite Gasse neben dem 
Postgebäude.

lagesordnung: Erläuterungen zum Um­
satzsteuer-Gesetz.

Kaufleuteverband, Teschen.

Wieczór dyskusyjny.
We czwartek, dnia 12 lipca 1923 o godz. 8. 

wieczorem w restauracji „Schopfa“ ul Szeroka, 
obok poczty

Porządek dzienny: objaśnienie ustawy po­
datku obrotowego.

Związek Kuprów'C-eszyn.
Mł HP- æ- »i *wł cti pM-jy- rro tt_tŁ t^Łjat.jsłu

Zolltarif vom 4 November 1919
(Dziennik Ustaw vom 22. Dezember 1919, 

Nr 95).
(Fortsetzung).
Gruppe VI.

Chemische Stoffe u. Erzeugnisse
Zollsatz 

T.-Pos. Warenbezeichnung für 100 kg 
Nr. Mk.

109 Vitriol:
1. Eisenvitriol (grünes Vitriol) *1.70
2. Kupfervitriol, Salzburger Vi­

triol (eine Mischung schwefelsaurer 
Eisen- und Kupfersake) 8

3. Zinkvitriol (weißes Vitriol),Chlor
zink 5

110 1. Gold-, silbc- und platinhaltige
Salze und Präparate 500,

2. salpetersaures Srber 150
111 Antirnom.erbindunge.i: B ec wen- 

stein (weinsaures Antimonoxydka­
lium); fluorsaiires, milchsaures und 
oxal saures Antimon; Doppelsalze die­
ser Säuren; Antimonsulr’at, kiinsť. 55

112 Chemische u. pharmaze it sche Pro­
dukte. in den anderen Nummern des 
Tarifes nicht genannt:

1. ä) Jod, Brom u. Brorneisen zollfrei
b) salpeiersaures Natron, Chlorei­

sen, Chlarbarium, Oxalsäuren. Milch­
säure^ Weinstein, gere nigt. Harzsei'e, 
Blciseife und andere Salze de. Harz­
säuren 50

c) kohlensaurer Ka’k (Karbid) 30
d) Holzgeist und Azeton 7
e) Benzol und Naphtalin gereinigt;

Karbol äure, kris a-l.s ert, auch flüs­
sig. farbßs, und An trach inorr 35

Anmerkung: Fl issige Kohlensäure
und andere verfl issigte Gase in 
Metal’flaschen werden nach P 1

Buchstabe b) verzollt wobei 80 v.
H des Gesamtgewichtes nach 
dem Material der Flaschen zu ver­
zol en sind.

2. Alkamide und Aikaloidsulze :
a) Koffein; Chinin; Theobromin 5^0
b) Strychnin, Morphin, Kodein, Ve-

ratrin, Atropin, Kokain und deren 
Salze 1001»

3. organische JoJverb’ndunge.i ai er
Art (außer den unter Nr. 135 fallen­
den) 200

4. Brom-, Jod- und Zyansalze-
a) Bromkalium und -natrium 50

b) Jodkai um und -natrium 170
cl Żyankalium, -natrium und -barium 60
5. Wismut, Zinn-, Nickel- u.Queck- 

sillierverbhidimgea :
a) Nickebxyd und seine löslichen

Säl-e: Zinnoxyd, Zinnstein '20
b) Quecks’l ie werb’n Jungen • Sub­

limat. Kalomel, Züiober, Quecks’ïber- 
oxyd und seine Salze 70

c) Wismiitve b'ndungen : Wismut­
oxyd, basisches, salpetersaures Wis­
mut, die Wismutsake de Gallus- u. 
Gerbsäure sow e anderer Säuren 135

6 Naphtole und Sulfonate :
a) Naphtole ' 45
b) SuFonate, nicht besonde s ge­

nannt (außer den zu Nr. 135 gehör en­
den) 6>

7. Nitro- und Amidoder wate der 
aromatischen Reihe :

a) Nitrobenzol Nitronaphtalin Ani­
lin, Naphthylamin sowie deren Salze 50

b) Dimethylanilin, Diäthylanilin u.
ihre Nitrosoverbindungen, Benzid.n, 
Toluidin, Paranitranilin sowie deren 
Salze 65

8. organische Präparate für phar­
mazeutische ZvceAe:

a) Azetanilid 55
b) Antypirin; Sal pyrin; Phenazetin;

Sulfonal; Sa'ol; Guajakol; Guajako' 
und Kreosot, kohlensaures; Pepsin, 
Pepton und Santonin 230

c) 'künstliche Süßstoffe mit höhe em 
S.üssigkeitsgehalte als uem des Roh­
zuckers (Sulphimid und dessen Salze 
Sacharin, Kristal ose, Sukramin, Gly­
zin, Sukrol, Zockerin, Sukkose. Dalzin 
u. dgl. Orthoamidosulfobenzo'säure
u. ähnl. zur Sacharinerzeugung) 3300

Anmerkung: Die im Punkt 8, Buch­
stabe c) genannte! Produkte dürfen 
nur mit speziel e • Bewilligung des Fi­
nanzministeriums eingeluh-t werden.

9. Chemische und pharma e it sehe 
Produkte nicht besonders ‘genannt 65

Anmerkung 1 : Chemische Präpa­
rate welche zur Verhütung oder 
Beseitigung von Krankhe ten ‘der 
Weinrebe und der Obstbäume so­
wie zur Bekämpfung von Schäd­
lingen der Landw rtsclia ft dienen, 
wenn sie in besonderen amtli­

chen Verzeichnissen angeführt 
sind, i der auch gege > jedesmal ge 
Bewilligung des Finanzmi is e- 
riums im Einvernehmen mit dem 
Ministerium, für Landwirtschaft u 
Domänen zollfrei

Anmerkung' 2: Die in d eser Num­
mergenannte i Produkte sind ein­
schließlich ihrer unmittelbaren 
Verpackung zu verzol e i.

/Fortsetzung folgt).
----- e——

Das Oenossenschafisgesetz.
vom 29. Oktober 1920

Fortsetzung
Artikel 28.

Fai s die Eröffnung des Konkursve fahrens 
im Laufe von einem Jahr, von diesem Tage ge­
rechnet, in welchem das Mitglied aufgehört hat 
der Genossenschaft anzugehören, stattgefunden 
hat,.so Lägt es bis zur endgültigen Beendigung 
des Konkursverfahrens die Haftung gle’ch den 
anderen Mitgl edern. Obige Bestimmungen 'be­
ziehen sich auch entsprechend auf Anteilskün­
digung (Art. 23 und 24).

Artikel 29.
Die Anteile sind nicht veräußerlich und 

können auch nicht lombardiert we den. Wenn 
aber ein Mitgl e.l aufgehört hat der Genossen­
schaft anzugehören oder seinen’ Anteil gekün­
digt hat, so kann seine Forderung, die es bei 
der Genossenschaft auf Grund des Art 2 hat, 
veräußert und lombardiert werden.

Ar tikel 30.
Der Genosseaschaftsvorstand hat an ihrem 

Stiz ein MitgFederregister laut der vom Genos­
senschaftsrat erlassenen Instruktion zu führen. 
In dieses Register sind die in der Erklärung Jes 
Mitgl eds (Art. 17 Abs. 1) enthaltenen Anga­
ben wie auch Aenderungen dieser Angaben ein­
zutragen. In das Register ist auch sofort das 
Kündigungsdatum der Mitgl edschaft oder An­
teils, das Sterbe- oder Ausschließnngsdatum, wie 
auch der Tag, in welchem das Mitglied aufge­
hört hat der Genossenschaft anzugehörei, idef 
bei Kündigung seines Anteiles in derselben teil- 
zunehmen, einzutragen. Besonders ist das Da­
tum der Vollziehung dieser Eintragungen zu be 
zeichnen. Jedes Mitglied und jeder Gläubiger dei 
Genossenschaft hat das Recht, das Register ein 
zusehen.

Artikel 31.
Das Mitglied bezw. se ne Erben haben das 

Recht, zu verlangen, daß der Vorstand die Kün­
digung, den Tod oder die Ausschi eßung wahr­
heitsgemäß in das Register eintragen soll. Die 
Jahresfrist, in welcher auf Grund des Art. 28 
das frühere Mitgl'ed für Verbindlichkeiten der 
Genossenschaft haftet, beginnt an diesem Tage, 
an welchem es laut Eintragung in das Register,
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insLager oder

1 Vom 27. Juli bis 5. August bleibt die 
Kanzlei des Kaufleuteverbandes gesperrt

Infolge Beurlaubung des Pers?nals bleibt 
in der Zeit vom 27. Juli bis 5. August 1023 d e 
Kanzlei des Kaufleute-Verb indes gesperrt- und 
wellen sich die Mitgleder eventuelle Visa zeit­
gerecht vorher besorgen lassen. In dieser Zeit 
wird keinerlei Besorgung von Visa vcrgenQin- 
men.

Damit die Mitglieder keinerlei Schaden er-

gistergerichi 'in der im A:rt. 7 AW. 3 vorgeschiie- 
benen Form vornehmen.;

der Genossenschaft gehören, abschließen, sowohl j 
auch mit Nichtmitgliedern, falls das Statut an­
ders nicht bestimmt. Genossenschaften, die laut 
dem Statut Darlehen gewähren, können diesel­
ben nur MitgFedern gewähren, Nichtimtgliedern 
nur bei dinglicher Sicherstellung, lajls es das 
Statut zuläßt. Das Statut kann die Kreditge­
währung an VorstandsmitgFeder, wie auch eine 
Haftungsübernahme ausschFeßen, oder es noch, 
von anderen Bedingungen, außer diesen, die aus 
dem Art. 41 Absatz 3) hervorgehen, abhängig 
machen. Eine Ueb'ertretung der in diesem Artikel 
enthaltenen Bestimmungen bewirkt noch keine 
Ungültigkeit’ des Vertrages, sondern nur eine 
Strafe, die im Art 113bezw. 114 bestimmt ist.

(Fortsetzung folgt).
----- o-----  '1

gehört hat, der Genossenschaft anzugehören. f£|B|£ ||f .
Falls diese Eintragung im nächsten Abrechnungs- ———- ——-
jahr erfolgen soll so beginnt die Haftpflicht- ,D1. 7wi»7vii iziiprriw
dauer erst am Schlüsse dieses Abrechnungs- 1 KANCELARJA ZWIĄZKU KUPCÓW
jahres. W CIESZYNIE będzie z powodu urlopu perso-

Die Bestimmung des Absatz 2 bezieht sich u °d 27. ipes do 5. sierpma zimknięta i u- 
• auch entsprechend auf den Fall der Anteilskün- prasza się P. T. członków ewentualne wiza przed- 
digung (A.t. 23 und 24). tern niechać załatwić. Podczas urlopu nie będzie

się żadne wiza załatwiało.
Artikel 32 Ażeby członkowie żadnej srkouy me po-

Der Vorstand hat jedem’ Mitgliede aut A'er- nieśli- wszystkie wcześniej wystaw.one
langen eine Abschrift des Statutes mit sämtlichen W!~" ° 14 dl 1 r’riedłużone- 
Aenderungen und Ergänzungen gegen Erst-'t- 
tung der Kosten auszuhändigen.

, Ablesung 6.
Die Organe kier Genossenschait.

Der Vorstand'.
Artikel 33.

Die Genossenschaft muß einen Vorstand'D 
rektion) haben, welcher sie vertritt und ihre 
Angelegenheiten im Gericht u. außergerichtlich 
erledigt. Die Vorstandsmitglieder müssen volle 
Fähigkeit zu Rechtshandlungen besitzen u. Mit­
glieder der Genossenschaft sein.1 Falls eine andere 
Genossenschaft Mitgl ed der betreffenden Genos-j 
senschaft ist, so können deren Mitglieder in den) 
Vorstand gewählt werden. Das Statut bestimmt < 
die Zahl der VorstandsmitgFeder, das Organ der) 
Genossenschaft zu deren Einberufung berechtigt j 
ist. wie auch die Form der Einberufung In sol-1
muß deF’Vorstand mindestens ati^zwei Personen pro 1923 nachgezahlt werden. Fine Verlange­
bestehen; das Organ, welches die Vorstandsmit-, rimg dieser Frist ist ausgeschlossen.
glieder beruft, kann auch dieselben zu jeder Zeit( Bis zum 1. August a. c. haben sämtliche, 
abberufen. Die Abberufung berührt keinesfalls’Handelsbetriebe I. und II. Kategdrie und alle 
die vertragsmäßigen Rechte der Vorstandsmit-’ Indusuiebetriebe I. bis V. Kategorie he in den 
glfeder auf Entschädigung. ' u:~ .. .«<»>

Artikel 34.

i D;e Inseratenpre's? werden zufolge der erhöhter) 

den.
v v...s o.  v- L I An un.e-e geehrten Bezieher. Wr habere

unverzüglich dein Registergerichte anzumelden., Industriebeti ebe I. bis V. Kategorie ďie im Mo- Ihnen Eilagscheine übersendet und befindet sich 
Die Anmeldung hat der Vorstand zu vollziehen, nate Juli 1923 erreichten Umsätze dem Steuer- auf jedem Erlagscheine der Betrag notiest, wel- 
unter Beifügung der Abschrift von Dokumenten, refferate bekannt zu geben. ' eben Sie uns geil, emzusenden beliebtn. Jeder-
die die Aenderung bestätigen. Die neuen Vor-j Bis zuin 1. August a. c. haben alle übrigen mann ist es bekannt, daß man 1 eilte auf Ziej 
Standsmitglieder haben gleichzeitig ihre Unter- Handels- und Industriebetriebe sowe alle selb-'nichts liefern kann was auch auf den Zeitungs­
schriften in beglaubigter Form (Art. '5 Abs. 2) ständigen Berufe dem Steuerrefferate .len Um- netrieb Anwendung findet. Wir ersuchen dem- 
zu zeichnen. I* satz der Monate Januar bis Ende Juni a. c. be- nach um ehes'e Ueberweisung der Eezugsgebiihr.

Die Eintragung der Aenderung wird das Re- kannt zu geben | DevfcenüterweisunjJ. We uns die Direktion.
Handels- »nd Industi lebetriebe aller Kate- der Bank Slaski in Teschen verständigt kann 

gorien und selbständige Berufe, die eine ord- jæ [)evisenüberweisung in der Form vorgenom- 
nurigsmäßige Buchführung besitzen, d. h. wen werden, daß die Faktura oder sons'iges 
aus dieser der gesamte Geschäftsumfang ge- beglaubigtes vorschriftsmäßig geHempetes Do­
nau ersichtlich ist, sind von der Führung ei^es küment der Devisenbank eingereicht wird .'«elcl.ö 
seperaten Steuerbuches befreit. Al,e Anderen ha- dasseibe an die Devisenkommission in Btelitz 
ben em in polnischei Sprache auszuste lendes die dann die Bev illigung erteilt. Scfiwie- 

nuU»>viou.iiiiuU..s UU.V..VS. Umj^tzsteuerbuch zu fuhren, welclifes a e F ik- rigke:ten werden bei vorscliriftsmäßig diuchge-
stand nicht aus einer Person besteht, so haben tvreneingänge und die Kassaeingänge zu ent- f[i]ir(en Geschäften in der Regel keine gemacht 

'und überweist die Devisenbank nach EinlangenL
Sämtliche Auskünfte érteilt^ wie^gewöhnhoh > der Bevilligung aus B e'itz die Devise an den Be- 

’ ’ n- ' stimn^mgsort.
Paßvisa. Das Ministerium für Aeuferes m 

Warschau 'verständigt den Kaufleuteverband im 
Was muß berücksichtigt werdfen, wenn man'Wege der Handelskammer in Bielitz^daß'das Pol- 
io i F F  nische Konsulat in Mähr.-Ostrau die Ermächti-
]° Die Kosten der Reisen bei Beschaffung gung erhielt 'den Kaufleuten Tschechisch-Ost- 

I Schlesiens sow e dem Personal derselben Visa!
auf die Dauer von drei Monaten zur wiederholten 
Reise nach Polen geben zu können.

Wir wollen hoffen, daß in Anbetracht des­
sen die tschechoslowakische Paßstelle in lescbea 
ebenfalls die Praxis vornehmen wird.

EFenhahntechnisches. Die CSD. Direkt! mí 
Prag gitft bekannt, daß sie Leine Waggon Sendun­
gen alten Eisens nach Budapest Augyralförd für 
die dortige Fabrik annimmt.

Die Stanislauer Direktion hat den vollstän­
digen Eisenbahnverkehr wieder aufgenommen u. 
können alle Arten Sendungen dorthin bestimmt 
aufgegeben werden.

Von der Staatsbahndirektion. Der Verkehi 
über den Arlberg nach Buchs, I^andeck und den 
Schweiz wurde unbegrenzt aufgenommęn. Die 
Insbrucker Direktion fordert edoch di I jede; 
Waggon eine gut funktion erende Bremse be­
sitzt.

In der ersten Dekade des Juli dür en Koh­
lenwaggons nur nach den Duektionen Oppeln 
unď Kattowitz geladen werden. Amerikanische 
Kohlenwaggons dürfen nur nach Koh enstaťO- 
nen beladen werden.

Artikel 35.
Der Vorstand hat sich in semen Handlungen 

an diejenigen Beschränkungen zu halten, die 
ihm durch das Statut oder Beschluß derGe- 
neralversammlung aufeHegt sind. Wenn der Vor- 
s...., ■ • ........ .—.. ........ — —.—. — - - ~ , — - —
im Namen der Genossenschaft mindestens zwei hal en hat. 
Vorstandsmitglieder ihre Bi'kiäAnngen abzugeben,| t----------- ......
falls das Statut die Mitwirkung einer größeren die Kanzlei des Kaufleuteverbandes, Teschen, Ro-1 
Zahl nicht erfordert. Die an die Genossen schäft sćngakse 1, Telefon 115. Sprechstunden von 9 
gerichteten und im Geschäftsraum der Genus en- bis 10 und 15 bis 16 Uhr, wochentags, 
schaffoder einem der Vorstandsmitglieder Schrift-1 
lieh abgegebenen Erklärungen haben ihre Rechts-* 
Wirkung in bezug auf die Genossenschaft. Das- richtig kalkul uren will: 
selbe bezieht sich auf sämtliche Zustellungen.! Î ’C 
Falls eine Begreifung der Befugnisse des Vor- det Ware.
Standes nicht aus diesem Gesetz hervorgeht, so| 2. Der Einkaufspreis der Ware gemäß der
hot sie gegenüber dritten Personen nur dann Faktura. I : ; . v.
ihre Wirkung, wenn sie im Statut entiialien, we| 3 0ie pmballagespesen.
auch registriert und veröffentlicht sind. (Art. 8). D £ fcrartslJörtsp^n und die Spediteurs- 

Artikel 36 rechnungen.
Der Oenossenschartsvorsland tann Venrä-1 Jn ^^bůhrm ""J i,uial,ons’ 

ge jeder Art, die zur statutenmätligen Tätigkeit,ř'PLSan, 1 ae ■ 
- I ■ -■ ’ ® ■>.! 6 Zufuhr der Ware auis

Geschäft.
7. Umsatzsteuer.
8. Geschäftsregie . 

aj Zins,
b) Gemeindeabgaben,
c) Beleuchtung,
d) Beheizung,
e) Reinigung des Lokales,
f) Versicherung des Personals.

1. in der Krankenkassa,
2. in der Unfallversicherung,
3. Pensionsversicherung,
4. Einkommensteuer,
5. Bezahlte Urlaube

9. Die Verpackung beim VerkaiFe.
10. Manko und Minderung bei Modewaren.
H. Bei Kreditverkäufen:

a) Wechseleskompt,
b) Devalvation des Geldes,
c) Inkassospoesen.

12. Bankspesen.
a) Geldüberweisung,
b) Vinkulation,
c) Inkasso,
d) Stempel, ßankspesen, Umsatzsteuer.

13. Devalvation des' eigenen Umsatzkapi­
tales. '

14. 'Reiner Nu't-en, welcher zu decken hať:
a) Erhaltungskosten für sich und für die 

Familie,
b) Einkommensteuer und andere national­

ökonomische Ausgaben,
c) eine gew.sse Vermögensre erve.

Die Grundsätze einer gesunden Handels­
wirtschaft werden immer sein: das Recht des 
Verkaufes plus zulässigem Nutzen, bei in'ändi- 
scher als auch ausländischer Ware das Recht des 
Verkaufes plus neuen Transportspesen und neuen 
Zollspesen, maßgebend für die Kalkulation muß 

leiden, wird edes "früher besorgte Visum um er lag der Beza' lung sein iind^ nicht der lag 
14 Tage Gültigkeitsdauer verlängert. | dl5, Í13X1S

' daß der Schuldner das Vermögen oes Gläubigers 
j dc-valviert, d. h. er richtet es zu Grunde. Nur 

■ HB'der Wiederbeschaffungspreis ist die richtige Kal- 
— » ----------- —- "  i kulation und nichts anderes, sonst werden wir

. , , eines schönen Tages o’hne Ware und ohne Geld
, L     Aierktafel ür die Umsatzsteuer. Bis zum 26. in unseren Stellagen gefüllten Geschäften

chen Genossenschaften, die Einlagen annehmen, Juli a. muß, auf jeden Fah d e Pątentgebuhi sæ|ien uncj werden uns wundern.
Propagandanunvrer. Mitte August kommt 

' die nächste Propagand,mumrner zum Drucke u, 
werden die P. T. Interessenten ersucht uns schon 
heute die Aufträge geil, übersenden zu wollen,. 

Monaten Januar bis Ff de ' O .01021 erreichten i ölif^
Umsätze dem Sfeuerrefferate bekannt zu gel en. I s ~ 3

Bi? zum 15. August a. c. haben simtnchAi 
jede Aenderung der VorstandsmitgFeder ist’Handelsbetriebe I. und 11 Kategorie und' alle) 
J « ł î •» • • , tJ**. In rl itr ł>* al\A I U» i \ l o frwVn r-l O j f I n i m \ ił
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ten

wenn sie jih Verbrechen gegen die m'litärische

auf
gerichten unterstehen:

a) Spionage oder ähnliche Vergeben, die für 
den polnischen Staat schädlich sind, aber zugun- 

men mit einer Person für einen remden Staat 
geschehen;

b) Vergehen, die mit der Verbreitung der 
kommunistischen Bewegung in Verbindung ste-

' Behörden zwecks Ausübung der M'litärpflicht 
stellte.

Die Einkassierung der ausländischen Gut 
hrben. Das Finanzministerium \ertagt die Inkrait- 
tretmig der Verordnung über die zwangsweise 
Einkassierung der ausländischen Guthaben durch 
Vermittlung der Landesdarlehenskasse b;s zum 

i jn. d. M
Exportschwier g'k eiten durch die Eevisen- 

dfesem Verordnung. Vorges ern sprachen im Handelsmi-

Das Strafverfahren wird in d.esen Prozessen

Aufhebung und Linderung der Strafen.
In den im Gesetze festgesetzten Grenzen :
1. werden rechtskräftig zugesprochene jedoch 

im ganzen oder zum Te i nicht ausgefühlte:
a) administrative- und Ordnungsstrafen ohne 

Rücksicht au fdie Art und Höhe der Disziplinar­
strafen für Dienstvergehen;

b) Geld- u. Freiheitsstrafen, die durch das 
Gericht zugesprocl.en wurden, jedoch nicht hö­
her als 3 Monate, und wenn die Tat aus Not be­
gangen wurde nicht höher als ein Jahr betragen;

c) die Hälffe der durch das Gericht verhäng­
ten Freihe'tsstrafe falls diese größer als drei 
Monate ist, jedoch ein lahr nicht überschreitet;

d) ein Drittel der durch das Gericht gefäll­
ten Ereil e tsstraTc, 'al'sd’ese überein Jal i dauwt 
in diesem Falle dürfen jedoch die übrigen zwei 
Drittel der zugesprochenen Strafe 10 Jahre nicht 
überschreiien ;

2. wird lebenslängliche Freiheitsstrafe auf
CllllC gCłllllłWI

3. Todesstrafe auf 15 Jahre Kerker herab­
gesetzt;

4. vollständig erlassen aie übrigen Stra­
fen, die zum 'le ( ausgeführt wurden oesonderą 
Zusatzstrafen.

Politische Amnesfe.
Vergessen und vergeben werden Vergehen, 

die zum Tę 1 oder ausschließlich nationa’en. po­
litischen, religio en, sozialen oder w,rtschaftlich- 
sozialen Gründen entspringen. Die vollständi­
ge Amnestie bezieht sich' jtedoch nicht auf bewußte 
Verbrechern die n'aoh siąh ^Sgen : den Todb sabbe­
re Körperverletzung oder Gesundheitsschädi- 
gung eines Menschen, die Schädigung fremden 
Eigentums in größerem Umfange und solche^ 
die unter besonders gefährlichen Umstünden be­
gangen wurden.

Militär-Amnestie.
Falls im dritten Artikel nicht anders bestimmt 

wurde, werden dem Vergessen u. Vergeben an­
heim gegeben: Verbrechen, d’e im Militärkodex 
vorge^el en sind. Es werden vergeben teilweise 
ausgeführte Strafen für diese Verbrechen ohne! 
Rücksicht auf die Art und Höhe. Das Strafverfah­
ren wird :n diesen Prozessen nicht eingeleitet

hen oder zur Errichtung emer solchen Orgam- un(. das ^increie:tele aufgehoben. Wenn jedoch' 
sation ^ beitragen, falls| der Tater das 17. Le- diese Tat aus Gewinnsucht begangen wurde oder 

jan> iiuui Schi itten na».;
aner vor janresmsi eine m i c) Bewußt falsche Aussagen gegenüber den,
legte, iwird beigenauer Nachprüfung coih finden, •gj.j d geweseneil Tedungsmächtc oder| 

_ 1_ — 11 IZ. i i ri rrotl mir Plti SPHPill-i — . . «r i _ i- ____

gewinn erz eit wurde, denn mit der Geldentwer- 

ge nicht Schritt gehalten. Nur wenige haben über-; 
haupt sich darauf beschränkt, ihren Effektenbe-i 
sitz unangetastet legen zu lassen, die meisten’ 
haben immer w eder verkauft und gekauft und 
werden dabei die Wahrnehmung machen müssen 
daß die Qualität ihres Effektenbesitzes sich fort­
gesetzt vermindert hat. Das ist besonders dann 
der Fall, wenn ein Teil der „erzielten" Ge­
winne verkönsum ert oder zu Anschaffung von 
Luv.uswaren verwendet wurde. So mancher, er 
sich heute ein Automobil leistet w'eil er an der 
Börse gut verdient hat, ist sich gar nicht der Tat­
sache bewußt, daß er auf Kosten der Substanz 
seines Ve,mögens lebt Gewiß bietet der Erwerb 
von Effekten, r.euei dings vor allem von sogenann­
ten wertbeständigen Anleihen, eine gewisse Si­
cherung ges en die Geldentwertung. Man darf 
sich ed-jch^durch die hohen Kurse nicht blen­
den lassen. Ein allzu häufiger Wechsel ist außer-

tung hat die Kursbewegung der Akten nochi lan- i . , uneii; enhaftes Benehmen diesen Staa-j 
• 1 1 O _ 1 11 I 14-_„ KL.m 1 řYQ H O KP 11 11 nPÜ- . *

ten gegenüber; I Ls werden vergessen una vergüten ubr an-
d) vorsätzlicher Totschlag, schwere K<r er- deren ;n den vorherigen Bestimmungen dieses 

Verletzung oder Gefährdung -.er Gesundheit; . Qest.l/es ausgeschlossenen und spätestens am
e) Straßenraub und Raub; März 1923 begangene Desertion, falls der
f) Fälschung von Geld und Kreditpapieren- -r~ä’ter vor Ąp|auf eines Monates seit dern Tage
g) Hilfeleistung bei Unzucht oder andere der Veröffentlichung dieses Gesetzes, Tesigcnonr 

Fälle die Gewinn aus der Unzucht anderer 1 men wurde oder sich freiwillig den zuständigen
. , - I , .. i ___ „ l. A 11 « i * Ki « *-» »-v ÄA • 1:4 -Pli/-» V-» 4ziehen;

h) Ueberschreitung von Verfügungen zur 
Regelung des Geldumsatzes mit dem Auslande 
und des. Umsatzes mit Fremdstaaten, oder der 
Schmuggel von Waren, deren Ausfuhr verboten 
ist ;

i) Wucherischer Gewinn;
j) Geheimes Sp^ritusbrenrien;
k) Vergehen finanz-sträflicher Natur;
l) Desertion oder anderes Umgehen des Mi-; 

litärdienstes, falls der betreffende zu <ťi '".~

D e KattoWtzer Direktion gibt bekannt, da'ßj Í 
mit sofortiger Gültigkeit die Annahme von Holz-I 
Sendungen für die "Seitenlinie der Holzindustrie 
in der Station Bogutschitze eingesklit wird. Für 
andere Firmen hat diese keinen Bezug.

Neue Exparthestimmungen. Laut M< n tor 
145 vom 39. Juni a. c. müssen die Exporteure 
sämtliche in das Ausland ausgeführte Waren 
durch die PKK FJ oder diese Bank vertreten­
de andere Institutionen, zum Inkasso gebracht 
werden. Dieses Gesetz tritt laut Verordnung am 
1. Juli a. c. in Kraft und werden Uebertretungen 
im Sinne des Gesetzes vom 2. März 1923 ge­
ahndet.

Bani t>i der P. K. K. P für Exportinkasso. 
Bank Angielsko Polski, Bank Cukrownictwa Po 
znan Bank Dyskontowy Warscl.au. Bank Fran­
cusko P< Iski, Bank Francusko Belg js1 o Pülski, 
Bank Handlowv Warschau, Bank Handlowy 
Lodz. Bank Hańcilowo' Przemys'owy Locz, Bank 
dla Handl'u i Przemyślu Warschau, B^nk Kre 
dytowy Warschau, Bank Kwdecki, Potocki i Ska. 
Bank Małopolski, Bank Medzynarodowy, Bank 
Przemysłowców', Bani. Poznańskiego Z ernstwa 
K'edytowego, Bank M. Stadthagen Bydgoszcz, 
Bank Towarzystw Spółdzielczych, Bank Za­
chodni, Bank Zjednoczonych Ziem Eolskich, 
Bank Związków Ziemian Warschau,. Bank 
Związków Spolek Zarobkowych Po/juń, i’plski 
Bank Handlowy Poznań, Polski Baik Kra.,owy, 
Polski Bank Przemysłowy, Warszawski Bank Zje­
dnoczony, Ziemski Bank Kredytowy, Dom Ban­
kowy S. Natanson i Synów e, Do n Banlłwy 
D. M Szereszewski Warszawa, Bank Ziemiański, 
Akcyjny Bank Związkowy’.

Verdient man beim SpekVleren? An ein­
zelnen Börsetitagen der letzten Juniwoche sind 
die Kurse der Effekten in nie gekanntem Aus­
maße in die Hohe gegangen. Zahlreiche Pap ere 
haben im Verlaufe weniger Tage ihren Kurs­
stand verdoppelt und verdreifacht Die Wirkung der fest'4nm<r der Reichs-1

Ä El SF?rm den ™tikeln aller Art, in Genußmitteln, Delikatessen .des Ce.el/.es igert. 
i ^w Man hat an der Börse gut verdient un I 
glaubt sich berechtigt, 'dit Lehensha’turtg etwas 
zu verbessern. Bts weit in die Reihen der Ange­
stellten ünd Arbeiter hinein findet man heute Bör- 
seninteressenten. Sie „verdienen1 gegenw’ärt>g 
alle d h. sie erzielen beim An- und Verkauf von 
Effekten erhebliche Gewinne, die sie .möglichst 
rasch in Anschaffungen, zum Te i i’ecbt überflüs­
siger Gegenstände, umsetzen oder sonstwie ver­
konsumieren. W e ist es aber nun möglich, daß 
der Einzelne der Geld und Ncr\en genug besitzt 
um sich am Börsenspiel zu beteiligen, hierbei 
doch noch verdient und sich, eine üppigere Le­
bensführung leisten kann, als in 'der Vorkriegszeit 
wo der Wert der Mark selbst innerhalb längerer 
Zeiträume kaum eine merkliche Veränderung er­
fuhr? Wer sich vor Jahresfrist eine Million Pa­
piermark gel ehen hat und sie Leute in Papier­
mark zurückzahlt, konnte zweifellos mit diesem 
Betrage einen großen Gewinn erzielen, wenn er 
ihn inzwischen in Effekten anlegte. Dieser Ge­
winn geht aber scb.l eßlich doch nur auf Kosten 
desjenigen, der naiv genug war, 1 Million auszu­
leihen und heute eine Summe zurücknehmen 
muß, die nicht entfernt die Kaufkra-t derjeni­
gen 'hatte, die er vor einem Jahre auslich. Wer ^;15iahr über"schlitten hat; 
aber vor Jahreslnsi eine M hon in Efjkten an-{ -c) Bcwußt falsche Aussagen gegenüber Jen > ’ist“und auf“ einem tätlichen An­
legte, Iwnd bei genauer Naihprufung do. h fine e, Be[lörden der gewesenen Teilungsmächtc odet HL - vonreseMen beruht oder wenn es 
drt.tr^ aller Karsste,prangen ni,remSehen-, Staaten über Vorgehen, die zum Sehaden . g die der IwnHär-

**" dJ' 
Stimmungen des Artikels 5 in Anwendung.

Es werden vergessen und vergeben alle un­

ser Punkt betrifft jedoch nicht die Vergehen, dfe 

ter JnF^SKrT^ ÄSäfÄ die dem AppelWion^
5 A^lstdeirBelr ebeinsteren und ncM m l e,nbtr» zuständig smd 1-egangen ^,r- 

Jáhrte Kundschaft sich recht- h" W ™.d dæ W e''ien Monat nach Be-
- >- kanntgabe zur Disposition gestel t haben-

m) Verge! en, die aus Gewinnsucht began­
gen wurden.

Aufhebung des Straft erfahrens.
H In den in diesem Gesetz festgesetzten Gren- 

' ‘ zen werden vergessen und vergeben :
I a) administrative- und Ordnungsvergehen, 
ohne Rücksicht auf die Art und die flöhe der

; Strafen ;
— b) Verbrechen für die das Gesetz unabhän­

gig von Zuschlagsstrafen, als schärfste Strafe 
dem mit ungel.euien Spesen, E-orsenumsatzsteu- eine Qfcjdbllße oder Freiheitsstrafe nicht über 
ern usw. verbunden. Die glücklichsten Spekulan- drei ]\4onaje VOrs‘eht.
ten waren bisher immer noch diejenigen, die; Das Strafverfahren wird in diesen Prozessen 
ihren Effekten- oder Sachwertbesitz unangetastet! nichf ejngeie fet u. ëinge'elkte niedergeschlagen, 
legen l'eßen. So hat der Bauer, der unbekümmert - '• .... .
um die Vorgänge an der Börse, seinen Acker ru­
hig weiterbestellte, und das Erbe seiner Väter' 
vermehrte, eigentlich ungleich mehr verdient, als 
der gerissenste Börsenspekulant. Es ist an der Zeit 
das Publikum über diese Dinge aitfzuhlären und 
vor allem die ITusion zu zerstören, daß jede 
Kurssteigerung gleichbedeutend sei nut einem 
Gewinn." Allerdings wird sich dessen nicht immer 
jeder bewußt. In dem Moment jedoch' wo wir zu 
einer stabileren Währung kommen werten die 
meisten der jetzigen Glücksritter éirfeehen müs­
sen. daß sie tatsächlich trotz der besten Börsen- 
spekulationen ärmer geworden sind und daß 
ihre Lebensführung einer starken Einschränkung 
bedarf, wenn sie nicht auch noch das Letzte ver­
lieren wollen. Dann wird auch die ehrliche Ar­
beit wieder zu ihrem Rechte kommen.

Posner Neueste Nachrichtei.
Pie Vergünstigungen des Imne^Fe^rHoses.

Der Sejm beschloß in dritter Lesung das Am-110 Jahre gemincert, 
J ii j E Ql zorJzic c ira rt»

Inhalt des Gesetzes.
Art. I Das Gesetz besagt, daß zum An­

denken an die Festsetzung der östlichen Grenzen 
des Staates wird Tätern, Teilnehmern und Mit­
schuldigen an Verbrechen die bis zum 30. März 
1923 begangen worden šjnd Amnestie erteilt, 
auch wenn die Strafe später erfolgt ist.

Art. 2 besagt, daß die Amnestie auch Ver­
brechen berührt, die'den Zivil- und Militärgench- 

u. Administrationsbehörc’en unterstehen.

Ausnahmen.
Laut Art. 3 hat die Amnestie keinen Bezug 
Verbrechen, die den Allgemein- u. Kriegs-

a) Spionage oder ähnliche Vergeben, die für

sten eines fremden Staates oder im E'.iivenieh-

Zweck die Staatsgrenzen ubeischritten hat. (Die-

Infolge gesetzlicher Urlaube unserer Arbei- vor dem 15. Mär4^923, von Personen xon nichL

Juli bis zum 
bitten w ir unsere g 
zeitig mit Luctillus-Senf ve sorgen zu woben.

I lochachtungsvoll 
Luciilhis,

Senf- u. Konservenfabrik O. in. b 
Teschen.

Warscl.au
Ce.el/.es
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Śląski bank eskôntowy Schlésische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

Jako ’oank dewizowy. **»««■ Telefon N’. Z. ».■■-<«>■ Devisenbank.

nisterium Vertreter der Text I-, Kohlen-, Holz- u. 
Hüttenindustrie vor, die die ernste Lage der aus­
führenden Firmen schilderten.. Es zeigte sich, 
daß der genaue Inhalt der Verordnung nicht e'n- 
nnl der P. K K- P, geschweige denn den übri­
gen zuständigen Behörden bekannt seh Die Si­
tuation ist außerordentlich ernst: so sei z. B 
die Kohlenausfuhr vollkommen stillge'egt. Die 
Vertreter kolinfe vom Finanzminist r 1 inde seihst 
nicht empfangen werden.

Dr Industrie wird die schwierige Lage, in 
der sie s’ch be;?mc|et, in iaç.vsfüdtfliç.hen Mej^ialęn 
niederlegen.

ftekhenbä’^er Me se. Das Meßamt in Rei­
chenberg hat der Kanzlei des Kaufleuteverban- 
des einige Messe-Legitimationen übersendet, wel­
che an Intere-isenten um den Betrag von 10 000 
Mark abgegeben werden. I

Auf Grund der meßamtlichen Legif’mation 
genießen ai e Besucher der Reichenberger M.esse 
nachfolgende Begünstigungen : •

1. eine 33<>/oige Fahrpreisermäßigung aiif al­
len tschechoslowakischen Staats- und Privat-

Alired Zerer i Ska., Teschfen, Tuch- und 
ManufakVirwaren,

Jakob Huppe t, Teschen, Leder und Schuh­
macherz ugehöre.

„Ostoja", Cieszyn, Hurtowny handel węglem
P. MoFn, Cieszyn, Hande’ różnym, towarami, 

Telefon 135
Hermann Dattner, Teschen, Haas- und Wirt- 

sc haftsgeräte
Georg Krywalski, Musk-Iustruiue«ten Fa­

brikaten, Teschen, Schlesien
Jerzy Krywalski fabrykacja instrumentów 

muzycznych, Cieszyn, Śląsk.
Kaufhaus O. Hilke. Teschen, Telefon 207, 

Madespezialtäten Stoffe Zugehäre
Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 

Manufałdurwai an
N Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe­

zialitäten I '■ 1 i
O. S Transport u Lagerh. Ges C. Kaluza 

Beuthen, Polen u. Ostspedition Mäßige Preise
----- f)-----

fronen in der Zeit vom 8. ’Aogmt bis 23 August, p ft _ W» j 1
2. Eine 5Oo/o'ige Ermäßigung aut den Bah-

des Königreiches Serbien, Kroatien u. Slovénie».1 BIELI TZ, HOTEL ROYAL
[«sorgt sämtliche Visa we auch

tigké t und Peisemitrittstermin vom 6.—8. August, -angerungen u, Erneuerungen Ausländer.
Eine 50o/oige Fahrpreisermäßigung nur für 

die Rückreise auf den rum. Staatsbahnen. |
3. Ferner bei den tschechoslowakischen Ver-,

tretungsbehörden eine Ermäßigung der Paßvisa-’ 
gebühren und zwar für die Besuche1" aus flcutsch- ’ 
land Oesteireiclp Ungarn, Polen, Rurnän e«i, Bul- ' 
gv.llVI«, lUIOCl, ,Vl IO.II1LUIO, J Ugl/OlU W IV-1 1, V.V. Ll~

land, Estland, I.itauen, Sowjetrußland und L’-( 
krainę genießen eine 75o/oige Ermäßigung der 
Paßvisagebühren, die Besucher aus allen übrigen ' 
Staaten eine 25<Voige Ermäßigung.

4. Den freien Eintritt in afe Meßhäuser.

Kohle
gären, Türkei, Grler henland, Jugoslawien, Lett- liefert Sack- und . Teilweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN, 

Breite Oasse 5. Telefon 24l’

Adressentafel:
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj- 

wodschaft Schlesien. i
• Í

Eduard Feitzinger, BucL- und Papierhand-'
lang, Teschen. " •

Josef Goryczka, Bnchhaltungsbüro, Teschen
Telefon 29 L

„Lucullus", Senffabrik-Verkaufskonter, Te­
schen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatsehek, lithogr. Kunstanstalt,
Teschen, Telefon 258-11

Krämer i Ska., Hartowny handel towarów'
mieszanych, Cieszyn, Tá 7. I

„Pogoń", Detektei, Ueberwachting, Kourie-
re. Kattowitz, Telefon 1*299. |

Rudolf Pszczółka, Insc’atenbüro und Zei-
tungsf/erschleiß, Teschen, Tel 294. j

Alfons Pilarzy, ß elitz, Börsenplatz; Tel. I
796/8 u. 488. Spedition u. Kommission. Í

A. WALACH
Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren

En gros. En detail.
TESCHEN.

„bbgo“
Erste schles. Wäschefabrik 

Beck & Goldsand 
Tei. 58. TESCHEN Prutekg, 7

Herausgeber und verantwort! ich er Redakteur Robert Berger — Drućk

.PEBEDE” M» beihaus und Fabrikslager 
von Fourniturtn und Dikten

telefon 234. KR A K AU, Szpitalna 7. telefon 234. 

gibt bekannt, daß ein großer Transport in u. ausländischer Fournituren angelangt 
ist und empfiehlt selbe zu mäßigen Preisen. Ständiges Lager von Möbeln für 
Schlaf , Speisezimmer und Salons, Tapezierer-, Büromöbel usw. hat fe^per auf La­
ger Schellak, Intarsen, Leisten, Möbeibeschläge, Laubsägebrette! usw. Besichtigung 
ohne Kaufzwaig. Bei größeren Aufträgen entsprechender Rabatt. Lieferung direkt 

___________________________ vom Lager odtr Fabrik

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr b ;stsortisrtes
Lages« allen Gattungen ti Bohifta- 

Kopîer- und Notiae-Büoher
welche steh durch besten glaUer. Doppelstoff, reines 
R»ster und netten dauerhaften Einband ebenso auszefeb- 
neu aU di? Pieise die anerkannt billigsten sind.

Großes Lage von Raster Papieren und allen 
sonstigen Komptoir Utensiiien

.Aufträge speziell naeft eigener Angabe vin Rastrier-Ar­
beiten, Drucksorten sow e von (jes< häftsbuchern werden 

orompt und billigst eftektuiert.

InteriiahoiKtle Transporte 
W.ARM, G m.b. H. Č.-Teschen 

BÜRO: Bahnnofstrasse 7, Telefon 129.

Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre. 
Möbeltransports.

Bank Śląski 
Banque de Silésie 8. A. 
Katowice, oddział w Cieszy nie 

ul Głęboka 64 (na przeciwko zamku)

Bank dewizowy 

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

Opalograph
Vervielfält gungsapparat und Utensilien 

erhältlich bei]
EMANUEL BERKA,

TESCHEN, Tiefe Gasse 55. Telefon 180.

von Fr. Machatsehek, Teschen.
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KANCELARJA ZWIĄZKU KUPCÓW 
W CIESZYNIE będzie z powodu urlopu perso­
nálu od 27. lipca do 5. sierpnia zamknięta i u- 
prasza się P. T. członków ewentualne wiza przed­
tem mechać załatwić. Podczas urlopu nie będzie 
się żadne wiza załatwiało.

Ażeby członkowie żadnej szkody nie po­
nieśli, będą wszystkie wcześniej wystawione 
wiza o 14 dni przedłużone

Vorn 27. Juli bis 5. August b.’e bt die 
Kanzle: des Kaufleuteverbandes gesperrt

Infolge Beurlaubung des Personals bleibt i 
in der Zeit vom 27. Juli bis 5. August 1923 die 
Kanzlei des Kaufleute-Veibbndcs ge^-pCrr* und 
woben sich die Mitglieder eventuelle Visa zeit­
gerecht vorher besorgen lassen. In dieser Ze:t 
wird keinerlei Besorgung von Visa vorgenom- 
men.

Damit die Mitglieder keinerlei Schaden er­
leiden, wird jedes früher besorgte Visum um 
14 Tage Gültigkeitsdauer verlängert

Zolltarif vom 4. November 1919
(Dzięnnik Ustaw vom 22. Dezember 1919, 

Nr. 95).
(Fortsetzung)
Gruppe VI.

Chemische Stoffe u. Erzeugnisse
. Zollsatz

Pos. Warenbezeichnung für 100 kg 
Nr. Mk.
113 Dosierte Arzneien:

I fertig zubereitete Arzne en (außer 
den auf seidenen und .halbseidenen 
Geweben fettig zubereiteten Pia­
stern), sofern ihre Einfuhr auf Grund 
besonderer behördlicher Verze chn'sse 
gestattet ist; sow e auch dosierte che­
mische und pharmazeutische Produkte 
Extrakte zum Medizinalgebrauche 250

2. Heilpflaster aus verschiedenen 
Stoffen auf seidenen oder halbseide­
nen Geweben fertig ziibereitet, sofern 
sie auf Grund besonderer behördl-cher 
Verzeichnisse zugelassen s nd 1000

Anmerkung I. Arzneien und Ex­
trakte mit einem Alkoholgehalte 
von mehr als 15° unterliegen äus­
ser dem Zolle der inneren Steuer 
für Alkohol.

Anmerkung 2. Die m dieser Num­
mer genannten Waren sind ein­
schließlich des Gewichtes ihrer 
unmittelbaren V© packung zu ver- 
zol'en,

114 Phosphor (gew. u. roter) zollfrei
115 Aether (Schwefel), KoPodfUin,

Chloral. Chloro'orm, Essigäther und' 
andere Aether ohne Alkoholgel :a't; 
Aether für den industriellen und Me­
dizin: Igebrauch ; alle de-e einschl. des 
Gewichtes "ihrer unmittelbaren Ver­
packung 165

116 Opium und laktukarium zollfrei
Anmerkung. Die Einfuhr von O- 

piuni ist mit Bewilligung des 
Finanzministeriums im Einver­
nehmen mit dem Ministerium für 
öffentliche Wohlfahrt gerta tet.

117 Pdnnzenöle u. Glyzerin, ungerenigt:
I a) Oliven-, Lorbce -, Baumwoll- 

' ' s^en&®oful>r>-

Anmerkung. Ungenießbares Oliven­
öl für technische Zweck? 3

2. Alizarinöl (türkisches) u. Oelfirnis 40
3. Sonnenblumensamenöl, Kokosöl

und' Palmöl; vegetab liscl eOefe, nelit 
besonders genannt * 5

4. Püböl, Lein-und Hanföl 20
5 Glyzerin nicht gereinigt zollfrei

118 Aromatische Wässer, nicht alkohol­
haltige (Lorbeer-, Pfefferminz-, Oran­
genblüten-, Rosenwasser u. dgl.) 30

110 Kosmetische u. wohlriechende Mittel:
1. weiße und rote Schminke, Pu­

der, Haarfärbemittel, Räucherkerzen, 
kosmetische Pomaden und nicht be­
sonders genannte, nicht alköholha’t;- 
ge, kosmetische Waren, einschl. des 
Gewichtes ihrer unmittelbaren Ver­
packung 450

2. Parfümerie- und kosmetische 
Waren, alkoholi:.; Parfüms, wohlrie­
chende Wässer (Blüten-), Kö'niscl es 
Wasser Elixiere, einschl. dès Gewich­
tes ihrer unmittelbaren Verpackung 1000

Anmerkung. Die in Punkt 2 ge­
nannten Waren unterliegen außer 
dem Zolle , der inneren Steuer für 
Alkohol von 70 v. H

3. wohlriechende und ätherische
Gele, natürliche lind künstliche, ohne 
Alkoholgehalt; wohlriechende Pro­
dukte: künstliche, auch in Kristall­
form; konzentrierte, fettstoffhaltige 
Pflanzenextrakte: feste und flüssige, 
einscl l. des Gew ehtes ihrer unmittel- 
baren Verpackung 200

120 Seifen :
1. Toilette- und iMedizinälscifen in

flüssigem und festem Zustande, auch 
in Pulverform, einschl. des Gewichtes 
ihrer unmittelbaren Verpackung 200

2. alle anderen 25
121 Lacke:

1. 1 cpentinlac! e, Harzlösungen in 
Oel (Oellacle); Azeton-, Mineralöl-, 
Benzol- und Benzinlacke 90

3. Spirituslack und Polierlacke 00
Anmerkung De in Punkt 2 ge­

nannten Lacke unterliegen außer

dem Zolle der inneren Steuer für 
Alkohol

122 Siegellack und Pech :
1 Siegellack 40

2. Ffaschenfack, ßrauerpech u. hatz- 7
123 Chemische Zündhölzchen 44

Anmerkung. Zündhölzchen unter­
legen außer dem Zolle noch' der 
Inlandss'euer.

(Foitsefzung folgt).
----- o-----  i

Das Qenossenschaftsgesetz
vom 29. Oktober 1020

Fortsetzung.
Artikel 37.

Durch die Handlungen, des Vorstandes wird 
die Genossenschhaft berechtigt und x^erptlich- 
tet ohne Rücksicht darauf, ob d e betreffende 
Handlung im Namen der Genossenschaft ver­
richtet worden ist, oder es aus den Umständen 
hervorgeht, daß es die Absicht der Parteien war. 
Der Vorstand zeichnet für die Genossenschaft 
derart daß die Zeichner zur Firma ihre Unter­
schriften hinzufügen.
, • I

Artikel 38. . <
Die auf die Vorstandsmitglieder bezügli­

chen Bestimmungen beziehen sich auch auf die 
Vertreter, falls deren Bestellung im Statut vor­
gesehen ist Das Statut muß die Bestellung eines 
Vertreters virsehen, wenn der Genossenschafts­
vorstand aus einer Person besteht.

Artikel 39.
Der Vorstand kann Vertreter bestehen, ent­

weder zur Führung der ganzen Unternehmens 
oder einer Zweign ederlassung, oder auch zur 
Erfüllung von Handlungen bestimmter Art Sol­
che Vertreter können ohne besondere Vollmacht 
Grundstücke weder erwerben noch veräußern 
oder belasten, ferner keine Wechsel, unterschrei­
ben, Anleihen aufnehmen und, Prozesse führen, 
D e Genossenschaft kann eine Prokura nicht er­
teilen.

Der Aufsichtsrat.
Artikel 40.

Die Genossenschaft muß eineu aus minde­
stens drei Personen bestehenden Aufsichtsrat ha­
ben. Die Bestimmung des Art 33 Abs. 2 bezieht 
sich auch auf den Aufsichtsrat. Die Mitgleder 
des Aufsichtsrates werden von der Generalver­
sammlung gewählt und abberufen. Die General­
versammlung kann die Abberufung vor dem 
Termin, für welchen die Mitglieder gewählt wor­
den sind, nur mit Mehrheit von 3/t der vorhan­
denen Stimmen beschließen.

Artikel 41. i
Der Aufsichtsrat hat mit voller Sorgfa't die 

Geschäftsführung des Vorstandes zu überwachen 
insbesondere den Jahresabschluß zu prüfen uncí
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der Generalversammlung Bericht über -ene Prü­
fung zu erstatten. Zu diesem ZwecliÜ kann er zu 
jeder Zeit in veilem Bestände oder durch dele­
gierte Mitglieder die Bücher und Schritten durch­
sehen, [«''re auch direkt den Stand sämtlicher Ver- 
mögensobjekte untersuchen; er kann auch nö­
tigenfalls Sachverständige zuzieben.

Der Aufsichtsrat kann jederzeit die Vor- 
standsmitgleder ihrer Tätigkeit entheben; in die­
sem Falle muß er inzwischen das Erforderliche 
veranlassen, zwecks regelmäßiger Weiterführung 
des Unternehmens. Im Fal e einer Geschäft <ent- 
hebung des durch die Generalversammlung ge­
wählten Vorstandes ist d'e Generalversammlung 
unverzüglich einzuberufen. Der Aufsichtsrat 
schließt im Namen der Genossenschaft sämt­
liche Verträge mit den Vorstandsmitgliedern und 
führt gegen dieselben Prozesse, falls die Gencral- 
versammlung spezielle Bevollmächtigte n cht ge­
wählt hat.

Artikel 42.
Für die ArifsichtsraLmitgUederkann ein ver­

hältnismäßiger Gewinnanteil (Tantieme) als Ent­
lohnung nicht vorbehalten werden. ______

Gemeinsame Bestimmungen 
fur den Vorstand und Aufsichtsrat.

Artikel 43.
Ein Vorstandsmitgl'ed kann ncht gleichzei­

tig MLJ ed des Aufsichtsrates sein, 1er Auf­
sichtsrat aber kann seinem Mitglied? eine zeit­
weilige Vertretung des Vorstandsmitgliedes üb r- 
tragen. Die gewesenen VorstandsmitJ edvr kön­
nen in den Aufsichtsrat erst nach Erlangung 
der Entlastung berufen werden. Ein Mitglied 
des Aufsichtsrates kann nicht gleichzeitig Be­
amter der Genossenschaft sein. Die Mitgl'eder 
des Vorstandes und des Aufsichtsrates dürfen 
nicht miteinander verehelicht sein; sie dürfen 
ferner miteinander xxeder verwandt noch ver­
schwägert sein, sei es in der ersten Linie, sei es 
bis zum zweiten Grade einer Seitenlinie. 'Sic kön­
nen auch ohne Zustimmung der zur Wahl be­
rufenen Organe weder Mitglieder des Vorstandes 
noch des Aufsichtsrates in anderen Genossen­
schaften sein, welche'denselben Gegenstand zum 
Unternehmen und ihren Sitz in demselben Orte 
haben.

Artikel 44
Jedes Mitglied des Vorstandes und des Auf­

sichtsrates s welches sxh einer Tat oder Vernach­
lässigung, rxtfodurch die Genossenschait einen 
Schaden erlitten hat, schuldig gemacht hat, haf­
tet hi’efür persönlich., falls mehr Schuldige vor­
handen sind, haften s e solidarisch Diese Haftung 
verjährt nach Ablauf von 5 Jahren vom Tage 
der Schadensfeststellung.

Im Falle der Konkursanmeldung vor Ab­
lauf der Verjährung, kann der Schuldige gegen­
über dem Konkursverwalter nicht ein wenden, daß 
er in Ausübung der Beschlüsse der Generalver­
sammlung den Schaden angerichtet bat, ode-- 
daß er durch die Genossenschaft von der Hal­
tung befreit worden ist.

Die Generalversammlung.
Artikel 45.

Sämtliche der Gesamtzahl der Mitglieder in 
Genossenschaftsangelegenheiten zustehendeu 
Rechte werden in der ' reneralversammlung durch 
Beschlußfassung der erschienenen Genossen aus­
geübt. Das Mitglied kann nur persönlich an der 
Generalversammlung teilnehmen. Personen, wel­
che selbständig in eine Genossenschaft nicht 
eintreten können, nehmen durch gesetzliche Ver­
treter teil, juristische Personen durch die zu 
diesem Zwecke bestimmten Bevollmächtigten. Der 
Bevollmächtigte kann nicht mehr als ein Mitglied 
vertreten. Jedes Mitglied hat nur eine Stimme, 
ohne Rücksicht auf die Zahl der Anteile, die es 
besitzt. Die Genossenschaftsmitglieder nehmen 
keinen Ante 1 an der Abstimmung, fa'Is ein Be­
schluß betreffs deren Befreiung von \ erpflichtun, 
gen für zugefügte Schäden, betreffs Bestim­
mung eines Honorars, oder Abberufung vorn 
Amte gefaßt werden soll In der Generalversamm­
lung haben sie das Recht, nur mit beratender 
Stimme feilzunehmen. Das Teilnehmerrecht an 
der Generalversammlung mit einer bratenden 
Stimme haben:

der Vertreter des Revisionsverbandes, dem 
die Genossenschaft angehört und bei Genossen-

Infolge gesetzlicher Urlaube unserer Arbei­
ter und Angestellten wird unsere Fabr ki vom 21. 
Juli bis zum 5. August den Belieb einste''en und 
bitten wrir unsere geehrte Kundschaft sich recht­
zeitig mit Lucul.us-Senf versorgen zu wolren.

Hochachtungsvoll 
Luculhts,

Senf- u. Konservenfabrik O. m. b II.
Teschen. 

gefunden, welche auf eigene Verantwortung und 
fast möchte ich sagen, selbstlos es übernommen 
haben, branchemäßig Firmen von Staat zu Staat 
in Verbindung zu setzen. Um em Beispiel anzu­
führen, sei erwähnt, daß in Wien eine Firma 
gegründet wurde, unter dem Wortlaute: „Büro 
zur Förderung des Außenhandels, Jongmanr u. 
Go.," welche in uneigennütziger Weise Verbin­
dungen mit dem Auslände einzelnen Kaufleuten 
verschafft.

Ich selbst hatte Gelegenheit mich von nam­
haften Erfolgen dieser Akton zu überzeiigen 
und es wäre bestimmt wünschenswert wenn 
diese • Firma bald Nachahmer fände. Bis nup 
worden auf diese Weise bedeutende Ex- und Im- 
poite vermittelt, ja selbst für den Warenverede- 
lungsverkehr wurden Erfolge erzielt, welche nicht 
unterschätzt werden dürfen. Was nun für Oester­
reich als besonderer Erfolg zu bezeichnen ist, 
wäre für Polen ein gar nicht äbzuschätzendej 
Vorteil, insbesondere sei darauf verwiesen, daß 
die Industrie-Plätze Bielitz und Lodz usw. aus 
einer Vermittlungsstelle solcher Art unbegrenzte 
Beschäftigung- und Absatzrnögl chkeiten er­
wachsen müßten Ich bin davon überzeugt daß 
es vor allem Sache der kaufmännische* 1 2 3 4 * * 7 8 Orga­
nisation und Körperschaft wäre, die Fühler aus­
zustrecken und die Leistungsfähigkei* des Landes 
in einzelnen Artikeln zu sondieren um uann mit 
Energie die Interessentengruppe des Auslandes, 
welche zweifellos nur auf entsprechende Anbote 
wartet, mit der heimischen Industrie in Verbin­
dung zu bringen. Es muß endlich ziu Seltft- 
hilre geschritten werden, soll nicht Industrie und 
Handel bald jede Arbeitsmöglichke-t einbüßen

schäften, die ke'nem Verbände angehören, der 
Vertreter des Genossenschaftsrates; der Vorstam 
hat auf Verlangen den Revisionsverband bezw 
den Gen'issenschattsrat von der Berufung der 
Generalversammlung zu benachrichtigen.

Artikel 46.
Zur ausschließlichen Kompetenz der Gene­

ralversammlung gehören:
1. die Wahl und Abberufung der Mitglieder 

des Aufsichtsrates
2. die Grenzbezeichnung des höchsten Kre­

dits, welcher einem Mitgliedc gewährt werden 
kann ;

3. die Bezeichnung der hö listen Summe 
der Verpflichtungen, welche eine Genossenschaft 
eingehen kann;

4. die Bestätigung von Bilanzen und Jahres­
berichten ;

*’ 5. die Gewinnverte lang und Beze'chiiung 
der Art zur Deckung der Schäden, in den vom 
Statut bestimmten Grenzen;

6 Beschlußfassung betr. Revisionsbericht
7. Statutenänderung;
8. Beschlußfassung betreffs Auflösung und 

Liquidation der Genossenschaft.
^Fortsetzung folgt).

-—-----

W.ede belebung 
des Außenhandels

Mit Kriegsausbruch wurden d ě feinen -Fä­
den und Organe, welche den Handel des Aus­
landes mit der ehemaligen Monarch-e verbun­
den haben, jäh zerstört und obwohl in der heuti­
gen Zeit die Staaten mehr denn je auf den 
Export angewiesen sind, wurden b;s nun prak­
tische Schritte zur Wiederbelebung von Hande) 
und Verkehr seitens der privatwirtschaftlichen 
Institute und der Kaufmannschaft nicht .unter­
nommen Ex- u. Importfirmen wurden mit Rück­
sicht auf die Konjunktur bis zum Ueberfluß 
gegründet, ohne das diese Firmen vermöge Ihrer 
Geschäftsführung berechtigt waren, als Ex- u. 
Importfirmen zu figurieren. Meistens handelte 
es $ich hier um Neugründungen, welche unter 
normalen Verhältnissen keine Existenzberechti­
gung hätten und nur der herrschende Waren­
mangel hatte zur folge, daß Firmen ihr Fort­
kommen und sogar bedeutende Gewinne erzie­
len konnten, weiche mit Recht ais nicht einwand­
frei zu bezeichnen waren. Friseure haben mij 
Zwirn und Holz gehandelt, der Holzhändler be­
faßte sich mit Valuten und Börsengeschäften'; 
kurzum das ganze Wirtschaftsleben war auf eine 
ungesunde Basis gestellt worden. Fs ist nun eine 
logische Folge, daß heute in der Zeit wo ein 
Warenmangel nicht mehr existiert dagegen die 
Kaufkraft erschöpft und die Warenpreise aus 
Gründen, welche noch zu erörtern sein werden, 
eine noch nie dagewesene Höhe erreicht haben, 
das allgemeine Geschäftsieben stagniert und da-’ 
durch daß der Inlandsbedarf nicht stark genug 
ist um die bestehenden und noch immer neuent- 
stehenden Betriebe zu beschäftigen, allgemein 
die Notwendigkeit anerkannt wird, den Export 
zu fördern, und dris Ausland wieder für unsere 
Indi strie zu interessieren. Nachdem sich sowohl 
die staatlichen Stellen als auch die halb offiziö­
sen (Delegationen, Korporał :o len usw.) als nicht 
besonders fähig erwiesen haben, wirksam die 
Verbindung mit dem Auslande wieder herzu­
stellen, haben sich im Auslande — welches 
scheinbar unvergleichlich größeres Interesse an 
uns hat, als man anzunehmen scheint, — Leute

Ernst Seidner.
---- o——

Propagandaniimmer. Mitte August kommt 
die nächste Propagandanumrner zum Drucke m 
werden die P T. Interessenten ersucht uns schon 
heute die Aufträge geil übersenden zu wollen. 
Die Inseratenpreise werden zufolge der erhöhtem 
Löhne und Erzeugungskosten mäßig erhöht wer­
den.

Export. Das Handelsministerium .gibt be­
kannt. daß gemäß Information des Handelsra­
tes in Paris Herr Marzell Coulpier 20 rue de la 
Rochefoucauld Paris sich für Vertretungen der 
polnischen metallurgischen, landwirtschaftliche» 
Geräle-Branche etc. interessiert.

Ein neues Betätigungsfeld für unsere Ab­
geordneten. Im lllustrowany Kuryer Codzienny 
vom 11. Juli a. c. NJr. 163 lesen wir unter an­
derem :

,,Es wäre dringend e^ beschleunigte Re­
vision derjenigen Personen durchzuführen, wel­
che sich auf besonderen Stellen befinden und 
anzuořdnen, daß diese Leute ehestens ausge- 
tauscht werden, welche sich durch Gewissen­
losigkeit und Verschwendungssucht auszeich1- 
nen. Und Verschwendungssucht ist sehr groß 
wenn man bede.ikt, daß unsere diplomatischen 
Vertretungen im Auslande von überflüssigen 
und vollkommen nicht entsprechenden Leuten 
wimmeln (roją si|) die Crehaite beziehen, von 
dem Mitglieder anderer reicher Staaten nicht 
einmal träumen dürfen".

Vorstehendes ist nur ein Auszug aus dem 
Aitikei und erinnern wir uns daran, daß vor eini­
gen Monaten, als der Kaufleute Verband an das 
Ministerium des Aeußeren berantrat die Gebüh­
ren fin Visa herabzusetzen, dasselbe <n einem 
mehrere Seiten, auf dem Wege der Vervielfälti­
gung hergestellten Schreiben bekannt gab, daß 
das Ministerium des Aeußeren auf die Einnah­
men der ausländischen Vertretungen nicht ver­
zichten könne.

Nach dem Durchlesen obiger Notiz können 
wir uns heute die Mitteilung des Ministeriums 
sehr gut erklären. Wer es nicht ratsam. daß das 
Finanzministerium probeweise das Personal der 
auswärtigen Paßstellen und Konsulate zur Hälf­
te entlassen würde, vielleicht würde es auch 
mit einem kleineren Personalstande möglich sein 
diese Arbeiten die zumeist daraus bestehen, um 
den Visabe\verbern das Leben seh’« er zu machen, 
durchzuführen. Auch die Gehalte könnten einer 
Revision unterzogen -«erden. Die Qefjentl’chkeit 
hätte großes Interesse daran zu hören, wieviel 
em Beamte bei einem Konsulate im Auslände an 
Gehalt bezieht. Wenn das Ausland hört, welche 
Bezüge diese Herrn erhalten, so ist es kein Wun-
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RegierungsvMuten abzuschlagen. Die uiternom- 
me?ien Ai beiten, von denen oben die Rede ist, 
haben lediglich den Zweck, eine gründliche Prü­
fung und allseitige Beleuchtung der Angelegen­
heit herbeizuführen. De Nachricht von diesen 
Arbeiten ist in die breiten Schichten der Ge­
sellschaft gedrungen, die aus denselben An- 

Lichten von einer bevorstehenden angeblichen 
General-Umva'utierung der Hypothekenschulden 

’ i__ Rncíc vnn Áplrlwzprt nHpF zitier

a) als Zugang : 'die erworbenen bezw. die 
produzierten Waren,

b) als Abgang: die verkauften Waren.
Diesem Buche sind Beweisstücke über den 

Erwerb von Waren leizulegen,. soweit die Un­
ternehmungen sich im Besitze dieser Art BewGs-

Die Seitenanzabl muß durch den K.esric’,-

ben Gesetzes bestraft und außerdem die

der wenn unsere Mark d-.rart schlecht bewertet 
wiro. Wir können ’m Inlandc uns den Gurt 
noch so eng um den Leib schnüren, es wird nicht- 
nützen, wenn für unnütze D.nge enorme Sum­
men verbraucht werden.

Unsere tiscnbahnstat’on. Wenn jemand 
denkt. daß Teschen eine tote Stadt ist, da irrt 
er sich. Es genügt während der Tagesstunden 
den Frachtenbahnhof zu betreten und man wird 
staunen, welche Menge von Güten auf- und 
ab; egeben wird. Viele Waggons von Waren aller 
Ait in ganzen und Teilsendungen werden ent­
laden andererseits wieder zum Transporte ver­
laden. Seit einigen Tagen kann man ganze Ber­
ge von Kohle auf dem Terrain der Gab>ellen- 
straße bemerken, ob dies gerade zur Förderung 
der Gesundheit beit ägt ,wol'en wir dahingestellt 
sein lassen.

Ebenso ist der Pe'sonenverkehr se .r stark 
Kein \ ergnügen ist es wenn man einen der 
Hauptzüge benüt-.en muß. die d.e Verbindung 
nach' Innerpolen herstellen. Der Schalter wird 
speziell in der Früh um sechs Uhr nicht zeitge- ropas unernaupi mem urrmm. yic vý­
řeční geöffnet andererseits genügt ein Schalter hing dieser Ange'egenhed erklärt sich daraus daß 
überhaupt nicht. Täglich müssen ein Anzahl IRei- ,J"-------- Problem
sende d e Nachzahlung im Zuge vornehmen las­
sen und beträgt ďe Strafe 20.000 Mark Warum 
wird eigentlich der Reisende gestraft, werm eir 
ohne Karte einsteigen muß. Tägbch bleiben Rei­
sende zurück, die nicht recht eilig durch den 
Warte a >l im letzten Augenblick den ‘Zug er­
reichen können. Unerbittlich ist der Poriier und 
viele könnten noch mitfanren, wenn die Türen 
nicht zu zeitlich geschlossen werden möchten. 
Es wäre dringend geb den drei Minuten vor Ab­
gang des Zuges die vor der Kassa no’h stellen­
den Reisenden aufzufordern den Z ig ohne Karte 
aufzusuchen, damit sie w eaigstens mittahren kön­
nen. Warum wird eige.-.tFch nicht ein zweiter 
Schalter geöffnet'-’? Ginge es nicht daß man 
die Dienststunden derart eintedt, daß ir ih zwei 
Schalter geöffnet sein können'" Wi* glauben, daß 
mit. etwas gutem, Siileii 4ies g^iß g£hąji würde 
Die Eisenbahn kostet doch genügend Gei l.^enorm 
sind dit Fahrpreise und trotzdem noch diese un­
nützen Strafgelder, dafür eil die Bahn sparen 
wili. Auf einer Seite wird gespart, auf der ande­
ren Seite verschwendet En Mittelweg wäre doch 
gangbar.

oJülSSL GnMirankcnkurs Der Gold- lien, Ungarn unu Ituwariien. m » c> .... ( Der Finanzminister wird ermacntigt, im run-
PoMafische. Goto, rankauurs. ue u ■ Xrbeiten entstanden schon eine ganze ernehrlien mit derfl Minister für Gewerbe und 

frankenkurs wur e t. - . . herab<e- Reihe literarisch-ökonomischer welche Handel ausführliche Vorschriften über die Füh-
gebuhren ^OOO Markhera^ g.in/ m Deutschland die--e Frage he-| def Umsatzbücher zu erlassen.

.P* _1!... Sonn M-,rk »rührten. Gesagt muß werden da- kein Staat bis-, Von der Verpflichtung der Führung da­
her dieses Problem. geb-t Ka^uber dem ™mer Dmsatzbücher sind befreit Händekunternehmen

Unser Finanzministerium be‘aßt sich schon nehmungen unterhalb der V. Kategorie.
lange mit der Hvpothekenschuldtrage. In der per Unternehmer ist vernfl chtet, den die 
letzten Ze t hat da« Finanzministerium einen Kon- Revjsjon vornehmenden Beamten d e Handels­
takt mü den Institutionen des langfristigen Kre- bûcher so auch alle anderen Notizen; welche zur 
dits sowie juridischen Persönlichkeiten und >pe- ^śtSfenung des Umsatzes im Llnternehmen im 
zialisten der Oekonomie hergtstellt, um eine sinne des'Artikels 5 des vorliegenden Gesetzes 
glückliche Klärung dieser vielseitigen Frage her- von Erheblichkeit sind, zur Einsicht vorzulegen.

Artikel 51. Wird bei Vornahme der Revision 

sêtzes festgestelit, so ist “ein Protokofi aufzuneh­
men und in demselben anzugehen, worauf die 
Uebertretung beruht und welche Umstände die­
se Uebertretung bestätigen. Das Protokoll wird 
dem Unternehmer vorg.legt, der das Recht hat, 
sei es unverzüglich, sei es innerha’b der nächsten 
acht Tage, seine Aufklärung zu Protokoll ab­
zugeben.

Gebühren zwî ce’in der Tschechoslowakei u. 
Deutschland. Die Gebühr für den Sichtvermerk! 
zu einmaliger Hin- und Rückreise beträgt, ohne 
Rücksicht auf die Datier des Aufenthaltes, in 
Deutschland 60 Kc. die Gebühr für den Durch­
reisesichtvermerk 40 Kc. fur den Durch- und 
Rückreisesichtvermerk 60 Kc. gleichviel, ob m t 
oder ohne Aufenthalt in Deutschland. Falls in 
dem Sichtvermerk eine andere Frist nicht ge­
nannt ist, berechtigt ein Durchreisesichtvermerk 
nur zum Aufenthalt bis zu 24 Stunden, zwecks 
Uebernachten oder Abwarten von Zugsverbin- 
dungen. Die Durchreisesichtvermerke gelten nur 
für einmalige Durchreise.,beziehungsweiseDurch- 
und Rückreise. Die Gebühr für die Dauersicht­
vermerke auf drei'Monate beträgt 100 Kc. auf 
sechs Monate 160 Kc. Durchsichtsvermerke kön­
nen nach neuerer Verfügung auch zu Durch­
reisen durch Deutschland und nach anderen 
Staaten benützt werden. Die Bestimmlffigen über 
die Einreise nach Bayern haben sich nicht geän-

Staaten. Unsere Immobilienhvoothekeii sinu met-j 
wer lorrnin zui uJ staattük ifl Rübem odtï ëstarrgjchischen dar­

über den Umsatz läuft am 31. Juli a. c. ab und nen belastet Nun hat aber der Rubel sowohl wie 
wudin Säumige im Sinne des Art. 104 dessel- die Krone die Existenz verloren und zugleich ist 
hen Ge »tzes besbaft und außerderr die die deutsche Reichsmark der polnischen Maik 
Umsatzsteuer nach d:esem Artikel durch d e Kom gleichgestellt (nach dem Gesetz vom 20. No­
psion bestimmt. lv Ti Die1 bekannte Entscheidung des allerhöch-

Preislisten. Die Rreise für die notwendigen sten Gerichts hat den Grundsatz geschaffen, 
täglichen BedarFartikel Werden auf Grund der dem Gläubigei' das Recht zusteht, die Ab-
Preisfestsetzungskommission vorgelegter Belege 2ahiung der Hypothek in der Höhe der offiziellen 
leden Montag vormittags festgesetzt und können - - -> -J ■ ■■ - • - ---------
die diesbezüglichen amtlichen Prcislbten in der 
Kanzlei der Organisation, Teschen Rosengasse 
1 am Montag von 17 bis 18 Uhr uno' D>n«t.tg 
den ganzen Tag von 8—12 und 14—18 Uhr ge­
gen Erlag der Drucksorren oer 1000 Mark be­
hoben werden. Es liegt im Interesse jedes einzel­
nen Kaufmannes diese Pieulste zu besitze 
selbe auch e.ne zeitlang aufzubewahren. 

n-. indHUreTen rur Exnortfrage. Im Zu-’herleiteten auf der Basis von Geldwert oder einer 
D,e Indust .ei P g æaébenen ' Umvalutierung derselben im Verhältnis zum Wer-FSnS "1''g Ær ShÄt" « des Immobil e.,.Objel<«s zur Zeit der Auf- 

'sich eíne^Delegation“des ZenIraündustrieverban-’ nähme des Darlehens ulw. Diese Ansichten wer 
an den Mimst?’- für Handel und Industrie mit den gegenwärtig in breiten Massen kommente.t 
einem Memór al Darauf fand in dieser Frage unter dem Gesichtswinkel ihrer Berechtigung od 
eine k’Senz in. Ministerium für Ham.el und Nichtberechtigung d eser oder jener Losung der 
Industrie statt ' in der den Ministeim die Forde- ' Angelegenheit. Infolge des oben Gesagte .muß 
rungeí der Industriellen vorgelegt wurden Die-| jedoch
se Postuláte verlangen lie Regelung der gegen- se im gegenwärtigen Augenblick Richer re

wärtiPen Exnortverfü^ungen, die den Export im- alen Basis entbehren, denn die Prüfungen v c'cl e p£ tat Je - Handclúu nister h'si.ez in Ji«er l'rnge durchgetiihrt wurden b|l- 
umß Angabe genauer Daten, die ihm gestern den gar keine Anhaltspunkte zu der Pei.auptimg 
emgebändiat wurden und wandte sich darauf an ob überhaupt und wann und auf welcnen Grund- 
den Finanzminister. g&en die Ange egenhe.t der J1ypotne^arisc..en

Ł K c r Forderungen auf gesetzgeberischem Weg.’ gc- 
Die Ausfuhr von « alut n A tf <ir.> id < regelt we den kann.

Verfügung des Finanzministers und des Justiz- & 
minister«!'ist die Ausfuhr von polnischen bezw. Jmsatzsie .er. D.e „Rundschau brachte 
deutschen Mark in Bar, Scheel;, Ueberweisjmg seiner/e.t einen Artikel, wonach der Sejm be- 
oder schrifll chen Verpflichtungen, ohne spezielle schlossen habe, daß d.e i landelsbucher in pol- 
fFenehmigung bis zu Mil ion polnischen bezw. nischer Sprache gemhrt werden müssen.
deutschen Mark gestattet. Genehmigungen zur Aut Anregung bringen wir nachs.e iciide 
Ausfuhr höherer Be rüge ertUlt der Finanzmi-gesetzliche Verfügung, aus derselben ist zu tr- 
nister oder von ihm bestimmte Organe. I sehen, daß von e.nem le I der Hande.s- und

, , Gewerbekategorie nur das Lmsatzbuch in pol-
tfypothekansche Schuke i. Die Pre-seabtei-: njscher Sprache geführt werden muß. Dziennik 

hing des Finanzmimsteriums bringt folgende Be- u§taw Ni 58-23 vom 12. 6. 1923.
trachtijngen über hynnthekansche Schul 'en zur p(-jhrung der Bücher in Flandel und Gewerbe 
allgemeinen Kenntnis: . , ' in polnischer Sprache.

Die Regelung der Ange.egenhe.ten zwischen ( Der Dziennik Ustaw Nr. 58-23 vom 12. Juni
Gläubiger und Schuldner, sei es von vor dem . 1Q23 lenthä]1 f0]gendes Gesetz, das wir zur Kennt- 
K'iege oder aus dem Kriege entstandener ei-, njsna]ime und Beachtungwedergeben, 
pilichtungen, wurde bisher im größten lene 1 u-, Abschnitt 111, Artikel 50 daselbst r.e tmnitr
ropas überhaupt nicht berührt. Die Nic’itrerje-* Handels- und Gewerbeunternehmungen
lang dieser Ange'egenhe.t erklärt sich daraus daß erden sofern sie die im Handelsgesetzbuch 
dieses- an und für sich schon schwere Problem vorgeschriebenen Bücher nicht führen, ein Buch 
durch de Nachkr.egserscheinungen schwer be- -hren Einsatz, „Umsatzbuch'1 genannt, :n 
einflußt wird. Das dauernde Schwanken der ver-l poiniscber Sprache führen, in welches sie täglich 
schiedenen Valuten bringt auch große Schw e- ^•KřaVen v erden :
rigkeiten mit sich und erschwert die I ösung die-- ,, Zugang: 'die erworbenen bezw. d'e
sćs so wichtigen Problems. Durch die Sch\V3n~| 
kungen Wer Valuta ist es schwer, eine Vermittlung 
zwis hen dem G'äubiger und der Zatilnngs-i 
fähigkeit des Schuldners herzusteilen. Dabei müs­
sen wir- bemeiken, daß sämtliche -tadti-che Im- |ernCjimiin<Tf,11 sien iin Des izt mcsei /ml 
mobilien vom ersten Tage seit Kriegsausbruch stücke befinden.
unter besonderen staatlichen fiesetzcn steFien,j pie ąeijenanzaj->i muß durch den Kresn>',- 
welche die Preise für Lokale festset/en und so tej. •dv,rch den Notai oder durch den Magistrat 
auch heute noch unter dem ’ nic.< zu leiden, durch diç starostei oder durch das Gemeinde­
haben und die IrnrnobLenbesitzer in ihrer Zull-, amt bescheinigt werden. Ein jedes Unternehmen 
lungsfäh.gkeit schwächen. Schon lange beste it j jsf verpp c!ltet. das'Umsatzbuch zum Zwecke der 
das Problem der Lösung der HypoluekenaCiitil-( Finanzkontrol e drei Jahre hindurch, gerechnet 
den als erste Lebensfrage. Klar ist es, daß d,e|vom Tage der Schl'eßung des Bûches, a.ifzü- 
Regierungen al'er Staaten Mitteleuropas sich ”e'< bewahren.
mühen s die Veimittlung zwischen Schuldner und Dje Umsatzbücher werden nicht als Handels- 
Gläubiger herzustellen, doch der unnormalen | búcher im Sinne des Art. 76 des vorlegenden 
Verhältnisse wegen können diese Vermittlungen Gesetze3 angesehen und die Führung dieses Bu- 
schwer hergestel’.t werden. Sehr Lbhaft btschaf-, che£ befreit den Steuerzahler nicht von der Ver- 
tigen sich mit diesen Pfobl -men die Regierungen Df]jcbtung der Vorlegung noch anderer etwa ger 

i und Parlamente in Deutschland, Frankreich, Ita- ßücj]flr bl]d No!jzen
lien, Ungarn und Rumänien In Verbindung mit, Qer Finanzniinister wird ermächtigt, im Ein- 

- ------- , I vri lieiliucil Hin uem m.moi'-i uu —J 
Reihe literarisch-ökonomischer äerse 'Handel ausführliche Vorschriften über die Füh-

^ng der Umsatzbücher zu erlassen.
Von der Verpflichtung der Führung dersetzt.

1900 und nach Rumänien ’ÖCO Mark. q  t L , ...
Patentsteuer. Das Finamamt in Teschen be- noch die Atmosphäre de. I r.gewißhdit schwebt. ^‘^Thaib der II Kategorie und JiewerbeutfW- 

richtet: 
Der auf den 27. Juli a. c. festgesetzte lermin 

für die Nachzahlung der diesjährigen Pntentge- 
bühren wird keinesfal's verlanget. V er d.e Ge­
bühren bis zu diesem Termine nicht bezahlt wird 
im Sinne les Art 98 des Umsatzsteiiergesetzes 
bestraft und die Gebüh’en werden im Exeku- -------- -  ------ „ ,W11  .... - ...
tionswege eingezogen. Die Strafe betrögt das beizuführen. Gesagt sei. daß gerade bei uns dir- Artikel 51. Wird bei Vornahme der Revision 
drei- bis zwanzigfache der zu bezahlenden Ge- ses problem kompliz.erter ist, als in anderen dje verjetzung der Artige! 97—102 dieses Ge- 
^ÜhrCïl : lUmro TrrtmnKilÍAnhvnnfh^kpn Sind 1TIC1- ___5-4- pin Drntnl-ft'l Qiiîvi 1 npli-

Der Termin zur Abgabe des Bekenntnisses
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TESCHEN

BEGO“

zialitäten J ; 1 ; ’ j I f |
O S. Transport u Lagerh. Ges C Kaluza

Beuthen, Polen u Ostspedition. Mäßige Preise, |

Adr essentafel : ,
für Industrie, Handel und Gewerbe ans dei Woi­

wodschaft Schlesien. i

dert. Die Ertelung von Sichtvermerken zu Rei­
sen nach Bayern wird daher nach wie vor von 
der Beibringung der Finreisd- und Aufenthalts­
genehmigung eines bayrischen Bezirksamtes (od. 
der zuständigen ’Polizeidirektion) abhängig ge­
macht. Nur bei nachgew'esen dringenden Re'sen 
ans Anlaß von Todesfällen, schweren Erkran- 
kimgen usw. werden von den deutschen Paß- 
Hefen Vorgenehmigungen erteilt. Für Sachsen 
bestehen schon seit Herbst v. J. Icteine Sonder­
bestimmungen mehr. Anträge auf Sichtvermerke 
zu Reisen nach Sachsen werden daher nach den 
bekannten, für ganz Dentscl l ind' (ausgenom­
men Bayern) geltenden Bestimmungen behandelt.

Handeistnuseum,
----- o-----

„PALAS"
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFAÖRiK G m. b H,

SKOTSCHAU
ccEEE- TESCHNER SCHLESIEN

—

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL 
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MiT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN

Kohle
Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Hans
MORITZ POLLAK, TESCHEN, 

Telefon 240

i____

Eduard Feiteinger, Buch- und Ptpierhand 
lung, Teschen.

Josef Goryczka.. Bnchhältungsbüro, Teschen 
Telefon 294.

„Lucullus", Senffabrik-Verkau'skoutor, Te- liefert 
sehen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatsehek, litbogr Kunstanstalt,
Teschen, Telefon 258-11 f----- »----- --

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów Breite Gasse 5 
mieszanych, Cieszyn, T<4. 7

„Pogoń", Detektei, Ueberwachung, Kourie- ” “
re, Kattowitz, Telefon 1299. « r r a w a w-w

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- ZX \/\/ £\ I . Ç I—I
tungsr/ei schleiß, Teschen, Tel 294 a A. t w x a a^ a a xx aa.

?l!'í’,nlol!aorzyJ Belitz' Torsen platz. Tel. Tuch_( Kurz- We;ß_ und W.rkwaren
■ Aifr  J 7 Spe-'& U?Tlmm'S>Ont- H En &ros- E« detail.

Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und ---------------------------
Manufakturwai en,

Jakob Huppert, Teschen, letíer und Schuh- 
macherziigjehöi e.

, Ostoja", Cieszyn, Hurtowny handel węglem
P Molin, Cieszyn, Handel róźnvm; towarami, 

Tdefon 135
Hermann Daftner, Teschen, Haus- und Wirt­

schaftsgeräte.
Georg Krywalski, Mus k-Inslrume«len Fa­

brikation. Teschen schien Erste schles. Wäschefabrik
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów

muzycznych, Cieszyn, Śląsk. Xr r rHInC-anH
Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Telefon 207, • • lL ' L

Modespezialitäten, Stoffe, Zugeliöre. T . __ TCCrUR V . ... -
Ludwig Königstein, Tes«hen, Tuch- und *e‘* ILOvi L ' Prutt^g, 7

Manufakturwaien j

Sprzedaż hurtown?. Sprzedaż hurtowna.

Krakowska fabryka 
parasoli i parasole* 

ABR. FRÜHAUFA, Kraków,
Miodowa 9 i 10 

poleca parasole męskie i damskie w naj- 
lepszem wykonaniu po cenach konkuren­

cyjnych.
UWAGA NA DOKŁADNY ADRES.

J. Baumann & Çomp.
Deutschegasse29. BSchen Deutschegasse20. 
Manufaktur-, Kc»-z.W!rkwaren u. Wäsche etc. 
En gros. En

Erste teilles. MALZKAFFEE GROSS RÖSTEREI 
m USTROŃ, Polnisch-Schlesien — Telefon 18 

offeriert prompt und billigst
I-a MALZKAFFEE

In Säcken lose od gepackt in u. */» kg.Säckchen.

SELMA SOBEK” Nachflv.
TESCHEN.

Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37
Slrümpta, Sockan, Handschuhe.

Saoissn LINOHEB, Skolschu 
En gros. Gegründet 189 En detail. 
Manufaktur, Textsl- u Kurzwaren. Schies Artikel.

Adolf Brüll & Söhne
Spediteure,

Rollfuhrdienst Verzollungen.
TESCHEN (POLEN). Deutsche Gasse, 

TSCHECH1SCH-TESCHEN, Masarykallee 17

----- o----- ?

Sali Nożyca
Damen-Hut-Mude-Salon

Lager neuester Wiener Modelle u. sämt­
licher Modistenzugehöre.

TESCHEN, Alter Markt 9 II, Stock

Salon 
damskich mód i kapeluszy

Skład najnowszych modeli wiedeńskich 
i wszelkich przyborów modniarskich.
CIESZYN, Stary Targ 9 II. piętro,

Internationale Transports
W. ARM, G. m. b. H.Č.-Teschen

BÜRO: Bahnhofstraße Telefon 129
Eigenes Lagerhaus, Sammelverkehre, 

Möbeltransporte.
m f m tu r*! rw ww Bn w w tw

GROSSHANDLUNG

R. Krisch à Söhne T,',!±n
Glas — Spiegel — Dorzellan — Lampen 
SPIEL WAREN Filiale. Obernng 13

Paß- und 
Kourierb-.ro 

BiELITZ, Stadtberg 18.

Badewannen, gußeis emadl 
Gas- und Badeöfen 

Waschtischeinrichtungen 
Klosettaniagen 

Schmæderohre, schwarz und verzinkt 
Guß-, Blei- und Siederohre 

Röhrenverbindungsstücke 
Armaturen und Pumpen 

Sämtliche Materialien 
für Wasserleitung und Kanalisation 

kaufen Sie äußerst günstig bei 
Wilhelm Bribram, Dzieditz.

Mode- und Sportwaren

JOSEF ttUTTA
G^oße Lauoe. TESCHEN Große Laube

En gros En detail.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Drude von Fr. Machatschek, Teschen.
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KANCELARJA ZWIĄZKU KUPCÓW 
W CIESZYNIE będzie z powodu urlopu perso­
nálu cd 27. lipca do 5 sierpnia zamknięta i u- 
prasza się P. T członków ewentualne wiza przed­
tem niechać załatwić. Podczas urlopu me będzie 
się żadne wiza załatwiało

Ażeby członkowie żadnej szkody nie po­
nieśli, będą wszystkie wcześniej wystawione 
wiza o 14 dni przedłużone

Vorn 27, Juli bis 5, August bleibt cUe 
Kanzlei des Kaufleuteverbandes gesperrt

Infolge Beurlaubung des Personals bleibt 
in der Zeit vom 27. Juli bis 5. August 1923 die 
Kanzlei des Kaufleute-Verbandes gesperrt und 
wol'en sich die Mitgleder eventuelle Visa zeit­
gerecht vorher besorgen lassen. In dieser Zeit 
wird ke.nerlei Besorgung von Visa vorgenom- 
men.

Damit die Mitgl eder keinerlei Schaden er­
leiden, wird jedes früher besorgte Visum um 
14 Tage Gültigkeitsdauer verlängert.

124 Gerbstoffe :
1 Gerbrinde und natürliche Gerb-

Stoffe aller Art zollfrei
Anmerkung- : Quebrachoholz, gera-

speit, in Spänen (sogenannter
Lohschnitt) u. gemahlen 6

2. Gerbstoffextrakte :
a) getrocknet 20
b) teigförmig 17
c) flüssig 13

der Form; FarbhüUer ii Scb.e'ten und 
Stücken zollfrei

2. in Pulverform; Farbhö'zer, zer- 
rieben und zeddeinert 2

127 Orseille (Cudbear), Orlean (Bixin)
Cachou (Katecbu), Schüttgelb 2

128 (offen)
120 Kosckenile und KoschenTlepräpa- 

rate:
1 Koschenille (außer Koschenille­

präparaten), Kermeskörner 7
2. Koschenillepräparate und Ko- 

sihenillekeramin 100
130 Berlinerblaü und Pariserblui; Turn-

bul sblau, Uitramaii- und Waschb'au 50
131 Weile Farben:

1. Blerweiß 10
2. Zinkweiß 13
3. I ithopone 20

132 Bleimennige und Bleiglätte, Silber­
glätte und Bleiisćhe 8

133 Kupferfarben fauch Grünspan) un  *1

Zolltarif vom 4. November 1919
(Dziennik Ustaw vom 22. Dezember 1919, 

Nr 95).
(Fortsetzung).
Gruppe VI.

Chemische Stoffe u. Erzeugnisse.
Zollsatz

T.-Pos Warenbezeichnung für 100 kg 
Nr. Mk.

125 Mineralische Farbstoffe:
1 Farbton und Farberden: Kasse­

ler Siena, Veroneser, farbiger Bolus, 
Blutstein Ocker, Umbra, Murn e, alle 
diese auch geschläinm gebannt oder 
zerkleinert; Farben ans chemisch ge­
fälltem tLenoxyd (Colcotar, capiit 
mortuum und andere) 5

2. Kreide, gewaschen oder ge­
schlemmt und gemahlen 1

126 Pflanzliche Farbstoffe mit Ausnah­
me der besonders genannten :

1. nicht zerkleinert. Querzitron in je­

Arseni {.kupferfarben (Schweinfutter­
grün) 27

134 Farbpräparate :
1. Uarbpräpai ate aller Art, mit Aus­

nahme der besonders genannten 17
2. Farbextrakte; Safflor-(Kartha­

min) und OrseTeextrakt in jederTorm 
Indigoextrakt (Indigo-Karmin). flüs­
sig und in Teigform; Hüma^ein, trock. 35

135 Organische und synthetische Faili- 
stoffe und ihre Basen, Leukoverbin­
dungen, Pigmente, Pigm ntUcke und 
dergleichen 250

136 Farben für Kunstzwecke in Tablet­
ten, in Pulverform, auf Untersätzen 
in Muscheln, Tiegeln und Stiften; chi­
nesische Tusche, fest und flüssig;
trockene Tinten 159

Anmerkung: Die in dieser Nummer 
genannten Farben in Packung für 
den F.inzeherkauf sind einschließ­
lich des Gewichtes ihrer Um 
Schließungen nach Nr. 216 zu 
verzoi en.

137 Farben u. Färbestoffe, nicht teson 
ders genannt; flüssige Tinten; Putz­
lind Klebemiltei :

1. Farben und Farbstoffe, nicht be­
sonders genannt; Farben mit Be'm- 
schung einer unbedeutenden Menge 
ganischen Pigments (3 v. H.) oder 
verrieben in Wasser, Leim, Oel u. dgl. 
Farben mi Beirrschung von Trocken- 
mi teln (Sikkativcn), wenn diese nicht 
einem höheren ZoL unta Legen:

a) in Großhandelspackung 23 
b' in Packung für den Einzelver- 

kauf: in Päckchen, Büchsen und Ge­
fäßen bis zu 1 kg Gewicht einschl 50

2. Schuhglanz; flüssige Tinten;
Schuh- und Metal’put-mittel; flüss- 
ger Gummi; Syndetikon und andere 
Mittel zum Kleben von Glas, Porzel­
lan, Papier u. dgl. 70

Anmerkung: Raupen), im gegen be­
sondere Bewil'igung des Finanz­
ministeriums, im Einvernehmen 
mi dem Ministerium für Land­
wirtschaft und Domänen zollfrei

(Fortsetzung folgt).
----- o-----

Das Ofrossenschafisgesetz. 
vom 29. Oktober 1920.

Fortsetzung.

Artikel 47.
Die Generalversammlung wird von einem, 

durch das Statut hiefür berechtigten Organe der 
Genossenschaft ei iberufen. In Ermangelung ent 
sprechender Bestimmungen im Statute wird die 
Generalversamm'ung vom Vorstande einberufen. 
Die Generalversammlung ist mindestens einmal 
jährlich in einem vrm Statut bestimmten Termin 
einzüberufen, spätestens aber innerhalb 6 Mo­
nate nach Abi tuf des Abrechnungsjahre-, Aus­
serdem muß das zur Einberufung der General­
versammlung berechtigte Organ die Einberu­
fung veranlassen auf Verlangen :

a) eines anderen Organs der Genossen­
schaft;

b) des Revisionsverbandes, dem die Ge­
nossenschaft angehört, oder des Genossenschaft­
rats fal's die Genossenschaft einem Verbände 
nicht angehört;

c) eines Zehntel- oder eines nn Statute be­
stimmten größeren Teiles der Gesamtzahl der 
Mitglieder, welche ihre Forderung aüf einem 
durch sie unterschriebenen und den Zweck der 
Versammlung und c'i Begründung ihrer For­
derung angehenden Anträge zum Ausdruck ge­
bracht haben. * «

In dem in Abs. 3 angeführten Falle ist 
die Generalversammlung in solcher Form em- 
źi berufen, daß si spätestens innerhalb 6 Wo­
chen vom Tage (der Einberufung stattfinden kann. 
Fai s das nicht geschehen ist, kann die General­
versammlung von di sem Organ, welches mit 
dem Verlangen herangetreten ist, oder vom Re- 
visionsyerband, dem die Genossenschaft ange­
hört einberufen werden.

Artikel 48.
Die Generalversammlung muß am Sitzeder 

Genossenschaft oder an einem durch die \ riie- 
rigen General'ersammhingen bestimmten Orte 
statbinden. Bei der Einberufung der Generalver- 
san mlung sind die Mitglieder über die Zeit, 
Ort und Tagesordnung der General versamm'iing 
zu benachrichtigen und zwar in einer im Sta­
tut bestimmten Form, mindestens eine Woche vor 
dem Termin der Generalversammlung. Wer be­
rechtigt ist, die Einberufung einer Generalver- 
lung i n Sinne des Art. 47 Àbs 3 zu verlangen, 
kann auch die Eintragung von gewissen Ange­
legenheiten in die Tagesordnung der Generalver­
sammlung anfordern, vorausgesetzt, daß er mit 
diesem Verlangen in einem durch das Statuj
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Be-

IL

griff genommen werden, um der Bevölkerung

min-
Ver-

ist. Das Recht der Klage steht auch dem Vor­
stände bezw. Aufsichtsrate zu, 1 
Durchführung dieses Beschlusses einer Strafe 
verfallen oder vor der Genossenschaft zur Ver­
antwortung gezogen werden könnten. Außerdem 
kann der Re\ isionsverband und bei Genossen­
schafter^ die einem Verbände nicht angehören, 
Genossenschaftsrat, eine Klage erheben. — Ein 
Urteil, welches den Beschluß für nichtig erklärt, 
hat seine Rechtsgültigkeit gegenüber allen Mit­
gliedern.

Wenn der angefochtene Beschluß in 'das 
Register eingetragen worden ist, bat der Vorstand 
die Abschrift des rechtskräftigen Urte:ls, wel­
ches die Nichtigkeit erklärt hat, in das Register­
gericht anzumelden. Das Gericht wird die Nich­
tigkeitserklärung insofern bekanntgeben, inwie­
fern der angefochtene Beschluß bekannt gemacht 
worden ist. Im Falle der Abweisung einer Klage 
haften gegenüber den Genossenschaften für ent­
standenen Schaden solidarisch diejenigen Klä­
ger _ welche die Klage böswillig erhoben haben.

Infolge gesetzlicher Urlaube unserer Arbei­
ter und Angestellten wird unsere Fabrik vom 27. 
Juli bis zum 5. August den Betr eb einsteben und 
bitten wjr unsere geehrte Kundschaft gich recht­
zeitig mit Lucullus-Senf versorgen zu wollen.

Artikel 50.
An die rechtskräftigen Beschlüsse der Ge­

neralversammlung sind sämtliche Mitglieder ge­
bunden. Jeder Beschluß kann wegen seiner Nicht­
übereinstimmung mit dem Gesetz oder Statut

Hochachtungsvoll 
Lucullus,

Senf- u. Konservenfabrik O. m. b 
Teschen.

Vertreterversammlung kann eine Aenderung der 
Statutsbestimmungen betreffs der Generalver­
sammlung nur mit einem Zusatz vornehmen, daß 
sich diese Aenderung ausschließlich auf die Ver­
treterversammlung bezieht.

^Fortsetzung folgt).
------- Q—

bestimmten Termin oder aber in Ermangelung 
der entsprechenden Statutsbestimmimgen 
destens einen Monat vor dem Termin der 
Sammlung herangetreten ist.

Artikel 40.
In der Generalversammlung können 

Schlüsse nur betreffs Angelegenheiten, die auf 
der Tagesordnung stehen, gefaßt werden, Eine 
in gehöriger f orm einbüruf. Generalversammlung 
ist ohne Rücksicht auf die Zahl der Anwesenden 
beschlußfähig, falls das Statut anders nicht be- 
stin mt. Die Form der Beratung und die Bedin­
gungen der Beschlußfassung werden im 'Sta­
tut bestimmt. Falls weder dieses Gesetz noch 
das Statut andere Bestimmungen in dieser Hin­
sicht enthalten, so werden die Beschlüsse durch 
Stimmenmehrheit der Anwesenden gefaßt. Das 
Protokoll der Generalversammlung muß die in 
der Generalversammlung gefaßten Beschlüsse wie 
auch eventuell gegen diese Beschlüsse erhobenen 
Widersprüche enthalten. Dieses Protokoll steht 
den G endssenschaltsmitglledern zur Einsicht frei 
Die Abschrift des Protokolls wird durch den 
Vorstand dem Genossenschaftsrat ve mittels des 
Re\isionsverbandes oder direkt, falls die Genos­
senschaft einem selchen Verbände nicht ange­
hört, zugestellt. *

Artikel 51.
Im Statute der Genossenschaft, welche mehr 

wie 500 Mitglieder zählt, kann eine Bestimmung 
aufgenommen werden, daß die Generalversamm­
lung durch eine Versammlung von Vertretern, die 
von den Mitgliedern selbst gewählt werden, ver­
treten wird. Solche Bestimmung des Statuts hat 
die Zahl dieser Vertreter, die nicht geringer sein 
kann wie 30, die Dauer der Vollmacht, die nicht 
länger sein kann wie 3 Jahre, wie auch die Be­
dingungen des passiven'Wahlrechtes festzusetzen.

Ein Mitglied des Vorstandes oder des Auf­
sichtsrates kann nicht gleichzeitig Vertreter sein, 
Die Form der Durchführung der Walden wird in 
einem Beschluß der Generalversammlung bezeich­
net. tin solcher Beschluß ist auch zur Aenderung 
dieser Form notwendig. Die Bestimmungen die­
ses Gesetzes und des Statuts über die General- 
versamml mg beziehen sich auch auf die.Vertre- - . .,
terversammlung. Nur die Generalversammlung nicht ohne vorteilhafte olgen im interaustausch 
kann die Aenderung der Statutenbeçtirr mungen 
betreffs Vertreterversammlung beschließen. Die

Efe Mitgl eder und Leser haben das Wort 
In dieser Rubrik werden Zuschriften und Anre­
gungen aus dem Kreise der geehrten Mitglieder 
und Leser zum Abdruck gelangen :

Ich habe einer Bank in Biejitz eine Faktura 
yorgelegt auf Grund welcher ich einen Betrag 
in. österreichischen Kronen überweisen wollte. 
Die Bank verlangte von mir 'm Vorhinein den Ge­
genwert von 5 Millionen in Polenmark erlegt u, 
leitete das Gesuch an die Devisenkommission« 
Einige Tage später habe ich von ch*r Bank die 
Verständigung erhalten, daß die Ueberweisung 
von der Devisenkön mission beWiTig1: wurde 
die Bank jedoch die LJeberweisung nicht vorneh­
men könne, zumal sie keine Kö besitzt. W’ozü 
habe ich durch einige Tage bei der Bank die 
fünf AGllionen zinsenlos liegen lassen damit die 
Bank damit arbeiten kann? Weiters erklärte mjr 
die Bank daß sie die LJeberweisung jedoch vor­
nehmen könne, wenn ich ihr Dollars bringe. 
Wo soll ich die Dollars kaufen,'bei der schwar­
zen Börse???? E. Ch.

Holzexport. Die Direktion Wilr.o hat ab 
14. Juli die Annahme sämtlicher Holzsendun­
gen bestimmt nach Deutschland via Grajewo, 
wegen Uebejüllung dieser Station eingestellt. 
Unterwegs beiindl che Sendungen werden auf­
gehalten.

Von der Staatsbahn. Im Sinne der Erläu­
terung des Eisenbahnminislerii ms können Sen­
dungen für das Ausland bestimmt, enthaltend 
Holz..Naphtaprodukte und Steinkohle seitens der 
Eisenbahnstationen ohne Valntaerklärung abge- 
fertigt werden.

Es ist jedoch seitens der Ausfuhrzollämter 
das Augenmerk darauf zii lenken, daß diese 
immer die Vorlage der Vahitaerkfärung bei sämt­
lichen Sendungen fordern. Sämtliche durch d ę 
Grenzzollämter aufgehaltenen Waggons sind denî 
Aufgeber unter Angabe des Grundes zur Ver­
fügung zu stellen. 1

(—) Die Kattowitzer Eisenbahndirektion gibt 
bekannt, daß w'cgen Ueberfüllung der Station 
Hajduki nach dieser Station keine Sendungen 
mit Abfäl'en von Blech und Eisen übern; mmem 
werden. Unterwegs befindliche Sendungen wer­
den aufgehalten und dem Absender zur Verfü­
gung gesteht. Diese Verfügung gilt bis zum 25^, 
7 inklusive.

(—) Die Direktion Czernowitz gibt bekannt, 
daß auf der Strecke Grigore Uhica Voda Bar- 
besti der Güter- und Gepäckverkehr eingestellt 
wurde. Der Personenverkehr wird durch Um­
steigen aufrecht erhalten. Ebenso ist der gesamte 
Verkehr auf der Strecke Guru Putuci Seletia auf 
der Linie Smesii bis .auf Wiederruf eingestellt

leipziger Messekirtcn. Die Messdegitimatij- 
nen für die 1 eipziger Messe, die vom 26. August 
bis 1. September a. c. stattfin'det sind einge­
langt und können in der Kanzlei des Kaufleute­
verbandes abgeholt werden. Die Paßstelle in 
Kattowitz gewährt auf diese Messclegitirnationea 
eine 5Oo/oige Ermäßigung des Messevisums nacfl 
Deutschland.

Zollerhöhung. Mit Gültigkeit vom 19. Juli 
ist der Multiplikator für die liste des normalen* 
Zolles auf 20.000 und die der ermäßigten Waren 
auf 15.000 festgelegt. Die Liste der Waren mií 
normalem Zoll ist geändert worden und bringen’ 
w ir das Verzeichnis an anderer Stelle.

Teuerungswelle. Wir können in den näch­
sten Tagen eine enorme Teuerung erwarten, aus­

gehend von der Erhöhung der Staatsgebübrert 
und der Kohle. Die Frachten wurden ab 1. Juli 
um ein bedeutendes erhöht und dürften cm 1. 
August zusammen mit dem Personentarif eine 
weitere Erhöhung erfahren. Die Zölle sind wieder 
enorm gestiegen und nur die Postgebühren war­
ten noch auf Erhöhung. Wir sind der Ansicht 
daß die Postverwaltung schon längst eine Er- 
löhung der Gebühren durchgeführt hätte, Wenn 
nicht die Erfahrung der letzten Erhöhung ge­
zeigt hätte, daß die Erhöhung nur auf Kosten der 
Einnahmen durchgeführt wurde. Die postalischen 
in nahmen sind trotz der namhaften Erhöhung 

nicht gest’egen und verzichten die meisten d eute 
reute darauf zu schreiben. Anderseits wœrden 
jąkete, die früher in Massen aufgegeben wurden 

jetzt nur per Bahn expediert, zumal die Paket­
postgebühr viel zu hoch ist. Ebenso ist es bei 
eu übrigen postalischen Gebühren. Man te­

lefoniert, schreibt und telegrafiert nif in den 
'wichtigsten Fällen, sonst verzichtet man lieber

Die Wirtschaftslage in Bulgarien 
seit dem Regierungswechsel.

Die Expositur des österr.' Handelsmusev.ni in 
Sofia sendet über die gegenwärtige ökonomische 
Lage in Bulgarien einen Bericht, dem folgende 
Daten zu entnehmen sind :

Das neue Kabinett ist, allgemein gespro- 
. ,, -, r>- a r n « chen, e’n Kabinett der Mäßigung, welches dasangefochten werden. Die Anfechtung ist gegen durch Klassen. und Parteikämpfe Zerrissene Land 

die Genossenschaft in einem Termin von 6 Wo- zur Ruhe zurückführen will.1 In diesem sinne 
chen vom Tagei der Generalversammlung, an, halten sich auch a]fc Aeußerungen der neuen 
da* Bezirksgericht (Landgericht), in dessen Be-, Regierungsmitglieder. In außenpolitischer Hin- 
zirke sich der Sitz der Genossenschalt befindet, sicht solI Vertrauen «1er Großmächte un 
zu richten. Zur Klageerhebung ist jedes Mitglied der Nachbarstaaten durch eine restlose Erfü 
berechtig welches in der Genera Versammlung lung des Friedensvertrages von NeuilFv erwor- 
seinen Widerspruch zum Protokoll endart hat; ten werden Orößer sind die Aufgaben; die zur 
das abwesende Mitgl ed nur dann, wenn es un-, Ordnung der innerpolitischen Verhältnisse füh- 
berechtigterweise zur Versammlung nicht zuge- ren ,scllen Eine 1^^™^ der ganzen Verwaf- 
lassen wurde ferner, wenn die. Versammlung tung. Wo bisher statt Fachmännern Parte leute an 

die Bestimmungen dieses Gesetzes oder den leitenden Stellen ständen, muß sofort in An- 
Statutes einberufen worden ist, oder wenn ein „€nün-,men werden um dtr Bevölkerung 
Beschluß betreffs eines nicht m der Jagesord- persönliche Sicherheit und Freiheit zu gewähr- 

L r??'1?!6 j 'leisten. Sie wrd die- von allen ersehnte Rühe u.
• , . Ordnungbringen. In budgetärer I iinsicht muß Bn 

wenn sie oei d^ stehen der bisherigen Verschleuderungen ein 
r.i p t-estes Tätigkeitsprogramm treten. Wohltuend ha­

ben hier die Erklärungen des Finanzministers 
berührt der die Bez’ehnngen zwischen Kapital, 
Arbeit und Staat auf neue Grundlagen steifen 
will. .Wir w’ollen sie schützen und fördern, aber 
sie gleichzeitig auch ertragbringend für den Staat 
machen. Die bisher an verschiedene l andwirt- 

. schaftliche Korporationen z:e fos verschleuderten 
Geldmittel der Staatsbanken sollen gerecht zwi­
schen Landwirtschaft, Gewerbe und Industrie 
verteilt werden*'. Der Abschluß neuer Handels­
verträge ist vorgesehen.

Es macht sich schon überall in jeder Hin­
sicht eine ermutigende A mnspähre fühlbar. Das 
Steigen des bulgarischen Leva hält an, ein Zei­
chen, daß das Ausland die innerpolitische Situa­
tion richtig einschätzt. Der Verkehr, durch drei 
bis vier Tage infolge der unerwarteten Ereignisse 
behindert, ist wieder voll aufgenommen. Diese 
kurze Unterbrechung hat die Regierung eigentlich 

; ohne dringende Veranlassung bestimmt, ein zehn- 
1 tägiges Moratorium zu verfügen, welches zunächst 
Fälligkeiten, welche zwischen dem 9. und 19- 
Juni lagen, um zehn Tage verschoben hat. Ge­
mäß den Ausführungsbestimmungen bezieht sich 
jedoch das Moratoiium nicht nur auf Fälligkeiten 
zwischen dem 9. und 19. Juni, welche, wie er­
wähnt, um zehn Tage verschoben werden, son­
dern auch auf Fäl igkeiten nach'dem 19. Juni, wei­
che gleichfalls um zehn Tage prolongiert werden 
für den Fall, daß deren Ausstellungsdatum vor 
dem 9. Juni 1. J. liegt Um es durch Beispiele 
klar zu machen: Ein Wechsel, der rm 12. Juni 
fäl ig war.,ist am 22. Juni zahlbar. Ein Wechsel, 
ausgestellt am 25. April a. c. (also vor dem 9. 
Juni a. c. und fällig am 28. Juni ist zahlbar 

>. am 3. Juli a. c.
Unzweilefbar ist schließlich zu konstatieren 

daß an Stelle der Unsicherheit der drei letzten 
Jahre allenthalben Zuversicht getreten ist. das 

mit den Auslandsstaaten bleiben wird.
----- e-
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Normakoll. Eie Normal o Igebühb ist von 
nachstehenden A: In zu entrichten, Zollzäh-

ren und lapezieitixZeugnisse, mit Bildern, ver­
silbert, vergoldet, bronziert, oder mit reichen 
Verzierungen, vermessingte, verkupferte m't H Iz- 
täfelung. mit Per’mutter, Schildkrot, u. ähnl., 
weiche Älöbel mit Stoff beschlagen öder Leder­
belag Blumen geschritten, Sträuße, Kräne, Edel­
steine, eciit und künstlich, Schleif- und Polier­
stoffe auf Pa -cr , auf Leinwand, Kohle für Lam­
pen, bis'3 kg Höchstgewicht, Ofenkacheln, Er­
zeugnisse aus PorztTan, und Bisquitt,1 e.z.ert a s 
Zimmerschmück, Parfums lakons bis 209 g 'md

Wasserstoff haltiger
, To-

al'e Fakturen, welche der Kaufmann empfängt nicht matte t nicht geschliffen, ess'ig aircr Kak 
einzutragen, während auf der Ausgangsseite al'e Karbolsäure, Lcokonin, Terrar, Kryolit, Krerno- 
Beträge eingetragen werden müssen, welche der luor Soda  Cblpischwefel, Sc’.we'e’äther, Cer- 
Kaufmann für Waren erhält und die er krediťert. berextrakte, getrcckmt, Kassel r, und Veioneser 
Es ist ratsam zu jeder Eintragung v< r/imerken Erdfarbe, Kochenillekarmin, Pigmente und' P.ig- 
ob dies baar bezahlt wurde oder auf Kredit ge­
geben worden ist, um jeder Auseinandersetzung 
mit den Kontrollorganen aus dem Wege gehen 
zu können.

Neue Zopermä ígunten. 
66-517).

Zollfrei werden eingeführt:
Hä inge und andere Meeresfische, außer spe­

ziell genannten frische, tot oder lebendig.
Frische Milch.
Bernstein nicht bearbeitet.
Nachstehende Waren zahlen den Zoll zu­

züglich 2% des Normalzählers :
Mehl außer Kartoffelmehl, Kasch, Malz, Ta­

bak in Blättern, Kuh- und Schafbutter, frische 
Karpfen, frische Fische, außer Meeresfische und 
spe. iell genannten Fischen, Knochen, Komposte 
und Poudrett, gebrannte Kohle, Asche und Kohle 
aus Knocken, Fett, ai sgelassen, verarbeitet und 
Knochenfett, Cedernholz in Ballen, Klotzen u, 
Brettern für Bleistifte, gemahlener Grafit, Me- 
tallanlimon Amoniaksćhwefel, Azeton säure, Ni­
trose. Stäbe, Hobel und Fei'späue von Messing 
und anderen MetaTsorten, die nicht speziell ge­
nannt sind^ Maschinen und landwirtschaftliche 
Geräte, nicht im Inlande erzeugte Maschinen und 
landwirtschaftliche Geräte, sowie!'deren Teile, Ei­
senbahnwaggons, Eisenbalmzisternen, Eiserncb f- 
fe. Holzscl iffe, Cellulose trocken und feucht, 
Druck- und lllustrationspap'er für Le'/mittel- 
fabiken, Baumwollgarne für Fisch net e, Jute-,

darauf und schränkt sich ein. Die Massenauf­
gabe von Drucksorten hat beinahe ganz aufge­
hört und sah sich die Postverwaltung gezwungen 
die Druckserteilgebühr für Gewichte bis zuTZö g 
auf die Hälfte zu ermäßigen.

Der Koblennreis 'ist ganz gewaltig in die 
Höhe gegangen und sieht man m.i Grauen dem 
Winter entgegen. Welcher Bürger des M:ttelstan- 
des kann sich den Kel'er mit Kohle füllen, eine 
Fuhre Kohle kostet 11 ö Mi lionen Mark. Aus 
dieser Preiserhöhung hervor gehen dann de Prei­
se aller fabriksmäßig m "Inlande erzeugten Wa­
ren in die Höne.

Umsatzsteuerbuch. Als (' m atzsteuerbueb 
kann jedes Handelsbuch verwendet werden, nur 
ist dieses durch eine Behörde (Steueramt, Cie- 
meindevorstand etc.) zu binden und zu siegeln. 
Auf der rechten Blattseite kommen die Waren­
eingänge, auf der linken Seite die Kassaeingän­
ge vertragen. Das Buch muß in polnischer Spra­
che geführt werden. Die linke Blattseite erhält 
die Ucberschrift : „Wpływ towarów" die rechte 
Blattseite die Ueberschrift: „Wpływ gotówki". 
Auf der linken Blattseite ist die Lieferfirma deut­
lich zu vermerken, sodanrç der Betrag einzu­
setzen. Ist dje Faktura in ausländischer Valuta 
so ist in der Zeile erst die Summe der Faktura 
in der Herkunftsvaluta einzusetzen und in der 
Zahlenkolonne der Betrag umgerechnet in Po­
lenmark. Auf der rechten Seite ist täglich die 
Losung — „Dochód" anzutragen. Sämtliche Bet­
triebe I und II Kategorie des Handels und I. 
bis V. Kategorie der Industrie müi en das L’m 
satzoüch führen. Protokollierte Kaufleute, wel­
che ordnungsmäßige Handelsbücher führen, kön­
nen sich auch mit diesen vor der Behörde aus- - ......... — — _. -----
weisen und entfällt das Umsatzbuch dann selbst-, Hanf-Leinenspagat für Fischnetze, Man 1 a und teilen FJektrokabel mit Bleibe’ag, Hacken, H rn- 
verständlich. ! Sisal-Spagat für Sackbande].   mer und Teile zur Sense. Fergwetks-Elektrokm-

Umsatzsieuergesctz. Dziennik ustaw R P. ! Valutàzuschlag 
Nr. 6/ vom 11. Juli a. c. bringt die Durchfuh-, Xcllzähfersi- 
rungsverordnung zu dem Umsatzsteuergesetze j 
vom' 14. Mai 1923:

Als separate Handelsunternehmen und zuffi 
Ankäufe von separaten Patenten verpflichtet sind 
al’e Unternehmen im Artikel 23, Absatz I-XX1 
Abteilung II Buchstabe A genannt z. B. Hotel 
Absatz X und Restauration Abs. VI! auch wenn 
Sie sich in einem Gebäude befinden haben zwei 
gesonderte Patente zu lösen.

flechte, l ieht gefärbt und nicht.gebleicht, Alaba- 
stergyps. in Stücken niebt gebrannt, Schieferta­
feln, geschliffen, jedoch keine Er/eugn'sse daraus, 

, Kohlenpreßerzeugnkse für E'eklrotechnikin Stük-
 , ■ ' ken über 3 Kilo, Ziegel und Platten aus Quarz

Das latent berechtigt mcl.t zur Ausübung uncj pynaSi dasselbe aus Magnesit, Retorten für 
eines Gewerbes oder Hand-Js, wenn das Gesetz Gasanstalten, Antracen. Naphtalin, Fenol, Ben- 
noch weitere bisner m Geltung gewesene Nor- z0[ roj1 Hæht gereinigt .Schwefel gereinigt, Schwe- 
Qien festsetzt Pefähigunasnachweis und Kon-; ielbIüte. doppcltkohlensaure Soda, Kohlen- 
zessionen blefeen nach w e vor aufrecht. | schwtfelstoffv Naftole, und Sulfo entsprungene

Auch ( iese D.irchfiil.rungsveri rdiiung bringt j Erzeugnisse, außer in Pos. 135 genannte, Nitro 
nicht volle Klarheit so fehlt auch die Bestimmung und Amidoentsprungene dJrcmatische Stotfe u. 
ob die Umsatzsteuer einkalkuliert werden soll deren Salze Chlorbcnzol,  — ...
oder ob man sie wie bei der I.uxussteuer separat Schwefelkalk. SodaTuor, Dekalin, Tetralin,  
verrechnen muß. Daß sie einkalkul ert werden luol Ksylol, Antrazen, gereinigt, Produkte von 
kann, liegt k'ar auf der Hand, da jede Steue,_, Gaspech, Pflanzenöl für Margarine, Kokos-,. Son- 
bls auf die Einkommensteuer einkalkuliert wer- nenblumen- und Pa'möl für Margarine, diverse 
den kann. Es kommt jetzt nur'darauf an, v, ie man Stahlsoiten, Eisenwalzen aus Gußstal, nicht be- 
sie efnkalkul'ert. Um śich jede Auseindersetzung arbeitet, Stahl- und Eisenrohre, 100mm Durch- 
mit der Kunde, die sow'eso an den derzeitigen messer aufwärts. Bohrstangen 22—30 mm'Stärke, 
hohen Preisen Anstoß nimmt, zu ersparen, wäre Eisen- und Stalijbehälter Ketten für Bohrzwecke, 
die Einkalkulierung das Praktischeste, nur muß Drahtgewebe aus Kupfer, Bronze und anderen 
man berücksichtigen, daß man vom Bruttouni-' Kj pferarten, im Inlande nicht erzeugte, separat 
satz die Umsatzsteuer bezahlt Der Brutto! m atz nicht genannte Maschinen und Teile, Dampf- u. 
ist bei einkalkulierter Umsatzsteuer im tfie Um-, Elektrowaggons, Winden, Traktore, DampPma- 
satzsteuer erhöht und zahlt man von der einkal- sei inen im Inlande nicht erzeugte, Ekmaschinen. 

«• TY .x 1 1 1’_ Y r A - ~ ---- .. . . . . .

steuer, so daß man nicht 2i/2°/o sondern 23Ao/o; zeugt Dampfturbinen, Holzbearbeitung maschi-. lakum, Bäckereien, Preßhefe,. Arak, Rim, Sli- 
eiukalkulieren muß. Die Engrossisten werden gut nen, Metallbearbeitungsmaschinen, TexLIma- ’wow itz und andere Schnäpse, Wein aus Beeren, 
tun. wenn sie die Umsatzsteuer jeder Faktura hin- j schinen im Inlande nicht erzeugte, Papie.maschi- Obst und Weintrauben, Meth, Porter, Bier, Spe- 

’ YAoln ZV 1 ä « zv I“’ . - l*V . « w, û «^a n I ’ rvD 1 ö *L M — »v Zk w 1/^ . . 1 1 n T ’T »» »-. J ZV ZV —--  — - - ~ Łz-» ■ X Æ ZV * z- îz-> 1 1z Źt Z. ZV MV — ! w I ZV «- 4- -V «Z C1 ZV ZV Iv t W Í ZV ZV /V L, I Q >•+

kalkulierung verziehen. | oJ i 1 V li tvuilj 1^1 vr\ IL VlllU IV V
Es wird wieder verschiedene Auslegungen iin “Gewichte von über 2500 kg Akki mulatore, 

dieses Gesetzes seitens der diversen Beamten landw. Maschinen und Geräte im Inlande nicht 
geben Tind wäre es ratsam, wenn jeder Kaufmann erzeugt, Elektrozählcr, Zifferblätter und Federn 
der Kanzlei seine Wahrnehmungen bekannt ge- für Wanduhren, Untergestelle für L.astenau’tos, 
ben würde, um die Unsicherheiten zu sr mmeki lisch netze aller Art, geflochtene Tagalbänder, 
und in einem Memorandum an das Finanzmini-1 nicht gefärbt und nicht gebleicht, 
sterium im genauere biterpre'atiun herantreten 
zu können.

Sämtliche 
und wird w ederholt darauf aufmerksa m ge- 
1 ...____ i /___________________________________________________ ' . „ . „

lung entrichtet werden muß, bis zum 31. Juli, nicht gebrannt und nicht zubere:Et, i leisch, ,zu- 
die Fatierung des Umsatzes für das erste Halb-J bereitet, getrocknet, geselcht und mariniert, Fi­
jahr vorzunehmen ist und bis 15. August die! sehe, gesalzen, geräuchert, getrocknet, nicht S£; 
Umsatzsteiierfatierung für den Monat Juli. | parat genannte, geräucherte FL'iringe, Mineral-

Das Umsatzsteuerbuch ist in p In. Sprache superphosphate, Margarine u. Kunstbutter, tech- 
____zJ _r 1 L.Zzv..«« nllz-» ri ioîon łCYon r» 11 F_ ! ' H lern P Î orwříl i*An ‘ Cł a' kfinrlov TDaIT—

leute gezwungen, welche keine ordnungsmäßige steine, Ballons, Röhren, aus Glas für EÍektro- 
' “ * " ’ -------------- ' ' ‘-"U-u-L ^Spiegelscheiben nicht bearbeitet,

iwefel, Sc!.we e'äth.er, Ger­
berextrakte. getrcckmt, Kassel r, und Veioneser

mentlacke, Eisen- und Stahlblech m t G'28 mm 
Stärke oder sciiwrä'her, Kupferrohre jind solche 
aus dessen Bestandteilen, Kupferaitll e! fn t Pcr- 

! zelkin für F.Iektrolampen. Kirchenglocken, Mag- 
(Dz. ust. R. p. ' ne itelektrode, Geräte aus gehäit fern Stahl zur 

Metil bearbeitung. Setzer- und Drucktr.:ugehöre 
außer Typen, im Ir.lande nicht erzeugte Motore 
mehr als 300 cis 2500 kg schwer, landw. Ma­
schinen und Geräte, Messer für Schneidemaschi­
nen, Wasser-, Gas- und Spir tusmeíser, Flektro- 
apparate mehr als 150 kg schwer, Lastenaütos, 
Druckpapier., weiß, nicht satiniert, und nicht ge­
leimt, nicht weniger als öO-’/o Holzgehalt, hic t 
weniger als 48 g schwer, in 'Rollen, nicht schmä­
ler als 70 cm und in Bogen, Druckpapier, nicht 
und schwach geleimt, weiß, ohne Verzierung u.- 
Zeichen, mit Fioh.masse, 48 g schwey Tiedepa- 
pier, geleimt, schweres Löschpapier, .weiß, oder 
färbig mit I kd masse, Baumwo Igarn, höher als 
Nr. 80, gekämmte Seidnabfälle, nicht gefärbt, 
Gambric, Linoleum. Segelleinen zur Erzeugung 
von Transmissionsriemen, gepreßte EiL.p’aiten 
zur Erzeugung von Jagdpatronen, TagMbändt.r, 
gebleicht, nicht gefärbt, schwarzes Pulver für 
Sei ießzwecke.

Nachstehende Waren zahlen den Zoll inklu­
sive Valutazusch’ag und zwar ”33 ein Drittel Pro 
zent des Nornuilzählers :

Ziegeln und Platten aus Schamott, Scha­
mottzement, Ben. irilimpen für Bergwerkszwecke, 
Kupferdraht und solcher aus dessen Bestand1-

... ... mer ,,nc* Te’fe zlir Sense, Fergweths-ElektroE m-
Nachstehende Waren zäiiHi Zoll fliklusive pen Baumwollgarne höher als 80, Zeih I idpatten 

und zwar 10% des normalen mit Geweben fiir Wäscheerzeugung.

Häiingskonserven ohne Oel, verdickte Mi’ch, 
Milchmehi m't und ohne Zucker, PfLmzenwaclis, 
Garnai.iber, Japan, Bitumenwachs aus Kohle, Uer 20.000, (Dz. ust. 68-532). 
Kremnel'eder, gellochtenc PJtsci en, Strohge- Ärtischoken, Spargel, Karfiol, Früsslerkr. 

grüne Erbsen, grüne Bohnen, grüne Saubohnen, 
Salat, Spinat, frisch und getrocknet, Kürbisse 
und Melonen, frisch, Obst und Beeren, frisch, ge­
salzen xgew'ässert, außer spe/iélï genannt n, Oran­
gen und Manda inen, "Weintrauben, frisch, ge­
trocknetes Obst und Beeren, P laumen ohne Ver­

packung oder in en gros-'Vernackung üb. 30 kg 
Feigen, Datteln, Rosinen, Korinthen, u. ähnl. 
P laumen r icht genannte, Kappern, Oliven, grün 
und. schwarz, trocken, in Saizw'asser. tri Oel, in 
Fässern, Körben u. ä. Gefäßen, richt hermej 
tisch geschlossen, Nüsse, außer speziell genann­
ten,. Kokos, Kastanien und chin. Erdnüsse, Man­
deln in Schalen und ohne, Pistazien, 'Senfe Sos­
sen, Pickel, Kappern, Gemüse und Obst, in Es- 
sig^Oel oder anders zub reitet, in hermetisch ver­
schlossenen Gefäßen, Konserven, außer spe iell 
genannten, Trüffeln, frisch u. getr, Schw'ämmd 
in Essig, Oel und Salzwasser, Vanille und Safran1, 
Kaffee gebrannt und gemahlen, Surrogat’ affee, 
Kaffeessenze un’d Extrakte, Th.ee außer den im 
Punkt 2 Art. 20 genannten, Zigarren und Ziga­
retten, Tabak, Kunsthonig, Kakao in Pulver­
form ohne Zucker, Zuckerl, Konfilüren, Obst­
käse Obstgelee, Obst in Likör, Arak und Kognak, 

v*..«..* v...- ............  -.....-, ov.. »nvn im nuanut ix.vHi LK-maBLnnu-n, Chokolade und Kakao mit Zucker, Kompote,
kulierten Umsatzsteuer nochmals die Umsatz- SpHteen Darnpflokomobile im Inlande mcht er-’ Säfte, Syrupe, Marmelade und Povidel Rabat- 
* o — — ----- ---- ... . , -. ö. ...
einkalkulieren muß. Die F.ngrossisten werden gut nen, Metallbearbeitungsmaschinen,

zurechnen Die Erzeuger werden auch die Ein-> nen, Kugellager, nicht im Inlande erzeugte Ma-'zialkäse marinierter Fisch, in Oel, faschiert. Ka- 
kalkulierung vorziehen. | sei men, Geräte und Te le h'evon, E'ektromotore viar. Eluirimjern, Krebse, Austern, Krabben, u.

~ ’ ’ ’ ’ ‘ . v, . . . ... .... . ähnl. frisch, gesalzen, mariniert und in herm,
Verpackung. Pelzfutter ausgearb.itet, gefärbt und 
nicht gefärbt, flaschenkorke, Lackschuhe, aus 
Seide, fertiggestelit, und Halbfabrikate, Hand­
schuhe aus Leder, Taschen, Säckchen, Briefta- 
šchhen. Zigarrentaschen, Notizbücb.er aus Leder, 

Nachstellende Waren zahlen den Zoll inklu- Drechslerwaren für Peitschen und Stöcke, Er- 
tive Valutazuschlag und zwar 2O”/o des Normal- Zeugnisse aus gedrechseltem 'Holz,, Tisclfierwa- 

Auskünfte erteilt die Kanzlei!Zählers:
g f ; " '  O -I Gemüse und. Hackfrüchte getrocknet, nicht 

macht, daß bis zfem 26. Juli die Patentnachzah-| separat genannte, getrocknete Cichorienwurzel, 

die Datierung des Umsatzes für das erste Halb-' bereite^ getrocknet, geselcht und mariniert, Fi- 
r' _____:____ ’ ' ''■ ‘ fe ‘ ~ ..r-ux.x.
Umsatzsteiierfatierung für den Monat. Juli.

zu führen und sind hiezu alle diejenigen‘Kauf- nisciie Lederwaren „frottoirs", St ol bänder, Pau- 
i ■_ o____ _. ..... —■ --'■
•BuchfnhrunglĎesitzen. Auf der Eingangśse te sind technik.
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P Molin, Cieszyn, Handel różnymi towarami 
Telefon 135.

Hermann Dattner, Teschen. Haus- und Wirt­
schaftsgeräte.

Georg Krywalski, Mus k-Instrumenten-Fa­
brikation, Teschen, Schlesien.

Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 
muzycznych, Cieszyn, Śląsk.

Kaufhaus O Hilke, Teschen, Telefon 207, 
Mödespezialitäten, Stoffe, Z igehöre.

Lunwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manu faktur wen.

M Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe­
zialitäten. ' i

O S Transport u Lagerh. Oes C Kaluza 
Beutf en, Polen u. OstspedTon. Mäßige Preise.

Skład najnowszych modeh wiedeńskich 
i wszelkich przyborów modniarskích. 
CIESZYN, Stary Targ 9, II. piętro,

Inserieret m „Schl. Merkur“

Intern alignais Transporte
W. ARM, G m.b.H. Č.-Teschei

BÜRO; Bahnhofstrasse 7. Telefon 129.
Eigenes Lagerhaus. Samineiverkehre.

Möbeltransporte.

FflBRTKA
uns

Bank Śląski
Banque de SiJésie S. A.
Katowice, oddział w Cieszynie

ul Głęboka 64 (na przeciwko zamku)

Bank dewizowy.

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

Adressentafel :
für Industrie Handel und Geweibe aus der Woj- 

wodschaft Schlesien.

macherzugehöre
»Ostoja". Cieszyn, Hurtowny handel węglem
"Pogoń", Detektei, Ueberwachung, Kourie- 

re, Kattow'tz Telefon 1299-

Śląski bank eskontowy Schlesische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. Telefon Hr. 2. Devisenbank.

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertes
Lager «Ihr Gattungen A*schSft*- 

Kopier- Md Notix-Büoher
welche »ich durch besten glaiten Doppeistnff, reinen 
Raster uha netten dauerhaften Einband ebenso auszetcď- 
nen. als die Pietse die anercannt billigsten sftid.

Großes Lage, von Raster Papieren und allen 
sonstigen Komptoir Utensilien

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar­
beiten, Drucksorten sowie von Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst efrektuiert.

Eduard Feitzinger, Buch- und Papierhand-*
lung, Teschen. *

Josef Goryczka, Bvchhaltungsbiiro, Teschen 
Telefon 294.

„Lucullus", Senffabrik-Verkaufskontor, Te­
schen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatsehek, lithogr. Kunstanstalt, 
feschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska.f Hartowny handel towarów 
mieszam, ch, Cieszyn. Tdł 7. '

Rudolf Pszczółka, Inseratenburo und Zei-t 
tungsiverschleiß, Teschen, Tel 294

Alfons Pilarzy, Belitz, Börsenplatz, Tel.
796,8 u. 488. Spedition u. Kommission.

Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und
Manufakturwaren,

1 . ................................. . ,r II1 T 'LI

Opalograph
Vervielfältigungsapparat und Utensilien 

erhältlich bei)
EMANUEL BERKA,

TESCHEN, Tiefe Gasse 55. Telefon ’8U.

Kohle
Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK TESCHEN, 

Telefon 240.

A. WALACH
Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren 

En gros. En detail.
TESCHEN,

weniger, Erzeugnisse aus Glas, w^i’ß, halbreif), 
geschliffen, poliert, mit sonstigen Verzierungen, 
ausgenommen üptikerglas. Eisglas, Tafelglas, b's 
5 mm Stärke Scheiben, Rohöl, Nafta, Fotogen, 
Parafinöl. Schm erc, Gazolin, Chlorkalk, Essig­
säure, Salze, und Präparate mit Gold, Silber 
und 1J1 iti igehalt, Silberazeton, Karbid, I lolzspi- 
ri.us,, ai e Verbindungen mit Jod, bublinnt, Ka- 
l'imehi-Cynober, Bi^nutverbindungen, kosrnet - 
sehe Artikel, 'eifen; Toiletteseifen, Medizinalsei- 
len, Ultramarinb’au, Bfe weiß, färben fur art' -t 
.Zwecke^ Gold, Plaii.i und Silberwareu., Bestek- 
kt, Ktpi’er, Messing, etc. Erzeugnisse, Schlösser, 
Phifstol'en Nadeln, Waffen, Blei und Zinntuben, 
Maschinen und Apparate, welche in den Zoller- 
mäßigungen nicht enthalten sind] außer speziell JT) ä , r"ď\ i
genannten, kinematografische Zubehöre. Bat:e- r dULJUl VJ Vir VII 
den und clektr. Lampen, optfechë Artikel, Kin-’ DfC.i i’T’T’ UCäT'PI DAV AI 
derharmonika, Trcmpeten, Trommeln, Wigen, 'ILLliZ^ llv ' ÇL» axvF I rL« 
Personen und L#sfc*agen, Pje sonen’.utos, Moto- besorgt tamťíche Visa, wie auch Paßver- 
d 1, Cykloneß Zigaretten papier, HiiKeii Sei- iänec*Uflgen u, Erneuerungen für Ausländer 
dengarn, Fußabstreiter, Servietten, I ländlicher, ř & 
Taschentücher, Kopftücher, sonstige Timher al'er ___
Art,.feine Gewebe,,Vorhänge, Wäsche ’Stickereen 
und 'Spitzen, Tiul, Damenhüte, K ippen, Pel<e, ' 
HuthalbfaiWikate, Schirme, Schi.il? döcke, Knop­
fe. Schmuckfedern, Perlartikel, Galanterie und 
Toilettewaren, Bleistifte. , .

Al'e diese vorstehenden Artikel zahlen den l,eTeri 
Zoll mir einem ZoIIzuschlag von 1,099.900'^'', * 
al’e übrigen gehören zu dem e’tnjß'g'.m Zoll- J
satz mit J 499.000% Zoliziischfag. Dies? Ver- Breite*Ga'ŠŠe 5 
erdnung tritt mit io Juli in Kraft. , 

Ve'irLderung der Anzahl der Fe’ertage. t 
Das Kultusministerium richtete seine Aufmerk- 
samkeit auf die unverhältn.sm ißig große Zahl 
von Feiertagen, au denen die Arbeit ruht, da es 
erkannt hat, daß es no'tsMendig sei, die Arbeitszeit 
nach Möglichkeit zu vergrößern. In diesem Sinne 
würde ein" Projekt zur Verminderung der Feier- ( 
tage ausgearbéteL Im Zusammenhang mit dieser ( 
Angelegenheit findet am 12. Juli eine mteimni-; 
stenel'e Konferenz statt, au der Vertreter des Mi­
nisteriums für Handel und Industrie und des Ar-( 
tjipits-^ Kultus- und Landwirtscl’.aftsministeriims 
teilnebmen. D’ese Vertreter werden das vorge'eg-' 
fe Projekt prüfen und den endgültigen Text auf- 
steVen. ,.BEGO“

I

Erste schiess Wäschefabrik

Beck & Goldsand
TESCHEN Prutekg. 7

lali Nozvcr
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I Lager neuester Wiener Modelle u. samt- 
j iicher Modistenzugehöre.
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Die Schnfťeítung

Zufolge Beurlaubung des Personals wird 
der „Merkur“ nächste Wohe nicht ersehen en 
Nächste Nummer erscheint am 1. August a. c

Statt Devisenordnung — Wirtschaftspolitik.
So weit wir heute stehen, so stand 

vor nicht sehr langer Zeit auch Öster­
reich. Dort wurde damals auch eine 
Devisenverordnung nach der anderen 
erlassen und eine Verordnung trieb 
mehr die österr. Valuta in die Tiefe 
als die andeie.

Kommerzialrat Julius Meinl schrieb 
damals einen diesbezüglicher. Artikel 
in der Wochenschrift „Die Börse“, 
welchem wir einige Stellen entnehmen, 
die ganz genau auf unsere derzeit bei 
uns herrschenden Verhältnisse passen. 
Nicht mit Verordnungen kann uns ge­
holfen werden, sondern mit realer Arbeit.

Die neue Devisenverordnung ist ein Glied 
jener Gesetzgebung, die nicht von Vernunft und 
Erfahrung geleitet, sondern durch die primitivsten 
u. nicht gerade ed Isten Instinkte diktiert wird. 
An der uferl >sen Entwertung unserer Valuta ist 
nicht die Spekulation schuld, sondern ledigl’ch 
unsere schlechte Wirtschaft (das Defizit unserer 
wirtschaftlichen Bilanz, sowie das Defizit des 
Staates.) Als Folge der passiven Wirtschaft wer­
den täglich neue Banknoten gedruckt und es ist 
klar daß, solange diese Umlatifm ttel beständig 
vermehrt werden, ohne gleichzeitge und entspre­
chende Vermehrung der Produktion, die Ent­
wertung des Geldes ebenfalls beständig fort­
schreiten muß. Freier Geldverkehr m Tnnern, 
sowie mit dem Auslande und freie Spekulation 
sind nicht nur nicht schädlich, sondern sogar 
notwendig, um jeweils den wahren Wert unserer 
Valuta festzusiellen und unser Wi schaftsleben 
vor plötzlichen, unvorhergesehenen Katastrophen 
zu schützen.

Die Folgen der widersinnigen Beschränkun­
gen des Devisen- und Geldverkehrs zeigen sich 
heute schon. Wenn man früher kein großes 
Vertrauen zu unseren wirischafll chen Verhältnis­
sen hatte, so ist jetzt al'efe direkt von Panik er­
griffen. Das Barometer der Spekulation ist aus­
geschaltet, start desselben werden amtliche De­
visenpreise herausgegeben, die natürlich mit den 
tatsächlichen Preisen nicht immer übereinstimmen 
können. Während man noch vor Wochen den 
Bedarf an Devisen für Importeure jederzeit,, wenn 
auch zu steigenden Kursen, decken konnte, sind 
heute fremde Zahl mgsmittel beinahe nicht mehr 
zu haben. Auf di Anforderungen des legitimen 
Handels erfolgen Zuteilungen von höchstens 10 
Prozent des täglichen Bedarfes und wenn nicht 
binnen kürzester Zeit dieses ganz verfehlte Sy­
stem der staatlichen Einm'schung aufgehoben 
wird so wird nicht nur das Importgeschäft, son­
dern auch der ganze Export und der für Oester­
reich so wichtige internationale Vermittlungsver-

ke ir zum Stil st mde kam nen, Ein a'ter, national- 
ökonqini scher Grundsatz la itet, daß Export nur 
möglich ist. wenn m -.oHiert wird. Ebenso vEie 
wir das, was wir importieren, leiden Endes nicht 
mi Geld, sondern wieder mt Gütern zahlen 
(das Geld ist ja nur die Anweisung auf wahre 
Werte), so können andere Staaten von uns auch 
nur dann beziehen oder unsere Dienste in An­
spruch nehmen, wenn wi' das, was sie uns als 
Zahlung geben können a'so i ire Produkte oder 
Dienste, annehmen. Wenn man nun durch Be­
schränkungen des Geld Verkehres den Import 
künstlich beschränk« oder gar unmöglich macht, 
wie 'dies heute der Fal' ;st, so wird dadurch 
auch un er Export und namentlich auch der 
sogenannte unsichtbare Export beschränkt und' 
unmöglich gemicht.

Welchen Einfluß die Devisenverordnung und 
die durch dteseloe geschaffenen unmöglichen Zu­
stände auf die 1 ebenstnittelpreise haben, .Lt leicht 
auszudenken Unsere Valuta wini noch viel ra­
scher und katastrophaler entwertet werden als 
bei freiem Geldverkehr u. bei öffentlicher Spe­
kulation.

Bei "dieser Gelegenheit möchte ich noch fol­
gendes erwähnen: Unsere Bevölkerung 'ist von 
der Idee hypnotisiert, daß Oesterreich nur dann 
/eben könne„ wenn es genügende Mengen von 
hidustriearti.keln ins Ausland exportiert. Diese 
Idee ist grundfalsch. Die Bevölkerung des Ter­
ritoriums des heut'gen Oesterrmch hat niemils 
in erster Linie von der Industrie gel bi sondern 
vornehmlich von der Landwirtschaft, dann aber 
vom Vermittlungsverkehr in Bezug auf Handel, 
Finanz Kunst, Wissenschaft, Fremdenverkehr u. 
zum Schluß von der Exportindustrie. Durch die 
zahllosen Beschränkungen, namentlich durch die 
behördlichen Preismaxmierungen, die Hinderung 
des freien Verkehrs, die Absperrung der Kron­
länder untereinander, die heute noch existiert, hat 
man die Landwirtschaft ruiniert, der Ertrag der­
selben ist auf 450/0 des Friedensertrages zurück­
gegangen, anstatt womöglich um 20 oder 3O°/o 
gesteigert zu werden. Der Landwirt produziert 
heute nur das was er für ‘die Familie braucht, 
hat aber gar kein ^teresse daran, an die indu­
strielle Stadtbevölkerung abzuliefern, weil ihm 
dort die Marktpolizei die Preise vorschreiben wall. 
Preise welche meistens unter den Gestehungs­
kosten liegen. Die Folge dieser verkehrten Wirt­
schaftspolitik ist daß man die notwendigsten 
Nahrungsmittel und zwar diejenigen, we'che in 
die Masse gehen, in fortwährend steigenden Men­
gen aus dem Auslande importieren muß. Es geht 
bei uns ebenso wie im bolschewistischen Ruß­
land; dieses Reich, das im Frieden einen großen 
Teil der übrigen We't mit allen möglichen Nah­
rungsmitteln versorgt hatte, .produziert heute 
nicht mehr genug, um die eigene Bevölkerung zu 
ernähren, so zwar, daß Millionen Hungers sterben 
mußten.

Aehnliche Beschränkungen wie bei der Land­
wirtschaft sind noch immer bei Handel und Fi­
nanz in Kraft und ein drastisches Beispiel für 
dieselben ist die letzte Devisenverordnung. Es 
hat gar keinen Zweck, auf die Deta'ls derselben 
näher einzugehen; man wrd sich später einmij 

Idarüber (wundern, daß derartiges möglich war, 
ebenso wie man heute nicht begreift, daß in frü­
heren Jahrhunderten zu Zeiten der Mißernte und 
Hungersnot al; vermeintliche Urheber derselben 
Hexenmeister und Hexen zu Tausenden verbrannt 
worden sind. Eines steht fest, daß diese und 
ähnliche Maßnahmen m't zu dęr. liauptursachen 
gehören, die unsere Valuta entwerten. Oester­
reich hat keine schlechte Position unter den Suk- 
zessi msstaaten, vielmehr die beste unter allen, 
aber was der Friedensver!.rąg al’ein nicht zu'Wege 
bringen kann, das hilft es vollenden ; es richtet 
sich selbst zugrunde, indem es die eigene Be­
völkerung hindert, ihre, de.n natürlichen Bedin­
gungen entsprechende ,w irtschaftl ehe Tätigkeit 
in voKem Umfange aufzunehmen. Oesterreich 
kann ebenso wie England nur existieren, wenn 
Wirtschaft im Innern wie wirtschall eher Ver­
kehr mit dem Auslmde vollkommen frei sind. 
Dann wird es nicht nur sein Leben tristen, son­
dern mit der HaupUt idt Wien der wirtschaftliche 
Mittelpunkt von Zentral- und Osteuropa seih. 
Wenn aber die heutige selostmörderische Wirt­
schaftspolitik (für die als drastische Illustration 
die letzte Devisen Verordnung angesehen werden 
kann) fortgesetzt wird, dann brauchen wir auf 
die Katastrophe nicht mehr lange warten. Viel­
leicht ist es besser,_ sie kommt bald, damit dann 
endlich der wirkpehe Wiederaufbau beginnen 
kann.

----- o------

Zolltarif vom 4. November 1919.
(Dziennik Ustaw vom 22. Dezember 1919, 

Nr. 95).
(Fortsetzung)
Gruppe VII.

Erze, Metalle und Metallwaren.
Zollsatz 

T.-Pos. Warenbezeichnung für 100 kg 
Nr. ’ Mk.

138 Metal ische und mineralische Erze zollfrei
139 Roheisen in Blöcken :

1. Roheisen aber Art, mit Ausnahme
des besonders genannten 3.30

2. Mangan- (Ferromangan-), Kie­
sel- und Chromeisen zollfrei

140 Eisen und Stahl;
1. Stabeisen, Schieneneisen, Band­

eisen (roh), mit Ausnahme des unten 
genannten; Eisen und Stahl in rohen 
Stücken, Luppen oder PuddlingVok- 
ken; Mil bars $

2. Eisen- und Stahlschienen, auch
gelocht und gezähnt 3

3. Eisen- und Stahlblech, in derStär- 
ke bis einschl. 1 mm; Eisen- undStahl- 
piatten, über 46 cm breit; Stabeisen 
und -stahl in einer Stärke oder mit 
einem Durchmesser von 18 cm und 
darüber; Eisen und Stahl, profiliert 
(FassoneLen); T-Eisen; Doppei-1

Eisen; C-Eisen; Z Eisen; Wulst­
eisen oder Eisen mit anderen kom- j
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142

143

- j

144

145

pliz'erten Querschn tten (mit Ausnah­
me von U inkele'sen das nach Punkt 
1 verzollt v:i/d); Eisen und Stahl von 
geringerem AtumaEe, in einer Breite 
oder mit einem Durchmesser von 
mehr als 6V4 mm Eis einschließlich 
121/2 mm ’ 10

4. Eisen- und Starlb'ech, unter 1
mm stark 12

Anmerkung: Eisen rind Stähl mit 
einer Breite b's einschl. 6ij n m 
unterliegt der Verzollung nach 
Nr 155, Punkt 1.

Eisenblech :
1 Weißblech (verzinntes Eisenb'ech) 15
2. lackiertes, miť Mustern bedruck­

tes, nu irieites. h maltes, mit Zink oder 
Lack überzogenes Blech 18

3. Blech, mit Kupfer, Nickel oder
anderen gewöhnlich en Metallen über­
zogen 27

Lisen und Stahl, alt, gegessen und 
geschmiedet; in Stiiclen, gebrochen, 
geschmolzen, in Spänen, auch gepreßt 
oder in Pulver zum Schweissen und 
Schmelzen bes immt zollfrei

Anmerkung: Scheuerspäne u. dgl. 
für den Hausgebrauch und zu 
technischen Zwecken 3

Kupfer, Nickel, Kobalt, Wismut, 
Kadmiím, Aluminium und andere 
nicht besonders genannte Metalle so­
wie ihre Legerungen:

1. Kupier. Nickel, Kobalt, Wismut, 
Kadmiím und andere nicht beson­
ders genannte Metal e

a) in Blöcken und gegossenen Stä­
ben (außer Kupfer); in Hobel- und 
Feilspänen und Bruch zollfrei

Anmerkung: Kupfer in Blöcken u.
gegossenen Stäben 5

b) in Schienen, Stangen und Ble­
chen. auch geschliffen und poliert od. 
mit eingepreßten Mustern, in der Stär 
ke von :

I. einschl. 1 mm u, darüber 18 
H ont. 1 nm bis einschl. 0.5 nun 25
III. üint. 0.5 mm bis einschl 0,33 mm 32
IV unter 0’3 3 mm 40
2 Messing, Tombak. Argentan 

(Neusilber), Britanmameiall und an­
dere Alet.iÉegierungen. außer den be­
sonders genannten•

a) in Blöcken, gegossenen Stäben, 
Hobel- und 1 eüspänen u. Bruch 3

b) in Schienen, Stangen, Blechen, 
auch geschliffen oder mit eingepres­
sten Mastern, in der Stärke von:

I. einschl. 0.5 mm u. darüber 25 
IL'uint. 0.5 mm bis einschl. 0.33 mm 32
IIJ. unter 0.33 mm 40
3 Alumin 1 m in Blöcken, Stäben,

Hobel- und Feilspänen, Schienen, 
Stangen, Blechen 11, dgl. zollfrei

Anmerkung 1. Kupferbleche nicht 
rechtwinklig geschnitten, werden 
mit einem Zuschläge von 10 v. H. 
verzollt.

Anmerkung 2. Kupfer, Kupfeflegie- 
gierungen und andere in dieser 
Nummer genannte Metalle und 
Met 1 egierungen, gewalzt und ge­
zogen, von einer Breite od. einem 
Durchmesser bis einschl. IC m;n 
werden nach Nr 155, Punkt 2 
verzollt.

Zinn :
1. in Blöcken, Stäben, Bruch und 

Blech; nicht poliert, nicht überzog. zollfrei
2. Zinnblech, geschliffen und po­

liert; Sp'egelfole, verzinntes Blech 3.30
Anmerkung: Mit Farbe oder farbi­

gem Lack überzogenes Zinnblech 
oder verzinntes’Bleiblech wird mit 
einem Zuschläge von 15 v. H. 
verzollt.

Quecksilber zollfrei
(Fortsetzung folgt).

----- o-----

Infolge gesetzlicher Urlaube unserer Ai bei­
ter und Angestellten wird unsere Fahrk vom 27. 
Juli bis zum 5. August c’en Betr’eb einste’en und 
bitten wir unsere geehrte Kundschaft sich recht­
zeitig mit Lucullus-Senf \ersorgen zu wol'en.

Hochachtungsvoll 
Lucullus,

Senf- u Konservenfabrik O. m. b II.
Teschen

Das Genosserschaftsgesetz 
vom 29. Oktober 1920.

Fortsetzung.

Abteilung 5. 
Buchführung. 

Artikel 52.
Der Genossenschaftsvors'tand ist \erpflicli- 

tet^ Bücher und Rechnungen wie ein Kaufmann 
Í den hierzu das Gesetz verpflichtet zu führen. 
Das' Gericht kann die regelrecht geführten Bü­
cher als genügenden Beweis zugunsten der Ge­
nossenschaft in Angelegenheiten anerkennen, die 
von ihrer staturei.mäßigen '.' tigkeit abhängen. 
Wenn in solcher Angelegenheit die Beweiskraft 
nicht anerkannt w,rd, hat das Gericht in seinem 
Urteil die Gründe anzugebem Die ( lenossun- 
schaft kann gegen dieses Urteil eine Klage bei 
der höheren Instanz erheben. und zwar aus die­
sem Grunde, .daß die Beweiskraft der Bücher 

i unbegründet in Abrede gestellt worden ist.

Artikel 53
Der Vorstand hat über das abgelaufene Ja! r 

einen Jahresabschluß in solchem Zeitrat m fertig 
zu machen, daß er Gegenstand des Beschlusses 
der Generalversammlung werden kann, wovon 
bereits im Art. 57 Abs 2 die Rede war. Das In­
ventar. eie Bilanz wie auch die Gewinn- urid 
Verlustrechnimg müssen durch den Verstand u. 
Aufsichtsrat unterschrieben werlen. Die \ erwei- 
gerung der Unterschrift muß m t der Begründung 
der Verweigerung im Jahresabschluß ve merkt 
werden. Das Abrechnungsjahr beträgt höchstens 
12 Monate. Falls die Statuten anders nicht be­
stimmt haben, kann das Kalenderjahr zugleich 
Abrechnungsjahr Sein. Falls die Genossenschaft 
ihre Tätigkeit in der anderen Hälfte des Abrech­
nungsjahres begonnen hat, kann die Abrech- 
ijiüngsfrist bis zum Ende des nächsten Abrech­
nungsjahres dauern.

Artikel 54.
Bei Aufstellung der Jahresbilanz sind fol­

gende Vorschriften zu beobachten
1. Die einzelnen Vermögensteile s'nd in 

einer Summe anzugtb.n, die den Anschaf­
fungspreis oder die Herstellungskosten nicht 
übersteigt. Bei Grundstücken und Gegenstän­
den, die zum sündigen Gebrauch m Unter­
nehmen bes'immt sind, sind jährlich Amor­
tisierungen vorzunehmen gemäß den im Staate 
bestimmten Normen, unter die man nicht he­
runtergehen darf.

2. Wertpapiere und Waren sind nach den 
Marktpreisen zu schätzen, jedoch meßt höher 
wie deren Einkaufspreise.

3. Geldforderungen sind nur in solcher 
Summe anzugeben, mit deren Erlangung zu 
rechnen ist. diese Forderung aber, welche trotz 
des Ablaufs von 2 Jahren seit .ihrer rechts­
kräftigen Verurtelnng nicht eingetreben wer­
den konnten, sind für Verluste abzuschreiben.

4. Die Anteile sind nur in solcher Summe 
anzugeben, welche tatsächlich eingezahlt wor­
den ist.

5. Nicht beglichene Forderungen sowie 
die auf Konto der nächsten Abrechnungsfrist

eingenommenen Einkünfte sind in der B lanz 
entsprechend zum Ausdrucke zu bringen.

Cenossenschaftsrat wird noch besondere Bestim­
mungen betreffs Formen der Fassung des Berich­
tes erlassen. Der'Bericht, die Bilanz wie auch die 
Gewinn-: und Verlustrechnung sind im Geschäfts-« 
raum der Genossenschaft mindestens 2 Wochen 
vor dem Termin der Generalversammlung aus­
zulegen. Jedes Mitgled hat das Recht, diesen 
Bericht einzusehen und Abschriften zu machen,

/Artikel 56.
Vom Jahresgewinn sind jährlich mindestens 

lO°/o dem Reservefonds zu überweisen, falls die1- 
ser Fonds nie Höhe der eingczahlten Anteile 
nicht erreicht hat. Das Statut kann eine höhere 
Grenze bestimmen oder auch andere Arten, äus­
ser denen, die aus dem Gesetz hervorgehen, zirp 
Unterstützung des Reservefonds angebm (Art, 
57, Abs. 5). Der Reservefonds dient ausschl.eß- 
lich zur Deckung der Bilanzverluste.

Ar ikel 57.
Ueber den Verbrauch des Gev, innresles wer­

den die Grundsätze im Statut bestmmt, welches 
auch dessen Verwendung im ganzen oder auch 
teilweise der Generalversan mlnng üb. rweisen 
kann. Aus dem Gewinnteile, welcher zur Ver­
teilung unter die Mitglieder bcstin mt ist, kann 
die Dividende von den ei 11 gezahlten Anteilen, 
höchstens 2°/o höher wie der höchste Diskonto- 
satz der polnischen Bank in diesem Abrech­
nungsjahre betragen hat, festgesetzt werden Das 
Statut bestimmt die Verrechnungssätze zur Ver­
teilung des Gewinnrestes unter die M tglieder. 
Die dem Mitgliede aus der Gewinnverteilung 
|ufal!enden Summen werden in Anrechnung auf' 
seine nicht voll bezahlten Autele genommen, 

j Falls die Ante le des Mittgliedes schon vo 1 Un­
gezählt worden sind.,werden seine Ante.le durch* 
diese Summe nicht vergrößert, sondern diese 
Summen gelten als Forderung gegenüber d r Ge­
nossenschaft. Die Ansprüche um Anza! lung cles- 
Gewinnanteiles verjähren nach Ablauf von 5- 
Jahren. Die verjährten Summen werden dem Re­
servefonds voll überwiesen.

Artikel 58.
Die in der bestätigten Bilanz a sgćwie eneß’ 

Verluste sind aus dem Fonds der. Genossen­
schaft (Anteilfonds, Reservefonds und anderen)! 
in der durch das Statut bestimmten Reihenfolge 
welche auch durch die 'Geneiabersan m’img be­
stimmt «erden kann, zu decken. Die A'erluste- 
des ersten Abrechnungsjahres können auch derp 
folgenden Jahre zur Deckung überlassen wer­
den Sollten die Genoi senschaftsfonds zur Dek- 
kung der Verluste nicht genügen, so kann die Ge- 
nerr.h^fsammlung mit einer absolute!'' Stimmen­
mehrheit beschließen, daß die M'tgdeder zur 
früheren Einzahlung ihrer Anteile und sogar zuř 
für diesen Zweck bt stimmten Zuschüssen ver­
pflichtet sind, wenn auch die frühere Einzahlung 
der Anteile zur Deckung der Verluste nicht ge­
nügen sollte; die Zuschüsse können nur in de.ft 
Grenzen der übernommenen Nachschußhaft­
pflicht festgestzt werden und mir im Verhältnis' 
zur Zahlung der deklarierten Anteile Die durch' 
das Mitglied geleisteten Zuschüsse verkleinern! 
den Betrag seiner Haftung, ETs sie ihm 'm Sinne 
des Absatzes 5 nicht zurückerstattet worden sind« 
Die auf Grund des Beschlusses über Leistung 
von Zuschüssen entstandenen Forderungen dür­
fen in der Aktivbilanz nicht aufgenorrmtn wer­
den. Die Gewinne der folgenden jÄhre sind in 
erster Linie zur Rückerstattung der abgeschr ebe­
nen Anteile und dann erst zur Rückzahlung der 
Zuschüsse zu verwenden. Die Rückerstattung der 
Anteile erfolgt im Verhältnis zu den ^beschrie­
benen, die Rückzahlung von Zuschüssen m Ver­
hältnis zu den eingezahlten Summen. Auf d.e 
Bestimmung 'der Art. 57 wird b s zur ViTendung 
der Rückzahlung der Sischüsi* kein Bezug ge­
nommen, ferner wird auch auf die Bestimmung 
des Art. 56 Abs. 1 bis zur vollständigen Rück­
erstattung der Anteile kein Bezug genomm n. 
Diejenige Person, welche au.fgehört hat, der Ge­
nossenschaft anzugehören, verliert som t das 
Recht zur Rückzahlung der Zuschüsse. Der Vor­
stand hat im 'Mitgliederregister sowoh' die Leis­
tung der Zuschüsse wie auch deren Rückerstat­
tung an das Mitglied zu vermerken.

Inserieret im „Schl. Merkur“

Ariil.el 55.
Der Vorstand hat dem Jahrcsabscl luß einen 

schriftlichen Bericht 'der Genossenschaftsrätigkeit 
für das ganze abgelaufene Jahr beizulegen. Dei

.Artikel 59.
Im Laufe eines Monates vom Tage der Be­

stätigung des Jahresabsc!dusses hat der Vontanď
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Kisten

nadeln, HeTnadehi usw. fabri'smäßig hergestellte

März 1923 betr. die Verlängerung des Termins 
zuř Erledigung von Aufträgen in den Zollämtern 
durch Speditionsfirmen (Dz. ust. R. P Nr. 31 
Position 196) verlängert worden war, 
zum 1. September 1923 verlängert.

■vermi.tels des Revisionsverbandes oder direkt, 
falls die Genossenschaft einem solchen Ver­
bände nicht angehört dem Genossensćhaftsrate 
die Abschrift des Berichtes Art. 55 des Jahres­
abschlusses und des Protokolls der Generalver­
sammlung zuzuste len. Mit demselben Tesmin hat 
audi der Vorstand die bestätigte B lanz in dem 
für Bekanntmachungen der Genossenschaft be­
stimmten Blatte bekanntzugeben.

^Fortsetzung folgt).
------- Q------.

KANCELARJA ZWIĄZKU KUPCÓW 
W CIESZYNIE będzie z powodu urlopu perso­
nálu od 27. hpca do 5. sierpnia zamknięta i u- 
rrasza się P. T. członków ewentualne wiza przed­
tem niechęć załatwić Podczas urlopu nie będzie 
się żadne wiza załatwiało

Ażeby członkowie żadnej szkody nie po­
nieśli, będą wszystkie wcześniej wystawione 
wiza o 14. dni przedłużone 
íťii . * ’

Vom 27. Juli b«s 5 August bleibt die 
Kanzlei des Kaufleuieve: bandes gesperrt

Infolge Beurlaubung des Personals bleibt 
in der Zeit vom 27. Juli bis 5. August 1923 die 
Kanzlei des Kauf'eute-Verb.indes gesperrt und 
wollen sich die Mitgl'eder eventuelle Visa zeit­
gerecht vorher besorgen lassen. In dieser Zeit 
w;rd keinerlei Besorgung von Visa vorgenom­
men.

Damit d:e Mitglieder keinerlei Schaden er­
leiden, wird jedes früher besorgte Visum um 
14 Tage Gültigkeitsdauer verlängert.

das Volk bestimmten, Porze'Ian und Kristall­
sachen außer Tischgerät, gastronomische und 
Kolonialwaren

Erlaß dps .Ministers für Gewerbe und Han­
del vom 17. Mai 1923 m Einvernehmen mit dem 
Finanzmiiiister betreffend das Vene’chnis 
jenigen Waren, deren Ausfuhr verboten ist.

Auf Grund des Art. 10 unter 1 und 
13 unter 2 des Gesetzes vom 15. Juli 1920 über 
den Warenverkehr mit dem Auslande (Dz. ust. 
R. P. Nr. 79, Position 527), und auf Antrag des 
Hauptamtes für Ein- und Ausfuhr wird bek nril 
gemacht, daß mit äeginn des siebenten Tages 
nach Bekanntmachung des vorliegenden Erlas­
ses im Monitor Polski (vorn 25. 5. 1923) die 
Ausfuhr der nachstehend im Zdtarif bezeichne­
ten Waren über dfe Z< llinie der ■Republik Polen 
verboten 14.

Position 58 des Zol'tarifs unter 1 a, b, a

Teppiche, für Offi.de e bestimmte Sachèr und ' geführten Holzes w urden folgende Richtsätzelaut 
fertige Herren- und Damenhiite außer den fürj(jrund der Dan Holzpreise kpio cbm. fest-
. . i i .. r-, _____ 1 i 11 <Tf>Cp+zf-gesetzt : 

Birke und Erle 30 Schilling, 
Ulme 50 Schi ling, 
EichebO Schilling, 
Rüster 60 Schilling, 
Tanne 25 Schilling, 
Lärche 25 Sei iiling, 
Fichte 25 Schilling, 
Pappel 2-5 Sc! iilinf, 
Grubenholz 15 Schilling, 
Buche 35 Schilling, 
Weißbuche 50 Schilling 
Weide 40 Schilling. 
Linde 40 Schilling, 
Ahorn 25 Schilling 
Espe 45 Schilling, 
Kiefer 30 Sch Hing, 
Esche 40 Schilling, 
TelegraphenmaHc 24 Schilling, 
Brennholz 1,25 Dollar, 
Papierhclz 2,60 Dollar.

Import. Das Handelsmuseum in Wien 
sandte eine Preisliste über die Erzeugnisse der 
Firma ,.Jos. u. Leopold Quittner", A.-G. in Wien 
XXI, Ei-en und Messingmöbel, mit dem Ersuchen 
die Preisliste den Ir.teressenten bekanntzugeben.

In die in Rede steh,ende Preisliste 'kann im 
Sekretariate der Knmm-.r eingesehen werden.

I fc TexFlmaschinen ndi.strie auf der Lťlp- 
Igcr Herbstmesse. Zur Leinziger Herbstmesse 

1923 werden voraussichtlich die Texti'maschinent 
in Halle 13 der Technischen Messe zusämmen-

„SCHI ĘSJSCHĘR MERKUR".

Eduard Feitzinger, Buch- und Papierhand­
lung, Tescben.

! Josef Goryczka, Bucht) Itungsbüro, Teschen

ir.l/n Tccrliin „Lucullus", Senffabrik-Veiknufskontor, Te-
sehen, Rosengasse 1, Telefon 115.

živici ane /-inen au-uauu»...«. . .............»LUCULLUS«, Senffabřik, TESCHEN, Franz Machatschek, lithogr. Kunstanstalt,
sèrâëineren\3aïan^^^^^ HI. Stock. Telefon 115. Rosengasse 1.'Teschen, Telefon 258-11.

Lagergeld'. Erfaß des Finanzm nisters v m 
14. Mai 1923 betreffend Erhöhung des Lager­
geldes für Waren, welch« zur amt’ichen Ver­
wahrung angenommen werden.

Auf Grund des Artikels 21 des Elasses dès 
Finanzministers und des Ministers für Gewerbe 
und Handel über den Zolltarif vom 11. Juni 
1920 (Dz. Ust. R. P. Nr 51, Ppsition 314) wird 
folgendes angeordnet:

§ <1. Die im‘‘§ 52 des Erlasses betreffend das 
Verzollungsverfahren vom 13. Dezember 1920 
(Dz. ust. K. P. Jahrgang 1921, Nr. 11, Position 
64) festgesetzte Lagergeldgebühr in Höhe von 
1 Mark für 100 kg Rohgewicht pro Tag, wird bis 
zur Höhe von 300 Mark für -1.00 kg Rohgewicht 
pro lag erhöht.

§ 2. Der vorliegende Erlaß (ritt am siebenten 
Tage nach der Verkündung in Kraft, indem der! 
nachfolgende Tag als erster Tag des Inkraftretenn 
dieses Erlasses gilt, also der 1. Juni 1923.

Ausfuhrtbgat en fur Holz. Das Hauptein- 
und Ausfuhramt hat in einer K< m tecsitzung un­
ter Hinzuziehung von Sachverständigen folgende 
Normen für die Berechnung der 4O°/oigen Ex- 
portgewinnabgabe für Holz festgesetzt: 1 wei- 

. ches Bauholz, (Kiefer, Tanne, Ticbtej ýi’ Schil­
ling pro cbm, 2. sämtliches andere Hotz (Tele- 

! graphenmaste, Papierholz, Grubenholz, usw.) i/4 
Schilling pro cbm, 3. Espenholz, 1 Schilling pro 
cbm. Eichenholz .sowie alles andere Hartholz 
Unterliegt keinerlei Exportabgaben.

Für die Berechnung des Wertes des aus­

trägen in den Zollämtern durch Sped itionsfir- gefaßt werden Fs wird dam t der Anfang zu! 
men w efche eine Genei nrgnng zur Erledigung, einer geschlossenen Te«ilmaschinenmesse ge-

__   . . — k? . . . 1 . TAI« A .. ««. /4^»- T/s-.4’.vrzirdo»
Vk?l < ■ Ul ' 1 iji 11 In ii Id Id i 111 z^Ul i Clili IV1 11 invnv *-x - -- — —      ------------- -

halten und welcher durch Erlaß des Finanzmi- es sicherlich begrüßen, schon, im i.Herbsťdie:von

von Speditionsfirmen zur Verm.t.liing in der Erle- wähl au der lechnischen Messe zusammen vor- 
digung von ^Zollformalitäten (Dz. ust. R P. zufincen.
Nr. 102 Position 686, Art. 16, Abs. 2) und zu-

a) łascb.inen, Holzspäne. Kloben- und Rei- 
außer Eisen, Gußeisen, Zinn und Blei, sigholz.

' ' " . b) Rund- und Stangenholz,
c) Ganzholz und Klötze.

Zofsje It’on. Erlaß des Finanzministers v< m 
ch r.irgiscbe 23. Mai’betreffend Verlängerung des Termins zur

Adressentafel :
ť -x ' für Industrie, Hande! und Gewe be aus der Woj- 

wodschaft Schles’en.

KOMUNIKAT Urząd Sk?rbowy w Cieszy­
nie zawiadamia nłnieiszem, że formularze zeznań 
o obrocie wydaje się bezpłatnie kontrybutentom 
podatku przemysłowego w lokalu Urzędu Skar­
bowego w Cieszyme (ul. Szeroka Nr >3, 1 pię­
tro - biuro Nr 3) i Kasy Skarbowej w Cie­
szynie — ,

Za Wojewodę Śląskiego. 
Naczelnik Wydziału 

(Podpis)
F 11hss:on s Lung in Ustroń. Dienstag, den 

17 Juli a. c. fand in Ustroń eine Diskussions- 
sitztmg der Sektion des Kaufleuteverbandes in 
Teschen statt, wobei-durch den \ erbandssekre- 
tär Robert Berger tin Vortrag über die Umsatz­
steuer gehalten wurde. Anschließend daran wur­
den vergehie’dene Angelegenheiten zur Diskus­
sion gebracht, so daß d'e Kanzlei des V erbanďes 
in der Lage sein wird, die Wünsche u. Beschwer­
den der dortigen Kaufmannschaft einer einge­
henden Prüfung zu unterziehen, um die erfor- 
oerliehen Schritte sodann e nleiten zu können. 
Derartige D'skussionssitzungen sollen , auch rf 
den nächsten Monaten dortsclbst jeweilig statt­
finden.

Patentsteuer. Verzeichnis derjenigen Waren 
mit denen es nicht gestattet isL auf Grund von 
Patenten für Handelsunternehmen III. Katego­
rie zu handeln:

Edelsteine, Gold- und Platinwaren, Silber. 
Bronze und platinierte Gegenstände, z. B. Kreuze 
Ringe, Ohrring«, Gegenstände jeder Art aus 
Marmor. Jaspis, Nefnt, und anderen Edelsteinen, 
mit Ausnahme kleiner billiger Gegenstände aus 
diesen Stenen, Vlajolikafabrkat“ aller Art El­
fenbein, Sch Idpatt, Korallen, Bernstein., Perl­
mutter, Meerschaum, sowie Artikel .pus diesen 
Mäteualien, mit Ausnahme kleinerer, billigerer 
Artikel aus diesen Materialien, Antiquititen, Ma­
schinen und deren Te le, außer gebrauchten Tei­
ler- landwirtschaftlicher Maschinen, (zu diesen I Jl iai lto Ullltl ,
Maschinen werden n;cht gerechnet: Kaffemü!,'- ßezeicilnung (jer Ward: Jeglches Holz, 
len, Fleischhackmascnmen und andere Gegen-1 
stände dieser Art für den Hausgebrauch) Me-| 
tal'é außer Eisen, Gußeisen, Zinn und Blei, 
Kutschwagen auf Federn, sov;ie sämtliche Zu­
behöre zu diesen, Metal särge, teuersichere Kas­
sen. Betten und Waschtisch^ av ßermessingenen 
Kupferkessel, Waschbecken und Krüge, Waffen 
al er Art. optische, photogräfische, d.i. /.- g'-ee' e _ .. -- . -
physikalische Geräte, usw/sowie e’ekhisf.he Ar- Erledigung von Aufträgen in den Zollämtern 
maturen Wasseriilter und Wasserte ti ngszube-.durch Speditionsfirmen, 
höre. Mttallbraiisen und Wannen, gepolsterte,! Auf Grund des Art. 17 und 21 des Erlas- 
geschnitde,polierte, gewachste Möbel, außer ge- ses des Tinänzministers und des Ministers für 
brauchten, Spiegel, größer als 9.5 qm. Musikm-, Geweihe und Handel vom 11. Juni 1920 betr. 
strumente außer der: beun Volk gebräuchlichen, den Zolltarif (Dz. ust. R. P. Nr. 51, Position 
mit der Hand gemalte Bilder, Gummi- und Gut- 314) wird folgendes angeordnet: 
tapercba1ab ikate. außer C'/ ‘Tiscm’ e i nud kle. ) $ j per jerrnjn zUr Erledigung von Auf-
neren Sachen, wie Kan me, Knopfe, usw., samt- 
liches Pferdegeschirr und Sattleria’* ikate auße-i' V1I^. ....
einfachem bäuerlichen Pferdegesch rr und füi|ÿôV/Z^nformÈlPàten^^fônâmïern*iJhTè‘r-; macht.“ Die Aussteller der Texf'messe wecen 
Fuhrleute mit d m entsprechenden Zubehör u. flajten un(j v,c[cjier durch Erlaß des F inanzmi- es sicherlich begrüßen, schon im Herbst die von 
außer billigen Sätteln, die von der. örtlichen Be-, nj, (ers vom ö Oktober 1920 betr. die Zulassung ihnen benötigten Maschinen in recht guter Aus- 
v( Ikerung benützt werden, Krokodil-, Gams- Sä- •>.. _..r l... ~ — -------
misch« Wem-, Elenlackiertes urio gepreßtes Le­
der und Ar'.ikel aus diesen Ledern, Tarnen aus- x u..,iiun x.,
ser Leimfarben, Apothe erartikel n der Haupt- j durch Erlaß des Finanzministers v m Î7. 
stadt und in Orten der ersten beden Klassen. 
Pel werk rr.it Ausnahme von XX'olfs-, Hasen- u. 
Eichhörnclenfcllen und von Hausieren, Eider- 
und Schwandaunen, sowie aus dem Auslände 
einge führte Federn für den Putz, fertige neue An-, 
Züge mit AusnaF.me der für das ges öhnliche Volle 
und I eibwäsche aus dünner 1 einwand, ausländi­
sche Spitzen, Tüll, Gase, sowie Stickereien auf 
Batkt Waren und Webwaren aller Art, außer 
Barchent, Perkai, Hausleinwand, Kreton, Nan- . -
king. Taffet, GürteIbänder, sowie auch Waren aus jedes Quantum in beliebiger Große kauft Teleton 294. 
einfachem inländisctTen Perka!, Hausleinwand, ins ..Luc lli
Stüc! en und Abschnitten von nicht mehr als 7'5) 
Meter alle Arten ausländischen Fabrikalte, aus-:

Offi.de
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Kramer i Ska., Hartowny handel t’owäröw 
mieszanych, Cieszyn, Td. 7. I

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei-! 
tungsverscbleiß, Teschen, Tel. 294.

Alfons Pilarzy, B elitz, Börsenplatz, Tel. 
796/8 u. 488. Spedition u. Kommission-

Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch und 
M.ińufakturwaren,

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh­
macherzugehöre.

„Ostoja , Oes yn, Hurtowny handel węglem
,,Pogon", Detektei, Ueberwachung, Kourie- 

re, Kattowitz, Telefon 1299.
P Molin, Cieszyn, Handel różnymi towarami, 

Telefon 135.
Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wirt­

schaftsgeräte i
Georg Krywalski, Mus k-Inslrurnenten Fa­

brikation, Teschen, Schlesien. ;
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych, Cieszyn, Sią-k.
Kaufhaus O Hilke, Teschen, Telefon 207, 

Modespezialitäten, Stoffe, Zugehöre. :
Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 

Minufakturwaren.
M Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe­

zial i täten ! ;

Feste Preise unter der Welt­
parität bei größter Auswahl 
bietet für alle Warenbranchen die

V.
IMTERMATIOMRLE

WlEhtR MESSE
2.-8  SEPTEMBER 1923

Ankünfte erteilt d:e
WIENER MESSE, WIEN, VII, 

O S Transport u Lagerh Ges C Kaluza 
Beuthen, Polen u. Ostspedition Mäßige Preise 30wie der ehrenamtliche Vertreter KAUFLEUTEVERBAND 

TESCHEN

Kohle I •• -
liArt Sack- und Fuhrenweise jederzeit ||| gfllMiíllSh TfailSWh 

moritz pollak teschen, !.W.ARM,G. m. b.H C. reschen
Breite Gasse 5. Telefon 240. j RO Bahnhofstraße Telefon 129

A. WALACH
Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren

Eigenes Lagerhaus, Sammelverkehre, 
Möbeltransporte

En gros. En detail.
TESCHEN. „BEGO“

g Erste schles. Wäschefabrik

Rjlsj NnjypQ Beck & Goldsand
< ■■■ ’ IIULjVll Te[ 58 TESCHEN Prutekg. 7

Damen-Hut-Mode-Salon
Lager neuester Wiener Modelie u. samt-

Hcher Modistenzugehöre,
TESCHEN, Alter Markt 9, II, Stock

Salon 
damskich mód i kapeluszy

Skład najnowszych modeli wiedeńskich 
i wszelkich przyborów modniarskich.

GROSSHANDLUNG

R. Krisch & Sohns
Glas — Spiegel — Porzellan — Lampen
SPIELWAREN Filiale, Oberring 13

Sprzedaż huriowna, Sprzedaż hu’towna.

Krakowska fabryka 
parasoli i parasolem 

ABR. FRÜHAUFA, Kraków,
Miodowa 9 i 10 

poleca parasole męskie i damskie w naj- 
kpszein wykonaniu po cenach konkuren­

cyjnych,

UWAGA NA DOKŁADNY ADRES.

J Baumann & Comp.
Deutschegasse 20. TeS5 heil Deutschc-gasse 30.
Manufaktur-, Kurz, Wirkwaren u. Wäsche etc.
En gros. En g’os.

Erste sch les MALZKAFcEE GROSS-RÖSTEREl 
in USTROŃ, Polnisch Schlesien - Telefon 18. 

offeriert prompt und billigst

I-a MALZKAFFEE
in Säcken lose od. gepackt in '/, u. */, kg. Säckchen.

SEtWA SßBEK’s Nachfly.
TESCHÊN.

Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37
Skü.npte, Sacken, Handschuhe.

Samssn LiüüilER, Sknischau
En gros. Gegründet 180 En detail

Manufaktur, Text'l- u. Kurzwaren Schles Artikel.

idöif Brüll & Söhne
Spediteure,

Rollfuhrdienst. Vei zohungen.
TESCHEN (POLEN). Deutsche Gasse, 

TSCHECHISCH-TESCHEN, Masarykallee 17

Mode- und Sportwaren

JOSSF ttUTTA
Große Laube. TESCHEN G-oße Laube

En gros. En detail.

CIESZYN, Stary Targ 9, II. piętro,

<æ> “ 3P “ " “ 30 30 30

30 30 30 3e 3030 30 30 30 <30 30 30 30 30303030
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck

Badewannen, gußeis. emaili. 
Gas- und Badeöfen 

Waschtischeinrichtungen 
Kiosettanlagen 

Schmiederohre, schwarz und verzinkt 
Guß , Biei- und S ederohre 

Rohren Verbindungsstücke 
Armaturen und Pumpen 

Sämtliche Materialien 
für Wasserleitung und Kanalisation 

kaufen Sie äußerst günstig bei 
Wilhelm Bribram, Dzieditz

Pajß- und 
Kounerbi iro 

B'ELITZ, Stedtb&g 18.

wf SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER B1L- 
3R LIOSTFN MS ZUR FEINSTEN SORTE 

HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM-
A BESTANDTEILEN.

i,,PALAS”
> ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM-
# und STOCKFABRIK G. m b H,
I SKOTSCHAU

TESCHNER SCHLESIEN -z=

von Fr. Machatschek, Teschen.
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Zolltarif vom 4 November 1919.
(Dziennik Ustaw vom 22. De/embíť 1919, 

Nr. 95).

Gruppe VIT.
(Fortsetzung).

Erze, Metalle und Metallwaren.
Zollsatz

T.-Pos. 
Nr 
146

Warenbezeichnung für 100 kg
Mk.

Blei :
1. in Blöcken u Bruch 5
2. Blech in Platten u. Rollen 10
3. Hartblei (Schrftgießermetall),

unbearbeitet 2
4. andere Legic’u::gcn von Blei mit

t den in Nr 143 nicht gen. Metallen 10
147 Zink:

1. in Blöcken, Bruch u. Pulver 20
2. Zirikasche u Zinkstaab zollfrei
3. in Blechen u. Stäben:
a) Bleche und Stäbe, gewöhnliche 30
b) Bleche, geschliffen u. poliert 35 
Anmerkung: Vernickelte oder m't

anderen gewöhnlichen Metallen 
überzogene Zinkbleche werden 
mit einem Zuschläge von 30 v. H 
verzollt.

148 Gold, Silber, Platin u. Waren daraus:
1. a) Goli. Silber, Platin und an­

dere nicht besonders genannte Edel 
metalle, roh oder alt, gebrochen und 
in Abfällen zollfrei

b' Platten und Bleche aus den oben 
genannten Metallen (.- ußer den in 
Punkt 4 und 5 angeführten) 330

2 a) Goldarbeiten, mit Ausnahme 
der besonders genannten 30.000

b) Arbeiten aus Gold und. Platin, 
mit echten oder künstlichen Edelstei-

__neu, Perlen u. dgl. 100.000
3. a) Silberarbeiten, auch vergoldet, 

mit Ausnahme der bcs. genannten 5000
b) Silberarbeiten, auch vergoldet 

mit echten oder künstlichen Edelstei­
nen, Perlen u. dgl. 100.000

4 Gold, Silber, Platin und an ’ere 
Edelmetalle i i dünnen Blechen (im 
Gewichte auf 1000 qcm: bei Gold, 
Platin und anderen von 6,16 g und 
weiiiger, bei Silber von 3,3 g und we­
niger), einschl. des Gew chtes der un­
mittelbaren Verpackung 4006

5. Gewebe und Bänder aus echtem
oder unechtem Gold !t. Silber; Draht; 
Gold- u. Silbergespinst 5700

6. unechtes Gold und Silber, ge­
zogen und gesponnen; Lahn, Flitter 
und ähnlicher Zierat 1600

7. Arbeiten aus Platin, a über den be­
sonders genannten 10000

Anmerkung 1 : Unter gezogenem 
oder gesponnenem, unechtem 
Gold und Silber sind die Fäden 
aus unelden Metallen verstanden^ 
die mit Gold oder Silber in einer 
Menge überzögen sind, die 2 v. 
H des Gesamtgewichtes n.cht 
übersteigt und von denen 1500 
Meter höchstens 1 kg wiegen.

Anmerkung 2: Platingeräte zu wis­
senschaftlichen und technischen 
Zwecken gegen jedesmalige Be­
willigung des Finanzministeriums 
im Einvernehmen mit den zustän­
digen Ministerien zollfrei

149 Waren aus Kupfer, Kiipferlegie»-nn- 
gen Und anderen'in Nr. 143 genannten 
Mętallen und Legierungen:

I, a) Röhren, geschweißt und naht­
los, nicht überzogen, nicht poliert

’ auch mit aufgesetzten Flanschen m 
einem Durchmesser:

l bis einschl 50 mm '130
II. über 50 mm 14)0
Anmerkung: Röhren und Röhrchen

aus Nickel und Nickellegierungen 
werden mit einem Zuschläge von 
10 v. FL verzollt.

b) Küchengeräte fürs Haus und
Badewannen, gegossen oder geiieb n 
aus Kupfer od. Messing: ,

I. nicht überzogen und nicht poliert 150
II. poliert oder lackiert 200
Anmerkung: Di: in Punkt b) ge­

nannten Geräte:,
1. aus Nickel und Aluminium wer­

den mit einem Zuschlag^ von '10 
v. H verzollt;

2. aus anderen in Nr. 143 angeführ­
ten Metallen und Metallegierun­
gen werden mit einem Zuschläge 
von 20 v. H. verzollt.

c) Lampenbrenner und > ampenbe- 
hälter, getrennt oder in Verbindung 
miteinander eingeiührt, auch mitDoch- 
ten; Petroleum-, Brennspir tus- und 
andere Kochapparate für den Kü­
chengebrauch /kleine Defeo ; Bestand­
teile der oben genannten Waren : alle 
aus den in Nr.’143!genannten A4eiallen 150

2. a) Bestecke: Löffel; Gabeln;
Messer; Messergri fe 450

b) Waren ohne Relief- oder gravier­
te Verzierungen; gestanzte, gepreßte 
und gedrückte Waren, auch mit Be­
standteilen aus Holz. Eisen und ande­
ren gewöhnlichen Stoffen im Stück­
gewichte von :

I. über 2 kg 400
II. ‘bi- einschl. 2 kg 450
3. Waren mit gegossenen oder gra­

vierten Verzierungen (mit Ausnahme 
der gestanzten), fertig oder nicht, im 
ganzen oder ausemandergenommen; 
Ornamente, Kariatidan, Meda'llons,

ý Büsten, Statuetten u. dgl 500

4. Die in den Punkten 1, 2 und 3 
genannten Waren, sowieWaren, außer 
den besonders genannten, aus unedlen 
Metallen, vergoldet, versi'bert oaer in 
Verbindun g mit wertvollen Stoffen 
außer den unter Nr 215 fallenden Ar 
tLeln) im Stückgewichte von:

a) über 400 g 709
b) bis einschl 400 g 900
5. Bleche und Drähte, vergoldet und

versilbert (außer den unter Nr. 148 
fallenden) 570

Anmerkung: Bei Waren, welche in 
zerlegtem Zustande eingeführt 
werden, wi d jeder einzelne Teil 
für sich nach meiner Beschaffen­
heit verzollt.

(Fortsetzung folgt).
---- o — — !

Das Genossenschaftsgesetz 
vom 29. Oktober 1920.

Fortsetzung.

Abteilung 6.
Key ision.
Artikel 60.

Jede Genossenschaft hat sich mindestens 
einmal in 2 Jahren der Revision durch einen 
berugten der Genossenschaft nicht angehören­
den Revisor zu unterwerfen. Die Revision erfolg; 
auch W ahrend der Liquidation.

Artikel 61.
Verbände oder Genossenschaften (Art. 70 

Abs. 1) welche das ihnen durch den Genos- 
seaschaftsrat zuerkannte Revi: ionsrecht bes t en 
(ReviVionsverbände), bestimmen die Revisoren 
ffür die ihnen gehörenden Genossenschaften.

Falls die Genossenschaft einem Revisions- 
vefband'nicht angehört, so wird ein Revisor vom 
Genossenschaftsrat bestimmt. Der Genossen- 
schaftsrat kann die Durchführung der Revision 
der einem Revisionsverbande nicht angehören­
der. Genossenschaft den Revifionsverbänden od. 
anderen Organisationen und Institutionen über­
tragen, wie auch höheren autonomischen Be­
hörden, Berufsverbänden der Revisoren u. dgl.

Artikel 62.
Der Revisipnsverband be/w. der Genossen- 

scüaftsrat können nötigenfalls eine Revision'häu­
figer wie einmal in 2 Jahren anordnen. Die Or­
gane der Genossenschaft sind verpflichtet, dem 
Revisor sämtliche von ihm angefordeften Auf­
klärungen zu erteilen utid ihm die Einsicht in 
die Bücher und Belege, wie auch die direkte Prü­
fung sämtlicher Vermögensbestandteile zu ge­
statten und ihm auch bei der Revisiorf in ;eder 
Hinsicht behilflich-zu sein. Zur Revision ist auefc 
der Aufsichtsrat zu bestellen. Die Kosten der 
Revision erstattet die revidierte Genossenschaft 
dem den Revisor bestellenden Organe laut Nor-
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Artikel 63.

der vorstehenden Abteilung.

Von der Handels- u. Gewerbelan ffler In

ZürichKurse nach Notierung

Abteilung 7.
Die Revisionsverbände.

Artikel 66.

Artikel 65.
Wenn die Tätigkeit der Genossenschaft 

ernste gesetz- und statuterpx idrige Handlungen 
aufweist und die Genossenschaft s;e in einen? 
Termin, welchen das den Revisor bestellende 
Organtestgesetzt hat, nicht beseitigt, kann dieses 
Organ gegen die Genossenschaft vor dem Be­
zirksgerichte (I andesgericht) die Klace um Auf­
lösung erheben.

Artikel 68.
Der Genossenschaftsiat kanu einem solches 

Verbände das Recht zur Durchführung eine rRe- 
visien, wovon im Art. 60 die Rede war_zuerken­
nen, wenn 'n seinem Statute bestimmt ist, daß er 
der Revisionsptlicht gewachsen ist. Falls ein Ver­
band der Revisionsptlicht.nicht gewachsen ist od. 
seine Tätigkeit auf Zwecke, die im Art. 66 nicht 
enthalten sind, ausdelmt, kann der Genossen­
schaftsrat ihm nach Anhörung des Vorstandes 
das Revisionsrecht nehmen. (Art. 109 Abs. 21

Obiger Verband falls er noch nicht juristi­
sche Person ist, wird aüf die Dauer des Besitzes 
des Revisionsrechtes juristische Person. Der Ge­
nossenschaftsrat Lat jede Zu- und Aberkennung 
des Revisionsrechtes zu verkünden.

Artikel 69.
Der Vorstand des Revisionsvferbandes hat im 

Januar eines jeden Jahres dem Genossenschafts­
rat eine Listě der Mitglieder, die innerhalb des 
letzten Jahres aufgenommen oder gestrichen wor­
den sind, wie auch eine Liste der in diesem Jahre 
durchgeführten Revision vorzulegen. Der' Ge­
nossenschaftsrat ist min Testens 15 Tage vor der

Artikel 67.
Das Statut eines solchen jVerhanaes hat sein 

Ziel, Name und Sitz, die niedrigste Genossen­
schaftszahl, die zum Bestellen eines Verbandes 
notwendig ist, die Aufnahme, Austritts- und 
Ausschließungsbedingungen der Mitglieder, die 
Form der Berufung des Vorstandes rind meinen 
Tätigkeitsbereich, Grundsätze bezüglich der Ge­
neralversammlung, ferner Form der Bestellung 
der Revision, wie auch die Art und děn Umjang 
der Revision zu bestimmen. Das Statut des Ver­
bandes muß dem Genossenschaftsrät vorgelegj 
werden.

verblieben ist 
(Fortsetzung tołgt;. 

----- e-

Abteilung 8.
Statutenänderung.

Artikel 71. i
Zur Aenderung des Statutes Lt der Beschluß 
Generalversammlung notwendig. Der Vor- _ .... - - • » .. f

*—*
’stergericlite unter Beifü-

Vitrsammlun4gän>weseii.d jein, lede A^nde*urjgďes 
Statutes ist durch den Vorstand des Verbandes

1 dem Genossenschaftsrat bekanntnigeben.
Der Revisor verfertigt über die durchgeführ­

te Revision einen Bericht, dessen Abschrift die" 
revidierte Genossenschaft erhält. Der Bericht über 
die d urchgeführte Revision ist w die Tagesord­
nung der nächsten Sitzung des Aufsichtsrates 
und dann in die Tagesordnung der nächsten 
Sitzung der Genei alversammlung aufzunehmen 
und auch vor der Bestätigung des Jahresab­
schlusses unu vor der Durchführung der Wahl 
fur die Genossenschaftsorgane zu verkünden.D e- 
ser Bericht muß Gegenstand der Beschlußfassung 
der Generalversammlung sein.

treffs Zweck der Genossenschaft oder Gegenstand 

der Genossenschaft über die vorher bestimmte 
Zeit Erhöhung des. Anteils, Erhöhung der 
pfiiehtgemäßen Einzahlungen auf den Anteil od. 
Beschleunigun gdes Termins die-er Einzahlun­
gen, ferner betreffs Errichtung oder Erhöhung 
d.er Nachschußhaftpflicht kann nur mit einer 
Majoiilät von 3A der anwesenden Stimmen be­
schlossen werden.

Artikel 73.
In bezug aüf die Statutenänderung betreffs 

Verringerung der Anteile, Verkleinerung der Ein­
zahlungen auf den Anteil und Verlängerung des 
Termins deren Einzahlung, wie auch Verminde­
rung oder Abschaffung der Nachsehußhaftpflicht, 
gelten folgende Grundsätze :
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1. Der Genossenschaftsvorstand hat den ' Danzig zugestellt'erhalten.
Beschluß über die’Aenderung dreimal in dc-m Eine Wiener Firma sucht Abnehmer in Po- 
für die Bekanntmachungen der Genossen- 1 len für Kalisalpeter.

men, welche für die, einem Verbände Mngehören-' Generalversammlung üb r die Zeit und dep Ort 
den Genossenschaften, durch die Revisionsver- -wie auch über die Tagesordnung der ( eneralver- 
bände^und für die, einem Verbände nicht ange- Sammlung des Verbandes zu verständigen. Ein 
hörenden Genossenschaften, durch den Genos- Delegierter des Genossenschaftsrates kann n der 
senschaftsrät, bestimm: werden.

Artikel 64.
Der • Genossenschaftsrät wird Instruit onen 

die sich auf die "Durchführung der Revision und 
Ausfertigung des Revisionsberichtes beziel en, er­
lassen i i ’

i der 
stand hat den Beschluß über lie Aenderung 
unverzüglich dem Registergerichte unter Beifü-. 
gung dreier Protokollabschriften anzumelden,, j 
Das Gericht wird gemäß den Be-tmmungen 
des Art. 5 mit der Anmeldung verfuhren. Falls . ,
die Aenderung sich auf die im Art. 7 angeführten . ^chheßen, ob die Aenderung registriert wer- 
Angaben bezieht, so hat das Gericht deren Ein-’ 
tragung in tias Register und die Bekanntmachung * 

I anzuordnen. Eine Statutenänderung hat >r de-1 
; ren Registrierung keine rechtliche Wiikung.

Artikel 72.

schäft bestimmten Blatte hekanntzugeben lu 
dieser Bekanntmachung st zu veröffentlichen 
daß die Genossenschaft auf Verlangen bereit 
ist alte diejenigen Gläubiger, derer, 'Forderun­
gen am p-age der letzten 'oekamiwnaehüns vor­
handen sein werden, zu befriedigen bzw. bei 
dem Gerichtsdepot Beträge zu hinterlegen, die 

‘ zur Sicherstellung der njeat bezahlten oder strit­
tigen Forderungen nötig sind, daß jedoch die­
jenigen ( »laubiger, -welche sich innerhalb drei 
Monaten von diesem Tage gerechnet, bei der 
Genossenschaft nicht melden werden, als mit 
der vorzunehmenden Aenderung einverstanden 
betrachtet werden.

2. Dem Anträge zur Registrierung sind 
Bewe ise beizufjigen , daß der un+er 1. festge­
setzte Termin bereits abgelaufen ist.

3. Auf Grund des Antrages xxird das Re- 
gi’siergericht im Register xermerken, daß eiu 
solcher Antrag gestellt worden ist; ferner einer» 
Termin zur Verhandlung über die vorzuneh­
mende Aenderung i’estsetzen und durch eine 
in eiern für die Bekanminachungen der Ge­
nossenschaft bestimmten Blatte vorgenomme­
ne Benachrichtigung sämtliche Gläubiger zur 
Verhandlung auf fordern, die trotz der Be­
kanntmachung und Anmeldung im Termin we­
der befriedigt noch sichergestellt 'Korden sind;

4. Obige Gläubiger können Fei der Ver- 
handlun gWiderspruch erheben; a’sdann wird 
das Gericht nach Anhörung des Vorstandes 

den soll.
Artikel 74.

Die Verringerung der beschränkten Haff- 
! pllichi bei gleichzeitiger Erhöhung des Anteils 

unterliegt nicht den Bestimmungen des Art. 73 
1 wenn hie'durch der Gesamtbetrag der Haftpflicht 

Der Beschluß aber die Statutenänderung Ugp j\iitglieder ohne Acnderuiii 
„ , ,, , , r, • • i wirc d urch eine absolute Stimm mnehrheit ge-
Zwecks Durchführung der Revision . onn J fap| |a|js tjj€ses Gesetz an’deres nicht bestimmt. 

Das Statut kann noch höhere Erfordernisse 
verschreiben. Eine Aenderung des Statuts be­
treffs Zweck der Genosstnschaft oder Gegenstand namxvia- »». wwti v»a>i *».n
des Unternehmens, \ erlängerimg^der Ż itd.iuei , pfejjjz> f)er durch den Versail'er Vertrag ge- 

z „„ * .. . .x,.HÄr .mm schuffene Freistaat Danzig bildet bekanntlich mit
der Republik Pofen eine Zollunion In der Nach­
kriegszeit hat sich in Danzig neuerdinsv eine 
sehr beachtenswerte Entwicklung der jungen In­
dustrie "bemerkbar gemacht Die Umstellung def 
bisherigen Betriebe auf die durch die Zollunion 
neu entstandenen vxirtschaftlichen Verhältnisse 
ist durchgeführt. Die Danziger Wirtschaftszei­
tung ^zugleich Mitteilungen der Flandelskammer 
zu Danzig Nr. 12 vom 25. Juni 1923 gibt einen 
Ueberblick, welche Betriebe neu erbaut sind. Fil­
men die Interesse an einem Ueberblick über die 
Bezugsmöglichkeiten von der. Danziger Industrie 
haben, können, w ie uns .mitgétéilt wird', unentgelt­
lich die betreffende Sondei nun mer der Danz ger 
Wirtschaftszeitung von der Handelskammer zu-

Artikel 70. |
Genossenschaften, ■ deren .Mitgliecicr aus- 

schlieilFch aus anderen Genossenschaften oder 
Verein'gungen, die im Art. 6b Abs. 3 enthalten 
sind bestehen, können das Revisionsrecht unter 
den im. Art. 68 erwähnten Bedingungen erlangen 
und auch verlieren, wenn sie den Revisionspflich­
ten keine Folge geleistet haben. Auf solche Ge­
nossenschaften beziehen sich außer anderen Be" 
stimm;.ingenid(eses Ge-et es auch d e Bestimmun­
gen der vorstehenden Abteilung.

wird durch eine absolute Stimm mnehrheit ge-
die Genossenschaften sich zu Verbanden verei-, 
nigen. Solche Verbände können außerdem de 
Vervollkommnung der Einrichtungen der Tä­
tigkeit der ihnen angehörenden Genossenschaf­
ten sowie 'Förderung der Handelbeziehungen be­
zwecken.

Solchen Vebänden können auch andere frei­
willige Vereinigungen, die der Förderung der 
(renossenschaftsbewegung dienen, angehören.

Genossenschaftsverbände .welche anderen 
Zwecken und nicht Revisionszweckeri dienen,-fal­
len nicht unter dięjes Gesetz, falls sie selbst 
keine Genossenschall sind.

Jun» Wien Berlin Buds 
pest

Bel­
grad Mailand Prag Paris Zürich Fiew-York

1Ç 2C0-- C 99 16-20 1560-— 6438-— 4266'- 8762-— 25550-— 142270-—
20. 163 — 089 13-15 1263 — 5238 85 3473 50 7149 20 20815-— 115950 —
21. ’25‘— 0 73 T0 15 919-75 4030-— 2Ö66 2F 5507 50 15962-50 88918-75
22. 129 8 0*70 10-50 9Q2-95 4139 56 2768 65 5660-58 16568-75 92333 —
23 129 — 0-73 10 50 995-- 4160 — 2790 - 5700-— 16760— 93680- -
25. 130- -- 0’75 10’45 1030 — 4230 — 286C-— 7860-— 17160 — 9437T—
26. 135 — 0 78 10 40 1096 40 4255 50 2903 60 5917’50 17265-30 90743-50
27 149 — ) Ö4 11-45 1146-50 4671 — 3193-- 6459-—* 18967 50 106702 50
28 158 — 0 77 12-55 1240 - 5062 — 3398 — 6909’50 20248 — 113816 —
30. 140 — 0 70 12 30 1160 — 5070- - 3260 — 6360-— 203o0 •— 110.500 -

Juli
2 136 — 0 55 11'80 1120 - 4960' — 3170 — 6170-— 19860 — 105360 —
3. 135 — 0'60 11 60 1040 50 4530 — 3050 — 6070-— 19540-— 102570-—
4 138 — 0-58 11-— 1058 50 4289- — 299305 5860-—’ 17185 — 99667 —
5. 140 — 0 51 11 10 1057 50 4292-- 3017'40 5831-75 17321-85 1003 75-—
6. 138‘— 0*47 1060 1055 80 4236 50 3003-— 5751-25 17044 — 99667 —
7 170 — 0'44 î3 1260— 5260 -- 3960 — 6590-— 20960-— 120600 -
9, 196‘— 043 14-35 1424 95 5793-75 42’2- 7973-30 23735-60 139422 —

10. 204 — 0'46 15-20 1493-30 6091-50 4371 75 8400 24898-20 145217 —
11. 181 — 0 52 1350 1343 - 5531 35 3882 45 7598-35 22344-45 12844Î-—
12. 170 — 0’53 12 60 13C0-— 5360-— 3650-— 7360-— 21560-— 121500-—
13 161 •— 0 5« 11 50 1202 50 4S71 85 3452 20 6o94 40 19891-50 114607-85
14. 170 — 0'o4 11-75 1250 - 4980-— 3575 — 6950 — 20370-— 118530 —
16 172- 0'55 12 75 1284 75 5196 15 3675 50 7134-50 21328-— 122438- —
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te in Dinar zum Kurse vom 28. Juni 1. J.

1 setzt, mit den erforderlichen Stempeln versieht
1 (Gebühr für eine Hingabe 3 Dinar, für die F.rle-

„SCHLESISCHER MERKURS

Aus diesem Grunde w.rd den Postämtern in 
Erinnerung gebracht, daß gemäß der Verordnung 
des Post- rind Telegràphenministermms vorn 20. 
März 1020 Nr. 901 »716-1V (Dz. usz. M- P- 
i T. 7-85 ex 1920) kurze Anmerkungen auf der 
Rückseite der Einzahlungsscheine, welche für die 
Korrespondenz bestimmt sind, betreffend den 
Zweck der Einzahlung, Titel etc. portofrei zu be­
handel'! sind da selbe als Korresponaenz im 
Interesse der P. K O angesehen werden. Alle 
anderen Korrespondenzen sind portopflichtig.

Die Mitglieder und Wser haben das Wort: 
In dieser Rubrik werden Zu-,

Schriften und Anregungen aus dem 
Kreise der geehrten l eser und .Mit­
glieder zum Abdrucke gelangen :

Gestern erhielt ich seitens der Direktion der 
P. K O. in Katowice eine Aufforderung auf mein 
Konto den Betrag von 35.000 Mk. zu erlegen, da­
mit mir die bestellten Erlagscheine expediert wer­
den können.

Nach Einsicht auf mein P. K. O.-Konto 
(Auszug) den ich tags vorher erhielt fand ich. daß 
auf meinem Konto cca. 4 Millionen Polenmark 
zu meinem Gunsten erliegen, Wozu Jjai mich 
dann eigentlich die P. K- O. Direktion aiifgefor- 
dert noch weitere 35.000 Mk. zu erlegen’? L.

Verbrauchssteuererhöhimg. E ie Steiler von 
Hefe wurde von 3000 aut 5009 '.Mk. per kg und 
ausländischer Hefe von 3000 auf 6000 Mk. per 
kg erhöht.

Die Bierzusatzsteuer beträgt 45.000 Mk. per 
Hektoliter. .. ----- — „ „

Die Zusatzsteuer für Essigsäure beträgt 3000 timierte Interessenten erfphren ii der Export- 
Mk. per kg 80°/oiger Ware. < '

sie mit dem 5. juni <1. J. sich mit der russisch­
chinesischen Geselschaft „Wosk torus" vereinigt 
hat und unter der hirma auch weiterhin die Han­
delsgeschäfte mit dim fernen Osten vermitteln 
wird.

Als Referenzen gibt die Firma an:
Die russisch-asiatische Bank in Charb n 
Hongkong-Shanghajakim Bank in Charbin, 
Polnisches Konsulat, Charbin.
Aus cem /mtsWatt des Postn Ensteriums. 

Die Direktion der P K- O. hat das Ministerium 
verständigt, daß gewisse Postämter Entrichtung 
des Postnortos fordern, wenn auf den Erlagschei­
nen der'P. K. O., dem Abschnitt, welchen der 
Kontoinhaber erhält, kurze Angaben vermerkt 
jsind.

reu Auskünfte erhalten Interessenten bei der Ex­
portabteilung der genannten Kan mer unter Be­
rufung auf Zahl 0118-E.

Eníťhniung t ner Weberei in Jugoslav.en. 
Der Inhaber einer Mühle in Jugoslavien beabsch- 
tigt, diese in eine Weberei um-bezw. auszuTauen 
und sucht aus diesem Grunde Interessenten, die 
sich entweder an der Beschaffung der notwendi­
gen maschinellen Einrichtung oder mt ihrem 
Kapital an dem Unternehmen’ bele Egen würden. 
Die Adresse des Mühlenbesitzers ist in der Ex­
portabteilung der Handels- und Gewerhekammet 
für Schlesien unter Berufung aiif die Nr 6158 
ztl erfahren.

III. In e’nati male Mustern esse 'n NeapeE 
firmen, die sich an der in der Zeit v< m 16. Eis 
30. September d. J. in Neapel stattfindenden in­
ternationalen Mustermesse als Aussteller zu be­
teiligen wünschen, erhalten in der Exportab­
teilung der Handels- und Gewerbekan mer ftr 
Schlesien die erforderlichen Anmeldebogen soÇi.é 
die näheren Bedingungen für die Ausstellung auf 
dieser Messe.

Warnung vor einer holländischen F rma 1 e- 
gitimierte Interessenten erfahren in der Exportab­
teilung der Handels- und Gewerbekai'.mer f:if 
Schlesien in Troppau unter Berufung auf die Zahl 
61O'21 die Adresse einer Firma in Amsterdam, die 
in rascher Folge ihren Firmenwortfaut wechselt 
und allerlei Artikel einzukaufen trachtet, ohne 
diese jemals zu bezahlen

Konkurs einer jugoslawischen Firma. Legi-

.... /«.f,—  abteilung der Handels- und Gewerbekan mer für
KtmHeur. Mit Diirchfiihnin: rauft.«laut Dz. U. R. P. Nr. 6«-545 wurden nominiert 7ahl 6093 tue Adresse einer 1nrma in Nov 

in Kattowitz eine Berufungs’komm ssi’on berte Jäd die dei1 Man v^'/'^^niierliir ,crte- Zeit 
hend aus 8 Mitgliedern und 8 Stellvertretern, in infolge erlittener Verluste in a. erkur/xste. Zeit 
Tcschen eine "Bcmessungs- und Scbätzungslu m- 1 'vn Konkurs wird, anmel. . .
mission für den ganzen Bezirk Bestehend aus1 Zollfreie Einfuhr von Kalk. Bausteinen und’ 
10 Mitgliedern, 10 Stellvertretern und 15 Ver- Wasse kIl.ungsrfthren in der Türkei. Nach einer 
tretern der Steuerzahler, in Bielitz 2 K um mis-1 nns von der Exportabteilung der Handels- und 
sinnen für die Stadt und 1 Kon mission für den Gewerbekammer für Schlesien m Troppau zu- 
Bezirk Bielitz. Diese Kommissionen bestehen aus gekommenen Information ge tettet die türkhcl e 
derselben Anzahl Mitglieder wie in Teschen. Regierung die zollfreie Einfuhr von Wasserlei- 

Oertlîc.her Wirkungskreis w deutschen Paß- tungsröhren für den öffentlichen Bedarf .1er 
steife In Mähr -Ostrau. Die Handels- und Ge Städte und Dörfer. Ebenso liewilFgt s-e zollfrei 
werbek.tmmer in Troppau hat sich s’eit dem De- die Einfuhr von Kalk und Bausteinen, wenn sie 
zember des Vorjahres darum bemüht, T ß die für o'en Wiederaufbau zerstörter Häuser be- 
Dolitacherç Bezirke Jägerndorf, Freudenthal u.1 sjlimin^ sind.
Freiwaldaü, die damals hinsichtlich der Frledi-j Kcnkwsverhärgun«. Von der Exnortabtii- 

» natiUCia- u gung von Paßangelegcnheiten dem deutschen i iung der Handels-und Gewcrbekan mer in i rop- 
'iängstens Ende K^nsutete in Brünn unterstelh worden sind. ,wie-1 uns nlitgete'lt .daß über das Ve mögen

n«nnw,rtiin« der an die Paßstelle m Mähr.-Osfrau gewiesen ejnel- schwedischen Firma der Konkurs verhängt 
‘ rn’7-( wurde. Es wird daher vor der Anbahnung von 
‘r''0 uiche ! Geschäftsverbindungen gewarnt. Nähere Mittei­

lungen ,wie auch den Firm.awortl.uit erfahren 
Interessenten bei der Exportabteilnng der ge­
nannten Kammer unter Berufung auf Zahl 5°4SE.

Konkurs einer Firma in SHS. Nach einer 
Mitte lung der Handels- und Gew erbekan.mer in 
Troppau, meldete di.* Firn® „är mste)'' Makso 
Maier, Zagreb' den Konkurs an. Es w rd daher 
den Gläubigern empfohlen, die Forderungen

Nähere Informationen ei teilt das Sekreta­
riat der Handels- und Gewei bexammer n Bielitz 
unter Berufung au fdie Zahl 1631-23.

Eine "Wiener Schuliwarentabrik sucht Ab­
nehmer in Polen.

Nähere Informationen ei te.it Sekreta­
riat der Handels- und Gevœtbekán,mer Bielit? 
unter Berufung auf die Zahl 16UJ-23.

Die gefertigte Handels-und Geweroekan mer 
teilt höflichst m t, daß laut Verstänaigung der 
lettischen Gesandtschaft poln. Besucnern der III. 
Internationalen Messe in Riga die Msagebühren 
bis zu 1/5 des Normaltärifes auf Grund oer 
Vorweisung des polnischen Rückreisevisum? er­
teilt werden können.

Die Dauer dieser Visa ist für die Exponen­
ten bis 15. für die Besucher bis 5. Augmt 
festgesetzt.

Aurenhanctelserkijhterungten für d e Leip­
ziger Messe. Durch eine Bekanntmachung des 
Reichskommissars für Aus- und Einfuhrbewilli­
gung im Deutschen Reichsanzeiger werden die 
Zollstellen ermächtigt, die Ein- und Wiederaus­
fuhr Von Waren, die zur Ausstellung auf der vom 
26. August bis 1. September 1023 m ! eipzig 
stattfindenden Allgemeinen Hcrbstmuste-messe u. 
der gleichzeitig stattfindenden Bau- und Techni­
schen Messe bestimmt und als solche in den 
Begleitpapieren bezeichnet sind, unter der Be­
dingung ohne Ein- bezw Ausfuhrbewilligung 
zuzulassen, daß sie unter Zollaufsicht aut' emen? 
Lupziger Zollamt abgefertigt werden, während 
ihres Verbleibens in Déutschland im Vorrnerk- 
vertähren unter Zollaufskht bleiben und binnen 
zwer Monaten nach Schluß der Messe wiedtr aus­
geführt werden. Die "Wiederausfuhr muß der be­
treffenden Zollstelle gegeni’.ber sichergestellt wer­
den.

Pafermäl igung für ausländ sehe Besucl er 
ďer Leipziger Messe. Die deutschen Auslandsver­
tretungen sind vom Auswärtigen Amt ermächtigt 
worden, Personen, die 'die ernste Absicht des 
Besuches der 1 eipziger Messe nach weisen, einen 
auf Eeinzig und die notwendige Frist beschränk­
ten Sichtvermerk m t Sperrvermerk unter Er­
mäßigung der Gebühr auf die Hälfte zu. ertei­
len Die bisb.erigen Beschränkungen auf den Satu­
rn elsichtvei merk kommen dadurch in Fortfall

Hantelsvertrag rJi Spanien. Diejenigen 
schlesischen Firmen, die an dem Export nach 
Spanien interessiert sind, werden eingcladen, all- 
fällige Wünsche und Anregungen wegen der 
Abänderung de» zwischen der CSR. und Spanien 
bestehenden Handelsvertrages der Handels- u. 
Gewerbekammer in Iroppau bis 1  
August d. J. mitzuteilen. In der Beantwortung 
wollen sielt die Firmen auf die Nr. 6643-E be­
rufen

Warnungen vor indischen Firmen. Bei der 
Exportabteilnng der Handels- und Gcwerbekam- 
mer in Troppau liegt ein Verzeichnis jener in­
dischen Firmen auf, vor welchen bei der An­
bahnung von Geschäftsverbindungen gewarnt 
wird. Interessenten erfahren diese Adressen un­
ter Berufung auf Zalil 6560-E bei Her Export- 
abteilnng der genannten Kammer.

Ausgleichsverfahren. Die Exportabteilnng 
der Handels- und Gewerbekammer in Troppau 
teiltuns mit, daß über die Firma Hinkę, Kauf­
mann, Agram, das zwangsweise Ausgleichsver-(

der Forderungen endet am 22. August 1923. Die Gewerbekammcr' für Schlesien in Trpppau zu- ''mlrfiíterh'^^^ 
í <1 • ’l ■ i A t. ■ m A ..rrvlüt/'h _ . . I ___ _ » 1 !l 1 , 1 . . „   Î  T    -J , i 4 . . __

werden, da bei' der ungleich größeren 'Entier-' 
r.iing von Brünn die vielfach durch pet 
Vorsnrache oder durch Boten besorgte Einholung 
der Paßvisa sehr erschwert worden ist.

Nun hat die eingangs genannte Handels- u. 
Gfwerbekammer von der Deutschen Gesandt­
schaft in Prag die Verständigung erhalten, daß 
das Auswärtige Amt die Erstreckung des Wir­
kungsbereiches der Deutschen Paßstelle Mähr.-j 
Ostrau auf die politischen Bezirkte Jägerndorf, > 
Freudenthal, Freiwaldaü.genehmigt hat und daß' ur„ „„uu.g,.,,, 
das Deutsche Konsulat in Brünn und die Deut- ehestens beim Gerichte in Zagreb anzvm leien, 
sehe Paßstelle in Mähr-Ostrau bereits dement ....
sprechende Weisung erhalten haben. , t Eingaben an uas F.nanzministe u.ir n jugo-

, . r.. . . . v. . slav.Ien. Es kommt wieoerholt vor, daß tscl.e-
í - ■»----------- f . .... Aulsgle ch eine« nma m La^ ich. Na<h einer | choslowakiSche Banken und einzelne Firmen be rn

fahren verhängl wurde. Die rist zur Aiirneluunj*1 uns von der fixportabteilun^ der Handels- und ! Cjçneralinspectorat de^ jugoslawischen Pinunz* 
der Forderungen endet am 22. August 1923 Die Gvwerbekamimir für Schlesien in Trcjpoau zu- mîn-;sterium- verschiedene in tschechischer oder 
Schuldnerfirma bietet einen 2O»/oigen Ausgleich gekommenen Mitteilung wird beim I andesgencht ' t|eutçc|ær Sprache verfaßte ungestempelte Ge- 
an. Ausländische üläub:ger erhalten diese Quo- in Laibach am 8. August d J das Ausgleichsver-, sl,cbe ejnbringen ’ Das Generalinspektorat vermag 
te in Dinar zum Kurse vc.m 28. Juni 1. J. fahren der Firma „Weißbacher lesna industriiska d(?r irti„e Gesuche nicht zu erledigen, da < s 1 “

Export und Import. Die Handelsagentur ' <\™sba <1. s. o. z. ini Laibach" stattfinden Aus-j, • ■■■• ■  
.Polzbvt" in CharomV Sibirien, verständigt, daß jR.leæhskommissar: Anton Eajovic, I and^gc- l __ -- ------ - ----- -- ---------------- 

'■ • -......................  " 1J---- •-& 1 ichtsrat in Laibach. Verwa ter. 1 r. Josip Zapu-, nlingsmgpij gestempelt sein müssen. Es wird sich
der. Advokat in Laibach, vielleicht empfehlen, daß tschechoslowakische

litauische Landteirtechafts- und Industrie- Unternehmungen, die keinen sei-bsch-kro. tischen 
Ausstellung (Messe). Von der Exportäbtcilung; Korrespondenten besitzen oder kein? direkte ' er- 
der Handels- und Gewerbekammer in Tr >ppau' bindimg mit einer jugoslawischen Fi ma !i..ben, 
wird nochmals auf die in der'Zeit vcm 26. August ihre Eingaben dem tschechoslowakischen Je- 
bis 3. September 1923 stattfindende litauische,' neralkonsulat in Belgrad jenden^das -ie über- 
Landwirtsčhafts- und Industrie - Ausstellung 
IMesse) in Kaunas (Kowno) aufmerksam ge- ,
fnacht Den Ausstellern werden verschiedene Be- digung 10 Dinar, tur jede Benage. Dinar) und 
cTistimm^en gewährt, wie gebührenfreies Visum,'hierauf dem Generalinspektorat des Finan mmr 
f5o/otee Tarifermäßigung für Ausstellungsgüter steriums iibeimttelr Bei der Finbr ngung der- 
und zollfreie Behandlung dieser. Anmeldungen, ąi iger Zuschniten wollen sich die hrmefl aber 
werden bis zum 20. August angemramen. Für der Vermittlung der zuständigen Handels- uni 
Anmeldungen die nach dcm 1. August einlangen,' Gewerbekar. mer (für Schlesien in 1 ronpati) be- 
erhöht sich die Platzgebühr nm 25^o. Alte nähe- ciehên.

i einer- 
j seits über keine Uebersetzer verfügt, ande: erseits 

Land.esge- nacb dem Gebührengesetz alle Gesuche ord-

xielleicht empfehlen, daß tschechoslowakische
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Slaski bank eskontowy Schlesische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. »x«* Telefon Ht 2. Devisenbank.

EÍ .zahL.nge : bei der Pnslsparkässa in po' 
n( chen Zloty. Die Postsparkasse (Ff. K. O) in 
Kattowitz, August-Schneiderst-aße Nr 23, nimm; 
seit I. Mai Einzahlungen in polnischen Zloty 
auf Sparbücher an. Einzahlungen erfolgen nach 
Ide n Zlotykurse des .Einzahlungstages, Auszah­
lungen nach dem des Auszahlungstage-, Maß­
gebend ist der Kurs, der vom Finanztn nisteriuni 
für die bjVoigen Schatzscheine periodisch Fest­
gesetzt wird. Die Einlagen sind durch Staatsna- 
piere gesichert, die auf Zloty lauten. Untere Gren­
ze der Einlagen ein polnischer Zloty, obere 
Grenze unbeschränkt. Verzi isung 4y»«/o. Aus­
zahlung jederzeit in polnische Mark.

----- op—

Zwecks Errichtung eines 
lukrativen industriellen Betriebes in Polen 

werden

1,000.000 Kč.
oder der Gegenwert in anderer Valuta 

gesucht
Anfragen an die Ad ministr, dieses Blattes

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertes
Lager alle«« Gattungen Geschäft««» 

Koptçr- und Meäiz-Büoh^ii"
welche sich durch besten giaften Doppelstott. reines 
Raster und netten dauerhaften Einband eoens j aisz.eîch- 
nen, als die Pt eise d,e anerkannt billigsten sind.

Großes Lage.- von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Pajjtrier-Ar- 
beiten, Drucksorten sowie v on Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst eftektuiert.

A. WALACH
TESCHEN

Paßbüro Weil

„BEGO“

• ( liefert
Eduard Feitzinger, Bucl- und Papierhand­

lung, Teschen
Josef Goryczka, Buchhaltungsburo, Teschen 

Tele'n« 294.
„Lucullus", Senffabrik-Verkaufskontor, Te­

schen, Rosengasse 1, Telefon 115.
Franz Machatsehek. lithogr. Kunslanstait, 

Teschen, Telefon 258-11.
Kramer i Ska, Hurtowny bandel towarów

mieszanych, Cieszyn, TA 7. Tuch-, Kurz-, Wprß- und Wirkwaren
Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- En gros._________ _______ En detail,

tungsversclileiß. Teschen, Tel. 294
Alfons Pilarzy, Belitz, Börsenplatz, Tel. 

796/8 u. 488. Spedition u Kommission.
Alfred Zierer i Ska,, Teschen, Tuch und 

IManufaktu; waren,
Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh­

macoerzugehöre.
BIELI TZ, HOTEL ROYAL„Pogon", Detektei, Ueberwac tung, Kcune- , ... ... v . . n o

re Kattowitz Telefon 129Q besorgt sämtliche v.sa, wie auch Paßver
P. Moim, Cieszyn, Handel różnymi towarami tangerungen u, Erneuerungen Ausländer. 

Telefon 135
Hermann Dattner, Teschen, Haus- uno Wirt­

schaftsgeräte.
Georg Krywalski, Musik-Instrumenten Fa­

brikation, Teschen, Schlesien.
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych, Cieszyn, S'ąsk.
Kaufhaus O Hilke Teschen, Telefon 207,

IModespezialitäten, Stoffe, Zugehöre. ,< Erste schles. Wäschefabrik
Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und

Manufakturwaren. ÎRpPK f\T (if il Qiï Tl HM Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe-, »L^GVlV VJ Ul VL O Čil 1U

O S Transport u Lagerhi Ges C. Kaiuza i^el» 58. TESCHEN Prutekg. 7 
Beuthen, Polen u. Ostspedition. Mäßige Preise. ’

Kohle
Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN, 

Breite Gasse 5. Telefon 240.

Adressentafel : j
für Industrie. Handel und Gewerbe aus der Woj- 

wodschart Schlesien. >

Kisten
jedes Quantum in beheb'ger Größe kauft 

loko Teschen
»LUCULLUS«, Ser.ffabrïk, TESCHEN,
III Stock. Telefon 115 Rosengasse 1.

Intnrnalional? Transports
W.ARM,G.m. b.H.Č.-Teschen 

BÜRO: Bahnhofstraße Telefon 129. 
Eigenes Lagerhaus, Satnmelverkehre, 

Möbeltransporte

Sali Nożyce
Damen-Hut-Mode-Salon

Lager neuester Wiener Modelle u sämt­
licher Modistenzugehöre.

TESCHEN, Alter Markt 9, IÍ, Stock.

Salon 
damskich mód i kapeluszy

Skład najnowszych modeli wiedeńskich 
i wszelkich przyborów modniarskich. 
CIESZYN, Stary Targ 9, II piętro,

Internationale Transporte 
W. ARM, G m.b. H. Č.-Teschen 

BÜRO; Bahnhofstrasse 7, Telefon 129. 

Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre.
Möbeltransporte.

Bank Śląski 
Banque de Sil ísle S. A. 
Katowice, oddział w Cieszynie 

ul. Głęboka 64 (na przeciwko zamku)

Bank dewizowy.

Załatw.a wszelkie interesa 
bankowe.

Opalograph
Vervielfältigungsapparat und Utensilien 

erhältlich bei}
EMANUEL BERKA,

TESCHEN, Tiefe Gasse 55. Telefon 180.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck von Fr. Machätschei». Teschen.
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Zolltarif vom 4 November 1919.] 
(Dziennik Ustaw vom 22. Dezember 1919, 

Nr. 95).
(Fortsetzung).
Gruppe VII.

Erze, Metalle und Metallwaren.
Zollsatz

T.-Pos. Warenbezeichnung für 100 kg 
Nr. ' Mk.

150 Waren aus fipßeissn oder Rohguß:
1. Gußeisenwaren aller Art, außer 

den besonders genannten, unbearbei­
tet, im Stückgewichte :

a) von über 100 kg 10
b) von 40 bis e’inschl. 100 kg 12
c) von 5 bis einschll 40 kg 13
d) 'unter 5 kg 17
2. unbearbeitet, unten bes. angeführt:
a) Walzen, gehärtet 20
b) Röhren, auch fassoniert 13
c) Bestandteile für Zentralheizun­

gen; fassoniert, Rippenröhren, Radia­
toren und Bestandteile von Eisenkesseln 23

3. gußeisernes Geschirr, roh und
em ailtert 33

4. Gnßeisenwaren. poliert, geschlif­
fen, gefärbt, bronziert, verzinnt, lak- 
kiert, emailliert (außer Geschirr), ver­
zinkt oder mit anderen unedlen /Me­
tallen überzogen, desgleichen mit 
Teilen aus Holz, Kupfer und Kupfer­
legierungen 50

5. derlei’Erzeugnisse bearbeitet (ge­
dreht gebohrt, gefräst, beteilt u. dgl.) 110

Anmerkung 1. Waren aus schmied­
barem Guß werden wie Eisen- u. 
Stahlwaren verzollt.

Anmerkung 2. Das Beschneiden gilt 
nicht als Bearbeitung.

.151 Eisen- und Stahlwaren nicht bearbeitet:
1. Waren aus schmiedbarem Guß im

Stückgewichte ;
a) über 25 kg 13
b) über 3 einschl. 25 kg 17
c) über i/2 kg bis ein&ćhl. 3 kg 20
d) unter i/2 kg 23
2. Gußstücke aus Stahl 20
3. Eisen- und Stahlwaren, geschmie­

det, gepreßt, gestanzt, rdh, sowie mît 
gefeilten Rändern und Seiten, jedoch 
nicht weiter bearbe tet, außer den be­
sonders genannten im Stlickgewichte :

a) über 25 kg 20
b) von' 3 bis einschließlich 25 kg 25
c) unter 3 kg 30
Anmerkung: Grob abgedrelite Wa­

ren aus schmiedbarem Guß sind 
wie unbearbeitete vzu behandeln.

4 Nägel, geschmiedet (außer Draht 
sti ten) und Hufnägel 25

152 Ke.-selschiedewaren aus Eisen und 
Stahl; Röhren u. Röhrenverbindungs- 
stücke

1. a) Kessebchmiedewaren : Sam
melbehälter, Reservoirs, Brückenträ­
ger., Bassins, Kästen u. dgl.; Waren 
aus Eisen- und Stahlblech, außer den 
in, Nr. 154 genannten; Kessel ohne 
Röhren und Ueberhitzer 25

b) Dampfrohrkessel; Oekoriotniser, 
auch' mit gußeisernen Köhren; me­
chanische Roste 37

2. einfache Röhren, auch mit ange­
schraubten Muffen oder Flanschen: 
Röhrenverbiiidugsstücke, bearbe'tet od. 
unbearbeitet im StückgewichteR

a“) über 4 kg 20
b) bi, einsam 4 kg 30
3. a) Wellrohre mit einem Durch­

messer bis zu 300 mm; Röhren, glatte, 
gebogene, fassonierte oder gest it/te, 
gebeulte Röhren u. dgl.; Dampf Über­
hitzer 40

b) Wellrohre mit e'n.m Durchmes­
ser über 300 mm 13

Anmerkung 1. Bem Le oder lackier­
te Röhren siad mit einem Zu­
schläge von 10 v. H. zu verzollen.

Anmerkung 2. Verzinkte, verzinnte, 
vernickelte u. dgl. Röhren sind 
mil einem Zuschläge von 30 v. ' 
H. zu verzollen.

Anmerkung 3. Röhren aus Metalle­
gierungen sind nach der darin 
haltenen Metallgattung zu verzol­
len, welche dem höheren Zoll­
satz unterliegt.

(Fortsetzung’folgt).

Das Genossenschaftsgesefz.
vom 29. Oktober 1920.

Fortsetzung.

Abteilung 0.
Die Auflösung.

A Grunde der Auflösung.
Artikel 75.

Dit 'Auflösung der Genossenschaft erfolgt:
1. nach Ablauf Jes Zeitraumes, für wel­

chen die Genossenschaft errichtet worden ist;
2. durch Verminderung der Mitgl edferzahl 

unter den rm Statut bestimmten Normen und 
in Ermangelung der entsprechenden Angaben 
unter den in Art 13 vorgeschriebenen Normen:

3. auf Grund eines Gerichtsurteiles, wel­
ches in einer anhängig gemachten Angelegen­
heit des Art 65 oder durch eins der in dem­
selben Artikel angeführten Organe wegen voll­
ständiger Einstellung der Genossenschaftstä- 
tigket’ gefällt worden ist;

4 auf Grund der Konkursanmeldung;
5. auf Grund der übereinstimmenden Be­

schlüsse der Generalversammlung betreffs 
Auflösung der Genossenschaft, welche mit 

einer Majorität von 3/L anwesenden Stimmen 
in zwei hintereinandeřfolgenden Generalver­
sammlungen in einem Abstand von mindestens 
2 Wochen gefaßt worden sind. Das Statut 
kann noch in 'dieser Hinsicht w'eitergehende 
Bestimmungen treffen.

B. Liquidation.
Artikel 76.

Falls kein Konkurs eintritt, hat der Vor­
stand unverzüglich die Auflösung in das Re­
gister einzutragen. Gleichzeitig wird der Ge­
nossenschaftsrat von der Auflösung verständigt 
und zwar bei Verbandsgenossenschaften vermit­
tels des Revisionsverbandes. Die Notwendigkeit 
der Verständigung entmllt im Falle des Art 
75 Zahl 3. In diesem letzten Fälle kann der Re- 
visionsverband, welchem die Genossenschaft an­
gehört bezw. der Genossenschaftsrat und sogar 
jedes Mitglied oder Gläubiger der aufgelösten 
Genossenschaft, die Auflösung in das Register 
anmrlden Das Gericht hat die durchgeführte 
Eintragung u nd gleichze t g die Statutsbestim- 
mungen (Art 7 Zahl Q) oder den Beschluß der 
Generalversammlung (Art. 78 Abs. 1) betreffs 
Liquidation bekanntzugeben. Der Vorstand hat 
in dem für Bekanntmachungen best minten Blatt? 
oje Auflösung bekanntzugeben, unter gleichzei­
tiger Aufforderung der Gläubiger, ihre Forderun­
gen anzumelden.

Artikel 77.
Nach der Auflösung hat die Liquidation zu 

erfolgen, wenn kein Konkurs eintritr. An Stelle 
eines verstorbenen Mitgliedes, welches zur Zeit 
der Auflösung der Genossenschaft augehört hat. 
(Art. 25), nimmt dessen Erbe an der Liquidation 
teil. Falls mehrere Erben vorhanden sind, können 
sie ihre Rechte nur durch einen gemeinsamen 
Bevollmächtigten ausüben. Die Vorschriften über 
die Organe, das Rechnungswesen der Genossen­
schaft werden, falls dieses Gesetz, anders nicht 
bestimmt, auch während der Liquidation in An­
wendung gebracht.

Artikel 78.
Die Mitglieder des letzten Vorstandes gelten 

als Liquidatoren, falls weder das Statut noch 
ein Beschluß de-' Generalversammlung anderen 
MitgFedern die Liquidation anvertraut hat. Die 
Generalversammlung kann eine bel.ebige Anzahl 
von Liquidatoren berufen, falls das Stitut nicht 
anders bestimmt. Aus wichtigen Gründen kanw 
das Registergericht auf Antrag des Revisionsver­
bandes, dem die Genossenschaft angehört, bezw.. 
des Genossenschaftsrates oder eines der Organe 
der Genossenschaft oder mindestens eines zehn­
ten Teiles der Genossenschaftsmitglieder die Li­
quidatoren bestellen, wodurch die bisherigen Lfc 
.quidatoren ihre Vollmacht verlieren. Die durch 
das Gericht bestellten Liquidatoren können je­
derzeit, aber ausschließlich nur durch dasselbe 
Gericht abberufen werden. Zu Liquidatoren kön­
nen auch keine Genossenschaftsmitglieder bestellt 
werden. Bei Abberufung der Liquidatoren sind 
gleichzeitig andere zu bestimmen.
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Artikel 79.
Die Liquidatoren treten in die Rechte und 

Pflichten der Vorstandsmitglieder, falls sich au? 
den Bestimmungen über die Liquidation nichts 
anderes ergibt. Sie dürfen keine neuen Geschäfte 
abschließen, ausgenommen solche, die für die 
Liquidation notwendig sind. Das Organ der Ge­
nossenschaft bezw. das bestellende Gericht kann 
den Liquidatoren jederzeit weitergehende Be­
schränkungen auferlegen. Solche Beschränkun­
gen müssen von den ersten Liquidatoren, auf die 
sie sich beziehen, in das Register angemeldet 
und das Gericht bekanntgemacht werden.

bür die Genossenschaft zeichnen die Liqui­
datoren derart, daß sie der genannten Firma den 
Zusatz „in Liquidation“ und ihre Unterśclirift 
beifügen.

Artikel SO.
Die ersten Liquidatoren haben beim Beginne 

der Liquidation eine Bilanz aufzustellen. Die in 
der Kasse der Genossenschaft zur Zeit der Auf­
lösung sich dort befindlichen, wie auch die zur 
Zeit der Liquidation einiließenden Gelder sind 
nach Deckung der Xdministrationskostcn vorerst 
zur Befriedigung der Gläubiger ,zu verwenden; 
falls aber die Schulden noch nicht zahlbar odei 
strittig sind, ist der zur Deckung nötige Betrag 
aufzubewahren. Das Vermögen welches nach 
Begleichung der Schulden und Erlegung in das 
Gerichtsdepot der auf Grund des Abs. 2 zur Si­
cherstellung von nicht bezahlten oder strittigen 
Forderungen behaltenen Beträge verblieben ist, 
darf unter Mitglieder vor Ablauf eines Jahres 
vom läge der lebten Bekanntmachung, in der 
d e Gläubiger aufgefordert wurden sind, nicht 
aufgeteilt werden; Gläubiger, welche ihre Forde­
rungen nach Ablauf des obigen Termins ange­
meldet haben, können dieselben nur an dem 
noch nicht aufgeteilten Genossenschaftsvermögen 
beanspruchen.

Artikel 81.
AVáhrend der Liquidation wird die Best'nr 

ipungdes Art. 56 Abs. 1 nicht in Anwendung ge­
nou men. Von dem Vermögen, welche» n.icli Be­
gleichung der Schulden und Erlegung ins Ge­
richtsdepot der behaltenen Beträge zur Sicher­
stellung von Ansprüchen der Gläubiger verblie­
ben ist, werden vorerst Rückerstattungen laut 
Art. 58 Abs. 5 vollzogen, alsdann erst ’olgt die 
verhältnismäßige Auszahlung der Anteile* wobei 
die Mitglieder auch eine Dividende von diesem 
Anteil für die Dauer der I iquidatiqn und in einer 
(Art 57 Abs. '2) bestimmten Höhe erhalten, falls 
der Reservefonds durch die Auszahlung dieser 
D vidende nicht verkleinert wird. Der restliche 
Vermögensbestand wird für allgem. AXohitaiig- 
kertszwecke gemäß den Best'mniungen des Sta­
tuts oder den Beschlüssen der le^en Generalver­
sammlung der Mitglieder verwendet. In Erman­
gelung der betreffenden Bestimmungen des Sta­
tuts oder des Beschlusses der Generalversamm 
Jung in bezug auf den verbliebenen Vermögens­
teil der Genossenschaft entscheidet hierüber der 
Genossenschaftsrat.

Artlke 182.
Das für die Genossenschaft zur Zeit der 

Auflösung zuständige Gericht bleibt zuständg 
bis zur Beendigun gder Liquidation.

Artikel 83.
Nach Beendigun gder Liquidation haben die 

Liquidatoren beim Registergericht den Antrag 
um Löschung der Firma im Register zu stellen 
Die Löschung wird vom Gericht bekanntgemacht. 
Nach Löschung der Firma im Register haften 
d’e Liquidatoren gegenüber den Gläubigern der 
Genossenschaft persönlich für die durch Nichter­
füllung der gesetzlichen Pflichten angerichteten 
Schäden. Falls mehrere Schuldige vorhanden 
sind, haften sie solidarisch. Diese Haftpflicht 
verjährt nach Ablauf von 5 Jahren nach Fest­
stellung des Schadens.

Artikel 84.
Nach Beendigung der Liquidation halxn die 

Liquidatoren die Bücher und Dokumente der auf­
gelösten Genossenschaft dem Registergerichte zur 
Aufbewahrung auf die Dauer von 10 Jahren 
auszuhändigen. Das Gericht kann den einzelnen 
Mitgliedern wie auch den Gläubigern der Ge­

nossenschaft die Durchsicht dieser Bücher und 
Dokumente gestatten.

(Fortsetzung folgt).
- --e-----

Komunikat
des Finanzministeriums betreffend neue Vor­

schriften über Stempelgebühren.
Am <8. Mai 1923 tritt das Gesetz vorn 24. III. 

1923 (Dz. U. R P. 44, poz. 296), welches die 
Sätze einiger Sternpelgebühten erhöht, in Kraft.

Bei Eingaben an staatliche Aemter und Ver­
waltungsbehörden wird die gewöhnliche Ge­
bühr von 1*<.OO6 Mk. vom ersten Rogen, 3000 Mk 
von jeder Beilage betragen. Die gewöhnliche Ge­
bühr eines Amtszeugnisses wird ! 5000 Mark be­
tragen.

Höhere als die gewöhnlichen Gebühren wer­
den bei Eingaben und Amtszeugnissen in folgen­
den fällen eingehoben-

a) In Angelegenheiten der Genehmigung von 
Statuten oder einer Statutenänderung einer 
Aktiengesellschaft (insbesondere auch be­
treffend Bewilligung zur Ausdehnung der 
Tätigkeit einer ausl. Aktiengesellschaft auf 
das Gebiet des polnischen Staates). 250000 
Mark vorn ersten Bogen der Eingabe

b) in Angelegenheit urn Bewilligung auf Füh­
rung eines Erwerbs-Unternehmens (einer 
Konzession) bei gewerblichen Unternehmun­
gen der 1.^11. und HL Kategorie der Gewer- 
besleiier sowie be, Handelsunternehmungen 
Öer Kategorie I. und 11. — 250.000 "Mark vom 
ersten Bogen der Eingabe und ebsnsoviel 
vom Konzessionsdokument; bei Unterneh­
mungen anderer Art 50.000 Mark' vcm ersten 
Bogen der Eingabe und ebensoviel vom K«.i- 
zessionsdokument; bei Bewilligungen um Ta- 
bakverarbeitung wird keine Gebühr erho­
ben.

Einer Gebühr von 50.000 Mark unter­
liegt auch die durch die CłCwerbe^rdnung 
geschriebene Anmeldung eines Gewerbes, zu 
dessen Führung eine Bewilligung der Be­
hörde nicht erfojxierlit’h ist.

c) in Angelegenheit um Bewilligung einer Ein­
führung oder Aendenmg einer Einrichtung, 
die zur Ausübung des Frwerbsunternehmens 
notwendig ist, sofern ein Lokalaugenschein 
erforderlich ist vom ersten Bogen 250.000 
Mark, bezw. 50.000 Mark nach’Maßgabe der 
Abweichung unter b';

d) in Angelegenheit der Bewilligung nm Of- 
ienhalten eines öffentlichen Lokales (Re­
stauration u. dergl.) über die durch Polizei­
verordnung festgesetde Sperrstunde — eine 
Million Mark vorn ersten Bogen des Ge­
suches und 5 Millionen von der Bewilligung.

e) in Angelegenheit der Bewilligung zur Durch­
führung einzelner Erwarbstätigkeiten. wie z 
B. Veranstaltung eirier Schaustellung, eines 
Konzertes einer Ausstellung, Unterhaltung 
und dergl. 35 000 Mark vom ersten Bogen 
des Gesuches und bensovicl von der Bewil­
ligung; sofern es sich jedoch um Veranstal­
tungen, deren Reingewinn Aufklärungs- und 
Bildungszwecken, zufließt, oder um öffent­
liche Vorträge handelt, weiden keine Ge­
bühren erhüben.

f) in Angelegenheit einer Namensänderung 250 
Tausend Mark vom ersten Bogen der Hinga­
be und iy2 Millionen von der Bewilligung 
der Namensänderung.

g) 350.000 Mark für die Verleihung der pol­
nischen Staatsbürgerschaft.

h) in Angelegenheit der Bewilligung zum Er­
werb von Liegenschaften durch einen Aus­
länder 250.000 von ersten Bogen der Ein­
gabe und 5 Millionen von der Bewilligung. 
Die in den Fällen 'b, ftöder g erkennende Be­
hörde kann den Gesuchssteiler mit Rück­
sicht auf seine Vermögensverhäitnisse zur 
Gänze oder teilweise von diesen Gebühren 
befreien.
Eine rniedrigeren als der gewöhnlichen Ge- 

bühi unterliegen Rekurse (Berufungen) gegen 
Zahlungsaufträge in Angelegenheit öffentlicher 
Abgaben (Steuern, Abgaben, Zölle), sofern die- 
strittige Summe 1 Million Mark nicht übersteigt,' 
In diesen Fällen beträgt die Gebühr vom ersten 
Bogen der Eingabe 1000 Mk. bei einer Streitsum­
me von nicht über -00.000 Mk. und 3000 Mk. 
bei einer Streitsumme von über 100.000 bis 1 
Million Mark. Die Gebühr für die seiferen Bo­

gen, sowie die Beilagen beträgt 5'10 MarIF pro 
Bogen.

Duplika+e, die von staatlichen Behörden u 
Verwa'ltungsämtern verfaßt sind^unterl egen einer 
Gebühr von 7000 Mk. für jede Seite. Derselben 
Gebühr unterliegen Abschriften und Auszüge, 
die von staatlichen Behörden und Verwaltungs­
ämtern verfaßt sind, oline Rücksicht darauf, ob 
gleichzeitig die Uebereinstimmupg mit der .Ur­
schrift bestätigt wird oder nicht. Von den Parteien 
verfaßte und von staatlichen Böherden u. Verwal- 
tungsämtern als mit der Urschrift übereinstim­
mend bestätigte Abschriften unterliegen eine Ge­
bühr von 3000 Mk. von jeder Seite

Bestätigungen über eigenhändige Unter­
schrift (Legalisierung), die von staatlichen Ver­
waltungsbehörden gegeben wurde, unterliegen 
grundsätzlich einer Gebühr von 2000 Mark von 
jeder Unterschrift. Im Falle einer gleichzeitigen 
Bestätigung der Eigenhändigkeit von mehr als 
zwei Unterschriften, die im gleichen Dokument 
angebracht sind, beträgt die Gebühr 5000 Mark 
für alle Unterschriften.

Die Gebühr für Vollmachten beträgt grund­
sätzlich, 15000 Mark. Vollmachten nur zur Ver­
tretung in einer bestimm len Sache einer zivil­
gerichtlichen Verhandlung, die in erster Instanz 
in die Zuständigkeit eines Kreis- oder Bezirks­
oder Friedensgerichtes fällt, unterliegen einer Ge­
bühr von 5000 Mark. Einer Gebühr unteiTegrn 
nicht: die den Sekretären tätiger Berufsverbände 
erteilten Vollmachten zur Vertretung in Gewerbe-, 
Bezirks- und Friedensgericht, wie auch Vollmach­
ten zur Uebernahme von Postsendungen und Te­
legrammen.

Das genannte Gesetz führt noch folgende 
Gebühren ein: Für Checks in der Höhe von 10C 
Mark, für Bahnfrachtbriefe bei ganzen’Waggon- 
ladungen 10.000 Mark, Halbwaggonladümgen 
5000 Mark, bei einzelnen Sendungen 500 Mark 
für Bahngepäcksquittungen 500 Mark, (Milch­
sendungen sind von der Gebühr befreit) ; für 
Kartenspiele 2000 Mark, für jedes Spiel; für Aus­
züge aus den .Matrikenbüchern 300 Mark.

Die Stempelgebühren sind von nun ab im­
mer in einer durch 100 teilbaren Zahl von Polen 
mark zu berechnen. Wenn also in uum ’.telbarer 
Anwendung der Vorschriften, d:e sich au fdte* 
Betreffende Gebühr beziehen, sich eine durch' 
100 nicht zu teilende Summe ergibt, ist diese nach' 
eben auf volle Hundert aufzurunden.

Im Einzelnen also ist die Gebühr von 100 
Mark für Rechnungen von vollen otter angefan­
genen 50.000 Mark einer in Jer Rechnung ausge­
stellten Forderung zu berechnen; die Gebühr Für 
Empfangsbestätigungen (Quittungen) auf ganz® 
oder begonnenen 20.000 mit 100 Mark zu berech­
nen; sofern wiederum es s:ch um im AH. 12 und 
13 des Gesetzes vom 23. Oktober 1921 T>z. U. NF. 
92 poz. 676 (Empfangsbestätigungen über in 
Bankinstituten auf laufende Rechnung »der aus 
dem 1 itel einer Spareinlage und dergl. ange- 
legte Geldbeträge) genannte Quittungen handelt, 
die Gebühr von 100 Mark für jeden vol’en oder 
angefangenen Betrag von 500.060 Maik zu be­
rechnen.

Die Skalagebühr, deren Höhe 30.000 Mark 
nicht überschreitet, ist unter Verwendung vor» 
Stempelmarken schon bei Ausfertigung des einer’ 
solchen Gebühr unterliegenden Dokumentes zu 
entrichten.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrif­
ten ziehen eine dreifache Ausmessung der Gebühr 
naçh sich.

Falls die Skalagebühr die Summe von 30.000 
Mark überschreitet, steht der Partei die Wahl 
zu entweder die Gebühr unter \ erwendung von 
Stempelmarken zu begleichen, öden das Doku­
ment zwecks Durchführung der Bemessung an- 
zu melden.

Erklärungen ces Min'sters für Hancf*J und 
Industrie betr. Anfragen nach Warschau. Ange­
sichts der Tatsache, daß zahlreiche Anfragen an 
die Handels- und Gewerbekammer in Warschau 
gerichtet werden, gibt das Ministerium folgen­
des bekannt:

1. Eine Handels- und Gewerbekammer gibt 
es in Warschau bis jetzt noch nicht.

2. Eingaben, Anfragen pp., die an das Mi­
nisterium für Handel und Iridntrie gerichtet wer­
den müssen, mit de n vorgeschriebenen “Stempel 
gemäß der Stempelgebührenordnung versehen 
sein sonst bleiben sie unbeantwortet.
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Unter Bezugnahme auf Wie 'U'.jen Beschlüs-

Technik und Industrie m. b, H., Berlin S. W.

Inserieret im „Schl. Merkur0.

senter wollen sich direkt mit genannter Gesell­
schaft ins Einvernehmen setzen.

legierten Versammlung bet Ausschließung vrr 
Vereinen Gebrauch machen zu müssen.

GeklentwerGng und Kauinre s. Nach An­
sicht des Reichsgericht? ist bei einem Kaufver­
träge davon auszugehen, daß die Vertragste'le 
einen redlichen Umsatzvertrag schließen wol­
len. bei dem jeder Teil bereit ist dem anderen 
eine Leistung zu gewähren, in der dieser den 
vollen Gegenwert für seine Leistung erblickt. 
Wenn die Ereignisse der Weltverhältnisse, ins­
besondere den Wert des (leides, derartig umge­
staltet haben, daß der Schuldner .für spine Lei­
stung eine Uegenlcist ing erhält, in der ein Aequi- 
valent auch annähernd nicht mehr gesehen wer­
den kann, so verstößt der Gläubiger gegen Treue

' den auf der Leistung besteht.
Uiese Entscheidung beruht ihrem Kern nach 

auf den Grundsätzen 'der §§ 133, 242 EGB. und 
346 HGB., wonach Verträge so auszulegen sind, 
wie Treu und Glauben mit Rücksicht auf d;e Ver­
kehrssitte, insbesondere die im Handelsverkehr 
geltenden Gewohnheiten und Gebräuche, es er- 
fc rdern

Treu und Glauben erfordern ,daß bdi einem 

Eduard Feitzinger, Buch- und Papierhand­
lung, Teschen.

Josef Goryczka, Buchhaltungsbüro, Teschen. 
Telefon 294,

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewe ne aus der Woj- 

wodschaft Schlesien,

chenberg, 4. Intern. Probeausstellung.
3. - 10. September, Prag, I

Probeausstellung.
12. 18. Dezember, Prag, Internat. Hühn sein werden.

Zcitungsausstellung. ' Zu der Beitragsstaffelung bemerken wir ..daß
23. August — 2. September, Pre'lburg, der Veiein selbständiger Kaufleute’ Tarnowitz dK

3. Intern. uktmesse. (Staffelung insofern glücklich durcligeführt hat,
Herbst Prag, 3. Intern. Aeronautische als er wirtschaftlich schwächere Mitglieder bis 

Ausstellung.
4. Oésterreich : September Intern.

Probenmesse.
5. Holland :

Probenausstellung.
auf mindestens 40.000 Mk. festge setzt bat wobei f schäf<sniann s0 verfflhrt es vernünftig ïâ.

i und daß er den Weg beschreitet, der ihn vor

beim Gläubiger die Entwertung erfahren haben 
... , , , ,, , i würde, die dem Fallen dta Wertes derWege bisher durch den Verein acht Millionen deu(schen A1ark entspricht. (Vgl. RG 103 177 

Mark aufgebläht worden Wir ut/Dn, dal. d e e und LQ) , ßerlin 85*0 211-2SV '
Opferbereitschaft samtlicnen anderen Vereinen '
ein Vorbild sein wird,, zum mindesten ihren regu-{ ----- o—'
lären VerpfLchtungen Hem Verbinde gegenüber 
vollständig und rasch nachzukommen.

Der Vorstand hofft, daß es in keinem Falle 
notwendig sein wird von dem Beschluß der De-

Kommissionslager. Sie kann andererseits polni­
sche F irmen mit österreichischen Fabrikaten aus 
erster Hand zu billigsten Preisen versor­
gen und erteilt Informationen über Oesterreich 
und Nachbarländer.

Vom Landesverband in Kattowitz. Auf der 
Delegiertenversammlung des Verb, der kaufm. 
Vereine der Wojewodschaft Schlesien am 10. 
Juni in Bielitz wurden folgende Beschlüsse ge­
faßt : x

1. Der Verein selbst. Kaufleute Kattowitz
wird als stärkster und regster Verein, geschäfts­
führendes Organ des Verbandes. Der Vorstani 
dieses Vereins bildet zugleich den Verbandsvor­
stand. Er wird durch einen Beirat aus Vertretern. ucn Kann, soiversioor uer uiauoigci gegen neue 
der übrigen Ortsvereine und von Bielitz und und Glauben, wenn er unter solchen Umsfin- 
7 eschen ergänzt. 1 !

2. Der Verbandsbeitrag für das 2. Quartal
1923 beträgt pro Mitglied durchschnittlich 25000 
Mark. Den Vcreinsvorständen wird indessen an­
heim gesteht, die Beitragssumme ihres Vereines 
je nach der Leistungsfähigkeit der Mitglieder ge­
staffelt aufzubringen d. h. den Durchscl nittssatz 
für. wirtschaftlch schwächere Mitglieder zu er­
mäßigen und wirtschaftlich leistungsfähigere Mit- 
glA-der dafür entsprechend stärker heranzuziehen i, ----- ,-----
Dean den Verband abzul eiernde Beitragssummc . ve ^ag der Zeitpunktder Zahlung des Kauf- 
mim aiier jedenfalls dem Durchschnittsbemag 
von 25.000 Mk pro Mitglied entsprech®.

3. Vereine, welche b sher ihren aus u^r Zu­
gehörigkeit zum Verbinde entspringenden Ver­
pflichtungen nicht nach gekommen sind die Ver- 
bandsmitteilungen nicht wvitergegeben haben, |d,e 
Beschlüsse der \ erbandsorpane nicht nuąge führt 
keinerlei eigene Tätigkeit ausgdübt und ihre J3ei- 

zalilt haben, werden, sofern sie ihre Airgelegen-

1 Mitgliederliste 
Żaiąc.kow-Tczowki 12.30 abfährt und 17.31 in sämtlichen bereitsHm November vergangene.! 
Bromberg ankern nt. Vo” narb Pncpr? Jahres geforderten Angaben nicht eingereicht,
fährt er nach dem Fahrplan des Zuge; 291 um 
18 50 weiter.

Auskünfte der Direktionen Posen und Lem- 
bęrg fehlen noch immer.

Me sen und1 Ausstellungen 1923.
1. Polen ;

3. Auskünfte m Handelsangefegenhe ten er­
teilen: Verband der polnischen Kaufleute. War­
schau. Schulstr 10, Stowarzyszenie Kupców Pol­
skich, Warszawa, Szkolna 10, in Cewerbeange- 
legenheiten: Poln. Zentralverband für Gewerbe, 
Handel und Finanzen. — Centr Związku Polskie­
go Przemyślu Górn., Handlu, Fin., Warszawa. 
Chmielna 2.

4 In Angelegenheiten der Ein- und Ausfuhr 
ist die einzig kompetente Stelle, an die alle Schrei­
ben zu richten sind, das Hauptamt für Ein- und 
Ausfuhr. — Gl Urząd Pizywozu i Wv^ozu, 
Warszawa.

Fengüter verkehr iwischen Polen und Pol- 
nisch-Oberschlesien. Während des Aufenthaltes 
des Ministerialdirektors Dr. lännenbauni in Kat­
towitz am 28. Oktober 1022 batte unser Verband 
den Antrag auf Einlegung von Ferngüterzügen 
zwischen Danzig, Pusen, Warschau, Lemberg, 
und der Wojewodschaft Schlesien gestellt Die­
sem Antrag ist in t der Einschränkung stattgege­
ben worden, daß die Züge nur bis zu den Grenz­
stationen Oberschlesiens geführt werden. Im ein­
zelnen haben wir über die Abwicklung des Gü­
te, transportes nach Oberschlesien bisher folgen­
des ermittelt:

Aus der Direktion Warschau werden Ladun­
gen nach Oberschles.en zunächst nach Lazy ge­
leitet Nach Lazy verkehren aus Warschau täglich 
9. aus Danzig-Thorn 3, aus Lodz 8 Ferngüter­
züge. Von Lazy werden de Waggons nach Um­
gruppierung durch täglich 14 Züge nach Sosno­
wice weitergesandt, von wo nach dçr Kattowitzer 
Direktion 10 fahrplanmäßige Güterzüge verkeh­
ren Ladungen von Czenstochau nach Oberschle- - .ur, ,
sien gehen mit dem Zug Nr. 1303 (Herbv ap träge bisher gar mcht oder nur ungenügend ge- 
11'50' i ber Herby ' i zahlt haben, werden, sofern s:e ihre Aiigelegen-

' Aus der Direktion Danzig gehen Sendungen beiten noch nicht in Ordnung geb acht haben; 
nach Oberschicsein mit dem Zug Nr. 382, der von i:Pm Verbände eue vollständige

.ju duiaini uiiu if.jx ui 1 ; ------------V”; * ' \ .
on Bromberg nach Posen ' Jab-es geforderten Angaben nicht emger i

- — ke.ne Neuorganisation vorgenonm.'n hab.m
isofern diese infolge mangelnder Tätigkeit des
bisherigen Vorstandes notwendig geworden ist 

und ihre sämtlichen rückständigen Beträge 
bis zu diesem Teimiu nicht gezahlt naieii, aus 
dem Verbände ausgeschlossen. Sämtliche Mit- 

Septembe''. Lemberg 3. Ostmesse ■ glieder Unes sdlchen Vereins erhalten von dem 
(darüber in Kürze ausführliches Rundschr.) Ausschluß ihres Vereines Mitteilung mit dem 

2 Deutschland: 26. /August —- 1. September, gleichzeitigen Anheimgeben, sich aem nächstm 
Leipzig Internationale Technische Messe. | Ortsverein oder dem Verein selbständiger Kauf-

2. bis 5. September, Breslau luternatio-' )eute Kattowitz, anzuschließen.
nale Proben -u. Mustei ausstellung. Unter Bezugnahme auf die obigen Beschlüs-

23. - 29 Septembei Frankfurt a.-M'. se Ses Bielitze Verbandsiagts ersuchen wir «3ie-
Intern. Proben- u. Musterausstellung. jenigen Vereine, welche ihren Verpflichtungen 

3. Tschechoslowakei: 11. bis 19. August Rei- noch nicht nachgekommen sind, dies im Nicht­
vermögensfall? uns m Iteilen zu wollen, bis zu 

Internat welchem Datum spätestens Beiträge und Mit­
gliederlisten nach dem neuesten Stande ab'ge-

preises den Ausschlag gibt. Diese Behandlungs- 
ar?'efweist sich immer mehr als die einzig mög­
liche. Bei dem andauernden, oft sprunghaften 
Sinken der deutschen Mark hat jeder Zeitab­
schnitt seine besondere Währung. Diese Zeitab­
schnitte sind in letzter Zeit meist so'kurz, daß sie 
sich nur auf Tage beschränken. Jede solche Wäh­
rung gilt als Wertmesser nur ‘für den Zeitab­
schnitt, zu dem sie gehört. Es ist widersinnig *u. 
verletzt das allgemeine Gerechtigkeitsgefühl, 1 ei- 
sturjgen nach einer Währung zu entlohnen, diç- 
einer anderen Epoche der Marken Av ekl ng ange- 
hört. Der GelJentxertungsschaden besteht darm, 
daß dem Gläubiger nicht am f afligkeifstage eine 
Summe von bestimmter Kaufkraft zur Vernigu ig 
gestellt worden ist. Es kommt mehl darauf an, 
was der Gläubiger bei rechtzeitigem Empfang 
des Geldes getan hätte, sondern was er 
hätte tun können. Die Logik und die Rücksicht 
auf den redlichen Verkehr zwingen die Vermu­
tung gelten' zu lassen, daß der Gläubiger eine 
Zahlung in deutscher .Mark sofort nutzbringend 
angelegt hätte. Die gegenteilige Ansicht bietet 
geradezu eine Prämie für säumige Schuldner.

I Es handelt sich hierbei nicht etwa um die 
rechtsgestaltende Aufstellung eines neuen Rechts­
satzes, es kommt vielmehr nur darauf an, den von 
dein Re’ichsgericht bereits eingeschlagenen VVeg 
weiter zu gehen.

Die Tatsache der Markentwerlung ist so all­
gemein deťanrit, im fnlande noch mehr als i'm 
Ausiancie, daß kein vernunftigerGeschäffsmanrr 
sie unberücksichtigt' lassen kann. Um sich vor 
den Folgen der Entwertung zu schützen,, ist es 
nicht notwendig, daß man eine in deutscher 
^lark erfolgte Zahlung in ausländische Wahrung 

I # mnnn »40 n a c ” ■ 4 x o umsetzt Derselbe Erfolg wird erzielt, wenn Inarfaut 10.000 ME ermäßigte und datur wirtscWt- für deutsche Geld sogenannfe SachweFte an- 
Muster- u. lieh leistungsfähigere Mitglieder bis 80.000 Mk. ' schafft die ihren inneren Wert behalten wahrertd 

— , k ,, o t heranzog. Besonders An<£l.enneu^^^^ 
: September, Utrecht, 2. Intern.• der Aerem selbständiger Kaufleute Kattowitz den verfahrt heiiUutage'jeder vernünftige ^Geschäft?

• Durchschnittsbeitrag iiir den Verband lifiwll-g mann. Es muß nun werde* daß ejn r J
. I t- , r. r- w . rx r- ai’f mindestens 40.000 Mk. festge etzt hat wobei

__ Import- imd Export. Die Gesellschaft für erwähnt zu werden verdient, daß eine große An-
“ L’Z • " u-' ut • zahl von Mitgliedern in Wahrhaft großzügiger X*“61. suclt rur ihre Reklarn.maschnien erstklassige Weise Bedeutung und Zweck der Organisation !u hku!

Verbindungen mit polnischen Fi rnen Interes-1 k d fre.winig auch größere Beiträge ent-'^rfanL Verden dï er de^ Jí
...... ... r,„.n. erdenChat deNJerem

Die Firma Aine aelkans Fils, Brügge-Jlrüs- ^„enAlitglU 'em eine fre<w»ei i- ' hputsche Geld mögüchst nutzbringend ver- 
sel, fabriziert weißes und buntes Leinen, Bett- dadurchVdh- N^r&keitliSer! W'l?dt habeni Es m»ß vit';mehr vom Schuldner
decken Tb^hdecken Damast für Betrübe’züee o ,Um . T <li rc' - ^a.nla. s g e rter. vei angt werden, daß er beweist daß das Geld aecsen iiscnaec^en ipamast rur Dmcuoerzuge Reihe von ortsvcreinen entstandenen Schulden hp;,„ ^ig,lh:„Ar vNÄU
Interessenten wollen sich um OLerten an ias,d€p Verbandes abzudecken. Es sind auf diesem 
Korresnondenzbüio der Firma in Brügge-Bruges 
24 Rue des Marchauex — wenden.

Firmen,die am Export von Borsten zur Bür- 
stenfabrikation aus Polen nach Japan interessiert 
sind, wollen dies unter Berufung auf das Schrei­
ben der Handelskammer Kattowitz vom 8. Mai 
Aktenzahl L. 340-23 — an diese_direkt mitteilen 
(Sachsstraße 18).

Die Firma Dr. Koffler u Co., G. « b. H. 
W en IL. Nestroygasse 0, verfügt über eine weit­
verzweigte Handelsorganisation in Oesterreich, 
Jugoslawien und Rumänien und kann polnischen 
Firmen in den erwähnten Ländern ein bedeuten- j 
des Absatzgebiet verschaffen. Sie hat Interesse^ 
an allen Produkten Polens, kauft auf eigene' 
Rechnung oder übernimmt Vertretungen und
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kauft
in

Mode- und Sportwaren

Tel. 53.

Herausgeber and verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck von Fr. Machatscbek, Teschen.

Paß- und 
Kourierbtiro 

BIELITZ, Stzdlberq 18

]. Baumann & Comp.
Deutsch egasse 20. loschen Deutscbegasse 20.
Manufaktur-, Kurz W*rkwaren u. Wäsche etc.
En gros- En gros.

SELMA SOBEK'5 Naehflj.
TESCHEN.

TiJFe Gasse 37. Tiefe Gasse 37
Strumpf?, Socken, Handschuhe.

Ankünfte erteilt die
WIENER MESSE, WIEN, VII.»

sowie der ehrenamtliche VertreterKAUFLEUTEVERBAND
TESCHEN

A. WALACH
Tuch-, Kurz- Weiß- und Wirkwaren

En gros. En detail.

Badewannen^ gußeis. emaili. 
Gas- und Badeöfen 

Waschtscheinnchtungen 
Klosettanlagen 

Schmiederohre, schwarz und verzmkt 
Guß-, Blei- und Siederohre 

Rönrer Verbindungsstücke 
Armaturen und Pumpen 

Sämtliche Materialien 
für Wasserleitung und Kanalisation 

kaufen Sie äußerst günstig bei 
Wilhelm ßribram, Dzieditz

R. Krisch & Söhne T'Än
Glas — Spiegel — Porzellan — Lampen 
SPIELWAREN Filiale, Oberring 13

Sprzedaż hurtowna. Sprzedaż hurtowna.

Krakowska fabryka 
paras >li i parasolek 

A BR. FRÜHAUFA, Kraków,
Miodowa 9 i 1G 

poleca parasole męskie i damskie w naj- 
lep^zem wykonaniu po cenach konkuren­

cyjnych,

UWAGA NA DOKŁADNY ADRES.

«W» W* w

Adolf Brüll & Sohns
Spediteure,

Rollfuhrdienst Verzoiiui^gen.
TESCHEN (POLEN) Deutsche Gasse, 

TSCHECHISCH-TESCHEN, Masarykallee 17

„BEOO“
Erste schles. Wäschefabrik i

Beck & Goldsand
TESCHEN Prutekg. 7 I

Samsun LINDNER, Shtschau
En gros. Gegründet 180 En detail. 
Manufaktur, Textil-u Kurzwaren Schles Artikel.

„Luculhis", Senffabrik-Verkaufskontor, Te-; 
sehen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatsehek, lithogr Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258 II

Krämer i Ska., Hartowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tá 7.

Rudolf Pszczółka, Inserateabüro und Zei- 
tungsverschleiß Teschen, Tel. 294.

Alfons Pilarzy, Bielitz, Börsenplatz. Tel.
706/8 u. 488. Spedition w Kommission.

Alired Zierer i Ska., leschfen, Tuch- und 
Manuf ikturwaren,

Jakob Huppert, Teschen, Leider und Schuh­
macherzugehöre.

„Ostoja", Cieszyn, Hurtowny handel węglem
„Pogoń", Detektei, Ueberwachung, Kuurie- 

re, Kattowitz, Telefon 1299
P M/Tn, Cieszyn, Hande! różnymi towarami, 

Telefon 135.
Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wirt­

schaftsgeräte.
Georg Krywalski, Musik-Instrumenten-Fa­

brikation, Teschen, Schlesien.
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 

muzycznvch, Cieszyn, Ś;ą-k.
Kaufhaus O. Hilke Teschen, Telefon 207, 

Mvidespezialitäten, Stoffe. Zugehöre.
Ludwig Königstein, Te»~hen, Tuch- und 

Manufakturwaren
M Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe- ; 

zialitäten. 1 i ' î I 1 i
O S Transport u Lagerh. Ges C Kaluz.a ■ 

Beuthen, Polen u. Ostspedition. Mäßige Preise.

„PALAS
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM
und STOCKFABR1K G. m. b. H

SKOTSCHAU
=- TESCHNER SCHLESIEN

Kisten
jedes Quantum in beliebiger Größe

ioko Teschen
»LUCULLUSs Senffabrik, TESCHEN
III. Stock. Telefon 115 Rosengasse 1.

Große Laube TESCHEN Große Laube
En gros En detail.

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK. TESCHEN,

Breite Gasse 5. elefon 240.

Zwecks Errichtung eines 
lukrativen industriellen Betriebes in Polen 

werden 

1,000.000 Kč. 
oder der Gegenwert in anderer Valuta 

gesucht.
Anfragen an die Admirrstr. dieses Blattes.

Erste schles. MALZKAFFEE GROSS-RÖSTEREI 
USTROŃ, Polnisch-Schlesien — Telefon 16 

offeriert prompt und billigst

I-a MALZKAFFEE
n Säcken lose od. gepackt in l/.u. V» kg.Säckchen.

Feste Prese unter der Welt­
parität bei größter Auswahl 
bietet für alle Wa-enbianchen die

V.
IHTERHRTIONRLE

WIENER MESSE
2. — 8. SEPTEMBER 1923

GROSSHANDLUNG

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER B1L 
□OSTEN B'S ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.



Porto pauschaliert

Zolltarif vom 4, November 1919.]
^Dziennik Ustaw vom 22. Dezember 1919, 

Nr. 95).
(Fortsetzung).
Gruppe VII.

Erze, Metalle und Metallwaren.
Zollsatz

T-Pos. Warenbezeichnung für 100 kg 
Nr. Mk.
Io3 Eisen- und Stahlwaren mit Ausnah­

me der ix:s<-nders genannten, abge­
dreht, poliert, geschliffen, bronziert 
oder auf andere Weise bearbeitet,auch 
mit Teilen von Holz, Kupfer und Kup­
ferlegierungen :

1. a) aller Art, mit Ausnahme der bear­
beiteten (abgedrehten, gebohrten, ge- 

Ühobelten,h ja dęrt T’lmk'ten 2, 3j 4; 5?
und 6 genannten 35

b) bearbeitet (abgedreht, gebohrt,
gehobelt u. dgl.t 110

2. Vorlege- und Finsatzschlösser im 
Stückgewichte :
a) bis zu 300 g einschl. 65
b) über 300 g

3. Tür- und Fensterbeschläge :
a) aller Art, nicht besonders ge­

nannt (Riegel, französische Angeln u. 
dergleichen) 35

b) Fensterverschlüsse 80
4 Schrauben und Nieten :

a) Nieten und Bolzen ohne Gewinde, 
roh oder gescheuert, mit einem Durch- 
messer :

I. von mehr als 12,7 mm (1/2") 17
II. von 12,7 mm (i/2") bis einschl.

t , 6,3 mm (V4") 23
III. unter 6,3 mm (Vi“) 33
b) Schrauben samt den zugehörigen 

Muttern und Unterlagsplättchen; Bol­
zen und Schrauben mit Gewinden, roh 
oder gescheuert, mit einem. Durchmes­
ser des gewindelosen Teiles;

I. von über 12'7 mm (1/2") 26
II. von 12,7 mm (’/2") bis einschl.

6,3 mm Í1/»") 50
III. unter 6'3 mm (Va") 67
c) Muttern und Unterlagsplättchen

für sich eingehend, mit oder ohne Ge­
winde, roh oder gescheuert, mit einer 
Lochweite :

I. von über 12,7 mm H,2") 37
I) von 12,7 mm (V2") bis einschl.

6,3 mm (‘4") 50
III. unter 6,3 mm (V4"); Schrauben

aller Art für Holz 70
Anmerkung: Schrauben, Schrau­

benmuttern, Bolzen, und Unttr- 
lagspläitchen _ ganz bearbeitet, 
mit oder ohne Gewinde, sind mit 
einem Zuschläge von 50 v. H. 
zu verzollen.

5. Ketten :
a) Ketten aller Art« aus Fisen (mit 

Ausnahme der gegossenen) und aus 
Draht von über 6G mm Dicke 25

b) Ketten (Gälische Ketten) 50
Anmerkung: Ketten, bearbeitet u.

poliert, sind mit einem Zuschlä­
ge von 50 v. H zu verzollen

6. Hufeisenstollen 25
154 Wirren aus Eisenblech, in der Stärke 

unter 4 mm :
1. Eisenblechwaren aller Art (mit Aus-

Ausnahme von Geschirr) :
a) ohne Ueberzug 35
b) mit verschiedenerlei Ueberzug:

I. verzinnt, verzinkt, mit Blei oder 
Legierung von Blei, Zink oder

. Zinn (mit Ausnahme- der hinter 
Punkt 2 fallenden' 'überzogen 55

II. bemalt, lackiert, emuliert, ver­
nickelt vergoldet oder mit anderen 
Verzierungen 105

2. emailliertes Blechgeschirr 100
(Fortsetzung folgt).

------- p.------

Das Oenossenschaftsgesetz.
vom 29 Oktober 1020.

Fortsetzung.

3. Kästchen fiir Schul- 11; Künstlerfarben 25 
Konkurs.

Artikel 85.
Die Anmeldung des Konkurses der Genos­

senschaft findet im Falle ihrer Zahlungsunfä­
higkeit statt.

Artikel 86.
Falls laut der vom Vorstand aufgestellten 

Bilanz der Verlust die Beträge der eingezahlten 
Anteile des Reservefonds und aller anderen Spe­
zialfonds übersteigt, hat der Verstand unver­
züglich eine Generalversammlung einzuberufen 
at> deren Tagesordnung die Angelegenheit des 
Weiterbestellens der Genossenschaft steht. Falls 
die Generalversammlung das Vorhandensein der 
oben angeführten Ueberschuldung erkennen wird 
und deren Deckung im Sinne des Art. 58 Abs. 
2 nicht beschlossen wird, wird bei einer Genos- 
senschaftshaftpTlicht auf Anteile angenommen, 
daß Zahlungsunfähigkeit eingetreten ist. Bei 
einer Genossenschaft mit beschränkter Haftung 
wird eine Zahlungsunfähigkeit in dem im vorigen 
Absatz angeführten Falle erst dann angenommen, 
wenn die Ueberschuldung ein Fünftel des Ge­
samtbetrages der Nachschußhaftpflicht aller Mit­
glieder oder ein Fünftel sämtlicher Verpflich­
tungen der Genossenschaft übersteigt. Bei einer 
Genossenschaft mit unbeschränkter Haftung wird 
die Zahlungsunfähigkeit in dem im Absatz 2 
erwähnten Falle erst dann angenommen, wenn 
die Ueberschuldung ein Fünftel sämtlicher Ver­

pflichtungen der Genossenschaft übersteigt.
In den Fällen Abs. 2—1 wird angenom­

men, daß die Zahlungsunfähigkeit auch dann 
besteht, wenn zwar eine Deckung der Verluste 
in der ’m Artikel 56 Abs. 2 bestimmten Form be­
schlossen worden ist. aber innerhalb des Ab­
rechnungsjahres, welches dem Beschlüsse gefolgt 
ist, der Verlust noch nicht gedeckt worden ist.

Während der Liquidation ist die Zahhings- 
unfähigkeit immer auch dann anzunehmen, wenn 
laut bestätigter Bilanz der Verlust die Beträge 
der eingezahken Anteile, des Reservefonds und 
anderer Spezialfonds übersteigt

Artikel 87.
Das Konkursverfahren wird gemäß den über 

Konkurs geltenden Vorschriften geführt, falls die­
ses Gesetz anders nicht bestimmt.

Artikel 88.
Der Vorstand, resp. die Liquidatoren haben 

die Pflicht, im Namen der Genossenschaft den 
Antrag auf Anmeldung des Konkursverfahrens 
zu stellen. Der Vorstand bezw. die Liquidatoren 
sind verpflichtet, es unverzüglich zu veranlassen, 
falls Zahlungsunfähigkeit eingetreten ist.

Artikel 89.
Ein jedes Vorstandsmitglied bezw. jeder Li­

quidator hat auch das Recht, den Antrag zur 
Anmeldung des Konkursverfahrens zu stellen. 
In diesem Falle w ird das Gericht die übrigen 
Vorstandsmitglieder bezw., Liquidatoren verneh­
men und bei einer Nichtübereinstimmung erst 
dann dem Anträge zustimmen, wenn er genügend 
begründet worden ist.

«

Artikel 90.
Die Anmeldung des Konkursverfahrens e uer 

Genossenschaft mit Nachschußhaftpflicht kann 
sogar trotz des Bestellens nur eines persönlichen 
Gläubigers erfolgen und sogar in Ermangelung 
der zur Deckung der Kosten des Konkursver­
fahrens nötigen Mittel.

Artikel 01.
Der Konkursverwalter hat die Konkursan- 

meldijpg :n das Register einzutragen und de 1 Ge­
nossenschaftsrat unverzüglich davon zu benach­
richtigen.

Artikel 92.
Die Bestimmungen über die Genossen- 

schaftsorgane werden auch während des Kon­
kursverfahrens angeweudet, falls sich aus den 
Konkursbestimmungen nicht anderes ergibt.

Artikel 93.
Nach der Konkursanmeldung haben die Ge­

nossenschaftsmitglieder auf Verlangen des Kon­
kursverwalters unverzüglich den noch nicht ein­
gezahlten Teil einzuzählen. Falls sich während 
des Konkursverfahrens herausstellen wird daß 
das Genossenschaftsvermögen zur Deckung we­
der der unstrittigen noch strittigen Forďerun-
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mächungen der Genossenschaft bestimmten Blat-' wo man eigentlich wohnen wird.- Es ist hiefür] Angestellten 
te die Berechnung bekanntzugeben, mit der  

Notierungen in Zfirijh!

karten müssen an diesem Tage nach Leipzig re­
tour gesendet werden.

Die Messelegitimation ist der Ausweis, auf 
Grund dessen die deutschen Paßstellen ein er­
mäßigtes Visum abgeben. Das Messeabzeichen

Autentischen Nachrichten zufolge sind die 
verschiedenen Zeitungsnachrichten über Unruhen 
in Deutschland stark übertrieben und wenn es

Von cer Handels- und Gewerbekammer in 
Biebtz. Das Handelsministerium gibt bekannt, 
daß am 11. juni a. c. neue erhöhte norwegische

Artikel 07.
Der Verfiandlimgsterniin uir Bestätigung der 

Berechnung ’st nicht später als 3 Monate vom 
Tage der «eberreichnung der Eingabe festzu­
setzen. Zu 'diesem Termin werden der Vorstand 
resp. die Liquidatoren wie auch die in der Be­
rechnung erwähnten Mitglieder je nach ihrem 
Wohnsitz einberufen (Art. 30). Außerdem wird 
der Termin durch das Gericht in dem für die Be­
kanntmachungen der Genossenschaft bestimmten 
Blatte bekanntgegeben.

Artikel 08.
Jeder Beteiligte hat das Recht, vordem Ter­

min wovon im Art. 97 die Rede war. Einsicht in 
d'e Berechnungen zu nehmen.

Artikel 99.
Bis zum Schluß der Verhandlung, wovon 

im Art. 97 die Rede war, haben die in der Be­
rechnung bezeichneten Personen das Recht Wi: 
derspruch zu erheben. Das Gericht wird nach 
Anhörung des Vorstandes bezw. der Liquidatoren 
der Genossenschaft wie auch des Konkursverwal­
ters die Widersprüche erörtern, die nötigen Be­
weise aufnehrnen und nach Vollziehung der un­
entbehrlichen Korrekturen, welche das Gericht 
selbst oder auf dessen Veranlassung der Kon­
kursverwalter vornehmen kann, die Berechnung   
bestätigen. Das'Gericht hat in dem für Bekannt-; spart und'^bereits im Vorhinein "Kenntnis’hat,

“ * ‘ 11 a » x i tu iiui.vjj.m..! v-iy. 111 z i m lui v Ul i 1 ^-11 olLHCH.

Beträgen die von ihnen geleisteten Zuschüsse Die Direktion Warszawa hat sämtliche Sen­
in Abzug gebracht.

Artikel 04.
Die Berechnung der Zuschüsse ist derart zu 

bezeichnen, daß sie zur Deckung des Fehlbe­
trages genügen soll, wenn auch diejenigen Mit­
glieder, deren Zahlungsunfähigkeit vorauszuse­
hen ist. 'ihre Beträge nicht eingezahlt hätten.

Artikel 95.
Der Konkursverwalter hat die Be-echnung 

dem Gerichte,, welches den Konkurs eröffnet hat, 
zur Bestätigung voizalegen.

Artikel 96.

Artikel 100.
Nach Ablauf des in der Bekanntmachung 

festgesetzten Termins ird der Konkursverwalter 
unverzüglich zur Einziehung der noch nicht ein- ! 
gezahlten Beträge auf dem durch das Gesetz vor-' 
geschriebenen Wege schreiten.

Die beitragspflichtigen Mitglieder können 
ihre Zahlungen leisten durch Aufrechnung ihrer' 
Forderungen gegenüber der Genossenschaft, je­
doch nur in solcher Höhe, welche ihnen aus 
der auf Grund der Berechnung vorgenommenen 
Verteilung der zur Deckung der Forderungen 
bestimmten Beträge zufallen würde.

(Fortsetzung fo'gt).

geiührten Waren, für eingegangene ausländische 
Verpflichtungen, zur Bezahlung von. Assekuranz 
prämien, für Reisezwecke bistru 1000 schw. Fran­
ken Werthöhe Paßinhaber können jedesmal 1000 
schw. kranken, jedoch nicht mehr als monatlich 
bei wiederholten Ausreisen ausfirhren. Grenz­
übertrittscheine berechtigen eine Ausfuhr von 100 

, schw. Franken oder monatlich 500 schw. Franken 
' oder deren Gegenwert in anderer ausländischer

bis zum 1 September a. c. stattfindenden Leip-, jedoch monatlich nicht mehr als 5 Millionen aus- 
*71 (Tor r—I rirrw t mürnn . i Z-1 ■ n \ J ____ ‘ _ 1 f 1 £ I. 1 1 _

gleichzeitigen Aufforderung der Mitglieder, die 
Zuschüsse binnen 14 Tagen von der Verlaut­
harting an zu leisten. Die Beteiligten können in 
die bestätigte Berechnung Einsicht nehmen. |

so ist dies nur lokaler Natur. In leipzig ist bis 
nun vollkommene Ruhe gewesen und wird auch 
weiterhin vollkommene Ruhe sein, so daß nie­
mand es nötig hat, seine Einkaufsreise nach 
Leipzig aufzugeben.

Ganz genaue bis ins Einzelne gehende Auf­
klärungen erteilt die Kanzlei des Kaufleutever­
bandes, zumal der Schriftführer am 5. August 
aus Deutschland, resp. aus Leipzig zurückge­
kehrt ist.

Zollerhebung. Mit 4. August trat eine neuer­
liche Erhöhung des Zollagios in Kraft und be­
trägt nunmehr dasselbe bei LtiYuswaren 2,399 900 
Prozent resp. Zähler 24.000 und bei ermaß gten 
Waren 1,799.900 Prozent resp. Zähler 18.01X11

Frgreiterprämien. Der Dz. ust. verlautbart 
welche sich auf“ die noch haftpflichtigen Mitgbe- den Knotenpunkt Danzig durch die DÎrektion m und^wa^W 75"‘o des^Sfei^n bXS«' 
der hezeihen iąf der Finaabe mit der Pereehnimo bestii Liren ?l) lassen < ' ‘ 1 trage ..

Neue Devisenvorschriften. Der Einkauf 
zwecks Wiederverkauf von Devisen und Valuten 
ist nur der P. K- K P,. und den hiezu 'bestimm­
ten Devisenbanken gestattet. Andere Banken kön­
nen die Bewilligung zum Ankäufe von Valuten 
erhalten, müssen diese jedoch an die P. K K P 
oder die Devisenbanken abgebeni Dies sind die 
Devisenkommissionäre. Das Finanzministerium! 
kann auch Handelsunternehmen die Bewilligung 
des Ankaufes von Valuten und Devisen unter ge­
wissen Kontrollmaßnahmen erteilen. Die Devi-

Zolltarife emgeführt wurden. Die schon am 9. ; Vorsorge getroffen worden, daß eine entspre- 
Feber um _20°/o erhöhten Zollsätze, mit Aus- chende Anzahl ein- und zweTetfjger Zimmer für 
nähme bei Zucker und Kaffee und weiteren ver- die Besucher aus Polnisch-Schlesien reserviert 
tragsmäßigen Artikel wurden um weitere 13 werden und müssen diese bis zum 20. August 
ein Drittel Prozent erhöht, Zucker und Kaffee um vergeben sein. Alle nicht abgesetzten Wohnungs- 
10%, so daß die Gesamterhöhung 33 ein Drittel ----- - >• -v- ....
Prozent beträgt. Deise Erhöhung betrifft nach-

gen der Gläubiger wie auch der mutmaßlichen 
Kosten des Konkursverfahrens genügen wird hat 
der Konkursverwalter unverzüglich eine Berech­
nung der Zuschüsse zu bezeichnen, welche die 
Genossenschaftsmitglieder in Grenzen der von 
ihnen übernommenen Nachschußhaftpflicht und 
im Verhältnis zu den deklarierten Anteilen zur o.  ... a 
Deckung des Fehlbetrages einzuzahlen haben, stehende vertragsmäßige Artikel nicht : Südfrüch- 
Bei der Berechnung dieser Zuschüsse sind die.te, Weine, starke Alkohole, Nüsse, Reis etc. 
vorher auf Grund des Art. 27 Ahs. 3 oder, Die Staatsbahndirektion Lwów gibt bekannt —  „_a  ..
Art 58 Abs. 2 geleisteten Zuschüsse zu berück- daß zufolge Streik im Gebiete .Borysław und erhalten die Messebesucher im Treffraum für 
sichtigen, und zwar derart, daß sie dem Fehl- Drohobycz leere Lüsternen nicht befördert wer- Polen: Löhrstraße 14.
betrag zugerechnet werden, alsdann werden von den können. Am Wege befindliche Zisternen sind 
den auf die einzelnen Mitglieder entfallenden dem Aufgeber zur Verfügung zu stellen.

] - -- ■' —1 ■ : L“ ?: j;:... (___ ,.V11 .. _______ .__  _ ___
I düngen für die Seitenstrecke Katharzyna von auch hie und da zu Zusammenstößen komnťt. 
Station Bendzin aus, zur Annahme eingestellt :"i 'q;'" — xt., , -

Bis zum 25. Juli verladene Waggons rollen weitert 
Die Direktion Radom hat alle Waggonsen- 

; düngen bestimmt für die Station Ostrowiec zur 
Annahme (gesperrt Bis zum 29. 7 verladene Wag-, 
gons rollen weiter. ’ j

Das Handelsministerium berichtet der Han­
delskammer in Bialüz, daß eine Spezialkommis­
sion sich mit den lOß'oigen Strafmanipularions- 
gtbiihren befaßt und ehestens darüber entschei­
den wird. Der Kaufleuteverbänd Int in dieser 
Sache wiederholte Vorstellungen unternommen 

! und wird hoffentlich diese Angelegenheit ehe­
stens ins Reine kommen.

i Mit 1. August sind alle Verkehrsbeschrän- 
Das Statut der Genossenschaft, <Jie Bilanz kungen in der Krakauer Direktion aufgehoben 

und der Auszug aus dem Register mit Angaben, und besteht nur die Pflicht Holzsendungen für

der bezeihen, ist der Eingabe mit der Berechnung bestätigen zu lassen. I
beizufügen. ; üstmessen Lemberg. Die rO=tmes«en in Lern-

; berg finden diesjährig vom 5. bis 17. Septem­
ber statt und werden durch die Kanzlei des Kauf­
leuteverbandes so wie immer die .Messelegitima­
tionen zu haben sein. ,

Wiener Messe. Die V. internationale Messe 1 
in Wien findet vom 2. bis 8. September statt 
und sind die Messeausweise zu dieser Alesse 
in der Kanzlei des Kaufleuteverba.ndes erhält­
lich. Auf Grund dieser Messeausweise stellt das 
österreichische Konsulat ein ermäßigtes Messe- senbanken können Valuten und Devisen abge- 
visum aus. iji? ben: Zur Bezahlung von aus derb Apsl.mde e n-

, ZYZ'G , , L W Z »x ___ _  ____ 1 •• i • 1

Reichenberger Messe. Die IV. internationale 
Reichenberger Messe findet vom 11. bis 19. Au­
gust a. c. statt und können Mcsselegitimationen 
in der Kanzlei des Kaufleuteverbandes gelöst 
werden. Das Visum beträgt nur 25% der sonsti­
gen Gebühr. Auch auf den tschechoslowakischen 
Eisenbahnen ist auf Grund des Messeausweises 
eine bedeutende Ermäßigung. ;

Leipziger Messe. Zu der am 26. August Valuta. Polenmark können bis zu einer Million, 
bis zum 1. September a. c. stattfindenden Leip-, jedoch monatlich nicht mehr als 5 Millionen aus- 
ziger Herbstmesse sind die Vorarbeiten in voll- geführt werden.

J w/nKhanZ!ei KaiiHeuteyer-bandes j Sehr wichtig! Um allen Gehaltsstreitigktei- 
fu t bereite die V. ohnungskarten sowie die Messe-, fen m)t jeil Angestellten aus dem Wege zu ge- 
legihmationen erhalten und mit der Ausgabe der- ]ien sn)[ ,illC rfnfkommfssion jeweilig die Min- 
selben begonnen | destgehalte testsetzen. Aus diesem Grunde ist

Es empfiehlt sich schon vom Hause unbedingt nötig ein A erzeichnis sämtlicher Lin­
aus mit einei Wohnungskarte sich zu versorgen I ternehmen in Teschen zusammenzustellen die 
. JiCu d^S ’.ästi£e y.'ohnungssuchen ei- Kontor- und Verkaufspersonal halten. Weiters

i t i. u. .... T,. , . tje!n Verzeichnis sämtlicher derzeit beschäftigter
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20.
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Teschen, bringt allen Mitgliedern der Kasse, so­
wohl Arbeitgebern als auch Versicherten zur 
Kenntnis^ daß mit Zuschrift des Ministeriums für 

‘Arbeit und soziale Fürsorge vom 21. Juli 1923, L. 
29L7-VII. das geänderte Statut der Bezirkskran­
kenkasse in Teschen, welches durch die außer­
ordentliche Generalversammlung der Kranken-

Es wird ersucht binnen acht Tagen der Kanz­
lei des Kaufleuteverbandes telefonisch, münlich 
oder schriftlich bekannt geben zu wollen, wieviel 
Angestellte jedes Mitglied beschäftigt, we’che Stel­
lung diese im Geschäfte einnehmen (Geschäfts­
führer; Verkäufer Buchhalter, Korrespondent, 
Kontoristin, Kassierin etc., etc.) damit in aller­
kürzester Zeit die angeregte Tarifkommission, 
welche so oft als nötig zu tagen hätte zusammen- 
aestellt werden kann.

Arbe tszeit in Handelsunternehmen. Dzien­
nik ustaw Nr. 70 vom 23. Juli a. c. verlautbart 
die Arbeitszeiten für Handelsunternehmen.

Dies eVerordnung hat Anwendung auf nach­
stehende Unternehmen : Geschäfte, Markstände 
sowie alle anderen Betriebsstätten, welche für 
den Handel bestimmt sind, Kontors von Wäsche­
reien, Färbereien. Speditionen, Privatkontors 'für 
Ai beitsvermittlung, Lombardierung, Lizitations­
säle, Antiquariate, Kunstsalons und Ausstellun­
lungen und ähnliche mit dein Charakter eines 
Handelsunternehmens sowie Leichenbestattiings- 
unternehmen, Restaurationen, Zuckerbäckereien, 
Kaffeehäuser, Milchhallen, Bierhallen, Weinstu­
ben, Garküchen, Bars, öffentliche Küchen, Schän­
ken, Gasthäuser und Schwemmen.

Diese Verordnung hat keine Anwendung 
auf: Apotheken, alle Arten Ausstellungen für 
Kunst und Kultur, Verkäufe nur für wohltätige 
Zwecke bestimmt. „11V1

Im Sinne des Gesetzes vom 19. Dezember der Tat im Sinne der bestehenden Vorschrif- 
1919 dürfen Handelsangestellte nicht langer als v i  ,
8 Stunden täglich beschäftigt werden, Samstag ejner Freiheitsstrafe bis zu drei Monaten oder mit

Im Falle der Aenderung des Unternehmens 
in der Person des Unternehmers^ Geschäftsinha­
bers unterlegt dieser Strafe gleichmäßig sowohl 
der bisherige Unternehmer, Geschäftsinhaber, wie 
auch der neue Geschäftsinhaber.

Artikel 102. Wer im Falle des Abhanden­
kommens eines Gewerbepatentes nicht innerhalb 
2 Wochen vom Tage der Wahrnehniung'des Ab­
handenkommens einen Antrag auf Erteilung eines 
Duplikates stellt, unterliegt einer Geldstrafe von 
25.000 bis 500.000 Mark.

Artikel 39 ordnet an : Im Falle des Ver­
lierens eines GewerbepatenEs ist der Unterneh­
mer, Geschäftsnhaber verpflichtet, einen Antrag 
auf Ausstellung eines Duplikats bei der Finanz­
kammer zu stellen, welche die Ausstell ing dieses 
Duplikats gegen Erstattung der Kosten (For­
mular) nach vorheriger Prüfung der Sachlage 
anordnet.

Artikel 103. Die Vorsteher der Kommunal­
behörden, öffentlicher Institute und Vereinigun- 

sonen zur Ausführung ihrer mit der Revision ver- erteilung in den gesetzlich bestimmten Terminen 
nen nicht nachkommen, unterliegen einer Geld­
strafe von 25.000 bis 500.000 Mark'.

Artikel 104. Wer in den im Artikel 55 die­
ses Gesetzes bezeichneten Terminen die Dekla­
ration über seinen Umsatz nicht abgibt öder wer 
entgegen den Bestimmungen des Artikels 53 die­
ses Gesetzes "bei Abgabe der Deklaration über 
seinen Umsatz unvollständige Angaben macht, 
unterliegt einer Geldstrafe von 100.000 bis 
3,000.000 Mark.

Artikel 55 ordnet an: Deklarationen über 
den Umsatz sind in folgenden Terminen abzu­
geben :

1. Für das erste Kalenderhalbiahr: in der 
Zeit vorn 1. Juli bis 1. August.

2. Für das 2. Kalenderhalbiahr: in der 
Zeit vom 1. Januar bis 1. Februar

Art'kel 1Ó5. Wer trotz Aufforderung der 
Steuerbehörde in dem von dieser bezeichneten 
Termine, dieser in bezug auf den Umsatz eine 
Aufklärung nicht gibt, oder Handelsbücher oder 
beglaubigte Auszüge aus denselben nicht vor­
legt, unterliegt einer Geldstrafe von 25.000 bis 

.3,000X100 Mark.
Artikel 10b. Wer zur Umgehung der Steuer­

pflicht in bezug auf seine eigene Person oder als 
Vertreter einer anderen Person bei Abgabe pfei 
Deklaration über den Umsatz bezw. bei der ab­
zugebenden Aufklärung wissentlich unrichtige 
Angaben macht, die geeignet sind, die Veranla­
gung illusorisch zu machen, oder die gesetzlich 
zu zahlende Steuer zu vermindern, unabhängig 
von der Pflicht der Berichtigung der eigentlichen 
Steuer unterliegt einer Geldstrafe nach dem zwëi- 
bis zwaiť/igfachen Betrage der nicht veranlagten 
oder verminderten, 'bezw. der auf Ermäßigung 
oder absichtlich auf Verminderung berechneten 
Steuer und wird ferner bei schwer ins Gewicht 
fallenden Umständen überdies mit einer Frei­
heitsstrafe bis zu drei Monaten bestraft.

» Artikel 107. Mitglieder der Gewerbesteuer- 
Kommission oder deren Vertreter, so vie auch die 
zur Wahrnehmung der Kommissionssitzungen be­
rufenen Sachverständigen, welche sich der Ver­
letzung der Schweigepflicht im Sinne des Ar­
tikels 69 dieses Gesetzes schuldig machen, un­
terliegen einer Geldstrafe bis zu' 3,000.000 Mk. 
sofern sie im Sinne der bestehenden Vorschriften 
nicht noch schärferen Strafbestimmung^ unter­
liegen.

Der gleichen Strafe unterliegen die Vertre­
ter aus der Mitte der Gewerbesteuerzähler,welche 
mit der Revision der Handels- und C werbe unter­
nehmen beauftragt worden sind.

Ist eine solche Uebertretung in der Absicht 
erfolgt, um den Kredit einer Person zu schä­
digen oder dessen Ehre zu verletzen, so erfolgt 
überdies eine Betrafung bis zu sechs Monaten.

Artikel 108. Personen, welche sich mehre­
rer Uebertretungen gegen die Vorschriften dieses 
Gesetzes schuldig machen, unterliegen für eine 
jede dieser Uebertretungen einer besonderen" 
Geldstrafe. Eine Freiheitsstrafe ist in Gemäßheit 
der Vorschriften des allgemeinen Strafgesetzbu­
ches in Anwendung zu bringen.

----- e-----

kassendelegierten am 8. Juli 1923 beschlossen die Registerkarte behufs Erlangung der im Ar- 
wiirde. mit Gültigkeit vom 1. August d. J. be- tikel 36 dieses Gesetzes vorgesehenen Beschemi- 
stätigt worden ist • gung nicht vorlegt, unterliegt einer Geldstrafe

Der Maximaltaglohn in der höchsten Klas- von 25.000 bis 500.000 Mark.
se beträgt 76.000 Mark. Jene Versicherten, wel- Der Artikel 36 dieses Gesetzes ordnet an :
ehe über 76.000 Mark pro Tag verdienen werden Wenn vor Ablauf des Gültigkeitstermins des
in der 22. Klasse versichert. Der Kassenbeitrag Gew-erbepatentes eine Aenderung in der Person 
beträgt óVžAo vom versicherten laglohn, wo , des Unternehmers, Geschäftsinhabers oder in der 
von 2/5 der Versicherte und 3/5 der Arbeitgeber i örtlichen Führung dieses Unternehmens eine Aen- 
zu tragen hat. derung eintrftt, so ist von der eingetretenen Aen-

Die Herren Arbeitgeber werden aufgefordert derung spätestens Innerhalb eines Monates der 
die faktischen Löhne der bei ihnen beschäftig- zuständigen Steuerbehörde erster Instanz behufs 
ten versicherungspflichtigen Personen der Kran- Bewirkung einer Bescheinigung auf dem Ge- 
kfenkasse umgehend bekannt zu geben. Die hiezu werbepatent bei Vermeidung der im vorstehenden 
nötigen Drucksorten sind in der Krankenkassa Artikel 101 vorgesehenen Strafen, Mitteilung zu 
erhältlich. Arbeitgeber welche obiger Aufforde- machen.
rur.. nicht nachkomiften, unterliegen den in Ar- Die Bescheinigung der eingetretenen Aenfle- 
tike! 16 und ß5 des Gesetzes vom 19. Mai 1920 rung in der Person des Unternehmers, Geschäfts

vorgesehenen Strafen' und außerdem werden ihre Inhabers erfolgt unter der Bedingung der Berich- 
Angestellten und Arbeiter in eine entsprechend tigung der rückständigen Gewerbesteuer, welche 
höhere Lohnklasse von Amtswegen eingereiht. ’ das Unternehmen belastet. »

Eisenbahnverkehr zur Leipziger Herbstmesse? . P‘c, Bestimmung dieses Artikels findet ihre 
Kürzlich ist im Sitzungssaal des Hauptbahnhofes Anwendung auf i auf die Registerkartcn bezug- 
Leipzig auf Einladung der Reichsbahndirektion . erFg.e(tr Geschaftsladen 
Halle eine Besprechung uber den hisenbahnver- ’ 
kehr zur diesjährigen Leipziger Herbstmesse (26. 
August bis 1. September) stattgefunden, an der 
u. a. Vertreter fast sämtlicher Reichsbahndirek­
tionen, ferner der dänischen Staatseisenbahn, der 
niederländischen LEiseribahmerwaltung, des Pra* 
ger Eisenbahnministeriums sowie des Leipziger 
Meßamts teilnahmen. Es wurde in Aussicht ge­
nommen, den Verkehr etwa in den zur Frühjahrs­
messe gewählten Bahnen zu regeln. Wie ge­
waltig dieser Verkehr war, ergibt sich daraus, daß 
zur Leipziger Frühjahrsmesse 709 Sonder-, Vor- 
und Nachzüge gefahren worden sind,

Strafbestimmungen des Umsatzsteuergesez- 
zes, Dziennik Ustaw Nr. 58-23 vom 12. Juni 1923 
enthält das folgende Gesetz vom 15. Mai 1923, 
dessen Inhalt wir unseren Herrn Verbandsmit 
gliedern zur Kenntnisnahme und Beachtung wie­
dergeben. Es ordnet an, und zwar:

Artikel 96. Wer mit der Revision der Han-   uimi
dels-und Gewerbeunternehrnen beauftragten Per- gen, welche der Verpflichtung der AuskunYts-

. bundenen Tätigkeit nicht zuläßt oder in der Aus- 
I führung ihrer Tätigkeit* hindert, wird, soweit die

1919 dürfen Handeisangestellte nicht länger als jen e^ner schärferen Strafe nicht unterliegt, mit 
tätlich beschäftigt werdeq, Samstag ejner Freiheitsstrafe bis zu drei Monaten oder mit 

darf die Arbeitszeit nur 6 Stunden getragen, so-1 cjtier Geldstrafe bis zu 3,000.000 Mark bestraft 
mit wöchentlich in Summa. 46 stunden. Die je- Artikel 97. Wer den die Revision ausführen- 
nigen Angestellten, xx eiche Samstag 8 Stunden Personen die im Unternehmen geführten 
arbeiten haben Anspruch jeden Monat einen Tag ßQCjier oder andere auf das Unternehmen be­
frei zu bekommen. I zügliche Eintragungen, Vermerke oder Notizen

Die Gesch ifte dürfen nicht langer offen ge-i njcht vorlegt, unterliegt einer G Idstrafe von 
halten werden, als 10 Stunden täglich. Ausge- , iqo.ooO bis 3,000.000 Mark.
nommen hievon sind Eßhallen. An Sonn- und, Qæ gleiche Strafe trifft denjenigen, der den 
Feierrigen dürfen Handelsunternehmen ihre '■ e Vorschriften des Artikels 50 zuwiderhandelt. Ar- 
schäfte nicht öffnen. Nur Blumenhallen und aus- fjkel 50 ordnet an die Führung von Umsatzbü- 
gesprochene Milchgeschäfte in web hen nichts chern jn polnischer Sprache, von deren Führung 
anderes verkauft yæfpen darf’ als Blumen nur Handelsunternehmen unterhalb der II. Ka- 
oder Milch und Milchprodukte dürfen an sonn- fegorje nnd Gewerbeunternehmen unterhalb der 
unci I e er tagen bis 10 Lhr vorin. das Geschäft y liasse befreit sind, sowie diejenigen Unter* 
'-ften haltetn. . ,,, 'nehmen, welche die im'Handelsgesetzbuch vor-

Für U'eberstunden gebührt den Angestellten geschriebenen Handelsbücher führen.
eine 5O°/oige Erhöhung des Lohnes. Betragen k Artikel 98. Wer ein Unternehmen betreibt 
doch die Ueberstum .en mehr als zwei Stunden oder eine.Betätigung ausübt, ohne ein Gewerbe­
täglich, betragt die Gehal.serhöhung für diese patent erworben zu' haben, unterliegt einer Geld- 
Ueberstunden lOO^b. | strafe, die den drei- bis zwanzigfachen Betrag

Import. Eine Wiener Firma sucht Abnehmer der nicht berichtigten Patentgebühr erreicht.
Kunstbronzeartikel in Polen. | Wer ein Unternehmen betreibt oder eine Be-
Nähere Informationen erteilt das Sekreta- tätigung äüsübt, ohne ein gehöriges Gewerbe- 
der Handels- und Gewerbekammer in Bie- patent erworben zu haben, bezw. einen Geschäfts­
unter Berufung auf die Zahl 1636-23. laden ohne Registerkarte unterhält, unterliegt 
Postal sclies. Die Sostabfertiřu„g nach Oes- 

f , ,. i , łS„r„i. denden Betrages bezw. bis zur dreifachen Hohe
g p '^X‘Ä,isungdcr R,,g“c,,t- 

. Verlegung des österreichischen Paßamtsta- Artikel 99. Wer in einem Unternehmen od 
ges. Der auf Freitag, den 10. August 1923 fal-‘ jn einem Geschäftsraum, Geschäftsladen das 
iendle östierr. Paßamtstag wird aus dienstlichen Gcwerbepatent oder die Registerkarte an einem 
Rücksichten ausnahmsweise auf Donnerstag, den sichtbaren Platze nicht anbringt, oder den die Re- 
9. August 1923 '/erlegt. (vision ausführenden Personen das Gewerbepatent

Der Vorstand! der Bezirkskrankepkasse in für den Handel im Umherziehen, für den'Hau­
sierhandel, nicht vorlegt, unterliegt einer Geld­
strafe von 25.000 bis 500.000 Mark!.

Artikel 100. Wer eine Handels- oder ein Ge­
werbeunternehmen oder einen getrennten Ge- 
schäftsladen nicht mit einem Schild versieht, un­
terliegt einer Geldstrafe von 25000—500000 Mk.

Artikel 101. Wer das Gewerbepatent bezw.
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Slasks bank eskóntowy Schlésische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy, Telefon Hl 2. **»«<*• Devisenbank.

Adi essentafei :
für Industrie Handel und Gewe.be aus der Wuj- 

wodschaft Schlesien. Israel. Heirat
Eduard Feitzinger, Buch- und Pap erhand- 

lung. Teschen.
Josef Goryczka. Buchhaltungsbüro. Teschen 

Telefon 291.
„Lucullus", Senffabrik-Verkaufskantor. Te­

schen, Rosengasse 1, Telefon 115.
Franz Machatsehek. lithogr. Kunstanstalt, 

Teschen, Telefon 258-11.
Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 

mieszanych, Cieszyn, Td. 7.
Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei­

tungsverschleiß. Teschen, Tel 204.
Alfons Pilarzy, Belitz, Börsenplatz, Tel. 

796 8 u. 488. Spedition m. Kommission.
Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und 

Manufakturwaren,
Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh- 

macberzugeliöre.
»Ostoja", Cieszyn, Hurtowny handel węglem
„Pogoń", Detektei, I eberwachung, Kourie- 

re, Kattowitz, Telefon 1299.
P. Molin, Cieszyn, Hande! różnymi towarami, 

Telefon 135
Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wirt- 

schal tsge rate.
Georg Krywalski, Mus k-Instrumenten -Fa­

brikation, Teschen, Schlesien
Jerzy Krywaiski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych, Cieszyn, Ś ąsk.
Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Telefon 207, 

Madespezi Titäten, Stoffe, Zugehöre.
Ludwig Kön gstein, Teschen, Tuch- und 

Manufaktu waren. ♦
AI Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe- 

ziali täten. I : 1 I |
O. S Transport u Lagerh. Ges. C. Kaiuza 

Beuthen, Polen u. Ostspedition. Mäßige Preise.

am liebsten Einheirat, suche ich für einen 
verwandten Kaufmann 33Jahre,„Oberschle­
sier, mittelgroß, angenehmes Außere, ge­
bildet, sprachgewandt, aus guter jüdischer 
Familie. — Gefl, Zuschriften nichtanonym 
richte man vertrauensvoll unter N, N an 
die Administration des Schles. Merkur«.

A. WALACH
Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wrkwaren

En gros. En detail.
TESCHEN.

Kisten
jedes Quantum in beliebiger Größe kauft
i loko Teschen
I »LUCULLUS«, Senffabrik, TESCHEN, 
III. Stock. Telefon 115. Rosengasse 1

TXT t$r TS? tæ* W

„BEGO“
Erste schl es, Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel. 58. TESCHEN Prutekg, 7

Kohle
Leipziger Messe

Herbstmesse 1923
vom 26. August bis 1, September.

Frühjahrsmesse 1924
vom 2. bis 8 März.

Allgemeine Mustermesse mit 
Techn. Messi? u. Baumesse

liefert Sack- und Ftihrenweise jederzeit 
franko Haus

MORITZ POLLAK. TESCHEN, 
Breite Gasse 5 Telefon 240

Transporte
W.ARM, G. m. b. H Č,-Teschen

BÜRO: Bahnhofstraße Telefon 129.
Eigenes Lagerhaus, Sammeiverkehre, 

Möbeltransporte

Auskunft erteilt 
und Anmeldungen nimmt entgegen

Kaufleute-Verband- Teschen.

Paßbüro Wed
BIELI TZ, HOTEL ROYAL 

besorgt sämtliche Visa, wie auch Paßver- 
längerungen u, Erneuerungen für Ausländer.

Here tusgeber and veraitf wörtlicher Redakteur Robert Berger. — Druck

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertes
Lager aller Gattungen Gesohäfft*« 

kopier- und Notiz-Büch«tr»
welche sich durch besten glatten Doppelstoff, reinen 
Rasten und netten dauerhaften Einband ebenso aus zeich­
nen, als die Pieise die aier<anat billigsten sind.

Großes Lage.' von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angab von Rastrier-Ar­
beiten, Drucksorten sowie von Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst effektuiert.

Internationale Transporte 
W.ARM.G.m.b.H.Č.-Teschen 

BÜRO. Bahnhofstrasse 7, Telefon 129. 
Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre.

Möbeltransporte.

Bank Śląski 
Banque de Sdésie S. A. 
Katowice, oddział w Cieszynie 

ul. Głęboka 64 (na przeciwko zámku)

Bank dewizowy.

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

Opalograph
Vervielfältigungsapparat und Utensilien 

erhältlich bei]
EMANUEL BERKA,

TESCHEN, Tiefe Gasse 55. Telefon 180.

von Fr. Machatsehek, Teschen.
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Kč.-Forderungen 
in den Ländern unserer Nachbarn.

Von Dr, Franz Zizkä, 
Vizedirektor der Prager Mustermesse.

Schon im vorigen Jahre kündete sich ein be­
sonderes Problem an, welches dann im Laufe 
des heurigen Jahres geradezu zu einem brennen­
den Probleme wurde. Es ist dies das Problem 
der Schulden, welche auf tschechoslowakische 
Kronen lauten und wo der Schuldner sich in 
■einem Nachbarlande, Ungarn, Rumänien, Jugo­
slawien, Polen usw. befindet, wogegen der Gläu­
biger in der tschechoslowifkischen Republik lebt 
Solche Schulden sind gewöhnlich nicht aus einem 
gewährten Darlehen entstanden, in weichem Fähe 
es keinem Zweifel unterliegen dürfte, daß diese 
Schulden' wirklich in tschechoslowakischen Kro­
nen abgetragen werden müssen. Die Frage ist 
aber gar nicht so einfach, wenn die SclAild aus 
einem Kaufverträge, für aus der Tschechoslo­
wakei in de.4 betreffenden fremden Staat gelieferte 
Ware entstanden ist. In diesem Falle müßte die 
Abtragung dieser Schuld in tschechoslowakischen 
Kronen die ganze Kalkulation auf den Kopf 
stellen und mit einem Verluste für den Schuld- 

* ner verbunden sein, welcher je nach Höhe der 
Schuld für ihn auch katastrophal wirken könn­
te. Bei solchen Schulden taucht also das 
Problem auf und folgendes Beispiel wird es 
wohl arn besten erläutern können : Nehmen wir 
an, daß em jugoslawischer Kaufmann im Sep­
tember des Jahres 1921 um 300.00t) Kc. tschecho­
slowakische Ware bestellt hat. Damals kostete 
■eine tschechoslowakische Krone 1 Dinar 60 
Para, es war also der Wert der Ware ungefähr 
63.000 Dinar. Zu diesem Preise hat der Käufer 
die Ware kalkuliert und auf Grund dieser Kal­
kulation die Ware verkauft. Wenn wir annehmen, 
daß dem Käufer der Kaufpreis auf 6 Monate 
gestundet wurde, hätte der Käufer am Fällig­
keitstage zur Bezahlung seiner Kc.-Schulden nach 
dem damaligen Kurse 2Q0-.000 Dinar verwen­
den müssen, also ungefähr das Dreifache des­
sen, was der ursprüngliche Wert der Ware war. 
Diese Fälle wurden aber meistens noch kom­
pliziert durch den Umstand, daß die Ware nicht 
sofort nach der Bestellung lieferbar war oder 
geliefert wurde und daß der Transport der Ware 
öfters auch längere Zeit in Anspruch genommen 
hat. Es haben damals drei Momente mitgespielt :

1. Der plötzliche Aufstieg der tschechoslo­
wakischen Krone.

2. Das plötzliche Sinken des Kurses der 
Nachbar Valuten.

3. Die vorsehçeitende Verbilligung der Pro­
duktionskosten und demzufolge das Sinken der 
Preise der Ware, insbesondere, wenn diese Preise 
in der stets steigenden tschechoslowakischen Kro­
ne ausgedrückf wurden.

Wenn also die Ware mehrere Monate nach 
Bestellung einlangte, hatte sic' nicht mehr den 
Wert, welchen sie zur Zeit der Bestellung hatte, 
in; obigen Beispiel 100.000 Kc. was den Bestel­
ler zu Reklamationen veranlaßte. Aus diesen 
Grundlagen hat sich das Problem in den mannig­

faltigsten Einzelheiten ausgebildet und es ist wohl 
angesagt, wenn wir es versuchen, das Wesen die­
ses Problems vom wirtschaftlichen, insbesonde­
re aber vom rechtlichen Standpunkte zu erklären.

Vom wirtschaftlichen Standpunkte hab'en die 
Schuldner eine einfache provisorische Lösung ge- 
fundenl Sie zahlten einfach nicht abgesehen von 
den allerbesten Firmen, welche, und das sei hier 
konstafert, ihre einmal übernommenen Verbind­
lichkeiten auch unter den schwersten Bedingun­
gen erfüllt haben. Der größte Teil der Schuldner 
wollte jedoch nicht begreifen, warum er 10Ó.000 
Kc. für eine Ware zahlen soll, welche am Fällig­
keitstage uni 80.000 Kc. zu haben wäre und will 
nicht begreifen, warum er heute statt 60.000 Di­
nar den Betrag von 300 000 Dinar zahlen soll 
Viele Besteller haben die spät eingelangte Ware 
dem Verkäufer zur Verfügung gestellt und hal­
ten sie auch heute noch zu seiner Verfügung. Es 
ist offenbar, daß dadurch den tschechoslowa­
kischen Exporteuren ungemein große Schäden 
entstehen. Die. weitere Verbindung zwischen den 
betreffenden Firmen ist in Frage gestellt, insbe- 
son'ders, wenn sich die Beteiligten in ihren Ver­
handlungen mehr durch Leidenschaften, als durch 
Verstandesgründe beherrschen lassen. Diese Zu­
stände kompromittieren dann den Markt der 
Nachbarländer für unsere "Exporteure und sie 
kompromittieren auch unsere Exporteure für diese 
Märkte, den Nutzen davon kann mir ein Dritter 
haben. Von diesem Standpunkte aus ergibt sich 
äls einzige Lösung des Problems der Vergleich, 
der solche Streitigkeiten im Interesse zukünfti­
ger Handelsbeziehungen aus der Welt schaffen 
würde;

Recht interessant ist dieses Problem vom 
rechtlichen Standpunkte. Wenn eine derartige 
Angelegenheit vor den tschechoslowakischen 
Richter gebracht wird, dürfte er sich wohl da­
rübe r-nicht den Kopf zerbrechen. Die Sache 
scheint ihm doch allzu klar zu sein. Es wurde 
ein Vetrag geschlossen, der eine Vertragsteil hat 
erfüllt, der andere nicht, und so wird unser 
Richter ohne weiteres das Urteil im Sinne des 
Vertrages fällen. Einwendungen des Beklagten 
wird unser Richter nicht berücksichtigen. Nach 
Lieferung eingetretene Verbilligung 'der Ware 
wird auf sein Urteil keinen Einfluß haben. Es 
liegt ja keine Verletzung über die Hälfte des 
Wertes vor, und wenn sie vorliegen würde, fand 
sie nicht zur Zeit des Vertragsabschlusses statt 
und schließlich ist diese Einwendung bei Han­
delsgeschäften überhaupt unstatthaft. Und die 
Entwertung einer fremden Valuta, das wäre 
das Geringste, was unserem Richter Sorgen be­
reiten könnte. Sein Urteil jedoch wird., falls 
es sich nicht um einen österreichischen Schuld­
ner handelt, vorderhand wirkungslos sein. Das 
Urteil des tschechoslowakischen Gepichtes kann 
auf Grund des Staatsvertrages über die gegen­
seitige Rechtshilfe wohl auch in Oesterreich voll­
streckt werden, aber es kann nicht vollstreckt 
werden in Polen, Ungarn. Jugoslawien, Rumä­
nien usw. Wenn sich also der Schuldner in einem 
dieser Länder befindet und der Gläubiger ihn 
bei dem tschechoslowakischen Gerichte belangt, 
hat das hiesige Urteil nur einen akademischen 

Wert. Will der Gläubiger seine Forderung in 
einem der genannten Lände rvollstrecken, muß 
er den Schuldner bei einem dortigen Gerichte be­
langen. Lind hier können wir eine überraschende 
Tatsache' wahrnehmen. Der dortige Richter, wel­
cher nicht weniger juristische Bildung, Ehrge­
fühl, Rechtsgefühl und Diensteifer besitzt wie 
der Richter in der Tschechoslowakei, wird trotz­
dem ein ' anderes Urteil fällen als der hiesige 
Richter, auch wenn er sein Urteil auf Grund 
derselben Gesetze fällen wird wie der hiesige 
Richter, was in einem großen Teile Jugoslawiens 
der Falt ist. Der dortige Richter wird die Be­
stimmungen des bürgerlichen Rechtes über die 
Absicht der Vertragsteile bei Vertragsabschlüs­
sen, die Bestimmungen über Schulden in frem­
den Währungen, diejenigen über die Erfüllung 
des Vertrages usw,., anders auslegen als der 
hiesige.

In diesem Sinne hat unlängst das Oberste 
Gericht in Budapest entschieden und bestimmt 
daß der Schuldner, soviel Ungar. Kronen zu zah­
len hat als die Kc-Forderung auf schweizer Fran­
ken umgerechnet zur Zeit der ersten Fälligkeit 
betragen hat, und es unterliegt keinem Zweifel, 
daß auf dieselbe Weise auch die Gerichte Ru­
mäniens, Jugoslawiens, Bulgariens Polens usw. 
entscheiden werden, daß auch diese Gerichte die 
Valuta ihres Staates in Schutz nehmen und ins­
besondere, daß sie nicht anerkennen werden, 
daß die Folgen des plötzlichen Aufstieges der 
tschechoslowakischen Krone einzig und allein die 
Schuldner ihres Landes treffen sollte. Dazu 
kommt noch der Umstand^ daß sich die Oeffent- 
lichkeit der betreffenden Länder, insbesondere 
die Handelswelt, mehr oder minder schroff gegen 
die bedingungslose Erfüllung der tschechoslowa­
kischen Forderungen stellt. Sämtliche Handels­
kammern der betreffenden Länder werden nicht 
müde, zu wiederholen, daß derartige Angelegen­
heiten nur durch Vergleiche ausgetragen werden 
können und schlagen auch für die Versuche 
ganz bestimmte Formeln vor. So zum Beispiel 
verlangen die meisten Handelskammern in Jugo­
slawien, daß derartige Forderungen durch Zah­
lung von 1 [und ’/2 Dinar für jede tschechoslowa­
kische Krone ausgeglichen werden. Die Autorität 
der Handelskammern wird dann wohl auch für 
die Gerichte ausschlaggebend sein.

In diesen Verhältnissen ist, was Jugoslawien 
ahbelangt, scheinbar ein Wandet geschaffen wor­
den, durch Abschluß des Staatsvertrages zwi­
schen der tschechoslowakischen Repulik und 
dem Königreiche der Serben, Kroaten und Slo­
wenen über die gegenseitige Regelung der Rechts­
beziehungen. Dieser Vertrag wurde in Belgrad 
am 17. März 1923 geschlossen und unterzeichnet 
und soll einen Monat nach seiner Ratifikation in 
Kraft treten. Die Ratifikation ist bisher noch 
nicht erfolgt, dürfte äbe rin absehbarer Zeit er­
folgen. Auch dürften diesem Vertrage in nicht 
allzulanger Zeit ähnliche Verträge mit den übri­
gen Nachbarstaaten, insbesondere mit Rumä­
nien, folgen. Ich möchte deshalb noch die Frage 
berühren, ob ein tschechoslowakisches Urteil, auf 
Grund eines solchen Staatsvertrages, dessen Ra­
tifizierung vorausgesetzt, im anderen Staate voll-
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Nun zum Zucker. Die Zuckermenge, welche

Vom Schnaps- und von der Zuckerbank.
Posner Neueste

eine Gesellschaft von Persönlichkeiten, die be­
reits ausreichend mit Glücksgüteni gesegnet wa­
ren, denen aber auf Kosten der Allgemeinheit 
noch Milliönchen in die Tasche fließen, ohne

sich zum Beispiel in den letzten Tagen die Pra­
ger Handelskammer zu einer Aktion entschlos­
sen, die Frage der rumänischen Schulden gegen 
die Tschechoslowakei zu regeln. Derartige Ent­
schlüsse sind nur zu begrüßen und es ist wüns- 
schenswert, daß einzelne Gläubiger die Arbeit 
des Vermittlers nicht erschweren

-------- 0--------

langen.
Umsatzsteuergesetz. In Durchrtihrung des 

Umsatzsteuergesetzes'hat das Finanzministerium 
angeordnet, daß in den einzelnen Bezirken ai 
Berufungskommissionen, b) Schätzungskommis­
sionen und c) IVlustiierungskommissionen ge­
bildet werden. Zu diesem Zwecke wandte sich 
dem Gesetze entsprechend das Finanzanjf in Kat- 
towitz an die Handelsr und Gewe bekammer, 
Kaufleuteverband, Aerztekammer, Advokaten­
kammer, Noianatskammer und Ingen'eurkam- 
nier, damit diese ihre Kandidaten für genann­
te Kommissionen nominieren.

Der Kaufleuteverband hat in seiner Sitzung 
vom 30. Juli a. c. nachstehende Herren für die 
einzelnen Kommissionen nominiert

Berufungskommission, bestimmt für das gan­
ze Teschner Schlesien und bestehend aus 8 Mit­
gliedern und 8 Ersatzmännern, mit dem Sitze 
in Kattowitz: Rudolf. Białek. Jakob Huppert. 
Bruno Kotula, Herrman Lewinsky

Schätzungskommission, besnmmt für denBe- 
zirk Teschen mit 10 Mitgliedern und 10 Ersatz­
männern : Georg Bielesz, Cieślar Michael, Kon- 
czakowski Bruno, Lazar Paul, Lewinsky Leo­
pold, Altmann Heinrich, Buzek Johann, Menz- 
narowski Paul (Listron), Mplin Paul, Walach 
Andreas.

Perlustrierungskommission für den Bezirk 
Teschen mit 15 Mitgliedern: Hilke Oskar, Ho­
lewa Hugo, Konczakowski Bruno, Lazar Pauf, 
Lewinsky Leopold, Löffler Jakob, Wald Josef, 
Żuczek Emanuel, Drozd Josef (Ustroń), Fiala 
Rudolf (Skotschau), Wojnar Georg (Ustroń).

Der Zucker wird teurer- Mit Rücksicht auf 
die neue Emissionsfestset/uhg des polnischen 
Gold-Zloty von 17.000 auf 25.000 Mark für einen 
Zloty Polski mit dem 1. August w ird der Zucker­
preis im Einverständnis mit dem Finanzministe­
rium auf 50 Zloty Polski für 100 Kilogramm Kri-

Zuckerfabriken verkaufte Zucker um 400.0(30

der simple 
Bürgersmann schlagen sich zwar an den Kopf u. 
finden es unbegreiflich, daß Zucker nur mit der 
Laterne zu finden ist und besonders teuer be­
zahlt werden muß, wo doch die Zuckerproduk­
tion hierzulande so hochkultiviert ist. Es gibt 
halt Dinge auf Erden, die rätselhaft sind. Selbst 
in den schwersten Monaten des Krieges vtar 
wenigstens ausreichend Zucker vorhanden, heute 
hört man nichts davon, ob der Staat der Bevöl­
kerung Finmachezucker zu ermäßigten: freisen* 
zur Verfügung stellen, wird. Die „Zupkjerbänk“ 
dürfte augenblicklich. Ferien haben, .iljre Mit- 
gbeder, Direktoren uçw.. in. Badeorten die strapa­
zierten Nerven stärken. Dabei wissen wir daß 
Hunderttausende von Zentnern Zucker in dent 
Fabriken lagern und nicht verkauft werden dür­
fen. Das Signal der Zuckerbank steht unentwegt 
auf „Halt“, Zucker ist nicht zum Verbrauch deE 
Bewohner da, sondern wird für höhere, staats­
erhaltende Zwecke hergestellt. Es ist Spekula- 
tionsobjekt. Nun weißt du es, lieber Leser; Die 
Finanzen des polnischen Staats sollen durch die 
Versorgung fremder Staaten mit unserm Zuckei 
rote Backen bekommen (für. die Zuckerbank u1* 
ihre Vettern werden vermutlich auch einige Bro­
samen abfallen), es ist eine „patriotische" Tat 
welche sich da vor unseren Augen abspielt. Es 

1 ist zwar auffallend und schlimm, daß trotz die­
ser hervorragenden Tätigkeit die polnische Mark, 
bisher nicht die geringste Neigung zeigt, sich vom. 
Krankenbett zu erheben. Die zuckerbankbeher 
Erfrischungskuren scheinen demnach nicht be­
sonders ergreifend zu sein. Hat eine derartige 
Institution wie die Zuckerbank eigentlich noch’ 
L( bensberechtigung, ist sie nicht längst reif da­
für, daß sie schleunigst das Zeitliche segnete 
Sie hat genug verdient, sie kann sich wirklich, 
zur Ruhe setzen. Ihren Tod wird kein Mensch' 
bedauern, vielmehr wird es allerorts freudige Ge­
sichter geben, wenn in dem Augenblick, wo d,e 
Zuckerbank liquidiert ist, die Bewirtschaftung 
des süßen Stoffes eine vernünftigere Gestalt er­
hält. Diese Erfindung kann sich zusammen mit 
dem Antialkoholgesetz prämiieren lassen, beide 
haben das Gegenteil von dem gezeugt- was sie 
sollten. Ueberschrift:: Der Fortschritt. Lo.

Paßvidierungen. In der letzten Zeit ist es 
wiederholt vorgekommen, daß Mitglieder oder 
deren Angehörige sich für eine Reise vorbereite­
ten, einen ganz bestimmten Tag für die Reise 
festsetzten, telegrafisch sich schon avisierten und 
sogar Quartier bestellten, ohne das sie bereits 
im Besitze des entsprechenden Visums gewesen 
wären. Es ist vorgekommen, daß trotz aller guten 
Beziehungen bei den diversen Paßstellen die Kan­

zlei des Kaufleuteverbandes das Visum nicht so- 
brt besorgen konnte, zumal in der jetzigen so 

kritischen Zeit verschiedene Umstände mitspie- 
en. Es kann nicht genug oft darauf aufmerksam 

gemacht werden, daß Visa zumindest 10 bis 12 
Tage vor der Abreise unbedingt zu besorgen*

Die Aufgaben der Technischen Messe.
. _ . . Sotykurs. Laut Monitor Polski vom 30. Juli
Von Professor Altred Freund. a. c. wurde der Zlotykurs mit 25.000 Mark fest-

Die Technische Messe zu Leipzig hat sich aus gesAzt
der Allgemeinen Atustermesse heraus entwickelt. L.aiit Monitor Polski vom 0 August a. c. 
Festumschriebene Aufgaben konnten am Anfan wurde dei Zlotykiiřs mit 30 QJO Mk festgesetzt. 
ŽLnnd>S£^ \AniIehnUng an Ä Auf" - Check-AnweisurtjSBverkehr. Cheeks können 
KET t^ ^T^ bis-zu einer Höhe von 10 Millionen in Orten
íínSiídí daB flti' Mase,hlnen’ mit Filialen der P. K. KP und in allen anderen 
; K rJ ; et a enS(í '5e,*auf£n ,ass.e.n Orten bis zu 5 Millionen zur Auszahlung gê- 
wie die Gegenstände unserer Industrien und die • s
Grenzen zwischen „Allgemeiner Mustermesse" u- ■ 
„Technischer Messe" verschwammen. Erst als 
eine Gliederung der Techn. Messe durch systema­
tische Verlegung auf ein besonderes Ausstellungs­
gelände möglich wurde, trat der Gedanke in 
den Vordergrund, daß die Technische Messe die 
„Messe der Produktionsmittel" ist, während die 
Allgemeine Mustermesse dagegen die Produkte 
selbst auf den Markt wirft. Dieser fruchtbare 
Gedanke hat schließlich auch den Großmaschi- 
nenbau zur Technischen .Messe gelockt und vor 
allen Dingen auch den Ausbau der „Elektrotech­
nischen Messe" bewirkt.

Es liegt in der Natur der Entwicklung eines 
solchen internationalen Marktes, daß der richtige 
Weg zunächst durch Tastversuche ermittelt wird. 
So ikt natürlich auch hier und da, .insbesondere 
auch durch ungünstige wirtschaftliche und poli­
tische Verhältnisse, die vielfach gerade zur Messe­
zeit eintraten, eine Wirrnis entständen, die manch­
mal geeignet war, den Männern den Mut zu neh­
men, die in der Ausgestaltung der Technischen 
Messe voranzuschreiten gewillt waren. Heute aber 
läßt sich mit ziemlicher Klarheit feststellen, wel­
che Aufgaben dem augenblicklichen Entwick­
lungsstände der Technischen Messe entsprechen, 
nämlich :

1. Verkauf der Ausstellungsobjekte selbst.
2. In Rücksicht darauf, daß es im neuzeitli­

chen Maschinenbau nur Serienherstcllung gibt, 
Verkauf weiterer Maschinen vom Lager, ferner 
aus den laufenden und aus den nächsten Serien 
bis zur kommenden .Messe. Mit Hilfe der Tech­
nischen Messe wird der Bedarf und die Größe 
der Serien festgestellt, die aufzulegen sind.

3. Anknüpfung von Geschäftsverbindungen, 
die im Laufe der Zeit zwischen zwei Messen zu 
Abschlüssen führen. Gerade diese Seite des Pro . 
blems der Technischen Messe hat sich außeror­
dentlich entwickel. Verirete- großer Firmen, be-

Gläubigern dringend anzuraten, sich mit den Herbstmesse einen Grundstock bilden, um den dßß sie dabei irgendwelche produktive Arbeit 
Schuldnern der ’ Nachbarstaaten gütlich aus- sicb spätere Erweiterungen gerade dieses wich- leisten. Selbstverständlich besitzt diese Zucker­
zugleichen. So kann der Gläubiger wenigsten«, tigen Gebietes unserer Volkswirtschaft schlies bank auch eine Reihe von Direktoren, deren Re- 
wenn auch mit Verlust, so doch bares Geld er- sen. Dieser Zusammenschluß ist um so wichtiger sengagen und bequemes leben die Konsumen- 
langen, ein Llmstand, welcher für einen.'Kauf- aJs die lextilmesse auf dem Königsplatz in Leip- tenhorde zu zählen hat Das einzige „Verdienst“*,, 
mann immer einen großen Wert hat und ins- z>£ zahlreiche Hersteller von Textilwaren zur welches sich diese Oberaufsichtsbehörde für Zuk- 
besondene ist zu empfehlen, daß dort, wo von Messe führt, die gleichzeitig auf der Textilma- ker bisher geleistet und das . ihr so manchen 
verschiedenen Seiten Aktionen eingeleiiel wer- schinenmesse ihren Bedarf decken können ; lauten Fluch eingetragen hat, ist die Knappheit 
den, um derartige Forderungen zu vergleichen,' An sich sind L'efinitionen solange die Tech-' ihrer süßen Kristalle, über die sie wie ein Gen- 
diese Aktionen womöglich von den tschechoslo- niscfié Messe in der. Entwicklung steht, äußerst berus wachen, und die Emportreibung der Zuk- 
wakischen Gläubigern unterstützt werden. So hat gefährlich. Die Entwicklung selbst schreitet über|'kerpreise Die brave Hausfrau1 und der simple

- •• - Definitionen hinweg, dort, wo der eiserne Wille;’'" ” ' ’ ’ " *
besteht, vorwärts zu kommen Es erscheint am 
richtigsten, überhaupt keine Definition aufzu­
stellen, darüber aber überall anzuregen, das inter­
nationale Wirtsćhaftsipstrujjient, we es durch 
die Leipziger Messe dargestellt wird, so auszu­
bauen, daß der Wiederaufbau im weitesten Sinne 
des Wortes durchgeführt werden kann.

----- ------

streckt werden könnte. Diese Frage wäre ohne sonders der Elektrotechnik haben von Messe, stallzucker festgesetzt. Dadurch wird der in der 
Weiteres zu bejahen, wenn man, insbesondere ; zu Messe erklärt, daß ihnen diese Wirkung der ersten Dekade des laufenden Monats seitens der 
nur oberflächlich den Text des mit Jugoslawien, Technischen Messe die willkommenste ist.
abgeschlossenen Vertrages einsieht. Aber solche! 4. Erziehung zum technischen Fortschritt, Mark pro 100 Kilogramm mehr beiechnct wer- 
Verträge haben immer, bestimmte Klauseln. ‘ sowohl der bereits im Berufsleben stehenden den. Diese 'Summe -wird sich' auf den im August 
Auch in dem Vertrage mit Jugoslawien befinden Fachleute, als auch des Nachwuchses durch Stu- erworbenen Zucker beziehen.
sich solche Klauseln und es ist'msbesondere der,dium, Vergleich und Wettbewerb im besten Sin- 
Artikel 41 zu erwähnen, welche rin seinem Ab-(ne des Wortes. Da Ausstellungen nicht mehr ,
satze 4 von der Vollstreckbarkeit solche Urteile geschaffen werden können, bietet die Technische -/jj11','1 ■ scbre*ben
ausschließt, weiche den »guten Snten< wider-(Messe zu Leipzig gerade in ihrer fortgeschritte- Nacbrichten" : 
laufen. Es gibt wohl wenige juristische Begriffe, nen Entwicklung eine hervorragende Möglichkeit, . . . ; .
welche so dehnbar wären, wie das altfömische Ausstellungen entbehrlich zu machen, ohne daß r " \ F_______
„Gontra bonos rrores agire". Wenn nun die der Zweck der Me»se in irgendeiner Weise ge- ehemals in dem früheren preußischen ^Teilgebiet 
Handelskammern bestimmen werden, was „gute schädigt wird. produziert wurde war ‘'norm. Die hiesige Be-
Sitten" sind, dürften die fremden Gerichte autj D.e Entwicklung der Messe wird sogar über völkerung konnte sich im Zucker baden, der Rü- 
Griind dieses dehnbaren Begriffes so manchem das bereits Jetzt erreichte Ziel weit hinausgehen. | benbau stand in hoher Kultur, die Besitzer von 
Urteile die Vollstreckung versagen, welches nach Der Großmaschinenbau w ird selbst auèh dort, ' Aktien von Zuckerfabriken waren Glückspilz'e. 
unseren Begriffen auch als bombenfest erschei- wo eine serienweise Herstellung nicht angängig : Das ist anders geworden. Unter staatlicher Rep 
nen könnte. So besteht für den tschechoslowa- ist, einen Weg zur Darbietung auf der Techni-.gie wurde eine Zuckerba'nk ins Leben gerufen» 

’kischen Gläubiger die Gefahr, daß er sich zweck- sehen Messe finden. Die Textilmaschinen Fabriken — r>___i..:,— -j- . 1
los einem langwierigen rechtlichen Verfahret! aus-, die bisher nur vereinzelt und ŁJrsrreut ausge- 
selzen wird. , stellt hatten, werden in Halle 13 möglichst zu-

Es wäre daher allen tschechoslowakischen sammengeschlossen,__ sie werden schon zur
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stigen Werbedrucksorten sucht für Polen geeig­
nete branchenkundige Vertreter.

findet derzeit bis Zum 19. Augüst 1. J. im Gebäude 
der Staatsrealschule in Tabor eine von der dor­
tigen Tischlergenossenschaft veranstaltete Möbel­
ausstellung statt, auf der 50 — 60 vollständige 
Zimmer-, Küchen- und Kanzleieinrichtungen zur 
Besichtigung ausgestellt sind. Die interessierten 
Kreise werden auf dieses Unternehmen aufmerk­
sam gemacht.

Zollfreie Einfuhr von Warenmustern nach 
Lettland. Nach einer uns von der Exportabteilung 
der Handels- und Gewerbekammer für Schlesien 
in Troppau zugekommenen Mitteilung können 
nunmehr Warenmuster, die an die Adresse von 
diplomatischen- oder Konsularvertreter fremder 
Staaten in Lettland, daher auch der Tschechoslo­
wakei^ gesendet werden und die für die Ausstel­
lung auf Mustermessen bestimmt sind, zollfrei 
in die leitländische Republik eingeführt werden. 
Es ist nicht einmal mehr erforderlich, daß die
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Hierzu bemerkt der „Globus“, Diese Tar f-

Ver treten Die Firma
A.-G in Leipzig (Deutschland) Großwerke für 
Herstellung von Faltschachteln, Wandplakaten, 
gestanzten Plakaten, Dauerkalendcrn und son-

bis zum 14 /August 1 J anzumelden. Gleichzeitig 
wird den csl. Gläubigerfirmen der KonsülaracF 
vokai Bejana Nacova, Sofia, Pasage Sv. Niko­
la, empfohlen

Einkäuierlegitimafonen für die Herbstmes­
se 1923 in Prag. D<e Handels und Geweibekam- 
mer für Schlesien in Troppau wurde von der 
Messeleitung mit dem Verkaufe der Einkauferle- 
guimationen für die Herbstmesse 1923 in Prag, 
d:e in der Zeit vom 2. bis 9. September 1923 
stattfmdet, betraut. Die Legitimationen werden 
an Interessenten, wie Händler, Gewerbetreibende 
Industrielle, bezw. Handwerker und Landwirte 
zum Betrage von 25 Kc. pro Legitimation ausge­
geben. Die Legitimation berechtigt zur ermäs­
sigten Hin- und Rückfahrt und zum ständigen. 
Besuch der Messe. Die Fahrpreisermäßigung be­
trägt 33 von Hundert. Die Ermäßigung wird nicht 
nur auf den Linien der csl Staatsbahnen, son- 

----- ----- — - ------- ----... ein- 
geräumt. Um die Ausfertigung derariigeř Legi­
timationen können die Interessenten entweder 
mündlich oder schriftlich bei de rerwahnfen Han­
delskammer ansuchen. Die Kammer folgt auch 
über Ersuchen Wohnungsbestellkarten aus.

Nachträgliche Bestätigung der Beschaffen­
heit einer Sendung', welche im Frachtbrief nicht 
genau bezeichnet worein ist. Die tschecho­
slowakischen Staatsbahnen haben folgende Tarif­
vorschrift erlassen. „Mit Rücksicht auf die sich 
wiederholenden Fälle, daß einzelne Stationen 
mit den Parteien über Ersuchen verschiedene 
nachträgliche Bestätigungen über‘die Beschaffen­
heit voň Sendungen ausîertigen, welche auf den 
Frachtbriefen nicht richtig bezeichnet werden, 
wobei die Parteien auf Grund dieser Bestätigung 

RrpTiaii,v'bUI Am nachträglich Mehrfrachten reklamieren, werden

sind. Die Gültigkeitsdauer des Visums ist derzeit 
nicht sehr beschränkt, so daß durch früheres Be­
sorgen keinerlei Schaden eiwachsen kann.

Von der Staatsbchndirektion. Zufolge Streik
auf den ungarischen Bahnen, wird mit sofor-.iegor!e unu mausTncuniernciuneii un i ms v. 
tiger Gültigkeit die Aufnahme sämtlicher Güter| Kätegorie haben am 15. August die Umsatzsteuer- 
nach Ungarn und darüber hinaus eingestellt.’ •> ■ • - > -------r--
Unterwegs befindliche Güter werden aufgehalten ‘ 
und den Absendern zur Verfügung gestellt.

Umsatzsteuerbekenntnisse. Art. 52. Nach Ab­
lauf eines jeden Kalenderjahres, _in den im Art. 
55 bezeichneten Terminen ist den hiezu berufenen 
Aemtern bezeichnet im Art. ’54 schriftlich ein 
Bekenntnis des Umsatzes auf dem hiezu be­
stimmten amtlichen Formulare vorzulegen,

Art. 54. Die Bekenntnisse sind den zustän-^ 
digen Aemtern urd Instanzen vorzulegen. Diei

'Dor»k » m zvoTorrt i n rr iror-r'tTlir'h ’

Unternehmen senden die Bekenntnisse an die-j1’’'' 
jenige Finanzkammer, in deren Bezirke die Di­
rektion des Unternehmens sich befindet.

Muster binnen einer bestimmten Frist wieder 
ausgeführt werden. Bisher war zur 'Wiederaus­
fuhr ein Zeitraum von 6 Monaten vorgerehen.

III. Internationale Donau - Orientmesse in 
Preßburg. Die III. internationale Donau-Orient­
messe in Preßburg findet in der Zeit vom 23. 
August bis 2. September 1923 statt. Die Messe­
legitimationen, auf Grund welchen den Besu­
chern eine 33-prozentige Fahrpreisermäßigung 
mit Gültigkeit ab 19. August I. J. gewährt wird, 
Sind bei der Handels- und Gewerbekammer für 
Schlesien in Troppau gegen Erlag von 25 Kc. 
erhältlich; desgleichen werden unter Berufung 
auf die Nummer 11351 über diese Messe Aus­
künfte erteilt.

I Lizenzerteilung für die Ausnützung von Er­
digen Aemtern urd Instanzen vorzulegen. Diej p v n ««fangen..Wie unsidie Exportabteilung der Han-
zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten?. “te u^rzah’W-n d\d,e..P,Ä ?' tels-und Gewerbekammer für Schlesien in Trop- 
i iniPWAhmpn cpndpn dlp Rpkrnntnie^ an die- !in Warschau als auch m Kattowitz:hat das Steuer-, pau mitteilt, vergibt die Radio-Telefonie-Gesell- 

— t m 1 eschen und Bielitz em Konto und cm- schäft m. b. H. in Berlin die Ausnützung zweier 
reKuon oes unitrnenmm sic« utuuun. ( Pfiehlt e_,s si,ch Steuerzahlungen mittels Erlag- Erfindungen und zwar eine Gas - Selbstschutz-

Art. 55. Die Umsatzsteuerbekenntnisse sind sfhXin °der durch Checkuberweisuug zu bewirk- Sicherung und einen Gas - Fernzündungskontakt, 
im nachstehenden Termine abzugeben : stelligen. Eine Notiz atif dem T agschvm ocler wodurch ermöglicht wirds daß sich die Oas-

1. für das eçste Halbjahr""vom 1. Juli bis e’ne ®eParate Verständigung vervollständigt die leitung nach dem Erlöschen der Lampe, bezw. 
1. August desselben Jahres, I tinzałlllln8- des Gasofens selbsttätig schließt und anderer-

2 für das zweite Halbjahr vom 1. Januar’ Das MePatzeichcn für die Herbstmesse 1923. seits das Gas wie eine elektrische Lampe ange- 
bis 1. Februar des darauffolgenden Jahres. j Der Preis des Leipziger Meßabzeichens, das zum zündet werden kann.

Art. 56 Untanchmen, genannt im Art. 52,beliebig häufigen Besuch sämtlicher Meßhäuser, Konkurs einer bulgarischen Firma. Wie die 
Abte. 1 (und 2 sowie im zweiten Teile des Artikels berechtigt, war vor einiger Zeit für den bis zum Exportabteilung der Handels- und Gewerbekam- 
54 insofern selbe den ersten zwei Kategorien der j 11. August geltender; Vorverkauf auf l/s Fljie‘ mer in Troppau mitteilt, hat die Firma Bechez 
Handelsunternehmen oder den ersten fünf Ka- densmark und für die spätere Zeit auf eine Hovanjan, Sofia, ul. Maria Louise c 67 und 117 
tegorien der Industrieunternehmen angehören, | Friedensmark auf Dollarbasis festgesetzt wor- den Konkurs angemtldet. Die Forderungen sind 
haben nach Ablauf eines jeden Monates, späte-,den. Der Arbeitsausschuß und der Verwaltungs- beider Zivilabteilung des Kreisgerichtes in Sofia 
stens jedoch am 15. des darauffolgenden Mo- rat des Meßamts haben neueidings beschlossen, - ■ ■ -■ -............
nates die Umsatzsteuer an die Finanzkassa abzu-'trotz der enormen Sfeigerung des Dollars das 
führen. Alle anderen Steuerpflichtigen haben j Meßabzeichen bis zum 11. Áugust noch zum 
gemäß Artikel 55 die Umsatzsteuergebühr abzu-.Preise von 40 000 Mkp., also unter ‘/^Friedens­
führen. Es steht ihnen jedoch auch das Recht mark, abzugeben. Nach dem 11. August wird 
zu die Steuer monatlich abzuführen. Von der.jedoch der erhöhte Preis von 1 Fnedcnsmark 
monatlich zu zahlenden Umsatzsteuer wird ein j auf DolIarbaSis gelten. Da der Preisunterschied 
zwölftel der Patentgebühr in Abzug zu bringen'ganz erheblich sein wißd, empfiehlt es sich das 
sein. Von den halbjährig bezahlten Beträgen ist Meßabzeichen sofort zu bestellen, 
jeweilig die Hälfte der voraus bezahlten Patent­
gebühr abzuziehen, 

snw/nhl dip h:
Die Breslauer Messe. Die Breslauer Messt 

° ... j- . « .-i, i- di findet in diesem Herbst (vom 2. bis 5. Septem-sowohl dæ halbphrjch ahgeftihrten bteu- zURi n M<lk, sta|t Dlt Entwicklung
ern als auch;die nwnatbch geleisteten Zahlungen d Unternehmens ist bi< heute ein ununter- 
sind von i en ..tetieramtern zu bestätige und brocjiener Aufstieg gewesen, was um so höher 
diese Bestaügungei im rigin .. deri Ab - veranschlagt werden muß, als nach strengsten
dem Umsatz.sfeuerDekenntnis.se beizulegen.^ Grundsätzen nur erste Firmen der verschiecenen

Kassa-Bericht der Rcten-Kreuz-Woché in ßranchen alte Aussteller zugelassen werden. Die sehen: ..... ... .....................
Sammlungen in den Häusern durch die 

Komitee-Mitglieder
Sammlungen in den Straßen
Sammlung der hiesigen Garnison durch

die Unteroffiziere
Festeitrag im Hassewicz-Saal
Festertrag im Hotel Brauner Hirsch 
Kaufleuteverband in Teschen
Gewerkschaft der Gast- und Schank­

wirte in Teschen
Stadt-Kino in Teschen 
Léitner-Kino in Teschen 
Sammlung der Funktionäre der Bezirks­

hauptmannschaft in Teschen 
Gemeinde ‘ ’
Gemeinde 
Gemeinde 
Gemeinde 
©emeinde 
Gemeinde 
Gemeinde 
Gemeinde 
Gemeinde
Gemeinde in Hermanitz 
Gemeinde m Godziszów 
Kath. Pfarramt Brenna

— — Haslach
— — Groß-Kuntschitz
— — Ober-Lischna 

Evang. Pfarramt Teschen 
Ertrag aus der Mitgliederwerbung durch'

Frau Simm 
OLGR. Albrecht Schwarz 
Schleuder 
Verschiedene Einnahmen

I nach den, Maßstäben modernster Messetechnik
QAJiifvi'gegliederten Abteilungen bieten beste und ra- IIlu aui UCI1 ,_iniCn ucr C51. .-^aaisoannen, so 

ii9iU'iooischeste Uebersicht über jeden Geschäftszweig dern auch von einer Reihe csl. Privatbahnen ěi; 
i i_uo.;yy. unCj bjiden besonders für den ausländischen Em- 
ovaoöon ^au^er e‘ne wahre Fundgrubt an Waren und 

öeschäftsbeziehungen. Das Spezialgebiet der 
ifoo'o r Breslauer Messen sind von jeher die Länder des 
âocônnn euroPæschen Ostens und Südostens gewesen, 
32820001 deren Wünsche entgegenzunehmen und zu be- 

' friedigen die auf dieser Messe ausstellenden Fir­
men bestens in der Lage sind. Für die Bequem­
lichkeit der ausländischen Einkäufer ist durch 
Anwesenheit von Dolmetschern für alle einschlä­
gigen Sprachen, Paßerleichterungen, bei Vorzei­
gung dés' Messeausweises, Herausgabe des Meß­
adreßbuches durch daß Meßamt Breslau L, Eli- 
sabethstraße Nr. 6 und dessen ehrenamtliche 
Vertreter im Auslande 14 Tage vor Beginn dei 
Messe u. a. m bestens gesorgt. Die Gastlichkeit 
Breslaus und die Reelität der Aufnahme, jür die 
der Fremdenverkehrsverein, I,
Hauptbahnhof Nr. 1, sorgt, sind im In- und,a.le Dienststellen darauf aufmerksam gemacht,» 
Auslande bestens bekannt. d!eter Vorgang „nicht gestattet ist" —

. Hierzu bemerkt der „Globu«“, Diese Tar:f-
Möbelausstelltmg in Tabor. Wie der schl, j vorschrift kann sich nur auf den Fall beziehen, 

Handels- und Gewerbekammer mjtgeteilt wird,"wenn ejne Bestätigung über die Beschaffenleit 
‘ der Sendung nach deren Ablieferung verlangt 

wird. Wird jedoch die Bestätigung vor der 
Abnahme der Sendung verlangt, sojjllt' folgende 
Vorschrift des Artikel 40 der Manipülations- 
instruktion, Ziffer 7, Abs. 2K welche lautet: 
«Begründeten Ansuchen des Verfügungsberech­
tigten auf Feststellung des Inhaltes einer Sen­
dung wegen Berichtigung der Frachtberechnung- 
ist auf seine Kosten zu entsprechen."

Gewandhauskonzert zur Le’pz'ger Herbst 
■messe. Das während der diesjährigen Leipziger 
Herbstmesse vom Meßamt veranstaltete große 
Gewandhaus-Konzert am 28. August wird' von 
Generalmusikdirektor Bruno U'alter, fr. a. d. 
Staatsoper in Atünchen, dirigiert werden Ebenso 
wird Bruno Walter am 29. August die Festvor­
stellung „Die Zauberflöte' leiten.

------Q-----

Zusammen 32939528
Ausgaben 4676550

Verbleibt '2826206S
Wezel u. Naumann

Umsatzsteuer.
Alle Handelsunternehmen der I. und II. Ka­

tegorie und Industrieunternehmen der L bis V.

Bekenntnisse an das zuständige Steuer referat ab­
zuführen und die Bestätigung über die für den 
Monat Juli entfallende Umsatzsteuerzahlung im 
Original oder in Abschrift beizulegen.

Umsatz.sfeuerDekenntnis.se
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BEGOt

jederzeit

Mode- und Sportwaren

Leipziger M esse

Allgemeine Mustermesse mit 
Techn. Messe u. R»isse

Paß- und
Koimerbtiro

B1ELITZ, Stadtberg 18

Auskunft erteilt 
und Anmeldungen nimmt entgegen

Kaufleute-Verband, Teschen

Herbstmesse 1923
vom 26. August bis 1, September.

Frühjahrsmesse 1924
vom 2 bis 8 März,

Erste schles. MALZKAFFEE GRÜSS-RÖSTEREI 
Ul USTROŃ, Polnisch Schlesien — Telefon 18. 

offeriert prompt und 'billigst

I-a MALZKAFFEE
’n Säcken löse od gepackt in */4 u. V» kg.Säckchen.

SELKA SOBEK’’ Naehfla,
TESCHEN.

Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37
Slrümpie, Socken, Handschuhe.

GROSSHANDLUNG

R. Krise« & Söhne TT.T±n
Glas — Spiegel — Porzellan — Lampen
SPIELWARFN Filiale, Oberring 13

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj- 

wodschaft Schlesien

Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel. 58. TESCHEN Prutekg, 7

Adolf Brill & Söhne
Spediteure,

Rollfuhrdienst, Verzollungen.
TESCHEN (POLEN). Deutsche Gasse, 

TSCHECHISCH TESCHEN, Masarykallee 17

Saaissii LlřJO.^ER, Sbtsctui
Er. gros. Gegründet »80. En detail.
Manufaktur, Texld- u Kurzwaren Schles. Artikel.

• . Jaumann & Comp, 
DeutschegasseŽO ßSCtietl Deutschegasse 23. 
Manufaktur-, Kurz. Wirkwaren u Wäsche etc. 
En gros. En grus.

Kisten
jedes Quantum in beliebiger Gröde kauft 

loko Teschen
»LUCULLUS«, Senffabrik TESCHEN, 
HI. Stock. Telefon 115. Rosengasse 1.

Kohle
liefert Sack- und fuhrenweise

franko Haus
MORITZ POLLAK. TESCHEN,

Breite Gasse 5 Telefon 240

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck von Fr. MacLafschek, Tescheü

Israel. Heirat
am liebsten Einheuat, suche ich für einen 
verwandten Kaufmann 33Jahre, Oberschle­
sier, mittelgroß, angenehmes Außere, ge­
bildet, spracl gewandt, aus guter jüdischer 
Familie. — Gefl, Zuschntten nichtanonym 
richte man verhauens voll unter N, N an 
die Administration des ^»Schles. Merkur«

Krakowska fabryka 
parasoli i parasolek 

ABR. FRÜHAUFA, Kraków,
Miodowa 9 i 10 

poleca parasole męskie i damskie w naj- 
iepszem wykonaniu po cenach konkuren- 

cynyeh,
UWAGA NA DOKŁADNY ADRES.

„PALAS” 
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM 
und STOCKFABRIK G. m. b H,

SKO TSCHAU
=- TESCHNER SCHLESIEN -==

Große Laube TESCHEN Große Laube
En gros. En detail.

Eduard 1 eitzinger, Buch- und Papierhand­
lung, Teschen.

Josef ioryezka, Buchhaltungsbüro, Teschen 
Telefon 294

„Lucullus", Senffabrik-Verkaufskantor, Te­
schen. Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatschek lithogr. Kunslanstalt, 
Teschen, Telefon 258-If.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Td. 7.

Rudolf Pszc/olka, Inseratenbüro und Zei- 
tungsverscbleiß, Teschen, Tel. 294.

Alfons Pilarzy, Belitz. Börsenplatz. Tel. 
796/8 u. 488. Spedition u. Kommission.

Ahreil Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und 
M^nufakturwaren,

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh- 
macherzugehöre.

„r/stoją", Cieszyn, Hurtowny handel węglem
„Pogoń", Detektei, Ueberwachuög, Kourie- 

re, Kattowitz, Telefon 1299.
P Malin, Cieszyn, Handel różnymi towarami, 

Telefon i35.
Hermann Daitner Teschen, Haus- una Wirt­

schaftsgeräte
Georg Krywalski. Mus’k-Insti umenten Fa­

brikation, Teschen, Schlesien.
Jtrzy Krywa’ski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych Cieszyn, Śląsk.
Kaufhaus O; Hlke, Teschen, Telefon 207, 

Modespezialitäten, Stoffe, Zugehöre.
L Iwig Königstein, Teschen, Tuch- und 

Man ufakt i irwa1 en.
M Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe- 

zialitäten | ; !
O S Transport u Lagerh. Ges C. Kaiuza 

Beuthen, Polen u. Ostspedition Mäßige Preise.

Kurz-, Weiß- und W rkwaren 
En detail,

TESCHEN.

A. WALACH Sprzedaż hurtowna, Sprztdaż hurtovna.

Tuch-, 
En gros.

N
HR

SCHIRM ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.
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(BraunKohlenstaubfeuerungen f. indust. Ofen
Von Oberingenieur F Graafen.

Die Beheizung gewerblicher und industrieller 
Oefen geschah bislier zumeist mit hochwertigen 
Brennstoffen, wie Steinkohlen, Koks, Holz u. a 
Vor allen Dingen, trifft dies für die Oefen der 
keramisisen una metallurgischen Industrien zu. 
Erstere werden allerdings, sowe't es sich um fein­
keramische Fabriken handelt, vielfach mit Braun­
kohlengeneratorgas versorgt, welches durch Ver­
gasung von Stückbraunkohle oder Briketts erzielt 
wird. Hiermit wenden allerdings schon große Er­
sparnisse erreicht, die hier und da durch im 
Nebenbetrieb eingerichteten Gewinn von Teer 
noch gesteigert werden. An manchen Stellen deckt 
sogar diese Ersparnis und der Erlös aus dem 
"verkauften leer u. durch Steuernachlaö fast die 
gesarnmten Brennkosten. G -ohkeramische Oefen, 
"wie Kalk, Ziegel- usw. Oefen scheinen mehr füi ; 
die direkte Beheizung geeignet zu sein. Es werj 
den beispielsweise zurzeit Versuche angesteilt zur 
Beheizung von Kalkschachtöfen mit Braunkohlen­
staub, wobei befriedigende Resultate erzielt wur­
den'. Dahingegen hat das Brennen von Zement 
in Drehrohröfen mittels Braunkohlenstaüb seit 
längerer Zeit bereits ausgezeichnete Erbfolge ge­
zeitigt Infolge des hohen Gehaltes an Calcium- 
exyd in der Braimkohlenasche ist es nicht schwie­
riger, wie auch bei Verwendung von Steinkohlen 
den Eintritt von .Asche in das Brenngut abzu­
gleichen Es ist also auf keramischem Gebiet, 
da auch in der Glasindustrie im Hinblick auf 
die nicht zu vermeidende Verschmutzung des 
Schmelzgutes bei der Staubfeuerung die Gasbe- 
neizung vorzuziehen ist, fürs erst" die Verwen­
dung von Staub noch ungeklärt, mit Ausnahme 
allerdings für den Zementdrehofen.

Dahingegen sind die Oefen der metallurgr 
sehen Industrien wesentlich mehr für die Staub­
feuerung geeignet. I lier hat sie sich zur Beheizung 
von Stoß-, Schmelz-, Schmiede-, Block- u. a 
Oefen bestens eingeführt und ist seit Jahren in 
vielen Werken in anstandslosem Betrieb. Die 
Beheizung hat hier den Vorteil, daß mit höheren 
Anfangsternperaturen gearbeitet werden kann. In­
folgedessen steigt .die Durchsatzgeschwindigkeil 
der Oefen, und es kann mit derselben Brenn- 
materialmenge mehr Ware hergest.-Ilt werden.

Bei der Braunkohlenstaubfeuerung haben wir 
zwei verschiedene Gruppen zu unterscheiden. Die 
erste gehört dem sog. „Silosystem" an, d. h. 
es finden Vermahlung u. Verfeuerung mit von­
einander unabhängigen Einrichtungen statt. Die­
selben brauchen nicht einmal zusammen zu ge­
hören. Der in den Mahlanlagen erzeugte Fein­
staub wird gestapelt und auf verschiedene Art 
und Weise zu den eigentlichen Feuerungen be­
fördert. Dieses System, welches namentlich in 
Amerika in größerem Umfange zur Einführung 
gelangt ist, findet auch bereits seit vielen Jahren 
in Deutschland in dem bereits oben erwähnten 
Brennen von Zement in Drehöfen Verwendung. 
Der Staub wird in diesem Falle in einer zentral 
gelegenen Mahlanlage hergestellt und in Kübel 
den einzelnen Verwendungsstellen des Werke:- zu­
geführt Die unten konisch zulaufenden 'Kübel 

sind mit Bodenverschluß './ersehen, so daß sie 
direkt auf die Zuteilungs-Einrichtung für den 
Staubbrenner gesetzt werden können. Im anderen 
Falle können auch besonders konstruierte „Staub­
pumpen“ Verwendung finden mit der Aufgabe, 
das Feingut von der Mahlanlage zum Silo beaw. 
auch direkt den Feuerstellen zuzuführen.

Die zweite Gruppe der Staubteuerungen wird 
gekennzeichnet durch das direkte System. Hier­
bei wird die Feinung zumeist durch schnellau­
fende Alühlen bewerkstelligt und der Staub so­
dann von der Mühle aus mit Hilfe eines Ven­
tilators oline Zwischenbunkerung direkt dem 
Ofen zugeblasen. Dieses System ist m dem Be­
streben entwickelt worden, die Einführung der 
Kohlenstaubfeuerung in Deutschland zu erleich­
tern und zeict.net sich daher besonders durch 
große Einfachheit und geringe Ansprüche an 
die Bedienung ans.

Zur einwandfreien Durchführung der Ver­
mahlung wird in beiden Fällen die Braunkohle 
auf etwa Brikettfeuchtigkcit, d i. etwa 16 bis 
170/0 Wasser, vorgetrocknet. Hierbei zeigen die 
schnellaufenden Mühlen des direkten Systems 
eine weit größere Unempfindlichkeit gegen ein 
geringes Mehr an Feuchtigkeit wie die'langsam 
laufenden Mühlen. Bei ersteren ist selbst bei 
Feuchtigkeitsgraden von 22 0/0 noch ein ausge­
zeichnetes Mahlergebnis festgestellt worden. Es 
ist dies darauf zurückzuführen, daß die Kohle 
durch die hohe Umdrehungszahl der Mühle und 
durch die eigenartige Konstruktion, die einem 
Hammer gleicht, gewissermaßen schwebend zer­
kleinert wird. Es tritt kein /Andrücken oder Ver­
reiben des Biennnstoffes zwischen Walzen, Ku­
geln oder sonstigen Flächen ein, wobei bekannt­
lich bei etwas größerem Wassergehalt leicht eine 
unangenehme Plättchenbildung eintritt. Im be­
sonderen Maße haben sich Brikettspäne für die 
Vermahlung bewährt. Die bei dem angegebenen 
Wassergehalt erzielbaren Feuertemperatmen be­
tragen 1500 bis 1600 Grad Celsiiïs, womit allen 
Ansprüchen Genüge geleistet werden kann. Die 
Schlackenrückstände werden bei der Staubfeue­
rung zweckmäßig im flüssigen Zustand abgezo­
gen, wobei darauf geachtet werden kann, daß 
durch entsprechende Führung der Flamme die 
größte Menge der Aschenbestände in der eigent­
lichen Verbrennungskapuner ausfällt. Dies ist irn 
Hinblick auf die Sauberhaltung des Glühgutes 
besonders in der metallurgischen Industrie von 
größter Wichtigkeit. Der anfänglich bei Einfüh­
rung der Staubfeuerung beobachtete größere Ver­
schleiß der Verbrennungskämmern hat sich fast 
völlig dadurch beheben lassen, daß diese mög­
lichst geräumig ausgestaltet werden. Hierbei ent­
faltet Sich die Staubflamme frei schwebend wo­
durch eine direkte Berührung mit dem Mauerwerk 
und dadurch eine stärkere Abnutumg des letz­
teren vermieden werden kann. Es hat sich ge­
zeigt, daß' bei räumlich genügend bemessenen 
Verbrennungskämmern der Verschleiß trotz der 
hohen Temperatur nicht größer ist als bei 'der 
direkten Verteurung von Steinkohle. Durchweg 
hat sich eine günstige Verbrennungskämmergröße 
von etwa 30 bis 40 cbm. je Tonne stündlich zur 
Verfeuerung gelangenden Braurikohlenstaubes er­

geben. Die Vorteile gegenüber der direkten Ver­
feuerung von heizwertreichen Brennstoffen liegen 
bei der Staubverfeuerung von Braunkohle im 
wesentlichen darin, daß der Preis für letztere un­

gleich geringer ist und sich weiterhin erhebliche 
frachtliche Vorteile ergeben. Weiterhin ’ist der 
Feuerungswirkungsgrad durch die hohe Aniangs- 
teniperatur be/w. durch die Möglichkeit, mit ge­
ringstem Luftüberschud zu fahren ganz, wesent­
lich höher. Das Vielfache an \ erbrcnnimgsluft, 
welches bei der Rostfeuerung' mindestens etwa 
1.4 beträgt, kann bei der Staubfeuerung auf 
,-das 1.1- bis 1.2fache zurückgehalten werden. In­

folgedessen ergeben sich geringere Abgastempe- 
raturen und -Verluste. Die zur Vermahlung not­
wendige Trockenhraunkoh e k;mn verbräm hfertig 
von den Braunkohlengruben bezogen werden Bei 
frachtgünstiger Lage des Verbrauchers ist außer­
dem die Möglichkeit vorhanden, die Rohbr.iun- 
kohle mit Gfenabgaswärme, die sonst verloren 
geht, gleich an Ort und Stelle vorzutrocknen, so 
daß also erhebliche Vorteile in der Rückgewin- 
nung vQn Wärme erzielt werden können.

Alles in allem erscheint die Braunkohlen­
staubfeuerung berufen, wenn auch für einen be­
grenzten Teil, die vorhandene Brennstoffnot zu 
mildern und auch mit einem heizweftärmeren 
Brennstoff allen Anforderungen der Feuerungen 
im Hinblick auf Temperaturhöhe usw zu ge­
nügen.

Die feuerungstechnische Beratungsstelle des 
Mitteldeutschen Braunkohlensyndikats, Leipzig, 
Zentralstraße 7, besitzt in der Verwendung der 
Staubfeuerung eingehende Erfahrungen und gib? 
kostenlos etwa gewünschte Auskünfte.

—...0------

Zolltarif vom 4. November 1 IQ19
(Dziennik Ustaw vorn 22. Dezember 1919, ’’ 

Nr. 95).
(Fortsetzung).
Gruppe VII.

Erze. Metalle und Metallwaren.
Zollsatz 

T-Pos. Warenbezeichnung für 100 kg 
Nr. Mk.

155 Draht:
1. Eisen- und Stahldraht in der Breite 

oder mit einem Durchmesser von:
a) 6V1 mm bis einschl. 3 nun 15
b) unter 3 tnm bis einschl. 1 mm 20
c) unter 1 mm bis einschl. 0.5 mm 30
d) unter 0.5 mm bis einschl. 0.3 mm 43
e) unter 0.3 mm 57
f) Draht in Stangen, in P. 1 a angefhrt. 22
g) Draht zum Heften auf Spulen, für 

Buchbinderzwecke, ist mit einem 
Zuschläge von 10 v. FL (einschl. 
des Gewichtes der Spulen) zu ver­
zollen.

h) Draht, gehärtet, poliert oder in an­
derer Weise bearbeitet, ist nach den 
entsprechenden Punkten mit einem 
Zuschläge von 25 v. II. zu verzollen. j

zeict.net
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Da? Oenosseuschaftsgesetz 
vom 29. Oktober 1920. 

Fortsetzung. 
Aatikei 101.

Fahrkarte nverkauf Oderberg Leipzig.
Samstag clen 25. August a. c. wird ein Son­

derzug Oderberg — Leipzig geführt und s'ind er­
mäßigte Fahrkarten in der Kanzlei des Kauf- 
leuteverb.indes zu haben. Teilnehmer aus Schle­
sien in Polen können diesen Zug ab Kandrzin 
benützen. Der Sonderzug geht ab Oderberg 10 
Uhr vormittags und ab Kandrzin voraussicht-' 
lich ca. 1 Stunde später ab.

60
80

steriums erlassen werden.
{Fonsetzung folgt).

gummierten .Geweben und Gewe­
ben mit Spinnstoffen, Zwirn, oder 
Seide überzogen, mit einem Draht­
durchmesser von 0.8 mm und mehr 170 

IV. dieselben mit einem Drahtdurch-
messer unter 0.8 mm

V zwei- und mehrfache
3. elektr. Kabel mit Bleiübcrzug 

(Fortsetzungfolgt). 
----- o-----

40 
6(D 
80

110 
150' 
165

Anmerkung: Elastischer çtahldraht 
(für Klaviersaiten, Schirme, Korset­
te u. dgl.) ist als gehärteter Draht 
anzusehen.

2. Kupferdraht, Drjiht aus Kupfer­
legierungen un’d anderen in Nr. 143 
genannten Metallen und Legierun­
gen in der Stärke oder mit einem 
Durchmesser:

a) von 10 mm bis einschl. 8 mm
b) von unter 8 mm bis einschl 5 mm 
e) von unter 5 mm bis ěinsdhl. 2 mm
d) von unter 2 bis einschl. 0.5 mm
e) von unter 0.5 bis einschl. 0.2 mm
f) von unter 0.2 mm
3 Draht zu Kratzenbelägen aus Me­

tallen aller Art, unter U/2 mm 
Stärke für Kratzematr.kcn; Stahl­
draht zur Herstellung von Drähten 
für Strumpfwirk- und Strickmaschi­
nen, gezähnt oder ungezähnt (Ei­
senposendraht); Stahldraht für 7ex- 
tlmaschinenfabriken und Spinne­
reien — mit Bewilligung des Fi­
nanzministeriums im Einvernehmen 
mit dem Ministerium für Gew erbe 
und Handel zollfrei

Anmerkung: Draht, verzinnt, verzinkt, 
oder mit anderen unedlen Metallen 
überzogen, ist mit einem Zuschläge 
von 30 v H. zu verzollen.

D~ahtwaren :
I aus Eisen und Stahl:
a) aller Art, mit Ausnahme der beson­

ders genannten
b) Nägel:
I. Drahtstifte^, geschnittene Nägel, 

Hufnägel; Wirbel und Stil'te für 
Klaviere; Nägel aus schmiedba­
rem Guß

II. Nägel aus Blech geschnitten 
(Täcks, Semences) für Schuhwerk 
und Tapezierer

c) Stacheldraht für Einzäunungen
d) Ketten:

I aus Draht in der Stärke von Tö.4 
bis einschl. 2 mm

II aus Draht in der Stärke unter 2 mm 50
e) Eisen- u. Stahldraht (auch verzinnt 

und verzinkt), mit Gespinnststoffen, 
Seide oder Guttapercha überzogen; 
Gewebe, Netze, Seile un5 Taue aus 
Eisen- und Stahldrahf:

I aus Draht in der Stärke van 1 mm 
und darüber

IL .aus Draht in der Stärke vor) unter 
1 bis einschl " mm

III aus Draht von unter ’/4 mm
f) Kratzen und Kratzenbänder: 
I aller Art, mit Ausnahme der beson­

ders genannten
1'1. auf mit Gmnmielastiküm durchzo­

genen Geweben ohne Filzunterlage 
Anmerkung: Stecknadeln aus Eisen 

und Stahl, nicht zu Schmuckzwek- 
ken, mit Köpfchen aus gewöhnli­
chen Metallen oder G'as (ein- oder 
mehrfarbig), sind nach Punkt 1 zu 
verzollen, wenn ihre Länge ein­
schließlich des Kopfes cm 
nicht überschreitet. Alle anderen 
Stecknadeln sind nach Nr. 215 zu 
verzollen.

g) Heftel, Schnallen, Angelhacken 
u. dgl.

2. Waren aus Draht von Kupfer u. 
Kupferlegierungen, sowie Waren 
aus den in Nr .134 genannten .Me­
tallen und Legierungen:

a) aller Art.jnit Ausnahme der beson­
ders genannten

bl Drahtgewebe aus Draht 
Stärke :

I. von I bis einschl. 0.2 inni
II von unter 0.2 mm
c) elektrische Le'tungsdrähte, isoliert, 

ohne Bleiüberzug:
I einfache, auch mit Ueberzug von 

Paraffin oder Schellack, mit einem 
Durchmesser von 1 mm und mehr

II. dieselben mit einem Durchmesser 
von unter I mm

III einfache, auch mit Ueberzug von 
Schellack oder Paraffin, jedoch mit 
Isol erung von Gummi, reirieii oder

3. Tel
Der Genossenschaftsrat.

Artikel 107.
Zwecks gemeinsamer Arbeit mit der Re- 

gierun gin Genossenschaftsangelegenhe't.n wird 
ein staatlicher Genossenschaftsrat beim 1 inanz, 
ministerium gebildet. Die Mitglieder des Ge­
nossenschaftsrates werden auf die Dauer von 
2 Jahren durch den Finanzminister berufen, und 
zwar von Personen, die durch die Revisionsver­
bände vorgeschlagen worden sind^ unter Berück­
sichtigung möglichlichst aller 'Zweige der Ge­
nossenschaftsbewegung. Außerdem gehören zum 
Bestände des Genossenschaftsrates die Delegter- 
ten des Ministeriums für Finartzen, des Innern, 

Î der Jusf‘z» des Ackerbaues und staatlichen Do­
jedeš Mitglied der Genossenschaft, welches Uänen, Handels und Industrie, Arbc t und sozia- 

I in der Berechnung bezeichnet ist, bat das Recht 'er Fürsorge, wie auch öffentlicher Arbeiten. ü, 
; innerhalb eines Ääonates seit Verkündung der Huer von jedem Ministerium. Die Zahl der 
i Berechnungsbcstätigung sich von der Entschei-, Mitglieder, die von den durch die Verbände vor- 
dung des Gerichts an die höhere Instanz zu geschlagenen Personen berufen werden, bat min- 

; wenden, falls es Widerspruch erhoben hat, oder bestens zwei Drittel der Gesamtzahl der Mit­
es ihm in einem in Artikel 99 festgesetzten '1er- Sieder des Genossenschaftsrates zu betragen Dl 
tnin unmöglich war. ° ; Vorstand des Genossenschaftsrates wird vom Fi-

Der rechtskräftige Beschluß hat seine W:r- üanzmin-isteaum aus den Beamten semes Mim* 
kung sowohl zugunsten wie auch zu u'ngunsten ^{'ums bestimmt. Dieser Vorsitzende ist zu-f 
sämtlicher Genossenschaftsmitglieder, die in dei § eic 1 ein Auslührungsorgan Hei Beschlüsse des 
Berechnung bezeicnnet sind.

Í Artikel 102.

Cid z je zyjemy?
Neslýchaný skandal urzędowy !

Z źródła autentycznego donoszą nam Pe1- 
wna grupa kupców warszawskich maiąc w urzę­
dzie celnym w Krakowie kilka spraw do. załat­
wienia, byia mile zdziwioną ich szybkierp 
wieniem i taktownem postępowaniem ąrzędni- 
kow celnych.

Wróciwszy do „Syreniego Gród1.!" r ie ‘mićli 
dość słów pochwały dla tutejszego personálu cel- 
nęgo. ^kutek tych pochwal był taki, że prz'/jechöl 
do Krakowa wyższy urzędnik z Warszawy i zwrór 
cit urzędnikom celnym unwagę. że trał towan e 
interesentów z ich strony jest za uprzejme i ie 
należy, stosować „warszawską" metodę nwstę- 
powania, podlegająca na powolnem załatwieniu, 
długiem wyczekiwaniu interesentów oraz na In­
nych zaletach.

Apelujemy do Izby Handlowei W Krako­
wie, a*by 'interweniowała w tej sprawie u Pzącfu, 

Jak w'dzims wprowadzona do naszego pi­
sma rubryka .Gdzie żyjemy" jest smutna ko­
niecznością Obawiamy się, że rubryka ta goto­
wa zająć większą część każdego numeru.

(Przegląd kiipmcki),
---- e----

Genossenschaftsrates, mit Hilfe eines besonderen 
seiner Leitung unterstehenden Bureaus. Peson- 

. dere Bestimmungen über die OrgMÊfibÂ des 
Sobald das Konkursvermögen vollständig Genossenschaftsrates werden vom Finan/mini- 

vei'wertet worden ist und der erlangte Gesamt- sterium im Einverständnis mit dem JüStizmini- 
betrag einschließlich der eingezogenen Zuschüs-'------- *
se den Fehlbetrag nicht deckt, kann der Konkurs­
verwalter eine Zusatzbereehnung awisteHen, fa 1s 
die Gefahr vorhanden ist,‘daß die noch ausgehen­
den Beträge entweder nicht mehr euigezogen 
weiden können oder im Falle deren Einziehung 
nicht mehr zur Deckung des Fehlbetrages ge­
nügen würden. Beiträge, die auf AJitglieder ent-( 
fallen, bei denen das vorherige V erfahren .eine 
Unmöglichkeit zur I eistung der Beiträge fest­
gestellt hat, werden auf die übrigen verteilt. 
Sonst gelten bei dieser Berechnung die Art. 93 
bis 101. Dif Kosten des Konkursverfahrens dür- 
iên nicht im Wege von weiteren Zuschüssen ein­
getrieben «erden, inwiefern sie die lür die en 
Zweck in der Zusat'zberechnnng bestimmte Quote 
übersteigen könnten.

Artikel 103.
Falls nach Ablauf von 6 Monaten seit Ver- 

kündun gder Zusatz berechnnngsbestätigung der 
Fehlbetrag noch nicht vollständig gedeckt wer­
den ist, kann der Konkursverwalter im Prozeß­
wege zur Einziehung des ganzen fehlenden Be­
trages gegen die einzelnen Aditglicdcr der Ge- 
nossenschalt als solidarische Schuldner, soweit 
die Haftpflicht eines jeden reicht, schreiten. 

Art.kel 104.
Der nach Befriedigung der Forderung der 

Gläubiger und Deckung der Kosten des ^Kon- 
kitrsverhhrens vefblieljene Betrag wird den Mit­
gliedern im Verhältnis zu den \on Ihnen gélei- 

. steten Zuschüssen zurückerstattet.
I Artikel 105.

Ein Konkurs der Genossenschaft kann nicht 
durch Vergleich beendet werden, falls ihm .nicht 
alle Gläubiger der in Konkurs geratenen Ge­
nossenschaft zugestimm’t haben. 

Artikel 106.
Eine Fortführung der Genossenschaft ist un­

zulässig, wenn aue'h das Konkursverfahren 
Wege eines Vergleiches beendet worden ist.

Nach Beendigung des Konkurses hat der 
Verwalter bei dem Regi-tergericht einen Antrag 
auf Löschung der Firma zu stellen.

RECHNUNGSSTEMPELSKAI A
Fakturen­

betrag
Stempel- Fakturen- Stempel­

gebührgebühr betrag
in Tausend. in Hund, in Tausend in Hund.

50 1 1050 2’
100 2 1100 22
150 3 1150 23
200 4 12G0 24
250 5 1250 25
300 6 1309 26
350 7 1350 27
400 8 1400 28
450 9 1450 29
500 10 1500 30
550 11 1550 31
600 12 1600 32
650 13 1650 33
700 14 1700 34
750 15 1750 35
800 16 18C0 36
850 17 1850 37
000 18 1900 38
950 19 1950 39

1C00 20 2000 40
ZOLLAMTLICHE HAUSBESCHAU. Ge-

maß Verordnung des Finanzminisferiums vom
18. Juli a. c. Dziennik ustaw Nr. 78 vom 10.
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gesund. — Unterlassen Sie das.

halten und neben den wieder in Betrieb gehetztenwerden
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‘ Reingewinn betrug 73,784.334 Kronen, wovon 
25 Millionen Kronen zur Bezahlung einer 11/2 % 
igen Dividende des Aktionkapitals verwendet,, u.

Durch diese Zuweisungen erhöhen sich die Ga­
rantiemittel der Gesellschaft auf 6()92 Millionen 
Kronen. Die gesamten Abschluß- und Verwal­
tungskosten sind zu Lasten der Jahresrechnung 

' 1 ■ ■•’-•• , Prämien­
überträge und Dividendenreserven sind für den 
gesamten Versicherungsbf fand ungekürzt in die 

i Passiven der Bilanz eingestellt und sdwbhl für

Verkehr nach Llngarn und Transit wird wieder rungsbvstände im Auslande durch Aktiven in 
aufgenommen, aus welchem Grunde die Depe- den betreffenden Originalwährungen voll bedeckt, 
sehe 63058-VI vom 6. August aufgehoben wird Die Generalversammlung beschloß das Aktien- 

Die Direktion Radomsk hat die Aufnahme kapital der Gesellschaft von 200 Millionen Kro- 
Waggonladungen nach Wonchock für Zakłady neu auf 400 Millionen Kronen zu erhöhen.

Waggons sind7 den Aufgebern zur Verfügung1 vom läge bcuwere zeuren sienen . « 
, vor, große Lasten legt uns der Staat durch bteu-

Entrichtung

Entrichtung der t msatzsteuer nien, welche eigentlich die Umsatzsteuer ebenfalls 
D». hiolłnM ! 14 n ■ f' Vi 4 in ri i a W/ *> crc f* Fł * 0

B 
B

Polnisch-Schlesische Ungeziefrr- nf\ aiK^î MC Hnieruun nnd Rat{en . Vertilgungranstalt 

in WIELKIE HAJDUKI, ulica Krakowska 75

Inhaber: R. CZEKA, Kammerjäger 
übermmmtvollst. Vettilgungvon Ungeziefer aller Aitu leistet Oarantiefür vollst Ve’ti gut,g 

Desinfektion, flössen v. Wanzen nungen, Krankenanstalten u. Gefängnissen 
Vertilgung von Schwaben, Russen u. dergl in Küchen, Büros, Restaurationen, Hotels 
Mäßiges Honorar! Vertilgung von Ratten und Mäusen Mäßiges Honorar! 
Referenzen liegen aus von Gemeindeverwaltungen, Gruben- u. Huttenverwalturgen, 

Bei eventl. Gebrauch wollen rmch die Löbl. Verwa tungen 
in Kenntnis setzen, - Besuch u. Kostenanschläge kostenlos. A

Hochachtungsvoll
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Staat wird daraus keinen Nutzen haben. Ander­
seits wird wiede rnur Schlesien und Galizien den 
Hauptanteil an den Steuereingängen aufzuw,ti­
šen haben, die übrigen Landesteile bleiben mil 
allen Steuern stark im Rückstände. In verschiede­
nen Zeitungen Kcngreßpolens kann man lesen, 
daß die Steuerverwaltungen wiederholt auf die 
Ablieferun gder Fatticrungen für das erste Halb­
jahr, welche am 1. August hätten abgeliefert 
werden sollen, hinweisen und hiezu bemerken, 
daß nur ein ganz geringer Teil der Steuerpflichti­
gen der Aufforderung nachgekommen ist. No- 

.,____ _— ..ita,........':..:.;..ta... : .tal
■ Auch in Haifa (Palästina) wurde eine Geschäfts- aid den 15 August verlegen müssen an weichem. 

r>. z-1_-.11.. _u .<•» 1. .+ .^. .. ... -jage 1)nbe(jjngt dje Fatticrungen abgeliefert wer1-

ihren Verpflichtungen dem Staate gegenüber nicht 
nachkommen, während 99% ufftfedirigt immer 
und gewissenhaft dem Stade geben, was dem 
Staate gebührt. Wir könnten eigentlich aus die­
sem Grunde auch vom Staate mehr forderne 
leider sind wir gerade im Teschner Schlesien 
immer- und überall die Verkürzten. Wir sind das 
Stiefkind, welches nichts bekommt. Die anderen 
sind vielleicht ge3.heiter und erhalten dadurch 
das was sie wo’en.

Neulich lasen wir erst eine Beschwerde im 
Dziennik eines Polen aus der Tschechoslowakei 
über die Grenzwache, nächsten Tag wieder eine 
Entgegnung irgend jemiindes wm Grenzzoll- 
amte. Ganz >o unrecht hatte der Pole aus der 
Tschechoslowakei nicht denn es kommen Fälle 
vor, die speziell die Kaufmannschaft tangieren, 
welche nicht Vorkommen soptěn. Es išt z. B. nicht 
nötig vier Fuhren mit Zucker um 5 Uhr nachmit­
tags nach der Tschechoslowakei zurückzusendem 
weil sie sich um 5 Minuten verspätet haben. 1 S 
würdedem Beamten an seiner Ehre keinen Ab­
bruch tun, wenn er einige Minuten auch nach 5 
Uhr den Kaufmann abfertigen würde. Zum Ver­
gnügen hat er sich nicht verspätet. Viel Geld 
zumindest kostete es den Spediteur, weil er mit 
den vier paar Pferden nach Tschechisch Teschhen 
Bahnhof zurückfahren mußte,,die Ware dort un­
ter tschechischem Zollverschluß bleiben mußte 
und e’st nächsten Tag mußte die Ware neuer­
dings verladen und nach Teschen in Polen über­
führt werden. Also wie gesagt etwas mihr Ent­
gegenkommen jedermann gegenüber, der de 
(jrenze überschreitet, ist unbedingt am Platze u, 
hat noch niemals geschadet

Die letzten Devisen verordn ťlnjféfi haben Nie­
der so wie immer eine große Menge Volksvermö­
gen gekostet. Die Polenmark ist an den Aus­
landsbörsen um 100% niedriger beweîtet wor­
den, demzufolge ist eine enorme Teuerung im In- 
lande entstanden, die wir erst in den nächsten 
Tagen zu spüren bekommen werden, Unver­
ständlich ist es 'uns, warum die Banken in 1 eschen 
Samstag, den 11. August 8200 .Mark für die 
Tschechokrone zahlten, wenn ctie Tsehechhokro- 
ne in Zürich 16.05 und die Polenmai k 0.00225 
gestanden hat. Prag notierte für die Pclenmark 
1.47, was einen Tschechokronenkurs von 6300 
Atark gleichkommt. Selbst Warschau notierte nur 
7125 für die Tschechokrone

so grob und so teuer sein, Gas ein groner iviii D.e Ereignisse hi Deutschland überstürzen 
der Einnahmen wieder verschwinden wird, der {sich. Die Frage —kommt die Katastrophe, oder

August, Position Ö15 und 6, Absatz 2 muß um Das .Händere’chen“ ist speziell im Sommer un 
zoliämtiiche Hausbeschau bei der Zolldirektion gesund. - Unterlassen Sie das.
Myslowit angesucht werden. ï

PREISFESTSETZUNG Infolge der steigen- re einen sehr bedeutenden Zuwachs an Versiehe- 
den Tendenz ist noiwenû g gew orden die Preise. rangen zu verzeichnen hatte und daß sich ihr 
zweimal wöchentlich festzusetzen und können j Versicherungsbestand derzeit auf 1646 Milliarden 
Donnerstag nachmittags um 2 Uhr die zweiten ; österreichischer Kronen beläuft Die Gesellschaft 
Wo' henpreislisten in der Kanzlei des Kaufleute- hat im Betriebsjahre die Konzession zum Oe- 
verbandes gegen Erlag von 1500 Mk. abgeholt schäftshetriebe im Königreiche Jugosliwen er- 
werden halten und neben den wieder in Betrieb gc-etzfen
gust a c wurde'der Zlotvkurs mit 35 000 Mkp.,iev0 eine Filialdirektion in Belgrad neu errichtet |ens voieni hat das Finanzministerium die Frist 
fSm JŁ Z-iotjKurs mit .vt P-|Auch in Haifa (Palä tina) Wl]fde eine Gescha ts- auf den 15. August verlegen müssen an weichem

«r 'stelle neu eröffnet Die Oeseilschaft hat im Jahre jage unbedingt die Fattierunçen abçehefert wer-
Erhöhung der Postgebühren. Das eköno- 1929 die österreichischen Versicherungsbestän- ■ den müçsen Wï können mif Sicherheit behaup- 

mische Komitee des Mmisterrates hat in seiner de der ,,New-York", Uangarischen Militärdienst- ten daß' k.llim lo/o der hiesigen Steuerpflichtigen 
Sitzung vom 9. cas. beschlossen die Post-, Tele- ^Sicherung, „Gothaer'’, „Alten Stuttgarder" 
grafen- und Telefongebühren um 100% zu er- und , ^peit leipziger'' übernommen. Die Ucber- 
höhen. (Monitor polski Nr. 180). 1 nahnie der österreichischen Versiehe)uugsbestän-

UHav.bssperre der Geschaftsfekak. Es wird de des , Gresham, Guardian, Star, Nied'erländt- 
darauf aufmerksam gemacht, daß die Steuerrefe- sehen, Stettiner Germania“, sind im Zuge. Die 
rate zu verständigen sind, wenn ein Kaufmann Präm;eneinnahmen haben sich nach den Kurs- 
sein Geschäft zufolge Beurlaubung des Personals werten vom Jahresabschlüsse umgerechnet, auf 
für eine Zeit abspent. Dies ist erforderlich um 72.28 Milliarden Kronen belattleu, die Prämien- 
bei eventueller späterer Berechnung der Umsatz- reserven, Premienüberflfee und Dividenden)eRr- 
steuer kerne .Meinungsverschiedenb.eiten mit dei | ven auf 239.60 Milliarden Kronen erhöht. Der 
Schätzungskommission anfkoinrnen zu lassen i Reingewinn betrug 73,784.334 Kronen, wovon 

„ „ ■ r> 25 Millionen Kronen zur Bezahlung einer li'2%
Pr^gci Mustermesse. 1 ie diesjährige ■ rager .^en ]jjvjdende des Akfionkapitals verwendet, u.

Herbstmesse fin. et in der Zeit vom _. bis 9. Sej2- Reservefonds zugeführt worden ist.
tember 1923 statt und sind Legitimationen bei - - •
dem tschechoslowakischen Konsulate in 1 eschen, 
zu haben. Auf Grund der légitimation wird ein 
um 75% ermäßigtes Messevisumerteilt und sind 
auch 33% betragende Falupietaermähigungui abgeschrieben, die Prämienreserven, 
tens der-tschechoslowakischen Staatsbannen be- ,--l1^rtr.-j4,(J „nH DiSendenreçprvpn si 
willigt worden. Die Legit’mation kostet 10.000 
polnische Mark.

Ven der Staatstabnďrekfion. Der gesamte das Inlandsgeschäft als auch für die Versiche- 
Verkehr nach Ungarn und Transit wird wieder rungsbeständc im Auslände durch Aktiven in 
aufgenommen, aus welchem Grunde die Depe- den betreffenden Originalwährungen voll bedeckt, 
sehe 63058-VI. vom 6. August aufgehoben wird. Die Generalversammlung beschloß das Aktien-

Die Direktion Radomsk hat die Aufnahme kapital der Gesellschaft von 200 Millionen Kro- 
Waggonkidungen nach Wonchock für Zakłady neu auf 400 Millionen Kronen zu erhöhen. 
Starochowskie eingestellt Unterwegs be'.indhche 7 ,tac h«Waggons sind den Aufgebern zur Verfügung Vom Tage SJ.we.e Z^cuenjteuen_uns be 
. cf JTpn , vor. große Lasten legt uns der btaat durch bteu-
2 'i l -' rlLtaxicà O„inm v rrihi Won.,1 d«R em auf und die Hauptlast trägt der Kaufmann 

aufgen- . .. en u . e . .. lastun gdes Kaufmannes. Es gibt viele Artikel,
Steuerzahlungen. ! speziell in der Lebensmittelbranche, die keine
Bis 15. 8. Entrichtung der Umsatzsteuer weitere Belastung mit der Umsatzsteuer gegen- 

pro Juh, 1 über der Kunde vertragen, ebenso gibtes in vielen
bis 15. 9 Entrichtung der Umsatzsteuer pro anderen Branchen Artikel, sogenannte Stappel- 

August, 1 artikel, die mit der Umsatzsteuer ebenfalls nicht
bis 1. 10. Einkommensteuerzahlung valoris. belastet werden können, der Kaufmann muß diese 
bis 15. 10 Entrichtung der Umsatzsteuer pro enorme Steuer aus seiner eigenen Taschè tragen. 

Januar, „Februar, 
bis 15. 10.

pro September,
bis iQ H. 

für März, April.
b>s 15/11. 

für Oktober,
b'S 1. 12. Lösung des Patentes pro 1924, ...... ...

für Mai, Juni
bis 15. 12. Entrichtung der Umsatzsteuei 

pro Novembei .
Patente md dtren Klasifizicrung. D e Kan- 

lei des Kaufleuteverbandes hat eine genaue In­
terpretation des Umsatzsteuergesetzes und der 
Lösung von Patenten erhalten.

Nachdem in kurzer Zeit wieder für das Jahr 
1924 die Patente zu lösen sein werden und sehr 
viele Kaufleute unrichtige zumeist in höhere Ka­
tegorien eingeteilte Patente besitzen wird empfoh­
len sich schon jetzt mit der Kanzlei des Kauf­
leutecerbandes ins Einvernehmen zu setzen, da­
mit dem Gesetze entsprechende der Interpre­
tation angepaßte Patente für 1924 gelöst werden.

Es liegt im Interesse jedes Einzelnen sich 
mit dem Patente pro 1923 gelöst, in der Kanzlei 
des Verbandes einzufinden, um Älie Richtigkeit 
desselben überprüfen zu lassen.

I ebensversichfcrurgsgèseïlschaft Phönix in 
Wien. Am 26. Juli' 1923 fand die vierzigste or­
dentliche Generalversammlung 'der I.ebensvirsi- 
ćherungs-Gesellschaft Phönix in Wien statt. Aus 
dem Geschäftsberichte ergibt sich, daß die Ge­
sellschaft in ihren inländischen Betrieben sowie 
im Auslände (Belgien, Holland, Deutschland1, 
Tschechoslowakei, Ungarn, Pofen, Italien, Tür­
kei. Bulgarien, Aegypten) im abgelaufenen Jah

I Der Kaufmann hat imme fdie Steuern gern be- 
Umsatzsteuer1 zahlt, wenn er die Gewißheit hatte, daß dadurch 

’dem Staate in dem er lebt, geholfen -w ird1. Durch 
Um-atzsteuer dæ Umsatzsteuer ist aber dem Staate nicht viel

• geholfen. Ein großer Teil derjenigen Unwrneh-

zu zahlen hätten, fällt nicht in die Wagschale 
» da sie nicht kontrolliert werden kann. Anderseits 

bis 10. 12. Entrichtung der LImsatzsteuer ■ w;rd der Kontrollapparat für diese, Umsatzsteuer
1 so groß und so teuer sein, daß ein großer Teil
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feg

Herbstmesse 1923
vom 26, August bis 1, September.

I
Frühjahrsmesse 1924

vom 2 bis 8. März.

Auskunft erteilt 
und Anmeldungen nimmt entgegen

Kaufleute-Verband, Teschen

Internationale Transporte
W.ARM, Gm. b. H. C.-Teschen

BÜRO. Bahnhofstrasse 7. Telefon 129

Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre.
Möbeltransporte.

Bank Śląski 
Banque de Silésie S. A. 
Katow’ce, oddział w Cieszynie 

ul. Głęboka 64 (na p.-zeciwkc zamku)

Bank dewizowy. 

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj- 

wodschaft Schlesien.

Opalograph
Vervielfältigungsapparat und Utensilien 

erhältlich bei]
EMANUEL BERKA, —

TESCHEN, Tiefe Gasse 55. Telefon 180.

Ein Kastenwagen 
gedeckt mii Blech und absperrbarer Tür 

wird zu kaufen gesucht.
Erste schles chem Fabrik Holländer i Ska, 

TESCHEN. Bielitzerstraße.

Śląski bank esköntowy Schlesische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. Teleîon Mr. 2. Devisenbank.

„BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

kommt sie nicht — stellt sich jeder „Kaufmann. ; 
V >m politischen Standpunkte hat die polnische 
Regierung erklären lassen,'daß sie im Falle eines ' 
Zerfalles Deutschland nicht neutral bleiben kann,’.- f 
was geschieht aber vom wirtschaftlichen Stand-,lle*er 
punkte? Oberschlesiens Kohlenproauktion geht 
.zum weitaus größten Teile nach Deutschland, I 
Wohin werden v-ir im Falle eines Zusammen­
bruches unseier Kohlenvorräte absetien können ’ 
Das ist eine äußerst wichtige Frage. Eine Auf­
klärung in dieser Hinsicht würde uns seitens der 
Regierung sehr interessieren. Viele tausende Ar­
beiter sind auf den Kohlengruben Oberschle-, 
siens beschäftigt, was wird geschehen, wenn der< 
Absatz ins Stocken kommt???! i >

— o— I

Eduard Feitzinger, Bucl- und Papierhand­
lung. Teschen.

Josef Goryczka, Buchhaltungsbüro Teschen 
Telefon 294.

„Lticullus", Senffabrik-Verkaufskcuitor, Te­
schen, Rosengassc 1, Telefon 115.

Franz Machatsehek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer Ska., Hartowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tdl 7

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei­
tungsverschleiß, 7'eschen, Tel 294.

Alfons Pilarzy, B elitz, Börsenplatz. Tel. 
796/8 u. 488. Spedition h. Kommission.

Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren, I

Jakob Huppert, leschen, Leder und Schuh­
macherzugehöre.

., ’stoja", Cieszyn, Huttcwny handel węglem
„Pogoń", Detektei, Ueberwachung, Kourie- 

re. Kattowitz, Telefon 1299.
P. Melin, Cieszyn, Handel różnymi towarami. 

Telefon 135
Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wirt- 

schaftsgeräte.
Georg Krywalski, Musik'-Instrumenteir-Fa- 

brikation, Teschen, Schlesien.
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych, Cieszyn, Śląsk. |
Kaufhaus O. Hilke. Teschen, Telefon 207,1 

Modespezialitäten, Stoffe, Zugehöre.
Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 

Man ufaktur wa; en.
M. Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe­

zialitäten i ■ i i
O. S Transpod u Lagerh. Ges C Kaluza 

Beuthen, Polen u. Ostspedition. Mäßige Preise
----- o-----

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertes
Lager aller Gattungen Geschäfts» 

Kopier» und Hotiz»Büoher
welche sich durch besten glatten Doppelstoff, reinen 
Raster und nerten dauerhaften Einband ebenso auszeich­
nen, als die Pteise die anerzaint Gütigsten sind.
Großes Lage.’ von Raster Papieren und allen 

sonstigen Komptoir- Utensilien.
Auftrage speziell nach eigener Angab« von R.istrier-Ar- 
beiten, Drucksorten sowie von ücschäftsbüchern werden 

piompt und billigst effektuiert.

înternàlionale Transports
W.ARM, G. m. b. H.Č.-Teschen

BÜRO: Eahnhofstraße Telefon 129. 
Eigenes Lagerhaus, Sammelverkehre, 

Möbeltransporte

Kohle
Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN, 

i Breite Gasse 5. Telefon 240.

A. WALACH
Tuch-, Kurz», Weiß- und Wirkwaren 

£n gros. ’ En detail.
TESCHEN. 0

Paßbüro Wed
BIELI TZ, HOTEL ROY AL 

besorgt sämtliche Visa, wie auch Paßver- 
längcrungen u, Erneuerungen für Ausländer
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Die Völkerbundanleihe7fcftir Österreich.
Oesterreich und im engen Zusammenarbeiten 

damit auch die ganzen europäischen und ameri­
kanischen Staaten setzen soeben den Schlußstein 
auf die Sanieriuhgsaktion für die kleine!Donau­
republik. Die große Völkerbundanleihe, die nicht 
nur die Beschaffung des notwendigen Kapitales 
für die Sanierung der österreichischen Staatsfi­
nanzen, sondern auch eine glänzende interna­
tionale Kapitalsanlage darste.lt, gelangt soeben 
in Oestetreich zur Ausgabe,.nachdem der auf die 
Vereinigten Staaten von Amerika und England 
■entfallende Teil bereits um ein Vielfaches über­
zeichnet worden ist. Kein Umstand kann wohl 
besser die Sicherheit und hohe Rentabilität der 
Anleihe beweisen als die Tatsache, daß die be­
kanntlich kühl rechnenden Fituinzkreise der Ver­
einigten Staaten von Amerika nach einer fast 
fünfjährigen Abkehr von Eurona sich veranlaßt 
.gesehen haben, rund ein Fünftel der österreichi­
schen Anleihe zu übernehmen. Das Bankhaus 
Morgan hat 25 Millionen Dollar der österreichi­
schen Völkerbundanleihe übernommen, die auf 
England entfallende Tranche von 32 Millionen 
Dollars wurde binnen 1/4 Stunde voil eingezahlt; 
der auf Frankreich entfallende Teil von 150 Mil­
dionen und der von der Schweiz übernommene 
Anteil von 45,000.000 Francs gelangt in den 
nächsten lagen zur Auflage.

Während also ein großer Teil Europas und 
die Vereinigten Staaten von Amerika eine prozen­
tuell bestimmte Tranche der Völkerbundanleihe 
übernommen haben, wird Polen die Möglichkeit 
geboteh, sich an der österreichischen Tranche 
dieser Völkerbundanleihe, welche 13 Millionen 
Dollars beträgt, zu beteiligen. Die Zeichner der 
österreichischen Tranche genießen genau diesel­
ben Begünstigungen und Sicherheiten, w:ie die 
Zeichner der nordarnerikanischen, englischen, 
französischen und sonstigen ausländischen Aus­
gaben. Die Verzinsung beträgt 70/0, der Bege- 
bungskurs 93 Tu. so daß man zu einer effektiven 
Verzinsung von 73/4% gelangt. Die Anleihetitres 
lauten auf nordamerikanische Dollars, also auf 
eine absolut we1 tbeständige Währung, der Zin­
sendienst und die Rückzahlung sind in einer 
Art und Weise gesichert, wie sie bisher wohl 
noch keine Anleihe aufzuweisen hatte. Erstlich 
haften für den Zinsendienst die Einkünfte aus 
dem österreichischen Tabakmonopol und Zoll­
gefälle, Jas s:nd jene beiden österreichischen 
Einnahmsquellen. die nie versiegen können und 
dabei vollkommen hinreichen, um auch einen 
größeren Zinsendienst als den dieser Anleihe zu 
decken, abgesehen davon erliegen aber auch bei 
der Schweizer Nationalbank in Bern 'die soge­
nannten Kollateralbonds, .das sind von allen ga­
rantierenden Staaten ausgestellte Schuldverschrei­
bungen in Höhe des Eimagennorrimfles und des 
Zinsendienstes. Wird also aus irgend einem Grun­
de die Verzinsung durch die Einkünfte aus dem 
österreichischen Tabakmonopol und den öster­
reichischen Zöllen zu gering sein, so wird diese 
Verzinsung durch die Koll.irteralbonds der ga­
rantierenden Mächte, England, Frankreich, Tsche­
choslowakei, Belgien, Italien, Schweden und Dä­
nemark gewährleistet. Die Einzahlung kann ent­

weder in nordarnerikanischen Dollars effektiv 
oder in österreichischen Kronen zum Umrech­
nungskurs von 70.800 pro 1 Dollar vorgenom- 
men werden. Die Einzahlung muß jedoch nicht 
auf einmal erfolgen, sondern kann in 4 Raten 
von je 25c/o des Zeichnungsbetrages, von denen 
die erste Raite Fm Juni, die zweite Rate am 16. Juli 
die dritte am 16. August fällig war und die vierte 
am 15. September fällig ist. geleistet werden. 
Mit jeder Rate sind die bis zum Zahlungstage der 
Rate aufgelaufenen Stückzmscn zu entrichten.

Um der Mentalität des Zeichners Rechnung 
zu tragen, der während des Krieges und nach­
her böse Erfahrungen aus dem Uebergreifen des 
Kriegszustandes auf wirtschaftliche Gebiete ge­
macht hat, wurde in den Prospekt der Völker- 
bundänleihe die außerordentlich wichtige Bestim­
mung aufgenommen, daß die .fälligen Schuldver­
schreibungen und Kupons unter allen Umstän­
den, auch im Kriegsfälle und ohne Rücksicht auf 
die Staatszugehörigkeit des Inhabers gezahlt wer­
den. Die Garantiestaaten haben sich überdies ver­
pflichtet, die zur Sicherstellung des Zinsen- und 
Tilgungsdienstes der Anleihe dienenden Zah­
lungsanweisungen der von ihnen in der Schweiz 
hinterlegten Staatsobligationen auch dann zu be­
zahlen, wenn die Inhaber der Schuldverschreibun­
gen sogenannte „feindliche Staatsbürger" sind. 

■ Die österreichische Regierung bat dem gegenübet 
sich verpflichtet, die Schuldverschreibungen in 
keinem Talle 'mit Beschlag zu belegen, zu se­
questrieren, oder sonst wie zu retenieren. Diese 
Anleihe stellt also zum erstenmale einen Typus 
dar der sich die Kriegserfahrungen zunütze 
machte und durch diese, man könnte Sagen 
„Kriegsklausel“ vorbildlich für so manche künf­
tige Anleihe in den von dem Kriege und seinen 
wirtschaftlichen Folgen’ besonders betroffenen 
Staaten werden wird.

Für polnische Zeichner dürfte es auch von 
Interesse sein zu erfahren, daß die im November 
1922 gezeichnete kurzfristige österr. Goldanleihe 
am 1. Juni d. J. nach Wunsch in Dollars oder 
österreichische Kronen zurückgezahlt wurde. Wer 
damals 100 Dollars österreichische Goldanleihe 
d. i. 1,460.000 Polenmark gezeichnet hatte, be­
kam im Juni d. Js. 100 Dollar plus 8 Prozent 
Zinsen also 1GS Dollars d. i. 13,500.000 Mkp. 
also fast den zehnfachen Betrag zurück.

Das mit der Zeichnung auf die Völkerbund­
anleihe selbstverständlich weitgehende Steuer-u. 
Gebührenbegünstigungen in Oesterreich verbun­
den sindv braucht nicht besonders hervorgeho­
ben zu werden. Viel wichtiger ist für den aus­
wärtigen Zeichner noch der Umstand, daß diese 
Anleihe und zwar nicht nur die im Auslände be­
gebenen Tranchen, sondern auch die österreichi­
sche Anleihe an der New-Yorkbörse notiert wer­
den wird, wodurch diese Anleihepapiere zu einem 
hochwertigen internationalen Werte gestempelt 
sind: Daß die Notierung der österreichischen 
Tranche an der Wiener Börse erfolgt, ist eben­
falls eine große Begünstigung, weil dadurch die 
jederzeitige Verkaufsmöglichkeit geboten er­
scheint. Außerdem wurde der Anleihe von der 
Oesterreichischen Nationalbank die Lombardfä­
higkeit zuerkannt.

Aus allem geht hervor ,daß man es bei der 
österreichischen Völkerbundanleihe tatsächlich 
mit einer Anlagemöghchkeit zu tun hat, die 
über Verzinsung und Sicherheiten der bisherigen 
Anleihetypen weit hinausgeht. Es ist daher anzu­
nehmen, daß diese Anleihe und besonders die 
naheliegende Ausgabe, vom September d. Js. 
gezeichnet werden kann, weit über den Rahmen 
Oesterreichs hinaus Interesse finden wird. Für 
die Zeichnungen selbst kann entweder ein öster­
reichisches Kronenguthaben bei einer österrei­
chischen Bank ausgenützt werden oder die Zeich­
nungen können auch direkt bei einer österrei­
chischen Vertretnngsbehörde (Oesterreichi-eher 
Konsul in Krakau, Kanoniczna 16, Telefon 3201) 
angemeldet und eingezahlt werden, wo auch alle 
näheren Aufklärungen jederzeit erhältlich sind.

---- 0-----

Die Bedeutung 
der Technischen Messe zu Leipzig 

für den Weltmarkt.
Die geschichtliche Entwicklung der Allge­

meinen Mustermesse zu Leipzig steuerte ziel­
bewußt auf eine Zusammenfassung des Marktes 
auf allen Gebieten zu, deren Produktion auf 
Herstellung von Massenartikeln zugeschnitten 
war. Alles, was überhaupt marktfähig ist, was 
also nach Mustern verkauft werden kann, ist auf 
der Allgemeinen .Mustermesse in l.eipzig zu fin­
den.

Die Art und Weise, wie die einzelnen Messe­
artikel entstanden sind, war zunächst ohne Be­
lang. Man begrüßte sich .mit der Tatsache, daß 
die Preise der Gegenstände innerhalb der durch 
die Konkurrenz gezogenen Grenzen blieben und 
man Weiter zufrieden mit den Artikeln, wehn sie 
in Bezug auf Qualität billigen Anforderungen 
entsprachen.

Der Weltkrieg und insbesondere der Vertrag 
von Versailles hat dieser einfachen und gerad­
linigen Entwicklung einep argen Stoß versetzt, 
und es ist durch die Arbeitsverhältnisse in den 
verschiedenen Ländern einerseits und durch die 
Schuldverhältnisse andererseits, wie durch die 
schwankenden Wertverhältnisse der Währungen 
zueinander eine außerordentliche Unsicherheit auf 
allen Märkten entstanden.

Dieser Unsicherheit kann nur auf dem Wege 
technischer Vervollkommnung der Produkt ons- 
mittel einigermaßen begegnet werden. Durch Ver­
besserung der Produktionsm’ttel und dadurch 
daß die Maschinen genötigt werden, alle diejeni­
gen Arbeiten zu vollbringen, die als rein mecha­
nisch anzusprechen sind, wird der Preis der 
Marktware soweit herabgedrückt, daß ein gewis­
ser Spielraum verbleibt zwischen dem Welt­
marktpreis und dem Erzeugungswerte. Je größer 
dieser Spielraum ist, desto weniger erschütternd 
wirken die oben gekennzeichneten Umstände auf 
den Markt em. Nur dadurch ist es Deutschland! 
mit seirien zerrütteten Geldverhältnissen gelun­
gen, sich über Wasser zu halten, daß es seine Pro­
duktionsmittel auf der Technischen Messe zu 
Leipzig all den Industrien darbietet, deren Pro-

darste.lt
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auch die Ausgangsseite betreffend.
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sofortiger Gültigkeit die Annahme von Ganz-jbinle Handarbeiten, Spitzen, Stickereien, Spj?]-

Dern Buche beizusch ließen sind: nummerier­
te Fakturen, sämtliche Rechnungen und Belege 
der Ausgaben, Lohnzahlungslisten, sowie >

Umsatzsteuerbücher genau dem Gesetze ent- ' Kapital an der Errichtung einer''\kfengesellschaft 
.... ^..ig seines Waldes von ca.,5000

' heiligen würden. Nähere Informationen, er- 

. werbekammer in Troppau unter Berufung auf die 
Zahl'7225.

Geschäftsverkehr mit dem Ausland. Von der 
Exportabteilung der Handels- und Gewefbekam- 
rfter in Troppau werden die schlesischen Ex­
portfirmen neuerlich aufmerksam gemacht, daß 
in der let-ten Zeit mehrere Firmen an Auslands­
firmen, welche sich bereits in Zahlungsschwierig­
keiten befanden, Waren lieferten und durch die-e 
sehr geschädigt wurden. Es empfiehlt sich da­
her, vor Anbahnung von Geschäftsverbindungen 
mit fremden Firmen jeweils Auskünfte einzuhMen. 
Die Exportableilung der genannten Kammer ist 
jederzeit gern bereit, gegen Entgeld der Selbst­
kosten diese zu beschatten. Gleichzeitig macht 
die Genannte aufmerksam, daß Interessenten un­
ter Berufung aui Zahl 7105 E jugoslawische 
Finnen in Erfahrung bringen können, vor weT 
cheK unbedingt gewarnt wird.

Zellfreie Einfi hr gewisser Baumwollstoffe in 
Italien. Wie uns die Exportabteilung der Han­
dels- und Gtwei bekamměr für Schlesien míttéilt 
wird in Italien seit 27. Juli d. J. die zollfreie Fin- 
fuhr yon Baumwollstoffen für Strickereien Icam- 
cambic, manzuk, muselin) in einer jährlichen 
•V.epge die vom Finanzministerium später noch

über die Liquidation des Moratoriums vom 24. 
April 1920 liquidiert. Darnach werden d e Aus­
zahlungen von Forderungen, die im In- oder 
Auslande entstanden sind ,.wenn sie auf Gold 
oder Goldvaluta lauten und aus einer Zeit vor 
dem 12. Juli 1014 herrühren, in Dinaren nach 
dem mittleren Kurse der Belgrader Börse in 
der Zeit vom 12. April bis 12. Juli 1914 durchge­
führt. Ein Ansuchen um Dcseo.uestrierung ist 
nicht erforderlich. Es ist nur notwendig, sich an 
die Drzavna likvidaciona banka u Beogradu zq? 
wenden, bei der die Forderungen angemelc'et wer­
den müssen, Für den Fall, daß beabsichtigt wird, 
wird, die Hilfe eines Advokaten in Anspruch zu 
nehmen, kann Herr Dr. Stefanovic, Belgrad, Kral- 
ja Milana ul. empfohlen werden.

Angabe <ies Handelsgerichtes hei der Han- 
delsfiorresponden? mit Frankreich. Die Export­
abteilung der Handels- und Gewerbekammer für 
Schlesien in Troppau macht die nach Frankreich 
exportierenden Firmen auf das neue Gesetz vom 
1. Juli d J. aufmerksam, nach dem vom 5. Juli 
d. J. angefangen jeder französische oder ausländi­
sche Kaufmann sowie jede in- oder ausländische 
Handelsgesellschaft verpflichtet ist, auf Rechnun­
gen, Geschäftspapieren Bestellscheinen, Preislis­
ten etc. den Namen des Handelsgerichtes, be? 
dem sie eingetragen sind, sowie auch die Im- 
matrikulationsnumnier des Handelsregisters an­
zuführen.

Konkurs einer Bank in SHS. Die Exportab­
teilung der Handels- und Gewerbekammer in 
Iroppau, teilt mit, daß über das Vermögen der 
Balkan Bank in Agram das Konkursverfahren ver­
hängt wurde. Ausländische Forderungen werden 
nach dem Kurse vom 16. Juli 1923 beglichen 
werden Nähere Auskünfte erhalten Interessenten 
bei der Fxportabteilung der genannten Kammer 
unter Berufung auf ZI 7129-Ë. Jedoch wird jetzt 
schon die eheste Anmeldung der Forderungen 
empfohlen. . .

Internationale Holzwoche Lyon 1923. Die 
Exportabteilung der Handels- und Gewerbel.am- 
mer in Iroppau teilt mit, daß die Lyoner Messe 
iinter dem Titel Holz-Woche in der Zeit vom 
6 bis zl. Oktober 1923 eine internationale Aus­
stellung veranstaltet zu wei-Ter alle Rohmateria­
lien, Holzbearbeitungsmaschinen, mechanisch u 
chemisch erzeugte Holzprodukte usw. zugelnssen 
werden. Interessenten, welche sich an die er Aus­
stellung beteiligen wollen, werden ersucht, diesĄ,. „„t i L .i i- , . . ■ -«.Mung i» iinigcn voueii, weruen ersuc.n, nies ----- •-----  le; Ausgaben, Lohnzahlungslisten, sowie samt-, ehestens der Export Abteilung der Handels- und

I liehe anderen aui die Eintragungen nri Buche Gewerbekammer in Troppau anzuzeUen welche 
Von der Staatsbahndirektion. Zufolge Hafen- b^ugh,lbenAdii.n_ s0,w?hLdie.E!ngangs als nähere Auskünfte erteilt.

Außerdem’ in “den en gros-Betriebcn a) die Aü e!fecl?aft í?r
ien der ausgestellten Fakturen und b) in Æ ® 'J aides » Bulgarien. Der In- 

•I,.1{U„ i; V...T.,.-. iz„.,Jljbei eines alten Waldes in der Gegend von

duktion sich maschinell durchführen läßt. Das Das .Händereichen“ ist speziell im Scmrer un- 
sind aber heute alle Industrien. Kaum eine ist, gesund. Unterlassen Sie das.
völlig auf Handarbeit gegründet, und dort, wo--------------- ----------- ----—   
der .Fehler der Produktion liegt. Im gleichen
Sinne aber (wie die deutsche Wirtschaft in schwer-! ænberg and nach den Stationen der bayr. Direk- 
sten Zeiten gestützt werden kann durch vollkom- ' t*°ncn, welche an der Schneide Probstrella, Bam- 
niene Produktionsmittel und durch deren Dar- ber£> Augsburg und westlich hievon liegen Et 
r ‘ " 
wird durch die gleiche Einrichtung den Industrien [ 
auch anderer Länder geholfen. Es kommt nur 
darauf an, daß sich die Erkenntnis Bahn bricht, 
daß die Technische Messe zu Leipzig wirklich der 
zentrale Markt für alle Produktionsmittel, sowohl 
der direkten als auch der indirekten, ist.

Der Begriff der Produktionsmittel darf nicht 
eng gefaßt werden. Es handelt sich nicht nur um 
Arbeitsmaschmen, also um Maschinen zur Ver­
arbeitung von Eisen, .Metallen, Holz, Papier usw. I .. .... 
sondern auch um die zahlreichen indirekten Pro- der angekauften Waren, anzuführen děn Éin- 
duktionsmittel, ohne welche eine wirtschaftliche kaufstag, Lieferfirma, Nummer der Faktura, Art, 
Fertigung un neuzeitlichen Sinne nicht möglich Anzahl oder Gewicht der Ware, sämtliche mit 
ist. So ist das gewaltige Gebiet der Elektrotechnik dem Einkäufe verbundenen Spesen, Fracht, Ver- 
wie auch das Gebiet der Kraftmaschinen von aus- packung, Lagerzins, Versicherung, Entlohnung, 
serordentlicher Bedeutung für die Produktion der Angestellten und andere ähnliche Handels- 
Deshalb hat besonders auch die Elektrotechnik Spesen und sonstigen Kosten.
auf der Leipziger Technischen Messe eine außer- 2. Auf der Seite Ausgang 
ordentliche Ausdehnung angenommen. Ferner a) In en gros Handelsunternehmen: detail- 
gehören dazu in erster Lime die T ransportinittel lierte 'Warenverkäufe, verkauft gegen Ka^sa und 
Es gibt zahlreiche Industrien, deren Wirtschaft- auf Kredit, verkauft auf Jahrmärkten, auf Kom- 
liclikeit zunächst darauf beruht, daß der D'iirch- missionsverkauf abgegeben den Detailgeschäften 
gang des herzustellenden Gegenstandes durch übergeben, welche demselben Inhaber gehören, 
den Produktionsprozeß v- m Rohstoff bis zum bei dieser Eintragung ist ersichtlich zu machen: 
Fertigprodukt durch zweckentsprechende Tian- der Tag des Geschäftsabschlusses. Namen des 
Sporteinrichtungen von Arbeitsplatz zu Arbeits-j Abnehmers, Nummer der ausgestellten Faktur i 
platz gewährleistet ist. Anzahl, Artikel, Gewicht, Preis detailliert für >’e-

Alle diese Dinge veerdeii in feinster GFc-;den Artikel sowie die Summe, welche1 man für 
derung auf der Technischen .Messe zu Leipzig so die W'are erhalten hat.
dargebotert, daß jeder Einkäufer die günstigsten j Erhöhung erzielt beim kommissionsweisen 
Pi oduktionsmittel für seine Fabrikation aijs den \ erkauf, höher als die bereits eingetragenen en 
verschiedenartigsten'Darbietungen auswählen u gros Preise, sind nachträglich in'das Umsatz- 
beschaf en kann. Steuerbuch nachzutragen.

Die technische Messe hat sich diesem Ge- b) in Unternehmen des Detailhandels und 
danken der 1 örderung der Wirtschaft, nicht nur des Kleinverkaufes nur die Summe der täglichen 
der Wirtschaft Deutschlands sondern der inter- I osung.
nationalen Wirtschaft immer mehr angepaßt, u. i Das Umsatzsteue-bucTi ist mit dem Anfangs- 
es liegt deshalb un Interesse sowohl der einzelneii werkest aut der Seite Eingang zu beginnen und 
Unternehmungen als auch der Volkswirtschaft auf der Seite Ausgang mit demselben zu schlies- 
aller Länder, daß die in Leipzig geschaffene seit. Das dürfte heißen, daß in der Eingangsseite 
Technische Messe als/Markt der Produktionsmittel das vorhandene lager bei Beginn der'Buchtüh- 
nicht nur von deutschen Einkäufern, sondern rung einzusetzen ist. (Gilt erst,für 1924).
auch von den Einkäufern aller anderen Indusine- 
länder benutzt wird.

Streiks in Danzig hat die Danziger Direktion nut 
sofortiger Gültigkeit sämtliche Hol/scndungen 
bestimmt Tür Danzig Knotenpunkt zur Beförde- bnpit“n der ____ ---- 
rung ausgeschlossen. Unterwegs befindliche Sen- t’cn Detailgeschäften die Belege des Kassaein-, 
düngen sind aufzuhalten, dem Absender zur Ver- U;lll"es- Kassablocks etc. 
fügung zu stellen. I . --- ------ - wjkwiču tin uei i rri

Die Generalbetriebsleitung Berlin gibt be- sprechend können in der Kanzlei des Kaufleute- für’die Ausnütmn 
kanut,.daß zufolge Anhäufung von Gütern und Verbundes Feschen bestellt werden. ;
Verkehrsschwierigkeiten bis auf Wiederruf Wag- 
gonladungen aus Polen und der Tschechoslo-; 
wakei über die Direktion Opneln Breslau, Dres­
den ąach und über die deutsch-schweizer und ; 
deutsch-österr. Knotenpunkte Basel, Waldhut, 
Schaffhausen, Singen, Konstanz, Friedrichshafen. 
Kufstein, Salzburg, Sinsbach und Passau unter­
bleiben müssen. Durch die Generalbetriebslei- 
tung Werzburg ausgefertigten Bewilligungen für 
Kohle und Koksbeförderung sind bis auf weiteres 
ungültig. In ganz besonders dringenden Fällen 
erteilt die Generalbetriebsleitung Werzburg die 1 
Bewilligung. LInterwegs befindliches aufhalten u. 
dem Aufgeber zur Verfügung stellen.

Die Direktion Radom nimmt wieder alle 
Sendungen adressiert nach Wierzbnik und Wa­
chach für Zakladv Starachowieckie zur Beförde­
rung auf.

Die Generalbetriebsleitung Berlin verlaut­
bart, daß zufolge Anhäufung von Gütern mit 

::o_. “'uäjj.u, je 
waggonsendungen bestimmt für die SfMioiien j Holzschnitzereien, 
des Bezirkes Köln und Mainz eingestellt wird, 
ausgenommen hievon sind Lebensmittelsendun­
gen. Transportbewilligungen erteilt die General­
direktion Süd NX ürzburg. Sendungen, welche un­
terwegs sich befinden sind aufzuhalten und dem 
Absender zur Verfügung zu stellen. Dieses Ver­
bot betrifft auch Reexpeditionen in den Grenz­
stationen.

Die Güteraufnahme von Sendungen nach 
den Direktionsbezirken Karlsruhe, Baden, Wür-

Erfidhtüng e>ncr Aktiengesellschaft für die

. in der (fegend voij 
i Gorna im südlichen Teile Bulgariens sucht t-che- 
■ choslowakische Interessenten, die sich mit ihrem

ig seines \X aides von ca.,5900

Impot.t Eine Berliner Firma sucht Abneh- fxportabteilung der Handels- und Ge­
nter für Spielzeugmassenartikel.

Nähere Informationen erteilt das Sekreta­
riat der Handels und Gewerbekammer in Bielitz 
unter Berufung au fdie ZI. 169IF23.

Le.piiger Meßau^slellung der Sewjet-Repu- 
bliken. Der Bund der sozialistischen Sowjet-Re­
publiken (Rußland, Uicraine. Transkaukasien u. 
Weiß-Rußland) wird sich auch an der 1 einziger 
Herbstmesse (26. August bis 1. Sentemberl wie­
der als Aussteller, und zwar in noch weiteren? 
Llmfangewie zur Frühjahrsmesse, beteiligen. Wie 
bereits auf der letzten Messe werden in der 
Wandelhalle des Alten Rathauses Rohstoffmuster, 
wie Heilkräuter, Borsten, Flachs und Hanf, Roh­
felle und Häute, Rauchwaren, D-' rme, Roht >bak, 
u. a. zur Ausstellung gelangen. Im Grassi-Mu- 
seum werden außerdem die Erzeugnisse russi­
scher Volkskunst gezeigt werden, also in erster

, Gewebt, Teppiclie, 
Halbedelsteine, u. a. An beiden Ausstellungen 
sind verschiedene staatliche und wirtschaftliche 
Institutionen der sozialistischen Sowjet-Republi­
ken beteiligt.

Liquidierung der Verkriegsforrieriingen in
Jugoslawien. Von der Fxportabteilung der Han- , ~ -----
dels- und Gewerbekammer für Schles:en in Trop- bestimmt werden wird gestattet, 
pau ist uns folgende Mitteilung zugekommen • Nasza gospodarka. Unter diesem Titel finden 
Wechsel -und andere Forderungen a_us der Vor- wir in der Nr. 188 des Naprzód einen bemerkens- 
knegszeit werden nach Artikel 2b des Gesetzes werten Artikel, der bezeugt wie die sogenannten

iwie uie <ieuTscne wirtscnan in senwer- .wi. l/her­
sten Zeiten gestützt werden kann durch vollkom-1 tionen^ welche an der Schneide Probstrella, Barn-

bietungen auf der Technischen Messe in ‘Leipzig,! wieder reigegében.
Umsatzsteueibuch. Dziennik ustaw Nr. 78, 

Position 616, Verordnung UI des Finanzministe­
riums im Einvernehmen mit dem Handelsministe­
rium vom 18. Juli, betreffend Führung des Um­
satzsteuer bûches :

§ 1. Handelsunternehmen, welche mit Wa­
ren handeln sind verpllichtet, Umsatzsteuerbü­
cher nach beigeschlossenem Muster zu führen:

In dieses Buch ist täglich einzutragen :
1. Auf der Seite Eingang: Der volle Wert
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Wucherämter und diversen Kommissionen zur 
Bekämpfung des Wuchers für das Volk arbeiten.

. . . . . „Vor einigen Tagen haben wir 
in den Zeitungen gelesen, daß man ein großes 
Lager von Lebensmitteln entdeckt hat. LTnIängst 
fand man in Granica einige Waggons Zucker und 
einige Tage darauf in einem Magazin eines erst­
klassigen Spediteurs in Krakau große Mengen 
Speck und Fett. Wenn das Volk solche Historien 
ließt, so ist es zufriedengestellt und wenn solche 
Mengen Lebensrnittel konfisziert werden, so wer­
den andere Wucherer es sich überlegen Waren 
aufzustappeln, zumal die „Behörde nicht schläft" 
Jedenfalls ist es interessant zu hören, wie bei 
uns aus einer Nadel, Gabeln gemacht werden.

Nehmen wir einmal die Verlautbarung, daß 
3b Waggons Zucker auf der Station Granica 
„entdeckt" wurden. Was zeigte sich in diesem 
Falle; Der in der Station Granica „entdeckte", 
Zucker war Eigentum der Wojewodschaft Schle­
sien, bestimmt zur Verteilung an die Konsumen­
ten in Oberschlesien, aufgehalten in Granica, 
da darüber zu entscheiden war, ob für diesen 
Zucker die neue oder noch die alte Zuckerab-

Ein Drehstrommotor
2 PS, 190 Volt 

zu laufen gesucht. 
»LUCULLUS«, Senffabrik, Teschen, 

Rosengasse 1. — Telefon 115

Die Leiden des Einzelhandels.
Eine ernste Zuschrift.

Der lag schreibt; Mit Bezug auf die heutige 
Protestaktion des Einzelhandels gehen uns viele 
Schreiben zu, von denen wir eines veröffentlichen 
weil es am Deutlichsten zeigt, wie verzweifelt 
die Lage des Kleinhändlers geworden ist und 
wie ein sonst ruhiger Stand durch Gesetze und 
ihre Handhabung bis ins Innerste aufgewühlt 
wird.

Unser Geschäftsmann schreibt also:
„Die Ursachen zur Einschränkung der Ver­

kaufszeit sind sehr viel ernstere, als nvn an-
zunehmen scheint. Die brennende Frage ist die 
Entweder wird dem Lebensmittelkleinhandel end­
lich das Recht eingeräumt, atif Grund desjenigen 
Preises zu verkaufen, den er zahlen muß, um die 
Ware wieder anzuschaffen, oder dei Zusammen­
bruch der Volksernährung ist in die allernächste 
Nähe gerückt! — Hier gibt es keine langwierigen 
Verhandlungen mehr, sondern nur eine letzte 
Aussprache, wollen die P T. Regierungen keine 
Einsicht haben, — schön dann kann ein bisher 
stets ruhig und staatserhaltend denkender Er- 
werbsstand auch anders werden.

Die Sache liegt kurz gesagt so: Die Land­
wirtschaft zahlt Barlöhne und Naturallöhne: 
durch letztere sind die .Landarbeiter besser ge­
stellt- die Großindustrie jedoch zahlt lediglich 
Barlöhne von 4 bis 6 Friedensmark pro Woche 
und bei einer solchen Entlohnung hätten die 
Industriearbeiter längst nicht leben können, wenn 
nicht wii die Î ebensmittelhändler, regierungs­
seitig gezwungen würden, unsere Waren unter 
dem Wiederbeschaffungspreise, — also für die 
Hälfte des Weites zu verkaufen, richtiger gesagt 
halb zu verschenken. Hier ein Beispiel, welches 
seit Jahren die Regel bildet: Ich kaufte am 25. 
Juni d. Js. vier Zentner Mehl, das Pfund für 
1775 Mark; dies war ein Vorzugspreis, denn der 
Lieferant kam mir entgegen rweu sein Vertreter 
mich sechs Wochen lang nicht besucht hatte. Ich 
mußte aber auf Grund des Einkaufspreises und 
mit 25 Prozent erlaubten Aufschlag dieses Mehl 
mit '2220 Mark verkaufen: denn — auch wenn 
ich eine Ware teilweise geschenkt erhalte, muß 
ich sie weiter verschenken, weil der preußische 
Innenminister es so wünscht und derjenige Le- 
bensmittelhändler ein Wucherer ist der nicht seine 
Ware teilweise verschenken will. Am 18. Juli, 
also 13 Tage später kostete dieses Mehl 19.100 
Mark, abei ich bin ein Wucherer, wenn "ich nicht 
zu jedem Pfund 17.325 Mark zugebe und oben­
drein meine Arbeit umsonst mache und wenn 
ich nicht die Betriebsunkosten % sowie die Umsatz- 
u. Einkommensteuer auf diesen Verlust genannt 
Einkommen, aus meiner Tasche bezahlen will.

Der Industrie welche ihren Arbeitern 4-6 
Friedensmark Lohn zahlt in Staatsschuldscheinen 
genannt Papiergeld, paßt es sehr wohl wenn wir 
Lebensmittelwucherer ihren Arbeitern unsere Wa­
re zur Hälfte „verkaufen" müssen, um angeblich 
“ .... L.V. , V.MV I Ł.-Ł < 1 .. U ,

ja jedes Kind ,welches meinen Laden betritt, 
begreift die Unmöglichkeit dieses ^Handfels";

i und jede Arbeiterfrau und jeder Arbeiter weiß, 
? daß es sich bei der Vorschrift „Verkauf auf 
j Grund des Einkaufspreises trotz steigender Geld- 
1 entwertung“ nicht um den .Schutz der Bevölke- 
: rung vor'Bewucherung handelt. Heute ist es nicht 
mehr damit abgetan, ein Pfund Mehl mit 17.325 

Í Geldmehraufwand einzukaufen, in dem von mir 
Í geschilderten Beispiel habe icii aus dem Erlös 
I für 400 Pfund .Mehl gerade noch 40 Pfund wieder 
I erhalten. Heute geht es aber so „billig" nicht 

mehr ab; heute haben wir Steigerungen, also 
Verluste von 50000 Mk. pro Pfund u. wir besitzen 
picht die Milliarden, welche nötig wären, wenn 
wir solchen Handel noch weiter betreiben wollten. 
Die Schraube ist also bei unserem Berufe am 
Encje angelangt, an ein weheres Anziehen der 
Schraube ist nicht mehr zu denken; unsere Sub­
stanz ist ausgeplündert, bis auf den schäbigen 
Rest, welchen wir ganz entschieden nicht mehr 
hergeben.

gäbe zu leisten ist. Erst r.aeh >Entdeckung« des 
Zuckers kam eine Verständigung zwischen der 
Wojewodschaft Schlesien und der 1 inaiizkammer 
Kielce zustande. Eine amtliche Verlautbarung 
uber den Endeffekt las das Volk nirgends.

Ein zweiter Fall : Unlängst wurde ein Speck- 
und Fettlager entdeckt Gewiß wurde dieses 
Quantum Speck und Fett entdeckt,.„aber unter 
welchen Detailumständen ? Eine gewisse Firma 
aus Amerika hat durch Vermittlung ihres Ver­
treters in Hamburg ein Quantum Speck und 
Fett nach Krakau gesendet. Nach amerikanischen 
Konditionen ist 4er Verkauf der Ware nur gegen 
Bar und gegen Dollar möglich, resp. für 30J/2 
Dollar 10Ö kg. Diesen Speck kauften zumeist 
Konsumvereine bis zur Zeit als die Regierung 
die letzte Devisenverordnung erließ und man 
keine Dollar bekommen konnte. Es ereignete sich 
dies damals als der Dollar auf 100.000 Mark 
stand. Unterdessen lag das Fett und der Speck 
und konnte mangels Dollar nicht verkauft wer­
den. Erst als die neueste Devirenverordnung er­
lassen worden ist, konnten die Konsumvereine 
und Kaufleute sich wieder Dollar beschaffen und 
das Fett und den Speck wieder kaufen. Leider 
stieg nunmehr der Dollar auf 250.000 Polen­
mark. In Dollar ist der Verkaufspreis der Fett­
waren unverändert geblieben , aber in der Um* 
rechnung gegen Pclenrnark ist der Preis derart 
enorm hoch, daß niemand in der Lage ist zu 
kaufen. Die Fettwaren lagen weiter in dem Ma­
gazine, bis man sie entdeckte. Was geschieht 
jetzt7*?? ? Der amerikanische Exporteur hat die 
Preise nicht erhöht, nur der Dollar ist ein und 
einhalbmal höher geworden. Wenn solche Hi­
storien sich bei uns ereignen werden, so wird 

á aus Amerika nicht ein Gramm Fettwaren nach 
Polen kommen, zumal der amerikanische Kauf­
mann solche „Flandelsusancen“ nicht gewöhnt 
ist und hat "er es nicht nötig seine Ware der 
Gefahr der Beschlagnahme auszusetzen ebenso 
nicht der „Entdeckung“

So sehen*die Beschlagnahmen von Waren 
bei uns aus. Die Zeitungen gewisser Kreise po­
saunen mit vergnügen die Konfiskationen von 
Waren be> sogenannten Wucherern aus, wem? 
man dies jedoch in der Nähe ansieht so ist es 
höchstens eine Blamage für die betreffenden Or­
gane. Bei uns in Schlesien kommen des öfteren „»unamui um anScy»!<.■
solche Sachen vor. Waren werden beschlagnahmt, die Arbeiter zu beruhigen. Jede Arbeiterfrau; 
abei den richtigen Wucherern geht man nicht zu- 
Leibe,, man will ihnen nicht weh tun.

QUlTTUNGSSTEMFELSKALA
Quittungs­ Stempel­ Quittungs­ Stempel­

betrag gebühr betrag gebühr
in Tausend in Hund. in Tausend. in Hund.

20 1 280 14
40 2 3C0 15
50 3 320 16
80 4 340 17

100 5 360 18
129 6 380 19
140 7 400 20
160 8 420 2:
180 9 440 22
200 10 460 23
220 >1 480 24
240 12 50C 25
260 13
Für jede weiteren !20.000 Mk. - WO Mk

Die „Beruhigung der Arbeiter" d e Hmweise 
auf die Lage im Ruhrgebiet und andere Hinder­
nisse verfehlen heute jegliche Wirkung, denn 
da, wo nichts mehr ist, kann weder ein Kaiser, 
noch eine Republik mehr etwas holen.

Werin die Lebensmittelhändler also infolge 
der an ihnen verübten Ausplünderung heute 
nicht mehr die nötigen Mengen einkaufen können 
so handelt es sich um einen Akt der Verzweiflung. 
Ob wir ausg; plündert werden durch den erz wun­
genen Verkauf auf Grund des Einkauf pr., dur- h 
„Wuchergerichte', oder durch fliegende Gerichte, 
ist gleichgültig.

Wir sind am Ende unserer Kraft und hier 
muß die staatliche Maciit ihr Ende finden, hin 
Staat, eine Regierung, welche uns ausplündert 
und uns die Existenz genommen hat an dessen 
Existenz werden wir kein Interesse mehr haben, 

; wçn.n uns jetzt nicht sofort unsere Forderung be­
willigt wird; geschieht dies, so werden wir ver­
suchen, den Raubbau wieder auszugleichen, wel­
cher bis jetzt an uns verübt worden' ist. Eine 
andere Lösung ist unmöglich, und wehe dem 
Staate, wehe der Regierung, welche uns ;etzt 
noch ruf tauben Ohren an hört. Wenn ein''De­
zernent kürzlich gesagt hat: „Ach ihr'seid ja 
nicht ernst zu nehmen, so wird er schnell da­
rüber belehrt werden, daß er sich schwer geirrt 
hat und daß ei unserem Volke ein Unheil, be­
schert hat, das nicht wieder gutzumaclien ist. Dip 
Regierung hat übrigens längst eingesehen, daß 
ein Handel unter den erwähnten Bedingungen 
unmöglich ist, denn sie hat seit mehr als Jahres­
frist aus verschwiegenen Mitteln der Konsum­
genossenschaft Milliardendarlehen gegeben, wel­
che diese dereinst mit Sowjetschemen zurück­
zahlen wird. Uns versagt man solche Mittel und 
überläßt es uns noblerweise, diese Mittel auf- 
zu bringen

Zollerliöhung. Gemäß Dz. Ust. R. P Nr. 8f 
von) 14 August i923 wird das Zollagio aul
з, 599.900(|a recp. Zähler 36000 für den Nor- 
inalzoll und 2,699.900 o/o resp. Zähler 27.000 für 
den ermäßigten Zoll festgesetzt. Diese Verord­
nung trií; mit dem 20. August 1923 in Kraft.

Exportnachricbten ces Handelstnuseums, Wien.
Aegypten.

Von unserer Expositur in Alexandrien wird 
uns geschrieben :

Es kommen oft Verkaufs- und Vert.-etungs- 
anträge von Europa, welche aber zu kemem gün­
stigen Abschlüsse führen, weil zumeist Zah­
lungsbedingungen gefordert werden, welche nicht 
zu erreichen sind. Von Oesterreich aus werden 
noch immer die zur Kriegszeit üblichen Voraus­
zahlungen verlangt, während andere Länder beim 
L.xport nicht nur keine Vorauszahlung verlangen, 
sondern sogar Kredit von drei und mehr Mo­
naten einräumen. Es muß jedem Verkäufer ein­
leuchten, daß ,inter solchen erschwerenden Be­
dingungen nur Monopolartikel abgesetzt werden 
können, aber niemals solche Waren, welche auch 
in anderen Ländern ebenso gut erzeugt werden. 
Hiermit soll die Aufmerksamkeit der österrei­
chischen Fabriken auf diesen Umstand gelenkt 
werden, um nicht langwierige Korrespondenzen
и. Verhandlungen einzuleiten, wenn nicht gleich­
zeitig die Geneigtheit besteht, die Waien gegen 
Dokumente an Bord Alexandrien oder gegen 
Kredit zu verkaufen, je nach dem sich die Kon­
kurrenz aus den arideren Ländern gestaltet.

Aegypten ist den Waren aus allen Län­
dern gleichmäßig zugänglich, die Zollspesen sind 
für alle Waren gleich (Wertzoll Sß/o plus Spesen 
und Gebühren); will daher eine Fabrik ihre Pro­
dukte einführen, so muß sie mindestens solche 
Ware und zu solchen Preisen wie die Konkurrenz 
liefern. Besondere Bedingungen sind nur bei sol­
chen Waren erreichbar, welche man von anderen 
Ländern nicht in gleicher Güte oder Ausführung 
bekommen 1- ann.

Bulgarien.
Aus Sofia wird dem Hand’elsmuseuni ge­

schrieben : Die letzten Monate brachten eine be­
deutende Belebung der Nachfrage in fast allen 
Branchen, trot- wesentlicher Preissteigerungen. 
Besonders werden G^as, Eisen und Éisenw'aren. 
Bleche, Kleiderstoffe und andere Textilien, Lacke, 
Farben, elektrische Fa~hartikel, landw. Geräte u. 
Maschinen usw. gesucht; lebhaft ist der Detail­
handel, größere Abschlüsse weniger häufig.
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Alis der Filmindustrie. Das fschechbslowaki-j 
sehe Außenministerium hat die Leitung der Ost-' 
messen Lemberg durch das Lemberger Konsu­
lat verständigen lassen, daß das tschechoslowa­
kische Finanzministerium sich damit einverstan-l 
den erklärt, Filme, betreffend polnische Messen, | 
zollfrei nach der Tschechoslowakei einführen zu 
lassen.

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN,

Breite Oasse 5. Telefon 240

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj- 

wodschaft Schlesien.
•

Eduard Feitzinger, BftcL- und Papierhand 
lung, Teschen.

Josef Goryczka, Buchhaltungsbäro, Teschen 
Telefon 294.

„Lucullus", Senffabrik-Verkaufskontor, Te­
schen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatsehek, lithogi Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258 IL

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, T dl. 7

Rudolf Pszczółka, Inserateubüro und Zei- 
tungsverscldeiß, Teschen, Tel. 294.

Alfons Pilarzy, Belitz, Börsenplatz, Tel.
796/8 u. 488. Spedition n. Kommission.

Alfred Zierer i Ska„ Teschen, Tuch- und
Manufakturwaren,

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh- 
macherzugehöre.

„Ostoja", Cieszyn, Huitowny handel wçg'em
„Pogoń", Detektei, Uebvrwachung, Kourie- 

re, Kattowitz, Telefon 1299
P Molin, Cieszyn, Handel różnymi towarami,

Telefon 135
Hermann Dattner, Teschen, Haus- uno Wirt­

schaftsgeräte.
Georg Krywalski, Musik Instrumenten Fa­

brikation, Teschen, Schlesien
Jerzy Krvwalski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych, Cieszyn, Śląsk.
Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Telefon 207,

Madespezialitäten, Stoffe, Zugehöre.
Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und

Manufakturwaren
M Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe­

zialitäten. 1 ! I I

** SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BH- &
S LIGSTEN H1S ZUR FEINSTEN SORTE ® 
æ HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM- 
g BESTANDTEILEN. gg
*

<3£> â£> (M>
<Se> <3? <30 <Sg» ~ ~ ~ ™

O. S. Transport u Lagcrh. Ges C Kaluza
Beuthen, Polen u. Ostspedition, Mäßige Preise.

----- o-----

„BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

»

A. WALACH
TESCHEN

Tuch-, Kurz-, Wettí- und Wirkwaren
En gros. En detail.

Ein Kastenwagen 
gedeckt mii Blech und absperrbarer Tür 

wird zu kauten gesucht.
Erste schles ehern. Fabnk Holländer i Sita, 

TESCHEN. Bielitzerstraße.

GROSSHANDLUNG

R. Krissh & Söhne T”±n
Glas — Spiegel — Porzellan — Lampen
SPIELWAREN Filiale, Oberring 13

Sprzedaż hurtowna, Sprzedaż hurtowna

Krakowska fabryka 
parasoli i parasolek 

A BR. FRÜHAÜFA, Kraków,
Miodowa Ç i 10 

poleca parasole męsk e i darsskie w naj- 
lepszem wykonaniu po cenach konkuren­

cyjnych,
UWAGA NA DOKŁADNY ADRES..

]. Baumann & Comp.
Deutschegasse20. Teschen Deutschegasse 20. 
Manufaktur-, Kurz, Wirkwaren u. Wäsche etc. 
En gros En gros.

Erste schtes. MALZKArFEE-GROSS-RÓSTEREl 
in USTROŃ, Polnisch-Schlesier: — Telefon 18 

offeriert prompt und billigst

I-a MALZKAFFEE
in Säcken tose od gepackt in V* t»41ii kg Säckchen.

SELMA SOBEK’* S Nächtig.
TESCHEN.

1 tefe Gasse 37. Tiefe Oasse 37/
Strümpfe, Scüken, Handschuhe.

Samson LEONER, Shlschu
En gios. Gegründet 130 En detail. 
Manufaktur, Textil- u Kurzwaren. Sehles -Artikel.

Adülf Brüll & Söhne
Spediteure,

Rollfuhrdienst Verzollungen,.
TESCHEN (POLEN). Deutsche Gasse, 

TSCHECHISCH TESCHEN. Masarykaliee >7

Leipziger Messe
Herbstmesse 1923

vom 26 August bis 1, September.

Frühjahrsmesse 1924
vom 2. bis 8. März.

Allgsmeine Muslsnnesse mit
Techii. Mässe u. Bornasse

Auskunft erteilt 
und Anmeldungen nimmt entgegen

Kaufleute Verband, Teschen.

PąB- und 
Kourierbüro 

BIEL'TZ, Stadtberg 18.

f <20*
i <®<35<35 W <3? W »TwwTWOO

|„PALAS”|
S ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
$ und STOCKFABRIK G m b H, #
* SKOTSCHAU I

=- TESCHNER SCHLESIEN ~ gg

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck

Mode- und Sooriwaren

J08£F tfUTTA
Große Laube TESCHEN Große Laube 

En gros. En detail.

von Fr. Machatsehek, Teschen.
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ARBEITGEBER
Sämtliche P. T. Mitglieder, welche Ange­

stellte beschäftigen, werden ersucht sich
Donnerstag, 23- August 1923 8 Uhr abds. 
im Kiubiirnmer des Restaurant Sthopf (Breite 
Gasse) gtfl. einfmden zu wollen.

Zumal es sich um wichtige Angelegenheiten 
handelt, wird nm pünktliches Erscheinen ersucht.

Kaufleute-Verband, Teschen. 

durch indirekte Beleuchtung unterstützt (Indra). 
Das Verhältnis der direkten zur indirekten Platz­
beleuchtung ist hier etwa 4:1.

b) Die Hochstrahler. Dies sind Armatu­
ren, deren lichttechnisches Konstriiktionselement 
aus einem Reflektor besteht, der die I ampe in 
ihrem unteren Teil umschließt u. ihr Licht nach 
der Decke u. den Wänden frei ausstrahlen läßt. 
Besteht der Reflektor aus .Milchglas, das einen 
Teil des von der Lampe kommenden Lichtes 
durchscheinen läßt, so spricht man von halb in­
direkter Beleuchtung. Das Verhältnis‘der direkten 
Beleuchtung zur indirekten ist hier unterhalb der 
Lampe etwa 1:1. Besteht der Reflektor dagegen 
aus Blech mit weißemailberter Reflektorseite, so 
spricht man von ganz indirekter Beleuchtung. Die 
letzten beiden Armaturen finden in solchen Be­
trieben Verwendung, in denen Schattenwirkung 
von Gegenständen nahezu ganz vermieden wer­
den soll. Erforderlich sind allerdings möglichst 
hellfarbige Decken u. Wände, weil sonst der Wir­
kungsgrad der Beleuchtung zu schlecht ausfällt. 
Einzelne Firmen bringen bei derartigen Lampen 
auch oberhalb der Lampe noch einen Reflektor 
an, der, soweit er genügend große Ausladung bat, 
geeignet ist. ‘derartige Armaturen auch für Räume 
mit Oberlicht brauchbar zu machen.

2. Die Unterschiede in der Beleuchtungsstär­
ke für die Umgebung des Arbeitsplatzes sollen 
nicht zu groß sein, damit das Auge durch wech­
selnde Anpassung nicht ermüdet Nach Dr. H. 
Lux sind zwar Helligkeitsu.nterschiede von/ l : 5 
Ibis 1 : 35, je nach der Art des Betriebes, zuläs­
sig; doch wird man danach streben, die Hellig­
keitsunterschiede möglichst unterhalb dieser 
Grenzen zu setzen. In dieser Hinsicht ist die A1I- 
gemeihbeleuchtung der Plltibeleuchtiing vorzu­
ziehen, weil man bei ihr einen Gleichmäßigkeits­
grad von etuda 1 : 2 lieichlt erreicht. Da die Orte 
der maximalen und minimalen Beleuchtung gros­
se Abstände haben, kann die Beleuchtung bezo­
gen auf den Aibeitsplatz, als gleichmäßig ange­
sehen werden. Helligkeitsunterschicde können 
dann nur durch Schattenwirkung auftreten. Man 
sollte daher anstreben, mit Allgemeinbeleuch­
tung auszukommen, zumal bei ihr die Anlage­
kosten geringer ausfallen. Außerdem haben die 
verwendeten stärkeren Lampen für die Allge- 
nieinbeleuclitung nahezu die doppelte Lichtaus­
beute gegenüber den schwächeren Lampen für 
die Platzbeleuchtung. Schließlich ist man bei den 
hoch hängenden Lampen für Allgemeinbeleuch­
tung gegen fahrlässigen oder mutwilligen Bruch 
von Beleuchtungskörpern und auch gegen Dieb­
stahl von Lampert besser geschützt, als bei nie­
drig aufgehängten kleinen Lampen. Freilich wird 
man in manchen Fällen nicht ohne eine Sonder­
beleuchtung von Arbeitsplätzen auskommen, na­
mentlich dann, wenn an einzelnen Plätzen sehr 
hohe Anforderungen an die Beleuchtungsstärke 
gestellt werden, während im übrigen Raum eine 
viel geringere Beleuchtüng ausreicht.

3. Die Beleuchtung soll nach Erfordernis 
schattenfrei sein. Das heißt, es sollen keine stö­
renden Schatten, die das Auge beunruhigen, vor­
handen sein. Dieser Bedingung wird man durch 
solche Armaturen gerecht, die der Lichtquelle 

eine möglichst große Leuehtfläche geben und 
deren Leuchtdichte vermindern. Dies tun die be­
sprochenen Armaturen. Selbst der zuerst behan­
delte Tiefstrahler genügt dieser Forderung inso­
fern. als bei ihm die Lampeneinteilung im Ver­
gleich zur Lichtpunk’thölie gering wird, so daß 
die steilfallenden Schlagschatten von den Nach­
barlampen zum größten THl verwischt werden.

4. Die Beleuchtung soll so stark sein, daß die 
Arbeiten ohne besondere Anstrengung der Au­
gen verrichtet werden können Während Punkt 
1, 2 und 3 Qualitätsfragen betrafen, so betrifft 
Punkt 4 die Quantitätsfrage, die Frage nach 
der Lichtmenge oder Beleucl tungsstärke bezw. 
nach dem Lichtbedürfnis. Dasselbe- ist nun für 
für die einzelnen Betriebe $$hr verschieden. Nach 
den Leitsätzen der Deutschen Bcleuchtungstech- 
nischen Gesellschaft soll die mittlere Beleuch­
tung in Räumen für grobe Arbeiten 10 Lux, 
in Schreib- und Lesestuben 25 Lux, in Zeichen-, 
Stickräumen und feinmechanischen Arbeitsstät­
ten 50 Lux betragen. Diese Zahlen sind als Mini­
mum für eine Uebergangszeit anzusehen. Prak­
tisch werden sie um den zwei- bis dreifachen Be­
trag überschritten. In gewöhnlichen Fällen wird 
man bei Innenbeleuchtung mit hellfarbigen Dek- 
ken und Wänden bei Anwendung der diffusen 
Tiefstrahler und Lampen für halbindirektes Licht, 
bei einer mittleren Beleuchtung von 50 Lux, mit 
einer elektrischen Leistung von etwa 7'5 Watt 
für den Quadratmeter der zu beleuchtenden Be- 
denfläche zu rechnen haben.

Ueber die Armatur-mit gewöhnlicher opal- 
überhangener Schutzglocke ist zu bemerken, daß 
dieselbe nicht in dem Maße wie die besprochenen 
Armaturen gedämpft ist. Ihre Lichtstärke ist in 
der Seitenfichtung ziemlich groß. Sie fällt in 
kleineren Räumen gegen die dunkle Wand u 
wird so größtenteils verschluckt. Nur in grös­
seren ausgedehnten Räumen, namentlich dort, wo 
Vertikalflächen beleuchtet werden sollen, kommt 
ihr Licht besser zur Geltung. Sie erzeuget) härte; ç 
Schlagschatten und sind weniger blendungsfrei 
als die oben besprochenen Armaturen.

In jeder Fabrik soll außer der Arbeitsplatz­
beleuchtung noch eine besondere Notbeleuchtung 
sein, u. zw. zusammen mit der Treppenbeleuch­
tung. unabhängig von der übrigen Licht- u. Kraft­
anlage. Sie muß auch dann noch betriebsfähig 
bleiben, wenn die Stromkreise der letzteren An­
lage spannungslos sind. Ihre Schalter sollen ap 
den Eintrittsstellen zum Fabrikraume liegen. Hier 
ist es angebracht, daß die sogenannten Wechsel­
oder Treppenschaltungen verwendet werden, weil 
sie gestatten, die Beleuchtung wechselseitig von 
jedem Eingänge aus ein-, und ausschalten zu 
können.

---- o------

Das Genossenschaftsgesetz.
vorn 29. Oktober 1920.

Fortsetzung.
Artikel 108.

Zur Kompetenz des Genossenschaffsrates ge* 
hören :

O T
Wie beleuchte ich meine Fabriksräume ?

Von Paul Högner.
Die Ansprüche an die Beleuchtung sind ver­

schieden. Doch lassen sich nach den allgemeinen 
Grundsätzen der Beleuchtungstechnik Regeln auf­
stellen, die im Einzelfalle befolgt, zu dem ge­
wünschten Ergebnis führen.

1. Es darf trotz guter Beleuchtung der Räume 
und Gegenstände keine lästige Blendung ent­
stehen. Das ist aber der Fall, wenn die Feucht­
dichte einer Lichtquelle (das ist ihre Lichtstärke 
bezogen auf den Quadratzen tim eter Leuchtfläche) 
im Gesichtskreis bis zu 30° über der Horizonta­
len mehr als 0.7 Kerzen pro qcm beträgt. Im 
Gesichtswinkel oberhalb 30° darf die Leuchtdichte 
größer sein, ja sogar bis auf etwa 5 Kerzen pro 
qcm steigen. Das Bestreben, diese Bedingung 
zu erfüllen, führte zur Konstruktion der Steil­
strahler, die im folgenden kurz beschrieben wer­
den sollen. J

a) Die Tiefstrahler. Dies sind Armaturen, 
deren lichttechnisches Konstruktionselement aus 
•einem Reflektor besteht. Dieser umschließt d:e 
nackte lampe in ihrem oberen Teil u. auch 
noch in ihrem Slrahlungsgebict unterhalb der 
Horizontalen ein beträchtliches Stück, so daß 
das nach oben und nach der Seite fallende L.ich't 
nach unten reflektiert wird, während das in den 
Gesichtskreis des Auges fallende Licht entwe­
der ganz abgeblendet oder stark gedämpft wird 
(diffuser Tiefstrahler). Diese Tiefstrahler werden 
heute für Lampen aller Stärke gebaut. Sie fin­
den in ihrer größeren Ausführung, Anwendung 
in großen Gießereien und Montagehallen, wo 
sie in 'der Regel über den Laufkran angebrach■ 
werden und der Ailgemeinbeleuchtung dienen. 
In kleinerer Ausführung werden sie hauptsächlich 
für Sonder- und Platzbeleuchtung benutzt. Ihr 
Re’flektor besteht aus Eisenblech, das an der re­
flektierenden Fläche weiß emailliert ist. Der Re­
flektor wird mitunter auch an der reflektieren­
den Fläche mit reflektionsfähiger Metallfolie 
überzogen (Wiskoit). Für Räume, deren Decken 
und Wände hellfarbigen Anstrich haben, ist der 
diffuse Tiefstrahler zu empfehlen, weil des en 
Milchglasreflektor einen Teil des Lichtes durch­
fallen läßt. Es wird dann von "Decke und Wän­
den reflektiert und so die direkte Beleuchtung
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Warenbezeichnung
23161
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Nr. 184

Notierungen in Zürich!

IOC
7Q

220
320

Nadeln :
Nähnadeln; Nadeln, nicht 
Nähmaschinennadeln

Protokollbuches;
3. dlie Mitglieder des Vorstandes bezw die 

Liquidatoren, Personal, die nach diesem'Geset/.e 
hierzu befugt sind, die Einsicht in gewisse Do­
kumente und deren Abschreiben zu gestitten 
(Art. 30 Abs. 2, Art. 49 Abs. 1, Art. 55 Abs. 2):

4. die Mitglieder der Organe, welche General­
versammlungen einzuberufen haben, sich nach 
den gesetzlichen Bestimmungen in dieser Hinsicht 
zu richten. In dem in Abs. 1 enthaltenen Falle 
kann das Gericht entweder die ^Mitglieder der." 
erwähnten Organe zur Erfüllung ihrer Pflich- ■ 
ten unter Strafandrohung auffordern oder für,’ 
ein Verfehlen auf eine Strafe ohne vorherige An-. 
drohung erkennen. Gegen die Entscheidung kann j 
Berufung bei der höheren Instanz eingelegt wer-i- 
den; die Strafe kann wiederholt werden und; 
steht einer Ahndung auf Grund der Strafbestim-1 
mungen nichts im Wege. Die Strafgelder fal­
len dem Fiskus zu und sind für die Zwecke der 
Genossenschaftsbewegung zu verwenden.

Artikel 111.
Auf Antrag des Revisionsverbandes oder Ge­

nossenschaftsrates kann das Registergericht auf 
dieselben Strafen gegen Vorstandsmitglieder bzw. ! 
Liquidatoren erkennen, die die Pflicht der Mit-! 
teilung gegenüber dem Revisionsverbande oder) 
Genossenschaftsrate (Art. 45 Abs. 5, 69,'70, 671 
Ab-,. F) oder die Pflicht, eine Abschrift oder 
Ausweis zu ermitteln (Art. 49 Abs. 4, Art. 59. 
Abs 1, 69 und 70), nicht erfüllt haben.

Auf Antrag des Revisionsverbandes, des Ge­
nossenschaftsrates oder eines durch dieselben be-’ 
stimmten Revisors kann das Gericht dieselbe 
Strafe verhängen :

1. über Mitglieder des Vorst indes oder Li­
quidatoren, die sich, nach den Bestimmungen die­
ses Gesetzes betreffs Führung von Büchern tu 3 
Rechnungen, Aufstellung eines Jahresabschluss 
ses bezw. der Bilanzen und Berichte in vorge-"

bes. gen. 330

Sack-, Netz-, Segel-, Schnür- und 
Packnadeln.: Stricknadeln; Häckelna- 
deln ,rmt Griffen aus gewöhnlichen 
Stoffen

Anmerkung: Die in dieser Nummer 
genannten >X aren in vorgearbeite­
tem Zustande werden wie die fer­
tigen Waren verzollt.

-Messerschrniedewaren, außer den un­
ter andere Nummern fallenden und 
den Maschinenmessern:

1. Jeder Art ohne Rücksicht auf ihre Ver- 
w'endung, in Fassungen aus gemei­
nen Materialien, aus schmiedbarem Ei­
senguß, Schmiedeeisen und Stahl; 
Scheren und Pinzetten mit glatten od. 
gezähnt» Schneiden; Messerklingen, 
Gabeln ohne Hefte, fertig oder nicht 
fertig ,

2. f eder- und 1 aschenmesser
3. Wie in den Punkten 1 un'd 2 genannten 

Gegenstände vergoldet und versilbert 
oder in vergoldeter, versilberter oder 
plattierter Fassung, sowie in Fassun­
gen aus Schildpatt, Perlmutter, El- 

• fenbein oder Mammutzähnen oder mit 
Verzierungen aus diesen Stoffen oder 
aus Gold und Silber

4. Handscheren : für technische, gewerb-

1. die Erörterung von Entwürfen betreffs 
Genossenschaftsgesetzgebung;

2. Erteilung von Instruktionen, die in diesem 
Gesetz vorausgesehen sind;

3. Veileihung des Revisiçmsrecbtes an Ver­
bände, wie auch Aufhebung dieses Rechtes;

4. die Ueberwachung der getreuen Erfüllung 
der Revisionspflicht durch Verbände;

5. die Sorge der Revisionsuntei ziehung sol­
cher Genossenschaften, die einem Verbände nicht 
angeboren;

6. die Anstrengung von Prozessen auf Auf-, 
lösung der Genossenschaft auf Grund der Art. 
65, 75 Z. 3 und 126;

7. Aufstellung eines'Planes für Verwendung 
aller Fonds, die für die Zwecke der Genossen­
schaftsbewegung durch dieses Gesetz und den 
Staat bestimmt w-oiden sind;

8. Sammlung allgemeiner Ausweise über die 
Genossenschaftsbewegung zu statistischen Zwek- 
ken dieser Bewegung;

9. die Bearbeitung von Angelegenheiten, die.
mit der Entwicklung der Genossenschaftsbewe­
gung verbunden sind, wie auch die Initiative in 
dieser Hinsicht. i

schriebener Zeit, wie auch betreffs Verteilung 
der Gelder während der Liquidation nicht ge­
richtet haben oder die Instruktionen des Genos , 
senschaftsrates in dem in Art. 17 Abs. 3 und 55 
Abs. 1 angeführten Angelegenheit n nicht be-J 
obachtet oder auch bei der Revision den Be­
stimmungen -des Art 62 Abs. 2 keine Folge 
geleistet haben;

2. über Organe, welche Mitglieder aufneh- 
men, falls sie Deklarationen wider die Vorschrif­
ten der Art 16—19 entgegengenommen haben, 
wie auch gegen die Organe, die berechtigt sind, 
Generalversammlungen einzuberufen, falls sieden 
Vorschriften des Art. 69 Abs. 2 keine Folge ge­
leistet haben. Die Vorschriften des Art. 1IÖ Abs 
3—5 finden hier entsprechende Anwendung.

(Fortsetzung folgt).
----- o-----

250
180
11C

T.-Pos.
Nr.
157

1.
2.
3.

Das „Hätidereichen“ ist speziell im Somn er un 
gesund. Unterlassen Sie das.

200
300
130'

Zolltarif vom 4. November 1919.
(Dziennik Usjaw vom 22. Dezember 1919, 

Nr. 95).
(Fortsetzung).
Gruppe VII.

Erze, Metalle und Metallwaren.
Zollsatz 

für 100 kg 
Mk.

Zlotykurs. Gemäß Monitor Polski 
vom 16. August a. c. ist'der Zlotvkurs auf 40.00f 
Mark für einen Zloty mit Gültigkeit vom 16. 
August a. c festgesetzt worden.

Steuerzahlungen durch die P. K- O. Das FL 
nanzministerium ordnet im Einvernehmen mit der 
Direktion der P. K- O. an, daß Steuerzahler, web 

-00 ehe ejn p O. Xonto besitzen Steuern irn 
- Wege des Checkverkehrs entrichten können. Es 

liehe und landwirtschaftliche Zwecke 50 ist nur erforderlich, daß die Finanzkassa von der

Anmerkung 1 : Messerschmiedewa­
ren mit Fassungen aus Edelme­
tallen sind nach Nr. 148 zu ver­
zollen.

Anmerkung 2 : Die in Punkt 1 ge­
nannten Waren aus den in Nr. 
143 näher bezeichneten .Metallen 
und Metallegierungen sind nach 
Nr. 149, Punkt 2, Buchstabe a) 
zu verzollen.

Hieb- und Stichwaffen; Handfeuer- 
und pneumatische Waffen Hülsen, 
Patronen, Zündhütchen und Waffen­
zubehör :

1. Hieb- u. Stichwaffen u. Klingen
2. Schußwaffen und pneumatische Waf, 

len, auch mit Zubehör im Stückgew. : 
a) bis einschl. 1V4 kg 
über kg

3. Hülsen, Patronen und Zündhütchen 
Anmerkung 1 : Bestandteile von

Hieb- und Stichwaffen sind nach 
Punkt 1 zu verzollen; Bestand­
teile von Schußwaffen sind nach 
Punkt 2 zu verzollen.

Anmerkung 2: Schußwaffen in 
Etuis und Futteralen sind zusam­
men rn't dem Gewicht? dieser Be­
hälter zu verzollen.

1. Sensen, Sicheln n. Häckselmesser -
r, o , r zollfrei
2. Schaufeln; £eu- u. Mistgabeln; Spa­

ten; Hacken; Sappeurspaten ; Rechen 
Spitzäxte u. Fausthämmer
Handwerkzeug für Handwerker, 

Künstler und industrielle Zwecke:
1. Feilen im Gewichte per Dutzend:

a) bis einschl. i/2 kg
b) über i/2 kg; Raspeln

2. Werkzeuge, nicht besonders genannt, 
aus gewöhnlichem Eisen und Stahl 
(Zimmermannsbohrer u. ähnliches)

3. Werkzeuge aus Stahl, gehärtet, zu Be­
arbeitungszwecken : Spiralbohrer Ge­
windebohrer, Reibahlen, Fräser, Ibis­
sägen, Schnejdkörper zu Gewinde­
schneidmaschinen für den mechani­
schen und Handbetrieb (Schneidklup­
pen), Schneiden für Scheren, Stanzen, 
Stempel, Schneideeisen; Nummern u. 
Alphabete: alle diese im Stückgewichte:

a) bis einschl. 150 g
b) über 150 g bis einschl. 500 g
c) übe’r 500 g

(Fortsetzung folgt).

Artikel 109.
Die Beschlüsse des Genossenschaftsrates bé-’ 

dürfen zu ihrer rechtlichen Wirkung der Anwe­
senheit mindestens der Hälfte der Gesamtzahl 
der Mitglieder. {

Die Beschlüsse werden mit Stimmenmajorität 
gefaßt.

Die Beschlüsse betreffs Aufhebung der Re- 
vidonsrechte eines Verbandes (Art. 68 Abs. 2) 
bedürfen einer Alajorität von mindestens drei 
Vierteln der anwesenden Stimmen. Bei gleicher 
St’mmenvciteilung entscheidet die Stimme des 
Vorsitzenden.

Abteilung 1.
Strafen.

Artikel 110.
Das Registergericht hat das Recht, mit Ord­

nungsstrafen von 20--1090 Mk. zu zwingen: i
I Die Mitglieder des Vorstandes bezw. die' 

Liquidatoren (Art. 78 Abs. 1), die Anmeldungen 
in' das Register sowie Bekanntmachungen (Art. i 
55 Abs. 2, Art. 59 Abs. 2) vorzunehmen ;

2. die .Mitglieder des Vorstandes bezw. die 
Liquidatoren, zur Beobachtung der Vorschriften I 
(Art. 79 Abs. 1) dieses Gesetzes bezüglich derj 
1 ührung eines Mitgliederregisters wie auch eines '

, Juli War­
schau W ien Berlin Prag Buda­

pest Be’grad Mailand Paris London New
York1 13 0 004s 0 00808 0 0027 17-25 0-065 6. 24 6 33 8 26 4 575-5
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Aufstel-

nerzeit in Lemberg bestandene „Puzap" oder j Restaurationen, mit Ausnahme von Wein und ■ 
wie sie sonst geheißen hat Eine Versorgungs- I Likören. <

bis auf 
Bezirke

Lagei und Geschäftsräume zum Engros- und 
Detail-Verkauf des Zuckers eröffnet werden.

Das bedeutet in unserem ökonomischen Le-

1 in Warschau
------  Zuckerbankfiliale der Zuckerindustrie-Bank
' aus Posen, in welcher der Zuckerumsatz des

Palästina.
Die Expositur des Handelsmusennis in Haifa 

schreibt uns: die Absatzmöglichkeit in Gold- u. 
Politurleisten und Rahmen sind recht geringe. 
Ein kleines 'Unternehmen, das sich jüngst hier

Reichskreditgesellsch.uft m. b. H in Berlin, der 
, __  ____ i

ji. Kommanditgesellschaft auf Aktien in Leip­
zig. der Aktiengesellschaft für Haus- und Grund­
besitz in Leipzig und der Lager- und Speditions­
gesellschaft in Hamburg.
Exportnrchrichten 'dies Handelsmitseums, Wien.

Bulgarien.
D'e Einfuhr von Glühlampen ist gegenwärt'? 

nicht lonnend, da der bulgarische Markt mit sol- 
solchen reichlich versehen''ist. Eine lohnende Ab­
satzmöglichkeit . wird wieder in den späteren 
Herbstmonaten beginnen. Das Geschäft in Glüh-i 
lampen in Bulgarien hat eine einzige Firma fast 
zur Gänze monopolisiert, welche seit Jahren eine 
großzügige Reklame entfaltet. Sie unterhält in 
Sofia ein großes Konsignationslager, von wel­
chem sie die verschiedenen Abnehmer (sowohl 
Händler als auch direkte Konsumenten) sofort 
und zu den günstigsten Konditionen beliefert.

Der Einfuhrzoll für Glühlampen beträgt nach 
Tarifnummer 508 400 Lpwa' mal Umrechnungs­
quote 15 plus 22%, also zirka 4 Lewa pro 
Stück.

Für Bulgarien kommen hauptsächlich Lam­
pen von 150 110 und 120 Volt in Betracht. Der 
größte Konsument Sofia, hat eine Voltage vön 
150. Die Expositur des Handelsmuseums in Sofia 
ist bereit, die Vertretung für Glühlampen zu 
übernehmen, wenn konkurrenzfähige Preise ge­
stellt werden können.

England.
Das Geschäft unterliegt einer starken Kon*

Ein Drehstrommotor
2 PS., Í90 VoK 

zu kaufen gesucht.
»LUCULLUS«, Senffubrik, l oschen, ' 

Rosengasse 1. — Telefon 115

Zahlungen bewegen zu können und ihr werdet Luxussteuer zahlen.
sehen, ob man nicht besser fahren wird, wie K. Kohle, Koks, Holz, doT, Briquetts.
durch Gründung solcher Gesellschaften m. b. FL i L. Petroleum, Brennspiritus, Kerzen, Elek-
deren Anteile angeblich Eigentum des Staates troartikel, Gas, Artikel für die Installation des 
sind, so daß die Teilhaber keinen materielle.! elektrischen und Gaslichtes.
Gewhin haben. Wer das glaubt, dürft-wohl noch M. Heu, Stroh, Hafer, Kleie, Oelktichen.

Zahlung und der Art der Zahlung zu verstän­
digen ist.

Mitgí ecsbe.’üag. Eine große Anzahl auswär­
tiger Mitglieder des Kauileuteverbandes haben 
Teils noch gar nichts pro 1923 gezahlt, teils 
sind sie im Rückstände mit der bereits fälligen 
II. Halbjahreszahlung. Es wird ersucht für das
1. Halbjahr 6000 Mk. und für das II. Halbjahr 
12000 Alk. auf das P. K- O. Konto Kattowit? 
Nr. 300168 gefl. einzahlen zu wollen.

Von der Staat bahndirek+ion. Die seinerzeit 
aufgehaltenen Sendungen nach den deutsch - 
schweizerischen und deutsch - österreichischen 
Grenzstationen Basel, Waldhut, Schaffhausen, 
Singen, Konstanz, Friedrichshafen, Mittelwald, 
Kufstein, Salzburg, Sinsbach und Passau kön­
nen an die Grenzstationen weiter geleitet werden 
Die Annahme neuer Sendungen dorthin bleibt 
weiterhin gesperrt. *

Die Generalbetriebsleitung Ost Berlin gibt 
bekannt, daß zufolge Unterbindung dĄ Eisen- riat der Handels- ;— .„  
bahnveřkehres nach und aus dem Bezirke Memel unter Berufung auf die Zahl X - 95/23. 
Kłajpeda wird mit sofortiger Gültigkeit 
Widerrufi der Güterverkehr nach dem 
Memel Kłajpeda eingestellt

Brüciicnwags. Die Arbeiten, zwecks 
hing einer Brückeirwage für Wagen und Autos in 
Teschen sind so weit gediehen, daß mit det 
Aufstellung der Wage resp. mit den Erdarbeiten 
hiezu bereits in den nächsten 'Tagen begonnen 
wird. Die Wage selbst befindet sich bereits am 
Transporte und kann täglich eintreifen. Freitag 
nachmittags fand die Kommissionierung seitens

Artikel dtes täglichen Bedarf ej welche mit
Preisen versehen sein müssen. A. Getreide, Wei­
zen, Gerste, Hafer, Korn- und Weizenmehl, Ge­
bäck (ausnahmslos) Heidenkasch und sonstige 
Frdfrüchte und deren Produkte.

B. Sämtliche Gemüsearten wie Erdäpfel, Rü­
ben, Kraut, Kohlrübe, Erbsen, Fisolen, Karfiol, ' 
Spargel, Spinat und ähnliches. ’ „

C. Butter^ Milch (ausnahmslos) ausgesuchte kurrenz, ausländische Firmen arbeiten durchwegs 
und nicht ausgesuchte, saure, sterilisierte, kon- mit eigenen Repräsentationen. Die Errichtung 
densierte, Schmetten, inländische Käsearten, Eier. einer eigenen Vertretung in England erscheint

D. Lebende, tote und geselchte Fische. ifür die Einführung einer Marke als unumgäng-
E. Sämtliche Speisen und Getränke in den l*che Vorbedingung.

Italien.
’ 5 V-” A ’ V- i - j ’ j- Ex Ta ’ D . . ... r , , , ± , _. Aus Ir'est wird uns geschrieben : Der Marktanstall tur Protektionskinder, die fette Direktions- F. Obst, ugandisches, getrocknetes und Zi- |ejdet unter einer allgemeinen Geschäftskn sis u 

stellen bekommen und sonst nichts. Es werden : tronem . . Í Stagnation. Was Walzeisen anbelangt, ist hier mit
ftieoer einige Milliarden verpulvert werden .Mehl ; G. Vieh lebendes Gewicht, Fleisch, Geseich- der Konkurrenz italienischer Fabriken zu rechnen,
wird verfaulen, so wie in Kattowitz und dem .tes, Geflügel, Speck, Fett, Inselt, Pflanzenfette. die diesen Ar(ikeI in geniigender Mënge erzeugen.
Volke hat man Sand in die Augen gestreut. I H. Tee, Kaftee Kakao, Reis, Zucker Ci- Als Abnehmer kämen in erster Linie die zirka SO

Wenn doch die Regierung diese Experimente chorie, Marmelaoe, Powidel Salz, Essig, Oel, beslehenden Schiffswerften in Betracht, doch
unterlassen wollte. Wenn unbedingt etwas ge-, Häringe Zündhölzer Hele Ptefter, Backpulver !auch hinsichtlich dieser wär« zu erwähnen, daß 
tan werden soll/ so soi man aies den gelernten ' Honig Schwamme Speiseöle. heute die meisten Werften schwach oder nicht
lind erfahrenen Kaufleuten überlassen. GeH dem I. Wollwaren, Baumwollwaren, Halbwol wa- ípp-chm-fio-f And und daß daher hum ein he- 
Imnorteur und dem Kaufmann Kredite, gebtiren, fertige Kleider, Wäsche, Trikotwaren, Hüte Lnndpi-L '’inferesse für Offerten vorhanden sein 
ihnen die Möglichkeit sich ohne Wucherzinsen-i und Kappen, Schuhe, Galanteriewaren, die keine 2 imeres-e inerten vornanaen sein

tig an der Ecke Gabriellenstraße und der Ge- 
leiseüberfuhr aufgestellt.

Nachdem für die weiteren Fertigstellungen 
noch einige Millionen gebraucht werden, so woL , , ,.. ,, , „ , ,,,,,,
len sich Interessenten ,welche dieser Txktion bei-!!.1?]' beglückt wei en soll Im Herbst d. J er- 
treten wollen in der Kanzlei des Kaufleu lever- °.^nc der Zuckerpioduzentenverein in Varschau 
bandes melden. Die eingelegten Beträge wer- eine Buckel banki iliale der Zuc ceni 
den am Zahlungslage in Zloty umgerechnet und , , , . , , „ .
nach Eingang der Waggelder sukzesive valorisiert San/en Landes zentialisiert werden soll. Qleich- 
und verzinst rückerstattet. Außerdem bleibt der N-fy .größeren Städten eigene
Betreffende —- Mitbesitzer der Brückenwage.

Bezugsgebührerhöht’ng,, Zufolge der enor^
men Preissteigerungen beim Bezüge von Ptapier,'bmi den ersten Trust, w elcher nach amerikani- 
und den übrigen Rohprodukten des Zeitung«-fcchem Muster organisiert und nach amerikani- 
gewerbes als auch der wöchentFch höher stei-! scher Weise die Preise diktieren wir k Gleichzeitig 
genden Arbeitslöhne können wir leider mit dem ' erfahren wir, daß die Zuckerindustriellen in Po- 
am 1. Juli festgesetzten Bezugspreis nicht unser len von England 1,250.000 Pfund Sterling als 
Auslangen finden und müssen unsere Bezieher I Zuckeranzahlung für die angehende Kampagne 
bitten uns 'für das Quartal Juli •— September erhalten haben. «
noch weitere 30.000 Mark nachzahlen zu woÜen. | Dreißig Prozent (w^er weiß ob nicht mehr) 
Die Beschaffung des Papiers wird von Tag zu 1 der allgemeinen Produktion wird naďh dem Aus- 
Tag schwieriger und haben wir sehr schwer zu lande verschickt. Dieser Export-Kontrakt w'ird 
kämpfen, um den Zeitiingsbetrieb aufrecht zu ’ dem Zuckertrust erlauben, die Preise im Inlandie 
erhalten. Unsere geehrten Bezieher werden un-1 noch höher als wie bisher in die Höhe zu schrau- 
seren Standpunkt einsehen und uns durch Aqui-Jben. Herrlichen Zeiten gehen wir entgegen. Die 
sition von neuen Beziehern und Unterstützung Hauptsache bleibt, 'daß die Zuckerbankmagnaten 
durch Inserate behilflich sein, damit wär unsere, ihre Geldsäcke weiter füllen.
schwere Arbeit auch weiterhin leisten werden 
können. Die auswärtigen P. T. Bezieher werden ‘ 
ersucht die restlichen Bezugsgebühren sowie die 
jetzige Erhöhung uns auf unser P. K. O. Konto 
Kattowitz Nr. 300185 ehestens einzahlen zii wol­
len. In Teschen wird der Inkassant anfangs näch­
sten Monates die Nachzahlung einkassieren.

Eingriff in unsere Rechte. Der „Schlesischen 
Zeitung" berichtet man aus Warschau, daß der 
Staat unter dem Namen „Guzotan" eine’Gesell- 
schaft zur Konzentrierung des Getreide- und 
Mehleinkaufes in Posen gebildet hat.

Wieder eine solche Gesellschaft wie die sei-

nicht geboren sein, denn wir hatten Gelegenheit 
uns gerade von anderen Tatsachen zu über* 
zeugen.

Von der Handelskammer. Die rumänische 
Gesandtschaft in Warschau teilt der Handels- 
und Gewerbekammer in Bielitz mit, daß in der 
Zeit vom 15. September bis 31. Oktober 1. J. in 
Jassy eine landwirtschaftliche Ausstellung statt­
finden wird.

Nähere Informationen erteilt oas Sekreta- j -cian\.uer n’r aie scnwerinaustne am
' der Handels- und Gewerbekammer Bielit< Die\ LeiPzLger Messe errichtet wird. Es handelt

l Ausstellungsi 
]durchzogen i

uns eine neue Zuckerkrisis. In nächster Zeit wer- , werden können. Die Finanzierung des Baues gfe- 
rinn rlir» QlroRon von \ /nH/cmon o-on wx»r-_ ’ ^21. ."-Lx J.____ 1_ . ______ : _ i i • , ' ■, , T v

den, welche auf 1 Pfund Zucker mehrere 'Stun-1 ternehmen, in dem die öffentiicheTiand überw e-d 
Hon w’OVtonrl itn IDcjI L» 1 ■» r» m wüi'/lon I IV,. I , i i « .

N. Ziegeln, Kalk, Zement, Bauholz, Bau­
eisen, Nägel, Scheibenglas

O. Eisengeschirre,, Emailgeschirre, Blech­
geschirr, 3 ongěschirr, Flaschen, Fajans, Porze­
lanartikel, glatt nicht gefärbt, Löffel, Messer, Ga­
beln, (mit Ausnahme solcher aus Silber und 
Gold) Ketten, "Schnüre, Zwirn, Schuhpasta, So­
da Waschseife, Bürsten, Fußbodenpasta.

P. Ausgearbeitetes und nicht ausgearbeitetes 
Leder.

R. Papier, Federn, Bleistifte, Gummi, Tinte, 
ÍLöschpapier, Hefte et’.

S. Sicherheitsmittel, Desinfektionsartikel, 
Bandagen, Gazee, Watte, notwendige Bedarfsge­

igenstände wie: Zahnbürsten, Pulver und Pasten 
für die Zahnpflege, Terpentin, Benzin, Wachs etc.

Eine R esenme lhal e für die Schwerindustrie 
lauf će-' Lelpz'ger Technischen Messe. Am 0. Au- 
jgust ist der erste Spatenstich zu dem gewaltigen 
.•Neubau getan, 'der für die Schwerindustrie aut

J sich um eine fünfschiffige Halle mit 14000 qm 
I Ausstellungsraum, die von F.isenbahngelcisen 

Zuclterpoionäsen in ^icht. Die ..Gazeti | durchzogen und mit schweren Krananlagen ver- 
Poznańska" schreibt am 15. d. M : Es erwartet j sehen ist, sodaß in ihr Lasten von 20: t befördert 

den die Straßen von Volksmengen belagert wer- j sćhieht durch ein genüscht-"wirïj?clmffliehet 'lin­

den wartend in langen Reihen stehen werden. ; Es ist das die Leipziger Messe- und Ausst Ilimgs- 
Wieder wird der eine Nachbar von dem anderen j A.-G., in der die bisherige Technische Abteilung 
einen Teelöffel Zucker zum Kaffee für das Früh-1 des Meßamtes für die Mustermessen in Lemma 
stück, den Nachmittagskaffee oder das Abend-,0. m. b. H. aufgegangen ist. Der Gesellschaft 
brot leihen müssen, eine volle Zuckerdose wird gehören neben dem Rat der Stadt leipzi’' und 

Seltenheit, ein Stolz der Hausfrau werden, dem Meßamt noch ein Konzern an, der sich zu- 
der Behörden statt und wdrd die Wage endaiil- • , n. .æj a’!?s , elnW} Lande, welches hin- sammensetzt aus der Werkwagen-A.-G. in Lein-

■ - • -  - - - sicntlieh der Zuckerproduktion zu den ersten aut zig, der Sächsischen Staatsbank in Dresden der
der Erdkugel gehört. Reichskreditgesellschaft m. b. H in Berlin> der

Warium, waru^-i pýrd jeder frage» Wir Thüringer Staatsbank in Weimar, der Fa Kroch 
erfahren nämlich, daß Polen mit einem Zucker- '
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etablierte und sich mit dem Vertrieb solcher Rah­
men und Leisten sowie mit dem Einrahinen von 
Bildern befaßte, ging nach kurzem Bestände wie­
der ein. Unsere Bevölkerung hat zum weitaus 
größten Teil noch keinen Sinn für Bilderschmuck 
Spiegel werden entweder in billiger Qualität be­
reits eingerahmt gekauft oder mit besonderer Vor­
liebe an Möbeln, hauptsächlich Schänken, ange­
bracht. Die Schaffung einer Vertretung'kann da­
her kaum empfohlen werden.

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN,

Breite Gasse 5. Telefon 240.

Adressen łafe! :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj- 

wodschaft Schlesien.
„BEGO“

Eduard Feitzinger, BucL- und Papierhand­
lung, Teschen.

Josef Goryczka, Buchhaltungsbüro, Teschen 
Telefon 294.

„Lucullus'', Senffabrik-Verkaufskantor, Te­
schen. Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Mac.hatsehek, lithogr. Kunslanstalt, 
Teschen, Telefon 258 II.

Krämer i Ska., Hartowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Teil 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei­
tungsverschleiß, Teschen, Tel 294.

Alfons Pilarzy, Bielitz, Börsenplatz, Tel. 
796/8 u. 488. Spedition u Kommission.

Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und 
Manuf akturwaren,

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh­
macherzugeböre.

„Ostoja", Cieszyn, Hartowny handel węglem
„Pogoń'1, Detektei, Ueberwachung, Kourie- 

re, Kattowitz, Telefon 1299.
P Moim, Cieszyn,. Handel różnymi towarami, 

Telefon 135.
Hermann Doitner, Teschen, Haus- una Wirt­

schaftsgeräte.
Georg Krywalski, Musk-Instrumenteh-Fa- 

bnkation. Teschen, Schlesien.
Jerzy Krvwalski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych. Cieszyn, Šl.-jsk.
Kaufhaus O. Hilke. Teschen, Telefon 207, 

Modespezialitäten, Stoffe, Zageiiöre.
Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 

Manufakturwaren
M Elsner. Teschen, Fabrik für Likörspe­

zialitäten. í i ' ; I I
O. S Transport u Lagerh Ges C Kaluza 

Beuthen, Polen u Ostspedition Maß ge Preise.
------- O-------  !

Eiste sch’es. Wäschefabrik 

Beck & Goldsand 
Tel. 58 TESCHEN Prutekg, 7

A. WALACH
uch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren 

En gros. En detail.
TESCHEN.

Ein Kastenwagen 
gedeckt mu Blech und absperrbarer Tür 

wird zu kaufen gesucht.
Erste schles chem. Fabrik Holländer i Ska, 

TESCHEN Bieliizerstraße.

GROSSHANDLUNG

fi. Krisch & Söhne
Glas — Sp-egel — Porzellan — Lampen
SPIELWAREN Filiale, Oberrin? 13

Sprzedaż hurtowna, Sprzedaż hurtowna

Krakowska fsbtyka 
parąsąli i parasolek 

A BR. FRÜHAUFA, Krakow,
Miodowa 9 i 10 

poleca parasole męskie i damskie w naj- 
lepszem wykonaniu po cenach konkuren­

cyjnych,
UWAGA NA DOKŁADNY ADRES

]. Baumann & Çonip.
Deutschegasse 20. I Deutschsgasse 30.
Manufaktur-, Kurz, Wirkwaren u. Wäsche etc. 
En S™. En gros<

Erste schles. MALZKAFFEE-GROSS RÖSTEREI 
in USTROŃ, Polnisch Schlesien — Telefon 18 

offeriert prompt und billigst
I-a MALZKAFFEE

in Säcken lose od. gepackt in */*u. % kg.Säckchen.

SEUMA SOBEK’S ibchflg.
TESCHEN.

Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37
Strümpfe, Socken, Handschuhe.

S?mscn LINDNER, Skotschau
En gros. Gegründet : 80 En de+ail.
Manufaktur, Textl- u. Kurzwaren Schles -Artikel.

Aüülf Brüfl & Söhne
Spediteure,

Rollfuhrdienst, Verzollungen.
TESCHEN (POLEN). Deutsche Gasse, 

TSCHECHISCH-TESCHEN, Masarykallee 17

Paß-und 
Kourierb/iro 

BÆLITZ, Stadtberg 18.

Messe
Herbstmesse 1923

vom 2Ó. August 5 s 1, September.

Frühjahrsmesse 1924
vom 2 bis 8. März.

„PALAS” 
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM 
und STOCKFABRIK G. m b H,

SKOTSCHAU
===- TESCHNER SCHLESIEN -=

Allgemeine Mustermesse mit g
Techn. Miesse u. Baisse g

Auskunft erteilt 
und Anmeldungen nimmt entgegen QR

Kaufleute-Verband, Teschen.^

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berge-. — Druck

Mode- und Sportwaren

ttUTTA
Große Laube. TESCHEN Große Laube 

En gros. En detail.

von Fr. Machatschek, Teschen.

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.



Pcno pauschaliert

industrie,
MENOEŁ U. GEWERBE

III. Jahrgang Teschen, Samstag, den 25. August 1923. Nr. 61.

Die Produktionsverhältnisse 
der Vogtlandischen Textilindustrie 

in ihren Beziehungen zum Weltmarkt.
Prof. Hempel, Pfauen.

Politische Dissonanzen trennen die Völker, 
Hochwertwaren verbinden sie. Schwerter zerschla­
gen, Werkzeuge einen. Der Weltkrieg hat einen 
furchtbaren Spalt in die Völkergemeinschaft der 
Erde gerissen. Die Brücke kann zuerst und am 
sichersten geschlagen werden von der volkswirt- 
schaftlichen Edeltat. Industrien, die vor dem 
Kriege weltumspannend waren, sind verpflichtet 
mehr als je zuvor sich der überaus hohen Mis­
sion bewußi zu bleiben, die zertrümmerten Bin­
dungen zwischen den ehemals kommerziell glück­
lichst verbundenen Völkern wiede rzu erneuern.

Zu Industrien solcher Art gehört die des 
Vogtlandes. Unsere Erzeugnisse hatten sich inner­
halb eines Zeitraumes von rund 30 Jahren den 
gesamten Weltmarkt erobert. Die Katastrophe 
des Weltkrieges hat diesem Erfolg ein jähes 
Ende bereitet.

Unsere Erzeugnisse stehen in einer mehr oder 
weniger hohen Zahl auf dem Index. Schaltet man 
die völkerpsychologischen Momente aus, so dart 
man neu Schluß wagen, daß zwei Voraussetzun 
gen erfüllt sein müssen, wenn sich unsere ver­
achteten und abgelehnten Waren den verlorenen 
Weltmarkt wieder sollen erobern können : vor­
teilhafte Preissteliung und überragende Qualität.

Die Preisstellung ist jetzt öfters von einer 
Bedeutung, die befremdend wirkt. Man kann 
sich nur schwer mit der Tatsache auseinander­
setzen, daß unsere Produktionslinie um der Preis­
bildung willen öfters in bewußten Qualitätsrück­
gang einmünden muß. So lehnt der Auslands­
markt' ganz feine hochwertige Spitzen zu Gun­
sten schwerer, ,,griffiger", starkfädiger Sachen 
ab, um mit niedrigeren Preisen arbeiten zu kön­
nen. Wir müssen, sowenig erfreulich es svin mag, 
der Tatsache ins Auge schauen, daß dort wo er­
sichtlich Konsumgunst unseren Erzeugnissen ent­
gegengebracht wird, die günstige Preislage das 
Motiv hierzu ist Sorgen wir für Ablösung "dieses 
Motives. Eine alle Widerstände und Abneigungen 
feindliche rMärkte niederzwingende Hochwertig­
keit unseres kunstindustriellen Erzeugnisses muß 
an diese Stelle treten. Solche Erwägung über­
sieht nicht, daß mit der Edelgüte des Handels­
gutes jenes Vertrauen der Konsumseite zur Pro­
duktionsseite ausge'löst wird, das im Verein mit 
vorbehaltloser Achtung das tief bedeutungsvolle 
geistige Band um Fabrikant und Verbraucherlegt 
welches die Kraft hat, über nationale Grenzen 
hinweg wertvollste Menschen und Völkerverbin­
dungen herbeizuführen.

Es wird mannigfacher Bausteine bedürfen, 
die gewaltsam und sinnlos getrennten Völker 
W’êder zu einen. Langsam und still zwar, aber 
letzhin entscheidend wird insonderheit das durch 
seine Qualität siegende Menschenwerk wieder den 
Menschen zum Menschen führen.

Deutsche Industrien müssen zu Völkerbrük- 
ken werden. Das hat das Einsetzen von ernstesten 

Energien und opferbereitem Risiko zur Voraus­
setzung.

Die f rage, ob unsere vogtländische Kunst­
industrie in solchem Sinne tätig war, darf be­
jaht werden. — Von der jähen Zertrümmerung 
an, die der Krieg unserer Industrie brachte, bis 
zum Stande unseres gegenwärtigen ProduUions- 
inhaltes führt ein Weg bewundernswerten indu­
striellen Ringens. Die erzwungenen industriellen 
Ruhezeiten, die furchtbares Geschehen uns auf­
zwang, wurden glänzend ausgenützt. Was sonst 
im jagenden Tageslauf des hastenden Geschäfts- 
betriebes vor dem Kriege nicht Raum finden 
konnte: Suchen und Gestalten technischer Neu­
wege, Schaffen neuer Genres, Grenzerweiterun­
gen des bekannten Produktionsumfanges,, neue 
Materialverwencfnngen. Erschließung koloristi­
schen Neulandes — das hat jene industrielle Not: 
und Todzeit entstehen und wachsen sehen. — So 
■wurde die l eidzeit zu einer ernsteren, erfolg­
starken Erziehungsepoche, deren Frücht-- nur "in 
der harten Prüfung des Krieges und der Nach­
kriegszeit reifen konnten. Und so darf das stolze 
Wort in die 'Märkte der Welt hineinklingen : die 
vogtländische Textilindustrie ist befähigt, alle 
Wünsche unserer Absatzgebiete zu erfüllen.

Die Spitze, unser duftiges Erzeugnis, hat 
nicht nur in seiner Bearbeitung klassischer Spi­
tzenarten eine Höhe erreicht, die volje Bewunde- 
rung verdient, sondern auch in der Formung neu­
zeitlicher Phantasiespitzen , wie z. B. Zellenspitzen 
Fadenspitzen, Häckelspitzen, Wertware von höch­
stem Reize gestattet.

Unerwartete Qualitätshöhe erfuhr die Wä­
schestickerei, die in der Vorkriegszeit de ■ St. Gal- 
lener Stickerei besonderer Stolz und Vorzug war. 
Musterung und Technik halten jeden Vergleich 
aus,.

Unsere Neuheiten in gestickten Spitzen stof- 
fen haben dem Bereiche der eleganten Modege- 
ňtáltung neue Möglichkeiten eröffnet. Vor dem 
Kriege konnten auch weitschaiiende Naturen nicht 
ahnen, daß unser Prodtiktionsumfang bis zu sol­
chen Leistungen sich vorschieben würde. Seide 
Wolle, Baumwolle, Metall werden zu Stickerei­
erzeugnissen vereinigt, die in ihrer Formbehand- 
lung und in ihrer Farbengebung von so hohem 
bestrickendem Reize sind, daß sie die Mode nicht 
unerheblich beeinflußt und selbst zu neuen Ge­
staltungen gedrängt haben.

Hohe Vollendung zeigen die Kunststickerei- 
aibeiten der Singer- und Adlermaschinentechnik 
die auf der Basis künstlerisch hochstehender 'Mu- 
sterungen stilstarken Dekor für intime Frauen­
kleidung, für Decken, Kissen, Fensterschleier usw. 
schaffen. Die viel zu lange traditionell eingestell­
te Musterung in der Tapisserie hat die Energie ge­
funden, oft recht üble Kitschigkeit zu Überwindeti, 
und in eine Formen spräche und einen Farben­
ausdruck sich zu erheben, die besondere Würdi­
gung erfahren, we;l sie die peinlichen Fehlet 
zügelloser Extravaganzen 'bewußt und gefühls­
sicher vermeiden.

Zu imoonierender Wirkung konnte sich die 
Physiognomie der gestickten, also der konfek­
tionierten Gardine erheben. Die Musterung hat 
starke Konventionen glücklich überwunden. Ihre 

üblichen Techniken: Plattstichstickerei, Spachtel­
arbeit, Filet sind nicht ohne Bindungen, und kon­
servative Entwicklungsbewegungen müssen da­
rum'als naheliegende Erscheinungen gewürdigt 
werden. Um so erfreulicher ist es, daß kommer­
zieller Charakter und künstlerische Genialität 
Neuwege ge'bahnt haben, die glücklichste Per­
spektiven eröffnen.

Die Synthese aller dieser Erscheinungen ist 
gegeben in dem Gedanken, daß die bewunderns­
werte Erweiterung des Produktionsumfanges der 
vogiländischen Industrie und die Irr allen ihren 
Branchen unbestritten herrschende Qualitäisten- 
denz als entscheidende Kriterien einer günstigen 
Konsumbeeinflussung mit Recht angesprochen 
werden können. Und es kann weiter geschlossen 
werden, daß diese Kriterien letzten Endes auch 
die Kraft erweisen werden, Achtung, Geneigt­
heit, .'Gunst des Weltmarktes unserer Industrie 
erneut zu gewinnen und dauernd zu erhalten 
selbst über jene Zurückhaltung hinweg, die als 
Reagenz auf eine Preisbildung eintreten könnte, 
die in der Höhe des Weltmarktpreises sieh bewe­
gen müßte.

Wie bedeutungsvoll unser Produktionsum­
fang sich auch nach der Seite der Mannigfaltig­
keit ausgewirkt hat, wird beleuchtet unter der 
Frage nach den Verwendungsmöglichkeiten un­
serer Erzeugnisse. Man darf mit vielem Rechte 
sagen, sie sei nahezu unbegrenzt.

Die vogtländische Textilindustrie glaubt, daß 
sie in der ernsten, energischen und opferwilligen 
Art der Behandlung aller in Frage kommenden 
Produktionsverhältnisse ihre Pflicht voll erfüllt. 
Möchte der Weltmarkt nicht zuletzt auch im In­
teresse des Staatswohles solcher industrieller 
Pflichterfüllung zu danken wissen.

Artikel 1.
Zur Eröffnung des Verfahrens vor dem 

Schiedsgericht ist die Einreichung eines Schrift­
satzes erforderlich.

Artikel 2.

Artikel 3.
Der Präsident des Schiedsgerichts prüft, ob 

gemäß den Bestimmungen des deutsch-polni­
schen Abkommens über Oberschlesien vom ,15. 
Mai 1022 vor der Anrufung des Schiedsgerichtes 
die in diesem Abkommen vorgesehenen Zwischen­
instanzen oder die ’n erster Linie zuständigen. 
Landesgerichte oder Landesbehörden mit der An-

Regulamin
für das oberschl. Schiedsgericht.

I. Allgemeine Bestimmungen.

Deř das Verfahren einleitende Schriftsatz, 
sowie alle anderen Schriftsätze sind in deut­
scher oder in polnischer Sprache abzufassen.

Von jedem Schriftsätze sind „ soweit nichts 
anderes bestimmt ist, sechs Stücke und, falls 
mehr als ein Gegner vorhanden ist, eine ent­
sprechend größere Zahl einzureichen.
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gelegenheit befaßt worden sind. Ist dies unterblie­
ben so weist der Präsident den Antrag als unzu­
lässig ab.

Artikel 4.
Das Schiedsgericht prüft seine Zuständigkeit 

von Amtswegen und kann in jeder Lage des Ver­
fahrens auch ohne mündliche Verhandlung seine 
LTnzuständigkeit aussprechen.

Artikel 5.
Das Schiedsgericht kann jederzeit die'Par­

teien auffordern, ihr Vorbringen schriftlich odei 
mündlich zu ergänzen und Beweismittel anzu­
geben. Es kann insbesondere sie an das Büro des 
Schiedsgerichtes zur Aufnahme eines Protokolls 
verweisen oder den Staatsvertrete ersuchen, die 
Erklärungen der Partei durch einen zur Aufnahme 
von Protokollen zuständigen Beamten eines Ge­
richts oder einer Verwaltungsbehörde zu Proto­
koll nehmen zu lassen.

Artikel 6.
Die Parteien können sich durch einen bei 

einem deutschen oder bei einem polnischen Ge­
richt zugelassenen Rechtsanwalt oder durch eineg 
Professor oder einen IJrivatdozenten 'der Rechts­
wissenschaft an einer deutschen oder an einer pol­
nischen Universität, sowie in Angelegenheiten 
des gewerblichen Rechtsschutzes durch einen 
deutschen oder einen polnischen Patentanwalt als 
Bevollmächtigten vertreten lassen.

Das Schiedsgericht kann auch andere ge­
eignete Personen als Bevollmächtigte zulassen.

Artikel 7.
Der Bevollmächtigte einer Partei hat eine 

schriftliche Vollmacht dem Schiedsgericht ein- 
zureichen.

Artikel 8.
Die Vertretung des Staates vor dein Schieds­

gericht steht ausschließlich demi Staatsvertreter 
( Vrt. 569 des Abkommens) zu, solange nicht dem

• Schiedsgericht schriftlich angezeigt ist, daß der 
Staat für diese Sache einen .besonderen Bevoll-

Das „Händereichen“ ist speziell im Sommer un­
gesund. Unterlassen Sie das.

sie im Laufe des Verfahrens ihren Wohnsitz 
nach einem Orte außerhalb dieser Gebiete, so 
hat sie, falls nicht ihr gesetzlicher Vertreter oder 
ihr Bevollmächtigter im Deutschen Reiche oder 
in Polen -wohnt, einen Zustellungsbevollmächtig­
ten an einem im Deutschen Reiche o'der in Polen 
gelegenen Orte zu benennen. Werden diese Vor­
schriften nicht befolgt, so kann, wenn die Zustel­
lung auf eine der im Art. 11 Absatz '1 vorge­
sehenen Arten vergeblich versucht worden ist 
das Schiedsgericht anordnen, daß die Zustellung 
durch einen einwöchigen Aushang des zuzustel­
lenden Schriftstückes in den Diensträuinen des 
Schiedsgerichts ersetzt wird.

Artikel 13.
Zustellungen an die Staatsvertreter erfolgen 

in der Weise, daß das zuzustellende Schriftstück 
dem Staatsvertreter übersandt wird, wogegen des­
sen Büro eine Bescheinigung über den Tag des 
Eingangs zu den Akten des Schiedsgerichtes 
einreicht.

Aitikel 14.
Eine nach Wochen oder nach Monaten be­

stimmte Frist endigt mit dem Ablauf des Tages 
der letzten Woche oder des letzten Monats,, der 
durch seine Benennung oder durch seine Žahl 
dem Anfangstage der Frist entspricht. Fehlt in 
dem letzten Monat der entsprechende Tag, so 
endigt die Frist mindern Ablauf des letzten Tages 
des Monates.

Ist eine frist nach Tagen bestimmt, so wird 
der Tag nicht mitgeredhnet, an welchem das die 
Frist in Lauf setzende Ereignis cintritt.

Fällt nach diesen Vorschriften der letzte Tag 
der Frist auf einen Sonntag oder auf einen im 
deutschen oder im polnischen Teile Oberschle­
siens staatlich anerkannten allgemeinen Feiertag, 
so erstreckt sich die Frist auf den nächsten 
Werktag.

Artikel 1 5.

a) Gußwaren im Stückgewichte:
I. von über 2 kg 35
II. von 2 kg und darunter 40
b) gewalzte, gepreßte 11. and. Waren 55 
3. Waren aus Zinn, Britanniametall und

anderen Zinnlegietungen im Stückgew. : 
a) von über 2 kg 65
bi von 2 kg und darunter J35
c) Waren m künstlerischer Ausführung 
fr und mit Reliefverzierungen : Statuet­

ten, Medaillons. Aschenbecher, Vasen,
'Griffe u. dgl.j ohne Rücksicht auf das 
Stückgewicht 23Ç

Anmerkung: Waren dieser Num­
mer mit Kupfer od. Kuprerlegi'e- 
rungen überzogen sowie polierte 
od. bemalte Waren sind nut einem 
Zuschläge von 15. v. H. zu ver­
zollen.

164 Waren aus Blei und Bleilegierungen 
(nicht unter Nr. 162 fallend):

1. Röhren ans Weichblei 17
2. Röhren aus Hartblei (Komposition) 20
3. Draht ‘ 17
4. Schrot 23
5. Kessel und Behälter 13
6. andere Waren, außer den genannten,

gegossen, gepreßt, oder gewalzt 27
Anmerkung 1 : Bleche und Platten 

aus Blei oder Bleilegierungen. ge­
bogen, gepreßt oder dessim'ert 17 

Anmerkung 2: Die Waren dieser 
Nummer, bemalt, sind m't einem
Zuschläge von 15 v. H. zu verzollen.

165 Blattmetall; Zinnfolie:
1. Blattgold und Blattsilber, unechtes

(für die Malerei), in Bücheln, mit die­
sen zusammen gewogen 50

2. Zinnfolie (außer der vergoldeten, ver­
silberten und mit Platin überzogenen, 
Nr. 149, Punkt 5) 60

166 Bronzepulver aus unedlen Metallen 33
(Fortsetzung folgt).

o

nen im Falle seiner Verhinderung von den beiden j TroPPau wl'rd lins milgeteilt, daß pachsteheri- 
Schiedsrichtern gemeinschaftlich wahrgenommen de. Firmc11 111 Konkurs geraten sind: Eduard
-werden.

KONKURSE IN SHS. Von der Exportab­
teilung der Handels- und Gewerbekammer in

mächtigten bestellt hat.
Dies gilt insbesondere auch, wenn das Ver­

fahren sich gegen die Verfügung einer Behörde 
richtet oder das Verlangen einer Ausstellungsbe­
hörde oder einer Gegenzeichnungsbehörde füi 
Verkehrskarten (Art. 297 und 300 des Abkom­
mens) zum Gegenstände hat. i

Klagen gegen einen Staat werden nur dessen ' 
Staatsvertreter zugestellt.

Die nach Art. 3 und 11, sowie nach Art. 21.. 
27 'n. 30 der Verfahrensordnung dem Präsidenten 
des Schiedsgerichtes obliegenden GechaTe kön-j

die Partei selbst an den Bevollmächtigten. :

Artikel 12.
Wenn eine Partei oder ihr Bevollmächtigter. 

Laufe des Verfahrens die Wohnung wechselt,; 
die neue Anschrift dem Schiedsgericht anzu-j

im 
ist 
zeigen. Hat eine Partei ihren Wohnsitz außerhalb< 
des Deutschen Reiches oder Polens, oder verlegt

(Fortsetzung folgt).
  0-

T.-Pos.
Nr.

Artikel 9.
Die Schriftsätze. Beschlüsse und Entschei­

dungen, die einer Partei zugestellt werden, sind 
audi dem Star.tsveitreter des Staates, der in dem 
Verfahren nicht Partei ist, zuzustellen. Der Staats- 
verheter dieses Staates ist auch von allen 1er 
minen zu benachrichtigen, und es ist ihm wie ' 
einer Partei Abschrift von den Beweisterminspro- ! 
tokollen zu ei teilen, falls er nicht darauf verzieh-i, 
tet. In den Terminen ist er zu Anträgen und 
Ausführungen berechtigt, soweit es die von ihm 
wahrzunehmenden Interessen erfordern.

sen. Anmeldungen sind bis 15. Oktober 1923 
beim Commissariat General du 3eme de la Ma­
chine Agricole, S rue Goujan, Paris einzureichen

POSTALISCHES. Der Goldfrankenwert in 
|der postalischen Berechnung wurde von 25.000

Zolltarif vom 4 November 101Q 
(Dziennik Ustaw vorn 22. Dezember 1919, 

Nr. 95).
(Fortsetzung).
Gruppe VII.

Erze, Metalle und Metallwaren.

Artikel 10.
D;e Zustellung der Schriftsätze sowie die La-1 

düng zu Terminen erfolgt von Amtswegen.

Artikel 11.
Zustellungen und Ladungen erfolgen ent­

weder durch eingeschriebenen Brief des Büros 
des Schiedsgerichts mit Rückschein oder auf Er­
suchen des Präsidenten des Schiedsgerichtes un­
ter Vermittlung des Staatsvertreters des Staates, 
in dessen Gebiet zugestellt werden soll, nach det 
am Ort der Zustellung geltenden Zivilprozeß­
ordnung.

Ist die Bestellung eines Bevollmächtigten ge­
mäß Art. 7 nachgewiesen, so erfolgen die Mit­
teilungen, Zustellungen und Ladungen anstatt 
an die Partei selbst an den Bevollmächtigten. 1

Spitze^, Manufakturwarenhändler, Agram, Ivan 
Kokos, Händler in Djakovo und Rudolf Aliljana, 
Händler in Krapin. Nähere Auskünfte betr An­
meldung der Rechtsansprüche erhalten Interes­
senten unter Berufung auf Z. 74SQ-E bei der 
Exportabteilung der genannten Kammer.

AUSSTELLUNG LANDW. MSCHINEN 
IN PARIS 1924. Wie uns von der Exoortabtei- 
lung der Handels- u. Gewerbekammer für Schle­
sien in Troppau rnitgeteilt wird, findet im Januar 
1924 im Grand Palais des Champs Elysees in iFJa- 
ris der III. Salon landwirtschaftlicher Maschinen 

statt. Zu dieser Spezialausstellung sind alle land<-

150 ein Telegrammwort Dies gilt ab 4. August.
Der Goldfrankenwert in der postalischen Be- 

40 rechnung wurde von 35.000 auf 40.000 Mk er- 
15 höht. Telegrammgebühr nach Ungarn 3300 Mk. 

nach Rumänien 1000 ME für em Felegramm- 
Worf. Dies gilt ab 10. August.

WIE KANN MAN SO ETWAS NENNEN? 
D enstag früh erw rtete die Reisenden nach Pol­
nisch Oberschiesren am Boberrhalbahnhof eine 
große Überraschung. Die Kassa forderte für eine 

'Fahrkarte III. Klasse nach Kattowitz 52 000 und 
II. Klasse 132.000 Mark An und für sich wäre 

. J ja dies nichts so besonderes, zumal w'r ja da- 
ran gewöhnt sind daß uns der Staat alles was 
er uns biete! derart ver'euert, daß es bald nicht 

.. mehr höher gehen wird. Aber interessant ist es 
. w,„„„ -7 1 a i -1 L Ź- geweseh, daß Dzieditz nach Kattowitz die Fahr-

. ,,, „ . . karten altpreis-g abgegeben hat Bei der Ruck-
' 1 nsgebogen, gelocht reise in Kattowitz gab auch Kattowitz die Fahr-
odei dessimei t 35 karten zum allen Preise und auf die Anfrage in

2. Waren aus Legierungen von Zink i Kattowitz warum eigentlich gerade nur Teschen 
mit Blei: .'teurere Karten verkaufe, konnte man in Kitto-

Zollsatz wirtschaftlichen Maschinen und Geräte zugelas- 
Warenbezeichnung für 100 kg sen. Anmeldungen sind bis 15. Oktober 1923

Mk.
162 Zubehör für typographischen Satz 

und Buchdruck:
1. Lettern, Stereotypen, Ornamente, Ko-  r

Iumnen: alle aus Leternrnetall gegoßen 80'auf 35.000'Mk.” erhöht** T*elVrammgebíi’hr***tiačh
2. Matrizenstempel (Punzen) u. Matritzen 20,Ungarn 2950 Mk. nach Rumänien 10C0 Mk. für
3. Messinglinien; Klischees —
4. Lithographiesteine mit aufgetrage­

nen Zeichnungen
5. Zubehör aller Art, nicht ’bes. gen,

163 Waren aus Zinn und Zinnlegierun­
gen sowie aus Zink und Legierungen 
von Zink mit Blei, nicht poliert, nicht
bemalt (außer den in Nr. 215 gen.) :

1. Waren aus Zinkguß und gewalztem 
Zink:

a) aus Zinkguß im Stückgewichte:
I. von meh rals 2 kg
II. von 2 kg und darunter
PL Röhren u. Walzen, unbearbeitet
b) Waren aus gewalztem Zink:
I. Draht
II. Röhren
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gemunkelt und erzählt wird,, sieht es heute in

der Art, wie sie Oesterreich bekommen hat, ein­
gesetzt hat, einen warmen Fürsprecher gefunden 
haben. Da zudem die Ungarn gerade in diesen 
Tagen mit einem ihrer bisherigen schärfsten Wi­
dersacher mit der tschechoslowakischen Re-

litz g bt hiezu bekannt, daß sie diese Zertifikate 
ebenfalls ausstellt.

Die Generalbetriebsleitung Berlin gibt be­
kannt daß die Güterannahme für den Transit 
durch die Direktionen Oppeln, Breslau, Dres­
den wieder aufgenommen wurde. Die Slation 
Tczew wird für Transi güter zufolge mißlicher 
Zustände dortselbst eingestellt.

Holzsendungen für Freiburg und Breisgau 
können bis auf weiteres nicht aufgenommen 
werden. Sendungen nach und transit Weenrort 
und über Weener nach Holland können bis auf 
weiteres nicht aufgenommen. In dringenden Fäl­
len gibt die Rcichsbahndirektion Oldenburg

tig aus. Die Person ist nicht mehr sicher, eben-

üner Basel werden nicht aufeenommen. 
wegs befindliche Güter werden aufgehalten und 
zur Disposition geste.it

DER STURZ DER UNG. KRONE- Dem

PREISSTEIGERUNGEN. So wie bei der 
Postgebührenerhöhung, sehen wir es bei der 
Erhöhung der Tabakpreise. Die Postgebühren 
wurden letzthin erhöht und das Postministerium 
konnte sich überzeugen, daß die Einnahmen, 
trotz der großen Erhöhung dieselben blieben 
Ebenso wrd es in der Tabakregie dämmern In 
den Trafiken ist sehr wenig zu tun, die Lager 
sind groß und die Kunden fehlen jedermann 
muß, ob er will oder nicht sich einschränken. 
Früher rauchte man ohne zu rechnen, man kaufte 
sich gu e Zigarren, d.e Preise waren annehmbar. 
Nach jeder Preiserhöhung aber griff man zu 
einer wohlfeileren Sorte und ist heute bereits 
zu den billigsten resp. schlechtesten Zigarren u. 
Zigaietien gekommen. Diese schmecken einem 
aber nicht und was ist die Folge man raucht 
nicht mehr so viel, als früher, wo man noch 
gute Zigarren rauchen konnte. Die hohen Preise 
werden es bewirken, daß immer weniger wird 
geraucht werden oder man wird zur Pfeife zu­
rückkehren so wie in den Knegsjahren und es 
ging auch. Die Tabakregie wird keinen Nutzen 
von den Erhöhungen haben. Wer kann sLh 
heute Zigarren zu 8 bis 12 Tausend Mark das 
Stück leister. Diese sind noch haibwegs zum 
Rauchen alles übrige ist Mist und gesundheits- 
schädlcb

meidung von Doppelbesteuerungen »sw., so i’T 
es nicht mehr ganz so aussichtslos wie noch 
vor kurzem, daß die Tschechoslowakei ihren Ein­
spruch gegen die Freigabe der Pfandrechte fal­
len läßt. Dann wäre die ohnehin knappe jMelir- 
heit in der Reparationskommission,~ die kürz­
lich den englisch-italienischen Antrag in der un­
garischen Reparationsfrage zu Fall bracht?,nicht 
mehr vorhanden und eine Anleihe für Ungarn 
unter der Aegide des Völkerbundes, natürlich ge­
gen entsprechende Zugeständnisse c'e ungari­
schen Regierung vielleicht erhältlich.

INFORMATION FÜR LEIPZIGER MES-

witz bei der Eisenbahndirektion keine Aufklä 
rung erhalten. In Teschen angelangt wandten 
sich die Reisenden dre früh nach Oberschlesien 
ausgereist waren mit einer Beschwerde an das 
Stationsamt in Teschen Boberiha), welches sich 
jedoch mit einer Depesche der Eisenbahndirek­
tion Krakau ausweisen konnte, daß die Preise 
auf das Vierfache zu erhöhen sind, seibstver 
sländlich nur für den oberschlesis hen Teil der 
Wojwodschaft B.elitz verkaufte nur Karten bis 
Dzieditz und überließ es der Station Dzieditz 
sich über die ominöse Depesche den Kopf zu 
zerbrechen. Dzieditz selbst hatte eine derartige 
Depesche nicht erhalten

Wt sind neugierig, was eigentlich aus die 
ser Sache herauswachsen wird??

PASSCHIKANEN Das Ministerium für 
Äußeres hat in Anerkennung der Sachlage auf 
Grund eines Gesuches des Kaufleuteverbanues 
bewilligt, den Industriellen und Kaufleuten 
des tschechischen Teiles des Teschner Schlesien 
die ein Unternehmen in Polen besitzen, ein 
dreimonatliches Dauervisum für Polen zum Preise 
von 300 Kč. anstatt wie bisher um 800 Kč zu 
erteilen.

Der Kaufleuteverband hat dem Ministerium 
vorgetragen daß diese Unternehmen schon aus 
dem Grunde zu berücksichtigen wären da diese 
Steuern in nicht unbeträchtlicher Höhe dem 
polnischen Staate ablefern müssen.

Trotzdem in der Bewilligung seitens des,
Ministeriums keine wie immer geartete Emschraii , Ostdevisen-Bericht von S. Schoenberger u. Co., 
kung enthalten is', gibt die polnische Paßstel eiBerlin entnehmen wir folgendes:
in M Ostrau das Visum zwar für dreihundert Der Sturz der ungarischen Krone erfolgt in 
Kronen, jedoch mit der Einschränkung für das der letzten Zeit in einem Tempo, das die schlimni- 
Teschner Schlesien gültig. Wenn also jemand sten Befürchtungen,'die kürzlich von Regierungs­
unglücklicherweise in Biala oder Ooczalkowitz sejte über diesen Punkt geäußert wurden, leider 
sein Unternehmen hat, auch wenn es einige nur zu berechtigt erscheinen läßt Diese rapide 
tausend polnischer Arbeiter beschäftigt, so muß Verschlechterung der ungarischen Valuta ist um 
der Betreffende 800 Kč. bezahlen. so schwerer zu nehmen, als ähnlich wie in Bul­

garien und Rumänien meist um diese Zeit eine 
Kursbefestigung zu verzeichnen ist, die durch 
den beginnenden Export bedingt wird1. Von der 
ungarischen Regierung sind mancherlei Versu­
che unternommen worden, um der Währungs­
katastrophe vorzubeugen; so hat man rjeue Ver­
handlungen, unter anderem mit einem holländi­
schen Konsortium begonnen, das der Regierung 
auf die ungarische Weizenernte hin nochmals 
einen Kredit von etwa 40 Millionen Fr. zur Ver­
fügung stellen will. Vorläufig ist es noch fraglich 
ob hier eine Einigung über die Sicherheiten ge­
funden werden kann, da ja bereits ein ähnliche) 
Lombardkredit von einer Schweizer Gruppe un­
ter den gleichen Bedingungen vorfier gewährt 
worden ist. Allerdings nach einem soeben ver­
öffentlichten Saatenstandsberieht mit einer be­
trächtlichen Mehrproduktion in Ungarn zu rech­
nen. Allein für Weizen erhofft man eine Mehr­
ernte von 1 5 Millionen Meterzentnern. Die Korn­
ernte ist bereits ziemlich beendet und hat ein 
Ergebnis von fast 7 Millionen Meterzentnern er 
geben. Auch die Obst- und Gemüse- sowie die 
Weinernte versprechen sehr günstig auszufallen; 
Voraussetzung ist allerdings auch in Ungarn, 
daß die Witterung die rechtzeitige Einbringung 
der Ernte nicht vereitelt. Außerdem versucht die 
ungarische Regierung durch eine Umorganisie- 

, rung der Devisenzentrale den Beschwerden 'des 
HANDELSKAMMERBERICHTE. Das Han- Auslandes Rechnung zu tragen und das von 

delsministerium gibt bekannt daß das Zollamt gllen Wirtschaftskrisen gerügte Zuweisungssy- 
in Konstantinopel ausnahmslos Urspungszertifi- stern, das die genügende Versorgung des unga- 
kate fordert und wud d<e Ware nicht früher an rischen Wirtschaftslebens mit Devisen verhinderte 
den Empfänger ausgefolgt, als bis solche ein- ’ und dem Auslande jede Verfügungsberechtigung 
treffen, Zufolge Fürsorge der Konsularvertretung über die in Ungarn unterhaltenen Guthaben vér­
in Konstantinopel hat sich das Zollamt dortselbst bot, abzuändein. Ob diese Einsicht nicht viel zu 
bereit erklärt Ursprungszeugnisse der Admini- ’spät’kommt? Nach unserer Ansicht wird übrigens 
strativbehörden anzuerkennen Sollte diese Be- die Verdauung der Krone, wenigstens für kurze 
hörde der Oemeindevorstand sein, so muß das Zeit aufhören, da die Ungarn in Lord Curzon 
Ursprungszeugnis von der Bezi.kshauotniann-'der im englischen Oberhaus sich mit Nachdruck 
schäft vdiert werden. Die Handelskammer Bie-'für die Gewährung einer Anleihe an Ungarn in

Ein Drehstrommotor
2 PS., iÖO Volt 

zu kaufen gesucht 
»LUCULLUS«, Senffabrik. Teschen, 

Rosengasse 1. — Telefon 115.

Transportbewiiligungen. Unterwegs be inJliihe 
Sendungen können weiter rollen. j

Die oberschlesische Güterabfertigung inj ..- ------ .
Dzieditz gibt bekannt, dsß Sendungen ohne Va-’ SEBESUCHER. Große Ereignisse werfen ihre 
lutaklausel und ohne Angabe des Zollabferti-j Schatten voraus! Daß die Leipziger Herbstmesse 
gungsamtes nicht weiter rollen können. | 1923 (26. August bis 1 September) keine Aus- 

Die Generalbetriebsdirektion Be lin ordnet nähme von ditser Kegel bi det, dr.iür sche nt man 
an daß Gronau, Bentheim, Sar, Saloberg, Schül- manchenorts sehr besorgt zu sein, denn sonst wä- 
lorf, Güldehaus Wi-.r ov für Sendungen gespe’n ren kaum die Gerüchte zu erklären, die heute 
werden. Auch Transitsendungen üb. diese Statio-1 über die bevorstehende leipziger Herbstmesse 
nen nach Holland kennen nicht weitet rollen.’im Schwünge sind. Nach dem, was da und dort 
Ausgenommen sind Lebensm ttel und g bt Be- „ 
willigungen die Betriebsdirektion Münster und Deutschland ziemlich beklemmend und bösar- 
O'deubuie. Unterwegs befindlu hes wird aufge- tig aus. Die Person ist nicht mehr sicher, eben­
halten und zur Disposti n gestellt. Holzsendun- sowenig das Eigentum, der Verkehr stockt und 
gen nach Basel, Bodensk , Leopoldshof, Lönach, wer lebend nach Deutschland hineinkomm't, muß 
sowie nach der Schweiz und Fiankreich trarfsit fr,)h sein, wenn er sich mit halbwegs gesunder1 

Unter Gliedern wieder aus 'diesem Hexenkessel rettet.
Es möchte recht unterhaltend sein, diese Ta- 

I tarennachrichten, die nicht nur verbreitet, sondern 
auch geglaubt werden, noch weiter aufzuzählen, 
hätte man nicht das bittere Gefühl, daß durch 
jene Lügenmärchen der deutschen Wirtschaft tat­
sächlich ein schwerer Nackenstreich versetzt wird. 
Es ist wahr die deutsche Volkswirtschaft befin­
det sich heute in einem äußerst ernsten Stadium, 
es erfordert höchste Anspannung aller organisa­
torischen Kräfte, aller Willenskraft, der Folgen 
der Geldentwertung Herr zu werden,. und auch in 
dieser Zeit den Produkt unsprozeß, den Verkehr, 
die Konsumtion ungestört und mit unverminder­
ter Energie aufrechtzuerhalten. Gelingen kann 
diese Aufgabe nur, wenn die überwältigende 
Mehrheit des Volkes fest entschlossen ist zum 
Schutze von Ruhe und Ordnung und zur Schaf­
fung und Sicherung; einigermaßen stabiler Ver­
hältnisse. Dies ist glücklicherweise der Fall. So- 
wohf im politischen als auch nicht minder un 
wirtschaftlichen Leben sind die Strömungen 'der 
Besonnenheit, des Arbeitswillens und der Ver 
ständigung den störenden Tendenzen durchaus 
überlegen. Die Elemente der Ordnung werden 
außerdem durch die Staatsgewalt geschützt, die 
gegenüber'frühcren Krisenzeiten sehr erheblich an 
Kraft gewonnen hat.

Die deutsche Bevölkerung weiß ganz genau 
daß ihre Existenz davon abhängt, daß Arbeit und 
verkehr weitergehen.

Was die Leipziger Messe in diesem Zusamr 
menhang bedeutet, weiß der Arbeiter ebenso­
gut wie der Fabrikant und der Händler, in ganz 
großen Branchen der deutschen Industrie ist es 
direkt'eine Lebensfrage für die Arbe'te‘Schaft, 
daß die .MeßVertretung des Unternehmens mit 
gutgefüllten Auftragsbüchern von Leipzig heim­
kehrt. Die Leipziger Messe muß stiltfinden und 
wird stattfinden, dies ist eine L’eberzeugung, die 
sich keineswegs auf das Unternehmertum allein 
beschränkt. Béipielsixeise nimmt die sächsische 
Regierung die bekanntlich von der linksstehenden 
Mehrheit des sächsischen Parlaments gestellf 
wird zur Leipziger Messe eine sehr positiv för­
dernde Haltung ein and trägt in hervorragende; 
Weise zur Verwirklichung organisatorischer und 
technischer Fortschritte im I.ejpziger Meßwesen 
bei..

Betrachten wir auf Grund eigenen Augen­
scheins unter den bisher behandelt:» allgemeinen 
Gesichtspunkt?» der 'deutschen Wiit-chaft einige 
aktuelle Probleme der 1 einziger Messe, so sei zu­
nächst lestgestellt, daß weder durch politische, 
noch durch wir'schrftliche Vorgänge eine Störung 
der Leipziger .Messe, eine Aufhebung der Rechts­
sicherheit zu 'befürchten ist. Auch von ,,Streik­
wellen" darf man nicht mehr Aufhebens m.a- 
Čhen, als wie die Sachlage tatsächlich reebtfer- 

gierung in den äußerst schwierigen Finanžfra- tigt. Es ist nicht zu vermeiden, daß bei der plötz- 
gen, die auf Grund der Friedensverträge noch liehen Zunahme der Geldentwertung die'Anpas- 
der Bereinigung harrten, zu einer Einigunggelangt stuig der Lohnverhältmsse bisweilen auf Schwie- 
sind, und zwar über die Konskription der wech-1 rig'keiten stößt, die zu Arbeitskonflikten führen, 
seiseitigen uMderungen und Schulden der Staats-. Es ist abc rfestzustellen, daß heute solche Kon­
angehörigen beider Länder, über eine Depositen-' flikte in der Regel eine sehr schnelle Lösung fin- 
vereinbanmg, über die Konskription der Ein- den. Außerdem sind ernsthafte Schritte in Vor­
lagen, über die gegenseitige Behandlung der Pri-| bereitung das Lohnproblem der Geldentwertung 
vatversicherungsimternehmungen, über Jdie Ver-' zu einer allgemein befriedigenden Lösung zu brin-

geste.it
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Śląski bank eskontowy Schlésjsche Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. -»»««■ Tsiefon Nr. Z. ■»»«■«■ Devisenbank.

Leipziger M esse

-----o-----

Adresseritafel

: Allgemeine Mustermasse mit 
Techn. Messe u. Banmosse

Herbstmesse 1923
vom 26. August b:s 1, September.

Frühjahrsmesse 1924
vom 2 bis 8. Marz.

gen. Streiks aus politischen Gründen finden in 
Cer Bevölkerung kaum Gegenliebe und sind so 
ziemlich« aussichtslos, da die große Masse des. 
Volkes Ruhe und Ordnung, Frieden; Brot und 
Arbeit wünscht.

Vielfach knüpfen sich Befürchtungen an die 
Frage des Geldverkehres auf der I einziger Messe 
Solche Befürchtungen sind keinesfalls begründet. 
Geldwechsel- und Bankverkehr werden für den 
Bedarf der Leipziger Messe besonders organisiert 
Im innerdeutschen Zahlungsverkehr weiden die 
kleinen Unebenheiten, die durch Zahkingsmittei- 
mangel bei plötzlicher Geldentwertung hier und 
da auftraten, voraussichtlich schon Mitte August 
wieder überwunden sein. Man soll das organisa­
torische Talent der deutschen Wirtschaft, insbc-l 
sondere auch der Leipziger .Messe, auch in diesem 
Punkte nicht unterschätzen. |

Und was schließlich die Leipziger Meßpreise 
betrifft, so lebt man in Leipzig auch beute noch Í 
beaeutend billiger als in jeder anderen Großstadt, ’ 
denn noch immer zahlt man in Papiermark, die 
im Inland bedeutend höher valutiert als nn'AuS- ’ 
Linde.

TESCHEN

Auskunft erteilt 
und Anmeldungen nimmt entgegen 

Kaufleute-Verband, Teschen.

Internatimla Transparte
W.ARM,G. m b.H.Č.-Teschen 

BÜRO: Bahnhofstraße Telefon 129. 
Eigenes Lagerhaus, Sammel verkehre, 

Möbeltransporte

für Industrie, Handei und Gewerbe aus der Woj- 
wodschaft Schlesien.

A. WALACH
Tuch-, Kurz;-, Weiß- und Wirkwaren

En gros. En detail.

„BEGO“

Eduard Feitzinger, Buck- und Papierhand­
lung, Teschen. i

Josef Goryczka, Buchhaltungsbüro, Teschen'
Telefon 294. i

„Lucullus", Senffabrik-Verkaufskantor, Te­
schen, Rosengasse 1, Telefon 115.

..franz Machatschek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszvn, Tel. 7. !

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- gfste SChleS. WäSChefftbrik 
tungs'/erschleiß, Teschen, Tel. 294

Alfons Pilarzy, B:elitz, Börsenplatz, Tel.
796/8 u. 488. Spedition h. Kommission.

Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und
Manufakturwaren,

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh- 
macherzugeliöre.

„Ostoja", Cieszyn, Hurtowny handel węglem
„Pogoń", Detektei, Ueberwachung, Kourie-

re. Kattuw itz, Telefon 1299. 1
P. Melin, Cieszyn, Handel różnymi towarami, J

Telefon 135 ' '
Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wirt- 

schaftsgeräte. ' '
Georg Krywalsm, Musik-Iustruinenteh Fa­

brikation, Teschen, Schlesien.
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów

muzycznych. Cieszyn, Śląsk.
Kaufhaus O H'lke Teschen, Telefon 207,

Modespezialitäten, Stoffe, Zugehöre.
Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und

Man u f akturwaren
M Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe- 

sial täten. ) !’ ! '
O S Transport u Lagerh. Ges C Kaluza

Beuthen, Polen u Ostspedition. Mäßige Preise.

Beck & Goldsand
Tel. 58 TESCHEN Prutekg. 7

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN,

Breite Gasse 5 Telefon 240.

Paßbüro Weil
BIELI TZ, HOTEL ROYAL

besorgt sämtliche Visa, wie auch Paßver­
längerungen u, Erneuerungen für Ausländer.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berge*. — Druck'

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Tesches (Schlesien)

empfiehlt ihr bes.sortiertes
Lager aller Gattungen Geschäfts- 

Kysp-er- und Metia-Bücher
welche sich aurch besten glatten Doppelstoff, reinen 
Raster und netten dauerhaften Einband < benso ■itiszeich- 
nen, als die Pieise die anerkannt büt.gsten sind.

Großes Lage von Raster Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar­
beiten, Dnicksorten sowie von üeschäftsbikhern werden 

prompt und billigst effektuiert.

Internationale Transporte
W. ARM, G m. b. H. Č.-Teschen

BÜRO: Bahnhofstrasse 7, Telefon 129

Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre.
Möbeltransporte.

Bank Śląski 
Janque de Silésie S. A. 
Katowice, oddział w Cieszynie 

ul. Głęboka 64 (na przeciwko zamku)

Bank dewizowy. 

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

Opalograph
Vervielfältigungsapparat und Utensilien 

erhältlich bei]
EMANUEL BERKA,

TESCHEN, Tiefe Gasse 55 Telefon 180.

von Fr. Machatschek, Teschen.
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Propogandanummer.
Im Laufe des Monates September a. c. wird 

anlässlich der herannahenden Herbstsaison wie 
gewöhnlich eine PROPAGAND A-NLIMMER des 
,.Schlesischen Merkur“ herausgegeben und wer­
den Industrie, Handel und Gewerbe eingeladen 
die Gelegenheit zu einer billigen und wirkungs­
vollen Reklame zu benützen. Die Propaganda- 
Nummer wird in einigen Tausend Exemplaren 
nach ganz Polen versendet und können dadurch 
eine grosse Zahl neuer Abnehmer gefunden wer­
den. — Reklame ist der Aufbau des Handels und 
durch nichts kann ein Geschäft besser gehoben 
werden, als durch Insertion in einem Fachblatte, 
welches nicht nur gelesen, sondern infolge seines 
wertvollen Inhaltes auch auf bewahrt wird.
Insertionspreise : ’/i Seite Markwert i4 Złoty 

1li Seite .... 8 Złoty
V, Seite .... 6 Złoty
7t Feite .... 4 Z'oty

■ a Seite .... 2 Złoty

Nöte und Aufgaben des Einzelhandels.
Der folgende Artikel ist uns aus Bres­

lau zugegangen. Er enthält Ansichten, die 
nicht nur für Deutschland von Interesse sind, 
sondern allgemeine Bedeutung besitzen, sc 
daß sein Abdruck auch in unserem Blatte 
von Wert ist.

Man schreibt uns aus Breslau : '<
Nach den schweren Unruhen in Breslau 

im Juli gab die Geschäftsstelle Schlesien 
des Reichsschutzverbandes für Handel und Ge­
werbe eine Denkschrift heraus, in der die Be­
sorgnisse des gewerblichen Mittelstandes vor Wie­
de; holung solcher Ereignisse zum Ausdruck ka­
men. Es wurde ausserdem aber auch dargelegt, 
was man von Gesetzgebung und Verwaltung 
erwarte, um diesen wichtigen Erwerbsstand vor 
dem drohenden Untergange zu bewahren. Na- 
mentlic hwurden die Verhältnisse des Einzelhan­
dels darin geschildert. Es verlohnt auch ausser­
halb der betroffenen Kreise einmal darauf nä­
her einzugehen, da gefühlsmässig oder aus Vor­
urteil häufig Ansichten über den Einzelhandel 
läut werden, die ihm nicht gerecht werden und 
auch vom Standpunkt des Ganzen aus geändert 
werden müssen.

Volkswirtschaftlich ist jeder Stand zu er­
halten, Oer für das Ganze nicht entbehrt werden 
kann. Das ist beim Einzelhandel der Fall. .Es 
kommt nicht nur au fdiè Erzeugung, sondern 
auch auf die Verteilung der Güter an. Insofern 
steht der Kaufmann gleichberechtigt neben den 
sogenannten produktiven Ständen, unter denen 
namentlich f andwirtschaft und , In­
dustrie zu nennen sind. Man braucht sich nur 
einmal klar zu machen, welche furchtbare Ver­
wirrung emtreten würde, wenn der Einzelhandel 
plötzlich ganz wegfiele. Trotz aller Konsum ver­
eine wäre es dann nicht möglich, das Volk mit

den nötigen Nahrungs- und Gebrauchsgegen- 
ständen zu versorgen. Hieraus würden sich si­
cher schwere Störungen der öffentlichen Ord­
nung ergeben. Emen Vorgeschmack hatte map 
davon in den Städten, als aus Fuicht vor Un­
ruhen bereits viele Kaufleute und Handwerker 
ihre Läden geschlossen hielten. Solche Zurück­
haltung von Waren, die aus Sorge begreiflich' 
erscheint, kann leicht die Quelle neuer Unruhen 
werden und ist volkswirtschaftlich auch sonst 
in hohem Masse schädlich. .Sie darf nicht chro­
nisch werden.

Aus sozialen Gründen ist der Schwächere 
stets zu unterstützen. Man muss auch deshalb 
dem Einzelhandel heute helfenv denn es geht ihm 
keineswegs so gut, wie breite Volksmassen mei­
nen. Ausnahmen bestätigen nur die Regel. Un­
recht ist es von vielen Verbrauchern ,zu glauben, 
dass er aut ihre Kosten ganz allgemein glän­
zend lebe, und sich von Wucher ernähre.

Die 'Preisteigerurig beginnt beim Erzeuger 
und setzt sich beim Grosshandel fořt. Ihr Haupt­
grund ist 'die furchtbare Markentwertung. Viele 
Truste und Syndikate betätigen sich teils als 

; Erzeuger, teils als Händler preistreibend. Die 
Beispiele dafür dürften allgemein bekannt se;n. 
Die genannte Denkschrift hat nun für Breslau 
nachgewiesen, dass dort der Kleinhandel viel­
fach niedrigere Preise gefordert hatte, al ssie 

j ihm vom Grosshandel für dieselben Waren ab- 
genoinmen wurden. Das wurde ziffernmäßig 
durch eine Gegenüberstellung der beiderseitigen 
Preise aus den Monaten Januar bis Juli 1923 für 
die wichtigsten Artikel: Mehl, Margarine, Reis, 
Schmalz, Haferflocken und Rohkaffee dargetan.

Wucher heisst die Ausbeutung anderer in 
ihrer Notlage und das Missverhältnis von Lei­
stung und Gegenleistung. Die Markentwertung 

' wird nun bei der Beurteilung der Gegenleistung 
meist übersehen, wenn der allgemeine Vorwurf 
des Wuchers erhoben wird. Dieses ist natürlich 
auf das schärfste zu verurteilen. Der anständige 
Kaufmann muss aber dagegen geschützt wer­
den, dass sein ganzir Stand in Versammlungen 
und in Privatgesprächen als moralisch schlecht­
hin minderwertig hingestellt wird. Es läßt sich 
leider nicht leugnen, dass heute vielfach ein 
Mehrwert über die eigene Arbeit hinaus auf Ko­
nten fremder Wohlfahrt, fremder Arbeit, una 
fremden Eigentums zum Schaden der Gesamt­
heit gesucht wird. Die allgemeine Demoralisation 
welche die Dauerrevohition der Gemüter her­
beiführte, ist ja leider auch zu spüren. Man muss 
aber die Dinge kennen, bevor man urteilt

Der Einzelhandel litt unter der aufgehobe­
nen Devisenverordnung, namentlich unter der 
unzureichenden Zuteilung ausländischer Zah­
lungsmittel. Ware bekam er auch im Inland ja 
fast nur noch für ausländisches Geld. Mangas 
Devisen konnte er sein zusammenschrumptfendes 
Lager gar nicht ergänzen. Angstkäufe des Pu­
blikums beim Steigen des Dollars verminderten 
es noch stärker. Manche Existenz im Einzelhan­
del wurd edabei schon schwer gefährdet. Nun 
kam die plötzliche Aufhebun gder DevisenverOrdf- 
Jîung. Eine ungeheuere Nachfrage entstand nach 
fremden Zahlungsmitteln und trieb den Dollar

erneut in die Höhe. .Manche weitere Existenz des 
Einzelhandels ging hierbei über Bord. Schon 
gibt cs wieder viele Wechselproteste, die eine 
Zeitlang sich stark vermindert hatten. Der Kreis 
der Bedrohten ist über den eigentlichen Kauf­
mannsstand hinaus gross, weil viele Handwer­
ker auch nur noch Händler statt Erzeuger oder 
Umgestalter von Waren geworden sind ^nament­
lich in der Bekleidungs- und Schuhbranche.

Der Kampf um eine wertbeständige Wäh­
rung ist also von höchstem Interesse für den Ein­
zelhandel, weil er dann den Wiederbeschaffungs- 
preis gesichert hätte, der heute d e Quelle so vie­
len Unheils geworden ist. Die Besserung des 
Geldes hängt von der endgültigen Regelung der 
Reparationen und der Ordnung des Staätshaus- 
tes ab. Erst dann wird man zu einer Goldwäh­
rung kommen können. Man hat vorgeschlagen, 
sich bis zu ihrer Wiedereinführung mit einem 
Goldkreclit-Briefverkehr zu behelfen. In den letz­
ten Tagen haben übrigens die Waren eine Auf­
wärtsbewegung in bezug auf die Preisgestaltung 
gezeigtvdie fast schon die Ausgleichung, manch­
mal sogar die Ueberschreitung des Weltmarkt­
preises bedeutete.

Die furchtbare Teuerung hat den Ruf nach’ 
Einführung der Zwangswirtschaft wieder aüfle- 
ben lassen. Man übersieht dabei aber wohl, dass 
diese nicht einmal im Kriege sich halten liess. 
der Staat über ganz andere Machtmittel verfüg­
te als heute. Das Schieberwesen hat sich unter 
der Zwangswirtschaft erst entwickeln können. So 
würde heute bei der moralisch labilen Verfas­
sung weiter Kreise sofort zur Zurückhaltung der 
Waren und zu einer ungeahnten Steigerung des 
Schleichhandels führen. Die Erfahrungen aus dem 
Kriege schrecken. Besser ist es, namentlich für 
die Volksernährung, dass überhaupt etwas daz 
wenn es auch teuer ist, als dass hintenherum nur 
einzelne Kreise sich alles leisten können, ander? 
aber gar nichts.

Unsaubere Elemente fördern, oft leider mit 
Unterstützung des Publikums, den Wucher am 
meisten. Das Aufkäuferunw'esen auf dem flachen 
Lande ist ein Krebsschaden für Erzeuger, wie 
Verbraucher. In Schlesien hat es mit am meisten 
49 den Unruhen geführt, welche sich gegen die 
Ernte auf den Feldern und gegen die Läden in. 
den Städten richteten. Die Folge war, dass die 
Beschickung 'der Märkte unterblieb und neue 
■Schwierigkeiten sich ergaben, bis die Sicher-, 

heit des Verkehrs wieder verbürgt wurde Man. 
muss ernsthaft fragen, ob nicht eine Verschär­
fung der Bestimmungen über Handelserlaubnis 

im Einzelhandel nötig wirds um diese Dinge ab- 
zustellen. Namentlich der Verschleppung lr.1 Aus- 
land muss unter allen Umständen vorgebeird 
werden.

In bezug auf die' Steuern strebt der Ein­
zelhandel nach Vereinfachung. Man hat schon 
vorgeschlagen-, nur eine auf Umsatz und eine 
auf den Besitz einzuführen. Dabei soll die erster^ 
nicht nur Vorverkäufe, sondern allé Wertbew’e- 
gungen umfassen. Eine Verringerung der Steu­
ern in bezug auf die Zahl wäre gewiss dankens­
wert. Qb aber jetzt gerade ein radikaler Umbau 
erfolgen kann, wo wieder neue schwzere Belap
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Interesse haben, wollen sich möglichst bald an 
die Redaktion des „Schlesischen .Merkur'" Re­
schen, Rosengasse 1, IIJ. Stock, Telefon 115 
wenden.

Umsatzsieder. Am 15. September a. c. haben 
alle Beiriebe idftr I bis V und Handelsunternehmen 
der I und II Kategorii 
August abzuführen.

st|ingeri beschlossen werden mussten., erscheint Das »Händereichen“ 
doch fraglich.

Der Staat hat ein Interesse an der Erhal­
tung einer möglichst grossen Zahl leistungsfähi­
ger Eigen betriebe in allen Ständen. Deshalb ist 
die Stärkung des Einzelhandels auch eine politi­
sche Notwendigkeit. Freilich muss er auch durch 
Selbsthilfe mitwiiken. Er muss versuchen, seine 
Spitzencrganisationen in Fühlung mit den Par­
lamenten zu halten. Darum sollte er für eine 
genügende Vertretung dort sorgen.'Endlich muss 
er sich selbst von allen unzuverlässigen und un­
sauberen Elementen befreien. In dieser Bezie- 
hhung müssen die Standes,Organisationen Scho­
nungslos vorgehen. Die Heranbildung eines or­
dentlichen Nachwuchses und die Pflege des Be­
rufsgedankens ist auch eine wichtige Forderung

Kein Stand soll unberechtigte Sondervortei­
le erstreben auf Kosten der Volksgemeinschaft, 
seine lebenswichtigen Belange aber soll er nicht 
nur selbst fordern dürfen, sond'ern die Volksge­
meinschaft muss ihn darin auch unterstützen. 
Wenn der Einzelhandel und die Volksgenossen 
diesen Gesichtspunkt immer und überall berück- 
'sichtigen so darf man hoffen, dass die schwere 
Krise welche uns heute bedrückt, allmählich ei­
ner besseren Zukunft weichen wird, was dem 
ganzen Volke wie dem Einzelhandel im besonde­
ren dringend zu wünschen ist. von

Aus Kaiifmannskreisen. Herr Leopold Gold 
Inhaber der prot Firma L. R. Gold Baumatcria- 
henhandhing in Teschen, Alter Markt, feierte am 
29. August d. J. seinen siebzigsten Geburtstag^ 
Herr Gold leitet in seltener Geistesfrische trotz 
des hohen Alters noch sein Geschäft. — Wir 
gratulieren ihm auf diesem Wege.

Unregelmässigkeiten. Zeitungsberichten zu- 
iolge wurde im Ministerium für Industrie und1 
Hanne! bei der Erteilung von Genehmigungen 
zur Ausfuhr von Eiern eine Bestechungsaffäre 
aufgedeckt. Ein höherer Beamte des Deparde- 
nients für Industrie, St. R. machte eine Reihe 
Firmen den Vorschlag, die Genehmigung zur 
Tlerausfnhr gegen ein Entgelt von «Millionen 
Mark pro Waggon bei ihm nachzusuchen. Die 
Firmen nahmen den Vorschlag an, über die Ver­
einbarung wurde sogar ein notarieller Vertrag!?) 
gemacht. Mit der Personalveränderung in der 
Leitung des Ministeriums wurden auch ver­
schiedene Aenderimgen in der Verwaltung dieses 
Ministeriums eingeführt. Finer ganzen Reihe von 
Firmen wurde der Handel mit Eiern entzogen, 
darunter befanden sic hauch einige Klienten"ttes 
Sr. R. — Diese wandten sich ním beschwerde­
führend an den Minister, und so kam die Sache 

aps lageslicht. St "R. wurde verhaftet und die 
Angelegenheit wurde dem Gerichte übergeben.

der am 5. bis 17. September a. c. stattfindenden 
Lemberger Ostmesse werden seitens der czecho- 
slowakischen Staatsbahnen 33o/o Fahrpreisermäs­
sigungen auf allen staatlichen Linien gewährt 
-- Welche Ermässigung gewährt die polnische 
Staatsbahndirektion - ? r Bestrafung des Steuerträgers beantragen.

Wer trägt den Schaden? Wie wir bereits- Alle Auskünfte in Angelegenheit der Um­
berichteten, ist ein Kuriosum entstanden: Wenn satzsteuer erteilt in den Amtsstunden von 9 bis 
man nach Kattowitz fährt, zahlt man viermal 10 uiiď 15 bis 16 Uhr wochentags die Kanzlei des 
so viel als von Kattowitz retour. Ebenso interes- Kaufleuleverbandes in loschen, Rosengasse 1. 
sant wird die Sache, wenn man die Karte nur Auswärtige Mitglieder haben sich mit der Mit- 
bis Dzieditz und von dort erst nach Kattowitz güedskarte 'auszuweisen, 
nimmtsdann kostet es auch nur den alten Preis i i ,
Wo liegt da eigentlich die Logik? Wie weit soi- ■ zur VV’ener A e‘se- *
len wir noch durch unseren Amtsschimmel oder t u , , -•• - •— v -• j'-ij f,L.. i. « %  ... .....v, KP­besser gesagt, Zopf kommen? Seit Dienstag däu- <embeLa- c. de. v-, Wiener Internationale Messe ’ fabrJæhen Stagnationsperiode. Wo wird man das 
c.'t sci.üu Jitoci Zifbicu/d un. Vicie Tausende j-t
Marli sind ganz unrechtmässig seitens der Bahn ‘ ‘ b e lV,In7'ei des

5T o" d 2"m Eintritt ilI-alle '^rpreiserüSveîloren. BæUigJí dkauf den östa r. Bahnen Sd.nell D-Z,s. 
stätigen liessen, werden wahrscheinlich die Dif-' ?TutzUnJ ln.cer v£m 1'b13 0 be.ntembéÆ. 
ferenz zurückgezahlt erhalten, aber wain^ Bis c gc£!n .^zah,un.? de® Personenzugstarifes.50%- 
die Polenmark noch weiter entwertet sein wird? bimaßigung des österr. 1 aßvisunis bei den 
Wie bekannt, erledigt die Eisenbahndirektion die’;osær’e;chischen Auslandsvertretungen.
Reklamationen erst dann, bis die paar Tausend; Kundmachung betreffend das neue Gesetz 
Mar, nichts mehr wert sind und der Reklamant ■ über Grund- und Gebäudesteuer sowie betref- 
es nicht mehr der Muhe wert findet die Reklama- fend den Zahlungstermin der i. Rate der Gnihd- 
tion. die er vor A.onaten eingebracht hat, zu ur- ■ u. Gebäudesteuern für Mas fahr 192? initeschrrm 
gier». So arbeiten unsere oberen Behörden und JSęil der Woiewodsehaft Schlesien 
geben em gutes Beispiel allen übrigen miter-! Das Gesetz von 15.“Juni 1923 (Dz U R-

„•stellten Organen und Stellen. Alles das erfährt ' P. Nr 65, poz 505) betre&md Ausgleichung der

ist speziell un Sommer un- Grund- und einiger Gebäudesteuer, welc e auch’ 
'i ' : ' : : :v ? : ' auf dem ganzen Gebiete der Wojewodschaft
“—----- ------- - 1 ----- -— Schlesien gilt, erhöht vom 1. Januar 1923 die auf

das Ausland und deshalb wird auch unsere Marl/ beZ^-TuüÄÄ
so gut bewertet. Ein Kaufmann, der in seinem i 5 “Ł*T-’^63 ^Abgabe einer 
Geschäfte Unordnung, Nachlässigkeit und Träg-iv,-.n ■ innP-h'iih a urr,,:’^ueri1i c'niLe, welche 
heit eintreten lässt, der bekommt von seinen Lie-! dJ " ń km £ 1
feranten keinen Kredit, geniesst ken Vertrauen. 1 MSati.chen (Ímíst/jei:/Sjin. ‘

Warnung. Interessenten können unter Be-i Steuerzahler, die eine Grundsteuer bis zy 
rufung auf Zahl Z: 7688 E bei der Exportabtei-■ 50.000 Mark zahlen, genießen 50% Nachlaß, 
jung der Handels- u. Gewerbekammer für Schle- Steuerzahler w ederum, welche eine Grundsteuer 
sien in Troppau den Namen einer Kommissions- über 50.000 bis 200.000 Mark zahlen, genießen 
firma in. Kairo in Erfahrung bringen, die als einen 20% Grundsteuernachlaß, d h.’ehe erst- 
Schikaneur bezeichnet wurde. ren zahlen nur die Hälfte, die anderen mir 80%,

1.1 o Wirkungsvolle Reklame. Wir habe,, die Ah- & ’HRïiiÜît"“
fui den Einzelhandel, wenn auch die Wirkungen sicht aus dem Auslände einen Reklameapparat zu Aho-uto^'i und i « f c ,n]!t em.i Ltsondeiei 
sich da erst in einiger Zeit zňgen können. beziehen, ein sogenanntes ' S łsetae

Ą , .. , ” D , . . entfallende Gebäudesteuer soll in 2 gleicl en ia b-Automatischps Buch, cirka lo kg netto Ge-.-jährlichen Raten zwischen dem 15. März und’15 
inCni’-+?eStelien ailS 2 ^llbQaJndse,te‘\l’nd April (1. Rate) sowie zwischen 15. Oktober und 
10 Blattern, zusammen also 22 auswechse November (2. Rate) des Steiieriahres entrich- 
baren Seiten, 35 cm hoch und 32 cm breit, fet werden. J
auf welchen ReklameaufSchriften angebracht a,1c„oi,™a , r r- ■ .
werden können. Auch Bilder, Stoffe, Spitzen-' .p. j h ]Q9„ />at, ’ e.r . lnanzministe:- für
muster. Briefmarken, etz. können auf die \p.ri/rjął„ll “'f-e /al;!’JnSsterm;n der 1. Rate den

■uiundsleuer fur den Zeitpunkt vom 15. August 
bis 15. September 1.923 bestimmt.

• W ?Fd,en daher aI1„e Steuerzahler eie- Grunde 

oben bezeichneten Termines die 1. Rate deTil^ieb

Blätter geklebt werden. Das Umblättern er­
folgt automatisch, in entsprechenden Zeitib- 
ständen und beginnt .nachdem das Buch : , .. ----- --------- ------
ebenfalls automatisch, zugeklappt worden ist llfJ . '^’audesteuer aingefordcrt, innerhalb des' 
neuem. Der Mechanismus befindet sich in lpæ!l,!'eze.!C'llielen Termines d_e 1. Rate der ihnen' 
einem polierten mit Leisten versehenen Holz- VOISeschriebenen Grundsteuer (mit ejner beson-i 
kästen. Das automatische Buch ist für alle , ]erei1 Abgabe; sowie der Gebäudesteue (Haus- 
Branchen sehr gut geeignet. , ///'i’n.steiieD cmzuzahlen, widiigenfalls bet
Dieses Buch soll in einem Schaufenstes der > Sæ, eln iades Termines, die Steuer im 

Tiefengasse oder des Ringplatzes gift sichtbar1 ' '-ra'gszinsen und Exekutions-,
aufgestellt werden und ist eine ko'losal wirksame osæn eingehoben werden wird.
Reklame. i Grundstencrzahler. denen ein 50 ’,o Nachlaß'

Wir suchen nunmehr 22 Teilhaber, welche *s.b ’dnd verpBichtet, innerhalb des Zah-
sich für die Sache interessieren wollen. Auf jeden lLlnSsæimines der 1. Rate die Grundsteuer des 
Teilhaber entfällt eine Quote von 10 Zloty und £anzen Ja,,les ztl entrichten, andere Zaiiler kön+ 
steht es demselben frei, so öfter will die Pekla- ;',a a.ucl1 die ganzjährliche Steuer innerhalb des 
meaufschrift in dem Buch zu wechseln. Das Buch ^aaJungstc: mines der 1. Rate einzahlen, 
verbleibt Eigentum der Teilhaber und kann jeder Bezüglich der Höhe der vorgeschriebenen 
auf einer Blattseite seine Reklame ständig in (-J|imd- (mit einer besonderen Abgabe) und Gei 
auswechselbarer Form anbringen. Die Weiterga- j-baudesteuer (Hausklassensteuer) sowie über ditf 
be eines Blattes durch die Teilhaber ist nicht ”ł 1 ' '
gestattet. Die Insertion kann mir immer für die 
Firma des Teilhabers vorgenommen werden.

Für den Wojew öden : : 
Der Vorstand des Finanzausschusses.
Umsatzsteuer,, Die Ungenauigkeit des Um-* 

I hing brmgen, umsomehr als nicht einmal die 
Amtsstellen gleichlautende Auskünfte geben. View 
le Härten weist das Umsatzsteuergeserz auf unď 
mit banger Sorge sehen die Kaufleute .und nicht 
minder die Industriellen dem nächsten Fünfzehn­
ten entgegen, an welchem Tage wieder die Um­
satzsteuer zu entrichten sein wird. Die Geschäfte 
sind mit Waren vollgesteckt, nur die Kunde fehlt 
Der Konsument muß die größte Anstrengung ma- 

—s.....—......... — -...............  chen> d!l- Lebensmittel bestreiten zu*können
retts berichtet findet in der Zeit vom 2. bis 8. Sep-i Alle anderen Branchen befinden sich in einer ne-

wrZćhoCna^es^rPz5stańdCr^ '^atif Messelegitimationen zum Preise von 5(H)00 i væle Gelď nehmen, um den Verpflichtüngeh nach-
Mark sind ganz unrechtmässig seitens der Bahn Mark Slbtx d,e Kanzlei des Kauileuteverbandfes-^kommen. Bei uns hat sich die üble Site der 
eingenommen worden Diejemaen % d;e ihr- aUS' Mesfeusweis« berechtigen die Inhaber > erkauf gegeni Akzept gewaltig eingebürgert. Was 
] _ S mien pxu.uen. iuejemöen, a.e aie i am 71)ni Fl-nfr]ti ;n ---- ist die Folge davon? Die IndustrieTind der Groß­

handel besitzen ganze Berge von Akzepten, die 
niemand eskomptieren wilR da die Banken kein 
Gel i besitzen. Aber auch die Industrie nimmt die 
Akzepte des Großhandels nicht mehr und so 
stockt der gesamte Geschäftsverkehr. Vielleicht 
würde die Steuerbehörde Wechsel nehmen ,wel- 
cjje gegen entsprechende Zinsen von derselben 
eskomptiert werden möchten Viele Prob1 eme sind 
zu beraten und Eingaben sind an die oberste Be­
hörde erforderlich. Es wäre dringend nötig, wenn 
die Organisationen und an der Spitze dieser die 
Handels- und Gewerbekammer eine Konferenz 
emberufen möchte, zu welcher Delegierte der Im

, - . ' ----- ----------------- w IV. UVV! VI .^4

Ait c.er Einzahlung dieser Steuern werden dd 
Zahler durch die zuständigen Finanzämter ver- 

 -’ indi^t. Die Grund- und Gebäudesteuer (Haus-*
Diejenigen Firmen, welche für die Sacke ‘''lassensteuer) wird zugleich mit den Zuschlägen 

zu ( urnsten der Kommunalveibunde (Gemeinde* 
und Kreisstraßenausschüsse) eingeiioben werden.

Die Höhe dieser Zusciiläge darf nicht inco/ol 
, in Ausnahmsfällen 150% der vollen Summe der 
Grund- und Gebäudesteuer überschreiten.

Im Teschener Teile der WojewcdschaftSchle- 
dic Um-mHsteiier nrn T” s‘nd. Yni1. dcr Gebäudesteuer (Hausklassen- 

i Heuer) diejenigen Ortschaften ausgenommen, iu 
VW"*!* * . i u ‘ welchen al'e Gebäude der Hauszinssteuer unier-

Dci lext des Umsatzsteuerbuches ist be- hegen. Zu diesen Ortschaften gehören - Cieszyn 
reits erlassen worden und werden Anmeldungen Blogocice. Skoczów, Bielsko, ATelisandrowice unď 
zum Bezüge eines solchen durch den „Merkur" ; Kamienica, 
entgegengenommen. Nachdem eine diesbezügl.! 
genaue Verordnung erlassen wurde, so müssen 
die Umsatzsteuerbücher Form und Inhalt derj 
Veroronung gemäß enthalten und können die 
Lustrationskommissionen nicht genau, geführte ^tzSteuergesetzes kann einen Laien zur Verzweif- 
Umsatzsteuerbücher beanständen, eventuell die """ 
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bronze hergestellt.

300001 und genossenschaftlichen Organisationen das Ge- 
50000 treide auch &£gen Kredit verkauft werdei müsse.

1000
20000

1000
20000

2000
10000
2000010 kg

15 kg
20 kg

1000
1000

500
4000

500

Die Regierung Sikorski, die den Standpunkt 
vertrat, daß ein halbamtliches Inst’tut an der 
ärmsten Bevölkerung kehl Geschäft machen darf 
Verlangte als Gegenleistung für den durch die 
Staatskasse gewährten Kred t, daß den Städten

' mehr. ■
Posttarit gúltigl ab 1. September 

Inlandsverkehr:

für jede weitere Million
Postfach für Briefe und Zeitungen 
Lagerzins pro Paket und Tag 
höchstens jedoch

Anslandsverkehr :
Mk.

und Un- 
1600 
1000 

' 2000 
1000

Auf diese Weise verlor „Guzochan" die Mög­
lichkeit, aus dem Umsatz der großen Regierung­
kapitalien Gewinn zu ziehen und man beschloß 
daher, aus dem Gewinn der 7 Milliarden Nutzer» 
zu ziehen und sich aufzulösen, um den obigen 
Gewinn auf Dividenden, Gratifik tionen und die 
•Liquidation des Institutes zu verteilen. Herr Bajda 
offerierte nun dem Hauptvorstande für Lebens­
mittelversorgung als Gegenleistung für seinen 
Verzicht 50 neue Milliarden zum Ankauf von

— 50
-- 100
— 250
— 500
— 1000

den, womit die Beamten dort bezahlt werden sol­
len. Die Gehalte sind noch nicht alles, denn jeder 
Beamte soll da noch Auslandszulagen und Re­
präsentationsgelder erhalten, die ailé wohl 
schw erlich aus "den Einnahmen der Pässe und 
Visa gedeckt werden. Eine gründliche Revision 
unserer Auslandsvertretungen und im Besorideien 
der Paßämter wäre dringend geboten. Es wäre 
möglich die Einnahmen der ausländischen Paß­
stellen anderweitig einzfbringen und viele Beamte 
könnten entlassen oder anderweitig fruchtbrin­
gender beschäftigt werden.

Die hohen Einnahmen unserer Auslands­
vertretungen haben noch eine andere Schatten­
seite, außer den immer wieder angeführten.„ So 
wie man im

Ein Drehstrommotor
2 PS., 190 Volt 

zu kaufen gesucht. 
»LUCULLUS«, Senffabrik, Teschen, 

Rosengasse 1. — Telefon 115

1000 Mk.
— — 50000 Mk '
— — 10090' (Mk.
— — 20000 Mk'.

für jede weiteren 10000 Mk.
zulässig bis 5 Millionen.
Postpaket bis 1 kg

würden. Paß und Visum ist eine Zuchtrute der Eingriff in unsere Redde. Unter dies m Ti-

• In einer Senatssitzung berührte der Tete 
.rungskommissär Herr Bajda, ,die Angelegenheit 
der „Guzochan’, das ist ..Gföwnv urząd żywno­
ściowy Centrala handlowa", so’ heißt amtlich 
die Institution, die nach dem ehern. Ministerium 
für das frühere preußische Teilgebiet verbi eben 
ist u. der jJie Versorgung Schlesiens u. schließ-

Dieses Amt hat die. Form einer G. m. b. H;

100 die aus Staatskrediten errichtet wurde, traten’

Mk.
1000
upOO lieh ganz Polens anvertraut wurde.
"□00 j
1000 angenommen. An die Spitze dieser Gesellschaft, 

100 die aus Staatskrediten errichtet wurde, traten 
100 der ehemalige Minister aus dem früheren Ministe- 
200 rium für das ehemalige preußische Teilgebiet, so- 
400 wie einige andere prominente Person lieh ke ten.

1000, Diese Herren stellten mehrere Beamten an, 
1500 die zeitweise Herren der Situation waren und die 
2000 : Versorgung Schlesiens und der Städte mit Ge- 
1000 j treide so verstanden, daß sie die Preise aur den 
1500 ; Getreidebörsen durch massenhafte Käufe in die 
2000’ Flöhe trieben, die sie für die aus der Staatskasse

500 geborgten Milliarden tätigten.
10001 Die Gesellschaft, die mit 20.000 Mark Ka- 
1500 ’ pital gegründet war, erhielt aus der Staatskasse 
2000. einen Kredit von 29 Alilliarden und verdiente

50 damit durch Vermittlung 7 Milliarden Mark, ob- 
100 wohl sie verpflichtet war, das angekaufte Ge- 
200 treide zum Selbstkostenpreise ohne Wucherge- 
400 winn zu verkaufen.

50

dustrie, des Großhandels und der Kleinbetriebe 
und Detaillisten eingeladen werden müßten 
Nicht alle an einer Konferenz sondern vier ver­
schiedene Konferenzen müßten tagen, denn der 
Klagen der einzelnen Stände sind so viele, daß 
es unmöglich ist diese in kurzer Zeit zu beraten

ZOLLFRAOEN. Nachdem nach Ansicht 
der Kaufmannschaft die Akcidenzgebühren 
seitens der Zollämter nieht ganz richtig einge­
hoben werden, so hat sich der Kaufleute Ver­
band im Wege der Handelskammer an dis 
Finanzministeriume gewendet, welches folgen­
de Entscheidung erlassen hat: 
M nisterswo Skarbu

Departement Cel
L: Dc/5797/11/27
Na Nr. 1003/23 v. 30/VI. 23.

Warschau, den 18. August
An die

Handels- und Oewerbekar.imer
in Biehtz

Das Finanzministerium erklärt, daß unge­
naue Angaben des Gewichtes in Handelsdoku­
menten keine Erhebung der Akcidenzgebühr 
darstellt.

Bezugnehmend auf Art 16 u. 17 der Ver­
ordnung vom 13 Dezember 1920 betreffend 
Vorgang bei Zollmanipulationen (Dz. Ust. R. P. 
11 Dez. 64 ex 1921) wird die Deklaration als un­
vollständig angesehen, wenn entweder gar keine 
Handelsdokument vorgelegt werden oder solche

darauf aufmerksam gemacht, daß Gehalte über. 
15 Millionen jährlich steuerpflichtig sind und die 
entfallenden Gebühren nach dem von uns seiner­
zeit gebrachten Schema zu versteuern sind.

Es dämmert. „Hinweg mit Paß und Visum" 
lautet der Kampfruf und nicht nur der Kauf-, 
mannschaft, sondern jedes einzelnen zur Ver-1 
nunft gekommenen .Menschen. Unwürdig ist es: , ,. -1An
direkt und noch dazu im 20. Jahrhundert, daß WarenPr°ben bis iOU 
jeder Mensch mit einem Paß versehen sein muß J?is 2 ™
so wie einstmals nur das liebe Vieh. Es hat sieb ' S
wiederholt gezeigt, daß weder drer Paß noch das* „ ~~ 1000 g
Visum es bewirken, daß unliebsame Leute, wid Postanweisungen bis 
Verbrecher, Spione etc. trotz Paß una Visum. ■ 
trotz aller erdenklichst strengen Absperrungsmaß- 
regeln in das Land gekommen sind, wohin sie’ 
kommen wollten. Also wozu den eigentlich diese 
unwürdige Behandlung der Menschheit?

Das Finanzministerium brauch die Einnahme 
aus den Pässen und den Visums. Gewiß » es ist 
ja recht nett, wenn sich das Finanzministerium 
eine gute Einnahme nicht aus der Hand nehmen ,.n
läßt. Aber wenn das Finanzministerium alle Be- RekommandaEonsgebühr 
amten und Schreiber, die mit der Ausstellung Nachnahmegeb. bei Paketen u. Briefen 
der Pässe und Visa betraut sind, entlassen würde Mitteilungen auf Zahlkarten derP. K. O. 
oder selbe anderweitig besser beschäftigen möch- Expreßgebühr 
te, so wäre die Einnahme bedeutend größer. Es Poste Restante-Gebühr 
Ist vollkommen überflüssig, daß Beamte unserer Postanweisungs- und Checks- 
Auslandsvertretungen fürstliche Gehalte bekom- Zustellungs'jebühr bis 10000 Mk. 
men. Man spricht bei diesen Gehauen selbst1 — — JÖOOOO Mk. 
bei unseren Ausländischen Vertretungen in Oe-' — — 309000 Mk. 
steWeich und in Deutschland von französischen ' —, — 500.000 Mk. 
Franks, schweizer Franken, Dollars und Pfun- — — 1000009 Mk.

Für den Finanzminister: 
Der Departementsdirektor. '

Neue Stempelmarken. I aut Monitor Nr.. 
193 vom 27. August a. c. wurden neue Stempel-, 
marken auf 10.000 und 20.000 Mark heran-.ge- Briefe, einfach bis 20 Gramm 
geben. Die 10.000 Mark-Stempel sind in Gold- | — _. Bis 250 Gramm 
bronze und die 20.000 Mark-Stempel in Rosa- Postkärten, einfach 
u—„„ _ doppelt

, .. ... . . ■ Ansichtskarten mit 5 Worten
Steuerpflicthige AngesteLtengeha te. Es wird Drucksorten bis 25 g 
„f rromoobł ,loR C.aUoIIa C,k.,r ULWU1 ICH ZJ g

g 
g 
g 
g

Handelspapiere bis 250 g
— — 500 g
— — 1000 g

50
500

2000
4Û30
5000 Getreide. Diese neuen, speziell für ^Crizochan

Wir im 1------- -------- — —- —
wieder im Inlande ausgesaugt unii zwar w eil man 
den Ausländer in seinem Lande durch'die polni- 

. sehen Paßstellen aussaugen läßt. Was geschieht 
-- — _<■ x . ... ,. ! mü den vielen Milliarden, die heute für Pässe ein-
aus welchen nicht alle Daten, welche fur die; werden? Die schwarze Börse lebt
Verzollung notwendig sind, herausgeeser. wer-.§avfin_ rfenn die auslän,jischen Vertretungen in 
den können. Deshalb wird, wenn die Beschaffen | polen bekommen ihre Gehalte in der Währung 
heit, Anzahl der Ware im Hande,sdokumente j]ires j ancjes unj da müssen hochvalutarisch? .. , 
vermerkt sich nicht mit der Zolldurchsicht inlQe]jer eirmekäuft werden was keine beringe Be- nathsten Personenzuge weiter zu beiordern sind 
Einklang bringen läßt, eine Strafe eingehoben. lastung deg Valutenmarktes ausmacht. Wenn man wen,n def Reisende sich nicht zur Zollabfertigung 
Das Gewicht der Ware dar höchstens um IO*7, ,ich a° Jiohel stej]ť geben wollte, so cier Grenzstation gemeldet hak
varieren, auch wenn die Ware um 10*/e mehr mdn selbst 'so viel Argumente zur AuF Solche in den Bestimmungsstationen aiTIan- 
wiegt als auch um 10% weniger gilt die gleiche iassun0. der pässe und Visa'Enden, daß diese &endc Reisegepäck’e sind sofort nach Meldung 
Norm der Bestrafung Bei Mehrgewicht die fünf- auch ^jcht ejneri Ta„ iänger jn ^raft bleiben des Reisenden zollamtlich abzuferl'gen, 
fache Gebühr der verkürzten Zollgebühr. - ■ ■ .. s .
4 JeAdOť\Úve ?e Menschheit in der Haiici gewisser Herren, die tel brachten wir vor enugè^Tageir einen Artî-
denist dur-h Austrocknen, Nasswerden Diebstahl . tnan aber aus ^er nehrnei? ke] gegen jie vom staate begünstigte Guzo-
Beschadtgung u. s. w., was amtlich festgestellt müßte Hbute sind infolge Paß und Visum noch chan". Wie recht wir mit unserer Bemerkung hat- 
werd. n muß, wird weder eine Strafe, roch eine Mnchthaber, tiefe Bücklinge werden vor ihnen ten, beweist ein Artikel in der , Gazeta Robot- 
Akciuenzgebuhr emge.mben Bezughabend auf > gemacbt unc[ wenn morgen Paß und Visum auf- nicza" Nr 188 vom 23. 8. 1923.’die gewiß out 
Vorgesagten ist das Rundschreiben vom 30. Au-1 verblaßt ihr Stern, sie versinken in ein informiert ist.
gust 9122 L. Dc/7!07/11/22 Dz. urz. Mm. skarbu Nichts. Sie haben keine Existenzberechtigung j Jn einer Senatssitzung berührte der Tet e- 
F-r. 20 ros. 429 tX 1922. I mphr : rnnivotAmn,n a__ i.___ > -, 

Nach der Tschechoslowakei, Rumänien 
garn, Briefe Bis 20 g 

für jede weitere 20 g 
Nach dem übrigdn Ausland : bis 20 g 
rur jede weiteren 20 g 
Postkarten: Tschechoslowakei, Rumänien und 
' Ungarn 900
Nach dem i-brigen Tkusland 1200
Gewöhnliche Drucksachen und Zeitungen: 

für je 50 g 1 400
Warenproben für je 50 g —-100 Mk. mindest. 800 
Rekommandationsgebühr 2000

I'Expreßgebühr 4000
Inlandstelegramme pro Wort 1000

i mindestens jedoch 10000
Persjonentanf erhöht Ab 1. September wird 

der Personentarif auf den polnischen St ä.tsbah- 
nen um 100 Prozent erhöht.

Gepäckr&vision. Rundschreiben L. DC/5118 
ICH liJHJlCi W1CUCI aiiEUuiiin.il. IT Zoo S, no t i mnn i . • . i /,

wie man im Mislande Gebühren in die Millar-. //23 vorn 23. Jul: 923. Es kommt wiederholt vor, 
den einnimmt, so geschieht es auch in Polen.! d^.dæ GrenzzolUmter Reisegepäck aus dem 

Lande werden als Reziprozitätskarnikel Auslande kommend und nach Stationen Inner- 
j polens anfgegeben an den Gremstelen wochen­

lang aufhalten, bis sich der Reisende mit dem 
Aufgabsrezepisse dort einfindet

Dieser Vorgang ist unrichtig und ordnet 
das Zolldepartement an, daß alle Re'isegepäck- 
stücke, welche aus dem Auslande direkt nach 
Stationen Polens aufgegeben werden woselbst 
sich im Orte Zollämter befinden sofort mit dem

aiiEUuiiin.il
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Śląski bank eskôntowy Schlésische Escomptebank
FILIA CIESŹYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. •**»««* Telefon Nr. Z. Devisenbank,

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Tesclien (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertes
Liçier æller «Satzungen Geschäft*- 

Kopier- und Notiz-Bücher
welche sich durch besten glatten Doppelstoff, reinen 
Raster und netten dauerhaften Einband ebenso auszeich­
nen, als die Pieise die anerkannt billigsten sind.

Großes Lage; von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar­
beiten, Drucksorter, sowie von Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst effektuiert.

gedruckten Milliarden retien dieses Institut vor 
dem Untergange und erleichtern gleichzeitig den 
Gutsbesitzern den Verkauf von Getreide zu Prei­
sen, wie sie sie wünschen.

Diese Herren werden sich auch weiterhin 
Schlesiens annehmen und an der Armut und Not 
der oberschlesischen Arbeiter weite e Milliarden 
verdienen.

Zu vorstehender Notiz in einem gut infor­
mierten Blatte ist wohl nichts mehr hinzuzufügen.

Umsatzsteuerbuch. Um den verschieden lau­
tenden Kommentaren entgegen zu treten wird 
berichtet, daß das Finanzministerium die Durch-; 
führungsverordnung betr. Ums t'Steuerbuch i 

am 18. Juli a. c. !
erlassen hat, dieselbe im Amtsblatt am 10. August 
veröffentlicht wurde und am 1. September 1923 
in Kraft tritt. Ab 1. September a. c. haben alle 
Unternehmen, welche in dieses Geetz fallen das 
Umsatzsteuerbuch zu beginnen. Diese Umsatz­
steuer biieher laut Gesetz dürften in den nächsten 
Tagen aus dem Drucke erscheinen. Anmeldungen 
an den „Schles. Merkur" Teschen.

Likör- u. Wsineti^ttsn
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr. Machatsehek,
TESCHEN.

Adressentafel :

Transporte
W. ARM, Gm. b. H. C.-Teschen

BÜRO: Bahnhofstrasse 7, Telefon 129.

Eigenes Lagerhaus Sammelverkehre.
Möbeltransporte.

für Industrie. Handel und Gewerbe aus der Woj-

Internationale Transporte
W. ARM, G. m. b. H.Č.-Teschen 

BÜRO: Bahnhofstraße Telefon 129. 
Eigenes Lagerhaus, Sammelverkehre, 

Möbeltransporte.

wodschaft Schlesien.

Eduard I’eitzinger, 
lung, Teschen.

• Í

Buch- und Paperhand- '

Josef Goryczka, Buchhaltungsbüro, Teschen 
Telefon 291.

„Lucullns", Senffabrik-Verkaufskontor, Te­
schen, Rosengasse 1, Telefon 115.

branż Machatsehek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanveh, Cieszyn, Td. 7. i

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei-

„BEGO“
Erste schies. Wäschefabrik

tungsverschleiß, Teschen, Tel. 294.
Alfons Pilarzy. Bielitz, Börsenplatz, Tel. 

796/8 u. 488. Spedition u Kommission.
Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und ' 

Manufakturwaren,
Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh­

macherzugehöre.
„Ostoja", Cieszyn, Hurtowny handel węglem*
„Pogoń", Detektei, Ueberwachung, Kourie- 

re, Kattowitz, Telefon 1299.
P IMolin, Cieszyn, Handel różnymi towarami, 

Telefon 135.
btefnann Dattner, Teschen, Haus- una Wirt- 

achaftsgeräte. 1 i
Georg Krywalski, Miisik-IiishunienteffTa- 

brikation, Teschen, Schlesien.
Jerzy Kryv'alski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych, Cieszyn, Śląsk.
Kaufhaus O. Hilke. Teschen, Telefon 207, 

Modespezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

Beck & Goldsand
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

VBWwwrawwwwwrasww

A. WALACH
Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren

Ên gros. En detail.
TESCHEN.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufaktui waren.

M. Elsner, Teschen. Fabrik für Likörspe- 
zialitäten. ) i I f

O S. Transport u. Lagerh. Ges. C. Kaluza 
Beuthen, Polen u. Ostspedition. Mäß ge Preise.

----- o-----

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN, 

Breite Gasse 5. Telefon 240.

Paßbüro Weil
BIELITZ, HOTEL ROYAL 

besorgt sämtliche Visa, wie auch Paßver- 
längerungen u, Erneuerungen für Ausländer.

Bank Śląski
Banque de Silésie S. A.
Katowice, oddział w Cieszynie

ul. Głęboka 64 (na przeciwko zamku)

Bank dewizowy.

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

Opalograph
Vervielfältigungsapparat und Utensilien 

erhältlich bei]
EMANUEL BERKA,

TESCHEN, Tiefe Gasse 55. Telefon 180.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berge: — Druck von Fr. Machatsehek, Teschen.

01725674
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Propogandanummer.
Im Laufe des .Monates September a. c wird 

■anlässlich der herannahenden Herbstsaison wie 
gewöhnlich eine PROPAGANDA-NUMMER des 
„Schlesischen Merkur" herausgegeben und wer­
den Industrie, Handel und Gewerbe eingeladen 
die Gelegenheit zu einer billigen und wirkungs­
vollen Reklame zu benützen. Die Propaganda- 
Nummer wird in einigen Tausend Exemplaren 
nach ganz Polen versendet und können dadurch 

•eine grosse Zahl neuer Abnehmer gefunden wer­
den. - - Rektame ist der Aufbau des Handels und 
durch nichts kann ein Geschäft besser gehoben 
werden, als durch Insertion in einem‘Fachblatte, 
welches nicht nur gelesen, sondern infolge seines 
wertvollen Inhaltes auch aufbewahrt wird.
lnsertipnsprei.se: ’ü Seite Markwert !4 Złoty

Seite ... 8 Zloty
‘/s Seite .... 6 Zło.y

Seite .... 4 Zloty
y8 Seite .... 2 Złoty

Verhältnis der Valutaentwertung zur 
Erfüllung von Geldschulden und zur 

Erfüllung von Lieferungsverbindlichkeiten
nach der Rechtsprechung des 

Reichsgerichts.
Von Justizrat Dr. Fischer, Leipzig.

Bei Geldschulden gibt, solange der Schuld­
ner noch nicht im Verzüge ist, das Bürgerliche 
und das Handelsgesetzbuch keine Handhabe da­
für, den Gläubiger für den Rückgang der Mark 
schadlos zu halten. Hier gilt der Satz: Mark ist 
Mark. Wenn also eine Hvpothekenschuld von 
100.000 Mk. im Jahre 1913 aufgenommen worden 
war und 1923 zurückgewährt wird,. so hat der 
Schuldner nur 100.000 Mk. u. nicht mehr zurück­
zuzahlen. Anders sind die Verhältnisse zu be­
urteilen, wenn der Schuldner mit der Zahlung 
seiner Geldschuld in -Verzug gerät. Aber auch 
hier kann der Gläubiger nicht ohne weiteres j wie 
in Geschäftskreisen überwiegend angenommen 
wird, für den Rückgang der Mark Schaden vom 
Zeitpunkte der Fälligkeit bis zum Empfang des 
Geldes berechnen; er ist nicht schlechthin berech­
tigt. deshalb, weil die Mark vom Verzüge seines 
Schuldners bis zur Zahlung um beispielsweise 
lOO(7o gefallen ist, den doppelten Betrag seiner 
Geldschuld zu fordern. Wohl aber kann der Gläu­
biger auf Grund von § 286, 288 BGB. den Scha­
den ersetzt verlangen, den er nachweisbar durch 
die verspätete Geldzahlung seines Schuldners er­
litten hat. Er kann insbesondere sagen, bei’recht­
zeitigem Erhalt des Geldes würde er es in sei­
nem Geschäfte zum Ankauf von Devisen oder 
von Waren oder auch zur Tilgung* von Aus­
landsschulden verwendet haben;’ infolge des ver­
späteten Eingangs des Geldes habe er mit dem 

inzwischen entwerteten Gelde nur eine entspre­
chend geringere Menge von Devisen od. Waren 
kaufen bzw einen bedeutend geringeren Teil von 
Auslandsschulden tilgen können, als bei recht­
zeitigem Empfang des Geldes. Der Gläubiger hat 
also in jedem einzelnen Falle seinen Schaden zu 
beweisen. Nun stellen bekanntlich deutsche Ge­
richte im allgemeinen ziemlich beträchtliche An­
forderungen gerade an einen Schadensnachweis. 
Mit grosser Genugtuung ist e sdaher zu begrüs- 
sen, wenn sich zunächst in de rTheorie und so­
dann wohl auch in der Praxis in^mi mehr die 
Erkenntnis Bahn bricht, dass bei verzögerter Er­
füllung v Geldschulden, die ans dem Geschäfts­
verkehr .resultieren,- oer Richter sehr wohl in der 
Lage ist, sich mit einem Minimum von Beweis zu 
begnügen; in dieser Hinsicht sei namentlich auf 
den Aufsatz des Senatspräsidenten am Reichs­
gericht Dr. Hagens, in der Juristischen. Wochen­
schrift, Î923 Seite 106. aufmerksam gemacht 
Schliesslich ist dem Gläubiger anzuemnfêhl en den 
Schuldner sobald dieser denZeitpnnkt der Fällig­
keit'überschreitet, umgehend darauf l inzuweisen, 
dass der Gläubiger den Schuldner Tür allen Scha­
lken, der aus der verzögerten Erfüllung der Geldl- 
schuld entstehen könnte verantwortlich mache, u. 
zugleich zu bemerken , dass dieser Schaden nach 
Lage der näher zu schildernden Lhnstände einen 
unübersehbaren Umfang, annehmen könnte. Da­
bei hat der G'äubiger auszuführen, in welcher 
Weise er über die bei dem Schuldner ausstehen­
den Gelder disponieren würde.

Ueber das Verhältnis des Valut.irückganges 
zur Erfüllung von I ieferungsverbind- 
lichkeiten sind in den Geschäftskreisen ziem­
lich unklare Vorstellungen verbreitet. Eine wesent­
liche Schuld daran tragen die in Wochen- u. Mo­
natsschriften industrielle rund kommerzie’ler Ver­
bände zusammenhanglos u ohne Kritik der ge­
samten einschlagenden Rechtssprechung veröf- 
fentlichten Urteile des Reichsgerichts. ' D'ese 
Rechtsprechung hat sich allerdings zunächst nicht 
einheitlich entwickelt. Aber heute sieht man ziem­
lich klar, bei' Welchem Ziele das RG. ängelangt ist. 
Sn kann jetzt der vom .3. Senate .-’m 22 10. 19' 0 
aufgestellte Satz, dass die Aushaltung eines für 
den Lieferanten ruinösen Vertrages diesem nicht 
zugemutet werden könnte, als abgetan gelten. Den 
Standpunkt des 3. Senates haben die übrigen auf 
diesem Gebiete der Rechtssprechung tätigen Se­
nate, der 1R.. 2. und der 7. Senat, abgelehnt, und' 
auch dei 3. Senat hat nicht, wenigstens in keinem 
der offiziell veröffentlichten Urteile, nach dem 
Widerspruche der anderen Senate,' seinen Stand­
punkt weiter äufrechterhalten.

Für Erfüllung von L’eferungsverbindlich- 
keiten hat die Rechtssprechung des Reichsge­
richts übereinstimmend den Satz anerkannt; fier 
Lieferant braucht einen Vertrag nicht zu erfüllen, 
wenn sich zwischen Abschluss und Lieferung die 
wirtschaft!. Verhältnisse weitgehend verschoben 
haben, so dass die Erfüllung des Vertrages dem 
Lieferanten-nicht zugemutet werden kann u. wenn 
der Lieferant die Verschiebung nicht hat voraus­
sehen können. Beide Erfordernisse müssen gege­
ben sein. Nun werden sich zwar sehr oft'zwi­
schen Abschluss des Lieferungsvertrages und l.ie- 

lei termin die wirtschaftlichen Verhältnisse, ins­
besondere diejenigen der Valuta, erheblich verän­
dert haben. Aber für einen im Jahre 1920 oder 
später abgeschlossenen Vertrag kann, wenn der 
Valutarückgang in Betracht kommt, überhaupt 
nicht mehr davon die Rede sein, dass ein Kon­
trahent ihn nicht habe voranssehen könn. n. Vor 
allem mag sich der Leser eines Refchsgerichtsur- 
teiles und noch besse- vorher derjenige, der eine 
solche Entscheidung in einer Verbaridszeitschrift 
veröffentlicht, näher ansehen, zu welchem Zeit­
punkt der betreffende Vertrag abgeschlossen war 
Soweit der Verfasser aus den Entscheidungs­
sammlungen des Reichsgerichts und des Reichs­
gerichtsrates Dr. Warnever, der Juristischen 
Wochenschrift" und der ' ..Leipziger Zeitschrift" 
(das sind diejenigen Zeitschriften .worin von 
Richtern und "Rechtsanwälten am Reichsgericht 
die Urteile des Reichsgerichtes von grundsätzli­
cher Bedeutung veröffentlicht werden) hat fest­
stellen können, ist seit etwa Jahresfrist überhaupt 
kein Urteil mehr veröffentlicht, das dem Liefe­
ranten die Nichtvoraussehbarkeit des Umschwun­
ges der wirtschaftlichen Verhältnisse, insbesonde­
re der Valutaverhältnisse, zugebilligt hat. Und 
auch in den früheren Urteilen , soweit sie den Lie­
feranten günstig waren, war keiner der streitigen 
Lieferungsverträge nach. 1919 abgeschlossen wor­
den. In dem Urteile des 7. Senats vom 18. April 
1922, der letzten Reichsgerichtentscheidung auf 
diesem Gebiete heißt es : Seit Ende des Krieges 
und der Revolution hat jeder Kontrahent mit der 
völligen Unsicherheit der Verhältnisse zu rech­
nen; in bezug auf die Entwicklung der wirtschaft!. 
Verhältnisse hat man auf alles gefaßt zu sein.

■ Deshalb kann der Lieferant bei einem Valutarück-' 
gang der nach Abschluß des Vertrages stattfindet»' 
nicht so argumentieren: er hätte wohl mit einem 
Valutarückgang in einer gewissen Höhe, beispiels­
weise in Höhe von 30 od. 4Oo/o rechnen können, 
aber nicht in der Höhe von 100 u. mehr Pro­
zent Auf den Umfang der Entwertung der 
Mark, der in einer bestimmten Zeitperiode statt­
gefunden haR.kommt es überhaupt iri htan, wenn 
der Lieferant bei Abschluß des Lieferungsver­
trages mit der Möglichkeit des Rückganges der 
Mark zu rechnen hatte. — Wie nochmals zu be­
tonen ist, ist das Urteil eines anderen Senats 'das 
eine gegenteilige Ansicht vertritt, wie der 7. Se­
nat in seiner Entscheidung vom 18. April 1922 
seit der Veröffentlichung dieses Urteils nicht mehr 
von offizieller Seite veröffentlicht worden.

Im Ergebnis: mit der Berufung auf die Ent­
wertung der Mark kann der Lieferant bei Verträ­
gen, die nach 1910 abgeschlossen worden sind', 
die Lieferung nicht mehr verweigern.

Das Oenossenschaftsgesetz. 
vom 29. Oktober 1920.

Fortsetzung.
Artikel 112.

Einer Strafe bis 2000 Mark unterliegen :
1. die Vorstandsmitglieder, wenn sie Darlehen 

solchen Personen gewähren, denen das Ge-

lnsertipnsprei.se
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czasie od 2.—8. Września 1923 roku 
(które odbywają się bezpośrednio po 

lipskich targach jesiennych.

Ab- 
Ein-

An unsere geehrten Bezieher. Wir haben uns 
erlaubt den geeinten Beziehern außerhalb Te- 

ieder sofort sehen kann, wieviel er uns noch' 
schuldet. Wir bitten dringendst uns den entfal- 

* lenden Betrag gefl. umgehend überweisen zu 
' wollen, zumal wir auch unseren Verpflichtungen' 
nachkommen müssen.

Von der Staatsbahrdirektion. Infolge Liqui-1 

tiger Gültigkeit die Aufnahme von Hoizsendungen.

Das .Händereichen“ ist speziell m Sommer um 
gesund. — Unterlassen Sie das.

gera Zennera, Park Miejski.
Der Leiter des Finanzausschusses :

I. V. Dr. Bielak m. p.

nat i 
richt einztireichen.

Verlautbarung. Der Finanzausschuss dell 
schles. Wojewodschaft in Katowice berichtet über 
die territoriale Abgrenzung der städt. Einschä- 

' die Gewerbesteuer in1

Entsprechend der Anmerkung in Tabelle 13

Artikel 21.
Wenn der Kläger ausserstande ist, ohne Be­

einträchtigung des für ihn und seine Familie not­
wendigen Unterhalte den Vorschuss auf die Pro­
zessgebühr zu entrichten,'kann er auf Grund eines 
von der zuständigen Behörde ausgestellten Ar­
mutszeugnisses vom Schiedsgerichte von der Zah­
lung des Vorschusses befreit werden.

» (Fortsetzung folgt).

i
Regulamin

für das oberschl. Schiedsgericht.
(Fortsetzung)

II. Verfahren in den Fällen der Art. 5 und 313 
'des Abkommens.

Artikel 16.
In den Fällen der Art. 5 uiid 313 des 

kommens beginnt das Verfahren mit der 
reičhung der Klage beim Schiedsgericht.

Die Klage soll enthalten :
1. den Antrag,
2. die ibn begründenden Tatsachen,
3. die Beweismittel.

Tatsachen, die vom Beklagten erst in der 
Duplik behauptet worden sind können noch In­
der mündlichen Verhandlung bestritten werden, 
es sei denn, dass der Kläger vor der mündlichen 
Verhandlung vom Śchiedsgedcht zur schriltffcheul 
Erklärung auf diese Behauptungen aüfgefordert 
worden ist .

Artikel 23.
Bei der Einreichung der Klage soll dem 

Sch edsgeiicht eine Bescheinigung vorgelegt wer­
den, dass der nach der Geschäftsordnung des 
Schiedsgerichtes zu zahlende Vorschuss auf die 
Prozessgebühr eingezahlt ist.

Ist die Zahlung unterblieben, so kann das 
Schiedsgericht dem Kläger eine Frist zur Zah­
lung setzen und anordnen, dass bis zur Zahlung 
das Verfahren nicht fortgesetzt wird. Nach' 
fruchtlosem Ablauf der Fist kann es auf Antrag 
des Beklagten das ^erfahren fü? beendigt erklä­
ret. und dem Kläger die Kosten des V rfahrenç 
auferlegen.

Entsprechendes gilt, wenn im Laufe des 
Verfahrens das Schiedsgericht den Vorschuss er­
höht.

Szuka Pan sposobności korzystnego zakupu?
Prosimy zwiedzić

V. Międzynarodowe 
TARGIwWI EDNIU
w

i »XX/OViVlilJ , Ul. W CllglUWd, ^llZdlOwd. rUUUCJlld^ 
Luschki, Nad Niprem, Parkowa, C. Hallera, Ryn 
nek, Gabelsbergera Rcsegera, Różana, Mickiewi­
cza Strzelnicza, Rzeźnicza, Jana Łyska, Kreta, 
Goethego, Szkolna. SenkieGcza. Łukowa. Sik- 
sta, Knzimerza Wielkiego, Plac Garncarski, UI-

: Celna (Główna), Cechowa, Chopina, Stalma-

Artikel 17.'
Die Klagebeantwortung ist binnen einem Mo­
nach Zustellung der Klage beim Schiedsge-

Sie soll enthalten :
1. oen Antrag des Beklagten,
2. die Erklärung auf die Behauptung der 

Klage.
3. gegebenenfalls neue Tatsachen, — - - 1
4. die Beweismittel des Beklagten. , tzungskommissionen für 
Verweigert der Beklagte wegen Unzustän-] :.

digkeit des Schiedsgerichtes die Einlassung zur ."7. * --<=> - ——
Hauptsache, so kann das Schiedsgericht anord- s «eiJage zu § 1 der Verordnung II. des Ei­
nen, daß der Beklagte sich zur Hauptsache zu er-1: !laiY!llinisters VOni_ Juli 1023 (Dz. Ust. RzC 
klären und die Erklärung binnen einer zu be- 1: . setze ich für die Stadt
stimmenden Fiist beim Schiedsgerichte einzu->® e!.^z t le territorialen Grenzen der städt. Fin- 

scbätziingskomniissionen iür die Gewerbe steil er 
I wie folgt fest:: /

Bemessungsbezirk I.
Ul. Starobielska, Peśtalozziego, Kanta, Bet-i

wahren Tatbestand absichtlich verschweigt, 
wenn diese Handlungsweise über den Stand 
der Geschäfte und Vermögen der Genos­
senschaft irreführen kann:

5. im ehemaligen preussischen Teilgebiet ist 
statt eines Arrestes über 6 Wochen auf Ge­
fängnis zu erkennen (§ 16 StG.).

Artikel 116.
Auf die in den Artikeln 112 bis 115 bezeich­

neten Strafen erkennen die Gerichte gemäss Be­
stimmungen der Strafprozessordnung. Dit Be­
stimmungen der /Art. 112—115 linden nur dann 
Anwendung, wenn das Verschulden einer stren­
geren Strafe gemäss dem allgemeinen Strafge- 

d>e Bestimmungen des Art. 110 Abs. 5. Im ehe-i 
maligen österreichischen Teilgebiete gelten die 
in den Art. 111—115 angeführten Vergehen als 
Uebertretungen ; di^im § 464 , 2 1283) der Straf­
prozessordnung angeführten Beschränkungen des 
Berufungsrechts finden keine Anwendung.

(Fortsetzung folgt.).

, sowie auf Antrag verlängern.

besondere wegen Verzögerung der Postbeförde­
rung. . ............. .
als rechtzeitig behandeln.

Artikel 21.
Ist der vorgesehene Schriftwechsel beendigt ?a. Sw. ■ nny, Schodowa, Miejska Górka, Nad 

oder ist die Frist für Einreichung’eines Schrift- Scieżna. ul. Sunnengka, Osuchowskiego, Grot« 
satzes fruchtlos verstrichen, so bestimmt der Prä- Sei a Zennera, Park Miejski, 
sident des Schiedsgerichts den Termin zur münd- 

&  ____ ----- - liehen Verhandlung, falls nicht das Schiedsge-
setze nicht unterliegt. Für die .Geldstrafen geaen alsbald Beweis zu erheben beschließt. 

Das Gleiche gilt, wenn ein Beweisverfah­
ren außerhalb der mündlichen Verhandlung be­
endigt ist. ~

Wenn die Parteien auf die mündliche Ver- sehens einen Kontoauszug zu übersenden sodaß 
handlung schriftlich verzichten, Kann das Schieds- ’ ’ - . . . ■
gericht von ihr absehen.

Artikel 22.
  Das Schiedsgericht kann Behauptungen, Be­

weisanerbieten oder ein jBesb’gjten /die nicht im, 
schriftlichen Verfahren vorgebracht worden sind, I 
ausnahmsweise nachträglich zulassen, wenn es dierung des Streikes in Danzig ward tint sofor- 
dies für angebracht iiält. ” "  ...

Artikel 18.
Die Entgegnung des Klägers auf die Klage' 

: Beantwortung (Replik) ist binnen "drei Wochen .■ D- \
Inach deren Zustellung, die Erwiderung des Be- SłT?wai1 k‘T!.’ B^uera; ^^cka Mostowa,
; klagten auf diesen Schriftsatz (Duplik) išt binnen \ 1 1 a' Schillera, Haa«
drei Wochen nach dessen Zustellung beim Lnn.:p.;‘S c ^^æMera Jankowskiego^
Schiedsgericht einzureichen. jL i ’ -G5ies.aego, 3. Maja, F. .\oniera, PI.

Diese Schriftsätze sollen enthalten: iFosc.ieTr*yj.u1.- Wenglowa, Ciężarowa, Podcienia,
1. die Erklärung auf die Behauptungen des 

vorhergehenden Schriftsatzes des Gegners
2. gegebenenfalls neue Tatsachen,
3. Beweismittel.

Artikel 19.
Behauptungen, die nicht ausdrücklichst be- c^a' Piastowska, Czarnv Rów. 

stritten werden ,gelten als zugeśtanden, wenn Bemessungsbezirk II.
i Ul. Kościuszki, Plac Wolności, ui. M. Rc- 
inopnickiej, Republikańska. Alschera, Na wzgó-i 
irzit, ul. Robotnicza, Górska, Bernacika, Blich, 

In besonderen Fällen kann das Schiedsgericht llL plac Giełdowy, ul. Browarna, Sw.
die Fristen der Art. 17 und 18 anders bemessen, iT,ro,cy' Węska, Fabryczna Pl św. Mikołaja, 

v,i l,l- Forstera, Inwalidów, Przekop, ul. Hofmana, 
Auch kann es aus wichtigen Gründen, ins- Piac Josephiego, ul. Cieszyńska, Kamienlcka, PJatJ 

...'.-L.V. ... v.. .... vL. Karola, ul. Poniatowskiego, Kościelna, Kudficha>
rur.g, Schriftsätze, die verspätet eingegangen sind, Zdrojowa, Kopernika, Mänharda, Sikornik, Mar«

■  ’ ' janska, Młyńska, Piłsudskiego, Karkołomna, Czer«
wonowiejska, Solna, Zamkowa, Scholza, Siemen«

setz oder das Statut ein Darlehen zu gewälF 
ren nicht gestattet oder auch trotz der Er­
mahnung seitens des Aufsichtsrates Verträge

\ mit Nichtmitgliedern gegen das Veibot des 
Statuts schEcssen. Personen, die Verkäufe 
in der Genossenschaft vollziehen, wenn sie 
wissentlich wider das Verbot des Statuts 
Nichtmitgliedern verkanten. M tglieder einer 
Genossenschaft, welche statutenmässig nur 
Mitgliedern ihre Waren verkaufen dürfen, 
wenn sie wissentlich dazu be Hagen, Nicht«

ï mitgEedern d>e Erlangung zu ermöglichen 
oder die für sich erworbenen Waren erwerbs­
mässig in unverändertem Zustande an "Nicht­
mitglieder weiter verkaufen.

f Artikel 113.
Einer Gefängnisstrafe bis zu 6 Wochen oder 

einer Geldlstrafe bis zu 3000 Mark unterliegen 
nach dem Ermessen des (Gerichts :

1. die Mitglieder des Vorstandes, deren Han­
dlungen andere als die im Art. 1 angeführ­
ten und im Statut bezeichneten Ziele verfol­
gen oder die vom Kredit Gebrauch ma­
chen, trotzdem das Statut ihnen eine Kre­
ditgewährung untersagt hat (Art. 36 Abs. t)

2. MügFeder des 'Vorstandes, des Aufsichts­
rates und die Liquidatoren, falls die Genos­
senschaft aus ihrem Verschulden länger als 
3 Monate ohne einen beschlussfähigen Aiif- 
sičhtsrat'war:

3. ein Vorstandsmitglied bezw. Liquidator’ wel­
cher den Konkurs noch nicht angemeldet 
hat, trotzdem er dazu verpflichtet war.

Artikel 114.
Derselben Strafe unterliegt, wer bei Füh­

rung eines Unternehmens es als genossenschaft­
lich Gezeichnet oder einen anderen sinnverwan.H 
ten Ausdruck benutzt, obwohl die Organisation 
des Unternehmens sich nicht auf dieses Gesetz 
gründet.

Artikel 115.
Einer Gefängnisstrafe bis zu 6 Monaten oder 

einer Geldstrafe bis 10.000 Mark unterliegen 
nach dem Ermessen des Gerichtes :

1. wer durch wissentlich falsche Darstellung
der im Art. 43 Abs. 2 bis 3 bezeichneten cichcn 1,dl- 
Verhältnisse die Berufung in den Vorstand 
bezw. Aufsichtsrat erwirkt oder anderen Per­
sonen die Erwirkung einer Berufung er- ■ 
möglicht; i i

2. we reine Belohnung angenommen hat oder.], 
solche sich versprechen liess dafür, dass er;
in der Generalversammlung in einer be­
stimmt bezeichneten Weise stimmen wird:

3. ein Mitglied des Vorstandes, des Aufsichts­
rates oder em Liquidator, welchei absicht­
lich zum Schaden der Genossenschaft han­
delt; .

4. ein Mitglied des Vorstandes des Aufsichts­
rates oder ein Liquidator, welcher in der 
Generalversammlung, im Mitgliedsregistr, 
im Jahresabschlüsse oder im Berichte über strmen weroen ,gelten als zugestanden, wenn 
die Tätigkeit der Genossenschaft eine wis- <nicht die Absicht sie zu bestreiten, aus dem an- 
sentlich falsche .Mitteilung macht oder den deren Vorbringen sich ergibt.

Artikel 20.
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23.
25
27.

4.
5
6.

im 1. Jahre
■s im 2. Jahre

im 3. Jahre 
Die E_ntschädigung

1,867 935 Mk.
2,117.765 Mk
2,428.075 Mk
2,958.020 Mk
3,361.020 Mk
3,921.190 Mk
4,451.135 Mk

437.255 Mk-
943.960 Mk.

Gruppe 1 
Berufsjahr 
Berufsiahr 
Berufsjahr 
Lebensjahr 
Lebensjahr 
Lebensjahr 
Lebensjahr

Filiale der Postsparkasse (P. K. O.) in Ka­
towice. Die Direktion der Filiale der Postspar­
kasse (P. K- O.) in Katowice, ul. Mickiewicza 
Nr. 28. (Aug. Schneidefgasse) deren Aufgabe 
in der Erleichterung und Förderung "des bargeld­
losen Zahlungsverkehrs besteht, läd Sie ein, dem 
Scheckverkehr beizutreten.

Die aus dem Scheckverkehr sich ergebenden 
Vorteile sind folgende:

1. Die Möglichkeit, Einzahlungen auf Scheck­
kontos von unbegrenzter Höhe kostenlos bei der 
Filiale der P. K. O. in Katowice sowie bei aller 
Postämtern des Polnischen Staatsgebietes zu lei­
sten, was besonders für Industrielle und Kauf­
leute bei Einziehung von Forderungen u. dergl.

jvon Bedeutung ist
Zu diesem Zwecke verwendet man Zahl-

unterliegt einer Administrativstrafe laut Art. 25 j 
des Gesetzes vom 25. Juli 1919 betreffend die 
Bekämpfung ansteckender Krankheiten und wird1 
gemäss Dz. U. R. P. Nr. 67, Pjos. 402 mit Ein­
tausend Zloty oder drei Monaten Mrrest bestraft.

Drucksortenpresse der P. K. O. Checkbucb 
für Kassacheks 12 T., Checkbuch für Ueberwei- 
sungschecks 16 T., WOO Erlagscheine 60 T. 100 
dieselben 7 T., 50 Kouverts 4 T., leere Erlag­
scheine bei den Postämtern 60 Mk.

i 2 Dte-iMöglichkeit dem Scheckverkehr bei 
Die Tarifgemeinschaft, der P. K- O nicht angehörenden, im Polnischer» 

Erlass tes Gesnnďheitsministerums. betref- Staate wohnenden Persono1 Geldsummen zu 
fend Aufrechterhaltung der Ordnung und Rein- üben*eisen, wofür eine Provision, z. Zeit 4 von- 
lichkeit in Aemtein, Büros, Geschäftslokalen, Ma-i Hundert pro mille gerechnet wird.
gazinen, sowie allen anderen öffentlichen Loka- Zu diesem Zwecke, sind Anweisungsschecks,, 
litäten : ; Formulare des längeren Scheckheftes, zu ver-

Amtslokale, Büros, Geschäftslokale, Maga- wenden.
zme sowie alle übrigen Lokalitäten für die Oef-' 
fentlichkeit sind stets peinlichst sauber zu halten.

Das Anssprucken in genannten Räumlich- der Klientel der Filiale der P. K. O untereinan- 
keiten ist strengstens verböten.

Ein Drehstrommotor
2 PS., 190 Voit 

zu kauten gesucht. 
>LUCULLUS«, Senifabrik, Teschen, 

Rosengasse Í. — Telefon 115

Angestellte im 
Angestellte im
Angestellte im 
nach vollend, 
nach vollend. . 
nach vollend. : 
nach vollend.
Zuschlag für Gruppe 2
Zuschlag für Grunne 3

Verheiratete Angestellte erhalten mindestens 
dßs Gehalt eines 27-jährigen Angestellten.

Aut alle obigen Sätze kommt für weibl 
Angestellte ein Abschlag von lO°/o.

Anzulernende Hilfskräfte über 18 Jahre er- 
jh'alten :

des vorhanden sein :
1. beim Eingang ein Fussabstreifer
2. Garderobe, zumindest aber eine Vorrich-1 lare des kleineren Scflfeckhetles, zu verwenden,

tung woselbst sich die Arbeitenden ihre Klei- Die Ueberweisungsschecks können auch als 
der autheben können. Wo eine grössere Frequenz Kassa-Schecks, auf den Ueberbringer. lautend, 
von Parteien vorhanden ist, muss auch für diese benützt werden, und kann vermittels dieser ;e 'C 
ein Aufbewahrungsort für Kleider vorhanden , beliebige Summe ohne Provision bei'der Kasse 
sein. j der Filiale der P. K. O abgehoben werden.

3. ein Spucknapf mit Desiufektionsflüssig- 4 u;e Möglichkeit kostenloser, in der Höhe
keit an einem gut sichtbaren Platze und über unbegrenzter Verrechnungen der' Kl'enten der 
diesem an der Wand eine Warnungstafel laut p Kö q jn Warszawa und deren Filialen mit 
Muster. ; den Klienten der Polska Krajowa Kasa Pcżycz-

5. in den Büros Kasten für Papiere, Bücher, kowa in Warszawa und deren Filiale.
um diese vor Rauch und Staub zu -ehützen. j In dieqcn] Falle gebraucht man wie bei P.

Der Inhaber dieser Räumlichkeiten oder de; 3) Ueberweisungsschecks, auf denen zu vermer 
mit der Aufsicht Betraute hat auf nachstehendes ke„ ist: auf Girorechnung (Name o'der Firma) 
zu achten. i

1. jede Räumlichkeit ist täglich aufzuräu-i 
men und zu reinigen, sowie zu entstauben. '

2. Fussboden, Mauern, Fenster, Türen, müs- pj iPplska Krajowa Kasa Pożyczkowa getrof-
sen peinlichst sauber sein. " | ;___ o

3. Kleider und Schuhe dürfen nicht in den Zahlungen auf Scheckkontos^der P. K^-. vort 
Arbeitsräuinen gereinigt werden.

4. Spucknapf hat täglich gereinigt 
"den und täglich frische desinfizierende 
keit zu erhalten.

5. Sämtliches Kehrricht una der 
ausgesetzte Sachen sind sofort zu entfernen. . die mit Hille der 1J. KJ >■ durcngeiunn weroei?

6. Rauchveibot in den für Nichtraucherbe- können, sind in den Bestimmungen udit den
stimmten Lokalen und .

7. sind die Lampen und Oefen stets so zu
reinigen,‘daß sich keine schädlichen Gase ent-, ........ —--------- =>--- , . , ,
wickeln können. (der Filiale der Postsparkasse in Katowice tteh

Zuwiderhandelnde werden im Administrativ- men sämtliche Postämter sowie auch c ie . il.ia e 
Sinne der bestehenden der Postsparkasse in KatowicCj M

Nr. 28 (Aug. Schneiderstr.) entgegen.
Die Bedingungen unter denen die P. K. O.

Privatpersonen eröffnet "die P. K. O- Kontert 
ohne jede besondere Begrenzung,

Industrie-, Handelsfirmen u. dergl. müssen 
bei Beitritt zum Scheckverkehr Auszüge aus dem

Bei Eröffnlmg eines Scheckkontos sind zu 
entrichten : 5000 Mk als Stammeinlage und die 
Kosten für die zum Scheckverkehr erforderli­
chen Drucksachen. .

Die P. K. O. verzinst das Guthaben der 
Scheckkonten jährlich mit 2<Vo.

Im Scheckverkehr der P. K. O. werden fol- 
Agende Gebühren erhoben:

Erne Manipulationsgebühr, z. Zt. 100 MR- 
vom 1. 9. 500 Mk. für jede auf dem Konto vor­
genommene Buchung und eine Provisionsgebühr 
40/0 pro mille, für Auszahlungen mittels An­
weisungen. „ ,, _.

Die Direktion der Filiale der P 
in Katowice.

! in’(Ort) bei der P. K- K P- m (Ort).
4a. Gemäss der seit dem 1. Mai 1923 gül-

I tigen. zwischen der P. K. O und der (Pf. K Kl

1 feńen Vereinbarung nimmt die P. K. K. 1< Fm-
• - ■ ~ ' J — " —]

, 500.000 Mk. an, entgegen. Ebenso zahlt sic an 
zu wer- jedermann Scheukanw eisungen der Klienten der 
Flüssig- P. K. Q-, von 1,000.000 Mk. an, unter ’den in

■ 1 Punkt 2, angegebenen Bedingungen aus.
Fäulnis I ’5. Eine ganze'Anzahl anderer Transaktionenř 

! die mit Hilfe der P. K O. durchgefühH werden

i Scheckverkehr der P. K- O , die auf Wunsch zu­
geschickt werden enthalten.

Beitrittserldärungen zum Scheckverkehr bei

; 3. löic Möglichkeit kostenloser und in der
' ‘ Höhe unbegrenzter, gegenseit’ger Verrechnungen I— » T r • • t T— ' I ■ f 1 T -4 r r .. !.. _ — ’i aer ivnenien c.er rmaie uer 1-. i\. 'r um jcuiiui-

- „ I der als auch mit den Klienten der Zentrale der
In genannten Lokalitäten muss nachstehen- p K o jn Warszawa und der Filiale der ff K. 
---- ------- ----- - Ö. in Poznan.

Hierzu sind Ueberweisungsschecks, Formu-

D;e Ueberweisungsschecks können auch als

902.720 Mk.
1 027.650 Mk.
1,307.735 Mk.

für Lehrlinge soll im

vorgenommen, mit dem Bemerken dass die Fracht­
dokumente von der Staatsbahndirektion vidiert 
■werden müssen.

Offertstellung. Departement \ III Sanitarny 
M-stwa Spraw Wojskowych Warszawa, Pałac 
Mostowskich schreib! die Lieferung von 2000 
Stück BettuntergesteHen und 60 Küchenkesseln 
aus. In die näheren Lieferungsbedingungen kann 
in der Kanzlei des Kaufleuteverbandes und der 
Handelskammer in Bielitz eingesehen werden.

D e Defizits. Die Gaz ta Warszavi'ska" 
schreibt: Die Staats-Institutionen, in erster Linie 
die Post,\ die Telegraphie, und die Eisenbahn, 
müssen ständig mit Defizits kämpfen, welche ersten Lehrjahre 312.325 Mk., im zweiten 622.635 
durch d'e zu niedrigen Zählungsnormen im k er-iMk. und im dritten 934.960 Mk. betragen. Í 
hältnis zum Kaufwerte der polnischen Mark her-1 ppe Entschädigung für freie Station bleibt 
vorgerufen sind. Es sollen deshalb periodisch ,der Vereinbarung zwischen Arbeitgeber und Ar- karten, die bei allen Postämtern erhältlich sind, 
der Budgetstand dieser Institutionen und die Hö- beitnèhmer überlassen. Io rUm Crbeekvprk^hr hei
be der Zählungsnormen einer öfteren Revision s 
unterzogen, werden, um iürden Staatsschatz diese, 
große Differenz zwischen der Einnahme und Aus­
gabe zu beseitigen. In erster 1 inie wird diese Re­
gulierung wahrscheinlich bei der Post- und Te­
legraphie eintreten. - Und vor allen Dingen 
sollten öfters darüber Revisionen stattfinden, ob 
in den Büros nicht ’.eute sitzen, die nicht wissen 
was sie vor Langerweile anfangen sollen.

Schließung der franz. Konsular Agentur in 
Krakau. Mit Rücksicht auf die Verordnung der 
französischen Regierung wurde die französische 
Konsular-Agentur in Krakau geschlossen. Die 
Konsular-Angelegenheiten, welche zu ’de Kom­
petenz der Krakauer Agentur gehörten, werden 
m Zukunfr'durch das französische Konsulat in 
Kattowitz erledigt.

Kursverschiedenlieiten. Die Morgen?e tung1 
vom 28. August und das Prager Tagblatt vom 
selben Datum notieren den Polenmarkkurs in 
Zurich mit 0.0021, während das Wiener Jour­
nal vom 28. August den Polenmarkkurs in Zürich1 
mit 0.0024 (notiert. Was veranlasst die ersten zwei 
Zeitungen sehr oft den Polenmarkkurs wesentlich 
niedriger zu nehmen als d’e Wiener Blätter,oder 
sollte das Wiener Journal aus irgendeinem Grun­
de die Polenmark besser stellen wollen ?? Es wäre 
interessant dieser Sache die viele Kaufleute in 
Polen beschäftigt auf den Grund zu kommen.

Wandkarte drt Wojewodschaft Schlesien. Im 
Verlage der Handelsgesellschaft Ostoja G. m. bl 
H. in Teschen erschien dieser Tage eine grosse 
Wandkarte der Wojewodschaft Schlesien, mit den 
neuesten pol. Grenzen im Masstabe 1:100.00Ö 
bearbeitet vom Gymnasialdirektor Franz Popio­
łek in Tescjien. Die Karte die eine Länge von 
beinahe zwei Metern und eine Breite von fast... 
I1/2 Metern besitzt, wurde in der Wiener karto­
graphischen Anstalt von Freytag und Berndt ge­
druckt und stellt ein Kunstwerk kartographischer 
Technik dar. Der Preis beträgt gegenwärtig 
400.000 Mark.

Es wäre dringend notig dass diese Karte 
auch in Taschenformat erscheinen würde, zumal 
für Büros und Reise.eine solche Karte dringend' 
gebraucht wird.

Tarifgemeinschaft des Verbandes der kauf­
männischen Vereine der Wojwodschäft Schlesien 
■E. V. . y

Nach Beschluß der Tarifkommission vom 
27. August wurden die Juli-Gehälter der Han­
dlungsangestellten für August um 101.5°/o er­
höht, was dem Prozentsätze entspricht, den auch 
die Schwerindustrie gewährt hat. Es sind dem­
nach' zu zahlen :

tivwege strengstens im 
Gesetze bestraft.

Musler liir Oie Tafel über dem Spuctapf. 
Płuc tylko do spluwaczki 
Plwocina Jest rozsadnikiem 

gruźlicy (suchot) 
Winny plucia na podłogę

. podlega karze administracijnej z art. 25 ustawy Handelsregister vorïegen.' 
( z dnia 25. hpca 1919 r. w przedmioc-e zwal- Handelsregister vorïegen. 
’ czania chorób zakaźnych oraz innych, występu­

jących n.igminnie (Dz. U. R. P. Nr. 67, Poz. 
402). mianowicie grzywny do 1000 złp. lub are­

sztu do 3 miesięcy, 
Nur in den Spucknapf spucken.

Speichel ist der Verbreiter der Tuberkulose 
Wer auf den Fussboden spuckt
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe ans der Woj- 

wodschaft Schlesien
•i f ■ -U

Eduard Feitzinger, Buch- und Papierhand­
lung, Feschen.

Josef Goryczka, Buchlialtungsbüro, Teschen
Telefon 294.

„l.ucullns", Senffabrik-Verkaufskontor, Fe­
schen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatsehek, lithogr. Kunstanstalt,
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanveh, Cieszyn, Teil. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei-
tungsverscbleiß, Teschen, Tel. 294.

Alfons Pilarzy, B'elitz, Börsenplatz, Tel.
706/8 u. 488. Spedition h. Kommission.

Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und
MawRiflikturwareij,

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh­
macherzugehöre.

„Ostoja", C'es?yn, Hartowny handel weg'em
„Pogon“, Detektei, UeberwacKung, Kourie- 

re, Kattowitz, Telefon 1299
P Melin. Cieszyn, Handel różnymi towarami

Telefon 135
Hermann Dattner. Teschen, Haus- und Wirt-

schaitsgeräte
Georg Krywalski, Musik Instrumenten-Fa­

brikation, Teschen, Schlesien. ’
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów

muzycznych, Cieszyn, Śląsk.
Kaufhaus O. Hilke Teschen, Telefon 207,

Medzspezialitäten, Stoffe, Zugehöre.
Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und

Manufakturwaren.
M. Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe­

zial täten.
O S Transport u Lagerh. Oes. C Kaluza

Beuthen, Po'en u. Ostspeditkm Mäßige Preise.
——p

Aufträge auf neue 

ROLLBALKEN 
genau zugepaßt, komplett mit Federn und 

Schlössern, sammelt

Warenhaus Rudolf Bialek, 
Teschen.

Montierung zum Selbstkostenpreis.

„BEGO“
Erste achtes« Wäschefabrik 

Beck & Goldsand 
Tel. 58. TESCHEN Prutekg, 7

A. WALACH
Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren

En gros. En detail.
TESCHEN.

Ein Kastenwagen 
gedeckt mit Blech und absperrbarer Tür 

wird zu kaufen gesucht.
Erste schles ehern Fabrik Holländer i Ska, 

TESCHEN Bielitzerstraße.

Sprzedaż hurtowna, Sprzedaż hurtown«

Krakowska fabryka 
parasoli i parasole« 

ABR. FRUHAUFA, Krakćw,
Miodowa 9 i 10 

poleca parasole męskie i damskie w naj- 
lepszem wykonaniu po cenach konkuren­

cyjnych,
UWAGA NA DOKŁADNY ADRES.

J. Baumann & Çomp.
ûeutschegasse 20. TôSChen Deutschegasse20.
Manufaktur-, Kurz, Wirkwaren u Wäsche etc. 
En gros. En gros<

Erste schles MALZKAFFEE-OROSS RÖSTERE1 
in USTROŃ, Polnisch-Schlesien — Telefon 18 

offeriert prompt und billigst
I-a MALZKAFFEE

in Säcken lose od. gepackt in ili u. V, kg.Säckchen.

SELMA SOBEK’8 Kachfig.
TESCHEN.

Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37
Strümpfe, Socken, Handschuhe.

Skotschau
En gros. Gegründet 180. En detail. 
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren Schles.-Artikel.

GROSSHANDLUNG

R. Krissh & Söhne TriÄn
Glas — Spiegel — ’ orzellan — Lampen
SPIEL W Filiale, Oberrinf 13

Adolf Grüll & Sita
Spediteure,

Rollfuhrdienst. Verzollungen.
TESCHEN (POLEN). Deutsche Gassfe, 

TSCHECHISCH TESCHEN, Masarykallee 17

Likör- u. Wsinetiketten Mode- und Sportwaren

jederzeit

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Dru'k von Fr. Machatsehek/ Teschen?“

Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Paß- und 
Kounerbüro 

BiELITZ, Stadtbers 18.

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM 

BESTANDTEILEN

Fr. Machatsehek
TESCHEN.

„PALAS” 
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G m. b H, 

SKOTSCHAU
=- TESCHNER SCHLESIEN

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise

franko Hacs
MORITZ POLLAK, TESCHEN,

Breite Gasse 5. Telefon 240.

Große Laube. TESCHEN Große Laube
En gros. En detail.

«

09876774
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Es ist dringend nötig zur bevorstehenden 
Generalversammlung eine

Vorbesprechung 
abzuhalten, ans welchem Grunde diè P. T. In­
teressenten ersucht werden, Freitag, abends 8 
Uhr den 7. September 1923 sich im Restaurant 
Schopf pünktlichst und zuverlässig einfinden zu 
wollen.

Die Efnberufer

Das Genossenschaftsgesetz, 
vom 29. Oktober 1920.

ą^ruK)
Abteilung 2.

Uebergangsbestimmungeii.
Artikel 117.

Sämtliche Vereinigungen von wechselndem 
Kapital oder Personen bestand, die bereits vor 
Inkrafttreten dieses Gesetzes rechtlich bestehen, 
sei es auf Grund der bis jetzt geltenden Gesetze 
betreffs Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaf­
ten, sei es auf Grund der Gesetze betreffs kleiner 
und gegenseitiger Kreditgenossenschaften, wie 
auch auf Grund r<imtlicher Normalstatuten, sei 
es auf irgend einer anderen Grundlage, und wel­
che ausschließlich die im Art. 1 angeführten 
Zwecke verfolgen, haben ihre Statuten "innerhalb 
2 Jahren ■ vom Tage seines Inkrafttretens den 
Bestimmungen dieses Gesetzes anzupassen und 
zur Registrierung' im Sinne des Art. 5 anzumel­
den. Vom Tage der Registrierung unterliegt deren 
Tätigkeit ausschließlich den Bestimmungen die­
ses Gesetzes.

D'e Statutenänderungen, die zur Erlangung 
dieser Anpassung nötig sind können durch die 
Generalversammlung mit einfacher Majorität der 
anwesenden Stimmen ohne Rücksicht auT abwei­
chende Bestimmungen der bisherigen Gesetze 
und Statuten beschlossen werden.

r Artikel 118.
Bis zur Durchführung derUebereinsÜmmung 

dieser Statuten mit den Bestimmungen dieses 
Gesetzes bezw. bis zum Ablauf des zu diesem 
Zwecke '/eingeschriebenen zweijährigen Termins 
gelten die im Artikel 17 angeführten Genossen­
schaften für rechtlich bestehend. Bis zu dieser 
Zeit unterliegt ihre Tätigkeit dem vorher gelten­
den Gesetze, falls die späteren Artikel keine Aus­
nahme eingeführt haben.

Artikel 119.
In solchen Gesellschaften, , in welchen bis 

jetzt eine unmittelbare Haftpflicht der Mitglieder 
den Gläubigern gegenüber bestanden hat, hört 
solche Haftpflicht seit dem Inkrafttreten dieses 
Gesetzes auf.

Artikel 120.
Das Mitgliederregister ist übereinstimmend 

mit den Vorschriften dieses Gesetzes zu ‘führen.
Die Art der Aenderung des bis jetzt durch 

die Gerichte geführten Registers wird durch den 
Justizminister im Einverständnis mit dem Mi­
nister der Finanzen und mit dem Mmister des 
früheren preuss. Teilgebietes vorgeschrieben.

Die Bestimmung des Art. 10 bezieht sich 
auf sämtliche Anmeldungen .der Genossenschaft, 
die durch das bis jetzt geltende Gesetz vorge­
schrieben waren.

Artikel 121.
Die Mitglieder des letzten Vorstandes kön­

nen mit Rechtsgültigkeit eiye Generalversamm­
lung zur Wahl der nötigen Organe oder zwecks 
Beschlussfassung der Auflösung einberufwr, ob­
wohl ihre Vollmachten ’im Sinne des Statuts be­
reits erloschen sind.""" ■ -*•

Artikel 122.
Die Revision der im Art. 117 Abs. 1 erwähn­

ten‘Genossenschaften unterliegt den Bestimmun­
gen dieses Gesetzes. Die bereits zum Zwecke der 
Durchführung der Revision bestehenden Verbän­
de werden innerhalb 6 Monaten vom Tage des In­
krafttretens dieses Gesetzes an vom Genossen­
schaftsrat eine Bestätigung des Revisionsrečhtes 
unter Androhung des Verlustes dieses Rechtes 
einholen.

Artikel 123.
Die Auflösung der im Art. 117 Abs. 1 er­

wähnten Genossenschaften kann in der Ueber- 
gangszeit vorerst aus'den in dem bis jetzt gelten- 
ten Gesetze vorgesehenen Gründen erfolgen. Aus­
serdem kann der Genossenschaftsrat auf Grund 
der vollst. Einstellung der Qenossenschaftstätig- 
keit die Klage um Auflösung im Sinne des Art. 
75 Z. 3 erheben. Ferner kann auch die Eröffnung 
des Konkurses auf Gründ dieses Gesetzes er­
folgen ,obzwar das bis jetzt geltende Gesetz einen 
Konkurs der Genossenschaft nicht vorgesehen 
hat; falls während der obengenannten "Zeit die 
Auflösung oder die Anmeldung des Konkurses 
erfolgen wird, ist die Liquidation bezw. das Kon­
kursverfahren auf Grund der Bestimmungen die­
ses Gesetzes durchzuführen.

Artikel 124.
Der Vorstand der Genossenschaft, von wel­

cher im Art. 117 Abs. 1 die Rede war, hat inner­
halb 6 Monaten vom Tage des Inkrafttretens 
dièses Gesetzes ab dem Genos enschaitsrat eine 
Abschrift des Statutes der Genossenschaft und 
der ergänzende Dokumente vorzulegen. Inner­
halb derselben Frist hat auch der Vorstand dem 
Genossenschaftsrate einen Bericht bezw. eine Bi­
lanz für das Abrechnungsjahr ,welches dem In­
krafttreten dieses Gesetzes vorangegangen ist, 
zuzustellen. Obige Pflichten entfallen bei’ einer 
früheren Auflösung der Genossenschaft. Die Be­
stimmungen dieses Gesetzes betreffs Verständi­
gung des Verbandes oder des Genossenschafts­
rates wie auch betreffs Zustellung von Abschriften 

oder Ausweisen beziehen sich auch auf die in? 
Art. 117 Abs. 1 angeführten Genossenschaften 
Die Uebertretung der im. Absatz 1 und 2 dieses 
Art. enthaltenen Bestimmungen unterliegt einer 
im Art. 111 Abs. 1 vorgesehenen Ordnungs­
strafe.

Artikel 125.
Die Bestimmungen der 4. Abteilung fin­

den auf Handlungen und Verfehlungen, cne vor 
dem Inkrafttreten dieses Gesetzes geschehen sind 
keine Anwendung.

. Artikel 126.
Falls innerhalb zweier Jahre eine 1 eber- 

einstimmung des Statuts mit den Vorschriften 
dieses Gesetzes nicht erfolgt ist, kann jeder Be­
teiligte oder der Verband, dem die Genossenschaft 
angehört bezw. der Genossenschaftsrat die Klage 
auf Auflösung der Genossenschaft erheben.

Artikel 127. .
Im Wege einer Verordnung kann in gewissen 

bestimmten Territorien die Haftpflicht solcher 
Mitglieder, die aus_geschieden sind, oder ihre Aus­
scheidung aus der Genossenschaft nach dem
1. Juli 1914 angemeldet haben, bis auf 2 Jahre 
nach Inkrafttreten dieses Gesetzes verlängert 
werden.

Artikel 128.
Bis zur Einführung eines einheitlichen Exe­

kutionsrechtes sind die gerichtlichen Bestätigun­
gen der Abrechnungen für Zusätze im Sinne des 
Art. 99 und 102 im Geltungsbereiche der rus­
sischen Gesetze mit der Anerkennung dieser Ab­
rechnung für sofort geltend zu verbinden und im 
Geltungsbereiche des deutschen Gesetzes mit der 
Erteilung der Exekutionsklausel. Im Geltungs­
bereiche des österreichischen Gesetzes wird die 
gerichtlich bestätigte Abrechnung der Zusätze 
als Exekutionstitel betrachtet.

Artikel 129.
Bis zur Einführung einer einheitlichen Or 

ganisation der Strafgerichtsbarkeit der im Art 
116 Abs. 1 erwähnten Gericht sind im'Geltungs­
bereiche des österreichischen Gesetzes die Be­
zirksgerichte, im Geltungsbereiche des deutschen 
Gesetzes die Amtsgerichte, im 'Geltungsbereiche 
des russischen Gesetzes die Friedensgerichte als 
die im Art. 116 Abs. 1 erwähnten Gerichte zu 
verstehen.

Abteilung 3.
Das Inkrafttreten dieses Gesetzes und dessen 

Ausführung.
Artikel 130.

Dieses Gesetz tritt mit der 1. Januar 1921 
in Kraft.

Die Bestimmungen der Abteilung ’3 treten 
mit dem Tage der Verkündung dieses Gesetzes in 
Kraft. Von diesem Tage an können Genossen­
schaften und deren Verbände nur auf Grund 
dieses Gesetzes errichtet werden. Sämtliche Be­
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Stimmungen des Privatrechtes, die sich auf die 
Genossenschaften und deren Verbände beziehen 
verlieren ihre Geltung, falls dieses Gesetz keine 
Ausnahme bestimm'!. Insbesondere verlieren ihre 
Geltung :

a) die österreichischen Gesetze vom 9. 
April 1873 (Staatsgesetzblatt Nr. ’70) und vom
10. Juni 1903 (Staatsgesetzblatt Nr. 133);

b) das deutsche Gesetz vom 1. Mai 1889, 
in Verkündung des Gesetzes vom 20. Mai 1898 
(Reichsgesetzblatt vom Jahre 1898, S. 370, 810 
und folgende);

c) das russische Kreditgesetz. (Gesetzblät­
ter Bd. 11, Teil 2, Ab't. 1.0, Art. 49 und 86 
bis 114) wie auch sämtliche Normalstatuten;

d) das Dekret des Staatsoberhaptes vom 
8. Februar 191Q (Gesetzblatt vom 'Jahre 1919 
Nr. 17, Ziff. 223).

Artikel 131.
Die Ausführung des Gesetzes wird dem Fi- 

nanzminister im Einverständnis mit dem Justiz­
minister überlassen.

----- o-----

Regulamin
für das oberschl. Schiedsgericht.

(Fortsetzung)
III. Verfahren in den Fällen des Art. 368 des 

Abkommens.
Artikel 25.

In den Fällen .des Art. 368 des Abkommens 
richtet sich das Verfahren in der Regel nach den 
Bestimmungen des Abschnittes li der Verfah­
rensordnung.

IV. Verfahren in anderen Fällen.
Artikel 26.

Das Ersuchen um Vermittlung der Rechts­
hilfe ist von dem Präsidenten des Schiedsgerich­
tes an deti zuständigen Staatsvertrefer zu richten 

(Fortsetzung folgt).
----- o— —

HANDELSCREMIUA4
Großeinkaufs Verenigung 

r G. m, b. H 
TESCHEN.

P. T.
Samstag, den 8, September 1923 fin­

det um 10 Uhr vorrn, im Qemeindesiz- 
zungssaale die

6. ordentliche
Menerafversammlunq

mit nachstehender Tagesordnung statt
Tagesordnung:

1. Verlesung des Protokolls der letzten General­
versammlung.

2 Bericht des Vorstandes.
3. Bericht des Aufsichtsrates
4. Revisionsbericht.
5. Verteilung des Reingewinnes,
6 Wahl des Aufsichtsrates und Vorstandes.
7. Erhöhung der Anteile u. der Emtnttígrbúhr.
8. Freie Anträge.

Der Aufsichtsrat:
HANDELSGREMIUM

Großeinkaufs Vereinigung 
r O m b. H.

T E S C H E N

II. andere nicht bes. gen. 60
III. Maschinen, einfache, auch mit

Hol Bestandteilen oder ohne so cke;
Tischlerwerktische 27

g) Mctallbearbe tungsmaschinen im 
Stückgewichte :
I. bis einschl. 300 kg HO
II. über 300 bis einschl 1530 kg 95
III. über 1500 bis einschl 4000 kg 70
IV. über 4000 bis einschl. 10.000kg 55
V. über 10.000 kg IQ

h) Textilmaschinen :
I. aller Art, außer den unten genannten *33
II. a) Handwebstiihle 4(1

b) mechanische Wfbstühk 45
III. Vorberéitungs- und Hil smaschi- 

nen mit Spulngarnwinden u. Haspeln 55
IV. a) Krempel(Kratzbnaschinen samt 

den dazugehörigen Vorrichtungen
Ko n uskrem pel ( Kratzmasch inen 
zur Huterzeugung; Reisswölfe; 
Vorreissapparate und deren Er­
satzteile 65

b) Selfaktoren, Spindehx agen und
Ringselfaktoren, Büchsenselbst­
spinner mit Zylinderverzug, Ring­
zwirnmaschinen 85

V Verarbeitungsmaschinen :
a) Waschmaschinen, KenttenWasch­

maschinen, hydraulische Pressen
mit Zubehör, Ro’llmaschinen 59

b) Rotatonsmaschinen, Saugrna-
schinen, Färbereiapparate, Tuch- 
käinmaschinen, ' Karbonisierma- I 
schinen, Breit-, Wasch- und Trok- 
kenmaschinen für die Manufak­
turwarenfabrikation 45

c) Scheer-, Kämm-. Bürst- u. Glätt­
maschinen; Apparate zum Sen­
gen, Zusammenlegen und Auf­
wänden von Tuch, zum Dekatie­
ren und Gummieren 60

In den Fallen des Art. 58 des Abkommens 
haï oie Schlichtungsstelle für Staatsangehörig­
keitsfragen die Sache mit allen Unterlagen unter 
Darlegung des Sach- und Streitstandes dem 
Schiedsgerichte vorzulegen. Von diesem Schrift 
satze sind fünf Stücke einzureichen.

Artikel 27.
In den Fällen der Art. 296, 297 Absatz 4 

und 300 des Abkommens hat das Schiedsamt 
für Verkehrskarten die Sache mit allen Unterlagen 
unter Darlegung des Sach- und Streitstandes, ! 
sowie des Rechtsstandpunkts der Mitglieder des! 
Schiedsamts dem Schiedsgericht vorzulegen. Von 
diesem Schriftsätze sind 5 Stücke einzureichen.

In den Fällen des Art. 298 des Abkommens 
gilt das Gleiche, wenn die Sache bereits bei 
■ 'em Schiedsamt für Verkehrskarten anhängig ist 
und'der Präsident des Schiedsgerichtes um Vor­
legung der Sache ersucht. Ist die Sache bei dem 
Schiedsamt nicht anhängig, so ersucht der Prä­
sident des Schiedsgerichtes den zuständigen 
Staatsvertreter um Beschaffung der Akten.

Artikel 28.•
In anderen Fällen als in jenen der Art. 5, 

313 und 3b8 des Abkommens ergeht die Ent­
scheidung regelmässig ohne mündliche Verhand­
lung. Das Schiedsgericht kann vor der Entschei­
dung eine Beweiserhebung anordnen.

Den Staatsvertretern ist, bevor in der Sache 
selbst entschieden wird, Gelegenheit zur Aeus- 
serung zu geben.

V. Beweisverfahren.
Artikel 29.

Das Schiedsgericht erhebt die Beweise, die' 
es zur Entscheidung für erforderlich erachtet.

In den 1 allen der Art. 5 und 313 des Ab­
kommens, wird die Vernehmung von Zeugen nur 
auf Antrag einer Partei ängordnet. i

Artikel 30. .
Das Schiedsgericht beschliesst unter Beach­

tung der Vorschriften des Art. 601 des Abkom­
mens ob die Beweisaufnahme in einer mündli­
chen Verhandlung, vor dem Schiedsgercht selbst, 
oder ob sie durch eines oder zwei seiner Mitglie­
der oder im Wege der Rechtshilfe erfolgen soll 
sowie ob die Zeugen und Sachverständigen zy 
vereidigen sind.

Leopold Lew nsky m, p.

Zolltarif vorn 4 November 1919
(Dziennik Ustaw vom 22. Dezember 1919, 

Ni. 95).
Gruppe VII.

Erze, Metalle und Metallwaren.
Zollsatz

T Pos Warenbezeichnung für 100 kg 
Nr. Mk.

Fortsetzung.
167 Maschinen und Apparate.

A. Maschinen und Apparate, vollstän­
dig und unvollständig zusammenge­
setzt oder zerlegt': '

1. Maschinen aus Gusseisen, Schmiede­
eisen, Stahl und andere .Materialien :

a) nicht besonders genannte 35
b) Dampf- und elektrische Lokomotiven 

■Waggons mit Dampf-, elektrischen 
und motoiischen Antrieb; Dampf- u. 
Elektrodräsinen : Traktoren sowie
Strassenwalzen mit Dampf- u. Motor­
antrieb; Wasserturbinen; mechani­
sche Winden und Hebezenge (ohne 
Elektromotoren) . 45

c) Dampfmaschinen, Ve’brennungs- j 
kraftmaschinen, stationäre oder fahr­
bare (Lokomobilen); Pumpen und 
Feuerspritzen; Kompressoren, Vaku- ! 
umpumpen: Eis- und Kältemaschinen 
Ventilatoren u. Exhaustoren im Stück­
gewichte:
I. bis cinsclil. 120 kg 135
II. über 120 kg bis einschl. 300 kg 105
III. über 300 kg bis einschl. 750 kg 85
IV. über 750 bis einschl. 1500 kg "65 
\ über 15OO bis einschl. 3000 kg 55
VI. über 3000 kg . 45
VII. die oben genannten Maschinen

ohne Triebräder sind entsprechend 
den bezüghehen Punkten mit einem

AZI. Press- und Muldenkalander, auch
Glätt- und Papierglättkalander 70

i) Transmissionen :
I. aller Art, nicht bes. gen. 4(T
II. Lager ohne Lagerungspiatten und 

Konsolen; Wei enküppelungen (mit 
Ausnahme der in Punkt III gen.) 55

III. Riemenleitrol en und Riemenspann 
Vorrichtungen (Lenix) und Kuppe­
lungen, konische, elastische, Schei­
benkuppelungen und magnetische
Kuppelungen 70

k) Armaturen iür Dampf- u. Wasserleitung;
1 aus Gusseisen 50
II. aus Stahl 65
111 aus Bronze und andere im Stück- 

gewich fd:
a) bis einschl. 3 Oig 85
b) von über 3 kg 7Q

2 Apparate:
a) mit weniger als lO°/o Kuprer und

KupferJegierungen 37
b) mit mehr als lO°/o Kupfer und

Kupferlegierungen 45
3. Bestandteile zu Heizvorrichtungen:

a) Rippenheizrohre u. Fassonstücke 35
b) Radiatoren und gegossene Kessel

im Gewichte von über 2000 kg 50
c) Kessel im Gewichte von über Î00O

bis einschl. 2000 kg 55
d) Kessel im Gewichte bis einschl.

1000 kg 70
4 Bestandteile von Alaschinen, Kesseln 

und Apparaten, für sich oder zusam­
men mit den Maschinen eingehend:
a) aller Art nicht bes. gen. 110
b) Spindeln, Reiten ünd gekerbte ‘Wal­

zen für Textilmaschinen uriTT Snfnn- 
röhrchen " zollfrei

(Fortsetzung folgt).
- ■ -o---------

An die Herren Abgeordneten!
Zuschläge von 20% zu verzollen.

d) Dampflokomobilen 45
e) Dampfturbinen im Stückgewichte:

I Ns einschl. 500 kg 110
II. über 500 bis einschl. 3000 kg 80
III. über 3000 kg 50

f) Holzbearbeitungsmaschinen :
i. Ra'hrnenschneidemaschinen (Säge­

gatter) ' *’ 50

Die Herren Abgeordneten würden sich 
gewiss eine Anerkennung erringen, weim Sie 
hiezu beitragen würden, dass nachstehende 
Mängel möglichst bald behoben werden. Des 
ist nur ein geringer Teil der Beschwerden 
Fortset-ung folgt:
VERKLF1RSKARTE. So wie in Oberschle- 

śien ist es ebenso im Teschner Schlesien drin­
gend nötig dass lie Verkehrsverhältiiisse endlich
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und dem Finanzministerium vorgelegt werden 
können.

Telefonische Benachrichtigungen d(er Kamie . 
Die Kanzlei des Kaufleuteverbandes verständigt 
die P. T. Mitglieder durch telefonischen Anruf 
von dringenden Angelegenheiten wie z. B. Zoll­
erhöhungen etc Die Telefon/« ('trale verbindet 
in liebenswürdiger Weise die Kanzlei nacheinan­
der mit ca. 70 bis SO Nummern und werden die 
P. T. Mitglieder ersucht nicht durch diverse Fra­
gen'das Anrufen der übriger) Mitglieder zu stören 
Es empfiehlt sich die Mitteilung entgegenzureh- 
men und sofort abzuleiten, damit die nächste

i/2ö Uhr wird die G ildannahme gesperrt und 
alle die nicht bis zu dieser Zeit das G -Id aufge­
ben konnten müssen "dies auf den nächsten Tag 
verschieben. Speziell in Teschen isi es nötig, 
der. Pestfachbesitzern es zu ermöglichen, daß 
diese von 7 Uhr früh bis 9 Uhr abends die Post­
fächer entleeren können. Dieses Ansuchen wurde 
bei dem Postamte in Teschen schon wiederholt 
ohne jeden Erfolg gestel t Die Postbriefkaste ■ ha­
ben zwar die Vorrichtung, um zu wissen wann die 
nächste Aushebung vorsichgehen wird, aber nie­
mals werden die notwendigen Blättchen ih d.e 
Oeffnungen gegeben. Es ist speziell für die an 
der Peripherie der Stadt befindlichen Industněl- 

! len und Kaufleute nicht gleichgültig, wann die

unbedingt nötig, dass auch nachmittags 4 Stun­
den amtiert wird, ausserdem müsste die Q-ldan- 
nahme bis 6 Uhr erfolgen können. Der gewal­
tige Geldmangel bewirkt es, dass Industrie und 
Handel bis zur letzten Minute w/arten müssen, 
um möglichst viel Geld hereinzubekommen, wel­
ches sie dann schleunigst per Post expedieren. 
Es ist ein grosser Zinsenverhut, wenn das Gila 
einen Tag später expediert wird und sollte die 
Dienstzeit der Beamten derart eingeteilt werden, 
dass es möglich ist dass Geldbeträge bis zur letz­
ten Minute aufgenommen werden könnten. Um

den Nachnahmebetrag warten und bekommt an 
statt volle i00°/o in den meisten Fällen nur 25<D 
des Naclmahmebetrages an Wert, zumal unter­
dessen die Valuta* gesunken ist Das sind Ver­
hältnisse die geändert werden müssen und könn­
te so ein reisender Informât >r in dieser Hinsicht 
gute Dienste leisten. Die. Angestrebte Nachtver­
bindung Bielitz Teschen und zurück mit An­
schlüssen nach Kattowltz Krakau, Warschau, u. 
Lemberg wäre schon dringend nötig, ebens > eine 
direkte Verbindung zwischen Teschen und Ustroń 
ohne einstündiger Wartezeit.

geregelt werden. Seit Jahren schon warten die 
hiesigen Bewohner auf den polnisch - tschechi­
schen Handelsvertrag, der im Annex B laut Mit­
teilung des Heim Präsidenten Prof. Dr. Hfll- 
ban die Verkehrsverhältnisse regeln soll. Es ist 
aber keine Zeit mehr auf diesen Vertrag zu 
warten, denn die Verhältnisse sind unleidliche 
geworden. Es ist unbedingt 'erforderlich, dass 
die Bezirkshauptrnannschaften seitens des Mini­
steriums für Aeusseres ermächtigt werden jedem 
Bewohner des Teschner Schlesiens so oft er es 
nötig hat, einen kurzfristigen Grenzübertritt­
schein zu erteilen, ohne daß man bei der Bezirks- 
hauptmannschHt langwierige Gänge veran­
stalten muss. Es wird darauf aufmerksam ge-

Propagandanummer.
Im Laufe des Monates September a. c. wird 

anlässlich der herannahenden Herbstsaison wie 
gewöhnlich eine PROPAGANDA-NUMMER des 
,.Schlesischen Merkur“ herausgegeben und wer­
den Industrie, Handel und Gewerbe eingeladen 
die Gelegenheit zu einer billigen und wirkungs­
vollen Reklame zu benützen. Die Propaganda- 
Nummer wird in einigen Tausend Exemplaren 
nach ganz Polen versendet und können dadurch 
eine grosse Zahl neuer Abnehmer ge unden wer-

Akt wArd dorthin abgetreten, 'die Partei hievon 
verständigt und nun versinkt der Akt dort in den 
Abgrund um nach vielen Monaten ,wenn urgierf 
wird , herausgeholt zu werden. Wird nicht ur- 
giert, so nimmt das Finanzministerium an, dass 
der Petent darauf verzichtet hat und niemals wie­
der sieht der Akt das Tageslicht. Ebenso ergeht 
es den Akten in Myslowi’tz. Entweder müssen ge­
wisse Agenden den unterstellten Zollämtern 
überlassen werden, die doch gewiß die Sache 
dem "Gesetze entsprechend behandtein werden, 
wie z. B. Uebersiedlungen etc oder über das Per­
sonal muss entsprechend erhöht werden. Re­
klamationen um Rückzahlungen von Mehrzah­
lungen gelangen nach Monaten zur Erledigung 
b'S der Betrag überhaupt keinen Werl mehr be­
sitzt.

AUFENT H ALTSBEWIL1 IGUNGFN. Die 
Behörden behandeln um Aufenthaltsbewilligung 
ansuchende Personen sehr lässig, jeden Ein­
zelnen ohne Rücksicht darauf wer es ist, werden 
die grössten Schwierigkeiten bereitet. In Polen 
gibt es doch heute überhaupt keine Arbeitdosig- 
i-.eit. Wer arbeiten will, bekommt auch Arbeit u. 
sollte man endlich weniges rigoros bei Aufent'ialt- 
bewilligungen vergehen. Die Aufenthaltsbewdl- 
ligiing für Inländer, weiche nach Schlesien kom­
men und keine Wohnung fordern, sollte über- 

meinkasso seitens der einzelnen Stationen ist di-, haupt fallen gelassen werden, das ist doch direkt 
rekt katastrophal für die Industrie und nicht we- unwürdig.
niger Tür die Kaufmannschaft. Die obersehlesi-, POST-, TELEFON- und T El EQRAFEN- 
schen Stationen irh Besonderen kassieren die '■ WESEN. Die Postämter sind in der Zeit von 
Nachnahmen ein und verständigen die Autga-:8 bis 12 und 15 bis IS Uhr geöffnet. Vormittags 
bestation hievon nicht oder nur mangelhaft. Der! sind die Amtsstunden so wie früher, während die 
Industrielle und Kaufmann muss wochenlang auf Amtsstunden nachmittags gekürzt wurden. Es ist

stallen muss. Es wird daiaufauim iksam . den  ReWame ist der Aufbau des Handels und j Pust ausarehoben wird und ist cs infolge dieser 
macht, dass das polnische Konsulat ir> M-Osfrau durch nichts kann ein Geschäft besser gehoben Unkenntnis nötig die Post immer zur Hauptpost 
diese so .strengen Abspeirungsma,sr.öeln ewirkt grden, als durch Insertion in einem krhblatte. zU tragen. Die'Kalamitäten des Telefons sind 
hat, da anderseits die tschechischen Be so Iw er , w^dyes nicht nur gelesen, sondern infolge seines allgemein und wäre es schon an der Zeit, wem?hat. da anderseits die tschechischen Bewohner \  ____ 
buch nur gegen Einholung eines Visums in M- wertvoilen JnhaHes& auch aufbewahrt wird. 
Ostrau nach dem polnischen Teile des Teschner .
Schlesien gelangen können. Das poln. Konsu-( Insertionspreise : 
lat in M.-Ostrau befürchtet durch den freien Ver-) 
kehr eine Verminderung der Einnahmen für Visa. 
Wegen E nnahmeverrmgeruiig dürfen jedoch ni ht 
eine ganze Anzahl von I euten den grösst n Un­
annehmlichkeiten ausgesetzt werden.

PÄSSE UND V ISA In der ganzen Welt 
stellen sich die Bürger gegen diese unwürdige 
Einrichtung der Pässe und Visa. Es ist vollstän­
dig zwecklos die vielen Argumente, welche gegen 
diese Einrichtung sprechen anzuführen, zuma.1 
die verschiedensten Zeitungen schon diese Sache 
von allen möglichen Seiten beleuchtet haben. 
Eines steht fest, auch Polen muss unbedingt eben­
falls daran schreiten mit allen Staaten und spe- 
zill mit den Nachbarstaaten Pass- und Visakon­
ventionen einzugehen ,denn es geht keinesfalls art, 
dass me Bevölkerung weiter so horrend bezahlt 
und noch dazu für Ausgaben die vollkommen 
nutzlos sind. Die Einwendung des Finanzmi­
nisteriums, dass es diese Einnahme benötigt ist 
keinesfalls stichhältig und mit dieser Sache muss 
endlich einmal augeräumt werden.

UMSATZSTEUER Das neue Ums tzsteuer- 
gesetz weist so viele Lücken und Mängel auf, 
dass eine ganz genaue Interpretation dieses Ge-  
setzes unbedingt erforderlich erscheint. D e Han- genheîten erledigt 'die der Kompetenz des Fi- 
delskammer in Bielitz muss möglichst rasch eine nanzministeriunis unterliegen. Der betreffende 
Konferenz in dieser Sache ein berufen, wo es 
allen Kreisen möglich gemacht werden soll, die 
Mängel dieses Gesetzes vorzubriiigen.

EISENBAHN UND FRACHTENWESEN 
Das Eisenbahn und Frachtenwesen ist ein wninder 
Punkt in Polen. Die Verkehrsverhältnisse sind 
vollkommen unzulänglich und wäre eine Füh­
lungnahme mit dem Publikum dringend gebo­
ten. Vor Jahren hat die ehemals österr. Staats­
bahndirektion angeordnet, dass in die Industrie- 
Handelszentren jeweils ein Dezernent des Ver­
kehrswesen entsendet wird, welcher mit den In­
teressenten zu sprechen hat, Bei w-’elcher Gele­
genheit alle Wünsche und Beschwerden vorge­
bracht werden konnten. Eine derařtigeF.inrich- 
tung wäre speziell in der Wojevcodschaft Schle­
sien nötig, zumal 'wir hier auf dem kleinen Tand- 
strich gleich zwei' Eisenbahndirektionen besitzen 
welche aneinander vorbei" arbeiten. Das hat man 
in den letzten Tagen bei der unrechtmäßigen 
Erhöhung der Fahrpreise durch die Station Te­
schen Boberthal am Besten gesehen. Die Streik­
ten Dzieditz, Petrow'itz, Dzieditz -Żywiec und 
Bielitz-Teschen müssen der Kattowitzer Direk­
tion angegliedert werden. Die Verbindungen mit 
Kattowitz/Krakau, Lemberg, Warschau etc. und 
Teschen sind die denkbar schlechtesten. Die 
Frachtenbeförderung und speziell das Nachnah-

WIEDERBESCH AFFUNGSGREIS. Wenn 
auch seitens der in Betracht kommenden Behör- ;

?Ue konkreten TäUe au^nonnnor 
„ <11 i °r-r- « i r- it - iinn rifHTi rin'invtninictormm vnrerpIpcrf iv;i»rriAnDauer unnahbar. Jeden lag kann der Fall ein­
treten, daß die Behörde die Duldung auflässt und 
den ersten besten Geschäftsmann einer empfind­
lichen Bestrafung zuführt. Es Wäre derzeit schon 
dringend geboten, speziell in einer Zeit wo die 
Regierung wertbeständige Abgaben und auch die 
wertbeständige Festsetzung der G. halte und Löh­
ne vorbereitet auch der Wiederbeschaffungspreis 
bt'willigt werde.

ZOLLDIREKT1ON MYSLOWITZ. Die 
Zolldirektion ist mit Arbeiten derart iiberhauf/ 
dass sie nicht in der Lage ist Reklamationen und 
sonstige Eingaben vor drei bis vier Monaten zu . .
erledigen Am raschesten werden nobh Angele Nummer angerufen werden kanu. 

Von ter Handelskammer. Das Handelsmi­
nisterium hat mit Schreiben vom 27. August a. c. 
HZ 3747 die Kammer verständigt, dass der Han­
delsvertrag mit Dänemark und Island in Vor­
bereitung sich befindet. Bis zum 5. Septe'mber 
sind eventuelle Vorschläge der Kammer zu un­
terbreiten.

Die Kattowitzer Eisenbahndii-ekt on stellt mH 
1. September a. c. die Réexpédition von Hol. sen-, 
düngen aller Gattungen im Direktionsbezirke 
Kattowitz bis auf weiteres ein.

Neue Banknoten. Der Monitor Nr. 197 be­
richtet, dass die P. K. K. P» mit 30. Aaglust a. c. 
neue Banknoten auf den Betrag von 25Ô.OOO Mk. 
in Umlauf gesetzt hat. Es wird hiebei bemerkt, 
dass diese Banknoten keine neue. Emission be­
deuten, sondern nur zur Erleichterung des Zah- 
hmgsverkehres herausgegeben wurden.

Zweihundertfünfzigtaiisend Mark die neuen 
polnischen Dollarnoten. Als die 10.000er heraus- 
camen, sagte man, dass dies die polnischen Dcl- 
arnoten sind, heute haben wir als neue poln sche 
Dollarnote 250.0C0 'Marknoten, wie weit so'l dies 
5ei uns noch gehen.?!?

Von der Staatsbahnuirekťon. Die Station 
Heidelberg Hbhf. wird für alle Gütersendungen 
gesperrt. Ausgenommen sind Lebensmittel Sen­
dungen, welche mit einem Vermerk der Güter­
abfertigung Heidelberg Hbhf. versehen sein müs­
sen. Unterwegs befindliches kann weiter rci'en 

Die Annahme von Einzelsendungen ah die 
Gütersammelstelle Heidelberg für das Saargebiet 
und Adressaten, welche in 'der Pfalz, Reichsbahn- 
direktian Ludwiga bei Ludwigshafen oder Mann­
heim wohnen, wird eingestellt Unterwegs "Be­
findliches kann weiter rollen.

Zufolge Arbeiterstreik werden Sendungen für 
Singen Hohentwiel loko und transit in der Rich­
tung Schweiz bis auf Widerruf nicht aufgenom- 
men. Unterwegs befindliche Sendungen aufhal­
ten und dem Absender zur Verfügung stellen.

Die ungarische Ei-enbahnverw’aliung ord'nej 
an, dass mit sofortiger G iltigkeit die Güteran­
nahme nach Budapest Toevarosi, Koehňatmmk 
sowie solche bestimmt für Eskomptebaňk Sta­
tion Budapest Ozwaros sow'ié so chę für Buda­
pest Nyugoti eingestellt wird. Unterwegs befind-

das Postministeriuni an die Behebung dieser AAän- 
Złoty gel pclireiten würde. Die G Führen sind hoffe 
Zloty genug, dass auch eine entsprechende Leistung 

■ hiefür gefordert werden kann.
Vereüelungsvfcrkehr. Zwecks Erle'c'iténng 

de.- Grenzverkehres soll der Ve edelungsverkëhr 
mit der Tschechoslowakei angestrebt werden, aus 
welchem G unde die Interessenten ersucht wer­
den sofort der Kanzlei des Kauflcuteverbandes 
in Teschen, Rosengasse 1, Telefon 115, mündlich 

[Oder schriftlich bekannt geben zu w'ollen, für 
iweichen Veredelungsverkehr sie Anspruch erhe-
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Śląski bank esköntowy Schlesische Escompte bank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. Telefon Ht Z. ->»«<* Devisenbank.

liebes auf halten und dem Absender zur Verfü­
gung" stellen. Weizensendungeft für Bndáv&ter 
Mühle molnarok E. C. Potock nach Station Bu­
dapest Dunaporti i.eherpatvandval sinn' einzu­
stellen, unterwegs befindliches aufhal.en und'dem 
Absender zur Verfügung zu stellen

Zufolge Platzmange' in der Station Zako­
pane wir f mit sofo' figer Gültigkeit die Annahme 
von Sendungen enthalten Ziegeln, Kalk und Sand 
für Station Zakopane eingestellt. Unterwegs be­
findliches kann wcilerrol’en.

Steuerabzüge von Dien« tbezügen. Mit Er­
lass des Einanzministers vom 17. August '023 
Nj-. D. P. 8027-2-2.3 wird verordnet, dass für 
die Abzüge der Einkommensteuer l ei 'děr Aus­
zahlung der Dienstbezüge, Ruhegenüsse und’Ar­
beitslöhne einschlfessl'ch der Teierimgszt.lagen 
vom 1. September 1923 bis zum Schlüsse dieses 
Jahres der 'Prozentsatz der Steuer in'der Weise 
lestzustellen ist, dass diese Bezüge nur in derje­
nigen Höhe auf das Jahr umzuredhnen sind, in 
der sie am 1. August '1923 bei Gehaltsvorauszah- 
lungen ovlei" wenn es sich um Gehaltszahlung ’m 
Nachhinein handelt, jyri 31. Juli 1923 zur Auszah-1 
lung kamen und dass die Differenz dieser Ge­
haltszahlung und der in 'letzteren Terminen tat­
sächlich zur Auszahlung ge'angteu Bezügen hin­
zuzurechnen ist. r

Eine allfä lige Teuerungszulage, wechc trs 
nach Auszahlung der ordentlichen Bezüge im 
Laufe des Monates abgesondert ausgezahlt wird, 
ist als besonderer Bezug anzusehen, von » Sri em 
die Steuer nach dem Prozentsatz zu entrichten 
ist, weicher sich auf Grund der Umrechnung die- 
ses Bezuges auf ein Jahr ergibt.

Beispiele :
1. Gehaltsbezug am 1 August 1023 .pro 

August oder am 31.’ fuli 1923 pro Juli 2,000.000 
Mk., Gehaltsbezug am 1. September 1923 pro 
September oder am 31. August 1023 pro August 
3,000.000 Mk. De Ermittlung des Steuerpro­
zentes erfolgt nach dem ersteren Bezüge 12 mal 
2,000.000 Mk. ist 24,000.000 Mk. hiezu die Dif­
ferenz zwischen den beiden genann en Bezügen 
1,000.000 Mk., Summe 25,000.000 Mk'., ergibt 
als Steuerprozent 1’4 Prozent.

Derselbe Angestellte '(Arbeiter) erhält am
15. September 1923 eine ausnahmweisé Teue­
rungszulage von 2,000.000 Mk. Dieselbe ist aut 
das Jahresverhältnis umzurechnen und ergibt 
24,000.000 Mk. Das entfallende Steuerprozent 'be­
trägt 1‘4 Prozent und die Steuer von dieser Zu­
lage von 2,000.000 Mk. 28.000 Mk. (Ergibt die 
abgesonderte Teuerungszulage, auf das Jahr um­
gerechnet, weniger als 15.120.000 Mk. so ist sie 
steuerfrei.)

2. Ein Arbeiter erhielt am 31. Juli 1923 wö­
chentlich im nachhinein regelmäßig 500.000 iMk 
und 'erhält am 31. August 1923 infolge Gewäh­
rung eines Teurungszüscblages (paritätischer Er­
höhung 1,000.000 Mk.

Das Steuerprozent wird ermittelt 52 mal 
500.000 Mark ist 26,000.000 Mark, hiezu eine 
einmalige Differenz zwischen den beiden Lohn­
höhen 500.000 Mark, Summa 26,500.000 Mark, 
hevon Steuerprozent 1,7 Prozent, somit von dem 
Lohne von 1,000.000 zu entfiel den de Steuer 
17.000 Mark.

•— ů----

Adresssntafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj- 

wodschaft Schlesien.

Eduard Ee tzinger, Bucl ■ und Papierhand­
lung, Teschen.

Josef Goryczka, Buchhaltungsbüro, Teschen 
Telefon 294

„Lucullus", Senffabrik-Verkaufskantor, 
sehen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatsehek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanveh, Cieszyn, Tei 7

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei­
tungsverschleiß, Teschen. Tel. 294.

Alfons Pilarzy, Bielitz, Börsenplatz, Tel. 
796/8 u. 488. Spedition u Kommission.

Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren,

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh­
macherzugehöre

»Ostoja'", Cieszyn, Hurtowny handel węglem
,,Pogoń'', Detektei, Leberwachung, Kourie- 

re, Kattowitz, Telefon 1299.
P Molin, Cieszyn, Handel różnymi o warami 

Telefon 135
Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wirt­

schaftsgeräte
Georg Krywalski, Musik-Instrumenteh Fa­

brikation, Teschen. Schlesien.
Jerzy Krywalski, faorykaeja instrumentów 

muzycznych. Cieszyn, Śląsk.
Kaufhaus O Hilke Teschen, Telefon 207, 

Modespezialitäten, Stoffe, Zugehöre.
Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 

Manufakturwaren
M. Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe­

zialitäten.
O. S Transport u Lagerh. Ges C. Kaluza 

Beuthen, Polen u. Ostspeditton Maß ge Preise.

A. WALACH
Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wrkwaren

En gros. En detai1.
TESCHEN.

„BEGO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORI7Z POLLAK TESCHEN, 

Breite Gasse 5. Telefon 240.

Paßbüro Weil
BIELITZ, HOTEL ROYAL 

besorgt sämtliche Visa, wie auch Paßver- 
Ausländer.

Te-j
längerungen u, Erneuerungen für

D’e Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schiessen)

empfiehlt ihr bestsortiertes
Lager ailer* Gattungen Geschäft«' 

Kopier« und Moiiz*>Bûcher
welche sich durch besten glatten Doppelst:ff, reinen 
Raster und netten dauerhaften Einband ebenso auszeich- 
nen, als die Preise die aner<a<iat billigste.! sind.

Großes Lage; von Raster-Papieren und allen 
sonstigen KomptotT-Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrer-Ar- 
beiten, Drucksorten sowie von Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst effektuiert.

Internationale Transporte
W. ARM, G.m. b. H. Č.-Teschen

BÜRO: Bahnhofstrasse 7, Teieton 129.
Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre.

Möbeltransporte.

Bank Śląski
Banque de Silésie S. I.
Katowice, oddział w Cieszynie

ul. Głęboka 64 (na przeciwko zamku)

Bank deu izowy.

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

Opalograph
Vervielfältigung«^pparat urd Utensilien 

erhältlich bei]
EMANUEL BERKA,

TESCHEN, Tiefe Gasse 55 Telefon 180.

Her; u «gehör und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Teschen''
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Zwei Fragen 
aus dem Speditionsrecht.

Von Dr. Otto Loening, Danziger Jurístenzéitung.
I. Nach §§ -107, 390 HGB. ist der Spediteur 

für jeden Verlust und jede Beschädigung des 
von ihm zur Beförderung übernommenen Gutes 
verantwortlich, es sei denn, daß der Schaden auf 
einem Umstand beruht, der durch die Sorgfalt 
eines ordentlichen Spediteurs nicht abge^endet 
werden konnte. lOiese gesetzliche Haftung 'des 
Spediteurs ist aber nicht zwingenden Rechtes, 
sondern kann durch Parteivereinbirung abgeän- 
deriert werden; nur kann die Haftung für eigenes 
Verschulden seitens des Spediteurs in der Regel 
nicht vertraglich ausgeschlossen werden. Nament­
lich kann dem Spediteur die Haftung für Vor­
satz nicht im voraus erlassen werden. (§ 27b Abs 
2 DGB.) In vielen „allgemeinen Bedingungen" 
einzelner Spediteure oder Speditionsvereinigun­
gen findet Leich nun die Bestimmung, dass die 
Güter auf einem nur mit einem 'Kutscher be­
setzten Rollwagen befördert zu werden brauchen 
Es ist auch, abgesehen von solchen Bedingungen 
vielfach Gebrauch, dass Spediteure ihre Wagen 
ohne Begleitung cmer zweiten Person nur von 
einem Kutscher fahren lassen. Wenn in derartigen 
Fällen der Kutscher einzelne Frachtstücke in den 
Geschäftsräumen ces Empfängers abliefert und 
deswegen den Wagen mit weiteren Gütern unbe­
wacht auf der Strasse stehen lässt, wenn dann 
in diesem Zeitpunkte eine Beraubung des Wagens 
statlfindet, liegt dann eine vorsätzliche Verlez- 
zung der Vertragspflichten des Spediteurs vor, so 
dass dieser unter allen Umständen schadener­
satzpflichtig ist?

Diese praktisch überaus wichtige Frage hat 
die Gerichte schon mehrmals beschäftigt Das 
Reichsgericht hat sich in seiner Entscheidung 
vom 23. März 1921 (Verkehrsrechtliche Rund­
schau 1. Jg. Nr. 16, Sp. 237 fg.; R. G BI, 
-02 S. 39) dahin ausgesprochen, dass der an­
rollende Spediteur verpflichtet sei, dem Rollkut­
scher eine Begleitperson mitzugeben, die wäh­
rend der Abwesenheit des Rollkutschers über 
die Wagengüter wacht. Auch das Urteil vom 26. 
Oktober 1921 (Deutsche Juristenzeitung 19Z2 Sp. 
59) sieht eine eigene Fahrlässigkeit, des Spedi­
teurs darin, wenn er keinen zweiten Mann dem 
Kutscher beigibt. Demgegenüber hat das Ober­
lindesgericht Hamburg In seinem Urteil vom 10 
April 1922 ((Hanseatische Recbtsreitschrift, 5. 
Jahrg. Nr. 4 Sp. 145 fg.) sich auf den Stand­
punkt gestellt, dass die Besetzung eine? Rc.’i- 
wagens nur mit dem Kutscher nicht als eine vor­
sätzliche Vertragswidrigkeit anzusehen ist.

Das Reichsge icht stützt seine Ansicht auj 
folgende Erwägungen : Wer es tls Gewerbeunter- 
nehmer sich zur Aufgabe mache, zum Zwecke des 
eigenen Erwerbes fremdes Eigentum zu verwah­
ren oder zu befördern, ^überkomme ’ ermöge die­
ses Gewerbebetriebes eine Obhut-- und Ueber- 
wachungspflicht. D'es entspreche der Rechtsan­
schauung'und dem Rechtsbedürtn’is. Die Sach­
eigentümer könnten sich selbst nicht schützen 
und müssten sich darauf verlassen können, dass 
děr Gewerbeunternehmer d e im Verkehr erfor­

derliche Sorgfalt zur Verwahrung und Erha’tung 
des fremden Gutes aufwende. Bere is Senckpiehl 
(Verkehrsrechtliche Rundschau a. O. Sp. 239) 
hat es als sehr bedenklich bezeichnet, in der 
Beförderung der Rollfuhren nur durch einen 
Kutscher ohne Mitgabe eines Begleiters - 
ein Verschulden zu sehen. Er weist darauf hin, 
dass sehr viele und besonders auch ange-ebene 
Speditionsfirmen auch heute noch kernen Be 
gleiter mitgeben, weil es doch nichts nützt. 
Frachtkisten und Ballen würden nicht von Gele­
genheitsdieben gestohlen, de gewerbsmässigen 
Strassenräuber wüssten aber den Begleiter, 'der 
doch meist ein unerfahrener Bursche sei, leicln 
abzulenken.

M. E. kann die aufgeworfene Frage ganz 
allgemein veder in dem einen noch in dem ande­
ren Sinne beantwortet werden. Wie auch das O- 
berlandesgericht Hamburg in dem oben angege­
benen Urteil anerkennt, dann in der lat euie 
vorsätzliche — ich füge hinzu — auch fahrläs­
sige Verletzung der Vertragspflichten des Spe­
diteurs unter Umständen darin liegen , dass er 
bei Ausführung der ihm obliegenden Leistung 
eine nach der Sachlage offenbar erforderliche 
Vorsicht nicht anwendet. Es lassen sich sehr wohl 
Fälle denken, in denen es als Pflicht des Spe­
diteurs angesehen werden muss, dass er das 
Rolltuhrwerk nicht mit einem Kutscher allein 
fahren lässt, sondern dass er zur Mitsendung 
eines Begleiters verpflichtet ist. Denn an sich 'ge­
hen die Erwägungen des Reichsgerichtes nicht 
fehl. An sich ist es richtig, dass der Spediteur 
die im Verkehre erforderliche Sorgfalt zur \ er- 
wahrung und Erhaltung des fremden Gutes auf­
wenden muss und dass sich diese Verpflichtung 
aus seinem Gewerhebe r.eb erg bt Der Spediteur 
hat daher alles das zu tun oder zu veranlassen, 
was unter den gegebenen Umständen den Ver­
lust des Gutes verhindern könnte. Handelt der 
Spediteur daher, wie das Hamburger Urteil aus- 
führt, „in dem Bewusstsein, dass dadurch das 
Interesse des Gegenkonträhenten gefährdet wird, 
dass er aber ihn lieber in diese Gefahr bringen 
als die Mühe und Kosten der erforderlichen 
Vorsichtsmassregeln tragen will", so mache er 
sich vorkommenden Falles allerdings schadens­
ersatzpflichtig. Ein verhältnismässig sehr wert­
volles aber kleines, leicht zu entwendendes Paket 
wird auf einem Rollfuhrwagen mit nur einem 
Kutscher in dessen Abwesenheit entwendet. Hier 
wird man ohne weiteres eine Verletzung der Ver­
tragspflicht des Spediteurs annehmen können, 
die ihn zum Schadenersatz verpflichtet. Dem' 
hier'hat er die Gefahr des Verlustes durch Dieb­
stahl herbeigeführt. Er konnte und musste sich 
sagen, dass das Interesse des Gegenkontrahenteij 
es unter allen Umständen erfordere, das Pakei 
stets unter besonderer Obhut zu behalten. Aber 
derartige Fälle "sind doch nur Ausnahmefäle- 
denn hier liegen besondere Umstände vor, die 
eine erhöte Sorgfalt als geboten erachten lassen. 
In den Regelfällen werden aber solche beson­
dere Umstände nicht gegeben sein. Allerdings 
muss sich in diesem Falle der mit der Obwaltr.ng 
der Güter beauftragte Spediteur sągen, dass der 
Kutscher im natürlichen Verlauf seiner Verrich­

tungen gezwungen sein wird, den Wagen für 
kürzere oder längere Zeit unbeaufsichtigt stehen 
zu lassen und dass dadurch, namentlich in den 
heutigen Zeiten, die Ge'fahr eines Diebstahls ai? 
den auf dem Wagen noch befindlichen Gütern 
leicht herauf beschworen wird4 Indessen ni’it die­
ser Möglichkeit wird der Gegenkontrahent des 
Spediteurs auch rechnen müssen. Nicht nur vor 
dem Weltkriege, sondern auch heute noch ist 
es ein eingebürgerter Gebrauch, der z. B. in 
Hamburg schon länger als Î0 Jahre besteht, dass 
die Soediteure ihre Wagen lediglich von einem 
Kutscher begleiten lassen, ohne daß em beson­
derer Begleitmann beigegeben wird. Dieser Ge­
brauch ist allgemein bekannt, mit ihm muss 
jeder rechnen ,der einem Spediteur einen Auftrag 
erteilt. Es kommt aber noch ein weiterer Ge­
sichtspunkt hinzu, der auch in dem Hamburger 
Rechtsstreit von einem Sachverständigen hervor­
gehoben worden ist. Die Mitgabe eines Begleiters 
vermindert in sehr vielen Fällen giir nicht die 
Gefahr. Geraoe in jetziger Zeit ist es für die Spe­
diteure nicht immer möglich^ zuverlässige Beglei­
ter für die Rollfuhrwagen zu finden. Es ist 
schon häufig vorgekommen, dass gerade diese 
Begleiter in Abwesenheit des Kutschers die La­
dungen'beraubt haben, oder, was ebenfalls häu­
fig vorgekommen ist, die Diebe haben e-; ver­
standen, die Aufmerksamkeit des Begleiters ab­
zulenken, um den Diebstahl ungehindert äusfüh- 
ren zu können, ohne dass ein Verschulden dies Be­
gleiters angenommen werden könnte. Die Ge­
fahr des Diebstahl wird also durch die ‘Mitgabe 
eines Begleiters nicht immer beseitigt. Bei dieser 
Sachlage kann m. E. darin, dass der Spediteur 
den Rollwagen mit einem Kutscher ohne Mit­
gabe einer Begleitperson fahren lässt, in der 
Kegel weder eine vorsätzliche noch fahrlässige 
Eigentumsverletzung nach § S23 Abs. 1, § 276 
BGB. noch überhaupt die Nichtbeachtung der 
Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmannes gesehen 
werden. In der Regel haftet der Spediteur daher, 
wie das Oberlandesgericht Himburg im Gegen­
satz zum Reichsgericht angenommen habe, nicht

II. Es ist allgemein anerkannt und ergibt 
sich auch aus §§ 107, 390 Abs. 2 HOB., dass 
der Spediteur das ihm anvertraute Gut nicht 
zu versichern hat. Nur wenn ein besonderer 
Versicherungsauftrag, der sich auch aus den Um­
ständen ergeben kann. (vgl. J. W. 89, 200), vor- 
liegt, so muß er diesem .Auftrage mit der Sorg­
falt e'ines ordentlichen Kaufmannes entsprechen 
Streitig ist die Frage, ob der Spediteur auch bei 
einem Versicherungsauftrag diesem. .Auftrage 
durch Selbstversicberung nachkommen kann. Dip 
einen, namentlich Staub, verneinen diese Frągę 
andere, z. B. Düringer-Hachenburg, Makowçr, 
Kuter, Senckpiehl u. a. bejahen sie. Massgebend 
sind die Bestimmungen des § 407 HÖB., der 
wiederum auf § 390 HGB. verweist. Die Vor­
frage ist mithin, ist der Kommissionär zltr Selbst­
versicherung unbedingt berechtigt? Hier x-erneirit 
Staub die Frage nur bedingt. Ermemtjm Zweifel 
wäre der Kommissionär nicht berechtigt, bei 
einem ihm erteilten Versicherungsauftrag selbst 
als Versicherer einziitreten. Staub geht davon 
aus, dass an sich die Selbstversicherung über;
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haupt keine Versicherung wäre. Dem ist abe> 
nicht beizustimmen. Es ist nicht einzuseh^n ,wa­
rum Kommissionär und Spediteur, denen untei 
Umständen sogar der Selbsteintritt überhaupt 
gestattet ist, nicht auch die Versicherung selbst 
übernehmen sollten, so daß dann der Spediteur 
dem Auftraggeber nicht nur als solche^ sondern 
auch als Versicherer gegenübersteht. Úie ‘Frage

Nummer wird in einigen Tausend Exemplaren 
nach ganz Polen versendet und können dadurch

Zollerhebung. Laut Dziennik ustaw. Nr. 68 
vom 30. August ,a. c. Pos. 675 wird der ZollmiBp- 
plikator für den Normalzoll auf 48.900 resp. 
4,799.900o/o und für den ermässigten Zoll aut 
36.000 resp. 3,599.900 °/o festgesetzt. Diese Ver­
ordnung trat am 3. September in Kraft.

(Samstag nachmittags hat die Kanzlei des 
Kaufleuteverbandes die in Betracht kommenden 
Mitglieder verständigt. Es wird gebeten die Kanz­
lei zu verständigen, wer noch verständigt werden 
will, damit dies in Evidenz geführt werden kann).

Artikel 45.
Bleibt trotz ordnungsmässiger Ladung eine 

Partei und auch ihr Bevollmächtigter aus, so 
findet die mündliche Verhandlung mit den Er-

Artikel 46.
Lieber die mündliche Verhandlung ist ein 

Protokol, aufzunehmen, worin die wesenffichen 
Vorgänge der Verhandlung anzugeben sind.

Das Protokoll würd' in deutscher und in pol­
nischer Sprache geführt.

(Fortsetzung folgt).
----- o——

Artikel 37.
Das Schiedsgericht kann auf Grund ihüno 

lieber Verhandlung einer Partei oder ihrem ge­
setzlichen Vertreter über bestimmte ~ 
den Eid auferlegen.

Artikel 38.
Das Schiedsgericht würdigt den 

■ Beweise nach freier Ueberzeugung.

* *" **X~ "X*"**“< Artikel 44.
Í Die mündliche Verhandlung erfolgt auf der 

Pronaffandanummer |Grundlage der Schriftsätze. Sie dient vor allem riupdgdnunnummer. ł r Beseitigung von Unklarheiten der Schrift- 
Im Laufe des Monates September a. c. wird! Sätze Und zu Rechtsausführungen, soweit sie 

anlässlich der herannahenden Herbstsaison wie|noch nicht in den Schriftsätzen enthalten sind, 
gewöhnlich eine PROPAGANDA-NUMMER des| Das Schiedsgericht kann zur Aufklärung das 

persönliche Erscheinen der Parteien oder ihrer 
gesetzlichen Vertreter anordnen.
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. delsüblich. Interessant ist in dieser Beziehung das U_S nic^s, <an.n ,ein ,!esc'?a^ besser gehoben ; Vertagung beschliesst.
Urteil des Landgerichts Hamburg vom 4. Mai we, ,eP’ :-S, ^urci Insertion in einem Fachblatte. | [st frofz ordnungsmässiger Ladung nie- 
1921 (Verkchrsrech.liche Rundschau 1921, Sp. 5X6 s nicht nur gelesen, sondern infolge seines mand erschienen, so kann das Schiedsgericht 
271). Hier wurde ein Spediteur wegen Verlustes ■ wertvollen Inhaltes auch aufbewahrt wmd. > - ■ ........ - ■.................... - «
einer Sendung auf Schadensersatz in Anspruch Insertionspreise; T 
genommen, weil er die Versicherung des Gutes 
übernommen habe. Das Gericht erachtete ähei 
den Spediteur nicht als aktiv legitimiert, weil es 
durchaus etwas Ungewöhnliches sei, wenn eine;
Speditionsfirma als Selbstversicherer auftrete. An 
sich geht das Urteil davon aus, dass der Spedi-j 
teur'zur Selbstvers'icherung berechtigt ist, aber — 
dass dies der Fall ist, muss jedenfalls besonders' ... . 1
dargetan werden, im allgemeinen ist jedenfalls schriftlich erstatteten Gutachten eines Sachver- 
anzunehmen, dass der Spediteur lediglich als ständigen ist den Parteien eine Abschrift zu 
Vermittler in Betracht kommt. Infolgedessen steh^ nbet senden, 
der Spediteur, der Versicherungsauftrag erhal-J 
teil 'hat, dem Auftraggeber nur als Spediteur;
gegenüber und haftet auch als solcher, nicht itls 
Versicherer. Hat er daher entgegen dem Versi­
cherungsauftrag das Gut nicht versichert, so kann 
er auch nur aus dem Spedition.svertra.ge m An-, 
Spruch genommen werden ,nicht auch weil eine 
Selbstversicherung anzunehmen wäre. I

Übernahme durch den Spediteur nicht als han-

Urteil des Landgerichts Hamburg vom 4. Mai

hat aber pSS keínT^é BêdS-' ^chieÿchen Merkur-- herausgegeben und Wer­
tung, als es in Deutschland wenigstens etwas ndustrie, Hanael und Gewerbe eingjelacen 
ganz ungewöhnliches ist ,wenn eine Speditions-' vln«2eppVi!?eit e*neIj. bllhgen und Wirkungs­
firma als Selbstversicherer auftritt. Nach einem 
Gutachten des Hamburger Spediteurvereins (er-l 
wähnt bei Werneburg1, Verkehrsrechtliche Rund-1 . -
schau, >921, S. 17) gilt auch die-Versicherungs- . 1 p iZ ■nfa1cr vunamuuug nm uçii i_r-
,-.u—„i.„„ a,,-„i. ,i„,, „r e . Re ferne ist dei Aufbau Ges Handels und schienenen statt, falls nicht das Schiedsgericht

h nichts kann ein (rpRrhafł Hecker QAhnhpn.v__ i-------------- ~ i_____ i v .
, . • «-»- ■» vi lurniiť UVÖLI11IÇ? ö L.

werden, als durc.i Inseition in einem Fachblatte.; [st frofz ordnungsmässiger Ladung nie-

gleićhwóhl die Entscheidung fä’Ien.
Seite Markwert 14 Zloty ■
Seite .... 8 Zloty
Seite .... 6 Zło y
Seite .... 4 Złoty
Seite .... 2 Złoiy

Regulamin
für das oberschl. Schiedsgericht.

(Fortsetzung)
Artikel 31.

Das Schiedsgericht kann die Erhebung von 
Beweisen von der Zahlung eines Auslagenvor­
schusses abhängig machen. •

Artikel 32.
Die Parteien sind von dem Beweistermin 

zu benachrichtigen. Sie sind berechtigt, der Be­
weisaufnahme beizuwi'hnen.

Artikel 33.
Die Vernehmung von Zeugen in der münd­

lichen Verhandlung vor dem Schiedsgericht er­
folgt durch den Präsidenten.

Der Zeuge ist zu veranlassen, das, was ihm 
vom Gegenstände der Vernehmung bekannt ist, 
im Zusammenhänge anzugeben. Zur Aufklärung 
uno Vervollständigung können weitere Fragen 
vom Präsidenten und nach ihm von den Schieds­
richtern gestellt werden.

Die Parteien und die Staatsvertreter sindl 
berechtigt, dem Zeugen die Fragen vorlegen zu 
lassen, die sie zur Aufklärung der Sache oder dei 
Verhältnisse des Zeugen für dienlich erachten. 
Zweifel über die Zulässigkeit einer Frage ent­
scheidet das Schiedsgericht.

Wird der Zeuge vereidigt, so richtet sich 
die Eidesformel nach den Bestimmungen der 
Zivilprozessordnung des Gebietes, in dem die 
Vernehmung stattfindet.

Artikel 31.
Die Vorschriften des Art. 33 gelten sinnge­

mäss wenn mit der Vernehmung des Zeugen ein 
oder zwei Mitglieder des Schiedsgerichtes be­
auftragt sind.

Artikel 35.
Die Vorschriften über die Vernehmung von 

Zeugen gelten sinngemäss auch für die 'Verneh­
mung von Sachverständigen.

Das Schiedsgericht kann anordnen, dass der 
Sachverständige ein schriftliches Gutachten er: 
statten soll.

Artikel 36.
Von dem 'Beweisterminsprotokoll, sowie von 

einem auf Anordnung des Schiedsgerichtes

Artikel 39.
Wird in dem Verfahren vor dem Schiedsge­

richt die Verhangpng von Ordnungsstrafen er 
forderlich, so ersucht das Schiedsgericht das 
Amtsgericht oder Bezirksgericht des Ortes, an 
dem der zu Bestrafende sich aufhält ,um die Be­
strafung gemäss Art. 602 des Abkommens

V. AAündliche Verhandlung.
Artikel 40.

Die mündliche Verhandlung ist öffentlich. 
Das Schiedsgericht kann aus besonderen Grün­
den die Oeffentlichkeit schliessen.

Artikel 41.
Der Präsident sorgt für die Aufrechterhal­

tung der Ordnung im Verhandlungssaale.
An der Verhandlung nicht beteiligte Perso­

nen, welche sich seinen Anordnungen nicht fü­
gen, kann der Präsident ans dem Verhandlungs­
saale entfernen und, falls eine strafbare Handlung 
vorliegt, ein Protokoll aufnehmeh lassen.

An 'der Verhandlung beteiligte Personen,wel­
che sich den Anordnungen des Präsidenten nicht 
fügen, kann das Schiedsgericht von der weiteren 
Teilnahme an der Verhandlung ausschliessen. 
Die Verhandlung kann in Abwesenheit des Aus­
geschlossenen zu Ende geführt werden.

Artikel 42.
Der Präsident leitet die Verhandlung. Wird 

eine Anordnung des Präsidenten beanstandet, 
so entscheidet ďas Schiedsgericht.

Artikel 43.
Der Präsident bedient sich der Sprache, d’e 

ihm geläufig ist Die übrigen Amtspersonen be­
dienen sich der (deutschen oder der poln. Sprache.

Erklärungen, Anträge, Beschlüsse und Ent­
scheidungen werden ins Deutsche ode?- ins Pol­
nische. gegebenenfalls in beide Sprachen über­
tragen. '

Nichtbeamtete Personen dürfen sich dei 
deutschen oder der polnischen Sprache bedie­
nendes sei denn, dass sie keine der beiden Spra­
chen beherrschen.

Die Uebersetziing wird von dem Präsiden­
ten oder einem Schiedsrichter, erforderlichen­
falls von einem Dolmetscher vorgenommen.

Postalischer Frankerikurs. Beginnend vom 25- 
August wird im. Post- und Telegrafen verkehr der 
Kurs des Goldfranken von 40.000 auf 45.000 
Mark festgesetzt.

D;e Telegrammgebühr nach Ungarn beträgt 
pro Wort 659 Mk. nach Rumänien 1000 Mark'.

Offertstellungl. Die Post- und Telegrafen­
direktion in Krakau benötigt diverse Wagen für 
Hand- und Hferdebetrieb. In die Offertbedin­
gungen kann bei der Kammer in Bielitz und beinx 
Kaufleuteverband in Teschen eingesehen nerdem

Wozu soll das nützen?? Das Handelsmini­
sterium hat am 24. August a. c. eine Ausschrei- 

, bung auf ca. 2000 Stück Bettuntergestelle und 60 
! Küchenkessel erlassen. Diese Offertaufforderung 
gelangte im Wege der Handelskammern und 
durch die Fachpresse am 28. August zur Kennt- 
nis’der Interessenten und am. 29. August a. c. wat 
bereits die Offerteröffnung.

Wozu soll das nützen?? Sind diese Offert­
stellungen nur'für die Haupt- und Reśidenzśtadt. 
so sollte man doch nichtjo viel wertvolle Ener­
gie vergeuden und die Verlautbarung an alle Ste­
len leiten. Das Handelsministerium versendet die­
se Verlautbarung an eine grosse Anzahl unter­
stellter Aemter, diese wieder leiten die Kundma­
chung immer weiter bis selbe dem Interessen­
tenkreis zur Kenntnis gelangt. Wieviel Energie 
wird da ganz unnütz vergeudet, die gewiss bes­
ser angewendet werden könnte.'Von den Kosten 
die jede einzelne Stelle verausgabt und schliesslich 
der’Platz'in den Zeitungen ,der heute sehr teuer 
und wertvoll ist, wollen war erst gar nicht reden.

.Umsatzsteuerbücher dem Gesetze entspre­
chend liefert die Redaktion des „Schl. Merkur'" 
Teschen, Rosengasse ’!, Telefon 115, Bei Bestel­
lung ist die Art des Geschäftes anzugeben, zumal 
das Gesetz sieben Muster vorschreibt und zwar-

1. Für En gros-Geschäfte,
2. für den Detailhandel,
3. für Arbeitslieferungen,
4. für Kommissionsverkauf (Provision)
5. für Kommissionsverkauf (Ueberpreise)
6. für Industrielle Betriebe,
7. für fremdes Material verarbeitende.
Diätenauszahlung mit Hindernissen. Der 1- 

September. der l ag der Auszahlung der Bezüge 
an die Abgeordneten und Senatoren^ die z. Zt 
16,300.000 Mark pro Person betragen, war ein 
kritischer Tag erster Ordnung. Die Seimquästur, 
die' einen derartig starken Zuspruch offenbar

OjJvAllnri.il
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nicht erwartet hatte, hatte clen efforderlic' en Be­
trag nicht vorbereitet und musste denselben in 
let/'ter Minute in der Schatzkasse erheben. Diese 
verfügte nun augenblicklich nur über 5000-Mark- 
Noten, sodass die Abgeordneten mit riesigen 
Geldscheinpaketen beladen von dannén ziehen 
mussten. Die Empörung der Empfangsberechtig­
ten war begreiflich, doch ist es anderseits we­
der ganz gut, dass sie Gelegenheit fanden, s'cb 
einmal davon zu überzeugen, in welcher Weise 
Auszahlungen von Bezügen vonstatten gehen

(Posner Neueste Nachrichten).
Wir sehen srhwerrn Zeiten entgegen. Dr. 

Fritz Seifter em Mitarbeiter der Morgenzeitung 
berichtet derselben, dass die Presse in Polen 
schweren Zeiten eritgegengeht. Er schreibt unter 
anderem : Der kommende Monat Sej tember w'rd 
die gesamte Presse Po'ensvor eme schwere Probe 
stellen und ’man rechnet a lenthalben mit dem 
Untergang vieler Blätter, die sich bisher nur müh­
selig halten konnten. Der neue Teiierungsincfex, 
der in den verschiedenen Gebieten 120 bis 150°/o 
betragen wird, wird so manchem schwach fun­
dierten Parteiblatt ein jähes Ende bereiten“. Die 
polnischen Papierfabriken künden schon heute 
eine'65 bis 75nuige Erhöhung der Papierpreise 
an, wiewohl dieselben innerhalb der letzten drei 
Wochen vier mal gestiegen sind. Ein 'Zeitungs­
exemplar mittelmässigen Ranges wird sich schon 
auf 6000 Mark während die führenden ‘Organe 
7500 Mark gleich eine tschech. Krone kosten 
werden.

Auch wir müssen schwer kämpfen, um den 
Zeitungsbetiieb aufrecht zu erhalten und müssen 
wir unsere geehrten Abnehmer dringendst er­
suchen ihren Zahlungsverpflichtungen nachzu­
kommen. Wenn uns jeder Abonnent pünklichsj 
die Bezugsgebühr entrichtet und die letzte Seite 
unseres Blattes mit Inseraten versehen ist so kann 
uns n:chts geschehen, zumal wir ohne jeder Re­
gie arbeiten Wir haben keine anderen Ausgaben 
als die Druckkosten und das Papier. Die geehrten 
auswärtigen Leser erhielten je einen Erlagschein 
nebst Buchauszug. Benützen - >e die Gelegenheit 
und senden Sie uns sofort den entfallenden Be­
trag. Für Sie bedeutet es eine einzige Zigarre mo­
natlich weniger und wir sind in der Lage das 
Blatt auch weiterhin zu erhalten .

Umsatiisteuerbuch. Nachdem unter den P. 
T. Mitgliedern trotz unserer wiederholten Auf­
klärung verschiedene Meinungen I errschen und 
ipder einzelne sich darauf stützt, es besser zu 
wissen, wie der andere, so wollen wir d’e Haupt­
punkte nochmals wiederholen.

Alle'Handeltreibenden der I. und II. Katego­
rie und Industriellen der 1 bis V. Kategorie müs­
sen Umsatzsteuerbücher führen, wenn ś.e nicht 
handelsmässige Bücher besitzen, mit welchen se 
sich ausweisen können. Auch diejenigen Firmem 
welche handelsmässige Bücher führen dürleu 
Umsatzsteuerbücher führen, wenn es ihnen ge­
fällt, können jedoch zur Führung des Umsatz­
buches absolut nicht gezwungen werden. Alle 
übrigen Kategorien des Handelsbetriebes und des 
■Industriellenstandes, sowie die fre'en Berufe ha­
ßen keine Umsatzsteuerbücher zu führen , sondern 
fatieren nur zweimal im Jahr.

Das Umsatzsteuerbuch ist bereits aus dem 
Drucke erschienen und zerfällt in sieben ver­
schiedene Aufmachungen. Bei Bes ellung des 
Umsatzsteuerbuches ist stets der betreffende Be- 
trièb so wie er ifn Patente genannt ist, bekannt 
zu geben. Das Buch kostet ça. 200.000 Mark vor­
läufig und ist der entfallende Betrag im vorhinein 
einzusenden. . ., , ,

Auf d e rechte Seite des Lmsatzstei erbu 
ches komjnen alle Fakturen und die Kosten dei 
Warenbeschaffung, ebenso die gesamte Ge- 
schäftsiegie Auf die i nke Seite heim Detailhan­
del d e Losungen beim en gros Cechäfie e 
den Kunden fakturierten Sendungen. Belege mi v 
sen ge.-ammelt u der Periustrierungskommissicn 
nut dem Umsatzsteuerbuche vorgelegt e den.

Ganz detaillierte Erläuterungen für jede 
einzelnen Fall erteilt an die P. T. Mitglieder und 
die P. T. Leser die Kanzlei des Käutleuteverban- 
des in Teschen, Rosengasse 1, 111. Stock, sowohl 
schriftlich, als auch telefonisch und mündlich.

Unsere Devise im Auslände. Aus Zürich 
meldet man, dass die Devise Wai schau trotz 
der bemerkenswerten .Meldungen über den bevor­
stehenden Abschluss der Ausländsanleihe ihre 
flaue Tendenz beibehalten hat.

Eine äusserst tiefeinschneidende V. irkung. 
Wenn von anderen Staaten die Bewilligung e.ner 

Ausländsanleihe gemeldet wurde, so konnte mau 
wenigstens in den ersten Lagen eine Besserung 
des Devisenkurses bemerken. Bei uns behalt de 
Devise die flaue Tendenz wieso kommt das? Hai 
das Ausland tretz aTedem kein Vertrauen zu uns 
Die jeweiligen nach einander auf i.en Plan treten­
den Finanzminister bringen immer neue holi" 
nungsvolle Lxposes und trotzdem diese f lauheit/ 
Es schaut aus, als ob wir nicht zur Ruhe kommen 
sollen. Die Ernte kann als Rekordernte bezeich­
net werden. Die Ausfuhr der Export wichtigste! 
Artikel, die das Ausland sucht steigt von Tag 
zu Tag der Finanzminister hat die Noten presse 
gedrosselt und nichts nützt. Da müssen doch an­
dere Momente mitspielen. Als ( 'Österreich eine 
Ausländsanleihe erhielt, stabilisierte sich d e Kro­
ne und steht bereits seit Monaten auf em und 
derselben Notierung, die Verhä'tnisse hak en sich 
konsolidiert, die Lage bessert sich. Bei uns ist 
nichts derartiges zu bemerken. Das Umsatzsttue.- 
gesetz, auf welches so grosse Hoffnungen ge­
setzt wurden, ist in Kraft und grosse Beträge 
fliessen in die Staatskassen. Die Lage bessert 
sich nicht. In den letzten Tagen konnte man wie­
der eine Aufwärtsbewegung der ausländischen 
Devisen bemeiken. Das Valutengesetz wird schart 
gehandhabt, die Exporteure müssen die Devisen 
welche sie aus dem Auslande erhalten, abliefern 
und 'keine Wirkung ist zu bemerken. Die Regie­
rung sollte d'csen Tatsachen doch ein gewisse? 
Augenmerk' schenken und der Ursache aut den 
Grund zu kommen trachten. Irgendwo muss 
ein anderer Fehler stecken, der uns so im Aus­
lande in Misskredit bringt. D:e Ursache dürfte 
auf der politischen Orientierung zu suchen sein 
und es wäre ratsam da eine andere Richtung 
einzuschlagenl

Kampf gegen 'die Teuerung u. ďe Kauf 
mannschaft. Der Bromberger Verein der Kauf­
leute Fess durch eme Abordnung dem Stadtprä 
sidenten Dr. Śliwiński folgendes Schreiben über­
reichen :

Die ins Leben gerufene Bürgerkommissicn 
zur Bekämpfung des Wuchers, mit dem Apotne- 
ker Herrn Rybicki' an der Spitze, begann ihre 
Tätigkeit in einer Weise, die mit c’en Statuten sol­
cher Komm’ssionen nicht ifn Einklang steht, und 
auch ohne jede Legitimation. Ohne sich vorzu-

1 stellen, kommt s;e, umgeben von einer Schar von 
Polizeibcamten in unsere Läden ur.b _ Warenla­
ger, behandelt die Kaufmannschaft mit Gering­
schätzung und wenn sie Waren findet, nennt 
sie öffentlich alle Kaufleute Wucherer. ! ’ne sol­
che oberflächliche Behandlung 'der Sache scha­
det der ganzen Kaufmann'ch; ft in hohem Mas- 
se, denn in den meisten Fällen stimmt d’e Fest­
stellung nicht mit der Wahrheit überein, wirft 
ein schlechtes Bild auf die gesamte Kaufmann­
schaft, untergräbt das Vertrauen der Kundschaf 
aller Klassen, erregt die Erbitterung breiter Mi s­
sen der Arbeiter und kann in der Folge iiner- 
wünschte Folgen hervorrufen

Ein solches Vorgehen schädigt gleichzeitig 
die Kaufmannschaft im Auslande, die wenn sie 
erfährt, dass ihre bei uns in konsignierten und 
Kommissionslagern befindlichen Waren mit Ar­
rest belegt werden und die polnischen Behör­
den ihr den freien Verkehr mit den Waren er­
schweren, sofort vollständig aufhört, solche I a- 
ger zu unterhalten. Und da der Grosshändler an­
dererseits nicht in der Lage ist, ganze Ladun­
gen solcher Waren zu kaufen, wird wegen des 
Valutafalls und dessen Felgen auf dem Markt in 
Artikeln ersten Bedarfes Mangel eintreten.

Wir sind weit entfernt, den Wucher zu un­
terstützen und unser Verein bemüht sich mit 
allen Kräften, diese Ueberreste des K'ieges aus­
zutilgen, aber er verwahrt sich dagegen, dass alle 
Kaufleute, die Waren auf Lager habm und sie 
zu Marktpreisen verkaufen, mit dem allgemeinen 
Namen Wucherer belegt werden; denn es ist 
selbstverständFch, dass der Grosshändler eme 
grössere Menge Waren auf Lager hat, und dass 
der Destillateur zur Bereitung von Likören ein 
Lager von Zucker hat usw. a'oer diese Leute kön­
nen unmöglich als Wucherer bezeichnet werden. 
* Wir widersetzen uns nicht einer Vornahme 
von Revisionen, wir wollen gern dabei helfen, 
aber wir bitten, dass bei der Feststellung des Rit- 
bestandes alle Umstände in Betracht gezogen 
werden, welche diesen Tatbestand 1 ervorgeru en 
haben, ferner, dass zweifelhafte Sachen den Be­
hörden zur Untersuchung überwiesen werden, 
und dass nur diejenigen, die als strafbar aner­
kannt worden sind öffentlich bekannt gemacht

und gebrandmarkt werden. Aus diesen Gründen 
bitten wir eien Herrn Präsidenten, der genannten 
Kommission eine Legitimation zu erteilen, der­
gestalt, dass sie auf Grund eines Statuts dip 
vorausgesehene Tätigkeit durchführen kann; wir 
bitten ferner die Kommission zu informieren, wie 
sie vorzugehen und wie man eine ehrliche Kal­
kulation der Waren festzusteifen hat, und bitten 
endlich, die Kommission zu veranlassen, in den 
Zeitungen und zwar an derselben Stelle, die Na­
men "derjenigen I innen zu veröffentlichen, die als 
wucherisch bezeichnet worden sindjdie aber nach 
gründlicher Untersuchung der Sachlage als ehr­
bare Kaufleute erkannt worden sind.

In der Hoffnung, dass unsere Bilte in ihrem 
ganzen Umfang berücksichtigt werden wird, 
zeichnen wir usw.

In derselben Angelegenheit hat die Brom­
berger Handelskammer an die Kommission zuj 
Bekämpfung des Wuchers ein Schreiben ge­
richtet, in dem es heißt :

„ Als eine selbständige Institution, die die 
Aufgabe hat, Handel und Gewerbe zu unter­
stützen und zu schützen, erlauben wir uns, den 
Herrn Vorsitzenden der Kommission zu Bäten, 
sich der sofortigen öffentlichen Brandmarkung 
derjenigen Kaufleute freundlichst enthalten zu 
wollen, bei denen nach Ansicht der Kommission 
zu grosse Warenvorräte gefunden worden sind, 
und zwar solange, bis das Gericht in der Sache 
gesprochen hat'k

Das Gegenteil von tftr beaffeicljligten Aktion 
wird erreicht, w'enn man so verfährt, wie es oten 
geschildert wird. Man sol’te erwarten, dass den 
betreffenden Kommissionen auf genügend sach­
verständige Vertreter der Kaufmannschaft ,m- 
gehören. Uns ist es auch picht ganz klar, aus 
welchem Grunde in einseitiger Weise nur die 
Kaufleute einer Revision unterzogen und gewis­
sermassen sie allein als Sündeifböcke hingest^ I 
werden. Das ist nicht gerecht.

Zur belgisch luxfmbr.rgfecnen Wirtschafts- 
gememschalí. Das Wirtschaftsbündnis zwi­
schen Belgien und Luxemburg erfordert, dass 
die luxemburgischen Vorschriften über Verbcl 
und Beschränkung der Ein-, Aus- u. Durch­
fuhr mit den belgischen übereinsFmmen. Um 
diese Uebercinstimmung jeder, e t mit der nötigen 
Schnelligkeit herste.Ien zu können, ist das lu­
xemburgische Gesetz vom 6. Juni 1923 ergan­
gen, wonach die Ein-, Aus- und Durchfuhr ge­
wisser Gegenstände, Nahrungsmittel und Waren 
über die Grenze des Grossherzogtunis oder uber 
einen Teil dieser Grep.e durch Grc.sslczogliche 
Beschlüsse geregelt werden können; die ni Aus­
führung dieses Gesetzes ge’fas.-ten '"Grossi evzog- 
lichen Beschlüsse müssen der Abgeordue enkam 
mer in der nächstfolgenden Sitzung imtgeteilt 
werden Das Gesetz iśt im luxemburgischen Me 
morrai, Nr. 26 vom 9. Juni 1923, auf S. 186 
bis 287 veröffentlicht.

1 900 Alilliouen spanisches Defizit. Im letz­
ten spanischen Ministerrat hat der Finanzmi­
nister die Mitteilung gemacht, dass wahrschein­
lich ein Defizit von 900 Millionen sich ergeben 
werde. Bedeutende Abstreichungen im Budget 

i seien schon jetzt notwendig geworden. \or 
allem müssen im Kiiegsmmisterium beträchtli­
che Ersparnisse durchgesetzt werden. Die Stel­
lung des Finanzministeriums soll durch diese 
Erklärungen ziemlich erschüttert w'orden sein.

Die aiislänoischen Schulden 'der tschechoslo­
wakischen Republik. Die tschechcslowak'sche Re­
publik schuldet an die Vereinigten Staaten 92 
Million Dollar an England -0,4'15.561 Pfund Ster­
ling an Frankreich 140 Millionen Fr , an Italien 
180 Millionen Lire. Die Revolutionsarleihe, d'e 

I seinerzeit in Russland abgeschlossen wurde, be­
trägt 500.000 Fr. Auf Goldkronen umgerechnet 
beträgt die gesamte Schuld rd. 1.020,000.000, 
d. Ï. zum heutigen Kurs etwa 6.120 Miil. Kr. Für 
die sukzessive Tilgung dieser Schuldfen wurden 
im 'Staatsv.oranschlage pro 1923 41-1,4^0.371 K, 
für die Kapitalsrückzahlungen 139,800.000 K be­
stimmt. Ne’ien diesen Schulden besieht für d’e 
tschechoslowakische Republik auf Grund des 
Friedensvertrages eine Verbindlich!;e t im Betrage 
von 750 Millionen Goldfrank, für welchen Zweck 
450 Millionen Fr. im Staatsvoranschlage pro 1923 
nrälimihiert wurden.

We stehts um clîe Kölner Messe? In einem 
Aufsatz über die deutschen Herbstmessen in der 
: ceben erschienenen Nummer 16 der Rheinisch- 
Westfälischen Wi tschaftszeitung (an tlic' es Or-
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gan der Kölner .Messe) wird über die Kölner 
Messe folgendes gesagt:

D‘e erste Kölner Messe softe bekanntlich 
schon im Mai dieses Jahres stattfinden. Als 
aber das französisch - belgische Verhängnis 
über das Rheinland hereinbrach mit meinen ein­
schneidenden Einwirkungen auf das Wirt­
schafts- und Verkehrsieben musste die Messe­
leitung sich schweren Herzens zu einer Ver­
tagung auf den Herbst entschliessen, und zwar 
hatte man die Tage vom 16. bis 20. Septem­
ber für die Messe in Aussicht genommen. Un'tei 
Verhältnissen, wie wir s'ie augenblicklich erle­
ben, ist an eine Abhaltung der Messe zu d esem 
Zeitpunkt natürlich nicht mehr zu denken. „Ei­
sen bahnregie" im französisch-belgisch besetzten 
Gebiet, Verkehrssperren, Passplacke e en, Zoll­
schikanen usw. —- diese Worte sagen "genug.

Es ist der sehnlichte Wunsch der Kölnei 
iMesseleitung aber auch des grössten Teiles dei 
Aussteller, die Messe noch in diesem Jahre ab­
zuhalten. Ob das möglich ist hängt allem von 
der politischen Entwicklung der nächsten Wo­
chen ab. Allzu grossem Optimismus dar! man 
sich aber in dieser Bez:ehung meld hingeben.

Aufträge auf neue 

ROLLßALKEN 
genau zugepaßt, komplett mit Federn und 

Schlössern, sammelt

„BEGO“
Erste schies. Wäschefabrik

Warenhaus Rudolf Białek, 
Teschen.

Montierung zum Selbstkostenpreis.

Beck & Goldsand
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

A. WALACH
Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren

En gros. En detail.
TESCHEN.

J- Baumann & Comp.
Deutschegasse20. TiS^heil Deutschegasse 30. 
Manufaktur- Kurz.W’rkwaren u. Wäsch* e c. 
En gros. En gros.

----- 0-----

Adressentafel :
für Industrie Handel und Gewerbe aus der Woj- 

wodschaft Schlesien.
•

Eduard Feitzinger, Buch- und Papierhand­
lung, Teschen.

Josef Goryczka, Buchhaltungsbüro, Teschen 
Telefon 294.

„Lucullus", Senffabrik-Verkaufskantor, Te­
schen, Rosengasse 1, Telefon 115.

franz Machatsehek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258 II.

Krämer i Ska., Hartowny handel towarów 
mieszanveh, Cieszyn, Td 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
tunggverschleiß, Teschen, Tel 294.

Alfons Pilarzy, Blelitz Börsenplatz. Tel.
796/8 u. 488. Spedition u. Kommission.

Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und
M an u fakt u r ware n,

Praktikant
aus gutem Hause, mit nötiger Schulbildung, der 
polnischen und deutschen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, der sowohl im Büro als auch 

im Lager tätig sein wird, sucht 
Großhandlungshaus J BAUMANN u. Co. 

TESCHEN, Deutschegasse.

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN, 

Breite Gasse 5. Telefon 240.

Erste schies. MALZKArFEE GROSS-RÖSTEREI 
in USTROŃ, Polnisch-Schlesien — Telefon 18 

offeriert prompt und billigst

I-a MALZKAFFEE
in Säcken lose od. gepackt in ‘/4 u. V» kg,Säckchen.

SELMA SOBEK” Nachfi .
TESCHEN.

Tiefe Gasse 37 Tiefe Gasse 37
Strümpfe, Socken, Handschuhe.

, Skolschaii
En gros. Gegründet i 80 En. detail.
Manufaktur, Text.l- u. Kurzwaren Schies-Artikel.

Jakob Huppert, Teschen, I eder und Schuh- 
macherzugehöre.

„Ostoja", Cieszyn. Hurtowny handel węglem
.,Pogoń", Detektei, Ueberwachung, Kourie- 

re, Kattowitz. Telefon 1299.
P Mol in, Cieszyn Handel różnymi towarami.

Telefon 135.
Hermann Daitner, Teschen, Haus- unci Wirt­

schaftsgeräte.
Georg Krywalski, Musik-Instrumenten Fa­

brikation, Teschen, Schlesien.

GROSSHANDLUNG

R. Krisch & Siito 1i1T±n
Glas — Spiegel — Porzellan — Lampen
SPIEL WAREN Filiale, Oberring 13

Adolf Brüll & Söhne
Spediteure,

Rollfuhrdienst. Verzollungen.
TESCHEN (POLEN). Deutsche Gasse, 

TSCHECHÍSCH-TESCHEN, Masarykallee 17

Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 
muzycznych, Cieszyn, Śląsk.

Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Telefon 20F, 
Modespezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Man ufakturwareci

M. Flsner, Teschen, Fabrik für Likörspe- 
jzialitäten. j |r|*|

O S. Transport u Lagerh. Ges. C. Kaluza 
3euthen, Polen u. Ostspedition. Mäßige Preise.

Paß- und 
Kourierbüro 

BiEÜTZ, Stadtberg 18.

Oddział I.

Oddział 11.

Oddział III.

Oddział

Herc tnsgeber und verantwort icher Redakteur Robert Berger — Druck

Pierwsza Śląska 
Fabryka Chemiczna 

HOLLANDER i SKA 
w Cieszynie.

Wyrabia jako specjalność pierwszo­
rzędny erem do obuwia „LUXUS" 
angielską apreturç JAB" do wszel­
kich skór i obuwia, czernidło „NI­
GRO“ do wszelkich gatunków skór, 
Świece woskowe i półwoskowe i rož­
ne artykuły woskowe,
Wazelinę do maszyn, oleje, i wszel­
kie smary do skór, maszyn i t d

IV. Chemiczna parowa farbiarnia przyj­
muje wszelkiego rodzaju weł­
ny, bawełny, jedwabie do farbowa­
nia. t. p wykonuje na rządanie 
w 24 godzinach.

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- & 
und STOCKFAßRIK G. m. b. H, gg

SKOTSCHAU S
. . TESCHNER SCHLESIEN -== S

Mode- und Sportwaren

JOStF HUTTA
Große Laube. TESCHEN Große Laube

En gros. En detail.

von Fr. Machatsehek, Teschen.

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN

09876774
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fortschritt der Sanierung Österreichs,
In der österreichischen Bevölkerung hat sich 

in der letzten Zeit die Erkenntnis durchgerungen 
daß jedwede Förderung des Genfer Sanierungs­
programmes im tatsächlichen Interesse der Wie­
dergesundung Österreichs und daher auch jedes 
einzelnen Staatsbürgers gelegen sei. Durch die­
ses Bewußtsein wurde auch die Annahme aller 
aus der Sanierung sich ergebenden Gesetze er­
möglicht, ohne Unwillen seitens der Bevölkerung. 
Der größte Erfolg, der bisher zu verzeichnen ist, 
liegt in der Stabilisierung der österreichischen 
Währung und in der guten Aufnahme, welche 
die österreichische Völkerbundarleihe auf dem 
internationalen Finanzrnarkt gefunden hat Die 
österreichische Krone ist seit 12 Monaten stabil 
geblieben Wohl ist auch der Devisen- und Va- 
iutenschatz der Fatonalbank ganz außerordent­
lich gewachsen. Mtie Juli betrug der Notenum­
lauf 5319 Milliarden, d'e Gold- u. Devisendek- 
kung 2935 Milliarden, demnach 60*/,, während 
zu Beginn der Tätigkeit der Nationalbank im 
Januar die Deckung nicht mehr als 33°/» betra 
gen hat Infolge der Kronenstabilisierung bat 
sich d e Regierung auch endl ch entschlossen 
Aluminium-nünzen zu 100 500, 10ÚO und 5000 
Kronen herauszugeben. Die auf Beträge unter 
100 Kronen lautenden derzeit noch im Umlauf 
befindlichen Noten sollen eingezogen und 
gleichze tig eine möglichste Ausschaltung der 
Rechnungseinheit unter 100 Kronen herbeige- 
führt werden.

Auçh die Gesundung der Staatsfinanzen hat 
weitere Fortschritte gemacht. Der österreichische 
Generalkommissär Dr. Z mmermann spiicht sich 
in seinem kürzlich der Öffentlichkeit übergebe­
nen Tätigkeitsbericht über d>e Zeit vom 15. April 
bis 15 Mai mit besonderer Befriedigung darüber 
aus. „D'e normale Einhai ung der Voranschläge 
■seit vier Monaten“, sagt er „verdient Beachtung, 
mehr aber noch de Tatsache, daß die Geldan­
sprüche seit zwei Monaten geringer als vorher 
geworden sind Der Bedarf der österreichischen 
F.nanzvenrçaitung scheint leichter zu bedecken 
zu sein . . .* Besonders hervorzuheben ist auch 
daß sich sowohl die aus dem Jahre 1922 stam 
menden Rückstände (sie betrugen im April nur 
250 Milliarden gegenüber 555 am 31. Derembe’ 
1922) verringert haben, als auch im Jahre 1923 
auf den »leicht gangbaren Weg verzichtet wer­
den konnte, die Zahlung neuer Verbindlichkeiten 
auf spätere Zeit zu verschieben und so d;e Sum­
men der auf diese Weise rückständigen Verbind­
lichkeiten immer mehr zu erhöhen.« Das Ge­
samtdefizit war in dem Berichtsmr. iiat um 109 
Milliarden geringer als der Voranschlag. Der 
Monatsdurchschri tt des Defizits betrug m den 
seit Anfang 1923 verflossenen Monaten nur 325 
Milliarden anstelle der 939 vorgesehenen, 344 
bewilligten und Sn Oktober 1922 geschätzten 
572 Milliarden. Allein beim Verwaltungsdienst 
erreichten die Ersparungen durch Verminderung 
der Ausgaben und Erhöhung der Einnahmen 
387 Milliarden österreichische Krönen. Mehr als 
de Hälfte des staatlichen Defizits, nämlich 548 
-Milliarden ist auf die Bundesbahnen zurückzu­

führen, doch wird ’ sich dieses Defizit nach In­
angriffnahme der bevorstehenden Reformen wohl 
nach und nach eliminieren lassen. Em günstiges 
Zeichen für die Besserung der wirtschaftlichen 
Lage liege auch in der rapiden Abnahme der 
Zahl der Arbeits'osen Der Fremdenverkehr hat 
sich gegenüber dem Vorjahre bedeutend gebes­
sert. D e Bedürfnisse des Wiener Devisenmarktes 
werden von Monat zu Monat leichter befriedigt. 
Die privaten und staatlichen Ansprüche waren 
im Januar um mehr als 1,3 Pfund Sterling höher 
als das private Angebot, wobei das Gleichge­
wicht durch das Angebot des Staates hergesteilt 
werden mußte der seine ausländischen Kredite 
realisierte. Im Februar betrug dieses Defizit nun­
mehr 680 000 Pfund, im März 460 üOO Pfund, 
im April 321 000 Pfund. Dabei sind die im Be­
sitz der Devisenabteilung befindlichen Vorräte 
an ausländ. Werten beträchtlich angewachsen.

Die Sanierung spiegelt sich auch in der Ab­
nahme der Preisschwankungen wieder Die Re­
gierung ist bestrebt, das Indexsystem bei der 
Entlohnung der privaten und staatlichen Ange­
stellten gänzlich abzuschaffen. Und an der Ef 
fektenbörse spiegelt sich der bisherige Erfolg 
des Sanierungswerkes wieder In den letzten Wo­
chen weisen die österreichischen Werte nam­
hafte Kurssteigerungen auf Während der Infla­
tion und auch in den ersten Mona'en der Sa- 
nierungspeiiode wurden die östeireichischen 
Aktien, insbesondere Bankwerte, stark vernach­
lässigt und nur die sogenannten Valutapapiere 
bevorzugt. Im April 1923 endlich begann sich 
das allgemeine Interesse den österreichischen 
Werten zuzuwenden und seh dieser Zeit stehen 
die österreichischen Bankaktien an der Spitze 
einer dauernden Effektenhausse. Emen besonde­
ren Antrieb erhielt die Kurssteigerung durch 
Käufe aus Deutschland, Italien, Frankreich, der 
Schweiz, Polen und Rumänien da die Währun­
gen dieser Staaten ins Gleiten kamen und daher 
dort auf wertbeständige österreichische Kronen 
lautende Papiere als Anlagepapier besonders ge­
schätzt werden Die Kurssteigerungen haben 
schon solche Dimensionen angenommen, daß 
sich die österreichischen Banken sogar zu ein­
schränkenden Maßnahmen (z B Unterdrückung 
der kleinen Spekulation dadurch, daß nur Kauf­
aufträge von fünf Millionen österreichischen Kro­
nen aufwärts, angenommen werden) veranlaßt 
sahen An der Wiener Börse war in letzter Zeit 
ein Durch schnittsumsat'. von 2,000.000 Aktien 
täglich zn verzeichnen, während der Tagesdurch­
schnitt an der Londoner Börse eine halbe Mil­
lion Akben nicht übersteigt Die österreichischen 
Bankaktien sind in den letzten Monaten etwa 
900^'a im Kurse gestiegen. Der Kurs der Indu 
striepapiere hat sich verdreifacht.

Die Fachzeitung
ist die einzige Waffe des Kaufmannes gegen un­
gerechtfertigte Vorwürfe, schädigende Gesetze u.

unrechtmaß'ges Vorgehen gegen denselben

Regulamin
für das oberschl. Schiedsgericht.

B hruin.
VII Evokation

Artikel 47.
Im Falle der Evokation (Art 588 des Ab' 

kommens) beantwortet das Schiedsgericht eine 
Frage nach Auslegung genau zu bezeichnender 
Bestimmungen des Abkommens.

Art’kel 48.
Die Evokation ist bei dem Gęricht oder bei 

der Verwaltungsbehörde zu beantragen, wo die 
Sache schwebt. Das Gericht oder die Verwal­
tungsbehörde entscheidet gemäß Art, 588 § 2 
des Abkommens, ob der Antrag abzulehneu ist.

Artikel 49.
Wird der Antrag nicht abgelehnt, so legt 

das Gericht oder die Verwaltungsbehörde die 
Auslegungsfrage dem Schiedsgericht vor unter 
Darstellung des Sachverhalts und der strittigen 
Ansichten über die Auslegung Von d esem 
Schriftsätze sind sieben Stücke einzureichen.

Artikel 50
Erachtet das Schiedsgericht sich für zustän­

dig, so gibt es die verlangte Auslegung. Die 
Entscheidung kann ohne mündliche Verhandlung 
ergehen, jedoch ist den Parteien und den Staats- 
Vertretern vor der Entscheidung Gelegenheit 
zur Äußerung zu geben.

Artikel 51.
Betrifft die Auslegungsfrage Bestimmungen 

des dritten Teiles des Abkommens (Schutz der 
Minderheiten), so wird se nu«- dem Präsidenten 
des Schiedsgerichts vorgelegt. Die Evokation 
kann von der einer Minderheit angehörigen be­
teiligten Person oder von der anderen Partei 
beantragt werden.

Die Artikel 47 bis 50 finden sinngemäß An­
wendung

Vlil. Entscheidungen.
Artikel 52.

Die Entscheidung sowie die das Verfahren 
oder die Kosten betreffenden Beschlüsse weiden 
entweder in der mündlichen Verhandlung ver­
kündet oder den Parteien durch Zustellung einer 
Ausfertigung bekannt gegeben.

In den Fällen der Art, 296, 297 und 300 des 
Abkommens erfolgt die Zustellung dei Entschei­
dung seitens des Schiedsgerichtes nur an die 
beiden Staatsvertreter

Artikel 53.
Die Urschrift der Entscheidung wird von 

den d’ei Mitgliedern des Schiedsgerichts unter­
schrieben. Im Falle der Verhinderung wird die 
Unterschrift des Präsidenten durch einen Ver-
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merk der beiden Schiedsrichter, d;e Unterschrift 
der Schiedsrichter durch einer Vermerk des Prä­
sidenten ersetzt

Artikel 54.
In den Fällen der Art. 5, 313 und 368 des 

Abkommens ist in der Entscheidung zu bestim­
men, welche Partei die Kosten des Verfahrens 
zu tragen hat.

Das Gleiche gilt in anderen Fällen, wenn 
eine Partei es beantragt. Ausnahmsweise kann 
das Schiedsgericht in diesen Fällen auch ohne 
ausdrücklichen Antrag über die Kostentragung 
entscheiden

, Die Partei oer die Kosten des Verfahrens 
auferlegt sind, hat dem Gegner die ihm erwach­
senen Kosten zu erstatten, soweit sie zur Füh­
rung des Rechtsstreites für erforderlich erachtet 
werden dürfen. Der Betrag dieser Kosten wird 
auf Antrag entweder in der Entscheidung selbst 
oder in einem besonderen Beschlüsse vom 
Schiedsgericht festgesetzt.

Artikel 55
Schreibfehler, Rechenfehler und ähnliche 

offenbare Unrichtigkeiten in einer Entscheidung 
kann das Schiedsgericht auch ohne Antrag be­
richtigen.

Art'kel 56
Hat das Schiedsgericht in der Sache selbst 

entscheden, so veranlaßt auf den Antrag einer 
Partei der Staatsveitreter des Staates, m dem d«e 
Entscheidung auszuführen oder anzuwenden ist, 
die Ausführung der Entscheidung oder die zu 
ihrer Anwendung erforderlichen Maßnahmen 
Das Büro des Schiedsgerichts erteilt auf Antrag 
eine vollstreckbare Ausfertigung der Entscheidung

Entsprechendes gilt für Entscheidungen über 
die Kosten des Verfahrens.

IX. Einstweilige Entscheidungen.
Artikel 57.

Das Schiedsgericht kann auf Antrag einst­
weilige Entscheidungen erlassen. Dies gilt ins­
besondere. wenn glaubhaft gemacht wsrd, daß 
eine sofortige Maßnahme zum Schutze eines be 
drohten Rechtes oder zur Abwendung wesentli­
cher Schäden notwendig ist.

Die einstw eilige Entscheidung darf nicht eine 
Anordnung der Erfüllung, sondern nur eine 
einstweilige Regelung oder die Sicherung eines 
bestehenden Zustandes enthalten.

Artikel 58.
Die einstweilige Entscheidung kann in diin- 

genden Fällen ohne Anhörung des Gegners er­
lassen werden.

Artikel 59.
Sind die Voraussetzungen für die Erlassung 

der einstweiligen Entscheidung nicht mehr ge­
geben, so kann auf Antrag das Schiedsgericht 
ďe Entscheidung abändern oder aufheben.

X. Schlußbestimmunger:
Artikel 60.

Eine Partei kann binnen zwei Jahren nach 
Bekanntgabe der Entscheidung die Wiederauf­
nahme des Verfahrens beantragen, wenn sie eine 
Tatsache erfährt, die s*e im Verfahren nicht mehr 
vorbringen konnte, deren Vorbringen aber eine 
ihr erheblich günstigere Entscheidung bewirkt 
hätte

Wird diese Tatsache erwiesen, so ordnet 
das Schiedsgericht die Wiederaufnahme des Ver­
fahrens an und bestimm* das weitere Verfahren

Es kann vorläufige Einstellung der Vollstrek- 
kung der Entscheidung anordnen

Artikel 61.
Woben Gerichte oder Verwaltungsbehörden 

in einer Oberschles’en betreffenden Angelegen­
heit von einem Rechtsgrundsatze abweichen, der 
in einer in der amtlichen Sammlung des Schieds­
gerichts veröffentlichten Entscheidung aufgestellt 
ist (Art. 592 des Abkommens), so haben sie die 
Angelegenheit unter Darlegung ihrer Gründe 
der.’ Schiedsgericht vorzulegen.

Die Vorschriften der Art. 49 Satz 2, 50 fin­
den sinngemäß Anwendung.

Artikel 62
Abweichungen von dieser Verfahrensverord-! 

nung sind zulässig wenn die Eigenart des Falles ' 
oder besondere Gründe der Billigkeit es erfordern. ?|

Wird eine Sache von einem Gericht oder| 
einer Verwaltungsbehörde gemäß Art. 589 des! 
Abkommens an das Schiedsgericht abgegeben,| 
so bestimmt das Schiedsgericht das weitere Ver-1 
fahren.

Artikel 6*3
Diese Verfuhrensordnung tritt v-erzehn Tage 

nach der Veröffentlichung im Reichsgesetzblatt 
des Deutschen Reiches und im Dziennik Ustaw 
Rzeczypospolitej Polskiej in Kraft.

Beuthen O/S., am 9. März 1923.

Das Schiedsgericht für Oberschlesien 
Der Pi äsident des Schiedsgerichts

S. KAECKENBECK
Der deutsche Schiedsrichter

SCHNEIDER, Senatspräsident
Der polnisi he Schiedsrichter.

KAŁUŻNIACK1, Senatsp äsident
Minister Spraw Zagranicznych M SEYDA

Zolltarif vom 4. November 1919.

debespannung, Pferderechen, kombi­
niert mit Schüttelvorrichtungen, Ap­
parate zm Schärfen von Mähmaschi- 
nenmessern, Getreide- und Obsttrock­
ner, Knochenmühlen, gewöhnliche 
Pferderechen 33

4. Motorpfiüge, kleine Sämaschinen und
Gemüsejätmaschineri für den Handels­
betrieb, Trommeltrieurs aus gefrästem 
Blech zur Saatreinigung, Häckselma­
schinenmesser, Spritzvorrichtungen 
zur Desinfektion von Bäumen u. Ge­
bäuden, Milchzentrifugen, Butterma­
schinen, Separatoren, Pasteurisierap­
parate und dergleichen Molkereima- 
schinen, Inkubatoren und Geflügel­
zuchtapparate. Milchkannen, Maschi 
nen und Apparate aller Art, nicht 
besonders genannt 50

5, Modelle im Original, sowie landwirt­
schaftliche Oeiäte neuer Erfindung 
und Vervollkommnung in einzelnen 
Exemplaren für wissenschaftliche An­
stalten, Museen und für das Patent- 
atnl zollfrei

6 Bestandteile zu landwirtschaftlichen 
Maschinen, für sich oder zusammen 
mit den Maschinen eingehend 110 

(Fortsetzung folgt).
---o---------  

X

DRUCKFEHLERBERICHTIGUNG:
In der Notiz »Umsatzsteuerbuch" in unse* 
Blatte vom 8. September a. c. Nr. 65, Seite

3, I Spalte, Absatz 4 ist zu setzen:
Auf die linke Seite des Umsatzsteuer­

buches . . .
und in der 4 Zeile 

Auf die rechte Seite beim Detailhandel. . .

(Dziennik Ustaw vom 22. Dezember 1919, 
Nr. 95).

Gruppe VIL
Erze, Metalle und Metai'waren.

T Pos.
Nr.

Warenbezeichnung kg
Fortsetzung.

Zollsatz 
für 100

Mk.

j rem

II

B. elektrische Maschinen;
1. Strom- und Krafterzeuger und Um­

former aller Art, Transformatoren, 
elektrische Ventilatoren; Bestandtei­
le der genannten Maschinen; alle 
diese im Siüclgtwichte

a) bis einschließlich 15 kg
b) über 15 kg bis einschl. 150 kg

. 150 , „ » 500 ,
d) „ 500 . „ „ 3000 „
e) w 3000 „

2. Akkumulatoren im Stückgewichte ;
a) bis einschl. 30 kg
b) von über 30 kg

C.landwirtschaftliche Maschinen und Ap­
parate

1. Ringwalzen (Cambellsche) und glatte 
Waken

2. Stroh- und Heupressen, Getreide- u 
Samensämaschinen, Kunstdüngerstreu- 
maschmen, mit oder ohne Kettenan­
trieb; Elevatoren-, Stroh- und Heu­
schwadensammler, Pflüge und Häuf­
ler, ein- und mehrscharige, für Pfer­
debespannung, Ku;tivatorzähne, Pfer­
dekacken zur Bodenbearbeitung: 
Schrotmühlen mit Metallscheren, ge­
wöhnliche und in Verbindung mit 
Quetsch vorrichtungen ; Rübenheber, 
ein- und mehrteilig; Getreidereiniger 
und Putzmühlen ; Korn- und Saatte- 
ger; Kartoffelsortierapparate ; Futter­
schneide- und Reinigurigsvorrit hiun- 
gen, Getreidequetsc! er, Dämpfappa- 
rate, Kunstdüngermühlen, Kartoffel­
pflüge, Häckselmaschinen. Kartoffel­
grab- und Häufeimaschmen, Maschi­
nen zur Torfgewinnung und Torfe er- 
arbetung, Maschinen zum Ausioden 
mit Seil- und Göppeiantrieb, Jordan- 
sche Zeichengeber, Göpel- und Gö­
pelwerke

3. Dampfpflüge, Dreschmaschinen, fahr­
bare Klee- und Grassamendrescher, 
Ernte- und Mähmaschinen, Getreide­
mäher, Garbenbinder, Anlagen für 
Mähmaschinen. Getreide- und Samen­
sämaschinen für Pferdebespannung 
mit geraden, hakenförmigen u schei­
benartigen Rillen, kombinierte Säma­
schinen zur gleichzeitigen Aussaat von 
Getreide und Kunstdünger, Kartoffel­
maschinen, Rüben- und Kleesamen­
putzmaschinen mit Sieben oder Ge­
weben, Unkrautjätmasch?nen für Pfer-

Industrie und Handel

60

20

100
70

Wer schützt uns?
bezahlen bei Bahn, Post, Zollamt etc. Gebühren 
verschiedener Art, in dem guten Glauben, daß 
die Bezahlung mit Recht gefordert wurde. In 
Fällen, wo es sich herausstellt, daß die Zahlung 
mit Unrecht gefordert wurde, steht es jedermann 

om fre’ Reklamation einzulegen und die Rückerstat­
tung des mehrgezahlten Betrages zu fordern In­
sofern wäre rn der Sache nichts besonderes. 

An Wie jedoch bekannt, ist der Amtsschimmel nicht 
gestotben und auch der Umsturz im Jahre 19i8 
konnte an seinem ohnehin dürren Lebe nichts 
verändern. Der Amtsschimmel besteht nach wie 
vor. Bis so eine Reklamation den Instanzenweg 
durchläuft, bis sie genügend lange auf dem Ak­
tentische des einen Refferenten ge'egen ist, um 
auch bei dem nächsten wiedei genügend abzu­
lagern, vergehen Wochen, Monate, sehr oft so­
gar auch ein halbes oder ein dreiviertel |ahr. 
Auch darüber würde man sich hinwegsetzen, da 
man mit der Rückerstattung eines reklamierten 
Betrages nicht immer mit Sicherheit rechnen kann 
Aber es gibt sehr viele Fälle, wo die Reklama­

tion zu Recht besteht und der Reklamant das 
t eingezahlte Geld rückerstattet bekommt. Das ist 
1 recht nett vom Staate, daß er unrechtmäßig ab­
verlangtes wieder retour gibt. Aber man darf

■ nicht schauen, wie man der. Betrag zurückbe- 
Ikommt! Hunderttausend Mark im Januar mehr- 
Î gezahlt und im August retour erhalten, das ist 
ein gar zu gewaltiger Unterschied, daß man 
stillschweigend darüber h nweggehen könnte, 

j W e groß die Differenz ist, wäre überflüssig 
'vorzurechnen, es steht fest, daß die Mark vom 
Januar gegen August 1923 gřmz bedeutend im
Werte gesunken ist und man es vom Kaufmann 
nicht fordern kann, die gute Valuta die aus ir­
rigen Ansichten gewisser Beamten man bezah­
len mußte, jetzt entwertet zurück zu nehmen.

Der Staat schützt sich in jeder Hinsicht. 
Die Einkommensteuer, die im Mai fattiert wurde 
und bei welcher Gelegenheit die Hälfte der 
Steuer sofort zu erlegen war, während der Rest 
erst jetzt zu zahlen sein wird, wurde infolge 
Valutaentwertung mi Sieben multipliziert, d h. 
wer ItO.OOO damals zu zahlen hatte, muß jetzt. 
700 000 Mark befahlen, also was dein Staate 
recht ist muß dem Staatsbürger billig sein.

Die Karpmer könnte diesbezüglich Schritte 
einleiten, damit nicht Millionenwerte verloren 
gehen, wie vorstehend geschildert wird.

Gegen das Händereichen. Dem Prager 
Tagblatt wird aus New York gemeldet: Präsident 
Coolihge hat dem Vorstand des »Bundes gegen
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dokumenten der betreffenden Sendungen beizu­
fügen und am Ende des Monates em dement­
sprechender Ausweis über solche Sendungen 
der Zolldirektion in Myslowitz zu überstellen.

gearbeitet werden, alles andere ist vollkommen 
überfltk-sig, auch wern in jeder Stadt und in je­
dem Dorfe sich Teuerungsbekämpfur.gskommis- 
sionen bilden werden

Von der Staatsbahndirektion Ab 1. 
September können Tabakfarikate nach Kleinpo­
len aus den Pr vattabakfabnken expediert wer­
den. In solchen Fä len sind die Bestimmungen 
des Rundschreibens 643 ex 1°23 maßgebend.

fen wird.
im August vorigen Jahres grasierte uieselbe 

Geldknappheit wie heute, man klagte über d,e 
rasende Maschine der Gelddruckerei.

Eine Reise Oderberg—Leipzig kostete zwei­
ter Klasse 198 Reichsmark, heute kennt man 
sich bei dem Preise solcher ahrkarten vor 
lauter Hullen nicht mehr aus.

Das Zollagio hat 79.900% betragen resp. 
der Zähler 800 wurde angewendet. Heute be­
tragt der Zähler 48.000 also um das 60-facue, 
beinahe so vielfach w e bei der Zeitungsdruk- 
kerei ist die Teuerung gewachsen.

Die Paß- und Visaschikanen waren genau 
so wie heute, diese sind nicht gestiegen aber 
leider auch nicht minder geworden. Wahrschein­
lich waren sie damals schon so arg, ciaß sie 
nicht mehr ärger werden konnten.

Im September vorigen Jahres hatte die Ad­
ministration des „Merkur“ an rückständigen 
Bczugsgebühren 584.000 Mark außenstehend, 
heute ca. 18 Millionen Polenmark. Die noch 
nicht die Bezugsgebühr entrichtet haben, wer­
den ersucht dies baldmöglichst zu tun

Mitte August vorigen Jahres hatten wir auch 
einen Zuckermangel zu verzeichnen, derselbe 
scheint sich jedes Jahr um dieselbe Zeit zu 
wiederholen.

Eine Gasmonatsrechnung eines bürgerlichen 
Haushaltes hat 60 Tausend Mark betragen, heute 
650 Tausend Mark. Man darf aber nicht den­
ken, daß die Preise nur um das Zehnfache ge­
stiegen s.nd, sondern der bürgerliche Haushalt 
war gezwungen sowohl die Gasbügeleisen »is 
auch den Gasherd zu entfernen und wird Gas 
nur mehr für das Badezimmer, da es nicht an­
ders gut möglich ist verwendet.

Die Transportschwierigkeiten auf unseren 
Bahnen waren schon damals eme reine Belästi­
gung des Kaufmannes, leider ist es nicht bes­
ser geworden.

Em Angestellter im 4. Berufsjahr bekam im 
September vorigen Jahres 19.390 Mk. heute hat 
die Tarifgemeinschaft fur Gberschlesien den Be­
trag von 1,867.000 Mark festgesetzt. Also eine 
Erhöhung um das 100-fache.

Am 15. September vorigen Jahres wurden 
als neue Banknote die Zehntausender ausgege­
ben. heute die 250 Tausender.

Schon im Oktober vorigen Jahres richtete 
der Zentralverbands der Kaufleutevereinigungcn 
Kleinpolens einen Brief an den Herrn Außen­
minister in Angelegenheit der Pässe und Visa,

Werbet Abonnenten für das Fachblatt

„Schlesischer Merkur1

Kann cer im Verzüge befindliche Verkäu er 
Erholung des Preses wegen Glderuvetun? 
vej langen?

Aus clen Gründen : :
Einer Rechtssprechung, dass selbst hei Ver­

zug des Lieferungsverpflichteten ďeser einen 
Preis verlangen könne, der in Pßpiermark aus­
gedrückt dem vereinbarten Vertragsp eise gleich­
komme., würde der Senat nicht 'beizütreten ver­
mögen. Gegenüber der festen und klaren Ge- 
setzbestimmung des § 433 Abs. 2 EGB. wonach 
der Käufer nur verpflichtet ist, dem Verkäufer 
den vereinbarten Kaufpreis zu zahlen, und des 
§ 433 Abs. 1, wonach der Verkäufer dem Käufer 
den Kaufgegenstand zu dem vereinbaiten Pre;sę

. Vor einem Jahr und heute^ Zahlten 
wir für eine tschechische Krone 220 Polenmark 
und bekamen für eine Polenmark 10 Österreich. 
Kronen. Für einen Dollar erhieit man 6000 Po­
lenmark.

Heute zahlt man für eine techech Krone 
8000 Polenmark und für einen Dollar 320.000, 
die österr. Krone hat sich de-ait gebessert, daß 
wir vier Polenmark u. mehr für eine österrei­
chische Krone zahlen müssen.

^1V£_---- -------- .. Vor einem Jahre hat das Monatsabonnement
Dtr A orstand vollen Reklame zu benützen. Die ’ des Merkur 200 Mark betragen und wir kamen

1 besser damit aus, als heute wo wir 15.00( Mk.
i 

däs~75-fache gestiegen, ebenso die Papierpreise. 
Auch im Septeniber .1922 gab es einen

den Händedruck« versprochen, daß er fortan “ 
nur Staatsoberhäuptern, Regierungschefs u. Bot- " 
schaftern die Hand reichen werde. Der Vorstand 
des Bundes hatte den Präsidenten gebeten, den 
üblichen aber sehr unhygienischen Jdändedruck

Begrüßungen auszuschalten, indem er anführte, • gtwuill.llvlJ ^,I1V x----------------
daß nach einer gewissenhaften medizinischen t „Schlesischen Merkur" herausgegeben .ul]^1'sIer" 

krankheiten 'durch die Berührung transpirieren- die* Gelegenheit zu einer billigen und 'y’jkwigs-j 
der Hände übertragen werden. D_ ’ ’ vxyiivii r> _
führte weiter Beweise dafür an, daß der Ted Nummer wird in einigen Tausend ■ tfin laren &esser damit ailS) ais neuie wo wir i.j.uw nm. 
des Präsidenten Roosevelt und der gegenwärtge nach ganz Polen versendet und kjftnen dadurch dafür fordern müssen. Die Druckkosten sind um 
kmnkhafte Zustand des früheren Präsidenten eine grosse Zahl neuer Abnehmer gelnn en wer- •• - •
Wilson auf den in Amerika getriebenen M;ß- den. — Rel.*ame ist der Aufbaudes Handels und, 
brauch des Händedruckes zurückzuführen waren.

Das Händereichen ist ungesund. Unterlassen 
Sie das.

Demobil. Im Verlage des ^Przemyśli Han-i 
del« ist aas Heft 70 des Demobil erschienen 
»nd kann in der Kanzlei des Kaufleuteverbandes 
eingesehen werden. Demobil ist das Verzeichnis 
der derzeit zum Verkaufe angebotenen Demc- 
bilisieiungsgüter.

Ansuchen. Es ist von ganz besonderem 
Interesse die Verkaufspreise des Detailhandels • 
vom Jahre 1914 mit den heutigen De*ailver- 
kaufspreisen in Vergleich zu ziehen und haben 
wir die Ansicht ein Verzeichnis sämtlicher ir 
Betracht kommender Waren mit den im August 
1914 geltenden Deta^Verkaufspreisen zusammen 
zu steden Unsere geehrten Leser werden gebe­
ten uns die Preise ihrer Bianche gefl. mündlich 
oder schriftlich bekanntgeben zu wollen, wofür 
ihnen schon im Vorhinein der Dank ausgespro­
chen wird. Da es sich um eine die Gesamtheit 
interessierende Sache handelt, wird um rege Be­
teiligung ersucht.

Preise anschreiben. Es wird wiederholt

durch nichts kann ein Geschä.t besser gehoben f mit der Teuerung, der ebenso erfolglos 
werden, als durch Insertion in einem rachblatte. verjjgf wje der jetzige Kampf erfolglos verlau- 
welches nicht nur gelesen, sondern infolge seines 
wertvollen Inhaltes auch aufbewahrt wird. , 
Insertionspreise : % Seite Markwert 14 Złoty 

% Seite . 
% Seite . 
VJ Seite . 
V8 Seite .

Die Staatsbahndirektion Berlin hat mit 4. cts. 
die Annahme samtlichei Sendungen nach Fal­
kenberg und transit nach allen Stationen der 
Direktionen Frankfurt a M., Main und Elberfeld 
eingestellt Ausgenommen sind nur Sendungen 
mit Lebensmitteln. Lebendvieh. Eiseubahnkohle, 
sowie gewaschene Kohle für Gasanstalten. Un­
terwegs befindliches wird aufgehalten und dem 
Absender zur Verfügung gestellt. Dieses Verbot 
trifft auch Reexpeditionssendungen

Die Dnekticn Poznań hat ab 6. cts. bis auf 
Widerruf die Annahme von Sendungen zur Re-

__ . expédition nach Zbąszyn Przedmieście eingestellt, 
darauf aufmerksam gemacht, daß die Preise in Unterwegs befindliche Sendungen sowie solche 
den Schaufenstern na: h wie vor argebrat ht! Welche bis zum 5. cts aufgenommen wurden 
werden müssen. Das Gesetz in dieser Hinsicht können weiter laufen.
ist auch weiterh’n >n Kraft und empf ehlt es sich ßie E’seubahriverwaltung in Deutschland 
speziell jetzt wo die Behörden durch diverse verbietet b'S auf weiteres die Annahme vou 
Maßnahmen die Teuerung zu bekämpfen glau- Ganzwaggonsendungen nach Münster und tran- 
beu, ist es erforderlich, daß die sich stets dem stj bestimmt für di< Westkreise u. speziell nach 
Gesetze anpassende Kaufmannschaft der An- dcI Eisenbahnlinien Münster, Gronau. Unter­
ordnung der Preisanbringurig sich fügi wegs befindliches wird aufgehalten. Ausgenom-

D e Regierung hat einen neuen Teuerung^- men SJn(j Sendungen mit Bier, Arzneimitteln, 
kommissär ernannt und dieser hat wie jeder neue Zeitungspapier, Vieh. In Ausnahmsfällen erteilt 
Amtsmann verschiedene Anordnungen erlassen, die Direktion Münster Bewilligungen, 
die aber genau so wenig wie die früheren der' ... .. ,
Teuerung Herr werden. Wir haben ja gar keine i Von a er Z o 11 d i r e k 11 o n i n M y s 1 o- 
Teuerunt die Artikel des täglichen Bedarfes sind witz. Die Zolldirektion in Myslowitz hat untei 
ja gar nicht teurer geworden, sondern unsere dem 30 August 4 c. eine Verordnung an das 
Valuta hat sich in den letzten Monaten um 400 Zollamt in Dzied'tz erlassen, welche wie folgt 
Prozent ermäßigt. Unsere Valuta stand noch Mitte lautet ;
Juli au* 0.00118 m Zurich und seit dieser Zeit Bezugnehmend auf die Verfügung vom 4. 
ist sie rapid bis auf 22 —24 in Zürich gefallen, 8. a. c. L : 2367/23 in Angelegenheit der Übei- 
was den gewaltigen Preisaufbau bewerkstelligte, \ye sung resp. Verzollung von Zollgütern in Dzie- 
Seit einem Monat laviert die Polenniaik in Zü ditz, wird dem Zoliamte m Dzieditz angewiesen, 
rieh zwischen 20 und 25 und trotzdem steigen Sendungen aus dem Auslande, welche m Sam- 
die Pre’se, was jedoch eine ganz selbstverständ- melwaggons einlangen und Empfängern des 
liehe Sa he ist denn in derZeit wo unsere Va- Teschner Schlesiens gehören, die bis nun zur lutl in Zurich ’ auf 48 stand und der Zeit von ; Verzollung dem Zollamte in Golleschau uber- 
heute konnten d.e Preise nicht so rasch sich der wiesen wurden, ausgenommen Falle, in welchen 
Valutaentwertung arpasser und deshalb steigt sich dei-Empianger die: ZoLabfertigung vorschrei- 
hie und da noch heute der eine oder der an-, ben ließ, nr. eigenen Zol amte der zollamtlichen 
dere Artikel Auch die Löhne und Oehahe kom-. Behandlung zuzufuhren. , leider vergebens °men-er? sukzessive auf die richtige Hohe, ent- Betreffend Sendungen angelangt .n Sammel-,’e<der vergebens.

dor Valutaentwtrtune was selbstver- ! Waggons und bestimmt rür Krakau, Bielitz, Lwuw V erka u f e i ne s H otel s i n Sofia, uer 
riiirh auf die Wa ennreise Einfluß Warszawa und Łódź sowie andere Orte, woselbst Besitzer des Union Palace Hotels in Sofia be-

w.nn nnt.prp Vanta sich eine Zeit lang'sich Zollämter befinden, sowie Ganzwaggonsen- absichtigt, dieses im Wege der öffentlichen Feil- mmmt. Wenn unsere Valuta sicn e ne a .ang d angeordnet) daß bietung zu verkaufen. Interessenten, welche sich
PnUnmark^H-P si ' erst ear nicht heben so ! diese den betreffenden Zollämtern direkt zu über- an dieser Feilbietung beteiligen wollen, erhalten 
í X X mpn-Sénichr nurF konstant Sondern stellen sind. .nähere Auskünfte bei der Exportabtc.lung der
*ogadr bilFger lerden, d\ infolge des Gelcman-i Ganzwaggonsendungen sind sofort nach Handels- und Geuerbekammer für Schlesien m 

gels vie'e Industrie.le, 
L_..J..:..___ Z
ten müssen. A'so weder e ne Warenbeschlag 

Propagandanummer.
UUHU.C.I out. --------------- Im Laufe des Monates September a. c. wirdi
aus den Formalitäten für offizielle Empfänge u. anlässlich der herannahenden Herbstsaison wie. 
Begrüßungen auszuschalten, indem er arführte, gewöhnlich eine PROPAGAND A -T* ■ F
daß nach einer gewissenhaften medizinischen l „Schlesischen Merkur" herausgegeben und «CT- 
Statistik 35 Prozent der menschlichen Infektion-;- ‘ den Industrie, Handel und Gewerbe eingelac.en 
« t i sa   L J.’« Dr.iłi rr 4 r a n c V» í r i r P Fl 1 „ Ł, • 1 RillinATł linH irk 11 Fl P'Q-’ł

i ud iiiiui c uco I Ganzwaggonsendungen sind sofort nach Handels- und Gewerbekammer für Schlesien in
gels vie'e mausPT^.-? "Kaufleute und ^uch“ die. Einlangen dem zuständigen Zollamte zuzuwei- Troppaü, unter Berufung auf Za 807 l-E. 
Landwirte zu Zwangsverkäufen werden schrei- sen und die \ .rzollung derai t durchzufu re , j 

A'so weder eine Warenbeschlag- daß im Transporte keinedei Verzögerung eintnt .
„  "Z4 wi. :_m(r genannte Maß- V» enn die erforderlichen Zolldeklarationsmit-! nähme noch so Einfluß auf die tel fehlen sollten und aus diesem Grunde die
PreiTheiabselzung ausüben .ta die Slabllisierurg Sendung doch dem Zollamte in Golleschau wird 
Ä vlt“ und in Jieser Richtung soiite eteteihwenten 1
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Paßbüro Weil

Kohle

PrakHkani

TESCHEN

Abt.

Her-2 tusgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berge: — Druck"'von Fr. Machatschel " Teschën

besorgt sämtliche Visa, wie auch Paßver­
längerungen u, Erneuerungen für Ausländer.

Danziger Juristenzeilung.
- —o-----

Kurz-, Weiß- und Wirkwaren 
En detail.

im Lager tätig sein wird, sucht 
Großhandlungshaus J. BAUMANN u. Co.

TESCHEN, Deutschegasse.

Bank Śląski 
Banque de Silésie S. A. 
Katowice, oddział w Cieszynie 

ul. Głęboka 64 (na przeciwko zamku)

Bank dewizowy. 

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj- 

wodschait Schlesien.

Opalograph
Vervielfältigungsepparat und Utensilien 

erhältlich bei]
EMANUEL BERKA

i ESCHEN, Tiefe Gasse 55. Telefon 180.

EisteschLchßm.Fabrik
Holländer & Co. 

TESCHEN, Ecke Bielitzerstr.
Abt. I Erzeugung von Spezial Schuhpasta .LU­

XUS" engl. Apretur JAB“ für sämtliche 
Leder- und Schuharten, Schwärzemittei 
„NIGRO4 für alle Ledersorten.

II. Wachs- und Halbwachskerzen, sowie 
diverser Wachsartikel

Abt. III. Maschinenvaselin, Öle und diverse Fette 
für Leder, Maschinen usw.

Abt. IV. Chem sehe Dampffärberei übernimmt alle 
Arten Woll-, Baumwoll- und Seidenwa­
ren zum Färben. Fertigstellung innerhalb 
24 Stunden.

„BECO“
Erste schles. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Tescheti (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertes
Lager aHier Gattauigan Geschäft«- 

Kopist- und Notiz-Bücher
welche sich durch besten glatten Doppelstoff, reinen 
Raster und netten dauerhaften Einband ebenso aus zeich­
nen, ais die Pieise die anerkannt billigsten sin,d.

Großes Lage; von Raster Papieren und allen 
sonstigen Komotoir Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar­
beiten, Drucksorten sowie von Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst effektuiert.

Eduard Feitzinger, Bucl - und Papierhand­
lung, Teschen.

Josel ( ioryezka, Buclihaltungsbüro, 1 eschen 
Telefon 294.

„Lucullus", Senffabrik-Verkaufskontor, Te­
schen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatschek lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarow 
mieszanych, Cieszyn, Fd. 7.

Rudolf Pszc/.olka, Inseratenbüro und Zei­
tungsverschleiß, Teschen, Tel. 294.

. Alfons Pilarzy, Bielitz, Börsenplatz, Tel.
Ž90/8 u. 488. Spedition u. Kommission.

Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und 
■Manufaktiirwaren,

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh- 
macherztigehöre

„Ostoja", C'eszyn, Hurtowny handel węglem
„Pogoń", Detektei, Ueberwachung, Kourie- 

re, Kattowitz, Telefon 1299.
P Malm, Cieszyn, Handel rożnymi towarami. 

Telefon 135.
Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wirt- 

schai'tsgeräte.
Georg Kryw-tlski, Mus k lnsirumenteh Fa­

brikation, Teschen, Schlesien.
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 

nautycznych, Cieszyn, Śląsk.
Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Telefon 207, 

.Modespezialitäten, Stoffe, Zugehöre.
L ;dwig Königstein, Teschen, Tuch- und 

Maniifakturwaren.
N! , Isner, Feschen, Fabrik für Likörspe­

zialitäten. I ; ! ’ ,|4|/
O. S Transport u Lagerh. Ges. C. Kaluza 

Beuthen, Polen u Ostspedition. Maß ge Preise.
----- o-----

SJaski bank eskbntowy Schlesische Esoomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. -m««* Teieíon Hii 2. Devisenbank

internationala Transporte:
W.ARM,G.m.b.H.Č.-Teschen

BÜRO. Bahnhofstrasse 7, Telefon 129.

Eigenes Lagerhaus. Sammeiverkehre.
Möbeltransporte

dem Verkäufer nicht zur Seite, wenn die Preis- liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 
tsf a i cypr 11 n er vu pin^m /ot+uv.. i-i i« <-1^^-, franko H?:US

MORITZ POLLAK, TESCHEN, 
Telefon 240.

A. WALACH
Tuch-,

En gros.

ť**t <> A v — * * • l *— J 1 C4. L 111 _

nichts dafür vorgebradit, dass sie dur^h 'die Er 
Füllung zu dem vereinbarten Preise vr/artscháft- 
lich etwa ruiniert werden würde. Der Einwand 
würde aber bereits deswegen versagen, weil di< 
e’ingelretene Sachlage durch Umstände herbeige- 
führt ist ,welche die Beklagte zu vertreten hat. 
Auch § 242 BGB. steht gegenüber einem zlffer-: 
mässig bestimmt ■» Kaufpreise, jedenfalls dann 
<’ 
Steigerung zu einem Zeitpunkte ersetzt , in dem ' 
die Lieferung bereits zu erfolgen hat'e und Yn ! 
folge von Umständen unterblieben ist, welch? D , ~ 
der Verkäufer zu vcrt’.c’ten hat. ■ Breite Gasse 5

Denn ein Verzicht auf fest bestimmte Ver- ! 
tragsrechte kann einem Vertragsteile auch nach 
den Grundsätzen von Treu und Glauben irp 
Cieschältsvcrkehr jedenfalls dann nicht zugenuitcl 
werden, wenn der Vertragsgegner durch l'm-l 
stände, die er zu vertreten hat, in Schwierigkeiten 1 
der Vertragserfüllung geraten ist. Die Anwen- aus gutem Hause, mit nötiger Schulbildung, der 
düng der Grundsätze von Treu und Glauben polnischen und deutschen Sprache in Wort und 
in solchen Tüllen würde eine von dem gel endeb Schrift mächtig, der sowohl im Büro als auch 
Recht nicht gewollte Begünstigung vertragswi­
drigen Verhaltens darstellend

Die Verurteilung der Beklagten zuř liefe ung 
zum vereinbarten Preise ist hiernach mit Reďit I 
erfolgt. (Urt. il. C. S. vom 15. Mai 1023. •- 
2. II. U. 09-23.)

zu lieiern hat kann der Verkäufer dem Verlangen 
des Käufers auf Lielerung zu dem vereinbarten 
Preise nur den l inwaml der nicht za vert.-e-

Unmöglichkeit der Erfüllung - § 323 BIELITZ, HOTEL ROYAL 
BOR _ entgegenzuhalten._ Die Beklagte hat hie’ +

FflBRYK«
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fürs besetzen weder die polnische Landesdar- 
lehenskasse noch irgend eine andere Bank Wa­
renabteilungen. Die Finanzierung des Exportes 
und Beteiligung am Gewnn sind bei uns fast un­
bekannt. Sowjetrußland nat, wie wir hören eine 
staatliche Expo.'tbank gegründet, die sogar als 
Emmissionsbank gedacht wird. Auch in dieser 
Hinsicht wäre eine vom Staate zu ergreifende 
Initiative auf das Lebhafteste zu begrüßen.

Endlich dürfen wir nicht vegessen, daß die 
Förderung des Expertes nicht nur die Goldzufuhr 
in das Heimatland sichert, was für seine wirt­

versehen Er wird im Stande sein nicht nur Pře­
per aber auch Vermittlungsgeschäfte abzu­
schließen, bei Inkasso und Kreditgeschäften so­
wie in Streitfällen zu intervenieren.

Eine solche mit minimalen Kosten errichtete 
Stelle wird zweifellos bnr.en Kurzem über e.n 
großes Netz von Ausländskorrespondenten bzw 
Agenturen verfügen, was sicherlich zur Hebung 
unseres Exporthandels beitragen, uns unseren 
.<onkurrenzkampf erleichtern und uns schließlich 
ständige Absatzmöglichkeiten, im Gegensätze 
zum gegenwärtigen System der Konjunkturge- 
schäfte sicherstellen wird.

Zum Schlüsse möchte ich nicht die Schwie-

Wcge stehen
Die Unmöglichkeit der Erteilung eines Wa­

renkredites an Auslandskäufer, wenigstens bis 
zum Einlaufen der Ware in die Absatzstation, 
dann die Unmöglichkeit des Durchhaltens 
während der, bis zum darauffolgenden Inkasso 
erforderlichen Zeitdauer stellen sich s eher als 
eine der bedeutendsten Hemmungen unseres 
Exportes dar. Das Kassageschäft ist, man kann 
es sagen, nur ein halbes Geschäft. D'e wahren 
und großen Gewinne fließen dem ausländischen 
Vermittler in die Tasche. Die Handelsgröße En­

der beitreten, untei hält eine ständige Musteraus­
stellung e'gener Industrieerzeugnisse, führt ge­
naue Evidenz über die einzelnen Industriezwe ge 
und ein Firmenregister Auch muß sie ste s in 
der Lage sein über d e Leistungs-u. Kreditfähig­
keit e.nzelner F.rmen Auskunft zu erteilen. Dieser 
Zentralstelle wird gleichzeitig ein Auskunfsbüro 
für Auslandsgeschäfte angegliedert.

Der Zentralstelle, welche vom Staate subven­
tioniert wird, obhegt in der Folge die Unter­
stützung der Regierung mit praktischen urd son­
stigen den Außenhandel betreffenden Fragen.

Zu den wichtigsten Aufgaben, emer solchen 
Exportstelle gehört die Bestellung von fähigen 
Korrespondenten, d e nicht nur den informativen 
Dienst versehen sondern auch eine praktische 
kaufmännische Betätigung entfalten. Diese Kor­
respondenten, die in allen wichtigen Absatz­
plätzen des Auslandes besieht werden, stehen zu 
1er Zentrale in einem Vetragsverhältnis. Be; der 

i Wahl solcher Korrespondenten sind der Zentrale 
Wenn unsere Industrien und Firmen finan-'unsere Auslandsvertretungen behilf ich. Der Kor-

Die Exportförderung. I
Tygodnik Handlowy i

Nr. 16, Seite 483 in deutscher Sprache abgedruckt. V

Henryk Krupski, L
Ministerialrat im Ministerium für Handel u. Industrie. J 

bas freie Polen mit seine*- Landwirtschaft,^ 
hochentwickelte Industrie und seinem ansehn- , 
liehen Berg- und Hüttenwesen bildet in der wirt- ' 
schaftlichen Bilanz Europas einen außerordent­
lich wichtigen Posten, infolge außen- und innen- ’ 
politischer Sorgen hat es bis jetzt für die För- ; 
derung seines Exportes verhältnismäßig wenig 
getan. Die einzigen in dieser Hinsicht unternom­
menen Aktionen waren die in Lemberg und Po­
sen veranstalteten Messen, welche, privater 
Initiative entsprungen, zwar von großem Erfolge 
begleitet waren jedoch nicht jene Hoffnungen er­
füllen konnten, die unseren wirtschaftlichen Kräf­
ten u. Fähigkeiten wirklich entsprechen. Ursache; 
hiefür ist die noch vielfach mangelhafte Kennt-j 
nis des weiten Auslandes über die. tatsächlichen 
politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse un­
seres Vaterlandes.

Die erwähnte Privatinitiative hat gewiß eine 
außerordentliche Bedeutung und ist hoch zu 
schätzen. Doch dünkt sie mir nicht ausreichend. I 
Auch der Staat muß hilfsbereit in den Fxport- 
förderungsdienst eingreifen. Die bestehenden ge-1 
mischten Handels- u. Gewerbekammern erfüllen j 
zwar voll ihre statutenmäßigen Bestimmungen 1 
und bemühen sich in anerkennenswerter Weise 
um die Förderung der gegenseitigen Beziehungen! 
zwischen den von ihnen repräsentierten Wirt-’ 
Schaftsgebieten. Sie scheinen jedoch finanziell 
viel zu schwach zu sein u. vermögen ihren Ein­
fluß nicht derart geltend zu machen, um jene 
Voraussetzungen zu schaffen, die für unseren 
Export von ausschlaggebendem Vorteil sein 
könnten.

Wie soll sich nun die Exportförderung ge­
stalten? In erster Linie muß der Staat die recht­
lichen Vorbedingungen hiefür in Form von Han­
dels- oder Tarifverträgen schaffen und export­
erleichternde Verordnungen erlassen, dann aberl 
auch praktisch im Einvernehmen mit den Han­
dels-, Industrie- und Finanzkreisen vo-gehen.

Die bisherige Art der Exportförderung, die 
sich mehr a*s Konjunkturgeschäft darstellt, zeigt 
meiner Ansicht nach nur ganz primitive Formen. 
Der ausländische Kaufmann, der zwecks Besich­
tigung der Ware hierher auf diese oder jene Weise 
gebracht wird kauft und handelt diese ab loko 
hier, ohne die Bestimmungen und Absatzstation 
für die gekaufte Ware zu nennen, ohne die Kon­
junktur seines Vaterlandes für die betreffenden 
Artikel zu verraten. Die auf solche Weise an Ort 
und Stelle erworbene Ware geht nun ins Aus­
land, woselbst deren Provenienz öfters verändert 
oder verheimlicht wird. Ja, es kommt sogar sehr 
häufig vor, daß der Auslandskäufer aus Ge­
schäftsrücksichten um seine Konkurrenten von 
der Quelle seines guten Erwerbes fernzuhalten, 
diese im schlechten Lichte darzustellen pflegt.
Es ist nun Klar, daß diese Form der Exportför- „
derung insbesondere für ein Land, welches noch:port geschaffen D.ese über Initiative de»- \egie- 
in den Kinderschuhen steckt, bei weitem nicht rung ins Leben gerufene Einrichtung, welcher die 
ausreichend sein kann, [Handels-, Industrie- u. Fmanzkreise als Mitglie-

ständig genügen, wenn die erwähnten informa-!glands und Vorkregsdeutsihlands stützt sich 
tiven Funktionen im Auslande fäh gen Konsuln eben auf der Organisation des'varenkredites. Bei 
überlassen biieoen,

Hingegen wäre meines Erachtens, der Han­
dels- und Exportförderungsdienst im Auslande 
den dort ansäßigen Kaufleuten oder anderen 
befähigten und wohl beleumundeten Personen an­
zuvertrauen, die zum Staate in gar keinem oder 
nur sehr teoretischem Verhältnisse stehen Des 
Näheren stelle ich mir die Sache ungefähr so vor: 
In Warschau wird eine Zentralstelle für den Ex-

Wenn wir uns den Exportförderungsdienst 
in der Vorkriegszeit ansehen, so finden wir, daß 
die exportfähigen Länder Institutionen geschaffen 
haben, die mit halboffziellen Charakter ausge­
stattet. durch ihre auf kaufmännischer Basis er­
richteten Auslandsstellen dem heimatlichen Ex­
porte ganz bedeutende Dienste leisteten. So 
sehen wir in Österreich und Ungarn, Handels­
museum in Wien und Budapest, wir erinnern uns 
an die dortselbst von glänzenden Erfolgen be­
gleiteten Organisationen der Waren verkehrsbüros, 
weiters an die reichsdeutschen Ausfuhrsteilen 
m t ihren weitverzweigten Filialen, dann an die 
Honoraragenturen in England usw. Diese Insti­
tutionen, die keinesfalls das staatliche Budget 
belasteten und doch e ne offizielle Autorität be­
saßen, waren nicht nur ausgezeichnete Hilfs­
ämter im Außenhandelsdienste für die betreffen­
den Regierungen, sondern auch starke kaufmän­
nische Stützpunkte im Auslande für den heimi 
sehen Export.

V * * ■ ~

zieli so stark wären um eigene Büros im Aus-jrespendent wird sicher für seinen Titel bei even- 
lande errichten oder eine ganze Reihe von Han-Duellem Rückersatze der Portospesen seinen 
dels’eisenden erhalten zu können, dann wäre!Dienst schon im eigenen Interesse einwandfrei 
die Sache einfach ; leioer ist d.es nicht der Fall 
Unsere Industrie und unser Handel können, viel­

deicht nut Ausnahme jener Standardprodukte, wie
Kohle und Petroleum eine solche Belastung 
nicht ertragen Sie müssen gemeinsam kooperie­
ren lernen und der Staat muß ihnen hiezu hilfs-

■ bereit an d e Hand gehen
Die Inst’tution unserer Handelsräte im Aus­

lande, insbesondere in der heut gen Auffassung, 
vermag in Bezug auf die Exportförderung nicht 
große Erfolge aufzuweisen. Kein Wunder, denn 
e.n staatlicher Funktionär kann und darf auch 
nicht in die Exekutive des Handels offen ein­
greifen er kann sich nicht einmal in Korrespon­
denz mit Firmen emlassen, geschweige denn ngkeiten unerwähnt lassen, welche unserem I x 
einen Geschäftsabschluß orotegieren oder bei porte infolge Mange s an ^etrebskapital >m 
Inkasso oder Kreditgeschäften m.twirken. Jedes 
seine derartige Aktion dürfte eben mit Recht

I
oder Unrecht schlecht angesehen werden und 
immer den Anschein einer Beteiligung am Ge­
schäfte erwecken Die Tätigkeit des Handelrates 
beschränkt sich sonach lediglich auf die Informa­
tion seiner Regierung. Das hiezu erforderliche 
Material schöpft er vorwiegend aus den Ökono­
mischen PubLkar ionen seines Amtssprengels. 
Nebenbei bemerkt ist dæ Geschäftswelt immer 

, froh, wenn sie sich von einem Amte oder einer 
Amtsperson fernhalten kann. Es dürfte daher voll-
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Linde der P. K. O. zur 
Sie Herr Direktor wieder

Seite Markweit 14 Złoty
Seite ... 8 Zloty
Seite . , . ö >Io y
'-eite .... 4 Zn,ty
Seite .... 2 Złoty

Prop&gandanumnier.
Im Laufe des Monates September a. t wird 

anlässlich der herannahenden Herbstsaison wie 
gewöhnlich eine PROPAGANDA-NUMMER des 
„Schlesischen Merkur" herausgegeben und wer­
den Industrie, Handel und Gewerbe eingeladen

schaftliche Entwicklung von immenser Bedeu­
tung ist. sondern auch und zwar in erster Linie 
sein politisches Ansehen hebt u. von der Kraft 
u. Existenzfähigkeit der Nationen Zeugnis gibt

----- o-----

wird, die zerrütteten Finanzen des'Staites zu sa­

nach weisen, dass dieses Problem zweiffeííós durch 
Selbsthilfe zu lösen ist.

Ernst Seidner.

Herrn Direktor
Kenntnis. Nachdem  . ... „  
die Stelle als Direktor der P. K. O. übernommen 
haben, so würden wir Ihnen ans Herz legen auch 
die Filiale der P. K- O. in Kattowitz einer gründf- 
lichen Revision zu unterziehen.

'?'e ?• K- O Ihr Alusterinstitut, das einzige 
Staatsinstitut, da's ohne Defizit ja sogar mit einem 
Milliardenjahresgewinii arbeitet, darf es nicht dul­
den, dass solche Sachen, wie es in Kattowitz der 
Fall ist vokommen. Die P. K. O. ist so wie ein 
Grossha.idlungshaus da für die Geschäfts­
welt, nicht aber, dass die Herren Beamten den­
ken, dass die Geschäftswelt für sie da ist Gènag 
so wie ein Verkäufer oder Kanzleibeamte in 
einem Handlungshause gegenüber der Kund­
schaft efie ihm und seinem Chef den Lebensun­
terhalt bringt, höflich und zuvorkommend sein 
muss, so muss auch der Beamte der P. K. O. die­
ses ersten Grosshandlungshauses unseres Staa­
tes gegenüber der Klientel, ob es ihm passt 
oder nicht passt, höflich und zuvorkommend 
sein. Passt es ihm aber nicht, sich dementspre­
chend zu benehmen, so soll er gehen und das 
Institut nicht in Misskretlil bringen. Die P. K. DJ 
ist kein Platz für Rrotektionskindcr^ sie ist ein 
ernster Platz erstklassiger Arbeit und muss als 
solches auch nur die erstklassigsten Beamten be 
sitzen. Spreu muss heraus.

Wir wollen Ihnen aus unsere! Auslese, nur 
zwei Fälle bekanntgeben, die keinesfalls vorkom-

Eine Fabrik in Schlesien hat't2 bei çle P. K ricllten vom Hause erwartete. Während mich

Günstig Aussichten für die Pclenmark.
Es sind jetzt wie uns mitgcteilt wird., ernste --------------- ,  u„6uauui

Verhandlungen im Gange, welche die Erlangung die Gelegenheit zu einer billigen und wirkungs- 
eines Dollarkredi'es für Polen bezwecken, ohne vollen Reklame zu benützen. Die Propaganda- 
dass die Oeffen flieh keit diesbezüglich entspre- Nummer wird in einigen Tausend Exeninlaren 
U’ende Informationen erlangen könnte. nach ganz Polen versendet und können dadurch

Wie uns von verlässlicher Quelle mitgeteilt c*nc grosse Zahl neuer Abnehmer gefunden wer­
den. — Rehłame ist der Aufbau des Handels und 
durch nichts kann ein Geschäft besser gehoben 
werden, als durch Insertion in einem Fachblatte, 
welches nicht nur gelesen, sondern infolge seines 
wertvollen Inhaltes auch aufbewahrt wird.
Insertionspreise:

*/-,

wird.Joesteht tatsächlich berechtigte Aussicht dass 
die mit einer ausländischen Bankengruppe lau­
fenden Verhandlungen das gewünschte Ergeb­
nis zeitigen werden, doch ist jedenfalls ein'be­
stimmtes Resultat nicht erzielt worden. Die 
brennendste Frage ist nun zweifellos die-, o,b ein­
zig der Erfolg einer Ausländsanleihe günstige 
Emwiikung auf den Kurs der Polenmark zeigen 
könnte, und ob überhaupt der Erhalt mnes Aus­
landskredites als besonderer Erfolg ge nicht wer- ;
den könnte, Wir haben also vor allem iestziistel- 

 len. inwiefern ein Kredit notwendig ist zur Kon­
solidierung und Ordnung der Staatsfinanzen ei­  
nerseits anderseits muss'unbedingt die Möglich­
keit ins Auge gefasst werden, dass auch ancie e 
Einflüsse massgebend sein können zur Hebun 
des Wertes der polnischen Mark auf dGji aus­
ländischen .Märkten.

Es ist bekannt, dass vor allem au der New 
Yorker Börse die Kurse der ausländischen Va­
luten iestgeselzt werden, dass also das Verhält­
nis der fremdländischen Valuten zuin Dolltr- 
kurse massgebend ist. Wie sind nun die Aussicht- 
ten für den Dollar in nächster Zukunft? Dir 1 
heurige Welternte ist besonders günstig und dürr- ■ 
te massgebend sein für die We’trnarktlave vor 
allem für den Dollarkurs in den valutascli wachen Í- , - --------- ;------- -w...
Staaten. Die vereinigten Staaten und Kanada tl „ und na, dR'il?eiirISÇ.ri Ernte bei e:ni- 

treide verweisen, weiche ohne weiteres für die 

dem die nordamerikanischen ' Gt; ossbanken vor 
allem interessiert erscheinen, an '‘dem Agrarge- 
schälte, ist es klär, dass nunmehr fieberhaft da­
ran gearbeitet wird,  Absatzgebiet sicherzustelletj 

Während also ‘Amerika darum besorgt ist, 
seine Landesprodukte abzusetzen, erscheint, Eu­
ropa. welches einzig und allem Als Absatzgebiet 
in Betracht kommt, nicht aufnahmsfähig.' Von 
den europäischen Staaten kommen le ligiieh En­
gland, die Schweiz, Deutschland, Frankreich, , 
Oesterreich und Italien als Abnehmer in Be­
tracht, während Jugoslawien, Rumänien, Polen 
Bulgarien und Ungarn sowie das grosse russi­
sche Reich selbst Ueberprodukton an Agrarar­
tikeln aufweisen. Im heurigen Jahre ist in'diesen J 
Staaten die Ernte von solchem Umfange, dass ] 
die europäischen Markte Ueberseegetrekle nicht 
aufnehmen können und schon mit Rücksicht auf 
die koilosalen J rach’differenzen zwischen den 
amerikanischen und dem eigenen Getreide kol- 
losale Preisdiffenrenzen bedingen. Während nun 
Oesterreich, Italien und Deutschland mit euro­
päischen Getreide versorgt werden, .hat England 
die Möglichkeit sein amerikanisches Getreide aus 
eigenen \alutabeständen zu decken, es wird also 
jedenfalls dadurch, dass amerikanisches Getreide 
nur in geringem Masse von Europa gesucht sein lo'der 
wird, auch eine bedeutend verringerte Nachfra­
ge nach Dollars zu verzeichnen sein, welches 
zweifeilos zur Folge haben wird, dass der Dollar­
kurs gedrückt wird. Die Sorge um Ab'sat/.mpg- 
lichkeit Amerikas geht soweit, dass die Bank­
gruppe Morgan, der Schweiz einen Kredit von 
20 Aiillionen Dollar eingeräumt hat, welcher 
50/otig zu xerzinsen ist, stell also bedeutend bil­
liger stel t, al5 Inlandskredite, gegen’d.e'Verpflich- ZW1_ . nf 
tung scliweizeriscber Gctreide.inkäufe in Amerika rpen dünen •

Während nun die Produktionskosten in Ame­
rika re.ativ gegen die Fricdensnarität um 70

 500 Tausend Polenmark. Der Beamte der Han­  
delsfirma stellte nunmehr den KasSache k mf 
8 Afillionen '400 Tausend aus und beliess IGp 
Tausend mark auf dem Konto. Der Beamte am 
Schalter sandte den Kassacheck zur Buchhaltung 
und diese s"rdte den Check zurück, weil kein 
so grosser Betrag sich auf dem Konto befand 
Die Buchhaltung hat sich geirrt und der Check 
wär verdorben. Der 'Beamte der Handelsfirma 
musste unverrichteter Dinge zurückkeh^e.i und 
Samstag nochmals die Reise nach Kaltow:tz antre­
ten. Abgesehen von den Kosten musste die Aus­
zahlung der Arbeiter am Samstag anstmt mit­
tags erst abends vorgenommen werden. Eine 
Reklamation der Handelsfirma ,wenigstens die 
Reisespesen, welche doppelt bezahlt werden mus­
sten, zu vergüten, wurde mit nichtigen Ausre­
den abgewiesen.

Ein zweiter Fall ist folgender:
Eine schlesische Firma bekam wiederholt 

schlecht"durchgeschriebene Kontoauszüge und da 
auch bei einem dieser Kontoauszüge anscheinend 
ein Subtraktionsfehler war, so reklamierte diese 
Firma den Fehlbetrag. Die P. K. O Filiale tu 
Kattowitz hat 58.600 Alk. von 1,132.123.24 iMark 
abgezogen und den Betrag von 963.123.24 Mk 
herausgebracht. Die letzte Zahl war mit gewöhn­
lichem Bleistift überschrieben und kaum leser­
lich. Die Firma verlangte diesbezügliche Aufklä­
rung und ersuchte in Zukunft leserliche Konto­
auszüge zu senden zumal diese gelesen werden 
müssen. Erst ist auf dem Kontoauszüge pTit blau­
em Blei,, dann darüber mit schwarzem Blei ge­
schrieben, so dass inan die Zahlen überhaiipt 
nicht lesen kann. Ein Kontoauszug wie dieser ist 
einem Kontoinhaber nicht zu senden, sondern die 
Herren müssen sich schon die Mühene tmen und 
ordentlich geschriebene Auszüge senden.

Die P. K. O. in Kattowitz erwiderte darauf, 
dass es übersehen wurde den für Drucksortei! 
abgezogenen Betrag, der nicht 58.600 sondern 
169.000 zu lauten hat, auf dem Kontoauszüge 
welcher der Firma gesendet wurde, näc'hzutra- 
gen. Uebrigens verbiete sich die P. K. O. diesen 
Ton und werden in Zukunft nur 'kurze Rekla­
mationen einer Erledigung zugeführt.

Das ist direkt zum Lachen. Nicht ^enug 
dass die hohen Herrn Fehler begehen, "bekommt 
der Reklamant noch eine Nase, das übersteigt 
schon die Geinütlichkeif. Herr Direktor, da müs­
sen Sie nur mit einem eisernen Besen hereinfah­
ren, damit Ihr Institut reingefegt wird, von sol­
chen Beamten.

Nichtsdestoweniger hat dieselbe Firma eini­
ge Tage später folgenden Briet an die P. K. O. 
in Kattowitz >;esendeti :

Laut Dziennik' urz. 'Minfterstwa 'Poczt 
i Telegrafów Nr. 40 vom 8. September a. c. 
Seite 700 und z01 kostet ein Paket Erlagscheinç 
1000 Stück enthaltend 129.003 Mark, in Worten 

l-.inhundertzwan/igtausend Polenmark, während 
Sie uns vor einigen Tagen laut unserem Konto­
auszug den Betrag von “169.000 Mark in Worten 
Einhundertsechzigneur.tiusend Polenmark in An­
rechnung bringen.

Nachdem wir annehmen, dass das Postmi- 
nisterium über die 'Preise der P. K. O. Druck­
sorten gut 'informiert sein wird, ersuchen wir Sie 
uns die Differenz von 49.000 Polenmark in Wor­
ten Vierzigneuntmsend Polenmark auf unser fc.
K. O. Konto gutschreiben zu wollen.

Wir sind neugierig, was die P. K- O. an 
diesem Brief beanständen wird???

Es wäre ratsam alle derartigen Vorkomm­
nisse öffentlich zu brandmarken^ damit der Herr . 
Direktor Linde Gelegenheit hat”überall wie im- 
łner einzugreifen.

PoctLetrieb. Vielleicht wäre es für Ihre Le­
ser wissenswert:

Ich weilte Ende August zwei Wochen i'n Be­
lin, wo ich geschäftlich zu tun 'hatte und Nach- 

!'p CLie f’r!e^n®narität um /0 o O. in Kattowitz ein Guthaben auf einige Millio- ^äphrichten von Tsch.-Teschen in einem Ta-e
treidel dass, slcJ]. d.e^e,t. ^nge-1 nen und'sandte an einem Freitag einen Beamten erreichten, braucht - eine Karte von Polnfsch-ll-
inXL \ e stJelt’^t deraDcl‘i,'nit einem vorschriftsmässig unterfertigten Kas- schen regelmässig sage und schreibe V-1HR"
de -Í \ nnÄ°ndiF?n Ll,rüp;’ sacbe’k Kattowite, um alle dort befindlichen W-
al ioSe Pre-TcTi-' ?etreidea"kaut, ^in.c !Tie'r, Gelder zu beheben, damit die LohnauszahluiiM- Jetzt wundere ich nwh nicht mehr über 
wenn man den VÆd Z -In .Eetracbl SamstaS' ilatt von statten gehen kann. Der das lange Ausbleiben von aeschäftlichei Nach-
?i"ode^<^lfwisVK'°'und rich en « Berliner Geschäftsfreunde, noch 
Amerikanischvn.'Venn a's^di? V -re nUte.' ^tín-1 dSæeeLmte Guthah^A^"8] 9ut*4abe£?’ ,,ra V? darube,f’, dass ic!1 m,t meinen Bestelhnigen 
ten für d-n Fxnort md ^47 F Æ- I , g ? . Ollthaben, abzughcn der Stamm- stets zu spat komme.Weihen Allen T nnd di« ^Ue-Si^nTlS'; $'«1, . ■ D:e. }“*«*« BHet,Iras*läge kann ich

dmgtog des amerikanischen Staates  wird es'und die'notierte em Qdthaben von S MillioS wer* icht nich‘ der

notwendig sein, dass entweder die amerikanische,? 
Finanzkreise selbst [für die'Finanzierung der eu­
ropäischer^ Märkte sorgen oder die europäischen 
Staaten würden sich gegen die amerikanische 
Einfuhr schon mit Rücksicht auf die geänderten 
wirtschaft ichen Verhältnisse automat sch gegen 
den Import amerik. Erzeugnisse verschl e sen, 
so dass Lebensinittelkredite und Bu'dgetbelastung 
für solche Zwecke vermieden sein werden. Ins­
besondere ftir Polen wird in diesem Falle eine 
Aufwertung'der ejgenen Valuta eintreten, welche 
um so mehr zu bt;gründen ist, als Polen nicht nur 
Selbstversorger sondern Ueberproduzent an Brot­

können auf eine Ueberproduktion von Brdtae- sParsaJnen Haushalte in die l.age kommen 
wird, die zerrütteten Finanzen des Stàites zu sa- 

Versorgurrg von ganz Europa genügte und nach- 11 eren Wir werden an Ha id statistischer Datei

Selbsthilfe zu lösen
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Dem Gesuche sind beizulegen: Eine Reffe­

wenn Massnahmen getroffen werden sollen, um 
die säumigen Zahler zu ihrer Pflicht zy 'brfagen. 
Denn wie kommt die Industrie, der handel und 
Gas Gewerbe eines Bezirkes dazu, die ganze 
Steuerlast zu tragen, während andere Handels­
und Industriebezirke sich frei machen. Wie kön­
nen der Handel und die Industrie konkurrenz­
fähig bleiben, wenn sie eine so hohe Post als 
Passivum buchen müssen, wahrend sich die Kon- tember. Kassacheckbuch 25 Tas.JUeberwe'sungs- 
kyrrenz von dieser Post enthebt. Das Steuerzahler checkbuch 35.000, 1003 Erlagsche ne 120.000,

Diese Meldung ist nicht vollständig richtig- 
Fine Firma im Teschner Schlesien, welche auf 
Grund emer solchen Notiz, die vor Tagen bereits 
in verschiedenen Blättern Polens zu lesen war, 
ein Gesuch an die vorerwähnte Bank einreichte, 
bekam die Mitteilung, dass das Gesuch nicht an 
die Bank przemysłowców iii Warschau, sondern 
direkt an das Ministerstwo Przemyślu i handlu 
unter Adresse Herrn Hauszyld ,wydział drob­
nego przemysłu i handlu in Warschau zu rïch-

Kohle- und Kokssendungen für die Stationen 
Basel, Waldhut, Schaffhausen, Singen, Konstmz 
Friedrichshafen, Lindau, Mittenwald und Kuf­
stein loko und transit eingestellt wurde. Ausge­
nommen sind nur Kohlen für den Wiederaufbau 
in Italien und Eisenbahnkohle. Ausnahmsweise 
Bewilligungen erteilt die Generalbctriebsleitung 
■Würzburg Süd. In letzterem Falle ist Réexpédi­
tion ausgeschlossen.- Dieses Verbot ‘trifft nicht 
Braunkohle and BriquetL.

wie rirma nat eine ncKiarnauuii an jti“« y . -, j- »i-x >•Staatsbahiidirektion gesendet und Entschädigung I 115 und ist bei Bestellung der Name des Paten- des Verbandes der Muhlenbesitzer an die M.tghe- 
ö „ ° . 1 ' rlor Hdł- L-tiLlo U a 1L-ii Intionon hic -zil rlörr»

„ , , , . „ rv rv *<, möglichsten Afinimum herabzusetzen und sichUaatsbähnnrekt’oon. Die DireMit n V a -, Hnïnctpn biïn'fepn ynfripdpn ?n crehpn

Erlagsche'ne ohne Nummerautatuck. Das. 
. Postministerium fordert die Postamt r und Agen- 
’ turen auf, sich mit Erlagscheinen der P K. O. 
ohne Nummeraufdruck zu versehen, da das Pu­
blikum diese immer mehr und mehr benützt 
Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass 
es nicht'nötig ist, erst än die betreffende Liefer­
firma um einen Erlagschein zu schreiben, da bei 
jeden- Postamie Erlagscheine' ohne Nummeri? 
aufliegen, die jede Einzahlung auf das Konto 
des betreffenden Lieferanten ermöglichen. Es I egt 
im Interesse des Staates sowie jedes einzelnen 
Bürgers die Postsparkasse voll und ganz ausztt- 

, nützen.
Preise der P. K O. Druckśorten ab 1. Sep

dass einige im Gebiete der Wojwodschaft Schle­
sien tätigen Firmen, die ihren Sitz im Staatsge­
biete haben, die geschäftlichen Transaktionen 
nicht anders durchfüftren wollen, als gegen Be­
zahlung in Zolty oder hochwertigen Auslands­
valuten.

Es wird daher auf die Bestimmungen des 
Ç 43 der Verordnung des Finanzministers vom 
27. 7. 1923 (Dz. ust. Nr. 74, Pos. 582) auf­
merksam gemacht, wonach eine solche 'Hand­
lung verboten 'ist und eine Uebertretung dieses 
Verbotes 'im Sinne des Art. 1 des Gesetzes vom 
23. Juni 1923 (Dz. ust. Nr b'2l Pos. 459) mit

Die rumänische F.isenbahndirektion gibt be­
kannt, dass sie bis auf weiteres die Güterannahme 
für die Station zwischen Besarabeastka und Athei- 
ma einstellt. ‘Unterwegs befindliche Sendungen 
sind aufzuhalten und dem Absender zur Verfü­
gung zu stellen .

Die Güterannahme für Falkenberg transit , 
nach den Stationen Frankfurt a. M., Mainz, El- '

Aufruf des Verbandes der Mühlenbesitzer, 
Der Verband der Muhlenbesitzer hat an sein? 

Umsatzsteuerbücher. Bestellungen auf Um- Mitglieder folgenden Aufruf gedichtet: In Aus­
satzsteuerbücher übernimmt die Administration fülfrung des dem 7euerungskommissär gegěbe- 
des „Merkur" Teschen, Rosengasse 1_ Telefon nen,Versprechens wendet sich die Hauptleitung

1 der mit der Bitte, ihre Kalkulationen bis zu dem 

mit dem kleinsten Nutzen zufrieden zu geben.
Mit der Aktion der Regierung gegen die 

Teuerung fortschreitend werden die Mühlenbe­
sitzer ersucht, 'ihre Kalkulationen einer nochma­
ligen strengen Revision zu unterziehen, um‘der 
Regierung ihren guten Willen und die Ehrlich­
keit der Berechnungen nachweisen zu können. 
F>ie revidierten Kalkulationen wollen die Müh­
lenbesitzer zur Ueberprüfung an die Haupf'eitung 
des Verbandes einsenden ,der gegen die'Mühlen- 
besitzer, die sich dieser Aufforderung nicht fü- 

I gen wollen, vorgehen wird.
Kredite der P. K. O. für das Kleingewerbe 

i Von verschiedenen Zeitungen wird mitgeteilt, 
dass im Einvernehmen mit dem Handelsminister 
die P. K O. einen kurzfristigen Kredit '(höch­
stens auf drei Monate) für das Kleingewerbe 
organisiert. Gesuche um einen solchen Kredit 

_  ' ....L...
Bank der Industriellen (Bank przemysłowców 
polskich)' in Warschau ul. Zgoda zu richten. 
Im Gesuche ist zu bemerken^ dass der Gesuch­
steller einen Kredit der P. K. O. erlangen möch­
te. Die Gesuche werden dann mit einem Gut­
achten an die P. K O. geleitet, die sie in kürze­
ster Zeit erledigt. In jeder Wojwodschaft wird

Amtsschimmel. Ein Grosskaufmann in 
Schlesien hat vor einem Jahr oder vielleicht noch' 
früher ein Quantum Zucker als Expressgut in 
Krakau aufgegeben und kam dieser Zucker in 
der Nacht in der Bestimmungsstation an. Da es 
Sommer war, so hąt man aus Gründen, die nicht 
zu eruieren sind, den Zucker über Nacht auf dem 
Geleise liegen ge assen und während der Nacht 
kam ein Pegen, der 85 kg dieser Sendung ver­
nichtete.

Die Firma hat eine Reklamation an die 
Í_ÍLCICXI.^UCU111^,1I 4_.MIL/11 gküLUULL H11M i-U UL ! --- ----~-------
verlangt. Vor einigen Tagen, bekam der Kaufmann ■ tes anzugeben 
die Verständigung, dass die Reklamation aner-j  
bannt worden ist und ihm für die 85 kg Zucker 'gibt bekannt, “dass sie die Holzsendungen be 
der damals Geltung besitzende Preis in Summa stimmt für Tilsit in Preussen bis auf weiters nicht 
19.500 Mark abzüglich Quittiuigsstempelgebühr. annimmt. 
zur Auszahlung zu 'bringen ist.

Wieso kommt der Kaufmann dazu 85 kg 
Zuckerwert zu verlieren. Es ist wohl richtig, das? 
damais der Zucker nicht mehr als 19509 Mk. wert 
gewesen ist. aber heute kosten 85 kg Zucker 
ca. 313 Millionen Polenmark, so grois ist effek­
tiv der Schaden, den der Kaufmann heute hat, 
-zumal die seinerzeitigen 19.500 iMk. heute einen     .  , .
solchen Wert repräsent'eren. berfeld wurden wieder aufgenommen.

Wenn jedoch der hohe Sejm ein Gesetz er­
lassen hätte, dass die Eisenbahn verpflichtet ist 
den Wchçen der Valuta entsprechenden Wert zu 
bezahlen, so würden die hohen Herren bei 'der 
Direktion mehr mehr als ein Jahr verstreichen 
lassen, bis sie einen 'Akt erledigen. Es sollte auch 
ein Gesetz herausgegeben werden, dass den Scha­
den der Beamte zu tragen haQder e nen Lntschä- 
digungsakt so langé auf seinem Schreibtische 
liegen lässt. »

Eine Firma in 7eschen erhielt am 20. Mai 
eine Sendung Ware aus Posen, die anstatt in 5 
Tagen per Eilgut erst nach 21 lägen ankam. 
Auch in diesem Falle wurde reklamiert. Da bis 
zürn 13. Juli keine Erledigung kam, wurde an 
diesem Tage urgiert und eine weitere Urgenz 
am 28. August abgesendet. Trotz der beiden Ur­
genzen kam bis zum heutigen Tage ke ne Ant­
wort. Die Entschädigung wird bestimmt bewilligt 
werden, aber erst dann bis die 120.000 A4ark 
nichts mehr wert sein werden. Im Mai stand 
der Goidgulden auf 8500 Afark heute das Fünf­
fache. Mehr wird man jedoch von der Bahn nicht 
bekommen.

In der Woche um den 21. August hat die 
Boberthalstätion den vierfachen Betrag für Kar­
ten nach Oberschlesien genommen. Naen acht 
Tagen klärte sich der Irrtum auf und diêjenie- 
gen, die die Karten sich bestätigen Lessen haben 
Reklamation an die Direktion geleitet. Auch iy 
dem Falle wird wahrscheinlich der niehrgezahl- 
te Betrag zurückgezahlt werden, bis man für die 
mehrgezahlten 80.000 Mark kaum den Zehnten 
Teil an Waren bekommen wird.

Es wäre doch endlich an der Zeit mit diesem 
Amtsschimmel aufzuräumen. Der Finanzminister 
hat ganz recht, wenn ér sagt, dass derjenige Be­
amte, der die verspätete Einzahlung von Steuern 
verschulet, exemplarisch bestraft werden vird, 
aber tfer Herr Fisenbahnminister sollte Seinen 
Leuten auch so eine Strafe androhen^wenn diese 
den Kaufmann in einer solchen Weise schädigen 
denn schliesslich und endlich bezahl: alle diese 
Sachen der Konsument. Sowohl die ersteren 85 
kg als auch andere solche Sachen. Der Kauf­
mann muss dies als Einkaufsunkosten einkalku­
lieren und kein Mensch kann ihm das verdenken, 
dann wundert man sich wenn alles teurer wird, 
und die Teuerung von Tag zu Tag wachst Die 
örtlichen Teuerungskommissi men die derzeit aul­
gestellt wurden, oder sich aufgesteilt haben, wür­
den ein sehr grosses Betätigungsfe d finden, wem? 
sie die Kaufleute einladen jwürdtitj ihnen alle diese 
Schäden an dem Volksvermögen'zu prüfen, wel-( 
ehe auf vorher geschilderte Weise durch die 
Staatsämter begangen werden.

Von ac- Staat>bahnd rektion. Die Eisenbahn-* sie ihre Pflichten gegen den Staat voll und ganz 
direction Berlin gibt bekannt, dass Aufnahme von erfüllen. Umsomehr müssen sie es begrüssen,

Ofiertausschreibung. Departement ATII. Sa-Hsl eine Pflicht und wenn der Staatsbürger dieser 
nitarny M S Wojsk in Warschau Palais Mostow- .Pflicht nachkommt, kann er auch anderséitig \-er- 
■=kich ul Przejazd 15 benötigt Arzneimatefial ver- langen, dass der Staat seine Verpflichtungen ihm 
schiédsaer Gattung sowie Verbandmaterialien. In gegenüber erfüllt. Doch ob dies den Teschner 
die Bedingungen der Ausschreibung kann be? Schlesiern gegenüber geschieht, ist e.n Kayitel 
genannter Behörde Zimmer 117 eingesehen wer- über welches viel zu schreiben wäre, 
den. Die Offerte müssen bis zum 21. September 
a. c. vorgelegt werden.

Bezugsgebühr. Sämtliche auswärtigen Bezie­
her haben Kontoauszüge nebst Eriagschein er-1 
halten und werden alle dringendst ersucht ihren 
Verpflichtungen möglichst rasch nachkommen zu 
wollen. Wenn wir die Restanten ehestens bezahlt 
bekamen, so konnten w.r einen grosser. Feil sinsd an , Handelsministerium oder an die 
des Defizits decken.

Patentstever. 'Am 15. September war 'die 
August-Umsatzsteuer abzuführen. Wer dies) 
noch nicht getan, wolle dies sofo't naihholen, da 
sonst grosse Verzugszinsen gezahlt werden müs­
sen.

Der Finanzminister berichtete, dass am 15
August a. c anstift 8 Mdliarden nur eine einzi- e;ne Informationszentmle gebildet werden, 
gc Milliarde an Umsatzsteuer eiugegangen ist 
Leider wird unsere Voraussage zu1' Wahrheit wer­
den. Das ehemalige Schlesien und Galizien tra­
gen die Umsatzsteuer ab, alle übrigen Teile des 
Landes sind wie gewöhnlich im Verzüge. D? 
nützt die grösste Steuer nichts wenn sie nicht 
von allen Landesteilen gleichmässig abgeführt 
wird. Was ist ylaran schulďtragend, dass nur in 
den ehemals österr. und deutschen Gebieten die 
Steuern so pünktlich abgetragen werden?? Ha­
ben wir in den übrigen Landesteilen ,nicht èben- ten ist.
so tüchtige Steuerbeamte, so sollte zur Unter- Dem Gesuche sind beizulegen: Eine Reffe­
stützung dieser etwa aus den guten Gebieten renz, erstklassiger Provenienz, Auszug aus dem 
herau gesendet werden, sonst kann die Sanierung Handelsregister sowie die amtlich bescheingte 
unserer Finanzen wieder stecken bleiben und das Abschrift des Gewerbepatentes.
ganze I and muss dann darunter leiden Warnung Das schlesische Wojwodschafts-

RepressaTeu des Fir.anzmin'sters ge£en S'teu- amt bericlitet : Es ist h. a. zur Kenntnis gelang) 
erhinterLiehung) Die „Schles. Zeitung'“ schreib! 
Wie ein Män ht n mutet es uns B e it w- Bialaer 
Steuerzahler die unter obigem ’litel am Dienstag 
veröffentlichte Warschauer Meldung an. dass von 
den Steuern des heurigen Jahres lediglich ein 
Bruchteil eingeht und dass instfesondére von der 
mit sieben Milliarden für Polen prälimin'iertei? 
Umsatzsteuer in diesem Alonate kaum eine Mil­
liarde eingegangen ist. Dem gegenüber kąnn mar? 
jeden 15. herum in Biclitz und Bialn feststellei? 
dass vor den Staatskassen sich die Steuerzahler 
drängen, '(ebenso in Teschen. Die Red.) dass 
sie förmlich Quadrille stehen, um ihrer Umsatz­
steuerpflicht nachzukommen und dass die vor- Arrest bis zu 5 Jahren und (Geldstrafe bis zu 
handenen Beamten nicht so viel Hände haben, 100 Millionen Mark geahndet wird.
um die Steuern entgegennehmen zu können. Fälle dieser Art sind dem Devisenkommissär ii?

Wir gehen nicht lehl, wenn wir annehmen, Kattowitz, Francuska 51, bez.w. in Bielitz,, sofern 
dass Bielitz-Biaia allein, über sieben Milliarden sich die Angelegenheit im Teschner Teile der 
an Umsatzsteuern in diesem Monate bezahlt hat, Wojwodschaft Schlesien abspielt, zu melden, 
so dass man im Finanzministerium selbst nicht, 
richtig über die Höhe der Steuereingänge ,infor­
miert wurde.

Die Teschner Schlesier und die Bialäer kön­
nen ruh g von s'ch behaupten, dn<s bei ihnen die 

I Steuermoral am höchsten entwickelt ist und das? 
* fin D+liz-.LiOGiYnn ri on Qtonf 11 to ri iïoti?

4_.MIL/11
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100 Erlagscheine 15.000, 50 Erlagscheine 8000 
50 Kuverts 8000 Mark,

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj- 

wodschaft Schlesien.

i Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCH EN

Bre te Gasse 5 Telefon 240

• f ■ • ■ 1
Eduard Feitzinger, Buch'- und Papierhand­

lung, Teschen.
Josef Goryczka, B'ichhaltungsbüro Teschen 

Telefon 294. Praktikant

„BEGO*
1

Erste schies. Wäschefabrik

Beck & Goldsand
Tei. 58. TESCHEN Prutekg. 7

]. Baumann & Comp

TESCHEN

Lifcör- u. taÄiten

Hereiusgeber and verantwortlicher Redakteur Robert Bergei — Druck von Fr Machatschek, Teschen

Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei PąB- und 

Kourierbüro 
BELITZ, Stadtberg 18

,Deutschega?se20 ^ftS'hefl Deutschegasse20. 
Manufaktur- Kurz.W'rkwaren u Wäsche e c. 
En gros. En gros.

Abt. I. Erzeugung von Spezial Schuhpasta LU­
XUS" efigl. Apretur „JAB* für sämtliche 
Leder- und Schuharten, Schwärzemittei 
„NIGRO* für alle Ledersorten.

Abt II Wachs- und Halbwachskerzen, sowie 
diverser Wachsartikel

Abt. III Maschinenvaselin, Öle und diverse Fette 
für Leder, Maschinen usw.

Abt. IV. Chemische Dampffärberei übernimmt alle 
Arien Woll-, Baumwoll- und Seidenw’a- 
ren ;.um Färben. Fertigstellung innerhalb 
24 stunden

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN B'S ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN

aus gutem Hause, mit nötiger Schulb Idung, der 
polnischen und deutschen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig der sowohl im Büro als auch 

im Lager tätig sein wird, sucht 
Großhandlu”gshaus ’ BAUMANN u. Co 

TESCHEN, Deutschegasse.

Fr Machatschek
TESCHEN.

SELMA SOBEK’8 Nächtig,
TESCHEN.

Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37
Strümpfe, Socken, Handschuhe.

GROSSHANDLUNG

R. Krisch & Söhne T”±n 
Glas — Spiegel — Porzellan — Lampen 
SPIEL W 1 REN Filiale, Oberring 13

Erste schies MALZKAFFEE GROSS-RÖSTEREI 
in USTROŃ, Polnisch-Schlesien — Telefon 18. 

offeriert prompt und billigst

I-a MALZKAFFEE
in Säcken lose od. gepackt in ’/« u. ř/, kg. Säckchen.

A. WALACH
Tuch-, Kurz- Weiß- und Wirkwaren 

En gros. En detail.

Aufträge auf neue 

ROLLBALKEN 
genau zugepaßt, komplett mit Federn und 

Schlössern, sammelt 

Warenhaus Rudolf Bialek, 
Teschen.

Monherung zum Selbstkostenpreis.

I. scbles. ehern Fabrik
Holländer & Co. 

TESCHEN, Ecke Bielitz-rrstr.

Adtiii Brüll & Söhne
Spediteure,

Rollfuhrdienst. Verzollungen.
TESCHEN (POLEN). Deutsche Gasse, 

TSCHECHISCH-TESCHEN, Masarykallee 17

Sždisoíi LINONEH, Skatschau
En gros. Gegründet 180 En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schies Artikel.

„Lucullus", JSenffabrik-Verkäufskontor, Te- 
schen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258 11.

Krämer i Ska., Hartowny handel towarów 
mieszanveh, Ciesz) n, Ttfl 7.

Rudolf Pszczółka, Iiiseratenbüro und Zei­
tungsverschleiß, Teschen, Tel 294.

Alfons Pilarzy Belitz, Börsenplatz, Tel. 
796/8 u. 488. Spedition ti. Kommissinn.

Al’red Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren,

Jakob Huppert, Teschen, I eder und Schuh- 
macherzugehöre.

„Ostoja", C.eszyn, Huitowny handel węglem
„Pogoń", Detektei, Ueberwachung, Kourie- 

re, Kattowitz, Telefon 1299
P. Mei n. Cieszyn, Handel różnymi towarami.. 

Telefon 135
Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wii t- 

áchaftsgerate.
Georg Krywalski, Musik instrumenten Fa­

brikation, Teschen, Schlesien
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych Cieszyn, Ś'ą<k.
Kaufhaus O. Hilke Teschen, Telefon 207, 

Modespezialitäten, Stoffe, Zngeiiôre.
Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 

Manufaktu rwaren
M. Elsner. Teschen, Fabrik für Likörspe­

zialitäten.
O. S Transport u Lagerh. Oes. C. Kaluza 

öeutben, Polen u. Ostspedition. Mäßige Preise
-------o-------

„PALAS
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G. m. b. H,

SKOTSCHAU
TESCHNER SCHLESIEN

Mode- und Sportwaren

JOSO HUT TA 
Große Laube TßSCHEN Große,Laube 

' En gros En detail.

0
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y » ®> w y y Wy ^yy»yyty>yyl



Porto pauschaliert.

r » FÜR I5ÍDUSTRIE.
W HENDEL IT. GEWERBE
y#.w.-

IH. Jahrgang Teschen, Mittwoch, den 19. September 1923. Nr. 68.

Der Konzern
Metallgesellschaft-Scheideanstalt

Im letzten Meft der Wirtschaftskurve war 
«in ausgesprochener Fabrikationskonzern, näm­
lich die A E. O. mit ihren Ausstrahlungen zur 
Darstellung gebracht worden,

Wir lassen in dieser Nummer einen nicht 
minder bemerkenswerten Konzern folgen, der im 
Gegensatz hierzu seinen Ausgangspunkt im Han­
del genommen hat, der aber freilich dann nach 
und nach — man möchte sagen zwangsläufig — 
in der Industrie festen Fuß gefaßt hat. Es ist 
die Gruppe der MctaPgesellschatt zu Frankfurt 
a. M. W*ie  der Name sagt, ist das Unternehmen 
herausgewachsen aus dem Metallhandel Welche

*) Als Material dienten Handbücher 
berichte und insbesondere die Archive der „Frankfurter 
Zeitung“ und der „Vossischen Zeitung“

einzelnen Mitarbeitern ein möglichst selbständi­
ges Aibeitsfeld zu sichern, wie den überhaupt 
die Kunst, tüchtige und selbständige Mitarbeiter 
heranzuziehen, kaum irgendwo glücklicher ge öst 
ist als in dem Merton-Konzern Die offene Han­
delsgesellschaft Merton & Co., der die führenden 
Männer des Konzerns angehören und d'e man­
cherlei Treuhänderfunktionen ausübt, verkörpert 
gleichsam den Geist, der über dem ganzen Wirt­
schaftsgebilde schwebt.

Seit kurzem is>t nun die „Deutsche Gold- u. 
Silberscheideanstalt“, die schon seit Jahrzehnten 
ein inniges Freundschaftsverhältnis mit dem Mer- 
lon-Konzern verbindet, mit diesem in einer In­
teressengemeinschaft zusammengeschlossen. Da­
mit ist die Basis dieses Frankfurter Großkonzerns

und Geschäfts­

gen 
sten

die schlesischen Berg- und Hiittenwer- 
ehenso wie die schlesische A.-G. für 
und Zinkhütten insbesondere Zink

Co , Berlin, 
der Konzern

Berzelius-Braubach-Gruppe besitzt be- 
Blei- und Silberbergwerke 

noch außerordentlich erweitert woiden.
Mannigfache geschäftliche Interessen, die 

ihren äußeren Ausdruck in der gegenseitigen Be-

Firmen: Metallgesellschaft, Beer, Sondheimtr &’ 
Cc. und Aron Hirch lag, wobei die erstgenannte 
fraglos die bedeutendste Rohe gespielt hat.

Die Engländer betrachteten es als eine der 
wichtigsten Aufgaben im Handelskrieg, dem Frank­
furter Konzern draußen in der Weit das Wasser 
abzugraben und so sind tatsächlich die bis da­
hin ganz intimen Beziehungen zu den Schwe 
sterfirmen in London und in New York, zum 
mindesten in kapitalistischer Hinsicht, unterbun­
den worden. j

Das Bestreben, sich den Absatz und diel 
Lieferung zu sichern, führte — wie so oft in 
der Geschichte des modernen Großhandels 
zu industriellen Beteil'gungen und Anlagen. So­
weit die deursche Entwicklung in Frage kommt, 
zeigt unsere große Karte das Ergebnis derartiger 
Angliederungen

Was die internationalen Beziehungen anbe 
langt, so ist wie schon oben erwähnt — ein 
großer Teil jahrzehntelanger großartiger Arbeit 
zerstört worden und erst langsam beginnt em 
neuer Aufbau sich zu vollziehen, der allerdings 
sich noch der zeichnerichen Wiedergabe entzieht.

Die leitenden Männer der Metallgesellschaft, 
namentlich der eigentliche Schöpfer des Konzerns 
der verstorbene Wilhelm Merton, hat es sich 
immer angelegen sein lassen, die einzelnen Auf­
gaben seines Gesamtplanes jur-stisch selbständi­
gen Gesellschaften anzuvertrauen. Während die 
Metallgesellschaft vorwiegend den eigentlichen 
Handel betrieb, sollte eine zweite Gesellschaft, 
die metallurgische Gesellschaft mehr ďe techni­
sche Aufgabe übernehmen, und eine dritte, die 
Berg- u. Metallbank, sich mit den Finanzierungs- 
Problemen beschäftigen Die Erfahrung hat aber 
gezeigt, daß eine Zusammenlegung der zuletzt 
genannten beiden Gesellschaften in die heutige 
»Metalibank und Metallurgische Gesellschaft" 
sich als ratsamer erwies.

Neben diesen Hauptgesellschaften bestehen 
aber zahlreiche in der Zeichnung hervorgehobene 
formell selbständige Untergesellschaften, wobei 
'mirer wieder der Gedanke maßgebend war,

Fabrik Elektron in Griesheim. Auch diese sind 
naturgemäß wegen ihres stark persönlichen Ein­
schlages der graphischen Darstellung nicht zu 
gängiich.

Unsere Skizze, an deren Herstellung die Me­
tallbank oder die Scheideanstalt in keiner Weise 
beteiligt ist,*)  ze gt nun im einzelnen den Inte­
ressenkreis des Konzerns innerhalb Deutschlands 
der den Metallhandel, die chemische Industrie 
und den Bergbau umfaßt.

Dazu kommen auch noch besondere Ge­
sellschaften zur Verwertung einzelner Patente, 
wie die Lurgiabteilungen oder die der G uppe 
um die Rohstofftrocknungsgesellschaft

Maschinenfabriken wie Kühnle, Kopp und 
Kausch oder Ehrhardt & Sehmer stellen Spezial­
maschinen zur Verarbeitung und Verwertung 
besonderer Verfahren her

Aus der Fülle der bedeutenden Beteiligun­
greifen wir nun im folgenden die wichtig- 
heraus:
Die Norddeutsche Aff nerie, ein bedeuten- 
Werk des Konzerns, arbeitet auf dem Ge-des 

biete des Schmelzens und Affinierens von Me­
tallen. Das Hochofenwerk Lübeck, an dem auch 
andere Konzernfirmen, wie z. B die Metallhan­
delfirma Rawack & Grünfeld A G., interresiert 
sind, verarbeitet insbesondere schwedische Erze.

Auf dem Gebiete der chemischen Industrie 
betätigt sich die chemische Fabrik Milch, Berlin, 
während 
ke A.-G 
Bergbau 
fördern.

Die 
deutende

Durch die der Metallbank nahestehenden 
Bankhäuser Delbrück, Schockier & 
Delbrück van der Heydt, Köln übt

Bedeutung diese Gruppe und ihre deutschen Kon­
kurrenten allmählich gewonnen haben, das hat 
die Welt eigentlich erst zu Anfang des großen 
Krieges e <atien, als m einem1 Schlag die aus-f setzung von Aufsichtsratsposten finden, verbm- 
ländische Flösse die Entdeckung machte, daß den die dargestellten Truppen auch mit den 
ein sehr großer Te ! des internationalen Metall- großen chemischen Konzernen wie der Badischen 
Handels in den Händen dreier großer deutschen Anilin- und Soda-Fabrik ,nd der Chemischen

auch einen nicht zu unterschätzenden Einfluß 
auf andere Werke aus

Die Interessen der Scheideanstalt liegen fast 
durchwegs auf chemischem Gebiet und durch 
die Holzverkohlungsindustrie Konstan auf dem 
det Holzverkohlung und den ihr nahestehenden 
Industrien.

Der Konzern hat sich durch Beteiligungen 
an Redereien auch eine Sicherung seiner Trans­
porte geschaffen. (Zum Beispiel zur Weser Ree­
derei A-G.).

So bietet, im ganzen gesehen, die Interes­
sengemeinschaft Metalibank Metallgesellschaft- 
Scheideanstalt das B.!d eines großzügig geleite­
ten und ausgestalteten Konzers, der vom Han­
del ausgehend sich über alle die Gebiete aus­
gebreitet hat, deren Bearbeitung im weitesten 
Sinne geeignet ist den Interessen des ursprüng­
lichen Tätigkeitsfeldes förderlich zu sein

Dr Fritz M illner
----- o—<

Zolltarif vom 4 November 1919, 
(Dziennik Ustaw vom 22. Dezember 1919, 

Nr. 95).
Gruppe VII.

Erze, Metalle und Metadwaien.
Z.il.satz 

T.-Pos Warenbezeichnung für 100 k«
Nr. MK.

Fortsetzung.
168 Wagen (zum Wiegen) aus Eisen mit 

den dazugehörigen Vorrichtungen, 
Wagenbestandteile und Gewichte

Lim Slückgew. unter 50 kg Gewichte 50
2, im » über 50 kg

a) fur je 50 kg 5Q
b) für das Mehrgewicht 23

3. Federwagen 150
Anmerkung 1 : Apotheker- und La- 

boratorienwagen und die dazuge­
hörigen Gewichte sind nach Punkt 
1 der Nr 169 zu verzollen.

Anmerkung 2 Gewichte, Wagen 
und Wagenbestandteile aus Kup­
fer und anderen Metallen sind 
nach der Beschaffenheit der Me- 
talie zu verzollen

169 Instrumente, Präzisions- und Meß­
vorrichtungen und apparate;

1 a) astronomische und geodätische In­
strumente, optische Apparate (äus­
ser den in Nr. 170 genannten); 
Ferngläser. Mikroskope, Projektions 
laternen, photographische Appara­
te, optische Gläser zu Ferngläsern, 
Lorgnons, Augengläsern und pho- 
togiaphischen Apparaten, chemische 
Apparate, Quarztiegel, Achatmör­
ser, Apotheker- und Laboratorien- 
wagen u. die dazu gehörigen Ge­
wichte. meteorologische Apparate, 
Barometer, Thermometer, Anemo­
meter, Psychro- und Pluviometer 
u. dergl. gewöhnliche und registne-
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70

300 do

250

75

30 zaspokoji w zupełności wymagania komunikacyjne

5 kg

oder

der

f T~
Ktrse nach Notierung Zürich

der

Fassungen: 
Kohlenfäden 
Metallüberzug

400
300 nochmals aufmerksam gemacht, 

allmonatlich im Vorans einzu-

250
210
170
150

wird. I
für Alle und Alle für Einen.

270
500

1000

rende, Manometer, Vacuummeter, 
Wasser-, Dampf- und Gasmesser, 
Indikatoren, Tachometer, Elektrizi­
tätsmesser, gewöhnliche und regi­
strierende Zählapparate, Planimeter, 
Zeichenmaterial (Reißzeuge), Pan- 
tographen, medizinische, chirurgi­
sche und zahnärztliche Instrumente

P. K O. in Kattowitz. Die Direktion
P. K. O. in Kattowitz teilte der Firma mit, daß 
die Filiale der P. K O in Kattowitz keine eigene 
Druckerei besitzt, so wie die Zentrale der P. K 
O. in Warschau. Aus diesem Grunde ist die 
Filiale der P K. O. in Kattowitz gezwungen, zu 
den Wąrs hauer Druckpreisen 50% zuzurechnen.

Warum kann denn die Zentrale in Warschau 
nicht auch für die Filialen die Drucksorten her­
stellen, wenn sie um 50% billiger drucken kann?

Vom Handelsministerium Auf Grund 
einer Verfügung des tranzös’schen Außenmini­
steriums wird die Firma M de Brousse, Paris. 
34Bouleward Malesherbes (Warszawa Krucza46)

der-
500

Ministers für Arbeiten und Soziale Fürsorge vom 
12. Juli 1923, kundgemacht im G -BI Nr 72 vom 
27. Juli 1923, wurden rückwirkend vom 1 Juli 
1923 die Teuerungszulagen zu den Inwal,ditäis- 
und Witwenrenten sowie Waisenbeiträgen der 
Angestelltenpensionsversicherung erhöht. Die 
Erhöhung hat in einem 20-prozentigen Zuschlä­
ge (bisher 10 Prozent) zu den Pensu ^Versiche­
rungsprämien die Bedeckung zu finden.

Auf Grund dieser Verordnung setzt die 
Pensionsanstalt für Angestellte aile Dienstgeber 
und Versicherte im Wege dieser Kundmachung 
in Kenntnis, daß rückwirkend vom 1. Juli 1923 
die Versicherungsprämien von den Jahresbezügen 
über 6,090,000 (sechs Millionen) Polenmark nun­
mehr monatlich 72.000 Mark betragen.

Die P. T Dienstgeber, die die Prämien für 
die Monate Juli. August und September I. J, be 
reits entrichtet haben, ladet die pensionsanstait 
ein, solche von den bisherigen zu 66.000 Marie 
für je einen Versicherten auf den monatlichen 
Betrag von 72.000 Mark durch weitere Einzah­
lung von 3 x 6000 - 18000 Mark zu ergänzen 
und in Hinkunft für jeden Versicherten 72.000 
Mark emzuzahien.

Hiebei whd 
daß die Prämien 
zahlen sind.

An den
Landesverband der Handeltreibenden P Schlesien 

in T eschen.
Das Eisenbahnministerium hat die Woiewod- 

schaft verständigt, daß das Erstere den Plan 
des Ausbaues am Bahnhofe Teschen Boberthal 
bestätigt hat und wahrscheinlich noch dieses Jahr 
die Eisenbahndirektion K’akau die Anfangsar­
beiten in Angriff nehmen wird. Der Bahnhof 
wird derart ausgebaut, daß der Neubau nicht 
nur die Kommunikation der Stadt Teschen ver­
sorgen wird, sondern auch die Funktionen eines 
Grenz- und Zollbahnhofes voll und ganz erfül­
len wird. Es soll eine genügende Anzahl Auf- 
und Abladegeleise hergestellt werden, sondern 
es kommt auch eine 50-tonn ge Waggonwage 
zur Aufstellung. Somit ist der größte Teil der 
Wünsche des Kaufleutevcrbandes in Erfüllung

cję stacji granicznej i clowej. W ten sposób 
w'çksza część życzeń Związku wyrażone w pi­
śmie L 1606 do Ministerstwa znaldzie uwzgię- 
dnienie. Reszta podniesionych tam żądań roz­
patrzoną będzie przy Komisji polityczno — ob­
chodowej. W tym celu jednak zechce Związek 
zwrócić się już obecnie do Magistratu, który 
jako przedewszystkiemi interesowany w sprawie 
dróg i placu oświetlema, przejazdów, i nazwy 
stacji niewątpliwie zaimie przy komisji odpo­
wiednie stanowisko.

Wojewoda 
w z. ŻURAWSKI, Vicewujewoaa 

-o------

II unbelichtet (mit Ausnahme 
jemgen auf G'as der Nr. 77)

e) orthopädische Aoparate und Instru­
mente, Prothesen

2 gewerbliche Meßwerkzeuge Präzi- 
sionsmeßwerkzeuge und gewöhnliche:
a) Präzisionsmeßwerkzeuge: gewöhn­

liche und zerlegbare Kaliber, Meß­
vorrichtungen und Präzisionsmes­
ser, Winkelmesser, Mikrometer. 
Schablonen und dergleichen im 
Stückgewichte :

I. bis einschl. 150 g
II. über 150 bis einsch, 500 g
III. über 500 g

b) gewöhnliche Masse: feste zusam 
menlegbnre und zusammengerollte 
(Zoll-, Ghedermaßsläbe, Bandmas­
se); Wasserwagen für den gewerb

•liehen Gebrauch in Fassungen, Son­
den u, dergl.

c) Meßwerkzeuge, einfache u, schwe­
re: geodätische, Stahlbänder, Latten 
aus Metall und Holz u dergl.

3. elektrische Apparate u. Vorrichtungen
a) Widerstände und Ausschalter, Re­

gulatoren, Kontroller, vibrierende 
Quecksilberkommutatoren und an­
dere Stromregler, Blitzableiter und 
Kondensatoren, Schaltvorrichtungen 
zu Schaitbrettern, Sicherungen in 
Band und Röhrenform (auch aus 
Silber); Aus- und Umschalthebel, 
Maximal- und Minmalschaiter und 
auf Chrysoht, Kästchen u. Schränke 
für Motoren, Bestandteile zu Schalt­
brettern, Ladevorrichtungen, Bo­
genlampen und Projektoren samt 
ihren Mechanismen, eleKtr. Heiz- 
und Kochapparate elektrische Öfen 
und Bügeieisen. alle im Stückgew

I. bis einschl. 15 kg
II. über 15 bis einschl. 150 kg

III. über 150 kg
b) vollständige Schaltbretter
c) elektrische Meßapparate: Ampére- 

meter, Voltmeter. Ohmmeter Watt­
meter, Energ ezähler, Galvanoskope 
und Galvanometer, elektrische Meß­
apparate für Laboratorien, alle im 
Stückgewichte

1. bis einschl.
II. über 5 kg

d) Glühlampen in
I. mit řemen 

solchen mit
II, mit Metall- und anderen Fäden 

Ul. Bstterieglühlampen
Anmerkung: Glühlampen ohne 

Fassung sind mit einem Zuschlä­
ge von 50% zu verzollen

(Fortsetzling folgt).
----- Q- ■

Landesstelle Bælitz 
Pensionsanstait für Angestellte.

Pässe und Visa. Wie verlautet, beabsich­
tigt die Tschechoslowakei den Paß- und Visa­
zwang im Verkehre mit Frankreich aufzulassen

zla- i zaJadowniczych, 50-tonowa waga pomo- 
Kundmachnng. Mit der Verordnung des stówa etc.) ale także spełniać będz.e mógł fnnk-

land welche vor dem 1 Feber 1923 dortselbst 
bestellt wurden. Durch Vermittlung genannter 
Firma kann man Ausfuhrbewilligungen für Kcn- 
traktwaren aus dem okkupierte Gebiete erhalten, 
ebenso können durch diese Fima Auszahlungen 
vorgenommen werden. Versicherung von Wa­
rensendungen etz. Die genannte Firma nimmt 
sich im Allgemeinen d eser Exporteure an. wel­
che vor dem 1. Feber 1923 Geschäftsverbind­
lichkeiten mit dem okkupierten Gebiete eingin­
gen. (Monitor 209).

Ai chvorschriften. Die P T. Mitglieder 
werden auf die Aichvorschnften aufmerksam ge­
macht, umsomehr als in den nächsten Tagen in 
dieser Hinsicht Revisionsorgane herumgehen 
sollen.

Die Kanzlei des Kaufleuteverban- 
ces. Wie bekannt befindet sich d'e Kanzlei des 
Kaufleuteverbandes im III Stockwerke und e3 
ist sicher sehr beschwerlich dort h naufzuste gen, 
um eine Auskunft einzuholen oder sonst welche 
Geschäfte zu erledigen, Die Kanzleileitung hat 
sich die größte AAühe gegeben zu ebener Eide 
ein Lokal ausfindig zu machen, denn sehr viele 
Mitglieder sagten wiederholt: „Bevor ich den 
III. Stock erklettere, verzichte ich lieber dort 

275 ‘ vorzusprechen", wenn die Sache auch noch so 
250 wichtig ist, verschiebt man sie von einem Tag 

auf den anderen. Für die älteren Mitglieder ist 
die Kanzlei im III. Stock eine Katastrophe

Das Handeisgremium besitzt in der Rosen­

sämtliche Informationen erteilen, betreffend Be-1 Das österreich'sche Mmisterium für Äußeres 
zug von Waren aus dem okkuppierten Deutsch-!hat de Paßämter angewiesen einen Bericht vor­

zulegen, welche Einnahmen die Paßstellen im 
Auslande aufzuweisen haben und was die Paß­
stellen für eine Regie haben, um über die Auf­
lassung gewisser Visa schlüssig werden zu können. 

In der nächsten Zeit soll eine Konferenz 
der Nachfolgestaaten Österreichs stattfíndenr 
welche ebenfalls über die Auflassung der Vis» 
Beschlüsse fassen soll. Hoffentlich wird sich Po­
len an dieser Konferenz beteiligen und die Be­
schlüsse anerkennen.

Man sieht also, daß es die einzelnen Staa­
ten doch nach und nach einsehen, wie unwürdig 
und erniedrigend die Visapolitik ist und werden 
diese je früher desto besser abschaffen.

Die Industrie und der Handel Polens be­
faßt sich aber noch viel zu wenig mit dieser 
Visaaktion und wäre eine zahlreichere Betätigung 
dringend geboten.

Ausbau des Boberthalbahnhofes. 
Der Kaufleuteverband erhielt nnter dem 10. Sep­
tember a. c. nachstehendes Schreiben vom Wo- 
jewoden in Kattowit:
L . Pr.: 368-c. Katowice, dnia 10. IX. 1923 r. 
Dotyczy: Rozbudowa dworca

Cieszyn— Bobrówka.
tarnt. L. 1Ó06 z 7. VIII. 23.

Do
Związku Krajowego Kupców Śląska Polskiego 

w Cieszynie
, .7, , , , , — ----- ;■ Ministerstwo Koleji Żelaznych powiadomiło

gasse ein Geschäftsloka , welches als Magazin Urząd Wojewódzki, że właśnie zatwierdziło plany 
benutzt wird. Höchstens 25 bis 30 Sack Salz rozbudowy dworca dla Cieszyna i prawdopo- 
wurden durch Zeugen festgestellt in diesem La dobnie jeszcze w bieżącym roku przystąpi Dy- 
den durch ein Jahr aufbew»! rt. Leider konnte rekeja kolejowa w Krakowie do robot wstępnych, 
man es nicht erreichen, daß dieses Lokal das Wybudowany będzie dworzec, który nie tylko 
so passend ist, dem Kaufleuteverhand abgetreten zaspokoji w zupełności wymagania komunikacyjne

.. *^as ,ne.nr* e&la*ilät, oder Einer miasta Cieszyna (stosowna ilość w zupełności

200
b) Schreib- und Rechenmaschinen für

1 Stück
c) kinematographlsche Films

30

1. belichtete Positive 5000
II. belichtete Negative 4000

111. unbelichtet
d) photographische Klischees:

500

I. belichtet zollfrei

Juli Wien Berlin p’st grad Mai’and Prag Paris Zürich New-York.
17. 163- 047 1115 1239 85 4951'50 3498 15 6769'25 20245 80 116661—
18 181 • — 0 40 1237 1362 30 5498 25 3882 10 7493 65 52558 90 129556 —
19. 188* — 0 41 1162 1425 25 5719 15 403795 7839 95 335C2 15 134539' —
2( 204 - >40 11-73 1538'15 6183 25 4367 65 8461 91 24560 — 137560 —
21. 206 — 0 40 11 60 1544 — 6260'- 4410 — 8560 - 2532t, - 142320 —
23. 208 - 0’39 11-54 1560 — 4356 50 4449 — 8048.50 26322'40 148064'80
24. 151 — u 27 6 26 1135 50 4660' - 3220 85 6429 60 19214'75 107489 35
25. 256 — 0 35 8-32 191250 7848 90 544515 10670' 32601 '60 182233 60
26. 275 — 0 26 7-35 2055 35 3520'50 5886 25 11703 25 35331'35 197182 45
27 305 — 0 26 6 80 2227'10 941120 6423-60 12968 10 38587 10 215690-55
28. 305 — 023 7'60 2227'— 9380 - 6418' — 12735 - 38485 — 215690 -
30. 305-— 0'20 8 45 2227'10 9350 60 6414 50 12659.35 38496 20 2(5690'50
31. 312 — 0 19 9 85 2283 85 9597'15 6567 60 12848'15 39639 60 222097 20
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Insertionspreise : ’/i

‘/s
O. m b. H.

Tschecf »kronensch ulden. Unter Be-

76 vom 15. September a. c.

Verkehr regeln zu.freien

Das Eisen­
zwecks Er-

P. in Tesche n. 
seiner letzten Siz-

8
6
4
2

Das Eisenbahn-, Post- und Zollwesen leidet 
ganz besonders dadurch, daß wir was die Ei­
senbahn und die Post anbelangt an Krakau an- 
gegliedert sind und das Zollwesen betreffend an 
Myslowitz. Die Angliederung des Eisenbahn- u. 
Postwesens wäre aber noch viel ärger. So kann 
man doch in Krakau noch immer etwas errei­
chen, da Krakau für uns so manches übrig hat, 
denn gehörten wir mit den zwei Ressorts auch 

' noch an Kattowitz, so würden wir buchstäblich 
nichts erreichen können. Die Zolldircktion in

Verwandte Ladern FrïeXfë begrabet liegen, Regierung die Absicht hat die Bezirke; Teschen 
so wollte er diese ebenfalls besuchen. Die und Bielitz der Krakauer Wojewodschaft anzu 
toherhische Bezirkshauptmannschaft stellte einen'schließen. Ware dies nur damals durehgefuhrt 
Grenzübertrittschein aus und ließ sich 5 Kc. he-1 worden, wir hätten es w’hrlich nicht zu bedauern 
Mhlen t)ie BeSkshauptmannschaft in Teschen'gehabt Wir gehör en schon von Natur aus zu- 
in PnUn >rderte den Betrae von 160 Kc. sammen, da sowohl die Krakauer WojewodschaftĎe? MaÍn hatte jedoch nur 60 Kc. bei sich als auch wir Teschner Schlesier die ehern osterr. 
weshalb ihm kurzer Hand seine Uhr mit Kette, Gesetze besitzen und mrt Fug und Recht zu- 
Lün wurde bis er dit restlichen 100 Kc. sammengeschweißt werden sollten.
abgenommen wurde bis <raeresincne ) nhersehlesien hat kurz gesagt nichts auch
nachzahlt. Kommentar überflüssig

V m Justizm inisteriu m. Im Zusammen­
hänge mit den Verfügungen der administrativen 
Behörden betreffend Bekämpfung der Teuerung 
und des Wuchers wurden die Staatsanwaltschaf­
ten, Kreis- und Appelationsgeiichte angewiesen, 
bet'iffena der Aburteilung in Wucherangelegen- 
heiten mit der größten Strenge vorzugehen. Alle 
diesbezüglich aus der Kriegszet vorhandenen 
Erlässe wurden in Erinnerung gebracht. (Moni­
tor 210).

Vo m Fi n anzm in ist er i um. Das Preß­
büro des Finanzministeriums gibt bekannt, |daß 
dæ Einnahmen im Monate April d. J. 182.335.8 
Millionen Mark betragen haben. Die darin ent­
haltenen unmitte'baren Steuern betrugen 37.030,1 
Millionen, mittelbsre Steuern 60.472 2 Millionen, 
Zoliemnahmen 37 310.7 Millionen, Stempelge­
bühren 25.057 5 Millionen, Ausfiihrgebühr 58,9 
Millionen. Monopole 13.406.4 Millionen Mark.

ait überhäuft, das sie für uns arme Teschner 
i 

man von dort etwas benötigt, so wird man 
buchstäblich wie ein Stiefkind behandelt

An dem derzeitigen Stande läßt sich zur­
zeit nichts mehr ändern, wir möchten es jedoch 
unseren Abgeordneten u. der Handels- u. Ge- 

' werbekammer ans Herz legen, die Lage u. die 
Zloty Situation uns mögrehst zu erleichtern und uns 
Złoty behilflich zu sein, daß wir wenigstens das Al- 
Zloiy lernotwendigste für uns in Kattowitz erreichen 
Złoty können.
Złolyi Neue Stempelmarken. Das Finanzmi- 

nisterium wird in den nächsten Tagen neue 
Stempelmarken und zwar solche zu 30.000 und 
50.000 Polenmark herausgeben.

Firmenverzeichnisse. Der Kanzlei 
des Kaufleutevei bandes stehen die vollständ gen 
Messeadreßbücher der Messen in Lemberg, Po- 

Merkur" in den letzten setli piag, Reichenberg, Preßburg, Breslau und 
Leipzig zur Verfügung die ein reichhaltiges Fir- 
menadreßmatei ial des In- und Auslandes ent-

T. Mitgliedern kostenlos, jedoch nur in der 
-- - ■ ........ * " ' ‘ —•- -:-t
Firmenregister inländischer Firmen, herausgege­
ben vom Handelsministerium vorhanden, welches 
auch zur Verfügung steht.

Valuten- u. Devisenverkehr. Ver­
schiedenen Blätter meldungen zufolge beabsich­
tigt das Finanzministerium sämtliche Beschrän­
kungen des Valuten- und Devisenhandels auf­
zulassen,

Es scheint, daß die m Betracht kommender 
Ämter es emgesehen hatten, jede Einschränkung 
und jedes Verbot ist dazu da, um uriganger 
zu werden. Es reizt die Menschheit gerade das 
zu tun, was verboten ist. Wenn man den Va­
lutenverkehr freigeben wird, wird es niemandem 
emfallen, sich mit Valuten versteckt zu befas­
sen. Der Verkehr wird offen durchgefüfvt und 
den Behörden wird ein viel besserer Einblick, 
in die gaze Sache möglich sein, um eventuelle^ 
Auswüchse auch im 
können

Filiale der P. 
Der Kaufleuteverband 
zung beschlossen an

Propagandanummer.
Im Laufe des Monates September a. c. wird 

anlässlich der herannahenden Herbstsaison wie 
gewöhnlich eine PROI’AGAN! >A-Nl MMER ces 
„Schlesischen Merkur" herausgegeben und wer­
den Industrie, Handel und Gewerbe eingeladen 
die Gelegenheit zu einer billigen und wirkungs- nicnis errciwlcI1 RU1111C11. ......
veilen Reklame zu benutzen. Die Propaganda Myslowitz ist mit Agenden Oberschlesiens der- 
Nummer wird in einigen Tausend Exemplaren . J ........ . | ... -----
nach ganz Polen versendet und keinen dadurch sch|es[er überhaupt keine Zeit hat und wenn 
eine grosse Zahl neuer Abnehmer gefunden wer- r ........... -• • - -----
den- _ Reklame ist der Aufbau des Handels und 
durch nichts kann ein Geschäft besser gehoben 
werden, als durch Insertion in einem Fachblatte.' 
w elches nicht nur gelesen, sondern infolge seines 
wertvollen Inhaltes auch aufbewahrt wird.

Seite Markwert 14
Seite .
Seite . 
Seite . 
Seite .

K. K. 
hat in 
die Generaldirektion der 

P K. K. P. in Warschau heranzutreten, damit 
möglichst bald in Teschen eine Filiale dieses 
Institutes errichtet werde.

Gesetzliche Feiertage Einige Male schon hat 
sich die Regierung zu der Arbeit gesetzt, um 
die gesetzlichen Feiertage in Polen testzulegen„ 
noch niemals aber kam cs zu einer endggültigen 
Regelung. Es wäre dringend an der Zeit, dass- 

,&-------- . u endlich einmal diese Feiertage geregelt werden,
'sammen, da sowohl die: Krakauer Wojewodschaft Freitag nachmittags bekamen wir die Mit- 

u -Tw^hr.or r mr o Mn n<s prr. (ja’S5 Wojwodschaft un Einvernehmen
I mit der höchsten kirchlichen Behörde in Schle- 
' sien verlautbart hat, am 8. September gibt es- 
keinen gesetzlichen Feiertag, es wird wie an 
einem Wochentage gearbeitet.

Auf Anfrage bei der Bezirkshauptmannschaft 
in Teschen bekamen wir den Bescheid, dass da­
selbst von dieser Verfügung nichts bekannt sei 
und der 8. September als Feiertag zu halteiy 
wäre.

Es ist in der jetzigen so schweren Zeit ge­
wiss notwendig alle unsere Kräfte anzuspantïer» 
una nur die allernotwendigste Zeit zu feiern. Es 

gungen so rechtzeitig zu erlassen/dass es der 
Presse möglich wird, diese Nachricht auch ins 
Publikum zu tragen. Wir haben uns in den letzter» 
Wochen gewiss sehr wenig angestrengt, tage­
lang stehen die Geschäfte leer, der vChef geht 
spazieren und das Personal gähnt. Das ist der­
zeit unsere Beschäftigung also zum Feiern keines­
falls ein Anlass.

----- fr

gegangen, welche in dem Schreiben wie oben 
zitiert zu Grunde gelegt wurden. Die restlichen 
Wünsche werden bei der politisch wirtschaftlichen 
Kommission ihre Erledigung finden. In dieser 
Hinsicht wolle sich schon jetzt der Verband an 
das Magistrat wenden, welches das größte In­
teresse an dem Ausbau der Straßen, des Platzes 
der Beleuchtung, Überfahrten, sowie des Na­
mensänderung der Station besitzt und gewiß be» 
der obzitierten Kommission seinen Standpunkt 
vertreten wird.

Der Wojwode:
1. V. ŻURAWSKI, Vizewojwode

Fabriksorganisation. Die Firnu „Bego* 
erste schles. Wäschefabrik Beck & Goldsand in 
Teschen wurde aufgelöst und werden wir durch 
Einstellung modernster neuer Maschinen sowie 
erstklassiger Fachkräfte die Speziaifabrikaticn von 
Herrenwäsche vom einfachsten bis zum feinsten 
Genre forcieren.

W r werden bestrebt sein unsere P. T. Kun­
den auf das Solideste zu bedienen. 

Erste schles. Wäschefabrik 
in Teschen.

Von der Handelskammer 
bahnministeiium gibt bekannt, daß
leichterung des Herbstverkehres sowie sus Platz­
mangel in den einzelnen Stationen und Manipu- ------ -
lationsschwierigkeiten zufolge von Reexpeditio- rufung auf den seinerzeit gebrachte Artikel des 
nen die Eisenbahndirektion Krakau, auf Grund Vizedirektors der Präger Mustei messe konnte 
der’Durchführungsverordnungen zu P. 2, Art. die Administration des „7 
76 vom 15. September a. c. beginnend auf den Tagen eine Anzahl Tschechokronenschulden zur 
Stationen Podgórze—Płaszów, Kraków, Krakow- Zufriedenheit beider Teile austragen, Interessen- ------------- -------  —
Grzegórzki Podgórze Wisła Trzebinia, Oświę- ten wollen sich nach wie vor an die Administra- halten. Diese Messeadreßbücher stehen den P. 
cim Dzieditz Szczakowa, Zebrzydewice, B:elitz tion wenden, welche keinerlei wie immer gear- y, Mitgliedern kostenlos, jedoch nur in der 
und Žvwiec keine Neuaufgabe von ausgelöster tete Vergütungen oder sonstwie geartete Ent- Kanzlei zur Verfügung. Außerdem ist auch ein 
Waggonsendungen gestalten wird. De vor dem ' Schädigungen fordert. miänd.^hpr Firnwn. herauspene-
16. cts. aufgegebenen Sendungen unterliegen, 
dieser Beschränkung nicht. I

Der polnische Delegat bei der Hohen Pforte 
in Konstantinopel gibt bekannt, daß zufolge In- 
terwention bei der Zollďrektion in Konstantino­
pel diese sich damit zufrieden gab. daß Ursprungs­
zertifikate auch durch die Handelskammern n 
Polen ausgestellt werden können.

D.e polnisci : Gesandtschaft in Haag gibt 
bekannt, daß die Wochenschrift Handelsbelan­
gen« in Amsterdam polnischen Firmen kosten­
lose Veröffentlichungen zur Verfügung stel t, in­
sofern d ese nach Holland Exporte vornehmen 
wollen.

Österreichischer Paßtag in Bielitz. 
Bis zum 10. Oktober wird aus dienst!. Rücksich­
ten der österreichische Paßamtstag in Bi :litz nicht 
am Freitag, sondern am Samstag in jeder Woche 
abgehalten werden.

Die nächstfolgenden Paßtage in Bielitz fin­
den demnach am 22 , 29. IX. und 6. X. a. c. statt.

Was einem in Teschen passieren 
kann Ein gebürtiger Schlesier kommt nach 
Tschechisch-Teschen zum Besuche seiner Ver­
wandten und da er auch in Polni»ch-Teschen 
nicht nur Verwandte_ leben hat, sondern auch 1 - - ■ —
so'wollte er diese ebenfalls besuchen. Diej

Oberschlesien hat kurz gesagt nichts auch 
nicht das Geringste übrig. Oberschlesien hat 
eine g?nz andere Gesetzgebung und ganz ande­
re Interessen als wir. Wir passen gar nicht zu-‘ 
einander und deshalb ist es auch schwer neben­
einander zu arbeiten. Miteinander können wir 
überhaupt nicht arbeiten. Für die Oberschlesier 
gilt nur Oberschlesien, ailes übrige wird als Zu-j 
gereister als Eindringlich behandelt. Nur diese 
Henen sind sich maßgebend, sie haben gar kein, unf. nur Qie ailwnRweriUfSl- zn >c,cin. i.> 
Verständnis für unsere Leiden. Was über d jwäre'Sache der Wojwodsćhaft derartige Verfü- 
Grenzen Oberschlesiens herausgeht grt fur s e , . . ' ■
nichts. Bielitz ist für Oberschieber bis dato 
noch ein schöner Ausflugsort, Teschen kennt 
man beinahe gar nicht, Cieszyn die jetzige Be­
zeichnung ist dort überhaupt nicht bekannt. Man 
kann eme große Anzahl von Oeschäftsfirmen 
besuchen, die gerade nicht zu den kleinsten ge­
hören und wenn man ihnen sagt, man ist aus 
Teschen-Cieszyn, so fragen sie, wo liegt dies 
eigentlich, trotzdem wir so nahebeieinander liegen.

Propagan d anum mer. Die projektierte 
i Propagandanummer konnte bis dato noch nicht 
herausgegeben werden, zumal zu wenig insera­
tenmaterial angemeldet wurde, um die Herstel­
lungskosten decken zu können. Zumal die Inse­
ratenpreise lächerlich gering sind, wird ersucht 
sich recht lebhaft durch Aufgabe von Inseraten, 
welche vollen Eriolg haben beteiligen zu wollen

Von der Staatsbahndirektion. Zufolge 
Überfüllung der Station Jaworzno mit Sendungen 
für die Azetonfabrik hat die Direktion d-e An­
nahme sämtlicher Sendungen für diese Firma 
nach der Station Jaworzno mit sofortiger Gültig­
keit eingestellt Unterwegs befindliche Sendungen 
und solche, welche bis zum 14. cts. aufgegeben 
wurden, können weiter rollen.

Wir und Ober Schlesien. Vom Stand­
punkte des Industriellen, des Kaufmannes und 
des Gewerbetreibenden im Teschner Schles en 
aus betrachtet, ist der Anschluß des Teschner 
Schlesien zur Wojwodschaft Schlesien kein be­
sonderes Glück und nur nachteilig für uns

Als die Wojwodschaft Schlesien beschlossen 
wurde, konnten wir es nicht erwarten Ober­
schlesien angeschlossen zu werden und Proteste 
über Proteste regnete es, als man hörte, daß die

und Bielitz der Krakauer Wojewodschaft anzu-
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Śląski bank eskôntowy Schlésische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. Telefon Hl Z. Devise n ban k.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woi­

wodschaft Schlesien.
* i

Eduard Feitzinger, Buch- und Papierhand­
lung, Teschen.

Josef Goryczka, BuchhaKungsb’üro, Teschen 
Telefon 294.

„Lucullus", Senffabrik-Verkaufskontor, Te­
schen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatsehek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Paraffin • Kerzen
liefert jedes Quantum

Kerzenfabrik „HELGA“
TESCHEN, Obertorstr, 29 — Tel. 249.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tdł. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei­
tungsverschleiß, Teschen, Tel. 291.

Alfons Pilarzy, Belitz, Börsenplatz, Tel. 
796/8 u. 488. Spedition h. Kommission.

Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren,

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh­
macherzugehöre.

„Ostoia", Cieszyn, Hurtowny handel węglem
.,Pogoń", Detektei, Ueberwachung, Kourie- 

re, Kattowitz, Telefon 1299.
P. Moim, Cieszyn, Handel różnymi towarami, 

Telefon 135.

Erste schlesische 
Wäschefabrik G.m.b.H. 
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

Spezialität:

Herrenwäsche

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertes
Lagep aller Gattungen Geschäfts- 

Kopier- und Netiz-Büoher
welche sich durch besten glatten Doppelstoff, reinen 
Raster und netten dauerhaften Einband ebenso »uszeich- 
nen, als die Preise die anencannt billigsten sind.

Großes Lage.- von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir- Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar­
beiten, Drucksorten sowie von Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst effektuiert.

Internationale Transporte
W.ARM, G.m.b. H. C.-Teschen

BÜRO: Bahnhofstrasse 7, Telefon 129.

Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre.
Möbeltransporte.

Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wirt­
schaftsgeräte.

Georg Krywalski, Musik-Inshutnenteh-Fa­
brikation, Teschen, Schlesien.

Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 
muzycznych, Cieszyn, Śląsk.

Kaufhaus O. Hlke, Teschen, Telefon 207, 
Mcdespezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Kön'gstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakiurwareci.

M. Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe- 
zial täten.

O. S. Transport u Lagerh. Ges C. Kaluza 
Beuthen, Polen u. Ostspedition. Mäßige Preise.

Kerzenfabrik »HELGA», Teschen, Obertor­
strasse 29. — Telefon 249.

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN, 

Breite Gasse 5. Telefon 240.

tsirłŁJłŁ jm. jtŁułŁ jła. rgi-isi m w wa m m m

A. WALACH

Bank Śląski 
Banque de Silésie S. A. 
Katowice, oddział w Cieszynie 

ul. Głęboka 64 (na przeciwko zamku)

Bank dewizowy.

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

o

L schles. ehern. Fabrik
Holländer & Co.

TESCHEN, Ecke Bielitzerstr.

Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren 
En gros. En detail.

TESCHEN.

Likör- u. Weinetiketten

Opalograph
Vervielfälbgungsipparat urd Utensilkn 

erhältlich bei]
EMANUEL BERKA,

TESCHEN, Tiefe Gasse 55. Telefon 180.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck vöft Ff. MachWhik, Testfffen.

Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei
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Paßbüro Weil
BIELI TZ, HOTEL ROYAL 

besorgt sämtliche Visa, wie auch Paßver- 
längerungen u, Erneuerungen für Ausl ander.

Abt. 1. Erzeugung von Spezial-Schuhpasta „LU­
XUS' engl. Apretur JAB“ für sämtliche 
Leder- und Schuharten, Schwärzemittei 
„NIGRO“ für alle Ledersorten.

Abt. II. Wachs- und Halbwachskerzen, sowie 
diverser Wachsartikel.

Abt III. Maschinenvaselin, Öle und diverse Fette 
für Leder, Maschinen usw,

Abt. iV. Chemische Dampffärberei übernimmt alle 
Arten Woll-. Baumwoll- und Seidenwa­
ren zum Färben. Fertigstellung innerhalb 
24 stunden.

Fr. Machatsehek,I 
TESCHEN.

Praktikant
aus gutem Hause, mit nötiger Schulbildung, der 
polnischen und deutschen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, der sowohl im Büro als auch 

im Lager tätig sein wird, sucht 
Großhandlungshaus J. BAUMANN u. Co. 

TESCHEN, Deutschegasse.
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Rückblick auf die
Leipziger Herbstmesse 1923.

Vom 26. August bis 1. September hat in 
Leipzig die Herbstmesse stattgefunden. Obwohl 
sie zu einer Zeit abgehalten wurde, in der das 
deutsche Volk von schweren politischen, wirt­
schaftlichen und sozialen Sorgen heimgesucht 
war, bildete die Messe doch wiederum ein gros­
ses wirtschaftliches Ereignis, das während sei­
ner einwöchigen Dauer in altgewohnter Weise 
das Interesse der gesamten internationalen Han­
delswelt auf sich lenkte. Das was man diesmal 
an Fabrikaten vorfand war wieder ausgezeichnet 
durch Vielseitigkeit und eine kaum noch zu 
übertreffende Qualität. So haben die 12 800 Fir­
men, die als Aussteller ihre Industrieerzeugnisse 
zur Messe gebracht haben, wohl allen Erwar­
tungen entsprochen, die von den Einkäufern 
aus dem In- und Ausland auf sie gesetzt wor­
den sind. Die Gesamtzahl der geschäftlichen 
Besucher war zwar geringer, als auf den Mes­
sen des Vorjahres und der Frühjahrsmesse die­
ses Jahres. Immerhin ist sie auf üser 100.000 
zu beziffern. Auch Ausländer waren nicht so 
zahlreich wie früher anwesend. Das ist wohl in 
erster Linie darauf zurückzuführen, daß man 
vielfach noch billiger cingekaufte deutsche Wa­
re am Lager hat, anderseits aber der seltsamen 
Auffassung ist, deutsche Waren müsse man 
halb geschenkt erhalten. Andere regelmäßige 
Besucher der Leipziger Messe haben sich durch 
in unverantwortlicher Weise aufgebauschte Ge­
rüchte, Deutschland stehe dicht vor dem Bol­
schewismus, und die Meßfremden könnten in 
Mitteldeutschland kaum verpflegt werden, von 
einer Reise nach Leipzig abhalten lassen. Die 
Besucher der Leipziger Herbstmesse haben sich 
an Ort und Stelle gründlich davon überzeugen 
können, wie wenig von einer kommunistischen 
Diktatur in Sachsen die Rede sein kann. Die 
bedeutendsten Einkäufer aus dem Auslande wa­
ren aber auch diesmal zur Stelle. Es gab wohl 
keinen Kulturstaat der Erde, der nicht Vertre­
ter entsandt hätte. Zahlreich waren wieder die 
Einkäufer aus der Tschechoslowakei Österreich, 
der Schweiz, Schweden, Holland, Dänemark, 
dem östlichen und südlichen Europa vertreten. 
Aber auch aus Übersee und dem fernen asiati­
schen Osten, aus Australien, Südafrika und 
anderen fern gelegenen Ländern waren Besu­
cher eingetroffen.

Kennzeichnend für diese Messe war das 
Vorhandensein der Kauflust u. Kaufbereitschaft 
bei allen diesen in- und ausländischen Besuchern, 
denn es handelte sich durchwegs schon wegen 
der hohen Spesen um ernsthafte Kaufreflektanten.

Die Messe präsentierte sich wieder in der 
altgewohnten Weise. In der Innenstadt fand 
man die Ausstellungsstände der Allgemeinen 
Mustermesse mit ihren zahlreichen Spezialmes­
sen, draußen auf dem Ausstellungsgelände die 
Technische Messe und die Baumesse und die 
Deutsche Schuh- und Ledermesse. Es würde 
zu weit führen, zu schildern, was alles von den 
sogenanten „alten Meßbranchen“, wie Glas, Ke­
ramik, Porzellan, Spielwaren, Metallwaren, Stahl­

waren, Holzwaren usw. zur Messe an Neuig­
keiten gebracht war, ebenso das, was man auf 
den großen Sondermessen vorfand, von denen 
sich insbesondere die Textilmesse, der auf die­
ser Messe zum erstenmal auch das neue Gras- 
si-Textilmeßhaus teilweise als Ausstellungsstätie 
diente, durch eine außerordentliche Warenfülle 
auszeichnete. Die internationale Bedeutung der 
Leipziger Messe wurde dann wieder stark durch 
ihre ausländischen Aussteller betont, die, wie 
die Tschechoslowaken, Österreicher u, Schwei­
zer in eigenen nationalen Meßhäusern auftraten 
oder wie die Ungarn und Russen eigene Son­
derausstellungen zegten. Die imposante Gesamt­
ausstellung der russischen Handelsvertretung 
in Berlin gliederte sich diesmal in drei Teile, 
die Rohstoffausstellung im Festsaale des alten 
Rathauses, die Ausstellung russischer Volks­
kunst im Grassimuseum und die Bücherausstel- 
limg des russischen .Staatsverlages im Bugra- 
Meßhaus. Zum erstenmal war auf dieser Herbst­
messe auch das aufstrebende Mexiko offiziell 
vertreten, vorläufig allerdings nur durch eine 
Beratungsstelle, in der Interessenten geschäftli­
che Auskünfte über mexikanische Rohprodukte, 
Vertretungen für deutsche Exporteure und über 
den Export und Import Mexikos erteilt wurden. 
Auf die nächstjährige Frühjahrsmesse sollen 
jedoch Proben der mexikanischen Rohprodukte 
und Fertigwaren gebracht werden. Es ist über­
haupt anzunehmen, daß aie Republiken Latein- 
Amerikas dazu übergehen werden, nicht nur 
zum Einkauf, sondern auch zum Verkauf ihrer 
Pi odukte sich die Leipziger Messe nutzbar zu ma­
chen. Das Interesse, das man gerade in diesen 
Ländern der Leipziger Messe entgegenbringt, ist 
auch daraus ersichtlich, daß die jetzige Herbst­
messe sich nicht nur des Besuches des span­
ischen Botschafters in Berlin, sondern auch 
der Gesandten, Geschäftsträger und diplomati­
schen Vertreter der iberoamerikanischen Staa­
ten: Bolivien, Brasilien, Chile, Kolumbien, Eku­
ador, Mexiko, Panama, Peru und Venezuela zu 
erfreuen hatte. Der Eindruck, den diese Herren 
von der Messe empfingen, wird durch einige 
Worte des spanischen Botschafters gekennzeich­
net, der die Leipzgcr Messe als die Veran­
schaulichung des ungeheurigen Fortschrittes 
deutschen Gewerbefleißes und deutschen Han­
dels bezeichnete.

Was speziell die Technische Messe anbe­
langt, so hat sie eine bisher noch kaum gese­
hene Leistungsprobe der deutschen Arbeit ge­
boten. Der technische Prozeß, der durch Ein­
sparung von Material, Zeit, d. h. Lohn und Be­
triebsstoffen, eine rationellere Arbeitsmethode 
anstrebt, bei der beispielsweise das teuere Ben­
zin durch Rohöl ersetzt, der elektrische Strom 
anstatt der häufig schwer zu beschaffenden Koh­
len verwendet und alles Material bis zum letz­
ten ausgenützt wird — sogar die Putzwolle wird 
heute mechanisch gewaschen und dadurch län­
ger gebrauchsfähig erhalten — hat sich in den 
letzten Monaten weiter vertieft und erweitert u. 
in der Durchführung rationeller und sparsamer 
Arbeitsmethoden ist die deutsche Technik der 
Vorarbeiter und Lehrmeister anderer Völker, die

auch durch ungünstig werdende wirtschaftliche 
Verhältnisse gezwungen werden, auf demselben 
Wege zu folgen. Diese Heerschau deutscher 
Arbeit auf dem Gelände am Völkerschlachts­
denkmal ist auch unter regster Beteiligung aller 
Besucher bis zur letzten Stunde der Meßwoche 
durchgeführt worden. Besonderen Eindruck 
machte die elektrotechnische Ausstellung. Man 
sah ferner zum ersten Male auf der Technischen 
Messe die Textilmaschinenaussteller in Halle 13 
in einer gewissen Gliederung vereinigt, man 
fand als neue Messe eine Dental- und Hygiene­
messe vor und lernte auf der Baumesse alle 
Fortschritte im Bauwesen auf Grund praktischer 
Vorführung kennen, Weiterhin konnte man.dann 
feststellen, daß die Vorarbeiten zum Nenbau 
einer Halle von ganz gewaltigen Ausmessungen 
begonnen haben in der sich künftig die deutsche 
Schwermaschinenindustrie zu einer Gesamtschau 
ihrer Produktionszweige vereinigen wird Der 
weitere Ausbau der Leipziger Technischen Messe 
ist durch die Leipziger Messe- und Ausstellungs-
A.-G.  gewährleistet, in die vor kurzem die 
Technische Abteilung des Meßamts aufge­
gangen ist.

Was den Geschäfsgang auf der Messe an­
betrifft, so war dieser in den einzelnen Branchen 
natürlich sehr verschiedenartig und mannigfa­
chen Schwankungen unterworfen, da die schwie­
rige wirtschaftliche Lage, in der sich Handei u. 
Industrie befinden, auf die größte wirtschaftliche 
Einrichtung, die Deutschland in der Leipziger 
Messe besitzt, natürlich nicht ohne Einfluß blei­
ben kann. Man hat die Leipziger Messe mit 
Recht den geschäftlichen Exponenten des deut­
schen Wirtschaftslebens genannt, Damit ist 
schon gesagt, daß sie in erster Linie die Lei­
stungsfähigkeit der deutschen Produktion klar 
zum Ausdruck bringt, indem sie das Kraftmaß 
der deutschen Arbeitsenergie und den Stand 
der deutschen Technik erkennen laßt. An sol­
cher Klarheit schaffenden Kraft der Leipziger 
Messe liegt es, daß die letzten Messen auch 
zugleich wichtige Abschnitte in der Entwicklung 
der Krisis bezeichnet haben, die die Folge des 
Versailler Vertrages und der von Dentschland 
erzwungenen Leistungen ist. So bezeichnete die 
Leipziger Herbstmesse 1922, als der Dollarkurs 
zum erstenmal den Stand von 1000 Papiermark 
überschritt, den Beginn der dann immer schnel­
ler sich vollziehenden Entwertung der Papier­
mark, die jetzt auf einen kaum noch sichtbaren 
Bruchteil von Prozenten gesunken ist. Die Früh­
jahrsmesse 1923 unterstrich die Tatsache, daß 
mit der Notwendigkeit, für diese Papiermark die 
ausländischen Rohstoffe und die mit der Ver­
kleinerung der deutschen Bodenfläche fehlenden 
Lebensmittel im Auslande zu kaufen, der deut­
sche Export mit dem beides bezahlt weiden 
sollte, bedenklich zu sinken begonnen hatten

Damals, als der mit völlig unzulänglichen 
Mitteln unternommene Versuch, den Kurs der 
deutschen Mark börsenartig festzuhalten, vor­
übergehend einen Erfolg zu haben schien, hat 
auch die Leipziger Messe die früher von ihr so 
oft Preisregulierende Wirkung geäußert, indem 
um die Mitte der Meßwoche ein erheblicher



çeite 2 ».SCHLESISCHER MFRKURG Nr 05

über seine Krisis hinwegbringen. Wirklich hel- zu lassen, bis er im Stande ist das Geld zur! und nicht ihre Geduld. Wie wäre es 
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len kann es sich nur selbst.
-----o—

Lohnzahlung notigen Papiergeldes kam.
Erschwert wurde weiterhin jede käufinän-

erster Linie ist es der Staat selbst, der das Wach­
sen der Teuerung unterstützt. Erst vor einigen Ta­
gen wurde die Eisenbahn erhöht, ebenso wurden 
die Postgebühren verteuert. Ab ersten Oktober 
will die Postbehörde den Posttarif um weitere 
200°,

Schluss geworden ist, so muss man die Ware 
nach Tschechisch Teschen zurücktünren. Ein 
Kaufmann brauchte vorige Woche um 200 kg 
Ware zu verzollen einen ganzen Nachmittag wo­
bei 3 Leute beschäftigt waren. Diese 3 1 eute 
kosteten den Nachmittag 200.000 Mark und ver­
teuerte sich die Ware dadurch um 1000 Mark pro 

, Kilogramm Hätte die Ware ein Spediteur trans­
portiert so wären die Kosten zutoige dieser un­
nützen Zeitverschwendung und der heutigen teu-

Bei einigem Entgegenkommen seitens des 
Zollamtes hätte die Ware schon um 1900 Mark 
billiger verkauft werden können. Gerade diejeni- 

I gen die am lautesten dem Kaufmanne die feue- 
‘ nincr in Hpn Çrhilh cr*hiaPiat-i cii-trl jn 

schuldtragend.
Während des Krieges waren die Eisen­

bahnmagazine überall überfüllt und sahen sich 
die Lisenbahndirektionen ge-wungen hohe La­
ger- und Wagenstandsgelder einzuheben ,uin den 
Kaufmann zu zwingen 'die Ware rasch zu be 
heben. Heute entfallen diese Gründe, denn dip 
meisten Bahnlager stehen halb leer. Nach Ein­
langen der Wa e wird nach Ablaut von 21 btun 
den ein 1 agergeld von 060 Mk. per 100 kg und 
für jeden weiteren Tag 1600 Mk eingehoben 
Mangels Kassa ist der Kaufmann gezwungen :

Seite Markwert
Seite . . . .
Seite
Sehe . . . .
Seite . . .

die iVienschheit in Waffen stand, glaubten wir 
gern, dass das Passvisum zum Rüstzeug gehöre!, 
das den Staat gegen Spionage und Ve-räter schü­
tzen sollte ,und unterwarfen uns willig allen 
Schikanen, die es uns »wferlegte? Auch als jener 
meikwürdige Friede kam, der wie eine Fortse­
tzung des Kiieges mit andern Mitteln aussah1, 
liessen wir uns noch von der Notwendigkeit ^er­
zeugen; dêss unsere Sicherheit von der peinli­
chen Genauigkeit abhänge, mit der bei Ausstel­
lung des Visums nach dem Charakter df,s Gross­
vaters mütterlicherseits geforscht wurde. In der 
letzten Zeit sind wir aber in dieser Ueber/eugung 
doch etwas schwankend geworden.

Auf dem internationa'en Polizeikongresse in 
Wien wurde nämlich sehr deutlich von berufen#1 
ster Seite ausgesprochen was sich die reisen­
den Zeitgenossen aller Länder schon längst ge­
dacht haben, dass Pass- und Visaschwierigkeitert 
mir für den einwandfreien Bürger bestehen, aber 
noch keinen Lumpen gehindert hätten, so oft 
um die Welt zu reisen, als ihm die Mittel der vop 
ihm Betrogenen und Bestohlenen gestatten.

Selbst der Kriminalist ist in seiner Freizü­
gigkeit beschränkt, nur der Gauner ist frei wip 
der Vogel in der Luft. Fr hat nämlich Helfer, 
die ihm Pässe und Visa viel schneller und bei­
nahe echter ausstellen als jede dazu befugte 
Behörde.

Angesichts dieser Feststellung drängte sich 
aber nut zwingender Notwendigkeit die Frage 
auf: Warum um Gotteswillen wird dann diese- 
Geissel noch immer über die reisende Mensch­
heit geschwungen ? Gestern nun erhielten wir 
die etwas verschämte Antwort auf die Frage: 
Weil aus den für Visagebühren ein fliessenden 
Geldern die Kosten unserer und wohl auch der 
fremden Konsulate gedeckt werden. Wr ma­
chen also eine Komödie mft. Nicht unsere Er­
klärungen betreffend Person und Verhältnisse 
braucht man — denn das Visum'ist wie der Po­
lizeikongress feststellt, wertlos sondern unser 
Geld.

Dieses Geständnis ist wertvoll, denn nun 
sollte es wohl möglich sein, einen Weg zu findet? 
der zu demselben Ziel führt, ohne den Uriweg 
über die Vexationen des Visumwerbers zu ne£ 
men. Lasset die Schikanen, weg und jeder Aus- 
landsreisende wird mit Freuden den Betrag erle­
gen, der notwendig ist, um die Konsulate zu er­
halten. Stellet die Brieftaschen auf die Proben

-----  ---- ----------- T. ... wenn im 
Zuge, der der Grenze zue'lt der Beamte der d;e 
Ausweise revidiert, auch gleich in kurzem Wege 
die Grenzübertrittsgebühr einheben wü'de wie 
einen Zuschlag zum Fahrpreis - Wer seinen Pas? 
vorweisen kann, könnte so wie ein wirklich freier 
Mann über die Grenzen reisen, ohne vor Aufre­
gung krank zu werden. Und der Zweck, der die es 
schreckliche Alittel heiligen müsste, würde mit

Der Staat braucht Steuern das ist klar, er 
darf jedoch die wichtigsten Lebensmitiel nicht 
dadurch zu sehr belasten.'Es ist überflüssig dass 
beim Brot und allen anderen wichtigen Artikeln 
des täglichen Bedarfes die Umsatzsteuer viermal 
bezahlt werden muss. Das erste Mal vom Ge­
treidehändler, das zweite Mal vom Müller, das 
dritte Mal vom Mehlgrossisten, dass vierte Ma,l 
vom Bäcker, wird es jedoch im Gasthaus genos­
sen so zahlt man noch das fünfte Mal beim 
Gastwirt die Umsatzsteuer. Das allerwichtigste 
iMoment aber w'äre jedoch zumindest die Stabi­
lisierung der Valuta.

Sehr wichtig ist es, dass die Komitees zui 
Bekämpfung der Teuerung mit Hilfe der Press** 
die Bevölkerung aufklären, dass der Kaufmann 
m den wenigsten Fällen an der Teuerung schulde­

ten auffordern durch gemeinsame Arbe t un­
sere wirtschaftliche Lage zu verbessern. Kon­

fi 71 Sllmeni und Kaufmann im Teschner Schlesien 
fi 71em h.ande, welches stets und immer seinen 
0 L\o\.y Steuei pflichten voll und ganz nachgeiiornmen ;st 
4 Zroty könnten durch gemeinsame Arbeit bei der Re- 
2 Złoty gierung zum Wohle des Staates und des Volkes. 

' so manches durchsetzen.
Das Geständn's. Das „Neue Wiener Tag­

blatt" berichtet:
Kriege hatten in früheren Zeiten Hungers­

not und Pestilenz zur Folge. Der moderne letzte 
Kreig setzte an Stelle der Pestillenz das Visum

Das Visum war die Kette die zu klirren be- 
nno .. ........ ................. gann, sowie der Bürger irgendeines Staates sich

~.u -w erhöhen. Man wurde nicht glauben, was den Landesgrenzen zu nähern versuchte, um die- 
diese fortwährenden Erhöhungen des Staates für Welt jenseits derselben kennen zu leinen. Als noch 
einen Einfluss auf das Wachsen der Teuerung 

, besitzen. Aber nicht nur das, sondern'auch son­
stige Erschwernisse, welche dem Kaufmanne sei- 

, in den Weg ge- 
. . viel zum Wachsen der

léuerung bei.
Wir wollen nur einige wenige Beispiele an- 
m. woraus man ersehen kann, wo der Grund

Preisabschlag in Textilien und auf der Schuh- 
und Ledermesse zu erheblichen Geschäftsab­
schlüssen führte. Auf solche Wirkungen'der Le'p- 
ziger Herbstmesse 1923 durfte niemarjd hoffen, 
der die Dinge ohne Illusion sah. Inzwischen hätte 
nämlich die Anpassung der Arbeitslöhne und 
ihnen folgend der Gehälter an den Lebensindex 
begonneri, mit der Tendenz, Lohn u. Gehalt un­
abhängig von den Schwankungen der Papier­
mark zu machen und wieder au tdie Goldbasis 
zu stellen. Das tieibende Element dabei bleiben 
die hohen Preise für die inländischen Lebensrnit­
tel seitdem der Preis für deutsches Getreide den 
Weltmarktpreis überschritten hat.

Damit verwandelte sich in der Zeit vom 31. 
Juif 1923 (Dollar gleich H/2 Millionen Papier- 
niark) und dem 31. August (Dollar 10'5 Atillio- 
nen Papiermark) der bisherige Aktivposten un­
serer industriellen 'Produktion, die bi'ligen Löh­
ne. endgültig in einen Passivposten. Und in der 
Zeit der fieberhaftesten Lohnerhöhungen nach 
den Indexzahlen — die Buchdruckerlöhne in dei 
Buchhändlerstadt Leipzig stiegen während dei , 
Meßwoche von 36 Millionen für die Wo'hefaut 
57 iMillionen — fiel diesmal die Leipziger Messe.!

So mußte der Geschäftsgang auf der jetzt 
zu Ende gegangenen Herbstmesse alle Zeichen1 
einer wirEchaftličfien Epoche fragen, efie mit der 
Unterhöblung der bisherigen Währung den fe teil 
Boden unter den Füßen verloren har ^ďie aber 
das andere Ufer einer anderen Währung noch 
nicht hat erreichen^können. Dieser Sachlage ent­
sprach es, dass auf der Messe Preise in Dollar, 
Pfund, Schweizer Franker, holländ. Gülden. ■ 
Goldmark, und nach dem Schlüssel-, Index- und 
Multiplikatorzahlen der verschiedenen Branchen , 
bemessen waren. Ja, auf der Textilmesse wurde 
bezeichnenderweise beim Verkauf „greifbarer" 
Ware .lie sofortig Zahlte „, PÄmark ?
eorzugt W«1 mar, 'damit m den Bèiitz des liir dle 4rdeÄ%“ «hr Ä 

Propagandanum mer.
Im Laufe des .Monates September a. c. wird 

anlässlich der herannahenden Herbstsaison wie 
gewöhnlich eine L’ROPAGANDA-NUMMER des 
„Schlesischen Merkur" herausgegeben und wer­
den Industrie, Handel und Gewerbe eingeladen 
die Gelegenheit zu einer billigen und wirkungs­
vollen Reklame zu benützen. Die Propaganda- 
Nummer wird in einigen Tausend Exemplaren 
nach ganz Polen versendet und können dadurch 
eine grosse Zahl neuer Abnehmer gefunden wer­
den. — Rekłame ist der Aufbau des Handels und 
durch nichts kann ein Geschäft besser gehoben' 
werden, als durch Insertion in einem Fachblatte.I- 
welches nicht nur gelesen, sondern infolge seines -rageiici >St, gleichzeitig aber auch die Konsumen- 
wertvollen Inhaltes auch aufbewahrt wird.
Insertionspreise:

nische Kalkulation im Augenblick der Messeer- fiihrpn wnranc wi«
Öffnung durch neue Fracht- und Portosätze und dcr Teuerung liegt f in K-'i frmr/n'h’k ^+rL1”d
die bei einer Steuergeset/.macherei im Stile des ka ^Ou ÏS Ware mis th‘m Îh u r' 
Fünfmmutenbrenners eingeführieri neiienSteucm. i Speditionskosten zu ersparen sendet' er'eigene 

Da der innere deutsche Markt nur fur Ver- iitr zi i- Rahn nm xir/»,« jaär 1 
brauchswaren in Betracht kam, weil die Kaufkraft genkommen der nnlnisrh ^7des schnell verarmenden deutschen Volkes tfu WaŁ Tder^tÄSkP m kunilJe.4die 
Luxusaufwťrtdungeínicht mehr ausreieht, so ent-,1 verzn!ll werden','w.durch sich dfe G stehmigT- 
sprachen d.e In andsumsatze in allen Branchen kosten der Ware verringern würden. Aber wa- 
nui dem laufenden Bedarf der deutschen Kund- ’ rum soh man ,,lwas ejnfg L;.Jrchlünrep 'rwp^ 
schäft. ImmeHiin waren die ^üftrage, die fur es kompliziert durchgeführt «erden kann Die 
Textilien, die Erzeugnisse de.-Metallindustrie, 1 e- XVart JTIU5S dem' . ia, *tz()ibn,t am pingp™u

besser a,s man gedarb! hatte. Bei den auf den ( ŽE UU t “ÄnS
Export angewiesenen/Artikeln, wie dem Spielzeug < . . /mius

den Edelmetall-, Uhren- und Schmuckwaren, den 
Erzeugnissen der Porzellanindustrie, l ei feinen 
Galanteriewaren, im ganzen Kunstgewerbe «ai­
das Geschäft ungleich. Ausgesprochene Welt­
marken und Qualitätserzeugnisse des 'deutschen 
Kunstgewerbes mit einer festen Kundschaft im 
Auslande blieben von der Ungunst der Verhält­
nisse unberührt.

Wenn in einigen Meßhäusern der Stadt ein 
Teit der At.ssMer schon früher als sonst finge- teer'
Sackt hat, so hat man das oft zu bedauern ge- 

abt, denn gerade auf .dieser Messe, auf der die 
Or.entierung über die Preise länger daueite als 
Sonst sind in den letzten lagen noch gros-f 
Aufträge erteilt worden. i e >. ,

Zusammenfassend kann man sagen, daß die V1*2'. ,p en « chuh sc.aeben sind an derselben 
Leipziger Herbs tmesse 1923 der deutschen Wirt-1 Sf'b",Htraorfin'1 
schäft das Problem gestellt hat, durch eine Ver­
ständigung aller beteiligten Faktoren, .Unterneh­
mer. wie Arbeiter, den Preis der deutschen Wa­
ren wieder auf den Weltmarktpreis zu senken 
und durch eine rationeller iMethode, von der die 
Technische Messe sb überzeugende Beispiel©, gp- 
zfc.gt hat, die deutsche Produktion wieder In den 
Stand zu setzen, ihre alte Stellung auf dem Welt­
markt wieder zurückzugewinnen. Diece Erkennt­
nis ist allgemein. Gefehlt hat bisher nur die Kraft 
sie Tn die Tat umzusetzen,'denn nicht eine Hilts- - , ... - <=---
Aktion von auswärts kann das deutsche Volk sehr oft die Ware einige Tage an der Bahn liegen

Deckung der Vinkulation oder Nachnahme auf­
zubringen. Infolge der niedergehenden Valuta u 

’’ der hierdurch bedingten Geldnot, liefern die Fa­
brikanten und Engrossisten die Waren nur gegen 

Eingesendet. An das neugegründete Bürger- sofortige Kassa. Die Lagergeldfreie Zeit fürFrach- 
kumitee zur Bekämpfung der Teuerung inTeschen ' tensendimgen sollte auf mindestens’3 Tage er- 

Die Bevölkerung ist empört über die täglich 1 weitert werden, denn auch dieses I agergekf zahb 
wachsende Teuerung und nicht mit Unrecht. In schliesslich der Konsument.
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paru enerpaiijanuoiv itii uiu ixuiugs lumui uuu i uo. 07— ±vu, iv>,
schliesslich Kartoffelsendungen für dieselbe Sta —137. 185, 195—198, 201 203, 205, Punkt 1

sowie nicht mehr als 50 G olďmark der Zoll be-

wutden Biicher aus allen 
geliefert. Erwähnenswert

* Pos. '65. Punkt Q 2, 3. Baumaterialien, äus­
ser speziell genannten.

Pos. 66. 'Punkt 1. Steine, nicht bearbeitet.
Pos. 72. Pjunkt 1. Ziegel , nicht besonders 

genannte, ,
Pos. 73. Punkt 1. Röhren aus Lehm. Z-ment.
Pos. 74. Ppnkt 1, 2, 4. Dachziegel, Oefenka- 

cliel, ’löpferware.
Pos. 77. Punkt 1. G’aswaren, Flaschen, ohne 

. Muster.
Pos. 79 Kohle.
Pos. 190 und 191. Bindfaden div. Art. Säcke 

aus Jute oder ähnlichem.
Die Waren können ohne Rücksicht auf das 

Quantum in einem Zollamte II. Klasse verzollt 
werden.

weniger Spesen erreicht werden: Der Konsul chtr werden durch die Administration des „Mei- 
bekäme, was des Konsuls ist, ohne sich unbe- kur“ entgegen genommen.
Jiebt zu machen. Bezugsgebühr. W< bitten unsere jjgghrteh

Das Geständnis jst da, man fälle das Ur- Bezieher uns die restlichen Bezugsgebühren mög­
lichst bald einsenden zu wollen, damit auch wir 
unseren Verpflichtungen nachkommen können.

Angestelltengehalte. Die Angestjl ten Te- 
41. rinn i i f loi i tl Cl

1 Gruppe d) 
Pos. 173, 183, 184, 186, 187, 188, 192; 
2 , 212 214, 215.
Diese Waren können nur dann in einem 

Zollamtc II. Klasse verzol.t werden, wenn der
’| höchst zulässige Zollsatz einen Zoll von T00 

Goldmaik nicht übersteigt.
r Gruppe e)

Verfügung und können Eisenbahnverbindungen hierher gehören alle übrigen Zoll Positionen.
— - • ” ■ ' ... j._ i Diese Waren können hur dann in einem

i Zollarnte II. Klasse verzollt werden, wenn der 
I Zoll nicht mehr als 100 Goldmark beträgt.

Dtr russische Staatsvertrag auf der Leipzi­
ger Messe. Zur diesjährigen Herbstmesse war d e 
Ausstellung der Russischen Föderativen Soziali­
stischen Sowjetrepublik erweitert durch eine Aus-

■ Stellung des Staatsverlages der R. F. S. S. R., der 
als staatliche Einrichtung 'dem Kommissariat für 
Volksbildung untersteht. Im Bugra-Messhaus war 
dieser russische Staatstrust, der seine Aufgabe 

lediglich in der Verbreitung der Volksbildung

I Die Ausstellung enthielt^ Buchmaterial versetue- 

amte II. Klasse z B. 1 buplbrücke abgefertigt moderner russischer Autoren,IJebe Setzungen der 
werden können:

Gruppe a)
Pos. 1. Getreide im Korn ausgenommen

Erbsen, Pferdezahn.
Pos. 2. Reis,
Pos. 3. Runkt 1 und 2. Mehl, Heidenkascb,
Pos. 5, 6, 7 Gemüse und Hackfrüchte, Obst 

uno Beeren, Trockenobst.1
Pos. 11. Nüsse.
Pos. 14 Punkt 1. Schwämme, frisch und ge­

trocknet. äusser spez. genannten.
Pos. 32. Mineralwässer.
Pos. 34. Fleisch, Wurstwaren, Schinken,
Pos. 36. Kuh- und Schaibuîter.
Pos. 37. P.unkt 1 b, c. Karpfen und andere 

lebende Fische.
Pos 37. Runkt 4. Häringe.
Pos. 39 und 40. Lebensmittel und Væhtut- 

ter Vieh, Pferde, Haustiere.
Pos. 47 und 48 Flaumfedern und Federn, rcHluULllcl 1UJ , 113V11U1U11

Polster Matratzen. nische und technische Werke, ausgeführt 'Nach
Pos. 53 und 54. Kerzen, Lampendocht, ro- Ąngabe(jes Bevollmächtigten für das Ausland des 

hes Leder, nicht ausgeaibeitet, russischen Staatsverlages werden 75_o.o aber in
j-^QG 5^5 iP^Vinkt 1. 1 lolz. QkiriFc_
Pos. 59 Zimmermanns und Fassbinderwaren »erlag produziert und herausgegeben. Gegen 60 
Po« 61 Ppnkt 1 Schuhholzst’fte. ! grosse Druckereien arbeiten für ihn. ausserdem

’Po« Punkt 1, 2, 3 Heu, Stroh, Häksel, werden eine Anzahl Werke Jn Deutschland her- 
Pflanzenteiie, Samen, äusser speziell genannten, gestellt. In eigenen Kotendruckereien wird auch

‘ IZ , i der Musikverlag eifrig gefordert. In Kurze soll
Pos. 63. Krempf'lw'erkze..g. ejn \;er];aijfsjager jn Berlin errichtet werden.
Pos. 64. Punkt 1. Körbe, äusser speziell ge­  nannten1., 0

teil über die bisherige Methode, bei der sich der 
Unfreiwillige Erhalter der Konsulate stets wie 
ein Angeklagter vorkam. überlasse ihn nicht wei­
ter der Pein, sondern lasse ihn nur schuldig wé - . - - -
den, was in Mark, Ljre7 Lei oder Kronen nötig sehens wandten sich an yen 1
ist um die Konsulate zu erhalten. Videant Kon- »ul dem Ersuchen em Gehalts.hema fe. setzen 
suies. Die Konsuln mögen dann -sehen, es 'wird Lu en, damit die Kaufmannschaft den he - 
auch so gehen. Die Sicherheit des Staaates und ‘ gen Verhältnissen entsprechend die Angestell- 

to entlohnt.» I Ka

w a o bestimmt, dass die Herren Konczakowski, Bialek,
ZlotykifTS. Laut Monitor Nr. 211 von 18. Hj|ke Bje(eS7> Baumann und Berger sich mit den 

September a. c. wurde der Zlotykurs der 6o/oigen Vertretern der Angestellten in Verbindung setzen, 
Zlotvbons der Serie I A, I B, i C, und: I D mi,t lln] einen Mindestgehalt den Ortsverhältnissen 
45.009 Polenmark festgesetzt' Diese Verordnung entsprechend festzusetzen. Die erste diesbezügl , - / • . . ~ Qtritt mtU18. September a. c. in Kraft. Konferenz fand Freithg, den 14. cts. statt, welche ' ^en ^Ipeter,^ Pottasche und deren Salze, Saure

Warenkunfiskationen im wahren Lichte. Be‘- jedoch vorläufig resultatlos verlief, z.umal man 
nahe täglich findet man in den verschiedensten die Bielitzer Gehaltsverhandlungen abwarten will 
Blättern&Mhteilungen, dass m dem Orte so viele 
Tausende Kilo Mehl, in dem anderen Orte wieder 
ebenso viele tausende Kilo Fett beschlagnamt 
wurden. Dies veröffentlichen diese Blätter je­
doch nicht, dass es sich herausgesteilt hat, diese 
Ware gehört gar nicht dem, der sie emgelagert 
hielt sondern die Ware gehört einer französischen 
oder amerikanischen Firma, die den Preis in 
ausländischer Währung festgesetzt l.át und die­
ser Preis ist weder hinauf noch zurück gegangen. 
Was kann der ausländische Lagerhalter in Polen 
dafür dass die Polenmark von Tag zu 1 ag we­
niger Wert wird. Diese Konfiskationen sollten 
erst dann veröffentlicht werden, bis es sich tat­
sächlich herausstellt, dass die Ware aus Wucher 
zurückgehalten wurde. Man sollte dem Volke 
keinen'Sand in die Augen streuen, sondern es 
eher beruhigen. Dass unsere Valuta immer 
schlechter wird ,und dementsprechend die Preise 
in die Höhe gehen, dafür kann doch wahrlich kein 
Kaufmann

Im Kurier codzienny finden wir unter dem 
20 September a. c. eine Berichtigung auf Grund 
des § 19 des Pressgesetzes sehens der „Miedzy- 
naröd, Tow. Handl, in Krakau“., worin diese 
richtigstellt, dass diese Gesel chaft dn 'X'aren 
nur aufbewahrt hat, sich für den möglichst ra­
schen Verkayf bemüht, nachdem sie nur Provi­
sion für den Verkauf erhält, sie demnach gar 
kein Interesse hat, die Waren liegen zu lassen^ 
bis sie teurer werden. Uebrigens sind die 'Waren 
erst am 10. und 11. September eingetroffen u 
nicht so V-te’die Zeitungen berichten seit, Monaten
L. „   o . 
belangt so weiss es jeder Laie, < 
iQQ, T’l-K— ‘
weniger Absatz vorhanden ist. 'Nachdem diese 
Waren jedoch ausschliesslich ausländische Be­
sitzer haben, nur in ausländischer Valuta zahl­
bar sind, so kann es doch ganz gleichgültig sem, 
wann sie verkauft werden, zumal die Preise m 
auslärdiscner Valuta stationär sind. So sehen 
die Konfiskationen in Wirklichkeif aus.

Vón der Staatsbahndirektion. Die Fisenbahn- 
iiirektion Berlin, gibt bekannt, dass Aufnahme 
von Kohle und Kokssendungen Tür die Stato 
nen Basel, Waldhut, Schaffhausen, Singen, Kon­
stanz Friedrichshafen, Lindau, Mittenwald und 
Kufstein loko und transit eingestellt wurde. An­
genommen werden nur Kohlen für den Wiec Ur­
aufbau in Italien und Eisenbahn kohle. Ausnahms­
weise Bewilligungen erteilt die Generalbetriebs- 
leltung Würzburg Süd. In letzterem Falle ist Re- 
expedition ausgeschlossen. Dieses verbot tntti 
«richt Braunkohle und BriquettfT

Fensioonsversicherung. Das Bürgbrmeiste - 
amt in Bielitż verlautbart, dass für die Wahl der 
Delegierten und Ersatzmänner nur je eine Wahl­
liste übersendet wurde, weshalb die auf dieser 
einen Liste verzeichneten Herren als gewählt er­
scheinen.

Im Teschner Bezirke war gar nichts von einer 
Wahl bekannt und war es weder den Xrbe.tsge 
bern noch Arbeitsnehmern möglich gewesen zu 
dieser so wichtigen Wahl Stellung zu nehmen.

Umsatzsteuerbuch. Nachdem nächster Tage 
bereits mit der Perlustrierung der Firmen in An­
gelegenheit dei Umsatzsteuer wird begonnen wer­
den, ist es ratsam die Umsatzsteuerbücher m 
Ordnung zu bringen. Eine grosse Anzan. dieser 
Umsarzsteuerbücher ist bereits aus dem Drucke 
gekommen und den Bestellern abgeliefeft wor­
den. Weitere Be-tellungen auf Umsatzsteuerbü­

schen Staatsbahnen haben die Güteraufnahme 
nach den Stationen Budapest Angealföld für Fir­
ma Kuelvenleges Faipari es Epitesi emgestc-llt, 
ebenso Getreidesendungen für Budapest Duna- 
parti eherpalijandosv für die Königsrnühlen und 

tion. Unterwegs befindliche Getreldesendungen 
sind aufzuhalten und dein Absender zur Verfü; | 
gung zu stellen. Sendungen nach Angealföld Klasse nur dann verzollt werden ,wenn sie von 
und Kartoffelsendungcn nach Dunaparf welche Reisenden mitgefuhrt werden, und wenn selbe 
bis zum 8. cts. aüfgegeben wurden, können nach der höchsten Zolltarifpost verzollt werden 
we’iter rollen ° sowie nicht, mehr als 50 G tldmark der Zoll be-

Die Olmützer Staatsbahndirektion jpbt be- trägt.
kannt, dass die Frachtdokumente den genauen j 
Transportweg enthalten müssen,, ansonsten die 
Sendungen nicht angenommen werden | o Q1.

Depesche 63092 VI vom 31. August a c j iy?' 
wird widerrufen, Ziegel, Kalk und Sand fur Za­
kopane kann ab 11. cts. ohne Begrenzung auf­
genommen werden.

Eisenbahnverbindungen. Der Kanzlei des | 
Kaufleuteverbandes stehen diverse Fahrpläne zur 

den Mitgliedern zur Kenntnis gebracht v-erdén. I 
Mündliche und schrittliche Anfragen werden 
prompt erledigt

Es ist projektiert ein Fahrkartenbüro zu er­
richten und sind diesbezügliche Untcrhändhingen 
bereits im Zuge In dem projektierten FaWrkar-, 
tenbüro werden nach Errichtung sämtliche Ei­
senbahn- und Schiffskarten zu haben sein.

auf”Lage?‘ W den’Thee und den Kakao an-1 Der Kaufleuteverband ist bemüht soviel Be- 
uemugL «ri« « j-l- LHc, dass diese Ar- günstigungen als nur möglich fiir seine Mitghe- 
tikel zumeist im Winter gehen und im Sommet der zu erreichen und soll die Kanzlei zu einem 

' .. .............. ■■■' ' Universaünstituf jemgucu m un vcÄux.g uC, vm^uu,^

Ratschlage und Vorschläge in des <- g sjej1| piit einer Reihe wertvoller Werke vertieten 
werden dankend entgegengenommen. ’  ” ’ ' ' ’

Zollamtliches. Waren ^welche bei einem_ Zoll- dener Richtung, Schulbücher, Klassiker, Werke 

i Weltliteratur usw. Auch das Gebiet der Wissen- 
! schäft war vertretenŁ Bücher nahezu aller wissen­
schaftlichen Sondergebietz waren ausgestel t Die 
Bücherprnduktion in Russland betrug, wie wir 
aus authentischer Quelle erfahren, in den ersten 
sieben Monaten des Jahres bis einschl. Juli 160 
Millionen Druckbogen. Der russische Staätsver- 
lag exportierte in der Zeit eine ansehnliche Zahl 
von Büchern und zwar in erster Linie nach 
Amerika. Dorthin gingen vor allem Kunstwerke­
illustrierte Ausgaben, Klassiker und wissenschaftl. 
Werke, Noten und Kinderbücher. Nach Eng- 
lang Kunstwerke, Klassiker, wissenschaftliche 
Werke, Noten und Kinderbücher, nach Deutsch­
land und Oesterreich wurden Bücher aus allen 
Gebieten und Noten geliefert. Erwähnenswert

I ist auch die Zahl der ausgeführten Bücher aus 
den Randstaaten, die aile Literaturgebiete um­
fasst. Nach Bulgarien, der Tschechoslowakei uiid 

’ den südslawischen Staaten wurden Schul und 
Lehrbücher für Hochschulen, Klassiker, mediźi-

Angabe des Bevollmächtigten für da« Ausland des 
~1 ”” ■ ■ 11 1

Russland hergestellten Bücher durch den Staats-
_ ------ 2 2 'A

! grosse Druckereien arbeiten für ihn, ausserdem

Gruppe b)
Pos. 41, 103, 105, 1.08. Düngemittel, Kno-

und Kohlensäure.
Diese Waren können ohne Rücksicht aut 

ihre Anzahl oder Gewicht vom Zollamte II. Klasse 
Von de* Staatsbahndirentior. De ungari* verzolli werden, wenn das nächste Zollamt I. 

klasse die Tarifierung vornimmt, welchem eine 
Probe zu übersenden ist.

G uppc c)
Pos. 89-102, 104, 106, 107, 119—119, 121  .. — , . 1 

a, b. 205, P 2. 206-211, 213.
Diese Waren können in einem Zollamte 1L
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Śląski bank eskôntowy Schlésische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. Telefon Hl 2. ^»x«- Devisenban k.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj- 

wodschaft Schlesien.
* Í

Eduard Feitzinger, Buch- und Papierhand­
lung, Teschen.

Josef Goryczka, Buchhaltungsbüro, Teschen 
Telefon 294.

„Luculliis", Senffabrik-Verkaufskontor, Te­
schen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatsehek, lithogr. Kunslanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanvch, Cieszyn, Td. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei­
tungsverschleiß, Teschen, Tel. 294.

Alfons Pilarzy, B’elitz, Börsenplatz Tel. 
796/8 u. 488. Spedition u. Kommission.

Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren,

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh­
macherzugehöre.

„Ostoja", Cieszyn, Hurtowny handel węglem
„Pogoń", Detektei, Ueberwachung, Kourie- 

re, Kattowitz, Telefon 1299.
P. Molin, Cieszyn, J landet różnymi towarami, 

Telefon 135.

Paraff in - Kerzen
liefert jedes Quantum

Kerzenfabrik „HELGA“
TESCHEN, Obertorstr, 29 — Tel. 249.

Erste schlesische
Wäschefabrik G.m.b.H.
Tel. 58 TESCHEN Prutekg. 7

Spezialität:

Herrenwäsche
Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wirt­

schaftsgeräte.
Georg Krywalski, Mus'k Instrumenten-Fa­

brikation, Teschen, Schlesien.
Jerzy K’ywalski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych, Cieszyn, Śąsk.
Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Telefon 207, 

Modespezialitäten, Stoffe, Zugehöre.
Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 

Manufakturwaien.
M. Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe­

zial täten.
O. S. Transport u Lagerh. Ges C. Kaluza 

Beuthen, Polen u. Ostspedition. Mäßige Preise.
Kerzenfahrk »HELGA», Teschen, Obertor­

strasse 29. — Telefon 249.
----- o—-

Kohls
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN,

Breite Oasse 5. Telefon 240.

A. WALACH
Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren 

En gros. En detail.
TESCHEN.

I. sshles. chbm. Fabrik
Holländer & Co. 

TESCHEN, Ecke Bielitzerstr. Likör* u. Weinetiketten

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertes
Lager aller Gattungen Geschäfte- 

Kopier- und Notiz-Bücher
welche sich durch besten glatten Doppelstoff, reinen 
Raster und netten dauerhaften Einband ebenso aus zeich­
nen, als die Pieise die anerkannt billigsten s nd.

Großes Lage; von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir- Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar­
beiten, Drucksorten sowie von Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst effektuiert.

Internationale Transporte 
W.ARM,G.m.b.H.C.-Teschen 

BÜRO: Bahnhofstrasse 7, Telefon 129. 

Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre.
Möbeltransporte.

Bank Śląski 
Banque de Silésie S. A. 
Katowice, oddział wCieszynie 

ul. Głęboka 64 (na przeciwko zamku)

Bank dewizowy.

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

Opalograph
Vervielfalt^ungs;fpsrat urd Utensilien 

erhältlich bei]
EMANUEL BERKA, 

TESCHEN, Tiefe Oasse 55. Telefon 180.

Abt. I. Erzeugung von Spezial-Schuhpasta „LU­
XUS" engl Apretur „JAB“ für sämtliche 
Leder- und Schuharten, Schwärzemittel 
„NIGRO“ für alle Ledersorten.

Abt. II. Wachs- und Halbwachskerzen, sowę 
diverser Wachsartikel.

Abt. III. Maschinenvaselin, Öle und diverse Fette 
für Leder, Maschinen usw.

Abt. IV. Chemische Dampffärberei übernimmt alle 
Arten Woll-, Baumwoll- und Seidenwa­
ren zum Färben. Fertigstellung innerhalb 
24 <z>tunden.

Faßbüro Weil '
BIELITZ, HOTEL ROYAL 

besorgt sämtliche Visa, vue auch Paßver­
längerungen u, Erneuerungen für Ausländer.

Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr. Machatsehek,
TESCHEN.

Aufträge auf neue

ROLLBALKEN
genau zugepaßt, komplett mit Federn und 

Schlössern, sammelt

Warenhaus Rudolf Bialek, 
Teschen.

Montierung zum Selbstkostenpreis.
Hers tusgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Eerger. — Druck von Fr. Machatsehek, Teschen.
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Warenbezeichnung

elektrische

1

6. August
7. August
9. August

10. August
14. August

1 650 000
3 300 000
5 200 000
4100 000
3 200 000

gurig und Loslösung der wichtigsten Wirtschafts­
gebiete, der infolgedessen verstärkte Einfuhrbe­
darf bei abnehmender Exportmöglichkeit und 
schließlich die ms Ungeheuere anwachsende Ver- 
.mehrung der schwebenden Schuld u des Geld­
umlaufes — das alles wirkt zusammen, um den 
Außenwert der Mark auf etwa einen Millionstel 
Teil des Vorkriegsstandes herabzupressen. Ge­
genüber derart starken Kräften mußte freilich eine 
-lediglich symptomatische Behandlung der Wäh­
rung-krankheit unwirksam bleiben, mochte sie 
jn einer erneuten Intervention der Reichsbank 
unter Zuhilfenahme ihrer Goldbestände, in einer 
Zentralisierung des Devisenverkehrs mit Einheits­
kursnotierung, Devisenrepartierung oder sonsti­
gen Reglementitrungsversuchen bestehen. Die 
einzige negative Folge derartiger Versuche war 
ein großes Chaos in der Wirtschaft, begünstigt 
durch die Unübersichtliche^ und rasche Folge 
der sich ablösenden und ergänzenden Gesetze 
und Verordnungen, und ein rapides Schwinden 
der noch vorhandenen Reste des Vertrauens zur 
Mark, eine völlige Desorganisation, derzufolge 
z. B. die inländische Notierung am Dollar ge­
messen, zeitweise von der Bewertung des Aus­
landes ganz erheblich abwich. Der Importeur 
■der seine Waren nach dem Auslandskurs zu be­
zahlen hatte, sich aber nur nach dem Inlands­
kurs — und nicht einmal voll — eindecken konnte 
der Ausländer, der in Deutschland weniger Geld 
beim Wechseln herausbekam als der Parität ent­
sprach, sie mußten diese Kursgestaltung als ver­
fälscht und unhaltbar ablehnen. Diese Disparität 
konnte nur unter Verhältnissen entstehen, die 
einen marktmäßigen Ausgleich der Spannen, ein 
Funktionieren der Arbitrage infolge der Regle- 
imentierung verhinderten. Vor allem waren im

T -Pos 
Nr.

<K ..
Juli große Unterschiede zwischen Inlands- und 
Ausiandskurs zu verzeichnen; sie sind zwar in 
letzter Ze.t stark zurückgegangen, dafür traten 
aber — wiederum ein Zeichen dc Desorganisa­
tion — an den Inlandsbörsen selbst, z. B zwi­
schen Berlin und Frankfurt, zeitweise recht au­
genfällige Kursdifferenzen zutage. Solche Er­
scheinungen mögen nut vorübergehend auftre­
ten, sie sind jedenfalls als Zeichen einer aus den 
Fugen geratenen Währung zu weiten.

Ir Verhältnis zwischen der Mark und den
Fortsetzung.

e) Installationsmaterial für
Anlagen Schalt- und Drehkontakt­
vorrichtungen Rosetten, Korksiche- 
rungen u Korke, Fassungen, Zwe>g- 
schalier und Zweigschaltertafeln, 
Rollen, Kabelenden. Boxes, Platten, 
Schaltkästen. Kabelkästen u Schlan­
ke, Taster, Birnen u dgl. galvam 
sehe Elemente, auch Trockenele­
mente und Batterien 200

f) Telefonapparate, Telefonzentralen, 
Zentralstacionsapparate, Induktoren 
und Magnetoglocken, Transforma­
toren u Relais für Telephone, elek­
trische Uhren Glocken u Zähler, 
Feueralarmsignalaniagen, Apparate
für die Elektrotherapie 300

g> Telegrafenapparate und ihre Be­
standteile, Stromwender, Klopfer, 
Schlüssel, Widerstände, Präzisions- 
Kondensatoren, elektrische Block­
werke, Widerstandskästen, elektri­
sche Blockwerke, Widerstandskästen 
elektrische Bestandteile zu Zentral­
umschaltanlagen (Schwachatromap- 
paratt), Stangenapparate, Vorrich­
tungen für Eisenbahnsignalanlagen 
und für die Radiotelegrafu, sogen, 
Kommandoapparate Schwachstrom­
präzisionsapparate, nicht, besonders 
genannte 400

h)elektrische Laternen u. deren Teile
'mit Ausnahme der Glühlampen) 200 
Anmerkung 1. Bestandteile von Ap­

paraten und Vorrichtungen dieser 
Nummern sind entsprechend den 
żugeh. Punkten zu verzollen.

Anmerkung 2. Geräte zum Gebrau­
che für medizinische Laboratorien 
und Apotheken aus Ton, Sand 
stein, Glas, Porzellan und dergl. 
sind nach den entsprechenden 
Nummern je nach dem Material 
zu verzollen.

Anmerkung 3. Reserveteile für Ele­
mente, Batterien und aridere Vor 
richtungen, welcheder Abnützung 
unterliegen (Zink- und Kupfer­
platten, Kohlen für Elemente und 
dergl ), sind nach den entsprechen­
den Nummern zu verzollen.

Anmerkung 3. Reserveteile für Eie­
lemente, Batterien und andere 
Vonichtungen, welche der Ab­
nützung unterliegen (Zink- und 
Kupferplatten, Kohlen für Ele­
mente u dgl ), sind nach den

Dollarkurse:
31 700
74 750

160 000
160 0^0
110 000

2. Mai
1. Juni
2. Juli

16. Juli
31. Juli

Zu dieser unheilvollen Entwicklung hat ins­
besondere der politische und wirtschaftl. Diuck

als zur Zeit der Export des Ernteüberschusses 
einsetzt und die Zahlungsbilanz verbessern müs­
ste Die Regierung bemüht sich nachdem sie 
durch Devisenzentralisierung den marktmäßigen 
Ausgleich auf die Schleichwege vertrieben hat, 
durch Anpassung der Handelsvcrst.hr rtcir und 
Verbote für die Erfordernisse der W rtschaft 
größeres Angebot hervorzulocken doch scheut 
sie damit noch wenig Erfolg zu haben. Ob die 
Verhandlungen über ausländische Kredite oder 
ein Eingreifen des Völkerbunds zu einer Besse­
rung von Dauer führen werden, läßt sich ge­
genwärtig noch nicht übersehen

Daß die Währung^krankhe t nicht auf Ost- 
und Mitteleuropa beschränkt ist. zeigt das Bild 
von der Bewegung dar Frankvaluten, aus dem 
vor allem die starke Verbundenheit zwischen 
dem französischen und belgischen Frank und 
der Lire hervorieuchtet. Sie alle haben am Dol­
lar gemessen, seit Januar an Wert verloren, am 
wenigsten der Schweizer Frank, der sich zusam­
men mit dem Peseta in weitem Abstand von den 
übrigen Währungen der lateinischen Münzunion 
hält und im Laufe des August wohl infolge des 
Fremdenverkehrs und amenkanischei Kapitals­
anlagen in der Schweiz sein Vcrhäbnis zum 
Dollar wieder etwas bessern konnte. Ganz er-, 
heblich stärker fällt in der letzten Zeit die Ab­
wärtsbewegung des belgischen und französischen 
Frank ins Auge Die verschlechterte Ernteaus- ' 
sichten, vor allem aber dæ Erfolglosigkeit der i 
Ruhraktion haben den Frank auf e n Drittel sei­
ner Parität sinken lassen Frankreich bemüht sich ( 
zwar mit allen Kräften, seine und seines Bunnes-1 
genossen Währung zu stützen, doch sind diese 
Hilfsaktionen nur wenig erfolgreich gewesen.

------o-----  I

geführt der aus den Zuständen im Rhein- und ihren Niedergang in den letzten Monaten senan 
Ruhrgebiet erwächst. Die . vollständige Lahmle-1 fortgesetzt Das fällt umso schwerer ins Gewicht 

_____ö_____ i i _ .ta.,..-« j -zur dpr Fvnnrt Hpq Frritpüherschusses

unberührt vom Sinken der Mark in fernen Hö­
hen, und sogar die Polenmark, zwar mitgerissen 
von dem Schwerpunkt des Re<chsmarktalles, hat 
sich vor dem völligen Sturz m die Tiefe besser 
zu bewahren vermocht und bewegt sich nun ; 
zwischen Wien und Berlin. Die Mark aber treibt 
in nahezu gerader Linie dem Rnssenrube: näher, 

! der einzigen Währung, die im Vergleich zu ihr
— man muß natürlich den Friedensrubel zu 
Grunde legen, wenn rnan vergleichen will — 
gegenwärtig in noch stärkerem Umfange ent­
wertet ist.

Auch die ungarische Krone, die an aer 
Spitze der unterwertigen Valuten marschiert, hat

Die Valutabewegung, 
(Aus: Die Wirtschaftskurve, mit Indexzahlen der 

Frankfurter Zeitung.)
Kürzer und eindrucksvoller als alle Worte 

zeigt die untenstehende Dollarkurve die Entwick­
lung der Mark in den Monaten Mai bis August 
an Noch zu Beginn der Berichtszeit erschienen 
Dollarkurse von 57 000 und 70 uüO Mark als 
schwer übersteigbare und in dieser Höhe kaum 
Berechtigte Gipfelwerte; aber die Grenzen über-l ------- ------ -
rennende erneute Markentwertung lehrte, daß übriger entwer eten europa$ -hnnaen vnll- 
solange in der Politik und Finanzwirtschaft die sich einige heme rkenswerte Verschie 8 '
Verhältnisse sich damit grundlegend ändern, auf zögern Jetzt Hö-
d'esem Niedergang em Halten unmöglich ist. 
Vollends die zweite [ulihälfte und die Kurssprün-; 
ge im August stellten alles, was wir bisher an 
Devisensteigerung erlebt hatten, in Schatten

Zolltarif vom 4. November 1919.
(Dziennik Ustaw vom 22. Dezember 1919, 

Nr. 95).
Gruppe Vif

Erze Metalle und Metallwaren.
Zollsatz 

für 100 kg 
Mk.

Handelsvcrst.hr
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3

für 1 Stück 0-45 demnach um die Beantwortung folgender Punkte kommissär für Devisenbeschaffung einheitlich

4

0-45

5

14
8
6

Seite Markwert
Seite .
Seite . ,
Seite .
Seite . .

für 1 Stück 
Punkt 1, Buchstabe ç) 
Uhrwerke
3. Uhrgehäuse ohne 
oder mit Werken, die 
Hilfe eines Instrumen-

Angestelltengehalte Der Kaufieute- 
Verband hat im Einvernehmen mit den Vertre-

Neueinrichtung bezw, Verlegung 
von Marktagen. Die Handelskammer Katto- 
witz fragt an in welchen Ortschaften die Verle­
gung von bere ts stattfindenden Markragen auf 
einen anderen Tag notwendig erscheint, bezw. 
jn welchen Ortschaften, in denen bisher noch

entsprechenden Nummern zu 
verzollen.

Anmerkung 4. Waren dieser Num­
mer sind einschl. des Gewichtes 
ihrer speziellen Etuis, Futterale 
u. dgi. zu verzollen.

170 Brillen. Eingläser, Lorgnetæn und 
Operngläser in Fassungen aus gewöhn­
lichen Materialien; ebensolche Fas­
sungen ohne Gläser

Anmerkung 1. Brillen, Lorgnetten 
und Operngläser in Fassungen 
aus Gold, Silber c der Platin sind 
nach Nr. 148 zu verzollen, solche 
in Fassungen aus Perlmutter, 
Schildpatt. Elfenbein und ähnli­
chen kostbaren Materialien mit 
Verzierungen aus Email, Porzel­
lan vergoldet oder versilbert, nach 
Nr. 2)5, Punkt 1.

Anmerkung 2. Waren dieser Num­
mer sind einschl. des Gewichtes 
ihrer speziellen Eiuis, Futterale 
u. dgl. zu verzollen.

171 Uhrmacherwaien
1. Uhrwerke ohne Gehäuse und Kästen 

oder getrennt davon
a) fur Taschenuhren
b) für Wand-, Tisch-, Kamin- u. Rei­

seuhren (äußer den in c) gen)
außerdem für 100 kg

c) hölzerne Uhren mit Messing- oder 
Holzräaern (mit hölzernem Skelett 
für das Werk und mit Hilfe von 
Gewichten in Gang gebracht)

Anmerkung 1. Als Uhrwerk gilt eine 
solche Verbindung der einzelnen 
Teile bei welcher Platinen mit 
sämtlichen oder einigen daran 
befestigten Teilen des Mechanis­
mus vorhanden sind Die nur mit 
Sternen und Achsen versehenen 
Platinen ohne andere Teile gel­
ten nicht als Mechanismen.

Anmerkung 2 Wand-, Tisch-, Ka­
min- und Reiseuhien, deren Wer­
ke sich vom Gehäuse ohne Hilfe 
eines Instrumentes, nicht trennen 
lassen, werden nach ihrer Be­
schaffenheit mit folgendem Zu­
schläge verzollt:

a) für die in Punkt 1, Buchstabe b) 
genannten Uhrwerke

b) für die in 
genannten

Anmerkung 
Uhrwerke 
sich ohne 
tes vom Gehäuse trennen lassen, 
sind nach der Beschaffenheit des 
Materials zu verzollen

2 Taschenuhren:
a) in goldenen Gehäusen
b) in go'denen Gehäusen mit Edel­

steinverzierungen
c) in silbernen Gehäusen, auch ver­

goldet oder mit vergoldeten Teilen 
und Verzierungen, in Gehäusen aus 
anderen vergoldeten versilberten 
Metallen oder mit derlei Verzierun­
gen

d) in Gehäusen aus anderen (oben 
nicht genannten) Metallen . 3’50

3 Turmuhren
4 Uhrwerkbestandteile:

a) nicht untereinander verbunden (z.
B. einzelne Räder, Achsen u. dgl.) 

für 100 kg
b) untereinander verbundene, sowie 

nicht verbundene Te le, jedoch mit 
gemeinsamer innerer Umhüllung zu- 
sammerigepackt

5, Wächter Kontrolluhren und Fabriks- 
e ngangsuhren für 1 Stück

(Fortsetzung folgt).
----- ®—

für 1 Stück 
i-20

2. Genügen die bisherigen Alarkttage oder 7 a 1 ^„t'nvernehmen mit den Vertre- 
erscheint die Einlegung weiterer Markttage u J Angestellten m Teschen nachstehendesdann in welcher W^se* wünschensÄ^ ""ť “nd WI> die„ — -------- j gesamte

Kaufmannschaft oringendst ersucht diese aufge- 
stel'ten Minimailöhne emhalten zu wollen. Die­
jenigen Angestellten, welche höhere Genaite be­
reits derzeit beziehen dürfen keinesfalls verkürzt 
werden und wird ausdrücklichst bemerkt daß 
es sich hier nur um die Festlegung von Mmi- 
malgehalten gehandelt hat

Der Monatsbezug eines Angestellten wird 
als Summe von Bewertungseinhe ten (x mal e) 
ermittelt.

Die Be wenungseinheden werden nach fol­
genden Bestimmungen ermrttelt:

A. Aus dem Existenztitel :
bis zum vollendeten 20. Lebensjahr 5 e, vom 
2'. bis rum vollèndeten 30. Lebensjahr pro 
Jahr C 5 e.

B. Aus dem Titel Stand:
Für den Angestellten selbst 0 e, für seine 
Ehefrau, falls sie keinen eigenen Erwerb 
hat 7e, für .e< es eigene nicht selbst ver­
dienende- Kmd bis zum 18. Lebensjahr und 
zwai für die beiden ersten Kinder je ’le, 
für das 3. und 4. Kind je 2e.

Weiblicne Angestellte haben außer den 
6 : für die eigene Person auf die Einheiten 
für d e Kinder nur dann Anspruch, wenn 
sie keinen oder einen dauernd erwerbsun­
fähigen Mann haben

C Aus dem Titel Alter:
Bis zum 52 Lebensjahre pro Jahr 0125 e.

D. Aus dem Titel Schulbildung:
u. zw jene Schu’bddung, die über die Ele- 
mcntaibildung, d; i. Volks- u. Bürgerschule, 
sowie Untermittelschu'e hinausgeht.

Für jeden mit Erfolg absolvierten Jahr­
gang einer Obermittelschule, oder einer an­
deren höheren Fachschule z. B. Handels­
akademie, höhere Gewerbeschule, ferner 
emei niedere Fachschule, welche die Ab­
solvierung einer Bürgerschule odei Unter­
mittelschule zur Voraussetzung hat, wie 
Wcrkmeisterschule, zweikiassige Har dels- 
schule, ferner für je zwei für den normalen 
Stud engang erforderlichen Semester Hoch­
schule je 1 e.

E. Aus dem Titel Praxis:
In die Praxis wird eingerechnet, auch die 
in der Richtung der Berufstätigkeit gelege­
ne Praxis bei anderen Unternehmen gesetz­
liche Mihiäid enstzeit, K’ iegsdienstleistung. 
bis zum 35, Praxisjahr pro Jahr 0'5 e

rechnen
, viu wirKung vom z/, d M. so.len alle bishe- 

Prnnaafttldr-ntimmpr rj?en Al'ifuhrverbcfe außer Kiaft gesetzt wercien iTOpagallQcllllIîtir . Eine neue Verbotsliste dürfte im wesentlichen 
Im Laufe des .Monates September a. c. wird nur noch Nahrungsmittel, Rohstoffe u. gewisse 

anlässlich der herannahenden Herbstsaison wie Fłal abnkate enthalten, an denen die deutsche 
gewöhnlich eine PROPAGANDA-NUMMER des ■ weiterverarbeitende Industrie besonders interes- 
„Schlesischen Merkur" herausgegeben und wer Sl’ert jst. Für die nunmehr ausfuhrfreien Wan n 
Pen Industrie, Handel und Gewerbe eingeladen 3ln ' keinerlei Bewilligungspapiere mehr erforder­
te Gelegenheit zu einer billigen und wukungs-,lich- Jedoch muß nach wie vor, auch bti aus­
vollen Reklame zu benützen Die Propaganda-’funrfreien Waren der grüne staťstísche Schern 
Nummer wird in einigen Tausend Exemplaren und he Ausfuhrerklärung den Versanpapieren 
nach ganz Polen versendet und können dadurch )e gefügt werden.

Die Ausfuhrabgzbe entfällt auf der anzer» 
Linie, nur die Presseabgabe muß in Marken ge- 
kleb werden Diejenigen Firmen, die noch un­
erledigte Ausfuhrbewilligungen in Händen ha­
ben, auf die bereits Ausfuhrabgabe bezahlt wur­
de, müssen diese Bewilligungen mit dem Antrag 
auf Rückerstattung der Ausfuhrabgabe rechtzeitig 
an die zuständige Außenhandelsstelle zurücksen­
den u. zwar möglichst bis zum 15. Oktober 23.

Gleichzeitig soll auf Grund eines Notge- æ 1,1.. _ __ Í -T I.

3. Kommt eine Verlegung von bereits statt­
findenden Markttagen in Frage?

Wir bitten um eine baldige Beantwortung 
dieser Fragen inter As,gäbe der für eine Ànd* 
rung der bisherigen Verhältnisse vorliegenden 
Gründe. Gilt nur für O S.

Geschäftsabschlüsse aufZIotybasis 
im Inlan de. In den letzten Tagen ging durch 
die Presse eine Mitteilung des Wojewodschafts­
amtes, worin darauf aufmerksam gemacht wurde 

j daß die ’’reisstellung in Zlotys auf Grund des 
43 der Devisenverordntmg verboten ist Dei 

, 43 der genannten Verordnung spricht jedoch 
nur von dem Verbote des Abschlusses von bei 

! derseits verpflichtenden Verträgen in ausländi­
scher Valuta zwischen polnischen im Inlande 
ansässigen Staatsangehörigen Der Zfoty ist aber 

I nicht als ausländische Vabita anzusprechen Wir 
haben daher die Angelegenheit dem Devisen­
kommissär in Kattowitz unterbreitet und auf un 

40 sere Anfrage die Mitteilung erhalten, daß die 
betreffenden Zeitungsartikel irrig sind und daß 

100 dltí von der ReS,erutlg herausgigebenen polni­
schen Zlotyscheine ohne weiteres Gegenstand 
von 1 ransaktionen im Inlande ohne jede Ein 
schränkung sein können. Demnach ist eine 

! Preisstellung m Zloty ohne weiteres zulässig 
Unmittelbarer Warenverkehr zwi­

schen Polen und Triest. Durch eine Ver­
ordnung des Eisenbahnministers vom 13 August 
1923 ist ein d rekter Güterverkehr zwischen 

80 Polnisch-Oberschlesien und Triest eingefüh/t 
worden. Zum Transport s nd nur Waggonsen­
dungen zugelassen. Die polnisch-obersch esischen 
Ubergaiigsstatienen nach dem übrigen Polen 

200 sind Herby Polskie, Sosnowice Warczawski 
Mysłowice Ośwęcim u. Dziedzice. Ubergangs-

I station nach der Tsche hoslowakei ist Petrovice 
í ve 'leźfcu ital-enische Überg^ngsstation Postum- 

350 ja. Frachtbriefe ohne genaue Angabe der Uber- 
I gangsstation von Oberschlesien nach Polen und 

2 von Polen nach der Tschechoslowakei u Italien 
werden nicht angenommen, eb.nso ist auch die 
Annahme von Frachtbriefen mit Angabe anderer 
Grenzübergangsstationen als der angegebenen 
nicht gestattet. Notwend g ist ferner die Forcie­
rung der Anwendung des Tarifes für den Wa­
rentransport zwischen Triest und der Tschecho­
slowakei.

Aufhebung der deutschen Außen­
handelskontrolle. Bereits in den nächsten 
Tagen ist mit einem gründlichen Abbau der

Złoty 
Zfoty 
Złoty

4 Zlotv u C,L“ C’UK BU“ aui 'Jruna eines Notge- 
1 ZI tv Set2es die Fakturierurig und Zahlung in hoch­

wertiger Vafota vorgeschrieben werde . Grund- 
— 'ätzlich soll die Preissteilung in der Währung 

dps Empfangsiandes erfolgen, unabhängig davor 
----  ' sind aber die vier gebräuchlichen internationalen 

I keine Märkte statthnden. das Bedürfn s für einen Währungen, der Dollar, das Pfund, der hollän- 
l‘20 solchen voliegt, oder aber die Einrichtung rocli dische Gulden und der schweizer Franken źtf- 
2001 weiterer Markttage noch wünschenswert ist. Wh gelassen. Als M ndestsatz der Ablieferung sind 

ersuchen d.e Vorsitzenden der kaufm, Veteine durc*lwe^s 3O’/<> der Exportdevisen vorgesihrie- 
uns evtl nach Anberaumung einer Versammlung *5ťn worden Die Devisenablieferungskontrolle 
und Anhörung der Meinungen der Mi tglieder 1so^ anhand der dem Frachtbrief beizufügenden 

_ Ihre Ansicht hierüber mitzuteilen Es handelt sich Ausfohrerklärung v- rgenommen u. vom Reichs-

1. Ist de Einrichtung eires neuen Marktes forchgeführt werden 
notwendig oder wird bereits ein solcher ab­
gehalten?

' deutschen Außenhandelskontrolle zu i_J...CI1 
"■“ Mit Wirkung vom 27. d M. sollen alle bishe

Eine neue^ Verbotsiiste dürfte im wesentlichen 

anlässlich der herannahenden Herbstsaison wie ^lal fabnkate enthalten, an denen die deutsche 
gewöhnlich eine PROPAGANDA-NUMMER des weiterverarbeitende Industrie besonders interes- 
„Schlesisclym Merkur" herausgegeben und wer sl’erJ (lst; Für die nunmehr ausfuhrfreien Waren 

d e Gelegenheit zu einer billigen und wirkungs-, lich. Jedoch muß nach'w.e' vor, auch "béï aus­
vollen Reklame zu benützen. Die Propaganda- ' fohrfreien Waren der grüne statistische Sehern 
Njimmer wjrd in einigen Tausend Exemplaren “nd >ie^ Ausfuhrerklärung den Versanpapieren 

eine grosse Zahl neuer Abnehmer gefunden wer- ! 
den. — Reklame ist der Aufbau des Handels und 
durch nichts kann ein Geschäft besser gehoben 
werden, als durch Insertion in einem Fachblatte, 
welches nicht nur gelesen, sondern infolge seines 
wertvollen Inhaltes auch aufbewahrt wird.
Insertionspreise: 1I1

'I,
%
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Der Beweis der zurückgelegten Praxis 
ist vom Angestellten selbst zu erbringen.

Dem freien Ermessen des Arbe tsgebers 
bleibt es überlassen, daß auch die nicht in 
der Richtung der derzeitigen Berufstätigkeit 
gelegene Praxis eingerechnet wird.

Die Lehrzeit des Lehrlings und die 
Verwendung im Büro, bis zum inklusive 17. 
Lebensjahr wird nicht in die Praxis ein­
gerechnet.

F Aus dem Titel Qualifikation:
Die Bestimmung derselben innerhalb der 
einzelnen Gruppen steht dem Dienstgeber 
alleine zu:

Gruppe 1. Prokuristen u. selbst. Leiter 28 — 40 e,
11. Disponenten, Kanzlei- u. Abteilungs­

vorstände und Leiter der Detailge­
schäfte bezw. des Verkaufes 22—36 e.

III. Bilanzfähige Buchhalter, Korrespon­
denten u. erste Verkäufer 16-28 e.

IV. Saldokontisten, Fakturisten, Ka'ku- 
lanten. Expedienten und Magazins­
verwalter 10—20 e.

V. Lageristen und Verkäufer 3—11 e.
VI. Kontoristen, Stenotypisten, Sitzkas- 

kassiere, sonst. Kanzleipers. 1 —9e. 
Veränderungen in der Summe der Bewer­

tungseinheiten werden mit dem auf das betref­
fende Ereignis (Verheiratung, Vaterschaft, To­
desfall) folgenden Monatsersten, bezw, nach 
Vollendung des Jahres (Existenztitel, Alter, Pra­
xis): folgenden 1. Jänner oder 1. Juli durchgeführt.

Die jeweilige Höhe der Bewertungseinheit 
wird durch eine Kommission bestimmt, indem 
künftige durch Preissteigerung oder Abbau her- 
vorgerufene Oehaltsregulierungen nur durch ent­
sprechende perzentuelle Veränderung der Bewer­
tungseinheit durchgeführt werden können.

Die bisherigen Bezüge der Handelsangestell­
ten dürfen, wenn dieselben auch über den Rah­
men der bisherigen Vereinbaiungen gezahlt wer­
den durch diese Regulierung nicht vermindert 
werden

Angestellte ücer 52 Jahre unterliegen pri­
vater Vereinbarung.

Die Gehalte sind am 1. und 15. eines jeden 
Monates zur Auszahlung zu bringen und wer­
den die P. T. Mitglieder rechtzeitig die Bewer­
tungseinheit zur Kenntnis erhalten.

Für Lehrlinge, welche sich nicht in Kost u. 
Quartier befinden wird nachstehende Entlohnung 
festgesetzt:

Lehrlinge im I. Lehrjahre 20 - 30%, ini H. 
Lehrjahre 30- 40% und im 111 Lehrjahre 40 bis 
50% des Gehaltes eines Verkäufers nach der 
Auslehre.

Diejenigen Mitglieder, welche ihren Ange­
stellten auf Grund der' Vorarbeiten für dieses 
Übereinkommen, am 1. September a. c. die_ Re­
gulierung des Gehaltes nach dem neuen Über­
einkommen zusagten, werden ersucht die Nach­
zahlung sofort vornehmen zu wollen,

Streitigkeiten unter den Mitgliedern mit ihren 
Angestellten wird ein ad hoc einzuberufendes 
Schiedsgericht schlichten. Beide Teile haben 
das Recht das Schiedsgericht anzurufen.

D e tschechoslowakische Paßstelle in 
Teschen hat Dienstag die Ausgabe von 
Visa nach der Tschechoslowakei eingestellt.

TschechischeVisa eingestellt. Die 
tschechoslowakische Paßstelle in Teschen erhie't 
seitens des Außenministeriums in Prag den Auf­
trag nur Einreisevisa nach der Tschechoslowakei 
gegen Bewilligung des Außenministeriums in 

’rag zu erteilen und motiviert diese Maßnahme 
wie folgt.

Seit Monaten schon machen die polnischen 
Paßstellen in der Tschechoslowakei den tsche­
choslowakischen Staatsbürgern die größten 
Schwierigkeiten bei Erlangung des Visums zur 
Reise nach Polen und fordern in jedem Falle 
eine Bewilligung des Außenministeriums aus 
Warschau. Gesuche, welche im Wege der pol­
nischen Paßstellen an das Außenministerium 
nach Warschau geleitet werden, werden in den 
meisten Fällen erst nach orei Monaten oder gar 
nicht erledigt. Das Außenministerium hat wie­
derholt bei den polnischen Paßstellen und auch 
in Warschau intervenieren lassen diese Erschwer­
nisse ahzustellen leider ohne jeden Erfolg Nun­
mehr ist das Außenministerium zu dieser Repres­
salie gezwungen werden.

Diskussionsabend
Mittwoch den 3. Oktober 1923

8 Uhr abends

Restaurant Schopf
Breitegasse (neben dem Postgebäude)

Durchreisevisa durch die Tschechoslowakei 
werden nur einseitig gegeben und muß jeder 
Reisende, der nach dem Auslande über die Tsche­
choslowakei fährt sich das Rückreisevisum im 
Auslande zur Rückreise besorgen.

Alles das in einer Zeit wo die Nachfolge­
staaten daran gehen Visa Erleichterungen zu 
schaffen.

, An den S t a d t gern ei n d e v or s t a n d 
in Teschen. Vor Monaten schon haben Sie 
die Initiative ergriffen, um betreffend des Grenz­
übertrittes Erleichterungen zu schaffen und wur­
den damals die interessierten Kreise, wie Kauf­
mannschaft, Industrie, Beskidenverein, Theater­
verein. Ärzte- und Advokatenkammer etc. etc. zu 
einer Sitzung eingeladen, zu der sowohl der 
tschechoslowakische, als auch der polnische Kon­
sul ihr Erscheinen zugesagt haben. Leider war 
damals der polnische Konsul aus Ostrau ver­
hindert zu kommen und die Beschwerden konn­
ten nur mit dem Sekretär des poln'schen Kon­
sulates aus M.-Ostrau besprochen werden, wel­
cher zusagte, daß so weit es möglich sein wird, 
er sich für die Sache interessieren werde. Viele 
Monate sind seit dieser Zeit verstrichen u. wir 
stehen weiter dort wo wir gestanden sind.

Die Herbstsaison für Konzerte und Theater 
beginnt und dringend nötig wäre es, daß es der 
Bevölkerung aus dem tschechischen Teile Schle­
siens (Karwin, Dombrsu, Orlau Trzynietz, Ja- 
biunkau, Friedek usw ) möglich gemacht werde 
nach Teschen zu kommen, ohne daß sie erst 
einen Paß und ein Visum haben müßten. Große 
Vorteile würde dadurch die Stadt u. seine Steuer­
träger ziehen. Der Theater oder Konzertbesu­
cher kommt in die Stadt, besucht nicht mir die 
Kunststätten, sondern auch die Gast u Kaffee­
häuser. Wir haben es dringend nötig, Belebung 
des Verkehres durchzuführen und glauben wir 
daß es speziell der geehrte Stadtgemeinde Vor­
stand sich angelegen sein lassen soll, daß da' 
möglichst bald Änderung geschaffen werde. Wenn 
Tesrhen durch die Umgebung besucht werden 
könme, wäre es sehr leicht möglich beinahe täg­
lich im Theater Vorstellungen zu geben, sowohl 
polnische, als auch deutsche Vorstellungen wür­
den gut besucht sein Die polnische Bevölkerung 
aus dem tschechischen Teile Schlesiens würde 
es gewiß mit großer Freude begrüßen, wenn es 
ihr ermöglicht werden möchte, gute polnische 
Opern Operetten und Sprechstücke zu sehen. 
Ebenso würden auch die deutschen Vorstellun­
gen gut besucht werden und wir hätten es nicht 
nötig fortwährend Operetten zu geben. j

Diese Angelegenheit sollte nicht ad akta ge­
legt werden, wenn auch der erste Ansturm miß­
glückt ist, sondern fortwährend sollte eine Peti­
tion nach der anderen an die maßgebenden Fak­
toren gerichtet werden^ bis wir einen Ertolg zü 
verzeichnen hätten..

Viele hunderte Bogenseiten wurden seitens 
des Kaufleuteverbandes in dieser Angelegenheit 
verschrieben und noch immer geht mindestens 
emmäl im Monate ein Gesuch an 'die eme oder 
die andere Stelle. ■

Ein Fahrpreiskuriosum. Eins der hiesigen 
Blätter veröffentlicht nachstehendes „Eingesandt" 
Am 23. August d. J. löste ich in Posen eine 
Eisen bah nfahrkarte, I. Klasse zum Schnellzug 
nach. Kattowitz für. die ich 818.000 Mk. bezahlte. 
Am nächsten Tage l ehrte ich mit demselben Zuge 
gleichfalls 1. Klasse nach Posen zurück u. hatte

Werbet Abonnenten für das Fachblatt

„Schlesischer Merkur"

diesmal nur 535.000 Mk. zu bezahlen ,d.
283.000 .Mk. weniger als in Posen. Hfcr angelangt, 
erkundigt eich mich bei dem diensttuenden Aus­
kunftsbeamten nach dem Grunde- dieses Preis­
unterschiedes doch konnte mir der betreffende 
Beamte keine Auskunft erteilen. — Am 2. d. AU 
fuhr ich mit demselben Zuge 1. Klasse abermals 
nach Kattowitz. Die Fahrkarte kostete diesmal 
2,9t8 000 Alk Auf mein Befragen, weshalb ich 
so viel zu zahlen hätte, da ich doch erst vor einer 
Woche nur 8’9 000 Atark bezahlt h;it‘e ,mithin* 
al«o gemäss der am 1. d. M. eingeführten 100-pro- 
zent’gen Fahrpreiserhöhung nur das Doppelte 
dieses Betrages d. i. 1, 536.000 Mark zu entrich­
ten hätte . erwiderte der betr. Schalterbeamte, er 
halte sich an die von der hiesigen Direktion fest­
gesetzten Preise. Zwei Tage darauf, am 3. d. At. 
benützte ich zur Rückkehr nach Posen wiederum 
denselben Zug und dieselbe Wagenklasse und 
bezahlte diesmal nur 1,746.000 M., d. h. um 
1,202.000 Mark. weniger als m Posen. Hier re­
klamierte ich wiederum wegen dieses unerklär­
lichen Preisunterschiedes, konnte aber auc'i dies­
mal keine befriedigem e Auskunft erhalten. Im 
Intéressé unserer Eisenbahnbehörpe sowie unse­
res reisenden Publikums dürfte es wohl ange­
zeigt sein, dass auf unseren Bahnen in allen Di­
rektionsbezirken gleiche Normen für die Berech­
nung der Fahrpreise zur Anwendung gelangen.

(Posner Neueste Nachrichten).
Zc’Iwesen. Gemäss Dziennik Ustaw N ’. ’9I, 

Pos. 743, Verordnung des Finanz- und Hauatls- 
mmisteriums vom 15. August a, c. gehören nach­
folgende Waren nunmehr der Verzollung dircb 
den Normalzoll au -

Pos. 4. Punkt 2 und Anm. WermizeÜ, Mak­
karoni^ Arawrot, Leiokon, Dextrin, Saga, Man­
delkleie, nicht parfümiert, a ie Waren in Punkt 1 
genennt, wenn sie in Detailpackung sich befinden

Pos. 13. Fleisch und Pieptori-Extrakte.
Pos. 15. P. 2. Cardamor\ WiÄfatbiüfen und 

Nüsse ,
15, P. 3. Nelken, Nelkenblüte, Zimmt. Pfef­

fer, Ingwer, Badian, Majoran, Lorbeerblätter,.
15. /Xnm. 1. Gemahlene Gewürze, in Pul­

ver mit einem1 Zuschlag von 50 Prozent.
57. P. 4 b. Treibriemen, genäht, geklebt 
57. P. 4 c. Treibriemen, nicht genähte.
9.3. P. I. Borax gereinigt, in Krystallen, 

Pulteris*ierť.
E’L P. I. Farbwaren, verschiedene äusser 

speziell genannten,
134. P 2. Extrakte, Karmin, Indigo, dünn 

und dick.
137. P. 2. Schuhpasta, Schuhputzmittel.
149. P. 1 c. Brenner und Behalte'’ 'für Lam­

pen, mit und ohne Docht, Petroleumkogier, so- 
_we solcher für Spiritus und ähnl.
I 149. P. 2 b. 11. iPt. 4 b. Messingdrib'kknö- 
ple, gewöhnliche, versilbert und vergoldet.

16<*. P. 2 b. Gewöhnliche Afasse.
’ö9 P. 2 c. Gerade Masse.
117. P. 1 t. Fourniere. nicht gefärbt
177. P. 1 b. Fourniere gefärbt. |
17% P. 1 c. Dachpappe u. Pbpierpappe.
177. P. 2 g. Sei.lenbobinSt Seidenpapier.
177. P. 3 t. Seidenblumen, Blüten etc.
178. P 4 t, b. Handelsdrucklsorten.
Anm zu 205. P. 1 c. d. Handschuhe, ge- 

wrkt und andere.
An»’i. zu P. 200 P) 4 >
Diese Waren werden mrt 5,999900<Vo resn.

Zähler 57 000 verzollt.
Neue Stempelgebühren. Vollmachten 120.000 

und 40.000. Erachtdokumente 80.000, Flalbwag- 
gen 40.000, Einzelsendungen 4000, Gepäck­
scheine 4000, Strafen bis 12 .Millionen, Matriken- 
auszüge 24.000 Atark.

Konzessionsgesuche 2,000.000, Gewefbeaus- 
übung 400.000. Konzert, Theater etc. Bewilligung 
280.000, Offen halten nach der Polizeistunde 8 
Millionen, Namensänderung 2 Millionen, Beila­
gen 4000 Mark.

Ole Verbandskandei. Wie wir in Erfahrung 
bringen, wäre das Handelsgremium, Grossein­
kaufsvereinigung G m. b. H, bereit das Ge­
schäftslokal welches sie als Magazin verwendet, 
abziitreten, wenn e'in passerides in der Nähe be­
findliches Magazin als Gegenwert beschafft wird.

Die P. T. Mitglieder werden gebeten sich 
hiefür interessieren zu wollen und wenn sie von 
einem geeigneten Magazin erfahren ,dasselbe der 
Kanzlei bekannt geben teu wollen.

----- uf-----
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Paraffin JCerzsn
liefert jedes Quantum

Kerzenfabrik „HELGA“
TESCHEN, Obertorstr, 29 — Te!. 249.

Kohle
liefert Sack und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN, 

Breite Gasse 5 Telefon 240.

A. WALACH
Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren 

En «ros. En detail.
TESCHEN.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewe be aus der Woj- 

wodschaft Schlesien.
• f

Eduard Feitzinger, BucL- und Papierhand­
lung, Teschen.

Josef Goryczka, Buchhaltungsbiiro, Teschen
Feie on 294

„Lucullus", Senffabrik-Veikaufskontor, Te­
schen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatsehek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Trf. 7.

Rudolf Pszczółka, In«eratenbüro und Zei- 
tungs’ erscbleiß, Teschen, Tel. 291.

Alfons Pilarzy, B.elifz, Börsenplatz, Tel.
796/8 u. 488. Spedition u. Kommission.

Alfred Zieser i Ska., Teschen, Tuch- und
Manufakturwaren,

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh- 
macherzti gehöre

„Ostoja", Cieszyn, Hurtowny handel węglem
.,Pogoń", Detektei, Debet wachung, Kourie- 

re, Kattowitz, Telefon 1299.
P McFn, Cieszyn, Handel różnym’ towarami, 

Telefon 135.
Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wirt- 

schaftsgeräte.
Georg Krywalski, Musik-Instrumentch-Fa­

brikation, Tesel en, Schlesien.
)erzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych. Cieszyn, Śląsk.
Kaufhaus O. Hilke. Teschen, Tejefon 207,

Modespezialitäten, Stoffe. Zugehöie
Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 

Manufakturwaen.
M. Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe­

zialitäten.
O S Transport u Lagerh. Ges C. Kaluza 

Beuthen, Polen u. Ostspedition. Mäßige Preise.
Kerzenfabrik »HELGA«, Teschen, Obertor­

strasse 29. — Telefon 249.
-------0------- I

Gewissenhaften rroderren
GESANG-

und KLAVIERUNTERRICHT 
bis zur künstlerischen Vollendung erteilt Absol­
ventin des Wiener Konservatoriums. Selbe über­
nimmt auch das Einstudieren und Begleiten von 
Opern- und Konzertgesang. Adresse: Anysia v. 
BALDASS, Teschen. Polen. Stalmachgasse 10, 

1, Stock Tür 5.

I Erste schlesische 
Wäschefabrik G nü.H.
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7 

Spezialität:

Herrenwäsche
]. Baumann & Comp.
Deutschegasse20 Teschen Deutschegasse 20. 
Manufaktur-, Kurz. Wirkwaren u. Wäsche etc. 
En gros. En gros.

Erste schles. MALZKAFFEE-GROSS RÖSTEREI 
in USTROŃ, Polnisch-Schlesien — Telefon 18. 

offeriert prompt und billigst

I-a MALZKAFFEE
in Säcken iose od. gepackt in */4 u. */a kg Säckchen.

SELMA SOBEK” Nachily.
TESCHEN.

Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37
Strümpfe, Socken, Handschuhe.

Samsen LWER, SkMschau
En gros. Gegründet ! 80 En detail. 
Manufaktur, Textil- u. Kuizwaren Schles Artikel.

r . I GROSSHANDLUNG

I. schles. ehe«. Fabrik R. Krisch & Söhne
Holländer & Co.

TESCHEN, Ecke Bielitzerstr.

Glas — Spiegel — Porzellan — Lampen
SPIELWAREN Filiale, Oberring 13

Abt. I. Erzeugung von Spezial Schuhpasta „LU­
XUS" engl. Apretur „JAB“ für sämtliehe 
Leder- und Schuharten, Sc.hv* ärzemittel ■ 
„NIGRO“ für alle Lederscrten.

Abt. 11. Wachs- und Ha'bwachskerzen, sowie’ 
diverser Wachsart’kel. j

Abt. III. Maschinenvaselin, Öle und diverse Fette 
für Leder, Maschinen usw

Abt. IV Chemische Dampffärberei übernimmt alle 
Arten Woll-, Baumwoli- und Seidenwa­
ren zum Färben. Fertigstellung innerhalb 
24 stunden

Pą>3- und 
Kourierbüro 

BIELITZ, Stadlberg 18.
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Lithographie, Buch- 
und Steinoruckerei

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM

BESTANDTEILEN

Fr. Machatsehek
TESCHEN

„PALÁS” 
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM 
und STOCKFABRIK G. m. b. H.

SKOTSCHAU
•=- TESCHNER SCHLESIEN

Adoll Brüll & Sianu
Spediteure,

Rollfuhrdienst. Verzollungen.
TESCHEN (POLEN) Deutsche Gasse, 

TSCHECHISCH-TESCHEN. Masarykallee 17

Mode urd Sportwaren

josrr HUTTA
Große Laube. TESCHEN Große Laube 

En gros En detail.

von Fr. Machatsehek, Teschen.
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Eisenbahn wünsche
Vor dem Kriege haft? Teschen nach a'len 

Richtungen glänzende Eisenbahnverbindungen, 
welche den Bewohnern es möglich machten sc- 
rasch als möglich die Handelszentren zu errei­
chen. Seit der Teilung Schlesiens ist es leider viel 
Schlechter geworden. Wir haben nach Innerpo­
len die denkbar schlechtesten Verbindungen.

Auf der Strecke Teschen — Bielitz können 
keine Schnellzüge verkehren zumal der Unter­
bau zu schwach ist. Trotzdem diese Strecke die 
kürzeste Verbindung zwischen Warschau und 
Budapest sowie darüber hinaus darstellt, müs­
sen direkte Züge resp. direkte Waggons w ett um­
geleitet werden. Der Fehler, der seinerzeit be­
gangen wurde, könnte doch jetzt sukzessive ver­
bessert werden, zumal doch die Strecke Teschen 
Bielitz weittragende Bedeutung besitzt Diese 
Strecke ist doch die kürzeste Verbindung für den 
Kohienverkehr nach Ungarn, Jugoslawien und 
dem Balkan, wohin mit der Zeit die Kohlengru­
ben Polens werden gravitieren müssen.

Vor nicht langer Zeit hat die Wojewodschaft 
Kattowitz mitgeteilt, dass das Eisenbahnministe- 
Tium die Pläne zum Ausbau des Boberthalbahn­
hofes bewilligt bat und nunmehr nur noch die 
Bewilligung für den Kredit seitens des Fiimnz- 
ministeriums erforderlich ist Die Eisenb.’hnui- 
rektion Krakau wird dann unverzüglich, vielleichi 
noch vor Neujahr den Ausbau laut Projekt in 
in Angriff ne’ en. Es wäre dringend nötig bei 
den in Betrar ir kommenden Faktoren "dahin wir­
ken zu woben damit das Finanzministerium, 
schleunigst die Krediterteilung durchführt, zu­
mal wir schon genügend lange auf den Bahnhof 
■uno seinen Ausbau warten.

Der Personenzugverkehr auf de - Strecke Te­
schen — Bielitz ist vollkommen unzureichend 
Es wäre vor allem notwendig ein beschleunigtes 
Zugspaar einzuführen, welches nicht in jeder Sta­
tion Aufenthalt nimmt, um so etwas rascher 
Bielitz zu erreichen, von wo dann aus die wei­
teren Verbindungen ziemlich jjünstg genannt 
•Vterden können. Alle diejenigen Züge aus den 
Hauptorten sollten nicht nur bis Bielitz,.sondern 
bis Teschen geleitet werden. Die Fahrtzeit von 
Bielitz nach Teschen ist viel zu lang und könnte 
der Zug bedeutend rascher gehen, was daraus 
ersichtlich ist, dass die meisten Züge vor der 
festgesetzten Ankunftszeit einlangen.

Der Verkehr Teschen Ustroń und auch re­
tour ist ein derartiger, dass nur in den dringenď- 
sien Fällen die Ust oner nach Teschen kommen. 
Jeder Einzelne, zieht es immer. vor, nach Skot 
schau zu'fahren, wenn er elwas zu besorgen hat 
Jeder Zug der aus Ls'tron kommt hat keinen An­
schluss nach Tt_'£hen und ist man gezwungen 
immer eine Stunde fn Golleschau zu warten. Es 
■wäre unbedingt verkehrstechnisch eine Verän­
derung durchzutühren. dass entweder die Kreu­
zungen auf Golleschau verlegt werden, gder abei 
so dass der Zug Golleschau Ustroń zu jedem 
Zuge separat den Anschluss vermittelt.

Eine äusserst wichtige, Sache ist jedoch der 
Nachtverkehr. Von 9 Uhr abends bis 6 Uhr 
früh geht kein Zug nach Bielitz u. von 10 Uhr 
bis Jm8 Uhr früh kommt kein Zug aus Bielitz 

Viele Stunden ruht der gesamte Verkehr. Wäh­
ren a der Nacht kommen wichtige Züge aus Knr 
kau, Lemberg, Posen, Kattowitz und Warschau 
nach Bielitz und die Fahrgäste der Strecke Te­
schen — Bielitz können diese Züge nicht aus- 
hützen. da sie viele, viele Stunden bei der Balm 
zur Weiterreise warten müssen Wir hatten be­
reits einmal einen Nachtverkehr der aug unbe­
greiflichen Gründen eingestellt wurde. Dass die­
se Züge nicht frequentiert waren, kann man 
nicht sagen, zumal es sehr oft vorkam, dass man 
keinen Platz fand. Wir brauchen Nachtverbindun­
gen, die es ermöglichen, früh spätestens 8 Uhr 
in Krakau umi Kattowitz einzutreffen.

Gleichzeitig wird darauf aufmerksam ge­
macht, dass es möglich wäre einen Verkehr zwi­
schen Teschen Boberthal und Marklowitz einzu­
führen. Die verkehrstechni'schen Schwierigkeiten 
wären sehr leicht zu überwinden und die Be­
wohner von Markicwitz, Katscbitz, Kuntschitz, 
Ottrembau, Pogwizdau ‘Brzeźówka etc. könn­
ten mittels Bahn anstatt zu 'Fuss nach Teschen 
kommen.

—o——

KartoftelausFifhr na.h Beiden Bezugneh­
mend auf die Verfügung der belgischen Regie­
rung wird bekanntgegeben, dass Kartoffelsen­
dungen, welche nach Belgien anlangen, unbe­
dingt mit einem Ursprungszertifikat ■ versehen 
sein müssen, welches bestätigen muss, dass die 
Kart ,1 ein aus einer vollkommen gesunden Ge­
gen stammen. Mindestens zwanzig Kilometei 
von infiszierten Gegenden müssen die Kartöf- 
feln herstammen. Sollte die Entfernung Jedoch 
weniger ausmachen, so muss ein ‘diesbezügliche; 
Attest beigebracht werden, dass die Kartoffeln 
vollkommen gesund sind oder aber behält es 
sich das Phytopatalogische Amt in Belgien vor, 
die Kartoffeln auf Kosten des Importeurs unter­
suchen zu lassen und erst dann diese freigebeii 
will, wenn die Untersuchung vollkommen durch­
geführt und die Kartoffel als einwandfrei fest­
gestellt wurden.

Nähere Auskünfte durch die Handelskammer 
in Bielitz und den Kaufleuteverband in Te’schen

Schwedische Visa. Das königl. schwedische 
Konsulat in Warschau, gibt bekannt, dass schwe­
dische Visa auf Grund einer Einreisebewilligung 
schwedischer Behörden in der Regel erteilt wer­
den. Wenn sich jemand in geschäftlichen "An­
gelegenheiten nach Schweden begibt ,so genügt 
auch eine diesbezügliche Bestätigung der Flàn- 
deLskammern. Das Visum kostet derzeit 51 schwe­
dische Kronen und ist zum Kurse in Polenmark 
zahlbar. Die Visa werden ausschliesslich durch 
das schwedische Konsulat in Warschau^ul. Czy­
sta 4, T elefon 1600 erteilt.

Die Kanzlei des Kaufleute'erbaudes vermit­
telt so wie alle Visa auch die Besorgung des 
schwedischen Visums.

’Offertstellung. Die Chefintendantur des D. 
0. K. Nr. 1 in Warschau benötigd 30 Waggon 
Erbsen, 30 Waggon Fisolen, 30 Waggon Heiden­
kasch, 15 Waggen Reis, 10 Waggon Seife, lie­
ferbar bis Ende Feber 1924.

In die Bedingungen der Offertstellung kann 
in der Handelskammer Bielitz und beim Kauf­
leuteverband eirigesehen weiden.

L eberweisungen von Steuern durch P. K. O. 
Das Finanzministerium hat gestattet, dass dieje­
nigen Firmen, welche ein P. K. O. Konto besitzen 
Steuern mittels Postsparkassa auf das Konto des 
betreffenden Steueramtes überweisen können.

Der Dziennik urzędowy Województwa ślą­
skiego bringt in seiner Nr. 23 vom 30. funi a. d- 
eine Zusammenstellung aller P. K- O. Kont der 
einzelnen Steuerämter Polens. Auf dieser Liste 
figuriert auch Teschen mit P. 1<. O. Konto Nr. 
38.308.

Wie uns heute mitgeteilt wird, hat eine Fir­
ma Umsatzsteuer auf das Konto Nr. 38.308, wel­
ches wir auch vor einigen Wochen in unserer 
Zeitung gebracht haben, am 12. September über­
tragen lassen und bekam beute die Mitteilung 
dass dieses Konto bereits aufgeiassen w urdfe.

Auf Anfrage beim hiesigen Steueramte hat 
dasselbe nur ein P. K- O. Konto in Kattowitz ip 
zw. Nr. 300.502, was wir nunmehr zur Kenntnis 
bringen.

Wir sind der Meinung, dass das Steueramt 
von der Löschung des P. K- O. Kontos in War­
schau der Allgemeinheit Kenntnis hätte geben 
müssen.

Interessante Kalkulation der Eisenbahn. Heu­
te wird uns mitgeteilt, dass ein Kaufmann, der 
äus Posen zurückkehrte nachstehende Wahrneh- 
nehmung machte:

Eine Fahrkarte, Schnellzug II. Klasse vor? 
Posen nach Kattowitz kostet Eine Mill o:i und 
Dreihunderttiusend Polenmark, während eine 
Fahrkarte II. Klasse Schnellzug von Posen nach 
Krakau über Kattowitz nur Siebenhundertsech- 

*zigachttausend Polepmark kostet.
Wo ist da die Logik?? Warum kostet eine 

Fahrkarte nach Kattowitz beinahe das Doppelte 
wie eine Fahrkarte für eine weitere Strecke über 
Kattowitz??

Wir und Obcrschles'en. Unseren in Nr. 68 
unter diesem Titel gebrachten Artikel, druckt 
die „Kattowitzer Zeitung" ab und bringt fol­
gende Randbemerkung, die wir unseren Promi­
nenten zur Durchsicht empfehlen:

„Die hier veröffentlichte Klage der Te­
schner Schlesier ist nicht unberechtigt. Tat­
sächlich hat man bisher in Ostoberschiesiep 
für das Teschner Schlesien bisher sehr we­
nig übrig gehabt. Aber es liegt auf beiden 
Seiten die Schuld, die Teschner halten als 
ehemalge Oesterreicher am Althergebrachten 
fest, die Oberschlesier dagegen sind ^gewohnt 
in einer Art amerikanischem Stil zu arbeiten. 
Wo sie auf Widerstand stossen, Springen sie 
darüber hinweg oder zur 'Seite und gehen 
weiter, ohne sich um das andere zu küm/nern. 
Das muss anders werden, Beide Teile müs­
sen lernen, sich besser zu verstehen. Beide 
Teile sind in mancher. Beziehung auf einander 
angewiesen Man muss vor den Eigenarten des 
Anderen nur Achtung haben, dann wird es 
allmählich schon besser werden".
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Zolieihöhiing. T.aut Dziennik Ustaw Nr. 92 
vom 21. September Pos. 735 wird der Zoll auf 
5,099.0000/0 resp. Zähler 57.000 und 4,299.000 Ao 
resp. Zähler 43.000 festgesetzt. Dieser Zoll ist 
am 25. September a. c. in Kraft getreten.

Dies ist der Beginn einer neuen Teuerungs­
welle, zumal am !.. ‘Oktober die Post um 200% 
und die Eisenbahn,'sowohl der Personen als auch 
der Frachtentarif um je 100% erhöht werden. 
Diesen staatlichen Erhöhungen folgen dann suk­
zessive alle anderen und dadurch wird immer 
wieder von neuem die Teuerung in idie Höhe ge­
trieben.

Vom sanitären Standpunkte. Vor einigen 
Wochen hat das Ministerium für Volksgesundung 
einen Eilass herausgegeben, dass in Anbetracht 
der Ausbreitung der Tuberkulose in jedem öffent­
lichen Lokaj Spucknäpfe angebracht werden müs­
sen. Die Strafen, die auf Nichtbefolgung dieses! 
Gesetzes gesetzt wurden sind nicht unbedeutend.

Vom sanitären Standpunkt eist auch die Mit­
nahme von Hunden in Lebensmittelgeschäfte un­
bedingt zu verbieten. In den ! ebensmittelge- ) 
schäften findet man sehr viele Artikel in Säcken 
im Geschäfte aufgestellt und gerade diese Säcke 
suchen sich die Hunde aus, um ihnen ein Bein 
zu stellen. Ob dies gerade so appetitlich und 
gesundheitsförderlich ist, wollen wir dahinge­
stellt sein fassen und wäre es auch irrt ‘Interesse 
der Hundebesitzer ihre Hunde zu Hause zu las­
sen, wenn slceinkauien gehen.

Bei dieser Gelegenheit wollen wir es auch 
nicht unterlassen, ehe sonstigen sanitären Be­
stimmungen des Gesttzes zu streifen. In den 
Geschäften, die Waren verkaufen, welche für 
den menschlichen Genuss bestimmt sind is> 
peinliche Sauberkeit vom Gesetze voigesclve- 
ben Wenn im Geschäfte gelehrt wird, sollen alle 
offenen Behälter zugedeckt werden. ''Zumindest 
einmal in 14 Tagen ist der Fussboden des Ge­
schäftes einer gründlichen Reinigung zu unter­
ziehen und mit einer desinfizierenden Flüssig­
keit tinzulassen. Behälter von verschiedenen dick- 
und dünnflüssigen Waren , wie z. B. Marinaden, 
Marmeladen, Pov:del, Kraut, Gurken, Senf, etc.

Diskussionsabend
Mittwoch den 3. Oktober 1923

8 Uhr abends

Restaurant Schopf
Bredegasse (neben dem Postgebäiide)

Volksmassen und nicht minder der reelen Kauf­
mannschaft,, die am meisten unter der Teuerung 
leidet, erringen.

Von der Handelskammer in Bie- 
litz. Die Handelskammer hat den Kaufleute­
verband verständigt, daß vor einigen Tagen ein 
Vertreter der Krakauer Eisenbahndirektion bei 
der Kammer Vorgesprächen hat, welchem alle 
bis dato eingelaufenen Beschwerden vorgebracht 
wurden.

Der Vertreter der Krakauer Direktion hat 
bei dieser Gelegenheit der Kammer die Bereit­
willigkeit ausgesprochen, daß er jede Woche 
bei der Kammer vorsprechen wird, um konkrete 
Beschwerden entgegenzunehmen und dieselben 
nach Möglichkeit abzustellen.

Der Kaufleuteverband ersucht demnach seine 
Mitglieder sämtliche Wünsche und Beschwerden 
belegt mit den erforderlichen Dokumenten und 
Unterlagen jeweilig an die Kanzlei zu senden, 
welche alle diese Angelegenheiten durch den 
Delegaten der Krakauer Eisenbahndirektion einer 
Überprüfung und Erledigung zuführen wird.

Es ist sehr erfreulich, daß der Delegat der 
Eisenhahndirektion in Krakau sich zu dieser 
Entgegennahme von Beschwerden bereit erklärt 
hat und wird ersucht recht ausgiebig die Gele­
genheit der gekürzten Beschwerdeführung aus­
zunützen. Die Red.

Die P. K- O. besitzt somit 583 Milliarden 
Polenmark; die sie mit 2% jährlich verzinst, wo­
rüber sie nunmehr verfügen kann.

Eiwas von aus wärt gen Telefi nzentralen. Vor 
dem Strafrichter des Bezirksgerichtes Döbling, 
hatte sich vor kurzem ein Mittelschulprofessoř 
wegen Beleidigung der staatlichen Telefonan- 
stalt zu verantworten, weil er der amtiei enden 
Telefonistin die Worte zugerufen hatte: „‘Das ist 
derselbe Saustall wie vor vierzehn Tagen". Der 
Angeklagte gab diese Aeusserung wohl zu, er­
klärte aber, damit nicht die T elefoncehörde ge­
meint zu haben. Die inkriminierten Worte seien 
lediglich eine Kritik des amtierenden Telefln- 

ses Vorgehen, sei er in eine förmliche Raserei 
verfallen, da habe er auch die inkrmiinierten 
Worte gerufen, um das Benehmen der Telefoni­
stin zu kritisieren und zu charakterisieren. Nach­
dem ein Zeuge die vorgebrachten Sachen nicht 
nur bestätigt, sondern angegeben hake, dass man 
es ihm ebenso mache, wurde der Angeklagte 
freigesprochen. .(Da haben veir es doch bessert.

Von ter Staat bahnd’rekt'on. Die Direktion 
Wilna hat die Wiederaufnahme von Holzsendün- 
gen nach Tilsit in Preussen bewilligt.

Die Direktion Berlin stellt die Annahme von! 
allen Sendungen nach Weener, loko und transit 
nach Holland ein. Ausgenommen hievon sind 
Lcbensmittelsendungen und Beheizungsmaterial', 
Die Direktion Oldenburg stellt Bewilligungen aus.

fräuleins gewesen. Von diesem Fräulein sei ei 
„in einer noch nie dagewesenen Weise" schika­
niert worden. Wenn er beispielsweise eine Num­
mer verlangt habe, habe das Frärflein gesagt: 
lauter, habe er lauter gesprochen, sagte sie noch

■ lauter als er sehr laut die Nummer nef tönte 
es zurück: „Schreien‘Sie nicht so, ich biu n'ichf 
taub". Auch habe das Fräulein wiederholt den 
Scherz gemacht, Signale zu geben. Wenn er dann 
fragte, wer dort sei, rief das Fräulein: Bitte die 
Nummer", so als ob er selbst angerufen hätte. 
Ohrensignale sei etwas AEtäg Lehes gewesen. Von 
den L eiden, die er zu erdulden hatte, bis er ver­
bunden wurde, sei gar nicht zu reden. Durch die­

sind täglich einer Reinigung zu unterziehen. Der­
jenige T eil der Kisten und Kübel, welcher suk- 
zesive von Ware frei wird, ist täglich entweder 
trocken oder feucht zu reinigen, je nach der Be­
schaffenheit der betreffenden Waren. Die Behäl­
ter obgenannter Waren sollen meinals auf der 
blossen Erde stehen, sondern immer auf einem 
etwas erhöhten Platze sich befinden, da auf dem 
Fussboden immer eine bedeutend grössere Staub­
entwicklung vorhanden ist, als in der Höhe eines 
Meters vom Fussboden. Kleine Behälter sollen 
niemals unter der Pudel stehen, da man sie dort 
wenig beachtet und es sehr leicht vorkommen 
kann, dass die dort aufbewahrteri Behälter ver­
gessen und nicht der erforderlichen Reinigung 
unterzogen werden.

Vom Finanzministerium. Gemäß 
Rundschreiben L.DC.-10314-I11-23-T. 56 des 
Zolldepartements sind Noten für mechanische 
Pianmos, zusammengestellt aus einer Holzwalze 
und den erforderlichen Notenbildungen, gemäß 
Position 172, Punkt 4 des Zolltanfes zu verzol­
len.

Gemäß Rundschreiben T. 57 des Zolldepar­
tements wird erklärt, daß Erzeugnisse aus Kup­
fer, Aluminium und anderen Metallen od. deren 
Zusammensetzungen, genannt in Tarifpost 143. 
auch roh, nicht bearbeitet wenn selbe Skelette 
oder Teile der Waren, vorgesehen in Tarifpost 
169 und 170 beinhalten und darin keine Zwei­
fel obwalten, dem Zolle gemäß Tarilpost 169 
eventuell 170 unterliegen,

Vom Handelsministerium. Es mehren »ich 
die Fälle, dass Gesuch sstc 1er, welche um Zoll- 
ermässigung einreichen sich den bestehenden 
Vorschriften nicht fügen. Diese Bestimmungen 
vom 13. Juli 1923 befinden sich im Monitor 
Polski Nr. 166 ex 1923 Pos. 207 und ersucht da$t 
Handelsministerium die Interessenten genaue­
stens sich an diese Vorschriften zu halten.

Das Gesuch ist in doppelter Ausfertigung 
vorzulegen. Ist an das Finanzministerium Zoll­
departement, im Wege des .Ministeriums für Han­
de! und Industrie zu adressieren. Beide Exem-r 
plare snid an das Handelsministerium zu über- 
ßenden.

Das Gesuch hat zu enthalten Die Anzahl 
und das Gewicht der einzuführenden Maschinen

Eine dunkle Affäre. Aus Warschau wird be­
richtet: Seit einigen Tagen schon munkelt man 
von gewissen dunklen Vorgängen in der hiesigen 
Bank Centralny, wobei namentlich einer der Di­
rektoren der betreffenden Bank in unzweideutiger 
Weise genannt wurde. Anfangs war man der An­
sicht, dass hier ein persönlicher Racheakt vorliegt, 
musste aber die Ansicht aufgeben, als der Herr 
eines Tages verhaftet wurde und man ihn der, 
Gerichtsbehörde zuführte.

Zu dieser Affäre wird noch bekannt, dass 
der verhaftete Direktor an der Börse mit Regie­
rungsgeldern, die an Kooperativen und Genos­
senschaften abzugeben waren, spekul.ert hat. Die 
Anzeige e.folgte durch das Finanzministerium 
Der Direktor, der von der Sache Wind bekam, 
nahm einen Urlaub und wollte flächten, konnte 
jedoch noch im letztem Augenblicke verhaftet 
werden.

Wozu haben wir es nötig, dass die Kredite! 
der P. K> O. und P» K. K. P. erst durch diel 
Hände von Banken gehen, um den Industriellen 
als Darlehen zugewendet zu werden. Kann das 
Finanzministerium die Sache ohne diese Herren

Fahrpreise in Deutschland am 1. 
September. Nachstehende Fahrpreise haben 
am 1. September a. c. auf den Hauptlinien ge­
golten: (Preise in Millionen).

IV. 111. II. I.
Berlin-Bremen 341 km 4-80, 6 /2,20’49, 40’80
Berlin Breslau 332 km 4’32, 6’t>9, 19 80, 39 60
Berlin-Danzig 446 km 5’—, 9’—, 27’—, 54-—
Berlin-Frankfurt 539 km 7’20, 10’80, 32 40 64 80
Berlin-Köln 577 km 7 80, 11’70, 34’32, 68’52
Berlin Konstanz 874 km 11’52, 17’40, 52 20. 103 86

Aufzahlung auf Schnellzüge: 
(in Tausendem)

1 Zone bis 75 km 3. 300, 2. 900, 1. 1800,
2 Zone bis 150 km 600, 1800, 3600,
3 Zone über 150 km 900, 2700, 5400.

Kurse auf der Moskauer Börse. 
Offizielle Notierung vom 13. September (das 
gilt Rubel Type 1923 gleich 1 Million alter Rubel.)

Noten der Staatsbank 2800, Pfund Sterling 
2700, Dollar 590, franz. Frank 29, Schweiz. Frank 
87, schwed. Krone 135, 1 Million deutscher Mark 
25, 1000 estnischer Mark 1450 Rubel.

nicht durchfülven. Wer weis wievie’e Milliarden 
blutigen Volksgeldes da wieder verpulvert wur­
den. Wieviele Kaufleute die 150% monatlich oder 
180Üu'o jährlich Zinsen bezahlen müssen, wäre da 
geholfen gewesen. D e Herren des Wucherbe- 
känipfungsbürgerkomitees könnten sich diese er­
sten Lorbeeren ernngen enn sie alle diese Ihnen 
schon zur Kenntnis gebrachten Tatbestände einer 
gri 'Lehen Revision unterziehen wollen, wahr­
lich e würden sich den Dank der breitesten

De Erfolge uer Postsprrkassa. In Anwesen­
heit der Pressevertreter berichtete gestern ein 
Delegat der P. K. O. in Warschau von den gros­
sen Erfolgen der P. K. O. Im Jahre 1919 besass 
die P. K. O. 5000 Kontoinhaber und heute be­
reits 36.000. Der Checkverkehr Int bis nun 16 
Milliarden betragen, während der bargeldlose 
Verkehr sich auf cca. 9 Milliarden belaufen dürfte 
Die Saldos auf den Kontis belaufen sich auf cca. 
588 .Milliarden Mark.

resp. Rohprodukte. Wenn mehrere Typen Ma­
schinen einzuführen sind „muss jed£ einzelne 
Type mit dem Gewicht genannt sein. Das Ein- 
fuhrzollamt, weiches die Verzollung vorzuneh- 
men hat ist anzugeben.

Dem Gesuche ist beizulegen: Zeichnung od, 
Lichtbild der Maschinen, Proben, wenn es sich 
um Rohwaren oder Halbfabrikate handelt. Rech­
nung über die Einfuhrware oder detaillierte Of­
ferte. Es müssen Originale oder genaue Duplikate 
beigelegt werden. Wenn es sich um Rohwaren 
handelt, ist eine Bestätigung der Gewerbebe­
hörde II. Instanz be:zulegen, ebenso Bestätigung 
über beschäftigte Arbeiter durch d e Handels 
kammer wie auch vorhandener Maschinenkräffc 
und der Verbrauch in einem begrenzten Ze f- 
raume z. B. in einem Monat.

Wenn eine Ware, welche Aussicht hat, Zoll- 
ermässigung zu erhalten, verzollt würde, sind 
die Proben eventuell Zeichnungen durch da? 
Einfuhrzollamt wie auch das he treffende>,Gesuch 
zu vidieren und das Gesuch ist dann weiterzu­
leiten. Diese Reklamation ist zumindest binnen 
30 Tagen einzureichen, zumal gemäss § 6 die­
ser Verordnung besagt, dass die Nichteinhaltung 
dieser Bestimmung das Recht auf Zollrücker­
satz benimmt.

Die Stempelgebühr für derartige Gesuche 
und Reklamationen beträgt 30.070 Mark für je­
des Gesuchsexemplar sow:e 6090 Mark für jede 
Beilage.

Un ere Mark. In den letzten Tagen ist aus 
unbegreiflichen Gründen, wie ausländische Be­
richte lauten, die Polenmark bedeutend im Kurse



Seite 3.SCHLESISCHER MERKURNr. 71

Insertionspreise:

‘/3

Mk.

Seite Markwert 
Seite . . ■ . .
Seite . . . .
Seite . . . . 
Seite . . . .

50
500

2000 
4000 
5000

- 50 g
- 100 g

250 g'
- 500g

1000 g

300
600

1200
2500
3500
5000
2500
3500
5000
1500
2500
3500-
5000

50
100
200

b's IQ
3000
1000
5000

25000
50000 
75000

100000
I ------ • ~---f -- -------- -------- - -

3000 Wochen ins Land gegangen sind, nichts Derar-

1500 verkehrte Taktik Bojdas fehlt es nicht. „Die klei- 
10000

Besonders sei noch bemerkt, dass bei Zah­
lungen in Papiermark der Wert des Geldes am 

Posttarif ab 1. Oktober. Mit 1. Oktober wird Eingangstage massgebend ist. Es empfiehlt sich 
Mk. daher, die Zahlung in Devisen oder Noten zu 

3000 überweisen.
' Die kleinen Diebe hängt man, d"e grossen 

150Q lässt man laufen. Die Pa T T. hat an die 
Worten 300 Tagespresse eine Mitteilung ergehen lassen, die 

unter der Ueberschrift „Die Verwaltungsorgane 
gehen dem Wucher energisch zu Leibe“, eine 
lange Zusammenstellung dler möglichen Bedarf­
gegenstände, die im Laufe der letzten Zeit be­
schlagnahmt wurden, und zählt die verschieden­
sten 1 alle auf, die teils der P- lizei, teils der 
Staatsanwaltschaft zur Bestrafung ülvTxvjtsen 
wurden. Nach Ansicht der „Gaz. Pbzn,“ ist die 
Art in der Herr Bojda vorgeht nicht ganz richtig. 
Statt sich an die Kleinhändler zu halten ,wäre 
es weit angebrachter, die Grosschieber, Keden- 
händler und sonstigen „sympathischen“ Zeitge­
nossen zu greifen und zur Verantwortung zu zie­
hen. An diese grossen Hyänen traut Sich aber 
Herr Boida offenbar nicht heran. So ist z B. der 
vor einigen lagen verhaftete Eierschiéber en gros 
Gerstencang wieder prompt in Freiheit gesetzt 
worden, f ür uns Posener ist die Angelegenheit 
der hiesigen „Bank Zukrc-wnictwa“ .von beson­
derem Interesse. Der 'Herr Wojewode Briinski hat 
zwar in der ersten Sitzung im Wojewodschafts­
ausschuss zur Bekämpfung der Teuerung er­
klärt, dass er di eAufd'eckung verschiedener dunk­
ler Vorgänge in dieser Bank sich würde angele-

I gen sein lassen, doch ist bisher, trotzdem bereits 

3000 tiges bekannt geworden. An Beispielen für die 

nen Diebe hängt man, die grossen lässt man 
laufen“. Es wäre weit wünschenswerter, wenn 
die Regierung in den Betrieb der grossen'Kohlen­
konzerne, Industrietrusts, Zuckerverbände usw. 
hineinleuchten und dorr mit der Säuberung des 
Augiasstalles beginnen wollte, statt Pfundvorräte 
zu beschlagnahmen u. Hunderte von Protokollen 
aüfzunehmen, die der steigenden Teuerung keinen 
Abbruch tun dürften“.

Ein Kapitel zur Kohlenverteuerung. Da in 
den tschechoslowakischen Bergwerken der Streik 
ausgebrochen ist, hat das tschechische. Arbeits­
ministerium bekanntlich sich an einige polnische 
Zechen gewandt und eine grössere 'Kohlenliefe­
rung für das Prager Elektrizitätswerk zürn Ab­
schluss gebracht, um die Versorgung der tsche­
chischen Hauptstadt mit Licht und Kraft sicher- 
zustellen. Unter den tschechischen Bergarbeitern 
herrscht dieserhalb eine erklärliche Erbitternng 
dafür aber haben die polnischen Kohlenbarone 
die erfreuliche Entdeckung gemacht, dass ihre 
Kohlengruben sich in Goldgruben umgew-mdelt 
haben. Kein Wunder, dass sie nun auch im lande 
ihre Kohle zu Phantasiepreisen absetzea wollen.

Posner Neueste Nachrichten.

unserem wiriscnaitsieutii utiiwi uui w, p • r .• f)rfcvprkphr bis osn achen Mitteln, wie Teuerungskommissär, Beschlag-. B’ iefe Vrímrta bkn ° 
nähme von Warenlagern, Wuchergerichten, Preis-1 ~ ™ ' a g

nzungsKumrmssvuBcu™ püs{ka“en"dn,fac“h ö
auswischerei iur das Volk geai bei tet wird. Nach Anc!Hnłc_ 11nH - - • 
Polen kommen sehr wenige ernstdenkende Men-, Pn’b;t. 25Ö '
sehen, zumal ihnen durch Visaschwierigkeitcn L rucksorte.i bis 25 g

i-  '1111 r aXn Wirk íř'säesaot und Handelspapiere bis 250 gurn uns vuii der deutschen Mark losgesagt uno ir ö
trotzaem sinkt die Polenmark von Woche zu g

in IVlOIlül zu mvucil. .'vuui neu ° , inr.
Valuta nicht unter Null sinken kann, Warenproben bis 100 g

— 250 g
aber überzeugen können, dass de deutsche Marx ionnöcr

XT 'len gefallen ist, so'dass man' , 1U => .. .,,,
-1er deutschen Mark nicht mehr Po&anX^rU >l$;n i0O° M '

1 — 5000 Mk.
— 10.006 Mk.

für jedes weitere 10.000 Mk. 100

Paketporto bis 1 kg
— 5 kg
— 10 kg

gefallen. Zürich notierte die Polenmark mit 0.0018 
gegen 0.0024 der letzten Tage. Ein Viertel des 
Wertes der Polenmark ging auf den Auslands­
plätzen verloren. Prag, das die Polenmark immei 
etwas höher wertete hat den Kurs der Polenmark 
auch auf 79.25 von 120.25 herabgesetzt

Dieser Kurssturz bedeutet wieder Milliarden 
Volksvermögen, welche in den nächsten Tagen 
verloren gehen werden. Ein Bericht der Noten­
presse in Warschau besagt, dass die neue Regie­
rung viele viele Billionen neuer Noten emittiert 
hat." Solche Nachrichten selbstverständlich sind 
gerade nicht dazu angetan um die Polenmark zu 
stabilisieren.

Die Agencja Wschodnia erfährt über die 
Tätigkeit des ausserordentlichen Teuerungskom­
missärs nachstehende „erfreuliche“ Einzelheiten: 
Die Bekämpfung der Teuerung durch die Verwal­
tungsorgane hat neuerdings wiederum namhafte 
Erfolge gezeitigt. In allen Gegenden des Staates 
werden die Müller- und Bäckerlöhne sowie dk- 
Preise sämtlicher Erstbcdarfsartikel eingehend 
■ftachgeprüft, wodurch einerseits eine Herabsez- 
£ung der Preise erreicht (Wo denn??) und an­
derseits eine ganze Peilte Schuldiger (natürlich 
nur die kleinen Diebe — die Red.) zur strafge­
richtlichen Verantwortung gezogen werden konn­
te«.

Solche Nachrichten werden bei uns vielleicht

- i, " Drucksorten u. Zeitungen für je 50 g 1000
~ ' ■ Warenmuster für je 50 g 1000 mindestens 200Q

J Rekommandationsgebühr 5000
PrODaßandaniinimCr. I Expressgebühr 10.000

, , . , ,, . n n wird Teleprammwort im Inland 3000 mindest. 39.000
i- T ^eS PHprh<;tsaiso'n wie '• Telegrammaufgabe telefonisch für 100 Worte

anlässlich der herannahenden Herbstsaison wie ; =n ehensn für anpef-tnae-ie Gewöhnlich eine PROPAGANDA-NUMMER des 50J0 ebenso lur ange,an e,ie.
^chleSen Merkur" herausgegeben und «er . relegranunevort 1 sehecuoslouake,, Ruinen 
den Industrie, Handel und <'«xrte Telefonabonnement, Privat 600.01)0
die Gelegenheit zu einet bikigen und wirkungs . Samr] i1ř.lefon i 100 000
vollen Reklame zu benutzen. Die a’’ öffentlich 2,100.000, y2 350.000, 1/3 275*OOo’, U
Nummer wird in einige > Tausend Exemplaren. crnm-rni
nach ganz Polen versendet und können dadurch - -000 Pro ULia‘kl­
eine grosse Zahl neuer Abnehmer gefunden wer- Zeichnung von Akven der Leipziger Messe- 
den. — Rektame ist der Aufbau des Handels und un(j Ausstc!Iungs-A.-G. Bereits vor einiger Ze# 
durch nichts kann ein Geschäft besser gehoben jst mitgeteiit worden ,dass unter massgebender 
werden, als'durch Insertion in einem Eachblatte. Beteiligung des Messamtes die Gründung der 
welches nicht nur gelesen, sondern infolge seines Leipziger Messe- und Ausstellungs-A.-G. in Lęip- 
wertvollen Inhaltes auch aufbewahrt wird. ' - g :-f- \  J " ■--■’-t- m

14 Zloty■ schäft entnommen wird,

6 
4 
2

20 kg 
Wertpakete sind doppelt zu frankieren. 
Retourrezepis 
i.

I Vermerk auf den Erlagscheinen 
Expressgebühr 
ZustellungsGebühr bei Postanweisungen 
bis 10.006 Mk. 
bis 100.000 Mk. 
bis 300.000 Mk. 
bis 500.000 Mk. 
bis 1,000.000 Mk. 
für jede weitere Million 2000 Mark mehr.

Auslandsverkehr:
Briefe Tschechoslowakei, Ungarn, Rumanięn -1000 
für jedes weitere 20 g 2500
übriges Ausland bis 20 g 5000
für jedes weitere 20 g 2500
Postkarten, Tschechoslowakei, Ungarn, Rumä­

nien 2000
für das übrige Ausland 3090

, r. D,oir,u„rH) Zugelassen sind höchstens 14 mal 10 und wenig- Mitgiéd des Burgtheaters und c.fjr Reinhard.- o ‘ Karten
bühnen Berlin. Diese beiden Abende seien dem —
kunstliebenden Publikum bestens empfohlem Die ”
Sitzpreise sind sehr p< . 
bis 88.000 Mark. Kartenvorverkauf im Konzert- 
büro.

Neue Einfuhrverbote in Sicht. In massgeben­
den Kreien wird die Einführung eines Einfuhr- 
Verbotes aut Südfrüchte, Seiden*a-en und Lu-1 
xusautomobiie in Erwägung gezogen. Begründet

I zig erfolgt ist. Wie aus dem Prospekte der Gesell- 
sind die Aktien zur 

Złoty'. Hälfte von der Stadt Leipzig und Messamt, zur 
Zloty anderen Hälfte von einem Privatkonsoftium ü- 
Złoty bernommen worden. Das Messamt hat aber In-1 
Złoty teresse daran, dass ein Teil der Aktien auch den 

Austellern bezw. Interessenten der .Mustermessen 
 J zugänglich gemacht wird. Das Privatkonsortium

 hat sich daher auf die Bitte des Messamts bereit 
'erklärt, eine Anzahl Aktien für diese Zwecke 

Solche Nachrichten werden bei uns vielleicht wjra jæ Massnahme mit Finanzrücksichten all- dem .Messamt zur Verfügung zu stellen.
von einigen, wenigen Leuten geglaubt, das Aus-1 ggmeiner Natur namentlich auch mit dem Interesse I Q;e nah€ren Bedingungen sind durch die 
land ist aber über solche Sachen eher ve®rgerft, • des Staates an Fremdvaluten, die gerade für diese Administration des „Merkur“- zu erfahren, 
als das selbe einen Eindruck machen würden, Artikel in besonders reichem Masse ins Ausland; 
zumal an anderen Stellen der Zeitungen r.nunter- gehen. !
brochen von Missgriffen, Verhaftungen etc. etc.
berichtet wenn^Tit soL nachstehender Posttarif in Krhft gesetzt:unserem Wirtschaftsleben dem en ,wenn mit soi- r i -»en „
L11V1I IVU l LV141 , M »*- ! V» M r ---------p

nähme von Warenlagern, Wuchergerichten, Preis- 
festsetzungskommissionen etc. etc. zur Augen­
auswischerei lür das Volk geaiuUKi wiid. Naci.. . ... . iZ-intHprlarMn mit 5Polen kommen sehr wenige eriistdenkendf .Men-, Ansæhts und Kunst.ei .. . 
SvilVU, IIIU'.II ---- 0 ,
die Reise verleidet wird. Selbstverständlich kön- 
nen diese sich nur ein Bild aus den verschiede­
nen Zeitungsmeldungen machen und dann .-ě 
hen wir so aus, dass ein Börsentag uns ein Vier­
tel un'erès Valutenwertes rauben kann. Wir ha­
ben uns von <

Woche, von Monat zu Monat Man hat gedacht, ' 
dass eine » ,»*«.»*. -■ ------- --
sie muss doch stehen bleiben. Wir haben .uns) 

unter einige Nullen gefallen ist, so dass man 
heute den Kurs de, M-.k ...cht m.z'..;
nach Hunderten oder Tausenden, sondern nacb| 
einer Million Mark tests, tzen muss, da die 7ei-1 
tüngsdruckereien nicht mehr genügend Nullen be- 
sitzen, um c.... ---------------

Nur ernste Wirtschaftspolitik ohne jeder Bei­
mengung. Unterstützung der Industrie und des 
Handels ohne Rücksicht darauf in * eichen Hän-j 
den sie liegen kann eine Gesundung unseres ■ 
Wirtschaftsproblemes bringen, sonst nichts an­
deres. Insolànge wir nicht unser ganzes Sinnen u. 
Denken darauf eingerichtet haben, dass jeder ,xclulllI,;rc 
dem Staate gibt, was dem Staate gehört, so lange Nachnahmegebühr 
wird es nicht besser werden.

Todesfall Dienstag, den 25. September 
a. c. verstarb plötzlich Herr Heinrich Kotauczek, 
Mitchef der Firma Rudolf Schön in Teschen. 
Seine Angehörigen verlieren in ihm ihre einzige 
Stütze, seine Kollegen einen guten Freund. Frei­
tag nachmittags wurden seme irdischen Überreste 
auf dem Kommunalfriedhofe zu Teschen zur 
letzten Ruhe gebettet. D’e Erde sei ihm leicht.

Konzertbüro Aufridit. Das Konzertbü o Auf­
richt gibt bekannt, dass am Samstag den 6. Ok­
tober ein schöner Klavierabend unseres heimi­
schen Künstlers Prof. K- Hlawiczka stattiindet 

Am Donnerstag den 11. Oktober veranstal­
tet das Konzertbüro, einen Vortragsabend des 
heute bedeutendsten Sprechers der deutschen 
Bühne Prof. Ferdinand Gregoři aus Be lin, ehern. » » -. « . i t 'n   “aL j .. —. -I«* Dl FioT*riLMngiieo oe?- DLUgmca.vi-, unu .
bühnen Berlin. Diese beiden Abende seien dem '

Einheit für das Gehaltsschema 
für Teschen pro September 

91.000.
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Adressentafel :
für Industrie Handel und Gewebe aus der Woj- 

woöschaft Schlesien.
• Í ■ '

Eduard Fe'tzmger, Buch- und Papierhand­
lung, Teschen.

Josef Goryczka. Biichhaltungsbüro.. Teschen 
Telefon 294.

„Lucullus", Senffabrik-Verkaufskontor, le 
sehen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatsehek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hartowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, T«fl 7.

Rudolf Pszczółka, In^erateubûro und Zei- 
tungsverschleiß, Teschen, Tel. 294.

Gewissenhaften modernen
GESANG-

und KLAVIERUNTERRICHT 
bis zur künstlerischen Vollendung erteilt Absol­
ventin des Wiener Konservatoriums. Selbe über- 
n mmt auch aas Einstudieren und Begleiten von 
Opern- und Konzertgesang. Adresse: Anysia v. 
BALDASS, Teschen. Polen Stalmachgasse 10,

1. Stock, Tür 5.

Paraffin - Kerzen
Alfons Pilarzy, Belitz, Börsenplatz, Tel. 

796/8 u. 488. Spedition h Kommission.
Alired Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und 

Man u faktu i waren,
Jakob Huppert, Teschen, I eder und Schuh- 

macherztigehöre
„Ostoja", Cieszyn, Hurtów ny handel węglem
„Pogoń", Detektei, Ueberwachung, Koune- 

re, Kattowitz, Teiefon 1209.
P Molin, Cieszyn, Handel róínymi towarami, 

Telefon 135.

liefert j-des Quantum

Kerzenfabrik „HELGA“
TESCHEN, Obertorstr, 29 — Tel. 249.

Kohle
Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wirt­

schaf tsgeräte.
Georg Krywalski, Musik Instrumenten-Fa­

brikation, Teschen Schlesien.
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych, Cieszyn, Śląsk.
Kaufhaus O Hilke Teschen, Telefon 207, 

Modespezialitäten, Stoffe, Zugehöre.
Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 

Mannfakturwaie«
M. Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe­

zial,täten. I 1 ‘ ' L I
O. S Transport u Lagerh. Grs C. Kaluza 

Beuthen, Polen u. Ostspeditiun Mäßige Preise.
Kerzenfabi-k »HELGA», Teschen, Obertor­

strasse 29. — Telefon 249 
----- 0-----

liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 
franko Haus

MORITZ POLLAK, TESCHEN, 
Breite Gasse 5 Telefon 240.

A. WALACH
Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren

En gros. En detail.
TESCHEN.

I Erste schlesische
Wäschefabrik &m.b.H.
Tel. 53. TESCHEN Prutekg, 7

Spezialität

Hsrranwäsnha
]. iSaumann & Comp.
Deutschegasse20. Teschen Deutschegasse20. 
Manufaktur, Kurz,Wirkwaren u. Wäsche etc. 
En gros. En gros.

Erste schles. MALZKAFFEE-GROSS-RÖSTEREI 
in USTROŃ, Polnisch-Schlesien — Telefon 18. 

offeriert prompt und billigst

I-a MALZKAFFEE
in Säcken lose od. gepackt in ’/4 u. V» kg.Säckchen.

SELföA SOBEK’S Nachflü.
TESCHEN.

Tiefe Gasse 37 Tiefe Gasse 37
Strümpfe, Socken, Handschuhe.

Samspsi llřJCáER, Sknřschau
En gros. Gegründet 180 En detail. 
Manufaktur, Textil- u Kurzwaren Schles Artikel.

schles. cta. Fabrik GROSSHANDLUNG

R. Krisch & Sahne Vf c±n Adolf Briiii 8c Söhne
Holländer & Co.

TESCHEN, Ecke Bielitzerstr.
O'as — Spiegel — Porzellan — Lampen 
SPIELWAREN Filiale, Obening 13

Abt. I. Erzeugung von Spezial-Schuhpasta „LU­
XUS" engl. Apretur „JAB* für sämtliche 
Leder- und Schuharien, Schwärzemittel 
„NIGRO“ für alle Ledersorten.

Abt I! Wachs- und Halbwachskerzen, sowie 
diverser Wachsartikel.

Abt. III Maschinenvaselin, Öle und diverse Fette 
für Leder, Maschinen usw.

Abt IV. Chemische Dampfiärberei übernimmt alle 
Arten Woll-, •‘‘aumwoll- und Seidenwa­
ren /um Färben. Fertigstellung innerhalb 
24 stunden.

Paß- und 
Kourierbüro 

BiEIJTZ, Stadtberg 18.

Likör- u. Weinetikettsn
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr. Machatsehek,
TESCHEN.

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G m. b. H

SKOTSCHAU
. -j- TESCHNER SCHLESIEN

Herausgeber und verantwortlicher Red kteur Robert Berger. — DručÍT^

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM

BESTANDTEILEN

Spediteure,
Rollfuhrdienst Verzollungen.

TESCHEN (POLEN) Deutsche Gasse, 
TSCHECHISCH-TESCHEN, Masarykallee 17

Mode- rind Sportwaren

JOS£F HUTTA
Große Lauoe. TESCHEN Große Lpube 

En gros. En detail.

von Fr. Machatsehek, Taschen



Herbst-Sondernummer!

III. Jahrgang Teschen, Samstag. di

»API
Schlesische flprovisionierur gs- 

gesellsdiaft m. b. H.

Zentrale !
BIELITZ, Telefon 541.

Filiale:
TESCHEN, Telefon 47.

Ein- und Ausfuhr 
von Lebensmitteln aller Art en gros, 

eigene Selchwarenfabrik und 
Fleischausschrotung.

sn 6, Oktober 1923. Nr. 72 u. 73.

KOS»
Śląskie Totf. Hprowizacyjne 

Spółka z ogr. por.

Centrala :
BIELSKO. Telefon 541.

Filia :
CIESZYN, Telefon 47.

Przywóz i wywóz towarów żywnościowych 
wszelkiego gatunku en gros, 

własna fabryka wędlin
i wyrąb mięsa.

Schlesische Eskompiebank, 
Teschen.

Durchführung aller bankgeschäftlichen 
Transaktionen.

Devisenbank.

Śląski Bank Eskonlowu 
w Cieszqnie.

Załatwia wszelkie interesa 
wchodzące w zakres bankowy.

Bank dewizowi/.
Telefon Z,108. Telefon Z, 108.

Powszechny Bank Związkowy w Polsce S.-fl.
Oddział w Cieszynie

Załatwia wszelkie interesa 
wchodzące w zakres bankowy.

Bank Decuizocuy.

Allgemeiner Bank-Verein in Polen Akt-Ges.
Zweiganstalt Teschen.

Durchführung aller 
bankgeschäftlichen Transaktionen.

Devisenbank.
Telefon 21. Telefon 21.
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Währung und Notenbankwesen 
in Sowjetrußland.

Von Dozent Dr. Richard Kerschagl.
Die Tätigkeit der russischen Reichsbank, wel- 

che bereits anfangs 1918 endete, war in 'den 
letzten zwei Jahren ihres Bestandes eine eminent 
inflationistische. Anfangs 1918 aber begann "oie 
gänzlich schrankenlose Ausgabe direkter Stia’ts- 
noten durch die Sowjetregierung. Diese Staats­
noten Sowjet-Papierrubel genannt, waren ech­
tes Papiergeld, wiesen keinerlei Einlösungsver- 
sprechcn oder irgendwelche Beziehung zu Me- 
tąll auf und enthielten äusser der Devise^,,Prole­
tarier aller 1 ander vereinigt euch1" nur die An­
gabe ihres Wertes. 'Sie gelangten zum Schluss? 
in ausserordentlich grossen Abschnitten zur Aus­
gabe, wenigstens sind Abschnitte bis zu 100 
Millionen Rubel bekannt geworden. Der Papier-, 
rubel ist unumschränktes gesetzliches Zahlungs­
mittel. Er ist in der jüngsten Zeit auch gänzlich 
unbeschränkt und ohne jede Konťngentierungs- 
massnahmen einfach ndch Bedarf ausgedruckt 
worden. Eist in den ersten Monaten 1923 wurde 
wenigstens für Neuausgaben eine Begrenzung in­
sofern vorgenommen, als die monatliche Maxi­
malausgabe von Papierrubehi ruft dem jeweiligen 
Gegenwerte von 30 Millionen Goldrubeln be­
grenz* wurde.

Die Menge der Papierrtrbel wurde nur in 
der Weise zu vermindern versucht, dass alljähr­
lich eine neue Serie von Rubeln zur Ausgabe ge­
langte, welche gegenüber der Serie des verflos- 
śehen Jahres gewissermassen depretiert wurde 
Sotaurde festgestellt, dass ein Rubel der Emission 
1923 einer Million Papierrubel der Emission 1021 
gleichzusetzen sei. Die Ausgabe dieses Parder­
geldes geschieht nach wie vor in Rußland na­
hezu schrankenlos Jedoch griff man bereits seit 
1920 zu verschiedenen Mitteln, um irgendwelche 
stabilere Rechnungseinheiten zu schaffen. Zu­
nächst 'begann man eine offizielle Goldparität, 
den sogenannten Goldrubelkurs, festzusetzen. 
Dementsprechend s'chriti man an die Ausgabe 
von verzinslichen Goldschatzanweisungen; sie 
sind drei Monate unverzinslich und tragen nur, 
wenn sie über diesen Zeitraum‘hinaus, vom Aus­
gabedatum an gerechnet, behalten werden, 6 Pro­
zent Zinsen. Ihre Maximälmenge war vorläufig 
mit 20 Millionen Goldruhel begrenzt' es gelang­
ten nur grosse Abschnitte zu 1000, 2500 und 
5000 Q üdrubel in den Verkehr Der Erfolg die­
ser Massnahme soll aber im a'lgemeinen viel 
weniger günstig gewesen sein, als der der Titres 
der Getreideanleihe. Ferner benützte man auch 
den Roggenpreis als Rechnungseirihelt, indem 
man zweimal Obligationen einer sogenannten Ge­
treideanleihe in kleineren Abschnitten ausgab — 
1 bis 10 Pud Roggen — und damit ein Wert­
papier schuf, das den jeweiligen Roggenpreu 
als Berechnungsgrundlage aufwies, daher eine 
gewisse Wertbeständigkeit besass und speziell 
unter der bäuerlichen Bevölkerung auf dem Landie 
vielfach als Geld zirkul'erte. • I

Nachdem bereits 1920 verschiedene Versu­
che zur Gründung einer Art St talsbank.gemacht 
wurden, die aber schliesslich immer bloss aut 
eine Finanzierungsstelle der staatlichen Industriel? 
und Konsumvereine durch staatlichen Noten­
druck hinausliefen, wurde mit Dekret vom 19 
Oktober 1921 schliesslich die Russische St lats­
bank gegründet. Sie war vorerst keineswegs eine 
Notenbank und nur mit Staatsnoten dotiert, in­
dem sie 200 Millionen Sowjetmbe' der Emission' 
1922 als Betriebskapital erhielt, welches jedoch, 
bis Ende 1922 auf mehr als 16 Milliarden Papier-) 
rubel 1922, erhöht wurde. Dieses Kapital sollte 
letzten Endes eine Kontingentierung des No-| 
tendruckes für wirtschaftliche Korporationen u. 
staatliche Industrien darstellen, so dass der staat­
liche Notendruck nur mehr für administrative 
Zwecke des Staates sowie für das Heer und der­
gleichen beschränkt sein sollte. Gleichzeitig mit 
der Kapitalzuweisung erhielt die Russische Staats­
bank zirka 12 Adillionen Rubel Staatsguthaben 
als vorläufiges Guthaben des Volkskommissa­
riates für Finanzen zugewiesen. In ihrer ursprüng­
lichen Hauptaufgabe, der Kreditgewährung, stand 
die Bank trotz fortwährender Erhöhung des Ka­
pitals zufolge fortschreitender Geldentwertung 
naturgemäss vor grössten Schwierigkeiten es 
nützten ihr in Anbetracht der rapiden wbltcer; 
Rubelentxx ertung auch nichts, dass enorme Zin­
sen fur Kredite verlangt wurden. Schliesslich 
griff die russische Staatsbank zur Beteiligung

an Geschäften selbst und zur Kreditgewährung 
für die Exportproduktion nur gegen Sicherstel­
lung auf Exportwaren und äbkeferung entspre­
chender Quoten der eingegangenen “Exportva- 
lut. In einigen Fällen begann sie auch mit der 
Gewährung von Krediten nur mehr in Gold 
oder Valuten, beziehungsweise zum jeweiligen 
Umrechnungskurs derselben in Papierrubel. 
Schliesslich begann sie gegen den grossen Wider­
stand der grossen Produkťvgenossenschatien u. 
Konsumvereine mit erheblichen Krediteinschrä- 
kungen überhaupt. Ende 1922 Mand einer Papier­
rubel-Kreditgewährung von 980 Millionen eine 
Goldrubel-Kreditgewährung von zirka 5 Millio­
nen Goldrubel gegenüber.

Die vorzüglichsten Badeseifen 
Najlepsze mydia do kąpieli

Mit Dekret vom 11 Oktober 1922 erhielt 
schliesslich die Russische Staatsbank das Ncden- 
ausgaberecht. Die bezüglichen Dekrete bezeich­
neten diese Massnahme als Vorbereitung zum 
Uebergang zu einer definitb en Währung, bezie­
hungsweise zur Goldwährung. Neben den rus­
sischen Staatsnoten, welche der Staat weiter zur 
Ausgabe brachte, und die weiter gesetzliches 
Zahlungsmittel blieben, wird damit die Russische 
Staatsbank zur Ausgabe von Banknoten, von so­
genannten Tscherwonetz, ermächtigt. Diesei 
Tsche'wonetz stellt eine Art von Goldnote dar; 
ein Tscherwonetz ist gleich 10 Cioldrube! ahei 
Prägung; es gelangen Noten von 1 '— 50 Tscher- 
wöhetz zur Ausgabe. Die Kontingentierung is* 
eine gleitende, sie wird durch die vorgeschriebene 
Minimaldeckung bestimmt. Diese beträgt min­
destens 25 Prozent in Gold oder edlen Valuten, 
der Rest ist in Wechseln u. Schuldverschreibun­
gen sowie auch Waren; letztere müssen leichte 
Realisierbarkeit aufweisen. Der Kurs zum Pa­
pierrubel ist nicht fixiert und bildet sich auf der 
Börse. Der Tscherwonetz müsste eigentlich dem 
jeweiligen Papierkurs seines Goldnominales im 
Wert entsprechen. Er ist zudem auch m Gold 
und Valuten zumindest in den ersten Monate-? 
1923 erheblich überdeckt gë wesen, nämlich nicht 
mehr als 4G Prozent statt der vorgeschriebenen 
25 Prozent.

Gegen Schluss des ersten Semesters 1923 
hat sich dieses Deckungsverhältnis allerdings 
wieder vermindert. Nichtsdestoweniger bewegte 
sich der Tscherwonetz stark unter seinem Gold­
werte und es wird sogar sein Durcnschnittskürs 
der letzten Monate des ersten Semesters 1923 von 
etwa 60 Prozent schon als künstlicher und durch 
verschiedene Massnahmen beeinflusster beze ch- 
net. Der Umlauf an Tscherwonetz betrug Ende 
des ersten Halbjahres 1923 etwa 9'6 Millionen 
Ferner bestanden Industrieguthaben und Konto­
korrente in Tscherwonetz m einer Höhe von zirka 
12 Millionen.

Es werden ferner alle Massnahmen getrof­
fen, um den Tscherwonetz im Verkehr einzu­
bürgern und systemafsch durch ihn den Papier­
rubel zu ersetzen. Es w ird zum Beispiel für Dar­
lehen gegen Tscherwonetz keine Provision ein­
gehoben. Die Zunahme der Tsche vvonetzguťra- 
ben war im allgemeinen eine beträchtliche; bei 
einem Guthabenbestand von ungefähr 1 Milliar­
de Papierrube: hat der Gu’thabenbestand in 
Tscherwonetz derzeit 13 Millionen schon über­
schritten.

Der Goldbestand der russischen Staatsbank 
ist ein verhältnismässig erheblicher nämlich Fnde 
des ersten Halbjahres 1923 ungefähr 4 Millio­
nen Tscherwonetz, wozu noch ein verhältnismäs­
sig sehr geringer Bestand von nicht ganz 300.000 
Tscherwonetz in Valuten komm!.

Es ist jedenfalls ausserordenfich bemerkens- 
. wert, dass es bai einer eminent passiven Zah- 
f Jungs- und Handelsbilanz Russlands doch ge- 
1 lungen ist, solche, immerhin beträchtliche Be- 
’ träge als Notendeckung anzuhäufen In erster 
Kinie darf man darin wohl ein Zeichen sehen, 

' dass die Wirtschaftsleitung Russlands die un­
bedingte Notwendigkeit des Aufhörens der gänz­
lich schrankenlosen Papiergeldwirtschaft der letz­

ten Jahre zu erkennen beginnt ,wenn Russland 
irgendwelche* Teile von Handel und Industrie wie- 

' der aufbauen will.
i (Berichte aus den neuen Staaten),

------- 0------ -

Von der Handelskammer in Bie­
li t z. Die Handelskammer hat den Kaufleute- 
veiband verständigt, daß vor einigen Tagen ein 
Vertreter der Krakauer Eisenbahndirektion bei 
der Kammer vorgesprnchen hat, welchem alle 
bis dato eingelaufenen Beschwerden voigebracht 
wurden

Der Vertreter der Krakauer Direktion hat 
bei dieser Gelegenheit der Kammer die Bereit­
willigkeit ausgesprochen, daß er jede Woche 
bei der Kammer vorsprechen wird, um konkrete 
Beschwerden entgegenzunehmen und dieselben 
nach Möglichkeit abzustellen.

Der Kaufleuteverband ersucht demnach seine 
Mitglieder sämtliche Wünsche und Beschwerden 
belegt mit den erforderlichen Dokumenten und 
Unterlagen jeweilig an die Kanzlei zu senden, 
welche alle diese Angelegenheiten durch den 
Deiegaten der Krakauei Eisenbahndirekbon einer 
Überprüfung und Erledigung zufiihren wird.

Es ist sehr erfreulich, daß der Delegat der 
Eisenhahndirektion in Krakau sich zu dieser 
Entgegennahme von Beschwerden bereit erklärt 
hat und wird ersucht recht ausgiebig die Gele­
genheit der gekürzten Beschwerdeführung aus­
zunutzen Die Red.

Deutsche Ausfuhr. D e „Wawel" Spedit ons- 
Transport-, und Handels-Aktengesellschaft in 
Dzieditz gibt hiemit bekannt, dass mit Wirkung 
vom 27. September a. c. alle bisherigen Ausfuhr­
verbote für Waren aus Deutschland nach dem 
Auslande äusser Kraft gesetzt -werden sollen. Ii} 
Zukunft fallen unter das Ausfuhrverbot nur noch 
Nahrungsmittel, Rohstoffe und gewisse Halb­
fabrikate, an denen die deütscheVerarbeitungs- 
industrie interessiert ist.

Pensionsvcsicherimg. Die Bezirkshaupt- 
rnannschaff in Teschen berichtet: Auf Grund 
der Bestimmung der Hauptwahlkommiÿ.ion für 
die Wahl der Delegierten zu "den Generalver­
sammlungen der Pensionsversicherung wird ver- 
lautba 't. dass nur eine Wahlliste der’Arbeitgeber 
und eine der Arbeitnehmer eingesendet wurden, 
■weshalb diese Listen ohne Durchführung einer 
Wahl als gewählt erscheinen

Eisenbährdirection Krakau. Die Eisenbahrt­
direktion der CSD. in Prag gibt bekannt, dass 
die Aiirnahme von Brennholzsendringen nach Sa- 
toralja Ujhely bestimmt für den Beam'tenkons rru 
wiederum zugelassen ist. Verboten ist die Auf­
nahme von Bauholz, Sand, Zement, Steinkohle 
und Holzkohle nach Budapest, Dunaparte, Cer 
pälvandraz. Ausgenommen sind Sendungen für 
die Neubauten Budapest. Unterwegs befindliches 
witd aufgeha’ten und zur Disposition gestellt.

Umsatzsteuer der Lottokoltektureih Auf 
Grund des Art. 94 des Gesetzes vom 14 Ma: 
1923 (Dz. ust. R P. 58-412) betreffend Staats­
gewerbesteuer hat das Finanzministerium bewil­
ligt..dass im Jahre 1923 alle Knl.ektnren, welche- 
Staatslcse verkaufen, ohne spezielle Geschäfte 
hiezu besitzend, von der Nachtragszahlung für 
die Patente pro 1923 sowie von der Lösung 
neuer Patente pro 1924 enthoben sind.

Zufolge Vorhergesagtem unterliegen diese 
Lottokollekturen nur dar Umsatzsteuer auf Grund 
der allgemeinen Bestimmungen und sind ver­
pflichtet im Sinne der Art. 52 und 53 Umsätz- 
steuerbekenntnisse abzulieiern und diesem Be­
kenntnisse sind die Abrechnungen der Lottodi­
rektion bcizulegen.

Demzufolge hat auch 'das Finanzministerium 
gestattet, dass die Lottokollekturen für das erste 
Halbjahr 1923 das Bekenntnis am '15. Oktober 
abgeben dürfen.

Diese Verordnung gilt im Gebiete des! esch- 
ner Schlesien. I.
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Kamelhaarriemen 
Ledertreibriemen 
Holzriemenscheiben

Dichtungen, technische Gummiwaren Sämtliche technische Artikel.

OELE'und FETTE
— ■----* W"7'

(zu 5, 10 u. 25 kg. sowie im Faß) 

empfiehlt technisches Geschäft

RUDOLF SUCHY; Bielitz, Börsenplatz 5

„OSTOJA*1
HANDLOWA SPÓŁKA Z OGR GDP.

W KRTOWICHCH
Ulica Marjacka 24 — Telefon 1984.

FILJR W CIESZYNIE
Ulica Głęboka 54. — Telefon 154.

poleca z kopalń górnośląskich 
i krajowych tani węgiel

Spedition „SILESIfl-TRflHSPORT“ Spedycja

Geschäftsbücher :: Księgi handlowe

œ

œ •—

Drucksorten - Druki

Internationale Transporte, Übersiedlungen, Rollfuhrdienst 
Mlędzunarod. Transporty, Przesiedlenia, Służba przewozowa

CO 
(D

i

(D

CIESZYK, Stary Targ 5.
Telefon 16.

CIESZYN, ul. Frysztacka 9
Stały skład. Specjalne wyroby bezwłocznie. 

Odwiedzenie zastępca nie obowiązuje.

" a> 
en - N Ç

TESCHEN, Alter Markt 5.
Telefon 16.

T eschner Papierwarenfabri k G- m b H
TESCHEN, Freistädterstrasse 9

Ständiges Lager.
Spezialanfertigungen prompt. Vertreterbesuch unverbindlich. 

*

Cieszyńska Przetwórnia Papieru
5 
(D
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reiflicher UebiFlegung es dahin feslgesteit, dass 
vorläufig für die Monate Oktober, No.ember und 
De/ember der Betrag von 100.000, Mark einzu-

Postalisches. Mit W irksamkeit vom'20. Sep­
tember a. c. wurde im Ppstverkehr de; Gold>- 
franken auf 50.000 Mk. festgesetzt. Das Tele­
gramm wort nach Ungarn kostet 4S50 Mark, 
nach Rumänien 2000 Mark. Dieser Kurs gilt 
auch für den Telefonverkehr mit Rumänien und 
Danzig.

Das Finanzministerium erklärt wiederholt, 
dass gewisse Postämter sich nicht den Bestim­
mungen fügen, dass Steuern durch d:e P. K. O. 
entrichtet werden können. Es können sowohl 
■die, vorgesehenen Steueramts-Erlagscheine als

„SCHLESISCHER MERKUR".

öl und Vaselin auf 300.000 Mk. Parafin und Ker­
zen aul 400.000 Mark, Weichaspbalt, Gudron 
auf 60.000 Mk. per 100 kg.

Wie unsere Konsulate im Ausland arbeiten. 
Anrangs Juni hat das Ministerium für Aeusser'es 
m Warschau veröffentlicht, dass die Konsulate 
in Deutschland, resp. diese in den besetzten 
Gebieten polnischen Importeuren an die Hand 
gehen können, um Waren, die vor der Besetzung 
dort gekauft oder bezahlt wurden, geliefert zu 
«erhalten elc. etc.

wanrenu nie auswärtigen r. j. vnonnenten ge- temöerwoche hat sich der BarschaH der Na­
gten werden uns den entfallenden Betrag aut tionalbank wiederum um 8.2 Milliarden vermehrt

' :..Lei und dennoch der Notenumlauf um
300.185 gü-|15.1 Milliarden vermindert. So berichtet man aus

J sein ? ,
, , .L ■■ , Zlctyliurse im Jahre 1023. 8 1 2300 >9

uns auch weiterhin unterstützen werden, um die 'I. 3500, 99 1 4599 5 > 5500 12 > 55OÖ' 
schwierige Aufgabe, welche v.ir übernommen ba-J 19. 2. 7000, 26.2. 7500, 20? 4. 8000 25 8500
ben auch weiterhin fortsetzen zu können. Die 1. 6. 9000, 9. 6. 10500, 23. 6 17000 30 7 
Verhältnisse sind derartige geworden, dass Zei- 25000, 6. 8. 30000, 10 8 35000 « 40001)'
tungsbetriebe nur unter den grössten Šchwie- 18. 9. 45000, 1. ÍÓ. 50800. ' ’ ‘ °°00*

Der Kaufleuteverband hat an alle Konsu­
late in Deutschland, die in dieser ‘Hinsicht in 
Betracht kommen und zwar in Berlin, Breslau, 
Essen, Köln, (Oppeln, Strassburg geschrieben und 
bis heute keine einzige brauchbare Antwort er­
halten. Die Konsulate in Breslau und Essen 
schrieben nur, dass sie die Sache dem Konsulat 
in Strassburg übergeben haben und auf das 
Schreiben vom 7. Juni a. c. ist bis zum heutigen 
Tage keine Antwort cingelangt. Ein Kommentar 
hiezu ist wohl überflüssig.

n- 1 1 i '• ’ . ““ Eiri Mieter über die derze tigen Mietzinseauch andere Biankoer agscheine verwendet wer- Gestatten Sie, dass ich als Mieter einmal das 
S nui;^s%derEr^gscheinsowoh vorn als W ergreife: Uns Mietern wird immer vor- 
auch aut der Rückseite der Vorschrift gemäss ! gewOrfen, dass wir zu einem lächerlich geringen 
ausgefullt sein. Die Erlagscheine müssen ent- Zins Wohnungen inne haben. Das ist vollkom- 
halten, wer, wieviel aut Grund wessen auf men richtig und versteh/ ich nicht, warum ei-
mïîit(7mSeM Zahlung geleistet wurde. Even-(genI]jch die Regierung nicht endlich Ordnung 
luell ist die Nummer des Zahlungsauftrages an-, schärft. Es müssen doch genügend' Hausbesitzer 
Z-U nwl,,.. . , , -, • vna ‘Senat sein un 'f ‘könnten efie doch
,. ,eJen Qen Beamten, we.che sich nicht an tIlieri vernünftigen /Tis i'e’sT-e'tzen weicher den 

lten’ •l’-rVe,oMieler nicht aul' einmal.zu sehr belastet.ander-
t g gezogen. (Dz. urz. M. f. i F. 43-1923). seits dem Hausherrn wenigstens d e Möglichkeit 

t gibt wenigstens de notwendigsten .Reparaturen 
. am Hause vorzunehmen, damit dasselbe nicht 
1 vollständig zu Grunde gebt. Aber diese Herren 
. Hausbesitzer Abgeordneten werden wahrschein- 
. lieh so wie alle anderen nur vor den Wahlen alle 

möglichen Versprechungen gemacht haben und 
, heute wo sie das erreicht haben^was sie wollten, 

nichts tun wollen oder nichts tun 'können.
Genau so wie es eine Hausbesitzerorganisa­

tion gibt, sollte auch eine Mieterorganisatioa ent­
stehen und jeder Mieter sollte sich sagen, was 
würde ich tun, wenn ich der Hausherr wäre. Die 
Mieter sollten die Sache in die Hand nehmen, ] 
damit die Regierung endlich einmal vernünftige 1 
Mietzinse festsetzt , um endlich Rühe zu haben i 
Ich glaube wir wollen., doch alle nichts geschenkt 
haben und dem Hausherrn das geben, was ihm 
gebührt. Es ist doch jedenfalls für den Mieter 
selbst beschämend, wenn er für eine'Vierzimmer­
wohnung monatlich an Grundzins 9000 Mark 
bezahlt und mit allen wie immer gearteten Zu­
schlägen der vierteljährige Mietzins kaum "110.0C0 
Mark erreicht. Was soll der Hausherr früher 
oder später mit diesen Beträgen herstellen las-en. 
Ich stelle den Antrag, dass die Mieter freiwillig 
10 Prozent des Mietzinses, welchen sie im Frieden 
zahlten multipliziert mit dem Zlotykürse in Polen­
mark vorläufig entrichten, bis es den Herren oben 
genehm sein wird,, die Hausbesitzer- und Mieter­
frage endgültig zu regeln.

Erleichterungen bei Reben aus een Süden 
Als ich diesen Titel las, war ich erst etwas ver­
wundert aber meine Verwunderung legte sich 
als ich nicht das lesen konnte, was ich gern ge­
lesen hätte. Man berichtete unter dieser Notiz 
nur dass vom 1. Oktober die Schnellzüge 205 
und 209 deren Fahrplan dem Zugsverkehr in Po- 

' len angepasst ist, nicht vom Nord- sondern Ost- 
bahnhofe in Wien abgehen werden. Diese An 
Ordnung hat den Zweck, den Reisenden, aus dem 
Süden nach Polen das Umsteigen in die nach 
Polen gellenden Züge zu erleichtern.

Dafür können aber die polnischen Staats­
bürger fü- ein österreichisches Durchreisevisum 
aus Italien durch Oesterreich nach Polen Drei­
hundert Lire bezahlen. Sie fragen warum? diese 
frage ist doch überflüssig. Dies macht das 
österreichische Konsulat in Italien aus dem Grün- ' 
de jW-eil das polnische Konsulat von Österreichi- , 

,sehen'Staatsbürgern die pach Polen reise.,, den-,NofeX"!? 
selben betrag in Italien em hebt. " • - s - * i?.

An unsere geehrten Bez'eher. Infolge der

Vom Postministerium Bezugnehmend aut 
die Handelsverträge mit Frankreich, Schweiz, Ru­
mänien, Oesterreich und Italien können Waren 
aus genannten Ländern Zollermässigungen ge­
niessen. Dies trifft indem Falle zu, wenn der Auf­
geber der Ware im Sinne der Verordnung des 
Finanzministeriums vom 27. März 1923 (Moni­
tor 128 ex 1923) ein Ursprungszertifikat den 
Posttransportdokumenten bcileg't, oder wenfl die 
Empfänger bei der zollamtlichen Behandlung das 
Ursprungszertifikat im Briefe erhaltent müssen sie 
um Zollermässigung zu erreichen das Ursprungs­
zertifikat zeitgeiecht vorlegen oder beim Postzoll­
amte erklären, dass sie persönlieh zur \ erzollung 
erscheinen werden irf węleher Zeit dann das 
Ursprungszertifikat vorzulegen ist. (Monitor 220 
ex 1923).

Diese Verordnung ist nunmehr ziemlich klar 
zumal es in der letzten Zvit wiederholt vorge- 
kommen ist, dass Pakete aus den Kontrakts­
ländern einlangten, das Ursprungszertifikat je­
doch brieflich etwas später ankam und das Zoll­
amt nicht den ermässigten Zollsatz anwandte,.zu­
mal das Lhspiungszertifikat nicht beigelegen ist 
Jeder Kaufmann der aus den Handelst ertrags- 
ländern Waren bezieht hat beim FMstzollamt zu 
erklären, dass er persönlich bei der Zollabferti­
gung zugegen sein wolle und es wird nicht mehr 
vorkommen, dass Sendungen zurückgesendet 
werden müssen, um dann nochmals hierher ge­
sandt. die Zollermässigung auf Grund des Ur­
sprungszertifikates erlangen. Viele Tausende Po­
lenmark wurden zwecklos für diese Retourpakete 
verbraucht, von welchen niemand einen Nutzen ■ 
haťte. ■ 1

Filiale der P. K- K. P m Teschen. Die J 
Aktion des Kaufleuteverbandes zwecks Errich­
tung einer Filiale in Teschen ist mit Erfolg be­
gleitet gewesen und soll die Filiale bereits in den 
nächsten Tagen eröffnet werden.

Gebühren für das Handelsregister. Eingaben 
sowie Protokole, welche Eingaben ersetzen sol­
len 120.0Ö0. Einträgen ins Handelsregister für 
Einzelfirmen 1. Kategorie 600 O00 Alk., II. Kat 
200.000 Mk.. I1L Kat. 190.000, IV. Kat. 500000 
Mark Industriefirmen I. Kat. 750.000, II. Kat 
600.000. 111. Kategorie 450.000, IV. Kategorie 
3UO.OOO, V. Kat. 180.000, VI. Kat. 120.0tio/vii, 
Kat. 50.000 Mark.

Staatliche Erhöhungen ah 1. Oktober. Er­
höht wurden ab 1. Oktober äusser der Posttarife • .. , ,, ,
und der Eisenbahn- und Frachtgebühren Zünd- imt?er weuer schreitenden Valiilaentwcrtnng ist 
holzsleuer von 120 auf 600 Mark für eine Schach- F? heute sehr schwer emen testen Preis für die 
tel enthaltend 60 Stück, Hefesteuer von 5000 auf b<fhg^ebuhr anzusetzen und haben wir nach 
zO.OOO Marx ner^Kilo für Inlandsware und von 
6000 auf 24.00(5 Alark per Kilo für Auslands­
ware Mineralölsteuer und zwar: Mineralöle von , , - ■
750 auf 700.009 Mark, 750-865 auf 500.000 Mk zT';en ist Die p ! Bezieher m .esc.ien werden . --------------- s
865-885 auf 60.000 Mark über 885 sowie Roh- ni!.Çhster Tage duích den Inkassanten besucht, ;em vorliegenden Ausweise über die dritte Sen- 

_____ _ t • v z-K zv zx zx zv » r i <•. . - - WZÍ4 h rpn ri Hip Ql icw/nrfi rron O D A Krün nonlnri ZV 'QłV- 1-V ZV ZV ZV L. Zi 1— .V X „ ! „ 1- ' Fl _ ,1 < . ..

rigkeiten aufrecht erhalten werden und sollte e$ 
sich die ‘Kaufmannschaft angelegen sein lassen, 
dass man auch weiterhin den „Merkur“ das- 
Sprachrohr der Kaufmannschaft herausgeben 
kann. .Nur dann wenn unsere Wünsche und Be­
schwerden öfientlich behandelt werden, ist es 
möglich, dass Abhilfe geschaffen wird. Wir bit­
ten wiederholt uns recht viel Abonnenten und 
Inserenten anzuw erben. Jeder, der einen Abon­
nenten beschafft, hilft niclit nur der Gesamtheit, 
sondern auch sich selbst. Wir zahlen heute bereits 
30 Millionen monatlich an Druckkosten alieio 
und'sind die sonstigen .Ausgaben verschwindend 
klein, weil niemand auch nur die geringste Ent­
lohnung erhält.

Ein Hausherr schreibt. In einem Hause iij 
Polnisch-1 eschen welcher 1910 erbaut wurde,, 
zahlt ein Mieter für ein ganzes Stockv erk, beste­
hend aus 3 Zimmern, Badezimmer, Mädchen­
zimmer. Speise und Klopfbalkon, alhs modernst 
eingerichtet, pro Jahr 120.000 Mark. Ist das 
nicht lächerlich?

Zoll und Steuern werden schon längst vom; 
Staate auf der Zlotybasis verrechnet, die Indu­
striellen, Gewerbetreibenden und Kaufleute kal­
kulieren seit längerer Ze t auf der Basis der 
Goldwährung. aber um die Mietzinse kümmert 
sich kein Mensch. Es wäre ja auch im Interesse 
des Staates gelegen, haer Ordnung zu schaffen., 
da dadurch eine Mehreinnahme an Steuern und 
Wasserzins zu verzeichnen wäre.

Schliesslich ist auch der Hausherr nicht dazu 
da diese Trinkgelder von .Mietzinsen jedes Vier­
teljahr abzuholen, denn die Sohlen die man dabe^ 
abrennt, kosten mehr als die ganzen Mietzinse- 
betragen. Auch leidet die Bautätigkeit 
kolossal und das Wohnungselend vi’ird immei 
grösser.

Umsatzsteuer. Nächster Tage wird seifens 
der Handelskammer in Bielitz ein Dezernent nach 
Feschen entsendet, der in einer Konferenz mit 
den in Betracht kommenden Kreisen alle Män­
gel des Gesetzes besprechen und L^stimmig- 
keiten in der Interpretation dieses Gesetzes zu 
beheben trachten. Die P. T. Mitglieder werden 
ersucht alle ihnen bekannt gewordenen Wünsche 
und Beschwerden der Kanzlei des Kaufleute­
verbandes gefl. bekannt geben zu wollen

Vom KanfTeuteverbanď. Infolge der Mark­
entwertung und der daraus resultierenden enor­
men Steigerung der Ausgaben des Kaufleuie- 
verbandes ist es im Sinne des Generalversamm- 
lungsbeschilu^ses notwendig die MitglicdsheFräge 
für das letzte Quartal zu erhöhen. Sämtliche Mit­
glieder, ohne Rücksicht darauf, ob sie bereits 
die für 1923 vorgeschlagenen 18.000 Markr be­
zahlt haben oder nicht, haben den Betrag von 
25.000 Mark als Nachtiag nro 1923 zu entrich­
ten. Diejenigen Mitglieder, die noch nichts oder 
nur teilweise ihre Beiträge entrichtet haben, wol­
len auch deise nachträgen. Der Gesamtmitglieds-- 
beitrag beträgt inklusive dieser Nachzahlung 
43.000 Alark, das sind 3500 Mark monatlich, ge­
wiss ein lächerlich geringer Betrag ‘für einec 
Kaufmann und der pünktlichst entrichtet jwer- 
den sollte.

Liquid erung der Zlotybons, zieitungsnach— 
richten zufolge schreitet die Regierung zur Li­
quidierung1 der Zlotybons und werden Zlctvbons- 
der Serie I A zu 50.800 Mk. bar eingelöst. Ein 
Verkauf von Zlotybons findet nicht mehr statt, 
ebenso1 auch keine Notierung des Zlotybonkurses

■ i ‘iiiv.'UH^oiugu i i. IN kJ VCU1VC1 f I

; November und 1. Dezember sowie 15. Dezember 
werden noch diejenigen Beträge genannt w-erden, 
welche der Staat für einen Zlotvbon zahlen wird 

Der Zloty wird somit als Wertmesser In Po­
len aufhören und man wird nach dem schweizei 
Franken kalkulieren müssen. Fs ist heute vollstän­
dig ausgeschlossen nach Polenmark zu lälkulie- 
ren.

Verminderung des Notanumlaufes. Nach

während die auswärtigen P. T. Abonnenten _ge- temberwoche hat sich der Barscïia

unser P. K Q. Konto Warszawa Nr. 180.284 aber dabi 
und P. K. O. Konto Kattowitz Nr. F '
jigst einzahlen zu wol.en. Die Biankęerlagsćheine — Oesterreich. Warm iwerden w,F in Polen so weT 
sind bei jedem Postamte erhältlich.

Wir hoffen, dass unsere geehrten GönnerI
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MORITZ KOHN
CIESZYN, Telef 144.

Kohle und Koks en gros 
Hurtowny Handel węglem 
i koksem z wszystkich kra­
jowych i górnośląskich ko­

palń,
I

Import Ostrawsko karwińskiego 
węgla opałowego^ węgla kuzien- 
nego i Ostrawskiego koksu lejars- 

kiégo.

Ważne dla od sprzedawców!

Wielki skład towarów bławatnych oraz wyrobów włókienni­
czych, bielizny, krawatów, przędzy, nici pochodzenia jak kra­

jowego tak i zagranicznego.

EN GROS. HURTOWNIE.

J. BflUMflNN & CO.
CIESZYN TEiM;ł. TESCHEN
Ulica Nimlecka 20 Deułschegasse 20.

EXPORT. IMPORT.

.Reichassortiertes Lager sämtlicher Manufaktur- und Kurzwaren, 
Krawatten, Spitzen, Bänder, Stickereien in-und ausländischer 

Herkunft etc.

Wichtig für Wiederverkäufer!

DOM SPORTOWY 
Józef Huti a 
CIESZYN, Rynek 9. Tel. 239.

NA SEZON ZIMOWY: 
Narty — Sanki 
kijki bambusowe 
foki — wiązania 
Sjaxa — plecaki 
sweatry i. t. d.

Gegründet: 1882.

_ -Gesellschaft 
PHÖNIX IN WIEN

Filialdirektion in Cieszyn.

Versicherungsstand 3000 Milliarden Kö 
Prämienreserven: 300 Milliarden Kö
Garantiemittel: 1000 Millionen Kö

Eigene Niederlassungen in; Polen, Tschechoslowakei, Deutsch­
land, Belgien. Holland, Frankreich, Ungarn, Italien, Türkei, 

Jugoslawien, Ägypten, Palästina,

Lebensversicherungen in allen Kombina­
tionen, zu unerreicht günstigen 

Bedingungen.

Unverbindliche Informationen erteilt die Filialdirektion, sowie 
alle bekannten Vertreter des Phönix.

1482144499
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potem odkupić i który przy tej transakcji niej cya walutowa — oto przyczyna dewaluacyi mar- CQk, Alfred Goldklang, Julius Brandstetter Ru-
•»■tr. Julki A. ---------- -....-.-i -_______ - tzt i riank» rncnorpi drn?V7nv no UłnrAi rnw.TUP » . ........ ö’ ... ____ _

Die österreichischen Aussteller waren mit‘^uno Konczakowski, Paul Lazar, Leopold Le. 
dem Ergebnis der Messe teils befriedigt, teils sehr ^ir,sky, Jakob Löffler, Georg Schurrmann, Erna-

I trete? : Automobile, F
i maschinen, Nähmaschinen, chirurgische Instru-

hohen polnischen Zölle gek.Hgt. Insbesondere die 
Gold- und Silberwaren, die elektro-technische 
und die Ledit rwarenindustrie erklärten, dass durch 
die hohe Zollbelastung eine Konkurrenz mit den 
polnischen Fabriken und mit dem Auslande un­
geheuer erschwert werde, während be, niedrige­
ren Zollsätzen Polen ein sehr lohnendes Absatz­
gebiet wäre. Einige Firmen erklärten sich mit

Die Einkäufer .legten sich daher bei den prehör, Seifen, Parfums, Weine, Stoffe und Da- ^ur ^tosius, Isidor Gross, ranz Kojder Franz 
“ ...»■ .... ..... aiv(iu * _vi( Łjiii iici. Cofała, f ranz Danel, Kazimierz Urbańczyk, Lud-

ängheh notwendigen Bedarf, j England : Maschinen. Amerika: Fordwagen und Londzin, Karl Kobaczek, Anton Kopec, Ja-
Schreibmaschinen, Deutschland durch seine Ver- lîrbanke, Dawjd Ebel, Paul Malcher. Bar-

Eeuerlö^channarate Schreib- tolomeus Pen kala, Georg Obracaj, Aio:s Stasik.

Die Ostmesse in Lemberg 
September 1923.

(Originalbericht des österreichischen Handels­
museums).

Wir bringen im folgenden einen eingehen­
den Bericht über die Lemberger Ostmesse. Die 
in demselben aufgeworfenen Fragen verdienen 
um so mehr Interesse, als gerade in diesen Ta­
gen die Frage der Erleichterung des österrei­
chisch-polnischen Handelsverkehres Gegensland 
der Verhandlungen in Warschau bildet, zu de­
nen sich, wie bekannt, Delegierte aus Oester' 
reichs Industrie und Handel unter 'Führung des 
Bundesministers Schürff begeben haben. Unser 
Gewährsmann schreibt:

Der heurigen Lemberger Ostmesse war, so­
weit sich übersehen lässt, nicht derselbe gute Er­
folg beschieden wie der vorjährigen. Die Zahl 
< ' 
land war als Aussteller und Käufer bedeutend 
schwächer zertreten als im vergangenen Jahre 
Dx Messebesucher setzten sich zum grössten 
Teile aus dem schaulustigen Lemberger Publi­
kum zusammen und wenn auch Handels- und 
Studienmissionen aus Frankreich und Belgien so­
wie Rumänien, Kaufleute aus den baltischen 
Randstaaten, sowie eine Einkaufsstelle der Sow­
jetrepubliken in Leinberg weilten, so wurde doch 
nicht das erhoffte grosse Geschäft gemacht.

Von vielen Seiten wird die diesjährige Ost­
messe als ein Fiasko bezeichnet. Als Grund für 
den Misserfolg führt man die unsichere jjolitische 
Lage und Gieldknappheit an, ferrjer ďas zeit­
liche Zusammenlallen der Temberger Messe nut 
den Afessen in Wien, Leipzig und Prag. Der 
Hauptgrund dürfte jedoch der sein, dass die 
Preise viel zu hoch waren uiid zum Teile weit 
über der Weltparität lagen.

zysk. Ale w gruncie rzeczy wolna konkurencja 
sama regulowała ceny.

Inaczej rzecz przedstawia się dzisiaj. Wobec 
katastrofy dewaluacyjnej kupiec nie może prze­
prowadzać żadnej racvonaínej kal kułacy i. Stoi 
on ciągle wobec faktu, że jego, chociażby naj­
wyższy chwilowy zysk, staje się nierealnym, 
Prawie każdy kupiec znajduje się teraz w tern 
położeniu, że na sprzedanych partyach towa­
rów zarobił wprawdzie kolosalnie dużo na pa­
pierze, ale że nie może potem odkupić nawet 
połowy sprzedanego tovaru.

Istnieje tylko jeden wyjątek. Są to ci kupcy 
i przemysłowcy, których proces kalkulacyjny 
ograniczony jest do jednego czy dwóch oni. iMam 
na myśli restauratorów, rzeźników, piekarzy itd 
itd. Taki kupiec czy przemysłowiec zaku­
puje swój towa i sprzedaje go (ewentualnie 
przetwarza go) przew rżnie w ciągu iednej doby.1 
U nich ciągłe podw\ż'd spowodowane sa przy­
najmniej częściowo chęcią nadmiernego zysku, 
nie uwarunkowanego dewaluacją.

Trzeba aby społeczeństwo raz wreszcie zro­
zumiało, /e główną przyczyną drożyzny jest 
zły pieniądp i jego ciągły spadek; a nie kalkula- 
cya kupiecka. 7' 
podatkowana w

Silberwaren,
für Pferdegeschirre, Küchenherde, Schuhe, Lam- j Kml Bauer.
penschirme und Lampen. In den Fachgruppen * D ertreter der Steuerzahler 11 ir. Bielitz : Aloi? 
waren neben den vorgenannten noch folgende Rl|bitzl;i, Dr Paul Büttner, Robert Hübler, Mar- 
österreichische Industrien vertreten: Automobile, *us Klinger, A exander Kretschmer, Viktor Lin- 
Maschinen aller Art, Lederwaren, kosmetische ner^ Franz Rezmy, Josef Mika Stanislaus War- 
Artikel, Bijouterien, Erzeugnisse der Goldschmie- j !?U.S' Rudolf Spoch, Stefan Kaminski, Robert 
dfkunst Küchenmöbel, medizinische Instrumente f mirherr, Alois Tögel, Jose* Kubica, Adam 

■ weder selbst herstellen oder mindestens veredeln 
zu können und so die hohen polnischen Einfuhr­
zölle zu ersparen oder zu ermässigen, was ge­
wiss im Interesse unserer heimischen,Industrie 
sehr zu bedauern wäre.
,. Falls die österreichische Industrie sich irrr 
nächsten Jahre wieder und in d'emselbe'n Umfange 
wie dieses Jahr an der Lemberger Ostme^se be­
teiligen sollte, wäre es auf jeden Fall angezeigt 
und wünschenswert, wenn die österreichischer» 
Firmen entweder nur in einem österreichischen 
Pavillon oder nur nach Fachgruppen gesonderj 
aussiellen würden. Die österreichische Gruppe 
machte dieses Jahr, gelinde gesagt, keinen sehr 
erhebenden Eindiuck, hätte aber, ohne die Zer­
splitterung einen der schönsten Pavillons bilden 
können. Der eiiizigs Trost war der, dass die ,,Secý 
tion française" ment viel besser anssah und, da 
die Aussteller ihre Waren im Detail verkauften* 

/len Anblick einer Greislerei bot.
------o------

Vertreter der Steuerzahler in Teschen u. Be­
zirk: Oskar Hilke, Hugo Holewa, Paul Kabiesch, 
Bruno Konczakowski, Paul I azar, Leopold Le.

unzufrieden. Von allen Seiten wurde über die aue' Zouczek, Josef Wald, Jan Bialon, Josef 
Drost. Rudolf Fiala, Josef Staszko, Georg Woj­
nar.

Vizeminister für Handel und Industrie. Blät- 
termelditngen zufolge soll der bisherige »Direktor 
des schles. Departements Ingenieur Kiedron zum 
Vizeminister für Handel und Industrie ernannt 
werden. Ingenieur Kiedron ist wie bekannt ein 
gebürtiger Schlesier und wäre es zu begrüsseir> 
wenn gerade er dieses verantwortliche Amt be­
käme.

wai- noch Platz frei, so dass man in dem öster-1 Vertreter der Steuerzahler in Biélitz'; Dr. Bru- 
reichischen Flügel noch einige polnische Firmen n2 Vogt, Rudolf Mehlo, Ferdinand Vogt Ignatz 
plazieren musste. Die österreichische Gruppe Löwenberg, Ignatz Ffewidowicz, Franz Hanrak, 
wies folgende Artikel auf: Haushalt- und Kü- *sj^or Huppart, Gustav Hoffmann, Wilhelm Jen- 
chengeräte, elektro-technische Artikel, Gold- u. schur _ I ehx Kamiński, Oskar Nitschrnann, Al- 

Gumrniwaren, Garne, Bestandteile 1, Kaminski, Oskar Pfister, .Anton Poionc^yk, 
Karl Bauer.

Vertreter der Steuerzahler 11 in Bielitz; Alois

Umsatzsteuerkommission für das j’schner 
Schlesien. Schätzungskommission I in Bielitz: 
Heinrich Mehlo, Alfred Bartelmus, Dr. Sigmund 
Marienburg, Ing. Franz Gross, Paul Sprvsz, Ro- 

v, - ■ s , - • . bert Haberland, Artur Brüll, Karl Hoinkes, Karl
/ . i gospodarka,, niesumiennosc i sňJecki Pai|1 Korytyński, Stellvertreter : Viktoj 
duzvm stopniu Jakzte i spekula- yx/ilk, Georg Suchy, Felix Korn, Ing. Otto Wal- 

dolf Harok, Wincenty Äfalik, Wincenty Kastą- 
lewicz und Josef Banes.

Schätzungskommission II in Bielitz: Jakob 
Scharfter, Josef L.angfelder, Ing. Wolfgang Jo- 
sephy, Ladislaus Strzałkowski, Dr. Marian Niem- 
czewskis Oskar Nitschrnann, Jan Szuscik, Fran­
ciszek Kostalski, Franciszek Chalupa, Stefan Ku­
łakowski Stellvertreter Mcrdz Huppert, Rudolf 

Florian Kempinski. Emil Kramer, Fryderyk Wla- 
darz„ Dr. Jan Deutsch. Karol Baier, Dr. Gu­
stav Baum.

''Schätzungskommission Bezirk Bielitz: Ing. 
Oswald Molenda Tadeusz Denbinski, Gus’tav 
Gasch, Fryderyk Skalla, Leo Krysztoforski, Ge­
org Jenkner, Dr. Stanislaus Dybowski, |an Strzy- 
czek, Jan Boźiewicz, Josef Kornasi Stellvertre­
tern Hugo llilbig^ Direktor Glaser, Ing. Klipper, 

Emanuel Klausner, 'Jan Mondrok, Paul Linnert,

I - Schätzungskommission in Teschen und Be-

Czy wszystkiemu winni są kupcy?
Kraków, 30 września.

Z poważnych kół kupieckich otrzymu­
jemy następujące uwagi:

Szalejęca drożyzna powoduje ciągły wżrosi 
cen towarów w sklepach. Społeczeństwo zwraca 
■więc swoje rozgoryczenie w pierwszem rządzie 
a nawet wyłącznie przeciw kupcowi. Jest to psy­
chologicznie zrozumiałe, gdyż trudno żądać ód 
każdego obywatela-koncumenta._ aby uświada­
miał sobie dokładnie cały przebieg procesu eko­
nomicznego, którego odatnim ogniwem, a zara­
zem ofiarą jest kupiec.

Użyłem słowa ofiara. Wiem, że bardzo wielu 
przeczytawszy to określenie, zdobędzie się tví­
ko nti ironiczny uśmiech. Ale uśmiech ten zni­
knie, jeżeli każdy z dobrą wolą pocznie rozwa­
żać zjawiska ekonomiczne.

Rola kupca polega na pośrednictwie między 
producentem, a konsumentem. Kupiec musi 
więc tak kalkulować, aby towar kupić, sprze­
dać go z pewnym realnym zyskiem, i módz na­
stępnie te samą ilość towaru odkupić., celem dal­
szej sprzedaży.

W warunkach normalnych, przy ustabilizo­
wanej walucie, proces ten odbywał się również 
normalnie. Nie było takiego kupca, któryby 
sprzedawszy jedną partyę towaru, nie mógł jei 

zarobiłby ná życie. Istnieli’ worawdzie zawsze, ki i ciągle rosnącej drożyzny, na której równie 
kupcy solidni i niesolidni, t. i.‘tacy, krtórzy wp-Ie wychodzi konsument jak i kupiec.
swą ka.lkulacyę wciągali większy łub mniejszy I (Kuryer codz.) Kupiec.

Skrobol.
Vertreter der Steuerzahle’- Bezirk Bielitz : Ar

------ ‘ ) -----------— - ------------- J 1 1U.11«>

Cofała, Franz Danel, Kazimierz Urbańczyk, Lud-

I und einiges mehr.
Frankreich stellte aus: Autoreifen und Zu-

'.bschlüssen die grösste Reserve auf und deckten meuklęider, pharmazeutische Artikel, Bücher.
lediglich den unumgäyg'yT „ ■ --1 -- - •• -
Das Ausland soll nur wenig gekauft haben, ' 
nur die russische Einkaufsstelle soll für ur^ge-j 
fahr 350.000 Dollar ,(?) landwirtschaftliche Ma- ■ 
scliinen Alaschinen für Erdölgewinnung und Ver- i j-famte 
lärbeitung sowie Rchölderivate bestellt haben.
Eine österreichische Firma verkaufte für 4000
Dollar Nähgarne nach Russland. Die IJmsätze 
waren, wie gesagt, sehr schwach und einer der 
Hauptaussteller in der Maschinenbranche be­
merkte sehr richtig: „Es war keine Messe, son­
dern eine Ausstellung".

Am stärksten war au fder Messe die Maschi­
nenindustrie vertreten; die Hauptaussteller wa­
ren Warschauer, oberschlesische und Posener Fa­
briken Jernei' einige englische, österreichische u. 
ungarische Firmen. Die landwirtschaftlichen Ma-<dem Gedanken zu tragen, in Polen Zweignieder- 
sćhinen waren im Freien ausgeste’lt und wurden) lassuugen zu gründen, um hier die Waren ent-

im Betriebe vorgeführt Ein kleiner Pavillon wai 
für die Produkte der Landwirtschaft reserviert.
Man sah ferner Automobile, Fahrräder, Luxus- ---- , ---------
und Gebrauchswagen, Silber- und Chinasilber- Herbert Büttner, Adolf Maenhardl, Dr.
waren, Haushaltungssachcn, Emailwaren, Kon­
serven, Liköre, die Erzeugnisse der Rohölindu­
strie, kosmetische Artikel. Papierwaren usw. Sehr 
stark war die polnische Teppichindustrie( hand­
gewebte Teppiche „polnische Kihme" vert eten, 
dagegen hatte sich die Lodzer und Bielit -er- Tex- 
tilindusti’ie fast gar nieb.t ąn der Messe beteiligt. 
Die Einteilung nach Fachgruppen war nicht 
streng durchgeführt, man sah beispielsweise in _ —-,------- , ---&........
einem Pavillon neben Automobilen Liköre, Kin-1 R'æert Genser, Alois Susikt Markus Mechner, 
der Spielzeuge und Teppiche In den anderen Pa- Enłamiel Klausner, Jan Mondrok, Paul Linnert^ 
v'llons zeigt sich dasselbe Bild. Geklagt wurde Q601-? Kowalla.
über die mangelhafte Organisation. | ... Schätzungskommission in Teschen und Be-

Ein Teil der österreichischen Aussteller hatte żfrk: Georg Bielesz, Michael Cieślar, Jan lu­
es vergezogen, nicht im österreichischen Pavillon, ras?veN Bruno Konczakowski, Paul Lazar, Leo- 

j - » ,,, . , .... - . sondern in den einzelnen Fachgruppen auszustel- P0^ Lewinsky, Gustav Presser, Toset "Staszko,tandVïNk A ,SÄnE'AÍ2 ÍT? le- Ar am Anfänge OesterM zugedäehte Vomiczcü, Dr. Michael \xWosch, StÆver- land «ar als Aiisstellm und Ki, er hede.Xmd pavi,|„n im Verhältnis^ zur Zahl der Aussteller JreJer: rleinricli Altmann, Jan Maton, Jan'Bu- 
viel zu gross w.ir, wurde die österreichische Grup- zeN Alois D’/ba, Adam Kolín, Dr. Eugen Kohn,, 
pe gemeinsam mit der „Section française" in Karl Majerauowski, Paul MenznarowsSI, Raul 
einem kleinen Pavillon untergebracht. Auch hier | Alolin, Andreas Walach, 
wai' noch Platz frei, so dass n^än in dem ostęĘ- . - -< .

plazieren musste. Die österreichische Gruppe
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aetr. Zustand ohn eweitere Gegenleistung der Ge- überwiegende Zahl der Ausstellungsplätze ist auf

TELEFON 115,TELEFON 115.

Verkaufskontor
ROSENOASSE Nr. 1

Aufstellung incht enthaltene Barvermögea jjer 

steigt.

Kantor sprzedaży
UL. RÓŻANA L. 1.

Darüber hinaus erblickt die Gesells.'halt ihre 
_____________ ’ ' i 
aller an der Messe beteiligten Kreise zu dienen u. 
damit zur Erhaltung und Verbreitung des Rufs

Seot ■ Musztarda
Teschen -- Cieszy

Die Eintragung der Gesellschaft in das Han 
^1^. l~.'or.

! ^i. Die Einführung der Aktien an massgebenden
, in Zukunft die Börsenplätzen Deutschlands und gegebenenfalls

eine Reihe von Jahren fest vermietet.
Fast zu keiner Messe ist es bisher möglich 

gewesen, den Anfragen nach geeigneten Ausstel- 
jimgsplätzen zu genügen, es musste stets eine 
Anzahl von Ausstellern abgewiesen werden..

Aufgabe der Gesellschaft wird es seih, für

Industrie fest mit der Leipziger Messe vei'bun Teil beizutragen.

. j schinenfabriken, der bereits seit einigen Jahren de Isregister steht bev

Seilschaft übergeben.
3. Die in der inneren Stadt gelegenen Mess­

hallen, auf dem Markt, dem Rossplatz, dem Flei- 
scherplatz am Alten Theater und in der G.ohliser 
Strapse

4. fcfas im Zentrum 'der Stadt, Petersstr isse 13

Leipziger Messe- und AussteHungsakt enge 
Seilschaft Leipzig. Diç Leipziger .Messe- u. Aus- 
stellungsgeselkchaft ist am 25. 7. 1923 mit einem 
Aktienkapital von 2 Milliarden Mark und dem 
Sitz in 1 eipzig errichtet worden. Die Akt en sind 
zur Hälfte von der Stadt Leipzig und dem Mess­
amt für die Muster messen'in Leipzig, zur anderen 
Hälfte von einem Konsortium überno r.men wor­
den, das aus folgenden Firmen bes'eht

1. Rechskredit- Gesellschaft m. b. H. Berlin
2. Sachs. Staatsbank in Dresden,
3. Thüringische Staatsbank in Weimar,
4. Bankhaus Kroch ir., Komm.-Ges. auf Ak­

tien in Leipzig,
5. Aktiengesellschaft für Haus- und Grund­

besitz in 1 eipzig,
6. Werkwagen-A. G. in Leipzig,
7. Lager- und Speditionsgesellschaft m. b 

H. in Hamburg.
Der Aufsiciusrat der Gesellschaft setzt sich, 

zur Hälfte aus Veit
miqiste.riums. des Sachs. Wirtschaftsministeriums 
der Stadt Leipzig und des Messamts für die Mu-, 
stermessen ’m Leipzig, zur anderen Hälfte au? 
Vertretern der 'Privatwirtschaft zusammen.

Gegenstand des Unternehmens ist die Be-’ 
Beschaffung von Ausstellungsräumen iind -Plä­
tzen in Leipzig und deren Vermietung insbeson­
dere an Aussteller der Mustermessen.

Das Vermögen der Gesellschaft umfasst in 
der Hauptsache folgende Werte:

1. Sämtliche Hallen nebst Strassen-, und ! 
Gleisanlagen auf dem Ausste lungsgelände am) 
Völkerschlachtsdenkmal mit Ausnahme der Hule 
der deutschen Schult- und Lederme.-se und des; 
Hauses der Elektrotechnik. An dem Ausselhings- 
gelände im Ausmass von i;und 235.000 |wn. ist 
der Gesellschaft von der Stadt 1 eipzig bis zum 
Jahre J988 ein Erbbaurecht bestellt worden.

2. Einen ca. 23.000 qm. grossen, an der. 
Strasse des 18. Oktober auf dem Ausstellungs-| 
gelände gelegenen Bauplatz Auf diesem Gründ»-, 
stück wird zur Zeit eine neue Halle größten* 
Umfangs mit über 17.000 qm bebauter G End­
fläche für die Schwer- und Werkzeugmaschinen­
industrie errichtet. Die Halle,. de im Jahre 1924 
fertiggestellt werden soll, wird in schlüsselferti-

pele-.ene Grundstück i alle Interessenten der Messe geeignete Ausstel-
S 5 Pachtverträge über die städt. Messhäu-1 lungsplätze zu schaffen und zwar sowohl fur die
ser das Städt Kaufhaus und den Handelshof! Allgemeine Mustermesse im Innern der Stadt 
Räume in der Universität und die Turnhalle wie auch für die Technische Messe auf dem Au>- 
l enlavstrasse ..Stellungsgelände. Hierbei wird sich die Oesell-

ö die umfan. reichen dem Geschäftsbetriebe; schäft bemühen, die von den Ausstellern er- 
dienenden technischen Einrichtungen. Mobiliar-, strebte räihnfiche
und In’eiitarocoenstände. nung nach einzelnen Branchen sowohl in der

Passiven’ sind diesen" Sach werten nicht ge- Innenstadt, als auch auf dem Ausstelhingsgelame 
genüberzwetellen, weil das'in der vorstehenden allmählich durchzufähren .
Aufstellung nicht enthaltene Barvermögen uer Darüber hinaus erblickt die GesellsJia t e 
Gesellschaft die Verbindlichkeiten erheblich über- vornehmste Pflicht darin, den gesamten Interessen 
ci./nf aller an der Messe beteiligten Kreise zu dienen n,

ht <itr kjescHbuiiäi i idź.*, äiuj.» . sieigL ... • , ot l
♦rp+'-rn Hpq RpYhswirtschafts-I Durch die Errichtung des Hauses gcf rJeK-i Gu.im .... - -------- ■ > ..t e-ln..:Jes bejjhswrtsc^ ts |^^uir^ate.^ die d(;itsche c;ekt|.olerhnische dep Stadt Leipzig.als Weltmessestadt zu ihrem

1 1,...„^.._ .... 2- ’ ■' ' " ' J
1 den. MH dem Verein Deutscher Werkzeugma-

ständiger Aussteller ist,. haben sich^auch noch |
weitere Verbände entschlossen, M -------- ...
leipziger Messen regelmässig zu beschicken. Die auch des Auslandes ist in Aussicht genon n

• •Sägespäne-öfen
Für sämtliche Industrie- u. Hausräume als höchste 

Kohlenersparnis beliebt
I. Teschner Metall-, Eisen- und.

liefert Schwarzblechwarenfabrik

IPipersberg, Teschen
tl .Arm, G.nü.H.

uechisch-T eschen TELEFON 129
TELEFON 129.

Čechisch-Polnische Grenz- und Verzollungsstai ton 
Speditionen aller Art, Möbeltransporte mit eigenen 

Patentmöbelwagen, Réexpédition.
Verzollungen aller Art, Satr melladungsdienst, Einlagerungen in eigenen Lagerhaus«1 n, 

Zu- und Abstreifdienst. - - Lagerhaus und Lagerplätze mit Geleise-Anschluss.

567^69846
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Śląski banK esköntowy Schlesische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako ban* dewizowy. Telefon Rr 2 Devisenbank.

Warensendungen nach Britisch Indien. Die 
Exportabteil ungł der Handels- und G-werbe- 
in Troppau macht die Exporti innen aufmerk­
sam, dass die Regierung von Britisch Indien die 
Em fuhr aller Arten von Waren verboten hat die 
mit dem königlichen Wappen '.ersehen sind und 
in Orten, die nicht unter der britischen ObeTio- 
hoheit stehen, hergestellt worden sind.

Warnt-ng vor einer Hamburge’- Firma. Dira 
Exportabteilung der Handels- und Gewerbekam- 
rner in Troppau warnt vor der Anbahnung von 
Geschäftsverb ndungen mit einer Hamburger Fir- 
ińa da diese ihren Verbindlichkeiten nicht n$ch- 
kornmt. Den Namen der Firma erfahren die In­
teressenten unter Berufung auf Z. 8183-E bei der 
tbgenannten Kammer.

^Katastrophale Lage'* der Grosspolnische.r 
Landwirtschaft. Der Postier „Związek Producen­
tów Polnych" hat eine Abordnung hach War-j 
schau entsandt, die wegen der durch die Verteue­
rung sämtlicher landwirtschaftlichen Bedarfsar-

Was geht vor.? Wir stehen vor einem Rätsel 
Trotzdem der Finanzminister eine doch nicht ge­
rade entmutigende Berichtsrede gehalten hat,, 
saust die Polen mark’ruft rasender Geschwindigk- 
■keiY der nächsten Null zu/'Kurse von schwin­
delnder Höhe werden gciannt. Nachdem Zürich 
die Polenmark' überhaupt nicht notiert, so kann 
man nicht einmal einen richtigen Kurs fest=etzen. 
Warschau notiert anders als Krakau v.gerade so 
als ob Warschau billigere Val j terni und Devisen 
hätte Wenn man aber in Warschau Valuten 
kaufen will, so muss man sogar mehr bezahjen, 
als Krakau notiert. Wo ist da die Logik’ Wozu 
diese vollkommen fiktiven Kurse. Wein wir diese 
Situation bereits einige Male mitgemacht haben, 
so sine, wir noch immer wie vor den Kopf ge­
schlagen, wenn die Polenmark den Halben odei 
Drei Viertel ihres Wertes eiribüsst. Man hat halt 
immer und immer wieder gehofft, .dass es besser 
werden wird. Die nächste Aktion der Regierung 
wird wahrscheinlich wieder ein Wechsel des Fi­
nanzministers sein und sc weiter.

tikel, einerseits und die billigen (?) Getreidepreise 
anderseits geschaffene „Not'age der Landwirt­
schaft" bei der Regierung vorstellig werden soll, 
Die Klagen und Wünsche der notleidenden Agra­
rier werden wie folgt zusammengefasst:

1. Das gegen«artige Verhältnis der Gelrei- 
depreise zu den Preisen der Induslrieerzèugnissp 
ist für die Landwirtschaft geradezu katastro­
phal. (Ach je!)

2. Die 1 andwirte erhalten für ihre Erzeug­
nisse nicht nur ausserordentlich niedrige Preise, 
sondern sind auch infolge des in Kaufmanns­
kreisen herrschenden Geldmangels nicht einmal 
in der Lage, dieselben abzusetzen, wozu noch der 
Umstand hinzukonimt, dass sie bei sofortiger 
Barzahlung einen Preis akzeptieren müssen, der 
etwa um ein Drittel unter der jeweiligen Börsen­
notierung steht.

3. Derartige Zustände ruinieren nicht'nur

Wieviel Geld darf inan nach Danzig mitneh- 
men? Gegenwärtig darf ohne besondere Geneh- 

. migung polnisches Geld in Schecks, Anweisun- 
j gen und dergl. bis zum Betrage von T. ,000.000 
pro Person einmalig (monatlich nicht mehr als 
5 Millionen Mark mitgeführt werden. 'Geneh­
migung zur Mitnahme von Beträgen bis zu 25 
Millionen erteilt die P. K. K. P1,,' clarüber hinaus 
der Devisenkommissär. In Fremdvaluten mitge 
nommen werden darf der Gegenwert vOn 1000 

' Schweizer Franken pro Person, für den Bezirk 
der Freien Stadt Danzig 250 Schweizer Fran­
ken, jedenfalls aber nicht mehr als 1000 Schwei- 

J zer Franken monatlich. Diejenigen, die die Dan- 
1 ziger Grenze auf Grund eines entsprechenden 
Ausweises überschreiten, dürfen einmalig 100 
bezw. 500 Schweizer Franken monatlich mit­
führen.

den einzelnen Betrieb, sondern schädjgen auch in 
schwerster Weise den Wirtschaftskörpe. des Staa­
tes, indem sie einer breiten Bevölkerungsschicht 
(?) die Möglichkeit einer gedeihlichen Entwick­
lung entziehen und ihre Erwerbskraft wesentlich 
mindern (Schauderhaft )

4. Die Zahlungsfähigkeit der Landwirte ist 
derart geschwächt, dass die Einziehung''der'Steu­
ern zur Unmöglichkeil wird. (Verhülle dein 
Haupt, Muse!)

Dieser „Wunschzettel" unserer vom Schick­
sal offenbar schwer geprüften „Brotgeber" for­
dert- 1. dass cjlie Preise der Industrieerzeugnisse 
dermassen herabgesetzt werden, dass die Lande 
wirtschaft in die Lage gesetzt wird ..ihren Bedarf 
darin zu decken. Sollte dies nicht durchführbar 
sein, dann möge die Regierung durch nnveraug- 
Iiches Oeifnen der Grenzen für die Getreideaus­
fuhr dafür sorgen, dass ein normales Preisver- 
hältflis zwischen den landwirtschaftlichen und 
induktrieerzeugnissen geschaffen wird. 2. Dass 
ďe Regierung bis zur Durchführung vorstehend, 
genannter Massnahmen ein Moratorium erlässt’ 
das die Laufzeit aller landwirtschaftlichen Kredite 
verlängert. 3. Dass die Regierung den! andwirten 
das Recht einräumt, die Zahlung der Steuern in 
natura, d. i. mit Bodenerzeugnissen, zum Welt­
preis berechnet zu leisten. —

Wir würden es für vorteilhafter halten, emp 
Kommission auf die Rittergüter zu schicken, die 
festzustellen hätte, ob unsere Agrarier tatsäch­
lich.'dem Hungertode nabe sind, oder ob sie der 
Regierung mit . ihrem Gejammer Potemkische 
Dörfer vormachen. Nun weiss der Mittelstand

Von der Handelskammer in Biel tz. Es wird 
in Eiinuerung gebracht, dass die Stationen: Kra­
ków, Krakow-Grzegórzki, Podgórze-Płaszów,
Trzebinia, Dzieditz Oświęcim, Szczakowa, Biel­
sko, Żywiec und 'Zebrzydowice für Réexpédi­
tion gesperrt sind. ' j

Die deutsche Eiseubabuduektion hat die ■ 
Güteraufnahme für alle Bahnhöfe Karlsruhe, ' 
Dnrlach, Fttiinger, Matech, Muggensturm, Ba-I 
denoos, Oetinghcim und Durmersheim einge-] 
stellt. Bewilligungen in Ausnahmsfällen erteilt i 
die Direktion Karlsruhe.

Die rumänische Eisenbähndirektion hat die 
Güteraufnalime Czasna Husi eingestellt.

Die Gü'teraufnahme für Station Pruszków u 
Plochocim Zuckerfabrik Jozefów ist eingestellt.

Das polnische Konsulat in Triest veranslal- 
tet im Rahmen der polnisch- italienischen Han-! 
delskainmer eine Ausstellung von im Jahre 1920 
und 1921 erhaltenen Waernmuster polnischer Er- 
zugnisse. Näheres darüber ist bei der Handels­
kammer in Bielitz zu erfragen.

Konkurs. Die Exportabteilung der Handels­
und Gewerbekammer für Schlesien in Tropnau 
teilt mit, dass gegen die Firma Samson Rosen­
blatt,. Hambiu-g, Glockengiesserwall 23-11, das 
Konkursverfahren eröffnet wurde. Als Verwalter 
wurde Herr Hartung, Hamburg, G osse'Thea­
terstrasse 37, bestellt. Die erste G'äubigerver- 
sammlung findet am 10. Oktober 1. J. statt.

und die arbeitende Klasse der Bevölkerung end­
lich, welches Elend über die ländlichen Luxus-, 

• automobilbesitzet- hereingebrochen ist. und wie 
glänzend es den Städtern geht, die per pedes Paßbüro Weil
apostolorum durchs irdische jámmertil in ge- RIF! IT7 HGTFI PÛV AI 
flickten Stiefeln schleichen müssen. Ďas Schick- , 1 nVF 1 LL IxV I /LL»
sal ist doch manchmal ungerecht. ; besorgt samt tche Visa, wie auch Paßver-

Posner Neueste Nachrichten, längerungen u, Erneuerungen für Ausländer

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsertiertes
Lager aller Gattungan Geschäfts* 

Kopier* und Notiz-Bücher
welche sich durch besten glatten Doppelstoff, reinen 
Raster und netten dauerhaften Einband ebenso aujzelch- 
nen, als die Pieise die anerwint billigsten sind.

Großes Lage.- von Raster Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar­
beiten, Drucksorten sowie von Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst effektuiert.

Internationale Transporte 
W.ARMjG m.b.H.Č.-Teschen 

BÜRO Bahnhofstrasse 7. Telefon 129. 

Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre.
Möbeltransporte.

Bank Śląski 
Banque de Silésie S. A. 
Katowice, oddział w Cieszynie 

ul Głęboka 64 (na przeciwko zamku)

Bank dewizowy.

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

I
Opalograph 

Vervielfältigungsapparat und Utersihtn 
erhältlich bei! 

EMANUEL B^RKA,
TESCHEN, Tiefe Oasse 55. Telefon !80.
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Die NAÜMANN- 
<!» Nähmaschine 4

für Haus und Gewerbe ist anerkannt die beste, 
in allen einschlägigen Geschäften zu besichtigen.

NAUMAO 
maszyna do szycia

d'a domu i przemysłu jejt za najlepszą uznana we 
wszystkich odnosznych przedsiębiorstwach widoczna.

Die Naumann-Schreibmaschinen IDEAL u. ERIKA für Büro u. Reise unübertrefflich. 
Naumann maszyny do pisania IDEAL i ERIKA dla biura i podróży nieprzewyższalne.

GENERALVERTRETER: GENERALNY ZASTĘPCA:

HDOLF KRPELLNER & Z" Biała Bielsko
Filiale Teschen Breitegasse 3. Filja Cieszyn ul. Szeroka 3.

„RORI”
SPÓŁKA Z OGR. ODP.

„RORI”
GESELLSCHAFT M B. H.

Kartonagen- und Reiseartikel Fabrik

Telefon 245 TESCHEN P K. O Konto 181.010

empfiehlt alle Alten Kartonagen - Erzeugungen, Apotheker­
schachteln, Reisekoffer und Einkaufstaschen, Ftnsterkuvcrts 
— Bestellungen werden raschest und billigst geliefert, —

Fabryka kartonaźy i przyborów podróżnych

Numer tel. 245 W CIESZYNIE P. K. O. 181.010.

Poleca swój wyrób wszelkiego rodzaju kartonaźy, pudełek 
aptekarskich, walizek podróżnych i torb do zakupna. kopert 
transparentowych (z okienkiem). — Zamówienie wykonuje 
się w jak najkrótszym czasie i po przystępnych cenach,--------

i''LEDEp-TpEIBBIEMEN-£PZ£UqUNG !

GEGRÜNDET 1887. FR. SPINDEL GEGRÜNDET 1887.

vormals E. SCHOLTIS; Teschen, Mühlgraben 8. (Schlesien). P. K. 0. 181.009.

Erzeugt la. Kerntreibriemen, sowie alle einschlägigen LEDERARTIKEL.

Pierwsza Śląska Fabryka Chemiczna 

HOLihfllWER I SKfi. - - - Cieszyn, al. Bielska
Oddział I.

Wyrabia jako specyalność: 
Pierwszorzędny erem do obuwia „LUXUS“, 
angielską apreturę „JAB“ do wszelkich skór 
i obuwia, czernidło „NIGRO“ do wszelkich 
gatunków skór, świec woskowe i różne arty­

kuły chemiczne.

Oddział: II.
Parowa farbiarnia.

Przyjmuje wszelkiego rodzaju rzeczy do 
farbowania n. p. suknie damskie, ubrania 
męskie, materje wełniane, jedwabne, kape 

lusze, rękawiczki, pióra etc



Seite 10 „SCHLESISCHER MERKU* . Nr. 72 und 73

Tschechische Visa wieder unbeschränkt. Am 
Montag abends erhielt die tschech. Passtel'c in 
Teschen die Nachricht, dass Visa wie vorher un­
beschränkt wieder ausgegeben werden können

D‘e Verhältnisse in der Wcjwodschaft Schle­
sien. Abgeordneter Robert Riesch veröffentliclit 
einen Artikel unter dieser Ueberschrift in der 
Schl. Zeitung, dem wir die wirtschaftlichen Mo­
mente entnehmen wollen. Abgeordneter Robert 
Pieselt schildert wie reichlich die Bevölk<ung 
Gelegenheit hat 'die Segnungen der Autonomie zij 
geniessen, welche die Wojewodschaft Schlesier? 
vom Staate erhalten. Er sagt unter anderem: Es 
kann wohl oline Uebertreibung festgestellt wer­
den, dass der Verwaltungsappärat in keinem Ge­
biete Polens co schlecht funktioniert, als bei uns 
Polen leidet finanzie I infolge des Mangels einer 
tüchtigen Beamtenschaft, ist also nicht in der 
Lage, unserer Wojwodschaft tüchtige Arbeiter 
zu überlassen. Politische Verwatung, Einanz- u 
Zollwesen vermögen den Anforderungen des 
hochindustrielleii Gebietes auch nicht im entfern­
testen zu entsprechen. Während der Staat seine 
Steuern bereits organisiert hat, ist von einer Re­
gelung der Steuerverhältnisse bei uns keine Re­
de. Die Wojwodschaft erhält sich vorwiegend aus 
den Erträgen der ungerechtesten Steuernder wir 
die grosse Teuerung zuschreiben müssen, der 
Kohiensteuer. Es fehlt in der Steuerpolitik Sei le- 
siens die notwendige Einheitlich! eit und damit 
G;erechtigkeit Wer das Unglück hatte, bei dei 
Zollbehandlung durch falsche Auslegung der be­
stehenden Vorschriften seitens zu übereifriger 
Beamten geschädigt zu werden und gegen die 
Vorschreibung Einsprache erhob, der weiss den 
Leidensweg zu schildern, den er im Bemühen, 
Recht zu erhalten, durchlaufen musste. Monate 
vergehen, bis eine Entscheidung im besten Falle 
einiritt und weitere Monate, ja oft über ein [ahr 
bis die unberechtigt eingehobene Zollsumme 
rückerstattet wird. Welchen Wert hat bei dem 
ständigen Preissturz unserer Mark der zurück­
gezahlte Betrag0? Der bei der Zollvorschreibung 
unrichtig behandelte Staatsbürger büsst dadurch 
grosse Summen ein. Hier gibt es nur ein Mitte) 
den Teil der Verwaltung, durch dessen T rägheit 
oder Lmlahigkeit die unrichtigen Vorschreibun­
gen erfolgten und die Erledigungen der Rekurse 
verzögert wurden, zur Verantwortung zu ziehen, 
ja für den Schaden der Partei haftbar zu machen.

Auch unsere Finanzverwaltung lässt viel zu 
wünschen übrig. Fs dauert längere Zeit, bis die 
Bevölkerung erfährt, welche Steuergeset e für 
die Wojewodschaft gelten und von welchen die 
Wirksamkeit infolge der neuen Gesetze erlischt 
So werden bei uns neben der Gewerbesteuer 
immer noch andere Warensteuern erhoben, ob­
gleich bei den Beratungen dieser Steuern die Re- 
gierungsvertieter ausdrücklich erklärten „dass mit 
dem Inkrafttreten der sogenannten Umsätzsteuei 
alle anderen Steuern Feim Warenankauf erlö­
schen, das ist eine Schädigung der Bölkerung u. 
des Kaufmannsstandes. Die Ueberweisung der 
den Gemeinden gehörigen Tangenten an deń 
Steuern erfolgt in einem derart schleppenden 
Gange, dass die Gemeindewirtschaft lahmgelegt 
wird. Es missen geradezu die Anzahlungen auf 
die der Gemeinde zukommenden Steuerteile er­
bettelt werden. Das ist em trauriges Bild. Noch 
trauriger steht es mit der Pünktlichkeit der Ge­
haltszulagen der öffentlichen ^gestellten.

Kleine und1 grosse Mittel zur Abhilfe dei 
Valu'tennct. So od. auch anders sind die verschie- 
schiedensten Artikel benannt , welche in den'letz­
ten Monaten in Oesterreich, Deutschland1, Un- 
garn,. Polen etc. losgelassen wurden. Nur Oester­
reich hat es bis dato verstanden seine Valuta auf 
■einem gewissen Tiefstände zu stabilisieren und 
seit Monaten schon steht sie still Der Geschäfts­
verkehr begann erst zu stocken, man muss'te sich 
umorientieren und jetzt geht das Werkel weiter 
Anders ist es bei uns und in Ungarn, vov 
Deutschland wollen wir erst,gar nicht sprechen 
das hat heute beinahe eine so schlechte Valuta 
wie Russland. Aber auch in Deutschland ist die 
Valuta auf einem gewissen Tiefstand schon eini­
ge Tage stabil, -wie lang das kann niemand be­
urteilen

Wenn ein Arzt an das Bett eines Ki inken 
gerufen wird, dessen ‘Leiden unheilbar erschei­
nen, so pflegt er seine pessimistische Diagnose 
dem Kranken gegenüber nicht auszusprechen, 
er bemüht sich durch Linderungsmittel mildernd 
in die Schmerzen einzugreifen, ei hat aber nicht 
d:e Illusion, den Ursachen des Übels gründlich

abhelfen zu können, so schreibt Dr. ’W. I ot7, 
München über Deutschland. Auch auf unsere 
Valutanot kann dies pngewandt werden.

Fast musste es in der letzten Zeit manchmal 
scheinen, als ob die in der Hauptstadt massge­
benden Männer den Zustand der Mark unter 
solchen Gesichtspunkten betrachteten. Wenig­
stens wurden eine Menge Massnahmen ergrif­
fen, als deren Erfolg kein Wissender eine wirk­
lich grün fliehe Heilung der Misstände des GeldL 
wesens erwarten durfte. Vielleicht aber beurteilt 
man aie Männer, die in der letzten Zeil die No­
tenbankpolitik und Finanzpolitik geleitet haben) 
unrichtig, wenn man annimmt, dass sie über­
haupt von der Erwägung bestimmt wurden, was 
denn auf die Dauer aus unseren Zuständen wer­
den sollte.

Je weniger eine Politik erkennbar ist, aie 
nach den Ursachen der heutigen Misstände 
forscht und konsequent diesen Ursachen abzu­
helfen sucht um', sa ,'grösser ist die Beflissenheit 
berufener und unberufener Ratgeber gewesen, 
Linderungsmittel anzuregen und zu versuchen,' 
die samt und sonders als kleine Mittel l e eichnet 
werden müssen.

In der letzten Zeit hat auch der ehemalige 
Finanzminister Michalski einer Zeitungsnotiz zu­
folge sich gegen die seinerzeit eingeführten Zloty­
bons ausgesprochen und schleunigste Bezahlung 
dieser Zloty,, respektive die Einlösung derselben 
gefordert. Mehrere Billionen hat uns dieses Expe­
riment gekostet. Der Staat hat Kredite von der 
Bevölkerung genommen und hat die.e Kredite 
valoiisiert. Der Staat 'hat aber an die Bevölkerung 
Kredite gegeben, resp. grossen Industrien und 
Handelsfirmen tüchtig unter die Arme gegrifeti, 
Kooperative und Konsumvereine mit .Milliarden 
gefüttert, die als sie gegeben wurden gift waren 
und als die ersteren zurückgczahlt wurden keinen? 
Wert besassen. Die Kooperativen und Konsum­
vereine haben Kredite überhaupt noch nicht zu­
rückgezahlt. Wo ist da die Logik, teures Geld 
sich borgen und billiges Geld kreditieren. Wenn 
diese Praxis wenigstens allgemein durchgefül.rt 
worden wäre, so würde es ein gewisses Gleich­
gewicht herstellen, aber das Gros der Handels­
welt der Gewerbetreibende und der kleine Er­
zeuger müssen die Kredite an die oberen 10.000 
der Industrie, des Handels und die Konsum­
vereine bezahlen, wo liegt da die Gerechtigkeit

Wie man hört ist der jetzige Finanzminister 
aus dem Auslande zurückgekehrt ohne einen 
Kredit bekommen oder genommen zu haben. Es 
wäre sehr interessant zu hören, was man draus^eu 
dem Herrn Finanzminister auf seine Kredite usu­
ellen gesagt hat, es wäre Pflicht dies der Bevöl­
kerung bekanntzugeben. Es ist vielleicht gut „dass 
inan uns nicht mehr kreditieren will. AX'ir werden 
auf uns allein angewiesen sein„,ąus eigenen Kräf- j 
ten werden wir uns helfen müssen, was vielleicht 
zu unserem Besten sein wird. Ein Kaufmann, 
der neue Schulden macht, und wie man zu sagen 
pflegt ein Loch stopft indem er ein zweites Loch 
aufreist, während er eigentlich keine Schulden 
mehr machen darf, wird strenge bestraft. Uu-j 
sere Grossen sollten sich Mies ebenfalls vor Augen 
halten. Wir haben im Lande Reichtum über ge­
nug, wie oft haben wir davon schon gesprochen ( 
nur arbeiten müssen wir selbst, nicht andere für 
uns arbeiten lassen.

Vermögenssteuer. Der Dz'ennik ustav Nr 
9-1 vom 26. September a. c. verlautbart die neue 
Vermögenssteuer, aus welchem wir die wichtig­
sten Punkte herausgreifen wollen: I

Die Vermögenssteuer haben zu entrichten.*
1. Physische il^ersoncn, welche auf dem Ge­
biete der Republik Polen wohnen, oder sich 
auf dem genannten Gebiete länger als ein Jahr 
aufhalten, vom ganzen Werte ihres Vermögens,
2. Physische Personen, ohne Rücksicht auf ihren 
Wohnsitz, vom Werte: a) der unbeweglichen 
Güter, welche sich auf dem Gebiete der Repu­
blik Polen, befi. den, Guthaben, Hypotheken auf 
unbeweglichen Gütern in Polen,bl des Einlage­
kapitales und Umsatzkapitales, bestimmt zur Füh­
rung von Landgütern, Waldbcatänd'en, Berg­
werken, Handels und indirHcbetrieben in Po­
len, 3. Nachlässe auf Grüne..der Bestimmungen 
der Art. 1 und 2 4 Juristische Personen à) 
mit'dem Wohnsitze .n Polen vom ganzen Besitz, 
b) andere von diesem Teile ihres Besitzes, welcher 
sich auf dem Gebiete der Republik Polen be­
findet.

Der Vermögenssteuer unter liegen nicht im 
Punkt 1 und 3. genannte, insofern es sich um

Besitz, Betriebskapital etc. handelt, welches aus­
serhalb Polens zum Betriebe verwendet wird. Der 

, Vermögenssteuer unterl egen jedoch auf jeden 
Fall alle Besitze physischer und juristischer Per- 

'sonen, die in Polen wohnen, deren Besitz sich in?1 
! Auslande befindet und nach dem Jahre 1918 
erworben wurde, ohne Rücksicht darauf auf die 
durch den betreffenden ausländischen Staat be­
reits eimzehobene Steuer.

Frei von der Vermögenssteuer sind: 1. der 
Staat, Selbstverwaltungen, Zwangsverwaltungen 
vom ganzen Besitz, 2. Baugenossenschaften fjjr 
den Bau. neuer Häuser, durch Staatsfinanzen 
unterstützte Bedarfsgenossenschaften, gehörig zu 
den Revirionsvereinigungen. 3. Arbeiter und Be­
amten v Berufsgenossenschaften, insofern selbe 
sich nicht mit dem Handel befassen, 4. Personen 
deren \ ermögen nicht mehr als 3000 G T!fran­
ken beträgt, 5. Waldbesitzer, unterlegend der 
Waldabgabe im Sinne des Gesetzes vom 6. Juli 
1923, sowie Besitzer von Waldholzlagern, welche 
demselben Gesetze unterliegen.

In die Vermögensmasse werden niicht ein­
gerechnet: a) Biblioteken, für Unterrichtszwe *ke 
ohne Rücksicht au fden Wert, Möbel, Bekleidung 
Hausgeräte, bestimmt für den Selbstgebrauch 
des Steuerzahlers oder seiner Familie bis zum 
Werte von 5000 Goldfranken, b) Erdboden, über­
geben Soldaten auf Grund des Gesetzes vom 17. 
XII. 1020, sowie Kolonisatbnsgut an den Gren­
zen erworben auf Grund der Ackerbaureform 
bis ungefähr 20 ha. Land, bis nun nicht ver­
baut, wenn der Steuerzahler keinen anderen’ Be­
sitz hat, c) polnische. Staatskredite, d) Besitze 
oder Teile hievon, welche für Religion-, Unter­
richts- Wohltätigkeits- und Sanitätszwecken die­
nen oder deren Gewinn für die?e Zwecke dienfy 
e) Neubauten in Städten gemäss Art. 1 des Ge­
setzes vom ’22. September 1922 betreffend Er­
mässigungen für Neubauten, f) Landwirtschaft 
nicht über 15 ha. auf den Ostgrenzen gelegen/ 
welche durch den Krieg beschädigt wurden und 
deren Besitzer am 1. Juli 1923 kein Wohnungs­
gebäude besassen.

Das Besteurungsobjekt ist sämtlicher beweg­
licher und unbeweglicher Besitz, abgezogen 
hievon die Schulden und Belastungen, welche 
das Besitztum verringern, nach dem Stande vom 
1 Juli 1923.

Wenn nur Teile des Besitztumes steuer­
pflichtig sind, so wird von diesen Teilen auch 
nur ein Teil der Schulden und Lasten, der da­
rauf entfällt in Abzug gebracht.

Dei Wert des Besit/iumes'wird in Polenmark 
festgesetzt und dann in Gold franken umgerech­
net. Der Goldfranken wird mit 20.000 Polenmark 
normiert. Auch Schulden und Lasten werden 
in diesem Sinne abgezogen.

Der Wert des zu besteuernden Besitzes wird 
festgesetzt: Bei Handels- und IndüsKieunterneh- 

jnen, welche Handelsbücher führen nach den 
Handelsbüchern ohne das Einlagekapital abzu­
ziehen, von Wertpapieren nach dem Durch- 
schnittskürse im Juni 1923 und der Wert dec 
Warenlagers nach den Tagespreisen gerechnet 
vom 1. Juli 1923. Im übrigen wird das Finanz­
ministerium eine Schätzungsliste herausgeben.

Die Vermögenssteuer wird in Qoldfranken 
berechnet laut folgender Skala::
u 
□ Besitz 

von
Werte <19 

M—
5

55
Besitz 
von

Werte 
bis 7.bis 7.

1 3000 4500 1 2 18 300 T. 3f0 T 4-75
2 4500 6000 1 4 19 360 T 480 T 5*
3 6000 7500 1 6 20 480 T. 609 T. 5 25
4 7500 10 T 1-8 21 600 T. 800 T. 5-5
5 10 T. 12 T. 2 22 800 T. 1 M 5*75
6 12 T. 15 T 22 23 1 M 1-5 M. 6
7 15 T. 25 T. 2.4 24 I 5M 2 M. 6*5
8 25 T. 35 T. 26 25 2M. 3 M. 7
9 35 T 45 T 28 26 3M. 4M, 7 5

10 45 T. 60 T. 3 27 4 M. 6M. 8
1 1 60 T. 75 T. 32 28 6M. 8M, 8-5
12 75 T. 90 T 34 29 8M 10 M. 9
13 90 T. 120 T. 36 30 I0M 12 M 10
14 120 T. 150 T. 3 8 31 12M 14 M. 11
15 150 T 180 T. 4 32 14 M 10 M. 11
16 160 T. 240 T 4-25 33 über 16 Mill. 13

117 240 T 300 T. 4 5
Die Vermögenssteuer ist in 6 Halbjahres-

raten zu entrichten . Die Steuer ist tře, von allen
w;e immer gearteten Zuschlägen.

1 J
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Schramek
Aehensmittelgrosshandlung ■ hurtownu handel różnych towarów

Teschen W*- Cieszyli
Tiefe Gasse 42. Teleion Z93- Głęboka 42.

Alleinverkauf und Lager Sklad i zastępstwo dla Cieszyna,
der bestrenommierten Likörfabrik : Bielska i Górnego Śląska fabryki likieró •

Towarzystwo Przemysłowe Towarzystwo Przemysłowe
Koseckich Lemberg Koseckich Lwów

rçans Cichy
TESCHEN-CIESZYN, Rosengasse 1, Telephon 136.

Ford-Autos, Pneus Michelin-Cablé, 
Massivreifen für Lastautos, Fahrradpneus, 
F. und S. Kugellager, Autozubehör etc.

Filiale: Cech.-Teschen, Sachsenberg Nr. 1.

I
 KRÄMER i SKA.

Hurtowny handel towarów mieszanych.
Skupujemy zboże w każdej ilość po cenach dziennych.

CIESZYN-TESCHEN
Garncarska. Telefon 7. Töpfergasse.

Lebensmittel-Grosshandlung
kauft sämtliche Getreide zu Tagespreisen
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj- 

wodschaft Schlesien.
* f

Eduard FeiUmger, Buch- und Ptpierhand 
lung, Teschen.

Josef Goryczka Buchhaltungsbüro, Teschen 
Telefon 294.

„Lucullus", Senf fabrik-Verk lufskontor, Te­
schen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatsebek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel tjwarów 
mieszanych, Cieszyn, T<fl. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei­
tung« erschleuß, Teschen, Tel. 294.

Alfons Pilarzy, B elitz, Börsenplatz Tel.
796/8 u. 488. Spedition u. Kommission-

Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- une 
Manufakturwaren,

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh­
macherzugehöre.

„Ostoja", Cieszyn, Hurtowny handel węglem
„Pogoń", Detektei, Ueberwachung, Kourie- 

re, Kattowitz, Telefon 1299
P. MoLn, Cieszyn, Handel róžnvmi towarami, 

Telefon 135.
Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wirt­

schaftsgeräte
Georg Krywalski, Musik-Instrumenteh Fa­

brikation, Teschen, Schlesien
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych, Cieszyn, Śląsk.
Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Telefon 207, 

Modespezialitäten, Stoffe, Zugehöre
Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 

Manufakturwaren.
M. Elsner, Teschen. Fabrik für Likörspe­

zialitäten ; i I
O. S Transport u Lagerh. Ges C Kaluže

Beuthen, Polen u. Ostspedition. Mäßige Preise 
Kerzenfabrik »HELGA«, Teschen, Obertor­

strasse 29. — Telefon 249.

Gewissenhaften modernen
GESANG-

und KLAVIERUNTERRICHT
bis zur künstlerischen Vollendung erteilt Absol­
ventin des Wiener Konservatoriums. Selbe über­
nimmt auch das Einstudieren und Begleiten von 
Opern- und Konzertgesang. Adresse: Anysia v 
BALDASS, Teschen. Polen Stalmachgasse 10,

1. Stock, Tür 5.

Paraffin- Ksrzan
liefert jedç.3 Quantum

Kerzenfabrik „HELGA“
TESCHEN, Obertorstr, 29 — Tel. 249.

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN,

Breite Gasse 5 Telefon 240

A. WALACH
Tucii-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren

En gros. En détail.
TESCHEN.

Erste schlesische 
Wäschefabrik G.m.b.H. 
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

Spezialität

Herrenwäsche
J. Baumann & Comp.
Deutschegasse20. Teschen Deutschegasse 20. 
Manufaktur-, Kurz, Wirkwaren u. Wäsche etc. 
En gros. En gros.

Erste schles. MALZKAFFEE GROSS-RÖSTEREI 
in USTROŃ, Polnisch Schlesien — Telefon 18. 

offeriert prompt und billigst

I-a MALZKAFFEE
in Säcken lose od. gepackt in i/i u. »/, kg.Säckchen.

SELMA SOBEK’S Nächtig.
TESCHEN.

Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37
Strümpfe, Socken, Handschuhe.

Samson IMER, Skotschau
En gros. Gegründet 180. En. detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles.-ArtikeL

. Fabrik
Holländer & Co.

TESCHEN, Ecke Bielitzerstr.
Abt. I. Erzeugung von Spezial-Schuhpasta „LU- 

KUS" engl. Apretur „JAB“ für sämtliche 
Leder- und Schuharten, Schwärzemittel 
„NIGRO“ für alle Ledersorten.

Abt. II. Wacns- und Halbwachskerzen, sowie 
diverser Wachsartixel.

Abt. III. Maschinenvaseiin, Öle und diverse Fette 
für Leder, Maschinen usw.

Abt. IV. Chemische Dampffärberei übernimmt alle 
Arten Woll-, Baumwoll- und SeidenwaJ 
ren zum Färben. Fertigstellung innerhalb 
24 (Stunden.

GROSSHANDLUNG

R. Krisch & Se hne T”±n
Glas — Spiegel — Porzellan — Lampen 
SPIELWAREN Filiale, Oberring 13

Paß- und 
Kourierbüro 

BIELITZ, Stadtbesg 18.

Likör* u. WeinetiketUn

Herausgeber und verarV wörtlicher Redakteur Robert Berger. — Druck

Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr. Machatschek
TESCHEN.

I..PALAS”
& ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM-
& und STOCKFABRiK G m. b. H,
2 SKOTSCHAU
x. he=- TESCHNER SCHLESIEN

Adolf Brüll & Söhne
Spediteure,

Rollfuhrdienst Verzollungen.
TESCHEN (POLEN) Deutsche Gasse, 

TSCHECHISCH-TESCHEN, Masarykallee 17

Mode- und Sportwaren

JOSEF ttUTTA
Große Laube. TESCHEN Große Laube 

En gros. En detail.

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL- W 
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM- 1Â

BESTANDTEILEN £

16337121



Porto pauschaliert

ORG1ÁN
FÜR IJWWSTIWE, 
HÆNÏÎÆL V. «ËWEBBE

III. Jahrgang Teschen, Mittwoch, den 10. Oktober 1923. Nr. 74.

MbMWMWMMWUM
Donnerstag, den 11. Oktober a. c. wird ein 

Delegierter der Handels- und Gewerbekammer 
in Bielitz nach Teschen kommen und Wünsche 
sowie Beschwerden über die Umsatzsteuer 
entgegcnnchmen. Diejenigen P. T. Mitglieder, wel­
che irgendwelche Wünsche oder Beschwerden 
vorzubringen haben, wollen sich an diesem Ta­
ge um l/,5 Uhr nachmittags im Klubzimmer des 
Hotels „Brauner Hirsch“ einfinden, um dortselbst 
Aufklärung zn erhalten. Zahlreiches Erscheinen 
erwünscht.

Kaufleute Verband

Zolltarif vom 4 November 1919.
(Dziennik Ustaw vom 22. Dezember 1919, 

Nr. 95).
Gruppe VII.

Erze, Metalle und Metailwaren.
Zollsatz

IT.-Pos. Warenbezeichnung für 100 kg
Nr. Mk.

Fortsetzung.
172 Musikinstrumente

1. a) Flügel 450
b) Orgeln, nicht transportable 700

2. Pianinos 250
3 a) Orgeln, transportable u. Harmoniums 100 

b)Positive, Harfen u Grammophone 20
4. Musikinstrumente, nicht besonders ge­

nannt; Zubehör und Teile von Mu­
sikinstrumenten, nicht bes. genannt 80

Anmerkung. Metallseiten sind nach 
Nr. 155, Wirbel u Stifte für Kla­
viere nach Nr. 156, P I, Buch­
stabe b) zu verzollen

5. Grammophonplatten \ 170
Anmerkung 1. Musikinstrumente 

sind einschl. des Gewichtes ihrer 
speziellen Etuis und Futterale zu 
verzollen.

Anmerkung 2. Kin ierharmonikas, 
-trompeten, -trommeln u dgl. sind 
nach Nr. 215. Punkt 4, Buchsta­
be d), zu verzollen.

173 Strassenfahrzeuge:
1. Personenwagen :

a) große Kutschen, Kaleschen, Phae­
tons, Kabriolets, Landauer, Diligen­
cen und Omnibusse für 1 Stück 400

b) leichte Stuhlwagen (chaise á bancs), 
Droschken, Personenschlitten und
Korbwagen (Britschken) 200

2 Lastwagen auf Federn:
a) Fourgons (Möbelwagen usw.) und

Brancardwagen 130
b) offene Lastwagen 70

3. Fahrräder:
a) Ein- u. Zweiräder (Rovers, Bicycles) 15
b) Dreiräder 40

110

174

600 25.000 Mark verkauft hätte und dann beide das

70
135

120
15
50

40
110
60
90

die Arbeit u Verantwortung ausschließlich seinen 
Söhnen überlassen, so wird es sich allerdings 
empfehlen, daß er nicht gerade die Form einer 
Offenen Handelsgesellschaft wählt, sondern viel­
leicht die einer Kommanditgesellschaft od. einer 
G m b. H bei der die Söhne als Geschäfts 
führer tätig sind.

Angenommen nun den Fall, daß jemand mit 
seinem Sohn eine G. m. b. H. gründet mit einem 
Stammkapital von 100 000 Mark, wovon jeder 
Gründer die Hälfte ist 50 000 Mk. aufzubringen 
hat; hierbei wird jedoch verabredet, daß der Va­
ter an Stelle der von ihm zu zahlenden 50ü00 
Mark ein Geschäft im Werte von einer Million 
Mark einbringt. Dann liegt (außrr einer mit cner 
Gesellschaftssteuer nach einem Betrage von 
1,050.000 Mark zu versteuernden Oesellscliafts- 
gründungj eine Schenkung des Vaters an den 
Sohn in Höhe von 475.000 Mk. vor, wobei die 
Schenkung im Abschluß und der Ausführung

c) Vierräder
4. Kinderwagen und Krankenfahrstühle
5. einfache Bauernwagen u. Lastschlitten
6. einzelne Wagenbestandteile (außer sol­

chen von Fahrrädern):
a) Kästen, Räder Laternen und ande­

re (außer Achsen und Federn)
b) Wagen- und Fahrzeugachsen, auch 

mit luftdichtschließenden Büchsen 
zum Festhalten der Schmiere

7. Fahrradbestandteile aller Art
8. Lastkraftwagen und Kraftomnibusse
9. Personenkraftwagen

10. Motorfahrräder, Zyklonetts (dreirädrige 
Kraftwagen) u. dgl

11. Flugzeuge
Anmerkung. Fahrzeuge mit fertiger 

Polsterarbeit, sowie Kraftwřgen- 
karossenen sind mit einem Zu- 
sch'age von 20’4 zu verzollen.

Eisenbahnfahrzeuge; Zollsatz füi ) Achse des Gesellschaftsvertrages zu erblicken ist. Wirt-
1. Eisenbahnwagen. schädlich liegt d't Sache so, als ob der Vater

a) Brücken , Plattform u. Kohlenwagen 330] dem Sohne die Hälfte seines Geschäftes für
b) Güter- und Zisternenwagen
c) Personenwagen dritter und vierter

Klasse sowie Gepäck- und Post­
wagen 800

d) Personenwagen dritter, zweiter und
erster Klasse, mit gemischter Aus­
stattung, zur Hälfte gewöhnlich, zur 
Hälfte mit Polsterarbeiten 1100

e) Personenwagen mit fertiger Polster­
arbeit (erster und zweiter Klasse) 1500 
Anm erkung. Wagen für Schmalspur­

bahnen sind mit einem Abzüge 
von 30% zu verzollen.

2 Wagen für Pferdebahnen und elektr, 
Straßenbahnen: für 1 Stück
a) Motorwagen 850
b) Anhängewagen u.Pferdebahnwagen 550 

3. kleine Transportwagen (Waggonets,
Hunte) für Feldbahnen u. zum Berg­
bau u. dgl. für 100 kg 35

175 See- und Flusschiffe mit oder ohne 
Takelwerk:

1. Seeschiffe (über feOO Tonnen Trag­
fähigkeit) zollfrei

2. eiserne Schiffe mit und ohne Dampf­
betrieb, Flusschitfe (bis 600 Tonnen 
Tragfähigkeit) 33

3. hölzerne Schiffe 8
^Fortsetzung folgt).

Familien Gesellschaften 
und Schenkungssteuer

Wenn ein Kaufmann sich vom Geschäft zu­
rückziehen will, so wi'd er unter den heutigen 
Verhältnissen in der Regel besser tun, sich für 
die Zukunft einen Anteil am Geschäft zu sichern, 
als es zu verkaufen. Insbesondere wenn er Kin­
der hat die das Geschäft übernehmen können 
und wollen, wird er vorziehen, weiter am Ge­
schäft beteiligt zu sein, als sich durch eine Ka­
pitalzahlung abfinden zu lassen. Will der Vater

Geschäft und je 25.000 Mark eingebracht hätten.
— Dieses Beispiel ist entnommen einem Ur­

teil des Reichsfinanzhofes vom 13 Deremher 
1922 VI A 155 21 (Band XL S. 112 f. der Amt 
liehen Sammlung). Ohne auf den sonstigen In­
halt deser umfangreichen und zum Teil verwik- 
kelten Entscheidung einzugehen, sei daraus nur 
dasjenige hervorgehoben, was für unser in der 
Überschrift bezeichnetes Tiiema Bedeutung hat.

Wenn nun der Vater nach der Gründung 
der Gesellschaft — an der er und sein Sohn zu 
gleichen Teilen beteiligt sind — dieser Gesell­
schaft etwa schenkungsweise 1 Million Mark zu­
wenden, würde eine Schenkung an die Gesell­
schaft vorliegen, u. zw obwohl der Vater und 
Schenkgeber an dieser selbst zur ha fte beteiagt 
ist. Freilich müßte genau geprüft werden, ob 
wirklich in diesem Falle eine Zuwendung an die 
Gesellschaft vorliegt, oder ob die Sache nicht 
so autzufassen ist, daß der Vater diese Zuwen­
dung für sich und den anderen Gesellschafter 
seinen Sohn, macht.

Im. Zweifel wird nach Meinung des Reichs­
finanzhofes letzteres anzunehmen sein, und dann 
liegt zur Hälfte Schenkung des Vaters an den 
Sohn, zur anderen Hälfte Kapitaleinbiingung vor. 
Wenn aber wirklich eine unentgeltliche Zuwen­
dung an die Gesellschaft vorliegt, dann ist wie 
der ReichJinanzhof ausführt, eine solche Zu­
wendung des einen Gesellschafters an die Ge­
sellschaft nur als Schenkung und nicht etwa statt 
dessen oder daneben als Einbringung von Kapi­
tal steuerpflichtig Denn nach § 6b des Kapital- 
verkehrssteuergesetzes unterliegen der Kapital­
verkehrssteuer u. a. „freiwillige Zahlungen und 
Leistungen an eine inländische Gesellschaft, die 
nicht als Schenkungen im Sinne des Erbschafts- 
steuergesetzes anzusehen sind*. Wenn also 
Schenkung yorliegt und demgemäß Schenkungs­
steuer im Sinne des Erbschaftssteuergesetzes zu 
erneben ist, kann nicht gleichzeitig für dieselbe 
Zahlung an die Gesellschaft Kapitalverkehrssteuer 
erhoben werden.
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ÍSlLnUnmdhrJedr JleÍtr? Ï de.r. Woche ebenfalls unzufriedene’Staatsbeamte aber keinen

Gorgosch.
Die Delegation, welche bei der Bezirkshaupt'

Der Vertreter der Krakauer Direktion hat 
bei dieser Gelegenheit der Kammer die Bereit- 
w lligkeit ausgesprochen, daß er jede Woche 
bei der Kammer vorsprechen wird, um konkrete 
Beschwerden entgegenzunehmen und dieselben 
nach Möglichkeit abzustellen.

Delegaten der Krakauer Eisenbahndirektion einer 
Überprüfung und Erledigung zuführen wird.

Es ist sehr erfreulich, daß der Delegat der 
Eisenhahndirektion in Krakau sich zu dieser 
Entgegennahme von Beschwerden bereit erklärt 
hat und wird ersucht recht ausgiebig die Gele­
genheit der gekürzten Beschwerdeführung aus­
zunützen. Die Red.

— v., vil IXU111 VJlL^V^VU^VlIVll, W1C

die Kaufmannschaft m Rußland u. Deutschland.
Es wurde beschlossen, daß nicht , nur für 

die Lebensmittelbranche täglich Preise für den 
Verkauf festgesetzt werden, sondern auch für 
die Bekleidungsbranche. Die Preisbestimmungs­
kommission des Kaufleuteverbandes, weiche die 
Preise zu fixieren hat, betreffend den Lebens­
mittelhandel besteht auch weiterhin aus den

man hätte die Bevöl-

Beštell„„gě„ ■„ der ReibenWge des Ä'ÄWS&iÄ 

.....................-- . —So
Lage aufgehoben 

ir haben enorme "Sorgen wie

Samstag den 6. Oktober a. c. nachmittags 
2 Uhr kam aus Bielitz die Nachricht, daß die 
Eisenbahner in den Streik getreten sind/So un- 

hätten die Führer einen Streik nicht ei- 
> arme Publikum, die Fahr-

Von der Handelskammer in Bie­
li t z. Die Handelskammer hat den Kaufleute­
verband verständigt, daß vor einigen Tagen ein 
Vertreter der Krakauer Eisenbahndirektbn bei 
der Kammer vorgesprochen hat, welchem alle 
bis dato eingelaufenen Beschwerden vorgebracht 
wurden.

Der Kaufleuteverband ersucht demnach seine !Surs 50.800 Mark festgesetzt. Zu d
Mitglieder sämtliche Wünsche und Beschwerden 1 K,11se ">rdÇn d;e Złotybons I * eingelöst. Ein1 güt'geiiïïaïs'erës' wünschen wü^fÏ E 
belegt mit den erforderlichen Dokumenten und weiterer Vei kauf von Zlotybons findet nicht ■ - -e E1 kann
Untei lagen jeweilig an die Kanzlei zu senden, ®tatt- Pie 1 a Bons können auch gegen í 
welche alle diese Angelegenheiten durch den der Beræ ’ b, I c und I d eingetauscht wi

in 'den eińzel- 

iSeütschïïndïh geschäftlichen* Beźiehunge^śtćh^ ' che vom Hause^nífěrnt66’^’ dæ dæ % 
unentbehrlich und bietet die VeijagsaÜsta’t des .ten hälte ein sÄ nSí“ -%1’ 
Meßaintes für die Mustermessen m Leipzig G m j werden sollen, ’ode^bl ’Verniiedcp 
b. EL die neueste Audage in zwei starken Banden kerung darauf ■ ' 
zum Preise von 200.000 Po'enmark porlo- und; Fs ičt TEE. Ti“;"
ve:packungsfrei, solange die Auflage reicht an. ' beamte in eine - ** - unyerstandl.lci.U'v;e ^ads- 
Ppc+pI 111 n Hf>n ffííOllfron in rlor* Daiiianfnlrra - «• ' *

Eingangs“zur “Erledigung, wenn ihnen d^er Be- ™wr' M‘l?6’- S1trag von 200.000 Polenmark in effetófiven'Noten., etwas ‘J^r 

' , werden. Wahrlich, wi.
Von der risenbahndirektion. Die rumäni- ! sich die Zukunft unseres Heima'tbodens&o-es'tai- 

-------- 1 gibt bekannt, daß Gü ten wird, "denn so wi*e wir jetzt da stehe n standen

Anders liegt freilich die Sache wenn die müsse, um diese zu veranlassen, alle erforder 
Anteile von Vater und Sohn an die Gesellschaft liehen Schritte einzuleiten, damit wir nicht dem- 
dem Werte des beiderseitigen Einbringens ent- selben geschäftlichen Ruin entge^engehen 
sprechend festgesetzt werden; denn dann erhält J:- " ’ ' ’ " - °
der Vater für die von ihm hingegebenen Werte 
entsprechend wertvolle Gesellschaftsrechte ; dann 
liegt lediglich ein Gesellschaftsvenrag, aber ke ne 
Schenkung vor und das muß auch gelten, wenn 
bei einer Sachgründung Gegenstände z. B. ein 
Geschäft weit unter dem Werte eingebracht oder 
nach der Gründung ohne formelle Erhöhung des

ter für die Linie Besarabeasfka Utlubn wieder 
aufgenommen werden können.

Eingestellt werden die Ai-itnMime von Wa<z- 
gonsendungen für Jaworzno Azotfabrik.

Die Réexpédition und Aufnahme von Wag- 
gunsendungeni n den Stationen Plaszów, Pod­
górze AVicta, Kraków, Grzegórzki, Trzebinia, O- 
swięcim, Dzieditz, Szczakowa, Bielsko, Żywiec 
uiid Zebrzydowice ist eingestellt worden.

Teschen die teuerste Stadt. Wir Bnden mr 
Tygodnik Handlowy eine Preisliste von Ko' miai- 
waren de dato 3. Oktober und stellen Tes=r ge­
genüber die Tagespreise .in Teschen auTgestellt 
vom Kaufleuteverband von demselben Tage. Die 
Preise in Teschen setzen wir in die Klammer:

Gebrannter Kaffee Rio 240.000 (220.000), 
Reis 46.000 (40.000), Kornmehl 20.000 (17.000) 
die anderen Preise sind gleich hoch wie 'n j|- 
sehen.

Zůstaňte beim Teschner Telefonami. Wie 
derzeit die Abonnenten von einzelnen Dameń 
dieser Zentrale behandelt werden, dafür findet 
man keine Worte und sollten d;ese Damen sich 
lieber eine andere Stellung suchen. Wenn sich- 
jemand zur Telefonzentrale meldet so ist es selbst­
verständlich, daß er das leisten muß, was man 
von ihm verlangt und darf gar keine Ausreden- 
gebrauchen. Wenn jedoch die Damen das nicht 
eisten wollen, so sollen sie gehen und 'anderem 

Platz machen, die diese Arbeit mit Lust und 
.ielie machen. Es geht flieht an,'daß diese Dameru 

vielleicht weil ihnen irgend jemand außerhalb 
cę;, Dienstes em Unrecht angetan hat. wjr wollen 
diese Sachen nicht näher behandeln, sie ihren 
Zorn und ihre Galle auf den Abonnenten auslas- 
sen. Wenn sie wütend sind so sollen sie sich 
krank melden und zu Hause bleiben. Wir haben 
alle ohne Ausnahme sehr viel zu tun un'd hat uns 
noch niemand gefragt ob wir arbeiten wollen oder 
mcht. Wir müssen ganz einfach arbeiten, Leider 
findet man dies nicht überall. Es kommen uns 
derart viele Beschwerden gegen die Telefonzen­
trale zu, daß es doch endlich an der Zeit wäre, 
wenn sich die maßgebenden Herren ein wenig 
der Sache annehmen wollten. Wenn die Damen 
schlecht aufgelegt sind, so sollen sie zu Hause 
bleiben und nicht‘dem Kaufmanne das Leben 
schwel er machem als es bereits ist. Wir betonen 
ausdrücklich, daß es nur einige so treiben un'd 
erfaßt einen schon .ein Grauen, wenn man in der 
früh öder nachmittags die liebliche Stimme dieser 
Damen hört. Wir erkennen diese Herrschaften 
schon an der Stimme.

EKenbahnerstreik. Vor dem-Kriege gab es
i Cx Ï u'~ — uianw’jçaiiiic, iiutl KCHICP '
ötaatsbeamtenstreik. Höchstens die sogenannte 
passive Resistenz. Diese genügte um den Willen 
der Staatsbeamten in Gehaltsregul'erunâen fest­
zusetzen. ' a

Vom Stande des loyalen Staatsbürgers, der 
dem Staate gibt, w.is dem Staate gebührt, darf 
em Staatsbeamten streik überhaupt“ nicht statt- 
finden. Ein Staatsbeamte hat auf seinem Posten: 
zu verharren, auch wenn es ihm nicht immer so

Gesellchaftskapitals der Gesellschaft zugeführt Herren; Molin, Bialek, Katzer, Löffler, Frey, 
werden Von solchen Fällen, bei denen das Ver-1 Pletnicki, Krämer, Brzózka. Die für die Beklei- 
hältnis 'wischen Zuwendung an die Gesellschaft j dungsbranche die Preise festsetzen werden sind 
und Beteiligung an dieser dasselbe ist, abgesehen ' die Herren: Wallach, Lewinsky, Frischer, Bello- 
ist aber eine unentgeltliche Zuwendung eines Ge- ni, Goldmann und Frau Löwy. Für die Eisen- 
sellschafters an die Gesellschaft unter den vor- branche die Herren Konczakowski, Bialek und 
stehend angegebenen Voraussetzungen als Sehen- Gorgosch.
kung u. demgemäß als schenkungssteuerpflichüg Die Delegation, welche bei der Bezirkshaupt­
anzusehen. Und da die Gesellschaft eine recht- mannschaft und der Stadtvertrelung sowie bei 
lieh und wirtschaftlich selbständige Person ist der Wojwodschaft vorsprechen wird, besteht aus 
so ist de Schenkungssteuer auch dann, wenn ' ...............
der Schenker an der Gesellschaft selbst betei­
ligt ist, nach den vollen Betrage der Zu­
wendung zu erheben, während ein Kapitalver­
kehrssteuer dafür nicht zu entrichten isf.

Demnach kommt noch ein wichtiges Moment 
in Betracht. Die Schenkung des Vaters an die 
Gesellschaft würde eine verhältnismäßig sehr hohe 
Schenkungssteuer auslösen, da ja die Gesell­
schaft zu den Erwerben der V., also letzten 
Klasse gehören würde, während bei einer Schen­
kung an den zur I. Klasse gehörigen Sohn eine 
weitaus niedrigere Steuer erhoben werden wür­
de. Es wird also von Fall zu Fall zu prüfen 
sein, was für die Beteiligten günstiger ist, ob 
die höhere Schenkungssteuer bei einer Schen­
kung an die Gesellschaft ohne Erhebung von 
Kapitalverkerssteuer oder die niedrigere Schen­
kungssteuer bei einer teilweisen Schenkung an 
nahe Verwandte (bei einer Schenkung an d e 
Ehefrau erwächst in der Regel überhaupt keine 
Schenkungssteuer) und die Kapitalverkehrssteuer 
für das restliche Einbringen. Jedenfalls bedarf 
es gerade in solchen Fällen einer eingehenden 
Prüfung auch nach der steuerrechtlicsen Seite hin.

Wirtschafts- und Exportzeitung 
Leipziger Mustermesse

den Herren: Bielesz, Lazar, Cieślar, Molin, Bu­
zek, Lewinsky, Konczakowski und Berger.

Z o 11 e r h ö h u n g. Ah Dienstag, den 9. Ok­
tober gilt als Normalzoll der Zähler 81.000 und 
als ermäßigter Zoll der Zähler 60.000.

Austuhrgebühr für Gersten klei e. 
Gemäß Dziennik ustaw Nr. 100 vom 5. Oktober 
wird als Ausfuhrgebühr von Gerstenkleie 60*/0 
des Ausfuhrnutzens eingehoben.

Von der Staatsbahndirektion. Die 
Eisenbahnverwaltung in Deutschland hat ab 1. 
cts. die Güteraufnahme in Hamburg und Altona 
eingestellt. Ausgenommen sind Hamburg Süd- 
hamburg, Freihafen, Linkselbisch. Hamburg Kai 
rechts oder Freihafen Rechtselbisch Altona Kai 
für Anschlußgleis Wilhelmsburg und sind für 
diese Stationen nur Waggonsendungen zulässig. 
Im Laufen befindliche Sendungen werden ange­
nommen, zugelassen zum Transporte sind nur 
Kartoffel.J

Zollbestimmung. Wenn die Partei nach 
Zoildekiarierung die Ware nicht übernimmt und 
den Zoll entrichtet ist das Zollamt oerechtigt 
nach sechs Tagen die Ware meistbietend zu 
verkaufen. Leiclitverderbliche Sachen können 
auch sofort verkauft weiden Wenn die Partei 
eine Zollreklamation eingebracht hat, rechnet 
man die sechs Tage vom Tage der Entscheidung 
durch das Finanzministerium.

Paßamtstag in B eütz Das Bürger­
meisteramt in Bielitz teilt mit, das ab Freitag 
den 12. Oktober a. c. der^ österreichische Paß- 

abgehaTten wird. Die Gebühr für das Magistrat 
hat letzte Woche 100.0CO Mark betragen.

Eierausfuhrgebühr. Laut Monitor 223 
wird die Ausfuhrgebülir für Eier auf 1 Pfund 
12 Schilling pro Kiste 1440 Stück festgesetzt.

Zlotykurs und Einlösung. Gemäß Mo­
nitor Nr. 222 vom 1. Oktober wurde der Zloty­
kurs mit 50.800 Mark festgesetzt. Zu diesem

weiterer Verkauf von ZÍotybons fit,def nicht me’hr. ShŽ^in«ÏSSSSÎ.'Ï' îæ 
-statt Die I a Bons können auch gegen solche I « a-in den Nicht-Staatsbeamten
der Serie I b, I c und I d eingetauscht werden I <ich wdin™Sn « £11% S?t er e?

& v i-11, sien wunschen wurde, aber streiken kann er nichjt
Umsatzsteuer pro erstes Halbjahr 1923. ’Airn , %n Sie syil!)n einmal von einem Kaufleute-

15. Oktober, 15. November und 15. Dezember s^rel'< geliört? Wahrlich niemals uriM jeder ge- 
wird die Umsatzsteuer für das 1. Halbjahr 1923 recilt Senkende Alensch wird wohl zugeben rnüs- 
zu entrichten sein. Am 15 Oktobe'" ist unbedingt sen> es der Kaufmannschaft manchesmal 
die erste Rate zu erlegen, auch wenn der betrel'- se^r schlecht geht, aber streiken können sie nicht 
fende Steucrzahlei keinen Zahlungsauftrag er- ° ’
halten hat.

Vom Kauflejuteverband in Teschen, ' jährlich’'zwi£al^erschcmeS aSe^dress- öff^n"Sollen" Dæ/arm^ o Streil< 
Die durch die Wirtschaftskrise hervorgerufene buch der Leipziger Messe ist'ein volkswirfschaft- ' X"e können díh n % ‘hŽ ££
schwere Lage der Kaufmannschaft hat den Vor- liches Nachschlagewerk indem wob' ohne Aus- H u dafui, daß sich die
stand des Kaufleuteverbandes veranlaßt für nähme alle übe?hauntl erdenklichen Industrie- können W Q £ " einigen
Sonntag vormittags eine Besprechung der ge-,1 zweige Deutschlands‘vertreten sind. Der Besitz nen Stationpn aLÎÎ" S’%n % eitLZel‘ 
samten Kaufmannschaft des Teschner Bezirkes dieses Werkes ist für ieden Kaufmann, der mit Ta^e a%dehem&dDP ArLS;ra.d.e. .Samst4gi dem 
emzuberufen. Die zahlreich vertretenen Kauf-11>i——1> .r.<- , . ... aat an elcnem die Arbeite, ihrHn» aanzp w/«.
leute waren sich einig, daß seitens der Kauf­
leuteorganisation unbedingt etwas vorgenommen 
werden muß, um zu verhindern, daß eines schö­
nen Tages die Kaufleute vor leeren Schubladen 
auch leeren Kassen stehen und gezwungen sein 
würden ihre Geschäfte mangels Ware u. auch 
mangels Betriebskapital zu schließen.

Mehrere Redner betonten, daß eine Depu­
tation sowohl bei der Bezirkshauptmannschaft 
und der Stadtvertretung in Teschen. als auch . ....... ..... ............
bei der Wojewodschaft in Kattowitz vorsprechen r-che Eisenbahndirektion
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■wir noch niemals. Hie Polenmark' ist um 50011 
weniger Wert, als sie noch vor einigen Tagei 
wert gewesen ist .

Unsere Grerue mitten durch ďe Stadt. Df 
Verfügungen, welche sehens der Zentralbehörde! 
für unsere Grenze mitten durch die Stadt sine 
derart gehalten t daß man mit Recht annehmei 
rfiuß, daß noch kein einziger dieser Herren von 
ginnen Tisch in Teschen gewesen ist und di< 
Herren gar nicht wissen, daß die Grenze mitter 
durch die Stadt geht. Seit dem 1. Oktober a c 
dürfen Fuhrwerke über die Hauptbrücké' in Te 
sehen, dem stärksten Verkehrswese’in ganzTichle- 
sien nur von 8 Uhr früh bis 5 Öhr nachmittag; 
die Grenze 'überschreiten. Diese Verorchfling is 
analog der t erordnung, wie sie auch früher ge­
wesen ist, .als Teschen nicht geteilt war, abei 
heute kann doch diese Verordnung nicht verallge­
meinert werden. Wenn jemand aus Polnisch-Te 
sehen in der früh nach Wien reist, so muß er 
die Koffer am Abend über die Brücke schaffen 
und in Tschecliisch-Tesclien übernachten, denn 
zu den K°Kern gehört der Paß und wenn der 
Paß einmal abgestempelt ist, so kann man ein 
zweitesmal nicht mehr heraus. Mit dem Crenz- 
übertrittschein kann man schwer um ‘6 Uhr früh 
über die Brücke weil das Greiizorgan mit Recht 
fragen wird, wohin fahren Sie, wo haben Sie ihren 
Paß, denn im 'Winter geht man gewöhnlich um 
6 Uhr früh nicht spazieren. Wenn schon die 
Herren bei der Zentral, egierung unsere Verhält­
nisse nicht kennen so können wir'nicht genug 
staunem daß die Leiter der hiesigen Zöllbewa- 
chungsamter noch nicht mit Vorstellungen an 
die Zentralämter herangetrelen sind damit die 
Verordnungen, w elche wohl richtig für die sonsti­
gen G’enzübergänge sind, nicht jedoch für Te­
schen wt> die Grenze mitten durch die Stadt geht 
Die größten Schwierigkeiten werden den I eichen- 
transporten gemacht. Im polnisch-tschechischen 
Vertrage, der aber noch nicht ratifiziert ist, steht 
es ausdrücklich, daß es den Tschechen gestattet 
ist ihre Toten insolange auf den Polnisch-'! esch- 
ner Friedhöfen z.u bestatten, insolange in Tsche- 
chisch-Teschen kein eigener Friedhof vorhanden 
ist. Dieser Vertrag ist aber noch nicht ratifiziert 
und sind die Leichentransporte jedesmaligen 
Störungen ausgesetzt. Die Herren gestatten das 
eine Mal, während sie das andere Mal rundwegs 
alles abschlagen, also auch da wäre Vorstellung 
durch die hiesigen "Behörden nötig und sind wir 
aer Ansicht, daß die Zolldirek'tion öfter das Fi­
nanzministerium schon längst die Sache beseitigt 
hätte, wenn von Teschen aus mit Nachdruck 
darum angesucht worden wäre. Man sieht also 
wir stehen mitten im Zollkriege und wäre es an 
der Zeit daß da Remedur geschaffen werd«.

Wiederholt schon haben die Schlesischen 
Zeitungen beider Sprachen die Grenzverhältnisse 
kritisiert, was den Personenverkehr anbelangt- 
Die Herren der Grenzwache sowohl die Finanzer 
als auch die Staatspolizisten sind sich dessen 
nicht bewußt, wie weit sie die Passanten zu belä­
stigen haben und wie weit siegehen dürfen. Wir 
hatten schon wiederholt Gelegenheit darauf hin­
zuweisen, daß doch über die Brücken immer die­
selben Personen geben. Wir verstehen es, daß der 
Finanzer an Wochentagen sein scharfes Augen­
merk darauf lenkt, daß keine Gegenstände des 
Ausfuhrverbotes herausgetragen werden. Aus­
fuhrfreie Artikel darf man sowohl in kleinen als 
auch in großen .Mengen ausführen und kann ein 
ein Finanzer niemanden hindern z. B. ein Tuch, 
ein Stück Stoff, ein Paar Schuhe oder sonstiges 
auszuführen. Ausfuhrgesperrt sind nur Lebens­
rnittel. Aber wenn der Staatspolizist am Sonntag 
abends sich von jedem, der die Brücke passiert 
Przepustka žeigen läßt und diese von oben bis 
unten durchließt, dadurch d’e Wut der Bevölke­
rung entfacht und einen Auflauf veranstaltet, das 
ist gelinde gesagt ein Mißbrauch der Amtsgewalt. 
Wenn der Polizist Leseübungen ' eranstalten will 
so soit er sich ein Lesebuch nehmen, wir stellen 
ihm gern ein solches zur Verfügung aber er soll 
die Passanten nicht belästigen. Er wird denjenigen 
bestimmt nicht fassen, "3er ohne Paß zu uns will. 
Venn der Polizist, der täglich beinahe dort Dienst 
macht, die täglichen Passanten n ’ciit Kennt, so 
soll er sofort aus dem Dienste gevorlen werden, 
denn er ist für diesen Dienst unfähig. Wir wissen 
genau wer dies war find ist dies nur eine dukanej 
nachdem der Herr täglich einige Stunden dort 
sieht Die Herren 'Vorgesetzten werden gebeten 
den Untergebenen gründlichen Unterricht im 
•Dienste speziell auf der Hauptbrücke zu erteilen,' 

, Tretet alle
der Landesorganisation bei!

i damit solche Sachen, die uns nur gegenüber dem 
Auslande herabstzen u. dem Gelächter u. dem 
Sootte des Auslandes preisgeben nicht mehr wie­
der Vorkommen.

Wann werden wir wirtschaften lernen? Uhler 
diesem Titel bringt der „III. Kurier" einen Leit­
artikel, dem wir einige Sieben entnehmen : Es war 

I dies im Frühjahr dieses Jahres, als ein prominen- 
I ter Vertreter unserer Schwerindustrie im Aus- 
tande mit Stinnes zusanimerifmm Es begann eine 
Aussprache über Polen und den Zuständen da­
selbst.

Warum- fällt Fine Mark so’ fragte Stinnes 
Unsere Valuta wird von der Politik und d'em 
Kriege erschlagen. Aber bei Euch’

< Ihr besitzet doch eine ganze Menge ver­
schiedener reicher Einkommensquellen. Statisti­
ken, die besagen, daß selbe zu klein sind lügen. 
In ü ilizien z. B. war seinerzeit notig Getreide 
eihzufiihren, weil das dortige nach Ungarn ge­
führt wurde um dort vermalen zu werden und 
Oesterreich lebte 'davon. 'Ihr besitzet eine Menge 
von Kohlengruben, keinen Mangel an Kartoffeln, 
ja sogar Ueberfluß, das ganz'Europa davon pro- 
iitiert und diese werden exportiert. Nanhtagruben 
sind reich an Ausbeute, mach Kaukasien und Ru­
mänien sind bei Euch die größten Naphtabassins. 
Ungeheure Mengen Holz befinden sich im Lande 
und ganz Europa kauft diese von Euch. Und 
unter solchen Umständen könnt i;.r euch keinen 
Rat geben?’ Wenn wir an eurer * teile wären, so 
wären wir bestimmt das reícúste l and in Europa 
Und ihr? Sind denn bei Euch lauter Diebe?

So fragte Stinnes im Frühjahr, wo wir noch 
glänzend standen gegenüber dem jetzigen Ok­
tober. Im Laufe der letzten Monate haben wir 
weiter alles vernichtet, trotzdem wir ein Land 
sind, wo Milch und Honig fließt. Wir gehen um 
unserer Reichtümer herum, ohne den geringsten 
Nutzen daraus ziehen zu können.

Vom Tage. Schwere Tage haben wir wieder 
einmal hinter uns, wer kann- es wissen, ob nicht 
noch schwerere Zeiten kommen. Unendlich sind 
die Verluste an Volksvermögen, die die letzte 
Woche brachte. Sonritag zahlte man für tschech. 
Kronen bereits bis zu 47 000 Mark, war einem 
Dollarkurs von cca. 1,600.000 Mk. entsprechen 
würde. Vor wenigen lagen stand der Dollar auf 
250.000 Mk. und nannte man damals die neuen 
Noten zu 250.000 Mark polnische Dollars. Wie 
weit entfernt stehen wir jetzt von diesem'Betrage. 
Schon Samstag nachmittags knisterte es vomVa- 
lutenfnmmel ün'cT Montag früh kracTte das ganze 
Gerüst zusammen. Montag früh zahlten noch 
verschiedene Banken bis zu 30.000 Mk. für eine 
tschechische Krone, während gegen Mittag der 
Kurs bis auf 23.000 Mark für eine "Ke. heraljge- 
suiïken war. Die Frage: Wird sich das halten? 
stand auf aller I ippen, oder wird dies nur eine 
Pause zu weiterem Fallen sein? Samstag sTajÄ 
die Polenmarl in Pjragauf’31 und Montag abend? 
konnte man bereits den Kurs 51 hören. Leidei' 
hat sich die Polenrnark in Prag wieder aüf 32 ge­
senkt. i

Die Regierung fanef es in ďen letzten Tagen 
nicht einmal’ nötig beruhigend auf die Börsen ein­
zuwirken. Man hörte nichts, auch nicht die ge­
ringste Erklärung von berufener Stelle und wer 
weis ob die Polenmark so weit gesuniken wäre,'' 
wenn man rechtzeitig eingegriffen hätte. Wer 
kann aber hinter die Kulissen sehen? Man kennt 
nicht die Ziele des Finanzministeriums. Verschie­
dene Märchen und! Voraussagungen konnte man 
vernehmen. Einer erklärte bestimmter als der an­
dere, daß er das oder jenes aus ganz gut infor­
mierter Quelle gehört hat.

Patios und kopflos stmd der Mittelstand 
der Kaufmannschaft in den letzten Tagen. Die 
Lager werden immer kleiner lind das gelöste Geld 
reichte kaum zur Deckung des zehnten Teiles 
der Waren, welche man verkauft hat e. Der 
Kampf der Kaufmannschaft um den Wiedërbe* 
'Schaffungspreis ist derzeit umso nötiger, weil 
die Kaufmannschaft sonst vollständig zu Grun­
de geht. Wenn sich die berufenen Faktoren die 
Mühe nehmen möchten und die großen Ge­
schäfte kontrollieren würden, so würden sie die 
Wahrnehmung machen^ daß gewaltige Geschäfts­
lokale, die in früheren Jahren bis zur I ’ecke mit 
Waren aller Art gefüllt waren, derze’t nur mit

leeren Kartons ausgefüllt sind, um nicht das 
ganze Elend, welches hereingebrochen ist zei­
gen zu müssen. Der alteingesessene Kaufmann 
schämt sich direkt der Kunde zu sagen, daß 
der eine oder der andere Artikel nicht zu haben 
ist. Man muß zu der Ausrede Zuflucht nehmen, 

} daß die Lieferanten, derzeit dies nicht er eugen, 
Iin Wirklichkeit steht es aber viel schlimmer,, der 
Kaufmann hat nicht,'das Geld «malle 'die notwen­
digen Artikel, die früher in großen Mengen auf 

.Lager waren, wieder anschaffen zu können. Die 
Zeit ist bei uns nicht mehr fern, wb man auf viele 

* Artikel wird ganz verzichten müssen, weil der 
1 Kaufmann das Geld nicht aufbringen kann. Die 
Kolonialwarenhändler sind am schlimmsten dran

1 denn diese leben bereits seit Monaten von der 
j Hand in den Mund. Es gibt sehr wenige Detail­
kaufleute, die wie früher 5 odersív 10 Sack Mehl 
auf Lager haben. Ein Sack wird beim Grossisten 
am Platze gekauft, -der Lehrling muß auf dem 
Wäger! den Sack herbeischaffen und er wird 
direkt in das Melilfach ausgeschübet und bis 
dreiviertel des Faches leer geworden s’ind und 
nicht wieder eine X'alutahausse eingetreten ist, so 
läßt er wieder einen Sack herbeischaffen, zu 
mehr reicht es nicht. Kaufleute d e stets einige 
Sack Reis, Kaffee, Säcke von Gew ürzen, zu­
mindest eine Kiste Thee auf Lager hatten, ste­
hen in diesen Artikeln mit einem Lager von IQ 
kg höchstens da, alles andere ist verwirtschaftet 
Krämer nannte man einen Kaufmann, der nur 
so wenig Ware auf Lager hatt\,heute sind die äl­
testen und bestsituiert gewesenen Kaufleute zu 
solchen Krämern herabgesunken. Wahrlich es 
wäre an der Zeit, 'daß sich die Regierung auch 
um den Mittelstand des Kaufmannes kümmern 
möchte. Mit Krediten ward diu Industrie be­
dacht, man vergißt aber ganz, daß der Kauf­
mann, der gute Steuerträger ganz zu G unde ge­
richtet wird.

An a e Aussteller und Einkäufer der Leiozi- 
ger Mustermessen. Das Meßamt für die Muster­
messen in 1 eipzig gestattet sich, Sie auf den Pro­
spekt der Leipziger Messe- und Ausstellungs- 
Aktiengesellschaft in Leipzig ergebens! aufmerk­
sam zu machen. Um den Interessenten der I ein­
ziger Messen die Möglichkeit zu geben, sich an 
dieser Gesellschaft mit Aktienbesitz zu beteiligen 
und ihre Interessen an der Gesellschaft, mit der 
sie durch die Messeausstellung aufs engste ver­
bunden sind, zu vertreten, ist das Meßamt bereit, 
ihnen auf Wunsch ihm zur Verfügung stehende 
Aktien zu überlassen.

Das Meßamt bietet diese Aktien zu einem 
Preise von Goldmark 4,20 = 1 Dollar zuzgl 
Schlußscheinstempel für das Stück' im Nennwert 
von 1000 Mark an. Für die Umrechnung aller 
Währungen sind die letzten amtlichen Berlinei 
Kurse vor der Zahlung maßgebend. An­
träge auf Abgabe von Akt en werden an folgen­
den Stellen entgegengenommen :

1. Meßamt für die Mustermessen in Leipzig, 
Markt 4;

2. Commerz- und Privat-Bank und deren 
Depositen kassen ;

3. Dresdner Bank u. d. Depositenkassen;
4. Bankhaus Kroch jr. Leipzig, Industrie- 

Palast, Brandenburgerstr. 1.6.
5. "Bankhaus George Mayer, Leipzig, Neu­

markt; .
6. Sächsische Staatsbank, GrirnmaiScher 

Steinweg, Goethestraße und Aussteilungsgelän- 
de und deren Depositenkassen;

7. Stadtbank Leipzig und deren Depositen­
kassen.

Es stehen nur eine beschänkte Anzahl von 
Aktien zur Verfügung. Eine Gewähr für die 
Zuteilung der Aktien, auf die einlaufeaden An­
träge, kann nur übernommenwerden, wenn 
gleichzeitig der Kaufpreis eingezahlt wird und 
soweit Aktien verfügbar sind. Die Aktien wer­
den den Käufern, alsbald nach Erscheinen ge­
gen Rückgabe der Kassenquittung ausgehändigt.

----- o-----

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj- 

wodschaft Schlesien.
• f

Eduard Feteinger, Buck- und Papierhand­
lung, Teschen.

Josef Goryczka, Buchhaltungsbüro, Teschen 
Telefon 2§4.
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Slaski bank esköntowy Schlesische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. Telefon Hi. 2. Devisenbank.
ä ' ? :■

„Lucullus", Senffabrik-Veikauiskantor, Te- 
schen, Kosengasse 1, ieleloi) 11b.

b ranz Machatstiirek, lithogr. Kuns tau stall, 
Teschen, lelelori 258-11.

Kramer i Ska., Hurtowny handel towaruw 
imeszanycii, Cieszyn, Id. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseraten buro und Zei- 
tungsvei schleiß, lescnen, Tel, 294.

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit

i franke Haus
I MORITZ POLLAK, TESCHEN, 
■ Breite Gasse 5. Telefon 240.

TESCHEN

schal tsgeräte.

1 A. WALACH
Tuch-, Kurz-, Weiß- und Wirkwaren 

En detail.

Allons Pilarzy, Belitz, Börsenplatz, Tel. 
706/8 u. 488. Spedition u. Kommission.

Alired Z.erer i Ska., Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh- 
inacherzugeliöre.

„Ostoja", Cieszyn, Hurtowny handel węglem , 
„Pogoń", Detektei, Ueoerwachung, Kourie- En gros.

re, Kattowitz. Telefon 1299
P Mol n, Cieszyn, Handel różnymi towarami, 

Telefon 135. '. , ,

Georg Krywalski, Mus k-Inslrumenten Fa 
brikation, Teschen, Schlesien.

Jerzy Krvwalski, fabrykacja instrumentów 
muzycznych, Cieszyn, Ś'ąsk

Kaufhaus O. Hilke Teschen, Telefon 207, 
Modespezialitäten. Stoffe, Zngehöre.

Ludw.g Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M E’sner, Teschen, Fabrik für Likörspe 
ziali täten

O S Transport u Lagerh. Ges. C Kaluza 
Beuttien, Polen u. Ostspedition. Mäß ge Preise.

Kerzenfabr'k »HELGA«, Teschen, Obertor­
strasse 29. — Telefon 249

Paraffin - KerzenI- _— - - - - - - - - -
liefert jedes Quantum

Kerzenfabrik „HELGA“
TESCHEN, Obertorstr, 29 — Tel 249.

----- o-----

I. schles. ehern. Fabrik
Erste schlesische

WäschehbrikG.m.b.H.
Holländer & Co.

TESCHEN, Ecke Bielitzerstr.
Abt. I. Erzeugung von Spezial Schuhpasta „LU­

XUS" eng!. Apretur „JAB* für sämtliche 
Leder- und Schuharten, Schwärzemittel 
„NIGRO“ für alle Ledersorten

Abt II. Wachs- und Halbwachskerzen, sowie 
diverser Wachsartikel.

Abt. III Maschinenvaselin, Öle und diverse Fette 
für Leder, Maschinen usw.

Tel. 58. TESCHEN Prutekg, 7

Spezialität

Herrenwäsche
Paßbüro Weil

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertes
Lager aller* Gattungen Geschäft«» 

Kopier- und Motia-Hlichvir
we.'che sich durch besten glatten Doppelstoff, reinen 
Laster und netten dauerhaften Einband ebenso aus zeich­
nen, als die Pieise die anerkannt billigsten S'nd

Großes Lage? von Raster Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien

Al f träge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ax- 
beiten, Drucksorten sowie von Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst effektuiert.

InternMionais Transporte 
W.ARM, Gm.b, H. C.-Teschen 

BÜRO: Bahnnofstrasse 7, Telefon 129. 
Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre.

Möbeltransporte.

Bank Śląski 
Banque de Silésie S. A. 
Katowice, oddział w Cieszynie 

ul. Głęboka 54 (na przeciwko zamku)

Bank dewizowy.

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

Opalogiaph 
Vervielfältigungsapparat und Utensilnn 

erhältlich bei 
EMANUEL BERKA.

TESCHEN, Tiefe Gasse 55. Telefon 180.

FABRYKA
KfiS

Sägespane-Ofen

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger — Druck von Fr. Machatsche':, Teschen.

Abt, IV Chemische Dampffärberei übernimmt alle 
Arten Woll-, Baumwoll- und Seidenwa­
ren zum Färben Feitigstellung innerhalb 
24 Stunden

für sämtliche Industrie- und Hausräume 
als höchste Kohlenersparnis beliebt.

I, Teschner M?iail-, Eisen- und 
liefert Schwarzblechwarenfabrik

J. Pipersberg,Teschen

BJELI TZ, HOTEL ROYAL 
i besorgt sämtliche Visa, wie auch Paßver- 
jlängerungen u, Erneuerungen für Ausländer.
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Die Lodzer Textilinoustrie.
Der Handels-Sondernummer 'der Danziger 

Neuesten Nachrichten „100 Jahre Lodzer In­
dustrie" entnehmen wir nachstehenden Situa­
tionsbericht:

Seit Alonaten schon lastet eine schwere Kri­
se als Teilerscheinung der großen polnischen 
Wirtschaftskrise auf der Lodzer Industrie, und 
trotz aller Verhandlungen mit amtFchen und 
nichtamtlichen Stellen, trotz aller Bemühungen, 
durch Erschließung neuer Absatzmärkte "die ins 
Stocken geratene Produktion zu beleben, sind 
die Erfolge aller Anstrengungen recht gering, 
Eine ganze Reihe bekannter Großbetriebe haben 
schon lange zur Kurzarbeit übergehen müssen, 
ja, manche Fabriken haben sich sogar schon zum 
völligen Feiern genötigt gesehen, weil ein Weiter­
produzieren aus Kapitalmangel einerseits und Ab­
satzmangel anderseits zum Ding der Unmög­
lichkeit wurde. Die Entwicklung nimmt dem­
nach vorläufig genau den entgegengesetzten Weg 
den die Interessen der Lodzer Industrie nach 
Beendigung des Weltkrieges gebieterisch wiesen; 
Schleunigste Wiederaufnahme c’er ’vorkriegspro- 
duktion. .um die schweren Wunden, die der 
Krieg gerade der Lodzer Industrie geschlagen 
hatte, durch verdoppelte Anspannung aller Kräf­
te zu heilen.

Die durchaus richtigen Bemühungen, die 
nach dieser Richtung zielten, stießen aber auf 
sehr große Hindernisse. Zunächst kostete es 
große Mühe, die während des Krieges vielfach 
in alle Winde zerstreuten Arbeiter zu sammeln 
und wieder an geordnete industrielle Tätigkeit 
zu gewöhnen. Dann aber galt es das noch 
schwierigere Problem zu lösen, wie die maschi­
nellen Einrichtungen wieder in Ordnung ge­
bricht weraen sollten. Während der Okku­
pationszeit waren eine Anzahl von Maschinen 
den Fabriken vollständig genommen worden, weil 
sie an anderer Stelle dringend gebraucht wurden. 
Von anderen Maschinen waren Teile aus be­
stimmten Metallen, die Deutschland sich vorn 
anderwärts wegen der Entenieblockade nicht be­
schaffen konnte, abgeschraubt worden. Kurz 
die meisten Maschinen waren nicht gebrauchs­
fertig Wenn trotzdem in verhältnismäßig kurzer 
Zeit ein beträchtlicher Prozentsatz der Web­
stühle und Spindel wieder im Gange war, so 
zeugt, das besser als alles andere tür die Tat­
kraft und das Organisationstatent der führenden 
Lodzer Industriellen.

Einen Ueberblick über Wen allmählichen Wie­
deraufbau der Lodzer Industrie geben die Jah­
resberichte des Verbandes der Textilindustrie im 
Polnischen Staate für die Jahre 192! und 1922. 
Allerdings ist dabei zu berücksichtigen, daß der 
Verband nicht sämtliche Lodzer Texfilfirmeh 
umfaßt.

Im Jahre 1920 waren in Een Baumwoll- 
febriken im Betriebe : Spindeln 44. 3Prożerfł bezw 
53.8 Prozent* Websfühle 34.4 Prozent. Von den 
Arbeitern waren 38 Prozent des Vorkriegsstandes 
beschäftigt. 1921 : Im Jänner: Spindeln 62 Proz 
°e?w. 74 Proz,. Webstühle 48.5 Proz .Arbeiter 
43.6 Prozent, im Juli: Spindeln 77 Proz. bezwt

bisherige bei weitern, und der Wechsel, ein alter 
Krebsschaden in der Lodzer Industrie, spielt eine 
Rolle wie nie zuvor.

Wenn nun auch diese Schwierigkeiten zum 
großem Teil auf Ursachen zurückgehen, gegen­
über denen die Lodzer Textilindustrie machtlos 
ist, so ist damit nicht gesagt, daß von ihrer 
Seite aus nichts geschehen könnte zur Behebung 
der gegenwärtigen Krise. In der Erkenntnis/ 
daß eine endgültige Besserung 'der osteuropäi­
schen Wirtschaftslage erst nach dem wirtschaft­
lichen Erstarken ‘Rußlands eintreten kann, wird 
cfie’Lodzer'Industrie ihre Geschäftspolitik grund­
sätzlich auf den russischen Markt emzustellen 
haben, daneben sber sich ai.f dem Ball an, in 
den Randstaaten und vielleh ht auch in überseei­
schen l ändern, wo die englische bezw. 'die deut­
sche Konkurrenz mdht so stark ist. Absatzmärkte 
erschließen müssen, um bis zur wirtschaftlichen 
„Auferstehung'Ru'ßiands" sich über Wasser hal­
ten zu können.

Der Außenhandel Weißrußlands.
Der Bürgerkrieg, der ungel euere Verwüstiin- 

'gen angerichtet hat und zu~ dessen "Beendigung 
crie äußerste Anstrengung aller Kräfte 'der Sow­
jetrepubliken erforderlich war, hat ‘besonders in 
Weißrußland gewütet.

Im äußersten Westen Rußlands gelegen,^hat­
te Weißrußland schon vorher während des im- 
perialistischen Krieges viel zu leiden K. vier Jahre 
lang war es verschiedenen Angriffen und Okku­
pationen ausgesetzt, die seine Volkswirtschaft 
völlig vernichteten. Sogar nach dem Friedens­
schluß mit Polen und der formellen Beendigung 
der Kriegstätigkeit hausten auf weißrussischem 
Gebiet noch eine Zeitlang gedungene weißgar- 
dištische Banden Sawinkows, Bulak - Bulacho- 
witschs usw., und erst nach deren endgültigen 
Zersprengung im Sommer 1921 konnte wieder 
ein noimales Wirtschaftsleben in ‘Weißrußland 
beginnen sich zu entwickeln.

In dieser Zeit wurde das weißrussische Aus- 
sénhandelskommissariat gebildet, (laß der Be­
vollmächtigte des Volkskommissariates für Aus- 
śenhandel der RSFSR ist. Zu den Aufgaben des 
Volkskommissariats für Außenhandel' Weißruß­
lands gehörte die Schaffung eines bedeutenden 
Exportsfonds sowie der Wiederaufbau und die 
Zusammenfassung des Außenhandels die es Ge­
bietes, in erster Linie mit denjenigen Ländern* 1 II., 
die unmittelbar an Weißrußland grenzen

83.5 Prozent, Webstühle 56.2 Prozent, Arbeiter
68.5 Prozent. Im Oktober- Spindeln 97.5 Pro/ 
be/w. 94 Proz., Webstüliie 64.2 F^roz., Arbeite: 
74 Proz. 1922: Im Jänner: Spindeln ,100.9 bzw. 
82 Proz., Webstühle 71,8 Prozent, Arbeiter 78.5 
Prozent. Im April : Spindeln-130 bezw. 86.5 Pjroz. 
Webstühle 82 Prozent, Arbeiter S7 Proz. Am
I. Jänner 1923 waren im Betriebe insgesamt 
2,179.927 Spindeln (im Frieden 1,559.629), 39.520 
Webstühle, 74.783 Arbeiter.

Aehnlich liegen die Verhältnisse bei den 
Wollfabriken. Es waren beschäftigt: Im Jahre 
1920: Spindeln 21 bezw. 37.2 Proz., Webslühk
II. 8 Proz., Arbeiter 19.1 P'i’oz. Im Jahre 1921 im 
Jänner: Spindeln 28.1 bezw 57.2 Prozent. Web­
stühle 25.5 Proz., Arbeiter 35.7 Pjroz.., im Jul.i 
Spindeln 45.5 bezw. 69.6 Proz., Webstühle 35.2 
Prozent, Arbeiter 46.5 l’jroz. Im Jahre 1922 im 
Jänner: Spindeln 41.2 bezw. 68 Proz. Webstühlc 
32.4 Proz., Arbeiter 43.5 Proz. Am 1. Jänner 
1923 varen im Betriebe: 330.118 Spindeln tim 
f rieden 548.522) bezw. 150.302 (219.631). Web­
stühle 3342 (S30D, Arbeiter 18.834 (31.5,11).

Leinwand-Industrie (nach dem Stande vom 
1. Jänner 1923): Spindeln 10.256 (21.700), Web­
stühle 454 (1100), Arbeiter 1692 (3797). Jute- 
Industrie tnach dem Stande vom 1. Jänner 1923) : 
Spindeln 16.887 (31.490), Webstühle 682 (1140), 
Arbeiter 3459 (5178).

Seiden-Industrie! (nach dem Stande vom 
1. Jänner 1923): Webstühle 58 (176), Arbeiter 
122 (782).

Das Organisationstalent der Lodzer Indu­
striellen vermochte nun freilich nicht Schwie- 
rig'keiten zu beseitigen, die auf einem arideren 
Gebiete lagen : das Fehlen des Absatzmarktes 
In der Vorkriegszeit gingen die Lodzer Textil­
waren nicht nur nach Rußland, sondern auch 
nach Sibirien, Turkestan, China usw. usw. das 
heißt, etwa 200 Millionen Konsumenten hatten 
Interesse für Lodzer Fabrikate Heute steht 
demgegenüber der polnische Inlandsmarkt mit 
nur etwa 27 Millionen Konsumenten^ auf dem 

J außerdem noch die Bielitzer und Bialystocker 
Textilindustrie als scharfe Konkurrenten für 
Lodz auftreten. Ja, selbst deutsche Textilwaren 
finden, trotz aller Zollschranken, immer noch 
Eingang unď Absatz auf dem polnischen Markt, 
da beispielsweise Danzig, Pommerelen Und auch 
Warschau Qualität und Geschmack der 
deutschen Fabrikate schätzen und sie in ge- 
wissem Qrade den polnischen Erzeugnissen vor­
ziehen. Die Absatzmöglichkeit in Polen, dessen 
Bedarf Eodz in wenigen Wochen über und über 
zu decken in der Lage wäre, wird somit für die 
Lodzer Industrie noch um ein beträchtliches 
verkürzt.

Ferner lastet schwer au fder Lodzer Textil­
industrie die Kapitalsnot. Die russische Staats­
bank stellte früher der Lodzer Industrie zu Dis­
kont? wecken etwa 530 Millionen Göldrubel zur 
Verfügung; die gegenwärtig von der polnischen 
Regierung gewährten Kredite,.mögen sie auch in 
die'Milliarden gehen, bleiben aber an Realwert 
weit hinter dieser Summe zurück Trotzdem die 
Produktion 'den Vorkriegsstand n'öcn nicht er­
reicht haf, übersteigt der Kapitalmangel alles

Das erste Land mit dem das Volkskommis­
sariat für Außenhandel Weißrußlands Handels­
verbindungen anKnüpfte. war Polen. Einige pol­
nische Firmen hatten dem Volkskommissariate 
für Außenhandel Weißrußlands Warenkredit ein­
geräumt und daraufhin wurde bald die erste 
Partie weißrussischer Waren (Waldmaterial, Teer­
produkte usw.) als Deckung exportiert.

Im Laufe der Zeit nahm, der Handel einen 
regelmäßigen Charakter an und Anfang 1922 
trat das weißrussische Volkskommissariat für 
Außenhandel auch mit Lettland und Deutschland
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schuldig ist, so muß er innerhalb 30 Tagen wei­
tere 33 Millionen an Zinsen 'bezahlen. Was sagi 
die Preisprüflingskommission zu dieser Berech­
nung.- Wie soll der Kaufmann, welcher ohrif- 
Ausnahme heute unbedingt mit einer Bank ar­
beiten muß, bei diesem Zinsfüße seine Kalku­
lation vornehmen und was für bürgerlichen 'Nu­
tzen soll er in Anrechnung bringen. Diese Zin­
senberechnung wirft jede Kalkulation über den 
Haufen.

Kleine industrielle Betriebe, welche nur ge­
gen Nachnahme und Bankvinkulation verkaufen 
können haben durchschnittlich cca. ’150 Millio­
nen außenstehend. Wie bereits an anderer Stelle 
gesagt zahlt die Bahn ausnahmslos Nachnahmen 
erst nach vielen Tagen aus. Wieviel Zinsen ver­
liert der kleine Industrielle, wenn er drei Rjozent 
Zinsen angerechnet bekommt- Wie soll erka’ku- 
lieren, auch da wird .jede Kalkulation illusorisch

Z 'Ilsdtz 
für 100 kg 

Mk.

nannten, in Blättern oder Streifen; 
Papiermache, roh

c) Pappe in Pollen, mit Teer getränkt 
oder nicht; Kartell für Jiicquard- 
stühle, nicht satiniert

d) Duplex und 1 ripleNpap.-e, auf ma­
schinellem Wege erzeugt, aus zwei 
oder drei Arten ein- oder mehrfar­
biger Masse erzeugt, ungeleinn

e) Bristol karton, im Gewichte von 
mehr als 650 g für das Quadratme­
ter; Pappe„ satiniert, poliert, ge­
färbt, jedoch nicht in der Masse, in 
Rollen und Blättern, Karten für 
Jacquardstühle aus satinierter Pap­
pe; Röhrchen zum Aufwickeln von 
Garn; Waren aus Pappe und Pa­
piermache, außer den besonders ge­
nannten, wenn auch lackiert

f) Bristolkarton im Gewichte von 
650 g und weniger für das Qua­
dratmeter; Bristolkarton mit Was­
serzeichen. eingepreßten 
und Zeichnungen oder in 
und Streifen zerschnitten

2 Papier:
a) Papier zum 'Packen und 

liüllimgen aus Holzstoff 
tem Holz)

b) Papier nicht featiniert, nicht, geleimt 
mit 60% oder mehr Holzmasse, im 
Gewichte von 48 g und darüber für 
das Quadratmeter:
I. Rdtationspapier in Rollen, im 

Durchmesser von 70 cm u. mehr
II. Papier in Bogen

c) Papier, mit Ausnahme des beson­
ders genannten, weiß und gerärbt, 
in der Masse gefärbt, ohne Verzie 
rungen und Wasserzeichen; linier­
tes Papier:
I. Papier mit Holzmasse, mit Aus­

nahme des bes. gen.
II. Papier ohne Holzmasse

d) Papier der in Buchstabe c) ge­
nannten Xrt, mit Wasserzeichen 
oder Dessins

e) Pergament aus pflanzlichen Stof­
fen; Pergamentpapier, Pauspapier 
und Pauslein wand; Papier aiiT'Ge­
webe geklebt; Papier mit Wachs, 
Paraffin u. dgl., mit antiseptischen 
Mitteln, Schwefel, Salpeter und an­
deren Gemengen getränkt

f) Papier, nicht in der Masse, jedoch 
auf der Oberfläche gefärbt:
I. mit weißer Farbe, ein- oder zwei­

teilig
II. Papier anderer Art

g) Zigarettenpapier,, weiß und farbig, 
in Bücheln, Bobinen, Rollen und 
Blättern; dünnes Kopierpapier; Ein­
schlagpapier (Seidenpapier oder 
chinesisches)
Anmerkung : Zigaretten papier in 

Bücheln, Bobinen, Rollen und 
Blättern ist einschl. des Gewichtes 
der Büchel, Umschläge und inne­
ren Rollen zu verzollen.

h) lichtempfindliches Papier
i) Hefte, auch mit Umschlag, jedoch 

ohne Einband
3. a) Papier und Pappe, verziert: vergol­

det, versilbert, bronziert, gepreßt, 
ausgeschlagen (in Spitzen^ mit 
Atustern^Zeichnungen, Bilden Bor­
düren. Wappen und Ziffern; Papier- 
Di'erwaren : Briefumschläge, Blu­
men, Lampenschirme u. agi. .- Waren 
aus Papier, P,appe und Papiermache 
mit Verzierungen (außer den unter 
Ni. 215 fallenden,. sowie den in P 
6 Gieser Nummer genannten)

b) Malerpatronen; Abziehbilder (De 
kalkierung)

c) Spielkarten
Anmerkung. Spielkarten unterliegen 

außer dem Zoll der inneren Ab­
gabe.

4. Papiertapeten u. Tapetenbordüren

5. a) Papiergarne
b) Papierspagat, Bindfaden, auch mit 

Drahteirilage
c) Papiergewebe:

I ohne Zusatz von anderen Stoffen
II. mit Zusatz von anderen Stoffen

d) Waren aus Papiergarnen und Pa­
pie rgeweben :
I. 'Säcke,. Decken und Strohsäcke
II. kuifektionierte Waren, Kleider

und Waren anderer Art 500
6. Buchbinder- und Kartonnagenarbei-

ten (außer den Li Nr. 215 Punkt 1 ge­
hörigen); Geschäfts- und Kopierbü­
cher, gebundene; Einbände für Bü­
cher und Albums 4qq

(Fortsetzung folgt).
-------o------

i ab 6. Oktober täglich arei Prozent Zinsen neh- 
I men werden, d. h. wenn jemand 33 Millionen 

Rchllldicr ict en rmiß pr innorbnlk on _ ____ A:

Von der Handelskammer in B i e- 
litz. Die Handelskammer hat den Kaufleute- 
yerband verständigt, daß vor einigen Tagen ein 
Vertreter der Krakauer Eisenbahndirektion bei 
der Kammer Vorgesprächen hat, welchem alle 
bis dato eingelaufenen Beschwerden vorgebrachr 
wurden

Der Vertreter der Krakauer Direktion hat 
bei dieser Gelegenheit der Kammer die Bereit­
willigkeit ausgesprochen, daß er tede Woche 
bei der Kammer vorsprechen wird, um konkrete 
Beschwerden entgegenzunehmen und dieselben 
nach Möglichkeit abzustellen.

De' Kaufleuteverband ersucht demnach seine 
Mitglieder sämtliche Wünsche und Beschwerden 
belegt mit den erforderlichen Dokumenten und 
Unterlagen jeweilig an die Kanzlei zu senden, 
welche alle diese Angelegenheiten durch der 
Delegaten der Krakauer Eisenbahndirektion einer 
Überprüfung und Erledigung zuführen wird

Es ist sehr erfreulich, daß der Delegat der 
Eisenhahndmektion in Kiakau sich zu dieser 
Entgegennahme von Beschwerden bereit erklärt 
hat und wird ersucht recht ausgiebig die Gele­
genheit der gekürzten Beschweideführung aus­
zunützen. Die Red.

45 'Was «anr man heute in Italien verkaufen, 
; Wie in allen Ländern, hat auch in Italien in? 
I Laufe der Zeit der Sport in allen Kreisen aer 

) Bevölkerung gewaltig an Roden gewonnen. Zur­
zeit erfreut Sich dort besonders der Wassersport 
großer Beliebtheit. Er ist heute gleichsam ‘ der 
Modesport geworden. Nach zuverlässigen Quel­
len hat daher Italien, besonders Süd italien, großen 
Bedarf an Wassersportgeräten. Weiterhin sind 
sehr gesucht Tennisschläger Tennisschuhe, 
Wollkleidung, Ballen Rollschuhe, Lockinstrumen- 
te für die Jagd. Das Land ist weiterhin sehr 
aufnahmefähig für drahtlose Telephon-Oebe u 
-Empfangs-Apparate, .ferner für Apparate für 
komprimiertes Gas, autogene Tötapparate, wis- 
senschaftliche und photographische Apparate, La­
boratoriumsgeräte.

Neue polnische Banknoten. Laut Monitor 
polski Nr. 229 hat die P. K K. P. neue Bank­
noten zu 500.000 Mark ausgegeben. Das Aus­
maß dieser Banknoten betragt 156 v 80 mm und 
sind auf Papier mit Wasserzeichen gedruckt. Dip- 
Vorderseite ist in grau-grünlicher die Rückseite 
in grauer Farbe gehalten.

Bankzinsfuß drei Prozent täglich. Die Ban­
ken haben ihre Komitenten verständigt, daß sie

Zolltarif vom November .1919, 
(Dziennik Ustaw vorn 22. Dezember 1919 

Nr. 95).
Gruppe VIII.

Papier, JJapierwaren utï'd Druckereiei zeugr.’sse.

T - Pos.
Nr.

Warenbezeichnung

Fortsetzung.
176 Lumpen und Papi'ermasee:

1. Lumpen und Abfälle von Geweben bis 
z'u 1 m lang und 4 cm breii; alte Taue, 
Stricke 'und Bindfäden bis zu 3 ni Länge

o r, zollfrei.
2. Papierrnasse’(Holzmasse) auf mecha­

nischem Wege hergestellt:
a) trocken mit einem Wassergehalt von 

weniger ais 50% 7 50
E) leuchte, mit einem Wassergehalt 

von 50% und darüber 0.80
3. Papierabfälle und Makulatur zollfrei

Anmerkung: Holzmasse in Form v. 
Pappe und in Tafeln sowie Maku­
latur werden nur denn nach die­
ser Nummer verzollt, wenn sie 
fein zerhackt oder dicht durchlö­
chert sind.

4. Zeliuiosenmasse (auf chemischem We- 
ge hcrgestellt, aus lumpen, Stioh 
u. "dgl.) :
a) trocken, riilt einem Wasseigelialt ■ 

von weniger afs '50%'
b; feuchte mit einem 'Wassergehalt 

von 50% 'und darüber 2 50
177 Papier und Papierwaren:

I. Pappe (Karton) und gestampftes Pa­
pier "(Papiermache, carfonpicfrè) :
a) Holzpappe,, ungeÆrbt, in flattern
b) Holzpappe, in der Masse gefärbt;

Pappe aus gekochtem Holz (braune) 
Pappe aus Lumpen, Stron und jede 
andere Art, außer den besonders ge-

in Handelsbeziehungen. Im Mai 1922 wurde ein
Vertreter des weißiussischen Volkskommissariate, * reiei alle
D£pcoUß^nhÄndel ,der Handelsvertretung der der LandeSOT^anisat’fltl hpi 
RSFSR, in Deutschland beigeordnet und da . ______”1 Jn DCl 
durch eine engere Verbindung mit dem deutschen 
Markt hergestellr. j

Bei Betrachtung der Exportmöglichkeiten des' 
Gebietes ist m erster Linie des Wal'dreichtumsl 
Weißrußlands >41 gedenken. Das Auftreten der 
yeißrussis’chen Trusts „Weißrussischer Wald- 
trusf und „Waldtrust Weißrußlands" auf derj 
Königsberger Messe mit hochwertigen Ausstel­
lungsstücken hät ihnen den gebührenden Platz’ 
unte- den HoJzexpoit.piren verschafft und eine,' 
erhöhte Nachfrage nach einigen besonderen Holz-

(weißrussischen Fichen) hervorge. ufen Die 
Wiederhersted ing der weißrussischen Teerberei-1 
tungsnidustrie hat die Exportmöglichkeiten des 
Landes noch weiter erhöht. Ferner spielen eine 
große Rolle im weißrussischen Export Borsten ' 
und Roßhaar, auch der Export von Arzneikräu­
tern ist noch einer weiteren Entwicklung fähig.

Im Jahre 1922 erweiterte sich das Tätigkeits­
gebiet des weißrussischen Volkskomm; s iriats für 
Außenhandel dadurch, daß es seine Exportope­
rationen auch auf die an Weißrußland grenzen­
den Gouvernements Gomes und Smolensk aus­
dehnte. Dadurch konnte es seine Tätigkeit hin­
sichtlich der Bereitstellung von Exportwaren be­
deutend verstärken^ so konnten 50.000 Pud Flachs 
und Hanf bereitgesteln werden und Pelzwa?rk 
ini Werte von 500.000 Goldrubel, .auch die Be­
reitstellung von Rohleder stieg bedeutend.

Für eus laufende Jahr hat das wt'ßruss’sche 
Volkskommissariat für Außenhandel ein Export­
programm in Höhe von insgesamt 5,OOO.OOCG >ld- 
rtibel aufgestellt, die Bereitstellung von e'inigen 
Arten von Exportwaren /Borsten, Roßhaar usw.) 
hat bereits 50 Prozent überstiegen.

An Importwaren u urden'Maschinen und 
Chemikalien Tür die Wald- und I loizbearbei- 
tungsmdustrie eingerührt. Daneben führte das 
■weißrussische Volkskommissariat für Außen­
handel noch Massenbedarfsartikel und landwirt­
schaftliche Gebrauchsartikel em, ‘darunter vor 
allem landwirtschaftliche Maschinen, Medika­
mente und Farben. Die Umsätze ’es weißrussi­
schen Volkskommissariats für Außenhandel über­
steigen bereits 5,000.000 Goldrubel.
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Gebühr zu ent-

Von lag zu lag zeigt es sich immer mehr 
und mehr, wie nobx endig eine KaufJeute-Orgaiii-

■ sation ist und unendlich sind die Arbeiten die 
. so eine Organisation durchzuführen hat. Selbst­

los haben sich Männer an die Spitze der Kauf­
leute-Organisation in Teschen gestellt und viel 
wird geleistet, was zum allgemeinen Wohl not­
wendig ist. Viel mehr aber’muß noch geleistet 
werden, bis der Kaufmann dasselbe Ansehen 
genießen wird wie in anderen Kulturstaaten. Im 
Westen ist der Kaufmann der erste .Mann des

i Staates und zu dieser "Position haben wir'es in
■ Polen noch recht 'weit.
f Von 'den Mitgliedern wird nicht viel verlangt 

und sollte das. was gefordert wird auch ohne 
irgendwelche Umschweife voll und ganz ganz 
durchgeführt werden. Die erste Pflicht ist, daß 
jedes Mitglied ausnahmslos die Verfügungen des 
Verbandes durchführt. Es darf "kein Mitglied sich 
ausschließen, wie ein Mann muß für jede Sachr 
eingestanden werden. Das nennt man Organisa- 
tionsdisziphn. Weiters muß jedes Mitglied de 
Beiträge pünktlichst leisten, die ja he"'uns ge­
genüber anderen Organisationen in Polen so 
lächerlich gering sind, daß es erst gar nicht nötig

Telefonabonnement: 1/1 1 200, 2 KO 4200 iz> 
720, 1/3 540, 1; 420. * "

I ■ Fernsprechgebühren bis 25 kin '20, bis 50 
I km 10, bis 100 km 6f), bis 200 km 100.

- , Telefer beschwerte. Es kommtwiederholtvor 
daß zwei Abonnenten, die bereis ausgespro- 
chen und kräftig abgeläutet haben, noch einç 
geraume Zeit verbunden bleiben und wenn man 
auch nach einer Viertel Stunde die Zenfr/lc auf- 
l.iuten möchte, so meldet sich noch immer der 
Abonnent mit dem man bereits gesprochen hat­
te. Die ! elefonaufsichtsbenörde wird gebeten da­
rüber Aufklärung zu gében, woran &der Hehler 
liegt. Ist ein beider an der Leitung, so wäre es 
Sache der Telefondamen,, daß sie diese der Auf­
sicht meldet, ist es jedoch irgendeine Nachläs­
sigkeit eines Organes, so wäre schleunigst Ab­
hilfe zu schaffen, denn wir bezahlen genügend 
für unser feleion und wollen auch dementspre­
chende Gegenleistungen haben. Was wtirden die 
Beamten und Beamtinnen dazu sagen, wenn sie 
in ein Geschält treten und ein Kilo einer Ware 
bezahlten und nur 85 Dekagramm bekämen. Das 
ist genau so beim lelefon. Wir bezahlen vo 1 und 
wünschen volle Leistung.

Eine Plage des Jahrhunderts sind die 1 j, 14 
und 1/3 Telefone. Will man sprechen, spricht 
aer andere, wird man angerufen, so gilt es dem 
anderen. Line Verbindung bekömmt man nur 
sage und schreibe 5 mal unter hundert Anrn- 
len. Wenn diese Apparate nichts wert sind, so 
soller. sie abgeschafft werden und nicht erst 
Geld dafür nehmen.

Eisenbahntechnlsches Wegen Plat/mmi ei 
in der Station Podgórze Wisla wird am Q. cts 
die Güterannahme für diese Station gesperrt. 
Bis zum 9. cts. aufgenommene G iter haben wei­
ter zu laufen.

Die deutsche Eisenbahnverwa'tung hat d e 
Wiederaufnahme von Gütern nach Altona und 
Hamburg vertilgt. E.benso hat die Warschauer 
Direktion angeordnet, daß Güter für Station 
Pruczków und ■Plochonin für Zuckerfabrik Joze­
fów wieder aufgenommen werden können.

De tschechoslowakische Eisenbahn Verwal­
tung hat vertügt, daß nicht aufzunehmen sind • 
Ganzwaggonsendungen tür Kelebiav Budapest 
Dunaparte leherpaleaudear für Hungarya Müh­
le. Eingestellt sind ebenfaLs Getreidesendungen 
nach Burlapest Hermalom und Brennholz nach 
Budapest Delivasent für Gesellschaft Ardor, 
ebenso Zollgut für Zagrzeb.

Von Kau 'cteverband. Die Herren Sekre- 
Adamecki und Dr. Opuszyński von der 

Handelskammer in Brelitz weilten am Donnerstag 
6 den 11. Oktober m Teschen und wurde im Klub- 

ztnimer des Hotels „Brauner Hirsch" eine jeder­
mann zugängliche Diskussion vorgenommen 
Alle 111 Angelegenheit der Umsatzsteuer vorge­
brachten Anfragen wurden seitens der genannten 
Herren beantwortet.

Die genannten Herren haben sich bereit er­
klärt in Teschen Sprechtage zu veranstalten u. 
sollen diese bereits in der nächsten Zeit abgehal- 
ien werden. Jeder Kaufmann und Gewerbetrei­
bende kann an diesen Sprechtagen seine Wün- 
sčhe und Beschwerden vorbringen.'Näheres wird 
durch den „Merkur" bekannt gegeben werden.

10'0 
17'0 
24'0 
30'0 
36'0 
42'0 
47'0 
.52'0 
56'0 

. ---------- 60'0
Eur Mitteilungen auf den 'Postanweisungen 

’sy die’Gebühr so wffe für ertie Postkarte als 3 zu 

habende Bemerkungen sind frei 
Etre te bis 1 kg

— 5 kg
— 10 kg
— 15 ka
— 20 kg

Für Sperrgut wird doppelte 
richten sein.
Rekommandationsgebühr 
Nachnahmegebühr 
Mitteilungen auf Erlągscheinen 
Expreßgebühr 
Zustellnngsgebühr bis 10000

— 100000
— 300000
— 500000
— 1000000

für jede weitere Million oder deren Teil
In die Kategorie I. der Postämter n__

ren nunmehr:: Będzin, Białat Białystok, Bielsko, 
Borysław Bydgoszcz, Chrzanów, CIESZYN,Czę­
stochowa, Dąbrowa, Drohobycz, Dziedzice. Gru­
dziądz Jarosław, Jasło, Jaworzno, Kalisz, Kiel­
ce, Kołomyja, Kraków, Lwów, Łomża, łódź: 
Nowysącz, Płock, Poznań, Przemysł, Rzeszów, 
Sambor, Sanok, Siedlce, Sosnowiec, Tarnopol, 
Stanisławów, Stryj, Tarnów, Toruń, Włoclawek- 
Zakopane Zawierce. 
Postfachgebühr 
Lagerzins pro Paket und Tag 
höchstens jedoch

Für die Ueberpackung der Zollpakete 
den nur die faktischen Kosten gerechnet.

und \x ir gehen einer traurigen Zukunft entgegen. 
Das Betriebs.kapit.il dieser kleinen Industrien ist 
ganz zusammengeschmolzen und wenn Rohma­
terial angeschafft werden soll$ geht d:es gleich 
m die Hunderte Millionen, die' keiner flüssig hat 
und bei der Bank borgen muß.

Die Regierung gibt wohl der Großindustrie 
Kredite aber der kleinen Industrie nicht und dü­
ster ist der Anblick für die Entwicklung der klei-r?ul uic nuninenr uoenmssigen iviaricen zu mu, 
nen Betriebe. In Schles en wenigstens bekam kein j 200, 300 und 400 Mark zu verbrauchen und sol- 
klemcr Betneb einen Kredit. | len Zusammensetzungen von höchstens 4 solche!
1. A‘aSi?tc,-nei 1CI!2 d’e P. K. K. Pi den Ban- Marken vorgenommen werden. Es gellt nicht, 
kgn fur Kredite an Zinsen: I daß der ganze Brief mit solchen Marken be-

Schädigung der Kaufmannschaft und Indi? ^i’d. 
n 1 »*«z»»n •«o rL—1_ — _ _ _ x I' . 1 j 1 11 '

Posttarif erhöh > Ab 15. Oktober gilt nach- 
śtehender Posttaiif^ der um weitere 100% erhöht 
wurde: Die Preise sind der Einfachheit halber 
in Tausendern:

Inlandsverkehr:
Briefe bis 20 g 
bis 250 g 
Postkarten
Ansichtskarten mit 5 Worten

Postalisches. Der Goldfranken wurde im 
Postverkehr auf 65.000 festgesetzt. Gültig ab 
1 Oktober 80.000. Nunmehr gilt der .Goldfrankeri 
29. 9. 1923 und vom 2. Oktober auf 74.000 und 
80.000 Mark.

Die statistischen Formulare kosten derzeit 
500 Polenmark.

Das Postrninisterium fordert die Postämter 
<iuf die nunmehr überflüssigen Marken zu 100,

von höchstens 4 solche;
----------- --- . viuii« «- •* IVX.UV**. Ł-.O &VUL UlUllt;

I daß der ganze Brief mit solchen Marken be-

sirte aurch das Eisenbahnärar. Nicht genug, daß 
der industrielle und Kaufmann mit sonstigen 
Kalamitäten bei der Eisenbahnfrachtenbeförde­
rung zu kämpfen hat, wird diesen noch weiterer 
stark empfindlicher Schaden zugefügt. Nachnah­
men, 'die nachweisbar von den Empfängern aus­
gelöst wurden, werden erst nach Wochen ausge- 
zahli. Die Stationskassen führen diese Sachen 
nicht in Ordnung und wenn man bei den einzel­
nen Stationen urgiert erhält man überhaupt kerne 
Antwort. Beschwerden an die Direktion in Kat- 
iowtiz und Krakau werden überhaupt nicht erle­
digt. Hunderte solcher Fälle kommen vor und 
der Kaufmann und Industrielle sind immer und 
immer wieder diejenigen die den Schaden zu trs- 
gen haben. In den letzten Tagen hatten Kauf­
leute und Industrielle Nachnahmen außenste­
hend in viele Hunderte Millionen. Der Valuten­
sturz kam und diese Nachnahmen waren binnen 
'drei Tagen kaum ein Drittel soviel wert als früher 
Nicht genug, daß die Eisenbahn die Nachnahmen 
zurpckhält bis zu 5 — S<\Vochen, so hat sie spe­
ziell in der letzten Zeit die eingelösten Nachnah­
men in einem so schleppenden Tempo ausgezahlt, 
daß diese Verluste in die Hunderte Millionen ge­
hen. Wer entschädigt den Industriellen und den 
Kaufmann für diese Sachen. Schärfere Worte 
könnte man gebrauchen, aber man behält dies 
lieber für sich. Wo ist der eiserne Besen? Aus­
kehren Kber ^gründlich.

An umere geehrten Bezieher. Wir haben den 
geehrten Beziehern außerhalb Teschens einen 
Erlagsctiein gesendet, äilf welchem der Betrag 1 
welcher a conto der Bezugsgebühr §owie die Re­
stanten notiert sind. Wir bitten um möglichst 
beschleunigte Ueberwersung des ent allenden Be­
trages.

Eine Bäte. Die Kanzlei des Kaufleufeverban- 
des benötigt für verschiedene Rundschreiben nach 
Auswärts und Versendung von Mahnbriefen und 
Erjagscheinen eine Menge Kouverts. Die P T. 
Mitglieder werden ersucht der Kanzlei alte Kou­
verts zum Umdrehen zur Verfügung zu stellen. 
Um die Kouverts, wenn sie einmal gebraucht 
sind, gebrauchsfähhig zu erhalten, empfiehlt es 
sich Briefe mit einem stumpfen Gegenstand zu 
öffnen, indem man denselben in d e Verschluß­
klappen hineinsteckt und vorsichtig den Brief öff­
net. Es bedeutet nur eine ganz kleine Mehrarbeit 
und jedes Mitglied ist in der Lage dem Kaufleute­
verband dadurch dienlich zu sein. Die Kouverts 
werden gegen telef. Anruf abgeholt

Aus Bankkreisen. Man berichtet uns, daß die 
P. K. K. Pi. den gesamten Reeskompt eingestellt 
hat und Weder der Industrie noch den Banken 
Wechsel eskomptiert. Durch diese Maßnahme isl 
ein großer Geldmangel entstanden, der sich auf 
dem Valutenmarkte s'tark fühlbar macht und 
sämtliche Valuten mußten herabgesetzt werden 
Auch au fdem Effektenmärkte wird sich eine ge­
wisse Depression fühlbar machen, zumal um ■ 
Medio herum die Verbindlichkeiten anwachsen u. ' 
so mancher wird realisieren müssen, um flüssi­
ges Geld zu besitzen. Nach dem 15. dürften sieb 
die Effekten wieder bel'e-tigen, ob sich die Valu­
ten auf dem Tiefstände erhalten werden, kann 
nicht vorausgesagt werden

Teschen, Postamt 1. Kategorie, ’esefen wai Auslandstarif:
bis nun nur ein Postamt II. Kategorie und war Tschechoslowakei. Rumänien und Ungarn 
es nicht möglich so wie nach Bielitz die höchsten Briefe bis zu 20 g 
Beträge per Check oder Postanweisung zu über- für jede weiteren 20 g 
weisen, sondern nur bedeutend weniger. | übriges Ausland 10 und weitere 20 g

Infolge der Notwendigkeit, die sich durch( Pi stkarten für Tschechoslowake^ Ungajrn 
den ausgebreiteten Hand>. und die emporstre- Rumänien 
bende Industrie erwiesen hat, peti iomerte der übriges Ausland 
Kaufleuteverband wiederholt bei der P. K. O. u Drucksorten für je 50 g 
dem Postministerium. Auch diesmal könnte mil Warenproben für je 50 g 2, mindestens 
einem vollen Erfolg gerechnet werden und Te-| Rekommandationsgebühr ' 
sehen gehört nunmehr zu den Postämtern I.l Expreßgebühr
Kategorie, gleich wie Bielitz. ’ Telegramm wort im Inland 6, mindestens

Drucksorten bis 25 g
— 60 g
- 100 g
— 250 g
— 500 g
— 1000 g

Postanweisungen bis 5000 Mk.
5000 bi 10900

10000 bis 50000
50000 bis 100000

— 100000 bis 250000
250000 bis 500000 ’
500000 bis 1000Í100

1003000 bis 200001)0
— 2000000 bis 300001)0

3000000 bis 4000000
-- 4000000 bis 5000000
— 5090000 bis 6000001»
— 6000000 bis 7000090
— 7000000 bis 8000000

8000060 bis 9000000
— 9006000 bis 10000090

Betriebs.kapit.il


Seite 4 „SCHLESISCHER MERKUR". Nr. 75

Samsfn LINONEB, Skotschau
En gros. Gegründet 180. En detail. 
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles.-Artikel,

Mode- und Sportwaren

JOSEF ttUTTA
Große Laube. TESCHEN Große Laube 

En gros. En detail.

von Fr. Machatschek Teschcn.

Abt.

Abt

Likör- u

o
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Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

SCH1RM-ERZEUGLN î VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN

Ecuard Feitzinger, BucL- und Pap erhand 
lung, Teschen.

Josef Goryczka, B’ichhaltungsbüro, Teschen 
Telefon 294.

„Lucullus", Senffabrik-Verkaufskantor, Te­
schen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr. Kunslanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handtel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tdl. 7.

Rudolf Pszczółka, Inserateubüro und Zei­
tungsverschleiß, Teschcn, Tel. 294.

Albins Pilarzy, Bielitz, Börsenplatz. Tel. 
796/8 u? 488. Spedition h. Kommission.

Alfred Zierer i Ska., Teschen. Tuch- und 
Manufakturwaren,

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh­
macherzugehöre.

„Ostoja", Cieszyn, Hurtowny handel węglem
„Pogoń", Detektei, Ueberwachung, Kourie- 

re, Kattowitz, Telefon 1299
P Molin, C.eszyn, Handel różnymi towarami, 

Telefon 135
Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wirt- 

scha tsgeräte
Georg Krywalski, Musik-Instrumenten-Fa- 

brlkation, Teschen, Schlesien
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych, Cieszyn, Śląsk.

Fr. Machatschek
TESCHEN.

SELMA SOBEK’8 Hachflg. 
TESCHEN.

Tiefe Gasse 37. Tiefe Qasse 37
Strümpfe, Socken, Handschuhe.

Adressentafel :
iiür Industrie, Handel und Gewe be aus der Woj-
D. wodschaft Schlesien.

 

Erste schles. MALZKAFFEE-GROSS-RÖSTEREI 
in USTROŃ, Polnisch-Schlesien — Telefon 18. 

offeriert prompt und billigst

I-a MALZKAFFEE
in Säcken lose od. gepackt in '/< u. */, kg. Säckchen.

I. schles. ehern. Fabrik 
Holländer & Co. 

TESCHEN, Ecke Bielitzerstr.

]. Baumann & Comp.
Deutschegasse20. TeSChdl Deutschegasse 20. 
Manufaktur-, Kurz, Wirkwaren u. Wäsche etc. 
En gros. En gros.

ist darüber ein Wort zu verlieren Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Telefon 207,
Sehr notwendig ist es den Verband attszu-. Medespezia!;täten, Stoff«, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M. Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe­
zialitäten.

O. S. Transport u Lagerh. Ges C. Kaluza 
Beuthen, Polen u. Ostspedition Mäßige Preise.

Kerzenfabrik »HELGA«, Teschen, Obertor­
strasse 29. — Telefon 249.

-----o-----

bauen. Viele Hunderte Kaufleute gehören demi 
Verbände noch ni'-hl an, deshalb ist es nötig ' 
bei jeder Gelegenl'eit seinen Kollegen zu fragen, | 
ob er dem Verbände angehört und wenn nicht- 
ist er sofort zu melden. Dann werden wir viel 
leisten können.

Anste h nggesuche. Die Vereinigung! der ar­
beitenden brauen ersucht d e löbl. Kaufmann­
schaft und die löbl. Industriellen um Mitteilung 
offener Steilen für Büro-Personal, f erner um I 
Angabe von Halbtagsbeschäftigung und Heim-I 
arbeit. ' I

Mitteilungen nimmt aus Geläl'igkeit die 
Kanzlei des 'Kaufleuteverbandes entgegen.

Momentan empfiehlt sich eine Kontoristin 
mit Bürgerschule, Handelsschule und guten Re­
ferenzen.

Zollamtliches. Bei den Post/r I ämtern in Kra-| 
kau, Bielitz und Teschen hat sich in der letzten! 
Zeit die Praxis bei ausgebildet, daß bei jedem 
Postpaket, welches aus dem Aatslande kommend 
daselbst der Verzollung unterzogen wird, unter | 
dem Titel „Dla Opakowania" —für die Ver-| 
packüng em mit dem Posttarif steigender Be-| 
trag verrechnet wird, Dieser Vorgang ist unge-| , 
setzlich und in gar keiner Vorschrift begründet. I 
Bei. Firmen, die einen starken Auslandsverkehi ' 
besitzen macht dies monatlich bei den stets stei­
genden Postt irifen einen ganz nennenswerten Be­
trag aus, denn schließlich wieder der Konsument 
bezahlen muß. 

Wir finden im D iennik urz. Ministerstwa! I 
Poczt Nr. 45 Seite 805 unter der Ueberschrift,- 
Inne opłaty — andere Gebühren den Passus Za “ 
przepakowanie paczek pobiera sie należytosc w 
■wysokości faktycznej poniesonych kosztów. Das 
heißt: Für die Ueberpackuug dt-r Pakete wird 
eine Gebühr eingehob.en, welche die tatsächlichen 
Kosten beinhaltet.

Befbestem Willen ist in dem ' esamten neuen 
Posttarife, der am 15 .cis. in Kraft tritt und alle 
Gebühren erhöht hat, nirgends eine Erhöhung Tel. 58. 
dieser Umpackungsgebühr zu finden. Die Pa­
kete, weiche für 'die Kaufmannschaft anlangen 
sind steifens der im Auslande befindlichen Aus­
länder in so 'tadellosem 'Zustande verpackt, daß 
auch bei 'der größten Akurates der Verpackung 
nicht ein Stückchen Papier oder ein Bindfaden 
fehlen kann, der zu der Verpackung hinzugefügt 
werden und als tatsächliche Kosten verrechnet 
werden müßte. -I

Wii ersuchen die maßgebenden Faktoren, 
dahin wirken zu wollen^ daß diese Unsitte abge- 
schaift werde. l

GROSSHANDLUNG

R. Krisch & Söhne
Glas — Spiegel — Porzellan — Lampen
SPIELWAREN Filiale, Oberring 13

I. Erzeugung von Spezial Schuhpasta „LU­
XUS" engl. Apretur „JAB* für samtliohe 
Leder- und Schuharten, Schwärzemittel 
„NIGRO* für alle Ledersorten.

II. Wachs- und Halbwachske^zen. sowie 
diverser Wachsartikel.

Abt. III Maschinenvaselin, Öle und diverse Fette 
für Leder, Maschinen usw.

Abt. IV. Chemische Dampffärberei übernimmt alle 
Arten Woli-, Baumwoll- und Seidenwa- 
ren zum Färben. Fertigstellung innerhalb 
24 Stunden.

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCH1RM-
und STOCKFA3R1K G. m. b. H,

SKOTSCHAU
=- TESCHNER SCHLESIEN -==

Erste schlesische 
WäschefabrikG.m.b.H.

TESCHEN Prutekg. 7

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN,

Breite Gasse 5. Telefon 240.

Spezialität.

Herrenwäsche

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck

147671
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Einheit für das Oehaltsschema für Teschen 
pro 1. Halbmonat OKTOBER 

155.000.

Die Generalversammlung 1923 ergänzt 
die Handelsbräuche des Zentralverbandes 

der Spediteure gegenüber den Parteien.
Vorbemerkung..

1 Die nachfolgenden Handelsbräuche gelten 
mangels anderweitiger Vereinbarung sinngemäß 
für alle Soediteuie, die ihre Niederlassungen im 
Oebicte der ehemaligen österreichisch - ungari­
schen Monarchie haben, sei es, daß sie bloß das 
reine Speditions- oder auch das bracht- und 
das Lagergeschäft (die Verwahrung fremde.’ Gä­
ter) bett eiben.

Pflichten des Auftraggebers.
2. Der Auftraggeber haftet für die Richtig­

keit und Vollständigkeit seiner Angaben und 
für alle Folgen mangel taffer Verpackung Signie­
rung und Verpackungsbezeichnung. Zur Nach­
prüfung ist der Spediteur unbeschadet'der Vor­
schriften der Art 365—366 H.-G.-B. nicht ver­
pflichtet.

3. Der Auftraggeber haft t ferner für alle 
Folgen seiner unrichtigen Deklaration oder man­
gelhaften statistischen Angaben (z. B. Strafen), 
Zur Ueberprüfung der Zollrechnung ist der Spe­
diteur nicht verpflichtet.

4. Werden gegen den Spediteur von den zu­
ständigen Stellen Nachforderungen für Frach­
ten, Havarie große — Beiträge oder Zölle gel­
tend gemacht, so hat ihm sein Auftiaggeber die-e 
Forderungen durch sofortige Bezahlung zu dek- 
ken. Er liât jedoch in allen Fäll ’n die Reklama­
tionsrechte des Auftraggebers zu wahren.

5. Die Giuer, die dem Spediteur im Zuge 
seines Geschäftsbetriebes znkommeii, h fften ihm 
01s Pfand für Ansprüche jeder Art, die ihm 
gegen seinen Auftraggeber zustehen.

Uehcrnahmssätze.
6. Feste Uebernnhmssätze umfasse i nur die 

Gebühren normal verlaufender Geschäfte. In 
den Uebernahmssätzen sind mangels entspre­
chender Vereinbarung \on vornhee n nicht inbe­
griffen : Buhnneben.gébülirtn, Porti, Stempel, Ver­
sicherungsprämien, Zölle, Grenz- unef Zollspe- 
sęp, Krahngebühren, die dem Frachtführer oder 
der Eisenbahn besonders zu vergüten sind; Liege- 
Wiege- und Lagergelder, Win terstrnd skosi en u. 
0., soferne diese Spesen nicht durch ein Verschul­
den des Spediteurs entstanden smd.

Alle jenen Auslagen, Gebühren und Kosten 
welche dem Spediteur bei einzelnen 'Geschäften 
durch deren abnormalen Verlauf erwachsen, sind 
ihm gesondert zu vergüten. Als „abnormal“ ist 

derjenige Verlauf anzuschen, bei welchem Spesen 
erwachsen, die der Spediteur beim Abschluß nicht 
kennen konnte.'Hiezu gehören z. B. Liegegelder, 
Ueberwinterungskosten; Spesen infolge Fintrit- 
tes und Beseitigung von Eißgefahren; Spesen, 
die durch Störungen im Betriebe des gewählten 
Frachtführers, Schiffer > oder Zwischenspediteurs 
entstehen, Reparatur.iusla.gen usw.

LIebernahmssätze werden regelmäßig auf 
G und der jeweils m Geltung stehenden Tarife 
u. Beförderungsbedingungen der beteiligten Ver- 
kehrsanstaltcn erstellt Aenderungen bedehender 
Tarife und anderer TransportbvsFmmungcn,’die 
bei Festsetzung des Uebemahmssa'tzes noch nicht 
berücksichtigt werden konnten, berechtigen im 
Erhöhungsfaile den Auftraggeber, die entspre­
chende Preisminderung zu beanspruchen.

Versicherung.
7. Der Spediteur ist nicht verpflichtet, ohne 

Auftrag des Komiteiiten für die Versicherung des 
Speditions- und Frachtgutes nach irgendeiner 
Richtung vorzusorgen. Die Angabe einer Wert­
ziffer in dem dem Spediteur erteilten Auftrage 
ist jedoch als fester'\ ersicherungsauftrag anzuse­
hen, wenn die Angabe der Ziffer nicht ausdrück­
lich zu anderen Zwecken erfolgt.

Der erhaltene Versicherimgsauft'ag berech­
tigt und verpflichtet der. Spediieur, die Versiche­
rung gemäß Punkt 7 bei einer zum Geschäftsbe­
trieb im Inlande ^gelassenen Versicherungsge­
sellschaft als Vermittler für seinen Auftraggeber 
einzudecken. Im St Indensfalle stellt dem Auf­
traggeber gegen den Spediteur nur der Anspruch 
auf Abtretung der Rechte gegen die Versiche­
rungsgesellschaft zu.

8. Wird ein Versicherungsauftrag ohne nä­
here Bezeichnung der zu versichernden Gefahren 
erteilt, so versichert der Spediteur bloß die nor­
malen, nach den allgemeinen Versicherungsbedin­
gungen der inländischen Versicherungsgesell­
schaften gedeckten Transnortgefahreu Besondere 
Transportgefahren, wie Diebstahl, Beraubung, 
Bruch, Plünderung etc., werden soweit iire Dek- 
kung bei einer inländischen oder ausländischen, 
im Inlande konzessionierten Vepsicheningsgesel'- 
schaft möglich ist, nur zufolge besonderen Auf­
trages versichert.

Im Verkehre mit den Parteien.
9. Die Versicherung cingelagerter Güter er­

folgt stets nur auf besonderen Auftrag des Ein­
lagerers und mangels besonderer Vereinbarung 
nur gegen Feuersgefahr.

Uebernahme - - Zu- und Abfuhr.
10. Die Zu- und Abfuhr erfolgt üblicher­

weise auf offenen Streitwagen, jedoch ist der Spe­
diteur berechtigt, auch andere Transportmittel 
zu verwenden.

11. Der Versender ist verpflichtet, die zur 
Abholung bestimmten Güter bereitznhallen, wi­
drigenfalls der ç'pediteur berechtigt iśt, sowohl 
eine Entlohnung für das Fuhrwerk als auch für 
çiie Zeitversäumnis zu beanspruchen.

12. Wird dem Spediteur mit der Empfang­
nahme eines Gates beauflagt, so gilt dies als Er­
mächtigung, die laut Aviso auf dem .Gut lasten­

den Beträge (Fracht, Zölle, Lagergebühren usw.) 
für Rechnung des Auftraggebers zu bezahlen 
Nachnahmen löst der Spediteur nur über beson­
deren Auftrag ein

13. Die Empfangnahme der Güter erfolgt 
ohne Nachwiegung, wenn nicht em besonderer 
Auftrag vorlie, t oder wenn nicht die mangel­
hafte äußere Beschaffenheit des Gutes Veran­
lassung zur Nachwiegung gibt.

14. Die 'Zustellung von G itéra ist der Spe­
diteur während der ortsüblichen Geschäftsstun­
den ohne Unterbrechung vorzunehmen berechtigt.

Dci dem Spediteur ei teilte Auftrag gilt sei­
tens desselben für erfüllt, wenn er das* G ft dem 
Empfänger vor dessen Wohnhaus od. Geschäfts­
lokal zur Abnahme bereit gestellt hat. 1 re >er- 
nimmt der Spediteur über besonďe e Beistel­
lung das Abfragen der Güter, so erfolgt dassel­
be auf Gefahr und Kosten des Auftraggebers 

Wahl der Route, der Beförderungsart und 
der Wagentypen.

15. Kann der Transport auf verschiedene 
Routen, mit Hilfe verschiedener Wagentypen od. 
in verschiedener Art (z. B zu Lande oder zu 
Wasser als Eil- oder Fracht- oder Sammelgut) 
durchgeführt werden, so bleibt mangels beson­
derer Weisung die Wahl dem Spediteur überlas­
sen. Der Spediteur kann jedoch das Gut nur in 
derselben Beförderungsart weitersenden, in der 
er es empfangen hat. Die Vorschriften der 
übergebenen Begleitpapiere sind immer einzu­
halten.

Ist nur der Bestimmungsort in der Verfü­
gung des Auftraggebers angegeben, so hat der 
Spediteur die nach seinem Ermessen günstigste 
Bahn-(Schiffs-)Station zu wählen.

16. Die Zustimmung zur Verladung in of­
fenen Fisenbahnwaggon darf der Spediteur nur 
dann erteilen, wenn die Eisenbahn infolge aus­
sergewöhnlicher Verhältnisse durch allgemeine 
Veröffentlichung die Beförderung von Gütern 
von der Abgabe .'dieser Erklärung abhängig macht

17. Zur Abgabe der seitens der Eisenbahnen, 
Schiffahrtsgesellschaften etc., verlangten Erklä­
rungen wegen fehlender oder mangelhafter Ver­
packung be<w. zur Angabe der Einverständniser- 
klärung zur vorläufigen Einlagerung oder tunli­
chen Verladung bei Verkehrseinstellungen, -Ein­
schränkungen oder -Erschwerungen ist der Spe­
diteur ohne weiteres ermächtigt*

Ausfertigung des Frachtbriefes.
18. Der Spediteur ist mangels entgehn ste­

hender Weisung berechtigt, Öfter, die £r mit 
einem vom Konütenten unterschriebene,, Fracht­
brief übernahm, mit seinem eigenen Frachtbref 
zur Versendung zu bringen

Nachnahme.
19. Die Nachnahmeprovision wird auch dann

erhoben, wenn nach Erteilung des Einhebungs­
auftrages an den Spediteur die Nachnahme zu­
rückgezogen wird; sowie dann, wenn die Nach­
nahme nicht ein^eht. Wenn die Richtigstellung 
oder die Zurückziehung der Nachnahme erfolgt, 
bevor das Gilt zur Aufgabe gebracht wurde, so 
vermindert sich, bezw. entfällt die Nachnahme­
provision. v
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9. Falls der Beauftragte die erforderlichen

teu im

denn, daß der Schaden auf ein Verschulden des 
Sammlers zurückzuführen ist. Oer Sammler ist 
verpflichtet dem Beilader die vorhandenen Be-

dileur mangels ausdrücklicher Vereinbarung zu 
sorgen nicht verpflichtet.

24. Dispositionen über eingelagcrte Güter 
müssen an den Spediteur schriftlich und unter 
Bekanntgabe aller erforderlichen Daten ergehen

25. Wenn der Spediteur die Verwahrung 
fremder Güter übernimmt, so haften ihm die 
zur Verwahrung übergebenen Güter als frei­
willig beste Ites 'Pfand für alle Ansprüche aus 
dem Vvrwahrungsvertrage, insbesondeic für die

. haltung der überflüssigen Amtsstunden. Sämt­
liche Geschäfte waren geschlossen, die Fabriken 
und Kontors feierten, die Staatsämter, wie Be­
zirkshauptmannschaft, Zollamt, Steueramt, Ge­
richt waren geschlossen und da hatte es doch gar 
keinen Zweck, wenn die Post geöffnet war.

Montag abends war wiederum an der Brücke 
eine Stauung. Der Wachmann 2805 revidierte

„SCHLESISCHER MERKUR". '

Unsere pünktlichen Zahler müssen schon, 
entschuldigen, wenn war uns erlauben, das hier 

I yorzubringen, aber es geht nicht mehr weiter 
t man mit der Zusendung auf, so ist der be- 

I aber ans Bezah-

20. Der Spediteur ist berechtigt, eingegan­
gene Nachnahmen mit seinen eigenen Forderun­
gen an den Komitenten unter prompter Anzeige 
zu verrechnen.

Schadenshaftung des Spediteurs
bezw. Lagerhalters.

21 Höhere Gewalt und sonstige vom Spedi­
teur nicht verse1,uldete Ereignisse, wie z. B. totale 
oder partielle Arbeitseinstellung oder Arbeitsaus­
sperrung befreien den Spediteur für die Zeit 
ihrer Dauer voh seinen Verpflichtungen.

Für Geld, Wertpapiere, Urkunden, Kunst­
gegenstände und Kostbarkeiten aller Art haftet 
der Spediteur nur, wenn ihm der Wert oder 
die Beschaffenheit des Gutes so rechtzeitig be­
kannt gegeben wurde, daß er vue Uebcrn.ahme des 
Auftrages abiehnen oder die erJordei LcheH Vor­
sichtsmaßregeln treffen konnte.

22. Wurde die Beförderung in Sammella­
dungen vorgenommen, so haftet der Spediteur 
nach den Bestimmungen der in Betracht kommen­
den Spediteur-Sammclladlungst irife.

Wurde dem Spediteur ein Versichertingsauï- 
trag erteilt, oder ohne Versichezungsauflrag der 
Wert des Gutes angegeben, so gilt in allen" Haf­
tungsfällen die Versicherungssumme, bezw. der 
■bejemntgegebene Wert des Gutes als vertrags­
mäßig vereinbarter Höchstbetrag der Haftung.

Ist die Versicherungssumme oder der dem 
Spediteur bekanntgegebene Wert des Gutes als 
vertragsmäßig vereinbarter Höchstbetrag der 
Haftung.

Ist die Versicherungssumme oder de-’ dem 
Spediteur bekannt gegebene Wert des Gutes ge­
ringer als der volle Wert des Gutes Seim Ein­
tritt des Schadensfalles, so haftet der Spediteur ... __________ ,
für den Schaden nur' nach dem Verhältnis, in Barmittel vor Durchführung des Auftrages ver 
welchem die Versicherungssumme oder der ihm hingt, hat er diesen Wunsch dem Auftraggeber 
angegebene Wert zu dem vollen Wert.des Gutes rechtzeitig bekanntzugeben.
steht I 10. Für die Spesenberechnung gehen fol-

Mangels Versiclierungsauftrages oder Wert- gende Grundsätze: 
angabe ist die Haftung des Spediteurs, soferne a) für Barvorlagen wird die ortsübliche Pro­
sie besteht, auf höchstens 2000 Kc. per Kilo- vision berechnet; 
gramm beschränkt. I ~ b) im Zessionsfalle gebührt die volle Ge­

lu keinem f alle hattet der Spediteur für bühr, wenn die Zession erst über nach Ankunft kostet. Ich wrärde mich schämen z. B. von jeman- 
QualtätÄnderungen, Verderben oder Minderun- des Gutes erteilten Auftrag des Adressaten erfolgt dern etwas /u nehmen ohne an das Bezahlen zu 
gen, ferner für Schäden, welchen das Gut in- die halbe Gebühr, wenn die Sendung schon vor denken..o f iiiAivc vuvuuiu i ncllll U1L ». 1 111 1^ ol.llvll

fol ,e seiner natürlichen Beschaffenheit, infolge Ankunft des Gutes zur Zession bestimm! war 
imtürheher äußerer Einwirkungen durch Warme c) Aviso- und Bezugsscheingebühren. Ver- 
Kalte, Virasseischaden et.. oder duích Kalten-, gütung für Zeitverluste bei über Auftrag der'Par-. M.. 
Mause-o er Mottenfraß ausgesetzt ist. * tei durchgeführter amtlicher Abwage, Veranlas- ... .

liegt böser Vorsatz des Unternehmers vor, sungsspesen und solche für BeZligsanzelgen be-’/ |l! , H€rr.uns spinnefeind 
so entfällt die Haltungsbeschränkung. rechnen die Spediteure untereinander zur Hälfte, en C1 niC||t

Bei Sendungen ,welche in Sammet adungen statistische Gebühren und Barauslagen, Porti,’ 
oder in fixer Uebernahme beiördert v'erd'en gilt Stempel und dergl. sind im vollen Ausmaße zu 
al- vereinbart, daß der Spediteur gemäß Artikel vergüten. 
380 H.-G. B. haftet.

Verwahrung fremder Güter.

Verengen Sie überall

SenlausTeschen ■

Berichtigung. In der leiden Nummer des 
„Merkur*’ ist der Berichterstattung ein Irrtum un­
terlaufen. leschen ist nicht in die 1. Kategorie

1. Die Handelsbräuche im Speditionsgewerbe tür Postanweisungen gesetzt worden, sondern 
die für den Verkehr mit den Parteien gelten, fin- nur in die I. Kategorie der Paketzustellung, so 

o ? i. izz. « • u • u den mil Ausnahme des Punktes 7, Abs. 1 auch daß nach wie vor nur 10 Millionen übarwiesen 
f ! „'cri ierilIlKr odei eine bc auf den Verkehr der Spediteure untereinander ' werden können. Die Arbeiten betreffend Ueber-

i* sinngemäße Anwendung.’ | ^.’sungsmöglichfeit von höchsten Beträgen » er-
, Verhätnis zwischen Sammelspediteur (Sammler) cen nac'1 wle vor fortgesetzt.

und Beiladespediteur (Beilader). | Z el- und zwecklos. .Montag, den 15. Okto-
12. Der Sammler haftet dem Beilader vom ber a. c. ist in Schlesien (Teschner Teil) der Hed- 

Zeitpunkte der Empfangnahme des Gutes bis ' wigfeiertag gehalten worden. Die Post .amtierte 
zum Beginne der Haftung des Frachtenführers alledem wie an einem Werktage Was hattç. 
aus dem Speditionsvertrage,4sofern ihn ein Ver- ylæ5 *ür einen Zweck und wem diente die Ab­
schulden trifft.

Tritt nach Beginn der Frachtführerhaftung 
, ein Schaden ein, so steht dem Beilader gegen

auf das Gut erteilten Vorschüsse^ sowie die für den Sammler nur der Anspruch auf Abtretung 
dasselbe aulgelaufenen Verwahrungsgebühren u der Rechte gegen den Frachtführer zu, es sei Kosten. ' .... ...

Fremde Handelsgebräuche.
26. Soferne der Spediteur sich zur Ab­

meldung des Speditions oder Frachtengeschäf­ 
tes an dritten Plätzen bestimmter Zwischenor- 
gane (insbesondere Zwischenspe Jiteure) bedie­
nen muß kommen unbeschadet der Fra; c. ob 
und wie weit der Spediteur für die Zwischenor­
gane aufzukommen hat, für das Geschäft nebst 
vorstehenden Bedingungen auch die an diesen 
PläU.en bestehenden Gebräuche und Verfrach­
tungsbedingungen zur Anwendung.

Handelsbräuche der Spediteure 
im Verkehre unlereinam’er.

1. Die nachfolgenden Handelsbräuche gel­
ten im Verkehre zwischen Spediteuren Für der 
ganzen Umfang des Speditionsgeschäftes ein-, 
schließlich I agergeschäft, insoweit nicht andere 
Vereinbarungen getroffen sind.

' 2. Die gegenseitigen Rechte und Pflichten 
sind hach den G “setzen und Han-’-'l-bräuchen je-

weismittel zur Durchsetzung der Ansprüche ge­
gen den Frachtführer zur Verfügung zu stellen. 
Falls der Sammler die Beweismittel nicht zur 
Verfügung stellt, kann er sich durch e'ine solche 
Zession nicht befreien.

13. Die Versicherung von Beiladegut obliegt 
dem Beiladespediteur. Im Falle eines Versiche- 
rungsauftrages des Beiladers an den SammeTspe- 
diteur hat Letzterer auch das Sammelrisiko ein- 

r I ... o .... zudecken.
erhaltenen Au'trages zu bestätigen. | 14. Zwischen Sammler und Beilader wird

5. Der Auftraggeber ist von der UeberfälLg- weder Speditionsprovision noch Abfertigungsee- 
keit einer Sendung zu verständigen. Seine Re- bühr berechnet.
klamationsansprüche gegenüber der Transport­ 
anstalt wegen Lieferfristüberschreitung hat der 
Beauftragte nach Möglichkeit zu wahren. |

6. Der 'beauftragte Spediteur hat ihm zu-, An unsere geehrten Bezieher. Nachdem
kommende Sendungen nur über ausdrücklichen trojjz wiederholter Mahnungen ein Großteil der 
Auftrag zu versichern. i P. T. Bezieher seinen Verpflichtungen nicht nach-

7. Der beauftragte Snediteur hat vor Aus- ^ommL so werden wir die Schuldbeträge von
folgung der Sendung sämtliche darauf lastenden irÿ,’æfen Quartalen in der Weise valorisierenv.dafr 
Spesen einzuziehen. .AVir ’ür die abgelaufenen Quarta’e immer densel-

8. Der Beauftragte hat für die den Auftrag- ben Bezugspreis einfordern, als er in dem Quar- 
gebter eingehobenen Beträge zu dessen Verfügung ta’e Gü tung besessen'"hat, als die Zahlung er- 
zu halten und ihm dieselben nach Empfang der f°l§Fe. Somit muß uns jeder säumige Zahler 
Verfügung provisionsfrei prompt zu überweisen beute für alle bis dato nicht bezahl en Quartale

■ je 120.000 .Mark einsenden.
Wn sind zu dieser Maßnahme gezwungen, 

da man doch von uns nicht verlangen kann, daß 
wir heute für ein Quartal vom vorigen Jahre 400 
oder 1000 iMark nehmen.

An Säumigen. Was würden Sie dazu 
sagen, wenn jemand bei Ihnen im vorigen Jahre 
Ware genommen hätte und weiter Ware nimmt 
und sich darum nicht kümmert, ob er zu za’hlen 
hat oder nicht. Die Sorge um die Bezahlung der 
Waren Ihnen überläßt. Genau so machen es uns 
sehr viele der geehrten Bezieher. Seit vorigem 
Jahre sind sie uns schon lächerliche Betrüge­
schuldig kümmern sich nicht, habe ich zu be­
zahlen odgr nicht, beziehen die Zeitung. Sie ma­
chen uns einen ganz gewaltigen Schaden, zumal 
war nur soviel drucken als wär Abnnnerften haben 
und nicht ein Blatt mehr, da dies sehr viel Geld

nes Ortes zu beurteilen, in welchem der beauf­
tragte Spediteur seine Nie.lerlassWg hat.

3. Im Verkehre zwischen Spediteuren gilt 
jeder Auftrag als angenommen, der vom Beauf­
tragten nicht ohne Verzug ab'gelehnt ward.

Alle Folgen, die sich aus Undeutl chkeiten, 
insbesondere beim Fehlen einer schriftFchen Auf­
tragserteilung ergëben, hat der Auftraggeber zu 
tragen.

4. Ueber Verlangen ist die Durchführung des
erhaltenen Auftrages zu bestätigen. .

5. Der Auftraggeber ist von der Ueberfäll g-
1 „ ....... " ' ~
klamationsansprüche gegenüber der Transport-

Beauftragte nach Möglichkeit zu währen. |
6. Der 'beauftragte Spediteur hat ihm zu-, „   

kommende Sendungen nur über ausdrücklichen trc->tz wiederholte^- Mahnungen ein Großteil der
1 P. T. B< ' ' _
kommt, so werden wir die Schuldbeträge von

i wir für die abgelaufenen Quarta’e immer derisel-
- nOIl FäP V 11 Cf C C Oi rrf irai-rl arn olp r-»»« in rln^i

Karse nach Notierung Zürich:
Aug. Wien Buda Bel­Berlin pest grad Mailand Prag Paris Zürich Fiew-York.

1. 32? — 0 22 11 75 2357 - 9936 95 6729 80 13276 — 41048’90 2292I6-—
2 312-- 0 21 11-35 2315-*— 9565 95 6489 60 12536 - 39639 60 222097’—
3 312* - 0 20 11 85 2320 — 9581 50 645840 12748- — 39639’60 222097- —
4 3’2 — 008 11 20 2325-60 9581 — 6460-— 12709.— 39760 — 222085 —
6 312‘— 0 14 12 60 2330-65 9581-50 6464-- 12707-— 39920 40 222097 —
7 312 - 007 12’35 2377 — 9547 — 6535 — 12738- 40107 60 222097’-
8. 3)2 — 0 043 12 — 2393 - 9535 — 6505’50 1267090 40)26'- 222097’ —
0. 322 — 0051 12’40 2469 — 9817 - 6713-75 13002-25 40186*- 229210- -

10 322 - 0061 12 35 2485 — 9743 - 6729 80 13002’35 41811 75 2292’0 —
11 328 — 0 066 12 85 2485 — 10026-- 6780 - 13060’ - 42530 - 235320’ —
13. 333 — 0 089 12 85 2488 — 10026 - 6949 — 13146 - 4.907- — 2370^6 —
14. 344 — 0087 1324 2569 - 10426 - 7179-— 13443.- 42290 - 944876 —
Io. 3’2 — 0 073 12 05 2315 — 9472- - 6505-— 12130 — 40320 — 222097.—
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Informationen entgegennehmen.
Erhöhung der Schainuweinsteuer. Laut Dz 

ust. 102 vom 10. 10. 1923. wird die Trauben­
schaumweinsteuer auf 100.000 Mark und' die 
Obstschaumweinsteuer auf 50.0C0 Mark fest­
gesetzt.

Erhöhung der Trafikate. Ab 11. Oktober a

seits der Balken je einen weichen Messing- oder 
Kupfeipiropfen besitzen, woselbst das Aichzei- 
chen angebracht wird.

Balanzwagen haben in der .Mitte auf der 
Kerbung einen Bleipfropfen zu besitzen, ’wo- 
se'bst das Aichzeichen angebracht wird.

Dezimafwagen haben einen weicTien Me-sing- 
oder Kupferpfropfen zu besitzen woselbst das 
Aichzeichen angebracht wird.

A)ie *Maße sind mnerhalb drei 'Jahren und 
alle1 Gewichte und' Wagen innerhalb zwei Jahren 
der Aičhung zu unterziehen und wird das Jahr 
der Aichung nicht gerechnet. Somit sind alle- 
Maße im Jahre 1923 geaicht vor dem Ende des 
jahres 1926 und a’L* Wagen und Gewachte irr» 
Jahre 1923 geaicht vor dem Ende des Jahres 1925- 
zu aichen.

Eisengewichte müssen anstatt der bisherigen 
Messingstöpsel, unbedingt Bleistöpsel besitzen, 
woselbst das Aichzeichen angebracht wird.

Altösterreichische Messinggewichte von 1 g 
bis 20 Dekagramm können nur dann nacTigeaicht 
'werden ,wenn selbe bereits in Benützung stan­
den und geaicht waren. 'Solche ult0cterreichisćhę 
Gewichte, die noch Kein Aichzeichen besitzen 
können nicht mehr verwendet werden .

Bei Neuanschaffung von Gewichten ist da­
rauf zu achten, daß unbedingt die ne'ue, War­
schauer Eorm gekauft und in Benützung ge­
nommen wird.

Bevor eine Wage dem Aichamte zugesendet 
wird ist darauf zu achten, daß die Wage sich m 
Ordnung beiindet.

Berichte aus een Kreisen der. schles. Kk n- 
inďustfie, An unsere geehrten Kunden! Nach den? 
wir es für praktischer und richtiger halten unse­
ren r.iiculfus-Senf cfen geehrten “Kunden in B'e- 
litz un'i Umgebung direkt aus unserer ‘Fabrik in 
leschen zu iïefern ,da auch die Verfrachtung 
von Gütern auf der Strecke Tesčhen -- Bielitz 
be-ser geworden ist, so "haben wir kein Lager 
mehr in Bielitz sondern senden unseren Beamten 
der jede Woche die geehrten Kunden aufsuchen 
wird. Wir bitten uns die werten Ordres reservie­
ren zu wollen und versichern wir Sie stets tadel­
losester Bedienung. Verl ingen "ie immer Lu- 
cullus Senf aus Tuschen.

Hochachtungsvoll 
Lucullus G. m. b H. leschen 

Robert Berger 
Komm-erzieller Leiter

Umsätzstetiergesetz. Bereits in kurzer Zeit 
werden die Patente für das Jahr 1924 zu lösen 
sein, weshalb wir nachstehend diejenigen Bran­
chen vormerken, welche unbedingt ein Patent 
II. Kategorie lö^en müssen.

Edelsteine, Perlen, Korallen echte Artikel 
zur Gänze oder zum Teile aus Gold Platin, Sil­
berwaren, ausgenommen kleine Bijouterie und 
Taschenuhren aus Silber.

Artikel aus Elfenbein, Bernstein, Perlmasse, 
Schildkrot, Toiletteartikel und Galanteriewaren, 
deren größter 1 eil zusammengesetzt ist aus Péri­
masse, Schildkrot, Elfenbein, 'Emąjf, Halbedel­
steinen, sowie vergottete und versilete Artikel, 
sowie solche aus deren Bestandteilen.

Bronzen, Majolika und platierte Tischgeräte. 
Erzeugnisse aus Kristall u. Porzellan. 
Antiquit’ten mit Ausnahme von Büchern. 
Tapezierte Möba!, gbenso solche mit Bild- 

hauei'arbeitK politierte, gewachste Möbef und 
Schränke aus Metal, Pianinos und Fortepianos, 
Teppiche, Decken, Gobelins, Portieren und .Mö- 
beMoffe.

Equipagen, Motoi rädei, Motocykl u. Autos 
Möbelleder urid Galanteriewaren für die Rei­

se. Satt'erwaren, Riemerartikel. ausgenommen ge­
wöhnliche Arbe’itsgeschirre, Ledcrbckleidung, Pel­
ze und Pelzkleider, ausgenommen gewöhnlicher 
Lederkleidung, Pelzen und Mützen, G'mdeder- 
schuhe, Sammtschuhe, Lackschuhe, sowie feinste 
Stoffschuhe.

Ausländische und inländische Tuchwareri, 
außer inländischen WoE- und Ha’.bwo II stoffen 
und Arbeiterbekleidungsstoffen.

Fertige Kleider außer Vol isbekleidnngsstük- 
ken verwendet zur Tagesarbeit, Seidenwäsche und 
feinste Webewäsche, Bekleidung aus 'dünnstem 
Material... Hüt.: ausländische und Luxushütte für

f Damen, Schirmej gedeckt mit Seiden und Halb- 
Akhvorschriiten. Der Herr Aichmeister hatte Seidenstoffen, Seidentüll, Spitzentüll und anderen 

die Liebenswürdigkeit uns nachstehende Aufklä- Seidenstoffen.
rungen betreffend Ąicnung von Wagen, Massen Wein, Kognak, 1 iköre, Kaviar, 'Austern, 
und Gewichten zu geben: < Hummern, Pasteten, 'Lachs, Turbot, und ähnli-

Gjeicharmige Balkenwagen müs en beider- ehe Spezialitätenu Reinste Delikatessen.

Erhöhung der Apothekertaxe. Ab 10. Ok­
tober können die Apotheker bei der Rezeptur um 
14% mehr nehmen als die Maximalpreise es vor- 

, schreiben und in der Verordnung vom 18. Sep- 
' tember festgesetzt wurden.

Ab 13. Oktober können Apotheken für Arz-

Zähler 25 von den Abnehmern fordern.
Vom Kaidleuteverband. Die P. T. Mitglie­

der welche Telefon besitzen werden seitens der 
Kanzlei sofort telefonisch von 7olierhöhungen u. 
sonstigen sehr wuchtigen Mitteilungen verständigt 
was in der Weise geschieht, daß die Telefonzen­
trale in liebenswürdiger Weise die Kanzlei rasch 
hinteieinander mit den einzelnen Teiefonabonneń- 
ten verbindet. Nachdem man die Telefonzentrale 
nicht zu lange mit dieser großen Arbeit belästi­
gen darf, werden die P. T. Mitglieder ersucht 
keine weiteren Tragen an die Kanzlei zu richten 
sondern die Mitteilung zu wiederholen, damit 
man kontrollieren kann, ob selbe richtig verstan­
den w'urde und dann sofort abläüten.TEs wird da­
rauf aufmerksam gemacht, daß cca. 100 Num­
mern angerufen werden, was eine große Belastung 
des Teiefons hervorruft und es nicht angeht 
sich erst lange mit jedem einzelnen Mitgj ede auf­
zuhalten. Es w'ird ebenso ersucht, das Personal, 
welches das Telefon bedient im Kontor und Ge­
schäfte entsprechend zu instruieren.

Vom Ekenbahnministeri'.im, Es wird zur 
Kenntnis gebracht, daß der Kurswagen 1, 2 und 
3. Klasse zwischen Warszawa -- Dzieditk — 
Prag, verkehrend in dem Zuge 201, Abfahrt War­
szawa 10 Uhr 15 und Nr. 202 AnkunP Warszawa 
16 Uhr 30 ab 15. Oktober bis Pilsen verkehren 
wird.

Jeden einzelnen G enzübertrïtischein. Wann wer- andere nur nicht Wirtschaftspolitik. Kümmern 
den wir mit diesen zweck- und ziellosen Handlím- sich die Herren, daß der Arbeiter genügend Kar­
gen aufhören. Wir können uns wahrlich diesen toffel und sonstige Lebensmittel erhält, nein, Sie 
Luxus nicht leisten unsere Arbeitsenergie nutz-'müssen anderes aiif die Tagesordnung setzen, 
los zu verpuffen. Realere Arbeit von der höchsten Schön weit haben wir es gebracht, daß wir mit 
bis zur untersten Stelle kann und wird uns einem Lande wie Oberschlesien nichts besseres 
nur helfen können. anzufangen wissen, als so eine Politik zu be-

1 treiben, die zu solchen Szenen führt, vvie man śie 
jetzt dortselbst sehen kann. Es ist noch Zeit zu 
verbessern, denn der Arbeiter und der Beamte 
in Oberschlesien lieben das Stück Erdet welches 
sie so lange bearbeitet haben und das ihnen im­
mer Erwerb und Fortkommen gebracht hat. 
Man muß sich in die Psvche dieser Leute vertie­
fen -und sie nicht oberflächlich behandeln. Ein 
großes Unrecht ist es jedoch, daß die Staatsbe­
amten versagen. Post, Bahn etc. darf nicht strei­
ken und ist dies nicht richtig.

Vom Fkndelsmiiseum in Wien. Das „Han- 
delsmuseum in Wien" hat dem Herausgeber und 
Schriftleiter des „Schles. Merkur" die prov. Kor­
respondenzstelle für leschen übertragen.

Das österreichische Handelsmuseum um-

Unse e Grenze mitten durch die Stadt. Aus 
Leserkreisen erhalten wir folgende Zuschrift: Ihr 
Artikel über unsere Brückenverhältnisse ist wie 
aus dem Leben gegriffen und wäre eigentlich 
nichts hmnzuzusetzen. Ich würde Sie jedoch noch 
aui einen Umstand aufmerksam machen. Wem? 
in Tschechisch-Teschen eine Platzmusik veran­
staltet wird, oder ein Zirkus, Ringkampf, Kon­
zert.. etc. etc. abgehalten werden, so gehen auch 
eine namhafte Anzahl Bew'ohner von Poln.-Te- 
schen dorthin, zumal solche Genüsse nicht sehr 
oft in dem oberen Stadtteile zu hören oder zu 
sehen sind. Es gibt auch Anhänger von Zirkus­
veranstaltungen u. 'ä. Man kann es jedes Mal be­
obachten, uaß die Grenzkontrolle scharf einsetzt, 
wenn die Bewohner von diesen Veranstaltungen' - ------- — -
heimkehren. Gewöhnlich nachts niuß nian zumin- f‘‘ßt in seinen Tausenden iMitgliedern, Oester- 
dest eine halbe Stunde auf der Brücke in 'Wind reichs Industrie, Handel, Gewerbe und Kunst- 
tmd Wetter warten, bis man kontrolliert wird’ gewerbe zum größten Teile und ist seit 50 Jah- 
und auch in diesem Falle Lest das Organ den ren bestehend das gewaltigste Institut für die 
Grenzübertrittschein von oben bis unten durch.1 Außenhandvlsiörderung Oesterreichs.
Man kann dies tatsächlich als Chikane betrach-J E)>9 Korrespondenzstelle in l eschen stei f 
ten, umsomehr als die Organe doch sehen, daß sich den geehrten Interessenten zur Verfügung, 
es nur solche Passanten sind, die täglich mehrere jenn selbe Verbindungen mit Oesterreich an- 
Male die Brücke passieren. Auch da wäre Abhiü knüpfen wollen, oder bereits bestehende fortzu­
nötig. Ich glaube, daß die Amtsleiter ihre Leute setzen wünschen. Die Korrespondenzstel e wird 
aidklären würden, wenn man ihnen die Nummer jedermann bereitwilligste Auskünfte erteilen und 
des betreffenden Kont ollorganes bekannt geben 
würde. j

Ueheraill Streik. Wohin bei uns gehorcht 
Wird hört man von Streik'-, die mehr oder we­
niger ernst ausgebrochen sind. Emma! streikt 
die Eisenbahn, dann wollen die Postbeamten 
streiken od?r gar die gesamten Staatsbeamte i. Die 
Bergarbeiter und Hüttenwerksbedicnsteten strei- c. kosten : Havana 36, Belweder 30, Wawel 25, 
ken. um höheren Lohn zu erreichen. Muß mai? Britanika 23, Trabuko 20, Kuba 16, Portoriko 12, 
denn streiken, um irgend etwas zu erreichen? Ausländer 11,, Brasil Virginia 10, Cigarillos 9 Tau- 
Wenn dies tatsächlich der Fa I wäre, da sollten! send Mark.
doch auch einmal die Kaufleute st eiken. Aber wir Sfinks 5.4, Dames 5, Kalif 4, Egyptische 
glauben, das uns dies schlecht bekommen würde 4.4, Klub 3.2, Sejm 3, Präsident 3, Damen 3, 
Man möchte uns die Geschäfte stürmen, das Larys 2.2, Pogoń 2.5, Sport 2.5, Warszawskie 
wäre gewiß der einzige Erfolg. Der Kaufmann 2.5, Wisla 2,. Wanda 1.5, Cow Boy 1.5, Yankes 
der heute mit wenigen, sehr wenigen Ausnahmen 1.4 Tausend Mark t
heute in sehr kritischer Lage sich befindet ver- Luxus A 40, B 32, Beste A 26, B 20, Mittel 
steht nicht, wie man heute, wo fremde Finanz- i A 14, B 12, einfach A 10 Tausend Mark.
männer nach Polen kommen, um uns zu helfen, 
hoch streiken kann. Der Schaden, den so ein 
Streik ’iervorruft geht heute in die Milliarden e> 
"wäre doch besser sich die Sache gut zu überlegen,' 
bevor man streikt

Un'ere Lage. Ausländische Blätter berichten 
daß der Finanzminister in semer Rede gesagt ha- neien und Behälter dafür den Maximalpreis plus 
ben soll: ,,Wir stehen bemahe an der Schwelle ’ 
jener Situation in der sich gegenwärtig unser 
westlicher Nachbar beiindet."

Wenn man dem Hausherrn sagt, daß das 
Dach schadhaft ist, es droht einzustürzen, so wird 
er bestimmt sein letztes Hemd versetzen x,um die 
schadhafte Stelle ausbessern zu lassen und das 
bedrohte Gebägde zu erhalten trachten, zuma.1 
er sein letztes verliert Die Worte des Finanzmini­
sters sollen ein Memento für al.e diejenigen sein. 
Wie immer „Haltet <jen Dieben" schreien, um 
dabei im Trüben zu fischen. Es ist zwecklos det? 
Untergang der Polenmark dem Einen oder dem 
Anderen zuzuschreiben, denn dadurch wird nicht 
geholfen. Wir soll en uns ein warnendes Bei­
spiel an Rußland und Deutschland nehmen und 
alles daran setzen, damit es nicht so weit kömmt, 
wie es dort bered? gekommen ist. Auch noch 
heute. ,wo die Lage so kritisch ist, kann und muß 
geholfen werden Selbstlose Männer g'ibt es aud? 
bei uns in Polen und wird es sicher auch einen 
Dr. Seipel geben, damit ist aber nicht gesagt, daß 
nur ein Priester helfen kann. Wir machen die 
führenden Männer nicht nur in Warschau, son­
dern auch in Kattowit7 dafür verantwortlich; 
daß es so weit gekoinmitn ist Als Oberschlesien 
übernommen werden Sollte ,gab es eine Devisen- 
ba'sse, zumal man damals mit Bestimmtheit er­
wartete, nun mul; sich die Polenmark ganz be­
deutend erholen, leider kam es anders und sehr 
viei trägt der Sejm dazu bei, daß gerade jetzt 
In Oberschlesien solche Verhältnisse herrschen.. 
Oberschlesien ist ein Land der Wirt- ihaftspolitik 
und nur 'solche sollte der Sejm in Kattowit? 
betreiben, leider hört man aber im Sejm alles
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Weiters müssen ’SpeziälgescT äfte mit näch­
ste! enden Artikeln II. Kategorie Patente lösen • 

Parfümerie und Kosmetik'.
Geschäfte mit pbstischen Kunstgegenstän- 

clen.
Waffenhandkmgen.
Photographische Artikel^ Optische Gegen­

stände, Chirurgische und physikalische Instru­
mente, Armaturen, für Elektrik, Zugchö: für Was­
serleitung und Badeeinrichtungen, "Kassen, 'Lu­
stern Gummi, un* Guttaperchawaren.

Kaffee und l'eespez'iälgeschäfte.
ApothekerarTikef in Orten I. und II. Klasse.
Lack und Farben.
Papiertapeten.
Lampen.
Spitzen und Stickereien.
Verschiedene Arten Motore und Maschinen, 

Nähmaschinen. Sciireibmaschinen,"Rechenmaschi­
nen und deren ici len.

Geschäfte li. Kategorie können eine unbe­
grenzte Anzahl von Lokalen Im Bereiche des 
Hauptgeschäfte unterhalten.

In die Hl. Kategorie gehören:
Detailgeschatte^ resp. Verkauf sämtlicher Ar­

tikel ausgenommen die im Punkt 1. dieser Auf­
klärung enthaltenen, "deren Geschäfte sich nur 
aus einem einzigen Lokal zusammenselzt

Diese ‘Kategorie gestattet such nir die Be­
schäftigung des Inhabers und eines einzigen Ge­
hilfen und dürfen nicht mehr als zwei abgeson­
derte I ager úňt-rhaiien.

Kaufhaus O Hilke, Teschen, Telefon 20", 
Modespezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe­
zial i taten.

O S Transport u Lagerh Ges C Kaluza 
Beuthen. Polen u. Ostspeditiun. Mäßige Preise.

Kerzeiifabr.k »HELGA«, Teschen, Obertor­
strasse 29. — Telefon 249.

----- o-----
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Likör- u.
Lithographie, Bucli- 
und Steindruckerei

Fr. Machatschek,
TESCHEN.

Dyrekcya Kolei Państwowych 
w Kiakowie.

I. schiss, ehern, fabrik
Holländer & Co.

TESCHEN, Ecke Bielitzerstr.
Abt. I. Erzeugung von Spezial Schuhpasta „LU- 

XUó" engl. Apretur JAB“ für sämtliche 
Leder- une Schuharten, Schwärzemittel 
»NIGRO“ für alle Ledersorten

Abt. II. Wachs- und Halbwachskerzen, sowie 
diverser Wachsartikel.

Abt. 111. Maschinenvaselin, Ö>e und diverse Fette 
für Leder, Maschinen usw.

Abt. IV. Chemische Dampffärberei übernimmt alle 
Arien Woll-, Baumwoll- und Se'denwa- 
ren zum Färbeji. Fertigstellung innerhalb 
24 Siunden.

J. Baumann & Comp. 
Deutschegasse2C -ßSChen Deutschegasse 20. 
Manufaktur-, Kurz. Wirkwaren u Wäsche etc. 
En gros. En gros»

GROSSHANDLUNG

Kraków, dnia 10. X. 1923. 
L. Ó305-1649 a-VI 1923.
W sprawie szybkiego załatwienia 

reklamacyj
Do podania z dnia 26. 9. 1923.
L 776-750 G. Z.

P. T
Związek Kupców Śląska Cieszyńskiego

w CIESZYNIE.
W odpowiedzi na powyższe pismo zawia­

damia się, że zarówno podpisana Dyrekcyja, jak 
1 Ministerstwo Kolei Żelaznych, uwzględniając 
interesy kupiectwa, kładą wielki nacisk na to, 
aby wnoszony reklamacje były w ramach obo­
wiązujących przepisów przewozowych jaknaj- 
spieszmej załatwiane

Z Dyrekcji Ko'ei Piństwowych;
Podpis (—) nieczytelny.

I ----- o----- .

Erste schlesische 
WäschefabnkG.in.b.H. 
Tel. 58 TESCHEN Prutekg. 7

Spezialität:

Herrenwäsche
Kohle

Adressentafel :
für Industrie, Handei und Gewerbe aus der Woj- 

wodschaft Schlesien.

liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 
franko Haus

MORITZ POLLAK, TESCHEN,
Breite Gasse 5. Telefon 240.

Eduard Feitzinger, Buch- und Pap.erhand- 
lung, Teschen.

Erste schies. MALZKAFFEE-GROSS-RÖSTEREI 
in USTPON, Polnisch-Schlesien — Te'efon 18. 

offeriert prompt und billigst

I-a MALZKAFFEE
in Säcken lose od gepackt in '/« u. ’/j kg Säckchen.

SEuMA SOBEK” Nachflg,
TESCHEN.

Liefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37
Strümpfe, Socken, Handschuhe.

Samsun LINE HEU, Sknlschau
En gros. Gegründet 180 En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren Sch'es Artikel.

Mode und Sportwaren

JOSBF HUTTA
Große Laube. TESCHEN Große Laube

En gros. En detail.
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SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

„PALAS
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK O m. b. H,

SKOTSCHAU
seeeee- TESCHNER SCHLESIEN

Josef Goryczka, Buchhaltungsbüro, Teschen fi |fp;onh £, QnSn® T h € n
Telefon 294 R. K î OÎIII8 Tiefe <5a.sé

„Lucullus , Senfiabrrk-Verkaufskontor, Te-'
selten. Rosengasse 1, Telefon 115. |Glas — Spiegel — Porzellan — Lampen

Franz Machatser.ek, lithogr. Kunslanstalt, 'SPIELWAREN Filiale, Oberring 13
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska , Hurtowny handfel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Td. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei­
tungsverschleiß. Teschen, Tel 294.

Alfons Pilarzy, Bielitz, Börsenplatz, Tel.
796/8 u. 488. Spedition m. Kommission.

Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch und
Man ufakturwa '-en,

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh- 
maclierzugehöre.

»Ostoja", Cieszyn, Hurtowny handel węglem
„Pagon", Detektei, Leberwachung, Kourie- 

re, Kattowitz, Telefon 1299.
P Molin, Cieszyn, Hande! różnymi towarami,

Telefon 135.
Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wirt-

ischaHsgera,'e
Georg Krywalski, Musik-Instrumenten Fa­

brikation, Tesc en. Schlesien
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów

muzycznych, Cieszyn, Śląsk.
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KOMUNIKAT
des Finanzausschusses der Wojwodschaft Schle­
sien, betreffend den Abzug der Steuer von Dienst­
bezügen, Pensionsbezüge'i und' Entschädige nge-.i 

für gemietete Arbeit.
Im Sinne der Verordnung des Finanzmini­

steriums vom 23. September 1923 7\. D. P 
8872-23 sind die Dienstgeber vorn 30. Septem­
ber bezw. 1. Oktober lautenden Jahres beginnend 
verpflichtet, beim Abzüge der Finkomnmnsleuei 
vön Dienstbezügen Pensionsbezügen und Ent­
schädigungen für gemietete Arbeit jene Prozent­
sätze in Anwendung zu bringen, welche von 
einem Betrage erhalten aus dem Titel einer 
Dienstste.le, Pension oder Entschädigung für ge­
mietete Arbeit am 1. Juli 1023. soweit es sich um 
-eine im Vorhinein zahlbare Gebühr, beziehungs­
weise am 30. Juni 1923 soferne es sieh dm eine 
im Nachhinein zahlbare Entschädigung dieser 
Art handelt. Die gleichen Grundsätze sind auch 
bet Zulagen, welche im Laufe eines Monates zur 
Auszahlung gelangen .in Anwendung zu brin­
gen. Falls die Entschädigung für einen Arbeiter 
vom 1. Juli I. J. an einer Aenderung im Hinblick 
auf eine Uebersetzung in eine, höhere Gehalts­
stufe unterlag, z. B. Empfang einer Zulage für 
ibgelaufene Dienstjahre, Vergrößerung der Fa­
milie usw. sind in Bezug auf die faktische Er­
höhung des Einkommens für diese Zeit jene 
Prozentsätze in Anwendung zu bringen, welche 
einer nach den gleichen Grundsätzen am 1. Juli 
bezw. 30. Juni 1923 bezogenen Entschädigungen 
entsprechen würde.

Diese oben angeführte Art der Festsetzung 
der Prozentsätze ist auch' bei der Auszahlung 
von einmaligen Entschädigungen (Renumeratio- 
nen, Aushilfen usw.) in Anwendung zu bringen.

Beispiel : ,
L Einem Arbeiter, welchem eine monatliche 

periodische Entschädigung am 1. Juli in der 
Höhe von 2 Millionen Mark ausgezahlt wurde, 
wird jetzt nach dergleichen Kategorie’der Dienst­
stelle am 1. Oktober 1923 eine monatliche pe­
riodische Entschädigung in der Höhe von ’IO Mii- 
iionen Mark geleistet.
Festsetzung der Prozentsätze und Berechnung uei 

Steuer.
Die periodische Entschädigung nadh der Be­

rechnung vomi 1. Juli 1023 in 'der Flöhe von"2 Mil­
lionen Mark beträgt jährlich 21 Millionen Mark; 
der nach der gelten clen Skala im driften Quar­
tale 1923 (Dz. U. Rz. P. Nr. 63, poz. 482) 
entfallende Prozentsatz beträgt 1.4o'o, daher wird 
bei der Auszahlung der obgenannten 10 Millio­
nen Mark die Steuer in der Höhe von 1.4O.i die­
ses Betrages d. i. 140.050 Mk. in Abzug gebracht

IL Diesem Arbeiter wird am 25. Oktober 
laufenden Jahres eine Teuerungszulage in der 
Höhe von 4,000.000 Mark ausgezahlt.

Berechnung der Steuer.
Der Prozentsatz von der periodischen Ent­

schädigung, ausgezahlt am 1. Juli laufenden Jah­
res betrug 1.4«o, daher wird die Steuer von der 
obengenannten Teuerungszulage in der Höhe von 

4,000.000 Mark 1.4 o/o" dieses Betrages, d. i. 56.000 
Mark ausmachen.

III. Einem Arbeiter, dessen wöchentliche, pe­
riodische im Nachhinein zahlbare Entschädigung 
ausgezahlt am 30. Juni 1923 500.000 Mark be­
trug. wird am 30. September 1923 eine wö­
chentliche Entschädigung von 2 000 000 Marie 
geleistet.
Festsetzung der Prozentsätze und Berechnung 

der Steuer.
Die periodische, wöchentliche Entschädi­

gung nach der Berechnung vom 30. Juli laufen­
den Jahres in Mer Höhe yon 500.000 Mark beträgt 
jährlich (500 000 X 52) 26 Mllionen Mark, der 
nach dei'egeltenden Skala im dritten Quartale 
1923 entfallenden Prozentsatz beträgt 1.7 Prozent 
daher wird bei der Auszahlung der obengenann­
ten 2.000.000 Mk. die .Steuer in der Höhe von 
1.7o/o dieses Betrages d. i. 34.000 Mark in Abzug 
gebracht.

IV. Einem Arbeiter, welcher in eine höhere 
Gehaltsstufe als jene,, in welcher er sich am 1. 
Juli 1. J. befand, versetzt wurde, wird am 1. Ok­
tober 1. J. eine monatliche Entschädigung in der 
Höhe von 12,000.000 .Mk. ausgezahlt.
Festsetzung der Prozentsätze und Berechnung 

der Steuer.
In der Gehaltsstufe, gemäß welcher eine 

monatliche Entschädigung in der Höhe von 12 
Mi’lionen Mark zur Auszahlung gelangt, betrug 
die monatliche Entschädigung, welche am 1. Juli 
laufenden Jahres geleistet wurde 4,000.000 Mark, 
mithin jährlich 48 Millionen Mark,-' der nach der 
geltenden Skala im dritten Quartale 1923 vom 
jährlichen Einkommen von 48 M llionen Mark 
entfallende Prozentsatz beträgt 3»/o, daher bei 
der Auszahlung der oben genannten 12,000.000 
Mark, die Steuer in der Höhe von 3°ö dieses 
Betrages d. i. 360.000 Mark in Abzug zu brin­
gen ist.

V. Einem Arbeiter, von welchem im Bei­
spiele I die Rede war, wird am 15. November 
1023 eine einmalige Entschädigung (Renume- 
ration, Aushilfe usw.) in der Höhe von 10.000.000 
Mark ausgezahlt.

Berechnung der Steuer
Der, der am 1. Juli 1923 fälligen Entschä­

digung für diesen Arbeiter entsprechende Pro­
zentsatz beträgt 1,4 Prozent; datier ist bei der 
Auszahlung der oben genannten 10.000.000 Mark 
die Steuer in der Höhe von 1.4 o/o dièses Betrages 
d i. 140.000 Mk. in Abzug zu bringen.

Diese Verordnung gilt nur für den Teschenei 
Teil der Wojewodschaft Schlesien.

Für den Wojewoden :
Naczelnik Wydziału Skarbowego.

Tretet alle 
der Landesorganisation bei!
Mit m rtuattummiw mnxm em m mu m w sw w

Zolltarif vom 4. November 1919
(Dziennik Ustaw vom 22. Dezember 1919, 

Nr. 95).
Gruppe VIII.

Papier, Rapier waren untf Druckereierzeugnisse.
Zollsatz

T.-Pos. Warenbezeichnung für 100 kjo 
Nr. Mk.

Fortsetzung.
17S Bilder und Zeichnungen;. Landkar­

ten und Atlanten : Albums, Musikno- 
ten. Manuskripte, Bücher, periodische 
Druckschriften und Publikationen; ge­
schäftliche Drucksachen und Zeich­
nungen, Postkarten:

1. Bilder. Stiche, Zeichnungen, Landkar­
ten.. Albums und Musiknö’ten :
a) auf Papier oder Leinwand mit der

Hand aus.geführt; Manuskripte zoTrei
b) auf Papier im Druckverfahren her-

geste It (außer den in Buchstabe c) 
genannten Gegenständen) ;
I. einfarbige 70
II. mehrfarbige 100
Anmerkung: Oeldrucke, Stiche,

Skizzen ^Zeichnungen u. dg’. Re- 
, Produktionen von Bildern polni­

scher Künstler mit Genehmigung 
des Finanzministeriums im Ein­
vernehmen mit dem Ministerium 
für Gewerbe und Handel und 
dem Ministerium für Kunst und
Kultur zollfrei

e) Landkarten und Atlanten:
I. einfarbige ♦ 45
II. mehrfarbige 70

d) Musiknoten 35
2. a) periodische Druckschriften und Pu­

blikationen zollfrei
b) im Auslande gedruckte Bücher zollfrei 

3. Drucksachen sowie Zeichnungen für 
. den gewerblichen und Handelsge-

brauch : Fakturen.,Blankette, Formu­
lare, Preisverzeichnisse, Kataloge, Rrn- 
spekle, Handelsreklamen, Broschüren, 
und Reklamebücher, Plakate und An- I
schlage einheimischer Firmen: Visiten- 1
kirrten, Eisenbahn- und Straßenbahn­
fahrkarten, Einladungskarteh, Bureau- 
und Eisenbahndrucksachen, Postkar­
ten u. ’dgl. in Vervielfältigungen aller 
Art, in polnischer und in fremden 
Sprachen :
a) einfarbig 100
bj mehrfarbig 13Q

Anmerkung Waren dieser Nummer
mer in Einbänden mit Rücken un­
terliegen einem Zollzuschlaa.? von 20

Gruppe IX.
Spinnstoffe und Waren daraus.

179 Pflanzliche Faserstoffe in roh°m Zu­
stande :
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1. rohe Baumwolle, 'Enden von Baum-
woll äden; Schwalbenwurz- (Ask'le- 
pias-)Fasern; Torfwatte, sowie die in 
Punkt* 3 dieser Nummer genannten 
Materialien auch in kolonisiertem 
(baumwoflartigem) Zustmde; Ab­
fälle, ßaumwollkämm linge zollfrei

2. rohe Jute, Jutekämmlinge, auch
geteert zollfrei

3. Flachs und Hanf ungehechelt und ge­
hechelt; Flichs- und Hanfkämm|inge 
auch geteert; Ramie, Neuseeländer 
Flachs, Wolle aus Kiefern na dein, Ma­
nilahanf Nesseliäsern u. and. pflanz­
liche Stoffe,, \vekhe Flachs oder Hanf 
ersetzen, in rohem Zustande zollfrei

' ISO Seide :
1 Kokons zollfrei
2. Seidenabfälle, ungekämmt und Sei­

denscharpie zollfrei
3. Seidenwa'te, ’Seidenabfä'le, gekämmt

gefärbt und ungefärbt zollfrei
4. Rohseide (Grege) zollfrei

181 Wolle, Fell- und Flaum haare von 
Tieren ungekämmt, ungesponnen :

1. ungewaschen und gewaschen; Kämm­
linge. Enden und Abfälle, ungefärbt, 
und gefärbt auch kardätscht’ zollfrei

2. Kunstwolle und gemahlene Wolle 10
3. Wolle, gefärbt, Gemenge von pflanz­

lichen Spinnstoffen rntt Wolle 17
Anmerkung. Bei den unter "Punkt 1 

fallenden Enden von Kämmlingen 
ist zu beachten.,daß ihre tatsäch­
liche Länge 40 cm nicht über­
schreitet, sind nacii Nr. 186, P 
1 a) und b) zu .verzollen.

Trockene Waren (Kakao, Lebkuchen etc ) 
sind inklusive ihrer unmittelbaren Verpackung zu 
verzollen Wenn diese Verpackung (Blechdosen, 
Kiste, Faß etc.) Papier und dünne Gewebe, wel­
che leicht reißen, und nur zum Aus'legen der Be­
hälter bestimmt sind, die „auch wegen ihrer ge­
ringen Widerstandsfähigkeit das Gewicht det 
Ware nicht feststelkn lassen, sind nicht als un­
mittelbare Verpackung anzusehen.

Tapezierernägel aus Eisen mit Köpfen aus 
Kupfer, Nickel, Aluminium oder anderen Me­
tallen, unterliegen dem Zoll gemäß des Nagel­
kopfes, wenn das Gewicht des Kopfes das Ge­
wacht des Eisenbestandt'-iles übersteigt Diejeni­
gen, welche das Gewicht des Eisens nicht über­
steigen gehören unter Pos. 156 P. 1 b 11

Grafit und Farbstifte gehören unter Zoll­
pos. 216 P. 2 Gummiröhrchen für Lahorato- 
riumsbedarf sind gemäß Po<=. 88 P. 1 b zu ver­
zollen. Diese Röhrchen können keinesfalls so 
verzollt werden wie dicke, Röhren, bestimmt für 
Spritzen, Pumpen, Röhren zum Begießen von 
Straßen und Rasen ebenso nicht wie andere 
dicke Röhren für technische Zwecke. I

Alle Sch iften uno Bücher für Bünde unter­
liegen der Zolipos. 178 P. 2 somit zo’Ifrei. I

Verlangen Sie überall

Senfaus Teschen
Rundschreiben des Finanzministeriums. T 

48 L. DO 7946-111-23. Betreffend der zur Ein­
fuhr zugelassenen pharmazeutischen Artikel.

Gemäß Pos. 113 P. 1 sind zu verzollen.

Phytine. (Pulver) (Kapseln), (liquid) ,.Ciba"
Pilules antidiabetnques du Dr. Sejornet 

„Leprince",
Pilules du Dr. Lavijle „Comar",
Poudre furnigatoire ď Abyssinie Exibard, 

,„Ferre", ’ ,
Rectobaniline „Panbiline“,
Rhodazil
Rhornnol „Leprince",
Sajodin (Tabletten) „Bayer“, , ; q
Sälen pour „Ciba“,
Salpnal „Ciba“,
Septacrol „Ciba“,
Sirop Aubergier „Comar",
Sirop Farne! „Famel",
Solurol (compromes) „Comar’’',
Theacylon (Kapseln) „Merck“ (Tabletten)^
Uricedin „Strohschein“,
Urotropin (Tabletten).
Vamanine „Cobrol“,
Veramon (Tabletten) „Schering“,
Vin Nourry „Comar“,
Vioform (Streupulver) „Ciba“,
Vittel grande sourcesels effervescents ,dt 

Vittel“,
Vittel (Pastilles „Vittel“,

Gemäß Position 110 Punkt 1 :
Electrargol ' (ampoules) „Comar“,

Gemäß Position 112 Punkt 2 a) :
Chinin Phytin (Tabletten) ,‘,Ciba",

Gemäß Position 112. ‘Punkt'9:
Vittel grande sourcs Sels non effervescents 

„Vittel",
Gemäß Position 110 Punkt 1:

Argochrom (ampules) „Merck“,
Argnchrom fPulver „Merck“,
Collobiase d'or (ampoules) „Boulanger",
Angestelltengehalte. Der Kaufleute - 

verband hat im Einvernehmen mit den Verme-
I 182 Baumwolle, geschlagen, kardätscht, 

Baumwollwatte, auch in gummier­
ten lagen;

1. ungefärbt
2. gefärbt
3. hygroskopische u. antispt. Watte

;? ^Fortsetzung folgi)
t

Vom Finanzministerium, Das Finanzministe­
rium Zolldepartement gibt bekannt:

Kunstleuerwerk, sogenanntes kaltes Feuer für 
iWeihnachtsbäume ist nach Pos. 215 P. 2. des 
Zolltarife- so wie gewöhnliche Galanteriewaren 
zu verzollen. • j

Bast in gleicher Dicke und Breite, zum Be-j 
legen von 1 laschen, werden so wie alle anderen ( 
Pflanzenmäterialien gemäß Pos. 62, P. 4 des ' 
Zolltarites zu verzollen sein. i

Blechzigarettenetuis, ohne anderes Material und 
sind zu verzollen laut Pos.‘215 P, 3

Kupferzigarettenetuis, ebenso solche ausZiiw 
oder aus Fłestandteilen dieser Metalle gehören 
unter Zollposition 149 und 163 P. 3.

Alle Artikel aus Eisenblech, sowie anderen 
nicht kostbaren Metallen und deren Bestandteilen 
versilbert und vergoldet unter Zolipos 149 P 4

Alle periodischen Zeitschriften, illustriert .Mo­
natsschriften 'Modejournale u. ä. wo bei den 
enthaltenen Bildern und Zeichnungen der erfor­
derliche Text vorhanden ist, wenn auch mehr­
farbige sind gemäß Zolipos. 178 P 2 a zu ver­
zollen.

Sämtliche Waren, enthalten in Pos. 178 Pk 
1 b I-1I und P. 3 a-b, eingeführt in Rahmen'^ 
ebenso verglast, gehören in Pos. 61 P„ 3.

Chemische Produkte, Celluloid und Gäla- 
lit Imitationen, im Handel bekannt unter dem 
Namen'Bakelit u. ä. in Platten „nicht bearbeiteten 
Stücken, sind gemäß Pos. 68 f*. 2 zu verzollen.

Schachfiguren, aus'Holz, Drechslerarbeit, u 
teilweise aus Bildhauerarbeit, nicht unterklebt mit 
Leder oder Textil, ohne Inkrusten und Schniz- 
zerei sind inklusive den hiezu gehörigen Behäl­
tern gemäß Pos. 61 P, 3 zu verzollen.

Dieselben Figuren unterk'lebt mit Leder odpj 
Textil gemäß Pos. 61 P. 3 und Anmerkung 2 
bis P 4'dieser Position plus40”/o. Dieselben mit 
Schnitzereien und verzierte, gemV> der Schnitze­
rei und dei Zutaten üriter Pos. 215 P, 1 oder 2.

Diese unter Tos. 2T5 verzollten "Figuren sind 
laut Nettogewicht zu verzoEen, w'ährend die hie­
zu, gehörigen Behälter gemäß ihrer Materialbe- 
gchaflenhèit zu verzollen sind.

Adalin (Tabletten) „Bayer“, 
Adrenalin Cl n Tlüssigj „Comar". 
Adrepatine pommade „Dubois", 
Adrepatine suppositoires ,Dubois"^ 
Amilodiastase „Therptmier", 
Aspirin (Tabletten „Bayer", 
Atophan (Tabletten) „Schering"', 
Atoquinol (Tabletten) „Ciba", 
Bulgarine „Therpenier", 
Cacodylate de Soude (Tn „Comar“, 
Capsules Methey Caylus „Comar“, 
Chlorosan Buergi „Zufingen“, 
Choleine Camus „Darasse'" 
'Cholelisin (Tabletten) ,,Strohschein" 
Choleyal Bolus „.Merck", 
Cigarettes d'Abyssinie Exibrad „Ferre", 
Citobarium „Merck", 
Colchurecin ‘(Tabletten) ,,Strohschein", 
Colobiase de Sool’re „Boulanger“, 
CoIobiaBse de sulfhydrargire „Boulanger", 
Digitaline cristallise „Nativelle" (solution) 
granules
Eibon (Tabletten) »iba". 
Eisenphj tine pilules _,,Cfba", 
Eukodal Merck" ( Tabletten), 
Feroxal „Bisson", 
Feuilles ďAbyssine Exibard „Ferre", 
Fortosan (Puíver) „Ciba", 
Hegonon ’(Tabletten) „Schering", 
Helminal (Tabletten) „Merck", 
Hordenine Lauth „Cavailies", 
Helmithol (Tabletien) „Bayer", 
Jodone „Robin“, 
Jodurase (Pastillen) „Couturieüx", 
Lactobacilline (Tabletten) „Darasse", 
Lantol (Kapseln) „Couturieux" ebenso am­

poules,
Lecithine ampoules „Comar" 
Levisine Brüte „Couiurieüx", 
Levurine Extrative (Tabletten), Cour- 

turieux“,
1 ipojodine (Tabletten) „Ciba", 
Mastisol „Schubert", 
Medinal (Tabletten) „Schering", 
Novo Atophan (Tabletten) „Schering", 
Ostreine, „Buisson", 
Quabame cristallisée Arnaud (ampoules), 

(comprimes) „Nativeile",
Ôvc lecithine Bilion (ampoules), (granules) 

„Poulenc Freres",
Pageol „Cabrol“,
Panbiline (flüssig),
Panczeon (Tabletten) , Rhenania", 
Peptofer du Dr. Jaillet „Durasse", 
Peptonate de fer „Robin", 
Peristaltine (Tabletten) (ampoules) „Ciba",

30,
501
60

tern der Angestellten in Teschen nachstehendes 
Gehaltsschema aufgesfellt u. tvird die gesamte 
Kaufmann schäft dringendst ersucht diese aülge- 
stellten Minimallöhne einhalten zu wollen. Die­
jenigen Angestellten, welche höhere Gehalte be­
reits derzeit beziehen dürfen keinesfalls verkürzt 
werden und wird ausdrücklichst bemerkt, daß 
es Sich hier mir um die Festlegung von Mini­
malgehalten gehandelt hat.

Der Monatsbezug eines Angestellten wird 
als Summe von Bewertungseinheiten (x mal e) 
ermittelt.

Die Bewertungseinheiten werden nach fol­
genden Bestimmungen ermittelt:

A. Aus dem Existenztitelf:
bis zum vollendeten 20. Lebensjahr 5e, vom 
21. bis zum vollendeten 30. I ebensjahr pro 
Jahr 0'5 e.

B. Aus dem Titel Stand :
Für den Angcslellt n selbst 6 e, für seine 
Ehefrau, falls sie keinen eigenen Erwerb 
hat 7 e, für jedes eigene nicht selbst ver­
dienende Kind bis zum 18. Lebensjahr und 
zwar für die beiden ersten Kinder je 3 e, 
für das 3. und 4. Kind je 2 e.

Weibliche Angestellte haben außer den 
6 e für die eigene Person auf die Einhcteri 
für die Kinder nur dann Anspruch, wenn 
sie keinen oder einen dauernd erwerbsun­
fähigen Mann haben.

C. Aus dem Titel Alter.
Bis zum 52. Lebensjahre pro Jahr 0.125 e.

D. Aus dem Titel Schulbildung:
u. zw. jene Schulbildung, die über die Ele­
mentarbildung, d. i. Volks- u- Bürgerschule, 
sowie Untermitte^schule hmausgeht.

Für jeden mit Erfolg absolvierten Jahr­
gang einer Obermittelschule, oder einer an­
deren höheren Tachschhule z. B. Handels­
akademie, höhere Gewerbeschule, ferner 
einer niederen Fachschule, wel he die Ab­
solvierung einer Bürgerschule oder Unter­
mittelschule zur Voraussetzung; hat, wie 
Werkmeisterschule, zweiklissige Tiandels­
schule, ferner für je zwei für den normalen 
Studiengang erforderlichen Semes'ter ‘Hoch­
schule je 1 e.

E. Aus dem Titel Praxis:
In die Praxis wird eingerechnet, auch die 
in der Richtung der Berufstätigkeit ge'ege- 
ne Praxis bei anderen Umternehmen, gesetz­
liche Militärdienste t, Kriegsdienstleistungy 
bis zum 35 Praxisjahr pro Jahr 0 5 e.
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Durchführung der Perhistderiing des betreffen- X- ,a a, jfabrikaten vorhanden sind, .tonnen sich

Jahre unterliegen pri-

hinaufsteigen.

ß auf den

V.
VI

1. und 15. eines jeden 
zu bringen und' neu­
rechtzeitig die Bewer-

zu :
Prokuristen u. selbst. 1 eiter 28—40 e,

Sprungszertifikate hat das Finanzministerium im 
r
folgt ungeordnet:

In Fällen wenn Waren, kommend aus den 
Vertragsländern (weiche mit Polen Handelsver­
träge abgeschlossen haben) bereits abgesendet 
aus den Ursprungsländern und vor dem Ein­
treffen in Polen veredelt wurden in einem an-

vor und nach der Veredelung.
Kammersängerin Gertrud' Tocrstel aus Wien, 

im Deutschen Theater am 28. Oktober. Ein aus­
serordentlich seltener Kunstgenuß steht dem 

1 esclmer Publikum bevor. Eine der bedeutend­
sten Gesangskünstlerinnen Wiens Frau Kammer­
sängerin Gertrude Foerstel, welche zur Zeit des 
Flauptquartieres bereits in Teschen gesungen, gibt 
anläßlich zweier Konzertabende in Bielitz 'an? 
Sonntag den 28. Oktober einen einzigen Arien­
unk Liederabend in Teschen. Das leichtfaßliche 
Programm welches aus Arien Mozartscher und 
französischer Opern,, ferner aus Liedern von Men­
delssohn, Mahler, Strau'ß besteht, ist auch dem 
nichtmusikalischen Zuhörer leicht verständlich. 
Es ist demnach zu erwarten, daß der Zuspruch 
ein besonders reger ist. Kartenvorverkauf im Kon­
zertbüro.
Schlesisches Wojewodschaftsamt.
Wydz. Bezpiecz. ' Katowice, den 27. 9. 23 
ZI. 111. 4762.

Gegen die gewissenlosen Verkäufer, 
von Täbakfabrikaten.

Der Finanzausschuß der Wojewodschaft gibt 
bekannt:

fn letzter Zeit haben die Verkäufer von Ta­
bakfabrikaten den Verkau fdcrsçlben ganz einge­
stellt beziehungsw-eise eingeschränkt/ indem sie 
den Mangel an V träten vorschützen.

Nachdem in Katowice hinlängliche Vorräte
.2. ’, ‘..2-------  „_.j

die Verkäufer mit Aiangel derselben nicht ent­
schuldigen.

Der Finanzausschuß appeliert, an die Käu-

Der Beweis der zurückgelegten Praxis 
ist \öm Angestellten selbst zu erbringen.

Dem freien Ermessen des Arbeitsgebers 
bleibt es überlassen, daß auch die nicht in 
der Richtung der derzeitigen Berufstätigkeit 
gelegene Praxis eingerechnet w/ira.

Die Lehrzeit des Lehrlings und die 
Verwendung im Büro, bis zum inklusive 17. 
Lebensjahr wird nicht in die Praxis ein­
gerechnet.

A. Aus dem Titel Qualfikation :
Die Bestimmung derselben innerhalb der 
einzelnen Gruppen steht dem Dienstgeber 
alleine

Gruppe I.
II.

mais sein Glück- zu versuchen. Nächsten Tag gestellt wurde, sein Aussehen und Rohgewicht 
ging es doch über die Hauptbrücke und war an-' 
geblich das Grenzorgan falsch informiert. ‘Dafür 
haben wir Zeit, dafür haben wir Geld um solche 
Leute auszubilden und selbe zu bezahlen. Was 
sagen die Herren Kommandanten dazu?

Von der Handelskammer in Bielitz. Zufolge 
Streik hat die Direktion Danzig die Annahme 
von Holzsendungen für den gesamten Knoten­
punkt Danzig eingestellt. Alles bis zum 13. cts. 
aufgegebene kann weiter laufen.

Es wird verboten Waggons für Kartoffel-, 
Getreide- und Fett-Transporte nach dem Aus­
lande zur Verfügung zu stel'en, ebenso‘ ist die 
Réexpédition solcher Sendungen verboten. Aut 
dem Wege befindliche Sendungen sind aufzu- 

ig zu

schäfte bezw. des Verkaufes 22 —36 e.
Bilanzfähige Buchhalter, Korrespon­
denten u. erste Verkäufer 16—28 e. 
Saldokonlisten, Fakturisten, Kaiku­
lanten, Expedeinten und Magazins­
verwalter 10—20 e. 
Lageristen und Verkäufer 3-11 e 
Kontoristen, Stenotypisten, Sitzkas­
siere, sons+ijes Kanzleipersonal 1-9 e

Veränderungen in der Summe der Bewer- 
tungseinheiten werden mit dem auf das betref­
fende Ereignis (Verheiratung,. Vaterschaft, To­
desfall) folgenden Monatsersten, bezw. nach 
Vollendung des Jahres (Existmztitel Alter, Pra­
xis) folgenden 1. Jänner od. 1. Jul ciurchgeführt

Die jeweilige Höhe der Bewlftt ingseinheit 
»wird durch eine Kommission bestimmt.. indem 
künftige durch Preissteigerung oder Abbau her­
vorgerufene Gehaltsregulierungen nur durch ent­
sprechende perzentue’L Veränderung der Bewer­
tungseinheit durchgeführt werden können.

Die bisherigen Be üge der Handelsange-td1- 
ten dürfen, wenn dieselben auch über den Rah­
men der bisherigen Vereinbarungen gezahlt wer­
den durch diese Regulierung nicht vermindert 
•werden.

Angestellte über 52 
vater Vereinbarung.

Die Gehalte sind am 
Monates zur Auszahlung 
den die P. T. Mitglieder 
Itungsei'nheh zur Kenntnis erhalten.

Für Lehrlinge, welche sich nicht in Kost und 
Quartier befinden wird nachstehende Entlohnung 
festgesetzt :

Lehrlinge im I. Lehrjahre 20 — 30%, im II. 
Lehrjahre 30—40o/o u. im III. Lehrjahre 40 bis- 
50% des Gehaltes eines Verkäufers nach de 
Auslehre.

Diejenigen Mitglieder, welche ihren Ange­
stellten auf Grund der Vorarbeiten für dieses 
Uebereinkommen, am 1. September a. c. die Re­
gulierung des Gehaltes nach dem neuen Ueber- 
enikommen zusagfen, werden ersucht die Nach­
zahlung sofort vornehmen zu wolen.

Streifigke ten unter den Mitgliedern mit ihren 
Angestellten wird ein ad hoc einzuberufendes 
Schiedsgericht schlichten. Beide Tede haben 
das Recht das Schiedsgericht anzurufen.

LJnsere Grenze mitten durch d>e Stadt. Die deren Vertragslande, sobald die Veredelung nicht 
Herren Wachbeamt.n und scheinbar auch ihre mchi als 5O°/o des Warenwertes betrages hat, 
Vorgesetzten scheinen sich aus dem Publikum ^ann auf Grund zweier Ursprungszertifikate (aus 
einen Spaß zu machen, denn diese Uebergriffe dem Ursprungslande und aus den Lande wo 
spotten jeder Beschreibung. Neulich wollte ein ' die Veredelung durchgeführt wurde) die Zoll- 
Student, der bereits mehrere Jahre in Wien stu- ermäßigung in nachstehenden Fällen zuerkannt 
diert'mit einem vorschriftsmäßig aüsgefertigten werden: a) das Ursprungszertifikat muß auf den 
polnischen Paß, versehen mi| polnischen Aus- vorgeschriebenen Formularen durch die zustän- 
reise-, t-chechischem Durchreise- und österrei- dige Handelskammer misgefenigt und vom pol- 
chischem Einreisevisum mit seinen beiden Kof- nischen Konsulat vidiert sein b) in dem Ur­
fern die Brücke passieren, um nach (Wien zu fah- sprungszertifikate muß hervorgehoben werden, 
ren. Was seit August 1920 nicht geschehen ist,J daß der Empfänger auf polnischem Territorium 
geschah diesmal. Der Student wurde mit seinem wohnt, c) Das Ursprungszeugnis muß, außer 
Paß und den Koffern nicht durchgelasseh, son-1 den sonsfgen vorgeschriebenen Vormerkungen 
dem der Grenzbeamte und er stand dort nicht ąuch den ausdrücklichen Vermerk tragen, daß 
allein, bedeutete ihm ayf den Boberthai zu ge- die Ware unterwegs veredelt wird, “die Art der 
hen und von dort mit der Eisenbahn über di?. Veredelung, Veredelungsland, die Firma und 
Grenze zu fahren. Das l ’ebcrschreiten der Brük-, Adresse der Firma wiche die Veredeltmg'durch- 
ken mit Paß und Koffern, ist auch für die in führt und daß die Beschaffenheit und das Ge- 
Teschen wohnenden verboten. Der Student ver-! wicht‘dieser und dieser Veränderung unterliegt, 
suchte noch über die Jubiläumsbrücke zurrt Bahn- Das Gewicht oder die Aenderung desselben ist 
hofe zu gelangen, aber auch dort dieselbe Ant- ; r ' ~
Itt/nrł Fc KIÍaK ihm iiRvirr ivdad/M *

nach Hause zu gehen, und da es sowieso zum enthalten ,

Disponenten, Kanzlei-u. Abtilungs-j haRen 'und dem Absender zur Vcrfügun 
vorstände und Leiter der Detailge- stellen.

1 Die Eisenbahndirektion Krakau schreibt : Auf 
! obige Nummer de dato 10.8. 1.923 wird berichtet, 
daß die Führung des Zuges Nr. 24, Abfahrt ab 
Krakau 19 Uhr 10 Minuten, direkt nach Teschen 
ist’inlolge der hohen Kosten ausgeschlossen „zu­
mal die Einnahmen in keinem \ ergleiche zu‘den 
Ausgaben stehen würden. Teschen CSD. ha< 
deshalb 24 nach al.en Seiten gehende Verbin­
dungen, weil es auf der Hauptlinie Oderberg 
Caca liegt.

Umsatzsteuer. Zeitungsmeldungen zufolge 
sollen in verschiedenen Teilen Polens Industrielle 
und Kaufleute unrichtige Bekenntnisse zur Um­
satzsteuer vorgelegt, unrichtige Angaben bei dei 
E' .4 v. 1 1 „4 I lici I'- I U 1MV 3 MVHV<J.V1I

den LJnternehmens oder sonstige unrichtige An­
gaben gemacht haben, aus welchem G mnde diese r 
Steuerträger schweren Strafen ausgesetzt waren. I . ^cr 1 manzausschuß appeliert, an die Käu- 
Nachdem die §§ 96 bis 108 die Strafen für alle ler- dnmit dieselben in jedem Weigerungsfälle 
Uebert etungen des Umsat'steuergesetzes bein- zlim Verkaufe der Fabrikate, hievon das Finanz­
halten, empfiehlt es sich über jede Angabe, Fat-, ontrolhmt in Katowice, Siowackigasse Nr. 37, 
tierung etc. etc. sich erst genau Rechenschaft F $t?ck unter Anführung des Nansens des Ver- 
zu geben, bevor solche gemacht werden. Die Rufers und Amgabe von Zeugen ^ÏLogleîch in 
Kanzlei des Kaufleuteverbandes gibt allen ! Kenntnis setzen.
gliedern weitgehende Informationen in jeder Hin- Jm. Ealle begründeter Anzeige we'den die 
sicht und wird in zweifelhaften Fällen die An- bezüglichen Verkäufer, zur \/erantworfung gę­
si ht aer Handelskammer erbeten I z°gcn

Preislisten. Die 1' T. Mitglieder werden da­
rauf aufmerksam gemacht, daß ‘die Preislisten nur 
nach Maßgabe der Notw endigkeit ausgegehei? ■ 
werden und empfiehlt es sieli erst telefonisch 
anzufragen, ob Preislisten ausgegeben wurden, 
bevor die Botin um diese entsendet werden zu- ^æ.

neu Xli Zollpolitik und die Währ^nÄ, Z LfX
nen, Zollämter und Zo hnspeklorate m Danzig: der Ausfuhr nicht in Fro<rB\uib LIn Vervoll,findign» „nd Weiser Aenderung “norteure bXhe, a .FnänS f 'TÄ’k®* 
der Verordnung vom 27. 3. 1923 L. Dz. 4288-II1.- der Ausfnhr/Ähl Ksï- « ?anzllchę Aufhebung 
23 und yon 15. 5. 1923 L. : DC. 6894-ÏII 1923 auf dn Mi
sowie der Instruktion i.ir die Gesandtschaftei? seinerzeit ein und /s wird anZ1hin i-W‘ !?te 
und Konsulate im Auslände, betreffend L’jfi- Einvernehmen auf Grund des'zolïÏÏues ‘vor^5 

ÙnveFstândnis mit dem HandelsministeÄ'wie fÜr
fnlfft ahacnrdnipł. X . 7 werden. Die am 15. September in Kraft

getretenen erhöhten Eisenbahntarile werden fer­
ner die Ausfuhr erheblich erschweren. Dem Man- 
gei an Verkehrsmitteln versucht man durch 
Pachtung von etwa 3000 Waggons im Auslande 
abzuhelfen, es ist aber fraglich, ob diese 'Maß­
nahmen noch rechtzeitig getroffen werden. Die 
dritte und vielleicht wuchtigste Frage ist das voll­
kommene Fehlen der nötigen Geldmittel zur Ab­
wickelung der- Ausfuhr. Unsere Geldinstitute sind 
nicht imstande, die heimischen Kaufleute mit .den 
nötigen Geldmitteln in vollem Umfange zu ver­
sorgen, und die von der Nationalbank gewährten 
Saisonkreditc sind nicht ausreichend, während die 
Privatbanken keine neuen Kredite gewähren kön­
nen. Ts bleibt also nichts übrig als den Auslän­
dern die Realisierung der jugoslawischen Ernte 
zu überlassen. Auch, die Pflaumenkampagne ver­
spricht gut zu werden. Es sollen ange'blich 5000 
Waggons exportiert werden können. Ferner 
spricht inan Mavon daß Ule Verwaltung der Staats­
monopole eine größere Part e io r 300.000 kg 
Tabak besserer Qualität aus Mazedonien zur Äu£ 
fuhr vorbereiten wird Die Ausfuhr soll im Herbst­
beginnen. 'Die bisherigen TormaTititen bei der 
Ausfuhr sollen"beseTfigt werden, so daß unser'Ta­
bak auf dem Weltmarkt den besten Sorten wird 

. ., , ... - , Konkurrenz machen können, versichert man aus
— o m.; ----  i zumindest snnähernd zu nennen, d) Oas Ur-. pín^ewelhtén Kreisen In den n'jirhQien Teeren

Wort Es blieb ihm nicht anderes übrig als wiedet sprungszertiiikal des Veredelungslandes hat zu so]j m “Belgrad hinsichtlicl dieser Punkte äne nach Hause zu gehen, und da es sowieso zum enthalten , wo 'die Veredelung Murchgeführt wur- Enquete alÈrA-oô"^ s ättS
zu spät gevorden ,st. nächsten Tug „och- de und von wieher Firma, „ der Artikel her-; X* z„? Verragw ÄS Ä

käufers und Aufgabe von Zeugen 3'LogleTch in 

begründeter Anzeige we den die

unď strenge ôestraît.
Für den Wojewoden :

Naczelnik Wydziału Bezpieczeństwa.
D<e Geschäftslage in Jugoslawien. Die in 
letzten Zeit einlaufenden Meldungen über 

„ ... __ M.4 4OM.4MA.V, wrE^eMiisse der Ernte sind sehr zufrieden­
mal es Schade um die nutzlos verbrauchte Ar- ' ^el^nď so daß eine gute .Ausfuhrkampagne 
beiKenergie ist, indem die Boten in den III. Stock v?.n e”va ^0.000 Waggons Getreide zu erwarten 
hinaufsteigen. wäre, wenn verschiedene andere 1 Imstande, -wie

An o.u äle, Fi"a.PzierHng- der Ernte, der Verkehr, die
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Slaski bank esköntowy Schlösische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. ***>«*- Telefon Nr. Z. Devisenbank.

dafür eihscUen wird, a 1t (AusFuhrschwi.erigkciten 
zu beseitigen.
i -o------

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj- 

wodschäft Schlesien.
•

Eduard Feitzinger, Buch- und Papierhand­
lung, Teschen.

Josef Goryczka Buchhaltungsbüro, Teschen 
Telefon 294.

„Lucullus", Senffabrik-Verkauiskontor, Te­
schen, Rosengasse 1, Teleton 115.

Franz Machàtsehek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handfel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tál. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
tungsverschleiß, Teschen, Tel. 294.

Alfons Pilarzy, Bielitz. Börsenplatz Tel. 
796/8 u. 488. Spedition u Kommission.

Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und 
Man u faktu r waren,

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh­
macherzugehöre.

„Ostoja", Cieszyn, Huitowny handel węglem
„Pogoń'1, Detektei, Leberwachitng, Kourie- 

re, Kattowitz, Telefon 1299.
P. Molin, Cieszyn, Handel różnymi towarami, 

Telefon 135
Hermann Dattner. Teschen, Haus- und Wirt­

schartsgeräte.
Georg Krvwalski, Musk-Instrumenten-Fa- 

brikation, Teschen.. Schlesien.
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych, Cieszyn, Śląsk
Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Telefon 207, 

Modespezialitäten, Stoffe, Zugenöre
Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 

Man ufaktui waren.
, M. Elsner, Teschen, Fabrik für LikÖtspe- 

zial fiten. ■ j ; i I I : ' I
O. S Transpoit u Lagerh. Ges. C Kaluza 

Beuthen, Polen u. Ostspedition. Mäßge Preise.
Kerzenfabrik »HELGA«, Teschen, Obertor­

strasse 29. — Telefon 249.

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN

Breite Gasse 5. Telefon 240

Erste schlesische 
WäschefabnkG.m.b.H. 
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

Spezialität:

Herrenwäsche,
O v ’ 1r • •. T ’ 1 r- ' - ’ t

Likör- u. Weinetiketten
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr. Machatschek,
TESCHEN.

I. soldes. cfiwi. Fabrik 
Holländer & Co.

TESCHEN, Ecke Bielitzerstr.
Abt. I Erzeugung von Spezial Schuhpasta „LU­

XUS" engl. Apretur „JAB* für sämtliche 
Leder- und Schuharten, Schwärzemittel 
„NIGRO* für alle Ledersorten.

Abt. II. Wachs- und Haibwachskerzen, sowie 
diverser Wachsartkei

Abt. III. Maschinenvaselin, Öle und diverse Fette 
für Leder, Maschinen usw

Abt. IV. Chemische Dampffärberei übernimmt a le 
Arten Woll-, Baumwoll- und Seidenwa­
ren zum Färben. Fertigstellung innerhalb 
24 Stunden.

Sägespäue-Öfen 
für sämtliche Industrie- und Hausräume 

als höchste Kohlenersparnis beliebt
I, Teschner Metall-, E-sen- und 

liefert Schwarzblechwarenfabrik 
______________________________________ J. PipersbergyTeschen

___ _ Herausgeber une verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck

ł
Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie. !
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertes
Lager alhr Gattungen Geschäfts» 

Kop er» und N-*tiz»Bücher
welche »ich durch besten glatten Doppelstoff, reinen 
Raster und netten dauerhaften Einband e ‘ enso aus zeich­
nen, als die Pieise die anerkannt billigsten sind.

Großes Lage; von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar- 
beiten, Drucksorter sowie on Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst effektuiert.

Internationale Transporte
W. ARM, G. m. b. H. C.-Teschen

BÜRO: Bahnhofstrasse 7, Telefon 129. 

Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre. 
Möbeltransporte.

Bank Śląski 
Banque de Silésie S. A. 
Katowice, oddział w Cieszynie 

ul. Głęboka 64 (na przeciwko zamku)

Bank dewizowy.

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

Paßbüro Weil
BIELITZ, HOTEL ROYAL 

besorgt sämtliche Visa, wie auch Paßver­
längerungen u. Erneuerungen für Ausländer.

von Fr. Machatschekt Teschen.
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Kundmachung 
des Finanzministeriums betreffend Anzah­

lungen auf die Vermögenssteuer.
m Dz. U. Rz. P Nr. 94, poz. 746 vom 

26. September 1923 wurde das Gesetz vom 11. 
August 1923 über die Vermögenssteuer veröf­
fentlicht

Dieses Gesetz ist für das gesamte Staatsge­
biet mit Einschluß der Wojewodschaft Schle­
sien verpflichtend.

Die Vermögenssteuer ist auf die Gesamt­
summe von einer Milliarde Go’dfrank kontingen­
tiert, einmalig und wird im Verlaufe von 3 Jah­
ren, 1924—1926, in sechs Halbjahresraten ein­
gehoben.

Der Prozentsatz der Steuer beträgt bei einem 
Vermögenswert von 3 000 Goldfrank 1'2 Prozent 
und wächst progressiv bis 13 Prozent bei einem 
'/vrmögensstand von überlöMiiHoner. Goldtrank

Die auf eine Milliarde Goldfrank bemessene 
Vermögenssteuer wird eingehoben in der Höhe 
von :

1. 500 Millionen Goldfrank vom Grundbe­
sitz (Land- und Forstwirtschaft);

2. 375 Millionen Goldfrank von Gewerbe-
4ind Handelsunternehmungen, welche in d-e Ge­
werbeunternehmungen der I. —V. Kategorie ein­
schließlich Oder in die Handelsunternehmungen 
der I. und 11. Kategorie der Gewerbescheine ein­
gereiht sind, oder eingereiht werden sollten;

3. 125 Millionen Goldfrank von allen ande­
ren Vermögenskategorien.

Vermögen, welche den Wert von 3 000 
Goldfrank nicht übersteigen, wie auch Hausein­
richtungsgegenstände, deren Wert 5 000 Gold­
frank nicht übersteigt, unterliegen nicht der Ver­
mögenssteuer. Das Letztere ist so zu verstenen 
daß der Wert der Hauseinrichtungsgegenstände 
nur dann zum Vermögen hinzugerechnet wird, 
wenn er 5 000 Goldfranken übersteigt Wenn 
jemand daher ein Vermögen im Werte von 
2 500 Goldfrank und Hauseinrichtungsgegen­
stände im Werte von 4 000 Goldfrank besitzt, 
ist er von der Vermögenssteuer befreit, da der 
Wert der Hauseinrichlungsgegenstände in das 
Vermögen nicht einbezogen wird.

Soferne es sich nach der Bemessung zeigt, 
daß die im ganzen Staate ausgemessene Vermö­
genssteuer die Summe von einer Milliarde Gold­
frank übersteigt oder nicht erreicht, wird die 
jedem Zahler in jeder Kategone bemessene 
Steuer, beginnend von der 5. Vermögensstufe, 
prozentuell entweder verringert oder erhöht.

Die Vermögenssteuer wird nach dem Ver- 
mögensstande vom 1. Juli 1923 unter Berück­
sichtigung der das Vermögen verringenden Schul- 
■den und Lasten bemessen.

Auf die erste in der Zeit vom 15. April bis 
15. Mai 1924 zu zahlende Rate berechnen die 
Steuerbehörden auf Grund îles Bekenntnisses 
eine Anzahlung in der Höhe der Halbjahresrate; 
auf Rechnung dieser Anzahlung naben die Steuer­
zahler ohne besondere Aufforderung in der Zeit 
vom 10. November bis 10. Dezember 1923 fol­
gende Einzahlungen zu leisten;

a) Personen, welche jährlich 150 000 Mark 
bis 600 000 Mark an Grund- und Gebäudesteuer 
zahlen (Gesetz vom 15. Juni 1923 Dz. U. R. P. 
Nr. 65, poz. 505) entrichten den vollen, auf das 
erste Halbjahr 1923 entfallenden Betrag der 
Grund- und Gebäudesteuer, wer über 600 000 
bis 1 000 000 Mark zahlt, den zweifachen, über 
1 000 000 Mark hinaus den dreifachen auf diese 
Weise berechneten Betrag

b) Zahler der Gewerbesteuer: den zweifa­
chen auf das erste Ha'biahr 1923 entfallenden 
vollen Betrag der Gewerbesteuer der ersten 
sechs Kategorien der Gewerbeunternehmungen 
und der ersten zwei Kategorien der Handelsun­
ternehmungen ;

c) freie Berufe, Gewerbeunternehmungen 
der VII. und Handeisiinternehmungen der 111. 
Kategorie den einfachen auf das erste Halbjrhr 
1923 entfallenden Betrag der Gewerbesteuer.

o) Zahler der Umsatzsteuer aut aem ober­
schlesischen Gebiete der Wojwodschaft Schlesien 
entrichten den vollen auf das Gesamtjahr 1923 
entfallenden Umsatzsteuerbetrag.

Die erwähnten Anzahlungen auf die ersten 
fäll ge Rate für die Zeit vom 15. April 1924 sind 
auch weiterhin in derselben Höhe in den Zah­
lungsfristen der nachfolgenden Raten zu entrich­
ten, bis der Zahler von der endgültigen Steuer­
bemessung benachrichtigt wird.

Der Zahler kann in jedem Termin auch 
mehrere Raten auf einmal erlegen.

In Anbetracht der seit längerer Zeit sich 
bemerkbar machenden Tendenz des Sinkens der 
polnischen Mark und bewußt der Lasten, welche 
die Vermögenssteuer den Staatsbürgern durch 
drei Jahre hindurch auferlegt, empfiehlt das Fi­
nanzministerium den Zahlern im eigenen Interes­
se unabhängig von der Pflicht der Ablegung 
des Bekenntnisses und unabhängig von den ge­
setzlichen Zahlungsfristen, bereits jetzt schon 
gewisse Betrage auf Rechnung der Vermögens­
steuer in Poienmark, Złoty Bons oder in fremden 
Valuten, die von den Finanzkassen nach dem 
Kurse der Goldmark am Einzahlungstage ent­
gegengenommen werden, zu entrichten

Das Finanzministerium macht aufmerksam, 
daß die Steuerzahler sich durch freiwillige Ein­
zahlungen vor einem etwaigen weiteren Sturz 
der Mark sichern und daß sie die großzügige 
Verbesserungsaktion der Staatsfinanzen erleich­
tern, von welchen in hohem Maße die weitere 
Entwicklung und sogar die wirtschaftliche Exi­
stenz des mit schweren Opfern an Gut und Blut 
wiedererlangten Vaterlandes abhängt.

Tretet alle 
der Landesorganisation bei!
S2L SBf JSX j JrłŁ 1 LV EtV JłŁ -Idťy fit?- -JXL -Fff-

Zolltarif vom 4. November 1919.
(Dziennik Ustaw- vom 22. Dezember 1919, 

Nr. 95).
Gruppe IX.

Spinnstoffe und Waren daraus.
Zollsatz 

T-Pos. Warenbezeichnung für 100 kcj 
Nr. m«.

Fortsetzung.
183 Baumwollgarn

1. einfach, bis Nr, 38 englisch:
a) roh 80
b) gebleicht, merzerisiert nnd gefärbt 105

2. über Nrn. 38 bis 60 englisch;
a) roh too
b) gebleicht, merzer isiert und gefärbt 125

3. über Nrn. 60 und 80 englisch:
a) roh 155
b) gebleicht, merzerisiert und gefärbt 190 

4 über Nr 80 englisch;
a) roh 220
b) gebleicht, merzerisiert und gefärbt 255

5. Garn, gezwirnt, aus zwei oder mehr 
Fäden bestehend, auf Holzspulen, her­
gestellt aus einfachen Farnen folgen­
der Nummern (einschl. des Gewich­
tes der Spulen)
a) bis Nr. 38 englisch ï 25
b) über Nrn, 38 bis 60 englisch 15
c) über Nrn. 60 bis 80 englisch 2i0
d) über Nr. 80 englisch . 270

6. Garn aller Art, gezwirnt, aus zwei 
oder mehr Fäden bestehend, herge- 
steilt aus einfachen Garnen folgender 
Nummeiu (mir Ausnahme der in Pkt. 
5 genannten):
a) bis Nr. 60 englisch 200
b) über Nrn. 60 bis 80 englisch 270
c) über Nr. 80 englisch 350

Anmerkung; Taue und Stricke aus
Baumwollgarn sind nach Punkt 
2, Buchstabe a) zu verzollen,

184 Garn aus den in den Punkten 2 und
3 der Nr 179 genannten Spinnstoffen, 
nicht gezwirnt, einfach :

1 bis Nr. 12 englich 90
2. über Nr 12—35 englisch 100
3 über Nrn. 35—70 englisch 120
4. über Nr. 70 englisch 135

Anmerkung : Gezwirntes Garn dieser 
Nummer ist nach den Punkten 5 
und 6 der Nr. 183 zu verzollen.

185 Seidengam, auch gezwirnt .
1 gezwirnt oder gedreht (Organsin oder 

Kette, Trame und Einschlag) aus Roh­
seide (Grege):
a) unausgekocht, ungebleicht, ungefärbt 750
b) ausgekocht, gebleicht gefarbts 1050

2. Gespinste aus Seidenabfällen (Schap- 
pe, Bourre de soie), gezwirnt oder 
ungezwirnt, auch mit Beimischung 
anderer Spinnstoffe:
a) ungefärbt 750
b) gefärbt 1050

3 Kunstseide;
a) gezwirnt, ungefärbt 750



Selte 2 „SCHLESISCHER MERKUR". Nr. 78.

1050

700

i, Schlei-

I

der Kanzlei

«■

220
235

220
235

155
170

75
100

195
210

170
185

Erwerbungen 
Rohrzucker

auch nur in I 
worden ist

I Unter Berücksicht'gung aller in Betracht 
kommenden Umstände, besonders auch der sta­
tistischen Verhältnisse, (es sind heute einige 
Millionen Zentner weniger vorhanden als zur 
entsprechenden Zeit des Vorjahres), besteht die 
Wahrscheinlichkeit, daß die Weltmarktspreise für 
Zucker, die bereits jetzt im Steigen begriffen 
sind, zunächst noch weiter steigen werden, wenn 
auch Rückschläge nicht ausbleiben dürften.

-------  , voiauu.moaüa ,n ivavnvil, 
daß ab 15. Oktober a. c. Checks in der Höhe 
bis zu 10 Millionen in Teschen ausgezahlt wer­
den haben mehrere Kaufleute solche Checks 
nach Warschau und Kattowitz zwecks Auszah-

b)gezwirnt, gefärbt; aller Art, mehr 
als zweifach gezwirnt 
Anmerkung: Seidengarn aller Art, 

auf Spulen, Rollen, Kartons und 
dergl., elnschl. des Gewichtes 
ihrer Aufmachungen

186 Wolle, gekämmt, gesponnene und 
gezwirnt :

1. gekämmt:
a) ungefärbt
b) gefärbt

2. gesponnen, einfach :
a) bis Nr. 57 (nach dem metrischen 

System):
I. ungefärbt

II. gefärbt
b) über Nr. 57 (nach dem metrischen 

System):
I. ungefärbt

II. gefärbt
3 gezwirnt, aus einfachem Garn foigen- 

a) bis Nr. 57 (nach dem metrischem 
System) :

I. ungefärbt
II. gefärbt

bjüber Nr. 57 (nach dem metrischen 
System):

I. ungefärbt
II. gefärbt

4. fassoniert (mit Knoten, Augen 
fen u dergl);

a) ungefärbt
b) gefärbt

(Fortsetzung lorgt).
----- o-----

auch solche für młyn rzymski I., II. und IIL 
Verladern s bis zum 17. cts. kann weiter rollen, 
übriges wird zur Disposition gestellt,

Das Telegramm vom 12. cts. wird widerru­
fen und könnt n wieder Güter nach und transit 
Oberschiesien aufgegeben werden.

Allerlei. In den nächsten Tagen tritt eine 
hundertprozentige Erhöhung des Eisenbahntari- 
fes ein.

Die Strafen für die nicht termingemäße Ein­
zahlung von Steuern werden auf 150 Prozent 
anstatt bisherige 10 Prozent festgesetzt werden.

in früheren Jahren war es usuell staatliche 
Erhöhungen bei der Post zumindest 14 Tage 
vorder zu verlautbaren, daß das gesamte Publi-

den konnte und es nicht nötig wurde Briefe re­
tour zu senden, da śelbe zu wenig frankiert wa­
ren oder durch die Briefträger mit Inkassos der 
Strafporto noch zu belasten. Die letzte Erhöhung 
des Portos wurde am Tage der Inkrafttretung 
der erhöhten Postsätze von den meisten Zeitun­
gen publiziert.

Die Umsatzsteuer für an Kommissionäre ab­
gesendete Waren ist nicht sofort zu bezahlen, 
sondern erst nach Durchführung der Geschäfts­
transaktion d. h. nach Bezahlung der Waren.

Vom Handelsministerium. Nachdem 
in Schweden, Dänemark und Estland eine Kar­
toffelkrankheit ausgebrochen ist und deshalb 
Maiigel an solchen Früchten dortselbst herrscht 
wird eine große Nachfrage erwartet. Das Han­
delsministerium macht auf die Vorschriften in 
dieser Beziehung aufmerksam und nominiert 
diejenigen schwedischen Importeure, welche sich 
für den Einkauf von polnischen Kartoffeln in­
teressieren. Die Vorschriften könnenj^bei der 
Handelskammer in Brelitz und in 
des Kaufleuteverbandes in Teschen in Erfahrung 
gebracht werden.

Kündigungsgründe für__ Wohnun­
gen. Blättermeldunge zufolge kann jeder Haus­
herr aus folgenden Gründen seinen Parteien die 
Wohnung rechtmäßig kündigen;

1. Verzug der Zahlung von zwei aufein­
anderfolgenden Mietzinsraien,

2 Störung der Ruhe im Hause
3. Aftervermietung gegen allzu hohe Ver­

gütung.
4. Vermietung der Wohnung ohne Bewilli­

gung des Hausherrn.
Checküberweisungen. Auf Grund 

einer Mitteilung der Postamtskassa in Teschen,

mit dem Vermerk retour kamen, daß Check­
überweisung vorläufig nicht erhöht wurden,

Vor dem Kriege konnte man mittels einer 
Postanweisung 100Ö Kronen und mittels Check 
20.0C0 Kronen überweisen. Heute kann man 
mittels Postanweisung 10 Millionen und mittels 
Check nur 5 Millionen überweisen. Wo ist da 
die Logik? Genau so gut wie man in Teschen 
Postanweisungen bis zu 10 Millionen auszahlen 
kann, so kann man doch Checks erst recht bis 
zu dieser Höhe auszahlen?

D e geehrte Direktion der Postsparkasse 
I wolle möglichst rasch die Bewilligung erteilen, 
daß Checks mindestens in der doppelten Höhe 

1 als Postanweisungen bei den einzelnen Post­
ämtern ausgezahlt werden können. Die Umsätze 

■ bei den Postämtern gehen heute in die Milliar­
den und ist es doch kleinlich von einem Insti- 
tut wie die Postsparkassa, die großzügig denken 
soll, daß sie nur so geriinge Beträge wie 5 Afll- 

; I onen überweisen läßt. Was soll der Kaufmann 
oder gar der Industrielle zuerst mit den 5 Mil­
lionen oezahlen? Um den Lohnauszahiutigen am 
Samstag zu entsprechen, müß ein mittlerer Be­
trieb 20 Checks zu 5 Millionen ausstellen, ist 
dies nicht lächerlich?

Ab 15 Oktober a c. ist somit nur die Über- 
Der OstenJ Weisung von Postanweisungen bis zu 10 Mil­

lionen bewilligt worden, Checks nur bis 5 Mii- 
( lionen. Hoffentlich läßt die Regelung dieser Sa- 

, „ .......................... ~ ehe nicht lange auf sich warten.Von der Staatsbahndirektion. Die
Eisenbahndirektion Warszawa hat mit sofortiger Unsere Valuta, Wenn man die Zeitun" 
Gültigkeit eingestellt, die Annahme von Militär- gen Polens der letzten W'ochen einer eingehen- . 
ladungen, aufgegeben nach Warszawa Gdańskiej den Durchsicht unterzieht, so kann man berner­
unter Adresse Nebengeleise für das Militär, wie ken, daß man von verschiedenen gegen Seiten

Vom Weltzuckermarkt.
Dem Angebot stand fast immer die entspre­

chende Nachfrage gegenüber, und nur zeitweise 
kam es zu stärkeren Preisschwankungen, wenn 
es galt, ansehnlichere Posten nach der einen 
oder anderen Richtung hin glattzustellen

Führend blieb weiter der amerikan Markt: 
denn die von ihm beherrschte kubanische Rohr­
zuckererzeugung war wieder tonangebend. Ku­
banische Zucker waren, obwohl die Ernte auf 
Kuba beendet ist, früher als gewöhnlich, überall 
zu finden, und ihre Verschiffung nach dem 
amerikanischen Festlande una auch nach Europa 
nahm auch weiter beachtenswerten u. den Gang 
des Weltzuckermarktes beeinflussendenUmfang an.

Daneben trat während des Berichtsabschnit­
tes aber auch der javanische Rohzucker ganz 
besonders hervor, der namentlich den holländi­
schen und den englischen Markt beherrschte 
England behielt den größten Teil des Javazuk- 
kers selbst, während Holland ihn überall hin 
weiter abgab. Dadurch entwickelte sich ein recht 
lebhaftes Geschäft. Auch der Rohrzucker aus 
den anderen anßereuropäischen Gebieten wurde 
fortgesetzt gehandelt, :m Gegensatz zum euro­
päischen und amerikanischen Rübenzucker, der 
sich bereits seit längerer Zeit in festen Händen 
befindet und bis auf restliche Mengen dem Ver­
brauch zugeführt worden ist.

Die Entwicklung der Preise vollzog sich 
im allgemeinen so, daß anfangs Rückgänge ein­
traten, die zwar immer wieder etwas eingeholt 
wurden, im Ergebnis aber doch beachtliche Ab­
schläge brachten. Das Bestreben der Raffinerien, 
namentlich in Amerika, sich ausreichende Men- ; 
gen Rohzucker zur Verarbeitung auf Verbrauchs- ropa beginnenden Rübenernte können im großen 
zucker zu sichern, allein konnten den Markt und ganzen als ziemlich günstig an gesprochen 
nicht halten ; er verflaute immer von neuem, zu- werden. Es besteht fast überall die Erwartung 
mal der Meinungshandel, der nach Realisierung einer guten _Mittelernte. 
seiner Verpflichtungen gestrebt hatte, sich zu- * 
nächst zurückhielt.

Erst um die Wende des Betriebsjahres setzte 
er von neuem ein, und diesem Umstande, sowie 
auch der Tatsache, daß greifbarer Zucker aber­
mals lebhafterem Interesse begegnete, war es 
zuzuschreiben, daß die Preise wieder anzogen. 
Bei zuversichtlicher zum Teil fester Haltung ka­
men Erwerbungen beachtlichen Umfanges zu­
stande. Auffallend war dabei das Eingreifen 
einiger russischer Randstaaten, die es ermögli­
chen konnten auf dem Weltmärkte als Käufer 
aufzutreten. Diese Tatsache, der auch für die 
Zukunft Beachtung zu schenken sein wird, regte 
die Kauflust an. Die Preisen erfuhren dadurch 
Heraufsetzungen und zeigen schließlich einen 
um verschiedene Punkte höheren Stand als zu 
Beginn des Berichtsabschnittes.

Verlangen Sie überall

Senfaus Tesshen
Es kann erwartet werden, daß die alten 

Kunden es sich angelegen sein lassen werden, 
bei Zeiten ihre Eindeckungen vorzunehmen, um 
sich nach Möglichkeit noch vor weiterer Preis­
steigerung mit dem Notwendigsten zu versehen. 
Für die nächsten Wochen wird dabei zur Haupt­
sache noch der koloniale Rohrzucker in Frage 
kommen. Sehr bald ist auch mit dem Erscheinen 
des europäischen Rübenzuckers zu rechnen.

Soweit der Rübenzucker aus den Erzeu­
gungsländern ausgeführt werden kann, sind be­
reits namhafte Vorabschlüsse erfolgt. Es handelt 
sich zur Hauptsache um Rübenzucker ans der 
Tschechosjpwakei, in geringem Maße aus Polen. 
Andere Lander kommen entweder gar nicht od. 
nur sehr wenig in Betracht. Deutschland wird 
kaum in der Lage sein, bereits in diesem Jahre 
Zucker abgeben zu können.

An den bereits vorgenommenen Erwerbun­
gen tschechischen Rübenzuckers aus der kom­
menden Ernte sind neben Deutsch-Österreich u. 
Deutschland vor allem England, Frankreich und 
die Schweiz beteiligt. Die drei letzteren Länder' 
haben es sich auch angelegen sein lassen, an 
den holländischen Zuckermärkten 
vorzunehmen, wobei neben dem 
(hauptsächlich aus Java stammend) auch eigener gêseridèj"weichtjedoch^eute
holländischer Rübenzucker, wenn »<>'•’’ 1 ■ ■ • s J - —
beschränktem Umfange, erworben 
Vielleicht wird es diesmal auch Belgien möglich 
sein, einen Teil seiner Zuckererzeugurg auszu- ’ 
führen. Die übrigen Länder des europäischen 
Festlandes (Rußland scheidet aus der Beurteilung 
vollkommen aus) dürften ihre Bedürfnisse im 
allgemeinen aus der eigenen Erzeugung decken 
können, abgesehen von Frankreich und der 
Schweiz, die namhafte Anschaffungen vorneh­
men müssen. Daß vor allem England überall 
dort als Käufer erscheinen wird, wo Zucker zu 
haben ist, erscheint selbstverständlich.

Die Ansichten der in kürzester Zeit in Eu-

Gerade mit dem Anfang des neuen Betriebs­
jahres fiel dieser Umschwung der Markstimmung 
zusammen, die sich bis zum Schluß aut stetig, 
fester Grundlage erhielt. Die neu einsetzende 
Nachfrage erstreckte sich sowohl auf Zucker 
zu sofortiger als auch zu späterer Lieferung.

Andererseits aber ist mit der Möglichkeit 
zu rechnen, daß vielleicht demnächst wieder 
Käufer auftreten, mit denen man bisher kaum 
gerechnet hatte. Das würde eine scharfe Kauf­
konkurrenz auslösen, und eine solche muß na 
turgemäß zu einer allgemeinen Heraufsetzung 
der Preise führen Bei dem Erdbeben und »einen 
Folgeerscheinungen in japan sind beträchtliche 
Mengen Zucker vernichtet worden: diese müssen 1 . j ■ ... j TT -ji <i_i vuruer zu venauioaren, uao aas gesamte J-'UDil-ÄWN hf" erg1 \ leb‘ kum sich mit den erhöhten Postsätzen befreun-
hafte Nachfrage Japans einsetzen. Auch d>e rus-1-. .. . . . ............. . _ .
sischen Randstaaten dürften dem Anfang ihrer 

‘ Erwerbungen weitere Käufe folgen lassen. Un­
möglich ist es zudem auch nicht, daß Sowjet- 
Rußland seinen Goldbestand angreift und als 
Käufer von Zucker auf dem Weltmärkte er­
scheint.
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belassen und zu warten bis die Ware kommt, 

ZürichKurse nach Notierung

Konzertabend. Arien- und Liederabend 
der großen Sängerin Gertrud Foerstel aus Wien

merken. Schließlich kann doch der Finanzmini- Übelstandes anzunel men. 
ster selbst die Valutaordnung nicht durchführen, ( 
wenn ihm i

den derzeitigen Finanzminister losgeht. Man 
spricht ihm jede Fähigkeit ab, man macht ihn 
verantwortlich, daß die Polenmark so arg ent­
wertet wurde die große Inflation soll er ver­
schuldet haben und vieles andere wird ihm di­
rekt und indirekt in die Schuhe geschoben.

seinem Programm, w.e auch materielle Nur Ein Adressat verweigert die Annahme, der 
dann kann eine große Rerorm der Finanzen Absender ersucht die Bahn mittels nachträgli- 
durchgeführt wer ’en, auf welche das Volk eher Verfügung das Gut zurüekzusenden. Seit
tf 1 . AA rt x» F •-* wir-* nr <4 A»* A -I . ■ 4* r<. A Lx a/a, * •*schon lange wartet.

5- -7 Wochen, um das Geld dem Absender aus­
zuzahlen. Mit wieviel Milliarden arbeitet auf 
diese Art die Eisenbahn vollkommen zinsenlos 
und trotzdem dieses Valutaelend.

In einem anderen Falle übernimmt der 
Adressat nicht sofort die Ware, die Eisenbahn 
übergibt die Ware irgend einem Eiscnbahnspe- 
diteur. Früher waren das Firmen ersten Ranges 
das sieht man noch an den Firmeninschrifter 
zumal diese heute meistens mit dem Zusatze.... 
Nachfolger gebraucht werden. Aber was sind 
dies für Nachfolger Eine Schande ist es, daß 
sich die Staatseisenbann solcher Leute bedient. 
Aoer auch da sagt der Eisenbahnfachmann, daß 
ehemalige Stallburschen bei den Spediteuren 
von einstmals derzeit Eiscnbahnspediteure sind 
und deshalb diese Mißwirtschaft. Dieser Eisen­
bahnspediteur übernimmt die Ware und da er 
die Leute im Orte besser kennt, als den Absen­
der in Schlesien und liegt ihm gar nichts da­
ran, die Ware dem Adressaten auszufolgen, 
ohne sich um dæ Nachnahme zu kümmern, 
ohne den Absender hievon zu verständigen und 
ihn um seine Disposition zu ersuchen. Die Ei­
senbahn schützt sich indem sie sofort den Nach- 
nahmelegitirnationsschein dem Absender abnimmt. 
Was soll der Absender nun machen? Die Ware 
ist weg, der Spediteur gibt keine Antwort, die 
Eisenbahn hat sich der Verantwortung entzogen

kommen, die Verfügung ist nicht dort, die Wa­
re wird ausgefolgt und der Fabrikant hat hun­
derte Millionen Schaden, da es sich in diesem 
Falle um sehr wertvolle Ware gehandelt hat,

Fortsetzung folgt, denn wir wollen unsere 
P. T. Leser nicht mit diesem leider nutzlosen 
Lamento belästigen. Unsere obersten Zehntau­
send haben was anderes zu tun, als sich um 
unsere schäbigen paar Millinonen zu kümmern 
die wir monatlich verlieren. Es geht wo anders 
um Milkarden, da ist es etwas anderes.

Bekanntmachung. Unmittelbare Entrichtung, 
der Stempelgebühr von Rechnungen und Ueber- 
nahmebestätigungen. Diese Bewi'ligung erhielt 
die Aktiengesellschaft „Mundus", polnische Fa­
briken für Möbel aus gebogenem Hi lze in Ja­
sienica bei Bielitz mit dem Erlasse des Finanz­
ausschusses der Wojewo'dschäft vom 24. Sep­
tember 1923 ZI. 2412Q-V1. c.

Für Öen Wojewoden : NaczélnikWrdzialu1
Zollerhöhung. Mit Gültigkeit vom 23. 

Oktober beträgt der Zähler bei Normallzoll 
210.000 und bei ermäßigtem 160.000

Zollamtliches. Das Finanzministerium 
Zolldepartement gibt hiemit bekannt, daß sämt­
liche Bilder, Porträts, Zeichnungen, Mappen, Al­
bums u. ä ausgefertigt auf Papier jedoch nicht 
mit der Hand, durch Druck oder Photographie 
unterliegen der Zollposition 178 P. 1 b.

Schamottabfall oder Bruch, zur Erzeugung 
von Schamottezement nach Zerkleinerung oder 
Vermahlung sind gemäß Position 65 Punkt 1 
zu verzollen.

Von der Staats bahn. Das Eisenbehnm h 
nisterium fordert mit Depesche vom 18. cts. Nr. 
18472 daß die Bereitstellung von Waggons für 
Lebensmitteltransporte und speziell für Kartoffel 
welche nach größeren Städten gesendet wer­
den, ebenso für die Industriegebiete bestimmt, 
mit der größten Beschleunigung und unverzüg­
lich vorzunehmen ist. Solche Sendungen sind 
auf dem kürzesten Wege und ohne jede Unter­
brechung raschest dem Bestimmungsorte zuzu­
führen.

Die Warschauer Direktion hat für die Zeit 
vom 18. — 24. Oktober a c. die Annahme von 
Sendungen für Lodz fabr. (zwecks Verzollung) 
eingestellt. Sendungen für die Widzewska ma-

Monaten wartet der Absender auf die Retour­
ware, diese kommt nicht, man recherchiert, 

Von den Staatsbahnen. Beinahe tag- endlich findet man, daß der Bahspediteur die

wir halten es nicht nötig gehabt in d:ese Klem­
me zu geraten. Wenn man die Durchführung 
dem ehernahgen Finanzmintster übertiagen wird 
und man gibt ihm wieder nicht die Möglichkeit 
so zu abeiten, wie er arbeiten muß, so haben 
wir weiter nichts gewonnen. Das mögen sich 
die Herren dort oben vor Augen halten

Im ,111. Kuryer codzienny" finden wir die 
beregten 11 Punkte des ehern. Finanzministers 
Michalski abgedruckt und lauten diese:

1. Die Staatsindustrien belasten das Volk 
und das Budget, anstatt einen Nutzen nbzu- 
werfen und sind das Terrain für unerhörte 
Korruption und fatalistischer Administration.

2. Ein Staat, in welchem jeder achte 
Mensch vom Staate erhalten wird, kann nicht 
existieren. Dies bezieht sich auch auf die 
Banken, von wekhen in Polen mindestens 
500 zu viel sind

3 Es kann keine Gruppe geben, welche 
weniger steuerpflichtig ist, als die anderen 
das rumiert die Steuermoral.

4. Es muß gesetzlich festgelegt sein, daß 
dringende Finanzgesetze Sejm und Senat mit 
größter Beschleunigung erledigen

5. Der Sicherungsgrundsatz darf nicht nur 
verlautbart, sondern muß auch durchgeiührt 
werden.

6. Em integrierender Teil der Finanzsa­
nierung muß gemäß der Brüsseler Konferenz, 
au< h sein: Landwirtschaftsreform, Mieterschutz, 
Ausfuhr von Lebensmitteln und Einfuhr von 
Luxusgegenständen.

7. Der Finanzminister hat eine besondere 
Stellung zu erhalten und diktatorische Ge­
walt zu besitzen, entweder vom Mimsterrat 
oder von der Gesetzgebung. In jeder Abtei­
lung der anderen Ministerien hat er einen 
Delegierten zu haben, d imit er auf das be­
treffende Budget Einfluß nehmen kann. Des 
auf Grund des französichen Musters.

8 Es muß gesetzlich bestimmt werden, 
daß jeder, der den Staat bestiehlt oder mit 
öffentlichen Geldern nicht gesetzmäßig vor­
geht soll dem Standrecht unterliegen.

9. Gesetze, welche den Staat belasten, 
dürfen derzeit nicht herausgegeben werden,

10 Die Phantasie des Złoty polski muß 
ein für at'e mal beendet werden

11, Sämtliche Parteien und Wirtschafts­
genossenschaften, mit einem Worte jeder 
Staatsbürger, muß Opfer bringen, sowohl an

ilu uitod „)1U u..*. mho Eine Fabrik in Schlesien sendet Ware ab,
weiter uyd so weiter. Dies kann man vor dem Warenwertes wird einkaikulieren müssen. Nach- der Empfänger hatte Kassa senden sollen, diese 
Re.nerunjsantritte der F nanzminister in den ,dem dies eine große Belastung dei Konsui.ien-1 kommt aber nicht und der Fabrikant gibt eine 
letzten zwei Jahren immer wiederkehrend be- ten ist, so wäre es auch Sache dieser sich dieses nachträgliche Verfügung, daß die Ware nicht 

----- ... =• i ’>--i"‘—i—---------'auszufolgen ist. Die Äbsenderstation gibt die
Gerade die Eisenbahnen in den ehemals nachträgliche Verfügung weiter und erhält selbe
, » ■ . x-» I • J . . - CI . A —1 ) A l ? A rl , 1 /Ar F“ i rx » <1 z. ł z, i, f i f ■ ł zlzie t< z~x

einer schonen Anzahl von M nistern Pensionen 
zu bezahlen.

Jetzt findet man in sehr vielen Zeitungen 
Lobeshymnen für den ehemaligen Finanzmmister 
Michalski. Warum hat man ihm den so viele 
Steine in den Weg gelegt, bis er gehen mußte, 
wenn seine Durchführungen so richtig waren?? 
Man karm sich m den damaligen Zeitungsaus­
gaben genau überzeugen, daß gegen ihn eben­
so konspiriert wurde, wie man es jetzt gegen 
den derzeitigen Finanzmmister tut, bis es ihm 
zu dumm wurde und er ging.

Der ehemalige Finanzminister stellt ganz 
richtig 11 Punkte auf, die durchgeführt werden1 
müssen, sonst kann an eine Gesundung der Va- 
luta bei uns nicht gerechnet werden. Ha te man bis acht w^en- his die Nachnahme aus die- 
aber den anderen Finanzministern vollstaud ge senl Tej]e des Laildes eintrifft. Es ist weit von 
Bewegt ngsfreiheit geget en und nn ht immer das Schlesien dieses Gebiet aber trotzdem langen 
I artei nteresse dieser Partei vorgeschoben, w ehe doH EilgutsendungeiJ innerhalb 6—8 Tagen an. 
derzeit Anspruch erhob für den Mimsterstulil Die Kunderl| we]che auf die Ware zumeist war- 
des Finanzministeriums, so wäre schon langst terl( lösen dicsp sofort aus und trotzdem benö- 
eine Stabilisierung durchgefuhrt gewesen und'ti t d]C eisenbalintechnische Einrichtung weitere 
...Z. AW.-. xka mXIízv rrnhekł Í »n fLoCO Ulom., _ ... . j-, . « < kl 1

rekt und indirekt in die äenune gesenooen. v u 11 u c 11 «* 10 0 v... i_uu.il.. ....ul. man, u«» uv. uausj/cuucui
Blickt man zurück so war dieses Manöver lieh ^ann man Klagen über den Frachter.verkehr , Ware dem Adressaten ohne jeder Nachnahme 

schon emige Male durchgeführt worden. Erst au^ den Staatsbahnen hören, so daß man es und Bezahlung ausgefolgt hat. Jetzt kann man 
posaunt man in die ganze Welt jetzt wird X. bereits als notwendiges Übel ansieht, wenn man nach Pomorze gehen und dort klagen. Man 
ÍTnanzminister, ganze Lcbtshymnen werden ihm bei der Bahn Millionen verliert und wird es so überlegt es sich und wieder sind Millionen beim 
dargebracht, er ist der Retter unserer Valuta, |We t kommen, daß jeder Kaufmann und jeder Teufel.
nui dieser wird und muß uns helfen und so Industrielle für Eisenbahnris.ko 20 Prozent des Eine Fabrik in Schlesien sendet Ware ab,

ster nach dem andern und haben wir schon Wie ein erfahrener eheinal österr. galizischer
Eisenbahnfachmann erklärt, liegt dies daran, daß sendet der vernünftige Stationsvorstand die Ver- 
nach der Übernahme der dort gen Eisenbahn- fügung zurück.. Unterdessen wird die Ware an- 
linien durch Polen, der Weichenwärter — Sta­
tionsvorstand und der Verschieber — Kassier ge­
worden ist und deshalb funktioniert die Ge­
schichte so tadellos Aber wir glauben, daß der 
Herr Eisenbaimminister es schon so weit hätte 
bringen können daß die Herren We'chenwärter 
uud Verschieber dorthin gesendet werden, wo­
hin sie gehören und die tadellose Führung des 
Fiachtenverkehres endlich einmal geregelt werde.

Wir erhielten unter anderen Fällen uié Mit­
teilung zweier besonders krasser Fälle: Eine 
Fabrik in Schlesen sendet nach Pomorze Sen­
dungen per Nachnahme und dauert es sechs

und so geht eine M'llion nach der anderen nufaktury sind hievon nicht betroffen, 
flöhten. Darum sehen wir auch alle so aus und 
wäre cs viel zu viel verlangt daß man alle die­
se Mißstände anführen wollte.

wenn ihm die Regelung resp. der Sejm nicht preußischen Gebieten, das ist die in Posen, Po-, von der Empfangsstation retour, mit der Be- 
volle Freiheit läßt, das durchzusetzen, was er für rnerellen und Oberschlesien überbieten sich an ( merkung, daß die Ware noch nicht angelangt 
richtig findet. Schließlich geht ein Finanzmini- Unzukömmlichkeiten über Unzukömmlichkeiten ist. Anstatt die nachträgliche Verfügung dort zu

Aug. Wien Berlip Buda 
pest

Bel­
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am Sonntag den 28. Oktobe im Deutschen Thea­
ter in Teschen. Ein außerordentl schöner Abend 
verspricht das Konzert von Gertrud Foerstel zu 
werden. Die berühmte Künstlerin welche in Te­
schen anläßlich eines Konzertes zur Zeit des 
Hauptquartieres bekannt ist, hat hier viele Ver­
ehrer ihrer Kunst, Es ist zu erwarten, daß man 
einem so außerordentlichen Gast, wie Frau 
Foerstel es ist ein voll besetztes Haus präsen­
tieren wird. Karten im Konzertbüro, Ring 9.

Holzausfuhr. Die Ausfuhrgebühr für 
Laubhölzer beträgt 5 Schilling pro Kubikmeter 
und bei einem Gewicht von 1000 kg pro Kubik­
meter gerechnet */, Schilling pro 100 kg.

Die Kanzlei des Kaufleuteverbandes ist in 
der Lage rasch und billig Ausfuhrgesuche in 
Warschau erledigen zu lassen.

200-prozent ge Erhöhung der Eisen­
bahn t ar i’fe. Blättermeldungen zufolge soll ab 
1 November der Personen- und Gepäckstarif 
um 200 u. der Exporttarif für Petroleum um 170 
Prozent erhöht werden.

- - ■o-----

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Wojg 

wodschaft Schlesien.
* ,

Êduard Feitzinger, Buci - und Papierhand­
lung, Teschen.

Josef Goryczka, Biichhaltungsbüro, Tescnen 
Telefon 294.

„Lucullus", Senffabrik-Verkaufskantor, Te­
schen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanveh, Cieszyn, Tri. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei­
tungsverschleiß. Teschen, Tel. 294

Alfons Pilarzy, Bielitz. Börsenplatz. Tel.
796/8 u. 48S. Spedition h. Kommission

Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch und 
Manufakturwaren,

Jakob Huppert, Teschen, l.edfer und Schuh­
macherzugellöre.

„Ostoja", Cieszyn, Hurtowny handel węglem 
„Pogoń", Detektei, Uebe.wachung, Kourie- 

re, Kattowitz, Telefon 1299.
P. Mol in, Cieszyn, Handel różnymi towarami. 

Telefon 135.
Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wirt- 

schaftsgeräte.
Georg KrywJski, Musik-Instrumentcn-Fa- 

brikation, Teschen, Schlesien
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych, Cieszyn, Śląsk.
Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Telefon 207, 

Modespezialitäten, Stoffe, Zugehöre.
Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 

Man uf aktu .waren

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN,

Breite Gasse 5. Telefon 240

GROSSHANDLUNG

R. Krisch & Söhne T”±n
Glas — Spiegel — Porzellan — Lampen
SPIELWAREN Filiale, Oberring 13

Likör- u. Weinetiketten
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr. Machatschek,
TESCHEN.

I. schles. ehern. Fabrik
Holländer & Co.

TESCHEN, Ecke Bielitzerstr.
Abt. I. Erzeugung von Spezial-Schuhpasta „LU­

XUS" engl. Apretur „JAB* für sämtliche 
Leder- und Schuharten, Schwärzemittel 
„NIGRO“ für alle Ledersorten.

<Xb<w <30<3P <50 <35<30 <30 <30 “ <35 <55 <55 W <55 55 <55

Lpalas”!
& ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- g 
$ und STOCKFABRIK G. m. b. H, £ 
f SKOTSCHAU 8 
J TESCHNER SCHLESIEN g

* SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER B1L- # 
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE $ 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM- dft 

BESTANDTEILEN. &

SELMA SOBEK 8 Nachfl^
TESCHEN.

Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37
Strümpfe, Socken, Handschuhe.

Abt. II. Wachs- und Halbwachskerzen, sowie 
diverser Wachsartikel.

Abt. III. Maschinenvasehn, Öle und diverse Fette 
für Leder, Maschinen usw.

Abt. IV. Chemische Dampffärberei übernimmt alle 
Arten Woll-. Baumwoll- und Seidenwa- 
ren-zum Färben. Fertigstellung innerhalb 
24 Stunden.

Samson LINDNER, Skotschau
En gros Gegründet 180. En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles.-Artikel.

Wichtig! Wichtig!
FÜR MÖBEL- UND 

FOURNIEREN - INDUSTRIE 
!!! Kaufet nur von erster Hand !!! 

FOURNIEREN von In- und Ausländischen 
Edel- und exotischen Hölzern

Mode- und Sportwaren

JO$£F ttUTTA
Große Laube. TESCHEN Große Laube 

En gros. En detail.

J. Baumann & Comp.
Deutschegzsse 20. Teschen Deutschegasse 20.
Manufaktur-, Kurz, Wirkwaren u. Wäsche etc.

M. Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe­
zial täten. I i I I

O. S Transport u. Lagerh. Ges. C. Kaluza 
Heuthen, Polen u. Ostspedit’on. Mäßige Preise.

Kerzenfabrik >HELGA<, Teschen, Obertor­
strasse 29. — Telefon 249.

----- o-----

Erste schlesische
Wäschefabrik B.m.b.H.
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

Spezialität:

Herrenwäsche

Geschnittene und geleimte Dickten 
zu Fabriks- und Konkurrenzpreisen im Fabriks­

lager der Firma:

„PEBEDE”
in Krakau, Szpitalna 7 Dom pod Rakiem 

ACHTET AUF DIE ADRESSE!
für Käufer aus der Provinz und entlegenen Ort­
schaften bedeutend ermäßigte Preise und gün- 

st ge Zahlungsbedingungen.
OHNE RISIKO’

Es verlohnt sich eine Fahrt um sich persönlich 
von den mäßigen und konkurrenzlosen Preisen 
zu überzeugen. — Fachmännische Bedienung. 
Im nichtkonvenierenden Falle nehmen wir die 
Ware gegen Rückzahlung des Betrages retour. 
Besuch unseres Lagers ohne Kaufzwang. Liefe­
rung direkt vom Lager in Krakau, oder von der 
Fabrik. Bei grösserer Abnahme, entsprechender 
Rabatt. — Von unseren zahlreichen Kunden er 
halten wir ständig Anerkennungsschreiben. — 
■ PEBEDE’ MÖBELHAUS, FOURNIEREN- und 
D1KTENFABRIKSLAOER, Kraków, Szpitalna 7.

Telefon 344

En gros. En gros.

Herausgeber t»nd verantwortlicher Peiakteur Robert Berger. — Druck von Fr Machatschek, Teschen
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Dziennik Ustaw R. P. Nr. 94 vom 26. 9 1923. 
Seite 1086. Pos 746.

GESETZ vom 11, 8. 1923 
betreffend die Vermögenssteuer.

I. Teil.
Grundbestimmungen.

Art. 1. Für dæ Zwecke der Besserung des 
Staatsschatzes der Republik wird drei Jahre 
hindurch vom Jahre 1924 an bis zum Schlüsse 
des Jahres 1926 >n sechs halbjährlichen Raten 
eine emmabge Vermögenssteuer in einer Ge­
samtsumme, die den Wert von 1 Milliarde Gold­
franken gleichkommt, erhoben.

Personen, die der Steuer unterliegen.
Art. 2. Die Vermögenssteuer bezahlen
1. physische Personen, d>e auf dem Gebiete 

der polnischen Republik ihren Wohnsitz haben 
□der sich auf diesem Gebiet länger als em Jahr 
authalten — von dem Werte ihres ganzen Ver­
mögens ;

2 physische Perśonen ohne Rücksicht auf 
ihren Wohnsitz oder Aufenthalt vom Werte:

a) ihrer m dem Gebiete der Republik ge­
legenen Grundstücke, sowie von Forderungen, 
die auf diesen Grundstücken eingetragen sind.

b) des Grund- und Betriebskapitals, das 
zur Führung einer, Land- oder Forstwirtschaft 
eines Bergwerks, eines Industrie- oder Han­
delsunternehmens auf dem Gebiete der Re 
publik dient;

3. freie (nicht angetretene) Erbschaften, 
nach den in Abschnitt 1 und 2 bezeichneten 
Grundsätzen:

4. juristische Personen:
a) die ihren Sitz im Gebiete der polnischen 

Republik haben — vom Werte ihres ganzen 
Vermögens.

b) andere — vom Werte des Teiles ihres 
Vermögens, der sich innerhalb der Grenze 
der Republik befindet.

Zum steuerpflichtigen Vermögen der im Ab­
satz 1 und 3 erwähnten Personen werden nicht 
Grundstücke gerechnet, die sich außerhalb' des 
Gebietes der Republik befinden, sow-e die Wer­
fe von Geschäits- und Betriebskapitalien, die 
zur Führung einer Land- oder Forstwirtschaft, 
eines Bergwerkes, eines Industrie- oder Handels­
unternehmens außerhalb des Gebietes der Re­
publik dienen, sofern diese Vermögensgegen 
stände zu einer Steuer der gleichen Art ia dem 
Land. in dem sic sich befinden, herangezogen 
Verben und der betreffende Staat bezüglich der­
artiger gleicher Vermögensgegenstände, die sich 
in Polen befinden, nach den Grundsätzen der Ge- 
genseitigkeit verfährt. Wenn aberdie vermögens­
steuerliche Belastung im Auslande geringer ist, 
als die im vorliegenden Geset' vorgesehene, so 
kann die Befreiung von der Vermögenssteuer nur 
bis zur Höhe der ausländischen Steuer Plitz 
greifen.

Jedoch unterliegt der Steuer dasjenige Ver­
flögen polnischer Staatsbürger (physischer und 
juristischer Personen sowie freier und nicht

angetretener Erbschaften), das im Auslande nach 
dem Jahr 1918 erworben oder angelegt wurde, 
ohne Rücksicht auf eine Belastung mit einer 
gleichartigen ausländischen Steuer.

Befreiungen.
I. Persönliche Befreiung. ,

Art. 3. Von der Vermögenssteuer sind be­
freit:

1. Der Staat, die Selbstverw'altiinesverbände 
und Zwangsverbände des öffentlichen Rechts von 
ihrem ganzen Vermögen.

2. Wohnungsbaugenossenschaften für den 
Bau von neuen Häusern, sowie vom Staat un­
terstützte Konsumgenossenschaften, die Revi­
sionsverbänden angehören

3. Arbeiterberufsverbände und Beamtenver­
bände, soweit sie sich nicht mit H indelsge .'-hät­
ten beschäftigen.

4. Personen, deren gesamtes Vermögen nicld 
den Wert von 3000 Goldtranken übersteigt.

5. Eigentümer von Waldgebieten für die 
Flächen, welche mit der Forstdanina im Sinne 
des Gesetzes von 6. Juli 1923 (Dz. Ust. Rz. P. 
Nr. 8/ Pos. Ö76) belegt worden sind betreffs des 
ganzen Holzbestandes auf diesen Flächen (mit 
Ausnahme des Wertes der Waldgrundstückc), 
sowie die Eigentümer von Holzmassen, welche 
mit der obigen Danina belegt sind betreffs des 
Wertes dieser ganzen Masse.

II. Sachliche Befreiungen.
Bei der Bemessung des X^fimöge ns wertes 

werden nicht in Betracht gezogen:
a) Bibliotheken,LehrstoffsammFingen oline 

Rücksicht auf ihren Wert, Möbel, Kleidung,
,■ Hausgeräte zmn persönlichen Gebrauch des 

Steuerzahlers und seiner Familie (Art. 6 Teil 
1) bis zu 5000 Goldfranken.

b) Land, welches den Soldaten im Sinne 
‘des Gesetzes vom 17. Dezember 1920 (Dz. Ust 
R. P. vom Jahre 1921 Nr. 4 Pos. 18) zur Ver­
fügung gestellt worden ist, sowie Wirtschaf­
ten von Ansiedlern in den östlichen Grenzge­
bieten, welche auf Grund des Gesetzes über 
die Agrarreform erworben worden, sind bis 
zur Höhe von 20 ha des erworbenen Landes 
die‘bis jetzt im Ganzen noch nicht bebaut sind, 
soweit der Steuerzahler kein anderes unbeweg­
liches Eigentum besitzt.

c) Polnische St‘aKanleihen,
d) Vermögen oder Teile von Vermögen, 

welche unmittelbar Zwecken des religiösen Kul­
tus, Lehr- L;nd wissenschaftlichen  -külturellen 
Wohltatigkeits- und sanitären Zwecken, die­
nen, oder deren Einkünfte ausschließlich für 
obige Zwecke ve-wendet werden.

e) Neuerbaute Gebäude in den Städten,
welche im Art 1 des Gesetzes vom 22. Sep­
tember 1922 betreffend die Erleichterungen für 
Neubauten näher bezeichnet sind (Dz. U. R 
P. Nr. 88 Pps. 78Ó) *

f) Landwiitschaften auf dern Terrain der 
östlichen Gebiete, deren Umfang nicht 15 ha 
überschreitet, und deren Gebäude durch den 
Krieg vernichtet woiden sind., und deren Be­

sitzer am 1. juh 1923 kein Wohnhaus, zum 
mindesten ein Wirtschaftegebäude teesessen'ha- 
ben

Ait 4 Die bei den Regierung der Republik 
Polen beglaubigten X r-rtreter fremder Staaten, 
sowie die ihnen beigegebenen Beamten und an­
dere Personen, welche zu den genannten Vertre­
tungen im dienstlichen Verhältnis stehen — so- 
iVeit sfe Ausländer sind, sowie gleichfalls Per­
sonen, welchen auf Grund zwischenstaatlichen 
Vereinbarungen das Recht auf Befreiung von der 
Vermögenssteuer zusteht - zahlen diese'Steuer 
nur vom Vermögen, welche im Art 2 Abs. 2ä 
und b dieses Gesetzes genannt sind

Gegenstand der Besteuerung.
Art 5. Gegenstand der XAnnögenssteuer ist 

das ganze bewegliche und unbewegliche Vermö­
gen des Besteuerten (Art. 2) nach, Abzug der 
Schulden und Lasten, welche das Vermögen ver­
ringern ,nach dein Stande am 1 Juli 1923.

Im Falle der Besteuerung eines Teils de? 
Vermögens (Art 2 und 3 d), werden nur die 
Schulden und Lasten in Abzug gebracht, welche 
den besteuerten Teil- des Vermögens belasten u. 
mit ihrer Anschaffung o'çler Verbesserung in Xzer- 
biuduhg stehen.

Art 6. Bei der Bemessung der Vermögens­
steuer wird zu dem Vermögen des Familienober­
hauptes das der Ehefrau und der dicht selbst­
ständigen geschäftsfähigen Verwandten der ab­
steigenden Linie hinzugerechnet, soweit diese mit 
Jem Familienoberhaupt gemeinschaftliche Wirt­
schaft führen.

Aktien und Anteile inl Gesellschaften in 
dieser Zahl gleichfalls Anteile von Firmengesell­
schaften und Kommanditfirmengesellschaften (of­
fene Handelsgesellschaften) werden nicht zu dem 
Vermögen solcher Personen hinzugerechnet, wel­
che im Besitz solcher Aktien und Anteile sind.

Feststellung des X'ermögenswertes.
Art. 7. Im Allgemeinen wird der Wert der 

VeriîiTTgensgègenstânde nach dem durchschnitt­
lichen Betriebswerte berechnet, welchen sie am 1. 
Juli 1923 gehabt haben. Dieser Wert wird in pol­
nischer Mark ausgedrückt und in Goldfrmken 
nach dem Kurse ein Goldfrank gleich 20.000 
Mk. umgerechnet.

In 'derselben Weise, wie im ersten Teil dieses 
Artikels angegeben wird/wird auch der XX ert der 
Schulden und Lasten festgesetzt, welche das \zer- 
mögen verringern.

Art 8. Die im Art. 1 genannte X ermögens- 
steuer in einem Betrage, der einer Milliarde Gold­
franken gleichkommt, wird in folgenden Beträ­
gen erhoben :

1. 500 Millionen Goldfranken vorn Grund­
besitz, welcher forst- und landwirtschaftlich ge­
nutzt wird, von denen Gewerbepatente im Sinne 
des Gesetzes vom 14. Mai 1923 (Dz. U. Ř. P. 
Nr. 58 Pos. 412) nicht gelöst worden sind. ~

2. 3/5 Millionen Go’dfranken von Industrie- 
und Handelsiinternehmungen, welche gemäß den 
Vorschriften des Gesetzes vom 14. Mai 1923, be­
treffend die staatliche Gewerbesteuer jDz. U. R.
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P Nr. 58 Rios. 412) zur Kategorie 1 bis 5 einschl, 
der Industrieunternehmen oder der Handelsun­
ternehmen der Kategorie 1 und 2 .gehören oder 
gehören müßten.

3. 125 Millionen Goldfranken von allen übri­
gen Vermögenskategorien welche der Vermögens­
steuer unterliegen.

179 genannten pflan;l'chen Spinn­
stoffen -geteert und nicht geteert, im 
Gewicht auf 10 mj:'
a) über 350 g ' 1-1
b) von 75 bis einschl. 350 g 50
c) von 12 bis einschl. 75 g '100
d) unter 12 g - 150

ausgebrochen, weif die Regierung die durch das 
statistische Amt in Warschau festgesetzte Teue- 
rurigsquote 83 Ao. nicht anerkennen wollte. Ob 
dieser Streik gerechtfertigt ist oder nicht, wäre 
müssig erst zu erörtern, wir befinden uns be­
reits in einem Streikfieber und dürften wahr­
scheinlich noch einige Streiks ausbrechen, bis

, Per Wert der Vermögensgegenstände wird 
im einzelnen in 'folgender Weise berechnet:

a) Der durchschnittliche Wert des Grund­
eigentums außerhalb der Stadtbezirke in den 
Grenzen vom 1. Juli 1023 ohne Gebäude und 
Inventar wird auf Grund der vom Finanzmi-

I, nisteriuni im Einverständnis mit dem Land- 
f Wirtschaftsminister festgesetzten Einzelpreise f 

jede Bodenwertklasse in den einzelnen Bezir­
ken, in die das ganze Reich unter Berücksich­
tigung der Boden werte eingeteilt wird, berech­
net. Der Wert der Gebäude sowie des lebenden 
und toten Inventars wird im prozentualen Ver­
hältnis zum Bodenwert und insbesondere der 
Wert des Inventars im Verhältnis von 10°/o de? 
Bodenwertes, der Wert der Gebäude in dersel­
ben Höhe berechnet.

Wenn von dem Vermögen infolge desKrie- 
ges mindestens 2O°/o vernichtet sind, dann er­
mäßigt sich die- Berechnung um das Prozent 
der Vernichtung.

b) der durchschnittliche Wert des Vermö­
gens von Handels- und Industrieunternehmen, 
welche ordnungsmäßige Handelsbücher füh­
ren, wird auf Grund dieser Bücher ohne Ab­

zug des Wei tes des. Anlagekapitals (Aktien-Ka-
pitals) und des Reservefonds berechnet, wobei:

1. der Bilanzwert des Vermögens in Grund- 
stücken, Maschinen, technischen Einrichtungen 
Geräten und anderen Produktionsmitteln, sowie 
auch in Verkehrs- und Transportmitteln und Bü- 
roeinnchtungen — unterliegen der Umvalutie­
rung abhängig \ on der Zeit der Anschaffung im 
Wege der Multirlizierung der ersten Anschaf­
fungspreise mit einem vom Finanzminister te'st- 
zusetzenden Koeffizienten;

2. der Wert vor verzinslichen Wcrtpapie 
ren und ausländischen Vajuten sowie Forderun­
gen in diesen Valuten nąęh dem Durchschnitts- 
Rurs bezw. der Börsenschätzung lür Juni 1923, 
und der Warenbestand nach den Betriebspreisen 
vom 1. Juli’1923 berechnet.

c) der Finanzminister seizt Schätzungs­
normen auch für andere Verm0genskątegorien, 
Welche der Vermögenssteuer unterliegen,‘fest.

(Fortsetzung folgt).
——o------

Zolltarif vom 4 November 1919.
(Dziennik Ustaw vom 22. Dezember 1919, 

Nr. 95) 
Gruppe IX

Spinnstoffe und Waren daraus.
Zollsatz i 

IT-Pos. Warenbezeichnung für 100 kg 
Nr. Mlc.

Fortsetzung.
187 Baumwollene Gewebe roh und ge­

bleicht:
1. Bumwolleineri und Pezkals, bis ein­

schließlich lOqm auf 1 kg Gewicht 235
2. Baumwolleinen und Perkals^ über 10

bis einschl. 15 qm auf 1 kg Gewicht, 
Gewebe bis einschl. 15 qm auf 1 kg 
Gewicht 370

3. Gewebe voon mehr als 15 qm auT
1 kg Gewicht 900

188 Baumwollgewebe, merzerisiert, ge­
färbt, mehrfarbig gewebt und be­
druckt:

1. Baumwolleinen u Perkäls bis einschl.
lOqm au fl kg Gewicht 400

2. Baumwolleinen und Perkais über 10

2. Fischnetze aller Art, auch baumwol­
lene Netze für Sportzwecke u. dgl. 150 

Anmerkung; Schnüre, Bindfaden u.
dgl., welche Seid? oder Wolle ent­
halten, sind wie Posamentierwa- 
ren nach Beschaffenheit ihres 
Stoffes zu verzollen.

191 Säcke aus Jute und Sackleinwand; 
Jutegewebe zu Säcken und zum 

Verpacken 100
Anmerkung: Läufer aus Jute, Ma­

nilahanf u. dgl. Stoffen sind nach 
dieser Nummer einschL eines Zu­
schlages von 50°,'p zu verz'llen.

(Fortsetzung folgt)
----- n-------

Verlangen Sie überall

SenfausTeschen
ReMamekalen'ier. Zur Wiederherstellung un­

seres Budgets wollen wir so wie in den vergange­
nen Jahren drei verschiedene WandKalender de? 
„Merkur" herstellen, welche m mehreren tau­
send Exemplaren .gratis an sämtliche in Befracht 
kommenden Aemter und Behörden, Aerzte, Ad­
vokaten, Kaufleute und Gewerbetreibende ctz., 
Polens versendet werden.'

Reklame ist auch in dem Falle nqfwendig, 
wenn man lieber nicht verkaufen würde, zumal 
wir doch nicht immer solche Zeiten haben werden, 
wie jetzt und man schon heute beginnen muß, 
für die Zukunft zu bauen

Andererseits ist es Pflicht eines ieden Kauf­
mannes seine. Fachpresse zu unterstützen und 
sein Erscheinen auch weiterhin zu ermöglichen 
Nur unter, den größten Schwierigkeiten kann 
heute eine Zeitung herausgegeben werden, wes­
halb an die Opferfreudigkeit der Kaufmann­
schaft appeliert w':rd.

Die Kalender sind in Reklamefelder einge­
teilt und berechnen wir für em Reklamefeid den 
Gegenwert von 5 schweizer Franken ih Polen­
mark am Zahhingstage umgerechnet. Der Preis 
ist derart gering, daß es gewiß für jel -n Indu­
striellen und Handeistreibenden ein leichtes sein 
wird, sich ebenfalls an dieser doppelt notwendi­
gen Aktion zir beteiligen. Wir hoffen, daß wir 
auch diesmal nicht vergebens an die geehrten 
Gönner appeliert haben werden.

Von der Staatsbahn. Zufolge Bergarbeiter- 
Streik in Brzeszcze wird mit sofortiger Gültig­
keit die Aufnahme von Ganzwaggonsendungen 
aller Art für diese Station eingestellt. Unterwegs 
befindliche Waggons werden anfgehalten und 
dem Absender zur Verfügung geste 1t.

Die rumänische Eisenbahndirektion gibt be­
kannt, daß sie die Güterannahme für die Sta­
tionen Nasipitul Seletin der Linie Donersti Sipo­
tal- eingestellt hat. Unterwegs befindliche Sen­
dungen werden aufgehalten und dem Absender 
zur Verfügung gestellt.

Der Kurs ausländischer Valuten auf den 
polnischen Staatsbahnen von 29. 10. 1923 bis 
weiter., lautet: Dcl’ar USA. 1,120.090 und 
1,135.000 Franz. Franken 59.500, 69.500, deut­
sche Mark 0.0001 und 0.0001.

wir Ruhe haben werden.
Geplant wird die Valorisierung der Steu­

ern u, wird die Regierung geg. die Valorisierung 
der Löhne u. Gehalte nichts einzuwenden haben 
wir wollen abwarten, ob wir durch dieses Ge­
waltmittel gesunden werden, denn wenn die Steu­
ern f Postgebühren, Eisenbahntarife etc., etc. va- 
lorisiert werden, dann werden aber auch die 
Landwirte und die Industrien ihre Waren va- 
loiL’ercn, das heißt wir werden sie nicht he« 

jżahlen können. Ob so oder so, besser ein Endę 
. mit Schrecken, als ein Schrecken ohne Ende^ 
I denn, -wenn dies noch Ijjnge an hält, so wird es 
em Einziger Nanenhaus geben. Der Kaufmann 
verliert bereits den Kppf, „beinahe die gesahn­
ten Vorräte sind zu den von den Konsumenten! 
verschrieenen Wucherpreisen verkauft worden. 
Wenn der Kaufmann den ganzen Tag Millionen 
gelöst hat, so kann 'C nächsten Tag kaum 1/3 
des Vorrates an Waren kaufen, denn niąn.fhąt 
es nur nötig sich vor eine der Banken zu stęllent 
um zu beobachten mit welcher ueschwindigkeit 
von 10 Minuten zu 10 Minuten der Kurs der 
Tschechokronen in die Höhe klettert.

Postalisches. Die Postämter sind angewie-r 
sen worden keine Einzahlungen auf Postsparkas** 
sabüchef in Zloty zu übernehmen oder neue Bü­
chel auszustfljen. t

Die Drucksorten wurden erhöht und ko­
sten derzeit : Postkarten 500, Doppelpostkartea 
Postanweisungen, telegr. Postanweisungen, - in' 
termitionale Postanweisungen, Ppstbegleitadres- 
sen mít oder ohne Nachnahme, Zolldeklaratio­
nen, Telegrammformulare, je 1000 Mark. Feie'1 
grammbestätigungen 6000 Mk. Postaufgabsbü- 
cher 40.000 Mark ,

Der Postgoldfranken wurde ab 6. Oktobei 
mit 05.009 find ab 10. Oktober'mit 120.000 Marti 
•festgesetzt: • ■ 'w ;:i >\

De Zuschläge für aftt den Bahnstationen iij 
(Orten mit Postämtern aufgegebene Telegram­
me betragen pro Wort 100*J Mark. <

E'eraiisfuhrmanipukthinsgebühr. Das Han­
delsministerium gibt bekannt,jdaß auf Grund dFr 
Verordnung 'des Ministers für Handel und In­
dustrie vom 1. 12. 1920 im Sinne der Verordn 
«Ung von 24. 2. Ť923 derzeit die Manipulations­
gebühr 0.4 o/o des Warenwertes beträgt und. ist 
dies derzeit 5 Millionen vom Waggon 110 Kisten 
enthaltend.

Vom Tage. In der letzten Zeit hat die P. 
K. K P. den Dollarkurs in Polen um 100 bis 15C 
Prozent niedriger testgesetzt als er tatsächlich ge­
wesen ist. Die Kost in Polen hatte den Auîtrag 
Postanweisungen nach Amerika zu dem von der 
P K. K. P. festgesetzten Kurs aufzunehmen, da| 
heišt man zahlte für nach Amerika angewiesene 
Dollars anstatt dem richtigen Kurse von '800.000 
Mark nur 300.000 Mark. Nicht wenig Leute 
nutzen dies aus und sogen auf diese Weise dem 
Staate mit Unterstützung der P. K. K Pr das 
Mark aus dem Leibe.

Rekommandierte Briefe wurden, wenn selbe 
vor dem Kriege verloren gingen mit 50 schwei­
zer Franken bewertet und diesen Befrag zahlte 
das Postärar ausv weji'h ein Brief verloren ging, 
Heute gehen nicht minder viele Briefe verloren, 
Die Post gibt jedoch nichts im wahren Sinne 
des Wortes. Neulich wurde ein rekommandierter 
Brief, der an eine Bank ging reklamiert und nach 
Durchführung der monate'ang währenden Re­
cherchen bestätigte die Postdirektion, daß der 
Brief verk i en gegangen ist'und zahlte'dem Ab­
sender 5000 Mark für den verlorenen Brief und

500

alles strebte auf Schusters Rappen nach den 
heimatlichen Gefilden. Angeblich«ist der Streik

1500 Mark für das ausgelegte Porto zurück. (Pfze- 
gląd kupiecki).

Genau su gent es den Kaufleuten und In- 
dustrieilen, wenn sie Waren absenden, welche 
unterwegs dann verlorengellen. Eine Reklamation

bis einschl. 15 qm auf 1 kjg Gewicht,. 
Äfewebc bis einschl. 15qm am 1 kg 
Gewicht

3 Gewebe von mehr als 15 qm auf'
1 kg Gewicht '

189 Baumwollener Samt, Plüsch und 
Plüschbänder auch gemustert

IQO Taue, Stricke, Bindfaden und Schnü­
re, aus Jute, Hanf, Flachs, Heede 
(Werg) u. dgl.; Fischnetze und 
Netze für Sportzwecke:

l.laue, Sticke, Bindfaden und Schnü­
re aus Jute, 'Hanf, Flachs, Hcene 
(Werg) und anderen in Punkt 3, Nr.

Maschinistenstreik. Seit Dienstag haben wir 
wieder einmal einen Maschinistenstreik und ver-

5.35 kehren nur zwei Züge auf der Strecke Teschen 
Bielitz, die diese beiden Städte früh und abends

1070 verbinden. Wer Dienstag nachmittags Gelegen-
I heit hatte auf der Reicrsstraße bielitz Teichen k nn erst nach 6iWochen^eingebrach.t werden. Bis 
sich zu befinden, der konnte sich lebhaft ein die mtwencFigen Untersuchungen durchgeführt 
Bild machen, was das heißt Eisenbahnerstreik sind dauert es mindestens drei Monate, dann 
Tausende Menschen, Männer mit schweren Ge- zah’t die Eisenbahn die Entschädigung n einem 
päckstücken, Frauen mít kleinen Kindern, Schul-1 we; t’osen Betrage aus, mit der Klausel, daß der 
kinder, Studenten, Menschen jedes Alters und Absender keine" wie immer gearteten weiteren 
jeder Gesellschaftsklasse konnte man begegnen, Ansprüche an den Staat ste len darf.

" ‘ ’ Ein Hausbesitzer wurde aufgefordert im
’ iahre 70.000 Mark als Haiisstéüer zu bezah-
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Lösung (Agfa), 
Tabletten (Merck)

Lösung (Schering), 
Tabletten (Schering),

Der Osten.
We tere żur Ausfuhr zu gelassene Arzne'tri >

Eduard Fe.tzinger, Buck- und Papierhand­
lung, Teschen.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj- 

wodschaft Schlesien.

Tretet alle
ÄS(ÄtaKider Landesorganisation bei!

kel, welche nachPolen eingeführt werden können’ 
Nach Zollposition 113 Punkt 1 zu verzollen; 
Acidol Pepsin Stärke 1! (Agfa), 
Adamon Tabletten (Bayer), 
Allocaine A. Lösung (Lumiere), 
Allocaine B. Lösung (Lumiere), 
Allocaine Aa. Lösung (Lumiere), 
AJrcaine BB. Lösung (l umiere), 
A'locäine I. Lösung (Lumiere), 
Arsenferratin Tabletten (Boehringer), 
Arsentriferrin Tabletten (Knoll), 
Atophan Tabletten (Schering), 
Baume Bengue (Bengue), 
Borovertin Tabletten (Agfa), 
Butelan Tabletten (Bayer),

■ Cerufin (Boehringer), 
Citobarjum ner rectum (Merck), 
Colchurecin Tabletten /Strohschein), 
1 es Crayons Chaumel ' adstringents 

mouze),
Cryogenine Cachets (Lumiere), 
Diabetifuge Perraudin (Scienta), 
Dial Tabletten (Çiba), 
Dialecltin Tabletten (Ciba), 
Didial Tabletten (Ciba), 
Digipurat Tabletten (Knoll), 
Digipurat Lösung (Kno'l), 
Digipurat'bguid ’Kncl]), 
Dinhtnsari Tabletten (Agfa). 
Ekte'bin (Merck) j 1

Enterowaccin (Lumiere), 
Enfin (Boehringer), 
Ferratin Tabletten /Boehringer), 
Fiimaron Kapseln (Boehringer), 
Elavicid Lösung 'Agfa). 
Flavixid Tabletten (Agfa), 
Flavicid Resorbin (Agfa), i 
Gelee (Lumiere), 
Glöbecl Châtelain (Cabroi), 
Helmincl Tabletten (Merck), 
Helmitol Tabletten (Merck), 
Hemoneurol (Cognet) , 
Hernyphon Tabletten (Ciba), 
Heriâl A und B. (Laire), 
Hermophenil Tabletten (Lumiere), 
Hermophenil Lösung (Lumiere), 
Hermophenil Seife (Lumiere), 
Hermophenil Dragees (Lumiere), 
Hermophenil Tabletten Veterinäre (Lumitre) 
Hermophenil Stifte (Lumiere), 
Histogenol Naline Elixir (Naline), 
Ichtaibm Tanletten (Knoll), 
I'tizin Tabletten (Bayer), 
Istizin Zuckerl (Bayer), 
Jod Elarson Tabletten Ï Bajer), 
Jodferratos Syrup (Boehringer), 
Jodferratin Tabletten (Boehringer), 
Jodfortan Tabletten (Joffe), 
Jodhyrins du Dr. Deschamp (Dubc’9), 
Jodival Tabletten (Knoll), ’ 
Jübol Châtelain (Cabrol), 
Juvenin Lösung (Bayer), 
Juvenin Tabletten (Bayer), 
Lecithin Lösung (Agfa), 
Luminal Tabletten (Merck), 
Luminal natrium Tabletten (Merck), 
Näturin Lösung (Schering), 
Medjnal Tabletten (Schering), 
Mitigal (Schering), 
Multamin Tabletten (Schering), 
Narcophin Lösung (Boehringer), 
Neo-Hannonaf Intramuskuläre Injektionen

(Schering),
Nervocithhje Ampoules (Tissot),

Elarson Tabletten (Bayer), 
Eiarson Ei'en Tabletten (Bayer) ,

Nervocithine Dragees (Tissot), 
Novasurol Lösung (Bayer), 
Novo Athopan Tabletten (Schering), 
Orypan liguid (Ciba), 

’ Orypan Syrup (Ciba),
Paracodin Lösung (KnoD,
Paramorphan Lösung (Knoll), 
Paracodin Tabletten (Knoll), 
Perhydrit Tabletten (erck), 
Persodine (Lumiere), 
Pernol (Agfa), 
Persucabin (Agfa),.„ 
Pilules Moussette (Clin-Comar), 
Pneumogeine (Renard), 
Pyramidou Tabeletfen /(Höchst), 
Quimby armłoules (Cantin), 
Rhodazil (Soc. Chim), 
Sajodin (Bayer), 
Santyl Kapseln (Knoll), 
Santy/Pulver (Knoll), 
Sedlitz Charles Chanteaud, 
Sennex Lösung (Kno.l), 
Siliquid (Boehringer), 
Son eryl Tabletten ’(Poulone), 
Styptol Tabletten (Knoll), 
Styracoll Tabletten (Knoll), 
Sulfhydrai (Chandeaud), 
Sulfoifol Lösung (Robin), 
Suprarenium syntheticum hydrochloricum 

(Höchst),
Syrupus Colae compositus Hell,
T'hiodine ampoules (Cognet), >
Triferrin Taoletten (Knoll),
Tulles gros (Lumiere), I
Uro’tiopin Tabletten (Schering),
V’ahsan Kapseln (Schering;, 
Veramon (Schering),
Verodigen Tabletten (Boehringer),
Vronal Tabletten (Boehringer, 
Veronal Tabletten (Merck), 
Verunal natrium Tabletten (Merck) 
Vésicatoires D'ALhespey res (Fumouze),

Gemäß Pos. 110 Punkt 1 zu verzollen» 
Argochrom Lösung (Merck), »
Argochrom Polver (Merck),
CholeyaJ Bolus (Merck).
Chdleval Tabletten /Merck) ,...
Hegonon (Schering),

Gemäß Pos. 112 Punkt 9 zu verzollend 
Resorbin (Agfa),
Specifikat >
Dialacetin Tabletten (Ciba), 
Didiale Tabletten (Ciba), 
Hemyphon Tabletten (Ciba), 
Norcophin Lösung (Boe'hringer), 
Paramorphan Lösung (Knoll).

Die Wirtschaftslage in Fiume. Sowohl jfl 
Fiume als in Susak rühren sich Geschäftsftn- 
ternehmungen aller Art, auch ausländische Im­
porteure und Exporteure, welche alle Vorberei­
tungen treffen, um Warenlager sowohl in Fiume 
als in Susak für die Balkanländer zu errichten,. 
In Fiume bestehen hiefür die denkbar besten Ein- 
lagerungsmöghchkclten^ während die geograph^ 
sehe Lage dieser Stadt und die Eisenbahnverbin­
dungen die vorzüglichsten Absatzmöglichkeiten 
nach Jugoslawien, 'Ungarn und dem Balkan bie­
ten Mehrere reichsitalicnische Banken, unter Füh­
rung der Banca d'ltalia, haben bereits ihre FL 
Halen in Fiume errichtet, neben den bereits be­
stehenden Humaner 'Banken und den jugoslawi­
schen und ungarischen Bank Filialen. Außer­
dem haben bereits alle jugoslawischen Großban­
ken ihre Niederlassungen 'in Susäk errichtet E? 
bestehen auch gute Telegraphen- und Telephon­
verbindungen s so daß sich ein bedeutender Ar­
bitrageverkehr zwischen den Börsen in Fiume-— 
Triest—Milano- btzw. Zagreb—Beograd—Lublja- 
na etw'ickelt hat. In Fiume wurde auch außer der 
bereits bestehenden Handelskammer ein Institut 
zur Förderung des internationalen Verkehrs- u. 
eine Itälienisch-släwisch-ungarische Llandelskam- 
mtr errichtet. Auch einige Speditionsfirmen be­
absichtigen in Susak Filialen zu errichten.

------ o--------

len. Der Betrag ei schien ihm viel zu hoch und 
er begab sich zum Steuerrefejat, wo es sich tat­
sächlich herausstellte, daß er nur 7000 Mark zy 
zahlen hätte. Der Beamte sagte jedpeh, Jieute 
ist dies bereits in ;
der Betrag muß beza Oft werden, aber dem Steuer­
träger steht das Recht zu gegen irrige Bemessung_________________________________________
zu rekurieren. Der Reku-a 'erbt jedmeh die’der englischen auch einer deutschen Firma eine 
Zahlung nicht aut. Der Hausbesitzer bezahlte, |^onzession erteilt worden, die dem deutschen 
weil man ihn pfänden wol.te und dvr Rekurs, Eferexpoithandei die .Möglichkeit gibt, die be­
winde nach einem Jahre zu seinem Gunsten ait- deutende Ste lung, .die er vor dem Kriege ge- 
,? .1.n .. e,IP,^a c w0-Re 'h.™ Tæ habt hat wiederzuerobern. Die neue Gesellschaft
Steuerbehörde die gunzuch entwerteten /0.000 hat ihre 'lätigkeit schon aufgenommen.
Mark zuruckzahlen. jedoch mit der Klausel, daß 
er keine wie immer gearteten weiteren Ansprüche 
ste’len darf. Der Hausbesitzer nahm das Geld .. __  _. ______ ______ _______
nicht an und klagte die Behörde .iuf Rückstellung Rundschreiben des L M. Nr. T. öS, L. DC.L 
des valorisiertcn Betrages beim Administrations-' 12705-111-23 : betreffend pharmazeutischer Arti- 
gerichtshoi. Wir sind neugierig, was dieser be­
richten wird.

Einen analogen Fall hatte ein Kaufmann.. 
Der revidierende Beamte konstatierte bei ihm 
ein Magazin, welches mit dem Geschäfte vollkom­
men verbunden war, bestand jedoch trotzdem 
darauf, daß derselbe für dieses Magazin eine Re­
gistration skarte lösen müsse. Trotzdem ihm der 
Kaufmann den betreffenden Paragraphen des 
|Jmsatzsteiiergesetzes zitierte wurde die Anzeige 
erstattet und der Kaufmann mit einer Strafe von 
1,600 000 bestraft. Der Kaufmann rekuiierte,muß 
jedoch diesen für ihn heute noch hohen Betrag 
bezahlen. In einem Jahre wird sein Rekurs be­
stimmt zu seinem Gunsten erledigt werden, was 
bekommt er dann ,wenn die Mari: so weiter fal­
ten solíte, was wird der Staat zuzählen müssen; 
'wenn wir Glück haben und die Mark sich er-: 
holen wild??? Ist es nicht möglich, daß die Steu-* 
erreferate solche kleinliche Sachen nicht sofort, 
selbst erledigen? Ist es nötig, daß mpn wie oben 
dem Hausbesitzer erst 70.000 Mark abnimmt und 
selbe ihm dann entwertet zurückstellt? wahrlich 
nicht und ist dies genau so wie bei den verschie­
denen Zollrekiamationeii. Der Beamte Feim Zoll­
amt gibt schließlich selbst zu daß es ein Irrtum 
i&t, der Kaufmann muß jedoch bezahlen, da die 
Zollquittung bereits ausgestellt ist. Auch. çTa yvär« 
ein vereinfachtes Verfahren'dringend nötig.

Eine neue deutsche Konzession in TußlarKf 
Der Rat der Volkskommissare der L^nion der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken hat den Kon* 
Zessionsvertrag . den der Handelsvertreter der 
Union ‘der SSR. in Deutschland^ Herr Stomo- 
niakoff mit der Firma Brüder Seyferth (Ham­
burg) zwecks Gründung der ^Russischen Eier-

> exportgesellschaft" abgeschlossen hatte, ratifiziert 
D esc gemischtwirtschaftliche Gesellschaft ist, 
gleich der zusammen mit' dem Otto-Wolff-Kon- 
zern gegründeten „Deutsch-russischen Handels- 
gese'lschaft'* aut paritätischer Basis mit gleicher 
Beteiligung auch im Vorstand und Aufsichtsrat 
aufgebaut. Zweck der Gesellschaft ist der Export 
von russischen Eiern. Wild und Geflügel nach 
allen Ländern. Das Kapibl beträgt 1500Ö Pfund 
Sterling; Sitz der Verwaltung ist Petersburg- Die 
Firma Brüder Seyferth hat sich schon seit dem 
Ende der 80er Jahre mit 'dem Eierexport aus Ruß­
land beschäftigt und war unter den Firmen, die 
Eier ans Rußland' ausführten eine 'der bedeu­
tendsten. Sie hatte Einkaufsstellen in allen ex­
portierenden Gouvernements und baute eigene 
Kühlhäuser in Urmari, Woltschansk und Liski. I 
Auch die „Russische Eierexportgese.lschaft“ hatj 
das Recht erhalten, sich am Ausbau und an der| 
Benützung von Kühlhäusern zu beteiligen. In 
dem Vertrag, der auf die Dauer von fünf Jahren 
abgeschlossen wurde, hat sich die Firma Brüder 
Sevferth verpflichtet^ jm ersten Jahre 400 Wag­
gons Fier auszuführen; diese Verpflichtung er­
höht sich in den nächsten vier Jahren auf 1000 
Waggons. Vor dem Kriege gehörten Eier zu 
denTedeutendsfen Exportartikeln Rußlands; 1913 
führte Rußland davon 3,484 Milliarden Stück, 
d. i. 64 v. H. des gesamten Eierexports der Welt 
ans Die russische Regierung ist bemüht, den 
russischen Export auf das alte Niveau zu brin­
gen und hat zu diesem Zwecke den Ausfuhrzoll 
für Eier aufgehoben. Nach 'der Hebung der Landi- 
wiitschaft, dank der guten Ernten, werden die 
Bauern imstande sein, auch Eier in beträchtlichen 
Mengen zu liefern. Der Export hat schon in die­
sem Jqhre begonnen, und es wurden für den 
Anfang einige hundert Waggons ausgeführt. Die 
russische Regierung hat bereits einen Konzes­
sionsvertrag 'mit oer englischen Firma „Union 
Cold Storage Co.“ abgescl lossen. Nun ist außer

Electrocuprul Lösung (Clin-Cömar), 
Enesol Ampoules (Clin-Comer),

i
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Slaski bank esköntowy Schlesische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

ako bank dewizowy. -*»x<** Telefon Hr. 2. Devisenbank.

Josef Goryczka, Buchhaltungsbüro. Teschen 
Telefon 294.

„Lucullus", Senffabrik-Verkauiskontor, Te­
schen, Rosengassc 1, Telefon 115.

Franz Machatsehek. lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-1!

Krämer i Ska., Hurtowny handel t'owaruw 
mieszanych, Cieszyn, Tď 7.

Rudolf Pszc/.olka, Iiiseratenbüro und Zei­
tungsverschleiß, Teschen. Tel 294

Alfons Pilarzy. B elitz, Börsenplatz, Tel.
796/8 u. 488. Spedition h. Kommission.

Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch und 
Man ufaktu rwaren,

Jakob Huppert, Teschen. Leder und Schuh- 
macherzugehöre.

„Ostoja ', Cieszyn, Hurtowny handel węglem
,,Pogoń", Detektei, L'eberwachung, Kourie- 

re, Kattowitz, Teiefon 1299.
P Molin, Cieszyn, Hande! różnymi towarami, 

Telefon 135.
Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wirt­

schaftsgeräte.
Georg Krywalski, Musik-Instrumenten-Fa- 

brikation, Test en, Schlesen

Likör- u. Weinetiketten
I

Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr. Machatsehek, 
TESCHEN.

Erste schlesische 
Wäschefabrik G.m.b.H. 
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 
muzycznych, Cieszyn, Śląsk.

Kaufhaus O. Hilke. Teschen, Telefon 207, 
Modespezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Man ufakturwaren.

M. Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe­
zialitäten. ' I ■ I I

O. S Transport u Lagerh. Ges. C. Kaluza 
E uthen, Polen u Ostspedition. Mäßige Preise 

Kerzenfabrik »HELGA«, Teschen, Obertor­
strasse 29. — Telefon 249.

——o---- ■

,, Stadtpelz
färbig, mit Opossum - Kragen, ganz neu, 
für mittlere Statur ist preiswert abzugeben 
Adresse zu erfragen im Inseratenbüro 

Rudolf Pszczółka, Teschen.
-L

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN,

Breite Classe 5 Telefon 240

Spezialität;

Herrenwäsche

I. schles. ehern. Fabrik
Holländer & Co.

TESCHEN, Ecke Bielitzerstr.
Abt. I. Erzeugung von Spezial-Schuhpasta „LU­

XUS" engl Apretur „JAB" für sämtliche 
Leder- und Schuharten, Schwärzemittei 
„NIGRO* für alle Ledersorten.

Abt. II. Wachs- und Halbwachskerzen, sowie 
diverser WachsartikeL

Abt. 111. Maschinenvaselin, Öle und diverse Fette 
für Leder, Maschinen usw

Abt IV. Chemische Dampffärberei übernimmt alle 
Arten Woll-, Baumwoll- und Seidenwa­
ren zum Färben. Fertigstellung innerhalb 
24 Stunden.

Sägespän>Öfcn 
für sämtliche Industrie- und H&usräume 

als höchste Kohlenersparnis beliebt.
I, Teschner Metall-, Eisen- und 

liefert Schwarzblechwarenfabtik
J. Pipersberg,Teschen

Die Geschaftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortierte«
Lager aller Gattungen Geschäfte- 

Kopier- und Notiz-Bücher
weiche «ich durch besten glatten Doppeistoff, reines 
Raster und netten da - «rhaften Einband eoenso aus zeich­
nen, als die Pieise die anerkannt billigsten lind.

Großes Lage; von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien.

Auftrage speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar­
beiten, Druckso.ten sowie von Geschäftsbüchern weiden 

prompt und billigst iffektuiert.

Internationale Transporte
W.ARM, Gm.b. H. Č.-Teschen

BÜRO: Bahnhofstrasse 7. Telefon 129.

Eigenes Lagerhaus. Sammelverkenre.
Möbeltransporte.

Bank Śląski 
Banque de Sil sie S. A. 

'Katowice, oddział w Cieszynie 
ul. Głęboka 64 (na przeciwko zamku)

Bank dewizowy.

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

Paßbüro Weil
BIELITZ, HOTEL ROYAL 

besorgt sämtliche Visa, wie auch Paßver- 
iängerungen u, Erneuerungen für Ausländer.

4M« Herausgeber und veraitf wörtlicher Redakteur Robert Berger — Druck von Fr. Machatsehek, Teschen.



Porto pauschaliert

ORGfóN
FÜR I^FIUSTWÖE, 
HÊKBEL IT. BEWERBE

III. Jahrgang Teschen, Mittwoch, den 31. Oktober 1923. Nr. 80.

Einheit für das Gehaltsschema für Teschen 
pro 2. Halbmonat OKTOBER 

270.000.

(Fortsetzung)

Dz'ennik Ustaw R. P. Nr, 94 vom 26. 9. 1923. 
Seite 1086 Pos. 746.

GESETZ vom 11,8 1923 
betreffend die Vermögenssteuer.

Höhe der Steuern.
Art. 9. Die Vermögenssteuer wird in Gold- 

irar.ken nach folgender Skala berechnet.
Stufe d Vermö­ in Gold­ Prozent­

Ver­ genswert franken bis stufemögens über
1 3.000 4.500 1,2
2 4.500 6.000 1,4
3 6.000 7.500 1 6
4 7.500 10.000 1.8
5 10.000 12.500 2
6 12.500 15.000 2,2
7 15.000 25 000 2 4
8 25.0C0 35.000 2,6
9 35.000 45.000 2,8

10 45.000 60.000 3
11 60.000 75.000 3,2
12 75.000 90.000 3,4
13 90.000 120.000 3,6
14 120.000 150000 3,8
15 150.000 180.000 4
16 180 000 240.000 4,25
17 240.000 300.000 4,5
18 300.000 360.000 4 75
19 360.000 480.000 5
20 480.000 600.U00 5.25
21 600.000 800.000 5,5
22 800.000 1,000.000 5,75
23 1,000.000 1 500.000 6
24 1,500 000 2.000 000 6.5
25 2,000.000 3,000.000 7
26 3,000.000 4,000.000 7.5
27 4,000.000 6,000.000 8
28 6,000.000 8.000.000 8 5
29 8,000.000 10,000 000 9
30 10,000.000 12,000.000 10
31 12,000 000 14,000.000 11
32 14,000.000 I6.000.0C0 12
33 16,000.000 13

Die 1t. obiger Skala entfallende Steuer ver­
teilt sich auf 6 gleichmäßige Halbjahresraten.

Im Falle, daß es sich nach erfolgter Einschät­
zung (Art 7 und 8) herausstellen sollte, daß die 
im ganzen Staate nach der Skala dieses Artikels

veranlagte Vermögenssteuer nicht die in Artikel 8 
für die einzelnen Kategorien festgesetzte Summe 
erreicht, dann wird die für jeden Zahler veran­
lagte Steuer in der Steuerkategorie angefangen 
von der 5. Vermögetissiufe um so viel Prozent 
erhöht, wie notwendig sein wird, um die in den 
einzelnen Kategorien erwähnte Summe zu errei­
chen; unter Berücksichtigung von 10% für evtl. 
Ermäßigungen, welche im Instanzenwege bestimmt 
werden, sowie für Abschre bungen infolge von 
Ermäßigungen oder auf Gründ der Nichtbeitreib­
barkeit.

Nach denselben Grundsätzen ermäßigt sich 
die Steuer im Falle des Überschreitens des Kon­
tingents.

Die Vermögenssteuer ist frei von jeglichen 
Zuschlägen der Selbstverwa'.tungsverbände.

Ort der Besteuerung
Art. 10 Die Veranlagung zur Vermögenssteu­

er erfolgt in d EinschätzungsbezirkefArt. 12—13), 
in dem der Steuerpflichtige seinen Wohnsitz hat, 
oder in Ermangelung eines solchen, an dem Or­
te, wo er sich am 1. Juli 1923 aufgehalten hat

Bei Steuerpflichtigen, welche mehr als einen 
Wohnsitz oder Aufentha’sort haben bezw. bei 
solchen, die ihren Sitz oder Wohnsitz außerhalb 
der Republik haben, findet die Veranlagung in 
dem Bezirke statt, in dem sich der Hauptbestand­
teil seines Vermögens befindet.

II. Teil.
Veranlagungsorgane. 

Oberaufsicht.

Art. 11. D'e allgemeine Aufsicht in Sachen 
der Vermögenssteuer und Sorge für die genaue 
Ausführung dieser Verordnung liegt dem Finanz­
minister ob.

Veranlagungsorgane. t
■> ,

Art. 12. Die Feststellung des Standes und 
des Wertes des Vermögens von Steuerpflichtigen, 
sowie die Einschätzung unterliegen in erster In­
stanz den Einschätzungskommissionen und in 
zweiter Instanz den Berufungskommissionen.

Die Feststellung des Standes und des Wer­
tes des Vermögens aller juristischén Personen, 
welche zur öffentlichen Bekanntgabe ihres Tätig­
keitsberichtes (publiczne składanie sprawozdań) 
verpf ichtet sind und die Veranlagung dieser Per­
sonen, erledigen in erster Instanz die Finanz­
kammern (Izby skarbowy) und in zweiter Instanz 
die Berufungskommissionen.

Art 13. In jedem Bezirk einer Steuerbehörde
I. Instanz wird mindestens eine Schätzungskom­
mission gebildet, welche sich aus 15 bis 24 Mit­
gliedern und ebensoviel Vertretern zusammen­
setzt und welche aus der Mitte der Vermögens­
steuerpflichtigen berufen werden. Die Anzahl 
der Kommissionen und die Zahl der Mitglieder 
jeder dieser Kommissionen werden vom Direktor 
der zuständigen Finanzkammer festgesetzt.

Die Vorsitzenden der Einschätzungskommis* 
sionen sind die Vorsteher der Steuerbehörden
I. Instanz oder ihre Stellvertreter von Amtswegen.

Als Mitglieder für die Einschätzungskom- 
missionen werden vom Direktor der Izba Skar­
bowa auserwählte Personen berufen:

a) durch die Kreistage bezw. Kreisräte, sowie 
auch durch landwirtschaftliche Organisationen 
aus der Mitte der Landwirte größeren und klei­
neren Grundbesitzes,

b durch die Handels- und Gewerbekammern, 
die Organisationen und Industriellen, die Hand­
werkskammern, Handwerkerverbände — aus der 
Mitte der Kaufleute, Industriellen und Handwerker 

cidnrch Grundbes'tzerveinigungcn aus der Mit­
te der städtischen Hause'ger.tümer,

d) durch Organisat’onen und Vereinigungen 
der Steuerpflichtigen der anderen Berufe aus der 

'Mitte ihrer Mitglieder.
Für die Gruppen von Steuerpflichtigen, die 

v n obengenannten Organisationen und Ver­
bänden nicht umfaßt werden und die nicht das 
Recht haben zu repräsentieren, wird die Liste 
der Kandidaten von der örtlichen Selbstverwal­
tungsrepräsentation aufgestellt.

Wenn die oben genannten Organe der Auf* 
forderung zur Vorlegung der Kandidatenlisten 
nicht innerhalb einer 14-tägigen Frist nachkom­
men, dann werden d e fehlenden Mitglieder und 
deren Stellvertreter auf Antrag des Vors.tzenden 
der Steuerbehörde I. Instanz vom Direktor der 
Finanzkammer bestellt

Art. 14. Die Berufungskommissionen für 
die Bezirke jeder Finanzkammer werden in der 
Regel an dem Sitze der Finanzkammer gebildet. 
Im Bedarfsfälle kann der Finanzminister in den 
Bezirken der Finanzkammer mehrere Kommissio­
nen bilden.

Die Kommission setzt sich aus dem Vorsit­
zenden in der Person des Direktors der Finanz­
kammer oder dessen Stellvertreter, sowie aus 
16 Mitgliedern und ebensoviel Stellvertretern zu­
sammen; wovon 6 Mitglieder und deren Stell­
vertreter auf Antrag des Direktors der Finanz­
kammer aus der Mitte der Beamten der Finanz­
kammer vom Finanzminister bestellt werden und 
2 Mitglieder und deren Stellvertreter aus der 
Mitte der Steuerpflichtigen. Den Rest der Mit­
glieder und ihre Stellvertreter bestellt der Finanz­
minister auf Antrag des Direktors der Finanz­
kammer aus der M’tte der Karddaten der 
Steuerpflichtigen, welche von den Berufs- und 
amtlichen Organisationen und Verbänden vorge­
schlagen werden in der Wejse, daß, soweit es 
irgend angängig ist, alle Kategorien von Vermö­
gen in der Kommission entsprechend vertreten 
sind.

Im Falle, daß die Kandidaten nicht innerhalb 
von 14 Tagen vorgeschlagen werden, werden 
solche vom Direktor der Finanzkammer vorge­
schlagen,

Der Direktor der Finanzkammer kann im 
Bedarfsfälle oder auf Antrag der Kommission 
aus der Mitte der technischen und anderen Be­
amten der Wojwodschaft oder anderen Ämter
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196

197

198

400
199 ge-

1

1550 einsteigen dürfen und das Reisegepäck verladen

1550

von mehr als 500 g

vom 4 November 1919.

Deren.Warenbezeichnung

Gewebe zu Di
270

320

laut Vor-400
193

1.

500
2

600
194

175
195

der
1

2.

leitet 
aus.

schwere, grobe 
Möbeln u. dgl. 
Flachsleinwand 
Drillich, grobe 
Möbeln u. dgl

und Sacklein- 
Gewebe zu Di-

Gewichte auf 1 qm: 
bis cinschl. 250 g 
von mehr als 250 g

wird in ei 
Meldung

T.- Pos.
Nr.

Oer Exporteur und der Ausländer reiben sich 
die Hände und machen das Geschäft. Trotzdem 
der Staat für sich große Gewinnste einheimst, 
wenn der Export blüht, so bleibt dem Ausländer 
noch so viel übrig, dass er viele Millionen an 
hochwertiger Valuta aus unserem Körper he­
rausschindet. Wir gehen darunter zu Grunde, 
wir sind im Lande nicht in der Lage uns genü­
gend Ware nachzuschaffen, wir vegitieren, bis 
wir eines schönen Tages vor dem Nichts stehen 
werden.

Das Handels- und das Finanzministerium 
sollten Mittel und Wege finden, dass das Aus­
land uns nicht aussaugt. Die Frachttarife für 
Exportwaren muß nach dem Schlüssel der hochva­
lutarischen Länder festgesetzt werden, die Fracht 
darf für Exportwaren nicht billiger sein, als

der Kommission bestimmt wird. 
Der Vorsitzende der Kommission 
14) beruft die Kommission, 
und führt ihre Beschlüsse 
(ForiSetzung folgt).

--------Q-------

Beamte als Sachverständige zu den Sitzungen 
der Kommission einladen

Art. 15. Als Mitglieder der Schätzungs- und 
Berufungskommissionen und deren Stellvertreter 
können nur Personen berufen werden, welche 
sich im vollen Besitz der bürgerlichen und poli­
tischen Rechte befinden.

Die Mitglieder der Berufungskommission 
und deren Vertreter können nicht gleichzeitig 
Mitglieder bezw. Stellvertreter der Veranlagungs­
kommission sein.

Das Mandat eines Mitgliedes der Kommission 
(Stellvertreters) dauert bis zum Schluß des Ver­
anlagungszeitraumes (Art 1). Das Mandat er­
lischt jedoch, wenn das Mitglied der Kommission 
(Stellvertreter) die bürgerlichen und politischen 
Rechte verliert oder wenn es an 3 aufeinander­
folgenden Sitzungen der Kommission bezw. 
Unterkommission unentschuldigt fernbleibt. Im Be­
darfsfälle wird für die freigewordene Stelle im 
S nne des Art. 13 bezw. 14 ein anderes Mitglied 
(Ste'lvertreter) berufen.

Art. 16. Zum Zwecke der Vorbereitungen 
für die Veranlagung von Vermögen, Sammlung 
von Beweismaterial, Durchführung von Besich­
tigungen an Ort und btelle, Piüfung von Aus­
weisen und Aussagen sowie Stellung von An­
trägen an die Kommission werden innerhalb der 
Veranlagungskommission aus der M«tte ihrer Mit 
glieder und Stellvertreter die entsprechend not­
wendige Zahl von Unterkommissionen gebildet 
Die Tätigkeit der Unterkommission und ihr Büro 
leitet ein Beamter der Steuerbehörde 1. Instanz 
oder auch eine andere Person, welche von dem 
Vorsitzenden

Art. 17.
(Art. 13 und 
ihre Tätigkeit

das 
Zollorgan d'e Beschlagnahme zu weiteren Amts­
handlungen vorzunehmen.

11. Nach Durchsicht der Dokumente gibt das 
Zollorgan die Bewilligung zur Abfahrt des Gü-

Zolltarif
(Dziennik Ustaw vom 22 Dezember 1919, 

Nr. 95).
Gruppe IX.

Spinnstoffe und Waren daraus.
Zollsatz 

für 100 kj 
MkL

ReHameKalender. Zur Wiederherstellung un­
seres Budgets wollen "xir so wie in den vergange­
nen Jahren drei verschiedene Wandk'a’ender des 
„Merkur" herstellen, welche in mehreren tau­
send Exemplaren gratis an sämtliche in Befracht 
kommenden Aemter und Behörden, Aerzie, Ad­
vokaten, Kaufleute und Gewerbetreibende ctz.,. 
Polens versendet werden.

Reklame ist auch in dem Falle notwendig, 
wenn man lieber nicht verkaufen würde, zumal 
wir dtreh nicht immer solche Zeiten haben werden, 
wie jetzt und man schon heufe beginnen muß,, 
für die Zukunft zu bauen.

Andererseits ist es Pflicht eines jeden Kauf­
mannes seine Fachpresse zu unterstützen und 
das Erscheinen auch ,weiterhin zu ermöglichen- 
Nur unter den größten Schwierigkeiten kann 
heute eine.Zeitung herausgegeben werden, wes­
halb an die Opfet Freudigkeit der Kaufmann­
schaft appe'iert wird.

Die Kalender sind in Reklamefelder einge­
teilt und berechnen wir für ein Reklamefeld den 
Gegenwert von 5 schweizer Franken in Polen­
mark am Zahlungi-tage umgerechnet. Der Preis 
ist derart gering, daß es gewiß für jeden Indu­
strieller. und Handelstreibenden ein leichtes sein 
wird, sich ebenfalls an dieser doppelt notwendi­
gen Aktion zu beieiligen. Wir hoffen, daß wir 
auch diesmal nicht vergebens an die geehrten- 
Gönner appeliert haben werden.

terzuges aus der Station.
12. Wenn der Personenzug in die Station ein­

fährt hat der Verkehrsbeaime hievon das Zoll­
organ zu verständiger,

Der Zollbeamte ordnet sofort die Absper­
rung des Perrons an und schreitet an die Revi­
sion der Waggons und der Lokomotive,

Während d eser Revision dürfen nur Dienst­
habende den Perron oder die Geleise betreten. 

13 Nach du chgeführter Revision stellt das Zoll­
organ Posten an den Wartesaaltüren auf, ebenso 
bei dem Gepäckswagen, -worauf die Passagiere 

werden darf.
14. Wenn die Handgepäckrevision notwendig 

ist, so ist dieses erst auf dem Perron vorzunehmer 
Diese Revision ist nur in den äußersten Fällen

Verlangen Sie überall

Senf aus Tesohen

Eine tief einschneidende Verfügung des 
Finanzministeriums für die Grenzstaiioren,

Laut Verordnung des Finanzministeriums 
vom 25. Juli 1923 (Dz urz. M. Skarbu Nr. 18 
vom 30. September i923) müssen sämtliche 
Eisenbahnsendungen, weiche aus aen Grenzge­
bieten nach Innerijoien gesendet werden durch 
das Zollamt revidiert sein.

1. Unberührt von der Zugsrevision und Revi­
sion der ausländischer. Güte’-, haben die Zolläm­
ter an den Grenzstationen sowohl die Güter als 
auch die Zugsgarmtuien, we'che aus den Grenz­
stationen nach Inneroolen abgehtn zu kontrol-

1 heren. Raisende, welche an den Grenzstationen 
in den Zug einsteigen, Gü er, Reisegepäck auf- 
gegeben an der Grenze sind zu komrollierep

2. Inlandsgüter können an der Grenzstation 
nicht angenommen v erden, wenn selbe nicht 
durch das Zollamt revidiert wurden.

3. Das Zollamt wird in Verbindung mit der 
Stationsleitung den Vorgang der Zollrevision von 
solchen Gütern festlegen

4. Die Revision der Inlandsgüter wird zufolge 
mündlicher Meldung des Eisenbahnfunktionärs 
und gleichzeitiger Vorlage der Frachtdokumente 
vorgenommen.

5. Nach der Revision wird das Zollorgan auf 
die Frachtdokumente eine Stampiglie 
druck anbringen.

6. Die Revision des Reisegepäckes 
nem Revisionssaal gegen mündliche 
des Reisenden vorgenommen Auf das Reise­
gepäck wird das Zollorgan nach Revision einen 
Zollzettel md der obgenannten Stampiglie ver­
sehen anbringen,

7. Die Verladung von Inlandsgütern in die

c)
3, Bauerntuche, bausgewebtes Tuch, 

Kotzentuche, Tuchenden.und Hallina- 
tuch

(Fortsetzung folgt)
----- o— - ■

DasAuslandsaugt uns aus. In Poler 
stöhnen wir unter den enormen Preisen, die je­
doch den hochvalutarischen Einkäufer noch im­
mer ganz gewaltige Gewinnstschancen bieten 
Trotz der fortwährenden Erhöhung der Eisen­
bahntarife sind unsere Tarife für die Ausländer 
so lächerlich gering, dass diese nicht genug stau­
nen, wieso Polen zu solch billigen Sätzen dre 
Ware verfrachten kann. Wir im Lande aber, wo 
die Verdienstmöglichkeit nicht so gross ist, wis- 

Waggons sowie des Reisegepäckes in die Züge sen nicht woher wir das viele Geld nehmen sol- 
wird unter Kontrolle des Zollamtes vorgenommen, len, um allen Verpflichtungen nachzukommen

8 Wenn der Güterzug fertig zur Abfahrt ge- Den Export sperren leißt es von der einen Seite, 
stellt ist, verständigt das Staiionsamt das Zoll-iw'r brauchen den Export zur Stützung unserer 
organ. Damit keine Zugsverspätungen entstehen, i Handelsbilanz wieder von der anderen Seite, 
wird das Stationsamt im Einverständnisse mit ( ^xporteur un^, Ausländer reiben sich 
dem Zollamte Termin und Vorgang der Revision 
festlegen.

9. Nach Benachrichtigui g wird das Zollorgan 
mit enem Eisenbahnfunktionär an die Revision 
der Frachtdokumente schreiten.

10, Bei dieser Tätigkeit hat das Zollorgan zu 
beachten, ob d'e eventuell aus dem Ausande 
eingelangten Waren Zolldokumei.te besitzen und 
die Frachtduknmente der mląroswaren mit 
obgenannten Stampiglie versehen sind

Wenn obgenanntes nicht zutrifft, hat

qm:
1850

Foi tsetzung.
192 Gewebe aus Jute, Hanf, Flachs und 

anderen in Punkt 3. Nr 179 genann­
ten Stoffen, mit Ausnahme der in 
Nr. 191 und 193 genannten Gewebe:

1. grober Drillich zu Matratzen und Mö­
beln; 
vans,

2. grobe 
wand, 
vans,

3. Gewebe zu Divans, Möbeln und Läu­
fern; Gewebe für Kleidung gebleicht 
und gefärbt 

Leinwand ans Flachs, Hanf und an­
deren in Punkt 3, Nr 179 genann­
ten Spinnstoffen, Tischtücher, Ser­
vietten, Handtücher, Taschentücher 
und dgl:

Leinwand aus Flachs, Hanf und an­
deren in Punkt 3, Nr. 179 genann­
ten Spinnstoffen mit Ausnahme der 
zu 192 gehörenden Gewebe, ge­
bleicht, gefärbt, bedruckt und bunt 
gewebt 
Tischtücher, Servietten, Handtücher, 
Taschentücher u. dgl. 

Wachsleinwand, Wachstuch (mit Aus­
nahme der unter Nr. 179 fallenden 
seidenen) und Waren daraus; Se­
geltuch, mit Farbe grundierte Lein­
wand, Wagendecken; Hanfschläu­
che für Feuerspritzen; Handeimer; 
Treibriemen aus Hanf und Baum­
wolle

Seidengewebe: Tücher, Foulards, Bän­
der, Borten, Tüll, Samt, Plüsch, 
Chenille und Müllergaze:

seidene Gewebe, gewebte Tücher, 
Foulards (mit Ausnahme der in Nr. 
196 genannten), Bänder, Borten, Tüll, 
orientalische Gewebe, Samt, Plüsch, 
und Chenille 4000
Seidenbeutelluch (Müllergaze) 600

Seidene Foulards, nach dem Weben 
bedruckt und Halstücher 3500

Halbseidene Gewebe; gewebte Tü­
cher, Stoffe, Bänder, Borten. Samt 
und Plüsch; Wachstaffet u. Wachs­
tuch aus Seide 2600

Filze und Filzstoffe ; nicht besonders 
genannte Gegenstände, durch Aus­
schneiden aus Filz hergestellt

Wollengewebe, nicht besonders 
nannt:

aus Kammgarn im Gewichte auf 1
a) bis einschl. 250 g
b) von mehr als 250 g

2 aller Art (im Punkte 1 nicht genannt) 
im
a)
b)

bis einschl. 500 g 11001vorzunehmen und muß mit dem größten Ent- 
950 gegenkommen durchgcführt werden.

! 15. Nachdem das Reisegepäck verladen wurde 
70= 1 aie Reisenden den Zug unter der Z.ollauf- 
('» sicht bestiegen haben, so gibt das Zollorgan die 

Bewilligung zur Abfahrt. Diese Revision darf 
niemals eine Zugsverspätung hervorrufen.

16. Wenn die Stationsverhältnisse die genaue 
Durchführung dieser Verordnung nicht zulrssen 
würden, hat das Zollamt im Einvernehmen mit 
dem Stationsanre dem Zolldepartement Vorschlä­
ge zu unterbreiten.
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Obecnie Ministerstwo ponowie przypomnia-

:g
10.

200.1
.............. ....................................................^11 s 1 V I-, mir un1 .muj ijusuil111 vel UlllCJUFIgeiU 

zijisréise nai h olęn ps ircł mit Genehmigung des Ministeriums für
o t- und 7 e'egraphenwesen 'in Rrąg nerausgege-

Kurse nach Notierung Zürich

Alit 12. Ok ober wurde der Postfranken auf 
140.000 und mit 15. Oktober auf 170.000 Mp. 
festgesetzt.

Die Stammein’age bei der P.K.O. muß ab 
1. No\ember 100.000 betragen und vrird-pro Bu­
chung 2000 Mp. in Anrechnung gebracht

se mit erstklassigen Darbietungen zur Verfü­
gung geste.lt haben. — Es sind alle Mitglieder

liehst werden eingeführte Gäste w.î| omnien ge­
heißen. — Beginn S Uhr abends im DemelsaJ.

Bezirkskrankerkassa. Der 7 orstand der Be­
ll iermit be-

Tretet alle 
der Landesorganisation bei

P K. O 
sich eine 
Millionen 
M Dienen 
werden.  .. ,
in die I. Kategorie,

St cpeh Großes deutsches Kursbuch, Win­
terausgabe 1923 -24, ist erschienen. Die jedes­
mal dringend erwartete einzige deutsche offi­
ziöse Ausgabe des G:oßen Kursbuches für die 
1 scheel osiowikische Republik mit 4en Linien der 
benachbarten Staaten ist zur Ausgabe gelangt 

und wird sich wiederum neue Anhänger erwer­
ben. Das Buch enthält alle Eisenbahn-, Auiono- 

’Luft- und Dampfschiffverbindungen.

Paketj osi bis 1 kg 20,, 
15 kg 250, 20 kg 320. 
Rei ommandatiunsgebühr 
Nachnahmep’Ovfsion 10. 
Schriftliches auf P. K- O. Scheinen 5. 
Postfächer für Briefe und Zeitungen 
Lągerzins täglich 10 höchstens '200.

AUSLAND :
Rumänien, Tschecl oslovakei, Ungarn Briefe bis nntlicher Gültigkeit für mehrmalige Reisen nach 
20 gr. 15, für jedes weitere 20 gr. 10. , To en lind zurück 20 Guidfranken,
Pötkarten 9 - ..
übriges Ausland bis 20 gr. 20, für jede weitere ^,n£ ohne Aufenthalt 1 Gcldfranken.
20 gr. 10. ' ' [
Postkarten 12. i ’:e)b berechnet nach dem durchschnittlichen Pör-
Druck orten-für ie 5 Og*r. 4. j sekurse und auf 10 abgerundet Für die Zeit
Warenproben für j 
Re! ommandationsgebühr 20.
Eilbotengebühr 40.
Telegramms: ort' 10 mindestens 100.
Telep! onabonnemert ganzes 1,800, 3,150, 6,300 
halbes 1,080, viertel 630.

deutsch-ungarisch. Infolgedessen! st das Kurs­
buch auch als Sta'onsverzelchnis sehr brauch­
bar. Zu beziehen zum Preise - on Kc 14'50 durch' 
alle Buchhandlungen und Zeitungsversch'eiße od. 
direkt som Verlage Gebrüder Stiepel G. m.B. Hi 
Re.’chenherg.

Von der P. K. O.
Mit 1. November können mittels Check der   

nach Postämtern in derem Bereiche 
Filia'e der P K K. P. befindet zwanzig 
und nach allen anderen Orten zehn 
auf einem Checkformular überwiesen 
Teschen gehört in die II. und Bielitz

Posttarif ab 1. November 1923 llri 1900 ö erhö:t
Beträge in Tausendern.

ie 5 Ogr. 4. mindestens jedoch 8 1. bis 15. November a. c. zalbt man ad 1.)
■ ■ - J i 70 Kc., ad 2.) 140 Kc. und ad 3.) 10 Kc.

i D'e Vereinigung g er erbe tcnde.i Frauen ver- 
amtaltet am Sonntag, den 4. ds. eine gesellige 
Zusammenkunft ihrer Mitglieder verbunden mit 
einem Teeabend, zu welcher sich kunstsinnige 
Freunde der Vereinigung in liebenswürdiger Wei-

Nasza L. DZ. IlI-Ra-1404 23
Warszawa, 16 X 1923

[Sie Graudenzer Posi D° Związku Kupców Śląska Cieszyńskiego 
w Cieszynie.

Na pismo powyższe Ministerstwo Kolei Że-

cniiu Ulil a.ivi I lllMV.il! UÎV ;VV|
Briefmarken einzeln abstempefte, r’oeh mochte I

, bei dieser anregenden Arbeiť sein F' 
schließlich <o'h erjafihmt sein, denn die letzten 
Logen waren nur flüchtig entwertet. Dieser äu­
ßerst' erheiternde \orfa.l ist jedoch unter dei? 
gegebenen Umständen zugleich ein trauriger Be­
weis dafür wie die zeitgemäße Spar-I osung von 
einer fochwoh(weisen Postbehörde aufgefaßt 
wirddie, statt die niederen Briefmarken einfach 
umzustempeln (was längst hätte geschehen tol­
len) auf die oben erwähnte ingeniöse Art der Be­
förderung verfä 1t und ein Meisterstück • on St. 
Bü. okratismus Gnaden liefert, das sobald' woh!

160, kaum über! oten werden dürfte/'
, Passv’sagebühren. \ om 1. November die- 
, ses Jahres an, werden \ on tschechoslovakischen 
i Staatsbürgern bei der Einreise nach Fo'en fol- 

ooo gende Visagebühren in tschecl oslov. Währung
’ eingeloben: 1.) Refourvisum mit einmonatlicher bil-x Fo t- 

, Gültigkeit für eine Ein- und A
,10 Coldfranken, 2.) Dauervisum mit dreimO'

1 ’o'en unci zurück 20 Goldfranken, 3) Transit- ben und revidiert. Die Stat’onsbc-
' visum gü tig zur einmaligen Durchreise in einer Zeichnung ist in,den deutschen Gegenuen deutsch1 

Riel füng ohne Aufenthalt 1 G< Idfranken. - - und tschechisch; in den tschechischen Gebieten 
Ein Coldfranken ht gleich ein schweizer Fran- tschechisch-deutsch, in der S.'ovakei Hovakisch- 
1-on !>proz' li ti of t-i o z» L> H , Ai i »-ol » n U. *-> ■ 4-41 , « V- %D ’

sie es im Best.mmungslande ist. Wenn die Wa- Staatliche Gebiihrenerhöhi-'ngen. Bei der 
re Milliardengewinne verträgt, so wird sie auch 7o 1 tatištik sind zu zahlen:: eine Anmeldung o o o_  .    
vertragen, dass die Fracht erhöht und zu einer 600 Mp. für je 100 kg Ware unverpackt 1000) herzlichst zum Besuche eingi l iden, ebenso herz- 
Goldparität zu bezahlen ist. Wenn die Export-* verpackt 4000, statistische Gebühr ,on Stein- -----J— —r--'----- - x -
waren höhere Preise auf der Bahn zu zahlen ' ohle. Braunkol.le, Torf, Briquets, Koks pos. 
haben werden, so wird auch das Defizit nicht 79 des /'o Itarifes 300 Mp. von 100 kg für ein 
so hoch sein und wir werden es nicht nötig ha- PferJ olei Hornvieh 22.000 Mp , für ein Schaff. , . .
ben einen Eisenbahnstreik durch drakonische oder Schwein 12.000 Mp., für ein Stück beliebi- ’i” ,?,n '.n !esclj.Ç.n &mt — ...
Maßnahmen unterdrücken zu müssen. . ger Vogeiart 2000 Mp., 4000 Mp. von anderen,11 ,.anilk wjs Ministerium fur^Arbeit und ozjale

iVièh per Stück. Die Eichgebühren werden mit 2.3' Ükt?ber 1923’
* ■ das in der am 7. Oktober d. J. tagenden außer-

I »ordentlichen Generalversammlung der Kassen- 
! Gemeinde-’rbelten in Dielitz. Man schreibt, delegierten abgeänderte Kassenstatut... bestätigt 
,’uns: A'ontag, ďen 29 Oktober a. c. fand in ■ hať.' Ab 29. OI: ober 1923 beträgt der höchst 

( Biel'tz bereits die dreizehnte Gemeinde- Ausschuß-, \ ersieh er bare Tagohn 310.000 Mp. Der Kassen­
sitzung statt, während wir in Teschen erst 1 öi‘| ootanS fordert a.le Herren Arbeitgeber auf, die 

( einigen Tagen die acl/e Sitzung hatten. Wenn, wirklichen Löhne der bei ihnen beschädigten ver- 
■ man in Betracht zieht, daß in Bielitz der Gemein- sicherungspflichtigen Per o ien der Krankenkasse 
, Jerat Gel später m Akt on trat.,so ist es ie/eii-, umgehend bekannt, zu geben. Bef der ! ohnhe- 
I falls cm Zeichen fleißiger Arbe t der B.eliirer Ver-, rcchnung sind alle Naturalbezüge zu berücksich- 
treter der Stadtbev ohner. Auf der Tagesordnung 'tigen. ( Art. 19.'des Gesetzes \ om 19. Alai 1220). 

' der nächsten Gcnie;nde:uisschußsitzung in Bie-I
i litz steht unter anderem: Festsetzung der fias- Ministerstwo Kolei Żelaznych
' preise und St ompreis»vhöhung für das Eletri-I Departament III 
citätswerk. So'cbc Punkte fand ich noc hnie auf ■ Wasza data^26. - 23. 
der Tage Ordnung in T escheti ? ? ? -

EinPo tkuKosum. Der ,Dziennik'Poznafiski-' 
! veröffent'icht folgendes: „!/_ '2 i  
sendet einem unserer Leser einen rekommandier­
ter1 Brief zu der mit nicht mehr und nicht weni- > ■« jjiomu (juwjz.các niunaiciaiwu lyuici le­

ig» als 500 Briefmarken zu je 20 Mark Bo fo ver-. laznych zawiadamia, że Dyrekcje kolejoweotrzy- 
■' sehen ist. Das ganze 1 onvolut, das aus 5 großen ' mały już polecenie szybkiego załatwieniareklam- 

Briefmarkenrogen besteht wurde, sauber \er- ji rozporządzeniem Nr. 1952 - III - 12 z dnia 
schnürt, dem Brief beigeheftet und o auf den 22 XI. 1922.

1 Weg gebracht. Der Beamte, der den beireffen- . Obecnie Ministerstwo ponowie przypomnia- 
den Brief zur Beförderung e>iir, t entledigte sich, Io Dyrekcjom ścisłe przestrzeganie zarządzenia 

' seiner Aufgabe m:t a 1er Pietät, indem er die 50t!, tego.
Żądanie natomiast powierzania stacjom za- 

Dicnśteifer łatwiania reklamacji o zwrot nadwyżek przewo­
źnego uwzględnione być nie może.

Dyrektor Departamentu: 
" Podpis.

5 kg SO, 10

INLAND: Tausend Mark
Briefe bis 20 gr.

« „ 250 gr.
Postkarten 
Ansichtskarten
Drucksachen b s 25 gr.

» „ 50 gr.
,, ,, 100 gr.
„ „ 250 gi
,, „ 500 gr.
,, „ 1000 gr,

10
20

5
1
1
2
4
8

12
16

Handeispapiere b's 250 gr. 8
,, ., 500 gr, 12
, „ 1000 gr. 16

Warenproben bis 100 gr. 5
— 250 gr, 8
— 500 gr. 12
— 1000 gr. 16

I'OrtanWeisungen, gewöhnliche und von Nach-
nahmen: -.on

5
bis

Tausend 0 3
10 05
50 1

100 — 1-5
250 2 5
500 5

1 Million 10
2 — 17
3 24
4 — 30
5 
6

36
— 42

7 — 47
8 - 52
9 56

10 60

Sept. Wien Berlin Buda 
pest

Bel­
grad Mailand Prag Paris Zürich New-York

1. 350 — 0 023 13.70 2730 — 10690'50 7430 50 14280- 45740 - 253418- —3. 357’- 0'024 13 70 2712 75 I0Ö30 15 7486 70 14232 90 45728 20 253418 604. 347‘ - 0 021 1355 2592 - 10445 50 7257 90 13900'80 44463 35 247011-005. 344’ — 0'012 13 40 2569'60 10409 40 7296 25 13615.50 44049 20 237176 606. 344'— 0 006 13 25 2586'90 10340'60 7303'15 13581'10 44049'— 237176 —7. 356' - 0'004 13'70 2677 15 10754'70 7575'65 14001'40 45585'80 253018-—10. 383 — 0017 14'75 2837 60 11888 35 8138 75 15274— 49215'80 272Ö38--11. 384 — 0 004 14'75 2945 25 12149 75 8179'20 15544' - 48979'30 272650-—12. 384- 0'025 14'80 2933 60 12004'25 819072 158/0'75 48804 - 272ÓO3- —13. 384 - 00 >7 14 80 2983 50 1)831'— 8183 10 15097'90 48710 — 272650- —14. 415 — 0 033 15 95 2474 75 12931 40 8843 60 17O4S‘2O 52084-80 295417- —15. 420'— 0 025 16 20 2560' — J32Ö0 - 9160'35' 17560- — 53560 - 309864-—17. 433 — 0018 16 65 2960'35 13448'90 9235'40 17830 90 54450 — 310231• -

geste.lt
lllMV.il
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj- 

wodschaft Schlesien
•

Eduard Feitzinger, Buch- und Papierhand­
lung, Teschen.

Josef Goryczka, Buchhaltungsbüro, Teschen 
Telefon 294.

„Lucullus", Senffabrik-Verkaufskantor, Te­
schen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatsehek lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258 II.

Krämer i Ska., Hartowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Id 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
tungsverschleiß, Teschen, Tel 294

Alfons Pilarzy, Belitz, Börsenplatz, Tel. 
79Ó/8 u. 48§. Spedition u. Kommission.

Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren,

Jakob Huppert, Feschen, Leder und Schuh- 
macherzu gehöre.

„Ostoja", Cieszyn, Hurtowny handel węglem
„Pogoń", Detektei, Ceberwachung, Kontie­

re, Kattowitz, Telefon 1299.
P. Molin, Cieszyn, Handel różnymi towarami, 

Telefon 135.
Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wirt­

schaftsgeräte.
Georg Krywalski, Musik1 Instrumenten-Fa­

brikation, Teschen, Schlesien
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych, Cieszyn, Śląsk.
Kaufhaus O. H;lke Teschen, Telefon 207, 

Modespezialitäten, Stoffe, Zugehöre.
Ludwig Kömgstein, Teschen, Tuch- und 

Man ufukturwaren.
M Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe­

zialitäten. Í . ' 1 ■ i I I
O. S. Transport u Lagerh. Ges C. Kaluza 

Beuthen, Polen u. Ostspedition. Mäßige Preise.
Kerzenfabrk 'HELGA«, Teschen, Obertor­

strasse 29 — Telefon 249.
o

Bank Śląski 
banque de Silésie S. A. 
Katowice, oddział w Cieszynie 

ul. Głęboka 64 (na przeciwko zamku) 

Bank dewizowy.

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

. ITAŁOTt«« i MM W — Mi W M wm

Likör- u. Weinetiketten
Lithographie, Buch­

end Steindruckerei

Fr. Machatsehek,
TESCHEN.

Erste schlesische 
WäschefabrikG.m.b.H. 
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

Spezialität:

Herrenwäsche
Kohls

liefert Sack- und Fuhrenweibe jederzeit 
franko Haus

MORITZ POLLAK, TESCHEN, 
Breite Gasse 5. Telefon 240

GROSSHANDLUNG

R. Krisch & Söhne T.Ä"
Glas — Spiegel — Porzellan — Lampen
SPIELWAREN Filiale, Obening 13

âû dû<3e<^><3P <30 ^P<5P <5P <3P <5P <5P <5P<5P<3P<5P <3P<5P<5S 

L.palas”! 
& ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- æ 
& und STOCKFABRIK O. m. b. H, £ 
î SKOTSCHAU 8 
» =- TESCHNER SCHLESIEN -= S 

<3D — .. = —
æ *
£ SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL- & 
Í® LIOSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE ® 
«J HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM- 
gg BESTANDTEILEN g

$$#$#£$$$£#$$ææ

SELMA SOBEK’S Nachfk.
TESCHEN.

Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37
Strumpfe, Socken, Handschuhe

I. schles. chem. Fabrik 
Holländer & Co. 

TESCHEN, Ecke Bielitzerstr.
Abt. I. Erzeugung von Spezial-Schuhpasta „LU­

XUS" eng', Apretur „JAB* für sämtliche 
Leder- und Schuharten. Schwärzemittel 
„NIGRO* für alle Ledersorten.

Abt. II. Wachs- und Haibwachskerzen, sowue 
diverser Wachsariikel.

Abt. III. Maschmenvasehn, Öle und diverse Fette 
für Leder, Maschinen usw.

Abt. IV Chemische Damnffärberei übernimmt alle 
Arten WoH-, Baumwoll- und Seidenwa­
ren zum Färben. Fertigstellung innerhalb 
24 Stunden.

Wichtig! Wichtig!
FÜR MÖBEL- UND

Samson LINDNER, Skolschau
En gros. Gegründet 180. En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren Schles.-ArtikeL

Mode- und Sportwaren

JOSEF HUTTA
Große Laube. TESCHEN Große Laube 

En gros. En detail.

FOURNIEREN - INDUSTRIE
!!! Kaufet nur von erster Hand !!! 

FOURNIEREN von In- und Ausländischen 
Edel- und exotischen Hölzern

Geschnittene und geleimte Dickten 
zu Fabriks- und Konkurrenzpreisen im Fabriks-

J. Baumann & Comp.
Deutschegasse 20. Teschen Deutschegasse 20.
Manufaktur-, Kurz,Wirkwaren u. Wäsche etc. 
En gros. En gros.

in Krakau, Szpitalna 7. Dom pod Rakiem 
ACHTET AUF DIE ADRESSE'

für Käufer aus der Provinz und entlegenen Ort 
schäften bedeutend ermäßigte Preise und gün­

stige Zahlungsoedingungen.
OHNE RISIKO!

Es verlohnt sich eine Fahrt um sich persönlich 
von den mäßigen und konkurrenzlosen Pieisen 
zu überzeugen — Fachmännische Bedienung. 
Im nichtkonvenierenden Faile nehmen wir die 
Ware gegen Rückzahlung des Betrages retour. 
Besuch unseres Lagers ohne Kaufzwang. Liefe­
rung direkt vom Lager in Krakau, oder von der 
Fabrik. Bei grösserer Abnahme, entsprechender 
Rabatt. — Von unseren zahlreichen Kunden er 
halten wir ständig Anerkennungsschre ben. — 
PEBEDE” MÖBELHAUS. FOURNIEREN und 

D1KTENFABRIKSLAGER, Krakow, Szpitalna 7.
Telefon 344.

lager der Firma:

PEBEDE”

Herausgeber und veraitf wörtlicher Redakteur Robert Berger. — Druck von Fr. Machatsehek, Teschen.



III. Jahrgang Teschen, Samstag, den 3. November 1923. Nr. 81.

Werbet Abonnenten für das 
Fachblatt „Schles. Merkur !”

(Fortsetzung)

Dziennik Ustaw R. P. Nr, 94 vom 26. 9. 1923.
Sejte 1086. Pos. 746.

GESETZ vom 11, 8. 1923 
betreffend die Vermögenssteuer.

Art. 18. Der Vorsitzende hat alle Mitglie 
der der Kommission von den Sitzungsterminen 
mindestens 10 Tage vor jeder Sitzung zu benach­
richtigen. Im Bedarfsfälle beruft er die Vertre­
ter ein.

Die Beschlüsse der Kommission sind rechts­
kräftig, sofern außer dem Vorsitzenden oder des­
sen Stellvertieter mindestens die Hälfte der Mit­
glieder anwesend ist

Wenn zur ersten Sitzung die zur Beschluß­
fassung notwendige Anzahl von Mitgliedern nicht 
erschienen ist, so ist eine zweite Sitzung mit 
dem Vorbehalt ein zubernfen, daß die Sitzung ohne 
Rücksicht auf die Zahl der Erschienenen be­
schlußfähig ist.

Art. 19. Die Mitglieder der Kommission 
und ihre Stellvertreter haben, soweit sie nicht 
im Staatsdienste verbleiben, bei der Übernahme 
ihrer Verpachtungen einen Eid dahin abzulegen, 
daß sie ihre Verpflichtungen nach bestem Wis­
sen und Gewissen erfüllen und über d-e, der 
Kommission zugegangenen Mitteilungen betref. 
iend die Vermögensverhältnisse der Steuerpflich­
tigen strengstes Stillschweigen bewahren werden-

Ďie Verpflichtung der Verschwiegenheit be­
zieht sich gleichzeitig auf den Vorsitzenden, des­
sen Stellvertreter, sowie auch auf alle übrigen 
Mitglieder der Kommission und Umerkornmission, 
welche im Staatsdienste verbleiben.

Die Verpflichtung der Verschwiegenheit be­
zieht sich gleichfalls auf die aus Urkunden, Ak­
ten. Büchern und anderen Schriftstücken der 
privaten Institute und dritten Personen erhaltenen 
Nachrichten (Art. 36 und 38)

Art. 20. Die Beschlüsse der Kommission 
werden mit Stimmenmehrheit der anwesenden 
Mitglieder gefaßt. Bei Stimmengleichheit ent­
scheidet oie Stimme des Vorsitzenden.

Art. 21. Der Vorsitzende und die Mitglieder 
Kommission sowie oeien Stellvertreter können 
nicht an Beratungen und Beschlüssen teilnehmen, 
welche die Emschätzung ihres eigenen Vermö­
gens oder das ihrer Ehefrau, ihrer Verwandten 
aufsteigender und absteigender oder in der Sei- 
tenlin e bis zum dritten Grade, der Personen, 
die ihrer Pflegeschaft oder Vormundschaft unter­
stehen, der Firmen, Gesellschaften und Vereint' 
gungen, mit denen sie in irgendeiner Form mit­
telbar oder unmittelbar in Verbindung stehen, 
betreffen.

Art. 22 Uber die Satzungen und Beschlüs­
se ist ein Protokoll zu führen, welches yon dem 
Vorsitzenden und m.ndestens von zwei an der 
Sitzung teilnehmenden Mitglieder oder Stellver 
treten die aus der Mitte der Steuerzahler oder 
auf Vorschlag einer Organisation beiufen sind, 
zu unterzeichnen ist

Art. 23 Den Mitgliedern der Kommission 
und Unterkommission stehen Diäten und Reise­
kosten nach den Normen zu, welche der Finanz­
minister im Wege der Veiordnung bekannt gibt.

111. Teil.
Veranlagungsverfahren.
Vorbere tungsarbeiten 

für die Steuerveranlagung.
Art. 24. Die Vorstände der Land- und 

Stadtgemeinden (Magistrate) haben bis zum 
31. Dezember 1923 nach den Mustern und In­
struktionen, welche in der Verordnung des Finanz­
ministers angegeben sind, Personenlisten aufzu­
stellen, welche in den Gemeindebezirken wohnen 
und Vermögen besitzen. In den größeren Städ­
ten sind diese Listen nach den einzelnen Bezir­
ken aufzusteilen.

Außerdem haben die Gemeindevorstände 
alles unbewegliche Eigentum und ai e Anstalten 
aufzunehmen, welche in ihrem Bezirke liegen und 
Personen gehören, welche nicht in der Gemein 
dc bezw. dem Orte wohnen

Gleichzeitig stellen die Gemeindevorstände 
bei Anfertigung der Listen jeder in die Liste 
einbezogeucn Person ein Formular zur Erklärung 
über das Vermögen zu.

Art. 25, Alle Personen, welche im Sinne 
dieses Gesetzes zur Zahlung der Vermögens­
steuer verpflichtet sind, haben spätestens bis zum 
31 Jänner 1924 dem Gemeindevorstand eine 
mündliche oder, schriftliche Eiklärung gegen 
Quittung zu übergeben, aus der alle Angaben 
über ihr Vermögen ersichltiich sind.

Juristische Personen, welche zur öffentlichen 
Bekanntgabe ihres Tätigkeitsberichtes verpachtet 
sind, haben ihre Erklärungen in dem oben ge­
nannten Termin der zuständigen Izba Skarbowa 
einzure'chen

Von Personen, welche ihren in Absatz 1 
dieses Artikels erwähnten Verpflichtungen nicht 
nachkommen, werden die notwendigen Informa­
tionen über den Stand und Wert des Vermö­
gens von den Gemeindevorständen (Magistrate) 
ermittelt

Auf den Mitgliedern der Gemeindevorstände 
(Magistrate) lastet die Veipfichtung der Ver­
schwiegenheit (Art. 19).

Art. 26. D'e Erklärung soll enthalten die 
Beschreibung der Bestandteile des Vermögens, 
seines Standes und Wertes in Mark also im 
einzelnen:

a) betreffs jeder Grundstücksfläche, welche 
eine selbständige Wirtschaftseinheit darstellt, 
ihre nähere Bezeichnung, Art, Größe, Zugehörig­
keit, desgleichen Unternehmen, die mit der Land­

wirtschaft verbunden sind und nicht der Gewer- 
b steuer unterliegen, sowie den Gesamtwert der 
Vermögensgegenstände dieser Art;

b) betreffs des Wertes der einzelnen Bauten 
mit Ausnahme der Bauten, welche znr Land- 
wirtschait als Bestandteile gehören, die Art, 
Größe (Anzahl der Zimmer, Stuben und Küche) 
Alter, Wert,

c) betreffs der Handels- und Industrieunter­
nehmen. ihre Art und Wert, sowie die Erklärung, 
ob ordnungsmaß ge Handelsbücher geführt 
werden,

d) betreffs der Kapitalien und Vermögens­
rechte, ihre Art, Höhe und nähere Bezeichnung 
des Wertes,

e) betreffs der Wohnungseinrichtung und 
der anderen zur persönlichen Benutzung dienen­
de Gegenstände, ihrer Art mit allgemeinem Wert 
bezeichnet, sowie Angabe der Zimmer

Lasten und Schulden, welche das Vermögen 
belasten, müssen nach ihrer Art und Höhe eben­
falls e nzęln aufgefünrt werden

Die Erklärungen müssen mit der Versiche­
rung versehen werden, daß alle in ihnen gemach 
ten Angaben nach bestem Wissen und Gewissen 
erfolgt sind sowie durch eigenhändige Unter­
schrift bestätigt werden.

Art. 27. Die Gemeindevorstände sind ver­
pflichtet die Listen d.-r Steuerpflichtigen (Art,24) 
sowie d e dazugehörigen Erklärungen (Art. 25) 
der zuständigen Steuerbehörde I Instanz spätes­
tens bis zum 15. Februar 1924 einzuieichen

Art. 28. Die Verwaltungsbehörden I Instanz 
— im Bedarfsfälle duích zu entsendende Staats­
oder Selbstvenvaltungsbeamte — haben darauf 
zu achten, daß die Gemeindevorstände die in 
den Art 24, 25 und 27 vorgesehenen Verpfii h- 
tungen in den vorgeschriebenen Terminen er­
füllen.

Irn einzelnen haben diese Behörden daiauf 
zu achten, daß die von den Steuerpfichtigen 
abgegebenen mündlichen Erklärungen ohne Stö­
rung angenommen werden.

Art. 29. Die Kosten, welche den Gemein- 
oevorständen durch die Ausführung der in den 
Art. 24, 35 und 27 enthaltenen Bestimmungen 
entstehen, werden ihnen nach den Normen ver­
gütet, welche der Finanzminister im Einverständ­
nis mit dem Minister des Innern feststellt.

Art. 30. Die Steuerbehörden I Instanz prü­
fen die ihnen durch die Gemeindevorstände 
überreichten Listen der Vermögenssteuerpfüch- 
tigen, sowie die Erklärungen. In Fällen von 
Ungenauigkeiten verlangen sie Vervollständigun 
gen und Aufklärungen und fordern die Personen 
zur Abgabe von Steuererklärungen, die sie nicht 
abgegeben haben, auf, indem sie ihnen entspre­
chende Geldstrafen auferlegen (Art 70).

In der gleichen Weise prüfen die Finanz­
kammern die Erklärungen der juristischen Per­
sonen, welce zur Veröffentlichung ihrer Tätig­
keitsberichte verpflichtet sind.

(Fortsetzung folgt) ;
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Wir bitten um Anschaffung 

der Bezugsgebiihren !

Kundmachung
des Finanzministeriums 

betreffend Anzahlungen auf die Vermögenssteuer-

Im Dz. U. Rz. P. Nr. 04. poz. 746 vom 
26. September 1923 wurde das Gesetz vom 11. 
August 1923 über die Vermögenssteuer veröf- 
ffentlicht.

Dieses Gesetz ist ïür ďas gesamte Staats­
gebiet' mit Einschluß der Wojewodschaft Schle­
sien verpflichtend.

D e Vermögenssteuer ist .auf die Gesamt­
summe von einer Milliarde Goldfrank kontin­
gentiert, einmalig und wird im Verlaufe von 3 
Jahren, 1924 —11026, in 6 Halbjahresraten einge- 
üoben. —

Der Prozentsatz der Steuer beträgt bei einem 
Vermögens werf von 3000 Goldfrank 1,2i/o und 
■wächst progressiv bis 13 o/o bei einem Vermö­
gensstand von über 16,000.000 Goldfrank.

Die auf eine Milliarde G'oldfrank bemessene 
Vermögenssteuer wird eingehoben in der Höhe 
von :

1) 500 Millionen Goldfrank vom Grundbe­
sitz (Land- und Forstwirtschaft);

2) 375 Millionen Goldfrank von Geweihe- u, 
Handelsunternehmungen, welche in die Gewer- 
beunTernehmungen 'der L -V. Kategorie ein­
schließlich oder in die Handelsuntcrnehmungen 
der 1 und II Kategorie acr Gewerbescheine 
eingereiht sind7 oder eingereiht werden sollten:

3) 125 Millionen Goldfrank von allen ande­
ren Vermögenskategorien.

Gesamtjahr 1923 entfallenden Umsatzsteuerbe­
trag. —

Die erwähnten Anzahlungen au fdie erste 
fällige Räte für die Zeit vom 15. April 1924 sind 
auch weiterhin in derselben Mlöhe in den Zah­
lungsfristen der nachfolgenden Raten zu entrich­
ten, bis der Zahler von der endgültigen Steuer­
bemessung benachrichtigt wird.

Der Zahler kann in jedem Termin .auch 
mehrere Raten auf einmal erlegen.

i In Anbetracht der seit längerer Zeit sich 
bemerkbar machenden Tendenz des Sinkens der 
polnischen Mark und bewusst der Lasten, 'wel­
che die Vermögenssteuer den Staatsbürgern 4 
durch drei Jahre hindurch auferlegt, empfiehlt 
das Finanzministerium den Zahlern im eigenen 
Interesse unabhängig von der Pflicht der Able­
gung des Bekenntnisses und unabhängig von den 
gesetzlichen Zahlungsfristen, bereits jetzt schon 
gewisse Beträge auf Rechnung der Vermögens- 

! steuer in Polenmark, Zloty-Bons oder in fremden 
Valuten, die von den Finanzkassen nach dem 
Kurse der Goldmark am Einzahl ängstige entge­
gengenommen werden, zu entrichten.

Das Finanzministerium macht aufmerksam 
daß die Steuerzahler sich drurch freiwillige Ein­
zahlungen vor einem etwaigen weiteren Sturz 
der .Mark' sichern und daß sic die großzügige 
Verbesserungsaktion der 'Staatsfinanzen erleich-

Auf Grund einer Verordnung des Eisenbahn­
ministeriums wird ab 1. November für die Bei­
stellung und Abfuhr von Waggons für Neben­
geleise die Gebühr um 100 % erhöht und wer­
den nachstehende Gebühren geordert

1. Für die Be stellung und Abfuhr von vol­
len Waggons für den ersten Kilometer des Neben­
geleises 72.000 Mkp. und für jeden weiteren 
24.000 Mkp.

2. Für 30.000 Kilo-Waggons das Doppelte.
3 Für leere Waggons der Station zurück­

gestellt das Doppelte für Privatwaggons die ein­
fache Gebühr.

Demnächst fällige Steuern. Für die I. und 
II. Kategorie des Handels und die I. bis V. Kan 
tegorien der Industrie: Umsatzsteuer pro Ok­
tober fällig am 15. November.

Für die III. und höheren Kategorien des 
Handels und die VI und die höheren Katego­
rien der Industrie:; das zweite Drittel der Um­

iem, von welchen in hohem Masse die weitere 
Entwicklung und sogar die wirtschaftliche Exi­
stenz des mit schweren Opfern an Gut und 
Blut wiedereilangten Vaterlandes abhängt.

satzsteuer pro erstes Halbjahr 1923 fällig am 
10. November.

Für die I. und II. Kategorie des Handels 
und^ die I. bis V. Kategorie der Industrie: das 
zweite Drittel der Umsatzsteuer pro erstes Halb­
jahr 1923, fä lig am 10. November.

I ür die l und II. Kategorie des Handels- 
und I. bis VI. Kategorie der Industrie: die'dop­
pelte Umsatzsteuerquote des eisten Halbjahres 
1923 als a Kontozahlung auf die Vermögens­
steuer, fällig zwischen dem 10. November und 
10. Dezember.

Vermögen, welche den Wert von 3000 Geld­
trank nicht übersteigen, wie auch Hauseinrich­
tungsgegenstände, deren Wert 5000 Goldfrank' 
nicht übersteigt, un'terliegen nicht der Vermö­
genssteuer.'Das Letztere ist so zu verstehen, daß 
der Wert der Hauseir rtehtungsgegenstände nur 
dann zum Vermögen hinzugerechnet wird^wenn 

'.er §000 GoldfranK übersteigt. Wenn jemand da­
her ein Vermögen im Werte von(2500 Goldfrank' 
und Hauseinrichtungsgegenstände im Werte von 
4000 Goldfrank besitzt, ist er von der Vermö­
genssteuer befrei^ da der Wert der Hauseinrich- 
tungsgegensiände in das Vermögen nicht ein­
bezogen wird. A

Soferne es sich nach der Bemessung zeigte 
daß die im ganzen Staate ausgemessene Ver­
mögenssteuer die Summe von einer Mi'liarde 
Goldfrank übersteigt oder nicht erreicht, wird’ 
die jedem Zahler in jeder Kategorie bemesse­
ne Steuer,. beginnend von der 5. Vermögens­
stufe, prozentuell entweder verringert oder er­
höht. — <

Die Vermögenssteuer wird nach dem Ver­
mögensstande vom 1. Juli 1923 unter Berück­
sichtigung der das Vermögen verringenden 
^Schulden und Lasten bemessen.

Auf die erste in der Zeit vom '15. April 
bis 15. Mai 1924 zu zahlende Rate berechnen 
die Steuerbehörden aui Grund des Bekenntnis­
ses einer Anzahlung in der Höhe der Halbiah- 
resrate; auf Rechnung dieser Anzahlung halben 
die Steuerzahler ohne besondere Aufforderung 
in der Zeit vom 10. November bis 10. Dezember 
1923 folgende Einzahlungen zu leisten :

a) Personen, welche jähilich 150.000 Mp. 
bi? 600.000 Mp. ein Grund- und Gebäudesteuer 
zahlen (Gesetz vom 1.5. Juni 1923 Dz. U. R. P. 
Nr. 65, poz. o05) entrichten den vollen, auf das 
erste Halbjahr 1923 entfallenden Betrag der 
Grund- und Gebäudesteuer, wer über 600.000 
bis 1,000.000 Mp. zahlt, den zweifachen, über 
1,090.000 Mp. hinaus den dreifachen auf diese 
Weise berechneten Betrag.

b) Zahler der Gewerbesteuer: den zweifa­
chen auf das erste Halbjahr 1923 entfallenden 
vollen Betrag der Gewerbesteuer der ersten 6 
Kategorien der Gewerbeunternehmungen und der 
ersten 2 Kategorien der Handelsuntcrnehmun-

Verlangen Sie überall

Senfaus Teschen

In welcher Valuta sind dieJSteuern 
zu entrichten?

Der Finanzausschuß der Wojewodschaft 
Schlesien gibt bekannt:

Zufolge mehrerer Anfragen aus Interessen­
kreisen, in welcher Valuta ‘öffentliche Abgaben 
zu entrichten sind, erläutert der Finanzausschuß 
auf Grün I der Ermächtigung des Kred-tdepar' 
tementes des Finanzministeriums diese trage in 
nachstehender Weiset

Falls eine öffentliche Abgabe, welchen Cha­
rakters immer in deutschen Marks bemessen wur­
de, kann von Seiten des Steuerzahlers die dem 
Staatsschätze gegenüber bestehende Schuldigkeit 
in polnischen oder in deutschen Marki beglichen 
werden: falls hingegen die rechtskräftige ’ Bemes­
sung einer solchen öffentlichen Abgabe in pol­
nischen Marks erfolgte, kann die Entrichtung nur 
in polnischer Mark bewirkt werden.

Die Verordnung des Finanzministers vom 
12. Febr. 1923 (Dz. Ust. Rz. P. Nr 18, poz, 
117) nämlich', welche im oberschlesischen Feile 
der Wojewodschaft Schlesien die polnische A4k 
als zwe'tes gesetzliches Zahlungsmittel einführte 
und zugleich die deutsche Mark im Sinne des 
Art 306 Abs. 1 der Genfer Konvention als ein-i 
ziges gesetzlichesZahlungsmittei aussdiloß, sieht 
hicht vor, daß für innerhalb des in der Verord-f 
nung angegebenen Zeitraumes vom ‘1. Januar bis 
31. Oktober 1923 beteheride Schuldigkeiten in 
polnischen Marks die gleichen Grundsätze zur 
Anwendung zu gelangen haben, wie sie bei Schul- 
.digkeiten in deutschen Marks bestehen würden.

Von der Staatsbahn.

Für die III. uhd höheren Kategorien des 
Handels, die VII. und höheren Kategorien der 
Industrie, sowie die freien Berufe und sonstigen 
Betriebe die einfache Umsatzsteuerquote des er-, 
sten Halbjahres 1923 als a Kontozahhing auf die 
qermögenssteuer, ’ä.lig 'zwischen ‘dem '10. No­
vember umT 10. Dezember 1923.

N ue polnische Briefmarken. Die 
alten 25 Mark Marken und 8 Mark Strafporto- 
Marken wurden auf 10000 Mark Marken über­
druckt. Andere Übeidrucke sind ungiltig.

Paßvisum billiger. Sowohl die polnischen. 
Konsulate in der Tschechoslovakei, als auch d-e 
tschechoslovakischen Konsulate in Polen haben 
gegenseitig die Visagebühren ermäßigt und kostet

I ab 1. November ein Visum nach der Tschechos'o- 
vakei und zurück 70 Ke., ein dreimonatliches Dau­
ervisum für wiederholte Reisen 140 Kc. und ein 
Durchreisevisum 10 resp. hin und zurück 20 Ke, 
In Polen werden die tschech. Kronen seitens der 
Konsulate nach dem Prager Börsenkurse nmge- 
rechnet. —

Zollermäßigungen. Auf Grund der Verord­
nung des Finanzministeriums und des Handels­
ministerium vom 22. Oktober 1923 wird wie folgt 
.ängeordnet: Zoilposition 167 A.P.i.f.I Rahmen­
sägen (Sägegatter) für Säge und' Waldindustrie 
auf Grund einer Bewi ligung des Finanzministe­
riums zahlt 20(yb des normalen Zolles. Gleichzei­
tig wird der Termin für Zollermäßigungen bis 

' zur Herausgabe anderer Verfügungen verlängert 
, Diese Verordnung tritt ab 1. Nov. a. c. in Kraft.

Unnütze Zeitvergeudung. Vom grünen Tisch' 
aus, hat das Finanzministerium für die Randge­
biete, darunter auch Teschen, éinc tiefeinschnei­
dende Verfügung erlassen Die Kaufleute und In­
dustriellen müßen sämtliche Waren, die sie nach’ 
Innerpolen senden, 'dem Zollamte am Ringplatz 
vorführen und untersuchen lassen, dann erst 
kąnn die Absendung erfolgen. Was das heißt, 
kann nur jemand mit dgn Örtsverhältnissen Ver­
trauter ermessen. D.e Industrien, befinden sieb' 
zuumeist an der Peripherie und in geringer Ent­
fernung des Frachtenbahnhofes. Diese müßen 
die Waren bis zum Zollamt am Ringplatz führen 
und dann erst wieder hinaus zum Bahnhof. Die

gen. _ 1
c) f reie Berufe, Gewer be unternehm ungen der 

VII und Handelsunternehmungen der III. Ka­
tegorie den einfachen auf das erste Halbjahr 1923 
entfallenden Betrag der Gewerbesteuer;

d) Zähler der Umsatzsteuer auf dem ober­
schlesischen Gebiete der Wojewodschaft Schle­
sien entrichten den sechsfachen vollen auf das

In den Frachtbriefen der Auslandssendungen 
haben d:e Aufgeber die Grenzzollämter zu notieren 
wo die Verzollung durchzuführen ist, woselbst 
<»uch die Valutabestätigung vorhanden sein muß 
Das Unterlassen dieser Vorschriftsdurchführung 
bewirkt, daß die Waggons in den Orenstationen 
aufg^ tten werden.
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Wach- und Schl'eßgeseflschait Der Kauf-
i seiner letzten Sitztnw be-

— ____■ und Schließgese'lschäft in

Tretet alle 
der Landes organisation bei

Eduard Feitzinger, Buck- und Papierhand­
lung, Tesclien.

Josef Goryczka, Buchhaltungsbüro. Teschen 
Teiefon 294.

'v.ir doch nicht immer solche Zeiten haben werden, 
•wie jetzt und man schon heute beginnen muß, 
für die Zukunft zu bauen.

Andererseits ist es Pflicht eines jeden Kauf­
mannes seine Fachpresse zu unterstützen und 
das Erscheinen auch weiterhin zu ermöglichen 
Nur unter den größten Schwierigkeiten kann 
heute eine Zeitung herausgegeben werden, wes­
halb an die Opfeifreudigkeit der Kaufmann­
schaft appeüert wird.

Die Kalender sind in Reklamefelder einge­
teilt und be’echi.en wir für ein Reklamefeld den 
Gegenwert von 5 schweizer Franken in Polen­
mark am Zahlungstage umgerechnet. Der Preis 
ist derart gering, daß es gewiß für jeden Indu­
strieller. und Handelstreibenden ein leichtes sein 
wird, sich ebenfalls an dieser doppelt notwendi­
gen Aktion) zu beteiligen. Wir hoffen, daß wir 
auch diesmal nicht vergebens an die geehrten 
Gönner appeliert haben werden.

Ware ganz gewaltige Differenzen bemerken. Man 
erzählte, daß die Banken für die Tschcchokrone 
45.0® zahlten und deji Kaufleuten mit 70.000 
verrechneten, das ist ein gar zu gewaltiger Kurs­
unterschied. Es steht fest,daß die schwarze Börse 
immer die höchsten Kurse üzahlt, wenn die Hausse 
eintritt, aber auch zu den tiefsten Kursen ab­
gibt, [weftn die Baisse beginnt. Es wäre demnach 
ratsam sich im Falle der Kurs zurückgeht immer 
auf der schwarzen Börse einzudecken, da hei 
dieser Gelegenheit diese immer billiger ist, als 
die Banken, wenn dies nicht strafbar wäre. — Um 
den Konsumenten zu zeigen, wïe teuer wïr ein­
kaufen, wäre es am Platze und würden wir den 
Banken sehr dankbar sein, wenn sie da einen 
gangbaren Weg finden wurden, sowohl den “Ein­
kaufs- als auch den Verkaufskurs der audänd'i-

Ein neues Buch. — Paul Langenscheidt! 
,fNarren der Liebe." — Roman. Preis Grundzahl 
geheftet 3,50 in Halbleinen 5,—. Verlag Dr. P. 
Langenscheidt, Berlin W. 15. — Von Narren 
der Liebe berichtet der neue Roman des viel ge­
lesenen und anerkannten Autors, von ’ Männern, 
die in berechnender Selbstsucht, in zügellosem 
Genuß oder blinder Vergötterung des Weibes 
glauben „der Liebe reinstes Wesen" erkannt zu 
haben, und die doch a le nur am Weibe kranken 
'und vergehen. Zugleich aber entrollt sich uns 
zum erstenmal in diesem bedeutsamen "Werke 
poetisch ein fesselndes Bild'der einzelnen mit der 
Not unserer Zeit ringenden, ihr erliegenden und 
sie ausbeutenden Gesellschaftstvpen. Gestalten, 
wie der Defraudant Lind, der Spekulant Sturm, 
der skrupellose Oberleutnant von Scb’-ott und

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woi­

wodschaft Schlesien.

Iweisen, wie notwendig die Einrichtung von einer ----- ■ — Ä. -u z.tn nun .>
Wach- und Schließgesdlschaft ist. Wenn man .^ar? aufgedeckt wurde,
sich die Mühe nimmt und während der Nacht 
die Strassen passiert, so kann man oft stunden­
lang eine Strasse auf unu abschreiten, ohne, daß 
ein Wachorgan sich zei t zumal diese einen viel 
zu großen Bewachungskreis besitzen. Der Kauf­
mann muß sich selbst seine Geschäftslokale und 
Magazine bewachen lassen, dann kann er auch 
vor Einbruch gesichert sein. Nicht nur die Ge- 
schäftslokule und Magazine sind zu bewachen, 
sondern'jedes Haustor muß der Bewachung un­
terzogen werděn. Wenn auch einzelne Kau.leute 
gegen Einbruch versiehe) i sind, so nützt dies nicht

sehen Valuten an dieser schwarzen 'Tafel anzu- 
bringen, das heißt es so’l sowohl der Kurs für 
Geld als auch der für Ware für Jedermann er­
sichtlich sein. Wenn z. B. die Bank den Kurs 
der Ischechokrone an die schwarze Tafel ver­
zeichnet, welchen sie beim Einkauf^ der Tschecho- 
kröne zahlt, so soll daneben auch der Kurs der 
Ischechokrone stehen, zu welchem sie verkauft.

Der Kampf gegen den Schmuggel. Aus War­
schau wird berichtet: Der Schmuggel von Wa­
ren aus dem Auslande über die sogenannte <mü- 
ne Grenze hat erschreckenden Umfang an«enom- 
men Danzig^.Kattowitz, Teschen, Lemberg sind 
die Hauptorte der illegalen Einfuhr von Aus- 
Dndswaren. Nur von Zeit zu Zeit hört man, daß 
CfPCrlllTliirrn-ü'^ AV7---------  -------r i < . . ’ Z”.
p. , oo- — 'AUiue. ------- D’C

r .nanzkommission hat demzufolge angeordnet 
daß eigene Finanzorgane sich mit der Aufdeckung 
von Schmuggel, verbotenem Branntwein brennen, 
Beschlagnahme ungestempelter Spielkarten be- 
assen werden. Die Organe werden ermächtigt 

sein die Durchsuchung jedes wie immer gear­
teten Raumes, so oft als es nötig sein ‘bilte vor­
zunehmen.

Seilbahn- und Autolinien, Winterausgabe 1923 
— 24, 290 Seiten, mit 3 Verkehrskarten, Preis 
Kc. 9.—. Verlag Gebrüder Stiepel Ges.'m. ni, H. 
in Reichenberg. Dieses Fahrplanbuch, welches 
in Bezug an die Anordnung und Ausstattung 
nichts zu wünschen übrig läßt,, besitzt ein prak­
tisches Taschenformat, durch welches die Ueber- 
sicht .über die lahrpläne nicht beeinträchtigt 
wird. Es sind dieselben schönen, deutschen Fahr- 
pianb Ider, wie heim großen Kursbuche. Die Sta­
tionsnamen sind ebenfa ls m den deutschen Ge­
genden deutsch-tschechisch, in d(en tschechishep 
Gebieten tschechisch deutschh und in der Slo- 
vakei slovakisch-dei tsch-ungarisch. Stiepels „Ku­
rier" ist demnach das Kursbuch des großen Pu­
blikums. Da es die kleine Ausgabe des einzigen 
amtlich revidierten Großen deutschen Kursbu­
ches ist, ist es in jeder Beziehung zuverläfTch.— 
Erhältlich ist es in allen Buchhandlungen und 
Zeitungsverschleißen oder direkt beim Verlage,

— St epels Kurier, kleine Taschenausgabe des 
viel, da derselbe beinahe täglich die Versiehe- amtlich revidierten Kursbuches für die Tschecho- 
rungssumme ändern müßte um der Valuta ent- slovakische Republik, enthaltend sämtliche Fi­
sprechend immer voll und ganz versichert zu • ■ sarni neue c.i
sein. — Die Leitung des Kaufleute verbanden tritt 
nunmehr an seine Mitglieder heran, 'den obge­
nannten Herren entsprechend an die Hand zu 
gehen und die Anmeldung dürchzufübren. — 
Jedes Mitglied wird besucht werden und wird 
eine Beitrittserklärung auszufüllen sein. Niemand 
darf sich ausschließen, eh’ Kaufmann neben dem 
anderen muß sich der Wach- und Schließgesell- 
schaft anschließen.

Die Vereinigting der arbeitenden Frauen ver­
anstaltet am Sonntag, den 4. ds. eine gesellige 
Zusammenkunft ihrer Mitglieder verbunden mit 
einem leeabend, zu welcher sich kunstsinnige 
Freunde der X7ereinigung in liebenswürdiger \Xzei- 
se mit erstklassigen Darbietungen zur Verfü­
gung geste.lt heben. — Es sind alle Mitglieder 
herzlichst zum Besuche eingeladen, ebenso herz­
lichst v erden eingeführte Gäste willi onnien ge­
heißen. — Beginn 8 Uhr abends im DemelsaJ.

Von der Handelskammer. Das Eisenbahnmi- 
nisteriurn in Warschau hat die Handelskammer 
verständigt, daß das Zn lamt in Tschech.- l escb'en 
nur für den Reisendenverkehr und Gepäckrevi­
sion bestimmt ist und kann die Geschäfte einer 
Zo.lagentur nicht durchführen. — Die Ueber- 
siedlung des Zollamtes Oolleschau nach Teschen- 
Boberthal wird nach Ausbau des Boberthalbahn- 
hofes durchgeführt werden. (Da können wir 
schön alt werden, bis das durchgeführt vurd. — 
Die Red 1

Vahitenkurse. Seit einiger Zeit kann man 
an den Türen der Teschner Banken schwarze 
Tafeln bemerken, auf welchen der jeweilige Kurs 
der Tschechokrone mit Kreide (wegen den fort­
währenden Aenderungen) angeschrieben ist. — 
Der Konsument, welcher diese Kurse sieht, ist 
der Meinung, daß der Kaufmann zu diesen Kur- 

. sen, um weniges höher, die ausländische Valuta 
I zu kaufen bekommt, damit er seine immer in 

zahlen kann. Da befinden sich aber die Konsu­
menten in einem groben Irrtum. In der letzten —

Zeit konnte man zwischen Einkauf und Verkauf, die Heldin des Romans, diese Maria Wendt, 
das heißt im Bankverkehr zwischen Geld und si^d förmlich aus "dem Leben gegriffen. — So 
”” ' ' ---- Sichern Tendenz urüi Um weit, 'Psychologie und

dramatisch spannende Handlung auch diesen?
‘hervorragenden Roman Paul Langenscheidt? — 

seinen Erfolg.

Spesen, welche hiedurch verursacht werden, wer­
den nicht gering sein. Der Fuhrlohn verdreifacht 
sich, da der Spediteur die Güter zum Zollamt, 
dann zur Bahn führen muß. Außerdem muß die 
Fuhre von einem Vo Imacht besitzenden Men­
schen und den nötigen Arbeitern begleitet sein. 
Die Kisten werden in der Fabrik verpackt, beim 
Zollamt teilweise wieder geöffnet und dann wieder 
verpackt werden müßen. Verschiedene Güter ver­
tragen überhaupt diese Belastung gar nicht, ei­
nen großen Schaden wird der Erzeuger erleiden, letzte verband liât in 
den er nur zum Teil auf den Konsumenten wircr schlossen die Wach­
überwälzen können. XX ieder eine unnütze Verteu-’ eigener Reme auszuuben und wurden die Herren 
erung der Ware, so 'daß die hiesigen Industriel- Znc?^ ^din und Berka mit der Reorganisation 
len gegenüber den anderen im Reiche befint liehen betraut. -- Es ist überflüßie darauf erst hinzu-’ 
nicht mehr konkurrenzfähig sein können. 1 ................._. . .

Der Großkaufmann in Teschen, der mif der 
Bahn an einzelne Provinzkäuileuteclie Lebensmit­
tel versendet, muß ebenfalls jeden Sack .Mehl, 
Hülsenfrüchte etz. 'dem Zoliamte vorführen.— 
Ebenfalls eine Verteuerung der Artikel des ersten 
Bedarfes. —

Nicht genug das, so wird eine Reisegepäck 
und Handgepäckkontroile diirchgeführt werden 
Alle als Reisegepäck abzusendenden Güter müs­
sen durch ein Zollorgan untersucht werden ,xx o 
d;ese Untersuchung vorgenommen werden wird, 
ist noch nicht bekannt. \Xzahrscheinlich werden 
auch Reisegepäcke am Zo lamt Rmgplatz unter­
sucht erden. Handgepäck kann fa Iweise unter­
sucht werden. Jeder Passagier wird es sich über­
legen nach Teschen zu kommen ,wenn er st Ichct? 
Maßregeln unterworfen sein veird und werden 
die Leute ganz tortbleiben und wo andershin, 
wo sie besser behandelt werden reisen. Die Stadt 
wird hiedurch noch mehr leiden.

"Was nützt aber die ganze Vorsichtsmaß­
regel, denn etwas anderes kann es doch nicht 
sein. Wenn die Kontrolle der Güter gewissen- 

‘haft und zweckentsprechend durchgefühhrt wer­
den so Í so muß jedes Gut geöffnet und genau 
so wie mit den XVaren aus dem Auslände kom­
mend, verfahren werden. Dann muß jedes Stück­
gut von einem Zoilorgan bis auf den ‘Bahnhof be- 
gle tet werden, denn das Fuhrwerk kann die re­
vidierte K’Ste ganz ruhig unterwegs gegen eine 
andere Umtauschen und die ganze Vorsichtsmaß­
regel fällt ins Wasser. Wird jedoch die Sendung 
begleitet, so kann man sich den Pcrsonalaufwand 
vorstellen. Auch noch auł andere Arr kann das 
Zollamt umgangen werden und w ürde es zu weit 
führen, um alle diese Sachen einzeln nnzuführen. 

Man sieht also, djjiß dies nichts anderes oeceutet 
als eine unnütze \zerigeudung von wertvoller Ar­
beitsenergie und Geld.

Am 1. November ist diese Verordnung in 
Kraft getreten. — Der Kaufleuteverband hat am
30. Oktober an welchem die Verordnung zur 
Kenntnis gelangte sofort die notwendigen Schrit­
te bei der Handelskammer vorgenommen, wir 
wollen hoffen, daß das Zolldepartament wenig­
stens in dieser Sache rascher arbeitet als sonst, i 

Reklamekalender. Zur Wiederherstellung un­
seres Budgets wollen wir so wie in den vergange­
nen Jahren drei verschiedene Wandka’ender des 
„Merkur" herstellen, welche in mehreren tau- ' 
send Exemplaren gratis an sämtliche in Befracht 
kommenden Aemter und Behörden, Aerzte, 'Ad­
vokaten, Kaufleute und Gewerbetreibende clz„ 
Polens versendet werden.

Reklame ist auch in dem Falle notwendig,. ... . , , , , , . ä .........- —
wenn man lieber nicht verkaufen würde, zumal1 -,l^.andli,c’ier lautenden Rechnungen be-

geste.lt
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Śląski bank esköntowy Schlésische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

ako bank dewizowy. Telefon Ht. 2. Devisenbank

„Lucullus", Senffabrik-Verkauiskantor, Te­
schen, Rosengasse i, Teleton 115.

Franz Machatsehek, lithogr. Kunslanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanvch, Cieszyn, Tri. 7.

Rudolf Pszc/olka, Inseratenbüro und Zei­
tungsverschleiß, Teschen, Tel. 294.

Alfons Pilarzy, Bielite, Börsenplatz, Tel. 
706/8 u. 488. Spedition u. Kommission.

Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren,

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh­
macherzugehöre.

„Ostoja", Cæszyn, Hurtowny handel węglem
„Pogoń", Detektei, Leberwachung, Kourie- 

re, Kattowitz, Telefon 1299.
P. Moln, Cieszyn, Handel różnymi towarami, 

Telefon 135.
Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wirt- 

scha^tsgeräte.
Georg Krywalski, Musik-Instrumenten Fa­

brikation. Teschen, Schlesien
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych, Cieszyn, Śląsk.
Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Telefon 207, 

Modespezialitäten, Stoffe, Zugehöre
Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 

Man ufaktur wa* en.
M. Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe- 

ziai täten. ; - , ■ i | ;
O. S Transport u Lagerh. Oes. C Kaluza 

Beuthen, Polen u Ostspedition. Mäßige Preise.
Kerzenfabrik »HELGA», Teschen, Obertor- 

strasst 29. — Telefon 249.
----- p-----  I

I. schles. ehern. Fabrik
Holländer & Co.

TESCHEN, Ecke Bielitzerstr.
Abt. I. Erzeugung von Spezial-Schuhpasta „LU­

XUS" engl. Apretur „JAB* für sämtliche 
Leder- und Schuharten, Schwärzemittel 
„NIGRO“ für alle Ledersorten.

Abt. II. Wachs- und Halbwachskerzen, sowie 
diverser Wachsarakel.

Abt. III Maschinenvaselin, Öle und diverse Fette 
für Leder, Maschinen usw.

Abt. IV. Chemische Dampffärberei übern'mmt alle 
Arten Woll-, Baumwoll- und Seidenwa­
ren zum Färben. Fertigstellung innerhalb 
24 Stunden.

Likör- u. Weinetiketten
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr Machatsehek,
TESCHEN.

Bank Śląski
Banque de Silés a S. A.
Katowice, oddział w Cieszynie

ul. Głęboka 64 (na przeciwko zamku)

Bank dewizowy.

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

Erste schlesische
WäschefafcrikG.m.b.H.
Tei. 58. TESCHEN Prutekg. 7

Spezialität ;

Hsirnnwäsche
Sägespäne-Ülen 

für sämtliche Industrie- und Hausräume 
als höchste Kohienersparnis beliebt.

I, Teschner Metall-. Eisen- und 
liefert Schwarzblcchwarenfabnk

J. Pipersberg.T esch en

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertes
i Lager allée Gattungen Geschäfts«
I Kopier« und Notiz-Bücher

welche »ich durch besten glatten Doppelstoff, reinen 
Raster und netten dauerhaften Einband ebenso aus'-^leh­
nen, als die Pieise die anertàint billigsten s nd

Großes Lage.- von Raster Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar­
beiten, Drucksorten sowie von Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst effektuiert.

Internationale Transporte
W. ARM, G m.b. H. C.-Teschen 

BÜRO Bahnhofstrasse 7, Telefon 129. 

Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre.
Möbeltransporte.

Paßbüro Weil
BIELI TZ, HOTEL ROYAL 

besorgt sämtliche Visa, wie auch Paßver‘ 
längerungen u, Erneuerungen für Ausländer-

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN, 

Breite Gasse 5. Telefon 240-

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck von Fr. Machatsehek, Teschen.
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Werbet Abonnenten für das 
Fachblatt „Schles. Merkur 1”

(Fortsetzung)

Dziennik Ustaw R. P. Nr, 94 vom 26. 9. 1923. 
Seite 1086. Pos. 746

GESETZ vom 11, 8 1923 
betreffend die Vermögenssteuer.

Anzahlung auf die Vermögenssteuer.
•Art 31. Auf Grund der Erklärungen, wei 

ehe in der im vorhergehenden Artikel genannten 
Weise geprüft und vervollständigt worden sind, 
berechnet d e zuständige Steuerbehörde (Urząd 
Skarbowy, Izba Skarbowa) eine Anzahlung auf 
die erste Rate der Vermögenssteuer in Höhe 
einer Halbjahresrate, welche laut Skala Art. 9 
auf das in der Erklärung angegebene bezw. auf 
das gemäß dem letzten Teil des Art 25 ermit­
telte Vermögen entfä'lt.

Die Anzahlung muß in der Höhe berech­
net werden, welche in Ubereinstimmui g mit 
der Skala Art 9 der in der Erklärung abgege­
benen Höhe des Vermögens entspricht.

Art. 32. Der Steuerpflichtige wird über die 
Höhe der Anzahlung (Art. 31) durch die znstan- 
dge Steuerbehö-de benachrichtigt Die Anzah­
lung ist in dem für die e >ta Rate der Vermö­
genssteuer vorgesehenen Zahlungsfristen (Art. 49) 
zu leisten Sie muß gleichfalls in derselben Höhe 
und in den folgenden Zahlungsfristen der Raten 
der Vermögenssteuer weiterhin solange geleistet 
werden, bis der Steuerpflichtige über seine end­
gültige Veranlagung zur Vermögenssteuer einen 
Bescheid erhält.

Der Steuerpflichtige kann jedoch an einem 
Zahlungstermine mehrere Raten auf einmal zahlen.

Im Falle, daß der Steuerpflichtige vor dem 
Fähigkeitstermin der ersten Rate eine Benach­
richtigung nicht erhalten sollte, kann er die An­
zahlung im Sinne der Vorschriften des Art. 31 
selbst berechnen und diese am Fälligkeitstage 
einzahlen.

Gegen d e von der zuständigen Steuerbe­
hörde berechnete Anzahlung kann innerhalb 
14 Tagen vom Tage der Zustellung der Benach­
richtigung an gerechnet, bei der nächsthöheren 
S.eu rbehörde Berufung eingelegt werden deren 
Bescheid endgültig ist.

Irrtümer bei der Berechnung der Anzahlung 
werden von derselben Steuerbehörde berichtigt, 
welche die Berechnung vorgenommen hat.

Steuerpflichtge, welche am ersten Fällig­
keitstermin der Steuer den ganzen Steuerbetrag 
in bar auf einmal zahlen, erhalten eine Ermäßi­
gung von 10% der ganzen Steuersumme (Art. 
40 und 41). Steuerpflichtige, die am ersten 
Fäll'gkeitstermin den ganzen Steuerbet-ag in Über­

einstimmung mit dem Art 58 c und d zahlen, 
erhalten eine Ermäßigung von 5% der ganzen 
Steuersumme.

Auf d>e Anzahlung von welcher in diesem 
Artikel die Rede ist, haben Steuerpflichtige in der 
Zeit vom 10. November bis zum 10. Dezember 
1923 ohne vorherige Benachrichtigung zu zahlen:

I. Steuerzahler, welche jährlich von 150.000 
bis 600.000 Mkp, Grund- und Gebäudesteuer 
zahlen (Gesetz vom 15. Juni 1933, Dz U. R. P. 
Nr. 65 Pos 504), zahlen den einmaligen ganzen 
Betrag dieser Steuer, der auf das erste Halbjahr 
1923 entfällt. Steuerpflichtige, die 600.000 bis 
1 Million Mk. G 'und- und Gebäudesteuer zahlen, 
zahlen den dreifachen Betrag, der auf d'eselbe 
Weise berechnet wird.

II. die Zahler der Gewerbesteuer den zwei' 
fachen vollen Betrag der für das erste Halbjahr 
1923 von Industrieunternehmen der ersten sechs 
Kategorien und auf Handelsunternehmen der 
ersten beiden Kategorien entfallenden Gewerbe­
steuer, sowie den einmaligen vollen Betrag von 
selbständigen freien Berufen, Industrieunternehmen 
der siebenten Kategorie und Handelsunterneh­
men der dritten Kategorie, sowie den sechsfa­
chen vollen Jahresbetrag der Umsatzsteuer für 
das Jahr 1923 vom Steuerzahler dieser Art Steu­
ern im oherschiesischen Teil der Wojewodschaft 
Schlesien.
Tätigkeit d Steuereinschätzungskommission.

Art 33 Nach der Berechnung der Anzah­
lung für die Vermögenssteuer überweist die 
Steuerbehörde I. Instanz das gesammelte Material 
der Steuereinschätzungskommission.

Die Tätigkeit der Einschätzungskommission 
hat spätestens mit dem 16. April 1924 zu be 
g'nnen und ist so durchzuführen, daß die Ein- 
schä zung im Verwaltungsbezirk am 31. Dezem 
ber 1924 beendet ist.

Art. 34 Die Einschätzungskommissionen 
und Unterkomm.ss onen prüfen die ihnen seitens 
der Gemeindevorstände übersandten Erklärungen 
der Steuerpflichtigen sowie die Verzeichnisse 
und Nachweisungen (Art. 27) unter Zuhilfenahme 
aller in ihrem Besitze befindlichen Materials und 
der Nachrichten. Sie haben auch das Recht 
die Steuerpflichtigen, Sachverständige und Zeu­
gen zu vernehmen.

Sachverständige, welche von den Kommissio­
nen in Sachen der Vermögenssteuer vorgeladen 
werden, haben ein Recht auf Entschädigung nach 
den Normen, welche der Finanzminister im Wege 
der Verordnung festsetzt.

Außerdem haben d. Einschätzungskommissio- 
nen und Unterkomissionen, sow e devon ihnen 
Schrift ich bevollmächtigten Staatsbeamten und 
Mitglieder der Kommission das Recht zur Besich­
tigung des unbeweglichen Eigentums, der Anstal­
ten, Läden und anderer Lokale sowie Wohnun 
gen d. Steuerpflichtigen, evtl, unter Heranziehung 
von Sachverständigen;

Art. 35, Die Einschätzungskommissioneu 
bezw Unterkommissionen sind verpflichtet, die 
ih ihrem Vermögensbezirk gelegenen O . genstän­

de solcher Steuerpflichtigen zu beschreiben und 
einzuschätzen, welche der Zuständigkeit anderer 
Einschätzungskommissionen odei der Finanz­
kammern unterliegen und genießen dabei die 
im Art. 34 vorgesehenen Rechte.

Art. 36. Alle Behörden, staatlichen und 
Selbstverwaltungsämter sowie ihre Ausführungs­
organe, desgleichen öffentliche und private Ins­
titute sind auf Aufforderung seitens der Steuer­
behörden, Schätzungskommissionen und Unter­
kommissionen verpflichtet, gegebenenfalls alle 
geforderten Auskünfte, die zur Feststellung des 
Vermögens und zur Veranlagung der Steuer 
notwendig sind, unenigeltüch zu erteilen,

Im Falle wirklicher Schwierigkeiten bei Er­
teilung der erwähnten Angaben und Auskünfte 
müssen die obengenannten Institute die Einsicht 
in ihie Akten, Bücher, Dokumente aller Art und 
und andere Aufzeichnungen, sowie die Anferti­
gung von Auszügen, welche für die Veranlagung 
unentbehrlich sind, gestatten

Art. 37. Im Falle von Zweifeln wegen der 
von dem Steuerpflichtigen fristgemäß gemachten 
Angaben stellt d e zuständige Emschätzungskom- 
mission (die Unterkommission, der Vorsitzende) 
solche dem Steuerpflichtigen vor, verlangt Auf­
klärungen, Vervollständigungen, mündliche und 
schriftliche Beweise, desgleichen die Vorlegung 
von Handels- und Wirtschaftsbüche n.

Art. 38. Jeder ist auf Aufforderung der 
Behörde oder Kommission bezw. Untirkommis- 
sion verpflichtet, diesen m der vorgesehriebenen 
Frist jede Aufklärung und Information betreffend 
die Veranlagung seiner und anderer Personen zu 
erteilen, sämtliche in seinem Besitz befindlichen 
Handels- und Wirtschaftsbücher sowie Dokumen­
te und Notizen vorzulegen, ferner als Zeuge 
oder Sachverständiger über streng umgrenzte 
Umstände Aussagen zu machen,

Personen welche mit dem Steuerpflichtigen 
in verwandtschaftlichem Verhältnis siehen, oder 
Personen, welche nach den Strafprozeßordnun­
gen von der Eidesleistung befreit sind, können 
zu Aussagen nicht gezwungen werden.

Art. 39. Der Vcrmögensstand kann nicht 
abweichend von der fristmäßig abgegebenen Er­
klärung angenommen werden, wenn der Steuer­
pflichtige nicht vorher der Behörde, welche die 
Steuer einschätzt (Art. 37), zur Abgabe von Auf­
klärungen aufgefordert worden ist,

Soweit jedoch der Steuerpflichtige die ge­
forderte Aufklärung in der ihm vorgeschi ebenen 
Frist nicht gibt oder auf konkrete Vorwürfe die 
durch die Kommiss onen gegen eine in der Er­
klärung enthaltene Angabe erhoben werden, 
ungenügende Auskunft erteilt, so richtet sich die 
Komm ssion bei der Feststellund der Höhe des 
Vermögens und der Veranlagung nach den An­
gaben. über die sie veifügi.

Art 40 Auf Grund des gesammelten Ma­
terials und vorangegangener Beratungen setzt die 
Kommission für jeden Steuerpfl.chtigen den Ge­
samtwert seines Vermögens nach den einzelner 
Gattungen fest und veranlagt den Betrag de^
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Zolltarif vom 4. November 1919.

Variangfen Sie überafi

735

111. Kategorie:600

IV. Kategorie:

Ortskl.allen

2. 35
Ortsklasse

VII.

VII!.
1.

2

1100

Tausend
Tausend

32
42

Tausend 
Tausend 
Tausend 
Tausend 
Tausend 
Tausend

203
204
205

4500
2800
900
700

I.
II. 

HI,
IV.
V.

VI.

I
11.

80
5 

30 
20
10
8

2800
900
700

221,100 000 Mp. 
50,527.060 ” 
44,220.000 
26,565.000 
22,110.000 
11,055 300
•8.844.000 
6,631.000 
4.422.000 
4.422.000 
3,537.600 
2,650.000 
1,768.000

T.-Pos 
Nr.

kaufen, verpflichtet sind die vorgeschriebene Ge­
schäftszeit einzuhalten und die von den Konsu­
menten geforderten Ariikel zu verkaufen. Dassel­
be gilt auch für industrielle Betriebe, welche die­
se Artikel erzeugen. Betriebe und Geschäfte, 
welche zeitweise ihre Arbeitszeit kürzen, müs­
sen dies unter Angabe von Gründen der Be- 
zirkshauptmannschatt angeben.

Bei dieser Gelegenheit wird bekannt gege­
ben, dass diese Verordnung nicht nur im B.a- 
laer Bezirke gilt, sondern auf ganz Polen An­
wendung finden kann. Wir haben im ;,Merkur“ 
bereits einmal darauf hingewiesen, dass die Ge­
schäftszeit unbedingt eingehalten werden muss

Mp. 
Mp. 
Mp. 
Mk. 
Mp. 
Mp. 
Mp.
Mp. 
Mp. 
Mir 
Mp. 
Mp.

Kategorie: 1
2.
3.

25
350

Wiederbeschaffangspreis.
M?.n berichtet uns; In der Wcjeu odscheft

Gebühren für Patente pro 1924. Inden 
ehemals preußischen und österreichischen Ge­
bieten

Handelsunternehmen:
Kategorie
Kategorie

Ha'jsbeschau.
Wenn jemand übers'edelt' oder ein ganz 

besonders schweres Stück Ware aus dem Aus­
lande erhält oder nach dem Auslande zu ver­
senden wünscht, so war es vor nicht langer 
Zeit möglich gewesen den Zoilamtslei er zu er­
suchen, er möge die Güte haben einen Beamten 
zur sogenannten Hcusbesrhau zu entsenden. 
D:e Gebühr, welche nicht zu hoch war, zahlte 
man sehr gern, denn es gehört wohl nicht zu 
den Annehmlichkeiten des Lebens einen Möbel­
wagen ml Lmzugsgut voll zu packen, dann 
zum Zollamt zu fahren dort den Möbelwagen 
wieder entleeren und Stück nach dem andern 
wiedei in denselben, zu packen, nachdem das 
Zol'organ konstatiert hat, daß keine Wertsachen 
besonderer Art und Lebensmittel in dem Um 
zugsgut enthalten waren Al'eandi renGegei stände 
sind ja aus Polen ausfuh frei. Ebenso benutzten 
Kaurlente die Segnungen der Hambeschau, zu­
mal mancher Kaufmann früher (noch vor einigen 
Monaten) eimge Kisten verschiedener Waren 
erhielt, welche wertvoll und teuer waren und 
die man aut dem Zoharn e nicht so sorgfältig 
übernehmen konnte. Heute benötigt der Kauf- 
nann und Industrielle nur die Hausbeschau bei 
abnorm schweren Stücken, da wir Ganzwagen- 
sendungen oder solche in Halbwaggcns mangels 
Kassa nicht mehr aus dem Auslande beziehen 
können.

Se t einigen Wochen aber hat die Zolldirek­
tion entschieden, daß das Zollamt nicht mehr 
in eigener Machtbefugnis me Hausbeschau be­
willigen und durchführen darf, da d'eser Vor­
gang wahrscheinlich zu wenig Beamte beschäf­
tigt, sondern jeder der eine Hausbeschau wünscht 
muß diese mittels schriftlich niedergelegtem Ge­
suche bei der Zolld-rektion in Myslowitz ansu­
chen, Erledigung nach Monaten. Will man eine 
rasche Erledigung, so muß man entweder einmal 
oder auch mehrere Male nach Myslowitz reisen,, 
heute Kostenpunkt rund eine Million, dann er­
hält man die Hausbeschau auch von dort be- 
willigt. Also wie gesagt warum soll mřn etwas 
einfach tun. wenn es auch kompliziert geht. 
Unsere Methode, die die geehrten Ämter absolut 
nicht lassen können.

Es wäre dringend nötig, daß die geehrte 
Kammer in Bielitz und auch die übiigen im 
Lande alle erforderlichen Schr tte einleiten möch­
ten, daß man nach wie vor die Hausbeschau 
beim Zolkmte ohne diverser Reisen nach Mys­
lowitz erlangen kann. Damit das Gesuch und 
der Stempel nicht vetloren gehen, so wäre es 
ja möglich d eses Gesuch beim Zoilamte eßzu­
reichen. Viele Tausende Gesuche, betreffend 
Hausbeschau würden der Zolldirektion entfallen 
und diese könnte ihre wertvolle Arbeitsze t ande­
ren bedeutend wichr geren Sachen zuwenden.

70 cm breit, an einer Kante in einer 
Breite von nicht mehr als 4 cm be­
stickt:
a) bestickt rmt Seide, Gold und Sil­

ber: nach der Beschaffenheit des 
Gewebes mit einem Zuschläge v. 
25 v. H.

b) bestickt mit anderen Materialien: 
nach der Beschaffenheit des Ge­
webes md einem Zuschlag von 
25 v H

Anmerkung Bei Bemessung des Zol­
les für Baumwoilengewebe sind die 
Zollsätze nach Punkt 3 der Mr. 187 
oder 188 zugrunde zulegen.

(offen)
Fortsetzung* folgt.

663 300.000 Mp. 
442 200.000 Mo. 
221,500 300 Mp.

66,330.900 Mp. 
22,110.000 ” 
11,055.000
8.844.000 
6,633.000 
4 423.000 
5,326.400 
4,422'300 
3,095.400
2.211.000 
2,211.000 
1,768.800 
1.326.600

984.400 
Komunalbehörden 
Fachschulen 25%

(Dziennik Ustaw vom 22. Dezember 1919, 
Nr. 95).

Gruppe IX.
Spinnstoffe und Waren daraus.

Zollsatz
für 103

Mk«

und es nicht gestattet ist, das Geschäft eine 
halbe oder eine Stunde früher zu schließen oder 
später aufzumachen als sonst.

Ausfuh rgebühren
Von 100 kg. Hirse

100 kg. Buchweizen
100 kg. Fisolen, Pferdezahn, 

Linsen, Erbsen
1 kg. Geflügel geschlagen
Indian lebend
Gans lebend
Ente lebend
Henne lebend

Für Eierexport Kontgent pro Oktober 2 
Pfund Sterling 2 Schilling pn-Kiste, 1440 Stück 
Inhalt

Vermögenssteuer, der gemäß der Skala des Art. 9 
für den ganzen Zeitraum der Veranlagung entfällt. |
Einschätzungstätigkeit der Finanzkammer |

Art. 41. Die Vorschriften der Art. 34 bis 
40 finden analog auch für die Einschätzung dei 
Vermögenssleuer von juristischen Personen, wei- 
ehe zur Veröffentlichurig ihrer Tätigkeitsberichte' 
verpflichtet sind, durch d e Finanzkammer An­
wendung. wobei die Kammer die Vorschrften 
aus Art 34 bis 38 unmittelbar oder durch Ver- ■ 
•nhtelung der Steuerbehörde I Instanz und der, 
Einschätz’ ngskomrnission oezw. Unterkommission 
du-chführt.

(Fortsetzung folgt).

Kategorie: 1. „
2-
3. 
4

Kategorie: 1. „
2.
3.
4.

inklusive der Zuschläge für 
25%, Handelskammern 15%, 
in Summa 65%

Von der tschechoslovakischen Paßstelle: 
. Es wird hiermt bekannt gegeben, dass die 
i Visagebühren, in der bereits in voriger ! 
Nummer bekannt gemachten Höhe in tschecho-1 
slovakischen Kronen zu bezahlen ist.

Ein- und Ausreisevisum nach der Tsche-: 
choslcvakei 70 Kc, Durchreisevisum Hin und 
zurück 20 Kc, Dreimonatliches Dauervisum für 
wiederholte Reisen 140 Kc,

Verkaufszwang. Die Bezirkshauptmann-! 
schäft Biaia hateine Verordnung erlassen, daß die 
Geschäfte, welche Artikel des ersten Bedarfes, i 
Lebensmittel und Bekieidungsgegenstände ver- Krakau findet man bei* der" Kauf man nschaft von 

der Krakauer Handelskammer unterfertigte An­
schriften folgenden Inhaltes-

Ware, wekhe nicht bezahlt wird, sofort beim 
Einkauf, ist zu dem am Zahlungstage gültigen 
Tagespreis zu verrechnen.

Towrr pebrany i me zapłacony płatny jest 
po cenie spredaży w dniu zapłaty

Sad-AftiKa via Rotterdam
Die polnische Gesandshaft in Haag hat Ver­

bindungen ar geknüpft um den Export polnischer 
Erzeugnisse nach Rbtieraafri zu erleichtern Inte­
ressenten können in die diesbezüglichen Besum

in allen Ortskl
1. Ortsklasse
2.
3.
4.
1.
2.
3.
4-
1
2.
3
4.

Inaustrieunternehmen
Kategorie in

Mp. 
Mp 
Mp. 
Mp 
Mp. 
Mq. 
Mp. 
Mp. 
Mp-! 
Mp 
Mp. 
Mp. 
Mp.

Warenbezeichnung

Fortsetzung.
200 Halbwollene Gewebe

1. Gewebe tür Männerkleider mif baum­
wollener Kette im Gewichte von mehr 
als 500 g auf 1 qm

Anmerkung: Wollene Gewebe, nicht 
besonders genannt, auch mit Zusatz 
von Baumwolle, sind nach Nr. 199 
zu verzollen.

2. Bauerntuche, hausgewebtes Tuch für 
Bauern und Kotzentuche im Gewich­
te von mehr als 500 g auf 1 qm

201 Gewebe, Tücher und Schärpen, in
der Art der Kaschmirtücher aus 
wollener Kette und farbigen Ein­
schlag aus Wolle oder aus farbger 
Wolle ur.d Seide, auch mit Beimi­
schung von Baumwolle, echter und 
französischer Kaschmir 2000

202 Wollene, halbwollene und baumwolle­
ne Gewebe, Press- und Filter tücher 
für den Gebrauch In Fabriken

1. aller Art nach den Nr. 187. 188, 198 
199 zu verzollen 
Treioriemen aus Kamelhaar 
Anmerkung: Die m Punkt 1 genann­

ter, Gewebe mit Genehmigung des 
Finanzministeriums im Emverneh- 
men mit dem Ministerium für Ge­
werbe und Handel

Wollene Teppiche aller Ait
(offen)
Wirk, Strumpf-, Posamentier- und 

Fiechtwaren :
Wirkwaren:
a) seidene
b) halbseidene
c) wollene
d) andere

Anmerkung: Wäsche, Kleidungsstü­
cke und kleine Konfektionswaren 
sind mit einem Zuschlag iO v. H 
zu verzollen.

Posamentierwaren (Schnüre. Bänder, 
Fransen; Quasten und dg!.), Flecht­
waren:
a) seidene und halbseidene
b) wollene
c) andere

206 Tüll (außer seidenen) im Stück oder 
abgepasst :

1. baumwollener, gemosteter, Gardinen- 
Tüll, nicht gestickt nnd ohne Appli­
kationen

2, jeder Ait, außer dem besonders ge­
nannten 3500

207 Spitzen und Stickereien :
1. Spitzen und Spitzenwaren; Sticke­

reien und gestickte Gewebe ohne 
Näharbeit (außer den in Punkt 2 ge­
nannten):
a) seidene, aus unechten Gold- und 

Silberfäden, Gold und Silber 9500
b) bestickt mit Seide, unechten Gold-

und Silberfäden, echtem Gold u. 
Silber 6600

c) andere, nicht besonders genannte 4500
2. Gewebe und Tüll, nicht weniger wie

kg



Nr. 82. „SCHLESISCHER MERKUR". Seite 3

Die Złoty Bons Seiie 1 B. welche am 1. No-

D;e Polska krajowa kasa pożyczkowa in

Kurse nach Notierung Zürich

ten bei der schlesischen Handels- und Oewer. 
bekammer in Troppav.

«eres Budgets wollen wir so wie in den vergange­
nen Jahren drei verschiedene Wandkä’ender des 
,Merkur" herstellen, welche in mehreren tau-

Inserieret im 
„Schlesischen Merkur “! 
Ihr nütz et Euch und der 

Gesamtheit.

Ihre berechtigten Wünsche vorgebracht und tun­
lichst berück: ichtigl werden.

Konkurs.
Die Exportabteilung der Hande s- und Ge- 

werbekammer in Troppau teilt mit, daß vom 
Amtsgericht in Altendorf (Nieder-Franken) über 
das Vermögen der Firma Frankenholz - Werke 
Feucht in Feucht, das Konkursverfahren eröffnet 
wurde. Als provisorischer Konkursverwalter 
wurde Herr Advokat Schenck in Altendorf be­
stimmt. Forderungen an die Firma sind bis zum 
15. November d. J beim Antragsteller Amtsge­
richt in Altendorf anzumelden.

Lieferungen für Bulgarien.
Das bulgarische Ministerium des Innern und 

für öffentliches Gesundheitswesen 'n Sofia schreibt 
die Lieferung von 30 000 m amerikar Leinwand 
aus. Anbotfrist 20. November 1923 Die Liefe­
rungsbedingungen erliegen beim Handelsamt der 
Handels- und Gewerbekammer in Prag. Vom 
bulgarischen Kriegsministerium wild die Liefe­
rung von 3 Feldwerk tätten und Lastautomobilen 
itn Werte von 7,000000.— Leva ausgeschrieben 
Anbote bis 17. Ncvember 1924, Lieferungsbe­
dingungen beim Svaz čsl. kovodělného průmyslu 
Prag II, Vod čxova ul. 4’.

Prager Messe 1924.
Die Pr.iger Frühjahismesse findet in der 

Ze.t vom 16. bis 23 März 1924, die Herbstmes­
se in der Zeit vom 2j. bis 28. November 1924 
statt Anmeldeformularien für Aussteller sowie

Wir bitten um Anschaffung 
der Bezugsgebühren!

Zeichnung ist injden deutschen Gegenden deutscli 
und tschechisch, in den tschechischen Gebieten 
tschechisch-deutsch, in der Sovakai Jovakisch-i 
deutsch-ungarisch. In ölgedesserii st das Kurs­
buch auch als Staeins Verzeichnis sehr braucht 
bar. Zu beziehen zum Preise 1 on Kc. 14'50 dureft 
alle Buchhandlungen und Zeitungsverbchieiße od, 

Reklame ist auch in dem Falle notwendig, direkt om Verlage Gebrüder Stiepel G. m. B Hj. 
wenn man lieber nicht verkaufe« würde4 zumal Reichenberg.
wir döch nicht immer solche Zeiten haben weiden. i

wie jetzt und man sehen heute beginnen muß, 
für die Zukunft zu bauen.

Andererseits ist es Pflicht eines jeden Kauf­
mannes seine Fachpresse zu unterstützen und 

Erscheinen aiich weterhin zu ermöglichen 
Nur unter den größten Schwierigkeiten kann 
heute eine Zeitung herausgegeben "werden, wes­
halb an die Opfeifreudigkeit der Kaufmann­
schaft appe’iert wird. i

Die Kalender sind in Reklamefelder einge­
teilt und berechnen wir für ein Rekhmefeld den 
Gegenwert van 5 schweizer Franken in Polen-uic i . i, iviiigiicucr erbuciii sämiiicnc wunsene zi* o iz iz o i p • • - n j . i rdiJKeu in roien-

und Beschwerden mündlich oder schriftlich dem'?!e tg, Kbeim Fmanzministerum einge-.mark am Zahlungstage umgerechnet. Der Preis 
•- • -.................................... brachte Antrag auf Eröffnung einer Zweigstelle ist derart gering daß es * '

in Te chen bereits bestätigt wurde und dürfte! - ‘ .
, am 15. Nowember a. c. eine Vertretung der P.1

*■. K. P. in Teschen ihre Tätigkeit beg mien. 1 . . ............................................................. . w ,
;En spezielles Zensorenkom tee wird bt i der Ver- auch diesmal nicht vergehens an die geehrtert 
'tretung in Teschen nicht eingeführt werden !r!"----- ----- ’■ ■ • ’ '

-(Entschädigung für Mitglieder der Schät- 
' zungskomnussionen.

Laut Dz. U. R. P. Nr, 111 vom 31,10. 1923
i Pos. 885 hrt das Finanzministerium angeordnet, 
I dass den Schätzungskomrmssions Mitgliedern der

hofes sowohl im Eisenbahnministerium wie auch ' t.gkeit d.eser Schätzungskommision befinden, eine
bei der maßgebenden Stelle in Krakau interveniert., Entschädigung laut der den Beamten VIII. Kate- 
Es ist darnach richtig, daß int Mmisterium ein gotie zustehenden Gebühren, zuerkannt werde. 
Plan vorliegh auf der sogenannten „Kleinen! .. ... ,
Wiese“ bei Teschen einen Frachtenbahnhof ein- i Meldezwang für Lagervorräte,

wurden^ s nd teils spezifisch lokaler Natur, teils 
haben sie eine allgemeine Bedeutung Um mir 
nní0,£e^ Sm hern' kh a?ch/ndeile. fÖr ^lc.Kur nersteuen, weicne in mehreren tau- 
7pite Rf Ih ,nnAbř ” ■ deS jetzíg^ i send ExempWen gratis an sämtliche in Betracht
und PRfr”6 erf?gre,chtJ Aktlon In de« Zoll- kommenden Aemfei und Behörden, Aerzie.'Ad- 
ahd n + L eííWarRná n? !oiie; vokalen, Kaufleute und Gewerbetreibende ctz.,
aber, daß bei oer bevorstehenden budgetberatung, p0>ens versendet werden.

mungen bei der Handelskammer in Bielitz und . alle näheren Informationen erhalten Interessen 
beim Kaufleute - Verband in Teschen Einsicht f~ •---■■ <■ ■ — ” ■ * J
nehmen.

Achtung! Äußerst wichtig. Złot/: 7t. D c . ,.
° & Die Złoty Bons Sei le 1B. welche am 1. No-

Die Kaufleue-Verbände Polens haben die'vember emlösbar sind haben einen Kursweit 
Absicht e n gemeinsames Memorandum in An- von 232.500 Mp. 
gelegenheit der Umsatzsteuer einzubnngcn und 
da der Steuerzahler nur allein wissen kann, vo Von der Handelskammer, 
ihn die Umsatzsteuer drückt und wo sie verbes- ,
sert oder erleichtert werden sollte, so werdet Warschau teilt mit Zuschrift '0 vom 30. Okto- 
die P. T. Mitglieder ersucht sämtliche Wünsche, *3-^^ Handelskammer mit. a>s der durch 

. - - - Z> ' A D IZ 1Z iU rv < rt-ł r- ł M /ï r- -w A —• . .

Kauf eule-Verbände ehestens bekannt gebrn zu i 
wo.len, damit diese Aktion tatk äffigst unterstützt 
verden kann.

Vom Ausbau des Bobertalbahnhofes.
Herr Sejmabgeordneter Direktor Piesch an. 

welchen sich der Kaufleute Verband in Angele 
genheit des Ausbaues am Bobertalbahnhof eben-' 
falls gewendet hat, schreibt unter dem 23. Okto-j 
ber aus Warschau:

Ihrem Wunsche entsprechend, habe ich we­
gen des Ausbaues des Teschner Bobertalbahr-, Umsa zsteuer, welche sich nicht am Orte dtrTä- /> a . -. —i_. i ! . 1* r —   ? _ • a . • • i a : .— i _ _ - a j ■ v •* > _ _ _ _ i t <•* «

bei der maßgebenden Stelle in Krakau interveniert. Entschädigung faut der den Beamten VIII. Kate- 
Es ist darnach richtig, daß im Ministerium ein gotie zustehenden Gebühren, zuerkannt werde. 
Plan vorliegri auf der sogenannten „Kleinen!,. ., ... ,
Wiese“ bei 1 eschen einen Frachtenbahnhof en-iMeldezwang für Lagervorräte, 
zurichten, da bei der Station Teschen-BcbertatI Laut Dziennik ustaw R P. Nr 110 vom 3L 
de erforderliche Ausbreitungsmöglichkeit nichtiOktober a. c. hat das Ministerium für Inneres 
besteht Ebenso ist das Projekt angenommen, mit Verordnung vom 9. Oktober angeordnet : 
bei dem Bahnnof Bobertal noch eine Gele se P * ' i \_____ ___
anlage einzurichten. Es wurde mir aber erklärt, gestattet Verordnung zu erlassen, die d>e Mel- mal dringend erwartete einzige deutsche oifi- 
daß infolge der Einstellung aller Investionsaus- düng von Vorräten (Getreide und dessen Produk- ziöse Ausgabe des Großen Kursbuches für die 
gaben durch das derzeitige Ministerium kaum.te, Kartoffel, Erdfrüchte, Zucker, Fett, Kohle, ‘ Tsc’iec’oriov^kKrhe Renuhlk mif f en T mien riert Hoffnung besteht m kürzerer Zeit an die Durch-j Webwaren und Leder) der ArtiKel des ersten í h J£ ,’ ž Xn 7 a u 5 
führung der Arbeiten zu gehen. Vor allem dürfte Bedarfes zur Pflicht machen. Alle mit diesen Ar-i J .u. . , v S zUr gelangt
die mögliche Erweiterung der Geleiseanlage bei tikeln Handel treibenden, können auf Grund der* unc S1C” wiederum neue Anhänger enver-» 
der Station Bobertal in Angriff genommen wer-,zu erlassenden Verordnung gezwungen werden ben. Das Buch enthält alie Eisenbahn-, Auiomo-' 
den. Ich will die Angelegenheit im Auge be- ihre Vorräte binnen einer bekannt zu gebenden bil-. I o.-t-, Luft- und Dampfschiffverbindungen« 
halten und im gegebenen Zeitpunkte wieder Frist zu melden, ebenso sind auch solcne Per- Es wird mit Genehmi<mn<r*des Min;steriu^s’fün S,Oß O,e 3esetae.de„ U„d U.l. d.

ZrdârX„de«î,Xn2ifSha^XnN.LTmŚI.....?-.Sr WieJelær tell,mg „n- Zeichnung ist in.den putschen aegenuen^evtsdil

Sťepek Großes deutsches Kursbuch, Win-i
Den Administrat'vbehörden II. Instanz wird ie,illlsgat>e 1923—24, ist erschienen. Die jedes-

! gewiß für jeden In<iu- 
! strieller. und Fiandelstreibenden ein leichtes sein1 
I wird, sich ebenfalls an dieser doppelt notwendi- 
[ gen Aktion zu beteiligen. Wir hoffen, daß wir

Gönner appeüert Baien werden.

Sept. Wien Buda 
pest

Bel­
grad

Mai­
land Prag Paris Zürich New-York London

18. 4.33 16 65 3299 13536 0245 17831 54363 310231 139642519. 4.33 16.65 3321 13579 9245 17900 543ü3 310231 139426020. 4.30 16.55 3311 13657 9180 18095 54137 306095 138675021. 4.55 17.35 3506 14433 9672 10040 57055 322408 146273722. 4 65 17.60 3760 15260 9874 19500 58531 333600 156038224 4.75 17.85 3808 15356 10163 20744 6t 475 338840 1539860
25. 5.00 18.75 4135 165^0 10685 22Ö90 64025 355925 1Ö2250026. 4.95 18 75 4100 1Ö065 10605 21951 63171 354501 ‘ 16i30z2
28. 4 80 18.00 3965 15709 10278 20913 6 062 272399 155988328. 480 18 30 3905 15709 10259 21058 61041 272399 156084529.

Oktb.
6.25 21 60 4560 18365 13560 23530 72360 353865 1750300

1. 6.25 23.80 5043 20100 13312 27Í12 79406 444906 2(1187502. 7.25 27.7: 5779 23343 15448 30846 92256 517514 23460293. 8.15 31.10 6691 36120 17323 3434 7 10'^591 580869 26364964. 10 75 40.50 8775 33822 22577 44496 135943 761679 34571705. 15.35 58.15 12546 48898 32130 64688 194692 1080130 49541406. 14 60 56.30 10998 46321 31600 62340 175’60 995560 -h 5303008. 13.40 53.20 10999 42839 27969 56830 169375 946760 42998909. 12.î0 46.30 9948 38652 25560 55696 153180 854220 388200010. 11.70 45.60 9722 37978 24979 50637 149350 832864 378495011. 10.00 30.00 8320 32410 21290 481b0 127450 711850 3233600
12. 11.50 44.45 9484 37118 24282 49111 145407 8115C9 368562013. 12.00 47.30 9860 38560 25360 52360 153210 853219 3935850
15. 12.50 48.75 10425 40387 26537 54725 159688 889812 402375016. 12.70 49.56 10617 41478 26987 55600 162369 904049 4H0327017 12.90 53.00 10784 41615 27360 59700 1Ć1626 918286 4157618



Seite 4 „SCHLESISCHER MÍ.RKUR'. Nr. 82

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj- 

wodschaft Schlesien.
. • f i

Eduard Feitzkiger, Buck- und Papierhand 
Jung, Teschen.

Josef Goryczka, Buclihaltungsbüro, Teschen 
Telefon 294.

„Lucullus", Senffabrik-Verkaufskontor, Te­
schen, Rosengasse 1, Telefon 115.

pranz Machatsehek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hartowny handel towaruw 
mieszanych, Cieszyn, Td. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei­
tungsverschleiß. Teschen, Tel. 294.

Alfons Pilarzy, Belitz, Börsenplatz, Tel. 
796/8 u. 488. Spedition a Kommission.

Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch und 
Man ufakturwaren,

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh­
macherzugehöre.

„Ostoja", C>eszyn, Hartowny handel węglem
„Pogoń", Detektei, Uebe< wachung, Kourie- 

re, Kattuwitz, Telefon 1299.
P Molin, Cieszyn, Handel różnymi towarami, 

Telefon 135.
Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wirt­

schaftsgeräte.
Georg Krywalski, Musik-Instrumenten-Fa­

brikation, Teschen, Schlesien.
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych, Cieszyn, Śląsk.
Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Telefon 207, 

Madespezialitäten, Stoffe, Zugehöie.
Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 

Manufakturwaren.

Abt.

Abt

<u

A d&db JO ass je* <ac> -at <3f• ■ 5t ww “ <30 <30 <50 <30 <50 50 <30 <30^0<50<3s>90

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.Wichtig! Wichtig!
FÜR MÖBEL- UND 

FOURNIEREN - INDUSTRIE
!!! Kaufet nur von erster Hand !!!

GROSSHANDLUNG

R. Krisà & Söhne T,"±."
G'as — Sp egel — Porzellan — Lampen
SPIELWAREN Filiale, Oberring 13

dg. oěí JO JO <3$ jo zwï Je, «s» je, jg, oe*
“ <50 <5v <Ä> <50 <50 w <5P» #

I. schiss, chám. Fabrik
Holländer & Co. 

TESCHEN, Ecke Bielitzerstr.

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
ufcd STOCKFABRIK G. m. b. H.

SKOTSCHAU
=- TESCHNER SCHLESIEN

I. Erzeugung von Spezial Schuhpasta „LU­
XUS" engl. Apretur „JAB“ für sämtliche 
Leder- und Schuharten, Schwarzemittei 
„NIGRO“ für alte Lederscrten.

II. Wachs- und Halbwachskerzen, swe1^ 
diverser Wachsartikel :

Abt. III. Maschinenvaselin, Óie und diverse Fette jo 
für Leder, Maschinen usw. |

Abt. IV Chemische Dampffärberei übernimmt alle 
Arten Woll-, Baumwoll- und Seidenwa- 
ren zum Färben. Fertigstellung innerhalb rj1 

24 Stunden. Í30
»

FOURNIEREN von In und Ausländischen 
Edel- und exotischen Hölzern

Geschnittene und geleimte Dickten 
zu Fabriks- und Konkurrenzpreisen im Fabriks­

lager der Firma:

SELMA SOBEK’S Nächtig.
TESCHEN.

Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37
Strümpfe, Socken, Handschuhe.

M Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe­
zialitäten. I • ’ I 1 ■ I

O S Transport u Lagcrh. Ges C. Kaluza 
Beuthen, Polen u Ostspedition. Mäßige Preise.

Kerzenfabrik »HElGA«, Tęschen, Obertor­
strasse 2°. — Teleion 249

„PEBEDK”
Krakau, Szpitalna 7 Dom pod Rabern 

ACHTET AUF DIE ADRESSE' Samsun LIHDÜE8. Skrlschau
für Käufer aus der Provinz und entlegenen Ort­
schaften bedeutend ermäßigte Preise und gün 

stige Zahlungsbedingungen.
OHNE RISIKO'

Es verlohnt sich eine Fahrt um sich persönlich 
von den mäß.gen und konkurrenzlosen Preisen 
zu überzeugen. — Fachmännische Bedienung. 
Im nichtkonvenierenden Falle nehmen wir die 
Ware gegen Rückzahlung des Betrages retour. 
Besuch unseres Lagers ohne Kaufzwang Liefe­
rung direkt vom Lager in Krakau, oder von der 
Fabrik. Bei grösserer Abnahme, entsprechender 
Rabatt. — Von unseren zahlreichen Kunden er­
halten wir ständig Anerkennungsschreiben. — 
.PEBEDE” MÖBELHAUS. FOURNIEREN und 
D1KTENFABR1KSLAGER Krakow, Szpitalna 7 

Telefon 344.

DRUCKSACHE« 
smlil in Buchdrusk als 

auch in Steindruck
von einfachster b.s zur feinsten Ausfuh- 

bei schnellster Lieferung.

Spezialität: BANKAKTIEN.

Likör- u. Wineiiketten Erste schlesische
Lithographie, Buch­
end Steindruckerei

Fr.. Machatsehek
TESCHEN.

Wäschefabrik 8.m.b.H.
I Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

-4 Spezialität:*

= Hewwsche
Kohle

liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 
franko Haus

MORITZ POLLAK, TESCHEN,
Breite Gasse 5. Telefon 240-

Paßbüro Weil
BIELI TZ, HOTEL ROY AL 

besorgt sämt'iche Visa, wie auch Paßver­
längerungen u Erneuerungen für Ausländer.

En gros Gegründet 180 En detail.
Manufaktur, Text i-,u. Kurzwaren. Schles. Artikel.

Mode- und Sportwaien

JO$£f ttUTTA
Große Laube. TESCHEN Große Laube

En gros. En deian

J. Baumann & Comp.
Deutschegasse 20 Teschen Deutschegasse 20 
Manufaktur-, Kurz. Wirk waren u. Wäsche etc. 
En gros En gros,

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck von Fr. Machatsehek, Teschen.
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Werbet Abonnenten für das 
Fachblatt „Schles. Merkur*/

1 (Fortsetzung)

GESETZ vom 11. 8 1923 
betreffend die Vermögenssteuer.

Dziennik Ustaw R. P. Nr, 94 vom 26. 9. 1923. 
Seite 1086. Pos 746.

Berechnung der Steuererhöhugen bezw. 
Ermäßigungen.

‘ Art. 42- Nach beendeter Steuerveranlagung 
(Art- 40 und 41) haben die Finanzkammern su- 
mansche Verzeichnisse der Vermögenssteuer nach 
den Einschätzun^snezirken und den Vermögens- 
kategorien, welche im ersten Teil Art 8 Abs. 1, 
2 und 3 bezeichnet sind, anzukrligen und diese 
dem Finanzminister spätestens bis zum 31 Jänner 
1925 einzusenden.

Auf Gründ der obigen Verzeichnisse berech­
net der Finanzminister die allgemeine Summe 
der im ganzen Staate veranlagten Steuer für jede 
Vermögenskategorie und bestimm’ den Dozent­
satz für die Erhöhungen bezw Ermäßigungen 
nm Sinne der Bestimmungen des 3. und 4. Teils 
Art’kei 9

Die Höhe des so festgesetzten Erhöhungs- 
bezw. Ermäßigungsprozentsatzes muß den Ver- 
anlagungsorganen bis zum 15. März 1925 mit­
geteilt werden.

Zahlungsbefehle.
Art 43. Die Zahlungsbefehle fertigt d e 

Steuerbehörde (Urząd Skarbowy, Izba Skarbowa) 
aus und bringt sie spä*estens bis zum 15. Mai 
1925 gegen Quittung zur Verteilung Die Steuer­
zettel mihalten den Nachweis: des allgemeinen 
Wertes des veranlagten Vermögens, des Wertes 
<ies Vermögens, in jeder der Gruppen im ersten 
Teil Art. 8 genannten Gruppen, der Steuerpro­
zentstufe, des Betrages der Vermögenssteuer, 
die von der Kommission bezw. Izba Skarbowa 
festgesetzt wurde, der Erhöhung bezw. des Er- 
mäßigungsbetrages, der Zahlungstermine und 
die dem Steuerzahler zustehenden Rechtsmittel.

Veröffentlichung der Steuerlisten.
Art. 44. Nach erfolgter Versendung der 

Zahlungsbefehl (Art. 43) fertigt der Vorsitzende 
der E nschätzungskommission in zwei Exemplaren 
namentliche Verzeichnisse der Steuerzahler, nach 
Gemeinden (Doriern) bezw Stadtbezirken an, 
mit Angabe des festgestellten Vermögensbetrages 
und der darauf entfa'lenden Steüer Um eine 
öffentliche Kontrolle über die Veranlagung zur 
Vermögenssteuer zu ermöglichen, wird ein Exem­
plar in den Räumen der Steuerbehörde I Instanz 
auf die Dauer von 4 Wochen ausgelegt und 
das zweite Exemplar an die zuständigen Gemein­

deämter (Magistrate) zur Auslegung an einer für 
die Öffentlichkeit zugänglichen Stelle für den­
selben Zeitraum übersandt

Die Steuerbehörden I. Instanz bezw die 
Gemeindesteuer (Magistrate) sind zur protokol­
larischen Entgegennahme von Bemerkungen sei­
tens der Personen, welche die Verzeichnisse 
durchsehen, verpfichtet

Einspruch.
Art 45 Gegen die Einschätzung des Ver­

mögens durch die Einschätzungskc immission 
bezw. Finanzkammer, sowie die Berechnung der 
Steuer steht dem Veranlagten innerhalb 30 Ta­
gen von dem der Zustellung des Zahlungsbe­
fehls folgenden Tage ab gerechnet, das Recht 
der Berufung an die ßerufungskommission zu.

D,e Berufung wird durch die Vermittlung 
der Steuerbehörde eingJegi, welche den Zah­
lungsbefehl erlassen hat.

Auf Verlangen des Zählers sind demselben 
zum Zwecke der Berufung Einschätzungsunter­
lagen m tzuteilen, welche von der Einschätzungs­
kommission bezw Finanzkammer festgestellt 
worden sind Nähere Bestimmungen nach die­
ser Richtung hin werden vom Finanzminister 
im Wege der Verordnung erlassen,

Im Falle der Anforderung von Einschätzungs­
unterlagen se'tens der Veranlagten wird der 
Verlauf der Berufungsfrist von 30 Tagen bis 
zur Zustellung dieser Unterlagen an den Ver­
anlagten unterbrochen.

Be Einlegung der Berufung hemmt de 
Verpflichtung zur Zahlung der Steuer in den 
vorgeschriebenen Fristen nicht

Verspätere Berufungen werden vort der 
Steuerbehörde I. Instanz bezw Finanzkammer 
(Art 12 Teil II) endgültig zurückgewiesen.

Die Berufungskommission entscheidet jedoch 
über solche Berufungen, soweit die Fristüber­
schreitung nicht mehr als 5 5 Tage beträgt und 
der Zahler die Verspätung mit U’ivermeid'ich- 
keit oder unvorhergesehener Verhinderung recht­
fertigt.

Art 46 Dem Vorsitzenden der Emschät- 
zungskommissicn steht das Recht zu, gegen die 
Beschlüsse der Einschatzungskommission inner 
halb eines Monats, von den dem Tage der Be 
endigung der Auslcgungsfrist für die Listen 
(Art 44; folgendem Tage an gerechnet, Einspruch 
zu erheben

Eine Abschrift des E nspruches ist dem 
Veranlagten zuzustellen welchem das Recht zu­
steht, innerhalb 14 Tagen, von dem der Zustel­
lung der Abschrift folgenden Tage an gerech­
net, hierauf zu antworten.

Der Einspruch des Vorsitzenden und die 
«eitens des Veranlagten etwa daraufh n erfolgte 
Antwort sind der Einschatz'ingskomm'ssion ein­
zusenden.

Die Einlegung des Einspruches hemmt die 
Ausführung des beanstandeten Beschlusses der 
Einschätzungskommission nicht.

Art 47. Die Steuerbehörde, bei der die 
Berufung dngegangen ist, prüft die darin ent 
haltenen konkreten Vorwüife, führt im Bedarfs­
fälle evtl, noch notwendige Ermittelungen durch, 
vervollständigt Fehler des Verfahrens und stellt 
die Akten mit dem Anträge der Einschätzungs­
kommission (Urząd Skarbowy) bezw. mit dem 
eigenen Anträge der Finanzkammer der Beru­
fungskommission zu.

Art 48. Die Berufungskommission ist für 
die Entscheidung über Berufungen und Einsprü­
che als zweite und letzte Instanz zuständig

Bei der Prüfung der Berufungen und Ein­
sprüche haben die Berufungskommissionen, ihre 
Vorsitzenden dieselben Rechte wie die Einschät­
zungskommissionen und deren Vorsitzende

Für die Entscheidung über die Einsprüche 
sind die Beruiungskommissionen weder an 
die Beschlüsse der 1. Instanz noch an den An­
trag des Vorsitzenden der Einschätzungskom­
mission (Art 47) gebunden, sondern sie bestä­
tigt oder ändert den angefochtenen Beschluß 
nach dem tatsächlichen oder rechtlichen Stande, 
wobei die Vorschrift des Art, 39 Anwendung 
findet

Wenn jedoih die Berufungskommission, 
welche die einseitige Berufung des Steuerpflich­
tigen erledig’ zur Ueberzeugung kommt, daß 
der veranlagte Steuerbetrag zu niedrg ist. so 
macht sie von der Zurückweisung der Berufung 
keinen Gebrauch, sondern schickt die Sache 
zwecks Verv Jlständigung des Einschätzungs­
verfahrens an die I Instanz zurück.

Die von der Berufungsinstanz ergangene 
Entscheidung wird mit den Akten der Sache 
an den Vors'tzenden der Emschätzungskommis- 
sion bezw. F.nanzkammer gesandt, welche den 
Steuerpflichtigen benachrichtigt und eine etwa 
erforderliche Änderung in den Hebebüchern 
vornmmt

Gegen die Entscheidung der Berufungs­
kommission steht dem Steuerpflichtigen wie auch 
dem Vorsitzenden der Berufungskcmmission das 
Recht der Klage an den höchsten Verwaltungs­
gerichtshof (Najwyższy Trybunał Administracyjny) 
im Sinne des Gesetzes vom 3. August 1922 
(Dz. U. R P Ni. 67 Pos. 606) zu.

IV TEIL.
Zahlung der Steuern. 

Zahlungstermine.
Art 49. Die Termine für die Zahlung der 

Vermögenssteuerraten (Art 1 und 9) fallen: für 
die erste Rate in die Zeit vom 15 April bis 
15. Mai 1924 — für die zweite Rate im Novem­
ber 1924. De verbleibenden vier Raten ver­
teilen sich auf die Monate Juni und Dezember 
des zweiten und dritten Jahres des Steuerver- 
anlagungszeitraumes (Art. 1).

Ausgieichung der Raten
Art 50. Von den fälligen Raten der ver­

anlagten Steuern (Art 40, 41 und 43) werden 
die Anzahlungssummen (Art 31 und 32) in Ab­
zug gebracht.
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Zolltarif vom 4. November 1919,

Warenbezeichnung

Fortsetzung.

un-

5

6a. Die Versammlung weiidet sich im Namen

un- 
an-

IT.-Pos. 
Nr.

Kleider und 
Wirkstoffen 
Nr. 205 m;t 

10 v, H. ver-

mit einem Zuschläge 
zu verzollen.
Kle<der und Verbrä- 
Pelzfutter sind nach 
200 zu verzollen.
Maßgebend für die

cken, Gardinen, Vorhänge u. dgl. 
Waren besetzt (jedoch nicht bestickt) 
mit Seide, unechten Geld- Silberflit- 
tern, echtem Gold und Silber, Spit­
zen, Tüll und andere Materialien, 
sind nach der Beschaffenheit des 
Gewebes mit einem Zuschläge von 
50 v. H zu verzollen

6. Wirkwaien (Strickwaren), Posamen- 
. tier- und Flechtwaren, der Nr. 209 

mit Beimengung von Seide, unechten 
Gold- und Silberflitter, echtem Gold 
und Silber, sind nach folgenden 
Grundsätzen zu verzollen
a) als Seidenwaren sind solche Wa­

ren zu behandeln, deren Fläche 
auf der Schau- und Rückseite 
(Grund und Futterstoff zusammen­
genommen) im Verhältnis von 30 
v. H. bis 100 v. H. mit Seide be- 
dekt ist.

b) als Halbseidenwaren, sind solche 
Waren zu behandeln, deren Flä­
che im Verhältnis von 10 v H. 
bis 50 v. H. einschi. mit Seide 
bedeckt ist

c) als Waren mit Beimengung von 
Seide, solche, die im Verhältnis 
von nicht mehr als 10 v. H. mit 
Seide bedeckt sind.

d) als Waren aus unechtem Gold 
und Silberfiitter, aus echtem Gold- 
und Silber (Nr. <58, Punkt 3 a. 6) 
gelten solche, deren Fläche auf 
der Schau- und Rückseite (Grund- 
und Futtersto’f) zusammengenom­
men) im Verhältnis von mehr als 
10 v. H. mit unechtem Gold- u. 
Siberflitter, mit echtem Gold u. 
Silber bedeckt ist

e) als Waren mit Beimengung von 
unechtem Gold und Silber solche, 
d.e im Verhältnis von nicht mehr 
als 30 v. Ff. mit unechtem Gold 
und Silber bedeckt sind.

7. Waren mit Beimengung von Seide 
und unechtem Gold uud Silber sind 
nach der Beschaffenheit des Gewebes 
mit einem Zuschläge von 20 v, Fi. 
zu verzollen.

8. Stepp - und Näharbeiten auf Hand­
schuhen smd nicht als Stickereiver­
zierungen anzuschcn

(Fortsetzung folgt I.

(Dziennik Ustaw vom 22. Dezember 1919, 
Nr. 95).

Gruppe X.
Kleidungen, Knöpfe, Glasperlen, Galanterie-. 

Waren, Schreibtischgegenstände und dgl.
Zollsatz 

für 100 kg - 
Mk.

i Die Pommerellische Kaufmannschaft aSe hardie po^mnereil^plie Kau 
: über die Wirtschaftslage. W"’“’"'"«

in j . j* schaffen.. das nicht auf Gewinn berechnet isL
vierte Jahresversammlung der pommereŁen Sie Vermmmlunï
Kaufmannschaft statt. Die Versammlung faßte M ieù -inn GSNck nat. Die Versammlung 
in Sachen der Wirtschaftskrise und der Teue­
rung folgende Entschließung:

i Die Versammlung stellt fest, daß in Verbin- ' 6. In der Erwägung, daß in diesem Augen-
tíung mit der allgemeinen Lage der polnische blick der Handel nicht'geschwächt werden darf

Wenn die Anzahlungsrate die fällige Steuer 
rate überschreitet, so wird der Mehrbetrag aut 
die nächstfolgende Rate verrechnet.

Sofern d e veranlagte Steuerrate höher ist 
als die Anzahlung (Art. 31) dann muß, ohne 
die Bestimmungen des Art kels 65 zu berühren, 
die Differenz innerhalb 30 Tagen nach Zustel­
lung des Zahlungsbefehls unter Hinzurechnung 
von 1% Verzugszinsen für jeden Monat gerech­
net vom Fäll gkeltstage der Anzahlung bis zum 
Tage der Zustellung des Zahlungsbefehles ein­
gezahlt werden

Fällige Steuerraten solcher Steuerzahler, de­
nen eine Anzahlung nicht berechnet worden ist 
(Art. 32 Teil II), müssen 30 Tage nach erfolgter 
Zustellung des Zahlungbefehls geza ht werden. 
Die Verzugszinsen werden jedoch nach den ge-< 
setzlichen Zahlungsterminen (Art. 49) berechnet.’

Fortsetzung4 folgt.

2Q Wäsche und Kleider, fertig oder 
fertig; Damenhüte, Mützen und 
derer Kopfputz:

1. Wäsche und Kleider, fertig oder 
fertig :
a) gewöhnliche nach dem Grundma- 

tenal mit einem Zuschläge von 40 
v. Hundert

b) mit Aufputz von Stickereien, 
Spitzen und dgl Verzierungen, 
mit einem Zuschlag von 60 v H.

2. Damenhüte, Mützen und anderer 
Kopfputz, m.'t Aufputz von Bändern, 
Spitzen, Federn Blumen u. dgl. 17000

Anmerkung 1 Pelzwerk, Pelzkleider 
und Pelzverbrämungen genäht, aber 
nicht mit Geweben überzogen, sind 
nach der Beschaffenheit des Pel­
zes (Nr. 56) 
von 50 v. H.

Anmerkung 2: 
mungen mit 
Punkt 1, Nr. 

Bemerkung 3: 
Zollbemessung ist das Gewebe des 
Kleidungsstückes, das Unterfutter 
bleibt ohne Rücksicht auf seine Be­
schaffenheit auf die Höhe des Zol­
les ohne Einfluss.

Anmerkung 4: Wäsche 
Kleinkonfektion aus 
(Trikot) werden nach 
einem Zuschläge von 
zollt.

Allgemeine Bemerkungen zu den Nr. 183 
bis 209.

1. Game, mit einer Beimischung von 
nicht mehr als 20 v H. Seide, un­
echten Gold- und Silberflittern, ech­
tem Gold und Silber, sind mit einem 
Zuschläge von 20 v. H. zu verzollen.

2. Garne, mit einer Beimischung von 
mehr als 2° von H. Seide, unech­
ten Gold- und Silberflittern, echtem 
Gold und Silber, sind entsprechend 
der Beschaffenheit dieser Beimi­
schungen zu verzollen.

3 Tücher, Servietten, Tischtücher, De­
cken, Gardinen, Vorhänge, (Stores) 
u. dgl. Waren aus Spinnstoffen s:nd 
nach der Beschaffenheit des Stoffes 
zu verzollen.

4. Tüeher, Servietten. Tischtücher, De­
cken, Gardinen, Vorhänge (Stores) 
u. dgl. Waren mit Säumen, sind 
nach der Besciiaf'enheit des Stoffes 
mit einem Zuschläge Ion 10 v. H. 
zu verzollen.

5. Tücher, Servieren, Tischtücher, De-

häl'trfts zwischen den Kaufpreisen und de'n Ein­
künften breiter Schichten, welche letzteren mit 
nichtwertbeständigem Gęlde bezahlt Wenden, son­
dern mit Umlaufzeichen, die stetig im Werte 
fallen.

2. Der Kampf gegen die Feuerung muß 
daher ein Kampf sein mit dem kranken Geldt 
und nicht ein Kampf mit dem legalen Handel, 
der gerade wegen der Wert', eimindcrung des Gel­
des sich immer teuerer eindecken und dement­
sprechend teurer verkaufen muß. Die Kaufmann­
schaft wird jgern die Regierung in allen Maßnah­
men unterstützen, die ^darauf hinzielen, die In- 
flaťon aufzuhalten, denn śie ist davon überzeug^ 
daß die St ibilisierung des Geldes die Teuerung 
beseitigen wird.

1 3. Die Kaufmannschaft fordert von der 'Re-
, gierung eine klare Stellungnahme zu der Fra­
ge, weiche unter solchen Umständen der ehr­
bare Gewinn des Kaufmannes "ist; diese Stel­
lungnahme ist eine notwendige und gerechte 
Ergänzung des Gesetzes betr. den Kampf gegen 
den Wucher, bei dessen Verabschiedung eine sol- 
ehe Devalvation nicht vorausgesehen wurde. —- 
Eine Aufstellung der Preise, hlie nicht mit der 
Devalvation des Geldes rechnet muß ipso-factä 
zum vo’l findigen Ausverkauf des Handels füh­
ren, was schon in bemerkenswerter Weise p 
Rornmerellen eingeteten ist, und was niemandem 
Nut'en bringt, sondern die gesunden und kräf­
tigen Arbeitsstätten vernichtet zum "Schaden vor 

(allem des Staates. Die Kaufmannschaft ist be- 
' feit, sich mit einem erheblich niedrigeren Gewinn 
i Pis vor dem Krieg zufrieden zu geben. Sie muß 
indessen bei ihrer Kalkulation' den Sturz der 
Mark berücksichtigen urt'd den Grundsatz beob­
achten, beim Einkauf und Verkauf den Preis des 
(wirklichen Wertes zu zahlen. Andernfalls wird der 
'pfände! gerade in die Hände der Spekulation ge- 
jdrängt, und anstatt des normalen Warenumsa­
tzes wird der Handel sogar zu unproduktiven In­
vestitionen gezwungen, eie aber im Ergebnis noch 
immer gewinnbringender sindals der Gewinn^, 
den die Berufsarbeit abwirft. Die pommeřéTIi- 
sche Kaufmannschaft will weiter von'der Speku­
lation sich fern halten und tätig bleiben bei den

I ihr liebgewordenen Stätten der Arbeit, was *in~* 
I dessen gerade von dem Standpunkt abhängt, 
i den zu dieser Forderung (die Regierung éinňimmt 
■ 4. Die Versammlung sTel t auf Grund einer
I fn den 31 Ortsgruppen des Verbandes angestell­

ten rnquette tesť. daß im Vergleich mit der Vor­
kriegszeit die Statistik über den Handel folgen­
des ergibt :

a) Warenumsatz 25 — 30 Prozent,
b) Kapital in Warenlagern .35 Prozent,

‘ c) Zahl des beschaff Personals 33 Prozent.
Diese Zahlen zeigen zur Genüge, 'daß mit

Vcrlanřfíl Sie Überall •wenigen Ausnahmen das Gros des Handels iu uuvimi 1 Pommereilen sich weit unter der Vorkriegsno m 
1 befindet und daß man nicht früher an e’ine weitere 
Ausdehnung des Handels mit Rücksicht auf die 
geographische Lage Pommerellens 'denken kann,, 
als bis dieser Handel auf seine normalen Maße 

. zurückgeführt ist 
' 5. Als eines der Mittel zur Sanierung der
! Lage hardie pommerellische Kaufmannschaft ge- 
, ' _ "t in Form einer
:.Genossenschaft ein eigenes Kreditinstitut ge-

sondern nur die Beschaffung von Kredit für die 
-------  ---- --- ...... .........ang 

fordert für diese Bank die Devisen- und Kredit­
rechte unter denselben Bedingungen wie sie an- 

j dere Kreditinstitute haben werden
6. In der Erwägung, daß in diesem Augen-

Handel sich im Zustande einer sehr schweren dadurch, daß man 'das Anfalkoholgesetz in seiner 
Krise befindet, die hervorgerufen ist durch den jetzigen Form ins Leben ruft, fordert die Ver- 
Ikatastrophalen Sturz der Mark und daß eine wei- Sammlung die Regierung auf. die dem Sejm vor- 
tcre Passivität der Regierung gegenüber den For- gelegte Novelle zif diesem Gesetz abzuwarten, die 

i tferungen des Einzelhandels ein vollständiges Ver-’ gewisse notwendigen Erleichterungen bringt/die 
j schwinden der Kräfte in ,den Stätten unserer aber dem eigent ichen Gesetz keinen Abbruch 
: Arbeit zur Folge haben würde, die durch jahr- tun. Die Versammlung ist der Ansicht, daß sie 
zehntclange Arbeit geschaffen worden ist. Indem ,sehr hohe Steuer, wie sie gezeigt hat, voll-tän- 

Jdie Versammlung die Erhaltung des Handels dig ausreicht, zur Bekämpfung der Trunksucht, 
! nicht nur als ihre eigene Sache ansieht,, son- 6a. Die Versammlung weiidetsich im Namen 
! dem in gleichem Maße ah Sache der Allgemein- ihrer Kofoniälselftion an die Regierung, diese 
i heit und des Staates, erhebt sie folgende Forde- möchte dahin wirken, daß in dem Zucker- und
Hingen : Salzpreise eine gewisse Stetigkeit Platz greift, da

; 1. Es muß oiren erklärt werden^ daß die', es sich um zwei außerorde itlich wichtige Kon-
1 Hauptursache der jetzigen Wirtschaftskrise d.e In-f sumartikel handelt. Beide Artikel sind einheimi- 
flation der polnischen Mark bildet, und daß die ’ sehe Produkt? und ihre ständige Preissteigerung 
Teuerung nur eine Erscheinung dieser Ursache führt zur Mißstimmung unter den Konsumenten 
ist, die hervorgerufen wird durch das Mißver-1 die sich unrechtmäßig gegen die Kaufmannschaft



Nr 83. „SCHLESISCHER MERKUR' ü Seite 3

ri. zu tu stutzen und betont nucrnuls, daß ser 2U sejn Auch die Güterbeförderung stockt 
Forderungen vor allem 3l.tiA’ert 5'rn.1.1 durch vollkommen und kann man nur Lebensmittel ab- 

■ i V unsch, den . Imdt zur Blut zu fuhren im senden. Alles andere muß mittels Reisegepäck 
allgemeinen Interesse ces Staate^ abo-Afert'x/ w,Ai-dpn \y/:- uncprpn <tp.
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Polens versendet wcden
Reklame ist auch in dem falle notwendig,

Verschiedene Blättermeldungert zufolge sollj 
angeblich der Eisènbahhstreik beendet sè'n. Wirl 
\ erspüren hievon nichts. Die TJost ko nmt nur] 
einmal im Tage und nur zwei Züge kommen von 1 
BieliU an. Anderwärts scheint es auch, nicht bes-i

Inserieret im 
„Schles sehen Merkur“! 
Ihr nützet Euch und der 

Gesamtheit.

-------o-------

Zurück zu Petroleumlampe und Kerzen­
beleuchtung

Es wird notwendig sein in Teschen, diese 
fî.tpn 7Mm CiAn'lumpl crpwnrfpnpn Rp’ounMuiifrc- ' 

gegenstände wieder hcrauszuziehen, denn nicht 
.vielen Glücklichen wird es beschieden s.

ist eine Erf ndung, mittels welcher Säge­
späne, in einem Kübel festgestampft, in 
ein Ofengehäuse eingebracht, je.'nach Grö­
ße des Ofens 5 b s 10 Stunden brennen. 
Due Ve bręnnung erfolgt derart rationell, 
daß sich uiter Entwick ung großer Hitze 
so gut wie kein Rauch bildet und die 
Aschenübexreste äußerst gering sind.
erspart 95% der bisherigen Heizkosten, 
oenötigt für eine Bvennstunde ca 2 kg 
Sägespäne
ist auch mit Hobelspänen, Drehspänen und 
sonstigen ganz klaren Holzabfällen zufrie­
den, nützt auch mit Sägespänen vermischte 
Fichtenlohe, kohlen- und Koksstaub aus. 
eignet sich vorzüglich für die Torffeuerung 
und erhöht dessen tieizkraft um ein Viel­
faches.
erspart jedes Zulegen und Schüren mit 
seinen üblichen Begleiterscheinungen 
beansprucht nicht mehr als 5 Mnuten Be- 
d.enungszeit, wonach man sich stunden­
lang nicht mehr umzusehen oraucht 
ist der Liebling der Werkstätten, als Leim 
ofen besonders beliebt.
ist für Beton- und Bildhauerwerkstätten 
sehr zu empfehlen, von Anstreichern und 
Lackierern, wegen seiner absoluten Stand­
freiheit, sehr geschätzt.
kocht vorzüglich, daher als Küchenofen zu 
empfehlen.
wird als Kamineinbau in solidester Aus' 
führung geliefert
wird in Fiemdenzimmern, von Reisenden, 

*1. Hoteliers und Personal gleich geschätzt 
” ist als Gastdmmerofen. unbezahlbar.

ist der Liebling aller, die ihn kennen.
ist das beste System aller Sägespanfeue­
rungen, da man mit ihm den billigsten und. 
höchsten Heizeffekt erzielt.

Metall-, Eisen- und Schwarzblechvvaren-Fab'ik 
J. PIPERSBERG. TESCHEN 

Polnisch Schlesien, 
Preise auf verlangen

Adressetitefel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj- 

wodscliaft Schlesien.

1 Stunde vor Abgang des Zuges aufgenommeO 
und da 'der Zug nach Teschen erst urr(9 Uhr Rb- 
geht, so mußte cLsGiit das zweite Mal zurückge­
führt und weil der Spediteur mir bis o Ohr' ar- 

sich in den Lokalitäten der Polski Bank Krajowy J Scet’ Gænstmann um E Uhr hoch-
iTeschen, Ringplatz '(Dom Narodowy) und wer- ?€r ?ah.n werde”- In ndTer
Wen die Agenden ab 15. Nuvemhèr daselbst j Ganlerobe konnte das Stuck aus* gewissen Ur- 

- suchen nient befassen werden urtd kostete die
dreimalige Zufuhr 29').0QU Mp. Um die Sendung 
tatsächlich aufgeben Zu können,, rnfiß man be-

* Mp. Fracht Bielitz Teschen 124.ÓÓ0 Mp?-- 
Das Rezepis ging per Post und dauerte‘es “3 
Tage, bis es von "Bielitz nach Teschen gelangte

in Teschen irgend etwas von der P. K K P. - 100.000 Mp. Zinsen verlost für 4 läge von dem 
... I Warenwerte per 35 Millionen gleich 4,200.000

Zolr**vision von Inlandssendurigen, Mp. somit,in Summa Spesen Llr 5° kg Ware
Seit einigen Tagen werden in Teschen In- von 'Bielitz nach Teschen 4,890.000 Mn. — "das 

Jandąsendungen welche von Teschen nach In-, ist 190.000 Mp. für ein Kilogramm.. — Dies ist 
nerpolen abgesendet werden, erst durch die Zoll- nur eine ganz kleine Auslese, was durch den 
Kontrolle ab Ringplatz perlustriert, die Fracht-,, Streik an Volksvermögen verloren ging, 
dokumente mit einer diesbezgl. Bestätigung ver­
sehen und durch einen speziell.n ZollamUboten ! Rekłamekaience’. Zur Wiederherste‘lung un­
begleitet auf dem Güterbahnhof in Teschen-Bo- «eres Budgets wollen wir so wie in den vergange- 
brr’thal aufgenommen. Für die Begleitung dieser nen .lehren drei verschiedene Wandkalender des 
Sendungen ist eine Gebühr von 18.000 Micp 1 «Merkur" verstellen, welche in mehreren tau- 
pro Stunde zu entrichten. — Es genügt wohl den een? Exemplaren gratis an sämtliche in Bedacht 
Herren in Warschau nicht, daß Teschen geteilt kommenden Aemter und Behörden, Aerzie, Ad- 
twurde, die Elektrische durch die Teilmg e nge- voteten, Kaufleute und Gewerbetreibende etz„ 
stellt werden mußt’, wir einer vollkommen unzu-1 Polens versendet werden 
reichenden Bähnho'f besitzen, keine wie immer Reklame ist auch in dem Falle notwendig 
geartete zufr edenstell.nde Eisenbahnverbindung wenn man lieber nicht .erkaufen Würde, zumal 
feaben und so weiter, sie mußten uns jetzt auch wir doch nicht immer solche Zeiten haben werden, 
noch die Zoll :o ifrofle rür Inlaiidssendungen be- wie letzt und man sehen heute beginnen muß, 
fecheren. Es hätte doch wahrlich genüg., vtenh für die Zukunft zu bauen, 
auf dem Böborthalbahnbp eine /ollkoontrolle , , x
m der Form durchgeführt worden wäre, daß diese ‘^n< euerseits 1S^ es Pdicht eines jeden Kauf­
mur Sfchproben vornimmt, bei Sendungen, Wl- Cannes seine Fachpresse zu unterstützen und 
ehe verdacht g erscheinen Welcher Scnmugg-’ F-rscheinen auc.i weite .jim zu ermöglichen f.pi.;płpri 4.c^i,PPi11-c„1 « . ■ , . ' , ’
1er Wird von Teschen Wartn nach Inner^ok-n sen- ^”r. unter den größter. Sohvierigkei'en konn , Gebieten .sJiu..b sch-deutschh_ und m der SIo- 
den. wenn es ihm bekannt ist, daß diese zdil imt-. J1 e!de eine Zeitung herausgegêben wafden wes- vakei sloxakisch-deutscN-ungarisch. Stiepels „Ku­
lich erst untersucht werden? Eine geheime Kon-; ‘' f‘1n j f('. %pfei;ieudigkeit der Kaufmann- rier" ist demnach das Kursbuch des großen Pu­
trolle am Boberthalbahnho'7 an verdächtigen Gii-j SC1,Llit aPPJ!1 1 w:11' bliküms. es die kleine Ausgabe des einzi en
tern, das würde eher zum Zięl führen. — Wir- Die Kalender sind in Reklamefelder einge-‘ amtlich revidierten Großen dert^lien Kursbu- 
haben bereits neulich die enormen vor- teilt und bevechr.en wir für ein Reklameield den riw kł Arm i-ot- ,
gebracht, die Industrie und Handel erleiden. — Gegenwert von 5 schweizer Franken in Polen- ..i',' r; ie 1Un> za^rlai.I.c.i.-- 
AVir können heute noch einen Nachtrag hiezu mark am Zahlungstage umgerechnel. Der Preis '' 1 ' ,st es 111 en Puchhandlungen und
melden. Die zur Bahn zu sendenden, heute sehr ist derart gering, daß es gewiß für jeden Imju- Ze.tungsverschleißen oder direkt beim Verlage, 
wertvollen Güter, werden im Geschäfte oder in strieller. und Handelstreibenden ein leichtes sein 
der Fabrik auf das sorjfälfgste verpackt und1 wird, sich ebenfalls an dieser doppelt notwendi- 
entweder durch 5en Chef selbst oder durch eine gen Aktion zu beteiligen. Wir hoffen, daß wir : 
Ve' trauensperson Tocvor sie zur Bahn gesendet auch diesmal nicht vergebens an die geehrten 
werden auf den Verschluß körftrol!iert. Jetzt ist Gönner appeliert haben werden, 
dies illusorisch, denn das 'Zollamt läßt sich die — - _
Sendung öffnen. Der Arbeiter, der zu.m Zoll mit ' —
und zur Bahn fährt kann die Sendung gar nicht 
iso gut verschnüren oder verschlagen, er ist nicht 
geübt, denn der Geübte befindet sich beschäf-j 
itigt in der Fabrik. Was ist die Folge, mangelhaft ( 
verschnürte oder verpackte Sendungen werden ' 
tfez Bahn übergeben und nur die Eisenbahndiebe1 
haber darüber eme Freude, da ihnen die Arbeit 
erleichtert wird. So einen Nutzen habe/i w’r von' 
dieser famosen Verordnung. Neulich ist ’tier Bo- 
kien eines Fasses nerausgdfallen und' für pur "3 
ü^ilFionen Ware Tag auf dem Pflaster. J

wendet Die Versammlung ist der Ansicht, daß( Ist der Eisenhahnstreik beendigt? 
die Preise dieser Artikel zum mindesten für die. -■ ■
Dauer .eines .Monat- feststehen müßten.

7. Die Versammlung fordert den Handds- 
mlnister auf, die Fbfdenmge.i der pomrnerel- 
schen Kaufmannschaft im Schoße de; Regie-

abgefertgf werden. Wir raten unseren ge­
ehrten Lesern auch mit der Reisegepäck-Äb-] 

Sendung vorsichti gzu sein,'denn tonst kann e$ 
Vorkommen, daß die Transportkosten einer "Wa-• 
re auf ca. lOu.OOO. Mp. pro Kilogramm zu ste-

, ,■ - - . hen kommen. Ein Kaufmann teilt uns fei en3es :
a.ten ztim Gerumpel geworfenen Beieuchtungs-( mitt Ich benötigte dringend 50 kg einer ”Ware-

- ? • J welche eine langjährige Kunde bei mir kauft 1
. , .... . - . e:11» ?.’ch ,• Da mein Vorrat zu Ende und es keine Eebensrriit-1

eo elektrischen Lichtes erfreuen zu können. Der fei gewesen sind, so mußte ich mir die 50 kg ;jn ■ 
Gemeindevorstand von Tarnowitz hm beseh los- ( ßjeiitz besorgen und wei te selbe oer"Reisegepäck * 
e ’ K‘*uwa.tMunde Kratt mit 21 und I icl^. absenden. Der Spediteur brachte rnir die Ware 

mi Ą % řnm?rR bc?C?inCr- M:,í‘ kínn l,m 2 Gh; Zlir die Xnnahme verweigert 
j+e\J‘"ini Dßen, daß une Stadt, ^rnigc Bahn- wurde nn<? mußt 'der Spediteur unverrichteter 

pqTírhfnnZmríif? 101 seI^n ,I-ande saP[ie zurück' nach der >tidt,dhssefbe Spicf konn- '
„ Saftrum de" ,etern/?r;n- ! le man um 6 Uhr ansehen. Reisegepäck wird nur

St epek Kuner, kleine Taschenausgabe des 
amtlich residierten Kursbuches für die Tschecho- 
slovakische Republik, enthaltend sämtliche Ei­
senbahn- und Autolinien, Winterausgabe 1923

- 24, 290 Seiten, mit 3 Verkehrskarten, Preis 
Kc. 9.—. Verlag Gebrüder Stiepel Ges. m. m. FI 
in Reichenberg. Dieses Fahrplanbuch, welches 
in Bezug an die Anordnung und Ausstattung 
nicht zu wünschen übrig läßt,, besitzt ein prak- 
t sehe' Taschenformat, durch welches die Ueber- 
sicht .über die Fahrpläne nicht beeinträchtigt 
wird. Es sind dieselben schönenv deut ehen Fahr- 
planbil er, wie beim großen Kursbuche. Die Sta­
tionsnamen sind ebenfall, in den deutschen Ge- 
genden deubch-tschechisch, in den tschechishèp

iwanřenď wir in 'Feschen 140.000 Mo. bezahTeu 
müssen ! ! ■
P K. K. P

Die^Vertretung der P. K. K. p befindet,

Teschen, Ringplatz (Dom Narodowy") und wer-

Wurchgeführt werden. Die Post, Eisenbahn, Zoll­
tunt etz. werden die eingenommenen Gelder nicht 
mehr nach Bielitz senden müßen und die h.iesigen auigeuvn zu Können^ muß man oe-
Banken werden, es nicht mehr nötig haben die hlnnt-lck ,d,e..^3£e schmieren — Kostet 150.000 
■Bankgelder von Biel tz. nach Teschen zu schaf-, 
fen. Wir werden in Teschen c.urch die Post P K.
O. Schecks bis zu 20 Mill onen erhalten können o ß. ... - ... . .--
.und wollen wir hoffen, daß auch Handel und In- Sumit mußte mai? fu-r 3 lageUagerzms bezahlen 
’dustfie in Teschen etwas von den MiU ardenkre- gle,ch 50.000 Mp. Nachdem der Kaufmann dies 
diten der P. K K P. abbekommt. Bis zum heu- hier nicht wußte..mußte er auch deshhalb zwéi- 
ftigeiä Tage bekam weder Industrie noch Handel V?alÄlif ^ahn„.senden ^mt +atsächl.cher Abfuhr 
in Teschen irgend etwas von der P K. K P. -

Eduard Feitzinger, Buch- und Papierhand­
lung, Teschen.

Josef Goryczka, Buchhaltungsbüro, Beschert 
Telefon 294

„Lucullus", SeurTabrik-Verkaufskontor, Te­
schen, Rusengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatschek, lithogr. Kunstartstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.
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Slaski bank eskôntowy . Schlésische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. <»>««♦■ l'plefon Nr. 2. Devisenbank*

Krämer i Ska., Hartowny handel fjwarów 
mieszanych, Cieszyn, Td 7

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
tungsverschlesß. Teschen. Tel. 294.

Alfons Pilarzy, Belitz, Börsenplatz, Tel.
"æô/S u. 488. Spedition a. Kommission-

Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch und 
Manufakturv/aren

Erste schlesische
WäschöfabrikG.m.b.H. 

t

Jakob Huppert, Teschen. I eder un i Schuh- Tei. 58. TESCHEN Prutekg. 7 
maci erzi.gehöre

„Ostoja'1. Cieszyn, Hurtowny handel węglem
„Pogoń", Detektei. Ueberwachiing, Kourie-

re, Kattowitz Telefon 1299.
P. Mołin, Cieszyn, Handel różnymi towarami.

Telefon 135.
Hermann Dattner, Teschen, Haus- uno Wirt-

Speziabtat

Herrenwäsche
schaftsgeräte.

Georg Krywalski, Musik-Instrumenten Fa­
brikation, Teschen, Schlesien.

Jerzy Krvwaiski, fabiykacja instrumentów 
muzycznych. Cieszyn, Śląsk.

Kaufhaus O. Hilke Teschen Telefon 207, 
Motfespezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwa’en

M. Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe­
zialitäten.

O. S. Transport u Lageih. Ges C Kaluza 
Beuthen, Polen u. Ostspedition Mäßige Preise.

Kerzenfabrik »HELGA», Teschen, Obertor­
strasse 29. — Telefon 249

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN,

Breite Gasse 5. Telefon 240

I. schles. ehern. Fabrik
Holländer <& Co. 

TESCHEN, Ecke Bielitzerstr.

sowohl in Buchdruck als
. Í *

auch in Steindruck
von einfachster bis zur feinsten Ausfüh- 

bei schnellster Lieferung.

Abt. 1. Erzeugung von Soezial-Schuhpasta »LU­
XUS'’ engl. Apretur JAB* für sämtliche 
Leder- und Sihuhaiten, Schwäizemittel 
„NIGRO* für alle Ledersorten.

Abt. II. Wachs- und Ha’.bwachskerzen, sowie 
diverser Wachsartikel.

Abt. III. Maschinenvaselin, Öle und diverse Fette 
für Leder, Maschinen usw.

Abt. IV. Chemische Dampffärberei übernimmt alle 
Arten WolL. Baumwoll und Se'denwa- 
ren zum Färben. Fertigstellung innerhalb 
24 Stunden

Spezialität BANKAKTIEN

Likör- u. Wßi ngtiüœttgn ■ r 
Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei

Fr. Macfiatschek,
TESCHEN.

Sägespäne-Öfen 
für sämtliche Industrie- und Hausräume 

als höchste Kohlenersparais beliebt.
I, Teschner Metall-, Eisen- udn 

liefert Schwarzbíechwarer.fabrik
J. Pipersberg,Teschen

Die Geschäftsbücherfabrik

KÖTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsertiertes
Lager aller Gattungen Ge<schäftu> 

Kspier- und Notiz-Bücher
welche rieh durch besten glatten Dr>ppelstoff, reinen 
Raster und netten dauerhaften Einband eodhso aus zeich­
nen, ais die Pi eue die aner<annt billigsten s nd,

Großes Lage.- von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien.

Auftrage speziell nach eigener Angab * von Rastrier-Ar­
beiten, Drucksorten sowie von (je=cbäftsbüchem werden 

prompt und billigst effektuiert

Internationale Transporte
W. ARM, G m.b. H. Č.-Teschen

3ÜRO Bahnhofstrasse 7, Telefon 129.

Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre.
Möbeltransporte

Bank Śląski 
Banque de Silésie S. A. 
Katowice, oddział w Cieszynie 

ul. Głęboka 64 (na przeciwko zámku)

Bank dewizowy.

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

Paßbüro Weil
BIELITZ, HOTEL ROYAL 

besorgt sämtliche Visa, wie auch Paßver­
längerungen u, Erneuerungen für Ausländer.

HerarsgeWer und verantwortlicher Redakteur Robert Berg.-;- — Druck von Fr. Machatschek, Tesche«.
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III. Jahrgang Teschen, Mittwoch, den 14. November 1923. NrJ4.

Związek kupców w Cieszynie,

POGADANKA
Poniedziałek, dnia 19. listopada 1923 roku 

o 8 godz. wiecz,
Pokój klubowy, hotel pod jeleniem Cieszyn.
Bardzo winżne! Bardzo ważne!

— — Kaufleute Verband Teschen. — —

DISKUSSIONSABEND
Montag, den 19. November 1923, 

8 Uhr abds.
Klubzimmer Hotel Brauner Hiisch Teschen
Äußerst wichtig! Äußerst wichtig!

(Fortsetzung)

GESETZ vom 11, 8. 1923 
betreffend die Vermögenssteuer.

Dziennik Ustaw R. P. Nr, 94 vom 26. 9 1923. 
Seite 1086 Pos. 746.

Änderung in der Veranlagung der Steuer.
Art. 51. Änderungen des Vermögenswertes 

innerhalb des Veranlagungszeitraumes bleiben 
auf die erfolgte Veranlagung zur Vermögens­
steuer ohne Einfluß.

Art. 52. Wenn infolge von Feuer, Über­
schwemmung, oder andern außerordentlichen 
Ereignissen eine gänzliche Vernichtung des Ver­
mögens eintritt, oder wenn der Vermögenswert 
durch die angeführten Umstände mindestens um 
*/s vermindert wird, dann schlägt die Finanz­
kammer auf eine Bitte des Steue’pflichtigen hin, 
welche innerhalb 60 Tagen nach dem Vorfall 
vorzubringen ist, d e Steuer ganz oder teilweise, 
je nach dem Grade der Vernichtung des Ver­
mögens nieder.

Art. 53. Personen, welche bei der allge­
meinen Veranlagung ausgelassen worden sind, 
oder welche bei der ersten Veranlagung irrtüm­
lich von der Steuer befreit worden sind, oder 
Personen, bei denen es sich infolge hervorge­
tretener Umstände später herausstellt, daß sie zu 
niedrig veranlagt worden sind, sollen nachträg­
lich zur Steuer für den ganzen Zeitraum der 
Veranlagung herangezogen werden.

Das Recht der Veranlagung solcher Perso­
nen unterliegt jedoch mit dem Schlüsse des 

ahres 1933 der Verjährung

Der Zahlungstermin für die Steuer für solche 
Personen von denen in diesem Artikel d. Rede ist, 
wird auf 30 Tage, von dem der Zustellung des Zah­
lungsbefehls folgenden Tage ab gerechnet, fest 
bestimmt. Ist der Verzug jedoch durch Ver­
schulden des Steuerpflichtigen entstanden, so 
werden die Verzugszinsen von den vorgeschrie­
benen Zahlungsterminen ab gerechnet (Art. 49).

Haftung für die Steuer.
Art. 54. Im Falle des Ablebens des Steuer­

pflichtigen wird die Haftung für die Steuer auf 
den ganzen Nachlaß bezw. auf die Erben und 
zwar nach dem jeweiligen Erbanteil auf diesel­
ben übertragen.

Art. 55 In Fällen, wo eine Einziehung der 
Steuern von dem Haupt der Familie nicht mög­
lich ist, haftet jedes einzelne Familienmitglied, 
dessen Vermögen im Sinne des Ari 6 Teil 1 
zu dem Vermögen des Zahlers hinzugerechnet 
ist, für den Teil der Steuer, der verhältnismäßig 
auf sein Vermögen entfällt.

Sicherung der Steuer.
Art. 56. Die dem Staatsschatz von jedem 

Steuerzahler als Vermögenssteuer zustehende 
Summe genießt das gesetzliche Vorrecht der Be­
friedigung aus dem ganzen beweglichen Ver­
mögen des Steuerpflichtigen vor allen Privilegien 
und Belastungen.

Im Falle einer begründeten Befürchtung we­
gen Entziehung von Vermögen von der Steuer 
oder Zwangsvollstreckung kann der Betrag auf 
dem unbeweglichen Vermögen des Steuerpflich­
tigen schon vor Ablauf der gesetzlichen Zahlungs­
termine gesichert werden (49).

Art. 57, D e Vermögenssteuersumme, wel­
che von dem Steuerpflichtigen zu zahlen ist, ge- 
n’eßt ebenfalls das gesetzliche Vorrecht der Be­
friedigung aus dem gesamten unbeweglichen 
Eigentum des Steuerpflichtigen vor allen Sonder­
rechten und Hypothekenlasten, mit Ausnahme 
von Staatssteuern und solcher Amortisationschul­
den, welche vor dem Inkrafttreten dieses Geset­
zes bei Kreditinstituten aufgenommen wurden, 
deren Verbindlichkeiten im Sinne des Gesetzes 
Mündelsicherheit besitzen.

Formen der Steuerzahlung.
Art. 58. Die, Vermögenssteuer kann nach 

dem Goldfrank berechnet (Art. 9) eingezahlt 
werden:

al in Mark nach dem Kurse des Goldfranken 
am Tage der Zahlung, der durch den Finanz­
minister für jede 15 Tage festgesetzt wird,

b) mit fremden Valuten, deren Gattung und 
Umrechnungskurs der Finuizminister festsetzt

Im Falle einer nachweislichen Zahlungsun­
fähigkeit betreffs der Vermögenssteuer im Ganzen 
oder Teilbeträgen und bar kann die Steuer wie 
folgt gezahlt werden:

c) mit Pfandbriefen inländischer Kreditin­
stitute langfristigen Kredits .welche auf Goldfran­
ken oder andere Valuten lauten und deren Kurs 
den Eingang des Gleichwertes des Betrages der 

veranlagten Vermögenssteuer in Goldfranken 
sichert und deren Art der Finanzminister bestimmt.

d) mit Obligationen, welche den Vorrang 
haben, die im Art. 60 vorgesehen sind.

Art. 59. Der Zahler der Vermögenssteuer 
kann zur Deckung dieser Steuer mit Wissen der 
Steuerbehörde I. Instanz und ohne Rücksicht auf 
bestehende gesetzliche oder vertragliche Belas­
tungsverbote ein Darlehen aufnehmen und die­
ses auf sein unbewegliches Eigentum unter der 
Bedingung eintragen lassen, daß die ganze Dar­
lehenssumme der Steuerkasse für Rechnung der 
Steuer eingezahlt wird.

Solche Darlehen genießen den im Art. 57 
vorgesehenen Vorrang.

Soweit das Darlehen in Pfandbriefen von 
inländischen Instituten langfristiger Kredite, die 
auf Goldfranken oder andere Valuten lauten 
(Art. 58c), werden solche Briefe zur Verrechnung 
der Schuld der Vermögenssteuer angenommen-

Art. 60. Aktien- und Kommanditaktienge- 
sellschaf'en können mit Einverständnis des Finanz­
ministers Vorzugsobhgationen, welche auf Gold­
franken oder andere Valuten iauten und inner­
halb von 10 Jahren zahlbar sind, für den Betrag 
herausgeben, der zur Zahlung der von solchen 
Gesellschaft« n zu zahlenden Vermögenssteuer 
erforderlich ist, unter der Bedingung, daß diese- 
Papiere der Finanzkasse eingeliefert werden.

Diesen Obligationen wird gleichfalls der im 
Art. 56 und 57 vorgesehene Vorrang eingeräumt.

Nähere Vorschriften in dieser Beziehung 
insbesondere Vorschriften welche den Eingang 
des Gleichwertes des veranlagten Vermögens­
steuerbetrages in Goldfranken sichern, werden 
vom Finanzminister im Wege der Verordnung 
herausgegeben.

Rückstände und Zwangsvollstreckung.
Art. 61. Die Vermögenssteuerbeträge, wel­

che nicht in den im Art. 32 und 49 vorgesehenen 
Zahlungsfristen gezahlt werden, sind Rückstände, 
welche zusammen mit den Verzugsstrafen von 
monatlich 1%, sowie den in nem Gesetze vom
9. März 1923 (Dz. U. R. P Nr. Pos. 189) vor­
gesehenen Verzugsstrafen und Vollstreckuungs- 
kosten zwangsweise beigetrieben werden.

Art. 62 Zum Zwecke der Einziehung der 
Vermögenssteuer kann der Finanzminister ohne 
Rücksicht auf bestehende gesetzliche oder ver­
tragliche Belastungsverbote und unabhängig vom 
Einverstärdnis des Eigentümers des Grundstücks, 
in den inländischen Kreditinstitutionen in seiner 
Vertretung und auf seine Rechnung ein Darlehen 
in Pfandbriefen, welche auf Goldfranken lauten, 
zur Deckung der von dem Steuerpflichtigen zu 
zahlenden Vermögenssteuer einschließlich Ein­
ziehungskosten aufnehmen.

Die erwähnten Kosten dürfen jedoch 10% 
der Vermögenssteuersumme nicht übersteigen.

Dem aufgenommenen Darlehen wie den 
Zinsen und den Vertragskosten gebührt dev 
Vorrang, der im Art. 57 genannt ist.
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(Fortsetzung folgt).

Verlangen Sie überall

Zolltarif vom 4. November ! 919.

Waren beze ich ni mg kg

Fortsetzung.

210 Hüte

2

1

211

1.

10

5
Z

(mit 
und

T -Pos 
Nr.

Künoigungctermin. Wenn der Chef mit wi­
nem Angestellten keinen anderen Kündigungs­
termin festgesetzt hat, so gilt immer laut Gesetz 
die Kündigung 6 Wochen vor Ablauf eines Ka­
lendervierteljahres. Wenn ein Chef einen Ange­
stellten per 1. Januar 1924 zu kündigen wünscht,» 
muß er ihn am 15. November ac. kündigen.

Art 63. Um der. Steuerpflichtigen die Be­
zahlung der Vermögenssteuer in der im Art. 58c 
bezeichneten Form zu ermöglichen, sowie zum 
Zwecke der Einziehung der Steuer in der im 
Art. 62 an gezeigten Weise, kann der Finanzmi­
nister eine Änderung der Vorschriften der Statu­
ten der Kreditinstitute genehmigen, soweit diese 
die Bedingungen für die Gewährung von Dar­
lehen betreffen.

Der Finanzminister ist ferner befugt, für die, 
im vorhergehenden Teil dieses Artikels näher 
bezeichneten Zwecke ein besonderes Institut für 
langfristigen Kredit ins Leben zu rufen mit dem 
Rechte zur He-ausgabe von Darlehen in Pfand­
briefen auf Ooldfranken lautend, sowie im Wege 
der Verordnung deren Statuten und insbesondere 
die Bedingungen der Emission und der Tilgungs­
plane zu bestätigen.

Art. 64. Der Finanzminister hat das Recht, 
die zur Verrechnung auf die Vermögenssteuer 
erhaltenen Vorrangsobügationen, (Art 60) und 
(Art 59 und 62) zu vertrauten, verpfänden und 
umzutauschen

Station Czechowice wird die ‘Réexpéditions 
in "dieser Station mit sofortiger Gültigkeit ein-* 
gešíe?lt. — ■ ■

Von der Eisenbahndirektion:
Es wird bekannt gegeben, daß auf Grund der 

Verordnung des Eisenbahnminbte’riums Koks­
sendungen genau so wie Approvisionierimgsgut

(Dziennik Ustaw vom 22. Dezember 1919, 
Nr. 95).

Gruppe X.
Kleidungen, Knöpfe, Glasperlen, Galanterie 

Waren, Schreibesthgegenitänck und dgl
Zollsatz 

für 100 
MkL

und Mützen, Hutscheiben, -bö- 
den. Hutstumpen u dgl zur Hutfa- 
bnkation :

1. Hüte, fertig und nicht fertig-
a) Hüte aus Tierhiaren, für 1 Stück
b) Hüte aus Haar- und Wollfilz und 

aus verschiedenen Geweben für
1 Stück

2. Hutscheiben, -böden, Hutstumpen u. 
dgl. zur Hutfabnkídion, gefärbt und 
nicht gefärbt:
a) aus Tierhaaren, für 1 Stück 0,85
b) aus Haar und Wollfilz und aus 

verschiedenen Geweben, für 1 St. 0,45
------------ -----------------  -------- 1 600

Einheit für das Q^haltsschema für Ttschen 
pro 1. Halbmonat NOVEMBER 

270.000.

3. lederne und lackierte Mützen
4. Strohhüte und genähte Hüte aus stroh­

ähnlichen, prlan lichém Flechtwerk 
aller Ait auch mit Zusatz von unech­
tem Gold und Silber oder Seide

5. Mützen ohne Pelzwerk, für l Stück 1,70 
Anmerkung: 1. Damenhüte mit Auf­

putz von Bändern, Blumen, Spitzen 
und anderen Materialien sind nach 
Punkt 2 der Nr. 209 zu verzollen. 
Damenhutformen aus undichtem, ge­
steiftem Baumwollzeug mit Draht­
gestell sind nach Punkt 1 der Nr, 
2’0 zu verzollen.

Anmerkung 2. Pelzmützen und Müt- 
zen mit Pekverbrämung sind nach 
Anmerkung 2 zu Nr 209 zu ver­
zollen.

Regen- und Sonnenschirme u. Stock­
schirme:

überzogen mit seidenen und halbsei­
denen Geweben:
a) mit Aufputz des Überzuges 

Spitzen, Bändern, Stickereien 
dgl für 1 Stück

b) ohne Aufputz, für 1 Stück 
ü-ierzogen mit anderen Geweben ais 
Seide und Ha'bseide:

Mehr Licht Hat es früher ge .heißen,'Beider 
müßen wir uns auf weniger Licht eînrichten^ 
So mancher Kaufmann, "ndu1-trie le und sonstiger 
Lichtkonsument wird^ganz entsetzt gew esen sein, 
als er die letzte Lichtrechnung bekam. Es nützt 
aber nichts. Die Gemeindefinanzverwaituijg be­
hauptet, sie muß das Weik als Melkkuh für alle 
Ausgaben verwenden, sonst bleibt das Werkel 
ganz stecken und die Bürger müßen zahlen, wenn 
sie Licht haben wo'Jfn. — Der Induslriel'e, der 
nie elektrische l^rpft benötigt, kann sich Jejder 
nur zum Teile helfen, ùïaem er kleinere Maschi-* 
neu, die er aus Bequemlichkeit elektrisch betrei­
ben ließ, durch rneňscl liche Kraft aritreiben Täßtr 
wie kleine Mühlen und sonstiges kleines Maschi­
nenwerk. — Der Kaufmann muß unbedingt Lr 
Sparsamkeit mit dem Lichte schreiten^ Kenn die 
Ausgaben für Zins, Angeste Ite und namentlich! 
Steuern nebst Vermögensabgabe werden untr-- 
meßlich groß sein. Deshalb heißt es sparen. Es 
w'irti notwendig sein die Geschäftszeit zu verle­
gen und können wir mit Bestimmtheit darauf 
rechnen, daß die Konsumenten uns darin un­
terstützen werden, denn haben wir weniger Spe­
sen, so kann billiger kalkuliert werden. Jetzt sind 
die Geschäfte von 8—12 und von 2 — 71 
geöffnet, nun wird man eine durchgehende Ge­
schäftszeit von 8 — 5 Uhr nachmittags ein füh­
ren können. Mdtags kann in Geschäften mit 

, Personal es derart eingerichtet werden, daß ent-
Î.ti îiÎia cHiimicrpi*! i ''■fder das Geschäft êhie Stunde gesperrt bleibt

/in Ule bdUnllgen LäHlvF • ; octer <jas Personal turnusweise zum Essen geht,
T . ■ j . c ... - Wenn die Geschäfte zwei Stunden abends frül er
Trotz wieder olter Bitten gibt es noch gesperrt werden so erspart man sehr viel an 

immer eine genügend große Menge von Licht Die Auslagenbeleuchtung muß auf ein Mi- 
P. T. Beziehern, weiche entweder nicht. nirnum herabgesetzt werden und in den Woh- 
bezahlen wollen oder sich überhaupt um nun2en darf nur eine Flamme anstatt der vielen 
unsere Mahnungen nicht bekümmern. Wir n^Vi„K“Ä

fordern diejenigen Bezieher, die seit JuliŁ tzenden Zeit vornehmen und niemand wird zürn 
vorigen Jahres nicht bezahlt haben, zum-.Schäden kommen. Was die sonstigen Lichtlon- 
letzten Male auf, uns die Bezugigebühren summten anbeiarfgt, so wird jeder einzelne ge-t 
zu entrichten, welche zum heutigen Kurse 7iü be!^st die notwendigen Sparmaßnahmen tref- 
valorölcit zu zahlen Whd oder wirStelen „"inS ÆiiSt s<fva Ïuk KftïSS- 

die Zusendung em. unter gleichzeitiger material und sonstige elektrotechnische Artikel 
Veröffentlichung der Namen in unserem bezahlen müßen und der Konsument bekommt 
Blatte, damit andere Zeitungsunternehmen nicht so llo}ie Lichtrechnungen.
vor solchen Leuten gewarnt sind.

a) mit Aufputz des Überzuges (mit 
Bändern, Stu kei eien und dgl.) fär
1 Stück 5

b) ohne Aufputz, für 1 Stück 3 50
3. Schirme ,nicht überzogen iSchirmge- 

stelle mit eingesetzten StÖckeb):
a) ohne Griff oder mit gewöhnlichen

Griff, für 1 Stück 0,85
b) mit Griff aus den in Punkt 1 der

Nr 215 genannten Materialien für
1 Stück

Anmerkung Die in Punkt 2 genann­
ten Schirme m t Griffen aus den in 
Punkt i der Nr, 2i5 genannten Ma­
terialien unterliegen für das Stück 
einem Zoilzuschag von 1,50

( Zollrevision . on Inlandhsendüngen. I autMiH
Von der handdsMiinmer. Die Haudelskam- p,.vTi^,n L wirdJ.,ie

mer teilt mit. daß dfê Eisenbahndirektiori Danzig . ' .. . *' 1 £J*ter bis zum 1 in-
bis zum 14. cts die Annahme von Sendungen nX vnr g al F,nanzin'nst> 
nach Station Danzig Legetor eingestellt hal? -■ n,ch vorgenommen werden. 
Ausgenorflijrien híevén sind lebendes Vieh i$id 1 m°9enssteuer: i eimincUk^iz'ei wird 
leichtverderbliche Güter, außer Kartoffel Sen- ' n, Verzeichnis der Steuerträger «fliegen tn 
düngen bis zum 8. cts. aufgenommen werden ye,cies je- lermann Einsicht nehmen 'kann. Aus 
weiter befördert. — Die Handelskammer hat alle Ve*zelchmsse ist die Höhe der bis zum 
notwendigen Schritte eingeleitet, 'damit die Revi- • Dezember a. c. zu entrichtenden Angabe zur 
sion der Inlandsgüter in Teschen in einer solchen erinoSei1 ssteuer zu erselten
Weise vorgenoinmen werde, daß weder Indusfri- ! Kfe'ngeli Banknoten unter Hundert .Mark 
eile noch die Kaufleute einen Schaden erleiden, werden wohl derzeit nicht mehr gebraucht undi

; liegen bei den einzelnen Geschäftsleuten und 
Industrie len nutzlos herum. — Die Kanzlei de$ 
Kaufieuteverbandes ersucht'ihr die hcrumliegen- 
dęn Noten zu übersenden und selbe werden ge­
ordnet der P K. K. P« überste 1t. Das Reiner­
trägnis wird für Verbandsarbeit verwendet —

Zoilerhöhung'. Ab 12 November ac. güt 
für die Berechnung des Normalzolies der Zäh-

1000 Für die Kaufmannschaft 'bedeutet die Kündi- ie? 360.000 und des ermäßigten 'Zolles 270.000 
L71’ gungsfnst 6 Wochen vor Ablauf eines Kalander usf )

! Viertels eine sehr schwere Belastung, zumal' es' .... „ , , .vollkommen nutzlos ist.^einen Angestellten schon ♦ . Pæ neHer.hncie ,!'ollerhH°!1U"? ?!rd fed eiP. 
viele Wochen halten zu müßen, wenn derselbe ^ô. &t3n ‘'-V’ Lahmlegen de. Einfuhr mit sich 
demnächst den Posten verlassen soll. Eine am ^hr schllli’?1 d'^en>£^
1. oder 15. vorzunehmende einmpnaAiche Kün- Kaufleutej daran, welche ihre Waren per Post he- 
digung würde gewiß für beide Teile ausreichen rein^cha fenj D.,e Rakete aus dem Auslande

& & j werden durch das Austauschpostamt Krakau ver-
^insreguiierung. - Den Blättermeldiingen ’ und «^ infolge der letzten Smeiktage 

zufolge soll der Mietzins für Wohnungen und vieæ Waggons mit Z.cl paketen dod liegen geb e- 
Geschäftslokale durch den Sejm in d<? Weise ben und nun müßen die Kalii.ęute die erhöhten 

'geregelt worden sein, daß Für eme'i rledeaskrone Zo(Ic Ole(n' \ Artikel vertragen nteht 
[derzeit 180.000 Mp. und von dieser Summt 5, de11 hohen 7o 1 und werden to r . en 
. 10 und 20 Prozent zu zahlen sein werden. Es ist » II:’‘‘Sen*
wahrscheinlich für Wohnungen bis 4 Zimmer| Von der S-taatsbahn. Zufolge Ueberfüllung
5 Prozent, .größere Wohnungen 10 Prozent und der Stitiqn Gzećhoyice wird die Reexpfflitiort 
für Geschäfts’okale 20 Prozent dieser errechneten 3 ‘ i„,x
Summe vorgesehen. Einzelheiten felgen. i

Straferhöhung in Steuereachen. Laut Dzien­
nik Ustaw Nr. 112 vom .8. NovemberT923 wird*
bei Fristversäunmis in Steueran.-elegenlieiten ’
nicht mehr wie bisher >0 Prozent monatlich/
sondern 5 Prozent tąglich an Zinsen abgerechnet. ' schleunigst äbzufertigen ist.

(Fortsetzung folgt)'.
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Vom Handelsministerium
~ u , - L , r bezahlen und mit der Steuerzahlung zu warten,
D* Handelsministerium gibt. bekannt, oaß nein. Jeder eilt, um dem Staate zu geben, was 'dem 

ci K MiTTAiliinrr Hoo I—In n Hol efo toe in Moric 7n_ a . i . . .. . . » ,T . ■ . x. ...Staate gebührt. Leider ist es nicht überall im 
Lande so und insoiange man es nifhf so well

Bank sendet daraufhin die 500.000 Mkp 
verweist die Lieferfirma ans Gericht.
Das Vorgehen dieser Bank, die zu den größ- 
Unternehmen Oberschlesiens gehört, kann 

Die

Erleget Steuern 
durch die Postsparkassal 

Erlagscheine und Informatio* 
nen gibt die Kanzlei des 
Kaufleute Verbandes aus.

Ständiges Inserieren ist das 
Fundament eines gutgehen­

den Geschäftes.

Dæ Kalender sind in Reklamefelder einge­
teilt und berechnen wir für ein Reklamefeld den 
Gegenwert van 5 schweizer Franken in Polen­
mark am Zahlungstage umgerechnet. Der Preis 
ist derart gering, daß es gexviß für jeden Indu­
strieller. und Handelstreibenden ein leichtes sein 
wird, sich ebenfalls an dieser doppelt notwendi­
gen Aktion zu beteiligen. Wir hoffen, daß wir 
auch diesmal nicht vergebens an die geehrten 
Gönner appeliert haben werden. 

------ -------------- __

ten
füglich als skandalös bezeichnet werden
Bank nimmt gewiß von ihren Kommitenten die 
größten Zinsen, aber wenn aus eigenem Ver­
schulden etwas zu bezahlen ist, dann kennen 
diese Herrschaften keine Rücksicht.

Vargehen einer berschlesischen Bank: Ein 
Industrie - Unternehmen im Teschner Schlesien 
verkaufte im Februar dieses Jahres ein Quantum 
Waie im Betrage von 500.000 Mkp., damals eine 
ganz ansehnliche Summe an eine Kunde in O. S. 
und sollte die Vinkulation durch eine Bank in 
Kattowitz vorgenommen werden. Aus irgend 
einem Grunde hat die betreffende Kunde die 
Ware nicht übernommen und die Industriefirma 
verlangte aie Rücksendung der Ware. Nachdem 
im Juni die Sendung noch immer nicht ange'angt 
war, so urgierte man bei der Bank. Die Bank 
schrieb immer, daß sie sich mit dem Banksped: 
teur ins Einvernehmen gesetzt hat und die Sen­
dung ist bereits längst abgegangen. Nachdem 
im Juni die Sendung noch immer unterwegs 
gewesen ist, so forderte die Industriefirma die 
Bank ganz energisch auf die Reklamation bei 
der Bahn einzubringen. Nun kam ein Schreiben, 
daß die Sendung zuverlässig am 6. Juni abge­
gangen sei und sollte selbe nicht angelangt sein, 
so wird sofortige Reklamation vorgenommen. 
Auch im August war die angeblich im Juni ab 
gerollte Retourware nicht angelangt. Nachdem 
es sich um einen Artikel der Lebensmittelbranche 
handelte, so war derselbe bereits zum Genüsse 
unbrauchbar geworden und man hätte ihn sofort 
hmauswerfen müssen Nach Wochen kam auf 
Grund einer neuerlichen energischen Vorstellung 
und Aufforderung die Ware zum valorisierten 
Betrage zu bezahlen die Mitteilung, daß sich die 
angeblich am 6. Juni abgerol te Ware im Maga­
zin des Spediteurs befindet und hat die Bank 
die Anfrage gerichtet, ob die Zusendung nun­
mehr gewünscht werde. Die Lieferfirma refü­
sierte selbstverständlich die Retoursendimg und 
forderte die Bezahlung des valorisierten Betrages 
von 22 Millionen, einen solchen Wert repräsen­
tiert heute das im Februar abgesandte Quantum. 
Die 
und 

säten nicht ausfolgt und es Schade um die aufge­
wandten Postgebühren ist.

Die bisherige Bezeichnung des Postamtes 
Ligota slaska wurde in Ligota Pszczyńska um­
geändert. Es ist darauf zu achten, 'daß alle Post­
sendungen die neue Postamtsbezeichnung tra­
gen. —

in Frankreich, Belgien, Holland und Saar­
gebiet wurde in der Nacht vom 6. auf den 7. Ok­
tober die Normalzeit d. h die mitteleuropäische 
Zeit eingeführt.

Die Postanstalten in Estland und der Tür­
kei senden Bntisandungen auf Grund der be-te­
ilenden Zollbestimmunyen retour, wenn diese zu 
verzollende Gegenstände beinhalten. Für die Ver­
sendung von verzollbaren Gegen-finden ist nur 
die Paketpost offen.

Steiern. In den nächsten Tagen und bis 
zum neuen Jahre haben Industrie und Kaufmann­
schaft sehr viel Geld ab'uführen. Wir haben zu 
zahlen: Umsatzsteuer pro Oktober und Novem­
ber, dann den Rest der Umsatzsteuer-Verschrei­
bung pro erstes Halbjahr 1923v Vermögenssteuer 
doppelte Umsatzsteuer des ersten'H. lbjahresl 923 
und nicht zu vergessen das Patent. Em mittlerer 
Kaufmann hat somit ca. 150 Mi lione ‘ Folenmark 
bis Neujahr zu erlegen. Von wo? wird' co mancher 
Kaufmann fragen und nicht minder schwer f; Ei 
es der Mittel- und Heinindüstrie, diese enormen 
Lasten aufzubringen. Die Regierung hai nur ein 
Herz für die Großindustrie und die Landwirt­
schaft. Die Großindustrie bekommt enorme Kre­
dite und kann sich demzufolge rühren,'die Land­
wirtschaft zahlt nui- geringe Steuern. Der Mittel­
stand der Industrie nnd des Kaufm mnsstandes 
tragen die größten und schwierigsten Lasten, 
denn sie müßen sich selbst 'helfenv niemand ist 
ihnen behilflich. — Aber auch diese Lasten 
würden alle ohne Ausnahme sehr gern auf sich

Die wifLchüf liehe Lage. Die Expositur deS 
österr. Handeismuseum in Kcnstaniinopel be­
richtet wie folgt: Während 'des türkisch-grie­
chischen Krieges lag das Geschäft in Konstanti-i 
nopel“brach darnieder, tels infolge der 'damas 
ungeklärten politischen Lage und der Verkehrs­
schwierigkeiten nach dem Innern, Teils intölge 
oes ‘Umstandes, da*ß die Regierung in ‘Angora 
auf bere.ts 'in Konstantinopel" verzollte Ware ei­
nen zweiten, sogar weit höheren Zo 1 verhängte, 
wodurch jener Aittkei am üestmtuion.'orte im 
Innern sich unverhältnismäßig teuer stellte.

Vor einigen Monaten ist seitens der kemali- 
stischen Regierung dieser zweite Zo 1 aufgehoben 
worden, wodurch die Nachfrage in Waren sich’ 
rasch besserte und hat das Geschäft ganz beson­
ders seit deiji Lausanner Friedensschlüsse weiter 
zugenommen, so spezie 1 in Baumwollt xtilwa- 
ren, Männerk’eider toffen, Eisenw. ren, Bauarti­
keln, Drahtstiften, Kurzwaren, Papier, Chemi­
kalien usw. Allerdings hat das Geschäft seit 
kurzem etwas nachgelassen infolge der politi­
schen Verhältnisse und der Einberufung mehrerer 
Klassen, respektive Jahrgänge.

Während ein Teil der Kaufmannschaft, be­
sonders die Griechen und Armenier, die Lage pes­
simistisch beurteilen, glauben dagegen die Tür­
ken, wie auch ein Teil der hier ansässigen Eu­
ropäer, daß sich -Jie Geschäftslage wieder bes­
sern dürfte und treffen daher Maßnahmen, um 
bei Wiederein treten der Warennachfrage vorbe­
reitet zu sein.

D;e hiesigen Grossisten haben bereits begon­
nen, auch Kreditgeschäfte nach dem Innern zu 
machen, dagegen kaufen sie selbst 'fast nur per 
Kassa gegen Dokumente. Diese Zahlungsbedin- 
gung ist olmeweiters durchführbar, so daß es 
nicht notwendig erscheint, den hiesigen Gros­
sisten auf Kredit zu verkaufen. Die Hauptsache 
aber ist die Wahl des richtigen, seriösen, verläß­
lichen und soliden Vertreters. Es ist daher em­
pfehlenswert,. sich vorerst über den Vertreter 
ganz präzise und an mehreren Ste len zu erkun­
digen, weil sonst die Auftraggeber sehr leicht 
Schaden erleiden können.

Rektameř.aíenoev. Zur Wiederherstellung nn- 
seres Budgets wollen wir so wie in den vergange­
nen Jahren drei verschiedene Wandtet ender des 
^Merkur" herstellen, welche in mehreren tau­
send Exemplaren gratis an sämtliche in Befracht 
kommenden Aemter und Behörden, Aerz’ie, 'Ad 
vokaten, Kaufleute und Gewerbetreibende ctz., 
Polens versendet weiden.

Reklame ist' auch in dem Falle notwendig 
wenn man lieber nichf verkanten würde4 zum^J 
wir doch nicht immer solche Zeiten haben werden, 
wie jetzt und man schon heute beginnen muß, 
für die Zukunft zu bauen.

Andererseits ist es Pflicht eines jeden Kauf­

gemäß Mitteilung des Handelsrates in Paris, zu­
folge Einstellung des Widerstandes im Ruhrgebiet 
ve.lkommen normale Verha.tmsse emgetreten und bringen wiFä, daß alle Landesteile egal viel Steu- 
es möglich ist, daß sämtliche von hiesigen Kauf- ern bezahlen, so’lange ist unser schwer erworbe- 
lenten und Industriellen dörtseibst gemachten Be-, jjes Qe]d nutzlos abgeliefert. — In der letzten 
ste hingen voll und ganz ausgeführt werden kön-Zeit wurden Kaufleute und Gewerbetreibende 
nen. Dieser Verlautbarung gemäß mögen sich mjf Strafen belegt, well selbe angeblich gegen 
ade Besteller an i.-re I.ie.eranten im Ruhrgebie-l (jen ejnen ojer ^en anderen Paragraphen oes Ge­
le wenden, d:e Beste hmgen nunmehr auszutuh-t werbesteuergesetzes sich vergangen haben. Nach 
ren. Im Falle der Nichtlieierung können £lcn die näherer Betrachtung und auf Grund von Vor- 
Beste 1er an das Tribunal wen len, (Hoffen lieb Stellungen beim Steuerreferäte stellte cs sich
machen die Besteller Krim Tripunal ment die- heraus da.3 das Amt sich geirrt hat. Wir würden 
^a1L/a^ Krfn m cran tttiP Hör KOiidoiirPr^rhnnd . ' r i TW 1 i* •vor einer sofenen Praktizierung warnen, so et­

was war im ehemaligen Rußland usuell, aber bei 
uns in Schlesien werden v’ir uns "dagegen zu 
wehren wissen. In Kußland hätten die Leute But-

Beste ler an das Tribunal wenden. (Hoffentlich 1 
i 
selben Erfahrungen, wie der Kaufleuteverband 
anläßlich der letzten Anträge bei 'den polnischen 
Konsulaten im Ruhrgebiet).

. Pæin "kptpn 'ki’vprtotpn1 ? ' 1 Ier am Kopf und scheuten die Behördem wirsœ œ ääi noch OeöPakete mit dem Inhalte Kartoffel den Adres-inur Keku‘se zU

Für Fakturen:
Es gibt noch immer Kunden, we’che der nehmen, wenn man wüßte, daß es etwas nützen 

Meinung sirfd, daß fftän heute noefi immer auf wird. leider haben wir in dieser "Beziehung bei 
Ktedit verkaufen fiann .und bleiben 'mklurun-.1 uns schon sehr unliebsame Erfahrungen ge­
beträge auch bis zu vier Wochen schuldig. Was macht Die Steuerschraube wurde gegenüber dem 
bei einem derartigen Geschäftsgebahren der Lie- Mittelstand der Industrie und des Kaufmanns- 
ferant verliert, kann man sich sehr leicht aus- Standes immer schon seit jeher fest angezogen 
rechnen. Wr empfehlen den Lieferanten felgen-, und auch eine Danina — Vermögensabgabe ba­
den Aufdruck auf die Fakturen machen zu las- ben wir bei uns*schon erlebt Was hat das ‘ge- 
Stnj „Wenn die Faktura nicht nach Erhalt der- nützt, wenn alle die einfließenden Ge’der wieder 
seTSen beglichen wird, erhöht sich der Faktu-1 nutzlos ausgegeben werden. Was nützt das, daß 
renbetrag bei fallendem Kurse der PUenmarW emzelne Teile des Landes die gesamten auier- 
um die Differenz des schweizer Fr inken zwi- legten ‘Steuern entrichten, während andere le If. mannes seine Fachpresse zu unterstützen und 
sehen dem Fakturendatum und derr Tage der des L.andes überhaupt nichts bezahlen und be-1 Erscheinen auch weiterhin zu ermöglichen 
Zahlung. Bei ständigem Kurse werden täglich zahlen wollen und Öurchschniftlich nur "23 Pro- N,,r un.ter dcn größten Sohwierigkei’en kann 
drei Prozent Zinsen berechnet. zent der gesamten präliminierten Steuern bei uns l‘eute eine Zeitung hernusgegeben werden, wes-

leZe’i faktura nie zostanie natychmiast za- eingetrieben werden. Wenn überall so gewissen- an die Opfeifrtudigked dor. Kaufmann- 
płacona, powiększa s ę przy zniżce kursu marki 
polskiej kwota faktury o dyferencję franka szwajc. 
pomiędzy datą faktury a dniem płatności. Przy 
stdym kursie liczymy trzy procent odsetek 
dziennie.

heute eine Zeitung herausgegeben werden, wes-

haft die Steuer entrichtet werden möchte wie m sc*iaft appeliert wird. 
Schlesien und Westgrlizien. dann wäre es gut. 
Es ist eine Freude anzusehen, wie .sich aile unter­
schiedslos beim Steueramte drängen, um die 
Steuern rechtzeitig zu erlegen. Bei uns’ln Schle­
sien spekuliert niemand darauf, daß es besser 
ist die 10 Prozent Verzugszinsen monatlich zu



Seite 4 „SCHLESISCHER MERKUR". Nr. 84

Vertreter: Eduard Cymorek, Teschen.

Eduard Feitzwiger, Buck- und Papierhand­
lung. Teschen.

Josef Goryczka. Buchtialtimgsbüro, Teschen 
Telefon 294.

„Lucullus", Senffabrik-Verkaulskantor, Te­
schen Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatsehek, lithogr. Kuns'anstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtdwny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Td 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratènbüro und Zei- 
tungsverschleiß, Teschen, Tel 294.

Alfons Pilarzy, Belitz, Börsenplatz, Tel. 
706/8 u. 488. Spedition a. Kommission.

Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und 
Manufaktur  waren,

Jakob Huppert, Teschen, I eder und Schuh­
macherzugehöre.

„Ostoja", Cieszyn, Hmtowny handel węglem |
„Pogon", Detektei, Ueberwachung, Kourie- 

re, Kattowitz, Telefon 1299. '
P. Molin, Cieszyn, I landel różnymi towarami, 

Telefon 135. ;
Hermann Daltner, Teschen, Haus- und Wirt- 

schaftsgerate. >

Adressentafel :
Für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woi­

wodschaft Schlesien

Österreichisches
Handelsmuseum

Telephon: 14 472, 14-6-76, Wien IX,. Berg 
gasse 16 15-2-15, 17-4-16. 19-2 14-

Praktische Exportförderung.
Exposituren in Europa und Obersee. Direkte 
unentgeltliche Geschäftsanbahnung mit seriösen 
ausländischen F.rmen aller Länder und Branchen. 
Praktische Unterstützung in allen Fragen des 

Auslandsgeschäftes.
Älteste volkswirtschaftliche Zeitschrift Österreichs

„Das Handelsmuseuir.“

GROSSHANDLUNG

R. Krisch & Söhne
as — Spiegel — Porzellan — Lampen 

SPIELWAREN Filiale, Oberring 13

I® SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER 31/- 
® LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE & 
$ HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM- ft 
ft BESTANDTEILEN

MUNK-SEIFE 
ist seit 80 Jahren 

im Gebrauch

LPALAS”
$ ERSTE SCHLESISCHE SCH1RM- 

und STOCKFABRIK G. m. b. H.
I SKOTSCHAU
J£> TESCHNER SCHLESIEN - —

Spezialität

TESCHEN Prutekg. 7

Erste schlesische
WäschefabrikG.m.b.H

Georg Krywalski, Musik Instrumenten-Fa- , 
brikation, Teschen, Schlesien.

Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów
muzycznych. Cieszyn, Śląsk

Kaufhaus O. H'lke, 1 eschen, Te’.efon 207,
Modespezialitäten, Stoffe, Zugeliöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und Tel. 58.
Manufakturwaren.

M. Elsner, Teschen, Fabrik für L.körspe- 
zial-.täten. ‘ i

O. S Transport u Lagerh. Ges. C. Kałuża fi I Ä „ —   ___ L
Beutien, Polen u. Ostspedition. Mäßige Preise. ■■ fl | | fl fl Hf fl fl fl fl fl 
.^erri?e>Ä"Teschen’ obertM-l nDHthiWaolilib

0

SELMA SOBEK’5 Nächtig.
TESCHEN.

Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37
Strümpfe, Socken, Handschuhe.

Samson LIJlOliES, Skotschau
En gros. Gegründet 180. En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles.-Artikel.

Bank Śląski
Banque de Silesia S. A.
Katowice, oddział w Cieszynie

ul. Głęboka 64 (na przeciwko zamku)

Kohle
liefert Sack- und Fulirenweise jederzeit I 

franko Haus
MORITZ POLLAK TESCHEN,

Brede Gasse 5. Telefon 2401

Mode- und Sportwaren

JOSKF HUTTA
G"oße Laube. TESCHEN Große Laube-

En gros £n detad.

). Baumann & Comp.
Deutschegasse 20. Teschen Deutschegasse 30.
Manufaktur-, Kurz, Wirkwaren u. Wäsche etc. 
En gros. En gros.

Bank dewizowy.

Załatwia wszelkie interesa i 
bankowe.

I. schles. ehern, hbrik
Holländer & Co.

F ESCHEN, Ecke Bielitzerstr.

sowohl hi Buchdruck als
auch in Steindruck

von einfachster bis zur feinsten Ausfüh- 
bei schnellster Lieferung.

Abt. I Erzeugung von Spezial-Schuhpasta „LU­
XUS" engl. Apretur „JAB* für sämtliche 
Leder- und Schuharten, Schwärzemittei 
„NIGRO* für alle Ledersorten.

Abt. 11, Wachs- und Halbwachskerzen, sowie 
diverser Wachsartikel,

Abt. 111, Maschinenvaselin, Öle und diverse Fette 
für Leder, Maschinen usw.

Abt. IV Chermsche Dampffärberei übernimmt alle 
Arten Woll-, Baumwoll- und Se'denwa- 
ren zum Färben. Fertigstellung innerhalb 
24 Stunden.

Spezialität; BANKAKTIEN.

Likör- ö.
Lithographie, Buch* 

und Steindruckerei

Fr. Machatsehek,
TESCHEN.

Herausgeber und veraiV wörtlicher Redakteur Robert Berger — Druck von Fr. Machatsehek, Tesches?

02410119

9273
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— Związek kupców w Cieszynie, —

POGADANKA
Poniedziałek, dnia 19. listopada 1923 roku 

o 8 godz wiecz,
Pokój klubowy, hotel pod jeleniem Cieszyn,
Bardzo ważne! Bardzo ważne!

— — Kaufleute Verband Teschen. — —

DISKUSSIONSABEND
Montag, den Í9 November 1923, 

8 Uhr abds.
Klubzimmer Hotel Brauner Husch Teschen
Äußerst wicht g ! Äußerst wichtig!

Dyrekcja Ceł Mysłowicach.
L. dr IL 645/1923

W nrzedmiocie wprowadzenia ułatwień przy 
wrotach ceł i w sprawie przyspieszenia ich 
załatwienia.

Mysłowice, dnia 5 listopada 1923 r.
Do Związku Kupców Śląska Cieszyńskiego 

w Cieszynie
Na pismo z dnia 26. września 1923 r. Dyrek 

cja Ceł zauważa, że me może się przychylić 
do wniosku aby w wypadkach zupełnie jasnych 
pomyłek Urzędy celne upoważnić do zwrotu 
radpiaconych należności we własnym zakresie 
z zastrzeżeniem dodatkowego ich ściągnięcia 
w razie odmownego załatwienia sprawy przez 
kompetentne władze;

Co do zachowania terminu 14 dniowego 
przy zwrotach Ceł zauważa s.ę, że terminu w wy­
padkach reklamacj nie można z góry określić 
gdyż ten zależny jest od jakości danej przed­
stawionej do rozstrzygnięcia sprawy.

Dyrekcja Ceł ze swej strony załatwia bez­
zwłocznie wszelkte zwroty cła, o ile leżą one 
w granicach jej kompetencji i o ile reklamacje 
są wniesione z zachowaniem przepisów i nie 
nasuwają jakichkolwiek wątpliwoś'i.

Na podstawie spostrzeżen może jednak Dy­
rekcja Ceł twierdżić z całą pewnością, że w więk­
szości wypadków winę pieciągania s'ę takich 
spraw ponoszą sami kupcy nie stosując się do 
obowiązujących przepisów, a to przy oclewaniu 
towaru nie sprawdzają zaraz oddanych .m do 
wgłądnięcia deklaracj i celnych, wskutek czego 
zaszłe omyłki reklamują, już po wpłaceniu cła 

Drugim powodem opóźnienia zwrotu jest 
wnoszenie tych reklamacji wprost do Dyrekcji 
Ceł zamiast do Urzędu Celnego, który dokonał 
odprawy, wskutek czego sprawę tą musi się 
zwracać danemu Urzędowi do zbadania i wy 
jaśnienia.

wreszcie trzecim powodem przeciągania się 
załatwień reklamacji io konieczność żądariia od 
Firm uzupełnienia tychże przez odpowiednie do­
kumenty tak celne, jak i handlowe, których stro­
ny do reklamacji przeważnie nie dołączają

Dyektor: 
Chutkowski m. p

Auf das Schreiben vom 26 September 1923 
(Antwort eingelangt am 13 November 1923) 
macht aie Zolldirektion darauf aufmerksam, daß 
sie sich dem Anträge, in vollkommen klaren Fäl­
len die Zollämter zu bevollmächtigen menrge- 
zahlte Zohbetrage im eigenen Wirkungskreise 
mit dem Vorbehalte, daß dte Rückzahlung von 
der löheren Behörde anerkannt wird, zurückzu­
zahlen. nicht anschiißen kann:

Betreffend den 14 tägigen Termin, innerhalb 
dessen die Reklamation żu erledigen wäre, wird 
bemerkt, daß d eser Termin nicht genau festge­
setzt werden kann, nachdem es von der zu ent­
scheidenden Angelegenheit abhängt wie viel Ze.t 
zur Erledigung derselben benötigt wird

Die Zolldirektion erledigt ihrerseits umge­
hend jede Reklamation insoweit selbe was Zoll 
rückzahfungen anbetrifft, in die Kompetenz der­
selben fällt, wenn die Rektemat'on den Vor­
schriften entspricht und keinerlei wie immer ge­
artete Zweifel aufkommen läßt.

Aut Grund des Augenscheines kam dte 
Zolldirektion feststellen, daß in den meisten Fäl­
len die Kaufleute allein daran schuldtragend s!nd. 
wenn die Reklamationserledigung herausgezogen 
wird, zumal selbe sich nicht an die bestehenden 
Vorschriften halten, nicht gleich bei der Ver­
zollung in die ihnen vorliegenden Deklaratio­
nen Einsicht nehmen und Anstände sofort machen, 
sondern erst nach Bezahlung des Zo'les rekla­
mieren. Der zweite Grund der Verzögerung ist, 
die Zusendung der Reklamation direkt an d e 
Zolldirektion, anstatt diese dem zuständigen Zoll­
amte vorzulegen. Die Zolldirektion muß die 
Reklamation dann erst dem zuständigen Zollamte 
zusenden was die Sache erheblich verzögert 
und dieses muß dann erst die notwendigen Er­
hebungen selbst durchführen.

Schließlich die dritte Ursache der Verzöge­
rung in der Erledigung von Reklamationen ist 
d < un/oliständige Vorlage der Reklamation und 
muß die Zolld rektion nachträglich Zoll- oder 
Handelsdokumente nachfordern welche in den 
meisten Fällen von den Reklamanten nicht bei- 
getegt werden.

Diverse Erhöhungen des Staates; Der Dziennik 
Uitaw Nr. 114 vom 12 November enthält wieder 
eine ganz bedeutende Erhöhung diverser Mono­
polartikel;

Die Spiritussteuer wird von 200 000 auf 
600.000 und in Industriebrennereien von 206 000 
auf 620.000 Mp. erhöht

Die Zündhölzchensteuer wird von 1000 auf 
3900 Mn von einer Schachtel 60 Stück enthal­
tend erhöht, ^ündholzbüchel zu 30 Stück kön­
nen je zwei Stück rnit einer Banderole versehen 
sein.

Die Essigsäuresteuer wird von 50 QüO auf 
120 0'* 1 II') Mp. per Kilo unverdünnter Ware erhöht.

Die Biersteuer wird wie folgt erhöht: Für 
Bratereien mit einer Erzeugung von 10.0C0 
Hekto 46 900 auf 138.000 Mp bis 30 000 Hekto 
Erzeugung von 47.000 aui 14! 000 Mp. bis 
50.000 Hekto Erzeugung von 48 T auf 144 T. 
Mo., bis 70 T. Hekto Erzeugung von 49 T auf
I 1 Ï Mp über 7x, T Hekto Erzeugung von 
50 T. auf 150 T. Mp.

Jammalplage:
D e Sammlungen von Unterstützungen bei 

den Geschäftsleuten und Industriellen wachsen 
sich direkt zu einer Landplage aus Es wurden 
neulich in einem grösseren Geschäfte 18 verschie­
dene Personen gezählt, die für veschtedene Zwek- 
ke gesammelt haben Diese Sammler sind nicht 
aus 1 eschen oder Schlesien, sondern kommen 
von sehr we t hieher, um für verschiedene Zwek- 
ke zu sammeln Wenn für Teschner human täre 
Institutionen gesammelt wird, so hat Industrie 
und Kaufmannschaft noch immer mit Spenden 
nicht zurückgehaken. sondern nach Kräften bei­
gesteuert aoer es ist doch zu viel verlangt, ver- 
schiedenari ge auswärt ge ganz fremde Institutio­
nen zu unterstützen. Es ist in den letzten Ta­
gen vorgekommen, daß Porträthändler Bilder ver­
seh edener polnischer und ausländischer Persön­
lichkeiten den Kaufleuten anboten und sich Be­
träge angeblich für irgend ein Waisenhaus geben 
ließen Die Bilder wurden je nachdem öer be­
treffende Kaufmann der einen oder der anderen 
Nation oder Religion angehöite, gewechselt vor­
gewiesen Vor dem Geschäfte wurde gewöhn
II h erst Erkundigung emgezogen, wer d?r In­
naber ist, auf welche Art man ihn am besten 
ködern könnte.

Es wäre dringend geboten, daß die Kauf 
leute für diese Samm'erzwecke einen Fond grün­
den und jede Sammlung direkt von diesem 
Fond eine gewisse Unterstützung, je nach Bedarf 
erhält. Neulich wurden zwei Personen beobach­
tet, weiche am Bahnhof inre Sammlung zählt 
ten und aie nicht weniger als 25 M'llionen be­
tragen hat, also ganz nette Sümmchen werden 
aus Teschen auf diese Weise hinausgeschlepp*-

Rpotliekertajie: Die Recepturarbeit kann mit 
67% über den Maximalpreisen berechnet werden.

Heue Banknoten Laut Monitor polski Nr. 
259 hat P. K K. P. neue Banknoten im Werte 
von E ner Million Polenmark hinausgegeben. 
Diese Banknote ist 188 mal 93 mm /:oß und 
mit Wasserzeichen versehen. Die Zeichnun«? 
auf den Vorderseite ist 177 ma' 30 auf der Rück 
sede 176 mal SO mm groß. Die Banknote zu..
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auf der Vorderseite graugrün auf der Rückseite 
grün.

Der (ï'ddfranken im Postverkehr. Gemäß Dz. 
urz. Min. Poczt. Nr. 49 wird ab 27. Oktober im 
Festverkehr der Goldfrannen von 250 T. auf 
350 T. festgesetzt.

Wie hat sich der Käufer zu verhalten, 
wenn „Kassa sofort* verkauft ist? V ann 
kann der Verkäufer ohne Nachfristsełzung 

vom Vertrfge zurücktieten?
(Danziger Nachrichten)

Die Klägerin hat am 2. November 1922 
durch Vermittlung der Firma H in Danzig von 
der Beklagten 3 Sack Piment zum Preise von 
200 Mk das Pfund gekauft und verfangt mit 
der Klage Erfüllung des Vertrages. Die Bek’ag- 
tc ist vom Vertrage mit der Begründung zurück­
getreten, es sei „Kassa sofort“ vereinbart wo' 
den, die Klägerin habe aber nicht rechtzeitig 
gezahil. Das Landgericht hat der Klage stattge- 
gcbe.n. Dagegen hat die Beklagte Berufung, ?in- 
geiegt Die Berufung ’st begründet aus folgenden 
Gründen :

Die Parteien streiten darum, unter welchen 
Zahlungsbedingungen das durch den Zeugen b 
einen Angestellten der Maklerfirma H vermittel­
te Geschäft zustandegekommen ist. Emer Fest­
stellung in dieser Richtung bedarf cs dicht. Auf 
keinen Fall, durfte B. andere Geschäftsbedingun­
gen vereinbaren, als sie ihm durch seine Voll­
machtgeberin, die Beklagte, vorgeschrieben wa­
ren. Diese Bedingungen aber stehen durcii die 
Zeugenaussage des B. fest Danach hat die Be­
klagte von Anfang an verlangt, daß der Kauf­
preis sofort gezahlt werden müßte, daß also 
^Kassa sofort“ erfolgen seilte, ist von dieser 
Vollmacht abgewichen und hat er das Geschäft 
ohne die^e Bedingung abgeschlossen, Po braucht 
die Beklagte das Geschäft nicht gegen sich gel­
ten zu lassen und die Klage muß aus diesem 
Grunde, unbeschadet der Ersatzansprüche der 
Klägerin gegen die Firma H., der Abweisung 
verfallen. —

Die Klägerin kann mit der Klage nur däm? 
durçhdrmgen, wenn ihr Verhalten bei der ver­
suchten Abwicklung des Geschäfts sich der 
Klausel ..Kassa sofort“ gegenüber als gerecht­
fei tigt darstellt. Das muß aber verneint werden. 
Dabei bedarf es keiner Entscheidung der fra­
ge, ob durch die genannte Klausel die Klägerin 
vorlcistüngspllichtig wurde oder ob an der ge­
setzlichen Regel, daß der Kaufpreis Zug um 
Zug gegen Uebergabe der Ware zu zahlen ist) 
nichts geändert wurde, jedenfalls hatte die Klä­
gerin dafür einzustehen, daß der gegenseitige 
Austausch der Leistungen „sofort“ geschehen 
konnte und nicht aus Gründen tinterblieb, die 
ausschließlich auf ihren Dispositionen Iferuhien 
und dem Einfluß der Beklagten entzogen waren. 
Darüber, daß die Klägerin die Ware zu hofen 
hatte, herrscht kein Streit. Sie war hienach ver­
pflichtet. die Wäre sofort von der Beklagten ab­
holen zu lassen und bei ordnungsmäßiger |o- 
foi tiger Uebergabe den vereinbarten Kaufpreis 
Zu zählen. Ein Kassageschäft im Sinne des Pára­
mi aph 376 HOB liegt allerdings nicht vor. Die 
Beklagte dürfte also nicht ohne Weiteres vorn 
Vertrage zurücktreten, als die Klägerin die Ab­
holung verzögerte, sondern mußte diese zunächst 
gemäß Paragraph 284 BGB durch Mahnung in 
Verzug setzen. Diese Mahnung ist erfolgt, als aie 
Zeugin N am 2. November gegen 1 Uhr 'die 
Klägerin telefonisch anrief und sie fragte, wann 
sie den Piment abhole, und als ihr darauf durch 
die Zeugin W geantwortet wurde, die Klägerin 
würde die Ware am Nachmittag holen lassen.— 
Gegen 4 Uhr nachmittags erschien dann ein Bote 
der Beklagten mit einer quittierten Rechnung bei 
der Klägerin. Diese mußte daraus von neuem 
ersehen, welchen Wert die Beklagte auf die Ver­
wirklichung ihres durch die Klausel „Kassa so­
fort“ gesicherten Anspruches auf unverzügliche 
Erlangung des Kaufpreises legte, und die Ueber- 
sendung der quittierten Rechnung als erneute 
Mahnung betrachten, das Geschäft sofort zur 
Abwickelung zu bringen. War die Klägerin dazu 
nicht gewillt, weil sie ein eigenes Gespann an­
geblich nicht zur Verfügung hatte und sich eines 
fremden Gespannes nicht bedienen wolle, so 
mußte sie den Kaufpreis bezahlen, ohne d-e Wa­
re zunächst zu erhalten. Unterließ sie das, so

An die säumigen Zahler:
Trotz wiederholter Bitten gibt es noch 

immer eine genügend große Menge von 
P. T. Beziehern, welcne entweder nicht 
bezahlen woilen oder sieh überhaupt um 
unsere Mahnungen nicht bekümmern. Wir 
fordern diejenigen Bezieher, die seit Juli 
vorigen Jahres nicht bezahlt haben, zum 
letzten Male auf, uns die Bezugsgebühn n 
zu entrichten, welche zürn heutigen Kurse 
valorisiert zu zahlen sind, oder wr stellen 
die Zusendung em. unter gleichzeitiger 
Veröffentlichung der Namen in unsere«! 
B!atte, damit andere Zeitungsunteinehmen 
vor solchen Leuten gewarnt sind.

muß sie sich jetzt die Festste'Iung gefallen lassen, 
daß der Austausch der gegenseitigen Leistungen 
und damit die Erfüllung ihrer Verpflichtung auf 
Zahlung des Kaufpreises aus Umständen urtter- 
y.ieb, hie sie zu vertreten hat* daß also aiif ihrer 
Seite Verzug lag. —

Das Landgericht hält trotzdem den Rück­
tritt der Beklagten für nicht gerechtfertigt, weif 
sie nicht vorher der Klägerin eine Nachfrist zur 
Erfüllung gesetzt habe. Nach Paragraph' 326 Abs 
2 BGB bedarf es aber der Setzung einer Nach­
frist ‘dann nicht, wenn die Erfüllung infolge des 
Verzuges für den andern Teil kein Interesse hat. 
Diese Voraussetzungen liegen vor. Weichen Wert 
die Beklagte auf die sofortige Erlangung., aes 
Kaufpreises legte, ergibt bereits die Auspg des 
jedenfalls nicht zu Gunsten der Beklagten interes­
sierten Zeugen B. Es geht weiter daraus her\ oi, 
daß die Beklagte sich' bereits am 2. November 
zweimal he1 der Klägerin um die Erlangung des 
Kaufpreises bemüht hat. Vor allem arer ergibt 
es sich aus der Aussage der Zeugin N., won.rh 
das Geld unbedingt noch am 2. November zur 
Bezahlung einer Rechnung benötigt wurde, wel 
ehe der Beklagten persönlich präsentiert win­
de. Belanglos für die Anwendbarkeit des Para­
graph 326 Abs. 2 BGB ist Is, ob diese Umstän­
de der Klägerin bekannt waren oder ob sie auch 
nur mit ihnen rechnen konnte (R G Bd 91 
S. 327). Eine Vertragspartei, die sich in Verzug 
setzen läßt, übernimmt damit die Gefahr, daß 

/von ihr nicht voraussehbare Interessen der Ge­
genpartei diese zum sofortigen Qebrauchmachen 
ivon den ihr durch den Verzug erwachsenden 
Rechten des Paragraph 326 B(jB nötigen. Der 
letzte Versuch der Beklagten, jnit der Klägerin 
zum Ziele zu gelangen, hatte damit geendet daß 
der Inhaber der Klägerin, der erst nach Prü­
fung des Gewichts der Ware zahlen wellte, "Ser 
Zeugin N erklärte, das Fuhrwerk sei in Zoppot, 
er Könne die V are erst am nächsten Tage abholen 
lassen Als dann der Bote ohne das Geld von der 
Klägerin zurückkam. stand die Beklagte vor der 
Wahl.^pb sie neue, aller Wahrscheinlichkeit na’-h' 
wiederum ergebnislose Verhandlungen mit der 
Klägerin beginnen und damit erneut Zeit und die 
Aussicht verlieren wollte, die Ware in der kurzen 
noch übrigbleibenden Geschäftszeit anderweitig 
zu verkaufen, oder ob sie sofort Schritte tiiu 
sollte, den Kaufpreis noch am 2. November von 
andere’- Seite hereinzuholen. Ihr Interesse wies 
sie zweifellos auf den letzteren Weg. Es ist des­
halb belanglos, ob, wift die Beklagte behauptet 
und unter Beweis stellt, eine Nachfristsetzjig 
nur de-halb unterließen ist, weil sich die Klä­
gerin auf erneuten telefonischen Anruf nicht 
mehr meldete, da ihr Geschäfts lokal schon ge­
schlossen war. Auch wenn die Klägerin noch er­
reichbar gewesen wäre, so war die Beklagte be­
bech tigt bei der drängenden Zeit, ihrem Interes­
se, sich noch am 2. November in den Besitz des 
Geldes zu setzen, und der geringen Aussicht, 
die wetere Verhandlungen mit der Klägerin b'o- 
teii.j'on einer Nachfristsetzung Abstand zu neh- 
menAmd der Klägerin, als sie arn nächsten Vor­
mittage die Ware abholen wollfe, ihren Rücktritt 
vom Vertrage zu erklären. Zu Unrecht verlangt 
hiernach die K'ägerin noch Erfüllung des 'der 
träges von der Be . agten. Unter Abänderung des

(angefochtenen Urteils war die Klage aBzuweisen, 
(Urteil IL C. S. vom 1. Juni 1923. —)

Leipziger Gewandhaus-Quartett — Musi­
kalischer Festabend des Leipziger Gewandhaus­
streichquartetts am Dienstag den 20. November 
im Deutschen Theater. — Allen Besuchern der 

'Leipziger Messe dürfte das berühmte Gewandr 
'hausorcheśter in Leipzig bekannt sein. — Vier 
der ersten Meister Prof. Wo Igant (1. V oline) 
Karl Wollschk'e ((2. Violine), Piof. Jul. Klen­
gel (Cello) und Karl Herrmann '(Viola) haben, 
sich zu. einem künstlerischen Streichquartett zu- 
samm'engeschlossen und ernten überall wo sie 
kommen, den größten Beifall. — Zum Vorträge 
gelangt:

Schubert Arno 1 Streichquartett Op. 9,
Beethoven Es dur 'Streichquartett Op. 74t 
Tschaikowski Es moll Streichquar. Op. 30- 

Karten sind im 'Konzertbüro Aufricht Ring 9 
zu Tiaben. —

Kaufleute-Vcrband in Teshen

Sprechstunden in Bielitz
Jeden Dien tag von 9.4 bis 7,6 Uhr narhmit- 
tegs im Restaurant NOWAK (ehemals Schöja) am 
Stadtberg m Bielitz, beginnend am 20/11. 1923.

Von der Staatsbahadireiition. Ab 12. cts 
wird im Direktionsbezirke Krakau der gesamte 
Personenverkehr mit Ausnahme der Züge 5 und 
6 Krakau — Warschau, 15 und 16 Krakau — 
Lodz. 6101 — 6102 Krakau -Zakopane sowie 
dieser Züge, die im Sinne des Rundschreibens 200 
119-V eingestellt wurden.

Mit 12. cts. wird der Warenverkehr im Di- 
rektionsbez. Krakau in folgenden Beschränkungen 
aufgenommen: Aus der lüste Punkt 1, 2, 3, 4, 
vom Punkt 5 nur die Bnchstabenja b und i sdann 
Punkt 13, welcher während dieser Beschrän­
kungen als Funkt '5 gilt. In Punkt 5 ist auch die 
Ausfuhr von Kartoffeln nach dem Auslände in­
begriffen. Für die Réexpédition von Karo’ieltj 
wird ab 15. cts. die Station Oświęcim geöffnet 
Die Güteraufnahme von Sendungen aus dem 
Auslande nach Polen und transit anterliegt kei­
ner Beschränkung.

Die Direktion Kattowitz hat die Annahme 
von ältem Eisen bis auf Wiederruf nach Station 
Chebze für Nebengeeise Hubertushütte einge­
stellt. .Unterwegs befindliches wird aufgehalter» 
und dem Aufgeber zur Disposition gestellt. —- 
Dieselbe Direktion hat für den ganzen Bezirk de 
Réexpédition von Lebensmitteln eingestellt

Die Direktion Poznan hat in der Stat cm Wit- 
kowitz die Reexpe*dition sämtlicher Sendungen 
emgesÆlt. —

Die Direktion Stanislau hat auf den Stre­
cken Kolomya, Nadworniarskie Przedmieście, 
Dziatkowce, Brettler, 1 inie Kolomya, Nadwer- 
niarslde Przedmieście, Ppzeparowce’, Kniazdwor 
den Verkehr wieder aufgenommen.

Auch werden Güter n ich Dziatkowce Brett­
ler wieder aufgenommen.

Die Direktion Warschau hat die Güterauf- 
nahme für den Bahnhof Warszawa Gdańska für 
militärisches Nebengeleise wieder aufgenommen.

Die Direktion Wilno hat die Güteraufnahme 
für Station Turmont zur Réexpédition nach Li­
tauen eingestelt.

Pre‘seberec’>ni:n'<. Ueber die 'Berec<mung’der 
Preise im kaufmännischen Verkehr äußert sich 
die Bromberger H indels- und Gewerbekammer 
tthe folgt::

Den Kern der Mißverständnisse bildet das 
Fehlen einer klaren Besťmmung über die kauf­
männische Kalkulation und einer Entscheidung 
darüber, ob der Kaufmann seine Waren zu ver­
kaufen hat gemäß dein Fakturen- oder demMarkt- 
preise. Es ist klar, daß nur die Zulassung der
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Verlangen Sie überall

1922 hat die Handelskammer irf Krakau

schied zwischen dem E:

le:e. imöSausschreiben. Die 2. Intendanz des mac^Qgt^«ÖQ, 
ndischen Ni.tionalverte'digungsmihisteriumsi ”£> A,,,' r

winTcrnauDen. viicruciimn lzczíuíiiuvi | 
In die näheren Bedingungen können Interes-

halb an die Opferfreudigkeit der Kaufmann-

Die Kalender sind in Reldamefelder einge-1

Gegenwert van 5 schweizer Franken in Polen­
mark am Zahlungstage umgerechnet. Der Preis 
ist derart gering, daß es gewiß für jeden Indu­
strieller. und Handelstreibenden ein leichtes sein 
wird, sich ebenfalls an dieser doppelt notwendi­
gen Aktion zu beteiligen. Wir hoffen, daß wir 
auch diesmal nicht vergehens an die geehrten 
Gönner appeiiert haben werden.

Auch die letzte Preisregulierung hatte eine, 
den Ti Lachen nicht entsprechende Unterwertung 
des Anlagekapitals zur Voraussetzung, aen’n die 
Einrteifung dieser Bilanzpost in ihrem gegen- 

Sl'drri V;ufïgen wahren Werte hätte die Ueberschreitung 
cr der Wetparität und die Festsetzung aes Preises 

mit mindestens 75 Goldhellern notwendig ge- 
miiciit, wenn auch ein entsprechender Rein- 
winn erzièit -werden sollte.

D e Abrechnung für den Monat September 
i 

500 Millionen ergeben, und der Stadtvorstand, 
der durch ’diele'tzte Valnflrntwertung un I die ne-

Erleget Steuern 
durch die Postsparkasse! 

Erlagscheine und Informatio­
nen gibt die Kanzlei des 
Kaufleute Verbandes aus.

ikt onsbedinirun- AUMUin llcvn numvgvu. L.Apui rauici

dpn AbencMim- Jung der Handels- und Qewerbekammer nM>op- Manufakturwaren. 
onäte voll belastet ist, recht- Pa^ ersucht jene Firmen v welche in der Lage -
der Vorkriegszeit einen 1 .icht- sinff, sogenannles „pulpwood" uber Hamourg zialtäten.

tes berücksichtigen.
(Posener Neueste Nachrichten).

Adr essentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woi­

wodschaft Schlesien.

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh-

. Cieszyn, Hurtowny handel węglem 
„Pogoń", Detektei, Ueberwnchung, Kontie­

re, Kattowitz, Telefon 1299.
P. Molin, Cieszyn, Handel różnymi towarami, 

Telefon 135.
Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wirf- 

schaftsgeräte.
Georg Krywalski, Musik-Instrumenten-Fa- 

brikation, Teschen, Schlesien.
Jerzy Krywa'ski, fabrykacja instrumentów

Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Telefon 207ř 
Modespezialitäten, Stoffe, Zugehöre

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und

M. Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe-

Eduard Feitzinger, Buch- und Papierhand­
lung, Teschen.

Josef Goryczka, Buchhaltungsbüro, Teschen 
Telefon 294.

„Lucullus", Senffabrik-Verkaufskontör, Te- 
rungskreise Ausdruck verleihen sel.te, welche sich liehen Hochachtung sehen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Der Gemeindevorrtand des Stadt Teschen. Franz Machatset ek, lithogr. Kunstanstalt, 
« Teschen, Táefon 258-11.HDr. Michejdr in. p Krämer i Ska., Hurtowny handel towarow 

V.Niedérlandtoh-indfsche Messe 1924. - ' mieszanych, Cieszyn, Té. 7.
Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und i er

Alfons Pilarzy, Bieíitz, Börsenplatz, Tel.

Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und

 nach Norwegen zu expo; fieren, dies ehestens be-
kanntgeben zu wo len und auch die Vertreter­
firmen mitzutei'en.

Reklamekalenf er. Zur Wiederherstellung' un­
seres Budgets wollen wir so wie in den vergange­
nen Jahren drei Krsckiedene Wandka’ender des 
„Merkur" herstellen, welche in merfrehn tau­
send Exemplaren gratis an sämtliche in Befracht 
kommenden Aemter und Behörden, Aerzie, Ad­
vokaten, Kaufleute und Gewerbetreibende ctz., 

wie die Erfahrung lehrt, die Kaufkraft Unserer j rechnet werten, so entspricht oies er er «eiauon Polens versendet werden.
Valuta sich verringert, so müßen beim Verkauf .von 54.3 »'o. Hingegen betragen die Jetiigen Koh-j Reklame ist auch in dem Falle notwendig, 
im voraus die;enDen Preise berücksichtigt wer-f îjenpreise 209 — 300°’, die Preise für Schmier- wenn man lieber nicht verkaufen würde4 zumaj 
eien die Leinenem 'Einkauf maßgebend seit öle’über 300<Vo und die sonstigen Betriebsmittel wir doch nicht immer solche Zeiten haben werden.

1 i i .ii T ■. ___ .1 p \7r-irVr :PfTo7iH’örn w'ä In i*.-nn* C irah r- « l-i »-> lin.rto Lor-mnnn trtiift

zelten ejnen wesentlich höheren, Strompreis ah: daß in der Zeit vom 21. Juni bis 6. Juli 192 

gen werden, 'Orte, die entweder infolge ihres An- i\jesse Hattfindet. Nähere Auskünfte erteilt die 

trale oder infolge einer auch tagsüber gleichmä- ■ C)-ê*|jon Pandoènp, Menadostraat, Java, p. r, »_ í_______ «.ir« don HoHiirr-n Vlfl 7 J

rationelleren Produktionsverhältnissen der Ixt e 
fenden Zentralen Vorte l ziehen konnten.

Deshalb lassen sich auch jetzt Vergleiche m fïefsmgîbrs schreibt die Lieferung ťcfgender 
mit ir rend einem Orte des Oberschi. Industriege- Gegenstände aus: 70000 m dunke’grau.eii Fio- 
bietès dem die großzügig organisierte Zentrali-1 senstoff, 2500 m 'dunkelroten Ho enstoTt, 10000 m 
sierung der Versorgung eines ausgedehnten Oe- Stoff für Röcke, 10000 m grauen Kappenstoff, 
bietes zugmekommt, ebensowenig ziehen wie bei- 1000 m dunkelgrauen Kappenstoff. 500 m dun- 
spielsweise mit Bielitz-Biala, wo eine ausgegliche- kelblauen Kappenstoff12500 m Stoff für Fußlap- 
ne und umfangreiche Kraftstromabgabe einen pens,5000 Paar Handschuhe mit 2 Fingern, 19000 
günstigen Einfluß übt, oder mit irgend einer i Winterhauben. 'Offerttermin 3. Dezember 1923 
großen Stadt, wo jeder einzelne der Generatoren 1 i- y- r.ähcra" _ ______
ein Vielfaches unserer gesamten Maschinenanla- senfei beim Handelsamt der Handeis- und Gl- muzyCznych, Cieszyn, Śląsk, 
ge leistet, ohne mehr Personal zur Wartung zu werbekammer in Prag Einsicht nehmen, wo auch 
beanspruchen als eine kleine, auch verhältniß n.« <,„łi;o™„
mäßig weniger leistungsfähige Maschine.

Die wenig günstigen Prodüktionsbedingun- 
gen unseres Werkes, das nur in der. Ab?~d: ’ 
'den der Wintermona'te voll belastet ist, recht­
fertigen daher in d ’ 

die Muster aufliegen.
Ausfuhr nach Norwegen. Die Expoffabtei-

pau ersucht jene Fü'menu welche m der Lage

■Kalkulation auf Grund der Marktpreise resp. dcr= 
Preise für die Deckung (Beschaffung neuer Wa­
ren. Red.) die Gefahr der Veringerung der Ver­
mögenssubstanz des Kaufmanns und was daraus 
folgt, .nämlich die allmähliche Liquidation der 
Handelsunternehmungen beseitigen kann. Der 
Kaufmann muß die Preise für seine Ware so be­ 
rechnen, daß er die verkaufte Warenmenge durch. 
neuen Einkauf ersetzen kann. Da zwischen dem . .
Verkauf und'dem Einkauf frischer Ware gewöhn- Strompreis von 70 h fur die K\Xh-Stunde und! 
lieh eine Wenn auch nur kurzeZeit vergeht* in der1,1 wenn gegenwärtig ungefähr 38 GoldheLer ver- 

lehrt, 'die Kaufkraft unserer j rechnet werden, so entspricht oies emer Relation 
müßen beim Verkauf, von 54.3»'o. Hingegen betragen die jetiigen Koh-j 
;e beriicksicliť rt wer-! tenoreise -on “ 3G0q’, die Preise für Schmier­

weri en der Unterschied wxd durch’die Entwer- 300 — 450°'o der Vork ' egszinern, währciia'sich wie jetzt und man schon heute beginnen muß, 
tunö der Valuta bezeichnet, Noch am 2. Januar die Löhne, wenn die verminderte Arbeitszeit bè- für die Zukunft zu bauen.
1922 hat die Handelskammer irf Krakau ihre r’i:c^s,‘Cv^u} 'K *rC'' C’æ ec^ensParit^ riahezu ; - Andererseits ist es Pflicht eines jeden Kauf- 
Ansicht dahin geäußert, daß der Kaufmann šidí; re cht haben, mannes seine Fachpresse zu unterstützen und
nur nach dem Marktpreis zu richten hat, wenn er| Wenn es bisher möglich wär, mit den Prei-j Erscheinen auch weiterhin zu ermöglichen 
nicht auf Gründ'der Faktura einen höheren Preis isen fpir Strom tief uiiter der Parität zu bleiben, Nur unter den größten Schwierigkeiten kann 
nachweisen kann. Die Handelskammer in Lem-|so jst djes nur darauf zurückzuführen, Öäß grös-i heute eine Zeitung herausgegeben werden, wes- 
berg gab durch Schreiben vom 13. März 1922 ihr ! sere Koh i en Vorräte aus billigeren Zeiten eine, halb an die Opfeiii« 
Gutachten dahin ab, daß die Kaufleute im Lern-1-fÿr cjas publikum vorteilhaftere Kalkulation zu- schart appeiiert wird.
berger Bezirk den Warenpreis in derselbenAVc'ke ]jeßen un(j das zum uispr’mgliclien Werte ange- Die KdvuL. oi,^ i.. -i -^-
kälku.l'eren so daß sie bei Hinzurechnung des ■ nomrnene und obendrein amortisierte An ageka- teilt und berechnen wir für ein Reklamefeld dep
•'normalen Kaufmännischen Verdienstes dieselbe ’ pital bei der Ermittlung der Gestehungskosten1 
Ware in derselben Menge zu Marktpreisen wieder ' fas( nicht zum Ausdruck kam.
einkaufen können. Auf demselben Standpunkt, . .
steht die Vereinigung der Warschauer Kauileute, ( 
und was am wichtigsten ist, dieser Standpunkt 
ist durch das Handelsministerium geb lligt wor­
den. Bei dem heutigen Stande der Valuta ist für! 
den Kaufmann nur der Marktpreis resp. d_.
Preis der Deckung (der Pjreis für den Wiederein­ 
kauf. Red), maßgebend Der Begriff der „über­
mäßigen Preise",, der in den gesetzlichen Be­
stimmungen angewandt ist, verwirrt oft d’cJ^'i 
higen, die sich auï den töten Buchstaben stützen, , ... , cll.v...., . . ,
Mark für Mark zählen und den kaufmännischen ^e.das Mrizitatswerk emen Wrlust von 
Gewinn in dem Unterschied zwischen dem Ein- b°° MDhonen eegeben und der Stad tvor stand, 
und Verkaufspreis sehen, ohne etwas Wichti- der durch diedetzte Valufïvntwertung un ! die-re­
ges in Betracht zu ziehen,’ nämlich die Devalva- be"bei „yvdgetretene Teuerung ebenso unange- 
tion. Die Handelskammer faßt am Schluß ihr uberrascirt worden ist wie jeder andere 
Gutachten übe- die Frage wie folgt zusammen.- Produzent, konnte die Verantwortung mcht auf 
Für die Kaufleute ist ausschließlich der Markt- ; sæh nehmen, dau mne .Wiederholung derartiger 
preis maßgebend ohne Rücksicht darauf, wann dæ ohnehin sehr schwierige Fmanz-
íe die Ware eingekauft haben. Bei der Kalk-la- LaSe der Stadt m katastrophaler Weise ver­
fem wird berechnet: der Fakturen preis, die Ko- scniimmere.
sten des Transportes, das Manko, die Geldent- Wenn erwogen wird, ^laß die Beleuchtung 
Wertung und der' zulässige Gewinn. Wenn der nuť cmer 16 NKT-ampe durch 59 Stunden 140090 
Kaufmann die Ware im Auslande und in frem- Mp. kostet, demnach pro Stunde ungefähr 2800 
der Valuta einkauft, muß er die Art der Wieder fMp., so kann man sich leicht ausrechnen, ob die 
eindeckung fesste'Ien una bei der Kalkulation Rückkehr zur Petroleumlampe Bei einem reise 
In der Rubrik „Geldentwertung" den Unter- . von 120000 Mp. pro T Lifer Petrofeum em- 
schied zwischen dem Einkaufspreis der Ware pifhfenswerf erscheint. — 
und den Kosten des nachfolgenden Transpor- Wollen Sie, sehr geehrter Herr Redakteur 

von obigen Aufklärungen Kenntnis nehmen und
: für deren Verbreitung durch Ilir geschätztes Blatt
' gütigst Sorge fragen, aamit der vierfach falsch 

Piei.se für !. cht und Kraft in Teschen. la unterrichteten Bevölkerung ’die währen Gründe 
Ihrem geschätzten Blatt fand eine Notiz Auf- für die unvermeidliche Preiserhöhung bekamt! 
nähme, die sich mit der letzten Strompreiserhö-i werden. — (
hung befaßt und der .Meinung jener Bevölker- Genehmigen Sie den Ausdruck der vorzüg-l 

durch die vorgenommene Preisregulierung hart, 
betroffen fühlt. —

Wenn darauf hingewiesen wurde, daß der 
elektrische Strom in Teschen besonders teuer   
ist, so muß dies ohneweiters ^zugegeben ^er-j yon (jer Exportabteilung der Handels- uiïd Ge- L-----  - ----------, ------------
den, denn unsere Stadt hatte schon zu "Friedens- er bekam m er in Troppau wird uns mitgétéilt, tungsverschleiß, Teschen, Tel. 294.
zelten einen wesentlich höheren Strompre.s ars: daß in der Zeit vom 21. Juni bis 6. Juli 1924 in  "2—L, " . .
andere Örtev die gern zum Vergleich kerangezo- ßandoeng (Java) die V. ’Niederländisch-indischer 796/8 u. 488. Spedition h Kommission, 
gen werden, Orte, die entweder infolge ihres An- j\fesse ^tattfindet. Nähere Auskünfte erteilt die /mucu zucici . ~ '
Schlusses an eine großangelegte Ueberlandszen-, Verwaltung der Netheiands Indiens 'Fair Asso- Manufakturwaren, 
trale oder infolge einer auch tagsüber gleichma-: - - - - - -
ßio-en Belastung des Werkes aus den dadurch viel

finnländirchen N, tionalverte’digungsmini

Piei.se
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Śląski bank eskôntowy Schlésische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN *

jako bank dewizowy. -»»«*► Telelon Br. Z. ->»«<- Devisenbank.

O S TianspoH u Lagerh Ges C Kałuża 
Beuthen, Polen u. Ostspedition Mäßige Preise 

Kerzenfabrik ^HtLOA«, Taschen, Obertor- 
strassa 29. — Telefon 249

Handelsgremium 
Großeinkaufs-Vereinigung 

r. G. m b. H
TESCHtN

Sonntag den 18 November um 10 
Uhr vormittag findet im Gememdesitzungs 
saale eine

AUSSERORDENTLICHE

GENERALVERSAMMLUNG

mit nachstehender Tagesordnung statt:
1.)  Verlesung des Protokolls der Ge­

neralversammlung vom 8. September 1293,
2 ) Bericht über Kredite.
3) Erhöhung der knteüe.

sowohl in ouchdrusk als 
auch in Steindruck

von einfachster bis zur feinsten Ausfüb- 
bei schnellster L'eferung

Spezialität: BANKAKTIEN

Likör- ü. Wobihta

!. seules, ehern. Fabrik
Holländer & Co.

TESCHEN, Ecke Bielitzerstr
Abt I. Erzeugung von Spezial-Schuhpasta .LU­

XUS" engl. Apretur .JAB* für sämtliche 
Leder und Schuharten, Schwärze-mittel 
.NIGRO“ für alle Ledersorten.

Abt. 11. Wachs- und Halbwachskerzen, sowie 
diverser Wachsartikek

Abt. III. Maschinenvaselin, Öle und diverse Fette 
für Leder, Maschinen usw.

Abt. IV Chemische Dampffärhc-ei übernimmt alle 
Arten Woll-. B tum woll- und Scdenwa 
ren zum Faroen. Fertigstellung innerhalb 
24 Stunden

österreichisches
Handeismuseum

Telephon 14 472, 14-6-76, Wien IX,. Berg 
gasse 16 15-2-15. 17 4-16, 19-2-14-

Praktische Exportförderung.
Exposituren in Enropa und Ubersee Direkte 
unentgeltliche Geschäftsanbahnung mit seriösen 
ausländischen F rmen aller Länder und Branchen. 
Praktische Unterstützung in allen Fragen des 

Auslandsgeschäftes.
Älteste volkswirtschaftliche Zeitschrift Österreichs

„Das Handelsmuseum.“

MUNK-SEIFE 
ist seit 80 Jahren 

im Gebrauch

Vertreter; Eduard Cymorek. Teschen.

)ie Geschäftsbücherfabrik 

KUTZËR & Cie. 
in feschen (Schlesien)

- empfiehlt ihr bestsortiertes 
Lage- aller* Gsschäfta-

Kc piep, und noťiz-Büahep 
welche sich durch beste glatten Doppelstoff, reine® 
Raster und netten dauerhaften Einband ebenso suszefcli« 
nen, als die Pieise die aner<annt billigsten sind. 

Großes Lage von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien.

Aufträge speaiell nach eigener Angabe von Raatrier-Ar­
beiten, Drucksorten sowie v, t üeschäftstlichern werden 

prompt und billigst effektuierL

liitenutitfiiälä 'ransporte
W. ARM, G m. b. H. C.-Teschen 

BÜRO: Bahnhofstrasse 7, Telefon 1*29. 

Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre.
Möbeltransporte

Bank Śląski 
Banque de Silésie S. A. 
Katowice, oddział w Cieszynie 

ul. Głęboka 64 (na przeciwko zamku)

Bank dewizowy. 

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

Paßburo Weil
BIELI TZ, HOTEL ROYAL 

besorgt sämtliche Visa, wie auch Paßver 
längerungen u. Erneuerungen für Ausländer.

Lithographie, Buch-
r

und Steindruckerei Jv

Fr. Machatschek,
TESCHEN.

Erste suhlssische
WäschefabrikG.m.b.K.
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

Kohle
liefert Sack- und Funrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK TESCHEN,

Breite Gasse 5. Telefon 240

Spezialität:

Herrenwäsche
Herausgeber und *veraitfwörtlicher Redakteur Robtet Borger. —• Druck vmi Fr. Michatschdr, Teschen.

02410119
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Inserieret im 
„Schlesischen Merkur“! 
Ihr nützet Euch und der 

Gesamtheit.

Wirtschaftliche Vereinigung 
für Polnisch-Schlesien.

Betreffend Bankpolitik. Es laufen fortgesetzt 
bei der Geschäftsstelle Klagen über das Geschäfts- 
gebahren der Banken gegenüber den Kunden 
ein. Aus diesen Klagen, sowie auch aus eige­
ner Anschauung der von den Banken gegen­
wärtig verfolgten Politik ergibt sich, daß die 
Bankpolitik einen die Allgemeinheit schädigen­
den Kurs eingeschlagen hat, denn es ist ohne 
weiteres klar, daß die sich aus dem uns geschil­
derten Geschäftsgebahren der Banken ergeben­
den ungeheuren Lasten einerseits und Verluste 
andererseits in einer Verteuerung sämtlicher 
Warenpreise ausdrücken müssen. Es dürfte 
sich daher, wie es bereits auch in Deutschland 
geschehen ist, evtl, notwendig machen, durch 
objektive Stellungnahme in der Presse, sowie 
durch Eingaben an die maßgebenden Stellen 
darauf hinzuwirken, daß eine Abänderung dieser 
unheilvollen Bankpolitik eintritt. Zu diesem 
Zwecke ist es jedoch notwendig, daß uns um­
fangreiches Material zur Verfügung steht. Wir 
fordern daher alle unsere Mitglieder auf, uns 
alle irgendwie zu machenden Anstände mitzu­
teilen, sowie uns Angaben darüber zu machen, 
falls seitens irgend einer Bank Bedingungen an 
Kreditgewährung usw. gestellt werden, die über 
das berechtigte und erträgliche Maß hinausge­
hen. Wir bitten, dabei aber recht genau zu 
verfahren uud uns die Angaben unter Benennung 
der Bank, sowie des Zeitpunktes des Vorfalles 
und mit der Bemerkung zu machen, ob trotz 
ungerechtfertigter Bedingungen eine Inanspruch­
nahme des Kredits usw. stattgefunden hat. So­
weit möglich bitten wir uns gleichzeitig Beweis­
unterlagen mitzuschicken. Es bedarf wohl keines 
Hinweises, daß das Material selbstverständ­
lich vertraulich behandelt wird. Wir bit­
ten. uns die Angaben recht rasch und möglichst 
umfangreich zukommen zu lassen.

Gebühren für Ursprungszeugnisse. Für Ur­
sprungszeugnisse, die von der Handelskammer 
für nach dem Auslande ausgeführte Waren aus­
gestellt werden, wird eine Gebühr von von 
der in der Faktura angegebenen Summe erho­
ben. Bei Fakturen in Ausandsvaluta erfolgt die 
Umrechnung der Gebühren nach dem Kurse 
der Warschauer Börse am Tage der Ausstellung 
des Ursprungszeugnisses. Für nicht rechtzeitig 
gezahlte Gebühren werden Verzugszinsen be­
rechnet

Vertretungen. Erne schwedische Handelsge 
Seilschaft sucht in Polen Vertreter znm Verkau' 
von Graphit-Tiegeln, die zum Schmelzen von 
Stah, Kupfer und anderen Metallen verwendet 
werden.

Eine österreichische Firma sucht Vertreter 
für elektro-technische Artikel,

Zollfreie Einfuhr von Waren nach Japan. Ge­
mäß einem Dekret vom 17. August d. Js. ist die 
Einfuhr von Baumaterialien sowie von für den 
täglichen Gebrauch notwendigen Artikeln bis 

’.um 31, März 1924 zollfrei. Insbesondere wer­
den genannt: Schrauben, Muttern, Nägel, Schie­
nen, Weichen, Schellen, Kräne, Klammern, Haken, 
Schlösser, Schlüssel, Maschinen, Draht, Träger etc.

Polnische Wirtschaftspropaganda In Holland. 
Das holländische Handelsblatt »Handelsbelangen< 
Amsterdam hat sich bereit erklärt, Adressen von 
Industrie- und Handelsrirmen unentgeltlich zu 
veröffentlichen, Firmen, die diese Propaganda­
gelegenheit benutzen wollen, wollen ihre Mel­
dungen an unsere Geschäftsstelle senden.

Ausstellungen und Märkte Zur 150-jährigen 
Feier der Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten 
findet im Jahre 1926 in Philadelphia eine inter­
nationale Industrieausstellung statt. Näheres durch 
die Geschäftsstelle.

Pariser fiolzmarkt. Im September d. J. ist 
durch die Iniative von französischen Holzfabri­
kanten in Paris eine Holzhalle ins Leben geru­
fen worden, in der Versteigerungen stattfinden. 
Näheres durch die Geschäftsstelle.

Permanente Ausstellung polnischer Warenpro­
ben und Muster. Zum Zwecke der Populari­
sierung der Erzeugnisse der polnischen Indusfrie 
soll zur Anknüpfung von Geschäftsbeziehungen 
eine permanente Ausstellung polnischer Waren­
proben und Muster in Lettland errichtet werden.

Türkei
Das österr. Handelsmuseum schreibt:

Papier. Trotz der allgemeinen Geschäfts­
krise, die sich noch durch die Einberufung meh­
rerer Jahrgänge verschärft hat, werden Aufträge 
in Papier fortlaufend vergeben, da am Konstan­
tinopler Platze zahlreiche Papiersorten in großen 
Mengen gehen und sich auch bei schwächerem 
Geschäftsgänge der Mangel an der einen oder 
anderen Sorte, bezw. an dem einen oder anderen 
Gewichte, Formate etc. fühlbar macht.

Die hier meist gangbaren Papiersorten sind:
Holzfrei Schreib, satiniert, 50 g und auf­

wärts Hauptlieferanten sind gegenwärtig Oester­
reich und Deutschland. Preis für flach: Pf. St.
26.10, — bis 27. — .— cif Konstantinopel.

Zeitungspapier, 50 g, maschinenglatt. Haupt­
lieferant Deutschland. Preis: Pf. St. 14—.— bis 
15-.— cif Konstantinopel.

Braunholzpapier (sogenanntes Patentpack), 
zweiseitig satiniert, 58 g und aufwärts. Liefe­
ranten Finnland und Deutschland. Preis Pf. St.
11.10. — cif Konstantinopel.

Zigarettenpapier: Während vor dem Kriege 
und während des Krieges außer dem dünnen 
11 Zrgranimigen Zigareftenpapier auch 13- bis 
15-grammiges Zigarettenpapier, und zwar nicht 
nur enverr Job), sondern auch filigraniert hier 
ging geht jetzt nur noch 11 ‘/, g envergé (Job). 
Hauptlieferanten Italien und Frankreich Die 
tschechischen und polnischen Fabriken aus dem 
Gebiete der ehemaligen Monarchie, die bis zum 
Waffenstillstände hier dominierten, haben seitdem 
das ganze Terrain hier verloren, weil sie sieh 
auf die Erzeugung des 11 ‘/,-grammigen Envergé 
Job nicht einrichten wollten oder im Preise gegen 
italien nicht konkurrieren konnten. Das hie« 
gangbare Format ist 56 mal 74, also flach. Bloß 
die türkische Tabakregie kauft Zigarettenpapier 
in Köllen.

Weiße Pappendeckel werden jetzt hier nur 
an vier Seiten beschnitten verlangt; gingen frü 
1er auch unbeschnitten. Hauptlieferant: Österreich, 
■rüher dominierte Finnland. Preis: Pf. St. 11._
bis 11.10 cif Konstantinopel. Auch braune Pap­
pendeckel gehen, jedoch weniger als weiß.

Rotmanganer, Blaumanganer liefert Deutsch­
land nach hier.

Strohpapier, Strohpappen, Affichen, 22 g 
einseitig satiniert, Cellulosepackpapier weiß und 
färbig 50 und 150 g gehen auch stark.

Bei der Wahl von Kunden muß sehr vor­
sichtig 'orgegangen werden. Während vor dem 
Kriege in Papier langsichtige Akzept- oder ganz 
offene Kredite gewährt wurden, hat dies jetzt 
ganz aufgehört und zahlt alles per Kassa gegen 
Dokumente. Auch bei der Wahl des Vertreters 
kann man nicht vorsichtig genug sein, denn bei 
den heutigen Zeiten, die manchmal in unerwar­
teter Weise starke Valutenhausse oder politische 
Überraschungen mit sich bringen, kommt es vor, 
daß Konossamente nicht sofort eingelöst werden. 
Da die Ware im ZoHamte (nachdem es sich stets 
um größere und noch dazu volummiöse Posten 
handelt), sehr hohen Lagerkosten ausgesetzt wäre 
muß in solchen Fällen die Ware dem Vertreter 
frei ausgefolgt werden zur wetteren Einlagerung 
und Behandlung. Der Vertreter muß also unbe­
dingt ganz verläßlich und erfahren sein, aber 
auch vermögend, um in solchen schwierigen 
Momenten rasch handeln und die erforderlichen 
beträchtlichen Beträge für Einlagerung etc. vor­
strecken zu können.

Textilien und Baumwollstoffe. Am Konstanti­
nopler Platze gehen seit jeher in sehr großen 
Mengen hauptsächlich für den Verbrauch in den 
Provinzen (Anatolien), die gewöhnlichen bedruk- 
ten Prints (türkisch Basmas), die aus England 
kommen. Ferner die Velours imprimée, beider­
seitig gerauht, aus Italien, Belgien und Holland: 
schließlich hat Deutschland in letzter Zeit wieder 
das Geschäft hier aufgenommen in einseitig be- 
drukten Barchenten. Die englischen Prints gehen 
in 70-80 Zentimeter Breite, dagegen die drei 
anderen oberwähnten Artikel nur in 70 Zenti­
meter Breite.

Obige Artikel liegen hier in soliden Hän­
den, aber trotzdem ist gegenwärtig eine Kredit-
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gewährung nicht erforderlich, respekîive kann 
mit Kassazahlung gegen Dokumente durchge­
drungen werden

Was Preise anbelangt, so variieren sie täg- 
ich, je nach dem Stande des Baumwollmarktes

!n letzter Zeit sind wieder bedeurenoe Ge­
schäfte in obigen Artikeln getaigt worden.

De Kcrrespondenzsteile des österreich.schen 
Hardelsmuseums in Konstantinopel übernimmt 
die Vertretung eines leistungsfähigen österreichi­
schen Hauses in den angeführten Artikeln und 
wäre, da sie mit der betreffenden erstklassigen 
Kundschaft ir. täglichem Kontakte steht, eventuell 
in der Lage, bedeutende Geschäfte auf gesunder 
B;is:s zu erzielen. Die in Betracht kommenden 
italienischen und deutschen Konkurrenzfirmen 
können im Handeismuseum erfragt werden

Erleget Steuern

rückzusenden oder es für 1500 käuflich zu er­
werben. Der Beklagte wählte die zweite Mög­
lichkeit und bezahlte die durch den Zahlungs­
befehl verlangte Summe. Irgendein weiterer An­
spruch des Klägers, sei es auf Rückgabe des 
Leergutes, sei es auf Zahlung einer weiteren 
Summe als Schadenersatz, bestand seitdem nicht 
mehr. Wenn es also in seinen späteren Schrei­
ben, insbesonders dem vom 13. Jänner 1921 
— das der Beklagte nicht erhalten haben will — 
die Zahlung eines weiteren Betrages vom Be­
klagten als Schadenersatz verlangt, so war das 
bedeutungslos. Der Beklagte hatte die Möglich­
keit der Zahlung gewählt und den in Rechnung 
gesetzter. Betrag gezahlt; damit waren alle An­
sprüche des Klägers erloschen ... Da vertrag­
liche Abmachungen vorhegeu, kam es auf Han­
delsgebräuche irgendwelcher Art über die Rück­
sendung von Leergut nicht an. (Urt. 2 S. 201/22 
vom 25. November 1922.)

(Danziger Juristenzeitung).

--------Q-----

Bezdgsgebühren-AufzLhlungt im Sinne 
'unserer Mitteilung in Nr. 72/73 vom 6 Oktober 
verständigen wir hiemit unsere geehrten Leser, 
daß die Nachzahlung für das IV. Quartal 1923 
nit 300.000 Mkp. festgesetzt worden ist. Wir 

bitten die geehrten Bezieher von auswärts uns 
de” Betrag von 300.000 Mkp. mittels Erlagschein 
auf unser P K. O. - Konto in Kattowitz Nr 
300.185 gütigst ehestens einzahlen zu wollen. 
Wir übersenden sämtlichen P. T. einen neuerli- 
Auszug ihres Kontos und ist auf dem Erlag­
schein genau vorgemerkt, was der Betreffende 
uns schuldet. Wir bitten dringendst uns die 
Beträge gef einzahlen zu woben, zumal wir nur 
mit den größten Schwierigkeiten unseren Ver­
pflichtungen nachkorrrnen können. Wir schul­
den der Druckerei 120 Millionen an Druckkos- 
ten, was gar nicht nötig wäre, wenn uns die 
Bczugsgebühren regelmäß g eingezahlt werden 
möchten

Unsere P, T. Bezieher in Teschen werden 
in den nächsten Tagen von unseren Inkassanten 
besucht werden.

durch die Postsparkasse!
Erlagscheine und Informatio 

nen gibt die Kanzlei des 
Kaufleute Verbandes aus.

Auslegung eines Flaschenwemverkaufsver- 
trages nut der Klausel, Flaschen leihweise

Kläger hat an den Beklagten 2500 Flas.hen 
Moselwein verlauft und geliefert Er foiden 
mit der KKge Bis Leergut bestehend aus 2500 
leeren Flaschen und 50 Weinkisten, zurück. Falls 
der Beklagte dazu nicht im Stande sein sollte, 
verlangt er Zahlung von 5000 Mark. Das Amis 
gericht hat den Beklagten veurteilt, an den Klä­
ger Zug um Zug gegen Zahlung von 1590 Mark 
die 2500 Flaschen und 5G We nkisten her. us- 
zugeben oder im Unvermögensfalle an ihn 22.-0 
Mark nebst 50 Prozent Zinsen zi zch.en; mit 
seinem weitergehenden Anspruch ist der Kläger 
abgewiesen wurden aus folgenden Gründen;

Der Kläger stützt seine Klage auf emen 
mit dem Beklagten abgeschlossenen Leihvertrag: 
das Leergut sei dem Beklagten geliehen worden. 
Demgegenüber behauptet dei Beklagte, er habe 
das Leergut gekauft Die zwischen den Parteien 
gewechselte Korrespondenz bestätigt d't Behaup 
tung des Beklagten. In der vom K'äger de n 
Beklagten übersandten Rechnurg vom 29.7. 1919 
heißt es „50 Kisten und 2500 Flaschen leihweise 
Wert 150ü Mark”. Dieser Vermerk kann nur 
dahin verstanden werden, daß es dem Beklagten 
freisiehen sollte, entweder das Leergut^ zurück­
zusenden, oder es für den Preis von 1500 Mirk 
zu erwerben. Diese Auffassung wird von dem 
Kläger selbst m seinem nächstfolgenden Schrei 
ben geteilt. So fordert er den Beklagten in 
seinem Schreinen vom 28 7 1920 auf, das Leer-

Lieferung von Eisenbahnmaterial für die däni­
schen Staatsbahnen Die Exportabteilung der 
Handels- und Gewerbekammer in Troppau teilt 
mit daß d e Verwaltung der dänischen Staats­
bahnen von dem Lizitationssystem für Lieferung 
von E'senbahnmaterial abgekommen ist und eine 
e gene Emkaufskanziei eirichtet hat, welche sich 
mit der Verwertung der von den in- und aus­
ländischen Fnmcn abgegebenen Offerten befaßt. 
Es wird daher den čsl Exportfirmen von Eisen- 
bahnmateria. empfohlen, ordentlich adjustierte 
Offerte für Eisenbahn material aller Art aW die 
Adresse Den Kommittered i Handelssager ved 
de danske Statbaner, Gl. Kongevej 1, Kopenhagen, 
zu senden. Wi-.ht g ist jedoch, sich später er­
gebende Presunterschiede im ursprünglichen 
Offert von der dänischen Stelle lichtigstellen 
zu lassen.

Ausfuhr von Geldbeträgen in Deutschland. Von 
der Exportabteihing der Handels- u. Geweibekam- 
mer für Schlesien ist uns nachstehende Mittei­
lung zugekommen auf Grund der reichsdeut 
sehen Verordnung vom 25 Oktober d J ist es 
gestattet, daß Reisende aus Deutschland persön 
lieh den Höchstbetrag von 500 Goldmark oder 
den gleichen Wert in ausländischer Währung 
ohne besondere Bewilligung mitnehmer können. 
Im engeren G enzverkehr dürfen 50.— Gold­
mark ausgeführt werden.

Ausgleichsverfahren öslerr. Fir" 
men. Die Exportabteilung der Handels- und 
Gewerbekammer in Troopau teilt mit, daß über 
nachstehende österr. Firmen das Ausgleichsver­
fahren eröffnet wurde: Max Deutsch, Wen XX., 
Burghardtgasse 4., Alois Berger, G. m. b H, 
Wien IV., Karlsgasse 3, David & Gibisch, Wien 
XII., Wertheimsteingasse 10, Hermann Deutsch, 
Wien XX, Traunfelsgasse 6. Nähere Auskünfte 
erhalten Interessenten unter Berufung auf Z 
10 000/E bei der Exporlabteiiung der genannten 
Kammer.

Spendet d e kleinen Banknoten: Die 
Kanzlei des Kaufieule Verbandes übernimmt 
Banknoten zu 1, 5, 10 und 20 Mark, zwecks 
Umtausch bei der P. K. K. P und wird der 
Reingewinn Verbandizwecken zugewendet.

Spre htage in Bielitz Vielfachen Wün­
schen enUp-e.-hend werden ab 20. November 
a c in Belitz, Restaurant Nowak (ehern. Schöja) 
Sprechstunden von halb 4 bis ha.b 6 Uhr nach­
mittags jeden Dienstag abgehalien Wenn sich 
die Sache bewähren seilte, so kann auch eine 
Erweiterung dieser Sprechenden vorgenommen 
werden Jeder der einen Wunsch, eine Be­
schwerde, eine Anfrage zu richten hat. komme 
hin, auf alles kann ihm geantwortet werden. Die 
Kanzlei des Kaufleute Verbandes ist mit allem 
erforderlichen Material ausgestattet

Unsere B'iefmarken zu 10 000 Mp.
Um zu ze'gen, daß die Post auch sparen 

kann, wurd_en die früheren 25 Mark Ma'ken 
mit einem Überdruck versehen^ und lauten nun­
mehr auf 10.000 Mark Der Überdruck ist aber 
derart schlecht gemacht daß man die Marke 
eher als eine bereits gebrauchte Marke ansieht 
und nicht als eine aufgewertete D e ^ahl 25 
sollte doch wenigstens überdruckt sein, denn die 
Zahl 1U ist derart verziert, daß man nut freiem 
Auge seh’- schwer dies als eine solche ansieht 
und als einen Fleck mit Druckerschwärze an- 
nirrmt Wenn man schon spart, soll die Spar- 
srmkeit nicht solche Blüten treiben, wie dieser 

verdruck. Was soll das Ausland von nns den­
ken??? Wenn man einen B ief mit solchen 
Marken beklebt, so wird es verkommen daß 
aie ausländischen Postorgane die Briefe mit 
Strafporto versehen werden, da man vor allem 
aus einer Marke den Wert derselben ersehen 
muß und dies ist bei diesem Überdrucke schwer 
möglich.

P'e se in den Schaufenstern. Es -w ird da­
rauf wiederholt aufmerksam gemacht, daß da? 
Gesetz der Preisanbringung in den Schaufen­
stern noch immer in Kraft ist und werden die 
Schaufenster seitens der Polizei einer Kontrolle

gut zurückzugeben, und fügt hinzu .Belastet 
ist Ihr Konto noch hierfür mit 1500 Mark, des­
gleichen stehen noch 127.50 Mark offen laut 
meinem Schreiben vom 10. 10 19’9. Um Ihr 
Konto auszugleicher bitte ich um Überweisung 
des kleinen Betrages”. In seinem Schreiben v 
20 10 1920 mahnt der Kläger erneut an die 
Rücksendung des Leergutes. Wenn er es b;s 
zum 1. November nicht erhalten haben werde 
sehe er sich genötigt den Beirag einzuk ag°n 
In einem neuen Schreiben vom 4. ! 1921 heißt 
es dann: „Ich bute Sie nochmals, die Rücksen­
dung zu veranlassen, ''der den ir. Rechnung ge­
stellten Be.rag zu üoerweisen“. Schluß ich hat 
der Kläger am 16. 1. 1921 gegen den Beklagten 
den Erlaß e nes Zahiungbefehls beantragt. Er 
fordert dann 1627,50 Mark für käuflich geliefer­
te Flaschen und Kisten sowie für nusgelegte 
Rückfracht. Dementsprechend ist auch in dem 
Zahlungsbefehl aie Forderung des Klägers mit 
denselben Worten bezeichnet Die m Zahlungs­
befehl verlangte Summe hat der Beklagte am 
21. Jänner 1921 gezahlt. Aus allen diesen er­
gibt sich, daß der Kläger dem Beklagten die 
Wahl gelassen hatte, entweder das Lee'gut zu-

An (he säumigen Zahler:
Trotz wiederho’ter Bitten gibt ts noch 

immer einte' genügend große Mrnge von 
P. T. Beziehern welche entweder nicht 
bezahlen woben oder sich überhaupt um 
nsere Mahnungen nicht bekümmern. Wir 
fordern dieje igen Beziehet, die seit Juli 
voiigen Jahres nicht bezahlt haben, zum 
letzten Male auf, uns die Bezupsgebühren 
zu entrichten, welche zum heutigen Kurse 
valonsiert zu zahlen sind, oder wr stellen 
die Zusendung ein, unter gleichzeitiger 
Veröffentlichung der Namen in unserem 
B'atte, damit andere Zeitungsunti rnehmen 
vor solchen Leiten gewarnt sind.

unterzogen. Die Nichtanbringung der Preise zieht 
eine Geldstrafe nach sich, die in wiederholten 
Fällen auch in Qewe'beent'.ug umge^andelt wer­
den kann. Wir empfehlen den P. T Kaufleuten 
die Schaufenster unbedingt stets mit Verkaufs­
preisen zu versehen, auch wenn es noch so viele 
Mühe macht Sämtliche Waren müßen mit Prei­
sen versehen sein.

Von otr Staat*bahn. Die Station Danzjgke- 
' gator bleibt auch bis zum 22. für Sendungen ge­
sperrt. — Die Direktion Kattowitz hat für alle 
Stiiionen -die Réexpédition ioi Waggongütetn 

;verbot?p — Ab 16. November wird der mbe- 
schränkte Verkehr aut den Strecken Dzieditz, 
Żywiec, Zwardoń, Cieszyn, Bielsko, Kalwarya 
aufgenommen, ausgenommen hievon ist jed.'ich 
der Verkehr innerhalb dieser Station^ sowie l'on 
dort nach Oberschiesæn und transit.

Lieferungjsaussc’ireibüfigen. — Die Staats­
bahndirektion in Suboťca (SHS) schreibt die 
Lieferung folgender Gegenstände aus: 6 Dreh­
bänke mit Zugehör, 30 Erhard'twagen, 3 Loko­
mobilen mit Zubehör (Rohe, Riemen usw.) 1 
Apparat zur Prüfung von Gewinden sami Zu-
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Verlangen Sie überall

Reklamekalender. Zur Wiederherstellung mi-
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es >0 dies ein sehr g«wag!es kommenden Aemter und Behörden, Aerzte, "Ad­

io

Notierungen in Zürich!

valuta gebessert, gefestigt und auch noch heute 
wollen tschechische Finanzministervon einer reu­
en Währung i
sehe Krone noch besser wird. Warum so’len denn

vokaten, Kaufleute und Gewerbetreibende ctz., 
Polens versendet werden.

Reklame ist auch in dem Falle notwendig, 
wenn man lieber nicht verkaufen würde, zumal 
wir doe’a nicht immer solche Zeiten haben werden, 
wie jetzt und man schon heute beginnen muß, 
für die Zukunft zu bauen.

Andererseits ist es Pflicht eines jeden Kauf­
mannes seine Fachpresse zu unterstützen und 

Erscheinen auch weiterhin zu ermöglichen 
Nur unter den größte» Schwierigkeiten kann 
heute eine Zeitung herausgegeben werden. wes­
halb an die Opfeifreudigkelt der Kaufmann­
schaft appeliert wird.

Die Kalender sind in Reklamefelder einç^e-

recht an v en man sich um eine richtige Aus­
kunft wenden soll und irrt planlos von Pontius 

; zu Pilatus, meist ohne Erfolg.
, Diskussionsabnde, wie sie in Teschen üb- 
' lieh sind, kenne ich nicht Und d<och hat feder von 
uns etwas am Herzen, was bei einer solchen Zu- 

: sammenkunft zur Sprache käme, wo Wünsche 
, und Beschwerden angebracht wären, 'die f?.'na 

.... , , , ~ , . ! an den Kaufleüteverband weiter geleitet, dort
dann ist dies verkehrt und senadheh. Schon ein- jæ rj@bbge Würdigung fände. Von den Kaufleu­

ten des Landbezirkes Bie^tz Worte fallen zu'L’S- 
' sen, ist Schade um die Zeit.

Ich habe nicht das richtige Organisations- 
Schuld ist die Polenmark in dieses nichts gr- ^ent nötig wäre um 'die UeWmde un­
sunken, aus dem es jet t sehr schwer ein heraus ^n hiesigen Standesko legon beseitigen z« 
gibt. Aber es würde mich jetzt noch gehen, ^enn ; können und sie von der United aufzurutteln An 
man die Po’enmark nicht auf den Schutt lén , ^r SH,o mochte ich den gehrten Vorstand 
möchte. Etwas besseres geschieht mit ihr aurch de.s Kaufleuteverbandes in i eschen die Bitte ncE- 
unsere Finanzberater nicht,'denn es ist nicht nö- Je11; - e lnibat‘Ve zu ergreifen und den 

, tig eine neue Währung zu kreierende alte soll von B«*£. und .Umgebung den engsten 
gehalten werden, sie soll gefestigt werden, dann Zusammenschluß in Erinnerung zu bringen 

d kann man ers(t an etwas Neues denken. Die Tsche-1 . Meines Erachtens nach wäre dies fur S e 
choslovalifei vo te auch erst den goldene » SokcJ eine zwar sehr mimsame Arbeit, aber despdb 

überlebt e^n auch eine äußerst wichtige und dankba­
re" -------- (das bezweifle ich — Der Setzerl^

„Ich appeliere an Sie nochmals, die Ini­
tiative zu ergreifen, denn die^Ge'.egenheit ist da, 
~___ _ ~ ” i

' nicht organisiert sein darf, außer er ist mit ider 
Blindheit geschlagen. SSie werden sich überzeu-

_ _ .1 " A 1- . — -1 c . I F ’

Experiment und deshalb Hand weg von diesem.

Ein weisse- Rahe. Sehr selten finden Or- 
. ganisationsarbelten ihre Anerkennung, aber man 
I verzichtet schon au fAnerkennun., wenn man 
wenigstens sieht, daß die Mitglieder die Orga- 

; n'sstion beachten. Bemerkungen, wie ich brau- 
I ehe kernen Verband, ich brauche kein Fachhblatt, 
ich brauche das oder, jenes nicht/was die Organi- 

; nisaťon beachten. Bemerkungen, wie ,,ich bmu- 
■ die Herren nicht auf so hohen Rössern sitzen, — 
I — es sind schon Nachtwächter bei Tag ge- 
1 storben und auch Kaiser und Könige mußten da­
ran glauben. Es ist ein altes Sprichwort und

• ?<n, denn du kannst niemals wissen, wie'bald 'du i
, UH. o.aucHCH wuSl. So ist es in der großen ^ilt und berechnen wir fur em Reklamefeld den 
Welt und auch in unserer Organisation. ' Gegenwert van o schweizer Franken m Polen- 

; ‘ mark am Zahlungstage umgerechnet. Der Preis
Es ■ 'eut einen, wenn man ,£in chre.beu jsf derart gering, daß es gewiß für jeden In<lu- 

mue. Chakin, Bazar, Genf, Ray et Trovaťélli, üb chen. Ein Kaufmann aus dem Biejit'er Land- -wird, sich ebenfalls an dieser doppelt notwendi-

behör. Offerttermin 15. Dezember 1923. Nähere 
Bestimmungen sind bei der Ekonomo odelenjc 
Direkcije Drzavnih Zeleznica in Subotica erhält­
lich, Dieselbe Direkten schreibt die Lieferung 
v»n '453 Tonnen grauen Roheisen aus. Inhalt; 
4 Prozent Kohlenstoff, 4 Prozent Silicium, ?vlaxi- 
mum 0.8 Prozent Mangan, Maximum 0.5 P,ro7ent 
Schwefe' und 0.2 Prozent Phospho-. Sciim ’z- 
pmnkl 1200 C, spezifisches Gewicht 7.2. Die 
mit der Aufschrift: Ponuda k brojw 33542-23 ,
od ponudiaca NN. versehenen und mij Dinar mal hat man uns Geld fortgenommen und die so 
gestempelten Offerte sind an die obgenannte, vief versprechende Polenmark beschert Die I'p- 
Eisenbähndirektion bis zum 7. Dezember 1923 ’Jenmark war auch einmaltehr guj, 2 Mark zahlten • 
zu senden. Von der Hauptdirektion der bulg. Ei- wir für eine Tschecholdone, aber durch _ unsere 
senba1- nyn und Häfen wird die .Lieferung und der 
Bau einer Dampfheizung für das Administra- 
tienÄgebäüde des Varnaer Hafens ausgeschrie­
ben. Offerttermin 17. Dezember 1923. Lieferungs­
bedingungen erliegen beim Svaz csl. kovodělné­
ho průmyslů Prag I!, Vodic’.o . a 41. (10.662 und 
10.667 E). —

Vom bulgarischen Handels- Indust'ie 
Arbeitsministerium wird die Lieferung von 12000 
Eichenrehweilen im Wert? von 969.0G0 Leva aus-1 -
geschrieben. Anbotsfrist 29. November 1023. Die einführen, Raschln hat es sich aber 
näheren Bedingungen erliegen beim Handelsamf una erst die tschechische Krone, die Uebergangs- 
J._ 1_I__ ł.l 1 z-> 11 • r-1 • v'-iltte 1 /Yükaecorf rfoi’oo+irri iinrl niToh nnoh .iPllfP

Hsche rinanzmimster von einer neu- umivc z.u f
nicht- wissen, als bis die tschechi-1 zumal die Zeit ernst ist, wo kein Kaufmann

____  .. . t_x _______ nnRa-f or ict ml iftepr

der Handels- und Gewerbekammer in Prag zur 
Einsichtnahme auf. (10.574 E).

Die Kopenhagener Strassenbahn schreibt 
die Licierung verschiedener Schienen, Laschen . , . .Ł Kiinuiieił crescniatzen. öoie weiucn s>r..n uua«u-
und Traversen aus. Offerttermin 1. Dezember Experimente machen, warum cenn mi. 'Mühe wFrd sich lohnen -
1$23. Die näheren Lieferungsbedingungen und dem Daciie anfanąen. Eehaden wir uns die Polen- ' 
Zeichnungen liegen beim Handelsamt‘der Hàn-i mark-wenn sæ auch noch so tief gefallen ist, bes- Re’damekalender. Zur Wiederherstellung mi- 
de'Q und Ge^erhekammer in Praa 21ir Findchi- śer eine tîef stabilisierte Valuta als e.ne Valuta seres Budgets wollen wir so wie in den vergange- 

- h f zinnia a - - . von tier man nicht weis, ob sie nicht auch das- neri Jahren drei verschiedene Wandkalender des
nähme aut. (10543 b) . ; se’te Ende finden wirdKwie die Pole imark es bis Merkur" hersteilen, welche in mehreren tau-

Bei der Exportabtejlung der Handels- und heute-fanď Wir habe:; noch immer Zeit für die *end Fxemolaren gratis an sämtliche in Bedacht 

über d’e Absatzmöglichkeiten von Eisenbahn­
schwellen in Deuticliand und Holland einge-, 
langt. Interessenten können in diese während' 
der Amtsstunden Einsicht nehmen. (10.205).

Warnung. Die Exportabteilung der Handels 
und Gewerbekammer in Troppau teilt mit dal’ 
über eine Rigaer Firma, welche mit csl Firmen'11“0' 
in Ge cliäfbverbindung steht, ungünstige 'N eh- 
richteji eingelangt sind. Die Firma befindet sich 
in gedrückten Verhältnissen und hat die Zah­
lungen eingestellt. Nähere Auskünfte unter B> 
rufung auf Z. 9840-E. 
7 irfriTÄ *önnen »".ter ran g.auoen. cn. ...........

E der ExP°rtaBteliung dÇr Handels-; immeBr wahr. Wirf niemanden fort, lehn ihn nur 
und Gewerbekammer in Troppau den .Namen <irilll <HJ * ,1I1SL ' ‘ “ -----
einer Firma in Kairo erfahren, vor welcher ge brchen w řs 
warnt wird. (10.434-E). 1‘™ braacnen virst.

Konkurse, Leon Pauli, Bauunternehme ...
Baar. Karl Dürr, Import und Export, Gams, Sa-. erhält, 'daß einmal etwas anders lautet, wie die strieller. und Handelstreibenden ein leichtes sein 
mue!^ Chakin, Bazar, Genf, Ray et Trovatelli, ! äb. chen. Ein Kaufmann aus dem Biei t er Land- %qrd, sich ebenfalls an dieser doppelt notwendi- 
und accession dé Wehrli jen. Genf. Ausgleichs-Í bewirk schreibt an den Verband: 1 gen Aktion zu beteiligen. Wir .hoffen, daß wir
yerfahien: B. Brun fils et Cie., Biel, Älazzolajj ,,Wie mir bekannt, "geben Sie von Zeit zu auch diesmal nicht vergebens an die geehrten 
Luigi,, Bellinzona, rerdinand Rossert, Mont s. | Zeit Preislisten heraus. Wollen Sie die Güte ha- Gönner appeliert haben werden.
Rohe, Pietro p zi, Genf. Egon Lederer, Schuh-, ben und mir nach Herausgabe der Preislisten 
Handlung Wien I. Wollzeile 27K Heinrich Lun^r i über Ijebensmitiel jeweilig ein Exemplar gegen 
Bau-und Brennholzhandlung Wien 18. Bz. Laza-. entsprechenden Rückersatz der geltenden Spe-1 A4-arenntn-fal .
ristengasse 10, Neulinger, Q:ück und Stein, F’x- sen einsenden. j /»Ui CoSdlldTCl •
Näheres ^tf^Te^h^a^ för Industrie- Habdel und Gewerbe aus der Woj-
teilung der Handels- und Gewerbekammer 'm ; mannsciiaft hinsichtlich der Inanspruchnahme . • wodschaft Schlesien.
Troppau. G eichzeitig teilt die genannte Ab-j der Institution'des am dortigen "Platze hefindü- * '

chen Kaufleuteverbandes. In der Beziehung sind Eduard Feitzinger, Buch- und Papierhand-! Î gc Jfn’ F a % I a’ ví die Teschner Mitglieder fast beneidenswert und hing, Teschen.
inäf F Inieressente unter AnfuhrunS der Zahl icb hege die Hoffnung, daß die dort’gen Mitglied Josef Goryczka, Buchhaltungsbüro, Tescheff 
jt.oj-ł-i.. der auch dement;prechend.de Wohltaten dieser Telefon 294.

Wirtschaftskrise. Wie der Ertrinkende nach ' Verbandsleitung zu würdigen wissen. „Lucullus", Senffabrik-Verkaufskontor, Te­
dem Strohhalm, so greifen unsere'Finanzbera-| Hier in Bielitz muß man sich oft mühevoll sehen, Rosengasse 1, Telefon 115. 
ter nach der Emissionsbank. Der englische Fi- ; anstrengen um in einer wichtigen Standesange- Franz Machatsehek, lithogr. Kunstanstalt, 
nanzberater sprach sich dagegen aus und deshalb ' legenhèit Auskunft zu erhalten. Man weis nicht Teschen, Telefon 258-11. 
.geh’ er nach Hause, anderen Berichten zufolge! 
soll er w’eder zurückkehren, toter glaubt wird se­
lig. — Es ist dies kein besonders gutes Zeichen, 
daß der mit so viel Tam-Tam eingeführte engli­
sche Finanzberater uns den Rücken kehrt. Was 
tia’t er gesehen, was hat er gesagt, wie Stellt er 
sich unsere Zukunft vor? Wichtige Fragen, auf 
die wir keine Antwort bekommen werden. Es'ist 
Schade -daß bei uns so selten englische Zeitun­
gen zu sehen sind, dort wird man wahrschein­
lich eine Antwort auf diese Fragen finden. — 

Man hat es in Oederreich gesehen, daß 
man erst die bestehende Valuta stärkent festigen, 
Stabilisieren muß, dann muß weiter an dem Auf­
schwung der Wirtschaft gearbeitet werden und 
schließlich kann erst nach vollständiger Gesun­
dung an eine neue Währung gedacht werden. — 
ÏWenn man das Haus prit dem Dach beginn’^

Juli Warschau W ie n Prag Budp. Belgrad Mailand Paris London N-York
18. 0 0045 00031 17 12 0061 6 05 24 55 33 45 26 28 572.5
19. 0 0045 0 0081 17.12 0 06 6.1 54.65 33.7 26.25 571.5
20. 0*0040 00080 1Ö.95 0 00 6.15 24.35 33 3 25 93 564.21. 00040 0 0079 16.90 0 06 6- 24 45 33 35 25.94 564.
23. 0 0037 00079 16.90 0 055 6.- 24.5 33.27 25 82 561
24. 00038 00079 16.65 0 042 6.— 24.55 33.47 25.72 559 5
25. 0 0037 0 0079 16.65 0-04 6,— 24 4 33 — 25 72 5595
26. 00035 0 0079 16,58 0 035 5.85 24.42 33.1 25 64 558.
27 0 0028 0 0079 16.65 G 03 5.85 24 55 33.22 25 68 558.5
27. 0 0030 0 0079 16 67 0 03 5,85 24.5 33 02 25.72 560.5
30. 0 0028 0 0079 16.60 0 03 5 85 24,37 3392 25.67 560 5
31, 00028 0 0079 16.56 0 02 5.80 24,3 32.7 25.64 559.2

prechend.de


Śląsk? bank eskôntowy Schlesische Escompte bank
FILIA CIESZYN FILIALE 1 ESCHEN

jako bank dewizowy. ->»«•- Telefon Kr. 2. Devisenbank.

K<imer i Ska., Hurtowny handel fcwarów 
mieszanych, Cieszyn, Trf. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei- 
tungsverschleiß, Teschen, Tel 294. 

Alfons Pilarzy, Belitz Börsenplatz, Tel. 
796'8 u. 488. Spedition m. Kommission.

Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und 
Man ufakturwaren,

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh- 
macherziigehöre.

„Ostoja", Cieszyn, Hurtowny handel węglem
„Pogoń'', Detektei, Lebenvachung, Kourie- 

re, Kattowitz, Telefon 1299.
P Mulin, Cieszyn, Handel różnymi t warami, 

Telefon 135.
Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wirt­

schartsgeräte.
Georg Kryw.tlski, Musik Instrumenien-Fa- 

brikation, Teschen, Schlesen.
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych, Cieszyn, Śląsk
Kaufhaus O. Hilke, Teschen. Telefon 207, 

Modespezialitäten. Stoffe, Zugehöre
Ludwig Königstein, Teschen, Tuęh- und 

Man ufakturwa-en
M. Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe­

zialitäten.
O. S Transport u Lagerh. Ges. C. Kaluza 

Beuthen, Polen u. Ostspedition. Mäßige Preise.
Kerzenfabrik »HELGA«, Teschen, Obertor­

strasse 29. — Telefon 249  
----- 0-----

DRUCKSACHEN 
sowohl in Buchdruck als 

auch in Steindruck
von einfachster bis zur feinsten Ausfüh- 

bei schnellster Lieferung.

Spezialität BANKAKTIEN.

Likör- u. WginetiketLn

I. schles. ehern. Fabrik 
Holländer & Co. 

TESCHEN, Ecke Bielitzerstr.
Abt. I. Erzeugung von Spezial-Schuhpasta „LU­

XUS" engl. Apretur JAB“ für sämtliche 
Leder- und Schuharten, Schwärzemittel 
,NIGRO“ für alle Ledersorten.

Abt. II. Wachs- und Halbwachskerzen, sowie 
diverser Wachsartikel.

Abt. III. Maschinenvaselin, Öle und diverse Fette 
für Leder, Maschinen usw.

Abt. IV. Chemische Dampffärberei übernimmt alle 
Arten WolI-, Baumwoll- und Se:denwa- 
ren zum Färben. Fertigstellung innerhalb 
24 Stunden.

Österreichisches
Handelsmuseum

Telephon: 14 472, 14 6-76, Wien IX,. Berg­
gasse 16. 15-2-15, 17-4-16, 19 2-14-

Praktische Exportförderung.
Exposituren in Enropa und Übersee. Direkte 
unentgeltliche Geschäftsanbahnung mit seriösen 
ausländischen Firmen aller Länder und Branchen 
Praktische Unterstützung in allen Fragen des 

Auslandsgeschäftes.
Älteste volkswirtschaftliche Zeitschrift Österreichs

„Das Handelsmuseum.“

MUNK-SEIFE 
ist seit 80 Jahren 

im Gebrauch

Vertreter; Eduard Cymorek, Teschen.

: i
o

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertes
Lager aller* Gattung■»•■t Geschäfts« 

Kopier** und Notiz-Bücher
welche sich durch besten glatten Doppelstoff, reinen 
Raster und netten dauerhaften Einband ebenso auszeicta- 
nen, als die Pieise ďfe aner<annt billigten sind.

Großes Lage; von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien.

Auftrage speziell nach eigener Angabe von Raitrier-Ar- 
be:ten. Drucksorten sowie von Geschäftsbüchern we-den 

prompt und billigst effektuiert.

Internationale Transporte
W.ARM, G.m.b. H. Č.-Teschen 

BÜRO: Bahnhofstrasse 7, Telefon 129. 

Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre.
Möbeltransporte.

Bank Śląski 
Banque de Silésie S. I. 
Katowice, oddział w Cieszynie 

ul. Głęboka 64 (na przeciwko zamku)

Bank dewizowy. 

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

Paßbüro Weil
BIELITZ, HOTEL ROYAL 

besorgt sämtliche Visa, wie auch Paßver 
•ängerungen u, Erneuerungen für Ausländer.

Lithographie, Buch- 

und Steindruckerei

Fr. Vtachatschek,
TESCHEN.

ll £” .’ff *mS WH Wtww“wwfirW

Erste schlesische
VVäschefabrikG.m.b.H.

Kohls
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN,

öreite Gasse 5. Telefon 240-

Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

Spezialität:

Herrenwäsche
HerrMegefer and veran/ jrortticher Redakteur Robert Berger, — Drudi vah Fr. M-icůatsehet, Tesche«.

> &
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Kaufleute-Verband in Teschen.

Sprechstunden in Bielitz
i

Jeden Dienstag von bis 1,'iö Uhr nachmit­
tags im Restaurant NOWAK (ehemals Schöja) am 
Stadtberg in Bielitz.

Was darf man 
nicht vergessen!

Bis 10. Dezember a. c. die Angabe auf die 
Vermögenssteuer mittels Erlagschein zu über’ 
weisen

Bis 10. Dezember a c. das letzte Drittel der 
Umsatzsteuer für das erste Halbjahr 1923 zu er­
legen"

Bis 10. Dezember a c. die Luxussteuer pro 
November a c. zu erlegen.

Bis 15. Dezember oie Umsatzsteuer pro No­
vember zu begleichen.

Bis 30 Dezember a. c. das Patent und die 
notwendigen Registnerungskarten pro 1924 zu 
lösen. (Vorher in der Kanzlei des K V Erkun­
digung einziehen)

Die Fakturen mit 2 pro mille von der Ge­
samtsumme zu stempeln, und die Bestätigung 
mit fünf pro mille Stempel zu versehen.

Große Kaufleute und Industrielle sollen ehe­
stens beim Wydział skarbowy einreichen, die 
Stempelgebühren von Rechnungen und Bestäti­
gungen unm.ttelbar beim Steueramt entrichten 
zu dürfen. (Einreichungen faßt die Kanzlei des
K. V. ab )

Die Briefe mit 10 Tausend und die Karten 
mit 5 Tausend Mark Marken im Inlande, mit 
15 Tausend die Briefe und 9 Tausend Mark 
Marken die Karten nach der Tschechoslowakei 
Ungarn und Rumänien, sowie mit 20 Tausend 
die Briefe und 12 Tausenu Mark Marken die 
Karten nach dem übrigen Auslande zu versehen. 
Die Marken sind immer auf der Adreßseite zu 
befestigen.

Sämtliche Steuern und staatlichen Abgaben 
für Steuerämter durch die P. K. O Kattowitz 
zu überwe.sen.

Den Mitgliedsbeitrsg dem Kaufleute Verband 
sofoit zu senden und sich eine Bestat gung aus­
stellen zu lassen, daß alle Gebühren pro 1923 
bezahlt wurden.

Dtr Administration des „Merkur“ sutort die 
Bezugsgebühr, so weit man sie schuldig ist, zu 
senden, er braucht sie dringend

Die Diskussionsanende fleißig zu besuchen 
und die Kollegen zum Besuche aufzufordern 
Dort auch einmal das Wort ergreifen und nicht 
immer andere reden lassen.

Die Kanzlei des Kaufleute Verbandes sofort 
über alles was eventuell auch die anderen Ko- 
legen interessieren würde zu unterrichten.

Ein Inserat in den Merkur Kalende1- auf­
zugeben.

—o-----  '

GESETZ vom 11, 8. 1923
betreffend die Vermögenssteuer. 

Dziennik Ustaw R. P Nr, 94 vom 26 9. 1923.
Seite 1086. Pos. 746.

(Fortsetzung)

Erleichterungen.
Art. Ö5. Den Steuerpflichtigen, welche die 

auf sie entfallende Steuer an dem der Zustellung 
des Zahlungsbefehls nächstfolgenden Zahlungs­
termine im vorau in bar nach Berücksichtigung 
der von ihnen gezahlten Anzanlungsraten (Art 32) 
zahlen, wild eine Ermäßigung von 10% der im 
zugestellten Zahlungsbefehl angegebenen Summe 
gewährt. Solchen Steuerpflichtigen welche ihre 
Steuern nach den obigen Grundsätzen gemäß 
Art. 58c und d zahlen, wird eine Ermäßigung 
von 5*/* des ganzen Steuerbetrages gewährt.

Art. 66. Den Direktoren der Finanzkam ­
mern steht das Recht zu, Besitzern von städti­
schen Grundstücken die Zahlung der Vermögens­
steuer zu stunden, auf welche das Mieterschutz­
gesetz Anwendung findet und deren Einnahme­
quellen nur diese Giundstücke bezw. auch eine 
Dienststellung, Lohndienst oder Pension sind. 
In anderen rusnahmsweise Berücksicht-gurg ver­
dienenden Fällen kann der Finanzminister Stun­
dung gewähren.

Stundungen werden ohne Hinzurechnung 
von Verzugszinsen auf eine Bitte der Steuerpfich- 
tigen hin gewährt.

Der gestundeten Steuersumme wird der im 
Art. 57 vorgesehene Vorrang eingeräumt.

Die Vorschriften des v mhergehenden Ab­
satzes dieses Adikels finden nicht auf solche 
Steuerpflichtige Anwendung, welche städtische 
Grundstücke gegen Zahlung nach dem 1. Jänner 
■919 erworben aben.

Im Falle des Verkaufes des Grundstückes 
hört die Stundung auf und ist die Vermögens­
steuer beim Abschluß des Kaufvertrages unter 
Androhung der Ungültigkeit des Kaufaktes zu 
zahlen.

Art. 67. Steuerpflichtigen, welche berechtigt 
sind, von den in den An 59, Ted 3 und 60 
vorgesehenen Zahlungsarten der Vermögenssteu­
er Gebrauch zu machen, kann der Direktor der 
Finanzkammer ohne Hinzurechnung von Ver­
zugsstrafen die Zahlungstermine der Steuer (Art. 
32 und 49) auf einen Zeitraum verlegen, der zur 
Durchführung der Formalitäten, die mit der Auf­
nahme von Anleihen in Pfandbriefen, bezw. mit 
der Herausgabe von Vorrangsobbgationen ver­
bunden sind, erforderlich ist.

Der Finanzminister ist befugt, alle :n diesem 
Gesetze vorgesehenen Fristen mit Ausnahme

der in den Ad. 1, 7. 3? und 49 vorhergesehenen 
zu verlängern, bezw. zu verschieben

Art. 58 Der Finanzminister kann em.e teil­
weise oder gänzliche Befreiung von der Steuer 
mit Rücksicht auf internationale Verpflichtungen 
genehmigen. Ebenso hat der Finanzminister das 
Recht Vergeltungsmaßnahmen anzuwenden

(Fortsetzung folgt).

Eint Anfrage. Wir habe nlhnen geehrter Gr- 
ser, die Zeitung ohne Vorauszahlung zngese. det, 
Wir haben Ihnen Vertrauen geschenkt.

Wie würden Sie, geehrter Leser, ihren Klien­
ten nennen, welcher Ware nehmen möchte 
und selbe nicht bezahlen wollte? Bedenken Sie, 
geehrter Leser diesen Fall und Sie werden uns 
sofort d;e Bezugsgeb (ihren einsenden.

N'.chtragsl eierungen. Infolge der enormen 
Druckkosten können wir nur so viel Exemplare 
drucken lassen,<als wir Abonnenten besitzen, wes­
halb eine Nachlieferung von verlorenen Num­
mern nicht vorgenommen werden kann. Audi 
neu hinziftretende BezThcr können frühere Fol-i 
gen nicht nachgeliefeit erhalten.

Vom Postministerium. Laut Monitor vomTß, 
cts. wurden nachstehende alte Markenwerte auf­
gewertet und überdrdekt; Marken zu 29 Mp. arf 
solche zu 2 5 lausend Mark, 10 Mark auf 59 
Tausend Mark, 5 Mark auf 199 Tausend Mark, 
Portomarken zu 20 Mark auf 20 Tausend Mark, 
2 Mark auf 50 Tausend Mark. Die Zusch’ags- 
marken zu, 200 Mark wurden gänzlich aus dem 
Verkehre gezogen.

Vorkriegspreise. Bei uns haben die Pitise 
bereits die Vorkriegspreise überschritten und es 
wird so weit kommen, daß nicht einmal das 
huchvalutarische Ausland unsere Exportpro tak­
te außer Lebensmittel wird bezahlen können, zu­
mal selbe viel teurer sind als vor dem Kriege 
sie waren. Nacsxehend einige Proben: Maschin- 
zwirn 200 m vor dem Kriege 0.08 und heute 
0.45 Goldmark, Herrenanzug 60.00 jetzt 102.001 
Goldmark, l Hemd 4.00 jetzt 8.70 Gola'rrark1 
Herrenschuhe 12.50 jetzt 17.20 Goldmark. 1 Ton­
ne Kohle 12.00 jetzt .28.08 Goldmar!., 1 Kas­
ten 50.90 jetzt 60.00 Goldmark, 1- Bett 90.00 
jetzt 108 09 Goldmark, 1 Nähmaschine 190.00 
jetzt 252.00 Goldmark.

Bis dat qui cite dat: Die Bevölkerung ist 
aufgefordert worden zwischen dem 10 Novem­
ber und dem 10 Dezember 1923 eine a Konto­
zahlung auf die Vermögensabgabe zu leisten. 
Wie hoch diese ist, haben wir bereits wiederholt 
verlautbart. Der Staat braucht Geld und noch 
einmal Geld. Wenn wir vom Staate Ruhe und 
Ordnung haben wollen, so müßen wir auch dern 
Staate geben, was dem Staate gebührt Deshalb 
ist es unbedingt nötig, daß man nicht erst bis 
zum 10. Dezember wartet, um die Angabe auf 
die Vermögensabgabe zu leisten,, sondern Jaßt 
diese Zahlungen sofort nach Möglichkeit '■ Qrge- 
nommen werden. Es ist selbstverständlich, daß: 
diese enormen Steuern, denen wir in der letz­
ten Zeit ausgesetzt gewesen sind' und auch au--^



Seite 2 " SCHLESISCHER MERKUR", ' Nr. 87.

gesetzt sein werden, viele, sehr viele Kaufleu­
te besonders schwer treffen werden und es viele 
schlaflose Nächte geben wird, um den Anforde­
rungen ge echt zu werden Setzen wir aber in den 
Staat das vollste Vertrauen und zahlen wir die 
Vermögenssteuer möglichst rasch. Hoffentlich 
nützt es dem Staate und uns.

Śląski Urząd Wojewódzki, 
Wydział Skarbowy 

w Katowicach.

L: 30 48 V. I.

2.)  in der 3 und 4. Ortskl. 6.700,
III. Kategorie: Inspektore und Agenten bei 

Versicherungs-, Kommunikations- und Kreditin­
stituten, ohne Kontors:

1. ) in der 2 OrtM 5.360.
2. ) in der 3. und 4. Ortskl. 2 680.
IV. Kategorie: Reisende 26.800 Tausend.
Zuschläge zu den Patenten und Registrie- 

rungskarten. 1.) für die Handels- und Gewerbe­

VJutengrenzverkehr. Laut Mitteilung der iu 
betracht kommenden behördlichen Stegen kann KUNDMACHUNG.
man auf einen Grenzübertrittschein 1^9 Schwei­
zer Franken oder in äemse'ben Werte andere 
ausländische Valuta oder 75.000 Mo. mitgenom­
men werden.

In der letzten Zeit kam es vor, daß 'Jus 
Cj'enzorgan Passanten mit mehr als 50.07C Mb. 
^urückwies und diese daß Geld bei einem an der 
Brücke befindlichen Kaufmanne zurücHassen 
mußten, was se'bstverständFch eine große Beläs­
tigung des betreffenden Kaufmannes darsteflt.

W-r empfehlen den P. T. M’tjliede-n uns 
^Unzukömmlichkeiten gell, umgehend bekannt zu 

geben und wir werden dafür Sorge trageihlfaß 
be; höherer kompetenter Stelle endlich einmal 
Ordnung geschaffen werde, denn es ist c'ne .gro­
ße Schande für uns, wenn die Ausländer Zusehen 
müssen, was man mit uns herumtreibt und wie 
unsere Behörden Gesetze des Sejms uno’Jer Mi- 
msterien respektieren.

Es ist nur zum staunen,'daß di*?"Herren Ab­
geordneten, welche in Teschen wohnen, die Ehre 
haben des öfteren mit den Herrn Finaiizm'inister 
en sprechen, ihn auf'diese Grenzverhärtmsse mxfb 
nicht aifj'meiksam gemacht und Thn um Abhilfe 
ersuent haben oder 'ist den Herren "davon nichts 
bekannt? Wir glauben TfaB uns vor allem wirt­
schaftliche Fragen interessieren sollten, bis wř 
eine gute Valuta haben werden, das Budget tat­
sächlich zufriedenstellend sem wird, dann hät­
ten w>ir Zelt uns anderweitig zu betätigen, aber 
vor allem sollte jede; einzelne Abgeordnete sem 
Augenmerk auf die wirtschaftliche Situation' len­
ken — —

Von <fer P. K- K. P Im Einvernehmen mit 
dem Finanzministerium hat die Ge.ieraldîrektit v 
der P. K. K Pr mit 12. November a. c nach­
stehende Zinssätze festge egt: Von Wechseln auf 
drei Monate ausgestellt, von Zedkredüer auf 
Grundlage von Wertpapieren der Privatinstitute 
und auf 6°/o Dollar anle-he, von cTentm Kredit 
und von Warenkrediten wurde der Zinsfuß auf 
48% erhöht, unverändert geblieben sind: für 
Terminkredite unter Grundlage von 5% Staats­
anleihen, kurz- und langfristige 51’?%,tür Staats­
kredite 70/0 und für alle Kreditoperähbnen ^e- 
maß Cioldzähler und zwar: Wechseldiskont auf 
Zloty 6%, auf Zeitkredite unter Grundlage von 
Ziotvbons 7o,'o, Zeitkredite unter Grundlage'8% 
Stiatsanleihe vom Jahre 1922 9%, offenen Kredit 
und Warenkredit 6%. Bei den Krerite.n die einen 
Prozentsatz von 48% zahlen wird noch ęine Pro­
vision von 24O'o hinzugeschlagen. Dig Quartils­
provision vpn 1/2% bleibt weiter autreiiit.

Postafisches. Das Postminister tum verbietet 
den Postämtern rekômmand’erte Briefe mit gan­
zen Markenbogen zu überkleben und fordert ge­

naue Fmhaltimg dier bestehenden Vorschriften.
Drucksortenpreise der P. K. O in Tausen­

dern ausgedrückl : Kissascheckbuch 12ü. Anwei­
sungsscheckbuch 160, 1000 Erlagscheine 500, 100 
— 70, 50 — 40, 50 Kuverts 100, Erlagscheine 
ohne Nummer '600.

Auf Grund' des Artikels 1, 10, 27 — 30 und 
34 čbs Gesetzes vom .14 Mai 1923 betretend dir 
Staats-Gewerbe Steuer— (Umsatzsteuer) (Dz. 
U. R P. Nr 58, Pps. 412) werden die Stteuer 
zahler im Tescnener feile der Woiwodschaft 
Schlesiens aufgefordert die Gewerbesteuerpałim 
te und Registrierungskarten für das Steue-jahr 
1924 zu lösen.

Die Gewerbe patente und die Registr ien i.igs- 
karten wferden ab 20. November 1923 in den "Steu­
erklasse* mit Ausnahme der Sonn- und Feieitrge 
auf Grund dei auszufüllenden Deklarationen täg- 
bch ausgefolgt.

Zum Ausfüllen der Deklarationen sina di? 
’*Steuerreferate in Teschen und Bielitz, welche 
die Deklarationsformulare kostenlos ausfo/gen 
und die hiezu erforderlichen ErWänrngen erteilen 
weiden befugt.

Die Patente und die Registr erungsteuter 
sind spätestens bis zum 30 Dezember zu lösen.

Die Steuerzahler haften selbst dafür, da^ 
eie ‘die erforderlichen Patente in der entsprechen 
tlen Kategorie gelöst haben.

Zwecks unnützem Andrange in den Steuer­
ämtern und Kassen, werden die Steuerzahler 
aufgéforďert schon jetz,t mit dem lösen zu be­
ginnen, damit in den letzten Tagen die Amts­
handlungen regelmäßig vor sich gehen können 
zumal der Termin bis zum 30 Dezember a. c 
auf keinen Fall verlange, t werden wird.

Die Gebühren für die Patenie für das Jahr 
1924, ne. Berücksichtigung des festgesetzten Zäh­
len 26.8 bet agen exclusive der Nebengebühren 
für Handelskammer, Gewerbeschulen uno Ge­
meinde wie folgt: (in Tausendern)

A) Für Handelsunternehmen:
L Kategorie: Tür alle Ortsklassen 134 000 

Tausend.
JT. Kategorie: 2 Ortskl. 26 800, 3 Ortsfd. 

20.100, 4. Ortkl 13 400 Tausend.
III Kategorie: 2 Ortskl. 5 360. 3 Ortřkl, 

4.020, 4. Ort-kl. 2.680 Tausend.
IV. Kategorie: 2. Ortski 2144, 3 Ortskl. 

1.608, 4. Örtski. 1 072 Tausend.
V, a. Handel im L’mheriähren in ajlen Orts­

klassen 5.360 Tausend
V. b Hance’ an Um hertragen in allen Orts­

klassen 1.608 Tausend.
B. Für Industrieunternehmen:
I. Kategorie: in allen Ortsklassen 402090 

Tausend
II Kategorie: in allen Ortsklassen 268.000 

Tausend.
III Kategorie: in allen Ortsklassen 134 000 

Tausend.
IV. Kafegorie in allen Ortsklassen 40 200 

Tausend.
V. Kategorie in allen Ortsklassen 13.409 T,

kammer 15<>/o. 2) für Gewerbeschulen 25%/—
3.)  für Gemeindeverbände: a) von Kredifni'ti- 

‘tuten Bankhäusern und Wechselstuben 10
b ) von allen anderen Gewerbebetr eben 25%'.

Die Orte des Teschner Schlesien werden wie- 
folgt eingeteilt:

A.) in die Klasse 2. Bielitz Oechowitz, Ka­
rnitz, Dzeditz.

Bj in die Klasse 3. Mexandiowitz, Teschen 
Bobrek, Golleschau, A'tbielitz, Chybi,' Ernsdorf 
ieinzendorf, Konrowitz, Mikiiszówię. Olszów­

ka Skotschau, Ustroń und Löbnitz. ’
C.) in die 4. Klasse alle anderen Orte
Als Hauptstrecken werden angesehen:

1). Teschen B;elitz, 2.) Seibersdorf— EJz'editz.
Art 98 des Gesetzes lautet :
Wer em Unternehmen führt ohne das hiezu 

gehörige Patent zu Tosen, wird besiraft mit 3 bif 
20pachen Patenfgebühren, vÆïche er zu zählen 
genabt hätte. —

fin der Zusammenstellung der Patertgeßüh- 
ren, d"é vor einigen Tagen isf ein frrtuif: unter- 
iaufen, da die Aem'fer behaupteten, 5aß die Ge- 
bulr für die Gemeinde diesmal, entfällt, somit 
ist die Ratentgébühr um weitere 25% höher Reo/)

Verlangen Sie überall

SeniausTeschen

Vermögenssteuer. Es wird darauf aufmerk­
sam gemacht, daß die Angabe auf die 'Vermö­
genssteuer für Handel- und Industriebetriebe 
je nach Kategorie das Doppelte oder die einfa­
che Umsatzsteuer des ersten Halbjahres 1923 
beträgt. Hiezu wird nicht gezählt die V?%ige 
Abgabe für Gemeinde und Kammer, somit nur 
die reinen 2®, ohne das Patent hievon in Ab­
zug zu bringen.

Aufruf! In der Stadt Teschen entfalten seit 
vielen Jahren mehrere humanitäre Institutionen 
ihre gemeinnützige Tätigkeit

Von diesen Wohlfahrtseinnchtungen haben:
Das Rote Kreuz (Armenfür-orgei, 
Säuglingsheim,
M ü t tert er atu ngsstel le,
Lungenhilfsstelle, 

Zlotybons I. C. Zufolge Verlautbarung Tm 
Monitor vom 14 cts. werden Zlotyboons der 
Serie I C. ab 15. November a. c. mit 30E900 
Pofenmark eingetauscht.

Erleget Steuern 
durch die Postsparkassa ! 

Erlagscheine und Informatio­
nen gibt die Kanzlei des 
Kaufleute Verbandes aus.

VI Kategorie 2. Ortskl. 5 ^60, 3. Ortskl. 
4.020 4. Ortskl. 2.680 Tausend.

VII Kategorie: 2. Ortskl. 2.680 3 OrtsH.
1.876, 4. Ortsklasse ‘1 340 Tausend.

VIII Kategorie: 2. Ortskl. 1.072, 3 O.’fskl 
804, 4 Ortskl. 536 Tausend

Registrierungskarte 402 Tausend.
C) Für Gewe'bebetriebe:
I Kate orie ,-Expeditore, o ne spezie le Kon­

tors und ohne Angestellte, beschäftigt für dritte 
Personen bei Zollämtern und zwar ;

die Sorge für das kommende Geschlecht," die 
Heranbildung eines guten'Nachwuchses und d’e 

' Bewahrung der Bevö kerung vor der verlierenden 
Tuberkulose zum Ziele.

Die Erhaltung dieser Institutionen begegnete 
schon während des Krieges die größten Schwie­
rigkeiten, weil die Geldmittel knapp und die Be­
schaffung der so wichtigen "Hilfsmittel wie /viii'.hF 
Zucker, Mehl etz. äußerst mühsam waren. Der 
Fortbestand dieser Anstalten war nur dadurch 
möglich, daß die ärztliche Tätigkeit unentgeltrch. 
erfolgte, die diensttuenden Schwestern Tas’t um-

1. Bei Zollämtern der Haptstrecken 40.200
2. Bei Zollämtern der Neben strecken 33.500
3. Bei Zollämtern nicht an 'der Eiseifoahn 
26.800
II. Kategorie: à) Börsenmakler: auf‘der War­
schauer Bo-se 26.800.
b) Andere Handelsvermittler:
1 ) in der 2. Ortskl. 13.400.

sonst arbeiteten und schließlich doch zeitweilig 
Unterstützungen vom Staate und Oeffentlich- 
keit erfolgten

Nunmehr aber, wo die allgemeine ßetriebs- 
führurtg so ścbwer wurde und wirkliche tatkräf­
tige Unterstützungen so spärlich zuflosseri, Ist 
der Bestand der genannten Institutionen der­
art gefährdet, daß die Einstellung dieser Wirk­
samkeit in Kürze droht.
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Notierungen in Zürich!

Preisender Lnd^tr*artitel nicht übermfßig^ geT h

kt autimatisch im Preise erhöhen, ohne Rück- : richten von Fachzeitungen aus Warschau kann 
jCÎ/*ln+ rłnrnuf xJIä ^..>.1",___ 1‘_ 1___ 57 1 i A • 1 ! KI..Á______ _1 _ _ T* _ . «1 * •

■feilt oder sich stabihsert hat.
Der Herr Minister des Innern übersieht bei 

diesem Rundschreiben, daß der Staat selbst, also 
er m eigener Person oder seine Ministerknljegeo

Teschner Bürger unď Bürgerinnen ' Wollt 
ihr nicht, daß diese bewährten Bollwerke der 
Nächstenliebe untergeben wollt ihr nicht, daß 
diejenigen Recht behalten, die Zweifel setzen in 
die Heiligkeit der Menschenliebe, so "helfet mit 
an Jder Erhaltung dessen, was jahrelanger Fleiß 
und stete Opferwilligkeit bis 'jetzt geschaffen ba­
ten. — Gebt 'für diesen der Wohlfahrt alle ' 
Stände geweihten Zweck reichliche Spenden und 
'beteiligt Euch ohne Unterschied an dem am 1. 
Dezember 1923 stattfindenden Wohlfahrtsfeste.

Gräfin Thun Hohenstein m. p.
Bürgermeister Dr. M chejda m p.
Bezirksbauptrnann Dr. Kisiafa m. p

Reklame 
ist der Aufbau des Handels.

Telefon Redaktion Nr. 115, 18?
Telefon Druckerei Nr 258 II.
1 K. C Warszawa Nr. 180.284.
P. K. O. Katowice Nr 300,185.
Inseratenpreis pro Feld den Gegenwert von 

schweizer Centime.
Bezugsgebühr pro Monat den Gegenwert

Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet.. 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj- 

weaschaft Schlesien.

' D-c Kalender sind in Rekłamefelder ein<re- 
tajt upd berechnen wr für ein Rekhmeteld der 
Gegenwert v.m 5 schweizer Franken in Polen­
mark am Zahlungstage um gerechnet. Der Preis 
’st derart gering, daß es gewiß für jeden Irniu- 
stneller. und Handeistreibenden ein leichtes sein 
^rd, s»cL ebenfalls an dieser doppelt notwendi­
ger Aktien zu beteiligen. Wir hoffen, daß wir 
auch diesmal nicht vergeben?- an die geehrter* 
Gönner appeiiert haben werden.

len, wirken sich selbstverständlich auf die Irjdu- 
strieartikel und die Artikel des täglichen Bedar­
fes aus. Man kann doch nicht jemanden zumu- 
<ten, daß er bittern Kaffee trinkt, keine Zigarre KT , e Ł ------
raücht, keinen Likör oder Ęranhtwein trinkt kei- CJikann 
ne "ündhölzel oder Kohle verwendet, wert e :
be erhöht wurden in diesem Preistaumel, nein an die Opferfreudigfceft der Kaufmann- 

’die Leute verwenden selbstverständlich weiter die-1 sc'ia” appehert wird.
se erhöhten Artikel und müßen eben die erhöhten 
T.ebensnotwendigkeiten durch erhöhte Preise ein­
bringen. So treTbt der Staat an erster Stelle die 
rreise inwdie ‘Höbe una aie anderen richten sidfi 
eben darnach. Es wäre viel richtiger die Preise 
der obzitierten Sachen eine Zeit 'ang nicht zu 
jerhöhen, es kommt auf dasselbe heraus, denn 
erhöht der Staat seine Einnahmen,, so wird die 
Lebenshaltung des Beamten erhöht und die na­
türliche Folge ist der erhöhte Bedarf an Bankno­
ten, die Druckerei muß rascher l?e-aus,eben unci 
das Ringelspiel fängt von vorn an. Unsere Va-. 
lufa hab wieder einmal einen richtigen Klapps 
bekommen. Vor einigen Tagen wurden einige 
Billionen Polenmark in Fjrag auf tlie Börse gewor­
fen und die Folge davon ist die sinkende Polen­
mark. Nicht "Valütaschicber oder Schmuggler~ha- 
ben dies ^etan, ganz offizielle Kreise sollen da­
ran beteiligt sein, dann selbstverständlich kön­
nen wir nicht gesunden, unsere Arbeit, unser 
Opfermut im Steuerzahlen ist zwecklos.

Aufrufi Das von dem unterzeichneten Meß­
amt zur letzten Herbstmesse herausgegebene Not 
geld in Scheinen über: Fünfhunderttausend Mark,

eine Million Mark, zwei Millionen Mark u fünf 
Millionen Mark wird hiermit öffentlich zur Ein­
lösung aufgerufen.

Die Einlösung der Scheine erfc’gt aus­
schließlich an den Kassen des Meßamtes m Leip­
zig, Markt 4, einen Monat lang nach Erscheinen 
dieses Aufrufs. Nach Ablauf dieser Frist verliert 
das Notgeld seine Gültigkeit. — Leipzig, den 26. 
November 1923. Meßamt für die Mustermessen 
in Leipzig. Der Vorstand: gez. Dr. R Köhler.

Vom Finanzausschuss in Kattowitz. Verord­
nung des Finanzministers vom 18. Oktober 1923, 
(Ł ust. R. P vom 19. Oktober Nr. 105 Pos.» 
830). Um die Erledigungen zu beschleunigen 
werden der Zoildirektion nachstehende Entschei­
dungen zugewiesen: Durchfuhr von Waren über 
Zollnebenlinien, Durchfuhr von Waren über die 
Zollgrenze während der Nachtzeit, Rückzahlung 
von Zollgebühren, welche irrtümlich eingehoben 
wurden, ohne Beschränkung auf die Höhe, Rück­
zahlung von Zollgebühren, welche infolge irr- ( oezugsgeour 
tümlicher Auslegung des Zolltarifes eingezahlt,von 50 Centime, 
wurden bis zur Höhe von 1000 Goldmark, Zoll-1 
befreiungen von Inlandswaren, weiche aus den u,
Zollauslande eingeführt wurden, ohne Rücksicht von 9—10 und^ß-A, 

-------------------------------- ----------- — auf de Zollhohe, wenn diese Sendungen im;
n„ »«• ? , . ... , I Auslande nicht im freien Verkehre gewesen sind»er^Ï hJn’,und im vorgeschriebenen Termine zurückgesen-!

S*fer fürTnnírlc^ i T7 det wurden, Erteilung von Bewilligungen Aus-
Her n piipn nSn : n-cc‘e W^den den landsware gegen Rückschluß der gezahltenZoll- 
iw J"ch?ifgsnw?eg^n - K™p.tsbdt gebühren ausführen zu dürfen, ohne Rücksicht
ÎÂ ^; nX' ÎLR^erïTTel^ten auf das Quantum. wenn diese Waren sich nicht 
JÄrkrt mit Íiřr tel’ u"d dæse.irn freier Verkehr befanden und unter gesicher-

ö fzutreten Dir^c l? ^n,e ?VnckeÂ 'ïcrn Verschlusse von Transportunternehmungen
X PP in «zSVhpJ? v ireÆnstel,t rSSt' daß itandei D e KomP< enz der Zol Erektion kann 
höhtert Íltnisse"’J Einverständnisse mit dem Finanzministerium
JgVerhStnSe 7?m KnrTfnl • H^f-ff* auch auf die Zollämter übertragen werden in Sa-

»n w w 6egenPreise der Industrieartikel nicht ubermäßig ge-!, 
steigert werden, zumal die Verkäufer diese' Arti- Legaler Nutzen bei Textilwaren; Laut Be-! 
ke' aul imatisch im Preise erhöhen, ohne Rück- : richten von Fachzeitungen aus Warschau kann 
sicht darauf, ob die ausländische Valuta steigt/der legale Nutzen in der Textilbranche betragen: 

j Rohwaren und gebleichte 20%. Baumwollwaren 
î gefärbt und bedrukt 30%, glatte Wollwaren 30%, 
Fantasiewollwaren 35%, Baumwoiltücher 25 %, 
Wolltücher 30 %,

Eduard Fe.tzmger, Buch- und Papierhand­
lung. Teschen.

Josef Goryczka, Buchhdtungsburo, Teschen 
Telefon 294.

„Lucullus", Senffabaik-Verkäufskontor, Te­
schen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatsehek. lithegr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Skla., Hurtownv handel tvwvréw 
mieszanych, Cieszyn, TÄ 7

Rirttali Pszczółka, In«eratenburo und Zei- 
tungsversci leiß, Teschen, Tel. 294

Alfons Pilafzy, Bielitz, Börsenplatz, Tel. 
796/8 u. 488. Spedition m. Kommission.

'Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und 
Mann faktu waren,

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuli- 
macherzugehôre.

»Ostoja", Cieszyn, Hurtowny handel węglem
„Pogoń", Detektei, Ueberwachung, Koure-- 

re, Kattowitz, Telefon 1299.
I Molin, Cieszyn, Handel różnymi owarajn’» 

Telefon 135.
Oeorg Krywalski, Musik-Instrumenten-Fa- 

brikation. Teschen, Schiet .en.
, r - ------------------- =------- —.... Ierzy Krywalski, fabrykacja instrumentów
if sei- e,n€.ZetunK heran gegeben werden, wes- muzycznych, Cieszyn, Śląsk.

Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wirt­
schaftsgeräte.

bej der Post, der Eisenbahn, dem Zoll in den letz- Reidarntkaiem^r. Zur Wiederherstellung lmi- 
^erl..Ja5^n,^anz bedeutende Erhöhungen durch- senes Budgets wollen *w.ir so wie in den vergange- 
gefuhrt haben und begnügen sich die Ministerien nen Jahren drei verschiedene Wantffe entler des 
nicht . amit, daß die Gebühren um 109°/o erhöht ^Merkur" herstellen, welche in mehreren tau- 
wurden nein es wurden diesen um iOO<yb erhöh-; send Exemplaren gratis an sämtFche in Bedacht 
ter. Gebühren um weitere 100 oder gar 200o/o in,kommenden Aemter und Behörden, Aerzte, Ad 
die Hohe getrieben. Vielleicht wäre es da mög- vokaten, Kaufleute und Gewerbetreibende et? 
ig-h em wenig Hemmend zu wirken, denn die Er- Polens versendet we>den.
■höhungen der Post, der Eisenbahn, des Zolle? a- f u« 4 j-
und der sonstigen Erhöhungen, beim Zuckei twe,ld‘i’

tönnten noch yie:e Joleher Erňůh..ny au,ah- JfezÄftS telen, j'“'' k*"”“

Andererseits ist es Pflicht eines jeden Kauf­
mannes seine Fachpresse au unterstützen und 

Erscheinen auch weiterhin zu ermöglichen

Aug. Warschau Wien Prag Budp. Belgrad Mailand Paris London N-York1. 0 0022 0 0078 17.45 002 5.70 24.15 32.35 25.54 559.32 0 0022 0 0078 17.45 002 5.75 54.15 31.9 25.55 559.3. 0-0022 0-0078 16.35 002 5.85 24.15 32.3 25.57 559.4. 00021 0 0078 16.32 0 02 5.85 24 18 32.3 25.54 558.5. 0 0023 00078 16 35 003 5.85 24 17 32.27 25 52 558.6. 00023 00078 16.35 0 03 5.95 24 12 32.27 25.42 556.7. 00023 00077 16 25 003 59 23g5 31.85 25.32 554.8. 00023 00077 16,12 003 5.9 23.80 31.5 25 2 552.9. 0 0025 0 0077 16. - 003 5.95 23 42 31.22 25.02 548.10. 0-0025 00076 16.05 0 03 5.85 23.35 31 20 25 12 54911. 00025 0 0076 16.07 0 03 585 23,50 31.15 25 17 55112. 0 0025 0.0077 16.20 003 59 23,45 3U.7 25 22 552 514. 0.0024 0.0078 16.20 0.03 i 5.87 23.50 30.4 25.3 553 515. 0.0027 0.007g 16.15 0.03 5.85 23.90 30.4 25.27 553.16. 0.0025 0.0078 16.17 0.03 58 23.60 30.2 25.22 551.517. 0.0024 0 0077 16.17 0.03 5.8 23.70 30.6 25 22 551.518. 0.0025 0.0078 16.15 0.03 5.8 23.67 30.5 25.23 555.
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Kaufhaus O. ? Hilke, Teschen, Telefon 2Q.Tf 
Modespezhlitäten, Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Feschen, Tuch- und 
Manufakturwal en
• M. Elsner, Tesdien, Fabrik für Likörspe- 

sial.läter Í 1 . i
O S Transport u Lagerh. Oes C. Kaluza 

Seuthen, Polen u Ostspedition Mäßige Preise
Kerzenfabrik »HELGA«, Teschen, Obertor- 

strasse 29. — Telefon 249
o-----  -1
-------------------------------- ;

ZKOŁfi TYŃCÓW
R. Kieblaw Cieszynie (śląski Dom) 
rozpoczyna nowe kursa taneczne z dnien 27- listo­
pada br Zgłoszenia przyjmuję do 1. grudnia or. i 
Cieszyn, ul Górna 14 I, piętrro. Przyjmuję 

zgłoszenia na »URZĘDNICZY" kurs tańców

R. KÎEBL S Tanzschule 
in Teschen (Schles. Heim) 

eröffnet neue Fanzkurse am Dienstag, den 27. 
November 1. J. Anmeldungen übernehme täg­
lich bis 1. Dezember I Teschen. Berggasse 14

I. Stock.
Übernehme Anmeldungen auf »Beamten«Tanzkurs

DRUCKSACHEN
sowohl in Buchdruck als 

aitëli in Steindruck
von einfachster bis zur feinsten Ausfüh- 

bei schnellster Lieferung.

Spez.aiitäi BAN KAK IEN.

Likör- u, Wshiatiketten
Lithographie, Bueh- 

und Steindruckerei 

Fr. Machatschek, 
TESCHEN.

Bank Śląski 
Banque de Silésie S. A. 
Katowice, oddział w Cieszynie 

ul. Głęooka 64 (na przeciwko zamku) 

Bank dewizowy.

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

Herrenwäsche
SELMA SOBEK’* Nachflą.

MUNK-SEIFE 
ist seit 8 0 Jahren 

im Gebrauch

GROSSHANDLUNG {

R. Krissb & Söhnü
Glas — Spiegel — Porzellan — Lampen 
SPIELWAREN Filiale, Oberring 13

Vertreter; Eduard Cymorek, Teschen.

Í..PALA S”| 
@ ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- $ 
% und STOCKFABRIK G. rn b. H, f SKOTSCHAU 3

TESCHNER SCHLESIEN J

&
5 SCHIRM-ERZEUGUNG VON DERBiL- ® 

’W LIGS1EN BIS ZUR FEINSTEN SORFE ® 
i*$ HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM- » 

£ BESTANDTEILEN £

Erste schlesische 

WäsdhefabriK&m.h.H. 
Fel. 58 TESCHEN Prutekg. 7

Speziai’tät: 
1 « la» ■

WPUÇMMWMMMswMNMM* teschen.
-------------------------—--------- Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37,

Österreichisches Strümpfe, Socken, Handschuhe

Handelsmuseum-------------- ---------------- ------
Telephon: 14 472, 14 6-76, Wien IX,. Berg- Samson L’NFNER, Skclschau 

gasse 16 15-2-15, 17-4-16, 19-2-14- *
Praktische Exportförderung. En gros Gegründet 180. En detaiL 

Exposituren in Enropa unü Übersee. Direkte Manufaktur, Textil- u Kurzwaren. Schles.-Artikel. 
unentgeltliche Geschäftsanbahnung mit seriösen 
ausländischen Firmen aller Länder und Brancnen. —————— — -
Praktische ^r^un^in^«. fragen Mode. und Sportwaren

Älteste volkswirtschaftliche Zeitschrift Österreichs I Í- * X 1'T À
„Das Handelsmuseum.“ j J V M * T TT U I I M

Große Laube TESCHEN Große Laube.
En grös. En detail.

I. schlèsl Cham, fabrik 1 Baumann & Comp.
__ ». » r» Deutschegasse20 I6SC RÏ1 Deutschegasse20‘
Holländer <X vO. Manufaktur-, Kurz,Wirkwaren u. Wäsche etc.

TESCHEN, Ecke Bielitzerstr. en gros. En gros.

Abt. I. Erzeugung von Spezial-Schunpasta »LU­
XUS" engl. Apretur »JAB* für sämtliche 
Leder- und Schuharten, Schwärzemittel 
»NIGRO* für alle Ledersorten.

Abt. II. Wachs- und Halbwachskerzen, sowie 
diverser Wachsartikel.

A5t. Al. Maschinenvaselin, Öle und diverse Fette 
für Leder, Maschinen usw.

Abt. IV. Chemische Dampffärberei übernimmt alle 
Arten Woll-. lumwoll- und Seidenwa­
ren zum Färben. Fertigstellung innerhalb 
24 Stunden.

Kohle
liefert Sack und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN,

Breite Gasse 5. Telefon 240-

ijáLďi W_.il JŁę1 Meraasgcbçr »ad! veraahrorthcjicr Redakteur Robert Berger. — DriclS .von Fr. Machatscl,ekL Tesche».
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Inserieret im „Schl. Merkur!“

Zollerhöhung-
Laut Dziennik Ustaw R P. Nr 118 vom 

22. Novemb-ír 1923 wurde der normaie Zoll­
zähler auf 462000 das sind 46 199 900’/, und 
der ermäßigte auf 346.000 das sind 34,599.900% 
erhöht D.ese Verordnung tritt mit Donnerstab, 
den 29. November 1923 in Kraft.

B. sonders aufmerksam gemacht wird auf 
die Zahlung des Zolles gewisser Waren in effek­
tiven Ooldmoneten und auf den neuen ermäs­
sigten und normalen Zoll, welcher bei verschie­
denen Aitikeln nunmehr neu festgesetzt wurde.

Ein neues 
lukratives Geschäft der schwarzen Börse.

Das Finanzministerium hat, urr den Staats­
schatz zu stärken und um nicht die von Tag zu 
Tag wertlosere Mark nehmen zu müssen, ange­
ordnet, daß für gewisse Artikel der Zoll in effek­
tiven Goldmünzen gezahlt werden muß

Wer besitzt effektive Goldmünzen und wer 
wird diese den Importeuren zur Verfügung stel­
len, um selbe als Zollzahlung zu verwenden? 
Die P. K. K. P., welche gewiß das meiste ßold- 
geld besitzt, wird dieses doch nicht verkaufen 
da es doch widersinnig wäre, wenn der Staat 
erst das Geld verkaufen wollte, um es dann 
wieder einzunehmen. Die Banken besitzen wohl 
keine Goldmünzen, um selbe verkaufen zu kön­
nen, also bleibt nichts anderes übrg. als der 
Importeur muß sich die Goldmünzen an der 
schwarzen Börse besorgen, woselbst diese immer 
zu haben gewesen sind Jetzt wird aber die 
Frage aufgeworfen, darf jemand Goldmünzen 
besitzen und darf man diese ve • äußern ? ? ?

Es ist ncch nicht lange her. daß sich gew ße 
Zeitungen mit einem Fall beschäftigten, wo Gold- 
gela einem Händler abgenommen wurde und 
das Gericht denselben noch mit einer hohen 
Arreststrafe belegte Damals rekunerte dieser 
Mann und der oberste Gerichtshof hat entschie­
den, daß ihm diese Strafe zu streichen und das 
Goldgeld zurückzuerstaften ist. Gilt diese oberst­
gerichtliche Entscheidung noch oder wird der 
Importeur Geiahr laufen, daß man ihm eventuell 
angekauftes Goldgeld abnimmt und ihn wieder 
bestraft ?

Der Finanzminister hatte nicht nur den Wert 
der Goldmünzen gegenüber der Goldpolenmark 
feststellen so’len, sondern er hatte im Einverneh­
men mit dem jnstizminister dezidiert erklären 
sollen, daß der Besitz und die Veräußerung von 
Goldmünzen legal ist und es kann niemals gegen 
jemanden eingeschritten werden, wenn derselbe 
Goldgeld besitzt und veräußert. Sollte diese 
Verordnung nicht sehr bald erlassen werden, so 
kann der Finanzminister versichert sein, daß der 
Handel mit Goldmünzen deř schwarzen Börse 
noch mehr einbnngcn wird, als der Valutenhan­
del, den Verdienst wird aber der Konsument 
und schließlich der Staat wieder bezahlen müssen.

Die Einnahme von Goldmünzen anstatt der Zoll­
zahlung mn Goldagio ist ein sehr zweischneidi­
ges Schwert, weiches wir und die Finanzwirt- 
twhaff an eigenem Leibe sehr bald fühlen werden. 
Abes Verordnungen vom grünen Tisch, Versuchs­
ballons, sowie die Valorisierung der Steuern und 
die bevorstehende Ausgabe neuen Geldes am
1. Jänner 1924. Hoffentich besinnen sich die 
Herren noch rechtzeitig, denn den im Traben 

»sehenden passen diese Versuchsballons sehr 
gut, sie haben die schönste und beste Erntezeit

Außenhandel Deutchlands.
Das Me 'amt in Leipzig berichtet: Vor dem 

Kriege wurden Handelsgeschäfte nach dem Aus­
lande vielfach unter der Bedingung fracht- und 
zollfreier Lieferung abgeschlossen. Die Verhält­
nisse agen damals nach beiden Richtungen 
z em ich einfach. Die Fracht konnte bei jedem 
m t dem Auslandsgeschäft vertrauten Spediteur 
erfragt werden, die Zölle anderseits waren auf 
ahre hinaus durch Handels- und Zoilverträge 

festgelegt, neuere Unkosten kamen zumeist nicht 
in Frage Der Krieg hat diese Sachlage von 
Grund aus geändert, die alten Verträge und Be­
stimmungen sind hinfällig geworden, an die Stel­
le der letzte: m sind keine anderen oder nur 
kurzfristige Abkommen getreten. Neu eingeführt 
wurden Ein und Ausfuhrverbote, Zollzusch âge. 
Urifatz und Luxussteuern und we !ere durch 
Jen stärkeren Finanzbedarf der Länder bedingte 
Abgaben. Alle diese Vorschriften sind ständig 
im Fluss®, dis Nachrichten darüber verzettelt, so 
daß weder der deutsche noch der ausländische 
Eink'. uer sich über diese Fragen genügend ?uf 
dem Laufenden halten kann

Solange die Preise in Deutschland verhäit- 
nism’ißig tief iagen, fielen d e Nebenkosten nicht 
erheblich ins Gewicht, heute indessen, wo sich 
d*e In’audspreise dem des Welthandels angegli­
chen haben, sind oiese Spesen n sehr vielen 
l a lén für den Kauf von ausschlaggebender Be­
deutung.

Über Frachtsätze werden die Spediteure 
wieder Bescheid geben können. In der Ausfuhr 
stelle des Meßamtes wird bekanntlich das erreich­
bare Material über deutsche und ausländische 
Zölle, über Ein- und Ausruhi Vorschriften und 
andere für den Außenhandel in Frage kommende 
Bestimmungen gesammelt und auf dem Laufen­
den gehalten. Auf G’und der vorhandenen 
Unterlagen werden Zoll- usw. Auskünfte an 
Messe Ausstel’er und Einkäufer erteilt. Für die 
Auskünfte wird eine mäßige Gebühr erhoben 
werden, die zur Anschaffung des beim jetzigen 
Währungsstande sehr teueren ausländische- 
Nachrichtenmateriales bestimmt ist. Etwaige 
Anfragen sind unter genauer Bezeichnung der 
Ware und ihrer Zusammensetzung unmittelbar 
an die Ausfuhrstelle des Meßamtes, Leipzig. 
Markt 4 zu richten.

Verlegung des österr. Paßamtstages in Bielitz 
Her auf Freitag, den 30. November 1923 fallen­
de österreichische Paßamtstag wird aus dienstli­
chen Rücksichten auf Samstag, den 1. Dezem­
ber 1923 verlegt.

POSTTARIF
gültig ab 1. Dezember 1923,

Beträge in Tsusendern.
Gewöhnliche Briefe bis 20 g 25

bis 250 g 50Postkarten 15
Ansichtskarten 2 5
Drucksorten bis 25 g 2 5

50 g 5
IW g 10
250 g 20
5CÛ g 30

1000 g 40
Warenproben bis 100 g 15

25 z g 20
500 g 30

ÍJ00 g 40
Postanweisungen bis 5 T, 0 3

10 T. 0.5
50 T. 1

100 T. 1.5
250 T 25
506 T. 5

1 M. 10
2 M. 17
3 M. 24
4 M. 30
5 M 36
6 M. 42
7 M. 47
8 M. 52
9 M 56

10 M 60
Paketporto ois 1 kg 40

5 Kg 160
10 kg 320
15 kg 50020 Ig 640

Rekommandationsgebühr 25
Nachnahmegebühr 25
Nachrichten auf P, K. O. Blanketten 15
Expreßgebühr 100
Zustellungsgebühr bis 10 T 0.050

100 T. 0.5
300 T. 2
500 T. 4

1 M. 5
für iede weitere Million 5

Postfachgebühr 500
Lagerzms 25, höchstens 500
Zoll Vermittlung bei Briefen 12.5, bei Paketen 50
AUSLANDSVERKEHR:
Briefe (Tschecho-Slowakei, Ungarn, Rumänien) 

bis 20 e '
für jede weiteren 20 g 25
übriges Auslard 50
für jede weiteren 20 g 25Postkarten ermäßigt 24übriges 30

Drucksorten für jede 50 g 10
Rekommandationsgebühr 50
Expreßgebühr 100

. . il . ------o—. ::
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Kaufleute-Verband in Teschen.

Kokos, Wachs etc. versilbert oder vergoldet, 
mit Steinen, Galanterie und Toilettewaren, Kin- 
deiSpielzeug aller Art.

Sprechstunden in Bielitz
Jeden Dienstag von 2 bis 5 Uhr nachmit­
tags im Restaurant NOWAK (ehemals Schöja) am 
Stadtberg in Bielitz-

Einheit für das Gehaltsschema für Teschen 
pro 2. Halbmonat NOVEMBER 

550.000.

Teilen, Blättchen aas Gold, Silber. Platin, Ęan- 
oer aus Silber und Gold für die schles. Land­
bevölkerung nicht breiter als D/s cm., Platinwa­
ren äusser spez. genannten, Reservoirs und Bren­
ner für Lampen, Essbestecke, Erzeugnisse aus 
gegossenen Verzierungen oder aus geschnittenen ..----- ... ------ ,
äusser gehämmerten Ornamenten, Kirjatiden, Bahnhof in einer Stadt zu nrfden rolle.'Chau
Medaillons, Büsten, Statuetten, Teile für Zentral- hat einen den Zeitverhältnissen entsprechenden 
heizung, AJessingdruckknöpfe, Stahlguss, nicht Bahnhof, Teschen ist wie immer das Stiefkind 
bearbeitet Vef sei waren, Zweimetallröfiren, Vor- der Regierung. Wenn man auf die Forderungen 
hangschlösser und Schlösser, Schiffsketten, Ket- Kaufmannschaft vor vielen, vielen Mona* .n 
ten bearbeitet und politiert, H-Stollen, Erzeugun- gehorcht hätte, so hätten wir es uns ffsrfart heute 
gen aus Blech, Krempel und Krempelbänder, 5O da zu stehen, die folge davon ist, da ; wieder 
Elektrische Isolierungen, nicht mit Blei bedeckt, Industrie und Handel unendlich yie. leidm. L ti- 
Nudehi aller Art, Einfache Messerwaren, Waffen: zählbar sirid die Eingaben betreffend den Zugs- 
Zinnwaren, Zinkwaren, Bleiwaren, Zinnfolien, Sil- verkehr von und nach Teschen. Intmer heißt es. 
berfollen, Bronzepulver, und solches aus unecli- die Züge werden zu wenig benutzt. Gewiß ist

u. a. Flechtwaren, aus Seide und Halbseide, Tüll, tik ,.ind PaTümeriewaren Seifen Lacke < he- Eisei ibahnyerwa tung hat es durch Monate ge- 
Spitzeń und Stickereien, Wäsche und Klehfc mische ZündersOerbereiexfÄ, KochemÜe ipd duldet, dpß die: Ka^iMtfchaŁgezwwgęn 
fertig uňd unvulktan ig, aus Seide und ähnlichen Waren daraus. Pariser- uno Ben inerblau, Ultra- <je ihre Warenbezüge aus dem In- imu Au^a..de 
Feinstoffen, Vorhänge. Tücher, Servietten, Vor- marin >—4 71^« Znnter- 7» mnften M.llioncn da-»
häng' mit Seide, Silber und Gold, Hüte ausge- färben, Färbereiartikel, Urgąniscne ra-Dveroin- 
feri'ot und nicht vollendete, aus Tierhaaren,, düngen, Farben für artstische Zwecke, linte, 
Filz und sonstigen Stoffen, Schirme, Stockschirme, flüssig, Putonitlel, Klebemittel. KonCisen äusser 
Schmuckfedern uno Kunstblumen, Erzeugnisse speziell genannten, Eisenb ccl ; Zink, J iatten un 
aus Glasfhtter, Perlen etc. aus Celluloid, Porzellan, Bleche aus Gold, Silber latin und aus cleçen

Zoll in Goldmünzen; Für nachstehende Waren 
ist der Zoll in Goldmünzen effektiv zu erlegen : 

Artkei aus Hafer, sogenanntes „Herkulo , 
,,Champion” etc Kartoffe'mehl, Stärke. Makaroni, 
Dextrin, Sage, Mandelkiein in Kleinpackung, 
Kürbis und Melonen frisch. Frisches Obst und 
Erdbeeren, gesalzen, geweicht, außer speziell ge­
nannten. Orangen und Citronschalen, getr cknet 
oder in Salzwasser, frische Weintrauben, Fe gen, 
Datteln, Rosinen, Konnten und ähnliche, Pflau 
men, gepackt, Kappern Oliven, aller Art, Johannis­
brot, Pasteten und Zutaten wie z B. Senf, Knppcrn, 
schwarze und grüne Oliven, Gemüse und Obst 
zubereitet in herm geschlossenen Gefässen, in 
Essig gelegte Früchte und Gurken in henr ge­
schlossenen Gefässen, frische und getrocknete 
Trüffeln, Schwämme, sowie solche in Öl, Essig 
und Salzwarser, Vanille, Safran, Cardamon, 
Muskatbiüte, gemahlene* und gestobene Gewürze, 
Zuckerl, Konfitüren, Obstkäse Obstgtiee, Obst - -, , -,
in Likör, Arak und Koniak, Chokolade und( klaren, äusser gellocht iien^Pedschen, Riemen, 
Kakao mit Zucker, Kompotte, Säfte, Rahatlukum, T*?. i - 
Zuckerwaren und Lebzelte, Preßhefe. Wein Obst­
wein, Beerenwein, Wein in Flaschen, Kav’ar, 
Austern, Krebse, Hummern etc. in jeder Ver­
fassung, Hunde außer Polizei und Schäferhun­
den, Erzeugnisse aus Menschennaaren, Felle in 
jeder Art, von Biber, schwarzer Fuchs und Blau­
fuchs, Chinchila, Zobel, Elche, Skunk; u a 
Pelzwerk aus denselben Fellsoiten.

Nonrialzail. Nachstehende Artikel unterlie- ten McfaTjcn, Maschinen und Apparate, ausser 
gen dem NormalzoU : Reis, Mehl außer Ker»fiel- denjenigen, welche Erleichterungen 'besitzen, Wa- 
mehl Heide, Malz, Kartiffelmehl. Stärke.. Maka- gen und Bestandteile derselben, Optische Waren, 
roni Dexťin, Sago und Mande'kftie in Fn gros Kinematografische Fi'me, belichtet, Gewöhnliche 
Packung, Gemüse und Hackfrüchte mit Ausnah- Maase, Glühbirnen, Galvanische Feuer, Trocken- 
me der Melonen und Kürbisse, Cltronen, Tro- Batterien, Elektrische Laternen, Angenglä- 
ckenkartoffel Pflaumen ohne Defailpacrung in ser, Monokel, Lo’gnetten, Binokel, Uhrmacher- 
Kisten mehr’als 30 kg schwer, Anis. Kümmel, ■ waren äusser Taschengolduhren, Musikinstru- 
Koriander, Orangennüsse, Senfkörner, gemahlen mente, auch Kinderinstruente, schwere Wagen, 
und nicht zubereitet Fieisch Extrakte, sowie I Motucykel/Rapier und"Rjapierwartn, Druckseiten^ 
Fleischkonserven ausser speziell genannten. Mus- Seidengarne, dünne \X ebe, 'Plüsch Sammt,"Lep­
kat, Schwämme frisch und getrocknet, ausser piche aus Jute, 'Sportnetze, Hanf. Manilla, Ser- 
speziell genannten, Zimmt, Pfeffer, Ingwer, Ba-'vietten, Handtücher, einfache, Seidentücher, sol- 

*• '■ ■ ’ * * i ------- <A--' che aus Tüll, Sammt, Foular, Bänder, aus den­
selben Stoffen und Müllergaze, dieselben aus 
Halbseide,. Halbseidegewebe, Wäsche, und Kon­
fektion, aus einfacherem Zugehör, .Posamentrie- 
waren aus Wolle, Damenhütte, Kappen und an­
dere Kopfbedeckung mit Spitzen, Federn, Blu- 
jnen, gewisse Pelze, Trikotwäsche, Strohhütte, 
Pelzkappen, ausser spez genannten, Schirme oh­
ne Besatz _ einfache Knöpfe, Glassnlitter auf 
.Schnüren aufgezogen, gewöhnliche Galanterie­
waren, Holzwaren mit Kupferbeschlag, Xrtike? 
für Zeichner Maler, Bleistifte und Federn, Pech­
lunten, nicht mit Gutapercha.

Vermögen -steuer :
G. Z 798. 23. November 1923:
An die Handels- und Gewerbekammer

in Bielitz.
Betrifft dortiges L. 128-23 v. .21. Novenib. 923 

Betreffend Erlegung einer weiteren Angaf/?
auf die Vermögenssteuer îm Sinne der Forderung- 
des Finanzministers gestattet sich der gefertigte 
Kaufleute-Verbanď wie folgt zu berichten :

Nach der Teilung der Stadt ist diese ein 
Krüppel ohne Hände und Füße geblieben und 
was diese Teilung nicht bewiťkt hat, vervollstaii 
digt die Regierung durch ihr Vorgehen 
über dieser Stadt und seinen Bürgern. Es ist voll­
ständig ausgeschlossen, daß von Tescheiv, In­
dustrie und Handel irgend etwas gefordert wer­
den könnte, als das wozu Industrie und Kauf­
mannschaft von Gesetzeswegen verpflichtet sind 
und hiezu gezwungen werden können. Es wird 
den meisten Kaufleuten und der Kleinindustrte 
sehr schwe-' fallen den Verpflich.t.mgen dem Staa­
te gegenüber bis zum 14. Januar 1924 nachzu- ■ 
kommen.

Die Kaufmannschaft 'hat seit der Teilung 
der Stadt gegen die meisten Verfügungen der sei­
nerzeitigen Regicrungskomrnission und "heute ge­
gen diese der Regierung Stellung genommen und

mann und Wäschefarben, Zinkweiss, Kupfer- Von GoUeschau holen zu müßen M llionen ->a- 
farben, Färbereiartikel, Organische Farbverbin- marSi heute gerechnet Milliarden an Volksvermö-

* - ' - j; -1- gen wurjen‘ nutzlos ausgegeben. De Kaufleute
bemühten sich e mehr desto besser industrielle 
Betriebe nach Teschen zu ziehen. Leider ver­
gebens, denn es war n diï ínzugében, wann end­
lich die Misere mit dem Bahnhofe in Golleschau 
ihr Ende finden wird. Die industriellen Interes­
senten giengen weiter nach Skotschau und Bielitz,. 
Teschen verblieb im Hintertreffen. Dar Bobcr- 
thalbahnhof befindet sich in einem Zustande, 
daß es wahrlich beschämend ist, einen solchen

Spiegel, Rohöl., Destillationsprodukle von Rohöl, gt.n <ltese uei ncgiciung oicnuug Sv, 
Harzöle und Terpentin, Kautschuk und Guta-, jn wiederholten Memoranden die Fehler der Re- 
pcrchä, Mdtallantymon, Artikel aus Bor, Porsäu-, gierungssteilen und die Schädigung der Kauf- 
re, und Borax, Chlorkalk gereinigt, Chloranpot-^ mannschaft und hiedurch des Staates selbst vor- 
asche, Essigsäure, Salze und Präparate enthal- ; gebracht, leider ohne jeden Erfolg. Die Finanzdi- 
tend go'ö Silber, F’latm, Karbid, Holzspiritus, Sektion in Teschen hat seinerzeit die Kontro’le 
Aceton, Alkaloide und dessen Sa'ze, alle C'ga- der elektrischen Bahn in einer so rigorosen Weise 
nischen Verbindungen mit JoduSalze aus "Brom durchgeführt, daß sich die Stadt veranlaßt sah^ 
Jodsäuren, Verbindungen xon Bjsmut, Zinn, Nik- gezwungen durch den schwachen Verkehr die 
ke\ Quecksilber, Organische Produkt’ Tü’- die Bahn einzustellen und die X erwa'timgskommis- 
Pharmacie, dosierte Arzneien, Aether, Ko’odi- sjOn der Stadt beging den zweiten Fehler una 
um. Ch'oral, ChloreEorm, Essigäther,, sonstige verkaufte um billiges Geld sowohl die Waggons 
in der Medizin und der Industrie verwendete s]s aliCH sonstige hiezu notwendige Emrichtungs- 
Aetlier Kakaobutter, R-cinusö’, A'izaiwnö!, Rüb- gegenstände. Ďas war der Beginn des weiteren- 
öl Aromatische Wässer ohne Alkohol, Kosme- Abstieges unserer einst so blühenden Stadt. DiC

dian, Majoran, Lorbeerblätter Lorbeeren, Gal- 
ganwurzel, Cichorie gebrannt, Kaffeesurogak, 
gebrannter Kaffee, Tl.ee, Cigarren und Ciga- 

aretten, Zucker, Honig, Syrup, Stärkezucker, Ka­
kao ohne Zucker, S,jup und geläuterter Ho­
nig. Marmelade und Povidel, Arak. Rum. Kog- 
nag, Wein bis 16 Grad, Meth, Porter, Bier. Es­
sig äusser Toilette-Essige, Mineralwasser, Essalz, 
in Detailpackung, Fleisch, Wurst, Schinken, Kä­
se, Fische, Lebensrnittel nicht speziell genannte 
ausgenommen MiTch, Russ, Fiscliklebemitlel, Ge- 
latm, Apprelurleim, Elastischer Leim, Schuster- 
und Tischlerleim, Ambra, Moschus, Castoreum, 
Menschen haare, Art kei aus Haaren, ausgenom­
men aus Menschenhaaren, Bürstenwaren, Federn, 
Flaum, äusser speziell genannten, f edernpolster, 
Matrazen, Fischbein, Parafin, Vaselin, cusser ge­
peinigtes phne Geruch und Geschmack, Erd­
wachs. gereinigt, Kerzen, Lampendochte, billi­
ge Fellarten, und rohe Felle, Lackschuhe, Sei- 
deuschuhe, lack- und Seidenoberteiie, Leder­
handschuhe, HandschuhIeJler( Riemer- und Satt-
ICi Well Cíl I ClU^Od gCíJUUI i-llUI J A'

Treibriemen nicht genaht, Zimmermann- und* 
Faßbmderwaren, Korke und Korkwaren, ausser 
Korkplatten zur Verarbeitung, Holznagel, Four- 
niere, Tischler- und Bildhauerwaren, fournierte 
und nicliEourmerte Möbel, lebende' Pflanzen, Arz­
neipflanzen, Korbflechtpflanzen, Zwiebel, Wur­
zeln von Pflanzen zur Dekoraton Korbflecht- 

luctis, Ciuncmia, zooei, nicne, ökuhks u. a waren, StroT.geflecht, Holzgeflecht, gefärbt und 
Pelzwerk aus denseloeu Fellsorten. Tischler, mif Zutaten anderer Artikel, Alabastergips, Hy- 
Drechs’ér und Bildhauer-Möbel mit Malerei, ver- ■ draulische Artikel, <3agat, schwarzer Bernstein, 
silbert, vergolaet, bronziert, oder mit solcher. Perlmasse. Schijdkrot, Meerschaum, t.fenbciii 
Verzierungen, verkupfert, vsrmessingt oder son-' nicht bearbeitetes, I mail, Mosaik, Sciunelÿ 1 o 
stigen Verzierungen, mit Leder und Textilien, ITuch und gemähten, Asbest, , ,/eugn u 
beschlagene, Weichmöbel tapezierte, Blumen, nicht edlen Steinen Material zum Schleifen und 
Blätter, getrocknet, gefärbt, Buquets, Kränze, Polieren, gewisse Platten Sorten, Dachdeckerma- 
sndere Pflanzenarten. Edelsteine. Halbedelsteine, ■ terial, Töpferwaren, raianswarrn, PotaTlanwa- 
Kunststeme, Ofenkacheln, Terrakota, Erzeugnisse; ren, ausser speziell genannten, v-tiss und cin är- 
aus P&iellan und Bisquit, bemalt und veiziert bige, Porzellange.->chi_rr, Glaswarcn, Scheiben inr 
aller A.rt, Goldwaren mit und ohne Edelsteine, ° 1
Silberwaren, Platinwaren, Goldborten und Bänder, 
Silberborten und Bänder, Golddraht und Fäden, 
sowie solche aus Silber, — Borten für die schle­
sische Volkstracht, gewebt mit Gold- und Silber­
imitation bis I1/, cm breit zahlen den Normalzoll — 
Kupferwaren, Waren mit Beimengung von Gold 
und Silber, Messerwaren außer Maschinenmesser, 
Taschenuhren aus Gold mit und ohne Edelstei­
nen, Personenwagen, Autokarosserie, Personen­
autos, Hülsen, Spielkarten, Papierblüten, Seiden- 
foular bedruckt und Tücher, feine Webstoffe 
und Tücher, Teppiche, Strumpfwaren mit Posa- 
mentne, Seidenwebwaren, Seidenwäsche, Klein­
konfektion aus Seide, Schnüre, Fransen, Quasten.
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Verlangen Sie überall

-j^ÆjrSenlausTeschBE

Adressentafel :

wodschaft Schlesien.

Eduard Fťtzinger, Buch- und Papierhand-

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh-

Notierung Zürich:Kurse nach

20349 
20560 
20600 
22255 
20600 
19209 
20000 
21000

14.
16.
17.
19.
29.
47.
33.
27.
28
3C.
26.

77494 
76530 
78775 
85752 
78650 
73219 
76690 
76900

52874
52600
52000 
56295 
52125
48372 
50565 
50360

201211 
101600 
102199 
111926 
101949 
94611 
97999 
98999

309270
312360
316350
341820
31625o
292552
306787
309560

1736904
1755600
1779625
1921495
1779625
1651492
1729795
1730570

7759200 
7830500 
7912500 
854550G 
7912500 
7324540 
765693C 
7686140

Zürich
137740 
195195 
219360 
238854 
371377 
596195 
418605 
342495 
360500 
384355 
324736

Prag 
28900 
32436 
35360 
39800 
62028 
99170 
69030 
56565 
63760 
63478 
53632

London
4375120 
4922000 
5026000 
6016000 
9352560
5025900 
10543500 
8631900 
9560900 
9678730 
8179200

Bel­
grad 

11370 
13066 
14600 
16205 
25315 
40005 
27126 
21843 
24590 
252o9 
21594

New-York
968116 

1089130 
1260000 
1337278 
2085729 
3345695 
2349105 
1921995 
1935U00 
2156905 
1822336

Mai­
land 

43.873 
49051 
54.650 
92.470 

147.392 
104.148 
85 752 
92.360 
96.835 
81.305 
76.225

„Luculfas", Senfiabnik-Verkauiskoutoi, Te­
schen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatsehek, litnogr. Kunstanstalt,

Telefon Redaktion Nr. 115, 182.
Telefon Druckerei Nr. 258 II
P. K. O. Warszawa Nr. 180.284
P. K. O. Katowice Nr 300.185.
Inseratenpreis pro Feld den Gegenwert von 

schweizer Centme.
Bezugsgebühr pro Monat den Gegenwert

Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags.

Buda 
pest 
53. 
59. 
65. 
73. 

114. 
182. 
127. 
105. 
110. 
117 
99.

95.
97.

105.
105.
96.
99.
93.
94.

24.
24.
25.
27.
25.
23.
24.
25.
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23.
24.
25.
26.
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30.
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3.
5.
6.
7.
8.
9.

10.

Krämer i Ska., Hurtowny handel fowlaró*» 
' mieszanych, Cieszyn, T<*1. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei­
tungsverschleiß, Teschen, Tel. 294.

Alfons Pilarzy, Bielitz, Börsenplatz, Tel.

der Verkehr schwach, aber noch niemals wuroc 
eipe Eiche auf einmal gefällt, immer war Zeit und 
Mühe erforderlich. Wenn die Eisenbahnverwal- 
tnng die Züge vor vielen Monaten eingefühn hät­
te, so würden sie sich heute schon rentieren.

Die Kasernen, welche von der Militärverwal­
tung für 78.000 Mp jährlichen Zins in Paclu 
genommen sind, hätten auch vielen Arbeitern und 
industriellen Betrieben als Arbeitsstätte sowie als 
Wohnstätte dienen können, so aber verfallen'die 
me:stcn Gebäude und es wird nicht langt1 dauern 
und die stolzen Kasernen werden ein Schutt­
haufen sein.

Kredite kennt Industrie und Handei y.ni 
Tesfhen nur daher,, weil man wiederholt ii 'der 
Zeitung liest, die Großindustrie von dort oder 
dort und die Grundbesitze:1 des Landes haben 
so und so viele Milliarden Kredite erhalten aber 
vollständig ausgeschlossen ist es von der P K. 
K P. in Bielife für besehens "Industrie oder Han-, 
del einen Kredit zu bekommen, so glücklich sind 
wir in Teschen nicht

Aber nicht nur die Kaufleute und Industriel­
len Teschens bekommen keinen Kredit, sondern 
auch die Städtgemeinde wurde wiederholt abge­
wiesen, wenn sie einen Kredit erbat.'Was war di? 
Folge, man mußte die Gas-, elektr. Licht- und 
Kraftpreise derart erhöhen, daß es -vollständig 
ausgeschlossen ist, mit der Konkurrenz ari3er- 
wärt- gleichen Schritt zu halten.

Durch Nichterteilung von Krediten waren 
"die Kaufleute und Industriellen gezwungen Kre­
dite in ausländischer Valuta speziell in Tsche- 
chokronen einzugehen und die Fo'ge davon ist, 
daß sie derart verschuldet sind, daß sie sich vorn 
Atonat zu Monat weniger rühren körnen. Die Lä­
ger In den Geschäften und die Rohprodukte bei 
den Industriellen schwinden und an ein Nach­
schaffen kann, mangels Kassa nicht ge.'achc wer­
den. Die hohen Patentgebühren und das Gewer- 
hesteuergesetz, welches schon längst hätte einer 
Remedur unterzogen werden sollen, schaden dem

Staatssäckel mehr als sie Nutzen bringen. Die 
meisten Kaufleute, speziell die I ebensmittilhänd- 
ler in der Stadt und auf dem Lande werden am 
1. Januar ihre Läden schließen müßen denn die 
Pati ntgebühren sind derart hoch', daß sehr viele 
diese nicht werden ajfbringtn können. Es Ware 
weitaus praktischer freie Gewerbescheine zu er­
teilen, selbe an kleine Gebühren zu binden und 
wenn schon*so dorn die Vergebührung gere.ht 
zu verteilen.

Dtn Rest dem Geschäftsleben m Teschen ge­
ben die Grenzbeamten, die Pässe, Visasch.kanen 
kier polnischen Konsulate ün Auslande und die 
Grenzsperre. Die Grenzbeamten sind nich* ge-

„Ostoja", Cieszyn, Hurtowny handel węglem 
„Pogoń", Detektei, bebe'1 wachung, Koure- 

re, Kattowitz, Telefon 1299.
P. Molin, Cieszyn, Handel różnymi towarami, 

Telefon 135.
Georg Krywalski, Musik-Instrumenten-Fa­

brikat. on, Teschen, Schlesien.
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych, Cieszyn, Śląsk.
Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wirt- 

sehaftsgeräte
Kaufhaus O. Hilke. Teschei, Telefon 2071 

Modespezialitäten, Stoffe, Zugehöre.
Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 

Mannf jkturwa' er
M. Elsner, Teschen, Fahr® für Likörspe­

zial täten.
O S Transport u Lagerh. Ges C. Kaluza 

Beuthen, Polen u. Ostspedition Mäßige Preise.
Kerzenfabrik »HELGA«, Teschen, Obertor­

strasse 29. — Telefon 249.
----- Oi—

Paris
58248 
64688 
68370 
78358 

118899 
193770 
137049 
112131 
119300 
125685 
107470

Goldzoll: Gemäß Verordnung des Finanz-1 
und Handelsministeriums vom 21. XI. 1923 wur-| 
de ungeordnet: Innerhalb eines Monates vom. 
Tage der Verlautbarung dieser VeroTdnung kann 1 
der Zoil, von Waœn, enthalten im § 1 der Ver­
ordnung vom 16 November 1923 betreffend 30 
Ausweis derjenigen Waren, für welche der Zoll' _
in Goldmünzen entrichtet werden muß. (Dz. ust. von 50 Centime. 
R. P. Nr 118 Pos. 954) in Banknoten der P. K., 
K. P. hinzugerechnet das Normalzollagio, wenn:!

a) diese aufgegeben wurden per Bahn, Post von 9—10 und 3-4, 
oder Schiff unmittelbar nach dem Grenzgebiet 
der Römischen Republik spätestens einen >g| 
vor Verlautbarung der zitierten Verordnung vom 
16. November 1923 (Dz. ust. R. P. Nr. 118, Pos..
954). für Industrie, Handel und Gewe-be aus der Woj-Die Zollämter werden fur diese Warer. die
Erleichterungen auf Grund der Eisenbahndoku- 

ic J mente, Postanweisungen und Schiffspapiere er­
teilen. „ .

b) diese unmittelbar aufgegeben wurden fang, Teschen..
per Bahn, Post oder Schiff jedenfalls jedoch mit Josef Goryczka, Buchhältungsbüro, Teschcrt 
der Bestimmung für einen Empfänger im polni- | -j-ejefon 294.
sehen Zoßgebiet spätestens einen Tag vor Ver-, 
lautbarung der Verordnung vom 16. November. 
1923. '

Die Zollämter werden für diese Wa sn die ____  __________
Erleichterung nur auf Grund der Bewilligung jeschen, Telefon 258-11. 
des Finanzministeriums erteilen. |

c) diese am Tage der Verlautbarung dieser. 
Verordnung auf dem polnischen Zollgebiete in , 
amtlichen Zollagern, Eisenbahn, nichtamtlichen 
öffentlichen und Privat Magazinen lagerten.

Reklamekalenoe7*. Zur Wiederherste'fang uxi-(
sere* Budgets wollen wir so wie in den vergange-; 796/8 u. 488. Spedition u. Kommission, 
nen Jahren drei verschiedene Wandkalender des Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und 
„Merkur" herstellen, welche in mehreren tau- Manufakturwaren, 
send Exemplaren gratis an sämtliche in Benycht.
kommenden Aemter und Behörden, Aerzie, Ad J .. 
vokäten, Kaufleute und Gewerbetreibende ctz., macberzugel öre. 
Polens versendet werden. 1

Reidame ist auch in dem Falle notwendig,. 
wenn man lieber nicht verkaufen würd^ zumal 
■wir doch nicht immer solche Zeiten haben werden. | 
wie ietzt und man schon heute beginnen muß, 
für die Zukunft zu bauer

Andererseits .ist es Pflicht eines je len Kauf­
mannes seine Fachpresse zu unterstützen und 

Erscheinen auch weiterhin zu ermöglichen 
Nur unter den größten Schwierigkeiten kann 
heute eine Zeitung herausgegeben werden, wes­
halb an die Opferfieudigkeit der Kaufmann­
schaft appeliert wird.

D;e Kalender sind io Reklamefelde; einge­
teilt und bevechuen wir tür ein Peklamefeld den 
Gegenwert von 5 schweizer Franken in Polen-

SteSPOreganeeaVkge^d eiiœ Und te^le maFk am Zahlungstage umgerechnet. Der Preis 
daher „ekommeń haben nicht das mindeste Ver- ist derart gering, daß es gewiß fur jeden In<iu- 
ufavlnKSSe Stadt und Äine Bü^er uďd ge- ' stneller. und Handeisti eiben den ein leichtes sein 
hV" von Sem änz unärsin silm-dpunUe I n, sich ebenfalls an die« doppelt notejende 
Suc; Die Tschechoslovakei bewaclit ja auch die gen Aktien zu beteiligen. Wir hoffen, d ß r Êrückem alE derart^ Übergriffe wie bei unslaueh diesmal nicht vergebens an die geehrten 
gibt es drüben gew iß nicht. Die Absperrung Idą- Gönnei appehert haben werden.
Stadt von den Bewohnern des tschechischen Tei- 0
les Sciijvsiens ist der gänzliche Ruin der Kauf­
mannschaft und kann dann die Regierung resp. 
'der Finanzmmister von einer derart zielgerichteten 
Kaufmannschaft auch nichts herausbekommen 
Jetzt in einer solchen Zeit sieht man es am Be­
sten, was es "heißt den Kaufmannstand zu "Grün-, 
de richten. Wir brauchen freien Verkehr, es ge- 
pügt, daß man eine Verkehrskarte verweist und 
wo Verkehr ist, da ist auch Verdienst und wo 
Verdienst ist, da sind auch Steuern, eines ohne 
das andere ist ausgeschlossen. Aber nicht nur 
die Kaufmannschaft" leidet unter diesen Zustän­
den. nein auch die freien Berufe die Aerzte, Den- 
lisien, Advokaten und so weiter jgehen einer fsèhr 
traurigen Zukunft entgegen. Es ist noch Zeit zur 
.Umkehr und Besserung der hiesigen V?r!iält 

’nisse und wäre çs nicht ausgeschlossen, daß ein 
'Anei) des Fmanzrriinisters nächstes Jahr eher 
einen Erfolg zeitigen wird, als derzeit. Es liegt In 
jder< Hand der Regierung selbst sich und dadurch 
uns zu helfen.
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Vertreter; Eduard Cymorek, Teschen.

TESCHENTel. 58.

SZKOŁfl TAŃCÓW 
R. Kiebla w Cieszynie (śląski Donÿ!
rozpeczyrinowe kursa taneczne z dniem27. listo-'
pada br. Zgłoszenia przyjmuję do 1. grudnia br
Cieszyn, ul Górna 14 I, piętro. Przyjmuję I 

zgłoszenia na .URZĘDNICZY" kurs tańców.

zu beziehen bei

I. Teschner Metall-, Eisen- u. 
Schwarzblechwaren-Fabrik

J. Pipersberg,
Teschen.

IDEAL”

SCHIRM ERZEUGUNG VON DER B1L- # 
LIGSTEN Bk ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM-

BESTANDTEILEN S

Sie beheizen
sämtliche Industrie- und Hausräume

UMSONST
bei Anschaffung eines

MUNK-SEIFE 
ist seit 80 Jahren 

im Gebrauch

GROSSHANDLUNG

R. Krisch & Sohns T“±.n
Olas — Spiegel — Porzellan — Lampen
SPIELWAREN Filiale, Oberring 13

Österreichisches  Handelsmuseum

Te"phon Mte Samscn LINDNER, Skotschau

•„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHiRM

& und STOCKFAßRIK G. m b. H,

SKOTSCHAU
 TESCHNER SCHLESIEN -

Erste schlesische

WäscliEfabrikG.m.b.H
Spezialität: =

Herrenwäsche
__ ; SELMA SOBEK” Nachflg.

I TESCHEN.
------------------------------------------------------------ j Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37.

Strümpfe, Socken, Handschuhe.

_____
adcanonoona |WI a □ a o a o o o a o a

-

R. KIEBL’S Tanzschule
in Teschen (Schles. Heim)

eröffnet neue Tanzkurse am Dienstag, den 27.
Noverrber 1. J. Anmeldungen übernehme täg­
lich bis 1. Dezember I. J„ Teschen, Berggasse 14

I M ick.
Übernehme Anmeldungen auf > Beamten »Tanzkurs 

"ohucisücheT
sowohl in Buchdruck als 

auch in Steindruck
von einfachster bis zur feinsten Ausföh- 

bei schnellster Lieferung.

Spezialität. BANKAKTIEN.

Likör- u. Wsinetiletten
Lithographie, Buch- 

und Ste*ndruckerei

Fr Machatschek,
TESCHEN.

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN,

Brette Gasse 5. Telefon 240

 

I. schiss, chem. Fabrik^- Baumann & Comp.
u,Ai 18Mrla*. A í Deutschegasśe 20. Teschen Deutschtgasse20‘Hol ander & Co. Manufaktur-, Kurz Wirkwartn u Wäsche etc.

TESCHEN, Ecke Bielitzerstr. en gros. En gros.

Praktische Exportförderung. En gros. Gegründet 180. En detail.
Uní 1 berset' .'. D,’iekte Manufaktur, Textil-u. Kurzwaren. Schles.-Artikel. 

 unentgeltliche Geschäftsanbahnung mit seriösen 
ausländischen Firmen aller Länder und Branchen 
Praktische Unterstützung in allen Fragen des '

Auslandsgeschäftes.
Alteste volkswirtschaftliche Zeitschrift Österreichs

„Das Handelsmuseum.“

Mode- und Sportwaren

UOSIF ttUTTA
Große Laube. TESCHEN Große Laube.

I En gros En detail.

Abt I. Erzeugung von Spezial Schuhpasta .LU­
XUS" engl. Apretur JAB* für sämtliche 
Leder- und Schuharten, Schwärzemittel 
„NIGRO“ für alle Ledersorten.

Abt. II. Wachs- und Halbwachskerzen, sowie 
diverser Wachsartikel.

Abt. III. Maschinenvaselin, Öle und diverse Fette 
für Leder, Maschinen usw.

Abt. IV. Chemische Dampffärberei übernimmt alle 
Arten Woll-. Baumwoll- und Seidenwa­
ren zum Färben. Fertigstellung innerhalb 
24 Stunden.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck v«n Fr. Machatschak, Tesche».
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Geben Sie uns ein Inserat, 
in den Reklamekalender H !

Sie nützen sich,
Sie nützen uns.

GESETZ vom 11, 8 1923
betreffend die Vermögenssteuer. 

Dziennik Ustaw R P Fir, 94 vom 26 9 1923.
Seite 108ö. Pos 746

(For1 Setzung)
V. TFIL

Strafbestimmungen 
Materielle Vorschriften.

Art 6f.- Personen, die den Stadt- und 
Landgemeindeämtern angehören sind für die 
strikte und pünktliche Ausführung der ihnen 
auf Grund dieses Gesetzes und der hierzu er­
lassenen Ausführungsbestimmungen auferlegten 
Verpflichtungen verantwortich.

Wer sich der Verletzung dieser Verpflich­
tungen schuldig macht, wird mit einer Ordnungs­
bis zum entsprechenden Gleichwert von tausend 
Goldfranken bestraft

Art. 70 Wer bis zu dem, im Art. 25 vor­
geschriebenem Termin keine Steuererklärung ab - 
gibt- bezw. die gemäß Art. 30 geforderte Ver­
vollständigung der Erklärung unterlaße unter­
liegt einer Geldstrafe bis zum Gleichwert von 
tausend Goldfranken.

Diese Strafe kann wiederholt werden.
Art 7l. Personen, welche gegen die Vor­

schriften der Art 36 und 38 verstoßen, ohne 
in amtlicher E genschaft zu handeln, unterliegen 
einer Geldstrafe bis zum Werte von 500 Gold­
franken dagegen werden solche Personen, die 
in amtlicher Eigenschaft handeln, im Disziplinar- 
wege verantwortlich gemacht werden,

Art 72. Wer Personen, welche nach Art 
34, 3 Teil zur Vornahme von Besichtigungen 
berechtigt sind, zur Ausübung dieser Tätigkeit 
nicht zuläßt, oder ihre Tätigkeit stört, unterliegt 
einer Freiheitsstrafe bis zu 3 Monaten oder 
einer Geldstrafe bis zum Werte von 2000 Gold­
franken, soweit eine Handlung dieser Art nach 
den bestehenden Bestimmungen nicht einer 
härteren Strafe unterliegt

Art. 73. Wer zum Zweck der Steuerent- 
ziehung seiner eigenen Person oder einer von 
ihm vertretenen wissentlich unwahre Angaben 
macht oder Aufklärungen gibt, die geeignet sind, 
die Steuerveranlagung zu verhindern oder die 
gesetzlich geschuldete Steuer zu erniedrigen,

unabhängig von der Verpflichtung zur Zahlung 
der Steuer einer Geldstrafe in Höhe des Doppel­
ten bis zum zwanzigfachen Betrage des nicht 
veranlagten bezw verringerter Sieuerbetrages, 
bezw. der der verringerten ausgesetzten Steuer 
soweit die betreffende Handlung nicht einer 
härteren Strafe unterliegt; im Fa le von erschwe­
renden Umständen kann auf eine Freiheitsstrafe 
bis zu 6 Monaten erkannt werden.

Art. 74 Mitglieder der Kommissk nen, 
Unterkommissionen, deren Vertreter, Sachverstän­
dige sowie Beamte und andere Angestellte, 
welche an den Sitzungen der Kommissionen 
und Unterkommissionen teilnehmen, M tgneder 
von Gemeindeämtern (Magistraten), welche Nach­
richten, von denen Art 19 redet, veröffentlichen, 
unterliegen einer Geldstrafe bis zum Wene von 
51’06 Goldfrankenj soweit sie nach den bestehen­
den Bestimmungen nicht härteren Strafbestim­
mungen unterliegen

Wenn die strafbare Handlung zum Zwecke 
der Schädigung des Kreons oder der Ehre der 
Personen, welche die Nachricht betrifft, began­
gen wurde, so unterliegt diese außerdem einer 
Freiheitsstrafe bis zu 6 Monaten.

Art 75. Wer als Zeuge oder Fachvcrstän- 
d ger den Steuerbehörden, Kommissionen oder 
Unterkommissionen wissentlich unwahre Aussa 
gen macht oder Gutachten abgibt in der Absicht, 
die Steuerveranlagung ungünstig zu beeinflußen 
oder eine falsche Berechnung dieser Steuer 
herbeizuführen, unterlegt einer Ge’dstrafe bis zur 
Höhe des Wertes von 5000 Goldfranken und im 
Falle erschwerender Umstände einer Freiheits­
strafe bis zu 6 Monaten.

Art. 76. Mehrere Ühertretungsfäile gegen 
die Vorschriften dieser Verordnung unterliegen 
einer Geldstrafe für jede Übertretung besonders. 
Soweit es sich um Freiheitsstrafen handelt, fin­
den die allgemeinen Strafbestimmungen Anwen­
dung.

(Fortsetzung folgt).
- - ■o-----

Dziennik ustaw R. P Nr. 119, Pos. 959
Rozporządzenie Min. Zdrowia Pub! z dnia 

15. listopada 1923 r. w przedmiocie taksy apte­
karskiej.

§ !. Ceny oznaczone w załączniku do 
rozp. Min Zdrow a Pub’ z dn 11 lutego 1923 r 
w przedmiocie taksy apt. iDz. U P P Nr. 23 — 
241) na:

Gargansma Prophylacticum, Guttae Inozenr 
zowi, Linimentum saponato camphoratum, Lini- 
mentum saponato camphoratum liquidum Liquor 
Capsici compositus. Mixtura sulfurca acida oraz 
nalewki (1 ncturae) i sp rytusy lecznicze, zwięk­
sza się o Ö40 marek na każdych liiO gramach, 
o S0 marek na każdych 10 gramach : o 10 marek 
na każdym gramie, ceny oznaczone na spyrytus 
czysty (Spiritus vini) i alcohol bezwodny (Alco- 
hol absolutus) zwiększa Się o 80« marek na każ­
dych 1Q0 gramach, o 100 marek na każdych 
10 gramach i o 10 marek na każdym gramie,

ceny oznaczone na wyciągi płynnne (Extrada 
fluida; zwiększa się o 1260 marek na każdych 
100 gramach, o 160 marek na każdych IG gra­
mach i o 20 marek na każdym gtamie.

Nach SKOTSCHAU, USTROŃ, 
GOLLESCHAU und UMGEBUNG

Montag, den 3. Dezember 1923 fin­
det in Skotschau Restaurant CZAPUTA 
nachmittags von 3 — 6 Uhr eine

DISKUSSION
über kaufmännische Interessen statt

Vollzähliges Erscheinen hegt in jedermanns 
eigenem Interesse

Der Kaufleuteverband Teschen.
■/ ,i, ; . . -jl

Privat-Handels-Kurse in Teschen (Polen).
Durch den Kreg wurden viele Existenzen 

aus ihrem früheren Beruf herau gerissen und 
sahen sich gezwungen, rasch emen Gelderwerb 
zu suchen Mancher Studiengang wurde jäh 
unterbrochen und nach Absolvierung irgend 
eines Schnellkurses wurde d>e erste sich bieten­
de Stelle in einem kaufmännischen Beruf ange­
nommen Doch bald sahen viele dieser Ange­
stellten ein, daß so manche Lücke auszufüllen 
wäre, um ďe Berufsarbeiten voll und ganz aus­
führen zu können Dem einen fehlt die Fertig­
keit des Maschinenschre bcns, dem anderen die 
Kenntnis der Stenographie, vie'e haben nicht 
genügende Vorbildung im kaufm. Rechnen, in 
einfacher und doppelter Buchführung, viele be­
klagen ihre mangelnde Sprachkenntnis, Ehema­
lige Offiziere, M-tteischüler und Universitätshörer, 
die infolge der Not der Zeit ihre Studien unter­
brechen mußten, „abgebaute* Beamte. Praktikan­
ten des Kaufmann sstandes, sie alle sitzen in ir­
gend einer Kanzlei, einer Bank oder eines Pri­
vatunternehmers und fühlen schmerzlich den 
Mangel einer Nachhilfe. Bücher gibt es keine, 
Schulen dieser Art im Auslande sind zu teuer, 
der Fernunterricht zeitraubend und mangelhaft. —

Es soll nun der Versuch gemacht werden, 
Tages und Abendkurse in Buchhaltung, Sténo­
graphie, kaufm Rechnen, Maschinenschreiben 
und Sprachen zu eröffnen, welche von geschul­
ten Lehrkräften geführt wird. Der Einzel- oder 
Gruppenunterricht wird — wenn sich eine ge 
nügende Anzahl von Schülern meldet, am 15. 
Dezember eröffnet werden. Anmeldungen zu 
diesen nimmt Herr Rudolf Pszczółka, Teschen 
Zeitungsverlsg entgegen
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Kuniimachting. Vom Gemeindevorstande der

erlangen Sie überall

Von der F K- O. ht Kattowttz. Man bei ich-

Ein interessanter Fall. Im Dezember 1921

nicht Vorkommen, denn das macht einen sonder­
baren Eindruck, daß Industrie und Handel, da? 
Geld, welches sie der P K O. anvertrauen nicht 
sofort, xenn sie es brauchen, ausgezahlt erhal­
ten. Wer zahlt die Zinsen, wer zahlt die Spesen? 
Wir würden doch die geehrte Direktion drin- 
gendšL’ ersuchen dieser Krankheit raschest ab­
zuhelfen, die P. K O. als Staatsinstitut darf ihre 
Schalter nicht schliessen, weil sie kein Bargeld 
hat, das ist ein sehr bedenkliches Zeichen.

Naturalspenden. Ortsgruppe des Poln. Ro­
ten Kreuzes in Teschen, Lungenhilfsstelle, Säug-

chen ^wecken dienen das 3000fachc des Griind-

Dese Gesetzesbestimmungen gelten auch für 
das Teschner Schlesien. v

Im Grunde dieser Bestimmungen wird der 

heders, des Wasserzinses und der Hauszinssteuer
_______ _ __.i 

Hauseigentümern die entsprechenden Parteien­
verzeichnisse, welche zugleich den Zahlungsauf­
trag darstcllen, einhändigen.

De in diesen Parteien Verzeichnissen ausge­
wiesenen Beträge sind innerhalb 8 Tagen nach 
Zustellung des Parteiei iverzeichnisses in derStaät- 
kassa zu erlegen. Die bis zu diesem Termine nicht 
eingezahlten Beträge werden a's Rückstände be­
handelt um ! werden für iedbn Tag der verspäteten 
Einzahlung 5 Prozent Verzugszinsen bered net

Die aus dem obigen Titel für das 4 Quartal 
bereits eingezahiten Beträge werden als Vor­
schüsse auf die in den Parteien Verzeichnissen aus­
gewiesenen Beträge angesehen

Reklame 
ist der Aufbau des Handefs.

Der Seim und der Senat der Republik Polen hat 
ein Gesetz betreffend Strafe im Falle -'es Zah­
lungsverzuges ae dato ‘24. Oktober 1923 erlas­
sen und wurde dieses Gesetz im Dziennik Ustaw 
R. P. vom 8. November 1923 Nr. 112, Pp-.. 891 
veröffentlicht

Einigungsverhandlungen geführt, so daß das ge­
nannte Amt sich' bereit erklärte 1V< Milliarden zu 
nehmen. Dafür, daß die Finanzdi ektion dieses Ge­
setz nicht verlautbarte, müßen nunmehr die Kauf­
leute und Gastwirte büßen und in der kritische­
sten Zeit noch Beträge aufbringen,, die einem je­
den heute zu den tatsächlich notwendigen Zah­
lungen an den Staat fehlen. Wenn das Amt den 
Fehler gemacht hat, so sollte darüber hmweg- 
gegangen werden und die Steuer ist nunmehr a's 
rechtskräftig einzuführen, nicht aber den Kauf­
mann und Gastwirten strafen, für Fehler von 
Obe n ! ! !

Kundmachung. W-r werden um nachstehen­
de Veröffentlichung ersucht: Versteuerung von 
Schaumweinen, sowie solchen Weinen anderer 
Sorte nach der deutschen Gesetzgebung:

Vom Jahre 1922 beginnend gilt auf dem gan­
zen Gebiete der Repubfil Polen das ehemals deu­
tsche Wein Versteuerungsgesetz. Die 'derzeitige* 
Steuer für Traubenschaumwein beträgt 600.00C- 
Mp. und für Obstschaumwein 300.000 Mp. pro 
Liter und bezahlen dies die Produzenten vor dem 
Verkaufe an die Gastwirte und Kaufleute etz. 
Schaumwein, welches im Verkehre ohne Bande­
rolle angetroffen wird, verfällt der Konfiskation. 
Außerdem wüd der Besitzer dieser Menge mir feier 
10 bis 20fachen Steuer bestraft.

Die Verkäufer und Erzeuger von Schaum­
wein unterliegen cfer Finanzkontrolle und müßen 
bevor sie ein solches Unternehmen öffnen die zu- 
ständige hinanzbehörde hievon verständigen, so-i 
wie diesbezgl. Bücher des Ein- und Verkaufes 
führen. Wein aller anderen Sorten, Kunstweine, 
Obstweine, Aleth und ähni, unterliegen einer 
20prozentigen Steuer vom letzten Verkaufspreise

D ese Steuer zahlt der Verkäufer auf Grund 
der zu führenden Weinverkäufsbücher und hat 
der Käufer diese Steuer zum Verkaufspreise hin­
zugerechnet zu bezahlen.

Auch hier gilt die Vorschrift, daß Unterneh­
men, welche Weine zu führen gedenken, oder 
Weine bereits führen, dies sofort dem Amte an- 
znmelden haben. Jede? Weinverkauf unterliegt 
dieser Steuer, so daß der Staat berechtig* ist 
bei jedem Wechsel des Besitzers der betreffen­
den Weinmenge die 2Qprozentige Steuer zu for- 
fern. Die näheren Bestimmungen des Gesetzes 
können bei dem obgenannten Amte erfragt wer- 
fdent Diese Verordnung wird hiemt zur all gemei­
nen Kenntnis gebracht und darauf aufmerksam 
gemacht, daß auf die Nichtbefolgung hohe Stra­
fen gesetzt sind. (Das Gesetz ist in'der Kanzler 
des Kaufleuteverbandes aufliegend und können 
die Mitglieder Einsicht nehmen oder dortselbst 
Informationen einhoien).

Reklame. In dem Reklamelia'ender, welchen 
wir bemüßigt sind erscheinen zu lassen. um feias 
Defizit der Zeitung einigermaßen abzuschwächen, 
sind noch eine Anzahl Felder frei Wr ersuchen 
unsere geehrten Gönner die Inseratenbestellung 
für diesen Kalender uns ehestens zusenden zu

3922 in der gesamten "Republik Polen erlassen, 
.Dieses Gesetz wurde der deutschen Gesetzge­
bung entnommen und war bis nun nur auf den 
ehern, preußischen Gebieten in Geltung. Zu die­
ser Ze t amtierte in Tescheh die Regierungskom­
mission und als oberste Finanzgewäu die Finanz­
direktion in Teschen. Diese Finanzdirektion bat 
dieses Gesetz entweder übersehen oder der An­
sicht gewesen, daß es auf das Gebiet Schlesien* 
keine Anwendung hat/ da man erst-die Zuteilung 
Oberschlesiens abwartete und laut dem W'oiwod- 
schaftsstatut der neue seules. Senn üoer diese Art 
von Abgaben wird zu entscheiden haben

Nunmehr hat das Amt tür Monopole und

lieh), beginnend vom fünfzehnten Tage nach Ab- Jauf des Zahlungstermines der behelfenden Ab­  
gaben, genannt jm Artikel 1 dieses Ges?tzes, 
emgehobcn.

D-.s Umsatxstei'erbuch. Dem Gesetze ent- uns» daß die P- K Ô in Kattowitz an Bar- 
sprechend sind nur die Handelsunternehmen der geldmangel leidet. Dies ist eine sehr schlimme 
I und II Kategorie sowie Industrieuntcrneh- (Krankheit für die P. K O als solche, aber noch 
men der I — V. Kategorie verpflichtet ein Um- weitaus schlimmer für die Kontoinhaber. Em 
Satzsteuerbuch zu führen, wenn sie keine ord> Komitent sendet hinaus um Geld und erhält 
nungsmäßigen Flandelsbücher dem Handtelskbdex ersl nächsten Tag dasselbe Der Bote muß m 
entsprechend führen ' Kattowitz übernachten, die Arbeiter können nicht

Selbständige Gexxerbeunternehmen der 7 u. aus^^hlt, die Vare kann nicht von der Balm 
II. Kategorie, das sind Expeditore, welch? keine aVsge5)ai den ^cr Kaufmann kann den Zoll 
spez,e |en Büros halten, und auch keine Angestell- n -, £ . eth die Banken nicht immer die
ter besitzen, sondern selbst auf den Zollämtern Baimittei besitzen kommf vor und
d:e Expeditionen vornehmen, Börsenmakler und 1SJ e™arlich, nicht aber die P. K. O. das darf 
an«- anderen Handelsvermittler haben nur zwei 
Mal itn Jalire zu fattieren und sind 'nicht verpflich­
tet ein Umsatzsteuerbuch zu führen. Sie zahlen 
die Umsatzsteuer zweimal im Jahre und zwar Tis 
zum I. August und 1. Feber eines jeden Jahres 
für das abge'aufene 1 lalbjahr.

Handelsunternehmen der III. bis V. Kate­
gorie, Indiutrieunlernehmen der VI. bis VIII. 
Kategorie sowie selbständige Gewerbe der III 
uno ÍV. Kategorie, das sind Inspektore und 
Agenten der 5 ersicheriingsgesellschaften Trans­
port unternehmen und Kreditinstitute, insofern o , &
=e be bene Büros und Angestellte halten, ferner lingsheim und Mütterberatungsstelle ersuchen alle 
Reisende sind befreit vom Führen der Umsatz- jenen Spender^die anläßlich der Sammeltätigkeit 
ste :e< b. eher und vom Fattieren d^r Umsätzsteu- der Damen der hiesigen Gesellschaft zu Gün­
er. I )ie zur 1 att erung nicht verpflichteten!; n- sten dieser humanitären Institutionen Spenden in 
ternehmen «e len von einer Schätzungs'kommis- (Natura deklariert haben, dieselben im Magazine 
sion efngeschätzt i .obiger Institutionen im hiesigen Po-tamte depo-c

Trotz em emzelne Katej orien zur Führung n!eren zu wollen
— V -, - \ - p'7- oQJ, Ein interessanter Fall. Im Dezember 1921
so wir« trotzdem -mpiohlen ein solches zu füh- wurde durch den Ministerrat vom 5. Dezember 

m jeoer'ebenden Sprache geführt werden? zumai rung von Wein J?m7t ViüïtîgkeÎt ^oni 1" Januar'

des Uiysat Steuerbuches nicht verpflichtet sind <
ren und kann m einem solchen Falle das Buch 1921 eine Verordnung betreffend die Vcrsteue-

y-.. 40 u i-, -r- ir Mobutu a uni uçb łuiiibd izbicueroucncb zu er-
Dieses ' ,esetz welches v.;m Tage aer Ver- teilen und sind auch die Umsatzsteuerbüche.- 

lautbarung verbindlich ist, ändert das im Art. 2 dortselbst stets zu haben Rm Bezug meh-^er 
des Gesetzes vom 9 März 1923 (Dz. U R. P. -stück auf einmal empfiehlt sich die Bestellung 
Nr 31, Pos. 189) vorgesehene System Jer Be- rechtzeitig aufzugeben 
strafung im Falle Zahlungsverzuges und zwar) 
auf 50-0 tägl-cher Zinsenbereclinung. ’ Kundmachüng. Vom Gemeindevorstande der

Im Sinne des Aff. 2 des neuen Gesetzes gilt 'Stadt Teschen wird hiemit verlautbart daß das . ..... . ____ _______
diese Strafe auch im Falle des Zahlungsverzuges schles. Wojewodschaftsgesetz vpm 7. November Alteisen dieses Gesetz aufgegriffen und Rcvisio- 
oei der Vermögenssteuer, umschrieben im letzte.m 1923 Dz. U. SI. Nr 41, Pos 200 in Angelegenheit neu durchgeführt. Bauend au fden Grundsatz: 
Teile des Art. 32 des Gesetzes vom 31. August c!ea Mietei Schutzes ferner des Wohnungswuchers Unkenntnis des Gesetzes schützt nicht vor Stra- 
1923 betreffend die Vermögenssteuer‘(Dz. U und der Wohuungsspekuiation bestimmt, daß fe, diktierte das genannte Amt den gesamten 
R. P. Nr. 94, Fps. 746). * der ïm Ait. 1 des Gesetzes vom 13. Juni 1923 Wein verkaufenden Kaufleuten und Gastwillen

Vom Tage des Inkrafttreten* dieses Gesetzes (Dz ^^^r 24) festgesetzte Wohnungsmiet- eine Nachtragszahlung von nicht weniger als 
d. i. vom 8. November 1923 wird vorn Verzu e, !s;.’ Oktober 1923 — bis auf Widerruf — 4(/?> Milliarden Polenmark und wurden nachher 
entstanden vor diesem Tage die Strafe wie folgt betraSt:
Ungeschrieben : 1.) für Wohnungen das 2000fache des Grundf-

1.) für die Zeit vor dem 8. November 1923 rmetzinses vom 1. Juli 19 4,
. ' Sinne des Art. 2 und 3 des Gesetzes vom 9 2.) für Lokale welche Geschäfts- und gewerb-

März 1923 in der Höhe von 10% monatlich. 'eben Zwecken dienen das 3000fachc des Grund-
2) für die Zeit vom 8. November 1923 bis vom 1. JJini 1914

Jim Tage der Bezahlung Zinsen im Betrage von 
5% pro Tag.

Es wird bemerkt, daß das neue Gesetz nicht *•*' wuu uu
berührt das Gesetz Schlesens vom 21. No-ember Gemeindevorstand die Berechnung des Mietzms- 
1923, ändernd das deutsche Gesetz betreffend hcIJcrV çLo Unû ûci îianszinssieuer
Kohlenbesteuerung vom 8. April 1917 (R. G. für das Quartal 1923 vornehmen und den 
BI. Saite 340) im Wortlaute des Gesetzes vom *
8 April 1922 (R. G. B], Seite 378. (Nr 35, E 
l 4 ex 1922 Pos 122) und in diesen Fällen 
vorgesehene Strafen im Falle Zahlungsverzuges.

Bei dieser Gelegenheit ist es nötig, den Wort­
laut des geänderten Gesetzes wieder einmal in 
Erinnerung zu bringen:

Gesetz vom 9 'März 1923 betreffend Stra­
fen im Falle Zahlungsverzuges und Exekutions­
kosten :

Art. 1. Aus Verschulden des Steuerzahlers 
nicht bezahlte Steuern, sowie Staats?jschläge1, 
Stempelgebühren, sowie Zuschläge zu diesen 
Steuern und Gebühren, eingehoben durch die 
Finanzkassen auf Gutschrift für nichtstaatliche  
Insti uti nen ge len als in Verzug geraten, wenn sie 
nicht vorschriftmäßig termingemäß bezahlt wur­
den.

Art. '2. Vom Zahlungsverzüge wird als Stra- '

Kundmachung des Finanzamtes in Kattowitz. man gegen ďe E Schätzung nur dann einen er­
folgreichen Rekurs embmgen kann, wenn man 
sich mit Büchern (Umsatzsteuerbuch) und Fak­
turen ausweisen kann.

Die Kanzlei des Kaufleuteverbandes ist ger­
ne bereit jedem Mitgliede Aufklärungen zur prak­
tischen Führung des UmsatzsteuerbucF.es zu er-

UmsatzsteuerbucF.es
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gut Da diese Feuerzeuge nicht punziert waren, 
det werden

nur vorwärts zu kommen.

Sprechtage in Bielitz. Die Sprechtage in Bie- 
werden lèden Dienstag abgehalten und gibt 
Delegierter des Kaufleuteverbfendes für das

für die Zukunft zu bauen
Andererseits ist es Pflicht eines jeden Kauf­

mannes seine Fachpresse zu unterstützen und
Erscheinen auch weiterhin zu ermöglichen 

Nur unter den größten Schwierigkeiten kann 
heute eine Ze'tung herausgegeben wer.jtflr ^,es 
halb an die Opferfreudigkeit der Kaufmann­
schaft appe'iert wird.

Die Kalender sind in Reklamel'elder ein ;e- 
teilt und berechnen wir für ein Rekhmefeld deij 
Gegenwert von 5 schweizer Franken in Polen­
mark am Zahlungstage umgerechnet. Der Preis 
ist derart gering, daß es gewiß für jeden Iridjj-

auch diesmal nicht vergebens an die geehrteÄ 
Gönner appeäert haben werden

tzern die auf <fe Reinigung der Trottoire von 
Schnee und Bestreuung derselben mit Sand oder 
Asche bei Glatteis Bezug habenden Bestimmun- 
gen in Erinnerung. Zuwiderhandelnde ur (erlie­
gen den in den diesbezl. Bestimmungen vorge­
sehenen Strafen.

D:e Redaktion kann nicht umhin den Ge­
meindevorstand darauf aufmerksam zu msehen, 
daß diese Kimdtnachung auch dem Leiter der 
städt. Straßenreinigung zuzusteflen wäre, denn 
am Dienstag den 27. November 1923 waren die 
Zugangsstege und Wege zum Boberthalbahnhofe 
in einem derartigen Zustande, daß man von 
Glück reden kann, daß sich niemand Hals u-id 
Bein gebrochen hat. Auf dem alten Parkfriedhof 
giengen die Leute auf allen vier Gliedmassen,1 
um

l.tz 
ein 
Teschner Schlesien jedem Mitgliede Auskunft 
über alle Standesfragem Die Sprechstunden sind 
vor, 2 - 5 Uhr nachmittags im Restaurant No­
wak vorm. Schöja angesetzt.

' Es ist ft'er auch Gelegenheit geboten den 
rückständigen Mtgliedsbfetiag sowfe die Bezugs­
gebühr für den „Merkur" zu entrichten Eben­
so werden Neuanmeldungen von Mitgliedern für 

' den Kaufleuteverband sowie von Beziehern für 
den „Merkur“ entgegen# nommen Auskünfte, 
weiche nicht sofort erledigt werden können, fin­
den m der nächsten Nummer des „Merkur" be­
reits Antwort

Reklamekalender. Zur Wiederherstellung un­
seres Budgets wollen Wir so wie in den vergange­
nen Jahren drei verschiedene Wandkalender des 
„Merkur" herstellen. Welche in mehreren tau­
send Exemplaren gratis an sämtliche in Befracht 
kommenden Aemter und Behörden, Aerzte, Ad-

. vofcaten, Kaufleute und Gewerbetreibende ctz., 
Polens versendet werden *

Telefon Redaktion Nr 115, 182.
Telefon Druckerei Nr. 258 II 
P. K O Warszawa Nr 180.284. 
P K O Katowice Nr 300.185.
Inseratenpreis pro Feld den Gegenwert von 

schweizer Cenbme.
Bezugsgebühr pro Monat den Gegenwert 

i 50 Centime.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet. 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

1 9 — 10 und 3—4,

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj- 

wodschaft Schlesien.

Aug. 
20; 
21. 
22 
23.
24 
25 
27 
2* 
29 
30 
3' 
S pl 

1 
3 
4
5.
6.

Eduard Feitzinger, Buch- und Papierhand­
lung, Tesehen.

Josef Goryczka, Buchh’altungsbürc Tesehen 
Telefon 294

„Luctillus", Senffabrik-Veikaufskontor, Te­
sch en, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatsehek, bthogr. Kunstanstalt. 
Tesehen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel fowäröw 
mieszanych, Cieszyn, T<É. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Ze# 
tungsve: schleiß, Tesehen. Tel. 294.

Alfons Pilarzy, B elitz, Börsenplatz, Tel. 
796/8 u. 488. Spedition a Kommission.

Alfred Zierer i Ska., Tetschfen, Tuch- und 
Manufakturwaien,

Jakob Huppert, Tesehen, Leder und SchuK- 
macherzugehöre.

„Ostoja", Cieszyn, Hurtowny handel węglem
„Pogoń", Detektei, Leberwachung, Kourie- 

Kattowitz, Telefon 1299
P Mohn, Cieszyn, Handel róinymi towarami,

Telefon 135
Georg Krywalski, Musik-Instrumenten Fa­

brikation, Tesehen, Schlesien.
lerzy Kryv alski. fabrykacja instrumentów 

muzycznych. Cieszyn, Śląsk
Hermann Dattner, Tesehen, Haus- und Wirf- 

schai tsgträte
Kaufhaus O. Hilke, Tesehen, Te’efon 207, 

Modespezialitäten, Stoffe, Zugehöre.
Lunwg Königstein, Tesehen, Tuch- und 

. Manufakturwaren.
M. Elsner, 1 eschen, Fabrik für Likörsne- 

zialitäten.
O. S Transport u Lagerh. Ges. C. Kaluza 

îeutLen, Polen u Ostspedition. Mäßige Preise.
Kerzenfabrik »HELOA<, Tesehen, Obertor­

strasse 29. — Telefon 249.
----- b—

wellen Zahlung der 5 Franken pro Feld erfolgt wurzel getrccknet nicht gebrannt und nicht zu­
nách Fertigstellung. gerichtet, Pos. 34, 2 Fleisch getrocknet, ge-

. . . . _ , , , kocht „geräuchert, mariniert, Pos 37, P' 3, Fi-
rrnige Kleinigkeiten « cs Lebens. Ein Kauf- sehe -uß^r speziell, genannten Pos. 37. P. 4 1.

mann erhält Süberreuerzeuge per Post als Zoll- geräucherte Häringe gut Da diese Feuerzeuge nichtpunziert waren, naringt.
mußten sie nach Krakau gesendet werden, wo- Arfstrenen. — Der Gemeindevorstand der 
selbst der Empfänger persönlich zur Punzierung Stadt Tesehen bringt hiemit den P. T. Hansbesi- 
erscheinen mußte. Die Fahrtspesen haben ca.
1 Million betragen, die Punzierungsgebühren 34 
Tausend Pofenmark. Wir fragen wozu ist es not­
wendig, daß der Empfänger in Kraktui persön­
lich erscheinen muß ,ktnn uie Punzierung nicht 
durch das Amt durchgeführt werden, ohne daß 
der Empfänger dabei steht? ? ?

Ein Steueramt in der nächsten Nähe hat bei 
einem Großkaufmann einen Betrag von 720 Mp. 
in Worten: Siebenhundertzwanzig Pclenmark 
durch den Exekutor eînbeben lassen. LInnütze 

’Arbe tsverschweiidung ist dies gewiß und sollte 
wirklich solche Eintreibung im Interesse des 
Staatsansehens unterbleiben.

Vom Finanzausschuß. Zwe.ks leichterer Ein­
zahlung der Vermögenssteuer wurden bei der 
,P. K O. neue Rpstsparkassenkontis für die be­
treffenden Steuerämter eröffnet und können Zah­
lungen auf die Vermögenssteuer jederzeit durch 
Wie P. K. O. vorgenommen werden Die Steuer­
ämter in Schlesien haben folgende Nummern: 

Bielsko 9000/247 — 1, 
Cieszyn 9000/248 — 2, 
Huta Laura 9000/249 3,
Kattowitz Hauptkassa 90002250 — 4, 
Kattowtz 9000.251 — 5, ' 
Król. Huta 9000/252 — 6, 
Lubliniec 9000/253 — 7, 
Mvs-'owic 9000/254 — 8, 
Pszczyna 900G/255 9,
Ruda"‘9000/256 — 10. 
Rybnik 90Ó0/257 — 11, 
Świętochłowice 9000/258 — 12, 
Tarn Góry 9000 259 — 13 
Erlagscheine werden bei ^edem Postamte er­

hältlich sein

Apothekertaxe. Gemäß Dz Ust R. P. Nr. 
718, w>m 22 November 1923 Wurde die Apofhje- 
kertaxe bt. der Receptur um 70°;o erhöht.

Insolvenz. Die Handels- und Gewerbekam- vc’ucn-
mer in Iroppau teilt mit, daß die Firma ,,Aa*ra" ani^ ,’n ' ^,n.^l e notwendig,
Händel mit Wirtschaftsmaschinen Konekauppa nic'1^'er^’4íen zinnaJ
O. Y. Helsmgfors, Mikaelsgatan 19, die Zali- w- - f1! n t immer so : e Zeil n haben warnen 
lungsunfähigkeit anmeldete. Die Passiven bttra- . .e !■ 7U.n Í11 n 'ie,1^e beginnen muß, 
gen 15 Millionen finnfënd. Mark. (11103-EL Ï 7"k”"f+

Goldmarkwerte bei ZoHzahlnng.Nachstehend 
werden die Goldmünzen verzeichnet, welche zur 
Zollzahlung verwendet werden können und se­
tzen wir den Goldmarkwert hinzu : Deutsche 
20 Mark — 20 Goldmark, 10 Mark — 10 Goib- 
mark, 5 Mark — 5 Goldmark, österr.-ung. 20 Kr.
— 17 Gmk, 10 Kr — 8.50 Gmk, 4 Dukaten —
38.40 Gmk,1 1 Dukat — 9 60 Gmk, 8 Gulden — 
16.20 Gmk. 4 Gulden — 8.10 Gmk, Russische 
15 Rubel — 32.40 Gmk110 Rubel — 21 60 Gmkl 
7.5 Rubel — 16.20 OmK, 5 Rubel — 10 80 Gmk. _ o ... 4..... .......
Franz. 100 Franken, be’ . ICO Franken, italien strielkr. und Haiidelstrelbeiiden ein leichtes"'sein 
100 Lire — 81 Gmk, Schweizer 50 Franken — wird, sich ebenfalls an dieser doppelt notwendi- 
40.50 Gmk. bulg. 20 Lewa — 16.20 Gmk, 20 Lei gen Aktion zu beteiligen. Wir hoffen, daß wir
— 16.20 Gmk, 10 Drachmen — 8.10 Gmk, 10 
Dinar — 8.10 Gmk,!5 Pesetas — 4.05 Gmk,engi. 
5 Pf. terl. — 102.15 Gmk, 2 Pf. Str ■. — 40.86 
Gmk, 1 Pf Sterl. — 20.43 Gink, i/2 Pf. Sterl. — ' 
10.22 Gmk, Guinea — 21.42 Gmk, 20 Dol­
lar — 84 Gmk, 10 Dollar — 42 Gmk, 5 Dollar
— 21 Gmk _’i/2 Dollar — 10.50 Gmk, 1 Dollar
— 4.20 Gmk, 10 holí Gulden — 17 Gmk, Dän. 
20 Kr. — 22.40 Gmk, SSchwed. 10 Kt. — 1.20 
Gmk, Norweg. 5 Kr. —' 5.69 Gmk, Portug. 10 
Milreis — 45.40 Gmk, 5 Miireis — 22.70 G nk' 
2 Milreis — 9.08 Gmk/l Milreis — 4.51 G.rity 
türkische 500 Piaster — 93 Gmk. 250 Pjcrter
— 15 Gmk, 100 Piaster — 18 Gmk, 50 Piaster
— 9 Gmk, 25 Piaster — 4.50 Goldmark.

ZoRandíening. Ans der Liste der Artikel für 
ermäßigten Zoll werden gestrichen:: Pos. 3, P. 1, 
2, 3, 4 und Anm. Mehl, außer Kartoffelmehl, Hei­
de, 4MaIz, Pos. 36 Kuh- und Sctiafbut'er. Pps. 
37 P 1b lebende Karpfen, Pqs. 37 P 1c. frische 
Fische außer Meeresfische und speziell nicht 
genannte, Pos. 92 P, 2 Antymon metali. Pos. 5 
P. 3. Gemüse und Hackfrüchte, getrocknet, außer 
Speziell nicht genannten, Pos. 5, P. 4, Cichorien-

řDotierungen in Zürich!
W'en Prag Budo Begrad Mailand Paris London00078 16 15 0 03 5 80 23 75 30.75 25.200 0078 16 17 0 03 5 80 23 75 30.85 25 17
0 0378 16 17 0 03 5 77 23.92 31 5 25 17
0 00/8 16.20 0 03 5.80 23 81 31 0 25 21
00073 16 20 003 5 80 23.81 31 02 25 21
0'3078 1625 0 03 5 67 23.01 31.30 25 2
0 0075 IÓ 2.5 0-03 5.75 23 05 31 45 25.2
0 0078 1Ó22 0 03 5.75 23 97 31.5 25 2
0 0078 16.30 003 5 82 2307 31 75 25.2
0 0078 16 32 Û03 5,87 23.82 31 25 25.2
0 0079 16.30 003 5.95 23,57 31 15 25,2
0.0078 16.30 0.03 6.- 23 55 31.2 25 2
0.007« 16 40 0.03 5.90 23.60 31.4 25.2
0.001« 15.50 J03 5.90 23 60 31.2 25.2
0.9078 16.55 0.03 5,85 23.57 31.2 25 13
0.0078 16.55 '’Ol 5 85 23.60 30.9 25.11



Seite 4 f „SCHLESISCHER MERKURS_________________________________ Nr- 89
. * - J ' , J , , , .'1 '....I I, .J.-.-,',. . J : . > j ! _______________  . . j ' ! . .

Slaski bank eskôntowy Schiêsische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dew*zowy. Telefon Hl Z. •»>»<«♦• Devisenbank
ft- -M t____________ ■ ■ i . ........ . II.-"—^mrmr ■—Bim

MUNK-SEIfE 
ist seit 8 9 Jahren 

im Gebrauch
4

.1 J /. i V| jTTJ .. .~ 7 
Vertreter; Eduard Cymorek, Teschen.

AVIS!
. . f 

für Polen. Oberschlesien, Rumänen,!

Sie beheizen
sämtliche Industrie- und Hausräume

UMSONST
bei Anschaffung eines

1 ' 1 "

Sägespane Dauerbrandden
„IDEAL”

Ungarn, Steiermark Salzburg, OLeröster- 
reich, Niederösterreich Tirol, Mähren.

Tschechoslovakei
benötige dringend

mehrere Commis aller Branchen, Buchhalter, Knn 
toristen, Magazineure, PlatzmeisE r, Aufsener, 
Destüateure, Oekonomie- und Forstadjunkte, 
Chemiker, Elektrotechniker, Monteure, Chauf­
feure, Gärtner. Konditorgehilfe, Bäcker, Schlosser, 
Kellner Verkäuferinnen, Heger, Wirtschafter, Kell 
nerinnen, Kontoristinen, Buchhalterinnen, Bonnen 
Gouvernanten, Erzieherinnen tj, s. w. und wer­
den Bewerber schnellstens plaziert, durch das 

bestbekannte concess Plazierungsbüro des
Johann Skalka Schwarzwasser

Bezirk Bielitz, Besteht seit 30 Jahren, 
Bei Anfragen Retourmarke erbeten.

—ijiTü ' i ei 1 ,ii. u?-j i j j i

zu beziehen bei:

I. Teschner Metall-, Eisen- u 
Schw arzblechwaren -Fabrik

J. Pipersberg,
Teschen.

SZKOŁfl rpiiców
R. Kiebla w Cieszynie (śląski Dom; 
rozpoczyna nowe kursa taneczne z dniem 27. listo­
pada or Zgłuszenia przyjmuję do 1. grudnia br 
Cieszyn, ul. Górna 14.'Î piętra. Przyjmuję 

zgłoszenia na „URZĘDNICZY" kurs tańców

I. schles. ehern. Fabrik
io ii J —

Hollander & Co.
TESCHEN, Ecke Bielitzerstr.
Abt I. Erzeugung von Spezial-Schuhpasta . JJ- 

XUS" engl. Apretur JAb* für sämtliche 
Leder und Schuharten, Schwärzemittel 
„NIGRO* für aile Ledersorlen. j

Abt II Wachs- und Halbwachskerzen, sowie 
diverser Wach-jartikel.

Abt. III Maschinenvaselin, Öle und diverse Fette 
für Leder, Maschinen usw.

Abt. IV Chemische Dampffärberei übernimmt alle 
Arten Woll-, Baumwol! und Seidenwa 
ren zum Färben. Fertigstellung innerhalb 
24 Stunden.

R. XiEBL’S Tanzschule 
in Teschen (Schles. Heim) 

eröffnet neue Tanzkurse am D.enstag, den 27. 
November 1 J Anmeldungen übernehme tag- 
lieh bis 1. Dezember I J , Teschen, Berggasse 14 

I Stock.
Übernehme Anmeldungen auf » Beamtem Tanzkurs

Erste schlesische

Wäschdabrikfim b.H.
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN, 

Breite Gasse 5 Telefon 24Ö

Spezialität:

Herrenwäsche

Bank Śląski 
Banque de Silésie S. A. 
Katowice, oddział w Cieszynie 

ul. Głęboka 64 (na przeciwko zamku) 
Bank dewizowy.

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cîe 
in Teschen (Schlesien) 

empfiehlt ihr bestsartiertes
Lager aller Gattu ngoa Geschäft»- 

Kopier« und Notiz«Büolier
welche »ich durch besten glatten Doppelstoff reinen 
Raster und netten dauerhaften Einbanc roenso atc.zeich- 
nen, als die Pieise die anerkannt billigsten sind.

Grobes Lage? von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien.

Aufträge spczieU nach eigener Angabe von Rastrier-Ar­
beiten Drucksorten sow'e von Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst effeiduiert.
i ■ _____1 I

internationals Transporte
W. ARM, G. m. b. H. Č.-Teschen

BÜRO: Bahnhofstrasse 7, Telefon 129.
■ - 11 ». i à, J ;'J

Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre.
Möbeltransporte

Paßb »ro Weil
BIELITZ, HOTEL ROYAL 

besorgt sämtliche Visa, wie auch Paßver­
längerungen u, Erneuerungen für Ausländer

Herausgeber und /rrun. wörtlicher Redakteur Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek. Teschen.
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Wegen des Feiertages erscheint die 
Nummer 6-seitig’als Doppelnummer

MERKBLATT
10. Dezember Angabe auf die Vermögenssteuer- 

Erlag des letzten Drittels der 
Umsatzsteuer pro erstes Halbjahr 
1923:
Luxussteuer pro November 1923. 
Stempelgebühren für Industrie 
und Handel, welche Finanzbe- 

. willigung besitzen.
15. Dezember, Umsatzsteuer f. November 1923-
30 Dezember Patentlösung

Begleich der Pensionsversiche­
rung für Angestellte

Fakturenstempel 2 pro mille.
Quittungsstempe) 5 pro mille 
Inlandsbriefe 25.000. Karten 15.000. 
Ausländsbrief ermäßigt 40.000 normal 50.000. 
Ausandskarten ermäßigt 24.600 normal 38 000

Erlagscheine für Steuerzahlung in der Kanz­
lei des Kaufleuteverbandes Teschen. 
Mitgliedsbeitrag pro IV. Quarta) bezahlen. 
Bezugsgebühren für „Merkur” bezahlen. 
Inserat iür der. Rekiamekalender einsenden.

Der Mensch besteht
?.us dem Körper, de» Seele und dem Paß.

Unter diesem Motto schreibt „Przegląd ku­
piecki": Leser, wenn du glaubst, daß bei uns 
die Finanzsanierung, Valutastabilisierung, Aus­
landskredite, Administrationsreform, Beamtenab­
bau und Rekonstruktion der Ämter auf der Ta­
gesordnung sich befinden, so irrst du dich. Der 
wichtigste und aktuellste Gegenstand der Tages­

ordnung im Sejm und Senat ist der Zwang, daß 
jeder 17 jährige polnische Staatsbürger einen 
Dowod osobisty haben muß, mit Ausnahme 
(sc bstverständlich !!!) die Bewohner der Dörfer, 
welche aus ihren Bezirken nicht hinauskommen

Die gesamte Stadtbevölkefung sowie die 
Industriearbeiter und Beamten müssen nach In­
krafttreten dieses Gesetzes einen Ausweis, wie 
dieses Dokument anstatt Paß genannt wird, stets 
bei sich führen. Zwecks Erlangung dieses hoch­
wichtigen Dokumentes werden in den nächsten 
Tagen sich Millionen Bürger um Matrikenaus- 
züge, Heimatscheine etc etc Dokumente sorgen 
müssen Dann werden tausende Ämter und noch 
mehr Beamte ihre so notwendige und nutzbrin­
gende Arbeit beginnen, um dieses hochwichtige 
.Dokument jedem einzelnen auszustellen. Im 
ganzen Staate wird zumindest eine Billion (nie­
mand weiß wie viel dies ist) Pe'enniark autge- 
wendet werden, um die notwendigen Lichtbilder 
zu beschaffen. (Photographen freuet Euch). 
Dann wird ein weiterer so hoher Betrag für die 
die Ausstellung dieses teuren Dokumentes an 
die Behörden abzuführen sein und dann wird 
jeder Bürger dieses hochwichtige Dokument, 
zur Schau, j der civilisierten Welt besitzen

Welchen Zweck verfolgt der Staat damit? 
Der Schwindler, Betrüger, Spion etc. etc. wird 

sich dieses Dokument genau so fälschen, wie 
er bis nunf alles gefälscht hat und der anständige 
Staatsbürger muß Kosten. Wege und Unannehm­
lichkeiten auf sich nehmen für einen zweifel­
haften Zweck. Überall in den Staaten Europas 
sieht man ein, daß der Paß abgeschafft werden 
soll und bei uns verlangt man noch im Lande 
selbst ein Dokument außer dem Paß, ganz wie 
im enemaligen Rußland Der Seim hat mit einer 
Mehrheit von sage und schreibe zwei Stimmen 
dieses Gesetz beschlossen und es freut einen 
nur noch eines, daß es im Sejm wenigstens 
noch so viele Leute gibt, die die Überflüssigkeit 
dieser neuen Geißel eingesehen haben. Jetzt 
werden wir noch sehen, wie sich der Senat zu 
dieser Sache stellen wird, ob er sich als Europa 
oder als Asien dokumentiert.

Dürfen Kauileute
an der Grenze tschech. Kronen besitzen?

Nachdem die seitens des Finanzministeriums 
erflossene Interpretation des Dewsen und Valu­
tengesetzes seitens gewißer Organe in Verges­
senheit geraten ist. so wiederholen wir diese 
wie folgt:
Ministerstwo Skarbu
W sprawie interpretowania rozporz.
Ministra skarbu z dnia 11. III. 1923:

Warszawa, dnia 25. maja 1923 r.
W odpowiedzi na pismo z dnia 21 kwietnia 

b. r. w przedmiocie interpretacji Rozoorządzenia 
Ministra Skarbu z dnia ii marca b. r oraz art. 
6 ustawy z dnia 17. grudnia 1921 Ministerstwo 
Skarbu zawiadamia, że osobom przybywającym 
z obszaru czeskiego Cieszyna na terytorium 
polskiego Cieszyna, zezwala się na zawarcie 
tranzakcji w vaiucie czeskiej z ’tem że stroną 
płacącą może być tylko osoba przybyła z za­
granicy, a me stały mieszkaniec Polski i że przed­
miotem tranzakcji nie mogą być dewizy i valuty 
obce oraz marki polskie.

Za Ministra Skarbu 
podpis nieczytelny 
Naczelnik wydziału

In Erledigung der Zuschrift vím 21. April 
a. c. betreffend Interpretation der Verordnung 
des Finanzministeriums vom 11. März 1923 so­
wie des Artikels 6 des Gesetzes vom 17. Dezem­
ber 1921, verständigt das Finanzministerium, daß 
Personen, welche aus dem Gebiete des tschech. 
Teschen auf das Territorium des polnischen 
Teschen kommen, Transaktionen in tschechischer 
Valuta abschließen dürfen, wenn die zahlende 
Partei, die aus 7 schechisch-Teschen kommende 
ist und dürfen die Transaktionen nicht auslän­
dische Devisen und Valuten oder polnische 
Mark beinhalten.

Für den Finanzminister. 
Unterschrift unleserlich. 
Der Departementsleiter.

Aus diesem ist zu ersehen, daß jeder Kauf­
mann des Poln. Teschner Territoriums Geschäft 

mir dem a .d Auslände heveinkommenden Kurden 
in tschechi schen Kronen abschließen und tschech 
Kronen nehmen darf. Diese tschech schen Kro­
nen dar< er auch laut Devisen- und Valutenge­
setz besitzen, zumal er selbe auf legale Weise 
erworben hat.

Es kann aus vorstehenden Gründen keinem 
Kindel- u i Gewerbetreibendem tschechische 
Valuta konfisziert werden, wenn derselbe diese 
von einer Kunde aus Tschechisch Teschen er­
halten hat. Man kann tschechische Kronen be­
sitzen und kein Organ der Staatspolizei besitzt 
das Recht diese tschechischen Kronen zu konfis­
zieren.

Es ist unbedingt notwendig, daß die Behör­
den ihre Organe auch dahin informiersn, zumal 
der reelle Kaufmann, der sich während einer 
Razzia zufällig .m Kaffeehaus oder sonstwo auf 
der Straße der in anderen Lokalitäten befindet 
keine Zeit hat Protok ollen anzuwohnen und sich 
dann um sein konfisziertes Geld wochenlang zu 
bemühen.

Wie das Ausland über uns schreibt.
Die Ostrauer Morgenzeitung gibt jeden 

Sonntag eine Reisebeilage hinaus, die über ver­
schiedene Reisegelegenheiten u. Ungelegenheiten 
luskünfte erteilt. Über Polen war die ganze 

Zeit noch kein Sterbenswörtchen, denn wer zu 
uns kommt, kommt nur, well er unbedhig: muß. 
Neulich hat em Reisender unter „Ingenien 200" 
-mgefragt, wie man am Besten nach Zakopane 
kommt und da schreibt die genannte Zeitung 
m Briefkasten folgende Aufklärung: Die Ver­

bindung mit Zakopane ist ganz ausgesucht schlecht 
Am besten noch ab Ostrau 4.45 Schnellzug 
Petrowitz-Dzieditz Fersonenzug nach Krakau, 
Krakau-Zakopane. Ankunft 7 Uhr abends. Sie 
können aucn über Bielitz, Saybusch, Kaivaria 
fahren. Oftmaliges Umsteigen,' Nur Personen­
züge Fahrtdauei die gleiche Pension (Meeres­
auge, Sport) cca 40 Ktsch.

Das ist die Auskunft über eine Reise nach 
unserem berühmtesten Kurort u Wmtersportplatz. 
Da wäre ein Betätigungsfeld für unsere Konsu­
late iind Paßstellen im Auslande. Wenn Sie 
sich lieber mit Informationen der Ausländer und 
Interessenten über unsere Verhältnisse befassen 
würden, wäre dies ein höchst patriotisches und 
dem Staate sehr viel Nutzen einbringendes Un­
ternehmen und wir würden im Auslande ein 
ganz anderes Ansehen genießen, nicht aber dem 
Ausländer alle möglichen und unmöglichen 
Schwierigkeitei bereiten, wenn er ein Visuiü 
will, weil er unbedingt zu uns kommen muß, 
oder einem Industriellen das Daaervisum ver 
weigern, weil er das pech hat, gerade bei uns 
Industrien zu besitzen, die er nicht wegtrans­
portieren kann. Aber da ist Ja leeres Stroh ge­
droschen Unsere Konsulate und Paßstellen im 
. auslände kennen nur eine Devise und die heißt. 
Wie verleide ich dem Ausländer noch mehr die 
Reise nach Polen. Deshalb sieht auch unsere 
Valuta so aus.

■ — Q ■ - , -■** ‘ ö
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Steuern 
mittels P. K. O, Überweisung abführen.

Wenn man sich die Mühe nimmt und öfters 
zum Steueramte geht, so kann man öortselbst 
den ganzen Vormittag einen sehr groben Andrang 
bemerken, wenigstens bei uns in Schlesien Die 
Kaufleute gehen entweder selbst oder ser ien 
die Angestellten, um d*e Steuern zu bezahlen. 
Die meisten Kaufleute besitzen ein P. K. O. Kon­
to und ist es wirklich schade um die Zeit, die 
beim Steueramte stehend und wartend zuge­
bracht wird. Zahlen sie die Steuc-n durch 
P. K. O Check oder Erlagschein. Auf der Rück 
Sf*<te ist es nur nötig genau anzufühier wofür, 

«JrfFwelche Art -vonfdSteuer, für welche- Zeit die 
Steuer bestimmt ist und das Steueramt macht 
die Gutschrift. Bei der Umsatzsteuer ist es nö­
tig, von welchem Umsatz die Steuer abgeführt 
wird, damit das Steueramt errechnen kann, w.e- 
viel für den Staat (2%) und wieviel für die an­
deren Stellen (V,%) ahgeführt wurde

Polens Geschäftslage.
■Aus Polen wird dem Handelsmuseum ge­

schrieben. Die angekündigte Absicht ies gemein­
samen polnischen Ministeriums daß Auslände 
um Einreisebewilligung anzusucher. hätten, daß 
sie feiner bei der Ankunft und Abreise der Mel­
depflicht unterliegen, wurde fallen belassen, da 
seitens der Tscheche Slowakei sofort Repressalien 
angedroht wurden, indem die tschechischen Be­
hörden die Erteilung von Paßvisen an pol^sche 
Staatsangehörige vollständig einsteßten

Polen macht gegenwärtig eine lähmende 
Krisis durch: weit empfindlicher noch als hei 
spielsweise jene vom Jahre 1921 in Österreich. 
Die ununterbrochene Entwertung der Polenmark 
und para] el damit die gewahige Steigerung 1er 
Pre-se der täglichen Gebrauchtartikel und sämt­
licher Waren welche nicht nur von ag zu Tag, 
sondern förmlich von Stunde zu Stunde, die 
Aufwärtsbewegung, iortsetzen, hat die Kaufmann­
schaft veran'aßt, alles in Dollar zu kalkulieren 
und zu verkaufen. Unter der Krise leidet die 
Industrie, hauotsächlich die Textilindustrie, am 
ärgsten jedoch das polnische Manch« ter,’ >d’ 
infolge der Absatzschwierigkeiten im înlande 
und großem Geldmangel ist kürzlich eine Grup­
pe der größter. Industriellen Lodzs zusammen­
getreten und hat aus ihrer Mitte eine Delegation 
gewählt welche eine sofortige Reise nach Mos­
kau angetreten hat, um Expansion nach Rußland 
zu suentn Es herrscht d e Absicht, in allen 
größeren Städten Rußlands eigene gemems» ne 
und größere Lager zu errichten Es fällt 
dies der Lodzer Industrie um so leichter, nach­
dem diese Industriellen mit den Verhältn.ssen 
dort von früher her vertraut und gut eingeführt 
sind.

Eisenbahnnachrichten.
POLEN: Erhöhung der Eisenbahntarife.
Mit 1. Dezember wurden sämtliche lanfe 

der Indexziffer angepaßt und automatisch erhöht.
Einführung der polnischen Tarife in Polnisch- 

Oberschlesien. Mit Verordnung des po'nischen 
Eisenbahnministeriums wurde mit Gültigkeit vom 
I November 1 J. der Geltungsbereich der pol­
nischen Tarife auf Polnisch Oberschlesien aus­
gedehnt. Sämtliche Bestimmungen der polni­
schen Tarife nach dem Stande vom 1. d M. 
erhalten demnach auch Wirksamkeit für den 
polnisch-obersehlesischen Verkehr in inverände- 
.er Form, nur der Teil II : Tarifarische Bestim­
mungen und Nebengebührenausweis ; hat einige 
Ergänzungen erfahren

Wagenstandgelder Erhöhung. Für jede an - 
gefangene Stunde der ersten 24 Stunden lach 
\blauf der wagenstandsge’dfreien Frist Mp 5b T. 

für die angef äugen en zweiten 24 Stunden Mp. 
1 Million 500 T., für die angefanpenen drtten 
und weiteren 24 Stunden Mp. 2 Millionen pro 
Wagen Die Sätze für Wagen über 30 to so­
wie für Zisternen sind entsprechend höher ge­
halten.

DANZIG Guldenwährung im Danziger 
Binnenverkehr. Laut Verordnunng der Direktion 
Danzig der polnischen Staatsbahnen gilt seit 25 
Oktober I J im Bmnenvei kehre der Freistadt 
Danzig der Danziger Guiden als Frachtberech- 
nungswährung. Als Grundlage der Fraehtermitt- 
lun ’ rdten die in Tarif mark resp. Tarif pfennigen 

ausgedrückten Gebührensätze der deutschen Ei 
senbahnen nach dem Stande vorn IS September 
1. J. mit der Neuerung daß die Tarifsätze als in 
Gulden bezw. Guldenpfennigen erstellt anzuse­
hen sind.. Zur Zahlung werden bei den Dan­
ziger Bahnkassen süßer dem Gulden aucl Gold­
mark (Industnegeid) angenommen, wobei 1 Gold 
mark dem Werte von 1.25 Gulden gleichgesetzt 
wurde. Zugelassen sind auch Papiermark, deren 
Umrechnung nach den jeweils für Deutschland 
geltenden Goldumrchnungssätzen zu erfolgen hat.

RUMÄNIEN. Reexpeditionsbeschränkun- 
gen. Importsendungen nach Rumänien können 
in Nepoloukoutz nicht reexped'ert werden. Nach 
dieser Station adressierte Sendungen werden von 
den rumänischen Bahnen an der Grenze nicht 
angenommen und müssen bis zur Umdisponie­
rung seitens des Absenders in Sniatyn verblei­
ben Dagegen darf in Sniatyn die Réexpédition 
der aus Rumänien kommenden und nach dem 
Auslande gehenden Sendungen nicht vorgenom- 
men werden.

Vom Eisenbahnministenum: Das M. K. Z. 
hat angeordnet, daß die Kreditierung von Eisen, 
bahngebdhren für große Industrie- und Handels­
firmen sieben Tage nicht überschreiten darf

Ausreisebeschränkungen in Pofen. Die Regie­
rung hat die Absicht die Pässe zu beseh ranken 
die Ausreise nur m ganz besonders wichtigen 
Fällen zu bewilligen und begründet es mit der zu 
großen Ausfuhr von Valuten Die Regierung 
erklärt, daß im heurigen Jahre 110.000 Aus­
landspässe ausgestellt wurden und wenn man 
berücksichtigt, daß jedier Paßinhaber bei der 
Ausreise 11)00 schweizer Franken mit nehm» a 
daif. so beträgt dies in dem teufenden Jah’re leine 
Trillion polnische Mark allein für Ausreisezwepke. 
Das sind die Motive dfer Regierung.

Wir wollen nicht gegen diese Motive ankämp­
fen m;t der Bemerkung, daß ganz Europa sich 
derzeit damit beschäftigt die Pässe und Visa 
vollständig aufzulassen, Oesterreich in kt.rzer Zeit 
das Visum auflassen wird, die Trchechnsiovakei 
das Durchreisevisum bis auf 10 Kronen ermäs­
sigte, nein, denn die Regierung hat sogar die Ab­
sicht Pässe für das Inland einzuführen, die jeder 
Bürger besitzen muß sondern wir wollen die Be­
rechnung wie oben angeführt, ein wenig nachprii- 
fen. — Wenn wir annehtnen, daß 110 000 Pässe 
ausgestellt wurden, so entfällt zumindest eie Zahl 
von öO.OOO Pässen auf Emigranten und Saisonar­
beiter welche höchstens 50 Franken mitnehmen 
diirien, diese jedoch 10 Mal sq viel nach Polen 
ausländische Valuten einführen, als sie ausge- 
führt haben. Wenn diese Leute wie die Emigran­
ten und Saisonarbeiter ausreisen so ist dies nur 
ein Vorteil für den Staat, tia diese es sind, welche 
viele Milliarden ausländischer Valüra ins Land 
schaffen. Weiters werden für Familien und Amts­
zwecke mindestens 20.000 Pässe ausgestellt und 
daß diese Leute keine 1000 Franken ausführen, 
steht einmal fest. Auf diese Weise geht klar und1 
deutlich hervor, daß nur 30 000 Pässe tür Kauf­
leute und Industrielle ausgestellt wurden Nach­
dem die Einreise fremder Leute nach Polen, zu­
mindest so viel beträgt, so gleicht sich die Sum­
me der durch die Fremden .eingefuhrten auslän­
dischen Valuten vollkommen aus.

Wir müßen noch feststcllen, daß die ausge­
führten 1000 Franken nicht die Durchschnitts­
summe sind, we’che mit einem Passe ausge Führt 
werden, denn man kann höchstens 300 Fran­
tem durchschnittlich pro Paß annehmen, zu­
mal die Geschäftsreisen in der Regel nur einige 
Tage dauern und man eine so gewaltige Summe 
'ür Reise nicht verwenden kann.

Nunmehr sehen wir, wie die Warschauer 
Statystik in der Nähe aussieht. Die Chikanen und 
die Kosten bei Besorgung der Pässe und' Visa 
sind derart groß, daß" tatsächlich nur diejenigen 
deute ins Ausfand reisen, welche unßfedinor rei­
sen müssen. Es genügt vollkommen, wenn die 
Chikanen wie bisher aufrecht bleiben und die 

eute werden sich das Reisen ganz abgewöhnen 
Wir bezweifeln, ob eine weitere Beschränkung im 
Interesse unserer Wirtschaft liegen dürfte, denn 
wir müssen trachten lebhaftere Beziehungen mit 
dem Auslände zu pflegen und nicht selbe voll­
kommen zu ertöten. (Przegląd Kupiecki).

Darf man Goldfeld besetzen oder nicht? Die­
se Frage ist gerade derzeit äußerst wichtig und 
laben wir bereits neulich darauf hingewiesen Die

„Schlesische Zer*üng" bringt in ihrer Nr. 189F 
vom 28. November 1923 einen Artikel unter dem 
Titel ,, Ausforschung der Vahitaspekulanten" und 
berichtet, daß außerdem eine Anzahl Säckchen mit 
altösterreichischen Silber- und Goklgcld, deren 
Wert noch nicht festgestellt ist. beschlagnahmt 
wurden.

Wie ist das zu verstehen, warum hat man das 
Silber und Goldgeld konfisziert, oart man es be­
sitzen oder darf man es nicht besitzen, ? ? ? Was 
geschieht, wenn ein Kaufmann eine An fahl Gold­
stücke bei sich trägt, um die Zollgebühren zu 
entrichten und er gerät in eine solche fliegende 
Razzia? ? Was geschieht, wenn sich die fliegende 
Razzia erlauben wdrd, bei Kaufleuten Hausdurch­
suchungen zu machen tthd man wird Goldstücke 
finden, welche erworben wurden, um Importwa­
ren verzollen zu können? ?

Es wäre dringend1 nötig, daß die HandelS- 
und Gewerbekammer sich möglichst rasch mit 
dieser Sache befassen möchte, denn auch un­
sere Organe kann man sich verfassen, die weroen 
sich die derzeitige günstige Gelegenheit für Greif­
prämien in Goldgejd nicht entgehen lassen Wer 
f^ahlt dann den Schaffen* ? ?<

Es wurde ebenso berichtet, daß in I odz ein 
großer Einkauf von Silbergeld seitens der P K, 
K P. getätigt wurde und stolz berichtet die­
selbe Zeitung, daß die P. K K P. nicht unter­
sucht hat, den Ursprung des Silbers und kauft 
von jedermann. Wit- versteht man das? ?

Ausgiebige Aufklärung berufener Behörden' 
und Aemter dringend nötig' ř

Kartenzucker, Vor sieben Wochen wmrden 
die Bewohner in Teschen aufgefordert a conto 
des zu erwartenden Kartenzuckers pro kg 50.000 
Mn. damals gleich 0.17 Goldmark einzuzahlen. 

«Dies geschah. Der Zucker wurde von 'lag zu 
lag erwartet und kam endlich vor einigen Tagen 
an und nun geschah es, daß man die Bewohnet 
aufforderte zu den damals erlegten 50.000 Mp.. 
weitere 2I0.0G0 Mp. zuzuzahlen, das heißt der 
Kartenzucker kostet die seinerzeitigen 50.000 Mp. 
gleich 0.17 und heutige 210.000 Mp gleich 0.34 
Goldmark. Wenn man dies ganz genau kalkuliert,] 
so kostet der Zucker nicht wie es gefordert wind 
260.000 Mp sondern 0.51 Goldmark', gleich 
320.000 VIp. Der Zucker ohne Karten kostet auch’ 
3WP.0Ó0 Mp. und man hat es nicht nötig einer 
solchen enormen Apparat in Bewegung zu setzen 
we es bei der Verteilung des Kartenzyckers ge­
schieht. Der Kaufmann erhält einen Sack brut- 
to 100 kg,, davon gehen ab 1 kg auf den Sack 
und 1 kg wird bei so kleinen Quantitäten verwo­
gen. Die Eezirkshauptmannschaft fordert aber 
nicht nur die Bezahlung dieser 2 kg sondern auch' 
noch 'die Karten für die fehlenden 2 kg. Wozu die­
ser enorme Apparat, wenn die ganze Ersparnis 
nur so w'enig bedeutet. Wenn man den Bewoh­
nern nicht den Kartenzucker versprochen hätte,; 
so hätte sich teder bereits vor Wochen mit Zucker 
versorgen können.

Kredite. Der Monitor Polski Nr. 271 vom1 
2S. November 1923 enthält eine Durchführungs­
verordnung des Handelsministeriums im Eimer­
nehmen mit dem Finanzministerium betreffend! 
Erteilung von Krediten, in der Höhe von viel 
Alllliarden Polenmafk an die KleininďuštřietHaiid>- 
werker und deren Organisationen Die P. T. 
Mitglieder, welche hiefür Interesse besitzen, wer­
den eingefaden in diesen Honitor Einsicht zu 
nehmen. Kanzleistunden Wochentags von 9—KJ 
und von 3 — 4.

Ausfuhtetebiihr für Nadelholz. Laut Dzien­
nik l ’staw' Nr. 120 vom 27. November 1923 hat 
das Finanz- und Handelsministerium wie folgt 
angeordnet :

Die Ausfuhrgebühr für Nadelholz., nicht be­
arbeitet und Espenholz ebenfalls nicht bearbei­
tet wird wie folgt festgesetzt:

ah Bauholz, Telegrafnstangen und Espen­
holz bis 40°,'o des Ausfuhrnutzens,

bl Grubenholz und Papierholz bis 75ko des 
Ausfuhrnutzens.

Diese Gebühren haben für Transaktionen 
abgeschlossen nach dem 31. August 1923 volle 
Gültigkeit.

Ausfiihr^ebübren für Lebensmittel. Für ein 
Pferd oder ein Rindvieh 63.000 Mp., ein Schaf 
oder Schwein 32.000 Mp., einen Vogel'70<30 Alp 
sonstiges Getier lebend 14.000 Mp. pro Stück?
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Ein Memento für Europa.
Wir entnehmen nachfolgenden Artikel, der 

Valutenelend und Emissionsbanken streift dem 
Heft IV. ex 1923 „Die Wirtschaftskurve mit In­
dexzahlen der Frankfurter Zeitung ’.

Kurssprünge der Devisen von Tag zu Tag, 
ja von Stunde zu Stunde kennzeichnen den Weg 
den die deutsche Mark in den letzten Monaten 
gei ommen hat. Die unheilvollen Folgen einer 
kurzsichtigen Finanzpolmk, die jahrelang durch 
Inflation den politischen und wirtschaftlichen 
-Virklichkeiten hat entfliehen wollen, haben die 
Wä irung endgültig zerrüttet.

Die unhaltbaren Zustände, die sich Ende 
Juli unter der Einheitskursnotierung herausgebil­
det hatten, zwangen am fc. August zu ihrer Auf­
hebung Dem weiteren fortdauernden Marksturz 
suchte man sich wieder mit unzureichenden 
Maßnahmen entgegenzustellen. Während in Ber­
lin iurch Interventionen der Reichsbank und 
schärfste Repartierung der Dollarkurs meist nur 
zur Stunde der amtlichen Notierung gedrückt 
wur le, stellten -»ich dla Devisenpreise an anderen 
Plähen bei Vollzuteilung beträchtlich höher. Die 
Disparitätserscheinungen, die wir in vorigen 
M< naten zwischen Inlands- und Auslandsnotie­
rungen testgestellt hatten, wurden dadurch in 
das Inland selbst mit allen ihren für das Wirt­
schaftsleben zerstörenden Folgen getragen.

Im abgelaufenen Vierteljahre begannen 
auch Versuche, mit tiefer greifenden Maßnahmen 
die völlige Zerrüttung der Währung aufzuhalten. 
Außer dem Abbruch das Rub^widerstandes und 
dem langsamen Abbau der Ruhrkredite, auf die 
der größte Teil der Neuinflation im Jahre 1923 
zurückzuführen ist, wurde die Sanierung der 
Stauatsfinanzen durch — Steuervalonsation, Ver­
mögensabgaben usw (ganz wie bei uns) — in 
Angriff genommen, ohne allerdings bisher Erfol 
ge aufzuweisen. Auf währungspolitischem Ge­
biete sollte der Unhaltbark.-it dei Zustände durch 
die Schaffung eines neuen „wertbeständigen 

ihlungsmittels entgegengetreten werden. Dieser 
deengang lag seit dem Übergang immer grö 

Beier Kreise der Wirtschaft zur Goldmarkrech- 
nu.ig gewissermaßen in der Luft. Die offizielle 
Ankündigung eines neuen Geldes ohne soforti­
ge praktische Maßnahmen, — die vielmehr nach 
vn.en LImänderungen der Entwürfe eist jetzt, 
M tte November, durchgeführt werden, — hat 
den Sturz der Mark zweifellos mit beschleunigt. 
Die Folgt oer Aussicht auf eine neue Währung 
wer em fluchtartiger Übergang fast der gesamten 
Wrtschatt zur „Goldmark”-Rechnung mit allen 
Felgen, die der Mark jeden Boden entzogen. 
Die Tendenzen zur Ausschaltung der Mark auch 
als Zahlungsmittel — die logische Konsequenz 
der Ausschaltung als Wertmesser — verstärken 
sich, — und es tauchte jene Vielfältigkeit wert­
beständiger Hilfszahlungsmittel auf.

Als schließlich der Sturz der Mark immer 
phantastischere Formen annahm, wurden am 
22. Oktober erneut Zwangsmaßnahme u. Zwangs­
kursnotierungen eingeführt. Wieder hat so wenig 
wie früher die symptomatische Behandlung der 
V ährungskrankheiten Erfolge aufzuweisen. Die 
besetzten Gebiete, die der Kontrolle der Reichs­
bank und des Staates entzogen sind, handeln 
d.e Devisen zu vielfach höheren Kursen, als die 
amtliche Berliner Notiz vorschreibt

Das Ausland hat im Laufe dieses Viertel­
jahres fast überall die offiziellen Ma'knotierun- 
gen eingestellt. So Zürich Kopenhagen usw 
Dadurch haben fast alle ausländischen Markmel- 
oungen ihren Wert mehr oder weniger vollkom­
men verloien. Jedenfalls können die dortigen 
Freiverkehrs- richtiger Straßenhandelskurse eben­
so wenig Anspruch auf eine regelrechte Mark 
notierung erheben, wie die künstlichen amtlichen 
Inlandsnotierungei .

Die in das M -liaidenfache gehende Ent­
wertung hat die Mark im Oktober zur gering- 
bewertesten geltenden Währung der Welt ge 
macht. Anfang Oktober ist sie unter den Stand 
des russischen Vorkriegsi abels, der bis dahin 
schlechtesten Währung gesunken und hat seit­
dem diesen schon weit hinter sich gelassen. 
Infolge dauernder Neuemmissio len von Papier- 
ruöeln Emission 1923 (gleich einer Million Vor- 
knegsrubely sank auch dieser stänuig. Dasselbe 
Schicksal hat die polnische Mark geteilt. Die 
ungarische Krone, die in der zweiten Junihälfte 
einen starken Sturz erfuhr, harte sich im August

" J S' ptembei infolge des Exportes der Ernte­
überschüsse gebessert, um im Oktober auf ihren 

■ lefstar.d von Ende Juli wieder zurück zu sin­
ken. Die österreichische Krone gehört augen­
blicklich zu den relativ stabilsten Währungen 
der Welt

Starke Schwankungen brachte das abgelau- 
fene Vierteljahr auch für die anderen europà 
isehen Währungen. Auffällig ist trotz der ver­
schiedenen Ursachen die Parallelität der Bewe­
gungen Während sich im August die Senkung 
weiter tortsetzte, wiesen die europäischen Valu­
ten Ende September bis Anfang Oktober, ver­
hältnismäßig starke Erholungen auf. Anfang 
November erfolgte ein Rückschlag, der die mei­
sten Valuten auf Jen tiefsten JahreMand hinab- 
sinken ließ

Aufruf!
Im Ruhrgebiet hat man gegen 100.000 Berg­

leute eus der Arbeit entlassen, unter denen sien 
ungefähr 2000 Bergleute polnischer Staatsange­
hörigkeit befinden, welche zusammen mit ihren 
Familien nunmehr ohne Brot dastehen.

Die Regierungskreise wenden sich nunmehr 
an alle Schichten der Öffentlichkeit, in erster 
Linie jedoch an die Industrie, an die Banken 
und die Handelswelt, aber auch nicht minder 
an die arbeitenden Volksschichten mit der Bitte 
um alsbaldige Geldspenden.

Jeuer Bürger der Republik sollte dessen 
eingedenk sein, daß es seine Pflicht ist, zur Mil­
derung des schwe en Loses dieser unglücklichen 
Bergleute polnischer Staatsangehörigkeit nach 
Kräften beizutragen

Spenden übernimmt die Redaktion des 
Schlesischen Merkur, leitet diese an die Sammel­
zentralstellen und veröffentlicht die edlen Spender.

ZOLLERHÖHUNG. Rückvdrkend v. 4. XII, 
a. c, wurde der Normalzollzähler auf 795.000 
und der ermäßigte Zollzähler auf 600 000 erhöht.

AN DAS FINANZAMT IN B1EL1TZ Laut 
Kundmachung in der Schiesis. Zeitung fordern 
Sie, daß die Patente und Registrierungskarten 
pro 1924 laut Verordnung des Finanzdepartements 
in Kattowitz spätestens bis zum 20 Dezember 
1923 eingelöst werden müssen.

Uns liegt die Kundmachung des Finanz­
departements vom 1. November 1923 L: 30048 
V 1 vor und steht dort ausdrücklich im Absätze 
4 ; Świadectwa przemysłowe i Karty rejestracyjne 
wykupione być majq najpóźniej do dnia 30. gru­
dnia b. r.

Sollte das geehrte Finanzamt in Bielitz eine 
andere Verordnung noch erhalten haben, wird 
um Bekanntgabe der Nummer gebeten, damit 
dazu Stellung genommen werden kann.

«GREANTY ALS VERMITTLER FÜR DIE 
EINTREIBUNG DER STEUERN: VC ir haben 
bereits drei Finanzregierungen, von welcher jede 
einzelne gesondert amtiert. Es ist der Finanz­
minister, der Finanzrat und es ist Herr Korfanty, 
welch letzterer es ebenfalls übernommen von 
den l.ndustreillen die Steuern einzutreiben.

Jedoch die Grof industrie macht sich 
aus diesen Steuergesetzen, welche für alle 
gleich sein sollen, gar nichts, weshalb Herr Kor­
fanty die Industriellenkreise bereist und ihnen 
diverse Konzessionen macht, Versprechungen 
gibt, für welche dann die Herren Großindus­
triellen ausländische Valuten erlegen zu Gunsten 
der Vermögenssteuer- Wir fragen nur, wie kön­
nen wir Ansehen im Auslande gemessen, wenn 
man hört, daß die Regierung so schwach ist 
und derart unzulänglich, daß sie gewisse Kreise 
nicht zwingen kann Steuern und Abgaben ab­
zuführen, zu welchen diese laut Gesetz gezwun­
gen sind und welche Gesetze für alle Bürger 
des Staates gleichlauten; dafi es notwendig ist 
■m Wege privater Besprechungen durch Vermit­
tler diese zu veranlassen freiwillig Opfer zu brin­
gen, im Tausche gegen gewisse Konzessionen 
der Regierung.

(Przegląd kupiecki).
! i J—g-----I u ■

Vermögenmeuer. Dziennik Ustaw NT. ’z3, 
Position 996, Verordnung II des Finanzmini­
sters vom :5 November 1923, herauspepeLeri 
im Einvernehmen mit den anderen Miiiiste.-ieij 
in Ausführung des Gesetze^ vorn 11 August 1923 
Vermögenssteuer, beinhaltend Vorschritten über 
die Errechnung der unbeweglichen Vermögen

§ 14. Unternehmen, weiche Bücher dem Han­
oi sgesetze entsprechend führen.

A Solche, die ihren Sitz auf polnis"hem 
ierritorium besitzen

Als Eurer. Schnitts wert eines Handels- oder 
Industrie-Unternehmens welches Handelsbücher 
dem Gesetze entsprechend führt, wird die Dif­
ferenz zwischen der Aktiva und Passiva abge- 
sch ossen am 1 Juli 1923 angenommen.

Bei Berechnung dieser Differenz ist nach­
stehend zu beachten:

I. Der Wert der unöeweglichen Güter, Ma­
schinen, technische Einrichtungen, Werkzeuge 
und andere Produictonsbehelfe sowie Transport­
mittel. Büroeinrichtungen werden zum Ankaufs­
werte angenommen, welche Summe umva’on- 
siert wira auf nachstehende Art:

I. gekauft vor dem 1 Januar i90o multipli­
ziert mit 10.090,

2 gekauft in den Jahren 1995 bis 1913 
multipliziert mit 15 000,

3 gekauft in oen Jahren 1914 bis 1913 
piultioiiziert mit 20.000,

4. gekauft un ersten HaJtnahr 1919 multipli­
ziert mit lO.OOOj

5 gekauft in zweiten Halbjahr 1919 multi­
pliziert mit 2.500,

6 gekauft un ersten Halbjahr 1920 mal 800, 
7. gekauft irr zwe.ten Halbjahr 1920 mal 400,
8 gekauft im ersten Ha'bjahr 1921 ma1 125,
9 gekauft im zweiten Halbjahr 1921 mol 40,
10. gekauft un ersten Haibjahr 1922 maf 35.
II. geKauti im zweiten Halbjahr 1922 mal 12,
12. gekauft <m ersten Halbjahr 1923 mal 2 
Preise, die in Valuten der Vorkriegsländer

ausgesetzt sind. werden vor dem Umvaiutierea 
noch w,e iolgt umgerechnet;

100 deutsche Mark sindi 117.56 österreichi­
sche Kronen gleich 46.3 russische Rubel gleich 
100 polnische Marx.

§ 15 Unternehmen, welche keine'Handels- 
bûcher führen .

De/ Wert des Grundungskapita.es und dés 
Umsatzkapitals oei Handels- oder Industrieun­
ternehmen, welche kerne Handelsbücher führen, 
wird feáťgešteíit aut Grund ‘des vielfachen'des 
MonaisUmsatzes im ersten Tlaibjahre 1923 
(durchschnittlich Testgelegfi. Handelt es s-eh um 
pebietq wo die Umsatzsteuer Geltung 'besitzt 
(Oberschlesien) im Jahre 1922 nach folgenden 
Grundsätzen :

■ Nachstehende Handel»* und Industrieun­
ternehmen stellen 'die Werte fest., wenn sie die 
ouichschnittfichen Monafsurrsalz nn ersten Halb­
em aes Jahres 1923 mit den Yunzugeserz'en 
Zitfem multiplizieren).

Pferdehar.del mal, Viehhandel mit Hör­
nern j/2, omit Horner 1, üefiugelliandel 4 Na 
tuibüwnen 4. Getreide und Futterhaudei en jjros 
1, detail 3. Öaiiholzuandel 5,. BrennholzhanJef 3, 
Kohlenhandel 3, Bergwerks-Artikel 3, Glas-, 
Stein- und Tonwaienhandel 5, Silber und Edel 
steinhandel 10, Metallhandel und Metal« aren- 
iiandef 5, Handel mit Maschinen, Waffen, Auto, 
Equipagen, Fahnädes etc. 5, optische und chi­
rurgische Instrumente 8C optische 10 mal, Uhren- 
und Uhrenbcstaudteile 4, Musikinstrumente 19 
'Möbef una Einrichtungsgegenstande feine 6, ein­
fache 4 handei mit ge' .ochtenen und Hoizwaren 
4, Lederfiandef 3, Linoleum unď Wachstuch 5, 
brtten-, Kerzen-, Petroleum etc 4, Warben '4, 
Elektroartikel 5, Beleuchtungsart. kel 5, Galanterie 
aHei Art, en gros 3S detail6, Riemer- und Sattler­
waren 5 Papierhandel 4, Papierwaren, Schreib­
end Ze'chenutensilien 4, Buchhandel 4, Antiquare 
6, Antiquitäten 10, Herausgeber period'. Schrif­
ten 1, Bibliotheken und Notertleihansfa'ten 10,

Was benötigt <Me Türkei. Die I eipziger 
Mustermesse berichtet, daß momentan in der 
Türkei rege Nachfrage herrscht nach Geweben 
aller Art. insbesondere nach Seiden und Baum­
wollstoffen, sowie Tuchen und Strumof warem 
Weiterhin scheint der Markt sehr aufnahmsfähig 

lžu sein lür Eisen- und Kurzwaren, sowie phar­
mazeutische und zahutechnische Produkte. In 
gleicher Weise besteht in Leder- und Lederwaieo 
Nachfrage.

Grundungskapita.es
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Mehr Entgegenkommen In der letzten Zeit 
werden immer mehr Klagen gegen das Zollamt 
in Teschen laut. Die Zollvorschrift ist vom grü­
nen Tisch erlassen und wenn man sich an diese 
ganz genau halten wollte, so wäre es notwen- 
uig Zollhochschulen für die Kaufmannschaft und 
die Angestellten einzurichten oder jeder Kauf­
mann müßte sich zumindest emen Zulltarifeur 
halten. Daß dies der Mittelstatdskaufrnann nicht 
kann ist klar Das Zollamt verlangt vom Kauf­
mann, er muß die richtige Bennennung des Ar­
tikels einsetzen und auch die richtige Zoilpositi- 
on eintragen, macht er das nicht, wird die De 
klaration auch dreimal zurückgestossen und eine 
neue muß ausgefertigt werden Hat der Kauf­
mann aber dies alles erledigt und die Herren am 
Zollamt finden, daß die Zollposition nicht rich­
tig eingetragen wurde, so werden Strafen dik­
tiert, die in die viele Millionen gehen Die Her­
ren des Zollamtes vergessen ganz, daß diese 
Strafen durch die Konsumenten, zu denen auch 
sie gehören, bezahlt werden müßen. Es war im­
mer 1er Fall, daß das Zollamt entgegenkommend 
de Parteien gesagt hat, wie der Artikel laut 
Zolltarif genannt wird und welche Zollposition 
zur Anwendung kommt Es würde den Herren 
gew ß von der Krone nichts abtallen, wenn sie 
so wie früher auch jetzt den Parteien entgegen­
kommen würden Oie Herren scheinen zu glau­
ben, daß der Kaufmann nur einzig und allein für 
sie da ist und nicht umgekehrt, daß die Beamten 
für die Parteien sind Wir werden uns dieses 
Vorgehen noch eine Zeit lang ansehen, müßen 
jedoch schon heute bemerken, daß wenn aucn 
der Beamte sieh strikte an das Geseti hält, so 
hat er sich auch an den Aufruf des Innenmini­
steriums zu halten, es geht nicht an, daß die Be 
amten um nur zu zeigen, daß sie arbeiten die 
Parteien auch vier bis fünf Male mt einer Zoll- 
daklaration wegsenden Wenn eine Partei die De- 
klarat'on nient ausfüllen kann, so ist der Beamte 
verpflichtet der Partei an die Hand zu gehen 
und sie zu belehren, denn der Kaufmann hat 
inenr zu tun, als nur den Zolltarif zu studieren

Angabe auf die dermögensstm r. Kundma 
chung des Wojwodschaftsamtes, Finanzamt in 
Kattowitz, L. 3i785-Vl o. vom 25. Nov 1923

A) Termin der Zahlung und Strafen im Fal­
le des Verzuges

Es wird in Errnnerung gebracht, daß die 
Listen derjenigen Steuerzahler, welche zur Ent­
richtung der Angabe auf die Vermögenssteuer 
auf Grund der Grund-, Haus- und Umsatzsteuer 
verpflichtet sind, bereits in den Gemeindeämtern 
aufliegen. Der Endtermin der Zahlung läuft am 
10 Dezember a c. ab und werden nach diesem 
Tage die Angaben auf die Vermögenssteuer exe­
kutiv eingetrieben. Die Zinsen betragen bereits 
Vom il Dezember a. c. gezählt bis zum Tage 
der Zahlung inklusive fünf Prozent täglich. (Die 
se Verordnung verstößt gegen das Gesetz vom 
9 März 1923 Dziennik ustaw Ns. 31, Pos, 189, 
Art. 2 — Die Redakion).

B) Zahlungen der Angabe von phvsischen 
und juristischen Personen, welche in den Steu­
erlisten sich nicht befinden

Personen, deren Vermögen mehr als 3000 
Franken in Gold beträgt und deren Wohnungs­
einrichtung den Wert von 5000 Goldfranken 
übersteigt, die aber in der obcitierten Zahlungs­
liste nicht verzeichnet sind, haben in eigenem 
Interesse sowie im Interesse des Staates umge­
hend eine entsprechende Angabe zu erlegen. — 
Bei Bankhäusern, Wechselkor.tors und Kreditm 
stituten für kurzfristige Kredite gilt als Angabe 
zehn Prozent derjenigen Summe, welche vom
1. Januar a. c, bis zum 30. Juni a. c. in Zinsen, 
Provisionen und Bruttonutzen beim Valutenwech • 
sei und Wertpapierhandel,, ohne Rücksicht auf 
eventuelle Schaden Wenn es sich um Handels- 

isich' diese nut sich zu bringen Am Bahnhof 
in' Krakau kann man nichts erreichen, wenn man 
nicht zuerst gibt — Jak sie da, to sie zrobi. Das 
ist die Devise, die in Krakau am ^Bahnhof vor­
herrschend ist und würden wir der Eisenbahn­
direktion, die doch dort am Platze istj empfehlen, 
sich diese Sache näher anzusehen. In den 
meisten Fällen kostet die Lapuwka zehn Mal 
mehr, als die bereits genügend erhöhte Fracht­
gebühr.

Adressen material. In der Kanzlei der Kauf­
leute-Verbau des liegt das „Schlesische HanJels- 
Adieß- und Fernsprechbuch'\ herausgegeben für 
Polnisch- und Teschensch!esien sowie Deutsch- 
cberschiesien, auf und können die P. T Mit­
glieder Auskünfte sowohl mündlich als auch te­
lefonisch erhalten.

Postalisches. .^Monitor Polski" Nr.275 vom
3. Dezerribei 1923: Die Wertgrenze von^Vert- 
briefen urief Paketen wird auf 30 Millionen er­
ficht. Postanweisungen unt? telegrafische An­
weisungen können bis zur Höhe von 30 Million m 
aufgegeben werden. Zustellung von Checks unci 
Postanweisungen kann innerhalb der Stadt in 
1er Höhe von 30 und außerhalb der Stadt von 

3 Millionen vorgeiiommen werden. Die Gebühr 
für Postanweisungen über 10 Millionen beträgt 
für jede 5 Millionen 20.000 Mp. mehr. Diese 
Verordnung tritt mit dem 1. Dezember a. c. in 
Kraft. „

fenden Steueramtes hinzusetzen und zwar Kat­
towitz 251, Königshütre 252, Rybnik 257, Tar- 
nowitz 250, Pszczyna255, Schwietochlowitz 258; 
Ruda 25ö, Lublinietz 253. Myslowitz 254, Lauia- 
hütte 249, Bielitz 247, Teschen 248. (In der Ori- 
ginalkundmachung finden wir die Nummern von 
laschen und Bielitz überhaupt nicht und ist mit 
Bestimmtheit zu rechnen, daß diese Verlautba­
rung wahrscheinlich nur für Oberschlesien be­
stimmt war — Die Redaktton).

Wer die Vermögenssteuer in ausländischen 
Zahlungsmitteln zu leisten beabsichtigt, hat sich 
bei der P K K P. oder der P. K. O. in Kat 
towitz zu melden

D) Vorteile bei früherer Einzahlung der An 
gäbe.

1) Der Steuerzahler schützt sich 1*’vor De 
Valvation, wenn er früher bezahlt, nachdem die 
eingezahlten Betrage auf Ooldrranken umge­
rechnet werden, gültig am Tage der Zahlung

2) Beträge auf die Vermögenssteuer einge
zahlt, welche das Ausmass der zu entrichtenden 
Vermögenssteuer übersteigen, werden nach der 
Steuerbemeßung der Steuerzahler zurückgezahlt. 
Bürger, welche eine Vermögenssteuer zeitlich ent 
richten fördern die Stützung der Finanzen des 
Staates Unterschrift. Pawlita,
i, ,o

Kaufleute-Verband in Teschen.

Sprechstunden in Bielitz
Jeden Dienstag von 2 bis 5 Uhr nachmit­
tags im Restaurant NOWAK (ehvmals Schöja) am 
Stadtberg in Bielitz

BRRCIR MOLIh'owie
Dom przemysłowy i rolniczo handlowy 
Telefon 164 CJES2YN. Sarkandra 12

Sidepy detailiczne. ulica Bielsku 12 i 
Tel 234. ulica Zarnarska 47 Tel. 224/1] 
STACJA OLEJÓW samochodowych i maszyno 

wyeh „GARGOVLE MOB1LOIL“ rafmerji
VACUUM O1L COMPANY Czechowice, skład 

benzyny i karbidu
KUPNO i SPRZEDAŻ wszelkich ziemiopłodów, 
materjałów budowlanych, nawozów sztucznych, 

nasion, oraz narzędzi rolniczych.
Magazynowanie towarów i mebli,

Eisenbahntechmsches., Das Eisenbahnmi- 
nisterimn hat neue Lastzuglokomotiven Marke 
„Detaood"' angeschafft und ist bereits die erste 
solche Lokomotive in der Nähe von Warschau 
ausprobiert worden Diese I okomotive beför­
dert 2000 Tonnen, fahrend derzeit nur Betör 
derung von 1400 Tonnen möglich gewesen ist.

Postgoldfrankenkurs. Goldfranken im Post­
verkehr gelten ab 18. November 360 000 Mp., 

<ab 21./11. 390.000 Mp., ab 23./U. 440.000 Mp,
Steuern, welche mittels P. K O. überwiesen 

werden können:
Umsatzsteuer, Einkommensteuer, Steuer von 

Depusitenfächern, Kapital- und Rentensteuer, 
Vei mögenssteuer, Spiritussteuer, Zuckersteue., 
Schaumweinsteuer, Weinsteuer, Biersteue' Fièie- 
steucr, Kohfensteuer, Rohölsteuer, Zündhol'Steu­
er Essigsaiuesteuer, Spiritus- und Branntwein 
patenEteuer, Salzsteuer, Versicherungsabgaben, 
Luxu^steuer, Stempelgebühren für Rechnungen 
und Quittungen, Börsenabgabe.

lemoe Sammlungen. Schon wieder wurde 
ein Schwindler aufgegriffen, der für irgendeinen 
Verein Gelder sammelte und dieselben für sich 
verwendete, zumal es einen solchen Verein gar 
nicht gibt. — Die Mitglieder werden ersucht m 
fremde Personen, die unter welchem Titel im­
mer Spenden sammeln keine Unterstützungen 
zu gewähren, sondern diese Leute an die Kanzle; 
des Kaufleuteverbaiides zu weisen.

Umsalzsteuer. Bei der Entrichtung uer mo­
natlich zu zahlenden Umsatzsteuer ist wie be 
kannt immer ein Zwölftel der Facentgebühren zu­
züglich der 250/0, welche für die Gemeinden 
entrichtet wurde, in Abzug zu bringen. Die für 
die Handelskammer und die Gewerbeschulen 
entrichteetn 15°,o und 25<>/o bleiben unberührt 
und Können von der Umsatzsteuer nicht irf Ab­
zug gebracht werden

WanGelskarnmergebuhren. In unserer Folge 
vom 21. November 1923, Nr. 86 brachten wir 

'tfie Nachricht, daß die Handelskammer für Ur­
sprungszeugnisse eine Gebühr von 1 o'o des Fak­
turenwertes erhebe Diese Nachricht bekamen 
wir aus Kattowitz und betrifft die dortige Han­
delskammer

Zu dieser Sache ersucht uns die Handels- 
und Gewerbekammer in Bielitz, um Mißver

Preislisten. Der Kaufleute-Verband gibt nach 
Bedarf Preislisten für Artikel des täglichen Be­
darfes heraus und wollen sich auswärtige Mit­
glieder melden, weiche die Zusendung dieser 
Listen wünschen. Derzeit kostet eine Liste mit 
Erankozusendung 12.000 Mark.

Versicherungen. Das Finanzministerium hat 
endlich zugewiliigt, daß Versicherungen in Dol­
lars abgeschlossen werden dürfen. Der Ver­
sicherte hat es nunmehr nicht mehr nötig zu 
befürchten, daß er infolge der Valutcndevalvation 
in Polen unterversichert ist.

Sprechtag1 in Bielitz. Es wird zur Kenntnis ge­
bracht, daß die Bezieher des , Merkur" in Biala 
und Umgebung ebenfalls an 'den Sprechtagen 
in Bielitz jeden Dienstag von 2 — 5 nachmittags 
teilnehmen können

unternehmen handelt, welche irn Sinne des Art 7 
des Gesetzes von der Zahlung befreit sind und 
solche Unternehmen welche erst nach dem 1

ständnisse vorzubeugen, richtig zu stellen, daß 
dies bei der Bielitzer Handelskammer nicht zu- 
trefe da dieselbe in Anbetracht der Exnort- 

Januar entstanden sind, so hat die Angabe vier Schwierigkeiten sich auf eine möglichst niedrige 
Prozent des erzielten Umsatzes vorn 1. lanuai Manipulationsgebühr bei der Ausstellung von
bis 30. Juni 1923 zu betragen

CJ Die Art der Zahlung
Die Angaben sind entweder bei der zustän 

digen Steuerkassa oder mittels Speziakhecks auf 
das Konto des betreffenden Steueramtes das die 
Nr. 9000 fragen wird Die Checks sind zu haben 
bei den Steuerämtern und den Postanstajten. — 
Bel der Ausfüllung der Chechs ist neben die be­
reits voi gedruexte Nr„ die Nummer des. betref-

Ursprungszeugnissen beschränkt ;
Zustande um Bahnhof in Krakau. Für uns 

Schlesier ist Krakau gewißermassen das nächste 
Handelszentrum und kann man früh beobachten,? 
daß die Kaufleute von Schlesien in großer Menge, 
nach Krakau reisen, um dort ihre Waren ein-1 
zukaufen. Bei der heutigen Geldknappheit und- 
der Geldentwertung trachtet man möglichst rasch 
in den Besitz der Ware z.u gelangen uiiti bemüht

Geben Sie uns ein Inserat, 
in den Reklamekalender Î ! !

Sie nutzen sich, 
Sie nützen uns.

Vom Tage. Laut Monitor polski Nr 269 vom 
26 November* 1923 hat die P. K. K R. Anweisun-
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Slaski bank sskôntowy Schlésische Escompte bank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

jako bank dewizowy. Telefon Hv. Z. -»w.e-«- Devisenban k<

gen lautend auf 50 und 100 Millionen herausge- 
gcljen, damit der bargeldlose Verkehr weiter aus- 
gèoà'ïT und der Bargeld mangel vermindert wer­
de. In einem längeren Artikel begründet der Mo­
nitor die Herausgabe dieser Anweisungen, wel­
che aas"f’inanzbudget nicht belasten und bringe 
vor, daß dadurch die Zahlungen an Banken’ünd 
Finanzkassen erleichtert werden.

Man konnte auch in der'letzten Zeit allent­
halben diese Anweisungen sehen und wurden 
diese von jedermann angenommen t bis es am 
Freitag den 30. November 1923 dem Zollamt' in 
Tesenen geTiei diese im Talle einer Zollzab- 
lung mé'ht zu nehmen, zumal aften das Postamt 
aiese Anweisungen als Zahlung vom Zolläinte 
nicht annahm. Erst durch telefonische Interven­
tion durch die Postamtsleitung in Teschen oéi der 
P. K K R. Filiale in Bielitz gelang es die 50 
Millionen Anweisungen beim Zollamte anzubrin- 
ger. - Das Zollamt und das Postamt haben vön 
ihrer vorgesetzten Behörde keine Anweisung er­
halten diese Surogate anzunehmen, weshalb sie 
zurückgewiesen wurden. Wozu wurden diese An­
weisungen auf 50 und 100 Millionen eigentlich1 
ausgegeben, wenn die Aemter, woselbst de/ Kauf­
mann 2Tn meisten zu zahlen hat, diese mellt an- 
nehmer wollen. Es wäre angezeigt, tiäö solche 
Verfügungen nicht erst erlassen werden, 
denn der Kaufmann hat mit anderen Sachen 
genügend zu tun und nicht weis wo er zuerst 
sein soll, vor lauter Vorschriften und Verordnun­
gen. -

Reklameť.alenuer. Zur Wiederherstellung un­
seres Budgets wollen wir so wie in den vergange­
nen Jahren drei verschiedene Wandkalender des 
-Merkur" herstellen, welche in mehrerm tau­
send Exemplaren gratis an sämtliche in Betracht 
kommenden Aemter und Behörden, Aerzte, 'Ad­
vokaten, Kaufleute und Gewerbetreibende ctz., 
Polens versendet werden.

Reklame ist auch in dem Falle notwendig, 
•wenn man lieber nicht verkaufen würdq, zumal 
iwir doch nicht immer solche Zeiten haben werden, 
wie jetzt und man schon heute beginnen muß, 
für die Zukunft zu bauen.

Andererseits ist es Pflicht eines jeden Kauf­
mannes seine Fachpresse zu unterstützen und

Erscheinen auch weiterhin zu ermöglichen 
Nur unter den größten Schwierigkeifen kann 
heute eine Zeitung herausgegeben werden, wes­
halb an die Opferfreudigkeit der Kaufmann­
schaft appeliert wird.

Die Kalender sind in Reklamefelder einge­
teilt und berechnen wir für ein Rekhmefe,d den 
Gegenwert von 5 schweizer Franken in Polen­
mark am Zahlungstage umgerechnet. Der Pres 
ist derart gering, daß es gewiß für jeden Indu­
striellen und Handelstreibenden-ein leichtes sein 
wird, sich ebenfalls an dieser doppelt notwendi­
gen Aktion zu beteiligen. Wir hoffen, daß wir 

auch diesmal nicht vergebens an die geehrten 
Gönner appeliert haben werden.

------- 0-------

Telefon Redaktion Nr. 115, 182
Telefon Druckerei Nr. 258- II.
P. K O. Warszawa Nr 180.284.
P. K O. Katowice Nr 300,185.
Inseratenpreis pro Feld den Gegenwert von 

30 schweizer Centime.
Bezugsgebühr pro Monat den Gegenwert 

von 50 Centime.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4,

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj- 

wodschaft Schlesien.
•

Eduard Feitzinger, Buch- und Papierhand­
lung, Teschen.

Josef Goryczka, Buchh'altungsbüro, Teschen 
Telefon 294.

„Lucullus", Senffabïik-Verkaufskontôr, Te­
schen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatsehek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258 II.

Krämer i Ska., Hurtowny h'andlel fowäröw.
mieszanych, Cieszjn, T«< 7

Rudolf Pszczclka, Inseratenbüro und Zei- 
tungsverschle'ß, Teschen. Tel. 294.

Alfons Pilarzy, Bielitz, Börsenplatz, Tel.
796,8 u. 438. Spedition u Kommission.

Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und
Manufakturwaren,

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh- 
macherzugehöre.

„Ostoja1''', Cieszyn, Hurtowny handel węglem
„Pogoń", Detektei, Leberwachung, Kourie- 

re, Kattowitz, Telefon 1299.
P. Molin, Cieszyn, Handel różnymi tc'varami, 

Telefon 135.
Georg Krywalski, Musik-Instrumentcn-Fa- 

brikation, Tesc' en, Schlesien.
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych, Cieszyn, Śląsk.
Hermann Daitner, Teschen. Haus- und Wirt­

schaftsgeräte,
Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Telefon 2O7f

Modespezialitätcn, Stoffe, Zugehöre.

r

Notierungen in Zürich!

Sept Warschau Wien Prag Budp. Belgrad Mailand Paris London N-York
7 0 0023 00078 16 55 0 03 5 85 23.7 30.7 25.15 556 3
9 00022 0 0078 16.6 0 03 5.87 24.1 31.— 25.2 556

10 6 0023 0 0078 166 003 5 85 24.3 31.25 25.21 556.
11. 0-9023 0 0078 16.66 0 03 5.95 24 81 31.8 25 31 558.
12 0 0022 00078 16.75 0'03 6. 24.75 32.45 25.46 559.
13. 0002 00079 167 0 03 6.1 24.52 32.2 25.5 560.
14 0 002 0 0079 16.92 0-03 6.1 24 95 32.6 25.6 564.
15 000’1 0 0079 16,92 0 03 6.1 24 05 33. 25 ó 563.
17. 0 002 0 0079 16 97 003 6.1 24 85 32.75 25.7 565.
18 0 00?. 0 008 17.— 003 6,1 24.85 32.65 25.7 567.
19. 0 002 0 008 10.98 0 03 6.1 25,05 33.1 25.7 566.
20. 0 002 0 0079 16.96 0 03 6 1 25 3 33.5 25 7 565
21. 0.0018 0.0079 16 95 003 6.- 25 3 33.3 25.7 565.
22 0.0018 0.0079 16.9 0.03 6.1 25.3 33.3 25.6 563.
24. 0.0018 0.0079 16.82 0.03 6.17 25.45 33.4 25.5 560.
25. 0.00 ; 7 0.0079 16.8 0.03 6,3 25.85 35.8 25.4 557.
26 0.0017 0.0079 16.78 0.03 6.55 25.65 34.6 25.C 5o0

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren

M Elsner, Teschen, Fabrik für LAörspe- 
zialitäten.

O. S. Transport- u Lagerh. Ges. C. Kaluže 
Beuthen, Polen u. Ostspedition. Mäßige Preise.

Kerzenfabrik »HELGA«, Teschen, Obertor­
strasse 29. — Telefon 249.
I ---- Ö------

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie 
in Teschen (Schlesien) 

empfiehlt ihr bestsortiertes
Lager aller Gattungen Geschäfts» 

Kopier- und Notiz-Bücher
welche steh durch besten glatten Doppelstoff, re’seK 
Raster und netten dauerhaften Einband ebenso iszelch- 
nen, als die Pseise die anerkannt billigsten s’nd.

Großes Lage.- von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir- Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angab- von Rastrier-Ar­
beiten. Drucksorten sowie von Gesch-äff.sbfichem werden 

prompt und billigst effektuiert.

Ente» nationale Transporte
W. ARM? G. m. b. H. Č.-T eschen 

BÜRO: Bahnhofstrasse 7, Telefcn 129. 

Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre.
Möbeltransporte.

Paßbüro Weil
BIELITZ, HOTEL ROYAL 

besorgt sämtliche Visa, wie auch Paßver­
längerungen u, Erneuerungen für Ausländer.

Verlangen Sie überall

Senfaus Teschen

J
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MUNK-SEIFE 
ist seit 80 Jahren 

im Gebrauch

I. schles. ehern. Fabrik

Vertreter. Eduard Cymorek, Teschen.

■ SELMA SOBEK* Nächtig.
I TESCHEN.

Erste schlesische ip,e Oasse 37 Titfe Oasse 3
WäschßfabrikG.m.b.H.
Tel. 53. TESCHEN Prutekg, 7

Strümpfe, Socken, Handschuhe.

Samso n LINDNER, Skctscha»
En "ros Gegründet 18e En detail.

Spezialität:
Manufaktur Textti- u, Kurzwaren Schles-Artikel.

Herrenwäsche JOSÎFttUTTA
Holländer & Co.

TESCHEN, Ecke Bielitzerstr.
Abt. I. Erzeugung von Spezial-Schuhpasta »LU- 

KUS" engl Apretur JAB* für sämtliche 
Leder- und Schuharten, Schwärzemittel 
»NIGRO“ für alle Ledersorten,

Abt. II. Wachs-- und Halbwachskerzen, sowie 
diverser Wachsartikel.

Abt. III. Maschinenvaselin, Öle und diverse Fette 
für Leder, Maschinen usw.

Abt. IV Chemische Dampffärberei übernimmt alle 
Arten Woll-, Baumwoll- und Seidenwa­
ren zum Färben. Fertigstellung innerhalb 
24 Stunden.

Große Laube
En gros.

TESCHEN Große Laube.
En detaiL

Österreichisches
Handelsmuseum

Telephon. 14 472, 14 6-76, Wien IX,. Be.g 
gasse 16 15-2-15, 17 4 16, 19-2-14-

Praktische Exportförderung.
Expciituren in Europa und Übersee. Direkte 
unentgeltliche Geschäftsanbahnung mit seriösen 
ausländischen Firmen aller Länder und Branchen. 
Praktische Unterstützung in allen Fragen des 
„ Auslandsgeschäftes.
Alteste volkswirtschaftliche Zeitschrift Österreichs

„Das Handelsmuseum.0

]. Baumann & Comp.
Deutschegasse 20. Teschen Deutschegasse 20
Manufaktur-, Kurz, Wirkwaren u. Wäsche e*c. 
en gros. En gros.

GROSSHANDLUNG

R. Krisch & Sohne
Glas — Spiegel — Porzellan — Lampen
SPIEL WAREN Filiale, Oberring 13

DRUCKSACHE!!
sowohl in Buchdruck als 

auch in Steindruck
von einfachster bis zur feinsten Ausfüh- 

bei schnellster Lieferung.

Spezialität: BANKAKTIEN.

Likör- u. Weinetikeiteii

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN, 

Breite Gasse 5 Telefon 240-

Bank Śląski
banque de Silésie S. A.

Lithographie, Buch- 
und Steindruckerei 

Fr. Machatschek, 
TESCHEN.

Katowice, oddział w Cieszynie 
ul. Głęboka 64 (na przeciwko zamku) 

Bank dewizowy.
Załatwia wszelkie iňteresa 

bankowe.

Sie beheizen sämtliche Industrie- und Hausräume

UMSONST
bei Anschaffung eines

Sägespäne
zu beziehen bei:

„IDEAL“
I. Teschner Metall-, Eisen- u. Schwarzblechwaren-Fabrik

L Pipersberg, Teschen.

LpALAS’1 
$ ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- » 
$ und STOCKFABRIK G. m b. H.
1 SKOTSCHAU Í
S TESCHNER SCHLESIEN -ïz;

# &
J SCHIRM ERZEUGUNG VON DER B1L- # SB L1GSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE S 

HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM- '.Ä
jgÿ BESTANDTEILEN. g

•e w» » ##

. Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck van Fr. Machatschek, Teschen.

1441159



III. Jahrgang. Tesehen^ Mittwoch, den 12. Dezember 1923. Nr. 92.

Nach Bielitz und Umgebung!
Herr Dr. Maximilian GLASER, der bis nun 

als Konzipient beim Syndikus des Kaufleute-V er- 
Randes Herrn Dr Michael Wollosçh in Teschen 
tätig war, hat sich bereit erklärt den Sprechstun­
den m B.eiitz jeden Dienstag nachmittags 
Von 2 bis 5 Uhr beizuwohnen und juristische 
Ratschläge an die Mitglieder des Kaufleute-Ver- 
î^andes unentgeltlich zu erteilen

Der Kaufleuteverband für das 
Teschner Schlesien

Eine wichtige Entscheidung.
Das Finanzministerium hat entschieden, daß 

der Besitz und Verkauf von Goldmünzen aus­
ländischer Provenienz gemäß Verordnung des 
Finanzministeriums im Einvernehmen mit dem 
Justizministerium Vom 27. Juli 1923 (Dz U. R. 
P Nr. 74 vom 28. Juli 1923 Position 582) ge­
stattet ist und durch das Valuten- und Devisen­
gesetz keinesfalls berührt wird

Der hieráui bezughabende § 55 lautet
Przepisy niniejszego rozporządzenia nie do­

tyczą pieniędzy rosyjskich oraz nie przewidują 
ograniczeń co do handlu zagranicznymi monę 
fami krusżcowemi wewnątrz kraju Das he:ßt: 
Die in diesem Gesetze enthaltenen Vorschriften 
berühren nicht russische Geldnoten ebenso nicht 
irgendeine Beschränkung betreffend den Handel 
mit ausländischen Edelmünzen im Inknde,

Hiezu wird berichtet; Infolge des durch das 
Z 'lidepartement eingeführten Zolles in effektiven 
Goldmünzen sah sich die Kaufmannschaft außer­
stande solche irgendwo zu beschaffen. Der 
Kaufleute Verband wandte sich mittels eines 
Télégrammes an das Finanzministerium Zolide 
parlement um Anfkläiung ob der Besitz und 
der Handel mit Goldmünzen im Sinnne des 
Gesetzes gestattet sei. nachdem in der letzten 
Zeit wiederholt Zeitungsmeldungen zufolge flie­
gende Vaiutakommissionen Goldmünzen be­
schlagnahmt haben. Nunmehr hat das Finanz- 
miristerium wie oben beschrieben ents:hieden 
und steht nichts im Wege, daß sich Banken 
oder sonstige hiezu befähigte Firmen mit dem 
Handel mit Goldmünzen befassen Diese Ent­
scheidung ist äußerst wichtig da es der Kauf­
mannschaft, welche zufolge der Verkaufsgegen­
stände wiederholt gezwungen ist Goldmünzen 
als Zoll zu erlegen, nunmehr frei steht si^.h je­
derzeit und wo immer Goldmünzen zu beschaf­
fen und selbe bei sich frei aufzubewahren ohne 
Gefahr zu laufen, daß gewisse unorientierte Or 
gaiie diese beschlagnahmen

Wir sehen aus diesem Falle wie wichtig es 
ist, eine Organisai on zu besitzen und selbe in 
jeder Hmsicht zu unterstützen, daß selbe im

I
Interesse semer Mitglieder arbeiten kann Jeder 
Kaufmann sollte demnach dazusehen, daß sich 
die Mitgliederanzahl immer mehr und mehr ver­
größert und immer darauf bedacht sein die Or 
ganisation und seine Einrichtungen tatkräftigst 
zu unterstützen Der Kaufmann der seine Orga­
nisation unterstützt nützt nur sich selbst dadurch.

GESETZ vom 11,8 1923 
betreffend die Vermögenssteuer.

Dziennik Ustaw R. P. Nr, 94 vom 26 9 1923. 
Seite 1086. Pos. 746.

(Fortsetzung)

Formelle Vorschriften
Art... 77. Die Einleitung von Strafverfahren 

wegen l Oertretung der Vorschriften dieses Ge­
setzes steht ohne die Zuständigkeit anderer zu 
ständiger Organe zu berühren, der Steuerbehör­
de bezw Kommission zu, von der die Überschrei­
tungen aufgtdeckt worden sind,

Art. 78 Die Ordnungsstrafen gemäß Art. 
69 legt d.e zuständige Verwaltungsbehörde auf.

Auf Grund einer Besh werde der oestraften 
1- rrson kann die unmittelbar vorgesetzte Behörde 
die verfügten Ordnungsstrafen mindern oder er 
lassen

De Entscheidung über die in den Art 70 
und 71 mit Ge'dstiafe bedrohten Überschreitung 
steht der zuständigen Kommission be^w. der 
Finanzkartime; zu

Für die Entscheidung in Sachen wegen 
Überschreitungen, die auch neben anderen Stra­
fen mit Freiheitsstrafe (Art. 72, 73, 74 und 75) 
bedroht sind, sind die allgemeinen Strafgerichte 
(Kreisgerichte, Friedensgerichte) zuständig.

Art. 79 Van der Strafverfügung (Art. 78 
Abs. 2) benachricht gt die entscheidende Behörde 
den Beschuldigten schriftlich

Gegen diese StrafVerfügungen kann der Bc- 
schuld gte innerhalb 30 Trgen von dem der 
Zustellung des Strafbefehls fü genden Tage an 
gerechnet zu Här.den der Behörde, von der ’dife 
Srafverfügung ausgeht, entweder oei der Finanz­
verwaltungsbehörde II. Instanz Berufung einle­
gen oder die Verhandlung durch Gericht bean­
tragen

Im ersten Falle steht die Entscheidung der 
Berufungskommission zu.

Die Enhcheidungen der Berufungskommis­
sion sind endgültig und können nicht beim höch­
sten Verwaltungsgerichtshof angefochten werden.

Im zweiten Falle wird das Verfahien von 
dem zuständigen Kreisgericht (Friedensgericht) 
so durchgeführt, als wenn eine Strafverfügung 
seitens der Finanzbehörde nicht erfolgt wäre.

Im Gebiete des Geltungsbereichs der Straf­
prozeßordnung vom 1.2 1877 werden die Vor­
schriften der §§ 459 -469 der Strafprozeßordnung 
angewandt.

Em Beschul.ligtsr, der seine Berufung bei 
den Finanzbehörden einleg\ verliert den Weg 
der Berufung an die Gerichte

Die Berufungen an die Fmanzbenörden und 
Gerichte hemmen die Durchführung der Strafen, 
mit Ausnahme der Freiheitsstrafen.nicht

Art. 80. Unter Freiheitsstrafen von denen 
im Art. 72 73, 74 und 75 die Rede ist, sim 
Arreststrafen zu verstehen (Art 21 des russischen 
Strafgesetzbuches von 1903, § 18 des deutschen 
Strafgesetzbuches vom Jahre 1871, § 244 des 
österreichischer Strafgesetzbuches vom Jahre 
1852), soweit d.e angeoranete Strafe 6 Wochen 
Freiheitsstrafe überschreitet, im übrigen im Ge- 
tungsgebiete der Strafen auf Grund des russi­
schen Strafgesetzbuches vom Jahre 1903 und 
des deutscher. Strafgesetzbuches vom Jahre 1871 
- Gefängnis. (Art 3 Aos. 3 der Üb^rgangsoe- 
stimm ngen zum russischen Strafgesetzbuch vom 
7. 8. 1917 und $ 16 des deutschen Strafgesetz­
buches von 1871), im. österreichischen Geltungs­
bereich strenger Arrest (§ 245 östr. Str. G B. 
von 1852).

Im Geltungsbereiche des österreichiscren 
Strafge ehbuches kann immer aus Anlaß einer 
Strafe Berufung eingelegt weiden

irt 81. Geldstrafen, welche von Gerichten 
verfüg» und nicht emgezogen werden können, 
unterliegen einer Umwandlung in Freiheitsstrafen, 
nach den in len einzelnen Teilgebieten beste­
hender. Strafbestimmungen, jedoch nicht höher 
als 6 Monate.

Vt. 82. Übertretungen aus Art öe 75 
ve; jähren nach 5 Jahren vom Tage der Über­
tretung an gerechnet

Die Strafbarkeit der im Art 73 und 75 er­
wähnten Tat erhschl, wenn der Schuldige vor 
der zustand ger. B hörde die abgegeben«. Erklä­
rung oder Anfkläiung berichtigt oder ergänzt, 
bzvor gegen ihn bei der zur Strafentsche-dung 
berufenen Behörde eine Anzeige eingeht.

Art 83. Geldstrafen welche wegen Über­
tretung der Bestimmungen dieses Gesetzes im 
Wege des Finanzverwaltungsverfahrens auferlegt 
worden sind, müssen innerhalb 3 Wochen von 
dem der Zustellung der Strafentscheidung fol­
genden Tage an gerechnet (Art. 79) gezahlt 
werden.

Geldstrafen, welche nicht in der im ersten 
Teile dieses Art kels vorgeschriebenen Zeit e- 
leistet werden, unterliegen nicht der Umwandlung 
in Arreststrafen und sind als rückständige Steuern 
änzusehen

A t. 84. Geldst afen welche wegen Über­
tretung der Bestimmungen dieses Gesetzes auf­
erlegt werden, s’nd in Mark nach dem Kurs des 
Goldfranken zu zahlen, welcher für einen Zeit­
raum von 15 Tagen festgesetzt whd. Die Geid- 
s'rafen Können seitens der Steuerbehörden schon 
vor Erlaß der Strafentscheidung auf das Ver­
mögen des Beschuld;gten gesichelt werden

(Schluß folgt).
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Von der Staatsbahn, Infolge Überfül­
lung der Station Kraków Grzegórzki wird An­
nahme von Holzsendungen vom 7.—15. XII. 
a. c eingestellt.

Die Direktion Stanislau hat für die Zeit 
vom 6 — 11. XII. a. c sämtliche Sendungen für 
Rumänien über Sniatyn-Zalucze zur Annahme 
gesperrt, ebenso wurde Réexpédition in allen 
Stationen dieser Direktion eingestellt. Unterwegs 
befindliches wird aufgeha'ten und den Absen­
dern zur Verfügung gestellt.

Aus der Oemeindestube, Am Freitag, 
der 30. November 1923 fand eine Sitzung des 
Gemeinderates der Stadt Teschen unter dem 
Vorsitze des Bürgermeisters Herrn Dr. Johann 
Michejda statt.

Unter anderem wurde die Frage der Elek­
trifizierung des stadt. Schlachthofes, welche sich 
bedeutend billiger stellt als der Dampfbetrieb 
beraten, jedoch nicht endgiltig erledigt, sondern 
der Industriekommission zur Beratung und Ar- 
tragstellung in der nächsten Gemeindepusschuß- 
sitzung zugewiesen. Überdies wurden die 
Schlachtgebühren um 1% ermäßigt.

Konkurse :und Ausgleichsverfahren. 
Konkurse, ‘

,.Warenhaus des Zentrums A. O.”„ Wien J., Franz 
josefkai 13. Anmeldungen der Forderungen bis 
3 Jänner 1924. Heinrich Reichert, Fuhrhalter, 
Alstetten; Gottfried Luginbuhl, Möbelhandlung, 
Bern; Heinrich Tröscn, Elektriker, Herisau: Frie­
da Bösch, Konfiserie Flawil, Francesco Bernetta, 
Schutz, Hans Peter, Metzgermeister, Aarau, Jean 
Baptiste Baroni, Neuchâtel, Ernest Spetzmann, 
Neuchutel, Yvonne Blanche Bouroum, Villeret 
(11 536 - E). I. Allaman et Cie, Güttingen,
I. Allaman, Kaufmann! Güttingen, (11 148—E),

Ausgleichsverfahren.
Weinberg, Liebreich & Co., G. m. b. H., Textil­
warenhandel, Wien I., Tiefer Graben 34, Klein- 
u. Singer, Textilwarenhandel, Wien., Erdberger­
str. 57. (Zahl: 11.529—E). L. Furrer & Sohn, 
Spdztnhaus, Luzern, Vve Emile Barras, Bulle, 
Norbert Schmidt Bardet, Vevey, Hermine Abra- 
mowicz, Genf. (Zahl: 11.536-E). Wwe. Anna 
Lecoultre-Seiler, Schuhhandlung, .Bem. Bohlen 
et Schuler, Lebensmittel- und Landesprodukten­
großhandel, Oiten, Albert Scheidegger et Cie, 
Glühstrumpffabrik, Basel. (Z. 11.148- E).

Nähere M'tteilungen erhalten Interessenten 
bei der Kammer Troppau.

Vergebungen durch die Stadtverwaltung 
Piotrkow. Die Stadtverwaltung Piotrkow (Po- 
<en) beabsichtigt, den Bau eines Wasserwerkes 
und die Durchführung von Kanalisierungsarbei- 
ten gegen Gewährung von langjährigen Kredi- 
ten zu vergeben. (Z. 11.455-E).

Nachfrage nach Kälbermagen. Schlesische 
Firmen, welche in der Lage sind, Kälbermagen 
nach der Schweiz zu exportieren, wollen dies 
der Exportabteilung d«*r Kammer in Troppau 
unter Berufung auf Zahl: 10.525—E ehestens 
bekanntgeben

Verkauf von Hotels am Adriatischen Meer. 
Von der Exportabteilung der Handels- und Ge­
werbekammer in Troppau können Interessenten 
die Adresse einer Agramer Firma erfahren, wel­
che sich als Vermittler zum Ankauf von Hotels 
am Adriatischen Meer anbietet. Nähere Mittei­
lungen erhalten Interessenten bei der Export­
abteilung der genannten Kammer unter Zahl:
II. 132—E.

Briefsendüngen nach Konstantinopel. Die 
Kammer in Troppau teilt mit, daß bei Briefsen­
dungen nach Konstantinopel in der Adresse 
auch der nähere Konstantinopler Bezirk, wie 
Stambuł, Galata usw. unbedingt aazugeben ist 
(10.646 - E)

Günstige Aussichten für die Ausfuhr von 
Zuckerwaren nach Neu-Seeland. Die Export- 
abtg. der Handels und Gewerbekammer für 
Schlesien verweist auf die günstigen Aussichten, 
die gegenwärt'g für die Ausfuhr von Zucker­
waren nach Neu-Seeland bestehen. Der Ein­
fuhrzoll beträgt per eng! Pfund für Schokolade 
? Pence und für Zuckerwaren 2 Pence. (Zahl 
lO 383 -E).

Baumeister-, Maurermeister- und Zimmer­
meister Prüfungen. Die Prüfungen im Sinne 

des Gesetzes vom 25 Dezember 1893 R. G. 31. 
Nr. 193 über die Regelung der konzessionierten 
Baugewerbe werden im Jänner und Februar 
1924 bei dem Wojewódzki Urząd Budownictwa 
in Teschen abgehalten. Gesuche um Zulassung 
sind daselbst bis spätestens 31. Dezember 1Q23 
zu überreichen.

Erleget Steuern 
durch die Postsparkassa! 

Erlagscheine und Informatio­
nen gibt die Kanzlei des
Kaufleute Verbandes aus.

Vom Taft. Wir müssen mit Genugtuung 
konstatieren, daß sich die Verhältnisse auf dem 
Gebiete des Teschner Schlesien betreffend Post, 
Eisenbahn eic. und sonstiger Institutionen we 
senthch verbessert haben. Die Leiter der ver­
schiedenen Behörden und Aemter geben sich1 
die größte Mühe, um der Kaufmannschaft so 
weit es nur möglich ist entgegen za itornmen 
und wenn auch' noch immer Klagen laut werden, 
so ist es gewöhnlich zufolge unterordneter Or­
gane, weiche erst kurze Zeit im Dienst sind 
und sich nicht »daran gewöhnen können ,daß 
man den Parteien entgegenkommen muß. Es 
ist sehr gut^jtde Beschwerde der Kaufleute-Or­
ganisation zur Kenntnis zu bringen, in aen 
meisten Fällen konnte durch Intervention aJles 
geschlichtet werden, umsomehr als dem Ver­
bände selbst resp. der Kanzlei alle Behelfe zur 
Verfügung stehen, um konstai-eren zu können, 
■wer næbti an Unrecljie ist.

Wď würden ganz besbmmt einer besseren 
Zukunft entgegen sehen können, wenn auch im 
übrigen Teile des I arides gewissenhafte 
Beamte tätig' wären, die bewußt sirxř, daß sie 
als Beamte sozusagen ehe Stützen dies Reiches 
darsteilen und darnach handeln müssen.

In den letzten Tagen konnte man wieder 
sehen, wie opferwillig Schles ens Kaufmannschaft 
ist. Üeberail sowohl am Steueranit als auch bei 
der Post sah man, die Parteien drängen, Um 
dem Staate zu geben, was dem Staate gebührt 
Uns Schlesiern ist es sozusagen in Fleisch und 
Blut vbergegangen, daß jede Verordnung, jedes 
Gesetz, jede Aufforderung der Regierung ge­
wissenhaft und rigoros beachtet wird Schwere 
Tage hat die Kaufmannschaft im Dezember zu 
überhalten. Eine sehr grosse Last sind die 
Steuern und Abgaben geworden, aber freudig 
wiro alles auf sich genommen, am nur dem 
Staate zu helfen, in welchem wir unsere Exi­
stenz besitzen. In Schlesien hat die Bevölke­
rung immer einträchtig neben einander gelebt 
unci gewirkt zum Wohle des Landes und seiner 
Bevölkerung und so wollen wir alle, die wir h,er 
leben auch weiterhin gemeinsam arbeiten und 
gemeinsam wirken. Die Urheber der Zwistig­
keiten unter uns hat man bereits erkannt un I 
wird diese die uns zum L'niredien anstiften auch 
in Zukunft besser ansehen, wir wollen leben und 
lenen lassen. Das ist des Schlesiers Devise 
immer gewesen. Die Unruhestifter wissen nichts 
von unserer Lebensart und deshalb möge man 
sie nur reden fassen, sie werden sich doch über- 
zeugen, daß sie sich sehr bald ein anderes Feld 
werden suchen müssen.

Vom Büchermarkt Emil Hadma „Advent" 
Roman einer Erwartung. Verlag I Staacknterin 
in Leipzig. Piesei neue Roman führt in die 
Gegenwart und zeigt ein ringendes, lohendes, 
leidendes und doch jubilierendes Menschenherz 
im Wandel seiner grossen Advente.

Karl Hans Strobl „Der Zauberkäter", Ri- 
koia-\erjag. Fin tiefes Bueji, spannenden In­
halts innerlichen Reichtums. Vorrätig in 
der Buchhandlung S. Stucks, Teschen

Vom Postministerium. Laut „Mon. Polski" 
werden nachstehende Markenwerte ab 1. Jänner

1924 aus dem Verkehre gezogen und können 
diese bis zu diesem Tage verwendet werden: 
50 IW, 200, 300, 400 und 1000 .Mp., sowie 
Portomarken zu 50, 100, 200 und 500 Mp.

Kursfesstellungen. Der Kanzlei des Kauf­
leuts-Verbandes stehen die gesetzl. Warschauer 
Geldkurse der letzten Jahre zur Verfügung und 
werden Anfragen der P. T. Mitglieder mündlich, 
telefonisch oder schriftlich prompt erledigt.

Eezugisgebühren. Wir haben bereits vor 
einigen Tagen die P T. Bezieher mittels Erlag­
schein und Buchauszug verständigt, wieviel Sie 
uns an Nachzahlung pro letzte^ Quarta! 1923 
sowie für die früheren Quartale zu entrichten 
haben. Leider fliessen die Gelder sehr langsam 
ein und ersuchen wir um möglichst baldige IRe- 
gulerung, da wir dringendst Kassa benötigen1, 
tun unseren Verpflichtungen nachkommen zu 
können. Eine Goldmark setzen wir mit ein 
Sechstel eines Dollarwertes in Polenmark um­
gerechnet fest und kann jeder sofort errechnen 
wieviel er uns zu senden hat.

Kauf eute-Verband. Trotzdem wir schon De 
zernber haben, sind noch viele Mitglieder mit 
dem Mitgliedsbeitrage im Rückstand. Der Ver­
band hat für das letzte Quartal den'Betrag von 
25.000 festgesetzt und gibt die endgültigen Mit­
gliedskarten für diejenigen aus,, ehe alles pro 
1923 bezahlt haben.

KreÆtwwter. Der Ausschuß des Kaufleute- 
Verbandes beschäftigte sich in seiner letzten Si­
tzung auch mit der Kreditgewährung der P. K. 
K. P

Es wurde konstatiert, daß entgegen anderer? 
Orlen in Teschen ein verschwircfend kleiner Teil 
der Industrie und des Großhandels Kredite 
das heist Reeskompte gewährt, erhalten Tn an­
deren leiten des Landes haben Industrie und 
Großhandel einen ansehnlichen Reeskcmplkreaii 
der es ihnen ermöglicht bei den schweren 'Zeiten 
sich besser zu bewegen, Geschäfte auf Wechsel­
kredit machen zu können und sowe te* Wir 
in Teschen sitzen ganz auf dem 'Trockenen Bei 
den Banken erhält man ke:nen Kredit und wenn 
ja, so muß man in drei Wochen den doppelten 
Betrag bezahlen, den man sich entliehen i ah Eine 
derartige Geschäftsgebahrung ist bei einem "so­
liden Industriellen und (iroßkaufmann volilom- 
men ausgeschlossen.

Um ebenfalls Reeskomptkredu erlangen zui 
können, oeabs chtigt der Kaufleute-Verbar.d vor 
aliem sämtliche Industriellen und CroRFjuicułe 
zu konskribieren und soll dann in einer ein- 
zuberufenden Sitzung.'die in den nächsten lagen 
unbedingt tagen muß, jeder einzelne Fall ein­
gehend besprochen werden, um sodann m Bie- 
litz und wenn es nicht gehen sollte Hei der 
Direktion der P K. K. Pr in Warschau direkt1 
mit Hilfe der Handelskammer und des Mini­
steriums für Handel und Gewerbe Departement, 
für Schlesien die notwendigen Rceskomptkredte 
zu beschaffen. ’

Alle Industriellen und Großkaufleute, welche 
sich der Sache anschliessen wollen und die auf 
Kredite reflektieren, wollen sich innerhalb der 
nächsten Stunden telefonisch oder mündlich1 irt 
der Kanzlei des Kaufieute-Verbandes meiden und 
wird die Konferenz in den allernächsten Tagen 
emberufen werden^ wovon jeder einzelne Gei 
meldete laschest Kenntnis erhält. In diese Ak­
tion sind sämtliche Industrielle und Kaufleute! 
des gesamten Teschner Bezirkes einbezogen. Es 
liegt im Interesse eines jeden Einzelnen sicH 
schleunigst zu melden, um eine lückenlose Liste 
erlangen zu können.

Bat’. der Kaufmannschaft. So wie alljähr-* 
lieh wird auch heuer seitens der Kaufmannschaft 
ton Teschen ein Ball bereits in den ersten Tagen 
des Januar veranstaltet werden und ist ein rüh­
riges Komitee bereits an der Arbeit, um diesen 
Ball, so wie diese in den Vorjahren zu einem 
erstklassigen Ereignisse der Saison zu machen. 
Der Reinertrag fällt wohltätigen Zwecken zu.

Bei uni und anderwärts. In Bielitz findet 
am 29. Dezember 1923 die 15., in Werten ? 
„Fünfzehnte“ ordentliche Sitzung des Gemeinde- 
Ausschusses statt. Und bei uns????

Ausbau cér Textflmaschmenmesse in Leip­
zig. Die Textilmaschinenmesse, die zum ersten 
Male im Rahmen der Leipziger Technischer*
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von

von

Adressentafela} eine Bestätigung über die tschechoslow.

Franz Machatsehek, lithngr. Kunstanstait,

re,

Setzung des Heimatscheines).
b) ein Nachweis darüber, daß die Renten

Josef Goryczka, Buchhaltungsbüro, Teschert 
i Telefon 294.

Lucullus", Senffabi ik Verkaufskontör, Te-

für Industrie, Handel und Gewe be aus der Woj- 
wedschaft Schlesien

Telefon Redaktion Nr. 115, 182.
Telefon Druckerei Nr. 258- 11.
P. K. O. Warszawa Nr 180.284
P. K. O Katowice Nr 300 185.
Inseratenpreis pro Feld den Gegenwert von 

schweizer Centime.
Bezugsgebühr pro Monat den Gegenwert 
50 Centime.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet. 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 
9—10 und 3 — 4,

gen Aktion zu beteiligen. Wir hoffen, daß wjö 
auch diesmaf nicht vergebens an die geehrten 
Gönner appeüerf haben werden.

------ g-------

„Ostoja", Cieszyn, Hartowny handel węglem 
„Pogoń", Detektei, Leberwachung, Koure- 

Kattowitz, Telefon 1299.
P. Min Cieszyn, Handel różnymi towarami, 

Telefon 135.
Georg Krywalski, Musik-Instrumenten Fa­

brikation, Teschen, Schlesien
Jerzy Kryv/alski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych, Cieszyn, Śląsk.
Hermann Dättner, Teschen Haus- und Wirt- 

schaftegeräte.
Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Telefon 207, 

Modespezialitäten, Stoffe, Zugel-öre.
Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 

Manufakturu arm
M. Elsner, Teschen, Fabrik für L. kör Spe­

zialitäten.
O. S. Transport- u. Lagerh. Ges. C. Kaluza 

Beuthen, Polen u. Ostspedition. Mäßige Preise.
Kerzenfabrik »HELGA», Teschen, Obertor- 

trasse 29. — Telefon 249 
----- 9-----

' mark am Zahlungstage umgerechnet. Der Preis 
ist derart' gering, daß es gewiß für jeden Indu­
strieller. und Handelstreibcnden ein leichtes sein 
wird, sich ebenfalls an dieser doppelt notwendi-

;,SCHLESISCHER MERKURV

Messe im Herbst 1923 in Hatje 13 geschlossen kischen Angehörigen unter nachstehenden Be- 
gezeigt wurde, wird künftig sehr an Bedeutung dingungen die Abstempelung rumänisc'’. Staats- 
gew’nnen. Ihre technischen Erfofge waren so’renten:
außerordentlich, daß die Technische Abteilung] j /ur Abstempelung gelangen Staatsrenten 
des Meßamts, den Anregungen aus den Kreisen sowie’ in- und ausländische Anleihen .soweit sie 
der Textilmaschinenaussteller folgend, beschlos-' ]n den jahren 18-89 bis einschließlich 1023 auf- 
sen hat, diese Abteilung zur Frühjahrsmesse (2. • genommen wurden. ferner die o Anleihe 
bis 8. März 1924) weiter auszubauen. Diese Aus-] -------------
Stellung findet wiederum in Halle 13 der Tech­
nischen Messe statt. Ein Teil der Firmen, diel 
bisher aussteljten, haben den belegten Platz ver­
größert und laufende Mietverträge mit ďer Tech­
nischen Abteilung des Meßamts abheschlossen, j
*■ i instpMim<r für 'ft-p 'Ziilcnriff crpęichprt il i Jänner 1924 entweder direkt oder durch die
ausste’lung fur die Zukunft gesichert ist. r . in R„v^ct

von 250,000.000.—.;
21 die in rumänischer oder französischer 

Sprache geschriebenen Gesuche um Abstempe­
lung sind dem Finanzministerium, Direktion der 
Staatsschuld in Bukarest (Ministern! de finante 
directiune a datoriei publice) spätestens bis ^1.

’ tschechoslowakische Gesandtschaft in Bukarest
Bezlrkskrankenkassa. Der Vorstand der Be-i vorzulegen; .

zirkskrankenkassa in Teschen bringt den P. T.j 3. dem Gesuche müssen die bezüglichen! 
Mitgliedern der Kasse  (den Herren Arbeitsge- Renten sowie foK Belege beigeschlossen werden : 
bern als auch den Versichert«)) h-.emit zur 1Keimt-1 . j Bestätfeung über die tschechoslow.
nls. daß das Ministerstvo Pracy 1 Opieki Spo-’c, R' c 7.. ■ ■; 1 '»K.rlecznej m t Ertaß vom 22. Nov. 1923 Nr. 4737 j Staltszugehdrigkeit (legalisierte franzos. eher 
—VII eine Erweiterung der Versicherungsgrup-i se zun£ des ^ei ’a s  ? ,
pen laut Paragr. 10 dès Kassenstatuts ab 1. De- b) ein Nachweis darüber, daß die Renten ] 
zember 1923 angeordnet hat. In der höchsten' vor Beginn des Krieges erworben, wurden, Was] 
Versicherungsgrunne beträgt der Taglohn 1 Mil- durch die entsprechenden Borderaux oder diej Eduard Feitzinger, Buch’- und Papierhand- 
lion 100.C0 Mp. . Subskrintionsanmeldung oder durch irgend einen Teschen.

Die P. T Arbeitsgeber werden aufgeforder1,, anderen geeigneten Beleg nachgewi« en werden'. 
d;e fakti: chen Löhne sowie die Naturalbezüge, muß; . . !
der be 11 neu beschäftigten Personen der Kassa. c) d’ejenigen, die Renten später eiwarberf,- 
sofort bekannt zu geben müssen nachweisenK daß sie diese von einer Per- . . . ,  - . . . -

i f 1, N u* u- iz . son erhielten .die den oben angeführten Bedin- sehen, Rosengasse 1, Telefon 115.
Im Falle: Nichtbea^tung obiger Kundma-i tsjxW, öder vot Untertanen der ver- Franz MachatseLek liïhocr Kunstanstalt 

chung 5x iri 1 die Kasa, abgesehen von den geset/L ten Staaten die die Rente bis zum 14.'TescHa Telefon "58 II KUnS‘anSUIt’
Sbalen, die Versicherten in eine entsnrechende. , ±  mä.._, lescnen, leieion -oo 11.

traten?die"die pTntTbVlumU Augiisï 191h . Krämer iSka., Hurtowny handel fowaróW
in sich brachten. , mieszanych, Cieszyn, Td. 7.

Die im letzten Falte erworbenen Reuten j Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei* 
tung^erscbleiß, Teschen, Tel. 294.

Alfons Pilarzy, Bielitz, Börsenplatz, Tel. 
Q 11 ziQQ u l/nmmíccínn (

A 1 Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und•916 erworben haben. ' Manufakturwaren,
Reklameuatender. Zur Wiederher-tellung un-, jakob Huppertj Teschen, Letter und SchuK-

Im Falle Nichtbeachtung obiger Kundma- j iKtanen d^ver-1

Stui'^n dk VeTsicherten in eine entsprechend^, voï?Neu-|
höhere Gruppe von Amtswegen einreihen, řine dip dip Pf nte bis Zpm 14 Auffust ]016. 
Reklamation der von Amtswegen emgereihfen 
wird nicht berücksichtigt.

„De WirtichaftsLune mit Indexzahlen trer werden überprüft werden. 
Frankfurter Zeïtunfi/“ Jahrgang 1923 Heft IV. | Bei Renten, die. rumänischen Staatsangehö-,  jr ; ,
Frankfurter Societats-Drucke.ei G. m. b1. H./ rigen abgcnomnien wurden, ist nachzuweisen. 7%/8 u. 488. Spedition h. Kommission. 
Abteilung Buchverlag, Dankfurt a. M. Grund- daß sie diese ebenfalls bfe zum 14. August! 
aahl: M. 1 50, Teuerungs-Multiplikator; Schlüs- —L ~‘— L-‘—
selzah' des Buchhändler-Börsenyereins.

Das neue He t der vkrteljahrsschrift »Die =eres Budgets wollen wir so wie in den vergange- tnachoztiffehöre 
Wirtscrrnffskurve"" (nach den Methoden und11 ner( Jahren drei vírsrlltedene WarnIkatender des '" 6
unter Mitwirkung von Ernst Kahn) bringt wie- ^Merkur" herstelten, welche in mehrer-m tau-1 
rftrum eine klare und übersichtliche Darstellung. send Exemplaren gratis an sämtliche in Befracht 
der wirtschaftlichen Erscheinungen, die die letzten i kommenden Aemter und Behörden, Aerzte, 'Ad1 
Monate mit dem Währungsverfall nnďder herauf-J vokaten, Kaufleute und Gewerbetreibende ctz., 
ziehenden Wirtschaftskrise gezeitigt häb-m. Ein- Polens versendet werden 
zeluntersuchungen geben Praktikern Jnd Theo- Reklame isf auch in dem Falle notwendig, 
rtb ern wertvolle Anregungen Die Frage des wenn man ließe,- rncki rerkaufen wiirdę, zumal 
, (oiogehaltes der Bohne , der cinfiuß ciei Kurz- wý. j^h nicht immer solche Ze.ten haben werden, 
arbeit und Kurzarbeitsunterstutzungen auf Ein- vle jett und man schon heute beginnen muß, 
kommengestaltu.ng und Arbeitsintensität Mdie ge-:für die Zukunft zu bauen -
rade augenblicklich eine bedeutende Rolle spielen, A . .. ‘
werden “eingehend untersucht. Die Methoden Mm ftnď
Erfassung der Akkordverdienste sind an einer - mann^cAe"æ 
Reihe von Betriebstatistiken aus der Industrie — ! Wll_ " ?” 
Spezialfabrik ,on Präzisionsfabrikaten, Metallwa- t,p,,łp „:n„ 7 ■» ', rtnlabrik Fahr eugfabrik, Maschinenfabrik, Flek- Jæ hte hü? Ä 
trotechnische Fabrik - dargelegt. Die Wichhg-. Srfa"£ ,e?'wïd 4 g ‘ ^ufmann- 
ktet derartiger von den Unternehmungen zu füh-. SCha1I!.ap[5 ? \ , . D ,. t .
render Statistiken tritt besonders wegen ihrer D,e. Kalender smd in Reklamefelder einge-
großen lohnpolitischen Bedeutung kl^ hervor. !^1H *nd ^rechnen wir für em Reklamefeld ďep 
Die Frage des früheren Přeiausschreiítens „Der Gegenwert von 5 schweizer Franken in Polen- 
Anteil der Lohne an lern Preise des ^oďúkts ist 
bis in die jüngste Zeit hinein untersucht worden. 
Besondere Beachtung ist wiederum der Entwick­
lung der Verhältnisse in Deutsch-Oesterreich ge­
schenkt worden, u. a. bieten die Ausführungen 
über das Wiener Wohnungswesen und den 
Staatshaushalt Dewtsch-Oesterreichs vertvolleAn- 
regungen zu vergleichen. Die Entwicklung der 
europäischen Währungen, für die das Jahr 1923 
bisher besonders starke Schwankungen brachte, 
ist in einer graphischen Darstellung festgehalten. 
Ueberhaupt ist die Schrift durch eine Fül'e von 
Zeichnungen, die die typischen und wichtigen 
Entwicklungen der letzten Monate veranschau­
lichen, besonders ausgezeichnet; reichliches Ta­
beltenmaterial unterstützt die Beurteilungsmög­
lichkeiten über den Gang der wirtschaftlichen 
Entwicklung der in den fortlaufend geführten 
Kapiteln (Preise, Lebenshaltungskosten, Löhne, 
Frachten, Arbeitsmarkt, Börse, Kapitalmarkt u. 
s. wj wie in den früheren Heften auch diesmal 
eine zum 3 eil erweiterte Untersuchung und Dar­
stellung gewidmet ist.

Abstempelung rumän scher Renten. Wie uns 
die Exportabteilung der Handels- und Gewerbe­
kammer für Schlesien mitteilt, bewilligte das Fi­
nanzministerium in Bukarest den tschechoslow'a-

Notierungen in Zürich!
Sept. Warschau Wien. Prag Budp Belgrad Mailand Pans Lonaon N-York
27. 00017 00079 16.84 003 66 25 7 34 3 25.6 5Ć1 5
28. 0 0017 00079 168 003 65 25.8 34.5 25.5 561.
29 0-0016 0 0079 168 003 6 3 x 25.6 34 35 25 5 560.

Oktb.
1. 0 OCH 7 00079 16.75 003 6.4 25.47 34 15 2546 560.
2. 0 0013 00079 16.7 0 03 £.4 25.27 33.4 25 5 560.
3. 0 0012 0 0079 16.75 003 6.5 25 15 33 3 25.5 560.
4. 00010 0 0079 16,65 0 03 6.5 25.90 33 25 5 560.
5. 0 0009 0 0079 16.60 0 03 6.5 251. 33 1 25.5 559.
ö. 0'0007 0008 165 003 6,5 25 2 33.1 25.5 559
8. 00007 0008 16.55 003 66 25,4 33.6 25 4 559
9. 00007 00079 16 75 003 66 25.4 338 254 558.

10. 0.0005 0.0079 16.8 0.03 6.6 25.5 33.3 25.4 5.F8.
11. 0.0005 0 0079 16.7 9.03 66 25 4 33 7 25 4 558.
12. 0.0D06 0.0079 16.7 0.03 6.50 25.5 33.9 25.4 558.
13. 0.G006 0.0079 167 0.03 6,6 25.5 33.8 25 3 557.
15. 0.0006 0.6079 16.6 0 03 6.55 25.57 34.2 25.2 557.
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MUNK-SEIFE 
ist seit 80 Jahren 

im Gebrauch

Vertreter. Eduard Cymorek. Teschen.

I. schiss, chsm. Fabrik

'MNHHMHHW (MHMH

Erste schhsischE

WäsriietabritG.m.bX
Tel. 58. TESCHEN Prutekg, 7

Spezialist;

Herrenwäsche

SELMA SOBEK’S Hachflo. ■
TESCHEN.

riefe Gasse 37 Tiefe Gasse 37.

Strumpfe, Sacken, Handschuhe.

Samson LIIIHO, Skotschru
En gnjs. Gegründet 18ü En detail. 
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles Artikel.

Mode und Sportwaren

JOSÎF ttUTTA
Große Laube. TESCHEN Große Laube

En g’-os En détailHolländer & Co.
ESCHEN, Ecke Bielitzerstr.

Abt I Erzeugung von Speziai Schuhpasta »LU­
XUS" eng!. Apretur »JAB* für sämtliche 
Leder- und Schularten, Schwärzemittel 
»NIGRO“ für alle Ledersorter..

Abt. II Wachs- und Halb Wachskerzen, sowie 
diverser Wachsartike!

Abt III. Maschmenvaselin, Öle und diverse Fette 
für Leder, Maschinen usw.

Abt IV. Chemische Dampffärberei üoemimmi alle 
Arten Woll-, Biumwoll- und Seidenwa­
ren zum Färben. Fert'gstellung innerhalb 
24 Stunden

Österreichisches
Handelsmuseum

Telephon: ’4 472, 14 5 76, Wien IX,. Berg 
gasse 16 15-2-15, 17 4-16 19 2 14-

Praktische Exportförderung
Expo.iturer in Europa und Übe see Direkte 
unentgeltliche Geschäftsanbahnung mit seriösen 
ausländ’schen F rmen aller Länder und Branchen. 
Praktische Unterstützung in allen Fragen des 

Auslandsgeschäftes.
Älteste volkswirtschaftliche Zeitschrift Österreichs

). Baumann & Comp.
Deutschegasse 23 Teschen Deutschegasse 23 
Manufaktur-, Kurz, Wirkwaren u Wäsche etc. 
en gros En gros.

GROSSHANDLUNG

R. Krisch & Söhne
„Das Handelsmuseum.“ Glas — Spiegel — Porzellan — ^atnpen 

SPIELWAREN Filiale, Oberring 13

PALAS'

TESCHEN.

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL- 
LIGSTEN BIS ZUR FEINS! EN SORTE Â 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM- 

BESTANDTEILEN

DRUCKSACHE« 
scwahl in Buciidnisfc als 

auch in ' *
von einfachster bis zur feinsten Ausfüh- 

bei schnellster Lieferung 

Spezialität: BANKAKTIEN

Likör- u. Weinetikstf en

Sie. beheizen sämf'iche Industrie- und Hausräume

UMSONST
bei Anschaffung eines

Sägespäne Dauerbrandofen „IDEAL
zu beziehen bei.

LTesehiiîr Metall-, Eisen- u. Sçh var sb’ech waren -Fabrik

J. Pipersberg, Teschen.

Lithographie, Buch- Katowice, oddział w Cieszy .lie
und Steindruckerei uL Oî£oka (na przeciwko zamku)

Fr. Machatschek, iałatwi^wSkk Wereaa 
bankowe.

Bank Śląski | 
Banque de Silésie S. A.® ! i14*'

$ ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- $ 
und STOCKFABRIK O m b. H. J

SKOTSCHAU *
TESCHNER SCHLESIEN ~

Kohle
lefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN, 

Breite Gasse 5. Telefon 240

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck von Fr. Machatsch'ek, Teschen.
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Porto pauschaliert

III. Jahrgang. Tescben, Samstag, den 15. Dezember !923. Nr. 93.

Einheit für das Gehaltsschema für Teschen 
pro 1. Halbmonat DEZEMBER 

830.000.

GESETZ vom 11, 8. 1923 
betreffend die Vermögenssteuer.

Dziennik Ustaw R. P. Nr, 94 vom 26. 9 1923. 
Seite 1086. Pos. 746.

(Schluß).

VI. TEIL 
Zustellungen.

Art 85. Die Zustellungen aller Vorladun­
gen, Ersuchen. Aufforderungen, Benachrichtigun­
gen und Befehle erfolgen durch die Organe der 
der Finanzbehörden oder durch die'Poiizei bezw. 
die Gemeindevorstände (Magistrate) und durch 
d;e Post.

Der Empfang des Schreibens ist von dem 
Zahler, einem seiner Mitbewohner oder seinem 
Vermögens oder Geschäftsverwalter zu quittieren

Wenn die Annahme der Schreiben von der. 
zum Empfang Verpflichteten oder die Quittungs­
leistung verweigert wird, so ist das Schreiben 
am Zustellungsorte zu belassen und hierüber 
in der Quittung entsprechend zu vermerken. 
Die Zurücklassung des Schreibens in dieser 
Weise wird als ordnungsmäßige Zustellung an­
gesehen.

Art. 86. Für Steuerpflichtige, deren Woh­
nung bezw. Aufenthaltsort unbekannt ist, sind 
die zuzustellenden Schreiben bei dem Gemeinde­
vorstand (Magistrate) zu hinterlegen. Der Ge­
meindevorstand (Magistrat) gibt die Niederle­
gung solcher Schreiben im ortsüblichene Be­
kanntmachungswege unter Aufforderung der 
Adressaten zur Abholung desselben bekannt.

D:e Zustellung wird als erfolgt angesehen, 
wenn seit dem Tage der Bekanntmachung zwei 
Wochen verflossen sind.

Von der erfolgten Bekanntmachung haben 
die Oemeindevorstände (Magistrate) die zustän­
dige Steuerbehörde in Kenntnis zu setzen.

Art. 87. Die in Art. 85 erwähnten Schrei­
ben, welche an solche Adressaten zuzustellen 
sind, die außerhalb der Grenzen der Republik 
wohnen, werden als Einschreibebriefe aufgege­
ben und wird die Zustellung nach 30 Tagen, 
von der Aufgabe zur Post ab gerechnet als ord­
nungsmäßig erfolgt angesehen.

Steuerpflichtige welche dauernd außerhalb 
der Grenzen der Republik Polen wohnen, kön­
nen aufgefordert werden, einen in Polen woh­
nenden Bevollmächtigten zu bestellen. Kommt

der Betreffende dieser Aufforderung nicht nach, 
so kann wegen der Zustellung nach Art. 86 
verfahren werden.

Art 88. Steuererklärungen, Aufklärungen 
und Berufungen welche von dem Steuerpflich­
tigen durch die Post aufgegeben bezw. den 
Gemeindevorständen (Magistrate) oder Steuer­
behörden eingereicht werden, werden als an 
dem Tage eingereicht angesehen, an dem sie 
zur Post gegeben oder den betreffenden Behör­
den eingereicht wurden. Die Behörden quittie­
ren über den Empfang unentgeltlich.

In Fällen des Zweifels hat der Steuerpflich­
tige den Tag der Aufgabe zur Post oder der 
Einreichung des Schreibens bei der zuständigen 
Behörde zu beweisen

VII. TEIL.
Schlußb^stmmungen.

Art. 89. Der in Art. 2 des Gesetzes 15.Juni 
1933 (Dz. U. R. P. Nr. 65 Pos. 506), betreffend 
besondere Ausgleichung der Grundsteuern und 
einiger Gebäudesteuern vorgesehene Zuschlag 
zur Grundsteuer unterliegt der Anrechnung auf 
die Vermögenssteuer, die Gegenstand dieses 
Gesetzes ist.

Die Art der Anrechnung wird vom Finanz­
minister im Wege der Verordnung festgesetzt.

Art. 90. Die Ausführung dieses Gesetzes 
wird betreffs der in den Art 13, 14,24—29 44, 
69, 78 und 85—87 dem Finanzminister im Ein­
verständnis mit dem Minister des Innern über­
tragen, soweit es sich um die Ausführung des 
Art. 60 handelt, im Einverständnis mit dem Mi­
nister für Handel und Industrie.

Art. 91 Dieses Gesetz tritt mit dem Tage 
der Veröffentlichung für den Bereich der gan­
zen Reoubiik Polen einschließlich der Wojewod­
schaft Schlesien in Kraft.

Die in der Wojewodschaft Schlesien ge­
zahlte Vermögenssteuer fließt in voller Höhe 
dem Staatsschatz zu.

Staatspräsident. Präsident des Ministerrates.
Finanzminister. Innenminister. Minister

für Bandel und Gewerbe.

------- 0-------

Zolltarif vom 4. November 1919,

(Fortsetzung und Schluß).
(Dziennik Ustaw vom 22. Dezember 1919, 

Nr. 95).
Gruppe X.

Kleidungen, Knöpfe, Glasperlen, Galanterie-, 
Waren, Schreibtischgegenstände und dgl

Zollsatz 
II.-Pos. Warenbezeichnung für 100 kg 

Nr. Mk.
212 Knöpfe:

1. aus Perlmuiter; Metallknöpfe aller Art,, 
mit Ausnahme solcher aus Gold Sil­

ber und Platin (Nr. 148); leinene,)' 
baumwollene, wollene und seidene für
10O kg 5305

2 aus Porzellan, Glas, Holz, Knochen
und andere 27Q

Anmerkung: Knöpfe sind einschl.
des Gewichtes der Karten, auf 
denen sie befestigt sind, zu ver­
zollen.

213 Schmuckfedern und künstliche Blumen.
1. zugerichtete Federn und Vogelbälge

mit Federn (von seltenen u. gewöhn­
lichen Vogelarten); Federschmuck und 
mit Federn versehene Gewebe; alle 
diese einschl. des Gewichtes ihrer un­
mittelbaren Verpackung 5000

2. künstliche Blumen und Bestand (eile
von Solchen aus Garnen und Geweben; 
auch in Verbindung mit anderen Stof­
fen; künstliche ZieHftanzen in Ver­
bindung mit wertvollen Stoffen; alle 
e-nschf. des Gewichtes ihrer unmittel­
baren Verpackung 400Q

3. künstliche Zierpflanzen ohne Verbin­
dung mit wertvollen Stoffen; künst­
liche Blumen aus Bestandteilen von na­
türlichen Pflanzen 500

Anmerkung: Federn und Vogelbälge 
weltvoller Vogelaiten (Strauss-, 
(Marabu- Paiadiesvogel-, Pfauen 
Kolibri- u. dgl. Federn), in ro­
hem "Zustande fu ' zoll fr.

214 Glasschmelz und Kügelchen aus Glas 
Holz, Zelluloid, Porzellan, Metall, 
Kokosnuß u. dgl. gewöhnlichen Stof­
fen; unechte Perlen. Korallennachah- 
mungen aus verschiedenen gewöhnli 
Chen Stoffen :

1. lose oder auf Fäden aufgereiht; in
Schnüren und Bündeln, von gleicher 
Form, Größe und Farbe 35

2. Waren aus Giasschmelz. unechten Per­
len und Kügelchen aus Holz, Zel­
luloid, Porzellan, Metal Kokosnuß, 
Wachs u. dgl. Nachahmungen echter 
Perlen und Korallen; MetaJschliessen, 
leicht versilbert oder vergoldet mit Ver­
zierungen von künstlichen Steinen oder 
Perlen„ sowie in Verbindung mit an­
deren gewöhnlichen Stoffen 20Û

215 Galanteriewaren u. Toiletieartikel, nicht 
besonders genannt, zusammengesetzt odep

nicht; Kinderspielwaren:
1. wertvolle, in denen Seide, Perlmutter, 

Korallen, Schildpatt, Flfenbein, Email, 
Bernstein, Nachahmungen von Edel­
steinen ü. dgl. kostbare Stoffe auch mit 
einem Zusatz vergoldeter, versilberter ,

Metalle u. Legierungen enthalten sind, 
nicht besonders genannte Waren aus 
Perlmutter, Schildpatt, Elfenbein und 
Bernstein 1170

2. gewöhnliche: mit Teilen, Fassungen od.
Veizierungen aus unedle Metallen u.
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Legierungen, auch vergoldet und ver- 
1 silbei t, aus Horn, Bein Holz, Porzel­

lan, Aluminium, unedlen Steinen, Glas, 
* Meerschaum, Fischbein, Gagat, Zellu­

loid, Lava u. dgl. gewöhnlichen Stof­
fen; nicht besonders genannte Waren 
aus Horn, Bein, Meerschaum, Fisch­
bein, Gagat, Zelluloid, Lava, Wachs 
und dgl.

3. Galanteriewaren und Toiletteartikel, 
nicht besonders genannt, aus unedlen 
Metallen aller Art (mit Ausnahme v. 
Kupfer, Zinn, Kupfer- und Zinnlegie- 
rungen), auch mit vergoldeten u. ver­
silberten Verzierungen ohne Beigabe 
anderer Stoffe irn Stückgewichte bis 
einsch], 1. 2 kg.

Anmerkung: Namentlich angeführ­
te Waren aus Kupfer, Zinn*, 
Kupfer- u. Zinnlegierungen sind 
nach Nr 149,. Punkt 2, 3, 4 
und Nr. J 63, Punkt 3 zu verzoll.

4 K'nderspielwaren :
a) aus Bein, Horn, Holz, Porzellan, 

Aluminium, Meerschaum, Fisch­
bern, Gagat, Zelluloid, I.ava, Ga­
lalith, in Verbindung mit gewöhn­
lichen Metallen (auch vergoldet u. 
versilbert), sowie put Beigabe v. 
Geweben

b) 'Kinderspielwaren aus Kupfer unď 
Kupferte. 1er, Gußeisen, .hiniede- 
eisen, Stahl, Zinn, Blei, Nickel, 
Zink u dgl ohne Verbindung mit 
anderen Materialien auch mit ver­
goldeten und vers Iberten Verzie­
rungen

c) Puppenk«öpfe aus Porzellan und 
Biskuit, auch bemalt, ohne Augen 
una Haare

d) Kinderharmonikas, Trompeten und  
Trommeln u. dgl.

1

Lieferung von Eisenbahnmaterial nach 
[Finnland. Die Exportabteilung des Handels- 
■und Oewerbekammer in Troppau teilt mit, daß 
die finnländische Eisenbahnvervaltung in Hel- 
singfors die Lieferung von 14 Tausend Tonnen 
Schienen, 720 Tonnen Schienenverbindungen 
una 1450 Schieuenunterlagen ausschieibt. Die 

'näheren Lieferungsbedingungen und Spezifika- 
400 tionen liegen beim Handelsinstitut der Handels­

und Gewerbekammer in Prag zur Einsicht auf. 
(Zahl 11 102- E).

Absatzmöglichkeiten .für Beingriffe. 
Bei der Kammer in Troppau ist ein Bericht über 
die Absatzmöglichkeiten für beinerne Spazier- 

27Q Stöcke in Brasilien eingelangt. Nähere Mittei­
lung erhalten Interessenten unter Berufung auf 
Z: i908 -E.

40 Vf. Wiener intern. Messe 1924. Bei der 
Kammer in Troppau sind Anmeldungsformulare 

150 für die VI Wiener inernationale Messe. Früh­
jahrsmesse 9 bis 15 März 192?, Gngelangfl 
Interessenten, welche die Absicht haben, diese 
Messe mit Ausstellungsgütern tu beschicken*) 
können die Anmeldungsformulare von cfer Ex­
portabteilung der gebannten Kammer beziehen. 
D e Wrener Alessegesejlschaft nimmt d.ese bis 
zum 31. Dezember 1923 an. 10221—F.i

Liquidation der Transathntik Damphchiff- 
fafitsř^sel^fhaft Agram. D*e Kammer fn Trop­
pau teilt mit, daß d*e Transatlanhk Darr.pfschiff- 
fahrtsgesellschaft, a. s Agram, Jurisicova ul. 2 
in Liquidation getreten ist. Cs]. Firmen, die For­
derungen bei der genannten Schiffahrtsgesell­
schaft außenstehend haben, werden aufgef ordery 
diese ehestens bei dtr Gesellschaft anzumelden, 
da sonst ;eder Rcchtsspruch erlischt (10175-E)

Frankierung’SZwang für Sínďungen aus Bil­
gen. Luxemburg irriJ Frankreich. Nach einer 
Verlautbarung d Kammer für Schlesien müssen 
aut Grund einer neuen Verordnung des belgi­
schen Eisenbahnministeritíms vom 4. Oktober 
1923 angefangen alle aus Belgien) Luxemburg 
una Frankreich nach der Tschechoslowakei be­
förderten Waren bis zur deutsch-tschechoslowa- 
kisclien Grenze frankiert werden und dürfen 
durch keinerlei An- und Nachzahlungen be- 

165 lastet sein.
Postalisches. Der Postgoidfranken wurdè 

festgesetzt ab 25. November mit 480.000, ab 
350 28. November mit 560 000, ab 30. November

I mit 690.000 Mp.
Das Telegrammwort auf der Eisenbahnsta­

tion aufgegeben in Orten mit Postämtern kö- 
tet 6500 Mp.

Ausfuhrgchühren. Ein Waggon 10.000 klg. 
Erbsen 45 Dollar, Fisolen 40 Dollar.. Kartoffel 
12 Dollar, Gerstenkleie 10 Dollar umgerechnet 
in Polenmark nach dem P, K- K- P. Kurs am 
Zahlungstage.

Ais Manipulationsgebühr sind 4 Prozent 
des Warenwertes zu entrichten. Die Ausfuhr 
von Leinsamen ist ausnahmslos verboten.

A! cisenpatente. Dz. U. R P- Nr. 124«i 
Pos. 1000, Verordnung vom 26. Nov 192.V 
Die Akcisenpatente für die Verarbeitung, Er­
zeugung uno den Verkauf der unter das Altei­
sen gesetz fallenden Artikel werden um das 20- 
facl‘e erhöht. Disses Gesetz tritt am 1. Jänner 
19i in Kraft

Anmerkung 1 : Gegenstände, bei 
denen Gold, Silber und Platin 
den Hauptwert bilden, smd wie 
Gold- und S'lberwaren zu ver­
zollen.

Anmerkung 2: Holzarbeiten mit 
Verzierungen aus Kupier una 
Kupferleg erungen, eingelegter 
Aibei und Inkrustation, im 
Stückgewichte von mehr als 
2 kg, sind nach Nr. 61, Punkt 
4, im Stückgewichte von We­
niger als 1, 2 kg, nach Punkt 
1 und 2 'dieser Nummer zu ver­
zollen

Anmerkung 3: Etuis, in welchem 
Waren dieser Nummer eiqge- 
führt werden, sind nach der 

i Beschaffenheit ihres Stoffes zu 
verzollen

216 Schreib-, Zeichen- und Malgeräte:
1. Schreib-, Zeichen- und Malgeräte, nicht 

besonders genannt, im ganzen odièr 
zerlegt, wie: Federhalter, Tintenfässer. 
Bleistifthalter, Bleistiftspitzer, Pet­
schafte u dgl. emschl. dès Gewichtes 
ihrer unmittelbaren Verpackung

■100

Anmerkung: Die Waren dieser 
Nummer können durch Staats­
behörden, Industrieunterreh- 
mungen u. Privatpersonen ge­
gen jedesmalige Bewilligung d. 
Finanzministeriums aus dem 
Auslande eingeführt werden.

——o-----

Verlangen Sie überall
270

?

r- SenfausTeschen

2. Bleistifte und Schreibfetjfern einschl. 
des Gewichtes der unmittelbaren Ver­
packung

AnmerKung 1 : feder- und Blei­
stifthalter und die anderen ge- 
nannfeii Waren aus Edelmetal-

I : Jen sind wie Gold- und Silber­
waren zu verzollen.

Anmerkung 2: Schiefertafeln 
sind nach Nr. 66, Punkt 6, mit 
einem Zuschläge von 5 Ov. H. 
zi; verzollen.

217 Schießpulver und Explosivgemenge:
1. Schießnujver für technische Zwecke

nach dem Rohgewicht 30
2. Schießpulver für Jagdzwecke nach dem

Rohgewicht WO
3. Dynamit, Explosivstoffe aller Art, so­

wie Zubehör aller Art zur Hervorbrin­
gung von Explosivwirkungen, wie: 
Zündschnüre, -fackeln u. dgl., nicht 
besondeis genannt nach dem Rohgew 60

Protol ofl.'erungsgebühren. I. Kat. 6 Mill*. 
11. 2 Mill., III. 1 Mill’, IV. 0’5 Mill, bei Han- 
delsuntenehmen und bei Cewerbeunternehrreiï: 
der I. Kat. 7j5 Mijl., II. 6 Mill., III. 4,5 Mill.x
IV. 3 Mill., V. i 8 Mil, VI. i 2 Mill., V!l< 
0,5 M’llionen,

Von ť'«r Staatsbabn. Güteraufnahme nach' 
Rumänien und Réexpédition in der Direktion 
Stanislau bis auf Wiederruf eingestellt.

Die österr. Eisenbahn übenimmt keine Holz­
sendungen für die Strecke Feldkirch—Buchs und 
Transit.

B'S zum 20. Dezember a. c sind Ganz­
waggonsendungen nach Narkow für Holzsen­
dungen nicht aufzunehmen. Unterwegs befinde 
liebes wird aufgehaiten und im Sinne des Art. 
37 der Eisenbahnverordming verfahren.

N’etrtö von dfer Wiener Frühjahrsmesse 1924. 
Der ehrenamtliche Vertreter der Wiener .Messe 
in Saarbrücken hat die Messeleitung verständigt, 
daß, nach den zahlreichen bei ihm einlaufenden 
Anfragen zu schliessen, in den Kreisen der in­
dustriellen des Saargebietes großes Interesse fün 
die Beschickung der Wiener Frühjahrsmesse vor- 
handen sei. Die dortigen Firmen hätten erklärt, 
daß die wirtschaftlichen Verhältnisse sie zwin­
gen, neue Absatzgebiete für ihre Produkte zu 
suchen. Auch seitens der nldustne irn übrigen 
Deutschland „wie seitens der tschechoslowakn 
sehen Glas- und Porzellanindiustrie und* 1 der Er­
zeuger von Gablonzer Waren ist starke Nach- 
» frage nach Plätzen auf der Frühjahrsmesse zu 
verzeichnen.

Die Anmeldungen für d'ie in der Rotundě 
stattfindende Nahrungs- und Genußmiltelaustel­
lung sind so stark, daß es notwendig werfen 
dürfte, behufs Unterbringung sämtlicher anmel­
denden Firmen, zu den bisherigen Räumen dieser 
Ausstellung in der Nordjgalerie der Rotund^ 
noch weitere Lokalitäten herbeizn stellen In der 
Rotunde wird auch die Automobilbranche dies­
mal besonders stark vertreten sein; es isf an- 
zunehmen, daß nahezu sämtliche österreichische 
Firmen der Branche bei der Frühjahrsmesise 
erscheinen werden.

< Für das freie Gelände vor der Rotundla 
ist eine Anzahl neuer großer Pavillons ange 
meldet worden. Hier muß eine bedeutende Er-* 
Weiterung “des Geländes platzgreifen, damit allen 
^Anforderungen entsprochen werden kann, es 
werden auch neue Strassen gelegt und neue 
gärtnerische Anlagen geschaffen werden,

Internationale Buchmesse in Wien. Der Er 
folg ,den die erste Buchmesse im Rahmen der 
Wiener Herbstmesse 1923 erzieh hat, rera: 
laßt die Messeleitung. auch bei dei Frühjahrs­
messe 1924 (9 bis 15. AEirz) eine interna? 

tionale Buchmesse zu veranstalten. Sie wird 
in den sechs Sälen des Messepa.astes abge­
halten, die schon für die erste Buchmesse neu 
adaptiert wurden, doch dürfte sich, nach den 
bisher vorliegenden Anmeldüngen zu schliessen, 
eine Vergrößerung der Räume als notwendig 
erweisen. Bis jetzt liegen zahlreiche Anmelduu* 
gen von österreichischen, deutschen, französi­
schen und Schweizer Verlegern vor.

An unsere Herren Abgeordneten.
Wünsche der Kaufmannschaft und1 der In­

dustriellen den Eisenbahnverkehr Teschen—B.e- 
litz betreffend.

Wir erhalten von gut informierter Seite die 
Mitteilung, daß es am Platze wäre wieder ein­
mal unsere Wünsche den Eisenbahnverkehr be­
treffend beim Eisenbahnministerium zu urgiereä 
und gestatten uns den Herren Abgeordneten 
diese nochmals in Erinnerung zu bringen ■

1. Einführung des Nachtznges Bielitz— Fe­
schen mit den Anschlüssen von Krakau. Lem­
berg, Kattowitz, Posen. Warschau u. Danzig.

2. Einführung des Nachtznges Teschen— 
Bielitz mit Anschlüssen nach allen Richtungen,

3. Verbindung zwischen Ustroń- Teschen 
und umgekehrt, ohne daß man in Golleschail 
eine Stunde warfen muß

4. Einführung der Strecke Boberthal—Ma’k- 
jöwitz.
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2 -5 Uhr nachmittags ununterbrochen Mitglieder

30

Adressentafel

Kohle

und kann man nunniehť außer 115 auch noc*î 
184 anrufen

Eduard Feitzinger, Buch- und Papierhand­
lung, Tescheri.
! Josef Goryczka, Buchhaltungsbüro, Tescheri

zu melden und die Nachtragssteuer bis zum! 
20. cts. zu zahlen.

Nachdem die Strafen sehr hart sind;, so. 
empfiehlt das obgenannte Amt zuverlässig der 
Vorschrift entsprechend vorzugehen u. mel Ife« 
sowie Zahlungen .zeitgerecht zu entrichten. Wefl 
dën ganzen Betrag nicht auf einmal entrichten 
kann, kann auch um einen Steuerkredt an-? 
suchen.

Juni 1923 iDz. U. R P. Nr. 67, Pos. 522) 
geben ausreichende Aufklärung über separate 
Lager, welche eine Registrierungskarte haben 
müssen, weshalb es überflüssig ist den Steuer­
behörden in dieser Hinsicht noch eine Aufklä­
rung zu erteilen, was eigentlich a’fs abgesonderter 
Raum zu betrachten ist und was nicht.

ka, Bielitz hat außer der Bezug^^^... — 
Betrag von einer Million Folenmark dem Rresse- 
fond gespendet, wofür auf diesem Wege der 
Dank ausgesprochen wird.

Vermögenssteuer. Die am 10. November 
1923 eingezahjte Angabe aui die Vermögens­
steuer wird auf Basis Mp. 343.650 für einen 
Goldfranken a conto der Vermögenssteuer gut­
geschrieben. Dz. U. P P. Nr. 124, Pos. 1007)

Interpretationen Bum Umsatzsteucrgesetz. L. 
Ï8551/V. i de dato 30. XI. 1923. Unternehmen 
des Jahrmarkthandels, Inspektore und Agenten 
von Versicherungsunternehmcn, Transportunter­
nehmen, Verkehrsunternehmen sowie Kreditinsti­
tuten (wenn selbe kleine Büros für ihr Geschäft 
besitzen) sowie Rei enďe (komiwojażerowie) sind 
nicht .verpflichtet Umsatzsteuerbücher zu führen, 
zumal diese Unternehmen die Gewerbesteuer nur 
in der Form der Patentsteuerlösung entrichten. 
Siehe ' Art. 8. des Gesetzes vom 11. Mai 1923 

Dz. U. R. P. Nr. 58, Pos. 412.)

Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Telefon 207, 
Modespezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manuf kturwaren.

M. Elsner, Teschen, Fabrffi für L körspe- 
zialitäten.

O. S Transport u Lagerh. Oes. C. Kaluza 
Beuthen, Polen u. Ostspedition Mäßige Preise. 

Kerzenfabrik >HELOA<, Teschen, Obertor­
trasse 29. — Telefon 249. 

----- 0-----

Telefon Redaktion Nr. 115, 184.
Telefon Druckerei Nr. 258- II.
P. K. O. Warszawa Nr. 180.284.
P. K. O. Katowice Nr. 300.185.
Inseratenpreis pro Feld den Gegen weit von 

schweizer Centime.
Bezugsgebühr pro Monat den Gegenwert

von 50 Centime.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet. 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags

, schner Kontrollbezirke befindlichen beim obge­
nanntem ' Amte im Kreisgerichtsgebäude in Te­
schen, Büro 84. Die Zuschlagssteuer ist un­
bedingt bis zum 22. cts. nachzuzahlen. {

Weiters wurde erhöht: de dato 2. cts.
Steuer von Benzin, Naohta, und ’ Zündhölzern 
und beträgt die Nachtragssteuer von 100 klg. liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 
Benzin 8 Millionen, 100 klg. Naphta 5,3 MilL 
und von einer Schachtel Zündhölzer 3000 Mp.

Die Besitzer obiger Artikel, welche damit
Handel treiben haben ebenfalls dies dem zu- Breite Gasse 5.

2. von Bier 100 Proz., beträgt die der­
zeitige Steuer das Doppelte der bisherigen Men­
gen uis inklusive 100 Liter sind von der Nach­
tragssteuer bei reit.

3. Von einer ganzen Flasche Schaumwein'
aus Trauben von 600.000 auf 1,200.000 Mp. Telefon 135.
u. von Obstschaumvi ein von 300.000 auf 600.000 ; Georg Krywalski, Musik-Instrumenten-Fa- 
Mp >e im privaten Besitze befmdhehen Men- br;fetion Teschen, Schlesien.
gen b.s zu 10 Flaschen sind von der Nachtrags- Jerzy Krywalski/ fabrykacja instrumentów 
s eu€r iei. .. .. muzycznych, Cieszyn, Śląsk.
von Äff Dattaer’ T~** HaUS’
1 k& und 80 Proz. Stärke sino von der Zusatz- senansgerate. 
steuer befreit. ?

5. Von einem Kilo Preßhefe inländ. von 
20.GÛ0 auf 300.000 Mp. und von ausländischer 
Hefe von 24.000 auf 320.000 Mp.

Vorräte, welche sich am 12. Dezember a. 
c. in den Likörfabriken, sowie in den 'En gros

meinueraies uer 'jcmeinue oiaut lescucn -.v»«
und wurden nachstehende Beschlüsse gefaßt : gemachtjdaßl ffie Sprechstunden nicht in Form

’ piror Vnro^m mlunrr vnrrrpnnm H wzArrłiPH CAT1—
1. Die Ausfuhr des Sclilachtliansdungers 1

und der Schlachthausabfälle sowie die L.iefe- i 7"". 2.“ v*"!“* rung von Streustroh für das Jahr 1024 wir* | 
dem Grundbesitzer Emil Smelik in Puncau Nr. ie Betreffenden pas. .

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN, 

Telefon 240“

Franz Machatschek, lithogr. Kunstanstalt,
Vom Urrad Startowy »kc,» i monopU Teschen-Te,eton ^j1'

low in Teschen Mit Verordnung des Minister-“ j Krämer i Ska., Hurtnwny handel Uwarow 
' rates vom 3. cts. würden nachstehende Kon- mieszań vch,-Ciesz;n, TtÄ. 7.

’ Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei-

Sprechstundten in B'elitz. Wi enotwendig es;suchen. t
war aueß m Bielitz Sprechstunden einzuführenj Telefonanschluß. Zur Bequemlichkeit
um der Organisationsleitung die Wünsche und,^ Mitglieder des Kauf len.e-Verb indes in e* 
Beschwerden der dortigen Kaufmannschaft vor-i sehen und der Bezieher des ,«.SchlesischenMer 
bringen zu können, zeigt der Umstand, daß von[lcU*‘ 'wurde eine zweite Telefons ationgdbat 
„ 0 , 'und 1-onn mon nimm nr anßpr IS aiirh noc«f

Postdri cksortenpreise. Das Postministerium 
ordnet mit 1. Jänner a. c. nachstehende Druck­
sortenpreise an : Postkarten 5000, DOppelpostť 
karten 10.000, Postanweisungen Teiegramman- 
weisungen, intern. rAnweisungeu, Postbegleit­
adressen, intern. Begleitadresseri, Zolldeklaratio­
nen, Tejegrammhlankette 10.000 Mp.
' P. K- O. Checkverkehr« Das Postministerium 
hat angeordnet, daß Checks in der Höhe von 
25 .Millionen nach Orten ohne P. K. K. PL Fi­
liale und 50 Millionen in Often mit Filiaen 
der P. K- K. Ps ausgestellt werden können
, Ais cer Gemeinde; tu he. Am Freitag, den,- - -...... -------------------------- --------------------
7. Dezember 1923 fand eine Sitzung des Ge- erscheinen, v. eiche zu fragen oder sich' zu be- 
meinderales der Gemeinde Stadt Teschen statt, schweren haben. Es wird darauf aufmerksam

_ \ ............................" a
einer Versammlung "vorgenommen werden, son-

, dern es bleibt jedem Mitglied unbenommen sich1 
,' wann

72, welcher das günstigste Offert gestellt hattet, | Wie bereits berichtet, wird Flerr Dr. Gla- 
pachtweise übertragen. ' i ?er» ^er S!C^ derzeit m Biejjtz aufhält, juristischen

2. \7orbehaltlich der Genehmigung <

leute-Verband vereinigt sind wahren. Es ist( 
beabsichtigt ein eigenes Arerbandskänz|eilokal in'von 9—10 und 3 — 4,

3. Um zu \ erhindei 11w daß die Ausfuhr Bielitz zu schaffen, so daß es den Mitgliedern s
von Fischen nach der Tschechoslowakei una jn Bielitz und Umgebung möglich sein wird, sich 
von Milch nach Oberschlesien einen Mangel an ! jederzeit Rat eir^uholen. Es ist selbstverständi- 
diesen Artikeln hervorruft bezw. nachteilig aufjjch notwendig, daß sich die Mitgliederzahl in 
deren Preisbildung einwirkt, wurdfe beschlossen, ' B'elitz und Umgebung bedeutend hebt, zumal . . . . „ . , . w .
an d.e Bezirkshauptmannschaft mit der Bitte die Erhaltung einer Kanzlei mit entsprechenden fur Industrie- Handel und Gewerbe aus der Woj- 
um Veranlassung der notwendigen Vorkehrun- Kosten verbunden ist, wenn auch Herr Dr. Gla-I wedschalt Schlesien,
gen heranzutreten. ;er und d Scbriftfühier Herr Robert Berger sich

4. Wurde beschlossen, das Hochreservoir ' ohne irgendwelcher Vergütung für die Sache 
einer Reparatur zu unterziehen und dbs hiezu widmen wollen.
ntovendige Material einzükaufen. | Es «rird auch die Sache derart eingeführt, I

5. Zufolge einer ein gebrachten Interpellation werden, daß nur an .Mitglieder Informationen 1 •jeigfo^gą’ ' _
wurde .festgestellt, daß dei Bürgermeister und und Auskünfte erteilt werden untf sollen vom,
die be'den Vizebürgermeister mit Rücksicht w4»f|l. Jänner 1924 entsprechende Mitgliedskarten \ „Lucullus", Senf fabrik-VerKau skontor, Te- 
die schwierige finanzielle Lage der Stadt auf nach-Bezahlung des Mitghedsbeitragcs abgege-i sehen, Rosengasse 1, Telefon 115. 
den Bezug von Furtktionsgebühren orläufigver- ben werden. ; ‘ ■ ■ ....................
Seichtet haben und daß sie von allem Anfänge 
der Uebernahme der Funktionen, dieselben vi«4- 
komrnen uneigennützig versehen " • '

6. Üeberdies wurde beschlossen die bis-. - c... iherige Gepflogenheit; daß dem Bürgermeister i sumsTeuererhohungen verfugt : i nuuujl MzczuŁ, MRucnv
und den Vizebürgermeistern das Recht der Be- I 1 von einem L.tci 100 Proz. Spiritus von fungsverscbleiß, Tesf hen, Tel. 294. 
nützung der städtischen Pferde für persönliche. 600-000 'aut 1,260.001 Mp. resp> in | Alfons Pilarzy, Bielitz, Börsenplatz, Tel.
Ausfahrten an Sonn- und Feiertagen und in ( brennereien auf 1,300 -0 Mp. Die Nachtrags- _g6/8 488 Sp4dition u. Kommission.
ter arbeitsfreien Zeit zusieht, biezubehalten. ; steuer von einem Liter Spir-tus betragt 600.000 H
Herüber hat der Bürgermeister zu disponieren, ."und von einem Liter Branntwein 240 000 Mp, | 

Die im privaten eBsitze befindlichen Mengen 
Ihessefondsspende. Herr Johann l’frochas-: bjs 5 Liter Alkohol sind frei von der Nach-j 

ka, Bielitz hat außer der Bezugsgebühr den tragssteuer.

Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und 
Die im privaten eBsitze befindlichen Mengen Mnnufakturwaren,

I Jakob Huppert, Teschen, Leder und SchuK- 
macherziigehöre.

»Ostoja", Cieszyn, Hurtowny handel węglem
„Pogon“, Detektei, Ueberwachung, Kourie- 

j. re, Kattowitz, Telefon 1299.
P !Mo#n, Cieszyn, Handel różnymi t( warami,

I
V iii vi^ii t.inui laui nicuj iu uvu l.“ j j

una Detail Lagern befinden oder Im pTivaten 
u . Besitze der Bezirke Bielitz, Dziec.áfitž, Skotschau 

so sind diese ebenfalls nicht zur Führung der, und Zebrzydowic sind binnen drei Tagen jn 
Umsatzsteuerbücher verpflichtet, zumal das Ger drei Exemplaren zu melden, das ist spätestens 
setz dies nicht vorsieht.'Was die im Paragr. 3. bis zum 17. Dezember a. c. und zwar bei dem 
der III. Verordnung des Finanzministeriums vom 1 Zuständigen Finanzkontrollstellen. Die im T<?- 
18: Juli 1923 (Dz. U, R. P Nr. 78„ Pos. 616)1. 
angeführten Unternehmen für Geschäftsvermitt­
lung, Verkehrs, Expéditions- und Transportun- 
fernehmung betrifft, so sind dies keine Ge- 
uerbebesciiäftigungen, sondern Handelsunter­
nehmen. « Wahrscheinlich solche mit Büros. Die 
Red.)

L. 30379, V. vom 28. XI. 1923, Art. 22 
22, Absatz II des Gesetzes vom 14. Mai 1.92j 
(Dz. U. R. P. Nr. 58, Pos. 412), betreffend 
Staatsgewerbesteuer in Verbindung mit Par. 16 
der Verordnung des Finanzministeriums vom 27., ständigen Finanzkontrollamte bis zum 17. cts.

ui -, ----*1
durch P^at an Mitglieder kostenlos erteilen und wird) j 

den Gemeindeausschuß wurde die“ Einhebung ■ ^J1 c?ena.nnt" a.,s 
einer Silvesterabgabe zu Gunsten des städtb !nteressen Kaufmannschaft, welche imj<auf- 
Ischen Waisenhauses beschlosen.
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Śląski bank esköntowy Schles’sche Ešcornotebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

ako bank dewizowy, Telefon Hr. Z. Devisenbank.

BRACIA MOLIN'owie| 
Dom przemysłowy i rolniczo handlowy 
Telefon 164 CIESZYN. Sarkandra 12, 

Sklepy detailiczne: ulica Bielska 12 i 
Tel. 234. ulica Zamarska 47 Tel, 224/II( 
STACJA OLEJÓW samochodowych i maszyno­

wych „GARGOYLE MOB1LOIL“ rafinerji 
VACUUM O1L COMPANY Czechowice, skład 

benzyny i karbidu.
KUPNO i SPRZEDAŻ wszelkich ziemiopłodów4 
materjałów budowlanych, nawozów sztucznych 

nasion, oraz narzędzi rolniczych. 
Magazynowanie towarów i mebli,

MUNK-SEIfE 
ist seit 8* J Jahren 

im Gebrauch

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
I. schles. ehern. Fabrik

Holländer & Co.
TESCHEN, Ecke Bielitzerstr.
Apt. I. Erzeugung von Spezial Schubpasta .LU­

XUS" eng! Apretur JAB* für sämtliche 
Leder- und Schuharten, Schwärzemittel 
»NIGRO* für alle Ledersorten.

in Teschen (Schlesien)
empfiehlt ihr bestsortiertes

Lage Gattung an üeschäfta«
Kopier* und Nntisc-Büctii*.*

welche sich durch bester glätten Doppelstoff, reinen 
W 4er und netten dauerhaften Einband ebenso mis zeich­
nen, als dis Pieise die anerkannt billigsten sind.

Großes Lage, von Raster-Papieren und allen 
sonstigen Komptoir- Utensilien

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar­
beiten, ' ruckscrten nowie von üeächäftubüchern werden 

prompt und billigst effelctuiert.

Erste Fabrik in Kleinpolen
I für

Glas- u. Spiegel-Schleiferei
G. m. b. H

empfiehlt Belgisches Spiegelglas
in Kisten zu 25 m*

Krakau, Grodzka 60 1 p. Tel. 4078 i 4225.

Vertreter. Eduard Cymorek, Teschen.

Erste schlesische
WäscnefaönkGm.b.H.
Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7

Spezialität

HerfoMe
Abt. II. Wachs- und Halbwachskerzen, sowie 

diverser Wachsartikel.
Abt. III. Maschinenvaselin. Öle und diverse Fette 

für Leder, Maschinen usw.
Abt. IV Chemische Dampffärberei übernimmt alle 

Arten Woll-, Baumwoll- uncfStidenwa- 
ren zum Färben Fertigstellung innerhalb 
24 Stunden

Österreichisches
Handelsmuseum

Telephon 14 472, 14 6-76, Wien IX,. Bérg- 
gasse 16. 15-2-15, 17 4-16, 19-2-14-

Praktische Exportförderung
Exposituren in Enropa und Übersee. Direkte 
unentgeltliche Geschäftsanbahnung mit setiös'en 
ausländischen F rmen aller Länder und Branchen. 
Praktische Unterstützung in allen Fragen des 

Auslandsgeschäftes.
Älteste volkswirtschaftliche Zeitschrift Österreichs

„Das Handeismuseum.“

Warenhaus

Rudolf Bialek " eschen
offeriert

frisch angelangt zu den angeführten Grundorel 
sen und d ent als Multiplikator jene Z^hl, welche 
die Banken für die Tschediokrone am Zahiungs- 
tage geben plus 10.

Mandel per kg. 22
Sultaninen 14
Bosnische Pflaumen 4.20
Maroni 7 20
Wunderkerzen 8
Christbaumkerzen 1 Karton 165
Kondensmilch per kg 7 20
Weihnachtsbehângî und Bonbons in 

diversen Preislagen,
Thee lose 36

Thee russisch,, gepackt 1/100,1/40, 1/20, 50

Internationale Transporte
W. ARM, G. m. b. H. C.-Teschen 

BÜRO B hnhofstrasse 7, Telefon 1Î9. 
Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre.

Möbeltransporte.

Paßbüro Weil
BIELITZ, HOTEL ROYAL 

besorgt «amtliche Visa, wie auch Paßver­
langerungen u, Erneuerungen für Ausländer..

Sie beheizen sämt’iche Industrie- und Hausräume

UMSONST
bei Anschaffung eines

Sägespäna huerbrandden J HL
zu beziehen bei:

I. Teschner Metall-, Eisen- u. Schwarzblechwaren-Fabrik
J. Pipersberg, Teschen.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Teschen.
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Éinhe’t für das Qehaltsschema für Teschen 
pro 1. Halbmonat DEZEMBER 

880.000.

Das neue Gewerbesteuergesetz 

vorn 14. Mai 1923.

Nachstehend bringen wir den Inhalt des 
neuen Gewerbesteuer-Gesetzes vom 14. Mai 1923 
zur Kenntnisnahme und Beachtung, dessen aus­
führlichen Text wir seines umfangreichen In­
halts wegen in nacheinanderfolgendjen Fortse­
tzungen in unserem Blatte folgen lassen werden. 
Schon jetzt richten wir an Sie die Bitte, in 
in ihrem eigenen Interesse die Nummern un­
seres Blattes, in welchen wff das neue Gewerbe- 
îteuergesetz bekanntgeben werden, aufzuhebeoj 
damit Sie jederzeit informiert bleiben.

Nach dem neuen Gewerbesteuergesetz ist 
die Gewinnsteuer fortgefallen; der für die Ge­
werbescheine bereits bezahlte Betrag wird auf 
die Gewerbeumsatzsteuer ungerechnet, da das 
neue Gewerbesteuergesetz mit dem l. Januar 
1923 rückwirkende Kraft erlangt hat. Die Ge- 
jwerbescl ieine sind nach wie vor und zwar in 
■den Monaten November und Dezember für das 
folgende Steuerjahr bei der Steuerkasse zu lo­
tsen. Die für das Steuerjahr 1923 Jaufendfcu 
Gewerbescheine waren bis zum 28. Juli 1923 
der Steuerkasse vorzulegen, welche die Einzie­
hung der Nachzahlung unter Zugrundelegung 
des neuen Tarifs bereits bewirkt hat

Hierbei verfehlen wir nicht, mit Rücksicht 
auf die im Gesetz vorgesehenen hohen Ordj- 
nungsstraten, noch einmal auf die Führung des 
LJmsatzbuches in polnischer Sprache aufmerk­
sam zu machen, dessen Führung von Zeit zu 
ÏZeit behördlich kontrolliert wird. Zur Führung 
eines solchen Umsatzbuches sind, wie wir be­
reits mitgeteilt haben, verpflichtet: die Handels­
unternehmen I und II. Kategorie sowie die 
Gewerbe- und Industrieunternehmen I., IL, III. 
JV und V. Kategorie, wenn sie Handfelsbücher 
im Sinne des Handelsgesetzbuchs nicht führen. 
;Es ist naturgemäß, daß die niedrigeres Kate­
gorien infolge der von Tag zu Tag zunehmenden 
Preiserhöhungen und der hierdurch erzielten hö­
heren Umsatzsummen automatisch in die nächst­
höheren Kategorien einrücken, welche die Füh­
rung des Umsatzbuches in polnischer Sprache 
notwendig machen. Es ist bekannt, daß die 
Handels-, Gewerbe- und Industrieunternehmen 
in bezug aut ihren Betrieb Revisionen unter­
liegen wie gegebenenfalls zur Lösung eines Ge­
werbescheins zur nächst höheren Kategorie un­
gehalten werden.

f Abschnitt I.
Allgemeine Vorschriften.

Gegenstand der Besteuerung.
Artikel 1. Der Staatsgewerbesteuer unter­

liegen :
a) die Handels-, Gewerbe- und Indüstrieun 

ternehmen und andere auf Gewinn berech­
nete Unternehmen,

b) die gewerblichen Betätigungen (Makler u. 
s. w.), '«•eiche im aniiegeuoen Tarif zu 
Art 23 (folgt später) und die freien Be­
rufe, ‘welche im Artikel 9 dieses Gesetzes 
aufgeführf sind.

Ausnanmen :
Artikel 2. Der Staatsgewerbesteuer unterlie­

gen nicht:
1. Land- und Forstwirtschaften und die mit 

ihnen verbundene Viehzucht, Milchwirtschaft, 
Obstbau, Gärtneiei, Bienen- und Fischzucht.

Steuerpflichtig sind :
a) Landwirtschaftliche Brennereien. Brauereien, 

Stärke- und Zuckerfabriken, auch wenn sie 
nur die Produkte der örtlichen Wirtschaft 
verarbeiten j.

h) Milchwirtschaft als Gewerbezweig, ebenso 
Obstbau, Gärtnerei und Fischzucht, wenn 
sie gewerblich als ausschließliche oder über­
wiegende Wirtschaftart betrieben werden,

c) Lichtung von Forsten, welche durch Be­
sitzer von Forstflächen auch auf deren, ei­
gene Rechnung in denjenigen Fällen aus­
geführt wird, in denen als Besitzer solcher 
Flächen Gewerbe- oder Flandelsgenossen­
schaften, oder Personen, welche das Han­
delsgesetzbuch als Handelsk'auHeiite ansieht, 
in Betracht kommen,

Steuerfrei Sind*
2. der ''erkauf und die Lieferung von Erzeug­

nissen der eigenen oder gepachteten Land­
wirtschaft, sowie der eigenen Forstwirtschaft; 
wenn zu diesem Zwecke keine besonderen 
Handelsanstalten oder Lager außerhalb der 
eigenen oder gepachteten Grundstücke un­
terhalten werden,

3 die Ausbeutung von Torf, Lehm, Sand, Kalk, 
Steinen, Kreide, phosphorsaurem Kalk usw., 
wenn sie nur für die eigene Wirtschaft er­
folgt, sowie die mit der Ausbeutung in Ver­
bindung stehenden Ziegeleien, Kalköfen und 
dieser ähnliche Werke, welche sich auf den 
bezeichneten Grundstücken befinden unci 
welche auch nur den Bedarf der eigenen 
Wirtschaft deckenj.

4 Mühlen und Sägewerke, weiche sieh auf den 
eigenen oder gepachteten Grundstücken be­
finden und welche die wirtschaftlichen Be­
dürfnisse des Besitzers oder Pächters decken.

Grundlage für die Steirerbe cchmmg.
Artikel 4. Als Grundlage für die Steuer­

berechnung bei allen Unternehmen und geweib- 
lichen Betätigungen mit Ausnahme -der in Ar- 

I tikel 8 dieses Gesetzes (folgt später) bezeichne­
ten, dient die durch das Unternehmen bezw. 
durch die gewerbliche Betätigung in einem jeden 
Halbjahr, für die Handelsunternehmen I. und 
I! Kategorie und für die Gewerbe- u. Industrie­
unternehmen L, II, HL, IV. und V Kategoriei 
in einem jeden Monat des Steuerjahres erzielte 
Umsatzsumme, Steuerjahr ist das "Kalenderjahr.

Artikel 5. A.!s steuerpflichtige Lhnsatzsum- 
nie wird angesehen :

1. bei Unternehmen, die Warenhandel betrei­
ben, die Summe der Bruttoeinnahmen für 
die Waren, die gegen Bargeld verkauft^ 
vertauscht oder auf Kredit herausgegeben 
verden, einschließlich der Bruttoeinnahmen 
aus dem Jahrmarktshaiidel und aus der 
Ausführung von Lieferungen. Im Groß­
handel, bei dem der Besitzer Waren an 
seine eigenen Detailgeschäfte äbgibt, gilt 
auch dies als Umsatz;

2. in Instituten für kurzfristigen Kredit, in 
Bankhäusern und in Wechselgeldkontoren 
die Summe der erhobenen Zinsen, Provisio­
nen und Kommissionsgebühren, sowie an­
derer ähnlicher Vergütungen für Leistun­
gen, sowie der Bruttogewinn aus Operatio­
nen mit fremden Valuten, Devisen, auslän­
dischen Schecks, sowie mit Wertpapieren 
jeglicher Art ohne Berücksichtigung even­
tueller Verluste.
Als steuerpflichtige Urnsatzsumme wird fer­

ner angenommen : Bei Arbeiten und Lieferungen 
welche durch ein selbständiges Unternehmen 
ausgeführt werden, die für die ausgeführten 
Aroeiten oder Lieferungen erhaltene oder aus­
stehende Brutlösumme. In Handfelsvermittlungs- 
Speditions-, Transport- und Verkehrsunterneh­
men der Bruttoverdienst, d. h, die Provisions- 
unn Kommissionsgebühr und andere für die 
Leistungen und Dienste in Betracht kommenden 
Vergütungen. In allen übrigen Tfandelsunter- 
nehmen die Bruttoeinnahme. In Gewerbe- undl 
Industrieunternehmen, welche Rohmaterialien ge­
winnen oder sie verarbeiten, oder welche 'a- 
brikate aus gewonnenen oder für ihre Rechnung 
angekauften Materialien produzieren : die Brutto- 
enmahme für Rohmaterialien, Halbfabrikate und 
fertige Erzeugnisse, welche gegen Bargeld ver­
kauft sind, eingetauscht oder auf Kredit gegeben 
worden sind. Zu der Bruttoeinnahme wird 
auch der nach den Großhandelspreisen berech­
nete Wert der Rohmaterialien, der Halbfabrikate 
und der Produkte, welche sowohl aus dem In- 
Idustriewerk selbst, wie auch aus dem zu diesem 
Werk gehörigen, demselben Besitzer gehörigen 
I ager an andere Unternehmen und Anstalten 
geliefert worden sind, hinzugerechnet.

In Gewerbe- und Industrieunternehmen^ 
welche fremdes Material verarbeiten: die Brutto­
verdienst, d. h. die ganze für die Verarbeitung 
erhobene Vergütungssumme. J3ei gewerblichen 
Betätigungen und selbständigen freien Berufs - 
Betätigungen : der Bruttcverdienst

(Fortsetzung folgt.) j
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Die nächsten

Verlangen Sie überall

Wach' und ScM’eßgeseHsphafL Es gibt noch 
immer eine ganz ansehnliche Anzahl von Ge­
schäftsinhabern, welche sich bei der Abteilung: 
Uebeiwachung des Kaufleute-Verbandes nicht 
angemeldet haben und wird wiederholt ersucht 
dies schleunigst zu besorgen. Die Organisa­
tionsleitung hat beschlossen diese Ueberwj- 
chung in eigener Regie durchzuführen und 
haben sich die Herren Żuczek , Molin und Berka 
m selbstloser Weise bereit erklärt die Sache 
zu leiten und ist es nunmehr Organisations­
pflicht sich den Beschlüssen des Verbandes zu 
fügen. Fs spielt doch heute keine Rolle ob 
der Kaufmann diese wenigen 'Mark1 bezahlt und 
fühlt er sich doch bewacht,, was doch sehr viel 
wert ist. Das Warenlager und die Geschäfts­
einrichtung sind doch so wertvolle Sachen, daß 
es doch in eigenem Interesse notwendig ist die 
Ueberwachung vornehmen zu lassen und auch 
den "Beitrag zu entrichten. Sie wissen doch alle/ 
daß der Verband nur zum Nutzen der einzelnen 
Mitglieder arbeitet und sollte man doch, wenn 
man auch einmal an die Tasche der Mitglieder

„SCHLESISCHER MERKUR“.

Związek Kupców Ś'ąska Cieszyńskiego 
w Cieszynie 

urządza w salach hotelu „pod Jeleniem’' w Cie­
szynie dnia 5. stycznia 1924 r, 

BAL KUPltCTWA 
na który się P. T. członków z szan. rodziną naj­
uprzejmiej zaprasza.

Wstęp (tylko za zaproszeniem)
Począ ek o godzinie 9 wieczorem.

Der Landesverbartd der Handeltreibenden 
(.es Teschner Schlesien in Teschen veranstal­
tet im Saale des Hotels „Brauner Hirsch“ in
Teschen am 5. Jänner 1924 einen BALL dler 
(Kaufmannschaft, zu welchem die P T. Mit­
glieder samt werten Familie höflichst eingeladen 
werden. Eintritt nur gegen Einladung. Anfang 
9 Uhr abends.

Komitet — Das Komitee: Telix Aufricht) 
Rudolf Bialek, Julius Baumann, Karol Chrobok, 
Arnold Eisner, Viktor Gruber, Bruno Koncza-köwski, Jakób Löffler, Franz Machatschek, Rud.  
Mamica, Antonin Olszar, Ferry Presser Guido 
Wirbitzki, Andrzej Walach, Ferdinand Aufricht 
Emanuel "Perka, Jerzy Bielesz, Michał Cieślar, 
Leopold Fischgrund, Oskar Hilke, Emil Kuczek, 
Pawel Lazar, Pawel Molin, Hermann Neugier, 
Marek Pipes, Emil Skrzywanek, Dr Michal 
Wolosch, Wilhelm Eipser, 1 udwig Apfel Hans 
Baibok, Józef Brzózka, Hans Cichy, Leo Grün­
fehl .Jakob Huppert, Brunon Kotula. Josef Ma­
stný ,.jan Molin, Hans Neugebauer, Franz Plet- 
nitzki, Leo Teichmann, Josef Wald, Emanuel 
żuczek. ,

Rechtssprechung. Zinsenpflicht der iMehr- herantritt nicht gar so zugeknöpft sein, 
frachtenrekjamationen den reklamierten Betrag 
vorn Zeitpunkte der Reklamation zu verzinsen 
und Zwar auch dann, wenn in der Reklamation 
(Zinsen nicht ausdrücklich verlangt wurden.

Eine ■'Prager Speditionsfirma reklamierte im 
April 1921 eine AlehrfrachL Die Reklamation 
wurde im Dezember 1922 im günstigen Sinne 
^erledigt, doch winden der Firma keine Zinsen 
des reklamierten Betrages zuerkannt. Die Firma ... „ - - „ -  o  ,
klagte somit auf Bezahlung der Zinsen. Vom Jn nächsten Tagen ausgesendet werden und ( einmal transit 1 íjoldlire gleich 0'2 Dollar, alles 
Bezirksgerichte wurde die Klage_ mit der Be- erhalten^ sämtliche Mitglieder eine solche zu-' zum Tageskurse jimgerechnet. Bei Jugoslawen ť 

ursprünglichen Reklamation nicht zugleich Zin- Betracht kommenden Persönlichkeiten, Beamten 
sen verlangt habe Der Berufng der Prager Spe- der Staa^sämtvr, Freundle und Bekannte der 
ditionsfirma wurde vom Handelsgerichte in Prag Kaufmannschaft Einladungen versendet. Sollte 
stattgegeben und die Bahn zur 'Zahlung der irgendjemand eine Einladung vermissen, so kann 
Zinsen verurteilt. Nach den Urteilsgründen ent- er versichert sein, daß dies nur durch einen Ver­
stand die Verpflichtung der Bahn zur Bezahlung stoß geschehen ist und wird um Reklamation 
der Verzugszinsen gemäß Paragr. "1334 A. B. J*1 'der Kanzlei des Kaufleute-Verband?s in Te- 
G. B. vom Tage der außergerichtlichen Ein!-.1 sehen, Rosengasse 1, Telefon 115 und' 184 ge- 
mahnung, die eben durch das Einbringen der behu. Die P. T. Mitglieder, Welche an spez.Nle 
Reklamation erfolgte. Dazu war es nicht not-j Fjeuroe und Bekannte Einladungen versendet 
wendig, daß in der Reklamation ausdrücklich1 wär scher wollen ebenfalls Ihre Wünsche be- 
Zinsen verlangt wurden, vielmehr konnte die,fe>nM geben. 
Reklamaantin mit diesem Ansprüche wann Im- 
mei hervortreten.

Berichtigung. In der Verlautbarung über 
den Zähler des Gehaltschemas pro ersten Halb- 
mönat Dezember ist ein Druckfehler unterlaufen 
und lautet der Zähler nicht wie gedruckt war 
830.000 sondern richtig 880.000 in Worten : 
Ach t h u ndertachtzigtau send.

, ein­
monatiger Geltung 20.000 Mark. Bei polnische«. 
Staatsangehörigen: Für einmalige Ein- oder 
Durchreise bis zum e’inem Monat 200 iranz, 
Franks. Bei rumänischen Staatsangehörigen d 
Für Ein- oder Durchreise innerhalb eines Mo­
nats 210 Lei, zum Tageskurse umgersc'hnetL

In Italien:.- Für die Einreise nach Oester­
reich erheben die österreichischen Vertretungen 
in Italien an Sichtvermerkgebühren : Bef Tsche­
choslowaken für die einmalige Einreise 20, fur 
die mehrmalipe 40 und für transit 4 Lire. Bei 
Jugoslawen für einmalige Einreise oder transit 
»15 Lire. Bei Polen für einmalige Einreise oder 
transit 300 Lire, wobei aber für Minderbemittelte 
eine Ermäßigung auf die Hälfte eintritt. Bei! 
ungarischen Staatsangehörigen dieselben Gebüh­
ren wie bei Tschechoslowaken. Bei Rumänen 
tur einmalige Einreise oder transit 52 Lin und 
bei Italienern für einmalige Einreise 23, für, 
mehrmalige '45 und für transit 5 Lire.

In Jugoslawien : Bei Tschechoslowaken für 
enirn.ilige''Einreise 5, für mehrmalige 10 und 
für tiansit 1 Goldfranken, in Dinar umgerechH 
net. Bei Jugoslawen 50 Dinar, für Minderbe­
mittelte 10 Dmar mit zweimonatiger Geltung. 
Bei polnischen Staatsangehörigen 100 Dinar. Bei' 
ungarischen Staatsangehörigen für einmalige Ein­
reise 5, für mehrmalige 10 und für transit 
1 Goldfrankenv in Dmar nach dem österreichi­
schen ‘amtlichen Kurse umgerechnet. Bei Ru­
mänien 54 Dinar Bei Italienern für einmalige 
1'Kreise 5, iür mehrmalige 10 Und für transit 
1 Uoldfranken, nach dem italienischen amtlř-i 
cnen Kurs auf Dinar umgerechnet.

In Polen. Bei Tschechoslowaken unefunga- 
rischen Staatsangehörigen für einmalige Einreise! 
5, für mehrmalige 10 und transit 1 Goldfranlon. 
Bei Jugoslawen für einmalige Einreise und trans. 
□0 Dinar. Bei Polen für einmalige Einfleisd 
oder transit ohne Rückreise 45 000 österr. ’G 
mit Ruckrese 90.000 österr. K. Bei Rumäme« 
für einmalige Einreise und transit 120 Lei, bei 
Italienern bei einmaliger Einreise 5 ,bei mehr^ 
maliger 10 und bei transit 1 Goldlira.

, In Rumänien. Bei Tschechoslowaken u. bei 
itabenern bei einmaliger Einreise 275, bei mehr 
maliger 550 und bei transit 55 Lei. Bei Itmo- 
slawen bei einmaliger Einreise und transit 360" 
Lei. Bei Polen für einmalige Einreise 300 u. 
fur transit 150 Lei. Bei ungarischen Staats­
angehörigen so vielmai 140 Lei, wie die Zahl 
der Geltungsmonate des Visums beträgt. Bei 
Rumänien für einmalige Einreise 408, für mehr- 
'znalige Einreise bis zu fünf Monaten Geltung 
510 Lei und für jeden Monat darüber noch1 
ein Zuschlag von 102 Lei.

Von der Leipziger Technischen Messe. In 
der Generalversammlung der Leipziger Messe- 
und Aussteîlungs-A. G. (Technische Abteilung 
des Meßamts) am 22. November wurde diei 
Satzung insofern geändert, als an Stelle eines 
Aufsichtsrats-Vorsitzenden ein dreikönfiges Prä­
sidium gewählt wurde. Es besteht aus dem Leip­
ziger Bürgermeister Dr. Rothe dem Vorstand 
des Meßamts Dr. jur. et phil. Raimund Köhler 
und dem Bankier Hans Kroch. Weiterhin wur­
den zum Ajifsichtsrat hinzu gewählt: Geh. Kom­
merzienrat Schmidt, Vorsitzender der Leipziger 
Handelskammer und Inhaber des Bankhauses 
Hammer et Schmidt, der Vorsitzende desReichs- 
yerbandes der Deutschen Industrie Dr. Ing. 
Sorge, M. d. R, der Leipziger Stadtverordnete 
Fabrikbesitzer Julius Krause ,der Generaldirekt 
der Deutschen Werke A.-G. Henrich und der 
Geh. Regierungsrat Artur Norden, Ministerial­
rat im Reichsfinanzministerium. Es wurde davon 
Kenntnis genommen, aaß der für die Schwer­
industrie bestimmte Neubau der Leipziger Messe- 
und Ausstellungs A.-G. auf der Leipzi er Tech­
nischen Messe gute Fortschritte macht.

Sprechstunden in Bielitz
Enden im Restaurant NOWAK vormals Schöja 
'in Bielitz, Stadlberg» infolge der Wcihnachts- 
und Neuiahrsfeiertage am Freitag, tien 28. De­
mentier 1923 und Mittwoch, den 2. Jänner 
t924 statt

Die ViSitmgťbiihfen für die Einreise nach 
Oesterreich. I ür die Einreise nach Oesterreich 
werden bei den im Auslande befindlichen Ver­
tretungen Oesterreichs die Sichtvermerkeebüh- 
ren in der nachstehenden Höhe eihgeholfen 
und 7'war bei den Vertretungen in der

Tschechoslowakei, Bei Tschechoslowaken 
werden fürs Visumgebühr für die Einreise nach 
Oesterreich für einmalige Einreise 57 tsch.-sl. Kj 
für die mehrmalgie Einreise 114 tsch.,sl. K und 
für transit 11 tsch ,sl. K 50 Heller eingehohen. 
Bei Italienern : für einmalige Einreise 37 tsch J 
si. K für mehrmalige 69 tseb ,sl. K und fürl 
transit 12 isch./sl. K, worin schon die gegen i 
wartig mit (. tsch.-sl. K bemessene .Manipu« 
aitionsgebühr enthalten ist. Bei Jugoslawen : 
Für einmalige Einreise und transit 75 tsch.-sl. 
K, welche Gebühr aber für Mittellose auf 25 
tsch.-sl K ermäßigt wird. Für Polen : Für die 
einmalige Einreise 70 tsch.-sl. K, für Ein- u 
Rückreise das Doppelte dieses Betrages, wobei 
Minderbemittelten in beiden Fällen Ermäßigung 
auf die Hälftr gewährt wird Für transit 20 
tsch.-sl. K. Für Rumänien: 'Für einmalige Ein­
reise und transit durch Oesterreich 80 tsch.-sl. K- 
Für ungarische Staatsangehörige : Für einmalige 
Einreise 60 tsch.-sl. K, für mehrmalige 120« 
tsch.-sl. K und für transit 12 tsch.-sl. K.

In Deutschland : Bei Reichsdeutschen : Für 
die einmalige Einreise 45.000 österr. K: für die 
mehrmalige, mit Geltung bis zu drei Monaten 1 
75.000 österr. K, bis zu sechs Monaten 120.000 i 
österr. K und bis zu einem Jahre 180.000 österr. 
Kronen. Für transit einmal 30.000 österr. Kj 
für zweimal 45.000 österr. K .dann für mehr- i 
malige bis zu drei Monaten Geltung 75.000 öst. i

-I lier Ball findet am 5. Jänner 1924 in den 
I Lokalitäten des Hotels „Brauner Hirsch“ statt 
' una wird der grosse Saal für die allgemeinen 
uno der grosse Speisesaal für die modernen 
Tänze reserviert sein. Für erstklassige Ball- 
und Barmusik ist bereits Vorsorge getroffen 
worden. Jedes Mitglied ist verpflichtet zu diesem 
Saisonereignjsse zuverlässig mit Familie zu er­
scheinen, umsomehr als der Reingewinn füirt 
wohltätige und Verblandszwecke reserviert wird.

 .Fs K, bis zu sechs Monaten 120.000 österr. K,
kommt doch sehr oft vor» daß durch eine! und bis zu einem Jahre 1R0.00Ô österr h Bei 
schlechte Geschäftstransaktion das Hundertfache. Tschechosolwaken und Ungarn: Für einmalige 
verloren wird und in Nichts aufgeht, warum so ' Einreisei 45Goldfranks, für mehrmalige 10 Gold­
knickerig, wenn es sich um etwas handelt, das : franks, für einmal transit 1 Goldfranks’ wob« 
einen Wert repräsentiert. ■ des Tageskurs des Dollars derart als Grundlage

KauBeuteball. Freitag, hatte das rührige " zu dienen hat. daß ein Dollar 5'2 Goldfranks 
Komitee des Kaufleutcballes seine erste Sitzung ' gleichgesetzt wird. Bei Italienern: Für einmal! e 
und wurden alle notwendigen Sachen bespro-j Einreise 5 Goldlire gleich 1 Dollar, für mehr- 
chen und beschlossen. Die Einladungen werden malige 10 Goldlire gleich 2 Dollar und türj

uLi.unigLilunv. wujut uiv ixitigc uni uci dc ------ —* ... .....oMii-in- Z.U-. zum Tageskurse umgerechnet. Bei Jugoslawen ť
îgründung abgeweisen, daß die Firma in ihrer gesendet Außerdem werden an alle sonstigen in Für einmalige Ein- oder Durchreise mit ein- 
11 rr rx ri > n rvi 1 .. O „ X 2 t 1, 4 r,.. /'Va í Irzat-ł-i tm iił-iDnrrÄ n 1 í í"ř im n 1 41 « r. O/ù I“i • .1. t
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Unser* Telefone. Eine Strafe des Himmels 
ist es, Menn man gezwungen ist von einer öffent- 
chen Sprechstelle (Kaffeehaus, Hotel etc.) je­
manden anzurufen Schon vom eigenen Telefon 
aus ist es gerade kein Vergnügen telefonieren 
zu müssen, was man aber von einer öffent­
lichen Sprechstelie aus zu ertragen hat, über- 
steigt alles bisher dagewesene. Ich hatte das 
Vergnügen am Sonntag, vormittags zehn Uhr 
vom Kaffee Central aus jemanden anrufen 
zu müssen und lautete von dem dortselbst be­
findlichen vorsintflutlichen Apparat die Zentrale 
aut. Hörte die Dame nicht oder wollte sie 
nicht hören, das kann man leider von außen 
nicht ergründen. Ich läutete nochmals und da 
bekam rch ein so entsetzliches Läuten in das 
linke Ohr herein, daß ich ganz entsetzt die 
Hörmuschel fallen ließz Als ich die hohe Dame 
gur Rede stellte, so wunderte sie sich noch dar­
über, daß ich sie mit erhobene^ Stimme an­
sprach. Sie hat wahrscheinlich erwartet, daß 
ich sie noch um Verzeihung bitten werde, dafür 
daß sie mir beinahe das Trommelfell verletzt 
hat. Ich v erde aber einen Spezialisten für > 
Ohrenleiden aufsuchen und wenn mir das Läu­
ten irgendwie geschadet hat, denn ich verspüre 
noch heute den Schmerz, so werde ich einmal 
eine gerichtliche Klage überreichen, um die 
.Menschheit vor dieser achten Plage zu befreien.

Löset Patente. Das Finanzministerium ver­
lautbart im Monitor Polski vom 15. Dezember 
J923 wie folgi: Im Sinne des Gesetzes betref­
fend 'die Staatsgewerbesteuer wird der Termin 
für die Lösung der Patente pro 1924 mit 31. 
Dezember T923 unbedingt ablauten. Die Be­
hörden werden diesen Termin auf keinen lall 
verlängern und nach dem 1. Januar 1924 sofort 
die Industrien, den Handel u. die, freien Be­
rufe und Handwerke kontrollieren. Wer kein 
Patent besitzt oder ein ungeeignetes wird im 
Sinne des Artikels 9ö obzitierten Gesetzes zur 

,A erantwortung gezogen und iinnachsiditlich be­
straft werden.

Gleichzeitig wird bekannt ^gegeben, daß die 
Gebühren für Patente nach dem 1. Januar 1921 
in Goldfrankenvalorisiert werden und dann zum 
jeweiligen Tageskurse in Polenmark zu zahlen 
sein werden.

Vom Kau deute-Verbanü. Sehen Sie nach,, 
ob Sie eine Bestätigung besitzen, daß Sie pro 
1923 die ganzen Mitgliedsbeiträge bezahlt haben. 
Wenn nicht, erlegen Sie sofort die restlichen 
Beträge, denn die paar Tausend Mark, welche 
Sie bis heute nicht’ bezahlt haben, sind so lä­
cherlich gering, daß es eine Schande wäre, diese 
nicht zu bezahlen.

Lin Buch zu Weihnachten. Ein gutes ge­
diegenes Weihnachtsgeschenk ist ein Buch. Eine 
reichhaltige Auswahl gediegener Bücher von der 
einfachsten bis zur erstklassigsten I.uxusaus- 
stattung finden Sie in der Buchhandlung S. 
Stuks, Teschen, Kreuzplatz-T iefegasse. Besich­
tigen Sie die Schaufenster.

Feu«rmann-Konzert. Der in Teschen seit 
Jahren beliebte Geiger Sigmund Feuermann ver­
anstaltet am Donnerstag, den 27. Dezember 1923 
einen einzigen Violinabend. Am Klavier Herr 
Prof. HIawiczka Es ist zu erwarten, daß unser 
Publikum den beliebten Künstler durch' em vofies 
Haus auszeichnet. Kartenverkauf im Konzert­
büro Aufrichtj Ring 9.

Valorisierung der Steuern und staatlichen 
Gebühren. Das Vaiorisierungsgesetz tritt mit 
1.1 Januar 1924 in Kratt und wäre es zweck­
dienlich, wenn Industrie, Handel und Gewerbe 
die Umsatzsteuer pro zweites Hilljjahr 1923x 
so weit es durch die Bücher bereits errechen­
bar ist, de entfallende Umsatzsteuer bereits "vor 
dem L ide 1923 bezahlen möchten, wo es nicht 
ei rechenoar ist, wenigstens a Konto Zahlungen 
leisten. Das Vaiorisierungsgesetz tnTft wie­
der den kleinen Kaufmann am härtesten^ da 
speziell der Monat Dezember demselben so große 
Zahlungen bringt, daß es ihm kaum möglich 
seui wird, sich vor'der Valorisierung zu schützen;

Jetzt wird die Frage auch akut werden,, 
ob der Kaufmann oder Industrielle seine 
.Aussenstände ^ie er bei den Kunden even­
tuell schon seit Monaten besitzt »wird valöri- 
sieren können Viele Industrielle aud Kaufleute 
haben Aussenstände , welche infolge der Mark 
entvA il’.ng nie!1 vert waren Klagsstempel, ganz 

einfach' offen p.-lassen und -wenn das Gesetz 
auch aurdie kaum finnischen Schulden erstreckt 
wird so w .rd man eher die Beträge “'b- 
treiben köiinrr

Ebenso wichtig ist die Frage der SnąrH 
emkigen, v-lche sc mancher kleine Rentner noch 
bei den Spa 1 assen seit den Vorkriegsjahren lie­
gen hat. 'V erden diese auch yalonsiert werden 
oder wep’en diese kleinen Leute den vollen 
Schaden tragen müssen. Unsere Abgeordneten 
wartet hier eine sehr fruchtbringende Arbeit 
und wollen wir hoffen, daß endlich einin il auch 
der kleine Mann geschützt und nicht um sein 
I ctztes gebrach, v ird.

Eanknoienasbtempehnig?? Es ist der P K- 
K. P zur Kenntnis gelangt,, daß Gerüchte im 
Umlauf sind, als ob die kleinen Afarknoten­
werte und zwar 1, 5, 10 und 20 Md. aut .Mil­
lionenwerte abgestemnelf werden sollen, wodurch 
ein Aufkäufen dieser kleinen Banknoten sich 

: zeigte. Diese kleinen Banknoten w erden mit ei­
nigen 'zehntausend Mp bezahlt und würde dies 
zur Ausbeutung der nichloricntierteri Bevölke­
rungskreise führen.

Die P. K K erklärt hiemit, daß niemals 
irgendein Projekt vorhanden war diese Bank­
noten aufzustemneln oder sonstwo diese wieder 
abgestempelt mit größerem Werte in Umlauf 
zu bringen. Es ist vollkommen zwecklos diese 
kleinen Banknoten aufzukaufen oder zu tesau- 
rieren, sondern das Vernünftigste ist es diese 
den I ilialen 'der P.K.K R zu übergeben:

Vakriserungsgesetz. Dz. Ust. Nr. 127 1044 
Bis zur Zeit der Einführung einer stabilen Va­
luta wird die Berechnung, Besteuerung etc. 
sowie die Gutschrift von Steuern., Gebühren 
Strafen sowie sonstiger Zahlungen des öffent­
lich rechtlichen (Charakters auf Konto des Staates 
in Goldfrankeji vorgenornmen.

Der Wert des Goldfranken wird errechnet 
auf Grund des Preises des reinen Goldes auf 
der Londoner Börse und den durchschnittlichen 
Kurs des Pfund Sterling in demselben Zeitab­
schnitte. Check auf London auf der Warschauer 
Börse. - Der Finanzminister wird aen Wert 
des Goldfrariken in Polenmark umgerechnet im 
Monitor veröffentlichen und zwar in Terminen 
und Zeiträumen, welche die Durchführungsver­
ordnung bestimmen wird.

Die Gebühren, Steuern etc resp. alle Zah­
lungen an den Siam werden in F’olenmark ge- 
leistet und in Goldfranken umgerechnet gut­
geschrieben.

Dieses Gesetz, dessen Durchführiingsveroni- 
nung das Finanzministerium demrtächst erlas­
sen wird, tritt am 1. Januar 1924 in K”aft.

SpiecTkartensteuer. Gemäß Dz. U. Mr. 127 
1047 wird die Spielkartensteuer auf 100.0P0 

Mp. festgesetzt und tritt dieses Gesetz am 23. 
Dezember 1923 in Kraft.

Kartoffelausfuhr Gemäß Dz. Ust. Nr. 127 
— 1048 wird die Gebühr für die Ausfuhr von 
Kartoffeln auf 70 Prozent des Ausfuhrnutzens 
festgesetzt.

Großer Andrang von Ausstellern zur Wie­
ner Frühjahrsmesse 1924. Die Anmeldun n zur 
Wiened Frühjahrsmesse sind so stark1, daß sie 
die Zahl der im gleichen Zeitpunkt angemeldfe- 
ten Aussteller der Herbstmesse 1923/ wefche 
bekanntlich' vollständig ausver’iauft war, unge­
fähr um das Doppelte übertreffen Auch die 
Gesamtraumansprüche sind um mehr als das 
Doppelte gestiegen, wobei zu bemerken ist, daß 
der durchschnittliche Raiimanspruch des Aus­
stellers von 12 Quadratmet. bei der Herbstmesse 
1923 sich auf 14 Quadratmei. zur Frühjahrs­
messe 1924 gesteigert hat. Diese Steigerung

■ in den Ansprüchen auf individuelle Platzzuwei­
sung ist eine konstante seit der ersten Messe 
(Herbst 1921).

Was die Zahl der Aussteller anlangt, ist 
am stärksten die Beteiligung in den Gruppen 
Textil-, und Maschinenbau. Es folgen Leder­
waren i Bekleidung u. Papierwaren. Die größten 
Raumansprüclie hat diesmal die Maschinen­
branche gestellt. Fs folgen die Gruppen : Fahr­
zeuge, Lederwaren, Textil, Möbel.

Bisher haben Aussteller aus 10 fremden 
Staaten ihre Teilnahme angemeldet, darunter be­
sonders zahlreich reichsdeutsche und tschecho­

slowakische Firmen. Sowjet-Rußland bringt eine 
große Spezialausstellung.

---------ä - *.

Adressentafel pro 1924.
Jede Zeitung ist darauf angewiesen, daß 

darin Inserate enthalten sind; zumal die Bezugs­
gebühren nïemais in der Lage sind die Zeitung 
allein zu erhalten. Wir haben uns entschlossen: 
so wie bisher eine Adressentatei auch pro 1924 
einzuschalten, zumal dies eine äußerst preis­
werte und gute Insertion beinhaltet. Es steht 
ieder Firma frei sich in diese Adressentafel pro 
1924 aufnehmen zu lassen und ersuchen wir 
schon jetzt uns Ihre Bestellungen aufzugeben. 
Damit Jeder Kaufmann in der Lage ist d;esa 
Adressentafel zu benützen, so haben wir einen! 
sehr niedrigen Preis arigestzt und! zwar kostet 
eine Einschaltung in Jeder Ausgabe, somit zwei­
mal wöchentlich 1.75 schweizer Franken, um­
gerechnet zum Tageskurs in Polenmark am ZahH 
lungstage, für die Dauer von drei Monaten. 
Dieser Preis ist gewiß gering ur.d wollen wir 
hoffen.. daß recht zahlreiche Bestellungen ein­
laufen werden.

Telefon Redaktion Nr 115, 184.
Telefon Druckerei Nr 258 II.
P. K. O Warszawa Nr. 180 284
P. K. O. Katowice Nr. S^O.lSü
Inseratenpreis pro Feld den Gegenwert von 

30 schweizer Centime.
Bezugsgebühr pro Monat den Gegenwert 

von 50 Centime.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3-4, 
. ..... . .

Adressentafel :
für Industrie. Handel und Gewerbe aus der Woj- 

wodschaft Schlesien

Eduard Feitzinger, Buch- und Papierhand­
lung, Teschen

Josef Goryczka, Buchh'altungsbüro Teschen 
Telefon 294

„Lucullus", Senffabrik-Verkaufskontor, Te­
schen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Macha'sehek, üthogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Ttf! 7.

Rudolf Pszczółka, Inserateribü-o und Zei­
tungsverschleiß, Teschen, Tel. 294

Alfons Pilarzy, Biebtz Böisenplatz, Tel. 
796/8 u. 488. Spedition n. Kommission

Alired Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und 
Man uf aktu r waren,

Jakob Huppert, Teschen, Leder und SchuH- 
macherzi gehöre

„Ostoja", Cieszyn, Hurtowny handel węglem
„Pogoń", Detel.tei, Ueberwachung, Kourie- 

re, Kattowitz, Telefon 1299.
P. Molin, Cieszyn, Handel różnymi P warami, 

Telefon 135.
Gecrg Krywalski, Musik-Instrumenten-Fa- 

brifcatioH', Teschen. Schlesien.
Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 

muzycznych, Cieszyn, Ś’ąsk.
Hermann Dattner, Teschen Haus- Und Wirť- 

scha: tsgerä te
Kaufhaus O. HJke, Teschen^, Telefon 2O7( 

Modespezialitäten. Stoffe, Zugehöre.
Ludw.g Kön’gstein, Teschen, Tuch- und 

Manufaktur waren
M Elsner, Teschen, Fahr® für Likörspe­

zial I täten.
O. S. Transport- u. Lagerh. Ges C. Kaluza 

Beuthen, Polen u. Ostspediton. Mäßige Preise.
Kerzenfabrik sHELGA«, Teschen, Obertor­

trasse 29. — Telefon 249. 
----- ö-----
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Erste schlesische
WäschdaHG m.y.

Erste Fabrik in Klempolen
für

Glas- u, Spiegel-Schleiferei
Q m b H

empfiehlt Belgisches Spiegelglas
in Kisten zu 25 m£

Krakau, Grodzka 60 1 pt Tel 4078 1 4225

Te*. 58. TESCHEN Prutekg. 7

Spezialität:

Herrenwäsche
Ein(e) Kontoristen)
der deutschen uhd polnischen Spracne 

mächtig wird sofort bei der Firma
J. Pipersberg, Teschen

aufgencrr.men.

I. schles. ehern. Fabrik
Holländer & Co.

TESCHEN, Ecke Bielitzerstr.
Abt. I. Erzeugung von Soezial-Schuhpasta „LU­

XUS' engl. Apretur JAB“ für sämtliche 
Leder- urd Schuharten, Sehwärzemittel 
„NIGRO“ für alle Ledersorten.

Abt. II. Wachs- und Halbwachskerzen, - sowie 
diverser Wachsartikel.

Abt. III. Maschinenvaselin, Öle und diverse Fette 
für Leder, Maschinen usw.

Abt 1V Chemische Dampffärberei übernimmt alle 
Arten WolL. Baumwoll- und Seidenwa­
ren zum Färben Fertigstellung innerhalb 
24 Stunden.

Wichtig für die P. T. 
Kaufleute und ßäcker!

Le sten cer Hefe
(Springer & Mautner)

zu Fabrikspreisen empliehlt

Eduard Krögler, Teschen

MUNK-SEIfE 
ist seit 80 Jahren 

im Gebrauch

Vertreter: Eduard Cymorek. Teschen

österreichisches
Handelsmuseum

Telephon: 14-472, 14 6-76, Wien IX,. Berg­
gasse 16 15-2-15, 17 4-16. 19-2-14-

Praktische Exportförderung.
Exposituren in Europa und Übersee. Direkte 
unentgeltliche Geschäftsanbahnung mit seriösen 
ausländischen F.rmen aller Länder und Branchen. 
Praktische Unterstützung in allen Fragen des 

Ausländsgeschäftes
Älteste volkswirtschaftliche Zeitschrift Österreichs

„Das Handelsmuseum.“

Bank Śląski
Banque de Silésie S. A.
Katowice, oddział w Cieszynie

ul. Głęboka 64 (na przeciwko zamku)

Bank dewizowy.

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN,

Breite Gasse 5. Telefon 240

DRUCKSACHEN 
sowohl in Buchdruck als 

auch in Steindruck
von einfachster bis zur feinsten Ausfüh- 

bei schnellster Lieferung.

Spezialität: BANKAKTIEN.

Likör* u. Weihetiketten
Lithographie, ßueh- 
und Steindruckerei

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe. Fr Machatschek,

TESCHEN.

SELMA SOBEK’8 Nachflq.
TESCHEN.

Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37.

Sirûmpïe, Socken, Handschuhe

Samson LINDNER, Skotschau
Ert gros. Gegründet 180 En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles Artikel.

Mode- und Sportwaren

JOSEF ttUTTA
Große Laube. TESCHEN Große Laube

En gros En detail.

]. Baumann & Qomp. 
Deutschegasse20. Teschen Deutschegasse20- 
Manufaktur-, Kurz, Wirkwaren u Wäsche etc.
en groš En gros.

GROSSHANDLUNG

R. Krisch & Sehne
Glas — Soiegel — Porzellan — Lampen
SPIELWAREN Finale, Oberring 13

|„PALAS’| 
ft ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- f- 
ft und STOCKFABRIK G. m. b. H, > f SKOTSCHAU 1 
X Teschner Schlesien - - z

# SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL B 
ft LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE ft 
ft HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM- ft 
£ BESTANDTEILEN T

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Teschen.
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Das neue Gewerbesteuer gesetz.

vom 14. Mai 1923.

(Fortsetzung.)
Hohe und Form der Steuer.

Artikel 6. Die Umsatzsteuer für alle Un­
ternehmen, 'außer für die Kreditinstitute, welche 
Bankgeschäfte betreiben, beträgt 2 Prozent von 
der Ümsatzsummc. Die Bankunternehmen zah­
len 5 Prozent der Umsatzsumme. .

Artikel 7. Die Gewerbesteuer wird von 
allen 'Unternehmen und gewerblichen Betätigun­
gen, mit Ausnahme der im Artikel 8 und 9 
bezeichneten, erhoben :

a) in Torrn einer Vorauszahlung durch Er­
werb von Gewerbescheinen,

b) in 'Form einer Zuzahlung, welche den Un­
terschied zwischen dem gemäß Artikel 4 
und 6 dieses Gesetzes entfallenden Situer­

ai betrage und der für den Gewerbeschein
bereit? berichtigten Summe bildet.
Artikel S. Die Staatsgewerbesteuer nur In 

der im Artikel 7 unter a bezeichneten Form 
zahlen :

1. Unternehmen im Hausier- und Wanderhan­
del (Artikel 19),

2. Unternehmen im Jahrmarktshandel (Art. 20).
3 Agenten, Reisende, Inspektoren und Agen­

ten der Versicherungsanstalten, Verkehrs­
büros, Transport- und Kreditunternehmen,

4 Zeitungs- und Zeitschrifienausgabestellen.
Artikel 9. Die Gewerbesteuer ohne die 

Pflicht der Vorauszahlung (Artikel 7a) zahlen 
selbständige freie, berufsmäßige Betätigungen : 
'Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte, Heilgehilfen, Rechts- 
anwälte Notare, gerichtliche Verteidige»", Arti­
sten, Architekten, Ingenieme und andere Tech­
niker.

Abschnitt II.
Vorauszahlung von Steuern in Form 

von Gewerbescheinen.
Artikel 10. Die Gewerbescheine (Artikel 7a) 

müssen gelöst werden :
1. durch Handels-, Industrie- und Gewerbe- 

unternehme'fi, bezüglich eines jeden abgc 
sonderten Handels-, Industrie- und Gewer- 
beimternehmens,.

2. durch ein jedes auf Gewinn berechnetes 
Unternehmen, welches ohne einen beson­
deren Raum dafür betrieben wird,

3 für eine jede im Tarif zu Artikel 23 dieses 
Gesetzes (folgt später) aufgeführte gewerb­
liche Betätigung.
Nähere Beschreibung der abgesonderten 
Handels-, Industrie- und Gewerberäume.
Artikel 11. Als eine abgesonderte Handels­

niederlassung wird ein jeder besondere, unbe­
wegliche oder bewegliche, verschlossen’ 0:1er 
offene Raum oder ein Teil eines solchen Rau­
mes bezw. mehrere Räume welche unmittelbar 
triteinander in Verbindung sieheti, in welchen 
Warenhandel betrieben wird, und welche nach 

dem Tarif zu Artikel 23 (folgt später) ein be­
sonderes Unternehmen für sich bilden, an­
gesehen.

Artikel 12. Als eine abgesonderte Ge­
werbe- und Industrieaostalt (Fabrik, Arbeitsstelle 
Werkstatt) werden ein bezw. mehrere geschlos­
sene oder offene Räume — mögen sie zu um­
gehen sein oder mögen sie einen einheitlichen 
Wirtschaftskomplex bildentj welche zu einer ein- 
od. mehrartigen Produkt-on dienen—angesehen.

Artikel 13 Ausgelassen, da unerheblich.
Artikel 14. Wenn ein Gewerbe- und In- 

dactrieunternehmen neben seinem Betriebe einen 
1 tar.Jclsgeschäftsraum zum ZweTedes Verka fs 
der in seinem Unternehmen hergestcllten Pro­
dukte unterhält, so sind dieser Art Handels­
räume im Sinne dęs Artikels 11 dieses Gesetzes 
als abgesonderte Geschäftshandelsräume anzu­
sehen. Diese Bestimmung bezieht sich nicht 
auf die Unternehmen im Großhandelverkauf ei­
gener Produkte, sofern diese Anstalten durch 
das Gewerbe- und Industrieunternehmen selbst 
oder außerhalb' desselben/ aber im Bere'ch des 
Sitzes desselben, oder außerhalb des Sitzes^ so­
fern dieses die alleinige Großhandeis-Verkaufs- 
anstalt außerhalb des Sitzes des Gewerbe- und 
Industriebetriebes ist, unterhalten werden.

Der Raum für den unmittelbaren Detail-! 
und Kleinverkauf von eigenen hergestellten Pro­
dukten, weicher zum Verkauf derselben nicht 
besonders eingerichtet ist, ist als ein abgeson­
derter Raum eines Handelsunternehmens nicht 
anzusehen.

Artikel 15, lo und 17. Ausgelassen, weil 
unerheblich.

Artikel 18. Ein abgesondertes Unternehmen 
bildet die Schließung einzelner Verträge in der 
Ausführung von Arbeiten und Lieferungen 
(Entreprise), sowie die Schließung von Verträgen 
mit staatlichen und Komunał-Behörden in der 
Pachtung des Rechtes befr. Erhebung von be­
sonderen Markt- und Brückengeldern.

Als abgesonderte Unternehmen in der Aus­
führung von Verträgen werden nicht angesehen:

a) Gewerbe- und Industrieunternehmen be­
züglich Lieferung von Erzeugnissen ihrer 
eigenen Fabrikation

b) Iransport- und Vcrkehrsunternehmen be­
züglich des Transports von Ladungen,

c) Warenhandelsunternehmen bezüglich Lie­
ferungen von Waren, welche Gegenstand 
<hres eigenen Handels sind, sofern der 

Preis des zur Führung des Warenhandels 
erworbenen Gewei'behandelsscbeins d. Prei­
se für den Schein entspricht, weæher für 
eine selbstbestehenoe Lieferung zu lösen 
gewesen wäre/

d) Unternehmen jm Baugewerbe hinsichtlich 
de- Bauten,

c) jegliche durch freie Berufe außerhalb ihres 
Hauptbüros vorgenomrnenen Erwerbstätig­
keilen,
Ai itkel 19, 20 uud 21 Ausgelassen, weil un­

erheblich.
.Arti.Kel ■22. Die zu einem Unternehmen ge­

hörigen abgesonderten Räume unterliegen nicht 
der Pflicht zur Losung von Gewerbescheinen; 

für solche Räume müssen besondere Register­
karten gelöst werden.

Als abgesonderte Räume sind ein oder 
mehrere unmittelbar miteinander verbundene 
Räume anzusehen, Welche außerhalb der Handels­
niederlassung oder Gewerbe- und Industrienie­
derlassung (Artikel 11 bis 14) sich befinden 
Und welche zu einem dieser Unternehmen ge­
hören, welche geschlossen oder offen stehen 
und ausschließlich nur zur Aufbewahrung, zum 
Trocknen, Reinigen, Sortieren, Ausrangieren, zum 
Verladen und Verpacken von Waren und eben­
so zur Aufbewahrung im Gewerbe- und Indu­
striebetriebe von Reservemaschinea, Geräten^ 
(Brennmaterial, Rohstoffen, der zur Herstellung 
(Produktion) unentbehrlichen Materialien, sowie 
t?ur Aufbewahrung der durch diese Gewerbe- 
und Industrieunternehmen herges'tellten Erzeug­
nisse, so auch zur. Aufbewahrung von leöens- 
mitfeln-und Bekleidung usw. für die Arbeitneh­
mer (Angestellten) dienen. Ein jedes Gewerbe- 
und Industrieunternehmen, welches den Verkauf 
yon Erzeugnissen eigener Produktion im Groß­
handel betreibt, welches im Sinne des Artikels 
14 als eine besondere Handelsniederlassung nicht 
anzusehen ist, muß sich im Besitze einer Re- 
gistefkarte befinden.

(Fortsetzung folgt.)
> . T'V ----- 0-----

ERLASS 
des Finanzministers im Einvernehmen mit 

dem Minister für Gewerbe nnd Handel 
v. 18. Juii betreff, die Führung der Um­

satzbücher in polnischer Sprache
Auf Grund der Artikel 50 und 126 des Ge­

werbesteuergesetzes vom 14. Mai 1923 (Dz. Ust. 
R P Nr. 58, Ppsition 412) wird folgendes an- 
gcordnet :

§ 1-
Handelsunternehmen, welche emen Waren­

handel betreiben, sind verpflichtet, Umsatzbü­
cher nach anregenden Mustern zu führen. fNr. 
1 und 2.)

In diesen Büchern sind täglich die folgen­
den Eintragungen zu bewirken -.

1. auf der Seite für ,,Einnahme f" : der volle 
Wert der erworbenen Ware unter Angabe 
des Datums des Erwerbes, des Namens 
des I ieferanten, bezw der liefernden Firma, 
der Art, der «Menge, oder des Gewichtes 
und des Preises dc erworbenen Ware; 
die wirklichen Ausgaben jeglicher Art, 
welche mit dem Einkauf von Waren in Ver­
bindung slehen unu den kalkulierten Wert 
erhöhen (wie: Kosten des Transports, 
Frachtkosten, Kosten der Verpackung, der 
Aufbewahrung, der Versicherung, die Ko­
sten der Angestellten und andere diesen 
ähnliche Handelskosten sowie allgemeine 
Unkosten);

2. auf der Seite für „Ausgaben":
a) in den Unternehmen des Großhandels: 

die einzelnen Abgänge von Waren .wel­
che gegen bar verkauft sind oder bei
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Die nächsten

Am (zweiten Feiertag' sind Konzertierten in 
der Privatwohnung Ring 9, II. Stock (Te'ef, 
271/VIll), von 10 fUth'r vormittags bis 4 jpłttf 
nachm. zu haben. Kartenverkauf im, Konzerte

-a?nB jnz FÖ61 Jauunf -p siq jaouiazan 
meinen Einsicht auf.

II. Die kommissionelle Begehung und Lo- 
ka^erhandlung beginnt am 15. Jänner 1024 um 
9 Uhr 30 Min. vorm. Sammelnunkt der Kom­
mission Station Teschen-Eobertal;

Einwendungen gegen den b'eabsichtigieit 
Ausbau können bis einschließlich 7. Jänner 1924 
schriftlich oder protokollarisch bei der Bezi.ks- 
hauptmannschaft eingebracht und überdies 
mündlich dem Kommissionsleiter am oben be­
stimmten Tage vorgebracht werden. Nach’ 
tíurchgeítihrier politischer Begehung und Lo- 
kalverhandlung vorgebrachte Einwendungen 
werden nicht ‘herücks chtigt.

Nähere Auskünfte erteilt das Stadtbauamt 
Rathaus, II. Stock', Tür 13. ,

w Sprechstunden in Bie'ütz. Infolge de: Weih- 
das nacS|ts- und Ncuiahrsfeiertage finden die nach-

iinfpr Antraho ?nc Pt himo - ^iicâiiuh ui iudlwiU IJraDblvilllgl QIC ötQ“ _ äv.uuv unu ua ui iJldüiglc dUi ü/O.UUv

» R:sxd\;T- r
»na * l‘firnn.ß des Umsatzbuches sind die eignungsverfahrens unter Berücksichtigun’a dei

folgenden Beweisstücke aufzubewahren; für ein 
jedes einzelne Konto die der Reihe nach zu nu­
merierenden Rechnungen (Fakturen) über die 
eingekauften .Materialien und Waren. d;e Zah- 
hings’isten der Angestellten, die Kopie der aus­
gestellten Rechnungen sowie jegliche anderen 
fin Besitz befindlichen Beweisstücke, welche die 
Eintragungen sowohl auf Seite , .Soll-Einnahme" 
wie auf Seite „Haben" betreffen, ferner müssen 
Üie Verträge über die gebuchten Arbeiten und 
Lieferungen aufbewahrt werden.

dergl. Kassen-Eintragurigen (Vermerke). 
§ 2.

Selbständige Unternehmen, welche Arbei­
ten (Entreprisen) und Lieferungen übernehmen 
tzw ausführen,, sind verpflichtet, für eine ede 
Arbeit lEntreprise) und Lieferung em besonderes 
Konto im I msatzbuch nach anliegendem Muster 
za führen. (Nr. 3.)

In das Konto sind in chronologischer Ord­
nung einzutragen:

1. Auf Seite „Soll-Einnahme" alle Ausgaben, 
welche mit der Ausführung der Arbe?t (En­
treprise) oder der I ieieruug in Verbindung 
ste fçn (Kosten für den Erwerb der Mate­
ria ier und Waren^ Kosten der Taglöhner, 
Arbeiter, Gehälter der Aufseher, ijf. techn. 
und Handelspersonals, sowie jegliche an­
deren Verwaltungs- und Handelskosten). 
D;e Buchung muß ersichtlich machen : das 
Datum der gemachten Ausgabe, die nähere 
Angabe derselben (z. B Art, Menge u. den 
Preis für die erworbenen Materialien) evtl, 
unter Benennung des Lieferanten der ein- 
gek'anften Materialien und Waren;
auf Seite „Haben" die erhaltenen Summen 
oder die auf schon ausgeführte Arbeiten 
(Entreprisen) und Lieferurigen entfallenden 
Summen, ‘ ' • - -

Sprechstunden in Bielitz
finden im Restaurant NOWAK vormals Schoja 
'in Bielitz, Stadtberg, infolge der Weih nach ts- 
unu Nemährsfeiertage am Freitag, den 28. De- 
íqember 1923 und Mittwoch', dien 2. JäHrier 
1924 statt.

treffend in Kraft tritt und yird speziell demeni- 
gen Kaufleuten und Industriellen' weiche halb­
jährig die UmsalzsteuerThbführen. empfohlen^ 
wenn es ihnen halbwegs möglich ist, vor dem 

1 Jänner 1024 die Umsatzsteuer für das zweite 
Halbjahr 1923 zu entrichten, und eine Abschrift 
der diesbezgl. Bestätigung der Umsatzsteuerfat-

der Lieferung nach den Großhandels- . 
preisen, der Wert der Waren, welche j 
zum kommissionsweisen Verkauf oderfł;
zum Verkauf an Detail- oder Kleinge-‘ -, < . t -
schäfte, welche ein und demselben In-1 'n^h“c? nach Musfer ’zu
habet gehören, abgegeben werder. ■ das t 
Datum der Ausführung dieser Trans- 1 
aktion, der Name des Abnehmers bzw. 
die abnehmende Firma, die Nummer d.

■ ausgestellten Rechnung (Faktura), die 
Art, Afcnge oder das Gewicht, der Ein­
zelpreis und die Gesamtsumme für eine

■■■ jede verkaufte bzw. herausgegebene Par­
tie von Waren

Preiserhöhungen, welche aus den zum 
kommissionsweisen Verkauf über den 
nach den Großhandelspreisen gebuch­
ter. Wert hinaus verkauften Waren erzielt 
werden, müssen zusätzlich in dem Um­
satzhuch nachgetragen werden.

b) In den Unternehmen des Detail- und 
Kleinhandels nur die Gesamtsumme der 
täglichen Einnahmen.

Das ‘ Umsatzbuch muß eröffnet werden mit 
der Seite Einnahme, und zwar rnit dem Werte 
der 'bestehenden Remanente (Bestände) und ge­
schlossen werden mit der Seite der Ausgab’è1

. um enic fl.opie CI er
I ausgestellten Rechnuiigen für ausgeführte Lei­

handels Beweisstückeübcr aen'Kessen-1 ^eihe nach 20 numerierenden
Umsatz (Kassenblocks, Kontrollkassen- n. 1'ÄSíF3“.'1?™'? unï fcfi

. — ------ „------- , wenn
der Handel blüht, muß inseriert werden, man 

D ., . , -, —•*— !n darf die Insertion nicht unterlassen, sondern
der ßezirkshauptmannschaft Teschen und Ge- immer den Inseraten ein neues Kleid o-ebenl 
meinde Bouřek dprcli 14 Tage, d. i. vom 20. dann kann man mit Sicherheit auf einen großen

§ 3.
Handels-, Vermitt'ungsunternehnien, Sredi- 

( tions-, Transport- u. VerkehrsunterneLmen haben 
. -i
führen. (Nr 4.) 

Í In dieses Buch sind täglich die folgenden 
Eintragungen zu bewirken/ 

1. auf Seite „Soll-Einnahme": Jegliche ent­
standenen Ausgaben, welche in Verbindung 
mit dem ausgeführten Unternehmen stellen, 
die Buchung muß ersichtlich machen - wann 
wofür und an -wen die ^gebuchte Summe 
ausgezahlt worden ist;
auf der Seite z„Haben" die Summen der 
erhobenen und der gebührenden Provisio­
nen, der Kommission^gebühren sowie jeg­
licher anderer Entschädigungen für aus- j 
geführte I eistungen oder Dienste tfcj 
welchen ersichtlich zu machen ist: v ° ------- — ■■
Datum des Empfanges der Forderung bzw sten Sprechstunden in Bieiitz am Freitag, den 
das Datum der Belastung des Schuldners-!28' Dezember 1923 und Miftwoch, den 2. Ja- 
und der Hinweis, für welche Leistungen nu?i. IP24 ’m Restaurant Nowak, vormalsi 
und'von wem die Zahlung erfolgt ist oder chöja, statt. ■
von wem diese noch ..asteht, die Nummer Konzert Siegïnuna Feuermanr. am Don­
ner evtl ausgesiellten Rechnung, sowie die nerstag, den 27. Dezember 1923. Wir rua­
des eventuell geschlossenen Vertrages. chen nochmals auf das bevorstehende Konzert 

und mit dtom a >---- <— . . Unternehmen des kommissionsweisen des berühmten Geigers Siegmund Feuermann
HHhPndtn rLSh X/Dť d Sclimsse ver Verkaufs vor Waren muß außerdem im Umsatz- aufmerksam, welches am Donnerstag, den 27. 

ulenden Bestan ... -Remanente). (Vergi.glu. buch eine getrennte Rechnung (Muster Nr.5) Dezember um 8 (Uhr abenos im Deutschert 
t i Rÿrun.£ des Umsatzbuches sind' die geführt werden, auf der zu buchen ist: auf (Theater stattfinden wird, 
folgenden Beweisstücke aufzubewahren : . Seite „Soll-Einnahme" der Wert der einzelnen

1. die Wer Reihenfolge nach zu numerierenden ’’n Kommission erhaltenen Partien von Waren
Rechnungen (Fakturen) der Lieferanten so- u.ncf au' »»Uab+m" die aus den einzelnen 
wie jegliche Rechnungen übgr entstandene ‘Verkäufen erzielten Summen, bei welchen Ein- . ----------—g- 
Ausgaben, welche mit denf'Erwerbe, mît traizu‘'!Ken 4e -? t, Menge oder das Gewicht buro-

■ 4er Aufbewahrung und der Versicherung der >n, Empfang genommenen Waren, der Name ValorisienmgSgtesetL. Fs wird nochmals 
der AX are in Verbindung stehen, die Zali- ;coer dæ Kommissionsfirma sowie die Art, Men- idaraut hingewiesen, daß das Valorisi&runaSffl>4 
lungslisten der Angestellten sowie jegliche od^r 033 Gewicht der verkauften Waren und setz mit 1 Jännei 1924 die Staatsste iern be-i 
anderen im Besitz befindlichen Beweisstücke ^^ame oder die Firma des Abnehmers er- treffend in Kraft tritt und wird speziell denieni- 
welche die Eintragungen in das Umsatz-, 
buch auf den Seiten Einnahme und Aus­
gabe betreffen;

2. außer diesen :
a) in Unternehmen des Großhandels eine 
Kopie der ausgestellten Rechnungen (Fak­

turen);
b) in Unternehmen des Detail- und Klein- Kalencer Kalender in deutscher und pol­

nischer Sprache, sowie in ieder Ausführung u. 
zw. Taschen- Wand- und Abreißkalender sowie 
in jeder Größe sind eingeengt und können m 
der Buchhandlung S. Slucks,“ Teschen käuflich 
erworben werden.

Vom Kaufleute-Verband. Nachdem dis 
Kassa des Kaufleute-Verbandes wie gewöhnlich’ 
Jeer ist, so kann der Kassier nicht erst bis; 
zur Generalversammlung warten, damit der Mit-

i.gliedsbeitrag festgesetzt werde Es sind noch’ 
Vor -Neujahr einige namhafte Summen seitens 
des -Verbandes zu bezahlen, weshalb mit nach-, 
traulicher Genehmigung die Mitgliedsbeiträge 
pro 1924 wie folgt' festgesetzt (werden;

1 Kategorie zahlt 3 Franken, JI. Kategorie 
zahlt 2 Franken und alle übrigen zahlen 1 Frk. 
pro Quartai'im Vorhinein.

Sämtliche Mitglieder werden ersu^ht, mögr 
liehst rasch diese Mitgliedsbeiträge einzusenden 
und Zwar die auswärtigen mittels Edag-.cheiiï

. auf P. K.O. Konto Kattowitz Nr. 391 633 un<i 
 ... die Teschen wohnenden durch Boten in der

verlangen bie überall <anzlei des Kau Fleute-Verbandes Rosengasse k 
O Í TL Teïefcnnirniii^r-Aendferung. Die Fisenwareit  dBIllaH^ iRSChRn Uť Sä^s?™e-Ofenfabrik J. Pipersberg in Te-
Í HlldUo I Vduitull sehen, Brauhausgasse hat nunmehr 'felefonan- 

schluß Nr. 1S6 erhalten. 
---------—------ -- m.,— -------—------  .. Zollerhöhung. Laut Dz. Ust, vom 15 De- 

Ausbau dies Bobertaïtahnhofes. Die Staats- ^mber 1923 wurde der Zoilmuitipükator nor- 
bahndirektion in Krakau beabsichtigt die Sta- mal auf 990.ÜDO und der ermäßigte auf 675.000

in Kattowitz um Dur^h- Verlautbarung somit am 19 Dezember 
in Kraft. — Nachdem der Dziennik LFstaw vom 

_..t- ClS- erst am 19. cts. hier einiangte, so 
-o---- &------------ ------- S der konnten die P. I. Interessenten nicht rechtzeitig
wasserrechtlichen Bestimmungen, bzw um Er- verständige werden.
teilung der diesbezüglichen Baubewiliigung ein- j Ständiges Inserieren ht das Fi mlairent eines 
geKommen , gutgehenden Geschäfts. Es ist nicht richtig'

Das Projekt sieht die Inanspruchnahme von wenn ein Geschäftsmann in der Zeit, wo Jas 
in den Katastralgemeinden -eschen-Obere Vor-' Geschäft gut die Insertion unterläßt und nur 
Stadt und Boberk gelegenen P^vatgründen vorJ dann inseriert, wenn das Geschäft flau wird.

. n •e, dieses Ansuchens ordnet die Gerade in der Zeit der Hochkonjunktur, 
Wojewodschaft an wie folgt: d— LI ’ 1 - • • - - ’

I Die Pläne sowie das Projekt liegen ii

und der Hinweis, für welche Leistungen ”ua[. ^2'î ’m Restaurant Nowak, vormals 

von 'wem diese noch zustehtv die Nummer

des eventuell geschlossenen Vertrages.

sichtilch ku machen sind
Bei Führung des l msatzbuches müssen die 

nachstehenden Beweisstücke anfbewahrt bleiben: 
Rechnungen bzw Quittungen über den Em­
pfang von Beträgen, welche durch erstandene 
Kosten'aus Ausgaben gezahlt worden sind, die  
7ahlungslisten der Angestellten, eine Kopie der tænmg beizulegen.

stungen, die der Reihe nach zu numerierenden 
, er .ragt. /Vereinbarungen), rracnibriefe und jeg- 
iche anderen Beweisstücke, welche im Besitz 
des Unternehmens sich befinden und welche 
die Eintragungen im Umsatzbuch sowohl aut 
beite ^Soll-Einnahme" wie auf Sede Haben" 
betreffen.

(Schluß folgt.)
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I n Z0" dl^e,n F?"’/“.! VOn sultfindende VI. (FrühjahVsMesse ein äußerst 
629.000 Mark ein Zloty bei den Staatskassen! geworden. Unausgesetzt laufen bei der 
emgelost. Wer bis zum 31. Dezember 1923 die'M«ssel£tung Anmeldungen ein, darunter auf- 
,Goldbons IEzur Finlosung nicht ■ O’leg wird fallend vie£ aus deiI) Deutschen Reiche und

30

von

Millionen von

das Faß am
Adressentafel

Jerzy Krywalski. fabrykacja instrumentów 
muzycznych, Cieszyn, Śląsk.

Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wirt-

Adressentafel pro 1924.
Jede Zeitung ist darauf angewiesen, dah 

darin Inserate enthalten sinej, zumal die Bezugs- 
Igebühren niemals in der Lage sind die Zeitung 
allein zu erhalten. Wir haben uns entschlossen

Telefon Redaktion Nr. 115, 184.
Telefon Druckerei Nr. 258 II 
P K. O. Warszawa Nr. 180.284.
P. K. O.* Katowice Nr 30C185.
Inseratenpreis pro Feld den Gegenwert von 

schweizer Centime,
Bezugsgebühr pro Monat den Gegenwert 

i 50 Centime.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet. 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

i 9— 10 und 3-4,

Was das Ausland zur Wiener Frühjahrs­
messe 1924 hr'ngt. Die Beteiligung des Aus­

laut ;nach den bisher vorliegenden Anmeldungen zu 

Jich bürgerlichem Nutzen in den'meinen Fällen y^igVn Messen" Eshlitæn’bjïhêï Aussteller aus

ansfaltung im Allgemeinen und im Besonderen 
für die in der Zeit vom 9 bis 15. März 1024

dem 'freien Gelände vor der Rotunde wird umj 
fassen: Hanf, Flachs, Borsten, Heilkräuter, 
Därme, Roßhaare, Getreide, Haute. Rauchwaren, 
Volkskunst, Teppiche, Mineralien. 1

für Industrie, Handel und Geweibe aus der Woj- 
wodscnaft Schlesien.

Eduard Feitzinge-, Buch- und Papierhand­
lung, Teschen.

Josef Gory” Buchhaltungsbüro Teschen 
Telefon 294.

„Lucullus", Senffabrik-Verkaufskontör, Te­
schen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatsehek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cidszyn, Ttfl. 7.

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei­
tungsverschleiß, teschen, Tel. 294.

Alfons Pilarzy, BieFtz, Börsenplatz, Tel. 
796/8 u. 48S. Spedition m. Kommission.

Alfred Zerer i Ska., Teschen. Tuch- und 
Man u fakti ; rwaren,

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuti- 
macherzugehöre.

„Ostoja", Cieszyn, Hurtowny handel węglem
,,Pogoń", Detektei, Ueberwachung, Kourie-

und technische Bedarfsartikeln u. Kälteindustrie 
c,„. Die Anmeldungen für die Nahrungs- und)

' Genußrinttelausstellung sind so zahlreich, daß 
bereits jetzt die notwendigen Vorkehrungen für 
Bereitstellung einer weiteren Galerie getroffen 
werden müssen.

Für Wie Baumesse ist in Anbetracht Ides
i Planes der Abhaltung einer Baumeistertagung 
zur Zeit der Frühjahrsmesse gleichfalls große

Besondere Erwähnung verdient die Anmel-

Wie df.e Ware verteuert wiro. Ein Kaufmann die Zulassung überhaupt noct gewärtigen laßt, 
bezog aus NieuzilisKa. Station Szczakowa, Zink-1 
weis Die Sendungen kamen in den meisten 
Fällen regelmäßig an, nur e’

daß zu allen Erschwernissen wffche der Han- Reiseartikel aus Offenbach und Frankfurt a/M.Jre’ Kattowitz, Telefon 1299. 
del heute dem Kautmanne bringt, h'-i i solch« Thüringer Spielwaren, Elektroartikel aus Wür-! 
Verdrießlichkeiten hinzukommen. Abhilfe wäre ù -
dringend nötig und sollte siöh die Handels- vègtlândiscîë'wîbe^^  ̂
kam mer mit allen zu Gebote stehenden Mitteln .• • — -
dafür einsetzen daß dem Kaufmanne auch der £^7 Maschinen uiîd Schuhe? RauchePártikeL 
Schaden vergüte wird oen er durch die Saum- Ooid- Silber. und Schmuckwaren sowie Bf- 
Seligkeit der Bahn erleidet. Monate ang wartet, kieidungsartikel von Münchner Firmen. Aus! 
man auch aul Fr.edigung von ReJamahonen. dem Ruhrgebiet ste]1/ a. eint. HberfelÄr-

Firma Malerschablonen aus. í sc iai tsgeräte.
Nach 'Deutschland kömmt, was Zahl der Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Te’efon 207,

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
sen der böhmischen Glashütten, ferner von Manufaktui waren.

, IMUa, ^iiamuLic M. Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe- 
aus Atähren und Rauchrequisiten aus Pardu- ■ zialitäten.

-. - ...„ O. S Transport- u Lagerh. Ges C. Kaluza 
ine Ungarn >Kqrbwaren, S. I I. S. Rohware, die Beuthen, Polen u. Ostspedition Mäßige Preise. 
.„.IVV..WVK, «.v juvC, Mvmc, Maikcnuiiicjv Kerzenfabrik sHELCiA«, Teschen, Obertor- 
ie- Polen Schuhe: Belgien Autopneumatiks. Die Aus- trasse 29. — Telefon 249.
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Erfolg rechnen. Nicht nur wenn Sie etwas zu 
verkaufen wünschen, sondern auch wenn Sie 
kaufen möchten, ist eine Insertion am Platze.

Das Fundament einer jeden Zeitung sind 
die Inserate. Ohne Inserate kann eine Zeitung 
nicht existieren, deshalb ist es dringend ge­
boten das Tachblatt auch mit Inseraten zu ver­
sehen. Wenn Sie auch selbst kein Inserat be­
nötigen, machen Sit Ihre Kollegen darauf auf­
merksam Wir haben auch eine Adressentafel 
in unserem Blatte eingerichtet welche sich sehr,1 
gut bewährt hat, die Firma wird bekannt, wenn’ 
sie sich immer und immer wieder den* Lesern 
vor Aileen führt. Das Geschäft geht dann 
von selbst.

Gokiboneinlösung. Die am 15. Dezember 
1923 fällig werdenden 6 Proz. Goldbons Serie

ziger .Messe, um das Interesse an der Braun­
kohle zu wecken, deren Wichtigkeit in weiten 
Kreisen noch nicht genügend bekannt ist. Die 
dazu nötigen Einrichtungen sollen bis zum 
Herbst 1924 auf dem Ausstellungsstände der 
Technischen Messe geschaffen werden. Eine Vor­
ausstellung wird' das Syndikat aber bereits zur 
kommenden Leipziger Frühjahrsmesse (2. bis 
8. März 1924) in einem Gebäude am Ncroplatze 
einrichten.

Die Anmeldungen für die Wiener Früh-(„------ !..
jahrsmmesse 1924. Ein Pavillon der russischen ' so wie bisher eine Adressentafel auch pro 1924 
Sowjet-Republik. Wie nach dem glänzenden ' einzuschalten, zumal dies eine äußerst nreis- 
Erfolge der letzten Wiener .Messe wohl zu er- werte und gute Insertion beinhaltet. Es steht 
warten war, ist das Interesse für diese Vef- jeder Firma frei sich’ in diese Adressentafel pro 

i 1924 auf nehmen zu lassen und ersuchen wir 
schon jetzt uns Ihre Bestellungen aufzugeben. 
Damit jeder Kaufmann in der Lage ist diese 
Adressentafel zu benützen, so haben wir einen 
sehr niedrigen Preis angestzt und zwar kostet 
eine Einschaltung in jeder Ausgabe .somit zwei­
mal wöchentlich 1.75 schweizer Franken, um­
gerechnet zum Tageskurs in Po’enmark am Zah-î 
lungstage, für die Dauer von drei Monaten. 
Dieser Preis ist gewiß gering ur.d wollen wir 
hoffen.. daß recht zahlreiche Bestellungen ein­
laufen werden.

stfbe .ib 1. Januar 1924 in Goldbons lia ein“ der Tschechoslowakei, in welchen Ländfern man 
tauschen können. . j dje Bedeuiur)g der Wiener Messe als Transit-

Vom Zollüepartement. Mit Rundschreiben handelsinstrument ganz richtig .einschätzt.
T. 4M vom 29 OKtober 1923 (Dz. urz. M S. [ Trotzdem die fdesseleitung sich die größte 
Nr 22 ex 1923) hat das Finanzministteriutni AAühe gegeben hat, neue Ausstellungsräume zu 
Zoildepartement entschieden, daß Fließpapier von gewinnen, kämpft sie im .Messepalast und in 
einer Seite mit Farbe gedeckt für Kopierzwecke der 'Hofburg wieder mit Paumnot. Im Messe­
bestimmt (Karbonpapier) unterliegt dem Zoll palast konnten wohl einige Erweiterungen \or- 
gemäß der Beschaffenheit des Papieres gemäß genommen werden, doch sind dieselben nicht 
Pos. 177, Ę. 2., g., wenn dünnes Fließpapier Ausschlaggebend in der Hofburg ist eine Aus- 
im Gewichte ink]. 22 gr. der QuHdratmetdi- ) dehnung überhaupt nicht möglich, es werden 
unú gemäß Pos.. 177, 2,. f. I resp. II, wenn1 daher auch diesmal wieder die beiden genann-
das hiezu \i>-wendete Papier diesem Gewich* ■ ten-'Mcssliäuser voraussichtlich iiberkomplett be- 
mcfii entspricht. ! legt 'sein, sodaß nur die rascheste Anmeldung

____  . .. _ _ <4 JT/ *. 1 zv •'’■ Lvw~> V. L, Z-, 1 , »-» 4- »-»z-xzlln z-vöwr.“ »Z-Vörn l 'Ü R 1

F<was günstiger gestalten sich die Ver­
hältnisse in der Rotunde, weil don das freie 

an, ,.u. ein aniT Öktofer Gelände die Errichtung von neuen Objekten 
1923 in Szczakowa aufgegebenes und mit 39 ermöglicht. D'« Sclr^erindustrlb mach' von 
Millionen .Mark seinerzeit bezahltes Faß kam, djeser Möglichkeit Gebrauch und sim beiei.s 
nicht an. Nach wiederholten Reklamationen kam ,ne!!e Pavillons angemelcte>. Am slarksæn 
das Faß am 18. Dezember, somit nach 70 Sind die Anmeldungen in der Automobi bran- 
Tagen am Die Zinsen für den bezahlten Fak- ehe, Tür welche die Wiener Messe die Rolle des 
turenbetrag machen 63 Aliilionen aus, flie Ver- |»$alons“ zu spielen beginnt, in Maschinen, Mö- 
tencrung ;der Ware jedoch inholge der Mark- ^el, /der Elektroindustrie» Beheizung, chemische 
eutwertung ist nicht so groß, so daß die Ware 
durch diese FiseMbahuexpedition künstlich ver--! 
feuert wird. ’

Was die Eisenbahnfrachtentransporte anbe­
langt, so müßten wir in jedei Ausgabe darüber 
berichten. Speziell Sendungen die Oberschle-- 
sien transitieren, oder nach Oberschles'ch gehen ' 
und von dort 1 oinmen, unterliegen direkt haar­
sträubenden Verspätungen. Es ist ein direktes N f 
Unglück, wenn ein Kaufmann gezwungen ist aCura^e’, 
Ware per Nachnahme nach Oberschlesien zu _. -------- D .... 
entsenden. Sowohl der Absender, als auch der dlin£ der russischen Sowjet-Republik,, welche 
Empfänger kommen durch diese Verspätungen ’n e’£enen> *00 Quaoratmet. umfassen- 
bei Eilgutsendungen zu großem Schaden. Der den Pavillon Rohstoffe, Halbfabrikate und Fr- 
Absender muß auf die Zahlung bis zu 6 Wo- Zeugnisse der Hausindustrie ausstellen wird, 
chen warten, was dies bei der heutigen Valuta- ' 
Schwankung ausmacht, kann sich jeder Laie Ł
War vor,teilen Der Absender fordert - om Em- j"ndeS Wiener’ l-rühjahr5m«^*düHte 'sich, 
pfanger die Nachzahlung der Differenz laut hach den bisher Vürl)egenden Anmeldungen zu 
FakturenklauseL wahrend der Epiänger zuzug- schliessen iebhafter gestalten, als bei den 
beh purger lichém Nutzen in den meis’en Fallen vorigen dessen. Es haben bisher Aussteller aus 

.die «Tire bereits anderweitig plaziert hat und 9 fremden Staaten ihre Beteiligung angemeldet, 
doch fur eine Wtire, die er nicht mehr oesitzt-An der spitze stehf wje der £ Herbst_ 
nicht nacnzahlen kann. Streitigkcden unter den messe- Deutschland, das bis jetzt m 15 von 
Absendern und Empfängern sind an der Tages- den ,35 Branchengruppen der Messe mit An­
ordnung und schulatragend ist einzig und afiein I e]dun en lvertreten Man wird u a seben. 
die: Eisenbahn Es; ist .direkt zum Verzweifeln;; Nürnberger Galanteriewaren, Lederwaren und

s-* ^^^awa.u^i auo wuj-! P- Molin, Cieszyn, Hande! różnymi towarami,
temberg, sächsische Adaschinen und Wirkwaren Telefon 135.

. t,.. ... n , „ - Georg Krywalski, Musik-Irstrumenten-Fa-
joi, tue, Buroartikef une Gala ith aus Hamoi'rg brikation, Teschen, Schlesien
12 A v I 1 ,1 I 1 n , n R . v, z. Ti « « ví . ! C 1 - t t m zR. T-^ .. . . l. ..  1 1 1 Ix

Schaden vergütet wird, den er durch die Saum- QO]d_ 

man auch auf Erledigung von Reklamationen; . 
die auf den Tischen der einzelnen Referenten j 
sich herumwälzen Tausende Reklamationen ,vi JJCUl3V11 auu z j u
^nten so auf diese Weise illusorisch, dennj Aus$ie]|er anbeiangt, die Tschechoslowakei mit I Modespezialitäten, Stoffe, Zugehöre. 
JnJp i1C krgen eďnigen Hand\rH Textilwaren aus Asch und Graslitz, Erzeugnis- 
& c Polenmark aufregen die vor Monaden sen der böhmisc1ien GJashütten, erner vuu I i 
vX M li-?0 ^er rePrasent,er!ePu heute, Glasfabriken in Teplitz und Haida, Chamotte’

1 onCIL äUS Mähren nnrł Psi nrhrwin icWon onc PnrrUi-

Braunkohle auf Leipziger Messe. Das bitz. Frankreich sendet wieder Automobilei’ 
mitteldeutsche BraunkoElensyndikat plant eine Ungarn ^Korbwaren, L. ,<■_ jWnwaic, uiv 
großzügige Ausstellung der Braunkohle bezw. Schweiz, wie bei jeder Messe, MarkenUhren,i 
der zu ihrer Gewinnung und Verarbeitung di ' ... 1.
nenden technischen Einrichtungen auf der Leip- ’ Stellung der'russischen Sowjetvertretung aufq
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Śląski bank eskôntowy Schlésische Escomptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

ako bank dewizowy. ■»>««* Telefon hf Z. *»»««■ Devisenbank.

MW-SEIfE 
ist seit 80 Jahren 

im Gebrauch

Erste schlesische
WäschäfabrikG.m.b.H.

Vertreter. Eduard Cymorek, Teschen.

BR/KIR MOLIN’owie
Dom przemysłowy i rolniczo-handlowy 
Telefon 164 CIESZYN. Sarkandra 12.

Sklepy detaniczne ulica Bielska 12 i 
Tel. 234. ulica Zamarska 47 Tel. 224/11, 
STACJA OLEJÓW samochodowych i maszyno­

wych „GARGOYLE MOB1LÓIL“ rafinerji
VACUUM O1L COMPANY Czechowice, skład 

benzyny i karbidu.
KUPNO i SPRZEDAŻ wszelkich ziemiopłodów, 
materjałów budowlanych, nawozów sztucznych 

nasion, oraz narzędzi rolniczych.
Magazynowanie towarów i mebli,

Internationale Transporte

Teł. 58. TESCHEN Prutekg. 7

Spezialität:

HtmenwäSuhe

I. seta. Eta. Fabrik
Holländer & Co.

TESCHEN, Ecke Bielitzerstr.
Abt. 1. Erzeugung von Spezial-Schuhpasta »LU­

XUS" eiigi. Apretur „JA • für sämtliche 
Leder- und Scbuharten, Schwärzemittel 
„NIGRO' für alle Ledersorten.

Abt. II. Wachs- und Ha'.bwachskerzen, sowie 
diverser Wachsartikel

Abt. III. Maschirenvaselin, Öle und diverse Fette 
für Leder, Maschinen usw

W.ARM, G.m.b. H. Č.-Teschen
BÜRO Bahnh fstrasse 7, Telefon 129
Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre.

Möbeltransporte

Abt. IV. Chemische Dampffärberei übernimmt alle 
Arten Woll-. Baumwoll- und Seidenwa­
ren zum Färben Fertigstellung innerhalb 
24 Stunden.

Paßbüro Weil
BIELI TZ, HOTEL ROYAL

besorgt sämtliche Visa, wie auch Paßver­
längerungen u, Erneuerungen für Ausländer.

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK. TESCHEN.

Breite Gasse 5 Telefon 240-

Sie beheizen sämtliche Industrie- und Hausräume

UMSONST
bei Anschaffung eines

Säppäne Dauerbrandofen „IDEAL 
zu beziehen be’

I. Teschner Metall-, Eisen- u. Schwarzblechwaren-Fabrik
J. Pipersberg, Teschen.

Erste Fabrik in Kleinpolen 
für

Glas- u. Spiegel-Schleiferei
J m. b. H.

empfiehlt Belgisches Spiegelglas 
in Kisten zu 25 m?

Krakau, Grodzka 60 I. p Tei 4078 i 4225.

Ein(e) Kontorist(in) 
der deutschen und polnischen Sprache 

mächtig wird sofort bei der Firma 
J. Pipersberg, Teschen 

aufgenommen.

Wichtig für die P. T. 

Kaufleute und Bäcker!

Lesienicer Hefe
(Springer & Mautner)

zu Fabrikspreisen empLehit

Eduard Krö [le P, Teschen

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertes
Lager alle*1 Geltungen Go tchäft-*» 

K ‘pter« unJ Notiz Bücher
welche sich durch besten glatten Doppelstoff, reinen 
Raster und netten dauerhafter Einband < uenso auszeicb- 
rien, als d'e Pieise die anerkannt billigsten sind.

Großes Lage, von Raster Papieren und allen 
sonstigen Komptoir-Utensilien

Aufträge speziell nach eigener Angabe von Rastrier-Ar­
beiten, Drucksorten so vie " on Geschäftsbüchern werden 

prompt und billigst effektulert.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger — Druck von Fr. Machatschek Teschen.
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Ein Rückblick auf das Jahr 1923.
Gott sei Dank“, daß wieder ein Jahr um ist, 

werden wahrscheinlich die meisten Leute sagen 
müssen, früher war es anders, da sagte man 
schon wieder ein Jahr um und tat dies mit 
Bedauern.

Wir leben in ftirjfr großen Zeh, welche 
unsere Gesundheit zu Grunde richtet, unsere 
Nerven zerrüttet und große Anforderungen ein 
unsere Geduld stellt. Alan glaubt immer, nun 
ist das Schlimmste vorüber., leider täuschen wir 
uns schon so vieje Jahre. Leute,, weichte in 
den fahren zwischen 30 und 40 stehen, die 
sind am schlimmsten dran, denn diese haben 
gerade in den Jahren, wo sie sozusagen leben 
ha'ten Können, nur Elend und Not gesehen und 
mitgemacht. Die Aeltcren, die haben wenigstens 
früher gelebt, die jüngeren werden viel,eicht noch 
leben, aber die eine Altersklasse, die ist ver- 
.lustig gegangen des richtigen Lebensinhaltes./

Kaufleute und Industrielle werden dem 
Jahre 1923 keine Träne nachwemea, denn sie 
haben in diesen 12 Monaten enorm viel mit- 
gemacl t Zu Beginn des Jahres 1923 stand 
1 Kcz aut 586, 1 Dollar auf 19.000 uinjd em 
schweizer Franken auf .3690 polnische 'Mark; 
vas diese ausländischen Valuten heute besten, 
ist erst gar nicht nötig anzuführen. Was ist 
jjiil der Polenmark geschehen, wies-t war es 
möglich, daß sie derart entwertet wurde?

Die eine politische Richtung im Sejm schiebt 
der anderen politischen Richtung die Schuld 
zu Wir sagen aber, daß beide daran schula- 
fragend waren, da site nur immer und immer 
wieder Partei-Interesse vertreten haben, ohne 
Rücksicht darauf, ob dieses Partei-Interesse sich 
jnit dem Interesse der Wirtschaft unseres Vater- 
.landes deckt Die Herren, die wir gewählt haben', 
die urs goldene Berge versprachen, die sina 
nicht das gewesen, war wir gerne gesehen hätten. 
»Sie haben sich gestritten und her'img.:'hadert, 
sie haben sich gegenseitig beschimpft und ganz 
vergessen, daß auch die Mauern Ohren besitzen, 
geschweige denn, daß man solche Sachen ois 
in 'das Ausland trägt. Wirtschaftliches Interesse 
haben die Hcrren nur jeder einzelne für seine 
Partei besessen, für das Wohl des Staates beben 
sie nicht gearbeiret.' Es bereitete ihnen ein Ver­
gnügen, wenn sie der anderen ^politischen Rich­
tung ein Bein stellen konnten, wenn sie ihr 
schaden konnten, aber sonst halten sie kein 
anderes Interesse, also beide politischen Rich­
tungen sind schuldtragend an dem Chaos, wel­
ches sie heraufbeschweren haben und das Ver­
nünftigste wäre gewesen, ein solches Durch­
einander durch eine Auflösung des Sejm zu 
beenden Das sind die Gründe des Verfalles 
der Polenmark und ist es überflüssig si.h auf 
a'lc möglichen und unmöglichen Sachen aus- 
enredcn Wo kein Friede isi, da ist kein Segen, 
ist ein sehr alter Spruch, der sich immer und 
immer wieder bewahrheitet.

So wie die Mark gefallen ist, so su’.d alle 
anderen Ausgaben gestiegen. Zu Beginn des 
Jalves kostete ein Kilo Weizenmehl 2500 Mp.,, 
der Zo'lmultiplikator hat 2100 betragen, ein Brief 

wurde mit 500 Mp. frankiert, Fleisch, kostete 
9606 Mp., em 1' K O Check konnie bis zu 
einer resn. einer halben Milion ausgestellt wer­
den end so weder und so weher.

Die sonstigen Artikel sind mein oder weni­
ger der Entwertung der Polenmark im preise 
gestiegen, die Steuer und /Abgaben haben sich 
aber bedeutend vergrößert, wir wollen hoffen, 
daß Letzteres zur Besserung unserer Lage 
führen wird.

Nachdem annähernd alles um 'das Drei- 
»'iinidertfache gestiegen ist, so wäre es auch 
am Platze, wenn die R. KO die Checks dem- 
entspiechend erhöh- hätte, aber dies geschah 
zu unserem Schaden aber nicht, denn anstatt 
einer Million können wir nur 50 resp. 25 Mil­
lionen überweisen, trotzdem der Entwertung ent­
sprechend zumindest 300 resp. 150 Millionen 
Checks nötig wii'er. ET’wäre diinger.d nötig 
dies ehemöglichst nachzuholen.

Trotz dieser aller Erschwernisse, dieser 
Sorgen’unď des Kummers werden wir doch 
den Mut nicht verlieren und hoffen, daß das 
Jahr '1924 uns das ersetzt, was die vor'ierge- 
gangenen uns entrissen haben.

Das neue Gewerbesteuergesetz.
vom 14. Mai 1923.

(Fortsetzung.)
Prese für Gewerbescheine und Regste .Karten.

Artikel 23. Der Preis für 1 Gewerbeschein 
hängt von uei Kategorie ab, in welche das 
Unternehmen oder die gewerbliche Betätigung 
eingeschätzt isi, sowie ferner von der Orts­
klasse, in welcher das Unternehmen oder die 
gewerbliche Betätigung betrieben werden.

Die Ortsklasseneinteilung und die Einteilung 
der Unternehmen und gewerblichen Betätigun­
gen nach dten Kategorien sowie die Preise für 
die Gewerbescheine enthält der Tarif, den wir 
später mitteiien werden.

für abgesonderte, durch Hupdels-, Ge­
werbe- und Industriebetriebe .mterhuhe >e Räu­
me (siehe Artikel 22) wird und zwar für eine? 
jeden abgesonderten Raum, eine besondere Re- 
gisterkärte zu einem besonderen festen Preise 
in Höhe von 15 900 Mark gelöst. Dieser Be­
trag wird aut die Gewerbesteuer nicht an­
gerechnet.

Artikel 24. In denjenigen Fällen, in denen 
in einem Handelsunternehmen eia gemischter 
Handel (z. B. Groß- und Detailhandel zusam­
men) betrieben wird, oder wenn jn einem Ge­
werbe- und Industrieuntenijhmen verschiedene 
rnif einander verbundene Zweige in der Fabri­
kation ausgeführt werden, muß ein solches Un­
ternehmen in Bezug auf die Art des Handels- 
bezw. (des Gewerbe- und Industrie-Unternehmens 
einen Gewerbeschein zur höchsten Kategorie 
lösen.

Wenn dagegen für feinen jeden. Zweig der 
Fabrikation ein Gewerbeschein nach der Anzahl 
der Art eitet zu losen erforderlich wäre und 

der Preis dieses Gewerbescheins ein niedrigerer 
wäre als der Preis, welcher nach der Gesamt­
anzahl der in dem Unternehmen für Gewerbe 
und Industrie beschäftigten Arbeiter entfallen 
wurde, so muß der Gewerbeschein nach der 
Gesämtanzahl der Arbeiter ohne Rücksicht auf 
die Ver-rhiedcnheit in der Fabrikation gelöst 
weiden.

Artikel 25. Für Unternehmen odeigewerb­
liche Betätigungen, welche in mehreren Ortschaf­
ten verschiedener Ortsklassen betrieben weiden, 
ist der Gewerbeschein nach dem Preise zu lösen, 
welcher der der höchsten Ortsklasse angepaßten 
Ortschaft entspricht.

Artikel 26. Dem Finanzminister im Ę nver- 
nelimtn mit dem Minister für Gewerbe und 
Handel steht das Recht zu, einzelne Ortschaften 
aus der höheren in die niedrigeie Ortsklasse 
zu versetzen ,wenn festgestellt worden ist, daß 
Handel, Industrie und Gewerbe in ihrer Ent­
wickelung ziirüc’igegangen sind.
Erwerb von Gewerbescheinen u. Registe karton.

Artikel 27. Gewerbescheine und Register­
karten werden im Bezirke der zuständigen Steuer­
behörde erster Instanz erworben. Zuständig- ist 
»diejenige 'Behörde € in deren Bezirk sich die 
Handels-, Gewerbe- und Industrieniederlassun­
gen oder die zu diesen gehörigen Lagerräume 
befinden, oder in deren Bezirk das auf Gewinn 
berechnete Unternehmen oder die persönliche 
gewerbliche Betätigung ausgeübt werden.

Artikel 28. Gewerbescheine für Arbeiten 
(Entreprisen) und Lieferungen, welche als ein 
selbständiges Unternehmen ausgeführt werden 
(Artikel ?'’), müssen in dem Bezirke erworben 
werden, in welchem diese Unternehmen aus- 
geübi werden, crfolgtdie Ausübung in mehreren 
Bezirken, muß der Gewerbeschein in dem Be­
zirke erworben werden, in welchem dei Ver­
trag (Arbeits- und Lieierungsvertrag) geschlos­
sen w.'-den ist.

Gewerbescheine für den Hausier- uug 
V nnderhandel werden im Bezirke des ständir*-* 
Wohnorts orzw. Aufenthaltsortes des Unter­
nehmers erworben.

Artikel 29. Gewerbescheine und Register­
kai teil steif? die Finanzkasse des zuständigen 
Bezirkes aus

Der Direktor der Finanzkarnmer hat das 
Recht, im Faße einer Notwendigkeit die Ausstel­
lung von Gewerbescheinen und Pçgisterk irren 
den Vorstehern der Stcuerbehürdeu erster In­
stanz den Magistrats- und Gemeindevorstän­
den zu übertragen.

Artixel 30. Gewerbescheine, so auch Re­
gisterkarten, müssen in den dem Steuer jahr vor­
hergehenden Monaten November und Dezem­
ber gelöst werden.

Der Preis für den Gewerbeschein bezw 
für die Registerkarte wird in vollem Betrage 
für das Steuerjahr im Voraus berichtigt.

Artikel 31. Handels-, Gewerbe- und' In­
dustrieunternehmen und andere auf Gewinn be­
rechnete Unternehmen, so auch Personen mit 
persönlicher gewerblicher Betätigung, welche ihre 
Tätigkeit im'l.aufe des Steuerjahres beginnen/
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müssen vor Beginn ihrer Tätigkeit, sofern ihre 
Tätigkeit vor dem 1. Juli ihren Anfang nimmt,; 
einen Gewerbeschein für den ganzen jährlichen 
Tariipreis, sofern ihre Tätigkeit mit dem 1. Juli 
oder * nach dem 1. Juli ihren Anfang nimmtk 
einen Gewerbeschein für den halbjährlichen Ta­
rit pres lösen.

Die Gültigkeit vorstehender Gewerbescheine 
läuft in jedem halte mit Ende d. Steuerjahres ab.

bie Bestimmungen des ersten und zweiten 
Teils dieses Artikels finden auch analogisch zu 
den Registerkarten für solche Lagerräume ihre 
Anwendung, die im Laufe des Steuerjahres mit 
den Handels-, Gewerbe- und Industrieunterneh­
men in Verbindung gekommen sind.

Artikel 32. Handels-, Gewerbe- und In­
dustrieunternehmen, welche in der Saisonzeit an 
klimatischen und Kurorten Unternehmen betrei­
ben, können Gewerbescheine zum halbjährlichen 
Tarifpreis selbst dann erwerben, wenn der Be­
trieb ihres Unternehmens m de- Zeh vor dfem 
1. Jali seinen Anfang njmmt, doch läuft in( 
diesem Falle die Gültigkeit cies Gewerbescheins 
nach sechs Aionaten vom Tage der Ausstellung 
derselben ab.

Dem Finanzminister steht das Recht der 
Anwendung dieses Artikels in Bezug auf die 

Unternehmen eines saisonmäßigen Charakters 
auch auf andere Ortschaften zu.

(Fortsetzung folgt.)
-----o-----

(numerierten Rechnungen (Fakturen) der Liefe­
ranten, Sie Zahlungsarten der Angestellten,, jeg­
liche anderen vorhandenen Ausgabe’elege über 
enstandene Kosten, welche mit der Produktion* 
Fabrikation oder mit der Verwaltung des Un­
ternehmens in Verbindung stehen, ferner eine 
Kopie der für den bewirkten Verkauf ausge­
stellten Rechnungen, sowie alle anderen Ben 
weisstücke, welche sowohl die Eintragungen im 
Umsatzbuch sowohl auf Seite „Haben" wie auf 
Seite „Soll-Einnahme" betreffen.

’ § 6.
In die Umsatzbücher für Unternehmen dei 

Industrie (Gewerbe), welche Produkte aus frem­
den Matirialien herstellen (Muster 1), sind täg­
lich folgende Eintragungen zu bewirken :

1. auf der Seite „Soll-Einnahme" die wirk 
liehen Kosten der Verarbeitung oder der 
Fabrikation, die Besoldungen der Beamten 
und Arbeiter, sowie iegličhe anderen Aus­
gaben welche mit der Verarbeitung, mit 
dem Auf bewahren oder mit der Versiehe 
rung der Ware in Verbindung sieben .so­
wie ferner die Verwaltungs- und aligeme.- 
nen Kosten des Unternehmens. Aus der 
Buchung muß ersichtlich sein- Tag der 
Eintragung, Nummer der Rechnung (Fak­
tura) übe1 die eingekauften Hilfsmaterialien; 
Namen bzw Firma des Lieferanten, sowie 
Art, Gewicht oder Quantum und der Preis 
deiser Materialien ; 4

§ »■ i
Bei der erstmaligen Einführung der Llm- 

satzbücher für das Jahr 1923 haben die Vor­
schriften dieses Erlasses betr. die Eröffnung -.1er 
Bücher mit der Seite „Einnahme", .Wert -Je* 
Anfangsbestände, keine Anwendung.

§ 1L
Dieser Erlaß tritt rnit dem 1. Sc/einber 

1923 in Kraft.

Verlangen Sie überall

SenfausTeschen
Kunchntichung. Der Gemeinde.<u?schuß der 

Stadt Teschen hnt in seiner Sitzung vom 20. 
Dezember 1923 zum Zwecke der teilweisen Be 
deckung der Erfordernisse des Gemeindfchaus- 
haltes im fahre 1924 die Einhebung nachstehcB- 
der Abgaben im Jahre 1924 beseh! issen :

1 Eine Lustbarkeitsabgabe von Unterhal­
tungen, Schaustellungen etc. und zwar

a) 20% des Eintrittspreises für kine- 
matografische, Zirkus-, Varietevorâ’ellungen, 
Tanzunterhaltungen, Kabaretts, ' Ringkäm- 
pfervorstellu.ngen  ;

2.

4 jäimer 1924 eingebracht werden können.
Ball der Kaufmannschaft. Die gesamten 

Einladungen für den Bah der Kaufmarfhschart 
sind versendet worden und sollte irgendjemand1 
keine solche erhalten haben, so wud ersucht 
diese in der Kanzlei des Kufleute Verbandet- 
in Teschen, Rosengasse 1, Telefon 115, 184 
gefälligst reklamieren zu wollen zumal dies höch­
stens lys Versehen geschehen konnte, daß die

ERLASS
des Finanzministers im Einvernehmen mit 

dem Minister für Gewerbe und Handel j
v. 18 Juli betreff, die Führung der Um 

satzbücher in polnischer Sprache
(Schluß). i

§ 4
Jegliche anderen H.midclsunfernehmen s nd, 

verpflichtet, Umsatzbücher nach anliegendem i 
Muster zu führen. (Nr. 6.)

In kliese Bücher sind täglich die folgenden 
Eintragungen zu bewirken:

1. auf der Seite „Soll Einnahme": die wirkli­
chen Kosten der Produktion und Fibri-. 
kaiion einschließlich der allgemeinen Vcr- 
waltungskosten, der Handelskosten (Konten 
des Erw erbs von Rohstoffen, der Materialien 
zum Fabrizieren und der Halbfabrikatew die ; 
Kosten der Arbeitskräfte, die Gehälter des ; 
technischen Personals, des Verwaltungs- ; 
peisonals., die allgemeinen Kosten und der­
gleichen), wobei ersichtlich zu machen sind; 
Tag der bewirkten Ausgabe, deren nähere 
Angaben, Name bzw Firma des Lieferanten 
und die Nummer der erhaltenen Rechnung ; 
(Faktura), ferner die Art, Menge oder Ge­
wicht und der Preis der eingerauften Roh­
stoffe, Halbfabrikate oder Materialien;

Î. auf der Seite ,,Haben"': die einzelnen für 
die Rohstoffe^ Halbfabrikate und fertigen 
Produkte (Erzeugnisse) erzielten Summen^ 
welch erstere gegen bar verkauft, einge- 
tauscl.t oder auf Kredit gegeben worden 
sind und welche zur Erfüllung von Ver 'vorgenommen Fiat, 
trägen in bezug auf de Arbeiten (Entre­
prisen), und Lieferungen verwendet .wor­
den sind, bzw. der zu Großhandelspreisen 

kate und anderer zum kommissionsweisen 
Verkauf oder an andere Unternehmen ab- 
zugebeiien W-aren, wobei sichtbar zu ma-

auf Seite „Haben" die Summe der erho­
benen Entschädigungen für die Verarbei­
tung unter Ersichtlichmachung des Tages 
der Eintragung, der der Reihenfolge nach 
numerierten ausgestellten Rechnungen (Fak­
turen) und der geschlossenen Verträge, 
auf Grund deren die Arbeit aiisgefiihft 
worden ist-; dæ Namen oder die 'Firmen,, 
welche die Materialien zum Verarbe ten ge­
liefert haben, die Art der produzierten Fa- 
b'lcte oder Halbfabrikate sowie aer ein­
zelnen für die Verarbeitung erzielten Preise. 
Bei Führung des Umsatzbuches müssen die 

nachfolgenden Beweisstücke aufbewahrt werden : 
die dei Reihenfolge nach numerierten Rechnun­
gen (Fakturen) der Lieferanten, die Zahlungs­
listen der Angestellten, Beweisstücke, welche jeg­
liche anderen Ausgaben rechtfertigen, welche 
mit der Verarbeitung oder mit der Verwaltung 
■n Verbindung stehen, ferner die der Reihenfolge 
nach zu numerierenden Verträge über ausge­
führte Arbeiten und eine Abschrift der Rech­
nung, welche den Eigentümer der Materialien 
über die erfolgte Verarbeitung derselben aus­
gestellt w-orden ist

§ 7.
Die Umsatzbücher müssen in polnischer 

Sorache, sorgfältig, ohne Verbesserungen, Durch­
streichungen oder Radierungen geführt werden.

Sofern bei den Eintragungen Irrtürr er vor­
gekommen sind, so ist die irrtümliche Eintra­
gung zu durchstreichen und zwar mit* bunter 
linte und über der Durchstreichimg die (Zu­
treffende Eintragung zu bewirken und diese mit 
dem Datum und der Unterschrift derjenigen 
Person zu vesehen, welche die .Verbesserung

Verkaufs, die Nummer der 
\ \ * U»HUU>, VIW1 -V . V 1U. * , , _ ----- —. — ' ~

Firma des Ervcerbers, 'Art und Quantum Stellung, daß die letzteren bis zu Ende beschrie- 
’ ............................. ’ ... ten morden sind, vorzunehmen. Im Falle die

Bücher nich! zu Ende beschrieben worden sind. _C.|;> _..,5 ver_rp[. 
sind <he erwähnten Personel und Aemte? (Be- Einladung ausbl’eh ’ 
herden) verpflichtet, die freien Seiten zu durch-) r ? ausb,‘eü- 
streichen, indem sie hiei durch diese zu vcei- Erhöhungen diverser Abgaben. Laut Dzierr. 
terem Gebrauch untauglich machen. 1-st- ’Si i32 vom 22- cts. wurden na'E.4ehende

c Q . Steueie.üöhungen verlambart: .Spiritussf:ue’ auf
. , , . ,’ , ... , ^2,.400.000 resp. 2,530.000, Zuckersteu-.r aut 40

leisonen, welche sich lei Nichtfuhrung des M.’-lior.er per 100 kg, .Schaumweinsteuer aut 
Umsatzbuches in Gemäßheil der Vorschriften 2.400.000 resp. 1,200.000, Zürdhölzersteuer 
dieses Gesetzes oder der Nichtvorlegung ideí 12.000, Mineralölsteuer 750-er 18 M ilionen, b s 
Umsatzbücher auf Aufforderung der die Re- 8ö5-er 12 Millionen, bis 885-er 2 Millionen, ibeii 
vision durchführenden Beamten schuldig ma- 885-er 8 Millionen, Parafin uni Kerzen 12: MUD 
chen^ unterliegen einer Geldstrafe am Grund Asphalt, Koks, Gudroh 2 Mil io.nen per 100 kg 
des Art. 97 des Gesetzes vom 14. Mai 1923.1 Hefesteuer auf 600.000 resp. 640.000 Mp

14. Mai I«2J berufen sind, die Seitenanzahl 
der Umsatzbücher zu beurkunden (bescheinigen) 

v.-......, I^í.. O.V..III z.u si.nd verpfliclitet, mit Beginn des Jahres 1924 
chen sind: das Datum des ausgeiührten dæ FcurkunJung der Seitenanzahl der neuen 
Verkaufs, die Nummer de. aüsgcsle'lten UmsaUm.chei nur gegen Vorlegung der vorher
Rechnung ((Faktura), der Name bzw. die 'Päg<r.i>rten B-iclier und nach vorheriger Fest- 
j .. — ■ — « -a. « - r* lli. i » » I? J 1 — 1 ■ > ' 1 ■ . •
oder Gewicht und der Preis der verkauften 
bzw. heransgegebenen Rohstoffe, Halbfa­
brikate oder waren.
Preiserhöhungen, welche aus den zum kom- 

missionsweisen Verkauf über den nach den 
Großhandelspreisen gebuchten Wert hinaus ver­
kauften Waren erzieit werden, müssen in ‘dem 
Umsatzbuch nachgetragen werden.

Das Umsatzbuch muß mit dem Anfangs- 
besiand der Rohstoffe, Halbfabrikate od. Waren 
eröffnet und mit dem Schlußbestand geschlossen 
jperden (vergl. § 10). Bei Führung des Um­
satzbuches müssen die nachfolgei 'len Beweis­
stücke aufbewahrt werden : die dei Teihe nach

b) 20% kies Eintrittspreises für aile 
anderen Unterhaltungen u Schausiéllungen.

c) 10% des Eintrittspreises für Vor- 
Steîlimgen höheren künstlerischen erles- 
oder kulturellen Zwecken dienenden Vor-i 
Stellungen, sowie für von Spert- und Turn­
vereinen veranstalteten Wettkämpfen sofern' 
der Gemeindevorstand solchen VeranstaL 
tungen die Gemeinnützigkeit zuerkennt.
2. Eine Fremcfe.nsteuer in der Höhe von 

25% <dtr Zimmerpreise in Hotels und Einkehr-; 
häusern, welche die Berechtigung zur Beher­
bergung von Fremden besitzen. — Für Aus­
länder erhöht sich die Fremdeustener um 100%.

3. Fire Nacldlokalsteuer in der Höhe von 
10% der Preise für während eines Konzertes 
oder einer Unterhaltung verabreichten Getränkte 
und Speisen.

4. Fine Fleischeinfuhrsteuer von nach Te­
schen eingeführtem Fleisch und Fleischwaren 
und beträgt diese Steuer 50% der im städt 
Schlachthause jeweilig giltigen Schiachthaus­
gebühr.

5. Eine Miuktgebühr in der Höhe von an­
nähernd 1% des Verkaufspreises dar auf Ti­
schen und sonstigen städt. Einrichtungen feil 
gebotenen Artikel.

,6. Eine Hundesteuer in der Hohe von IG 
Goldfics, für jeden Luxushund und 2 Goldfrcs- 
für jeden Kettenhund umgereclmet in polnisch- 
Mark zum Kurse am ziahlungstage.

7. Eine Fiakerstandplatzgebülir in ter Höhe 
von 1.50 Goldfrcs. für einen Liinspänner ‘und 
2 Goldfrcs. für einen Zweispänner monatlich’ 
umgerechnet in poln. Mark zu.ni Ku'se am Zah­
lungstage.

Obige Beschlüsse werden hiemit gemäß
s £ .§ 30 der sphles. Gemeindeordnung zur ahge-

n . , , J , ’ me’nen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken*
o.aa, ^.w. w.uvnauuçi.-.p.uoçu . c.trso5i:n 2.ind Aernkr (Behörden), welche daß Einwendungen gegen dieselben im Geb­

berechnete Wert für Rohstoffe. Halbfabri- -1™ K'*I?ric ~Teils z. Art. 50 des Gesetzes von: meindeamte Rathaus I. Stock, Tür 2 bis inkl 
/>4ai berufen sind, die Seitenanzahl 4 jäimer 1924 eingebracht werden können.
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■ 4. r2u jedem selbständigen freien Berufe bis 

Einheit für das Oehaltsschema für Teschen 
pro 2. Halbmonat DEZEMBER

De- 
Normalzofl der Zähler 
ermäßigten Zoll der

trat zwei Tage nach

1923 fattieren. Die Fattierungen s”nď dem zu­
ständigen I manzamte zuzumitteln, woselbst auch 
die erforderlichen Formulare kostenlos ausge- 
tolgl werden.

Sämtliche Unternehmen, welche zur öffent­
lichen Rechnungslegung verpflichtet sindvhab'.r. 
diese Fattierungen dem Steueramte in Bielitz 
zu übersenden.

Steuerzahler,'- welche in den obigen vier 
Punkten nicht genannt sind, können ebenfalls 
Umsatzfattierungen Vorlegern, wenn auch das 
Gesetz für sie diese Verpflichtung nicht vorsieht.

Die Strafen betreff. Nichteinhaltung obiger 
Vorschriften sind ‘im Artikel 104 des zitierten 
Gesetzes genannt.

Vcn der Eisenbahndirektion. Die Direktion 
Danzig hat mit 22. cts. bis zum 28. cts. die 
Annahme von Holzseridüngen nach Station Kno­
tenpunkt Danzig eingestellt.

Die Direktion Posen hat mit 23. cts. die 
Réexpédition von Holzsendungen 'in der Sta­
tion Strzyżfewo eingestellt. Die vor dem 21. 
icts. aufgegebenen Sendungen können noch re- 
expediert werden.

Mit 21. Dezember 1023 wurde erneuert im 
Direktionsbezirke Krakau der unbeschränkte 
eigene Verladungsverkehr, mit Ausnahme der 
Sendungen nach Station Limanowa für Raffinerie 
(Depesche 5. 12. a. c.). Ebenso gilt im Ver­
kehre mit Deutschland das Rundschreiben L. 
1330, im Verkehre mit Tczew und Danzig das 
Verbot ''Wer Annahme von Holzsendiingen bis 
zum 28. cts. inklusive sowie die Bescfiränkun- 
gen des Rundschreiben L. 1326.

Zollvnrschriftserganzung. Fs sind gewisse1 2. zu jedem abgesonderten Industrieunter-
aus dem Auslände eingeführte Waren zu eichen nehmen der ersten fünf Kategorien 
und ist es nicht gestattet,, diese Waren ungeeicht i 3. zu jedem Gewerbe, gerechnet im Tarife 
resp. nicht plombiert in den freien Verkehr zu (Art. 23) in die J und 11/ Kategorie ,t) und 
(bringen Die Eichung, Punzierung etc muß von b) der freien Gewerbe, 
dem Verkaufe resp. der Einlagerung vorgenom- .4. fžu jedem selbständigen freien Beiufe bis 
men Averden und werden Wa'ren^ die ohne eines bis zum 1. Feber 1924 gemäß der aufliegenden 
staatlichen Zeichens irn Verkehre vófgefunden Dfucksorte den Umsatz des zweiten Halbjahres 
(werden, als eingeschmuggelt bezeichnet und " 
konfisziert.

Anzahlungen auf Steuern. Gemäß Dz. Ust. 
Nr. 133 können Angaben auf sämtliche Steu­
ern seitens der Steuedkassen entgegen genom­
men und zu dem am Zahlungstage gelteuaen 
Frankenkurse gutgeschrieben werden. Diese 
Verordnung tritt mit 1. Jänner 1924 in Kraft.

Ku* Banknoten. Mit 21. Dezember 1923 
hat dit P. K. K. Py neue Banknoten im Werte 
von 10 .Millionen Polen mark in Umlaut gesetzt. 
Das Ausmaß dieser Banknote beträgt 202 mal 
91 nun. Die Note ist mit Wasserzeichen ver­
sehen und vorne in grüner und bronzener 
Farbe, während die Rückseite in lichtgrüner 
Farbe aiisgeführt ist. Das Bild auf der Vorder­
seite stellt einen Teil des Wawel dar.

'Zcilerhöhung. Ab Freitag, 
zember 1923 gilt für den 
1.227.000 und für den 
Zähler 920.000

Diese Verordnung 
Verlautbarung in Kraft.

Postalisches. Ab 1. Jänner 1924 gelten nach­
stehende Preise für Amtsdnuuksorten dc^ Post: 
Korrespondenzkarten, Geldanweisungen* "telegr. 
Geldanweisungen, intern. Anweisungen, Begleit­
adressen, Zolldeklarationen, 'Telegr.-Blanquette 
per Stück 10.000 Mp.

Ab. 13. Dezember 1923 gilt ein Postfranken 
710.000 Mp.

Bei telegrafischen Postanweisungen ist es 
.nicht gestattet eine verkürzte Telegrammadresse 
■zu gebrauchen, 'so. wie selbe bei’sonstigen Te- 
'legrammen üblich ist,, sondern es muß ganz 
genau die Adresse des betreffenden Empfängers 
der telegraf. Postanweisung angeführt v erden.

Vermögensabgabe. Auch Industrie und 
Handel des Teschner Schlesien wih bei der
freiwilligen Leistung von a conto Zahlungen auf 
die Vermögensabgabe nicht nachstehen und hat 
die Handels- und Gewerbekammer die Initial’vt 
ergriffen und eine diesbezügliche Konferenz im 
Industi iellenverbande eihberufen. Industrie u. 
Handel sollen annähernd eine Million Schweiz. 
Franken erlegen, welcher Betrag auf die einzelnen 
Industrien verteilt wurde.

Teschen, das so vernachlässigte muß auch 
sein Schärflein dazu beifragen. Wn wollen nicht 
Gleiches mit Gleichem vergelten, nei i wir wollen 
zeigen, daß wir dem Staate mehr geben als 
ihm gebührt, auch wir in Teschen werden den 
uns auferlegten Betrag bezahlen. Wir woben 
nur der Regierung und speziell der P. !<• K. !,< 
in Biehiz eindringlichst zurufen,: denket ment 
nur an uns. wenn Ihr von uns etwas orauchet, 
sondern werfet nicht unsere Eingaben als zweck­
los beiseite, wenn wir um Kredite bitten, die 
Euch nichts kosten. Wir Teschner Kaufleute 
und Industrielle haben auch das Recht auf Unter-

1,100.000.

Sprechstunden in Bielitz
Infolge der Feiertage finden die nächsten 

Sprechstunden am Mittwoch, den 2. Jänner 1924 
jim Restaurant Nowak vorm. Schojr/st itt. Vom 
J8. Jänner 1924 beginnend finden wieder regel­
mäßig die Sprechstunden an jedem Dienstag 
nachmittags von 2 bis 5 Uhr statt. Bei dieser 
Gelegenheit können die Mitgliedsbeiträge für 
den Kaufleute-Verband sowie die Bezugsgebüh­
ren für den „Merkur“ entrichtet werden. Eben­
so können Neuanmeldungen von Mitgliedern, 
für Wen Verband1 und Bezieher für den „Merkur“ 
gemeldet werden.

Stützung des Staates in dem wir leben, genau 
so iwie der Staat auch an uns herantritf wenn 
er etwas benötigt. D'e Herren Direktoren der 
P. K. K- P. in Bielitz mögen sich vor Augen 
halten, daß man nur dann von jemandem etwas 
fordern kann, wenn man auch ihm Gerechtig- 
keit wiederfahren läßt. Werfen Sie nicht ein 
Gesuch um einen klemen Kredit beiseite, wenn 
der Petent zufällig aus Teschen und nicht aus 
Bielitz ist. Wir wollen hoffen, daß sich dies 
in der Zukunft bessern wird

Umsatzsteuer. Kundmachung des Wydział 
Skarbowy Województwa Śląskiego w Katowi­
cach vorn 19. Dezember 1923, !.. D7. 34268
V. 1. betreffend die Fattierung der Umsatzsteuer 
für das zweite Halbjahr 1923 auf dem Territo­
rium des Teschner Schlesien :

Aut Grund des Artikels 52 bis 55 des Ge­
setzes vom 14. Mai 1923 betreffend die 'Staats­
gewerbesteuer (Dz U. R. P Nr. 58 ex 1923/ 
Pos. 412) werden die Steuerzahler aufgefordert, 
daß sie

1. zu Jedem abgesonderten Handelsunter­
nehmen der I, und II. Kategorie,

Städtetag der Städte Kleinpolens und des 
Teschner Schlesiens in Krakau. Am 15. De­
zember 1923 fand im Sitzungssaa'ie des Ge­
meinderates der Stadt Krakau ein Slädieta? der 
Städte Kleinpoiens und des Teschner Schlesiens 
stati, welcher vom Präsidenten der Stadt Lem­
berg Herrn Neumann eröffnet wurde. Das Re­
ferat erstatte Vizepräsident Herr Dr. Wielgus 
aus Krakgu und referierte dieser über Finanz- 
angelegenneiten.

Ans dem umfangreichen Referate gehl her­
vor, daß die Städte, insbesondere die größere;! 
trotz Inanspruchnahme aller in dem * Gesetze 

;über die Sanierung der Gemeindefinanzen vorge­
sehenen ■Emnahmsquellen, nicht in der Lage 
sem werden die Gemeindewirtschaft ordnungs­
mäßig zu führen, weshalb an die Regierung 
um Zuerkennung weiterer EinndraOquelfen Ibzw. 
neuer Abgaben heranzütreten ' ist.

Unter anderem wurden auch Kasernange- 
legenheiten und zwar städtischer Kasernen be 
nützt von der Heeresverwaltung besprochen.

Beschlossen wurde eine mit den Städte­
fragen zusammenhängenden Resolutionen.

An <iie P K- O Uns liegt ein Kontoauszug 
der P K O. in Warszawa vor, der das Da 
Ium vom 20. Dezember 1923 trägt und die 
Gutschrift eines am II. Dezember 1923 einge- 
zahlten Betrages von 85^80.000 AIjj. mitteilt 
Dieser Kontoauszug ist am 22. Dezember 1Q23 
in den Besitz des betreffenden Kaufmannes 
gelangt.

Neun volle Tage brauchte der Frlagschein- 
abschnitt von Lemberg bis Warschau und noch 
weitere drei Tage, bis der Kontoinhaber von der 
Einzahlung verständigt war. Am 11. Dezember 
1923 stand der Franken mit 610.000 Mp. und 
am Tage der Kenntnisnahme Eine Million. Wer 
trägt den Schaden?? Der Absenderw der Em­
pfänger oder die P. K. O

Die Postsparkassa wird wie gewöhnlich 
sich auf die schlechte Postverbimiung ausreden^ 
aber wenn wir schon irgendetwas kritisieren) 
so ist es nur in den seltensten Fällen der Brief- 
postverkehr gewesen, der merkwürdigerweise 
ziemlich gut bei uns funktioniert, somit ist die 
Entgegnung der P. K. O. nicht am Platze, 
sondern da muß der Fehler wo anders stecken* 
denn nicht nur von Warschau sondern auch 
von 'Kattowitz kommen die Kontoauszüge mit 
namhaften Verspätungen. Wir haben erst vor 
kurzer Zeit darauf hingewiesent daß es absolut 
nicht nötig erscheint, daß ein Brief, der P. K O. 
Waischau und P. K. O. Kattowitz an einem 
Tage aufgegeben zu gleicher Zeit ankommen. 
Kattowitz liegt doch von Bielitz nur zwei Stun­
den und von Teschen drei Stunden entfernt, 
also wozu benötigt der Brief der P. K. O. ausi 
Kattowitz beinahe 24 Stunden bis er in die 
Hände des Empfängers gelangt.

Da sind roch I einer, die unbedingt Ge­
hoben werden können und behoben werden« 
müssen, den speziell in den jetzigen Tagen der 
Valutaschwankungen kann es zu MtUionenver- 
lusten kommen, die niemand dem Kaufmanne 
und dem Industriellen ersetzen wird.

Bezugsgebühren. Die Bezugsgebühr betragt 
pro Monat 0.50 schweizer Franken und werden 
auch die bis dato nicht bezahlten Rückstände 
in dieser Höhe einkassiert werden. Wir btten 
um schleimigsten Begleich der Bezugsgebühren 
pro erstes Quartal 1924 sowie der Rückstände. 
Viele Millionen haben wir noch außenstehend! 
und wäre es dringend geboten daß gewisse 
Herren einmal auch diese Rückstände bezahlen 
würden.

Kalendör in polnischer u. deutscher Sprache 
und jeder erwünschten Ausführung stets vor­
rätig in der Buchhandlung S Stuks Teschen, 
Kreuzplatz-Tiefegasse.

Vor der Leipziger Frühjahrsmesse Í1924. 
Die Bestrebungen der deutschen Industrie, ihre 
wirtschaftlichen Beziehungen zum Aushndę 
enger zu gestalten, werden ^gefördert durci' die 
Leipziger Mustermesse, die durch die Zahl ihrer 
Aussteller wie auch der regelmäßig zu ihr kom­
menden Einkäuferfirmen unbestritten die größte 
Atesse der Welt und der Hauptmarkt für den 
internationalen Güteraustausch ist. Die hervor­
ragende Ftelfiiog, die die Leipziger Mustermesse 
verbunden mir Technischer Messe und Bau­
messe, nicht nur im Wirtschaftsleben Deutsch­
lands, sondern im Welthandel einmmmt, ver­
dankt sie dem Umstande, daß sie international 
und universal ist. International ist sie, weil sie 
nicht nur Einkäufer aus aller Welt anziehtj son­
dern auch unter ihren Ausstellerfirmen e:nen 
verhältnismässig großen Prozentsatz Ausländer 
auf weist. Das ist schon daraus ersichtlich, daß 
die Angehörigen einzelner Länder in besonderen 
nationalen Messhäusern aussrelen Die Leip 
ziger Messe ist aber auch universal, denn es 
gibt keine Fabrikataionsbranche, die nicht aut 
ihr vertreten ist; daneben ist sie ein Markt für 
Halbfabrikate und Rohstoffe. Um die Über­
sicht über dieses gewaltige Warenangebot gu 
gewinnen, ist die Messe in zwei Haup:teile ge­
gliedert, nämlich in die sogenannte Allgemeine 
Mustermesse, die in mehr als 80 Messoalästen 
der Innenstadt untergebracht ist und in die 
Technische Messe verbunden mit der B is messe, 
die auch die grossen KolIekti/aussHIimgen der 
Elektrotechnik, von Armaturen, allgemeinem In­
dustriebedarf. chemisch-technischen f rzeugnis- 
sen, Baustoffen usw. umfaßt. Die gesamte von 
der Messe in Anspruch genommene Auastel- 
lungsfläclie umfaßt zurzeit mehr als 275.000 (jm 
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Die Leipzigei Frühjahrsmesse 1924 findet vom 
2. bis 8.’ März, die Herbstmesse vom 31. August 
bis 6. September statt.

Die Qualität deutscher Waren. Wenn ein 
Land wie Deutschland Jahre hindurch politi­
sche Und wirtschaftliche Krisen zu überstehen 
hat, und wenn politische Gegner ein Interesse 
daran haben, die wirtschaftlichen Leistungen 
Deutschlands zu verkleinern, so läßt sich un­
schwer der durch viele Jahrzehnte erworbene 
gute Ruf vorzüglicher Arbeitsleistung des deu­
tschen Volkes untergraben.

Kommt zu dieser internationalen Einstellung 
noch das Verfahren dieses oder jenes deutschen 
Lieferanten, obenso schlecht zu liefern wie die 
Lieicranten anderer Länder, so werden sblche 
Finzelfälle zielbewußt verallgemeinert.

Wie steht es m Wirklichkeit mit der deu­
tschen Arbeitsleistung? Die deutschen Arbeiter 
und darüber hinaus der deutsche Mittelstand 
haben sich in der Nachkriegszeit redlich durch­
gehungert. Damit ist selbstverständlich die Ar­
beitskraft nicht auf der alten Höhe geblieben. 
Der seelische Einfluß der ungünstigen wirt­
schaftlichen Lage der Deutschen hat ein übriges 
getan, die Leistung ihrer Quanßtit nach heřab- 
zudrücken. Mit der in die Wege geleiteten Sta­
bilisierung der Währung ist zwar in Bezug auf 
die I ebenshaltung der deutschen Arbeiter zu­
nächst nicht viel gewonnen^ wohl aber ist die 
psvchische Einwirkung derart, daß wieder mit 
größerer Freude gearbeitet wird. Man erhält 
für seine Arbeit nicht mehr wertloses Geld, son­
dern einen Gegenwert, der, wenn auch gering, 
so doch einen Ausblick' auf eine bessere Zeit 
geben kann. Diese Einwirkung und die Hoff­
nung auf eine bessere wirtschaftliche Zukunft 
hat »in Deutschland schon in der kurzen Zeit 
der Auswirkungsmöglichkeit Wunder h ‘rvorge- 
bracht Die Werkstätten werden anders geführt,, 
die bewährten Geschäftsprinzipien werden mit 
einer größeren Freudigkeit verve irklicht und vor 
allen I »ingen wird mit größerer I iebe zur Ar­
beit das Tagewerk vollbracht Es ist notwendig, 
dem Auslande das zu sagen, damit endlich die 
bösartigen Gerüchte schweigen, die in ihrer Her­
abwürdigung der deutschen Leistungen lahmend 
aut die deutsche Wirtschaft wirken müssen.

Daß die deutsche Arbeitsfähigkeit und die 
frühere Qualitätsarbeit in genau derselben Weise 
wieder ersteht, ist eine Selbstverständlichkeit. 
Deutschland braucht aber hierzu auch das Ver­
trauen des Auslandes. Man gebe der deutschen 
Wirtschaft die 1 ebensmöglichkeit und man wird 
sehen, daß so manche Krankhmtserscheinimg 
internationaler Art verschwinden w ird. A. F.

Die Exposituren und Korrespond^nzstelKn 
des Österreich. I anddsmuseums. Dem öster­
reichischen Handelsmuseuins ist es in letzter 
Zeit gelungen, seinen Auslandsapparat wieder 
zu erweitern. Tieferstehend werden alle jene 
Lander und Platze veröffentlicht, wo das österr. 
Handelsmu.seum Exposituren oder Korres,pon- 
denzstellen besitzt. In allen konkreten'Tragen^ 
wie Auskünfte über Absatz, Ex- und Import- 
möghehkeiten und den damit verbundenen Zoll- 
unü Devisenfragen, sowie wenn die Beschaffung 
eines Vertreters gewünscht wird, stehen diese 
Ausländskorrespondenten im Wege der Zentral­
stelle in Wien IX, Berggasse 16, Sekretariat 
zur Verfügung. Ebenso können sie auf dem 
gleichen Wege zur Ordnung geschäftlicher Dif­
ferenzen .Inkasso, zur Schlichtung von Strei­
tigkeiten benützt werden.

Abessinien: Addis-Ababa; Ägypten^- Ale­
xandrien, Kairo; Argentinien • Buenos-Aires; Bel­
gien : Antwerpen ; Brasilien Rio de Janeiro, San 

Paolo, Bulgarien. Sofia; China- Shanghai; 
Cuba- Habana; Dänemark- Kopenhagen: 
Deutschland: Hamburg, Köln, Leipzig, Magde­
burg, München fExpositurendirektion für das 
ganze Reich); Frankreich: Marseille, Paris; Grie­
chenland: Athen; Großbriiamen: london; Hol­
land : Amsterdam, Gröningen ; Italien ; Rom. 
Trento, Priest, Genua, Neapel; Japan. Tokio; 
Jugoslawien : Agram. Belgrad, Cilli, Marburg, 
Nisch, Novisad, Sarajevo; Lettland: Piga; Me­
xiko, Guatemala: .Mexiko; Marokko: Casablanca 
Niederländisch - Indien : Batavia - Welteveden ; 
Norwegen Christiania; Palästina: Haifa, Jaffa; 
Polen : Bielitz, Drolipbycz, Lemberg, Tarnow, 
Teschen, Warschau, Portugal:: Lissabon; Ru­
mänien: Brasso, Braila, Bukarest, Jas=>y, Galtz, 
Cluy, Marosvasarheiyl Teniesvar, Sibiu, Schwe­

den: Stockholm; Schweiz: Genf. Zürich; Spa­
nien: Madrid; Syrien, Palästina Beyrut- Tsche­
choslowakei: Brünn Prag, hreßor.rg, Reichen­
berg, Znaim; Türkei: Konstantinopel; Ungarn: 
Budapest, Szeged’ Vereinigte Staaten von Ame­
rika: New-York, Philadelphia, Colqmbusj Golf 
von Mexiko, Kcnitra.

MT 5. Jänner 1924

BALL 
der 

Kaufmannschaft
Hotel Brauner Hirsch,Teschen

Kalender. Der heutigen Nummer liegt ein 
Kalender des „Merkur" bei.

Kartoirelexpoí-t aus Polen. Die polnische 
Regierung hat 15.000 Waggons Kartoffel zum 
Export freigegebrm. Die Ausfuhrgebühr beträgt 
pro 10 Tonnen 12 U. S. A.-Dollar. Die Aus­
fuhr wird denjenigen Firmen erteilt, die sich 
mit dem Export von Lebensrnitteln beschäfti­
gen, wie auch landwirtschaftlichen Vereinigun­
gen. Der Exporteur muß für jeden Export-i 
waggon bis zum 31. Dezember 1923 zwei Wag­
gons Kartoffel zu Inlandspreisen zur Disposi­
tion haben, welche bis zu oberwähntem Dmiirn 
von der Regierung abgetordert werden können, 
daun aber freigegeben erscheinen.

Weiters wurcien folgende Ausl uhrkontin­
gente fr -igegebeni: 2000 Tonnen Futtererbse (Pe­
luschke), 2000 Tonnen Seradelli, 2000 können 
Wicke und 1000 Tonnen Klee Die Ausfuhr­
gebühren pro 10 Tonnen betragen für Klee 
100, für Peluschke 20 und für Wicke und Se­
radeli. 15 U. S. A-Dollar .

Ständiges Inserieren ist 0>as Fundament 
eines gutgehenden Geschäftes. Es isi nicht 
rrichtig, wenn ein Geschäftsmann in der Zei(, 
wo "das Geschäft gut die Insertion iinteHäßt und 
nur dann inseriert,, wenn das Ocs'-häft flau 
wird. Gerade in der Zeit der Hochkonjunktur 
wenn der Handel blüht, muß inseriert werden,, 
man darf die Insertion nicht unterlassen, sondern 
den Inseraten ein neues Kleid geben, dann kann 
man mit Sicherheit auf einen großen Erfolg 
rechnen. Nicht nur wenn Sie etwa; zu ver­
kaufen wünschen, sondern auch wem Sie kau­
fen möchten, ist eine Insertion am Platze.

Das Fundament einer jeden Zeitung ,sincf 
die Inserate. Ohne Inserate kann eine Zeitung 
nicht existieren, deshalb ist es dringend geb - 
ten das Fachblatt auch mit Inseraten zu ver­
sehen. Wenn Sie auch selbst kein Inserat be­
nötigen, machen sie Ihre Kollegen darauf auf­
merksam. Wir haben auch eine Adressentafel 
in unserem Blatte eingerichtet, weiche sich sehr 
gut bewährt hat, die Firma wird bekanr.i, wenn 
sie sich immer und immer wieder den Lesern 
vor tilgen führt. Das Geschäft geht dann von 
selbst.

Vom Kaufleute - Verband1. Nachdem die 
Kassa des Kaufleute-Verbandes wie gewöhnlich 
leer ist, so kann der Kassier nicht erst bis 

zur Generalversammlung warten, dami! der Mit- 
üliedsbeitrag festgesetzt werde Es sind noch 
vor Neujahr einige namhafte Summen seitens 
dęs Verbandes zu bezahlen, weshalb mit nach­
träglicher Genehmigung die Mitgiiedsbeiträge 
pro 1924 wie folgt festgesfzt werden::

I. Kategorie zahlt 3 Franken, II. Kategorie 
zahlt 2 Franken und alle übrigen zahlen 1 Erk. 
pro Quartal im Vorhinein.

Sämtliche Mitglieder werden ersucht, mög­
lichst rasch diese Mitgliedsbeiträge einzusenden 
und zwar die auswärtigen mittels Erlagschein 
auf T*. K O Konto Kattowitz Nr. 301.683 und 
die in Teschen wohnenden durch Boten in de'' 
Kanzlei des Kaufleute-Vcrbandes Rcsengasse 1.

Organisationsfortschritte auf der Techni­
schen Messe lu Leipzig. Die gigantische Ent­
wicklung der Leipziger Technischen Messe 
zwingt, sofern die Messe ihr Ziel nicht verfeh­
len soll, zu einem immer strafferen Zusammen­
schluß gleichartiger Erzeugnisse, damit die Käu­
fer die nötige Uebersicht gewinnen. Zur Früh­
jahrsmesse 1924 in den Tagen vom 2. bis 8. 
Mörz wird zunächst der Textilmasjüienbau eine 
Erweiterung und bessere Gliederung erfahren 
Zweifellos wird dadurch auch das Interesse der 
ausländischen Käufer angeregt und dieser auf­
blühende Industriezweig wird wesentlich zur He­
bung unseres Exportes beitragen.

Weiterhin ist ein Zusammenschluß 'der 
Eisen- und Stahlwarenindustrie beabsichtigt. Bis­
her hat eine starke Zersplitterung dieser Indu­
strien auf der Leipziger Afesse kein rechtes Bild 
gegeben über die hervorragende Leistungsfähig­
keit Deutschlands auf diesem Gcbieie. Handelt 
es sich doch .ebensowohl um die Nadelindustrie 
wie ‘um die Herstellung von Achsen und chi­
rurgischen Instrumenten, von Haus- und Kü­
chengeräten , Werkzeugen, Waffen una Schneid­
waren, Schlössern und Schlüsseln, Baubeschlä­
gen und um vieles mehr.

Von besonderem Interesse ist auch' die vom 
Mitteldeutschen ßraunkohiensyndikat geplante 
großzügige Ausstellung der Braunkohle bezw. 
der zu ihrer Gewinnung und Verarbeitung die­
nenden technischen Einrichtungen Die eigent­
liche Ausstellung des Syndikats wird erst zum 
Herbst 1924 soweit entwickelt sein, daß sie auf 
das Ausstelhingsgelände der Technischen Alesse 
geschafft werden kann.

Eine Voçausstellnng wird das Syndikat aber 
bereits zur Frühjahrsmesse in seinem Gebäude 
am Nordplatz einrichten.

Der Verein Deutscher Werkzeug masc'unen- 
fabriken und die deutschen elektrotechnischen 
Firmen, sowie andere große Verbände werden 
ebenfalls wieder geschlossen ausstellen, sodaß 
die kommende Frühjahrsmesse, wenn nicht alle 
Zeichen trugen, den Auftakt bilden wird zur 
Wiedererhebung unserer deutschen Wirtschaft.

Zu viel Schutz cer einheimischen Industrie. 
Für sehr viele industrielle Betriebe bildet der 
Zoll einen dci artigen Schutz, daß die Fabriken 
die Preise buchstäblich diktieren können. Bei 
Hefe z. B. die bei der Einfuhr in effektiven 
Goldmünzen bezahlt werden muß, sina die 
Preise seit 5. Dezember von 60(1.000 bis auf 
1,j800.00C’ Mp. gestiegen. Es ist zwar ein Groß­
teil für die erhöhte Steuer dabei2 aber trotzdem 
ist diese enorme Preiserhöhung keinesfalls am 
Platze und ist nur darauf zurückzuführen, daß 
man es für richtig gefunden hat für HefeGold-

Notierungen in Zürich!
Oktb. Warschau Wen Prat Budp. Be'grad Mailand Paris London N-York
16. 0 0006 0 0079 16.65 0 03 66 25 55 34.1 25 3 557.5
17. 0 0006 0 0079 16 65 0 03 65 25.45 33.7 25.3 557.
18. 0-0006 00079 16 6 0 03 6.6 25 3 33 5 25.2 557.
19 0 0006 0-0079 16.6 0.03 6.7 25.12 33.4 25 2 558.
20. 0 0006 0 0079 16.65 003 68 25.22 33.35 2a 3 559.
22. 0 0006 0’0079 16 63 0 03 6.8 25.12 32.9 25.3 560.
23. 0 0005 0 0079 16.58 003 6.9 24 85 32.3 25.2 561.
24 0’0005 0 0079 16,60 0 03 6.8 24.95 32.5 25.2 561
25. 0 00035 0 0019 16.60 003 66 251 32.6 25,2 561.
26, 0 00015 0 008 165 0 03 6,5 25.2 32.6 25.3 561
27 0 0001 0008 1655 0 03 64 25,4 33.3 253 561.
2y 0.0003 0 0079 16,75 U03 65 25.2 33.8 25.2 561.
30. 0.0003 O.0079 16.43 0.03 66 253. 33. 25.2 £61
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münzen als Zoll einzuführen. In der Tschecho­
slowakei kostet ein Kilo Hefe Kc. 5 50 und 
kommt hiezu die Steuer per Mp. 3'26.000.

Unsere Grenze mitten durch ď.e Stadt. 
Seit einigen Wochen schon ist der gesamte 
Wagen- und Autoverkehr über die Hauptbrücke 
in Teschen nach 5 Uhr nachmittags vollkommen 
gespejrt und darf weder hinüber noch herüber 
gefahren werden. So gebietet es die 'Zollvor­
schrift míči solche Vorschriften ‘haben audh vor 
dem Kriege bestanden. Eines jedoch vergaß die 
Zolldirektion oder das Zolldepartement, daß es 
damals keine Staatsgrenze mitten durch eine 
Stadt gab und wo es der Fall war, dą gab es 
[überhaupt kemerie’ Beschränkungen. Die Be­
wohner von hüben und drüben cnnten wann 
und wie es ihnen paßte die Grenze über­
schreiten. Mehrere Kilogramm verschiedener 
Artikel konnte man mit 'sich führen, ohne daß 
der eine oder der der andere "Staat deshalb 
zu Grunde gegangen ist. Solche Grenzstädte' 
gab es sowohl zwischen Oesterreich und der 
Schweiz als auch zwischen der Schweiz und

Konkurse und' Ausgleichsverfahren in SHS. 
Von der Exportabteilung der Handels- und Ge­
werbekammer in Trqppam werden uns nach­
stehende Konkurse und Ausgleichsverfahren in 
SHS jnitgeteilt: Konkurse: Milka Kosova, Hut­
fabrik, Mengesu, (Slovenien). Ausgleichsverfah­
ren: Alojzij Planinsek, La'bach; J. G. Kotar!, 
Drogcn-Großhandlung, Laibach. Auskünfte betr. 
Anernldung von Forderungen erteilt die Export­
abteilung der genannten Kammer unter Beru­
fung auf Z. 12.268 -E.

Zollfreie Einfuhr von Waren nach Japan. 
Nach emer uns von der Exportabteilung der 
Handels- und Gehre bekammer für Schlesien zu­
gekommenen Mitteilung ist in Japan die Fin- 
iuhr einer ganzen Reihe von Waren, falls sie 
bis zum 31. März 1924 eingeführt werden, von 
der Entrichtung der Zollgebühren befrei!. In­
teressenten können in der Exportabteilung der 
genannten Kammer unter Berufung auf die Nr. 
12.178 in das Verzeichnis der zollfreien Waren 
Einsicht nehmen. (Z. 12.178 E.)

Deutschland.
Mehrere ministerielle Kommissionen h Een

in den lebten Atonaten in Teschen geweilt und 
feder einzelnen dieser Kommissionen war die 
Kontrolle an der Brücke sowie die Verkehrs­
schwierigkeiten noch viel zu gering und je mehr 
/solcher Kommissionen nach Teschen kommen 
werden desto mehr Fesseln wird man uns an­
legen. Es ist ein Glück, daß diese Herrschaften 
nicht die Macht besetzen die Grenze zwischen 
polnisch und tschechisch Teschen gänzlich zu 
sperren, sonst wäre es sicher schon geschehen.

Wenn man das Unglück hat sich einige 
Minuten zu verspäten, so ist man gezwungen 
sein Auto oder die Pferde samt Wagen in 
iTschechisch-Teschen einzuśtellen, denn es ist 
strengstens verboten die ^Brücke nach 5 Uhr 
niit Auto oTier Wagen zu passTeren. ?Jiese 'Maß­
nahme ist ja ganz gut, wenn der G enzuber- 
gang irgendwo mitten im Felde oder Im „fensteren 
Walde sich befindet, nicht aber nfftlen “n einer 
Stadt mit vorzüglicher elektrischer 'Befeuchtung 
und allen Sicherheitsmaßnahmen, Tfaß keines­
falls irgend etwas passieren kann Aber vom 
grünen Tisch werden die Verordnungen nur er- 1 
ßss5ri,~mäh kümmert sich nicht darum, Ób diese 
gut oder schlecht sein werden, nur 'kn*’beln 
und behindern* das ist der Wahlspruch der 
Herren da droben.

Zum Staunen ist es jedoch,’ daß unsere 
(Herren Abgeordneten sich dieser Sache nicht : 
annehmen, gehen sie niemals an die Brücke,1 
kommen sie niemals mit Leuten zusammen, die 
ihnen von diesen Zuständen erzählen oder habe ii 
sie soviel mit anderen Dingen zu tun. daß sie 
sich um wirtschaftliche Sachen nicht kümmern • 
können?? Bereits mehrere Atale hat der ,.Dzi?n- 
nik" ebenfalls diese Sache berührt, dieses Blatt 
werden doch die Herren sicher lesen, die dort ;

Adressentafel pro 1924.
Jede Zeitung ist darauf angewiesen, daß 

darin Inserate enthalten sinej, zumal dieBezugs- 
gebuhren niemals in der Lage sind die Zeitung 
allein zu erhalten. Wir haben uns entschlossen 
so wie bisher eine Adressentafel auch pro 1924 
einzuschalten, zumal dies eine äußerst preis­
werte und gute Insertion beinhaltet. Es steht 
jeder Firma frei sich in diese Adressentafel pro 
1924 aufnehmen zu lassen und ersuchen wir 
schon jetzt uns Ihre Bestellungen aufzugeben. 
Damit jeder Kaufmann in der Lage ist diese 
Adressentafel zu benützen, so haben wir einen 
sehr niedrigen Preis angesetzt und zwar kostet 
eine Einschaltung in jeder Ausgabe »somit zwei­
mal wöchentlich 1.75 schweizer Franken, um­
gerechnet zum Tageskurs in Polenmark atn Zah­
lungstage, für die Dauer von drei Monaten. 
Dieser Preis ist gewiß gering und woüen wir 
hoffen _ daß recht zahlreiche Bestellungen ein­
laufen werden

Telefon Redaktion Nr. 115, 184
Telefon Druckerei Nr. 258 II
P. K. O. Warszawa Nr. 180.284.
P. K. O. Katowice Nr 300.185.
Inseratenpreis pro Feld den Gegenwert von 

30 schweizer Centime.
Bezugsgebühr pro Monat den Gegenwert 

von 50 Centime.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3-4,

verzeichneten Klagen zu Ohren bekommen und 
trotzdem nichts, was dre Sachlage verbessern 
könnte? Das gibt zu denken. ’ 1

Der Kaufleute-Verband hat sich in dieser 
Sache mit einem Memorandum im Wege de” 
Handelskammer an die zuständigen Stellen ge­
wendet. Wir wollen hoffen, daß in absehbarer 
Zeil eine Erledigung kommt, denn im Sommer 
isr <dej Verkehr wieder etwas besser.

LieferungaschreEen. Die Hauntdřektioíi der 
Regie der staatlichen Monopole in Bukarest 
schreibt die Lieferung von 160.009 kg Rund­
eisen für Eisenbetonafbeiten aus und zwar: 
ßi 100 kg Durchmesser 25 mm; 10.000 kg 
Durchmesser 20 mm; 50.000 kg Durchmesser 
15 mm; 50.000 kg Durchmesser 10 mm An­
botsfrist 10. Jänner 1924. Die näheren Lie­
ferungsbedingungen liegen in der technischen 
Kanzlei’ der genannten Direktion zur Einsicht­
nahme auf. Í12. 211 E.)

Konkurse uiid Ausgleichsverfahren in GW 
Schweiz. Konkurse; Arnold Regolatti, Süd­
früchtenhandel, Thun; Esther Dalloz, Modistin, 
Bulle; Succession répudiée de Raggenbass Al­
bert, feu Henri, de Roggwill, Cafetier, Fribourg: 
Oscar .Maret, Saxon. Ausgleichsverfahren : Al­
bert Pidoux, Viliars; Fische! Eisenberg, Moutiert; 
Sté en nom collectif Musy Frères et Co., Yver­
don. Nähere Mitteilungen betr. Anmeldung von 
Forderungen erhalten Interessenten unter gleich­
zeitiger Angabe der Firma und der Zahl 12.291 E.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe aus der Woj- 

wedscha.t Schlesien.
•

Eduard Feitzinger, BucI:- und Papierhand­
lung, Teschen.

Josef Goryczka, Buchhaitungshürö, Teschen 
Telefon 294.

„Lucullus", Senffabrik-Verkaufskontör, Te­
schen, Rosengasse 1, Telefon 115.

Franz Machatsehek, lithogr. Kunstanstalt, 
Teschen, Telefon 258-11.

Krämer i Ska., Hurtowny handel towarów, 
mieszanych, Cieszyn, T«Ä. 7

Rudolf Pszczółka, Inseratenbüro und Zei­
tungsverschleiß, Teschen, Tel. 294.

Alfons Pilarzy, Bielitz Börsenplatz, Tel. 
796/8 u. 488. Spedition h. Kommission.

Alfred Zierer i Ska., Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren,

Jakob Huppert, Teschen, Leder und Schuh­
macherzugehöre.

„Ostoja", Cieszyn, Hurtowny handel węglem
P. Molin, Cieszyn, Handel różnymi towarami, 

Telefon 135. 1

Georg Krywalski, Musik-Instrumenten-Fa- 
brikation, Teschen, Schlesien.

Jerzy Krywalski, fabrykacja instrumentów 
muzycznych, Cieszyn, Śląsk.

Hermann Dattner, Teschen, Haus- und Wirt- 
scha! tsgeráte.

Kaufhaus O. Hilke, Teschen, Telefon 207, 
Modespezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

Ludwig Königstein, Teschen, Tuch- und 
Manufakturwaren.

M. Elsner, Teschen, Fabrik für Likörspe­
zial täten.

Kerzenfabrik >HELOA<, Teschen, Obertor­
gasse 29. — Telefon 249. 

-------o-------

Österreichisches
Handelsmuseum

Telephon: 14 472, 14 6-76, Wien IX,. Berg­
gasse 16. 15-2-15, 17-4-16, 19-2-14-

Praktische Exportförderung.
Exposituren in Europa und Übersee. Direkte 
unentgeltliche Geschäftsanbahnung mit seriösen 
ausländischen Firmen aller Länder und Branchen. 
Praktische Unterstützung in allen Fragen des 

Auslandsgeschäftes.
Älteste volkswirtschaftliche Zeitschrift Österreichs

„Das Handelsmuseum.“

SELMA SOBEK’8 Nachfly.
TESCHEN.

Tiefe Gasse 37. Tiefe Gasse 37.

Sirümpffl, Socken, Handschuhe.

Samson LINDNER, Skotschau
En gros. Gegründet 180. En detail.
Manufaktur, Textil- u. Kurzwaren. Schles-Artikel.

Mode- und Sportwaren

JOSEF ttUTTA
Große Laube TESCHEN Große Laube 

En gros. En detail.

) Baumann & Comp. 
Deutschegasse 20. Teschen Deutschegasse 20* 
Manufaktur-, Kurz, Wirkwaren u. Wäsche etc. 
en gros. En gros.
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Slaski bank eskôntowy Schlbsische Esccmptebank
FILIA CIESZYN FILIALE TESCHEN

ako bank dewizowy. Telefon Hl Z. Devisenbank.

MUMK-SEIf£ 
ist seit 80 Jahren 

im Gebrauch

Erste schlesische
I
1 k .

Erste Fabnk in Klempolen 
für

Gias- u. Spiegel-Schleiferei
O. m b. H

empfiehlt Belgisches Spiegelglas
in Kisten zu 25 ms

Tel. 58. TESCHEN Prutekg. 7 Krakau, Grodzka Ó0 1. p. Tel 4078 i 4225.

GROSSHANDLUNG

R. Krisch & Söhne T^±.n
Glas — Spiegel — Porzellan — Lampen 
SPIELWAREN Filiale, Oberring 13

Vertreter. Eduard Cymorek, Tesch en. Spez-a'.ität:

Herrenwäsche<52* *58* 'jP *95 TEHsvflPflr

Abt.

at>«a^<at>aaOw Www 9P OPflP Ws wrfltztwISF

Abt.

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

Intemtale Transporte
W. ARM, G. m. b. H. Č. -Teschen

BÜRO: Bahnhofstrasse 7 Telefon 129.
Eigenes Lagerhaus. Sammelverkehre, j 

Möbeltransporte.

I. schiss, cham. Fabrik
Holländer $ Co. 

TESCHEN, Ecke Bielitzerstr.
I. Erzeugung von Speztal-Schuhpasta »LU­

XUS" engl Apretur JAB* für sämtliche 
Leder und Schuharten, Schwärzemittel 
»NIGRO* für alle Ledersorten.

II. Wachs- und Ha'bwachskerzen, sowie 
diverser Wachsartikel.

Abt III. Maschinenvaselin, Öle und diverse Fette 
für Leder, Maschinen usw.

Abt IV. Chemische Dampffarberei übernimmt alle 
Arten Woll-, Baumwoll- und Seidenwa­
ren zum Färben Fertigstellung innerhalb 
24 Stunden.

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G. m. b. H,

SKOTSCHAU
TESCHNER SCHLESIEN -^===

Paßbüro Weil
BIELI TZ, HOTEL ROYAL

besorgt sämtliche Visa, wie auch Paßver- 
iäfigertmgen u, Erneuerungen für Ausländer.

Kohle
liefert Sack- und Fuhrenweise jederzeit 

franko Haus
MORITZ POLLAK, TESCHEN,

Bre’te Gasse 5. Telefon 240

Sie beheizen sämtliche Industrie und Hausräume

UMSONST
oei Anschaffung eines

Sägespäiie Dauerbrandofen ,JOEAL°
zu beziehen bei:

I. Teschner Metall-, Eisen- u. Schwarzblechwaren-Fabrik
J. Pipersberg, Teschen.

Bank Śląski
Banque de Silésie S. A.
Katowice, oddział w Cieszynie

ul. Głęboka 64 (na przeciwko zámku)

Bank dewizowy.

Załatwia wszelkie interesa 
bankowe.

Die Geschäftsbücherfabrik

KUTZER & Cie.
in Teschen (Schlesien)

empfiehlt ihr bestsortiertes
Lager aller Gattungen Geschifts- 

Kopier« uaiď Notiz-Bücher
weiche sich durch besten glatten Doppelstoff, r einen 
Raster und netten dauerhaften Einband ebenso iti3zeich­
nen, als die Pie.se die anerka.int billigsten sind.

Große» Lage, von Raster-Papieren und dien 
sonstigen Komptotr- Utensilien.

Aufträge speziell nach eigener Angab : von Rastrier-Ar­
beiten, Druckaorten sowie von Geschäfüb&chera werden 

prompt und billigst effektuiert.

Herausgeber and verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Drude von Er. Machatschek, Teschen.
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